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Vorwort. 


Die  Redaidion  des  loriiegt-mien  ßamws  habe  tt:h  sunt  ijroßtm 
Teil  allein  besorgt,  da  der  bisherige  Mitarbeiter  Dr.  E.  Fueter  schon 
am  1.  Affü  ld02  ausschiedf  um  8ich  m  Zütich  als  Frivatdojieni  m 
kabUUieren, 

Der  folgende  fünfle  Band  soä  sieh  vorwiegend  mU  den  Städte- 
tagen  beaeMfligen  und  mteammenfastend  die  aXtgememen  Siädieiage  van 
iW-im  AdbittM.  &  war  eigetUKek  meine  Aheiehi,  die  Siadiefage 
von  1523  und  1584  noA  in  dem  vorliegenden  Bande  m  gAen,  aber 
die  Bückaieht  auf  den  Baum  mang  mu^  $ie  eurOekeuaMien,  Daß 
idi  dabei  meh^aeh  schon  auf  diese  noch  nicht  pitblizi^rfen  Akten  hin- 
weisfH  und  mich  darauf  beziehen  mußte,  ließ  sich  leidet  niclU  um- 
geiten, 

Göttingen,  im  Juni  2905, 

Adolf  Wrede. 
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A.  (ieplaiiter  R^^iclistag  zu  Xfiniberg 
(13.  Jiüi  1523).   Das  Kegiment 


Auf  df))i  lieichstiujc ,  der  vom  November  1522  his  Fchniar  ^5?.?  .:u  Xüntherff 
getagt  hatte,  war  uOer  eim  Reihe  wichtiger  Punkte  keine  Entscheidung  gefallen: 
über  die  dauernde  Türkenhilfe  und  die  Besserung  der  Exekutiomordnung  hatten 
noar  die  Aiumitüne  nhrt  OuUuSdtn  mtfgettdtk  (a.  XTÄ  III  «r.  73  w.  120),  ober 
5ein  Beschluß  war  darüber  nicht  tjt  fiißt  tcorden;  die  Ifalsgeriekiteriänung,  über  die 
das  Regiment  im  Oktober  beraten  hatte  (s.  Planitz  S.  ,  .'7"'"  laicht  ror  die 
Stande  gekommen;  tiber  die  Einrichtung  eines  Beicltssolis,  aus  dessen  Einkiinften 
Begiwunt  imd  Kammergeriekt  tn  Zukunft  erftattc»  nurdm  $eUien,  mußte  «um  m- 
näclist  die  Entecheidung  des  Kaisers  einholen.  Der  AbiiMtd  (c.  STA  III  754) 

10  nah  df<haUt  :>ir  Ertrdiiiuittf  dieser  Punkte  einen  neuen  B'i'ichftafi  ror,  der  am  Mar- 
garetentage, am  JS.Jult,  I»  Dumberg  beginnen  sulUe;  doch  schien  es  zu  genügen, 
da  ea  sich  nur  um  Beschlußfassung  über  bereits  beratene  Gegenstände  handelte, 
iMiin  «r  nur  Atreft  BäU  heai^tidA  vfürda.  Von  einem  penSnüdien  JBn^eine»  der 
Stände  tah  man  ah;  um  aber  die  Klage  über  ungenügende  Volhnacht  ron  vomlierein 

Ib  abzuschneiden ,  hatte  man  den  Wortlnnt  dertrllten  schon  auf  dem  lu  ichstage  selbst 
festgesteiU.  In  Gemäßheit  iiiU  den  iScstimm  tngen  des  Absdiieds  ließ  das  Ilegiment 
unter  dem  6.  März  dm*  Aueedtreihen  an  die  Stände  ergehen  (nr.  1);  neben  dem 
Formular  der  VottlUuM  (nr,  1  Beil.  2)  fügte  es  auch  die  Vorschläge  über  Türken- 
hilfe inid  Exekutiomordnung  gedruckt  dem  Au^i-'idircihen  ^ciA'.  RTA  TU       Anm.  1). 

20 -Die  Beratung  über  die  Müme  war  auf  dem  letzten  Reichstage  elfenfalls  nicht  zu 
Ende  gekommen;  im  Abschiede  war  daher  eine  neue  Zuaammenkunft  der  Müna- 
meiatar  für  deat  tS,  Man  featgeaetgt  worden,  und  veradtiedene  Stände  hatten  atJion 
ihre  Wardeine  mit  dem  Besuch  dieses  Tage.*  beauftragt  als  das  Begiment  jetzt 
die^e  Beratunfi,  um  ihr  einen  größeren  Erfolg  au  sichern,  ^enfaUa  auf  die  Zeit 

2b  des  BeicliSlages  (nr.  1  Beil.  1)  verschob. 

Wta  «loefc  <ier  fftr  den  Beginn  dea  Seiehatagea  feaigeaettte  Tag  herangditmmm 
war,  berief  das  Begiment  am  10.  Juli  15:^.3  die  18  Fürsten,  die  ihm  tuich  der 
Wommr  Ordnung  in  dringenden  F'dkn  :ur  .'>ci/c  stehen  sollten,  :um  1.  September 
nach  Nürnberg  (nr.  4),  um  über  die  lürkenliilfe  und  die  neitere  Erhaltung  von 

30  Begiment  und  KammergeridU  zu  beraten.  Vor  allem  war  es,  wie  Planitz  seinem 
Barm  meidet  (Fl  S.  51S),  der  letxte  Pmda,  der  daa  B^iaaent  au  dieaem  Sdtritte 

')  So  der  Graf  ron  Kinig^ffin  an  meinen  Wardein  m  Nürdlingen  (1.  Mai, 
Kop.  Nördlingen,  Missiven  nr.  ^'loj;  s,  auch  u.  S.  17  Anm.  1. 
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reranlaßtc,  Damuh  war  bereits  die  Gesandtschaft  der  Städte  nach  Spnnint  uuter- 
weyg,  deien  HauplsKeck  es  war,  das  Zollprojekt  eu  Fall  zh  brmyen,  und  man  er- 
«Nir<«ie  OM  Begiment  weht  nt'cAf  mAr,  daß  der  Kaiter  vor  Anköntnff  tjbrw  Be- 
schtcerden  und  zum  Rtichstagt  reüdzeitig  einen  Bescheid  über  die  Errichtung  des 
Jifich^zoUs  erteilen  werde.  Aber  die  Gelder  für  lifi/inient  und  Kumiucrtjo  icht  irnren  ö 
nur  6m  Michaelis  1523  bewilligt;  es  mußte  also  etwaa  geszliehen,  um  den  iceiteren 
BeUtmd  äbtr  äie»e  SSeif  hituius  zu  sichern. 

JimptMftM  rMttm  lieft  dü  S^ättd«  für  den  S«i<Mag,  «or  oBm  die  Städte. 
Sie  hielten  am  22.  Juni  zu  Eßlingen  einen  Städletag  ab,  auf  dem  eine  gemeinsame 
Vertretunfl  durch  4  Städte  (Köln,  Straßburg,  Ulm  nnd  rtiah'npen)  nnf  fiemein- 10 
samt  Kosten  henciilossen  und  die  InstruktioH  für  dte  O'esandten  festgestellt  wurde. 
Beeoitderen  Anetoß  ndkmen  rie  an  der  ^rafbettimmmiff  des  Aueeehreiben»  und  em 
der  torgeschriebenen  VoümacJU  (s.  d  Abschied  r.  22.  Juni:  Städtetage).  Von  sädtr 
fiiAchi-r  Seite  lietjt  unx  der  Kndrnrf  einer  Juslritl.  tioit  für  FtiUt:xch  mr,  ilher  dm 
sich  dann  Kurfürst  Friedrich  am  2.  Juli  in  etncm  Schreiben  an  seinen  Bruder  Ib 
au^lBkrUeh  äußerte  (nr.  2).  Auch  die  der  rheiniechen  Kurfünten  U^en  am  7.  JuK 
die  eimdnen  Punkte  de»  Aueeekre^ene  durA  ihre  Räte  in  Oberteeaet  beraten ;  da* 
Ergdmis  dicier  Be?,]  irr  eh  an;/  irurde  in  einem  Abschiede  zusammengefaßt  (nr.  3), 
Kifjf  Bescliicku»(ß  dts  Jidchi^tfKjet)  plante  auch  die  fr/inlimhe  RitleiscImP,  um  liier 
endlich  Bescheid  zu  erhalten  über  ihre  FurJerung  nach  Verbesserung  des  rechtlichen  20 
Aa»lrog$  *)#  ^*'f  Utxttn  Seiehetage  ebenfaW»  nicht  enr  Erkdigung  gekommen 
und  auf  diesen  Tag  rerschobe»  morden  war  ($.  RTA  III  7.33  f.).  Von  den  For- 
hereitnngn\ ,  die  das  lU  ijinient  für  den  J!eiefi>tng  rjrtroffen  hatte,  kennen  »'ir  nur 
die  Zasammemtellung  der  IS'eise  der  Spezereien,  die  dann  der  l^oposition  des 
späteren  Eeicftstage^  beigefügt  wurde  (a.  u.  nr.  33).  25 

Die  BtOedwften  der  Stände  trafen  intwieihen  lan^m  m  Nürnberg  ein,  am 
1,  Atig«$t  eählt  IHanit:  erst  8  als  anweeend  auf  (s.  u.  nr.  C  Anm.);  naA  An- 
gabe ron  Thum  (nr.  11)  nitid  im  fffinrm  '39  fle'inndte  in  Nurnherrj  (jewe»en :  nie 
hatten  Vollmacht  für  .i^  Stande.  JJie  \  ertreter  der  Städte  entchtenen  uhrriutupt 
iiteftf  *).  Von  den  Füreten,  die  in  dieeer  Zeit  pereönKA  am  B^iment  Mlran  eeßteUf  30 
tear  nur  der  Bischof  von  Bamberg  in  Nürnberg  anufttend;  er  war  am  20.  Jtäi 
dort  ein/jetroffen  und  Hieb  bis  :um  lt.  .ingitat  (s.  Thum  nr.  f>  u.  tir.  10).  IIer:op 
Georg  von  Saclisen  luttle  nach  einem  Aufenthalt  run  wenigen  Tagen  bereits  am 
16.  Juli  Nündterg  wieder  trerkmsen  und  war  dann  erst  ifpäter  vom  I.-IO.  Sept. 
ioieder  dort  (e.  die  Anmerkung  su  aeiner  Inetruktion  u.  nr.  17).  Der  ^tthalterB^ 
Pfalsgraf  Friedrich  war  schon  »eü  dem  12.  Juli  vom  Segimnt  abwesend  (Pian. 
8.  486)  f  en  leinem  Vertreter  hatte  er  eunaehit  Hane  von  Sekworzetdterg  bestellt ;  mm 


')  Entwurf  eine»  Vertrages,  dei-  auf  einem  tum  7.  Juni  in  WindAeim  geplaiUen  . 
T«v*  dkr  RUteraehaft  beschlossen  werden  tollte  (Kop.  WOrzburg,  Standbudt  nr.  496 
fol  176  (f.).  Der  3Vv  ham  aber,  wie  eieh  ane  den  eug^Srigen  Akten  ergibt,  nidUiO 

zustande 

*)  Unter  dem  12.  Aug.  ist  in  dem  ülmer  Matsprotokoll  (VII  358)  eingetragen: 
Berabardt  Beaacter  sol  reiten  uf  den  melislsg  (zum  Regiment?)  goiii  Nürnberg,  wenn 

di  von  Augspurg  rcten.   Besserer  war  bereits  am  6.  Mai  :um  Gesandten  bestimmt 
(ibid.  331!).    Ihr  ^icher^fe  Brirci.^  dafür,  daß  die  4  Vertreter  d>r  Studie  iricht  m45 
Nürnberg  waren,  ist  der,  daß  auf  dem  Städtctage  v.  0.  JSov.  weder  ron  der  Be- 
»dtidcung  Überkau^,  noeü  von  der  Rqpartierung  der  Koeten  die  Rede  t«<. 
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erwartete  seine  Rückkehr  im  Anlang  Auymt  (nach  rian.511  am  4.  Aug.),  aber  er  kam 
ent  am  11.,  hat  aho  wM  nur  geringen  Anteil  an  den  Verhandlungen  des  Regme$U9 
mit  den  Vertretern  der  Stände  genommen.  Wann  dieu  brennen  haben,  tii  nieht  mU 

SiAerhtit  fe$tsu!itellen ,  vielleicht  <•/.•;/  mit  der  VorUguvg  des  kaimerliehen  Schreibens 
5  ('s.  nr.  6  Anm),  dai^  am  7.  Aityx.-it  in  Xürnhetf}  eintraf.    Ihr  Kaiser  hatte  darin 
die  Absendung  eines  Gesandten  in  Atmicht  gesteiii  und  die  Botschaften  der  tiiunde 
auffordern  kueen,  deeeen  Anhupt  eu  erworteii  und  inzwiedien  die  (hgentMnde  tu 
twroten,  hei  denen  eeine  Amoeeenheit  nicht  notwendig  sei.  In  der  Tat  scheint  man 
jn  nm  hai^rrlicheyi  Hofe  ,Ue  Ahfticht  tjduiht  :u  haben,  ILinnurt  Innits  zu  diesem 
10  Reichstage  abzuferltgen,  da»  ergibt  sich  aus  der  Überschrift  und  einigen  Änderungen 
»einer  Instruktion  (s.  u.  nr.  34j,  Die  liotscliaften  aber  zweifelten  damals  schon  mit 
Redhtf  doM  er  hnmnen  werde;  aie  hietten  die  Aneettui^  eine»  nsmcm  Jteieheiagee 
für  das  riektige  umd  erklärten  sich  erst  auf  nochmalige  Bitte  des  liegiments ,  das 
inTwi^chen  fotjar  »chon  ron  dei'  Ankunft  den  Gesandten  in  den  XicderlatKlcn  (le/Uirt 
15  Jutben  wollte,  bereit,  noch  einige  Tage  su  warten.  Aber  sie  weigerten  sich  entschieden, 
m  die  Yerhandhui^en  über  die  i^mtdaen  FunJOe  des  ÄuestAreiben»  einenireleni  das 
hüUen  sie  wegen  der  geringen  AnteM  der  anwesenden  Stände  und  weil  kein  Gt- 
sandler  dex  Knifieni  da  sei ,  für  untunlich  und  rCdlig  nutzlos.  Und  dabei  blieben  mV 
auch,  als  das  Regiment  ihnen  rnrfchhtrj ,  die  Verhandlungen  nur  als  Vorberatutig 
^  für  den  künfllgen  Reiclistng  zu  führen. 

Am  IS.  August  eihidt  das  Regiment  ein  Sdtr^ben  ton  Erdtersog  Ferdinand  f 
er  hatte  schon  früher  die  Verschiebung  des  Reivlistages  ü*f  den  JS.  Oktober  gewünscht, 
aber  dn<i  Tifqiment  war  damals  nicht  darauf  einfjetjanfjeu  fs.  Vlnnit:  r.  Juli 
iS'.  40.'i  u.  u.  nr.  0).  Jetzt  forderte  er  wiederum  die  Ametzung  eines  neuen  Heidis- 
25  tages  auf  Martini,  auf  «bin  er  persöi^A  er^imnen  wolUe,  UMd  ter^ffudt  mgleiek 
fitr  die  Brhaitung  des  IBUgiments  und  Kasmergeriehte  auf  ein  weitere  Ficiielrahr 
sorgen  zu  wollen  (nr.  5).   Das  Regiment  machte  den  Botschaften  hinron  Mitteilung 
und  bat  eugleich,  daß  diese  enttredn-  srUiftf  dafi  .in>,$rfnrif>en  für  einen  neuen  Reichs- 
tag entwerfen  oder  einen  com  Heyimtnt  uufgatttUltn  Kntw  irf  begutachten  und  ge- 
90  nehmigen  wotUen.  Aber  die  Gesandten  /eftfitm  aucft  hierbei  SegKehe  J^twirhung  ab, 
da  sie  dazu  nicht  berollmächtigt  seien;  sie  WftMdUen  überhaupt,  daß  auf  sie  in  dem 
Aussclircifii  n  IrinerM  Bezug  genommen  frerdr ;  doch  hieltm  nie  rs  für  riclditjer, 
diesmal  den  Reiüistag  nicht  in  Nürnberg,  sondern  am  Rliein,  etwa  in  Worms  oder 
Fratdfurt,  abstiheiHen  (».  u.  nr.  11). 
85       Eine  andere  Frage,  die  d«u  R^ment  den  Gesandten  vetrkgts,  war  die,  me 
e>f  mit  dem  Oelde  gehalten  werden  sollte,  das  für  die  auf  dem  Reichstnije  hnvilligte 
Türkenhilfe  eingegangen  war.    Wir  hnben  keine  genauen  Angahen  über  die  (ievtmt- 
summe ;  an  Frankfurt  allein  waren  bis  Ende  April  immerhin  über  11000  Gl.  be- 
sahU  worden  (RTA  III  864  Anm.  3),  doch  klagt  Ftonits  tioeft  im  Juni  (Bast. 
40  8.  456),  daß  so  wenig  eingehommen  seL   Nach  dem  Abschiede  (HTA  77/  741)  seUten 
diese  Betrii(jc  zurnddjtiit  hcn   u  vrdrn ,  wenn  der  Zug  nicht  zustande  komme;  ulsd 
kurs  vor  den  Verlmndlungen  viit  den  Botschaften  hatte  das  Regiment  endgültig  die 
Leistung  der  Hilfe  abgMmt. 

Die  Sendung  der  Hilfe  war  auf  dem  Seidietage  au  besHmnde  Bedingungen 
4ö  geknüpft  worden,  über  deren  Erfüllung  der  König  und  die  Stände  nm  Böhmen 
und  UH/)arn  dem  Regiment  bis  zum  1.5.  Mf'ir:  urlundliche  Beweise  vorlegen  mitten, 
dann  soUle  dte  Jicich&hilfe  t  on  4000  Mann  zum       Mai  in  Odenburg  sein  (s.  HTA  III 
347 ff.).   Aber  erst  am  il9,  MArs  teilte  der  KSn/ig  dem  Regiment  mit,  daß  die 
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Bfdiiltgungen ,  $omit  sie  Böhmen  belräffu  nnf  r-in,-,n  Lnndlage  in  Prag  hewiUigt 
worden  tcien,  für  Ungarn  »olüe  Ende  Ajtrii  <in  Landluy  Htattfinden;  er  wieiier- 
heUe  dkm  Angaben  am  S6,  April  und  bai  sughuh,  schon  jetzt  die  vmproekMe» 
S^it^pm  9»  «dktdwN,  da  die  Türken  nadt  dem  JfaJI*  von  MOtedim  (2L  DeA.  ISBi) 
mit  Macht  gegen  Ungarn  rüsteten  f».  UTA  III  93?  Anm.  1).  Die  Gefahr  war  6 
tweifeUn<<  <^eithfr  getrnch$en ;  <1fis  erkanntf  mich  ErzliersfHj  Ferdinand  und  srtchte 
sich  für  alle  Fülle  der  Hilfe  seiner  iS  achbarn  zu  tersicherti:  auf  seine  Veranlassung 
fand  etwa  Mitte  Aprü  ein  Partihdmrtaff  der  benatMtarten  Fürten  in  RegenAnrg 
etalt  Das  Regiment  hatte  zwar  das  Schreiben  des  Königs  von  Ungarn  drucken 
und  im  Jieiclte  versenden  lusum,  imrtete  aber  im  uhrigcn  auf  weiteren  Besclteid  deslO 
ungariechen  Landiage»;  auch  der  l  ortclilag,  den  der  Hochmeister  damal»  machte, 
daß  man  die  dareh  die  Beendigung  der  SieM^fW  FAde  frei  gewerde$ien  Truppen 
anteerben  und  gegm  die  TiMctn  eänden  «oltte  wird  wohl  kaum  ««er  «riMtfteAai 
Encügung  unterzogen  worden  sein.  Der  im  Mai  in  Ofen  tagende  Landtag  scheint 
die  Frvrfrrung  rfer  $ttindinrhen  Bedingungen  bis  zuhl:t  atifgfsehfi^>en  :n  htdicn : 
am  10.  Mai  herichiel  Andreas  de  liurgo  an  Erzhenog  Ferdtnand,  daß  noch  nichts 
dariAer  beediheeen  eei,  nnd  ent  am  3t.  Mai  kann  er  mdden^  de^  hetde  noA  ein 
Adliger  eiligst  nach  ^^'ürnberg  abgefertigt  irerde,  der  die  Verzögerung  des  Beschlusses 
etttsrhuhlijien  und  darum  Jß'itten  ftillle,  daß  dir  TfiJfe  um  'MXiO  Mniin  irhnht  tcerde, 
daß  das  Reich  auch  die  von  L'xgurn  geforderte  Artillerie  leihweise  gegen  Sdiadlos'  20 
haüung  bei  etwaigem  Verhut  liefere,  daß  die  Truppen  zn  Waeeer  naA  Wien  ge- 
braeht  und  ihnen  dort  dvr  Ort  ihrer  Yerwend/ung  mitgeteilt  werden  lollli;  Awr 
sollten  dann  auch  die  geforderten  Reiter  bereit  stehen.  Der  Gesandte  sollte  für  die 
FrfüHuvff  der  geforderten  liedinrjuiujen  genügende  Sidurlteit  rnrlegm ;  nur  die 
Forderung  über  die  Mü>%ze  bedauerte  der  König  nicht  erfüllen  zu  können,  doch  2b 
Urße  mA  wohl  ein  Mittel  finden,  nm  die  Truppen  deewegen  vor  Sdtaden  en 
bewogen.    Die  AbneHdnng  de»  Oeeandten  wurde  aber  «ocft  wieder  o/nfgeeA/h 

•)  Aoc/i  im  Februar  hatte  Ferdinand  bei  den  Uzen,  von  Baiern  angefragt, 
wetdter  Hilfe  er  rieh  bei  einem  ÜberfaU  dnreh  die  Türlien  von  ihnen  tu  vereehm 
haJie  (Kop.  e.  d.  Münehen,  K.  wAw.  tsaf7  U  fei.  Cf.)    DU  Antwort  v.  1.  Märe  90 

liegt  uns  nieht  rar,  aber  am  H.  März  (Stuttgat't ,  Orlg.  ibid.  fol.  5)  fordert  er  die 
Hfr-'ige  zu  einem  Purtikuhtrtnffr  rler  Jirnachbarten  Fürnten  auf  den  U^.  Mar:,  loid 
am  2.  April  beglaubigt  er  jlchu:  tun  Losenstein  und  Thomas  Fucfis  bei  den  Bat- 
eAafien  ton  SalAurg,  Bamberg,  Freieing,  Paesau,  Hegentburg  und  Baiem,  die 
am  12.  April  in  Regensburg  rersetmmelt  sein  werden  ftirig.  dat.  Innsbruck,  ibid.  31^ 
f'd.  ff.  in  rerso:  Erzherzog  Fenl  cicdru/.  ii.  2;J,  <»  moiiat  2C<t  [ifcrd  und  1500  m 
fuU  für  an*  uud  absug.  15.  maii  auzuziehcn/  —  Aucl^  mit  seinen  Landsdiaften 
veredelte  SMtinand  dem  Abeehied  ent^reehend  wegen  Obemakme  der  bduerrlidwn 
Hilfe  (Tnelruktion  undat.  in  Wien,  STA  1,K).  ^  Von  fremden  Kauf  knien  wurde 
für  die  Türlrnhitfe  eine  Abgabe  erhoben;  Nürnberg  Magt  darüber  am  17.  Juni  1SS3 40 
bei  Erzhz.  Ferdinand  (Briefhuch       fd  1  :>)i. 

*)  Konz,  mit  der  Auf  schrill :  Copt;»  au  her  HaiiäiC'n  von  Schwaiizburg  dcu  Türken« 
sag  belangend  geatellt  in  KSnigilberg,  VI.  a.  100  ftd,lf.  —  Am  18.  März  (in  eatiro 
Ruttnperg)  teilte  Andreea  de  Burgo  £rzhz.  Ferdinand  mit,  König  Ludwig  wünsche 
(unter  {ihnUchcn  Bedingungen  tcie  Ferdinand  den  Mkgr.  Ktiyiinir)  den  //«( /<wt  (\f(  r  46 
in  Dienst  zu  nehmen:  Damit  der  Kg.  v.  Polen  nichts  davon  erfahre,  möge  man 
ihm  nomineU  den  ObarbefeM  «ber  die  denieehm  Hilfetmppen  ilbertre^en. 
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ben  oHidieinend  tctil  man  ihn  lieber  zu  dtm  auf  Margarete  angeteUten  Heichs- 
tag  tMdxn  woUte;  am  U.  Juni  fragte  ßurgo  im  Auftragt  df»  Kättigi  hei  dem 
Bnkergoge  an,  ab  die  Bottchafi  pQiHkUieh  ««  Nürnberg  eem  mBeee,  ob  I^dmamd 

jKTsOnhch  antpesetui  sein  werde,  utid  ob  auch  der  Papst  und  andere  Fürsten  wegen 
5  (Irr  Türlemache  den  Ihich^laff  beschicken  tcürdrn  Die  AntKiyrt  Icfnnen  wir 
ntcM,  aber  wir  tciaaen  durdi  i'laniti  (S.  4S8f.),  daß  die  (Jesandttchuft  am  J;J.  Juli 
m  Ni^nAerg  emiraf  und  aUbald  d«n  Regiment  ihre  WeAung  verbrämte  *);  doA 
bemerkt  PlaniU  bereite  bedenklidt,  daß  eie  gar  keinen  Befehl  von  der  ungarischen 
LftiuLichuß  hafte.    Am  5?  JuU  fn.  n.  nr.  f>)  ei  teille  das  Regiment  die  Anttcorl,  daß 

10«  nicht  auf  die  Absendung  der  Hilfe  eingehen  könne,  da  die  festgesetzte  Zeit  ver- 
riridten  und  die  Ungarn  auch  Jetzt  die  ÄrtUtel  der  Stände  nieht  hemUigten, 
aemdem  eret  nodk  darüber  verhandeln  weUten,  JHe  QeuMdUdmß  möge  übrigem 
die  bald  eintreffenden  Stände  encarlen ,  (^uiohl  es  nicht  walirsdieinlich  sei,  daß 
diese  ihnen,  da  nie  die  gestellten  Ihdinrftingen  nicht  erfüllt  hätten,  eine  andere 

16  Anttviurt  geben  wurden.  Die  Gesandten  haben  denn  in  der  Tat  noch  im  Juli 
Nürnberg  wieder  tedeueen  (Plan.  8.  510  f.). 

Damit  tcar  die  Bemttigung  der  Türkenhilfe  durch  de»  letzten  Seidtstag  /itn» 
fäUifj  rjetrorde» :  die  anwesenden  Ihits^vhnftcn  erklärten  denn  aucli  nuf  die  Frage 
des  Utgiments  die  Rückzahlung  der  eingegangenen  (ielder  für  duidhuus  gerecht- 

20  fertigt  *),  und  schon  am  18.  August  ließ  das  Megiment  einen  dem  Abeehiedt  Mt> 
^edunden  BefiHd  an  Nürnberg  ergehen  (e.  RTA  III  96»  Awm.  9). 

Zu  einem  Reichstage  kam  es  damals  also  nicfU  ;  die  ständisdien  Gesandten 
blieben  bei  ihrer  frühei-en  Weifieruvff.  So  fanden  denn  die  Verhandlungen  den 
Regiments  mit  ihnen  seJtr  bald  ein  Ende  <>;.    Cber  ihren  Verlauf  wurde  schon  am 

25  M.  Auguetf  wM  eihne  Mitwirkung  de»  Regimente,  ein  offinau»  SOnftatüeJtf  etiM 
Art  Abschied,  aufgesetzt  (nr.  6),  dem  wir  vornehmlich  unsere  KeMMfHM  Über  den 
Geaeg  der  Ereignisse  verdanken.  JOameben  gewinnen  wir  manche  SimtMmtein  aue 


')  Wae  der  ungar.  Geeandte,  der  am  10.  Juni  in  Nürnberg  eintraf  (Plan.  S.  458), 
dort  waUte,  erfahren  wir  nidU,*  jedenfedte  war  e»  niiAt  der,  von  dem  Burgo  am 

3(1  di.  Mai  redet,  denn  er  sagt  am  11.  Juni  ausdrückUtk,  daß  dieser  noch  nicht  cd)- 
gegangen  sei.  VielMeht  irar  es  derselbe,  der  am  1.  Juni  in  l'lm  um  Geld  und  GeschiU: 
für  den  König  bat,  aber  abschlügig  beschieden  wurde  (Ulm,  Ratsprotokolle  VII  Jioj. 
*)  Dt«  Briefe  Burgoe  in  Stuttgart,  Zeüuugen  lSSiä/S3  L  BüeiM  Origg. 
Was  Planitz  darüber  sagt,  stimnU  mit  den  Äi^obe»  tifter«ttt,  die  Buigo  am 
85^i.  Mai  über  den  Auftrat}  de^  fi'rmndfen  macht. 

*)  (Quittungen  und  Schriften  über  dte  Ruckzahiun»/  der  Gelder  finden  sich  aus 
dm  Aug.  «.  Apfc  mehrfach  in  den  Akten  ton  Nürnberg,  Augsburg  und  Frankfurt, 
*)  E»  beruht  daher  auf  «mem  Irrtum^  warn  gek^ni^eh  in  Darste^ngen  von 
Erlassen  oder  Beschlüssen  dieses  Tages  geredet  wird;  so  wenn  Buchhol:  ffimdi. 
iO  Ferdinnndft  II  ■'!?)  }taeh  JInrpprerht  (IV,  2  45)  die  Xi  ne  f^nmmhing  II  :.'}',  ff.  r/e- 
drucktc  Prozeßortlnnng  des  KammergericlUs  hierher  verlegt,  oder  Richter  (S.'^üj  dte 
bei  Klüpfel(S.  im  ff.  —  RTA  HI  nr.  99)  angeführt«  AntuoH  an  die  Städte.  Aueh 
können  keine  Schlüeee  dotous  gezogen  werden,  doß  die  Botschaften  die  Annahme  einer 
huerdc  (l>:r  Flirrten  ron  Trier,  Vfih  tinJ  Tff^sen gegen  das  Regiment  (irir  n'trnhnen 
Ab  Sie  u.  Abschn.  Beschwerdenj  nicht  „tm  Prinzip"  surückwiesen.   (Richter  S.  22.) 

•)  Planitz  meldet  sdiun  zum  Ii.  Aug.  die  Abreise  des  kurbrandenb.  Gesandten 
Dr.  Kettwig  (S.  6St9)i  tfoeJk  eeheint  man  an  d*«Miii  Tagt  iweh  verhandeU  m  heüben. 
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einigen  Briefen,  die  wtr  eben/alljs,  sotcctl  sie  nicht  nie  die  Piamtsbriefe  gedruckt 
vorliegen,  glei^  dietem  Aht^nitU  hdfBgen.  E$  mnd  noei  Sdhrtt^  der  MirUehen 
Gesandten  vom  18.  und  21.  Juli  (nr.  7  u.  8)  und  Serichif  den  Regintenltraie» 

Dr.  Wolf  von  Thum  an  (hn  Tliscfiof  VOH  WUndturg  tom  fiU,  JaU,  9.,  19.  und 
18.  Augu$t  und  3.  September  inr.  !)-lL').  5 

Über  die  Tätigkeit  des  liegitnentn  im  iMufe  des  Jahres  1523  können  teir  uns 
Mer  tmn  fiutntt  da  fast  aUt  Maßnahmen  deudben  a»f  dem  nMuHen  Seiehetage 
einer  eAarfien  Kritik  lo^f  t  ;  h  r,irden  und  uns  daher  noch  benchüftigen  werden 
(s.  namentlich  u.  Ahfichnitf  /  '/(.«crrfen ).  Die  Beset:u)uf  scheint  nach  gehgent liehen 
Angaben  von  l'hnit:  im  aiigcmeineH  den  Besiimmungen  genügt  zu  haben,  die  durch  10 
die  haieerV^  Dekhrmtim  vom  November  1522  (RTA  III  237  fj  fesigeertH  wrden 
wärmt,  d.k.e$  waren  meielene  die  erforderUehen  10  Säte  anweeend;  ron  den  anderen 
Erleichteren  ff  en,  die  die  Deklaration  hatte  tintreten  lax-^en,  irurde  cr()iehiii  Cehviueh 
gemacht:  seit  dem  Fnihjahr  1523  ist  kein  Kurfürst  jierrinnUch  am  Kegiment  ge- 
wesen, der  Erzbiscltof  ton  3fainz  ließ  sich  durch  den  Hochmeister  '}  und  der  Kur-  15 
füret  VOM  der  Pfaie  dntrt^  Hereog  Hane  rom  Hunderüdk  *)  vertreten.  AuA  der 
&atthalter  JFnVilrtcft  wair  oft  tAwetend  ^) ;  zuerst  vertrat  ihn  der  mainzer  R^iments' 
rat  .fohann  von  Schtrarzettherg,  später  Herzog  Ifans  rom  Hundsrück;  so  trar  zeit- 
weilig im  Sommer  1523  gar  kein  Fürst  am  Hegiment  persönlich  anweseiul,  und  es 
katm  deiker  ««eltt  immdemAwten,  daß  gelegentlich  ein  örttit  de$  Megimente  toege»^ 
yneoredtr^mäftiger  Bee^zung  angefochten  wurde  *),  Dieeer  geringt  Eifer,  nament- 
lich der  Für.'<ten,  mußte  das  schon  gesunkene  Ansehen  des  Regiments  noch  mehr 
herabd nicken :  aber  du  rfillifir  Mnehthmrfkeit .  «mf«  Befehlen  (leUnmi  zu  ver- 
schaffen, hat  es  nicht  abgtlmlten ,  unbekümmert  um  den  Frfolg,  gerade  tn  dieser 
Zeit  heeondetre  eAroff  aufeutreten.  Wegen  MonapoKen  und  geHnger  Münte  ergingw  25 
Ladungen'');  der  Reich fiskal  mußte  den  Prozeß  gegen  die  eröffnen ^  die  m  der 
Zahlnmj  ihrer  Ansihhli/t  säiiinirf  fjru-enen  irnren.  und  es  irurdc  sogar  demotgen 
gegen  mehrere  Bischöfe  und  Grafen  auf  die  ^Strafe  der  Acht  erkannt  %   Die»  Vor- 

^)  Er  traf  etm  25.  Mai  m  Nürnberg  ein  (Bamberg  ^  Bundeeaeta  XI  fitL  278), 

Briefe  über  die  Vertretung  in  Königsberg  (V.  71.  a  und  D  580j;  der  Hochmeister  SO 
ließ  sich  den  Gehalt  von  1000  Gl  durch  den  Errhf  garantieren.  Zuerst  hatte  »ich 
Albrecht  von  Maim  an  Keinhart  rmi  iVorms  gewandt. 

*)  Er  Uram  ent  am  13,'  Aug.  nach  Nürnberg  (».  u.  nr.  11  «.  JVamff  8,  522). 

')  Er  verließ  Nümbetg  am  11.  Jnti  (Planitz  S.  4S6)  und  war  dann  n«r  noät 
V,  11.-15.  Aug.  (s.  u.  nr.  11)  und  rom  fT.-27.  S'cpt.  {Plan.  Ä  54?)  dort,  8& 

*)  So  in  der  o.  S.  5  Anm    '>  rrw.  Beschwerde. 

")  Über  de»  Vorgehen  </(</tH  Augsburg  icegen  der  Monopolien  9.  u.  Abtdm.  Be- 
»Awerden.    Wegen  geringer  Münge  ergingen  u.  a.  Ladungen  an  NöreBhigen^  da» 
eieh  aber  darauf  berief,  daß  die  Münte  gar  nicht  ihnen,  sondern  dem  Grafen  von 
Königstein  ^H<itelie  (XOrdlingen,  Missircn  nr.  210  und  Mil).    Auch  Menneberg  ifJ 
wurde  rorgetaäen,  cgL  Planitz  171,  487,  498  u.  504. 

*)  Ptanite  466  (19,  Jum);  rpl.  auch  459.  Drucke  der  Aeklerklärung  gegen  die 
Bfe.  von  Bremen  und  Minden  r.  1.  Mai  in  Xordhausen  Stadt -Arch.  -  Akten 
über  Verhandlungen  verjen  dir  AnscJthige  und  Vorgeh' u  des  I-'i-l-iJs  fufh  n  u-ir 
für  Lothringen  (s.  u.  Aijschn.  Beschwerden),  Pfalzgraf  Üttheinricit  und  Philipp  ib 
(MäncJtcn,  K.  bl  270/2  fol.  340 /f.  und  384  (f.),  Bischof  von  Münster  (Landtags- 
akten 1520-29,  im  Norb.  fand  rfetAafl»  dort  «in  Landtag  »tatt;  da»  fopifel  riet. 
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gOem  du  Segimenta  wur  imrdta.M»  dem  Ahvikitde  gemäß,  und  man  «mioihle  damii 
audi,  dafi  jUdnav  Ständt^  vummiUdi  Stddtt,  ihem  BeUnig  cwtneftMeii.  Et  handOU 
«teft  hierbei  tW  äUem  um  die  Tnrkenhilfe :  die  Städte  hatten  in  Speicr  '  heschlosfen, 

sie  nur  jtrtpntim  in  einer  der  empfangsberechtigten  Städte  zu  hinterlegen  und  erat 
5  :u,  zahkn,  tvenn  der  Zug  mrklidt  itattfinde.  Die  Stünde  des  s<^wäbischen  Hundes 
gingen  sogar  MOcA  weiter:  «'«  wdBUn  auch  die  Beträge  für  Be^ment  imd  Kammer^ 
gericht  nur  in  einer  Bundesstadt  hinterlegen  und  erst  zahlen,  wenn  sichere  Kuttdt 
rf'i  <p( ,  d(tß  alle  Stunde  befahlt  h-ilien  *\  Auch  die  Prälalen  hatten  auf  einem 
Tage  zu  Wttid^ee  beschlossen,  mit  rfet-  Erlegung  des  J  urkengetdes  vorlmfig  .«  warten 
10  dann  aber  wm  Nürnberg  NadUfieM  kam,  daß  der  Fidtal  gegen  He  ünge' 
koreamen  fnaeMtm  «ml  oweJk  die  privat«  Himierlegmg  meM  wMxkmii»,  hoibm, 
wie  rorhandeM  Quittungen  ergtben,  gerade  eon  dteeen  Slindm  eine  ganze  BeSh* 
begahlt. 

Die  Feindschaft,  die  das  liegiment  sich  hierdurch  zuzog,  witrde  ihm  tcenig 
l'ö  gtuchadH  halben;  eehtimmer  war  ee,  daß  et  «idk  unter  den  benoMarien  mä^/tigen 
Gewalten  Feinde  schuf:  mit  Würzburg  waren  schon  früher  Heibungen  vorgdunmen, 
jetzt  kamen  neue  hin:u:  in  dem  Streite  der  UeniKje  Kon  Baiem  mit  ' i  m  Kammer- 
gericht iiatte  das  Regiment  ebenfalls  gegen  die  Herzüge  Stellung  genommen;  den 
schwäbischen  Bund  hatte  e»  verlebd,  ah  e»  ihn  dur<A  Mandate  ait  eeinem  fiHn^ 
'90  Afp«  g^en  die  Riitereehafi  Modem  moAte;  die  gegen  Sideingen  «erbündOen 
Fürsten  endlich  hatte  et  eich  durch  nein  Urteil  in  Sachen  Froicins  ton  HuUen  tn 
erhitferleti  Gegnern  gemacht.  Diese  Gruppe  von  Widersachern,  deren  Verbindung 
durch  den  Eintritt  von  l^dlz  in  den  schwäbischen  Bund  ')  noch  enger  geworden 


Frirt  zur  Bezahlung  zu  erwirken  und  Vertrdnng  des  Bisehofs  auf  dem  Reichstage 
^Martini  durch  den  Er:bf.  run  Köln:  irclfere  VeThnndlunt/cn  mit  Kapitel  und  Stmli 
am  26.  Jan.  1524:  mit  dem  Erzbf.  ron  Köln  sollte  ein  }{at  des  Bfs.  sich  auf  den 
Big.  begeben),  Köln  {Reidmadien  B),  Straßburg  (Polit.  Corresp.  I  nr.  141,  142, 
146  u.  151),  ^ßUngen  (BTA  lS»Sfa3),  Kirdlingen  (Mieeiren  nr.  210),  Seilbronn 
(Matrikel  17 i  u.  172),  Speier  (Miasirale  1513'36),   Memmingen  (Ratsprotok.), 
30  Sf   Gallen  CSirickler ,  Aktensamml.  I  nr.  r,ts).   -  Die  Niederlande  hatten  bisher 
gar  mchu  beza/tU,  J'falzgraf  BViedridi  sdirieb  deshalb  am  29.  Mai  1523  nachmale 
an  Margarete  (Orig.  Brüssel,  Actes  et  autres  papimre  reist  aus  di^  I). 
'}  8,  den  Abschied  des  Bpeirrer  Tagen:  Städtetage. 

-)  Abschied  des  Bundestages  zu  Ulm  auf  Letare  (15.  Märs)  in  Msmmingm, 
db298  fol  25  ff.  u.  Würzburg,  Standbuch  nr.  :03  fol.  100  ff. 

')  Der  Tag  in  Waldsee  fand  im  März  statt  (Stuttgart,  Weingart.  BriefbuchVJH 
fsL  U).  Am  iO.  April  sduieb  Christof  Kr^  an  den  Abt  von  Weingarttn:  Vfen 
ir  min  bern  di  prelatten  samptlicb  min  sin  gehabt  bett,  wollt  icb  solcbon  gelt  noch 
nit  erlegt,  sonder  noch  rln  htutz  wMaiidon  haben  etc.;  dan  sonderlich  was  (iem 
40  regiment  gebort,  acht  icb  für  ubcl  angelegt,  und  was  zum  Turkeozug  erlegt  ward, 
for  verloren  gelt.  Der  teuftl  holt  «i  all  mit  einander,  stumpf  and  still;  ich  wolti 
je  E  Gn.  und  den  andern  pas  dan  ine  gönnen  eto.  (Orig.  ibid.  foL  t&f.). 

Eine  ganze  Reihe  derartiger  Briefe  in  Nürnberg,  Briefhuch  .Sf  u.  85,  an 
Straß  bürg  s.  Polit.  Corresp.  S.  83  nr.  140.    Daneben  Schreiben  an  cersdUedene 
ib  Städte,  für  die  Nürnberg  den  Anscldag  auslegte. 

*)  Die  Uihmde  der  pfäUer  Fihnten  4lwr  die  Annahme  der  Bundeeeinung  mI 
vom  S.  Juni  datiert  (Kop.  MUndWh  tOSfS  fol.  Üß^-im). 
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«0ar,  hat  dam  wr  mUem  auf  te  «läeM«»  Snekttag«  dm  Shm  du  UegimuiU 

herbeigeführt.  Aber  «t/ion  jdzf  hatte  diese  Feindschaft  einige  hedtutungscMe  Folgen 
für  dm  Regiment:  die  eine  war  Ji>  NirdnUfjung  des  StatthaUernmt'i  durch  Pfals' 
graf  Friedrich.  Schon  am  8.  Juli  benchUte  Manitz  (S.  4S4),  daß  er  nach  einem 
MwuOt  förUUhe»  «ootfc,  and  fOrdUtte  dmhaib  für  d«n  Stataad  da  Begimeta$.  b 
DoA  m  tc/teiat  ihm  damals  noch  nicht  völlig  mut  gewesen  m  MiH  und  e»  erregte 
daJier  seinen  ffroßen  Unwillen,  als  der  Erzherzog  am  4.  Aurjiist  bereits  bestimmte 
VorecJüäge  für  seinen  Nachfolger  machte  (*.  nr.  5  und  dazu  Planili  S.  &iO);  aber 
Mttvt  Jebt  war  tr  noA  bertit,  mü  mA  haadda  m  hmii  amd  aoA  iAtt  MiAatHk 
Jdnau*  am  Amt»  äa  Mrifttw.  8mn  mdgÜlHger  BtiMinft  wurde  ent  m  einer  Za- 10 
samnunliinft  mit  seiimn  Bruder  gefaßt,  die  im  September  stattfand.  Am  17.  Sep- 
tember traf  er  wieder  ni  Xuniberrf  ein,  am  19.  eröffnete  er  dem  Pe/jiment  seine  feste 
Absicht,  die  Statthallersdiaft  zu  Michaelia  niederzulegen;  und  am  k7.  September 
halt  «r  dam  aoA  KümSbtrg  v«r1a$tm  0-  I>»ß  «r  öfter  aieht  viSUig  auf  die  JPrfift'jfc 
Hiam  Bruders  einging,  zeigt  sich  darin,  daß  er  sich  bereitfinden  liefi,  seinen  Bru'  15 
der  zu  bitten,  nuf  Ihr-ori  Hans  vom  TTmulgrück  ein:uulrleit ,  thi.<  Statiftalleramt 
euuächet  weHerzufuhren  (s.  u.  nr.  13).  Der  Kurfürst  leimte  dies  Ansinnen  aber  mit 
dm  BimKm  aaf  Are ,  Yaraibredui^m  ah  (9.  nr.  13  Aool}. 

Kurfürst  Ludwig  und  die  ihm  nahegtehettden  FSnten  urihtedhten  echon  damab 
eine  völlige  Beseitigung  des  gegenwärtigen  Regiments;  da  nun  die  Bewilligung  der  20' 
Gelder  durch  dir  Stände  mit  Michaelis  1523  nhlief,  m  bot  ihnen  dies  eine  ertnlmchte 
Gelegetüieit  zum  Vorgehen.  Sie  erklärten  das  Jiegtment  mit  diesem  Zeitpunkte  /ür 
artbedhen;  Karfür$t  Ludwig  beri^  eeiMM  VertreUr  «dt  (9.  «.  m.  13  Aam,),  und  diU 
beide»  FMlm^  die  für  die»  Quartal  persönlich  am  Regiment  zu  sitzen  hatten,  — 
es  waren  fferade  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  und  der  Bisriwf  nm  Wurzburfj  — 9.^ 
lehnten  im  Einverständnis  miteinander     ab,  ihre  Session  eituunehmen.  Dies  könne 
Um,  to  eehrU^  Btrtag  WSOuJm      v<m  den  ÜKönden  «bei  am^kgi  werdm,  aad 
e$  ipärde  ihm  „m  Varadaung  reidhen^  wenn  dte  tmler  «einer  Mttaiirkaag  «wye- 
nommenen  Handlungen  des  Regiment»  für  nichtig  erklärt  würden;  er  wolle  daher 
den  BescMuß  des  ReicJistages  ent  arten,  auf  dem  ja  zweifellos  über  „die  ordcntlicfie^ 
Besetzung  des  Regiments"  verhandelt  werden  würde.    Und  der  Bischof  von  Würz- 
barg  eriUiSrfe  ihtre,  dqß  mit  dem  Ende  dar  gtänditdtm  BeunlUgung  «mA  die  Ord- 

* 

'  j  l'bcr  die  itn(iehUchei\  Gründe  für  die  Niederlegung  $.  Hamtx  548  u.  563 
u.  vgl.  auch  das  Urteil  von  Kf.  Friedrich  b.  Plan.  S.  498. 

Am  28.  Sept.  (Würsburg,  MO.  n.  Mauritii  23,  Orig.  Mündten,  K.  »chw.  löG/T  35 
fei.  S6)  tandU  dar  Bf.  «on  Würi^g  a»  He.  Wi^tlm,  der  tibi  «eine  <rrin4e 
aätgeteiU  hatte,  eine  Kopie  seines  Schreibens  an  das  Regiment  rom  24.  Sept.  (do. 
n.  Mathie,  ibid.  fol.  23  f.).  —  Daß  auch  Kf.  Ludwifj  um  dlef  Torgcheyi  vußfe,  isf 
tcohl  zweifeUoSf  wenn  auch  kein  aktenmi^fiiger  Betcets  dafür  torhegt;  vielleicht  bezieht 
etdk  doe  fjmtd  «mdereF*  in  dem  Briefe  de»  Kf.  an  Pfakgraf  FYiedrid^  (nr.  13  Arne.)  40 
darauf.  Jedmfaüs  handelt  es  sidi  am  ein  gmeintamee  Vöf^rdhen;  tgL  audt  die 
Verabredungen  ro>t  Ilm  v.  1.  Okt.  u.  nr.  ?5  Anm. 

Am  2.  Okt.  (gedr.  b.  Planitz  S.  558 f.).  Es  ist  die  Antwort  auf  ein  Schreiben 
des  Egts.  v.  27.  Aug.  (fehlt);  das  ligi.  schrieb  dann  nocJmals  am  2.  Okt.  (Orig. 
MünOm  ibid.  foL  19)  und  beantuntrtete  am  U,  (M.  obipen  Bri$f  d»  Harmge  (Orig.  46 
ibid.  fol.  if).  —  Der  Bf  von  Würzharg  maehte  noch  geltend,  deß  er  biiber  mcU 
cinmaj  für  «eine  frühere  Session  die  BcieMuag  erhaltm  Aobe. 
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nung  „ab-  und  gu  Ruhe  gestellt"  »ei  Auf  das  Versprechen  des  Erzherzogs,  für 
die  XmUh  im  «dcAafe»  Fiarfef^r  oi^kommtK  mu  mttem,  ging  «om  nidU  «ü^  <»b- 

waht  de»  Begiment  davoti  ja  den  ständischen  Bäten  Mitteilung  gemacht  hatte 
(8.  nr.  6):  auch  der  Himceis  des  Regiments  auf  den  Wortlaut  der  Wonuer  Ord- 
5  nung  scheint  keinen  Eindruck  gemacht  eu  haben. 

In  der  gleitkeH  Siektung  dtmn,  iom  wir  wfte»  «erde»,  die  Gegner  de» 
Megiwumt»  auf  dem  nächsten  Reichstage  torgegangen.  VielleiiM  teän  ee  md^iA 
getreten,  rrcht:eHU}  eine  XfidieiriUifluni/  der  Kulten  für  das  li'fjiment  zu  errrirJtrn, 
wenn  der  auf  den  1.  September  angesetzte  Tag  der  1«  bürsten  zustande  gekommen 
10  wäre ;  das  scheint  man  in  Nürnberg  nodi  Mitte  August  gehofft  zu  haben  und  untet' 
Ki^  e»  dedkaWf  wie  man  etent  lwvfttt*dMyr'<<  die  Ventmimhmg  wieder  eXfSH$0gm 
(e,  mr.  Jl  Anm.).  Aber  schließlich  ist  außer  Otarg  eaa  Sadieea  keiner  der  ht- 
teOigten  IfWeten  encMenen  («.  nr,  lU). 


1.  Ausadireibe»  eines  Beichstagea  wieh  Nürnberg  auf  dm  13,  JuU  1523 
15 ISJ^.  —  1523  MäTM  6  Nümb^g, 

Beilage  i.  Die  MünBwmsUsr  «erden  ebeHfaXk  tmf  diese  Zeit 
nach  Nundterg  hem^ieden. 

Beilage  J9.  Formtdar  für  die  VoUmadti  der  Gesandten. 

Origituddrudie  de»  Aasaeikreätena  nnterfertigt  con  Ffal^nsf  JFVkdridk  und 
90  ■8/1  Joatkm  (Kamen  gerteeken)  in  Meemingen,  nr,  S98  foL  11}  KiUn, 

Reiche-  und  SHädMogasftchci  ir,2ai'J4  ^Präfl  9.  raaii  a.  1523);  Eßlingen, 
Comit  -  Acta  1523i2i ;  *  Sdttttjtirt,  Heilbronn  I.  Reliiiionatrr^i'n  1;  Atifinhurg, 
lÄteraUen  1523  (Prfts.  14.  jutji);  *  Marburg,  Hanauer  Ardi ,  Kai.  Aus- 
ethreOen  (Prb.  mo.  n.  «xaadi  [Jtfiit  18]  1523);  S^weritif  RTÄ  8er.  Sishwerin 

25  ^f-  '  ■  Scluirrin) ;  Karlsruhe,  Korresp.  Philipp  von  Baden  mit  Karl  V. 

1521/33;  Dresden,  III  III  f<d.  240  nr.  1  ful  SO;  München,  K.  ^chir.  ir,r,!7 
fol  13;  Und.  Reidts-Arclt.  RTA  d.  Mochstift  Augsb.  (PriU.  DUÜDgeo,  domlu. 
eantats  [Mai  3}  a  23);  *  FUmmt,  nr.  fSeoLlan  Kf.  F^fiedrieh,  ibid.  an 
He.  Jehemn,  letetere»  edter  wUeredtrieben  wm  Jeik.  von  SekwartaAerg  fOr 

30  (^en  Kf  ron  Mainz  und  Kanzler  Duntjin  ton  Wittlich  für  den  Kf.  von 

Ina.  —  Kopp,  in  'Wien,  UTA  -V'  fol  7f7;  Xiirnberg,  RTA  10  fol.  315; 
München,  K.  hl  270/11  fol.  :m>f.  u.  270/2  ful.  373  f.  (.Prä*.  Neaburg,  pfiiu- 
tag  eorp.  Chruti  »  Juni'  i);  SOuoerin,  *JITÄ  8er.  ChMrew. 

Dat  AeeeekrdJben  war  bereits  auf  dem  Reichstage  etUworfen  vor  den; 

35  dicM  untprünrfliche  Fasaung,  die  eine  Reihe  formeller,  aler  Iceine  sachlichen 

Ahireichungen  seigt  (es  ist  undatiert),  findet  sidt  in  *  Königsberg ,  Rtg.  z. 
Xbij.  1522/gS  K  fd  210;  *  Bamberg,  Ansb.  BTA  10"  fol  257  f. ;  *  Köln, 
Big.  ».  Nbg.  1593  feL  261  f.;  *MaHnirg,  BOigimueaelhen  1320/24  VI  fid. 

')  Ahnlich  i^prach  nich  auch  Straßburr]  im  Jan.  1524  aus:  mndte  drtnn  aber, 
40  als  das  Regiment  dtes  zuriickwies,  Retnbold  Spender  als  Vertreter  (s.  Poltt.  (Jorresp.  I 
nr,  leS'ige).  Die  Städte  waren  tdterjetel,  wie  auf  dem  Städietage  v.  Nee.  (e.  Städte- 
tage),  gegen  die  BeeOemg  (s,  u,  nr,  HS  e.  18.  Jan^. 
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73  f.;  'Frankfurt,  ETA  38  fol  341;  Wien,  RTÄ  Fa$s.  4*  fol  74S;  Mün- 
chen, *K.bL  104/3  l  fii,  »54;  tTnd.  RA,  «JfiSrA  BTA  F^.  S7;  *  Weimar, 
nr.  70;  ^Wiirshmg,  RTA  9  fol.  369;  DütMÜdorf,  Jütiek-Berg  RTÄ  3  fol 
379  f;  *  Karlsruhe,  1X1,  TV,  1.10.  —  Bfilane  1:  Orip.  in  Münchai  T^.A. 
UTA  des  Hocli$tift8  Augsburg;  i^rankfurt,  HTA  37  fol.  57;  ah  Schrei-  ö 
den  den  Rgts.  m  OUheinri«h  9.  S8,  April  in  BOiJwhm,  K.  Itl.  SlHjH  fol.  3S7 
Eop.  —  Btilagt  2  ü»  de»  oben  MtC  * h€seü^m€tt%  Bäitdai(Drudt  odtr  Kop.). 

J)a  auf  dem  letzte»  Betdataffe  Alfter  eüi^  PunUe,  nämlieh  Exe^ 
iMoN»  VeXktredamg  der  ürteik  und  Verfolgung  der  GeäiAieten,  große 
TürieithUfe,  3abgerkhtsorä»ung  md  ZoU,  nUki  endg&itig  hat  bea^loaaen  10 
werden  können,  haben  s»cft  Stat^aUer  und  Stände  vereinigt,  daß  die 
heecMmäehiigten  Haie  der  Kurfäreten  und  FOraten,  die  Prälaten,  Grafen 
und  anderen  Siämle  in  eigener  Person  „oder  auch  durch  vöüigen  öe- 
tcali"  am  Twje  Margarete,  tlcm  13.  Jidi .  in  Siirnhcrg  erscheinen,  dctn 
Abschied  gemäß  handeln  und  endgidtig  hisvhVyßen  soffvit.  Das  liegi'  16 
ment  fordert  daher  dm  Adresstifen  hei  Strafe  von  20  Mark  lötigen 
Goldes  auf,  zu  diesetn  Tage  seine  Botschaft  „mit  völligem  Gewalt'* 
hierher  zu  senden.  —  Nürnberg,  den  0.  Mörz  li'i23. 

Mai  17        Beilage  1.    Der  in  letztem  Abschiede  auf  Kxaudi  angesetste  Tag 
JmU  13  der  Wardeine  wird  auf  ^farrjarcfe  rorsrliohni,  da  d'tc  Verhuttdlung  mÜ20 
ihnen  in  Abivesenheit  der  Stande  unfrucidbat  sein  möchte. 

Beilage  2.  Formuhr  fär  die  Vollmacht  der  Gesandten,  Nach 
Darlegung  der  Gründe  für  die  Ansetzung  d^js  Reichstages  (wie  im  Aus- 
schreibrn )  wird  dem  Gesandten  Vollmarhf  ni^Hf .  von  obberurten  und 
sonst  allen  auf  genantem  reichstag  unbescliids.^cn  articuln  und  Sachen  25 
entlich  zu  ratschlagen,  zu  handeln  und  zu  scliliessen ;  und  wes  also 
duicli  das  merer  teil  gehandelt  und  beschlosseu  wurdet,  das  wollen  wir 
neben  undern  Stenden,  sovil  uns  meglich,  treulich  volziehen  helfen, 
inmassen  als  wer  solchs  durch  uns  sclbs  gehandelt  und  gewilligt  Und 
ob  genaotar  vamet  nt  eu  aoldM»  «itM  weitem  gewalta,  dan  bierin  be-90 
griffen^  TOn  notea  sdn  wnrdl^  den  wollen  wir  ime  biemit  auch  sogeBtelt 
und  gegeben  babeo  *). 

')  Unter  Henut:nng  dieses  gedruckten  Formulars  stellte  Graf  Philipp  von 
Hanau  am  <i.  Juit  (mo.  n.  St.  Ulrich)  eine  VoUmaclU  für  Graf  Bernhard  von 
8otm  aus;  hanäKhrifUich  wurde  Mnsugefü^,  daß  er  unser  aoaiete  besebweroufii  8& 
(da.s  waren,  wie  (iraf  Philipp  um  Juli  an  (iraf  Bernhard  ron  SoJins  schreibt,  zu 
höht  \'t  )  ini!atjang  für  litjf.  "  7\'^?.  ntuf  'f'rnlfv<ifeurr.  Knn:  ihid.,  ini.  >i.  Ilric  i  ?3) 
furzebringeo,  bcscheid  darüber  zu  bitt«m  und  zu  erlangen  halte  (Marburg,  Hanauer 
Arch.).  —  Am  1.  Juli  (GüMrow,  AlKnd  cifitaiionis  33,  Konz.  Schwerin,  RTA  Str. 
GMrow)  eoMäte  Hz.  Albredti  von  Mediknburg  einem  ungenantOen  Bat  eine  auf  40 
Grund  de$  Ft/rmular»  au^fettelUe  VoUmaeM.  Bei  Beratung  tä>er  4«e  TürlBeiihUfe 
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.  3.    Kf.  Friedrich  an  llz.  Johann  von  Sachsen:  äußert  sich  über  die  15^3 
VorscJdägc  der  Räte  ')  f  ür  die  Instndtion  von  Fcilifzsch  zum  lieiclts- 
tiujc  Margarete:  1.  Exekution.   2.  Türh  nhilfe.        Ihhgf  rieht,    i.  Zoll. 
5.  Münsc.   ß.  Silberlauf'.       1.  Zettel:  7.  Entsvmluny  und  Vollmacht 
bvon  Fvddzsch.    2.  Zettel:  8.  Brief  de.s  Kgs.  von  Vtu^arn.  —  lit2>i 
Jtdi  2  Lochau. 

Aus  Weimar,  Reg.  A  put/.  IL*?''  nr.  219.  Konz. 

[ij  Wir  haben  E.  L.  Bchreiben  neben  zu^cltikuug  der  urtikl,  da- 
TOD  nf  Margarete  achiriBtoi  au  Nürnberg  aol  gehandelt  weatien,  welche  JiM  SS 

lOdurdi  di  rat  SU  Weimar  neben  Pbilipaeii  von  Feilitaach  ritter,  als  dem, 
der  von  den  dmgen  am  maiaten  wiasena  het^  berataehlag^  mit  weiterm 
Inhalt  und  £.  L.  bit,  daa  wir  nach  bedcbtigung  angCMUgtw  der  ret 
bedenken  aelba  beachlieaaen  und  bewegen  weiten,  waranf  und  welcher 
geatalt  er  Philips  abzufertigen  aei  etc.,  hoien  leaen;  und  weren  wol  ge- 

16  neigt,  dieselben  artikel  der  notturft  nach  au  bewegen  und  £.  L.  anaer 
bedenken  darinnen  atatlich  anauaaigen,  so  haben  wir  doch  nimants  von 
reten  bei  uns,  zudem  das  wir  sonst  aucli  mit  teglichen  gescheiten  be- 
laden s^'in.  Aber  sovil  wir  der  rot  bedoiikeii  in  aincr  eil  ubersehn,  be- 
finden wir  in  dem  ersten   ;irtikl   der  :i  u  t'r  i  c  1>  t u  n g   der  exf'rtttion 

■iA)  halben,  das  dorein  nit  mh  zu  willigen  sein,  das  di  bischoi,  graien  und 
prelaten^  su  zu  E  L  und  nnsom  fnrgtenlhumen  gehörig,  welche  auch 
von  E.  L.  und  nnsern  voreldern  in  des  reichs  auseidegon  alweg  bei  uns 
blibeu  und  nit  gesundcrt  wurden  wercn,  iiamlKit'tig  und  sonderlich  in 
aolche  cxecution  gezogen  solten  werden  j  wan  wir  dan  denidben  artikt 

85 mit  der  exeeution  in  dem,  da»  der  Sechaiach  kraia  faat  merklich  ein- 
geiogen  aolt  werden,  nit  genugsam  yeratebn;  aber  wir  xwdveln  nit, 
£.  L.  wissen  aich  su  erinnern,  daa  una,  desgleichen  unaerm  ohem  marg- 
graf  Joachim,  vor  einem  jar  in  obberurter  aach  etliche  mandat  su- 
komen     und  daa  denaelben  daanmai  nit  volg  bescheen ,  ist  an  dem 

aoerwunden,  daa  sieh  der  marggraf  mit  E.  L.  der  molstat  der  zusaracn- 
komung  halben  nit  hat  vereinigen  wellen,  wie  dan  aolcha  £.  L.  und 

ioSfe  der  Bat  mufnkten,  daß  Atbrtt^l  mar  ätmn  teinen  i^IicM«»  ffejfm  da$  Beith 

nachkommen  könne,  wenn  iVe  Stände  ihm  :u  /"i  '  i   /»»i^  seiner  t  äterlichen  Geredi- 
tigkeiten  htliilflidi  inlren  ,  dir  srhi  Brndtr  ilun  yyl;ür:t  habe  f'/etfil).  —  KbentO 
'iö  bevollmächtigte  H:,  JIcinricli  von  Mecklenburg  am  15.  Juni  (iichwerin,  mo.  Viti^ 
Kop.  RTÄ  Sur.  Sektmin}  Konrad  StkmeJtadter  und  Jlfartiftiw  JVeaiitii^er. 

■)  DU  VonMge  der  Säte  hei  Ftamtg  474 f.;  eie  faUe»  tchon  auf  den  38.  «f«m, 
an  diesem  Tage  sandte  Hz.  .Tohann  sie  an  Kf.  Friedrich  (Ong.  Weiinnr .  so  n. 
.Toh.  bapt   ihid).    Da  Kf.  Friedrich  ausführlich  auf  sie  eingeht,  können  wir  uiis 
iokter  mtt  diesem  Htnireis  begnügen. 
•)        STA  m  872. 
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den  reten  sonder  zweivel  bewust.    So  ist  audi  E.  L.  unverborgeu,  das 
E.  L.  und  wir  die  bischofe,  giaven  und  prelaten  in  den  gemeinen  des 
reichs  anscblcgeu  alwog  gern  hiuder  »ich  au  am  gezogen,  wie  sie  dan 
aelbs  zuvormaln  darumb  gebeten ;  aber  sie  haben  neh  dorftus  gezogen,  di 
axMchleg  gegeben  und  lieh  alao  von  £.  L.  und  uns  aelbs  gewundert  Das  6 
woUn  wir  E.  L.  also  frantlicher  mdnnng  und  erinnerungsweis  angeaaigt 
haben,  ob  her  Philips  uf  disen  artikl  dermassen  alwafin-tigen  sa  oder 
nii  WoUn  auch  £.  L  dameben  nit  bergen ,  das  wir  bedenken,  das 
sich  her  Philips  macht  Ternemen  lassen,  was  ander  churfursten,  fönten 
und  stende  in  diso"  sach  willigen  werden,  das  E.  L.  und  wir  uns  10 
dor innen  auch  gehorsanüich  halten  und  solche  nit  weigern  wolten 
Wirdet  aber  villeicht  unser  veter  herzog  Jorg  und  unser  ohem  der 
mar^graf  solchs  mit  den  bischofcn,  graven,  hern  und  prclaton  irenhalben 
anfechten  und  die  von  inen  nit  ziehen  lassen  wollen,  oder  sonst  in  reden 
und  Handlung  etwas  in  dem  furfallen,  alsdan  het  her  Philips  auch  ur- 15 
sach,  von  E.  L.  und  unser  wegen  solchs  l'urzuwenden  und  sovil  sieh 
mit  ichte  leiden  wolt,  darob  zu  halten,  damit  E.  L.  und  wir  in  dem 
bei  uneerm  althergebrachtem  gebrauch  und  ubung  auch  bleiben  mochten. 

[Ji]  Sovil  den  anschlag  mit  der  grossen  hilf  gegen  dem 
Türken  betriflFI  etc^  halten  wir  darfnr,  er  Philips  het  ansazaigen,  das 20 
£.  L.  und  wir  uns  an  rühm  su  reden  in  vorigen  anscblegen  in  dem,  das 
uns  aufgelegt,  gehotsamlich  gehalten  heUen.    Aber  nachdem  dis  ain 
groBse  langwirige  hilf  w»,  die  villeicht  £.  L.  und  unser  undertanen 
tragen  und  uf  sich  nemen  musten,  so  het  man  wol  su  achten,  das  wir 
an  derselben  wissen  in  dem  nach  zur  zeit  nichts  willigen  konten,  sondern  25 
rausten  solchs  vorhin  an  sie  gelangen  und  mit  inen  davon  handien  lassen; 
dan  es  wer  hivur  der  gebrauch  dermassen  nit  gewest,  wie  dan  kai. 
solchs  vordem  uf  dem  reichstag  zu  Wornibs  auch  angezaigt.   Wo  es 
aber  ain  hilf  wer ,  di  E.  L.  und  uns  ausserlialben  unser  undertanen 
zu  tragen  geburte,  di  geburlich  und  uns  leidhch  wer,  darinnen  wolten 30 
wir  uuä  alles  gehorsaum  halten;  jedoch  was  andere  churfurstcn,  fursten 
und  ptcnd  in  dem  willigen  wurden,  darinnen  wolten  E.  L.  und  wir 
unt»  auch  Uli vurwiiiblicli  eriuiigen. 

[o'j  Der  Ordnung  halben  mit  dem  halsgcricht  wissen  wir  nit 
entlich,  wie  es  domit  gestalt  hat;  wol  ist  uns  abw  bewust,  das  hivor  zus5 
Wurmbs,  desgleichen  uf  nachfolgendem  reichstag  au  Nuremberg  auch 
davon  geret;  aber  das  etwas  darinnen  beschlossen  worden,  wissen  wir 
nit  Und  weil  es  allein  di  halsgericht  anlangen  tut,  können  wir  nit  er» 
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messen,  warzu  di  ]>rofostacion,  so  die  sal  furgewendt  werden,  dinstlich; 
dan  wo  von  andern  villeiclit  dergleichen  protestacion  uit  beachee,  m  »cht 
68  E.  L.  und  uns  schimpflich  Rein.  Wo  uns  aber  E.  L.  weiter  anzaigen 
werden,  wie  es  mit  denselben  lialsgerichten  allenthalben  gelegenhait  hat 
5  und  aus  was  beweglichen  Ursachen  di  protestaeion  von  E.  L.  «nd  unsem 
wegen  durgegen  sol  lui/uweuden  sein,  wollen  wir  E.  L.  uu&er  be- 
denken in  dem  auch  gern  weiter  mitteilen;  Jedoch  dürfen  E.  L.  er 
Philipaen  dorauf  nit  aufhalten  oder  vendehen  lanen. 

[4]  Auf  den  artikl  di  Tollaiehung  des  solti  eo  im  reich  m,  under^ 

lOhaltang  fridens  und  rechtn»  fargenomen  etc.,  macht  hem  Pfailipeen  neben 
E.  L.  bedenken  mit  bevolhen  werden,  das  £■  L.  und  wir  hocblich  gneagt 
alles  dasjos^  an  tun  und  an  fdrdem,  das  au  underfaaltnng  fridens  und 
rechtens  im  heiligen  reich  dinstlich,  wie  dan  E  L.  und  wir  sonder  rum 
zu  schreibn  unsere  verhoiTens  nie  anders  erfunden  und  mit  gota  hilf 

1580vii  an  uns  doran  nit  weiten  er  winden  lassen;  aber  nachdem  man  nit 
wüste,  was  villeicht  kai.  M'  in  dem  zu  tun  gemeint,  di  stend  des  reichs 
auch,  als  wir  bericlit,  in  disen  zul  und  autrichtung  desselben  allenthalben  nit 
gewilliget,  so  betten  K.  L.  und  wir  ern  l'hilipsen  in  dem  aucli  nit  stat- 
lich  bevelh  thun  können;  jedoch  was  churfursten,  i'ursten  und  di  andern 

2() stend  in  dem  für  gut  ansehu  und  willigen  wurden,  wolten  E.  und 
wir  unsernhalben  auch  nit  anfechten. 

[5]  Den  artikel  mit  der  münz  halten  wir  darfur,  das  ern  Philipsen 
stt  bevdhen  sein  soh»  das  £.  L.  und  uns  nit  entgegen,  das  im  reich 
Mn  muDz  gemacht,  di  am  schrot  und  kom  geleich  wer.  Aber  wir  wdln 

25  B.  L.  nit  verhalten,  das  wir  uns  nit  anders  au  erinnern  wissen,  dan 
das  hivor  davon  gwedt,  das  dieselbig  muna  der  chnrfuisten  am  Rein 
muni,  als  den  wmfspfennigen,  der  26.  uf  ainen  gülden  geschlagen,  gleich 
gemacht  werden  sol,  wie  dan  onsers  versehene  er  PhÜips  vorhin  davon 
gut  wissen  tregt  und  E.  L.  das  von  den  mnnam«steni  auch  bericht 

SOempfangen  worden  haben 

['*]  Sovil  den  silberkauf  betrifft,  von  demselben  artikl  wissen  wir 
nichts  sonders,  dorurab  wir  auch  E.  L.  unser  bedenken  dorauf  in't  an- 
zuzuigon  wissen;  wo  uns  aber  von  E.  L.  vermeld  wirdet,  wie  es  domit 
gemeint,  wollen  wir  E.  L.  unser  bedenken,  wo  E.  L.  Boichs  für  not- 

35tarftig  achten,  alsdan  darauf  auch  gern  mitteilen. 

Uber  Christof  von  Ihhitsch ,  die  von  SdniHmhcrg  und  höhmisrfic 
Atigdcgenhcitcn.  —   Dat.  Lochaw,  dornstag  visitationis  Marie  Virginia  -luli  2 
anno  88. 

i.  Zettd:  [7]  Wir  biten  auch  franilich,  E.  L.  wollen  ern  Philipsen 
lOfhrderlich  au  dem  tag  gein  Kurmberg  abfertigen,  damit  £.  L.  und  uns 
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nit  aufgelegt  werd,  nh  weren  wir  in  dem,  das  auf  dam  negsten  gohftlten 
reichstag  begossen  und  gewilligt,  seumig  gcwest;  was  auch  £  L.  dem 
von  Fellitzsch  zu  zcruug  geben  und  vcroidaen  werden,  daran  wollen 
wir  nittani  aatail  mit  wOlen  gern  erlegen  und  lM»aUeii.  —  Über 
HSnM  mU  dem  Bisehof  von  MersAurg.  —  Und  nachdem  E.  L.  6 
wiasen,  das  stathalter  und  regement  vorhin  neben  andern  Schriften  ain 
o£fon  gedmckt  setl,  wie  ain  ider  churfurs^  fürst  und  di  stend,  so  nit  in 
aigner  person  erscheinen,  ire  rete  mit  vollem  gewalt  abfert^en  soUen, 
uberschickt*);  weil  dan  unter  den  artiklen,  davon  uf  Margrete  au 
Nurmberg  sei  gehandelt  werdm,  vil  sein,  dorinnen  E  L.  und  wir  nit  10 
entliehen  bevelh  thun  können,  so  ist  £.  L.  und  uns,  wie  £.  L.  bedenken 
mögen;  nit  wenig  beschwerlich ,  di  unsern  demselben  gewalt  graiea  ab- 
/nfcrficren ;  wir  bitten  aber,  E  L.  wolln  in  E.  L.  und  unserm  namcn 
uf  cru  Philtpsen  ain  gemeinen  gewalt,  inmassen  uf  dem  negst  gehalten 
reichstag  zu  Nurmberg  besclicen,  s teil u  lassen  und  in  domit  abfertigen  *)j  15 
das  sind  wir  umb  E.  L  willig  truntlicli  zu  verdinen.   Dat.  uts 

2.  Zettel:  [8\  E.  L.  uberschicken  wir  auch  hieneben  ainen  brif,  den 
uns  stathalter  und  andere  rete  des  kai.  regcrnonts  hivor  geschriben,  be- 
langend ko.  W.  zu  Ilitngarn  und  Heliem  ete  und  wiewul  di  each 
mit  des  Türken  turnemen  seid  der  zeit,  als  u  ir  iiericht,  vil  verendei  ung  J(» 
gewonnen,  bitten  wir  doch  freuntlich,  E  L  wollen  ern  Philipsen  des- 
selben brils  ubselirilt  mitgeben,  und  ob  etwas  ut  dem  reichstag  zu  Nurm- 
berg davon  zu  handien  furgenumen  wurd,  so  roocht  sich  er  Philips  in 
dem  vememen  lassen  und  das  halten,  was  villeicht  von  andern  Stenden 
für  gut  angesehn  wurd;  hetten  aber  villeicht  £.  L.  hirinnen  ander  be-25 
denken,  dan  wollen  wir  mit  £.  L.  hirinnen  auch  gern  einig  sein;  und 
haben     L.  solche  frnntlicher  meinung  nit  verhalten  wellen.  Dat.  uts. 


S.  o.  nr.  1  Heil.  x\ 
')  8.  I'UiniL-  S\  fri  AiuH  '< 

■']  Gemeint  ist  rinn  Schrethcn  vom  G.  Mai,  mit  dem  diu*  Jleyiinenl  den  lirtef  30 
de$  König»  vom  Ut^arH  vom  Iß.  April  den  Fiirtten  Sbertandte,  t.  RTÄ  III  937 
Anm.  1. 

*)  //.-.  -luhunn  tindrortetc  am  10  Juli    Weimar,  fri':t:t;,'s  n.irli  Kili.iiii  ii  d.  ftc 
23;  ibid.  Ong.  mit  eigenhändiger  flnterschrift):  Er  hat  J-'riedruUH  Bedenken  ge- 
hörif  and  diewdl  E.  L.  diü  sacbcu  statlich  uud,  aU  wir  uit  audor»t  voi-ät^Uca  mu-  ü5 
gen,  Dottarft^ieh  bedacht,  so  haben  wir  «oleh  K.  L.  bedenkea»  des  wir  an«  gegen 
E.  L.  fruntlich  bedanken ,  in  ein  instraction  fttt'llcn  lassen  und  dieselb  KAnibt  dorn 
gewalt  PhilipsPn  von  Fcilit/.-ch  rittor  zugeschickt,  im«?  uuch  darneben  gesäeln  ük  n, 
derselben  also  laichzugulicti ,  zuvorsicbtig ,  er  werde  daraa  ait  tnaiig«!  sein  lassen 
Am  24.  JuH  (Loch,  dinstag  nach  Maigarete  anno  etc.  23,  ibid.  Kons.)  dankte  Kf.40 
F^iidrieh  dafür. 
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Abschied  eines  Tages  zu  Obertvcsel:  BenUtiW)  i'on  Jiäten  der  Kur- 
furstni  von  Mainz ,  Köhl,  Trier  itnd  Pf'nfz  ither  dir  Sfplhiftfj  ihrer   **  ' 
Herren  zu  den  im  Ausschreihcn  <l's  R(  i(]i<t(i<i<s  atif  Mtmjnretc  bezeich- 
neten Verhandlungspunkten.   —  l.'t2ii  Juli  7  (( HivnceselJ. 

5        Am  München,  K.  bl.  101  i  fol.  GS.    Knp.  mit  der  rher^chrift :  Abscbeit  zu 
Obenrefsel  uf  usschn^ibeu  des  reichstHgs  ircn  iir  alteiiilen  punct<'u 

Ala  durch  rneiii  gn"'  "  licni  die  vier  churtursten  bei  Rein  etc.  ein 
dage  alher  gein  Oberwel'sei  ut  heut  dalo  der  inonz  und  ander  artickel 
hnlben  in  nechst  gehabten  reichsaböcheit  zu  Niiimbcig  verhbt  furge- 

lOgenumuicn  ist,  sein  derselben  irer  chfl.  Gn.  rett  durui  erschin  und  aich 
volgendcr  meinungc  undcrredt 

Und  wtfficheii  itf  den  artickel  den  gemeinen  reich  »soll »  io  sa 
underbaHuDg  des  regimenti  und  camergericlits,  auch  execution  etc.  in 
die  grdnzen  Deutacber  nacion  gelegt  werden  solti  betreffen,  iat  au* 

15ftirdent  durch  die  gesandten  von  irer  gn**'"  hern  wegen  samptlicben 
anaeigt,  das  dieaelbigen  ir  chfl.  On.  alles  das,  so  sie  au  undeihaltang, 
auch  haadbabung  fridens  und  rechtens  dinlicben  achten  und  fumemen 
kunten,  kei'  und  dem  reich  zu  eren  und  wolfart  reichen,  au  thnn 
sonderlich  geneigt,  auch  schuldig  weren;  und  further  us  merglichen 

SOdapfern  und  beweglichen  Ursachen,  so  zu  Worms  uf  gehaltem  reichstag, 
f\er  ort  chai  fursten,  fursten  und  steude  in  grosser  anzall  und  in  eigner 
person  erschin,  hin  und  widder  solchs  zolls  halben  furgewendt,  darumb 
er  nit  ufzurichten,  difsen  artickel  etwas  wichtig  und  hoch  ermessen,  fur- 
nemlichen  m  die  leichstett  auch  in  eollichem  zdU  keinf»wegs  zu  willigen 

25  offenbar  prutestirt  hotten,  mit  erufFiuing,  wes  iiachteils  dem  gemein  man 
durus  lalieii  und  endeten  ni(jcht,  darzu  da^  mau  sich  itzigcr  lauf  und 
hendel  lialben  im  heiligen  reich  auch  ufruren  und  ander  besohwer- 
lickeiten  an  besorgen  hette:  demnach  haben  bemdten  gesandten  für 
nuta  nnd  gut  und  notturftig  angesehen,  ander  wege  au  suchen  und 

SOniuglichen  vleis  fursu wenden,  damit  uf  itxt  widder  angesetaten  reichs- 
tag weiter  und  grundlicher  davon  gebandelt  und  geradslagt  werde;  als 
auch  «n  ider  gesandter  ratte  von  ir  der  cburfursten  w^en  au  sollichem 
dage  mit  volmacht  erscheine  und  derhalbea  seins  hern  meinnnge  nach 
ferrer  notturftiger  beratslagunge  anzeigen  soll. 

36  Und  als  daneben  des  gewalts  halben,  so  durch  kci,  gestellt 
und  den  Stenden  des  ein  nottel  ubeitnendct  woiden,  anrogunge  beschecn 
ist'),  ub  man  sich  dcry^elhon  form  halten  ^(>ll.  die  dutdi  irer  der  ruUe 
bedeukens  hievor  in  ubung  nit  gewefseo,  weliichs  auch  ircn  gu*^«"  hern 
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zu  einer  neuorunge  reichen  mocht  etc.,  daruf  ist  für  gut  angesehen,  das 
pillicbeu  ein  ider  churl'urst  nein  gewalt  dennafsen  verfertig,  damit  noch 
vermuge  des  abscheit»  und  der  usgungen  kei"  schrift  in  anzeigten 
Sachen  fruchtberlichen  gehandelt  und  derhalben  nit  Verhinderung  furge- 
wendt  werde;  und  wer  ires  ermeräcns  uit  von  nutten,  sollichen  gewalt  5 
von  wort  «u  wort  lat  dor  abernndten  nottoln  in  «t^en. 

Uf  den  Mfickd  die  Terendert  ezecution  berurn,  so  idem 
der  angezeigten  kreis  nach  laut  des  bernrten  abscbeids  su  Ntiremberg 
ttbenwndet  *),  ist  bedacht,  und  dwü  man  noeh  nit  endslossen,  wie  die 
underbaltttng  des  regiments  und  eameigericbtSi  auch  ezecutioii  der  10 
nottorft  bescheen  kunde  oder  möge,  das  damit  auch  bis  uf  aakunft  der 

JvU  13  zette  au  angesetstem  rdohstsg  Margrethe  beruhet  werde,  und  ein  ider  der 
vier  churfursten  gesandten  zu  soUicbem  dage,  dwil  sollieher  artickel 
etwas  hoch  und  beschwerlichen  hievor  von  etlichen  Stenden  bedacht 
worden  ist,  sich  mit  seinen  hern  weiter  und  grundlicher  seiner  gelegen- 15 
heit  bcradslagen,  uf  sollichem  reichatag  sich  desselben  endlichem  gemuts 
haben  vernemen  zu  lassen 

Veirer  so  ist  der  artickel  die  gemein  werende  hilf  gegen 
dem  Durken  belangen  durch  die  verordenten  churfursten  rette  be- 
dacht, und  uclileti  diaelbij^cn  mit  dem  grofscn  anslag^  nit  allein  uf  ir2ü 
gQ«Ui         camergutt,  sonder  deren  undertban,  geistlichen  und  Welt- 
Heben,  gestellt,  nit  wenig  sonder  hoch  an  bedracbten,  dwO  soUiche  bilf 
»im  roerer  teil  uf  Deutsch  nation  aUein  gel^  werde,  die  doch  gegen 
des  Durken  macht  v&st  au  geringe  und  onerschllslicben  si.   Dwil  aber 
der  Durk  and  crisflich  feind  je  sein  gewalt  und  fars  in  die  erisdichen85 
lande  für  und  für  setst  und  ubef^  und  aber  solliche  gros  werk  und  last 
nit  allein  des  reichs,  sonder  gemein  Cristenheit  betreff,  also  das  je  die 
mergliche  notturft  erfordert  und  grofslichen  erheischt,  di  u;  stadlicheu  und 
erscbifslichen  widderstand  zu  thun,  wellichs  doch  on  aller  cristlicher  konig 
und  geweit  iisserhalb  Deutscher  nation  vereinigunge  nit  wol  bescheenSO 
kunt,  das  darumb  durch  sie,  die  churfursten,  als  furderstcn  gelidder  des 
reichs  der  flcis  tmd  wege  gesucht  und  angekert  wt'rdc  bi  koi'  M',  das 
denselbigen  krigeu  mittel  furulen  und  anstand  gegeben  werde;  und  soll 
soUichs  also  mit  weiter  bewegunge  durch  ein  idon  gesandten  an  sein 
gn****  hern  pracht  und  ui"  angesotz.tcu  leich&tag  defselbigeu  gemut  und  35 
meinung  eroffen.  Und  ist  der  artickel  das  halsgericht  belangen  auch 

JüH  13  au  weiter  beradslagunge  uf  selben  rmchstag  Margrethc  geschoben,  damit 
daruf  der  pillicheit  audi  furtber  gehandelt  und  beslossen  werden  möge. 
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Weiter  uf  den  jutickcl  die  münz  beruren,  damit  dieselbig  im 
häligeii  reich  eindrecbtig  ulgcricht  und  der  falsch  und  bedrug,  so  bisher 
und  noch  dem  gemein  nuts  £u  nierglichem  abbruch  komen  ai,  ver* 
mitten  und  verkomen  werde ,  ermessen  die  retfei  das  je  pillichen  die 

5w^  SU  Bttc)ien  und  furzunemen  etc.,  was  demselben  gemein  nuts  sa 
wolfiui  und  yerhuttong  des  bcdrugs  erschifsUch  und  furdreglichen  sein 
mug^  wie  ue  dan  ir  gn**"  hem  gana  geneigt  wafsten.  Bedcmken  aberi 
das  dies  ordenunge  noch  nit  in  besteudig  wefsen  zu  i)ringen  si,  man 
hett  sich  dan  suvor  des  silbeikHufs  bl  denen  ,  so  berkwerk  betten,  als 

10 Sachsen j  Salspurg  etc.,  vereinigt,  damit  dem  silber  ein  gewisser  kauf 
und  werk  gesetzt  wurde.  Zum  andern  ist  auch  erinnerung  bescheen,  was 
dannoch  irn  «»n*'*"*  hcrn  den  churrttrsten  an  Iren  jirivilcp^icn,  herliekeiten  und 
Irihcitt'ii ,  die  sie  bi.-^niiluM-  t'ur  andern  Stenden  gehabt  und  nun  dureh 
Eollie  ^'cniein  monz,  darin  ander  hteiide  inen  nit  gleichmessig  gezoj^en, 

15 zu  bedenken  si.    Dem  allem  nach  ist  beslossen,  das  die  rotte,  so  ut 

benanten  reichstag  Margrethe  durch  ir  gn"''"  hcrn  die  churlursten  ver-  Juli  13 
ordent,  sich  mit  iren  gn'*'"  hcrn  solücher  puuctea  und  sonderUchen  der 
Privilegien  halben  nacbmaUs  gründlichen  und  notturftigUcheo  under* 
reden  und  alsdan  sampt  den  monzmeistem,  im  monaabscheit  jungst  au 

SnMeina  angezeigt  >),  nf  Jacobi  schirst  an  Knrnberg  erscbin,  von  soUichen  Jtti»'  an 
Sachen  ferrer  der  nottnrft  au  bandoki  und  sich  derhalb  au  vergleichen. 
Actum  uf  dinstag  nach  TMiiationis  Marie  anno  1533.  7 

4.   Statthnlkr  und  Jlrgimeni  forih  rn  den  Adressatm  mrff  als  einer  der  1523 
dureh  die  W'ormsrr  Ordnung  hestimmteu  18  Fürsfrn  am  1.  September  '^'*^* 

2&persiinlieh  in  JSürnhenf  zu  eracheinrn,  um  idter  die  Ahiv  udiuuj  der  dro- 
henden Tih  kentjefnhr  und  itlx  r  die  urittre  Erhtdittu'i  von  J{rfflin>  nt  und 
K(i.  zti  beraten;  denn  die  (ielder  dafür  sind  nur  his  MirJuirlis  hi  >riUit/t 
und  vom  Kaiser  norh  hine  Antwort  auf  dir  V"rs<}däge  der  StiDod-, 
f int/t fro/fe)i.    <>t'Wohl  auf  Maryarvtentag  ein  Itrif  haiatj  nusgf sehriibvn 

lio  id,  den  ahr  die  Fürsten  nur  dureh  ihre  Uäie  zu  hesehiekcn  brauchen, 
füreJUcn  sie  doch,  das  die  not  wendigen  liendel,  üo  aul  berurten  reicha- 
tag  au  beratschlagen  und  zu  baudein  furgeuowmen  sein,  ....mtao 


')  Dieur  Mmnzer  Müng-Ab»ehied  findet  sidt  ideM  Äuth  Kf.  AlbreOtt  (eneM 
dtawtf  in  einem  Sehreiben  an  Köln  rom  6.  Mai  {ni.  n  cantatc,  Orig.  prSe. 

dÖSO    UFai.     TCöhi ,    Hi  lchssai  fien  B).    J'Jh  (fehl  daraus  herror ,    ihtß    ijort  rflirhr 
H'ardeine  zu  dem  auf   Exaudi   angesetzten   Tage  verordnet  uutreu ,   tttiii-isi  hrn 
war  aber  ein  Schreiben  des  RegimenU  eingetroffen  (das  uohl  die  Verschiebung  den 
Tagte  müt«iUe)t  vnd  der  Kurßrel  fragte  an,  o6  die  Mümverwandten  am  Bhein 
vor  dem  Tage  Margarete  mr  Beratung  gueanmenhmmen  Mitten. 

a«ie1ialaf<ftktaii  «.  It.-Z.  Bd.  IV.  2 
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statlich,  anschlich  und  notturl'tiglidi  bestallt  und  beschlossen  werden 
lüugeu,  als  wann  die  cLuifursten  und  lursten  darbei  sein  —  D(jU. 
Nnrmberg,  am  10.  tag  des  monats  juli  anno  etc.  im  23. 

Origg.  in  München,  K.  schw.  156J7  II  fol.  11  f.  (jtriis.  20.  Juli  zu  LandB- 
huf);  «MI.  JfaidkfJrdb.  ETA  d.  Hodutift«  Augaburg  (prä«.  Ditliogen,  5«  5 
p.  dir.  apMt      JvU  tß);  Magdtbwrff,  I  tS2  (Einkomen  Halle,  mo.  u.  än», 
=  Juli  20);  Weimar,  nr.  72  tA     StAworm,  BTA  Ser.  jSüdhvmw.  AmtHg 
,  bei  Planite  S.  499  Anm.  1. 

1533  5.  Erzherzog  Ferdinand  (in  <las  licijininit :  7.  Inhalt  des  Schreibetis 
^  fies  Itißs.  V.  23.  Juli  /NkdcrlKjuwj  des  StatthaJUemmtfi  durrh  Vfolzgr.  10 
Friedrich,  Angriffe  auf  das  lUjt.  durch  dir  Kri>  <j.sfüi  i,kn  u.  a.j.  2.  Ist 
leider  nicht  in  der  Lage,  Jetzt  dorthin  zu  kmimcn;  viachi  Yorscidägc 
für  ßmm  neum  SSaÜhaUer,  S,  Will  Bgi,  u.  KG.  noch  ein  Viertdjahr 
utUa^uiUak  4.  HäU  für  ridUig,  daß  Mt  des  auf  1,  Sept.  ntujcseUten 
Ftirstaiiaga  auf  MetrÜni  ein  Reiehstag  auagestslurieben  wird.  —  15^16 
Augutl  4  InnsArude, 

Am»  Wei$nar,  Reg.  E  foL  34*  mr.  7»  wL  2  Kop.  wtU  PlaM  Siegel;  Und. 
Moeft  eine  eweUe  Kt^.  —  Anemg  bei  PUmU»  &  SIS  Anm.  1 

[7j  Wir  haben  euer  achreiben,  uns  den  23.  tag  julti  gethan*),  ent' 
pfangen  und  vornomen  darauB,  wdicber  massen  hersog  Fridaich  deaüO 
atathalterampts  halben  beachwernng  furgewent  und  nnangeaehen  kai' 
und  ttoaer,  auch  euer  ▼UfUtigen  begwn»  ermanen  und  ersuchen,  auch 

die  gegenwertigen  schwem  l(Mif  sich  von  dem  regiment  getban,  und 
das  »ich  also  in  abwesen  stathnlters  ,  ( liurfursten  und  furstcn  bei  dem 
regiment  dermassen  hendel,  widderwcrtigheiten  und  Verachtung  zue-26 
getragen,  als  nemlich  itzo  von  den  dreien  fursten  Trier,  Pfalz  und  Hessen 
auf  die  urteil  und  executorialmandut,  so  für  Frowin  von  Hutten  etlicher 
seiner  entwcrttü-  gutter  halben  durch  cucli  aus<2;an«;cii ,  bosfliecn  und 
diselben  drei  fursteti  die  urteil  zu  appellini,  auch  unerettijj  zu  machen 
understehcn.    Oleicherweis  so  sollen  sich  auch  die  Bundischen  gegen  30 
E.  L.  und  euch  mit  einer  vorachtlichen  und  treulichen  sclaiit  unver- 
ursacht  merken  haben  lassen;  welch  frevenlich  und  ungeburlich  Sachen 
&.  L.  und  eaeh  nach  teglich  meher  begegnen  mochten,  die  aber,  wo 
ein  atathaltor  entgegen  wer,  irilleicht  vormiiten  bliben;  dammb  die  not- 
toift  hoch  erfordert  woe  anders  das  re^ment.  bleiben,  ain  atathalter  hw85 
berurtem  regiment  au  haben,  mit  anhangendem  begem,  das  wir,  als  kai' 


'}  Über  Antworten  der  FBrttm  a.  da$  StSmiben  Tkume  u.  nr.  IS. 
*)  Da»  Bekreiben  fddt. 
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H*  sladialter,  ob  dem  regimenti  £.  L.  tind  euch  halten  und  in  dem  und 
anderm,  das  au  haltung  üridenB  und  rechtens  dienet^  hanthahen  aoUen, 
mit  merarm  begwn  und  anfaernng  deeaelben  achreibens. 

[ä]  Und  wiewoll  wir  aolcha  des  regiments  und  euer  aniaigeni  not- 

5taTft  und  obligen  gennugsamüeh  erwegen  und  bedenken  und  darauf 
gaas  geneiget  wem,  in  demselben  all^  geburilcb  und  notturftig  ein- 
sdien zu  tbnn,  auch  uns  personlich  zu  dem  rep^imont,  E.  L.  und  euch 
SU  verfuegen,  so  sein  wir  doch  dieser  seit  mit  viU  and  treffenlichen 
aigen  Sachen  und  ctlicbcr  unsers  haus  (litterreich  anstosser  handlungen 

lOdorniassen  beladen,  das  wir  uns  sobald  aus  unsern  erblanden  lut  tliun 
und  zu  E  L.  und  euch,  wie  gern  wir  das  theten,  nit  vorfugen  innren, 
iu  Zuversicht,  ir  tragen  unsers  abwesens  kain  lieBchwerunjr,  angeseiion 
der  Ursachen  wie  obgcmeit,  aucli  anderer  vill  Ursachen,  uns  hierinnen 
zuesteen.    Doch  will  uns  vor  gut  und  notturftig  ansehen ,  das  wir  mit 

15euern  rath  euch,  dem  rcgimeot,  in  unserm  abwesen  ainen  stathalter  zu- 
ordnen; und  ist  darauf  unser  fireuntlich  und  gutlich  b^eni;  ir  woOet 
nachgedenken  und  ain  fursten^  der  au  aolichem  stathalterampt  tneglich, 
dra  wir  an  stathalter  mit  dem  beldisten  vormugen  mochten ,  anaaigen; 
80  woUn  wir  auf  solich  euer  anzeigen  nit  feiern,  sonder  uns  sovill  be- 

20 muhen,  domit  eins  stathalters  halben  in  unserm  abweien  furderlicbe 
fursehunge  beachee  Und  au  farderung  der  Sachen  benennen  wir  hiemtt 
drei  forsten,  beuantlich  herzog  Ludwigen  von  Beyern,  marggraff  Cosimirn 
von  Brandenbarg  oder  marggraff  PhUipsen  von  Baden;  die  achten  wir 
vor  die  nehisten,  und  das  ir  atncr  uns  su  freuntschatl  solich  stathalter- 

25ambt  anncmcn  moclitc. 

fö']  Dan  der  Unterhaltung  liallx'u  des  rcgiincuts  und  ( ainuiergerichts, 
dieweil  solich  underhaltung  euch  nocli  bis  auf  Michaelis  nehistkunftig 
zustehet  und  erl'ulgen  sull  ',  wollen  wir  ordnungo  geben  und  euch  hiemit 
vertrösten   und  zuesagen,   da^^  E.  L.  und   ir  mit  dem  regimeut  und 

3ü  cammergericbt  ein  vierteljar  lang  nach  sanct  Michaelstag  mit  besoldung 
und  ander  notturft  wie  bisher  nnderhalten  worden,  mitler  zeit  mag  von 
kai'  aus  Hispania  oder  von  andern  orten  bescheid  komen  und  in 
allem  weiter  vmehung  bescheen.  Auf  solichs  begem  und  ermanen  wir 
£.  L.  mit  sonderm  vleis,  die  wollen  also  bei  einander  unvorrugkt  bleiben, 

96  dem  regimeut  ▼orsein  und  der  r^ierung  mit  dem  besten  fiig,  als  vill 
die  gegen wertigan  lenf  erleiden  mögen,  treulich  und  wie  ir  bisher  gedian 
auswarten  und  euch  hirinnen  die  oberzelten  widderwertigheiten,  noch 
ichts  anders  irren  odder  verhindern  lassen,  sonder  euch  dermasscn,  wie 
dan  kai.       sich  bei  euch  versiebt  und  wir  nit  sweiteln,  halten  und 

40  beweisen. 

2* 
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[4j  Und  wiewüll  wir  weiter  aus  eueiai  ödiroibeii  und  autwort,  unserm 
ratb  Paulsea  von  Oberstein  auf  sein  Werbung  gcgcbcu;  vornomen,  da» 
die  aecbs  charfuraten  und  swolf  geistlich  und  weltlieh  farsten  auf  den 

8epL  1  tag  Egidii  g«n  Norraberg  beschriben  sein  bo  bedenken  wir  doch  die 
groaaen  hendel  und  des  heiligen  reiche  höchst  nottnrfen,  die  dieser  zdt  5 
vor  äugen  sein,  nemlifüi  des  r^;iments  weiter  unterhaltungi  gericht  und 
recht  hanthabung,  widderstant  und  hulf  widder  die  Türken  und  ander 
trefflich  bandlungen  und  ordnungm  melier,  al/>o  mir  ullain,  es  werd  ein 
gemainer  reichstag  ansgescbriben  und  durch  churfursten,  fursten  und 
alle  andere  stfnd  in  gemaln  gehalteni  das  sonst  nichts  crschieslieh:?  aus- 10 
gericht,  sonder  roeher  Zerrüttung  im  reich  gcbern  mochte.  Dennoch  ist 
abermals  unser  vleissig  ansinncn  und  bfV'jetn,  das  K.  L.  und  ir  nnau- 
f^cselien  des  vorigen  aussehreibens  naehnials  im  namen  kai'  aiii  ge- 
luaiacn  reicbstaf;  mit  allem  ernst,  aU  ir  in  kruit  euer  gewalt  tbun  nioget,. 

Noc.  11  furderlichen  ausscbreiben  lasset  und  denselben  auf  Martini  srhirst  gein  in 
Nonnberg  benennet  iSo  wollen  wir  vor  uu»ei  peroon  auch  czlicb  fursten 
und  von  andern  Stenden  ersuchen  und  auf  Martini  au  Normberg  zu 
erscheinen  vormugen  *);  aldo  wir  mit  unser  person  auch  sein,  und  dasdbs 
durdi  gennaine  vorsamiung  alle  gelegcnheit  dest  statlicher  gehandelt  und 
mitler  seit  kai'  entlicher  will  und  mainung  vornomen  werden  mag. . . . ,  2ü 
Geben  au  Insprug,  am  vierten  tag  augusti  anno  etc.  23. 


;    ;   ly.  Offizin  Aufgeidmung  tiber  die  Verhamlfftngm  tles  Regimei^s  mit 
^'     dm  zum  Betehsfage  erschienenen  Baisehaften;  erfolgloses  Bemühen  des 
Regiments,  die  Botsdiaften  jnm  Einirefe»  in  die  VtrhamüuAgen  m  he' 
wegen,  —  1523  Ät^u^  14  Nümber<j.  25 

Ä  aua  Mündun,  K.  achte.  150/7  (II)  fol.  30-30  mit  da  Außduift  (auf  fol. 
37>;  Ein  memorial  und  auftehreiben  der  haudlaDgen  auf  dem  reiehstsg  tu 
Numbeif;  Margarete  im  23.  j«r  bcscheco. 

M  Icoll.  Marburg,  lieligiotissachen  J.WjI/^-/  VI  ful.  01-C't  mit  der  Aufschrift: 
Ahsrhrifl  ^'''griben  auf  dorn  i-eich»tage  zu.  Nurmberg  am  abeut  aMumptionis  SO 
Marie  virginiä  [Aug.  Ii,  a.  23. 

K  hott.  Köln,  Beieht-  u.  Städtetags-Akten  1523 jäi. 

Auch  m  Sdnuerin,  STA  8er.  Seknoerint  Marburg,  Hanauer  Ardt.  AunAniben 

fol.  121-131;  München  Ji  A.  Nurdl.  HTA  Fasz.X'-l;  ]Vennar,  nr.  72  rol  2 
u.  nr.  73  wl,  Si  Würeburg,  BTA  9  fol.  327  (f.  Auszug  bei  FlaniU  S,  S2i3b 
Anut.  G. 


*)  2^  ÄMSsdUreibe»  vom  10.  JuU  a  o.  8.  17  f. 

*)  JDae  tat  er  au»  Neuetait  am  4.  (Ha,;  $o  an  den  Bf.  ren  Wür:Aurg  ((Mg. 
WUrOurg,  (Xferregiatr.  Fan.  30  nr.  43},  an  Kf.  FViedrieh  b.  Flanilg  551. 
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Als  dor   junfrst  alhie  zu  Nuriiperj»  genomcn   abschid   des  reichs 
hari(ilun;^en  ')  under  andorm  vcrrnaf;        das  aiu  juder  curl'urst,  t'urst, 
prelat,  gral  und  stend  dea  reicbs  aiit  Mar«i;rethe  negst  verschinea  ir  reth  Juli  13 
alhie  zu  Nurniperg  haben  »ollen  mit  gwalt,  wie  ine  des  ain  notl zu- 

5  geschickt  *),  auf  die  aubcschlosjieii  j  puncten  inhalt  gemeltz  abschids 
entlich  ze  handlen  und  zu  schlieaen  etc. ;  und  dann  darauf  aller  m.  gn.  h. 
der  Becbs  carfursten  im  reich  ret  erachineii,  aber  meiner  gn.  hwra  vmk 
farsten,  geiatlichen  und  welttichen,  auch  der  preUten,  grafen  und  ander 
«teod  reth  in  fast  geringer  aal  alhie  au  Nurmperg  anchomen  sein  *),  ist 

lOobgemolteu  ankörnenden  reten  anfengUch  von  m.  gn.  b.  km'  H*  stathalter 
und  regiment  ain  Bchrift  uberantwurt,  ir  *)  On.  u.  Gn.  von  ir  M*  aua 
HiBpanien  aukomen  beichEediofi  inhaltend,  das  ir  den  ahichid 
obangezaigts  reichstags  cntpfangen,  und,  diewnl  darunter  vil  groser 
merklicher  Sachen  begriffen,  seien  ir  M*^  des  willen!«  ainen  trefFenlichen 

15  im*       rath  und  comissari  heraus  zu  schicken,  stathalter  und  reginienl^ 

■)  MX  reick«baa41uf .  —  b)  JT  Mdanas.  —  «)  JK  «f  ubeMblMMM  "  i}  M  In», 
*)  XTA  in  754. 

s.  0.  s.  10. 

.Im  1.  Äug.  i'ihlt  Planitz  die  liotschaften  fohjendtr  Stünde  auf  (S.  513 f.): 
2i)  Mainz  (Ihr.  Gtefmautr),  Pfalt  (Venningen  und  YaUtUin  v.  Erbach),  Saclmn 
(Feilits4ch),  WiüUibn  v.  Barnn  (Dr^  Bwmgaaintrh  FioMau  (der  ProvimialJ,  Aht 
V.  KempUn  (Dr.  Krdl),  Abt  v.  (hmdienmanOer  (Dr.  SeinoabaA),  Sdtw&tucke 
Grafen  (Gantjulf  v.  Geroldseck).  Später  (532  f.)  nennt  er  noch  Ih:  Kettwig 
(Brandenburg)  und  Dr.  For^trr  (Trier).  Nach  Thumst  Schreiben  r.  15.  Aug  (h.  u. 
25  nr.  11  S.  3lj  erschienm  tm  yauzen  x'2  Gesandte,  mit  Vollmacht  ron  <fA^  Stän- 
den. FOr  Beuden  wAeint  der  Kamler  FeAiM  dageweeen  sn  »ein,  wenigitens 
auftragt  ihn  Mkgf.  Philipp  (Luxemburg,  6.  Juli,  Oriy.  Karlsruhe,  Korretp.  Phi- 
lip mit  Kurl  r.  1531/33)  den  Abt  v.  St.  Mm  imin  mit  zu  rertuloi  Dem  Mark- 
grafen hatte  der  Bf.  v.  Slntßburg  vorgeschlagen ,  gemeinsam  einen  Gesandten  £» 
SHtehideen,  er  meinU  aber  am  19.  Juni  (LSieBturg),  daß  die  Stände  iIm»  nidU  an» 
«ritennen  würden,  da  es  m'cA  auch  um  die  Amu^  n.  o.  han^,  webei  die  geisU. 
und  ircUl.  Botschaften  im  Gegensatz  standen  (Kam.  ibid.  Korresp.).  —  .im  3.  Juli 
erteilt  der  Bf.  r.  Merseburg  Hz.  Georg  YoUmaeki  (Orig.  Dresden ,  Urkundenreg. 
»r.  l0  4Wj. 

35      *)  Der  hdnaU  de»  S^reibene  au»  VaUadolid  vmn  Juni  (Tageedotum  fAU, 

Bachltoh  II  it?  setzt  es  wohl  zu  früh  auf  den  3.  Juni)  ist  oben  fast  wörtlich  Wl«- 
da-[ieriehpv,  nur  bezieht  sich  der  Kaiser  im  Anfnuj  nnf  ein  vor  rUrn  'JO  Tagen  an 
das  Rgt.  gcriclUete-i  Schreiben  (fehlt),  in  dem  er  den  Empfang  der  etwa  Ii  Tage 
rcrher  dwrdi  Wurschüls  üderftracAlei»  Schriften  (s.  UTA  III  763)  bestätigt  hatte.  —- 
40Do»  Sgt.  «rftieft  da$  Sakreiben  am  7.  Aug.  und  hat  es  wr  oder  am  9.  Aug.  den 
Bäten  vorgelegt  ('».  Thum  r.  0.  Aug.  u.  nr.  10).  Kopp,  in  Schwerin,  RTA  Ser. 
Schwerin  (dutTh  Srhwrthn>-h  i(her<iand('^ ;  Marburg,  Hnnaufr  Areh. .  Ausschreiben 
foL  121  f. i  Weimar,  nr.  i2  vol.  2:  i^riis  iu  regimciic^rath  7.  augusti  1523;  Wurz- 
burg,  BTA  9  foi.  3Mf.i  Anmug  b.  PUmtg  517  Anm.  3. 
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auch  den  fjescliickton  rctcn  tr  •)  gemut  zu  eröffnen  und  vcrer  in 
kratt  ir  gwaltz  alles  das  ze  handien,  zu  bewilligen  und  zu  be- 
schliesen,  das  tur  das  jtust  und  nutzHfhift  anpreschen;  wo  fleh  auch  der- 
selbig  ir  comissari  ankuutt  aus  long»'  und  unsiclicrhail  des  wegs  etwas 
verweilen  wurd,  das  di  ret  dannochl  bei  uuiaudcr  vorharn,  ander  des  5 
reichs  aacheu  iur  tiich  ncmeu,  handleu  und  dersdbeu  ankonllt  ei*wartcu 
wolten*). 

Wollich  BchreibMi  dw  cnrfiinteD,  fiirsten  und  ander  Bt€»id  gwchiekte 
reth  anf  beger  uad  bit  statbalters  und  r^giments  haben  hom  va^lesen^ 
nach  nottnrit  erwogen  und  beratschlagt  und  darob  anfenglich  befunden,  10 
dat  ku'      antwnrt«  ao  vor  allen    dingen  auf  den  abachid  vor  Mar* 

grcthe  hie  gewest  sein  sollt,  noch  nit  ankörnen.  Zorn  andern  das  der 
komissari  kai'  noch  nit  al)^efortigt  und  in  grooem  zweitl  gestanden, 
waa  derselbig  abgefertigt  worden  mog und,  eo  er  Bchon  abgefertigt 

wer,  wan  er  ferr  und  unsicherhait  halben  des  wegs  ankörnen  niocht.  15 
Zum  dritten  das,  wiewol  di  grosten  und  höchsten  puncton  des  negst 
gehalten  reichstngs  nirir-^el  halb  der  andern  abwps«'iiden  curiursieu,  lurstea 
und  stend  des  leiclis  nicht  hat  entlichs  bealusscn  werdeu  uiugen  und 
aus  denselbigen  ursaelieu  diser  tag  lurgenomen,  dann  ain  jeder  curfurst, 
fürst  und  stcud  des  reichs  gwislich  und  entlich  seinen  rat  mit  aincm20 
völligem  gwalt,  wie  sich  corfursteu,  fursten  und  stendo  des  reichs  des 
verglichen,  alher  gefertiget  haben  aollen so  ist  doch  gar  fi»t  ain 
gering»  teil  erechinen.   Aua  den  beden  urBachen  der  gehorsamen  cur* 
luraten,  fürst«!  und  atend  geschickten  reth  inen  beachwerlich  geacht^ 
etwas  an  di  andern  und  sunderlich,  diweil  kai'      ir  gemut  in  aol-85 
Uchem     noch  nit  erklert,  zu  handien;  haben  auch  für  unfruchtper  ge> 
acht,  defähalb  lang  alhie  zu  verziehn  und  irer     herschaft  unUtzra  costen 
2U  machen,  und  darumb  soUich  ir  bedenken  kai*"      regiment  angezatgt 
mit  dem  anhang:  diewcil  si  vornemen,  das  sich  di  sachen  diss  reichs- 
tags  zu  unfruchtpcrlicher  handlung  anschickt  und  aber  donnocht  di30 
puncten  und  artikl,  dorhalbcn  gchntidcU  werden  soll,  etwas  dapfer  und 
wichtig,  auch  dem  heiligen  Kuni.  reich  hoch  und  vil  daran  gelegen  und 
kainswegs  darin  zu  ersitzen  sei,  wer  ir  gutbedunken  ,  das  derhalb  er- 
got ')  ain  ander  reiciistag  an  gelegne  maistat  lurgenomen  wurd ;  das 
wollten  si  &ollichs  als  lur  sich  selbs  guter  mainung  und  nit  vou  irer 
hern  wegen  angezaigt  oder  bewilligt  haben,  dann  »ich  ir  bchelT  dahin 
nit  erstregt,  auch  des  kain  bevdh  hetlim 

kl  ifA'  irflr.  —  l'  MK:  A  offnen  —  c»  So  Mh  :  A  wollen.  —  d)  .So  K;  A  »llor.  -  et  MK 
BfrCht.  -  t)  M  mU;  X  Ml|Ua.  ^  gi  S»  MK;  Ä  «olliebM.  —  ht  &>  MK{  A  lt.  —  l)  M  i«ic«l;  X 
kg«Bt.     k)  rkabw.  40 
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Darauf  «t.Ttliaher  und  regimcnt  m.  ga»^"  u.  gn.  h.  curfursten,  fursten 
und  auder  stend  gcächicktPTi  rete  ungefarlicli  dis  inainung  zu  erkeneo 
geben:  si,  di  reth,  horten  uml  fernenien  aub  kai'  M'  schrift,  das  ir  M* 
irn  coiniggariun  lurderlich  abtertigeu  wollt,  mit  beger  alliie  zu  verharrn; 
5  nun  wollten  si  inen  nit  bergen,  das  si,  das  regineut,  glaublicii  anlaugt 
vm  dtselbig  botMshalt  im  IQderkuit  aiikoiii«n  und  kunlich  albie  sein 
aoll;  danni  wer  m.  gn.  her  erzhenog  Ferdinnndu»  in  nuunug,  auoli  nlhie 
in  aigoffir  ^)  person  fnrdertich  sa  erRcheinen,  so  ^)  betten  ai  answeifen- 
lieh  dafür,  di  andern  atend  wurden  auf  die  auagangen  mandata  ir  reth 

10  und  botacbaft  achicken;  aoUten  nun  da  curfursten,  fnnim  und  atend  ge- 
schickten ret  also  allhie  ^)  abreiten,  ww  Zerstörung  und  beachwerung  *) 
[daa]  der  wichtigen  handlung,  daran  dem  heiligen  reich  hoch  und  vil 
gelegeui  gepeni  wurd,  hotten  ü  au  bedenken.  Baten  danunb,  auf  der 
ankonft  des  kai"  komissari  und  andere  stond  albie  zu  yerbam  und 

15  ander  handlung  des  reicbs  an  di  zoilaach '}  für  sich  su  nemen,  darin 
au  ratschlahn. 

Auf  sollichs  des  regimenz  anzaigen  haben  der  curfursten,  fursten  und 
stcnde  butncliaft,  in  der  geringen  zal  hie  bei  ainander  gewest,  dem 
rcgeuient  antwurt  geben,  das  si  noch  •)  etlich  deg  dem  Uandel  zu  gut 

20  verh&rrn  wollten ;  aber  diui  si  in  solücheu  schweren  dapferen  Sachen  an 
der  andern  beiaein  und  aunderlich  vor  des  kai"  comisaaris  ankonft  etwas 
handien  sollten,  achten  si  inen  bochbesohwerlich ,  kunten  auch  BoUicha 
nit  tfaun,  SU  dem  ea  allea  verblich  ^)  und  undfruchper  wer,  ee  und 
Bttfor  man  kai'     gerout  auf  den  egemelten  *)  abachid  vamomen  bei"). 

S5  Volgenda  haben  atathalter  und  regment  der  curfursten,  furaten  und 
ander  stand  botschaft  und  reth  widerumb  versamelt  und  in  furhalten 
lasen,  das,  wiewol  si  negst  angesaigt,  daa  kai^  comissari  im  Nider« 
land  ankörnen  sein  solt  "),  das  wer  also  an  si  gelangt;  aber  si  betten 
scidher  war  kundscbaft,  das  deraelbig  comissari  erst  den  8.  tag  julii 

3<»  von  ka5^  M*  abgefertigt  worden  wer.  Zunj  andern  so  betten  si  di  sechs 
curfursten  und  fursten  laut  des  rcichs  Ordnung  aui  Egidii  beschriben, 
der  v  ll  ir  ankunft  ganz  abgckundt und  di  andern  geantwurt,  sover 
dl  andern  komen  i),  wollten  si  auch  komen  dieweil  nun  ir  etlich 
abgeschriben ,  wer  sich  der  andern  ankunft  auch  nit  zu  versen.  Da- 

35        »>  ifir  MsalMgl.  -h)8o  MK;  A  »igw.  -  a)  A  MK;  1  «m.  m.  -  dj  &>  if  (IT  hto);  A  mh.  aU- 
bl«.  —  t>  A  V;  A  M  •rttonrn  md  WM^rnrn;  K  xt  mtofinc  «pi  bcicbwmiir-  —  f)  A  jrr;  i 

%o\  W  k-'  .VA  .  1  -.  r'Hi'^-,'  -  Iii  V  v/  liip.  -  i)  Sn  VK;  A  nich.  -  r>  S.,  V*'.  I  tw 
g*h»a.  —  \)  JUk'  obb'enielUiD.  —  m)  So  MK:  A  bolUn  —  n)  MA  aäd,  «U.  —  e)  1  om.  der  vil  . .. 
«b(*kaadt;  m  JT.  ^  p)  JT  wM.  w»lt. 
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mit  nun  di  wichtigen*)  des  leichs  sach  nit  still  htuuden ''),  sunder 
darin  volliirn  wurde,  und  dnn  di  ret  lur  put  nii^'(!sehn  ht'tten,  aineu 
reichstog  derlialb  aub/.uschn'ibu ,  das  ?i  inen  irn  rat  und  gutbedunkcn 
mittailn  wollieoi  wie  sollichs  zu  bcschccn  und  das  si  nichtzdcatminder 
doB  Teichs  handlang,  darin  jezu  gehandelt  werden  soll,  für  sich  nenien,  5 
darin  ratslagten,  damit  auf  dem  künftigen  reichstag  dest  statlicher  und 
furderlicher  beslossen  werden  mocht 

Darauf  haben  der  curfttrsten,  fursten  und  stend  geschikte  reth  stat- 
halter  und  regiment  au  ei^ennen  geben:  das  das  regiment  von  inen 
hievor  genugsam  ursach  gehört^  warumb  sie  achten,  das  dm't  zeit  albio  10 
nicbtz  fruchtperlicli  gehanddt  werden  mag,  und  ^i  nit  an,  si  hetten  als 
für  sich  selbs  zu  furderui^  def  lachen  ir  «^utbedunkcn  angezaigt 
das  ain  ander  reichstag  furgenomen  wurd;  das  si  aber  sollichs  rat^n  ') 
oder  darein  bewilligen  uiul  wolln  hclfon  thnn,  das  sei  ir  mainug  nit, 
haben  des  auch  kain  bevclh  von  ir  herscliatt;  so  wissten  si  der  andern  15 
abweäun  Imlbcn  nichtz  in  (Un  .suchen,  darin  jetzu  beschlossen  werden 
soll,  ze  handien  oder  zu  ratsvc  hlagen  etc. 

In  sollicher  handlung  ist  t\n  getalln,  das  erzherzog  Ferdinandus  stat- 
halter  und  regiment,  wie  uns  das  regiment  mündlich  angezaigt,  bat  ^) 
JTo».  12  tiiun  schreiben')  und  bevolhn,  einen  andern  reichstag  auf  Martini 20 
sohierist  widerumb  alher  gen  Knrmperg  auszuschreiben)  das  auch  sein 
fl.  sich  bewilligt  hat  das  regiment  ain  virteljars  su  furd^ng  der 
Sachen  nach  Michaelis  zu.  underhalten,  .wolichs  stathalter  und  regim^t 
der  curfureten,  fursten  und  stend  reten ')  auch  dermas  furgehalten,  und 
wa  ine  ge&Uen,  mochten  cur*  und  fursten  ret  ain  notl  sollichs  ^)  ans  25 
Schreibens  stellen,  oder  stathalter  und  r^iment  wollten  das  stelln  Ussen 
und- inen  furbalten  und  das  furter  erzherzog  F.  zu  Itesii  hfigcn  auch  zu- 
schicken; und  abermals  angelangt,  das  si,  di  reth,  nichtzdestminder  des 
rciohs  hnndhing  für  sieh  nemcn  und  darüber  ratschlagen  wollten.  Da- 
bei haben  si  auch  ange/aigt:  nachdem  der  ab.-icliid  des  gehalten  reichs-iJO 
tag  verraog*),  der  Durkenzug  nit  lurgaug  haben  wurd,  das  ainem 
jeden  sein  erlegt  gelt  wider  werden  soll™),  derhalb  bei  iueu  vil  au- 
sucbuns     besehen,  wes  si  sich  in  dem  ze  halten  hetten. 

Der  cur-,  fursten  und  ander  stend  geschickte  ret  haben  in  darauf 
abermals  des  ausschreibcns  halben  des  künftigen  reichstags  diso  antwurt3& 

*)  So  Jf AT;  i  BOD  dl  wiebtige.          W  Jtk';  i  rtaniil«».  ^  e)  JT  «M.  «te.      d)  ITIT  ire«  gtt- 

bedunkciiü  -  p)  A'  n//</.  und.  —  f)  .So  .WA';  1  ^r.lHrh  ratenü.  —  A'  liat  iingozi'ijjl,  hct.  1,  .VA' 
1mI>.  —  i)  Sq  M;  1  wU,  —  k)  *©  MK;  X  »ollich.  —  Ij  MK  mW.  ai.  —  m)  .VA'  «olU.  —  ii\  Sa 
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<_'-cl»r«n:  das  si  anzweifenlich  wol  wishton .  \vi  .sollich  anschreiben  in  der 
besten  form  zu  etellen  sein  werd ;  dann  si,  di  reth,  wisstcn  darin  nit  zu 
williiren  wollten  auch  gebeten  haben,  das  si  darin  mit  nicht  an<;ezoß;en 
oder  von  inen,  das       sullichs  bewilUgen,  oder  das  irs  gutbedinikena 

5 wer,  uieldung  besehe;  dann  ir  gvvalt  ßtregkt  s^ich  nit  dahin,  so  imben 
n  auch  des  von  im  hern  kain  bevelh;  doch  geben  sie  inen  zu  be- 
denken, ob  gut  sein  soUi^  di  maktat  widerumb  alheher  oder  an  >>)  Bein- 
atrom  su  letsen,  in  betrachtung  allerlai  unacben  Das  mein  gn.  her 
ershenBOg  Ferdinandns  da«  regement  di  seit  dea  virtellari  nach  Uartini 

10  underhalten  wellt  das  achten  si  nit  für  unnta.  Zum  dritten  wissten 
oder  künden  ü  in  abwesen  der  andern  stand  aua  obangesaigten  nnachen 
in  des  reichs  handlung  ^)  nichtz  furnemen  oder  bandlmi.  Zum  4  wer 
di  warhait,  das  der  abschid  des  reichs  vcrmog'),  so  der  Durkenzug 
hinder  sich  geng,  das  ainem  jeden  stand  sein  erlegt  gelt  wider  werden 

losol  etc.  *^);  das  wer  dl  warhait.  Di  i*et  achten  es  auch«)  billig  sein 
und  wissten  sich  das  rcpinaent  in  vciTnng  des  abschids  in  solHrhom  ') 
wul  ze  holten  etc.;  woliteo  auch  darauf  irn  absdiid  gepetcn  und  ge- 
nuinen haben. 

Zulest  liaben  lioc  li^'odacht  jitathaltcr  und  reguncnt  darauf  diss  ant- 
2i>vvurt  geben  lassen:   dieweil  der  cnrfurbton,  lursten  und  stend  ret  nit 
bewilligen  wollten,  das  in  das  ausschreiben  des  rcichstags  meldung  ir 
bewilligung  oder  gutbedunkena  ^)  desselben  ausschreibens  bescheen  soll 
wdten  sl  ain  notl  stellen  und  inen  forter  zu  besichtigen  behendigen 
lassen;  wo  darin  etwas  gefunden,  das  inen  nit  leidlich  oder  beschwer- 
25  lieh,  das  mochten  st  aoaaigen.   Zum  andern  achten  n  für  beschwerlich, 
sollt  diser  reichstag  ausgeschrieben"'),  aucli  etlich  ret  darauf  erschinen 
sein  und  also  weichen  und  gar  nichtz  gebandelt  werden,  und  darumb 
für  nutz  und  gut  anges«din,  da»  di  von  rcthen  zwen  oder  drei  verord- 
neten, dergleichen  wolten  sie  aus  dem  regiment  auch  drei  ordnen,  die 
30  den  Handel  ")  und  sacheu  beratschlagten,  ob  gut  und  not  sein  sollt,  das 
dijen,  so  jetzo  alhie  versamclt,  den  liand«  1  l'ur  4ch  nemen  und  darüber 
ratschlagten  oder  nit;  wes  den  rotoa  in  soUchem  gefallen,  woru  sie  auch 
zuiriden 

Di  cur-,  fnrsten  und  ander  stend  ret  haben  ine  dos  ausschreibens 
35 halben  des  kuiittgen  rciciistag  geautwurf:  diewcil  der  stalhaltcr  »olliehs 
bevolhen,   wissten      si  au  zweitel  dusselbig  in  gcpuilich  form  stein  zu 

s)  A'  b«witlig«D.  —   bi  A'  (t'iil.  «Iho.  —   c)  A'  woll.  —  di  A'  baii<llani:i.<n.  —   »>  Mk'  vWOloefct.  — 
n  A'  widerumb  w«>rdon  »<t]\t.  —  g)  A' achten  «uch  da.s,  —  bi  JtfA'om.  in.  —  ii      M ;  .1  «ollicb"».  — 
b)  So  MKi  A.  mit  badaukena.  —  1)  So  MK{  A  «oMcliNiben  Uwen  gaachMo  mU.  —  m)  <m>  M;  A 
40        wmmMNk  -  m)  9o  M;  A  In  4«a  bMitaat;  JT  ta  dn  \mMm,  ^  »}  M  wiam;  JT  «ut 
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lassen ,  und  so  si  di  räth  dar  in  unbgiengen  ^)  und  von  iaeu  kain  md- 
ilung  tctteu,  \vi  si  dann  gi  peten,  wer  von  uuuuttcii ,  dasselbig  zu  bo 
sichti^n.    Des  ander  ))uncten  halben,  das  jeder  tail  zwen  oder  drei 
urdneu  »uU,  uachuiak  zu  rat>>chlageii,  ub  dijcuen,  su  uukuuien,  laut  des 
reichsabschid  handien  aotlten  etc. hatten  di  retli  hicvor  gnugsam  ursach  5 
Augezaigt,  warunib  w  w  nii  ihon  kiinden  und  tundo^lich,  das  alle  hand* 
Ittog  auf  des  kai'  eomiflsari  ankonft  nnd  ent^kung  des  kai*  gmuets 
ruet;  danUf  das  der  geringer  tail  Toa  reten  der  stende  des  reiohs  alhie 
wer,  die  dock  mit  im  geweltea  albie  «ein  sollten,  and  alle  andere  sack 
und  pmM^n  von  aofriqhtiing  des  lols  standen  *)   Uber  das  alles,  so  10 
bat  e.  Pcrdinandas  gesehriben  und  bevolben,  ainen  andern  reidistsg  ans* 
»uscbreiben:  darzu  het  ir  fl  D*  ir  botschaft  nit  alhie,  darab  zu  ver- 
moten,  das  ir  fl.      alle  handlung  auf  den  künftigen  reicbstag  schieben 
wollen.    Und  also  abermals  irn  absehid  gcnumen. 

Dabei  haben  es  stathalter  und  rep;iinent  pleiben  lassen  und  gesxigt,  15 
das  si  in  d(un  ausschreiben  di  rcth  uit  melden  und  wollten  erzherzog 
Ferdinand  ')  [bitten],  das  er  inen")  di  maistat  anzaig*);  wess  ir  fl.  D^ 
als  der  oberst  stathalter  darin  wcrd  schaffen,  dapci  lassen  si  es  beruen. 
Aug.  14  Actum  auf  unser  trauen  abend  assumcionis  anno  etc.  23. 

isas  7,  J>r.  Feier  Bmaiufariuar  gtm  ^^rauettstein  *)  an  die  Hee.  IVt2%eA>iS0 
Juli  i8       jjudwig  wn  Baiern:  Ankunß  in  Nürnberg;  Besuch  des  Reichstages; 
JohoMn  von  der  Leiter.  —  1523  Juli  18  Nürnberg, 
Aua  München,  K.  st^w.  156/5  fol.  353 f,  Orig. 
JiiH  IT        Ist  (fcdcm  hier  angekommen  und  hui  Leonhard  von  Eck  gctro/fcnf 
der  im  miUeUte,  daß  Hg,  Orunj  hier  geioe^  sei,  um  im  Begimeni  «w26 
siteen;  er  ist  öfter  schon  wieder  fort.  Eck  weiß,  wie  der  Hz.  audt  aus 
seinem  Sdureiben  ^)  tfemehmen  wird,  keinen  Fürsten  eder  kerne  Beiaehaft 

•)  jrr«n.  mK  —  k)  r  «w.  «tc.  —  e>  A  Xf  Ä  aUwi4M;  A'  ätmai.  —  i)  A  viMmUit  M 
PordluBAe.  -~  •)  Jf  dar  «Inoen.  —  ti  Stet  1  tnitlfra. 

*)  Am  10.  JuU  erteiUe»  die  Hse.  Johann  ron  der  Leiter  und  Dr.  Baumgartner  30 
VeBmoiM  für  den  Beiehstagf  Uber  Türkenhilfe  und  Halegeridtttordnung  tu  beeddi^en. 

Ih  den  muhren  Suchen  sollen  sie  nur  auf  Tlintersichbritufcn  handeln  dürfen  (dat. 
München,  am  10.  tap;  d  monat«  jiili  im  l.VJ.J  jfirn,  ifn  f  K.  sr/if  .  ITiCT  fid  \'f!  Knp. 
iu  icrso:  Gewaltbriei"  zum  rcichstag,  ist  geändert  a.         lOtd.  fol.  'J7  Konz,  mit 
Korrdituren ;  der  Name  Johann»  ron  der  Ijeiier  ist  awtgestrinhen  und  dafür  Veit  Auer-  35 
heiijerhintei-  liaiimgartnei  gesct:t;  doch  stimmt  sonst  derhorrigieric  TextmUder  Kop.). 

■)  Eck  berichtete  nm  Hi  Juli  an  II:  Wilhchn  (^Nb^  ,  auf  |ifiiiz(np  narh  >';ir- 
garctbe  a.  2i  [ij  Orig.  ibid.  fol.  343),  d^ß  Georg  ron  Sachsen  am  ö.  Juit  unge- 
kemmen,  aber  heute  wieder  ahgereiet  ^  da  ihm,  wie  man  tagt,  da»  Regiment  nitht 
gefallen  Aal;  <»  Ml  daher  jetzt  kein  fMrtt  am  S^iment,  dae  mar  aue  mmp  Fereonen  40 
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£tt  nennen,  die  zum  Hcichsfcuje  angekommen  wären.    Du  er  (B.)  erst 
seit  tjf  sfn-n  hier  ist,  und&r  Bote  heute  zeitig  fortgrsrhitii  icerden  soll/r:.  Juli  17 
hat  er  sieh  nm  den  Rri(hst<i'i  und  mi'hrf  Sarhe»  itnvh  nicht  ordentlich 
kümmern  hörnten:  nurh  isf  Joluinii  roit  B>  rit  ni>ch  itirlif  eingetroffen.  Wed 

bdvr  Beichstitg  icrdtr  „(rrstreeld  nvli  ahijt  si  hnd"  if  nikI  t  r  <ln-  Jli  i  zögf 
Meinung  nicht  kennt,  ob  er  tdeiben  odvr  fortgehen  soll,  udl  er  bis  auf 
tccitcren  Bescheid  bleiben  und  inzwischen  mit  Dr.  Konrad  von  Schwabach 
der  SesdUurden  w^en  reilen,  die  die  Hge.  vom  Kt^mergeridd  eriiUe», 
Wenn  Jekatm  von  Bern  k(mmt,  wiü  er  ihm  tiber  rliese  Sacke  berichten  und 

10  ihm  daneben  sagen,  da«  er  sich  merken  lies,  er  were  seiner  «ugen  saeben 
halben  hie.  BiUei  die  Hsse,,  üm  durch  Johann  von  Bern  ihre  Meitmng 
miUeikn  eu  woUen      —  Bat.  Nurmperg,  sambsti^  nach  Mai^grethe  JiUilS 
anno  etc.  23. 

8.    /)/ .  Jhtumffttrtmr  uttd  Johami  von  der  Leiter  an  die  llzge.  WtUudm 
Ibund  Ludwig  von  Bnirrn:  1.  Bt-sehwerden  gegen  das  lieg iment.   2.  Der  * 
Reichstag  wird  nicht  vrrschoben  tcerden.  .V.  Angekommene  Gesandtschaften; 

Verschiedenes.  —  Juli  21  Nürnberg. 

Am  München,  K.  schw.  i.^O'/ü  fol.  356-358,  Orig.  «OH  Baumgartner»  Hand. 

[1]  Am  Sonnabend  ist  Johann  von  Bern  in  Nürnberg  eingetroffen;  JmMlS 
'2^)  aber  es  situl  seither  keine  Jiotschaflen  weiter  gekommen.    Da  Dr.  Eck 
gesagt  hat  (wie  er  (virh  den  Herzogen  gc.sch riehen  haben  wird^)),  daß 
Trier,  Ffals,  Hessen      der  Bf.  von  Würgburg  und  etliche  Reichsstädte 

ntnd  zum  Teü  „AeiltMn*'  Leuten  be$l^.  Ein«  ungar.  Baitchafl,  die  in  ttiaen  Jitgen 
ffekommen  und  vom  Heijiment  geJtört  worden  ist,  soll  die  bewilligte  HUfe  gegen  die 

25  Triihett  <iefoi<lc>i  Itnlx'n  Pf'iJ .in-.  Ft  i>'irich  int  abyercist  uxd  irivl  woM  nicht  icictler 
kommen,  um  (hus  Stnttitftiteramt  zu  rerwalten.  Die  kaiserlic/te  Botschaft  zum  Reiclis- 
tage  soll  in  Antwerpen  angekommen  sein;  sie  soll  hauptsüddicli  wegen  des  Zolls 
kanddn,  der  eur  Unterdrüekung  der  Fürsten  und  Städte  dienen  wird,  denn  da»  etef« 
Geld  wird  an  da»  Hau»  Österreich  kommen,  und  damit  trird  der  Kaiser  Italiener 

30  und  Frannmen  gehorsam  poi  den  Timtschon  n  f>herii  iiiul  si  untpr  das  joch  pringeii, 
das  doch  allen  fursten  unleidlicb  i^t.  Zum  lieidistage  ist  noch  kein  Fttrst  und  keine 
AoüdlMi/t  «iMfwfro/feN,  dciAafl»  mögen  aueh  die  Herzoge  noeh  mit  der  Abfertigung 
ihrer  Bäte  UHtrten. 

')  Die  Herzöge  antworteten  hierauf  am  22.  .Mi  CUindshuet,  am  22.  tag  juli  a.  23 ; 
3b  ibid.  fol.  355  Kon:.):  Es  ist  ihnen  recht,  daß  liaumgartner  sich  bislier  nicht  als  von 
ihnen  auf  den  Reichstag  abgefertigt  angesagt  Iwt;  auch  solle  er  dies  noch  nidit 
hnt.  Er  möge  nodt  3*4  Tage  in  Nürnberg  Met6a«,  und  wenn  dann  nieht  Bot« 
»haften  eon  anderen  ReiL'inist'iKdrn  amidommcn  seien,  könne  er  mit  Herrn  von  Bern 
wieder  abreine».  Tm  and-  ri  ti  VnUr  sali  ,r  tiinm  eilend»  berichten. 
40       *)  Ein  derartiger  Brie/  findet  sich  nicht. 

'}  Am  $0,JuUhat  JAe.  Chrietof  HiUhofer  hei  IfUrnberg  um  QtHeit  «iMn 
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Besfhwefffm  (jeffcji  <h(s  liegimKut  hätten  und  diese  gern  vorhringen 
möchten,  ir/ue  es  lUier  Ansicht  nach  besser,  wenn  die  Herzoge  noch  keinen 
Hat  an  das  Hcgiment  verordneten. 

[2\  Auf  eine  Anfrage  Johanns  von  Bern,  ob  der  Ueichaiag  verst:hd>en 
werdet  ^  Johann  von  Sehumnettherg  geaniwortetf  er  wisse  von  keiner  5 
Vers^iebttng,  audt  häUe  das  Regimeni  keine  Macht  Um  jsu  versehi^n 
oder  täuntsdireihen,  da  er  wn  den  Fürsfen  hescMossen  sei,  und  er  hidie 
dafür,  daß  die  Fürsten  dem  Anssehreiben  gemäß  ihre  Räte  stricken  tvürden. 
Der  Ordnung  nach  komme  Ffab^raf  Ijndwig  mm  Regiment,  aber  er 
(Schw.)  habe  gehört,  daß  er  Johann  von  Baiem  an  seiner  Statt  hersetiden  lO 
wolle.  Jhtreh  dm  Fishid  hat  Johann  von  Bern  heute  vernommen,  daß 
der  Ersbf  von  Mainz  einen  Doktor  ')  zu  dem  Beichsfage  geschickt  habe, 

Juli  20  gestern  sei  ancA  Philiifp  von  Frditzsch  nun  Rt  ichsfage  gehmimen  und 
rr  meinff.  daß  in  l-ur:rm  der  nnrhyrn  T'^'n  ^ten  Bäte  atuh  kommen  würdai, 
wiiraii^i.  ^ovil,  das  der  reicliata;.'  aniret'angen  mag  werden.  15 

Jtili  :iO  [.9]  J>>  f  Bf.  r>m  Tkunhenj  ist  ij'  st  cm  der  Ordnung  gemäß  zum 
Begiment  ijiiouimm  -).  Weiteres  haben  sir  id^/r  den  Brirhsffii/  nicht 
erfahren  kunnm  Uber  die  Verhandlungen  der  Bündisehen  niil  dem  Ue- 
gimeid  wird  Leonhard  vor  Jlk  wohl  brrichten.  —  Bat.  Nurmberg,  crich- 

JuK  at  tag  vor  Marie  Magdalone  anno  etc.  23.  ^ 
Z^d.  Johann  vm  Bern  hat  seinen  Regiment^d  erhaUen. 

^ ' ;  ;  1).  Dr,  Wolf  von  Thum  an  Bf,  Konrad  von  Würidmrg:  1,  Auf  dem 
^  *  Reichstage  anwesende  Räte,  2*  Verhandlungen  des  Regiments  mit  Ershz, 
Ferdinand  über  Verschiebung  des  Reichstages  und  UnierluiUung  des 
Regiments  3,  Stellung  von  RegimetU  und  Kammergerich f :  i'  ill  (dj)  eisen. '25 
4.  Bund*:stag  zu  Nordlingen;  Abfertigung  der  wngwrischen  Gesandt' 
schaß.  —  1523  JuU  22  [Nürnberg], 

Jim  WvrAwg,  ObtrregiglraJtiMt  Foa.  30  nr,  43,  Orig  tivoa*  ntSrndhe^t. 

[1]  RiHersdtaßUehes,  —  Der  Bf.  von  B<tmherg  ist  am  vorigen 
JnU  20  Montage  hier  eingetroffen,  um  seinen  Site  im  Regimeni  einxundtmen,  30 


Holen  und  AmmU  der  3  Fiirsten  Trier,  Vfah  und  Hessen,  der  dem  Jtegiment  ror 
Notar  Hnd  Zcnfjen  rine  Appellation  yegen  die  Krkcnntnis  des  Ueyimenta  insirvneren 
wolle.  Der  Itat  leJinte  dic4  ab,  da  Um  nidU  i^einc,  für  etwas,  wua  dem  Regi- 
tnenfe  migtgen  und  tum  Vtrdrviwt  getch^,  (Müt  eu  erteikn  (Nürnbei^t  Satt' 
buch  XII  fol  179).  35 
')  />r.  fJx frnauer,  $.  o.  S.  21  Aum.  3. 

'}  Der  Hat  v.  Nbg.  erteilte  ihm  um  VJ.  Juli  Geleit  und  sicherte  ihm  zu,  di\ß 
«eil»  AnfenOiaU  Ml  nein  bifcfto/ft'dWn  EiwrtUen  «nnAä'fftcfc  mn  sollte  (Bri^htuh  85 
fol.  384), 
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Ich  versieh  mich  nit,  das  viel  zu  dissein  mol  ut  dissen  tn«r,  so  ifzo  Mar- 
garcüie  »olt  aD[gefangeiij  sein,  gehaiuleit  wen! ;  dan  wir  habeii  noch  kein 
antwort  [vom]  kaiser.  So  ist  sonst  nimant  hie  dun  m.  h.  von  Moiuz 
[gesandter]  hie,  der  die  gowelt  von  aiideiu  etpl'angcn  soll.  Her  Thiilip 
Svon  Feyisch  ist  bie  gewesen  und  sich  von  des  churfanten  wegen  an- 
gezeigt und  doch  üio  nit  nier  hie.  [3\  So  hot  ersherzog  itio  durch  ein 
geschickt  holschaft  an  das  regiment  lossen  h^eren^  den  ufsusehieben 
bis  Luoe  evangelitte;  und  wo  lienog  Friderich  je  nit  stathalter  wol  Qft<.  S8 
pleiben,  das  wir  die  niohtat  des  regimenta  und  reichstags  gen  Augspurg 

10  verrückten;  und  domit  wir  nit  mangel  an  der  Unterhaltung  hetten,  wolt 
er  es  mit  uns  gegen  den  Stenden  lullten  verantworten,  das  wir  lOüOU  gl. 
nemen  von  dem  erlegten  Turkcngclt.  Das  alles  i»t  im  ahgodchUgen  mit 
vil  Verursachungen,  die  au  lang  wercn  au  schreiben.  Liefn  uns  zum 
letaten  bitten ,  das  wir  nit  wolten  von  einander  zihen ,  sonder  pleiben ; 

l'i  er  wolt  nllfnthalben  in  die  snchon  sohen.  Uf  solches  ist  imc  auch  gc- 
antWMit,  d;i.s  solches  nit  gi'wils  werd  sein  auch  aus  viel  Ursachen. 
[.?]  Ahcr  seither  ist  uns  von  den  Hniidi^chen  und  etlichen  andern  hohen 
Stenden  begegnet,  das  ich  mich  nit  vcrsiLli,  das  wir  lang  pleiben  werden, 
welcher  anders  nit  hie  oder  dorin  zu  einem  hono  und  spott  will  sitzen; 

20  dan  rcginicut  und  camergcricht  werden  rccusirt,  von  inen  appelUrt  und 
eonst  dermossen  angezogen,  das  e»  dem  keiser  und  dem  reich  ein  yer- 
aditung  ist  Er  (Th.)  möthte  d&^taib  gern  ahreisen,  ab&r  man  sdiuXdet 
ihm  noch  etwas,,  und  wenn  er  ohne  Erlaubnis  abzieht,  wird  er  es  nicht 
bekomme»,  wie  es  ihm  rormals  am  Kammertjericht  begegnet  ist;  sonst 

^wird  man  ihm  freiU^  noch  mehr  st^uWg  und  möglicherweise  bekommt 
er  d<K'h  nichts. 

[  l\  Die  bundsrctt  reiten  heut  von  Nurnlii^rfr,  als  man  tagt  gen  Nord- 
lingon  auf  den  bundstug.  Die  Ungerisch  botschaft  wurt  heut  entlieh 
abgefertigt;  wiewol  mit  grossem  Unwillen;  lofst  sich  hören:  der  konip: 
30  und  landschaft  zu  Ungern  haben  dem  abschid  der  hilf  halben  f^emi;,' 
gethon,  aber  das  reich  halt  ine  nit,  das  wcrd  dem  konig  zu  imuber- 
wintlichcui  t^chaden  konicn,  als  der,  po  sich  genz[licl)]  duruf  verlussen 
hab  —  Dal.  in  die  Marie  Magdaleue  a  1523.  Juli  22 

10.   Ih:  }yolf  von  Thum  an  den  Bf.  von  ]yiir-bwg:  1.  Zum  Ileichs-  iSi3 
3b  tage  anu^sende  Räte;  Ankunß  ron  Müngmeistem;  Erxhz,  Ferdinaml  ^ 
wird  in  drei  Wochen  meartet,   2,  Der  Kaiser  hat  eitte  GesanätseJu^, 
hauptsächlich  in  der  ZdUsaehe,  angekündigt.   S.  Die  Bäte  der  Stände 


■)  Piaul  Obentein,  Dompropst  roi»  Wien,  «.  Phnitt  494  f. 
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kabm  daramif  headHimen  eu  tvarten;  Aussiddm  des  BeUßuiages.  4.  Äh' 
reise  des  Sfs,  «on  Bamherg.  —  1528  August  9  [Nürnberg], 

Am  Würslmrg,  Oberregittratur  Ftuß.  30  nr.  43  Orig. 

[i]  Hai  vor  swei  Tage»  ^schrieben  *),  wie  es  mit  den  Baien  stdie. 
Äug,  8  die  At^r  gum  Beiehsiage  ^ngetreffen  sind;  so  sein  doch  gestern  drn  iner  ö 
iin  roit  gesessen,  d&n  ich  gewifst  hab,  also  da«  ir  sehen  hie  sein.  Zu- 
dem haben  sich  uf  gestern  aach  awen  tnunnneiater  oder  gwaidin  amaer- 
halb  defs,  so  ich  £.  Qn.  von  go^chriben,  angesagt,  nerolich  von  der 
churfursten  am  Reyn  wegen,  und  begert,  das  man  sie  pald  woU  aber- 
tigf^n,  da  sif  ftfif  drr  drmttächst  hnjinnctuh^tt  Frankfuiirr  Messe  zu  fun  10 
hätten.  Man  hcabsichfiijtf  ihnen  (wohl  noch  hcntr)  chiigc  ArfUrJ  zur 
Jßf  guUuhtnng  vorztdf^]f  i>  und  sie  dann  zu  cntlnsscn ,  da'  liisclioj  mikje 
daher  .seinen  Wardt  i)i  uxd  Hat  .senden.  —  Man  versieht  sich  gewißlieh, 
daß  der  Erzher Z(uj  in  drei  llacÄc«  hier  sein  trcrde;  mau  rüstet  auch 
uf  der  vestcn  zu.  15 
Aug.  7  [2]  Am  vorigen  Freitage  iü  dem  Begimeni  ein  kmsefüiAes  Sdtrei- 
ben*)  eugekomnunf  das  eine  BtMwß  gum  Beiehsiage  ankimdigtt  die 
soll  ttf  etHch  artickelf  sonderlich  den  soll  berurende,  der  stelt  handel- 
lang auch  besweningen  boren  and  yememen  and  seiner  gematt  und 
willen  donif  au  erkennen  geben.  In  mitler  Mit  wöU  sein  uns  auch  80 
w«ter  antwort  zuschicken;  and  ob  gleich  dieselbig  botschaft  so  pald 
und  zu  anfang  des  reiehstags  nit  ankem,  so  sollen  wir  nichts  minders 
die  stend  bei  einander  behalten  und  in  andern  sachen  lossen  bandelen, 
bis  sie  nnkom  etc  [.V]  Denselbigen  briff  haben  wir  den  geschickten 
rettfn  l'nrLrt'haltoJi ;  haben  sie  bewilligt,  wiewo!  vs  ;un  ersten  ir  meinang25 
nit  was,  ein  zeitlung  zu  warten,  wo  daa  nier  hutsiliaitcn  werden  an- 
komen,  in  rcichs  sachen  nnfanfjen  zu  handeln  dem  jüngsten  abscheid 
noch,  so  viel  iueii  imiplieh  und  ,<ie  defs  bevelch  hellen  Und  ich  vor- 
Sept.  1  stee  so  viel,  wo  hie  zwischeii  Kgidii  die  G  churfursten  und  12  fursten, 

wie  die  bcschriben  sein,  nit  kernen  werden,  das  sie  auch  nichts  werden  30 
besdilissmiy  sondw  ein  neuen  reielistog  aosauschreiben  beratschlagen^ 
als  ich  auch  besorg,  daa  es  uf  dieselbig  nianang  komen  werde,  son- 
derlich wan  in  mitler  seit  koi'  botschaft  oder  antwort  und  der  ere- 
httzog  nit  kommen  werden;  dan  ich  forcht,  das  die  \a  farsten  nit 
werden  komen  hier  gen  Nürnberg,  wiewol  ettich  geschriben  haben  dem  35 
regiment,  wo  andere  komen  werden,  wollen  sie  auch  kommen. 


')  Da»  Schreiben  fehlt. 

*)  Das  Sdireiben  vom  Jum  1523  «.  o.  8.  21  Aim.  4, 
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[4]  Der  Bischof  von  iüuithertj  wird  nüvhskh  Ih'  usfaij  li<  huh^hn  n  Aug.  it 
und  erst  wieder  hnmnuti,  wenn  man  ihn  erfordert    Kan  wul  gedeukeu, 
dweO  kein  fönt  mer  am  regiment  ist,  das  ime  die  weil  auch  nit  kurz 
ist,  dab«  SU  ano.  —  DaL  lontaga  naeh  Sixti  a.  -^«V*  9 

511.  Dr,  Wclfm  Thum  an  Bf.  Kmraä  vm  Würgburg:  t  Verkand- 
hmgen  des  Begmenis  mit  den  gum  Reichsiage  versammdtm  Beitdkaf-  ^ 
ien  *).  2.  Tag  der  16  Fürsten  am  t  Septemher.  3,  Münttag.  4,  PfäU- 
graf  Frieibriek.  JBfaehaehrift:  Türiei^ld.  —  152$  Atiguat  15  [Nüm-^ 
bergj. 

10      Am  Wür^mrg,  Oberrtgigtratar  .Ftiu.  SO  nr.  43  (Mg. 

[1]  Iki  der  encarietc  lUit  des  ßisdwfs  nicht  (fcliomtnen  ist,  teilt  er  mit, 
daß  32  botschaiken  hie  gevreaen  sein,  unter  den  dan  etlicfa  von  andern 
mer  auch  bevelch  oder  gwalt  haben  geiiapt  dan  altein  von  iren  herren, 
also  da»  bd  33  stand  ire  gewalthaber  hie  gehapt.   Aber  viewol  sie 

16 durch  daa  rvginmit  anfengfich  ermant  and  gebetten  sein  worden,  uf 
km'  botachaft  su  warten  und  in  mitler  seit  in  andern  des  rwcha 
aaehen  au  handelen,  darin  kei'  antwort  nit  von  noiten  sei,  wie  ich 
dan  Ei.  fl.  Gn.  am  nechstcn  auch  geechribcn  bnl> ,  doruf  sie  dan  zu- 
gesagt zu  warten,  aber  noch  zur  zeit  in  reichssachen,  zuvor  und  ehe 

20 dan  mer  botscbaften  ankörnen,  etwas  zu  bandelen,  weren  sie  nit  ge- 
willt.    Inzwischen  hnt  drr  Erzhcrzwj  dem  Jiegiment  schriftlich  ronjc- 
seJdagfn ,  daß  ein  anden  r  I'rirhsfnfj  auf  Mfirfini  narh  Nfirnherg  aus-  Nov.  U 
gcschrirhcii  und  dazu  dir  Kurfiirsfen  nml  }''insii)i  jirrs<iiilit:h  erfordert 
ivürdcn :  Uriiinimt  und  Kammayrt  ii  Iii  iri)l/t;  rr  nüchsfi  s  Vierttijnhr  auf 

2bseitn-  Kosten  crimltcn  '^).  Dies  Srhnibcn,  tst  lom  Jli'jinunt  den  Jioi- 
schaften  mrgelcAjt  worden,  die  darauf  autivorteien:  dweil  kei'  bot- 
achaft,  wie  aie  vemomen  betten,  noch  nit  in  Teutach  nation  komen, 
sonder  in  nemlicher  zeit  erst  von  kei*^  M*  ausgezogen  seit  sein,  weil  der 
Eräkerteg  nuM  hier,  noch  aneh  seine  Bebdiaß  hier  habe,  so  konten 

30  ue  alz  80  in  geringer  aal  nichts  fruchtbarlicbs  handel«),  sonder  liasen 
ee  attoh  dorbd,  daa  man  den  reichatag  mocht  ausachraben;  doch  were 
IT  gutbedunken,  daa  man  die  molstat  am  Rein  gen  Worms  oder  Frank- 
furt wott  verrücken,  dan  sie  besorgten,  wo  er  hier  wurd  gelegt,  daa 
die  churfur.sfen  und  furaten  am  Rein  nit  wurden  komen.  Sein  also  von 

8&hindan  abgeschiden. 

*)  Vgl.  dazu  o.  nr.  6. 
*)  Am  9,  Altgmt,  o,  an  iO. 
8,  o.  iw.  5  vom  4,  Augmt* 
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[2\  Doiuf  liot  man  beschlosBcn,  den  18  cliuifuisten  und  l'ursten, 
Sept.  1  so  itzo  uf  Egidii  hie  sulfen  erFcliincn  sein,  wider  abzukondi'n  '  u  .■sdiiiUt- 
lich  denjenigen,  so  iie  boUchul't  itzo  nit  hie  geliapt,  uud  uucL  vuu  btuad 
an  dem  erzherzog  zu  erkennen  zu  geben,  die  bcwegnis  der  lett  der 
iQolstat  balbeo  des  zukünftigen  reichstags,  ob  man  die  gen  Nnmberg  5 
oder  an  Rein  boU  setzen.   Das  ist  ongeverltcb  die  Substanz  ui^  der 
abscbid  dieses  tags.  [5]  IngmaAm  durfte  man  auA  der  Mänee  wegen 
kaum  ehva»  handien,  sonder  es  muis  auf  einem  gemeinen  reichstag  be- 
scbloBsen  werden,  wiewol  man  der  munzmebter  rotschleg,  so  itzo  hie 
gewesen,  und  ire  anzeigen     dem  jüngsten  abscijid  nach  gebort  und  an«  10 
genomen  hot  und  sie  wider  losscn  licimzihen.    [4]  StaühaJfer  Ilirzo'j 
AMgMji^'Fr'udridt  is(  am  hJztan  Dicn^ag  gekommen  nnti  hctitc  ins  ll'/A/feaW 
Avg.  13  ahjervisi,  er  hat  Herzotj  Matts  von  Vau l  u,  der  am  Donnerstag  cinyeiroffm 
ist,  substituiert  *).    Dem  Bf.  ron  Bamberg  hat  man  geschrieben,  er  möge 
wieder  ans  Tlegiment  h mimen.  Neue  Zeitung  von  dm  Kriegsereignissen.  —  15 
Aug.  la  Dat.  in  die  assuniptioai»  Marie  1 523. 

Xachsehr ift.  Auch  haben  die  geschickten  rett  uf  des  rcgiinents 
furbalten  für  gut  angesehen,  das  es  mit  dein  erlegten  Turkengelt  dem 

abnchid  gcmpss  gelmltcu  werden,  das  ist  zu  versten,  das  man  es  inen 
wider  soll  volgen  lo-scu;  wiewol  zu  besorgen,  die  steft,  bei  denen  soU  hesj  20 
erlegt  ist,  weiden  es  on  bevelcli  nit  tlion,  so  hat  das  rcgiment  dormit, 
wie  K.  tl.  Gn.  wissen,  nichts  zu  sehati'cn. 

1S33   12.    Dr.  li  "//  Von  Thurn  an  den  lif.  von  l\  ia  -bnrg:  7.  StcUo/irj  der 
ein-rhn  )t  Kur/i'ir.<stni  und  Fiirsti  n  :u  dem  auf  dm   1.  September  an- 
yesclUrn  Fiirslentaye.    2.  Da.s  licgimeut  will  einen  Ui  irhstag  ausschrci-  -5 
hen.   3,  Wie  sieh  der  lif,  von  Würidmrg  nacli  dem  Wuu»0ie  Thums 
hätte  verhallen  sa^en.  —         Sepffmher  3  fNUmhergJ, 

Aus  ]]'üriburg,  Oberrt^iilnitnr  Fan;,       »r  4:J  Orig. 


*)  Am  18.  Avgutt  (di.  i».  awampt.  Mar.  1&23,  Orig.  ibid.)  gt^ridt  7%Hri»  dem 
Biediof,  daß  er  mn  AuMeiben  und  NichtachicktH  mit  beatem  Fug  entscJmldi^  30 
habe;  aber  manche  nehmen  .Amtoß  daran,  daß  ein  $o  »in/K  <ie.-<essener  Kürift  ncdcr 
komme  ^nrh  schicke.  In::wi!ichen  hat  man  sich  anders  entschlossen:  die  auf  den 
1.  Sept.  ci lordertea  IS  Fürnteti  nollen  nidid  abbestellt  werden ,  sondern  es  sali  bei 
dem  Auuekrtiben  bhiben,  und  man  vtrmeht  $iehf  daß  die  Färften  kommen,  damit 
mit  Iren  roit  irad  ireta  zutlion,  wie  in  -uli  lit  fall  die  onlfiuing  vormng,  ein  icicbs-  35 
lag  auBgoscIi rieben  wcrdf  frffl.  Pitt»!!:  N  V.'/  ff'iff  » s-  für  gut,  dttß  der  Jlinchof 
nicht  autbleibt;  er  fürchtet  atuh,  daß  man  den  Fiskal  gegen  die  pro  zedieren  lassen 
wird,  di«  zu  dieaem  Reie^tage  nicht  geschi^  haben. 

')  Dieee  Beriekte  der  Münsmei^er  finden  licA  nicht. 


Mo.  19:  1623  SeptemW  3.  Sil 


[1]  Meidet  auf  Betjf  lu  >  n ,  das,  wiewol  man  sich  versehen  het,  das 
etltch  unter  den  erforderten  chur-  und  Fürsten,  sonderlich  diejenigen,  die 
nit  abgeschriben  haben,  itzo  ul  Egidii  hie  solten  erschinen  sein,  alpdnn  SepLl 
mochten  sich  die  andern,  die  üu  kommen  zugeschriben ,  wan  andere 
5 kernen,  auch  hier  gefugt  haben;  es  hot  auch  keiner  abgcachriben  diin 
mein  her  von  Meinz ;  Trier  hot  sieli  entscliuldigt  mit  den  gewerben  umb 
krieghvulk,  su  allenthulben  im  iNuii'rl.uid  sein  suU;  doch  wu  er  befuud, 
das  er  on  grofs  nochteil  aus  seinem  stift  sein  mog,  woll  er  nit  aus* 
pHben.    So  ist  der  cburfttrat  von  Sacbaen  nf  dem  weg  geweeen  hier« 
lOsnsiehen,  aber  uns  sum  sweiten  mol  geschriben  and  gepetten,  wo  andere 
nit  Bollen  komen,  das  wir  inen  nit  vergeblich  lisien  siben;  donif  iai  ime 
geecbriben  WMden,  man  versdie  üch  etlidier  su  komen,  doch  kon  man 
sein  gnaden  nichts  gewifs  schreiben.   CoU  hat  sich  krankbeit  halben 
etschuldigt;  so  es  besser  werd,  woll  er  gehorsamlich  erscheinen.  Pfalx 
16  hot  dunkel  geschriben,  er  hab  sein  botschaft  oder  rette  beruf  geschickt, 
hie  T.n  verharren,  bis  sein  gnad  selbst  komme.   Marggraff  Casimir  hot 
sich  erbotten,  wan  er  komen  soll  oder  das  regiment  sein  begere,  das 
man  ime  das  gleit,  wie  vor  gesehchon,  zuscliick,  woll  er  von  stund  an 
komen.    Boden  hat  sich  entschuldigt  uf  kei.  M\  die  hab  ime  bevolhen 
20  in  T.tutzelburg  zu  pleiben  des  kriegs  halben  gec^'n  Frankreich.  Strofsburg, 
Augspurg  haben  geschriben  zu  komen,  wan  andere  komon;  Bamberg 
desgleichen       doch  ist  er  itzo  wider  an  das  regiment  erfordert,  dan 
herzog  Jorg  iöt  uechst  dlnstags  auch  wider  komeu.    [2\  Dweil  nun  Sept.  1 
I^dii  für  und  keiner  komen  ist,  auch  der  noch  keiner  herberg  ver- 
25  fangen  bssen  dan  der  churforst  von  Sachsen,  der  villttcbt  nnnmer  der 
gelegenheit  wie  obstet  auch  certificirt  ist,  so  kan  £.  Gn.  selbst  ermessen, 
ob  sidi  an  versehen,  das  dieser  tag  ein  forgang  mog  haben;  sonder  ist 
entlieh  bei  uns  bedocht,  von  notten  sein,  uft  furderlicfast  ein  reichstag 
ausauBchreiben ,  soferr  anders  das  regiment  pl^b^  und  die  molsiatt  am 
30  Reyn  oder  hier  gen  Nürnberg  zu  setaoo,  der  ersberaog  bewilligen  wnxd, 
defs  wir  antwort  von  inne  teglichs  wartende  sein. 

\H\  Win  den  Bisdiof  fenirr  cniitchuldujm ;  hätte  gnucint,  derselbe 
solle  sich  icefUifsfms  näher  hierher  heyehen  haben,  ah  oh  fr  willens  ijC' 
Wesen  wäre,  zu  Itommen.  nml  dann  dem  Bt'gimrnt  yeschrieben  haben, 
Sber  uKMie,  vm  ihnen  erfordert  zu  werden;  so  hätte  &"  manclterlei 

')  Vgl  dagu  miA  Plimit»  5S9.   JHe  Briefe  tön  Kf.  l^Wedrteft  vom  25,  JuU 

Wid  24.  Aug.  bei  Planitz  500  f.  it.  5S7  f.,  da.s  Sdirrihm  des  Rfgimenta  an  ih» 
vom  18.  Aug.  a.  Planit:  .1?.'?  .-l^fH.  'f     Dn^  Sihreihen  (/<  s-  /j'/'s,  ran  AiKjsljitrtj  fin-i 
DUlingen  vom  17.  JuU  im  Konz,  in  München  Ii.  A.  RTA  des  noctudi/tti  Augsburg 
A0(».  aue&  Planitx  8.  ÖJ3  u.  623). 

R«lcksiKC«sfeUm  i.  Bd.  IV.  ^ 
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A.  Mo.  12—13:  1623  September  3-20k 


Sept.  3  KaviUation  und  Unglimpß  vermeiden  köntten.  —  Dat.  doner»tag  noch 
Egidii  1523. 

1S2B   IS,  Pfahgmf  Friedrich  an  seinen  Bruder  Kf.  Ludwig:  ISiederkgung 
^  de»  SkUfhiüierauii»  und  Übernahme  desselben  rf«rcA  Hg,  Hans  mm 
Hundert.  —  1523  Sepfember  20  NürtAerff,  b 

Am  Münr}ien,  K.  bl.  10:iul  '  ful.  ÜS  Oriy. 

XacJidvni  in'r  i'on  euch  den  Abschied  genohmu  n,  nicht  länqn-  als 
ikpt.  19  bis  Mirhaelis  bei  dem  Regiment  eu  bh'ihm ,  sokhrs  Ixihen  irir  (jt  sfcrn 
dem  Kcgimetif  zu  erhmnen  ffegehm.  Urul  wiewohl  tins  dasselbe  auf 
unsere  frühere  Beschwerde  zum  hitelisten  gebeten  hat,  noch  ferner  das  10 
Beste  SU  tun,  sind  wir  doch  dabei  gdU^ben,  Darauf  hed  das  Begimeni 
mit  Hs,  Hans  auf  dem  Hundsrikk  gehandeU,  «teA  iksse»  femer  eu  bs' 
Jaden,  und  ms  tm  Für^aeke  gebeten;  aber  Us,  Bans  hat  nichts  be- 
wiUige»  wdlen  und  angezeigt,  leeÜ  er  van  E.  L,  da  wäre,  wolle  ihm 
niehi  geboren,  hintw  E.  L.  sidi  weifen  xu  begeben.  DeshaUf  irag»Hb 
wir  Sorge,  daß  er  es  abschlage»  wird,  wenn  ihr  es  ihm  nkht  gestattet; 
was  euch  ZU  Argem  ausgelegt  werden  J^Snnte.  Doch  nimmt  er  es  vid- 
hieht  an,  wenn  ihr  ihm  schreibt,  daß  es  euch  nicht  guwider  sei;  da- 
dun  h  wurde  Hz.  Hans  dem  Kaiser,  dem  Erzherzog  und  den  ütündeti 
cht  Jif  sntukrrs  Wohhji  fulJrn  hcre'iten.  Damit  wäre  E.  L.  etifsrhnldi[jt.20 
dann  wir  achten,  ob  sich  gleiche  bemelter  unser  veter  des  stathalteramts 
undcrfahen,  das  es  nicht  liestecn,  siinder  ferer  in  sich  selbst  fallen 
Sept.  SO  werde      —  JJai,  Nuiiuberg,  soiitag  nach  exaltacionis  crucis  a.  23. 

Kf.  iMdwiff  «HtvorMe  darauf  am  Xi,  Sept.  (Hddelberg,  fieitags  o.  HaCbei 

a.  23,  Kom.  ibid.  foL  99),  Uz.  FriedriA  vfk$e  icvhl  noch,  us  waa  bcwegntM  wir 25 
und  auder  die  unscrn  Rftor  Michanlis  vom  rej^iment  abgefordert;  solten  wir  nun 
unserm  obgen  veteni  vit  uuscrs  rata  dawider  mittailu  oder  scUreiben,  wer  uns  das 
nit  claitt  betebwerlleh.  Wenn  H».  Han$  ihm  m^reM,  mü  er  ihm  antworten,  daß 
er  ficft  $eUiet  darin  woM  «h  haiten  vti8»en  werde,  toekhei  ihm  von  iMeMotKieai  „xu 
vetkere»**  tein  werde.  30 
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ß.  Dritter  Reichstag  zu  Nürnberg. 


I. 

Aussclueibeii;  Vorbereitungen  und  Allgemeines. 

Dm  im  August  in  Nürnberg  anweaefiden  Botschaften  der  StäntU  hatten  <t,  «0M 
in'r  oben  fS.  .fj  sahfn,  ahtjrhhnt ,  dem  Iif(jiment  h<:i  dein  AiiA'^chreihen  r •/>  netien 
Meichstags  ihren  Hat  zu  erteilen.  Da  nun  auch  die  auf  den  1.  September  nach 
KOniberg  beschietknen  FOnten  nidit  erschienen  (s.  o.  S.  9J,  so  blieb  dem  Begiment 
hirota  ff€wmer  verfatnuiftmiyüffer  Beieiüte»  fnidit»  iütrig,  ab  «on  tiA  «vi  «mmn 
üfi^tag  anzusetzen.  Et  tel  dies  am  5.  September  und  berief  die  Stände,  wie  dm 
Krzherzog  Ferdinand  schon  am  f.  Äii(iu.tt  varge.ichlagen  hatte  i^s.  o.  .S'.  20),  auf 
Martini  nach  Nürnberg  (nr.  14j.  In  einem  besondr  en  Schreiben,  das  aber  nidU  an 
oUe  Stände  ergangen  tu  min  tdtänt  (t.  FlamU  S.  537),  reeHUfertigtt  es  diewn  8tMH 

Idund  mahnte  iugkieh  dringend,  den  Reichstag  persönUeh  tu  besuchen  (nr.  14  Anm.). 
Auch  die  Beratung  der  ^^i^nJllle{.'i(cr,  die  im  .iuflu.tt  -u  l:einem  rechten  Erpehnis 
geführt  hatte  (s.  o.  S.  3;i),  wurde  auf  diesen  Tag  verlegt  (nr.  14  Anm.),  und  die 
Städte  witrdeH  aufgefordert,  über  Stadtsteuer  und  Judengeld  Medtenschaft  zu  geben 
(nr.  14  Beitj,   Über  den  Ort  dt»  BeitMagee  mar  man  noch  m  den  enten  Tagen 

\b  des  September  nicht  völlig  einig  (».  u.  Korrespondenzen:  Oberstein  r.  .'!.  Sept.):  die 
Räte  der  rheinischen  Kurfürsten  hatten  gewumchi.  daß  er  diesmal  in  Wrrrmx  oder 
Frankfurt  stattfinde  (s  o.  S.  31  u.  vgl  Planitz  S.  5.ii),  wahrend  der  Erzherzog 
1«*  einem  Sdureiben,  dm  am  198.  Auguel  m  Nürnberg  eintraf  (FtanUe  8.  6Slf.), 
entgegen  seinem  früheren  Voredihuic  jtt:t  darauf  drautj ,  daß  er  in  Aug^urg  ab- 

SXi gehalten  werde  ttnd  davon  ans< Ueinend  sogar  die  Zahlung  der  verbrochenen  Bc- 
»ddung  /ür  das  nächste  Quartal  abhängig  machte.  Auf  die  Vorstellungen  des 
Segmente  »ekeint  er  nachgegeben  m  haben;  jedenfadie  IfUA  ee  M  ^ilm6er^,  dem 
Ja  anolk  mcM  Mqß,  weU  ee  für  SaAeen  am  gümUgelen  hg  (».  OberMt  a.  a.  O.), 
sondern  als  Sitz  des  Regiments  der  gegebene  Ort  war.  Vielleicht  hatte  der  Erzherzog, 

25  der  schon  früher  eine  Verlegung  des  Regiments  nach  Augsburg  vorgesdilagen  hatte 
(Vlunits  S.  495) f  diese  Gelegenheit  benutzen  tmlUn,  um  das  Regiment  mehr  in  seine 
OewaU  tu  bdtomtten.  Ee  findet  «left  «lodk  ein  «om  6.  September  dtUierter  Entunuf 
eines  l  a  iiierlichen  Aussehreibeae,  in  dem  Ort  und  Zeit  des  BeicMages  nidtt  aus- 
(jefiilh  >tind  (nr.  14  Anm.)  ;  er  kam  aber  natütOdi  viel  tu  qid^  in  die  Hände  det 

SORegimetUSf  um  Vmcentlung  m  finde». 

Keue  Verhandlungsgegen^ände  tnmlen  in  dem  Äuet^iniben,  da»  im  September 
oder  Anfaetg  OMer  den  fitönden  »nkam,  mcM  genamUf  e»  bUA  bei  denen »  die 
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B.  I.  Vorbemerkang. 


für  den  Reichstag  Margarete  und  den  Fuidentag  in  Amstchi  genommen  waren. 
Stkr  haiä  scAon  hören  wir  ron  Vct^ereitungen  äer  IXanät:  bereit*  am  8.  Oktober 
erließ  der  Bat  von  Nürnberg  eine  Herberpmrdnung  für  den  Beidutag  (nr.  15); 

vriteve  l\t(tßunhmn\  des  J\nte<  aux  Anhiß  des  7?»  iV/o'fr«//«,-*  haben  ;rir  in  iir.  IC  nach 
dem  lititsbuche  ziisammaKjc^tclH.  Von  Jtvilt  uktimkcn  hrnnen  wir  die  Georgs  ron  f» 
Saclaen  für  Otto  von  Pack  vom  5.  November  (nr.  Itj;  die  des  kurbrandenburger 
Oetandten  Dr.  Kettwig  i$t  im$  wenigtter»  im  Anamge  itberheftrt  (wr.  18).  Be- 
eandent  gründlich  bereiteten  sich  die  Städte  ror :  sie  hielten  am  'J.  Norember  £U 
Speier  einen  Stndtetng  nh  und  hf"irhloi><feri  tinrn  roUzdhUgen  Jleanvh  dtf:  l{t'i(  h<ta(iP9 : 
dort  wollte  man  dann  den  Bericht  der  nach  Spanien  gMcliivl.dn  Gemndtschaft,  10 
fyren  H'Qdäukr  hinwtn  ticrram  trweoM  wurdet  anhören  und  .utjlach  gemeimam  die 
auf  dem  Sridwtage  tu  verhmmMnden  O^emtände  heraten.  Die  «imetnen  Jhmkte, 
über  dir  sich  die  Städte  inzwischen  hrlrnktn  sollten,  wurden  besonders  namhaß 
fjemrtiht :  <iuf  sie  beziehen  steh  dann  niri<tens  auch  die  lorhundi  nrn  Imstrullionen 
der  utadtischen  Gesandten:  nie  (tndcn  sich  in  der  Abteilung  „Siadttltige",  da  sie 
dier  sn  dem  Ende  Detemher  auf  den  11.  Januar  nodk  Nürnberg  ati^eiti^dtene» 
Städtetage  nh  zum  Iteichstage  gehören.  Eine  besondere  Instruktion  fiir  dm  Ueichätag 
stellte  Strnßhnrrj  fiir  neine  Gcrnndteti  nn.^  (nr.  :  eine  .\ußerini<i  (/<  >■  Ilates  von 
Kolmar  über  die  spatere  Stellung  der  Gesandten  der  Landvogtei  teilen  wir  bei  der 
Jjufgeidinung  Hugs  (nr.  28)  tum  Anfang  April  mt  SO 

JESii«  PräeengUete  gAen  wir  nicht  f  e$  findet  »ich  keine,  die  die  i^ändeUete  de» 
Abschieds  an  Ausf'ihrÜi  lilrrif  nherlrnfe.  wir  werden  daher  dort  etwaige  Ergänzungen 
anführen.  Nnch  im  lh:nnher  ließ  der  iieniuie  IU:<nch  das  Zustandekommen  des 
Heic/mtages  unwahrschetnhch  erncUctntn ;  eine  iittlie  ron  Botschaften  wünsdite  daher 
etwa  Mitte  Detemher  wieder  absureieen;  ihr  OeewA  an  dae  Regiment  (nr.  HO)  wwrde^ 
eAer  jeden fallx  abschlägig  beschieden,  .inch  Kurfürst  Vriedrich  wollte  bei'eits  im 
Anfang  Dezember  Xirmherif  tri,  der  rerlu.^sen  :  die  Verhandlungen,  die  er  darüber 
mit  dem  Hegimetü  führen  ließ,  haben  wir  in  nr.  zusammenge$telU  und  vereinigen 
damit  eine  (htereidU  fl6er  die  ton  tA»  tt»  Flebruar  in  derulifen  Biehhing  unter-^ 
fiojMNMM»  Sehritte.  90 

Besonders  reichhaltig  und  wichtig  sind  für  unseren  ReicJistag  die  .Aufzeichnungen 
verschiedener  <i'e<>inidten ;  sie  geben  ein  his-  in  die  Eifizelheiten  gehendes  Bild  der 
Verhandlungen  und  der  Gruppierung  der  i'arteien.  Von  kurfürslliclter  Seite  be- 
eUxen  wir  ein  fmHaufend  gefShrtee  rtotokeil  Mer  die  Zeit  nm  IS.  Januar  bi»  tum 
$3,  März  (nr.  22).  Es  rührt  wohl  tiendidi  sicher  von  dem  Mninzei'  Sekretär  .in-  35 
dreas  Hücker  her,  ist  in  meinem  letzten  Teile  nicht  st^/ir  tuf^fuhi  hrh,  <ther  ii-irh(i<i  für 
die  Datierung  der  einzelnen  Aktenstücke,  da  es  genaue  Hinweise  auf  die  Mainzer 
Jteichetagsakten  gibt.  Daneben  hebten  wir  tertdtieden»  AufxeitAHm^en  eines  pfälzer 
Rates  t  die  mr  in  nr.  $3  gueammetut^lent  eie  sind  nicA<  fertlaufend,  bieten  idter 
eine  Beihe  guter  ergänzender  Nachrichten.  Wenig  Bedeutung  für  den  Beiclistag  40 
dagerjen  hat  der  Bericht  ^patafin^  über  den  .iitfcnfhaft  des  Kurfürsten  ron  Sachsen 
in  Nürnbag  (nr.  24j.  Wichtiger  als  alle  bisher  genannten  ist  das  ausführliche  l'ro- 
foteH^  da»  dar  IFormaer  Dompropet  iSUman  Rihtaen  fi&er  die  Zeit  vom  15.  Febr.  Ai» 
tnmStO.  April  für  denBiadtof  von  Straßhurg  führte  (nr.  2.')};  es  gibt  über  die^e  gante 
Zeil,  von  einigen  kurzen  Lücken  nhtie.ohen.  eim  Fidle  der  wrrterdhfen  und  im  rfanzcn  45 
ueJir  zuverlüeeigen  Nachrichten,  namentlich  nber  die  Vt  rhundlungen  und  Beratungen 
in  der  FBr»tetdcurie.  Auch  die  Aufzeiehnungen  Georgs  ton  Klingenbeek f  eine» 
Rates  de»  Hochmeisters,  sind  für  einsebte  Vorgänge  in  der  FQretenkurie  von  großem 
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Werl;  sie  fiml  aber  nicht  forttaufend,  wir  haben  die  verschiedenen  BertcMe  in 
«r.  36  wmreimffL  FBr  ien  Btidukig  «dM  kommt  dagegen  wenig  tn  BefrodU  di« 
Aufsei^mmg  dn  wehritehtn  Gttandten  Dr.  Otto  vmt  JPadt  (ftr,  37) ,  der  bereit» 

lim   'i4.  Januar  Nionberg  wieder  verließ.    Auch  von  städtvicher  Seite  liegen  ein- 
b  gehtnde  Herifhtf  mr,  no  rr»-  allen  ein  aH^führÜches  Pi  ofatoll  des  Hagenauer  Stadt- 
Schreibers  Johann  Jlug  (nr.  28),  das  ohne  (  nterbrechung  dte  /.eit  vom  30.  Febr. 

sum  30.  Aprü  umfaßt   Ek  iet  nidke  Mjjtf  für  die  beeomdere»  Verktmdimigen 
der  Städte,  sondern  auch  für  die  allgemeineH  Meiclistagsrerhandlungen  ron  größtem 
Wert  und  bildet  eine  vortrrffUthf  EigäiKunrj  -t<  ilcm  liericlUe  Ribisewt.   Für  den 
\<i gleichseitige»  Siddtetag  und  den  Beginn  des  Hetchstagea  (J:2.  Jan.- Ü.  Febr.)  gUtt 
mn*  die  ÄufxeiAnumg  des  Memminger  Gesandten  Hans  SehuWieiß  (nr.  29)  gute 
Ifocftridk/m»  wShrenä  der  Befiehl  de»  Heitbrctmer  Geeandten  (nr.  30)  über  dm 
Beginn  des  ReicMage»  und  die  Übersicitt  des  Speierer  Stadt  schreiben  Diethrich 
Drawel  fnr.  'U>  m«  grringfr  Iledeutung  sind.    Von  dif*r»  Aufzeichnungen  liegt 
10  nur  die  Spalutnts  tetltcctse  gedritckl  vor,  die  Vacks  ist  ron  Richter  benutzt  toorden, 
aite  emderen  waren  biAer  veUeti^dig  wAemUsl  und  unbekannt. 


14.    Das  Heijhnml  ')  schrciht  vium  llcir/isUuj  norh  Sümherg  auf  den  1533 

IL  Novrmbcr  aus.        J52.'!  Srjif/mhrr  .'»  XHrtihrnj.  St^  * 

JJt'ilatje:  Dit  StätUc  tccnkn  £um  Bericht  über  StatUiskiter  wul 
20  JmlvitgcUl  aufgefordert. 

Am  Mftrirlf  11  lirich'-iirchii'  ytirdlitifii-r  RTA  Fan;.  'Ji^  RfmetirU^r  Original' 
druck  an  Nordlmgen  (Prä».  12.  tag  septfinbris).  Unterschrieben  von  Pfods- 
graf  Friedrieh  (gestochen)  und  (für  Kf.  Ludwig)  rot»  JoAwm  von  S^ponheim, 

OriffinaMruehi  auth  m  Memmingen,  398  fei  139  (Prä«.  aopt«gs  Fraadsei 

25  [Okt.  f]  ^T:  Eßlingen;  Köln,  Reichssachen  /.W.7;  Weimar.  >n:  7-.'  ml.  :i 

(an  Kf.  Fridbich,  prrh.  Schireinifr.  Pk  Sept.),  ibid.  nodi  Ahsdtnften; 
JJresdcn,  III  Iii  (Ol.  Uo  nr.  1  foi.  u:t;  Mündun,  K.  bl.  104J4  D  fol.  3-5 


')  In  Weimar  (nr.  73  wA.  -V  findet  sich  die  Kopie  eines  Aussehreibens,  d.  d. 
Burgos,  8.  &frf.  1533,  das  oghdtar  vom  Kaiser  dem  Regiment  zur  Ausführui^ 

ziufeschickt  icorden  it  ar,  <d>er  nicht  :ur  Veru  endung  kam.  in-U  der  JVij  f  liori  aff>- 
gcsvhrrcimt  irnr  fnntei:e{chnct  von  Karl,  urgcngcwichuei  von  i nnmtivitnus);  Ort 
und  Ztä  des  Rciclistages  sind  unausge füllt ,  sollten  also  tcolü  vom  Regiment  fce- 
sUmmt  werden.  Der  Kaiser  betont  darin  seinen  Eifer  für  das  IKoJU  des  Beidtes 
und  vcnceist  dafür  auf  den  JReich^ag  fu  Worms  und  die  Errichtung  des  Regi- 

^  ments.  Die  .inririffr  arirer  Gftjnn'  haben  iltn  nach  S'jianit'n  -urückgerufen ;  er 
Itofft  sie  bald  rollig  niederzmcerltn ;  damit  aber  durch  se^ne  Ahwcnenlteit  nidU*  ver- 
mmmI  wird  (Tütkensadie,  Erledigung  der  auf  vorigem  Seidtstage  «loeft  nicht  («• 
»Mossenen  Punkte),  so  sehreibt  er,  da  der  Big.  auf  Margarete  nidu  zustande 
gekommen  ist,  einen  Reichstag  nach  -  -  -  auf  den  -  •  -  oc^.    Er  iriid  dort  ilarch 

40  Krzh:  Fcrdiixmd  oder,  wenn  dieser  durch  die  Türkengefahr  verhrnderi  sein  sollte, 
durch  l'faLgraf  Friedrich  vertreten  sein  und  hat  außerdem  noch  eine  besondere 
Botsehaft  daMn  aibge^rtigt 
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(mU  Zettel);  ibid.  276111  fol  338-340  {Kjop.)  und  K,  bl  270ß  /o/.  300-399 
(Kap.  m  /oft.  V.  3ptmh«im);  ibiä.  K.  $diw.  mf7  foL  SO  (foL  24  Kap.); 
ihiA.  Stichsarch.  RTA  d.  Hochstifts  Augsburg  (Präs.  Dilliugea,  sabbato  post 
Visit   f«»>  '  statt  nativ  l  >t;ii;i    f  sV;,/  Sdnccrut .  UTA  Sei:  Schtrerin 

(an  Jlaui.  v.  Meckknljurg) ;  6j>€ur,  Akten  da  Nbg.  JUge.  \.Pfäs.  di.  n.  exalt.  ö 
enicb  [fkpt.  J5]  a.  1523);  OMeitfriiry,  Landuank.  Sir.  10;  AugtiLurg,  lA- 
itndien  1523  (prds,  8.  Okt.).    An  St.  Gatten  >)  erw.  bei  StrkMtr,  Aktm- 
Sammlung  I  w.  665.  —  Qtdmuekt  6fl»  Hwrppnda  IT  M  8.  196' 199  (oHm 
die  BeÜagey. 

Auf  dem  läeien  Reichstag  wurdäi  wrtehiedenc  Punkte,  wie  ICzclO 
huHtm  und  VoUsfreckung  der  gei>prochenm  Vrieitc,  der  Anacklag  zu  einer 
beharrlichen  Türkenhüfe,  die  HalsgericMsordnung  uml  andere,  zur  Beschluß- 
fassung auf  einen  anderen  J^f  ichst€ig  verwiesen.    Da  aber  dieser  auf 

JuH  13  Margarete  angesetzte  Tag  und  der  auf  den  1.  Srpt.  beruf (')ic  ITtrsfi^n- 

Uig  wegen  geringen  Besuches  nicht  zusiandi  knou  u.  da  ferner  du-  K'i  'i^i  rlb 
S'iut  bevoümärhfigfe  Bofscfuiß  au  den  StalihaUtr ,  die  Stände  uml  ilas 
Jiigiment  abgf  ordnci  hiU,  dieselbe  aher  (ihm  eine  Versammlung  der  Stände 
„die  Notdurft  auch  nit  handtln  und  ausrichten  kann",  so  luiben  Etz- 
hertog  Ferdinand,  l*falzgraf  FriedritA  uttd  itts  Begitnent  io  bewcguug 
der  obangezaigten  unacben  und  niiTermeidltcbeii  notdarft  einen  andern  20 

Iho.  U  racbitaigy  nendicb  auf  Bant  Martiniteg  necbstkonftig  widenimb  in  vaa/et 
ttnd  des  reich»  «tat  Nttrmberg  sn  ▼ersaminehi  und  an  halten  für- 
genommen  nnd  beeddoesen,  welchen  tag  wir  encb  biemit  aleo  yer> 
kttnden,  von  Römischer  kaiserlich«  madit  ernstlich  berdbend,  ancb 
bei  den  phlichten,  damit  ir  uns  und  dem  reich  verwandt  seit,  gepietend,85 
das  ir  auf  obbestimpten  sant  Martinstag  scbierstkunftig  durch  cuwer 
ratspotschaft  hie  zu  Nurmberg  gewifslich  ersclieinet  (dann  wir  wollen, 

Hw,  13  das  den  nechstcn  freitag  dariiacli  solcher  tag  und  reichsrath  on  weiter 

I 

Verzug  angolanfron  werden  >ti\]  -anipt  andern  Stenden,  die  wir  gleicher- 
weise auf  benanten  tage  bcschnben  haben,  in  obgenieltcn  unerorterten 30 
artigkelu  und  zugefallen  beschwerden,  auch  sunst  in  allen  andern  des 
reichs  chaften  obligen  und  notdlirften,  su  auf  solchem  reichstag  ferrer 
anzaigt  werden  sollen,  hellen  rathen,  handeln,  beäclilicääen  und  vulu- 
sieben  und  je  nit  ansMnplmbet,  noch  auf  jeroants  andern  waigort  oder 
▼ernehet,  darmtt  nit,  wie  dann  ander  mal  bis  anher  von  etUdiea  zu  35 
▼erursaehuDg  grols  luiGoetens,  besehwerd  und  nachteil  bescheea,  die  ge- 
horsamen auf  die  ungehorsamen  warten  milnen,  auch  an  fnideilicher 


')  Basel  wird  auf  dem  Tage  zu  Luzem  (11.  Nrn.)  „einmündig"  der  Hut  er- 
teiU,  lUme  Beidmfevur  «i»  nhkn  und  audt  det  IMch»tag99  müßig  m»  gdun 
(Eidg».  Abteh.  JV  f  8.  348*  u.  rgl.  336*).  40 
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und  statlichcr  ausrichtung  obgedachter  artSgkel  und  notsachen  zu  un- 
widerbringlichem naclitail  lerrer  nit  gehindert,  noch  geseumpt  werde. 
Daran  thut  ir,  xusainpt  dem  das  ir  soUichü  in  beweguug  cuwer  ver* 
wantnos  dem  reich  schuldig  seit,  ma»  emaffich  meinung;  dann  wo  ir 

5  also  aaf  betlimpten  tag  nit  «rachinet,  dea  wir  uns  doch  in  anaehnng 
obberurter  reichs  groaser  offimbarer  notsachen,  auch  in  ana^ang  be- 
rürter  euwer  pUioht  keiiisw^  yersdieD,  was  dann  uns  und  dam  reich 
nacbteila  daraus  entatunde,  das  kOnten  wir  niemanta  andonn  dann  ench 
und  and^n  nngehorsamcn  zumessen  und  auflegen,  würden  auch  gegen 

lOscldier  ungehorsam  der  gcpür  und  notdttrfl  nach  zu  handeln  nit  under- 
lasaeii ;  des  wir  euch ,  darnach  haben  an  richten ,  biemit  gnediglich  ge- 
warnt haben  wuUen.  Qcben  in  unser  und  des  reichs  stat  Nürm- 
berg,  am  fünften  tag  des  mnnats  septcnibris  nnch  Christi  gepurt  funf- 
zebiuulort  und  im  drciundzwenzigistcn ,  unser  reiche  des  Kömischen  im 

15  fünften  und  der  andern  aller  im  achten  jaron 

Jieilage^)  (an  die  Städte):  Wir  bcgern  auch  hiemit  an  euch 
abermals  bei  dtn  phlichten,  domit  ir  uns  und  dem  reich  verwant  seit, 
ernstlich  gepieteud,  ir  wollet  unsenn  kai"  regiinont  im  heiligen  reich 
bei  disem  hotten  in  schritten  dar  und  hiutcr  aiiz;L;i:  tlmn,  was  ir  von 

20  alter  her  aus  euwer  stat  unsern  vorlain  Kömihciieu  königen  und  kaisern 
l'ur  jeriiche  statsteuer,  judengelt  oder  underä  gegeben  habt  und  uns 
als  Jvoniiächera  kaiser  noch  jerlK-li  zu  raichen  schuldig  seit,  wer  auch 
solch  gelt  bei  rcgierung  unserer  heben  herru  uranherrn  und  anherrn 
kaiaer  Fridricha  und  kaiser  Mazimiltana  Ittblidier  gedechtnua  emphangen 

25hab  und  jetst  in  unserm  namen  von  euch  erophahe,  und  wie,  auch 

')  Am  gleichen  Tage  schrieb  dit»  Regiment  noch  mit  Beziehung  auf  ätts  all- 
gemeine  Attetehreibe»  an  eine  Seihe  von  Kurfürsten  und  Fürsten  und  forderte  sie 
drimgmä  »um  penSnlkhen  ßnduinen  auft  hsdtm  ea  dt«  Gründe  4tu1^U,  ivev> 
7iaJ6  es  von  sich  aus  den  Reichstag  ausgeschrieben  habe,  und  auf  den  Nachteil 

d^^hinirics,  der  für  das  Ueich  daraus  entstehen  werde,  trenn  nnch  Jü'stt  lieiclistag 
nicht  zustande  komme.  In  einem  beigefügten  Zettel  wurden  die  münzberechtigten 
Stmdt  aufg^iuderi,  «Are  Wardeine  Aenfedb  airf  Meartini  wsA  Nürnbei^  »u  mm* 
den,  da  die  früheren  Termine  meistens  nicht  etfigehalten  worden  »feien:  Würzbnrg, 
Oherrrrj.  Fa^:.  30  nr.  /,?;  Mnurlu^n,  K.  schw  150/7  II  fol  2'>  f.  f)irä-i.  20.  Sept.); 

35  JJresden  III  III  fol.  140  nr.  1  fol.  83 f;  Münclien  RA.  Akten  des  Höchst.  Augs- 
burg Origg.  (meist  ohne  den  Zettel,  der  sich  bei  dem  aUgem.  AuestAreihen  findet 
in  Müneken,  K.  U.  104'4^  fol.  4  umd  hei  einem  Briefe  dee  lUgimenUi  an  TT.  «. 
Baiem  r.  U.  Okt.  ibid.  K.  schw.  156  7  II  fol.  3).  —  Gedr.  b.  Planitz  Ä  534  ff.  (hier 
auih  S.  541  f  die  Aniiifn-f  r.  21.  S«^.,  in  der  Kf.  IViedrich  sieh  »um  Beeudte 

AOdes  Heiciistages  bereit  crklarlj. 

*)  JNc  Seilage  findet  neft  «nr  hei  dem  Auauskreiben  an  NSrdüngen  und  Aufp- 
buTff,  i»t  aber  owdb  an  die  anderm  SlätUe  ergangen,  «.  Städi^e^ 
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welehflr  mab  und  vtm  wmi  ir  donimb  quiitirt  werdet,  mia  darnach 
haben  lu  richten  Datum  ut  in  Uteiis. 

15^  16.  Hefhergaaränung,  wie  sie  dwnh  den  Nürnberger  Bai  fwr  den  künf- 
iigen  Bßieksfag  fesigesdtt  wurde.  —  1523  Okielber  8  [Nürtiberg]. 

Am  Frankfurt,  WahOumiOtmgm  Tom.  VIT  /öl.  UOf.  Kop.  5 

Ein  erbar  rate  diser  stat  Nuriuberg  hut  im  alleibcäten  turge- 
nommen  und  bewegen  mancherlei  klag,  so  aieh  in  neuligkeit  von  den 
Wirten  nnd  gasthallenden  alhie,  aneh  hinwidemmb  von  den  gesten 
gegen  den  wirlen  sugetragen,  und  darumb  au  benerang  nnd  abetellang 
■olicher  Uagm  nachvolgende  ordennng,  wie  ee  auf  furgenommen  riche-  lo 
tag  der  ankommend«!  personen  halb  von  dem  wirten  und  gas^ben 
gehalten  werden  »ol,  furgenommen. 

Item  das  ein  jeder  wirt  oder  gastgebe  acht  üeiechmal  und  sielmi 
fi&cbniale  fiir  ein  gülden  gebe,  und  über  solch  mal  soll  dem  gast  4  ge- 
richt,  darzu  zimlich  trank  gegeben  werden.  Oder  wo  eich  wirt  oder  gest  15 
der  trucken  male  halber  on  gctrank  mit  einander  vorglichen,  sol  der 
wirt  dem  gast  für  ein  tleischmal  nit  mer  dann  zwenzig  pl'enning  ^) 
und  für  ein  lisehmalc  uliea  mit  vier  gericbtea,  wie  oben  gemelt,  nit 
mer  dun  funfundzwanzig  pfennig  rechen,  der  gast  auch  über  ?olich 
trucken  male  ausserhalb  des  getranks  dem  wirt  nit  meher  zu  geben 20 
schuldig  sein.  Wurden  sich  aber  wirt  und  gest  ausserhalb  dieser  zweier 
wege  dnes  andern  mit  einander  vergleichen,  dabi  boI  es  gemefe  dem- 
selben gedieng  auch  hüben. 

Item  wo  ein  gaat  bei  einem  wirt  oder  in  einer  herbetg  das  mal 
ieret|  der  aol  Ton  der  herberg  und  leger  (er  wolt  dan  besondere  85 
gmach  haben)  au  geben  nicht  schuldig  sein.  Aber  eo  er  dn  pferd  hat, 
das  er  bei  dem  wirt  stellt,  sol  er  ein  nacht  zohen  pfenning  für  Malmied 
geben.  Dargegen  ^ol  irae  der  wirt  amlicb  heu  und  streu,  wie  man 
auf  ein  raisig  pferd  ]>fligt  zu  raichen,  darzu  ziemlich  bcleuchtunge  geben. 
Wer  es  aber,  das  der  gast  heu  und  streu  selbs  het,  sol  er  dem  wirt  30 
fiir  liecht  und  stalmicd  nicht  meher  dan  fünf  penning  zu  geben  schuldig 
sein.  Stellet  aber  ein  gast  aliain  bei  einem  wirt  und  cfs  das  male  oder 
zeret  nicht  bei  ime,  und  der  wirt  geh  im  heu,  streu  und  beleuchtung 
als  obstet,  sol  der  gast  für  das  pferd  zeben  pteuning  ein  nacht  fui* 
stalmied  geben.  35 

Item  eb  soll  auch  ciu  jeder  wirt  seinetu  gast  ein  meczen  habems 
über  achzehen  pfenning  nicht  rechnen. 

*)  Nadt^  Nürnberger  Müme  ginge»  12  Pf.  auf  1  Qroeehem  und  Jil  Gr.  auf  1  OL 
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Item  80  ein  giist  bei  einem  wirt  nit  zortt,  sol  er  dem  wirt  des 
leger»  halben  ein  nHcht  nit  mer  dann  vier  pfeniiuig  zu  geben  schuldig  sein. 

Item  wo  ein  gast,  der  also  bei  einem  wiit  oder  gastgeben  ob- 
gwoeiter  m Assen  an  der  herberg  ligt ,  facni  oder  gesinde  ■)  etwtft  mer 

&T011  eaaen  oder  trinken,  den  die  vorgemelt  mafse  gibt,  von  ebem  wirt 
haben  oder  satrink^n  wollen,  der  aoU  sich  darumb  mit  dem  wirt  vertragen. 
Knuten  ri  sidi  aber  nicht  Ter«ni^en|  soUen  darumb  die  yerordneten 
auf  ersuchen  auch  entschied  su  thun  haben.  Deagleich«!  sol  es  mit 
der  uberfaterang  auch  gehalten  werden. 

10  Item  wo  ein  wirt  frembde  lent  beherbergt,  die  eigen  stuben  und 
kamroem  fbr  sich  seibs  haben  wollen  ausserhalb  essens  und  trinkens, 
die  sollen  sich  mit  dem  wirt  daruiub  sonderlich  vertragen  **).  Kanten 
sich  aber  wirt  und  gest  nit  vergliolicn,  sollen  sie  eines  erbem  raUis 
verordneten  darumb  entscheiden  [lassen 

15  Wurde  aber  ein  wirt  über  diese  gescczte  orduung  gewaltig  oder 
geverlich  mit  einem  gast  handeln  oder  ine  darüber  btschwern  und 
durch  den  gast  den  verurdenten  fnrgetragen,  soll  der  wirt  nach  eins 
erberu  rats  bedeukei»,  wie  sich  gehurt,  darumb  gestrafft  werden. 

Und  nachdem  ein  erbare  rathe  bericht  ist,  das  sich  etlich  ans 

SOirer  burgerschaft  understeen,  die  frembden  lüde  mit  haussinsen  wider 
die  billicheit  zu  beschwerra^  ist  eins  erbam  rats  bevelche  und  roainung, 
sich  in  solchen  siemlich  und  nach  biltiehkait  au  halten.  Seit  es  aber 
in  eolichem  jemand  (were  d<ar  wero)  beschwort  werden,  der  mag  solichs 
an  die  Terordenten  gdangen  lassen,  die  8oll«!i  nach  gestalt  der  Sachen 

^gebnrlich  und  statlich  einsehen  thun. 

Und  ob  einer,  der  nicht  ein  offen  gastgebe  vormals  gewest  were, 
jecz  zur  zeit  frembde  gest  einnemen  wurde,  der  sol  gleichermafse  wie 
die  offen  wirt  hiemit  hinter  dise  eines  erbam  raths  ordenun«»  und  alle 
derselben  puncten  und  artickel  Terpund*en  und  damit  begriffen  p  -in 

30  Und  sind  eins  trbarn  ratlis  zu  dieser  i^achen  verordcnte:  Gabriel 
Nuczei,  Niclas ")  üaller  und  Wulf  ätramcr.  Decretum  in  consilio 
8.  octübris  1523. 


16.  Anordnungen  des  Nürnberger  lialcs  atts  Anlaß  iUs  licicitstages  1S23 
oder  m  Besiekung  bu  demadben         [  1523  November  24 '1524  AprÜ  8  ^"1^4 
96  MrtiSbergJ  Aprils 

Am  Nürnberg,  Katsbudi  XJJ. 

Sic/  Ml.  gatUade  ned.  —  b)  //«.  vetragen.  —  c)  //«.  Mickas. 


*)  8.  Mfcft  JBOMm  für.  95)  r.  33,  Marx  wtd  m.  AUOm.  VL 
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1.  Jakob  Muffel  und  Bans  JFJbner  sciUen  Erzhersog  Ferdhmnd  van 
ä»  Raia  wegm  enigegcnrdtm,  CftrulcgiA  Teted  und  Bernhard  Bamp' 
gartner  sollen  Um  ab  Geadun/ik  des  Bäks  4  J'^yJ  Wein,  16  Sommer 
HapsTf  a  LägtH  neue»  SänfaU  ttnd  Fisdie  im  Werie  wn  $0  Ol  Über- 

Nee.  H  hingen.   3*  post  pmes.  Uariae  [feL  204],  5 

2.  „Zur  Besserung  der  Ordnung  im  FeuerhSddein  und  aiie&  wm 
wegen  des  m  Küree  angelan^  Beidistages"  isi  auf  Ratschlag  der 
Kriegsherren  heschhsscn,  die  vier  Nachitoächier  unter  dem  Raihaus,  die 
über  die  anderen  Wächter  gesetzt  sind,  kommen  zu  lasseti  uml  sie  an- 
zuweisen, „daß  sie  mit  dein  yachgehen  fleißig'^  sind  und  3Iängel  sO' 10 
fftrf  am  ntuieren  Morgen  Andreas  Tucher  oder  Friedrieh  Beheim  an- 

~i  i<je}i.  Ferner  soll  man  jaJem  der  drei  oberstm  Hnuptleutc  einfri  der 
jungen  Herren  des  Rafrs,  ztpfi  „werbende"  Difner  mul  zwri  ,,drr  ah- 
hnnmen  soldner"  ztwrdiun,  die  zu  ihnen  in  die  Häuser  kommen  sollrn, 
wtnn  nadäs  Feuer  atisbrirJd  oder  ein  Aufruhr  entsteht,  si  mit  liiu  und  15 
wider  und  für  scbickco  zu  geprauchen  (Sebald  Iftidzing,  Ucmhard 
Baumgariner,  MarHn  Bfintzing  *)),  Die  UiMmwder  samt  ihren  „Zu- 
gewandien"  sollen  sidt  eu  solchen  Zeiten  teils  vor  dem  Bathause,  teils 
vor  Lorene  versammeln  und  jedem  Teile  einer  vom  Bai  und  swei 
von  den  Dienern  tugeleiU  werden  (Hauptleuie:  Christoiilh  Furer  und  20 
Christoph  Tettel  Es  sollen  etUehe  benannt  werden,  die  im  NotfaBe 
als  HaupÜeute  in  den  Zirkeln  verwandt  werden  können  (SdMsHan 
Sedier f  Augustin  Tirhfcl ,  Joachim  Halter,  Paulus  Gruidher*))*  D©- 
Nbv,  S$  cretum  quinta  post  Katharino  / fol.  204 J. 

3.  Wegen  des  künftigen  Reiek^jcs  sollen  die  Vierielnwister  allen^ 
Ifnupflenten  hefchhn,  ilinm  sofort  zu  melden,  wenn  sie  von  Anschlägen 
oder  einer  Einpiinuxj  'jnj'  n  dm  Rat  oder-  verdfichfige  dahin  (jchende 
Reden  ve/  nLlniien,  auch  solicn  s/»  selbst  noch  Kräftin  datjcnoi  i  ii^hrci- 
ten.  Ferner  .sollen  sie  jeden,  der  sich  nachis  auf  der  >SV/«/>*  oiler  in 
den  Uäuserti  geverlicher  rumor,  Verwundung  und  totsclilug  uudcrstund,  <}0 
sofort  eiiwm  Bürgermeister  anzeigen  [Descnd)er      fol.  Äi05.J 

4.  Alle  Torsperrer  seUen,  wmn  nachts  Feuer  aushridU  oder  ein 
Auflauf  entsteht f  mit  Wehr  und  Harnisch  ohne  die  Schlüssel  su  den 
Toren  eilen  und  dort  auf  Bescheid  ihrer  Vierfdmeister  warten,  [De^ 
fernher  J3;  fol  206 J  35 

5.  Die  Bäte  von  Kf,  Friedrieh,  die  die  G^eaigensätung  von  Kasuar 
lAmk  fordtnt,  der  beim  Begiment  gegen  Hg.  Johann  klagen  wiü,  wer" 

Des.  3  den  an  das  Begiment  gewiesen,   6*  po«t  Andreae  [foL  305 J. 

•)  thi  JTnMN  am  Mmdi,  —  b)  Jhu  ()  am  Bauit.  —  c)  DttTMOtm  mit  dtr  CUrmMftt  OMMBtn. 
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6.  Den  Flaih  nhärkem  wird  gestattet,  irdhrmd  des  Jicirhsfag/s  an 
Wochcntdgen  ihre  Fladeti,  Eitr  und  Speckkuchen  am  Markte  feil  zu 
haltm,    [Desemher  3;  fol.  20r).J 

7.  Auf  Wunsch  von  Erzherzog  Ferdinand  soll  morgen  Sonntftg  ihm  Da.  6 
blind  der  eftglischen  Gesandtsehnß      Einen  tin  Tanz  auf  dem,  lintfiause 

stattfinden  (Seboll  Vfnzinij,  Gabrid  XiUzel,  Christoph  Tetzel  und  Wolf 
Strömet).    Decretum  sabato  post  Barbare  [fol.  206],  Du.  5 

8.  Auf  Bitte  des  Begmenteadtretän  Ulrid^  VanlMMer  ist  seiner 
Wirtin,  der  JßusfadiMS  Bieterii$,  gestattet,  während  des  BeiMages  hei 

10 Tage,  „wann  und  solang  gemeiner  Stadt  jVeg  ge^errt  ist"»  den  Durtk- 
gang  ins  Hans  andt  versperrt  tn  haüen,  unbet^adet  der  froheren  Be- 
stimmung des  Bates  (Christeph  Coler),   Sexta  poit  Loeie  [foL  210].    Des.  ia 

9.  Tier  WasserfOhrer  Karg,  der  seinen  Gast,  dm  Furier  Ferdi- 
nands Martin  Pfaff,  vcrwundtit  hat,  wird  auf  acht  Tage  und  NäcJde  in 

Ibden  Turm  gelegt  und  soll  die  Aretkosten  besohlen.  [Desemher  18; 
foL  210  J 

10.  Erzherzogin  Amm  soUen  etdgegcnrrifm  Nikolaus  Il<dlrr  und 
Bernhard  liaumgariner ;  Christoph  Tftzcl  soll  ihr  ->rri  Ldtjel  Iii  in  fall, 
ein  Lägd  VeUliner  und  srxhs  „Si/mfl'-  mit  Fisdicn  <Uü  Geschenk  des 

20  liatcs  übcrlrinytn.    [ Dezemlm-  VJ :  fal.  210.  ] 

11.  In  einem  Streite  wurde  am  Chrisiultend  im  Wirtshaus  am 
Weinmarkt  der  Gesandte  von  Lübeck  und  sein  Knecht  durcJi  gwei 
fremde  Qästc,  angeldidt  Bürger  von  Koitnihagen,  verwmdeL  Da  siA 
opd&j  daß  der  IMbedoer  Qesandie  angefangen  hatte,  und  da  er  keine 

»  Klage  erhelb,  teurden  die  beiden  Kopenhagener  frdgelasten.  [Desemher  27; 
foL  »10  J 

m  Asif  WuHsA  des  JErshersogs  und  des  Begimento  ist  auf  Montag 

den  2o.  Januar  früh  von  St.  Sebald  aus  eine  ^rogession  angesetzt  wor- 
den; in  der  VerkimdUjung,  die  am  Sonntage  von  der  Kansd  verhisen  .Tan,  j84 

30  werden  soll,  wird  gesagt,  daß  man  bitten  woUe  um  Abwendung  des  gött- 
liehen  Zornes,  wie  er  sich  zeige  in  dem  latuje  dauernden  beschwerlichen 
Wetter  loul  ungetröhnlichem  ( reiefisser  mit  firoßcn  Winden,  in  dem  Er d- 
bcben,  das  a;j  rirlen  Orfot,  Vorhterung  au^jeriehttf  hat,  und  in  der  Weg- 
fuhrung  eilicttcr  (irui^vnd  Christen  durch  die  Türken  kurz  vor  Weih- 

dbnuciUen.    Decretum  sabato  post  Vincenti  [fol.  217].  J<m.  23 

13.  Den  Mdzgern  soll  verboten  werden ,  i)i  der  Fastenzeil  Vieh 
absuste<Aen  oder  jematuiem  atißer  kranken  Tcrsonen  Fleisüi  zu  geben. 
JHe  Marktmeister  sotten  Übertretungen  aneeigen,  und  die  Personen,  die 
Fleisch  gegessen  haben,  soBen  sich  vor  dem  Bais  verantworten.  (F\riedriA 

tOBdieim  und  Ilartin  Pfinsing.J   [Februar  15;  foL  »SO.] 
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14.  Item  als  die  zukunft  des  bäbsUichen  legaten  hern  Laurencicn 
de  CaropegÜB  cardhuds  eto.  aim  erbern  nt  angezaigt  ward     und  auf 
begern  erriieraog  Ferdinanden  sUtbalter,  auch  churfuraten,  forsten  und 
ander  stände  des  reiebs  etc.  alle  priesler  in  beden  pfarreni  Unser  Fraaen 
Capellen  und  nenen  Bpltal|  deftgleicbeu  die  gaistlichen  in  den  ctSstern  5 
stt  Bant  I^gidien  und  den  vier  pettetorden,  auch  im  Teutscben  hove  er- 
vordert,  dem  cardinal  in  ainer  prooession  entg^n  zo  gen  und  sidi  su 
dreien  hören  nach  mittag  nach  aim  zoichcn  der  grössern  glocken  zu 
Bant  Sebolt  zu  versamlcn.   Weichs  also  geschcchen  und  nuch  dieselb 
kirch  eerlich  zugericht  und  mit  weppnern  besetzt  gewest    Aber  der  10 
cardinal  hat  in  seinem  einreiten  soUchc  procession  lassen  abschaffen,  ist 
auch  in  die  kirchen  nicht  kommen,  darum  »oiiche  versamhm^  und  ge- 
prcng  vergebens  gewest.    Actum  am  montag  nach  judiea,  I  i  marcii. 
Aber  von  ratis  wegen  sind  dem  cardinal  entgegen  geritten  doctor  Cristoff 
Scheurl,  CristofT  Tetzel,  Beruliurt  Paumgartncr  sampt  liern  Hansen  15 
von  Obernitz  schulthaissen  und  hern  Thilman  von  Prcnien  ritter  mit 
andern  der  stat  dienern  und  darnach  seiner  hochwirdigkait  in  die 
herberg  durch  doctor  Scfaeurln  und  Wolffea  Stromer  gCBchenkt  visch 
und  wein  wie  eim  cburfursten.   Eodem  die  [Mär»  14;  foL  2117 J. 

16.  Die  Mehtkeit  des  Bates  Kai  hesehloeaeHf  dies  Jahr  nadi  Ostern^ 
die  Ausstdhmg  des  Heiligtums  m  mierJasscn;  aber  die  freiung  der 
mcBS  und  jarmarkts  sott  freigdem  ihren  Fortgang  haben.   Datum  am 
März  ÜB  osterahend  [fuL  229  J. 

](l  Auf  Begehren  des  Ersherzogs  wird  (kn  Bürgern  verboten, 
Aprils  außerhalb  der  iitadt  Iteiher  gu  schießen.    3*  post  quasimodogeniti 25 

15il3  17.  Irtstnihlion  Ifs.  (rcorti.'^  rou  Sixhavu  ftir  seinen  drsniuHrti  ~Hin 
liticlisiage  Otto  eon  Park:  I.  i.ntsrlinlijiqnug  tlrs  yiclifi  i  s'  In  Intus  (iturgs. 
Af.   K.rcktäion.     3.   Brharrltehe   Tuiktnhilf'e.     i.  Halximchlaordnmuj. 

lieichszoll.    0.  Münze.   7.  Fmibe.stand  des  llcgimrni.s.   8.  Vertretung  1^ 
der  B/'e.  v.  Merseburg  ttttd  Meißen      —  Jäl^ö'  yocember  ö  Leiiuig. 

')  S.  aucit  unten  das  Mumiat  des  liaUs,  das  liibiscn  seiner  Aufzeidinumj 
(ur.  25)        13.  März  tinverl^bt  hat. 

*;  Ein  beilieijcndes  lilutt  (fol.  tU)  weist  Pack  an,  sich  bei  dem  Fidud  zu  er- 
kundiijcri .  oh  dis  (lill  für  Quedliuhnrij  f  Ahlil]  t  in/ictroffen  ari.  nnd.  ircnn  hiifit,'.\ö 
ihn  zu  bitten ,  mit  dem  l\o:eß  :n  tcarlen ;  es  u  erde  tu  kurzem  kommen.  Von  der 
Instruktion  braucht  Pack  nur  die  Gründe  ^  tecshalb  der  Herzog  nicht  personlich 
hmmi,  m^ndHA  torailrageH,  im  vbrigett  kann  er  sie  iwr  Abtehrift  iur  Ver- 
fOgmg  ateJlm. 


* 
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A  aus  Dresden,  TU,  III  fal  HO  nr.  1  fol  inü-tlO  Orig.  mit  Sießtl  und  von 
Herzog  Georg  u*Uer$chriebeti,  mit  der  Überschrift:  luttruction,  was  wir  Georg, 
TOn  gots  gnaden  herzog  zu  Sachien,  luidgitf  in  Doringeu  und  merggmf 
SU  Meisten  dem  bAchgeleiten  tuuenn  ikth  und  lieben  getreoeo  hern  Otten 
5  von  Pagk,  doefor.  auf  nehstkunftigcn  roichstiig  zu  Nürmberg  Martini  im 

tili,  jar  vou  un«ertw<»grn  zu  l  atidcln  und  zu  wcrhon  bevolheii. 

B  koll.  ibid.  fol.  00' 102  Kunz,  mit  Korrekturen  run  Georg*  Ud. 

Birne  Ahtdvrift  musk  tbid.  foL  9S-$8;  Und.  Lac.  sm  OeianäkeiiafiM  IV 
foL  134  der  Anfang  einer  Beimekriftf  fol  135-138  nodk  ein  Köm. 

10  [t\  Nach  gewonlichem  freantUchein  erbieten  und  uberantwortung 
der  ▼oHemadit  aal  benielter  unser  ratb  und  geachigkter  anfenglicben 
anseien :  Nachdem  kai.  unter  allergnedi^ster  herre  auf  diesen  reichs« 
tag  aigener  person  gewifaliehen  su  ci-scheincn  uns  ernstlich  schreibun 
and  gebieten  heit  lassen,  su  wercn  wir  als  alzeit  der  geborsame  willig 

15  und  gosaiget  gewesen,  deniselbigen  also  nachxukommen  und  persoaliGh 
zu  erscheinen,  aber  wir  betten,  als  wir  jungest  zu  Nuremberg  gewesen  ') 
und  do  man  vom  ausschveiben  solch»  reiebsta«?«  gehandelt,  zum  teil  ur- 
saclien  aiigezaiget,  welclier  halben  wir  vorhiiiUert,  personlich  zu  kommen 
und  darbei  uns^  )  ei  boten,  das  wir  mit  Schickung  und  anzeigung  un^erä 

20  bedenken^  uns  aut"  golcheu  reichstap;  dtrniaaseu  wolten  beweisen,  das  in 
den  ubligenden  äachen  zu  bcschliesäcn  uuserthalben  kain  luaagel  uiit.>>tüiien 
solt.  So  het  es  auch  der  altnechtige  got  also  gefugt,  das  wir  dem  hoch- 
geboroen  fursten  hern  PhilUpaen,  landgraven  au  Hessen  etc.|  unserm 
lieben  aoene  und  ohemen  *),  ^e  hochgebome  furstin  freuldn  Qristina, 

25 unsere  fireuntlicbe  liebe  tocbter,  beliehen  beigeieget  und  darauf^  be- 
williget, seiner  Irab  bemalte  unsere  tochter  korslichen  anbeim  an  brengen ; 
derhalben  uns  geburen  wolt  *),  auf  die  hdmfart ')  au  trachten,  dardurch  ') 
wir  vorhindert,  persönlich  su  erscheinen.  So  ^)  betten  wir  auch,  als 
ofte  wir  uuf  reicbstagen  gewesen,  befunden,  das  unserer  kegenvcrtigkeit 

80  halben  ' )  und  ^)  der  Session  ' )  allezeit  in  reichshendeln  mehr  hinderung 
den  forderung  vorgefallen;  uf  das  nun  Boichs  auf  difsmael  auch  nicht 
geschee,  so  hetten  wir  uns  auch  doste  über  anhcim  enthalden,  darzu 
auch  unserm  geschickten  bcvclh  gegeben,  ab  iine  villeicht  in  seinem  • 

a)  ben«ltrr  amiar  ntk  imd  gr«cbi(ktor  iu  B  am  Hai»4  Matkgtlittgti  tut  SUtU  «Im»  im  Tt^t  näieritH 
35         im-MM  Wiariiit  ttrf}.  —  k)  aber  fMebm»)  üt  B  ptsüMttw.  —  e>  Af^m  .  .  .  ehuMti  »fmd  m  B  vr- 

spmugUcli  tutch  tuchU'i  —  d)  A'»rr.  in  B  iint:  'lud  ircli  nir  vnr  ir^.i' lit.  •■  i  !■!  «  i  I  ht'»'!  .  .  .  wult 
m  B  am  Bamd.  —  f)  HUmack  in  B  ffntr.:  dl«  du  vormitUUl  gollictiei  buU  kuri.Uch«n  bvscUeea 
mIS*  —  g>  JTmv.  in  B  mat  4«rkalb«i  —  b>  Ktrr,  nt  B  atolf;  mit,  —  l>  Jf^tra«*  i«  B  ftiif.i 

difmmX  UD«  unH<<r>>  ««ssiuli  niclit  frldliclien  pleibfn  kundt,  —    k)  und  im  U  um  lUiHd.  —  I)  in 

itosaiön  t»  R  rtm  (Itorijs  llil.  um  lintid.    Ihiitnrh        Itiuid  <lfsh .  halln-n  r«»i  ttnif'  Hii, 

')  Er  tcar  T-  ja.  Juli  iduI  r.  l.-l(>.  S<'pt.  i>i  Xionlirrff  gcipenen  ('^  Phmit: 
S.  485.  4S9.  53;.'  n.  542).  Oha-  dtn  letzten  AufenUiaU  in  Mbg.  eine  Reiserechnung 
in  Dresden,  Re^nungen  L*>c.  10289. 
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geburlicLen  stand  und  »ession  icbte  widerwertigs  begegen  wurde,  das 
er  Bich  derbalben  mit  nimants  in  ainige  Weiterung  füren  sal  lassen,  nach 
in  gezeuk  begeben ,  gundcr  sich  heraussen  zu  euthalten  *) ,  uf  das  je 
UDserthalben  des  rttohs  Sachen  nicht  im  allerwenigisten  gehindert  nach 
aufgehalden  worden.  5 

[2]  Naehflem  dano  erstlich  darron  ssl  gebmidelt  werden,  wie 
im  luaUgen  reieli  execncioD  und  volstreckung  gesprochener  urteil  nnd 
rechtens^  anch  ▼oriblgung  der  echüger  hesoheen  sd  elc.|  laven  wir  uns 
gefidleo,  WM  derhalhen  «nf  nelistgehaltenem  reiehsteg  hedseht  nnd  in  ein 
ordenung  gestellt  ist     wcUen  auch,  ab  viel  an  uns,  helfen  dorob  halten,  lo 

[3]  Zum  andern  belangende  den  gem^nen  anschlag  der 
grossen  beharlichen  hulf  2U  rettung  der  Criatenheit  wider  den 
Türken;  ist  auf  nehstgehaltenem  reichstag  beschlossen,  das  ein  ider 
churfurst  und  t'urst  den  gestehen  anschlag  mit  iren  landächaften  und 
underthanen  undcrrrrlon,  bcratöchlafjeii  und  inen  vorhalten  solle,  domit  15 
auf  volgendeu  rcichsiag     ane  lenger  auflialten  in  derselbigen  beschwer- 
lichen Sachen  furderlich  und  entlicli  beschlossen  und  nothwendige  hulf 
wieder  den  Türken  vorgenommen  mochte  werden  ').    Demselbigen  also 
nucli   kai'         un&erm  allergenedigisten  herren  zu  undei  thenigem  ge- 
Juni  17  horsam  haben  wir  vorgangenes  mitwochs  noch  Viti  unser  landsciiaft  von  SO 
prdaten,  graveni  hmsa,  rittersehaflen  und  stedtMi  au  Leipzig  ▼orsammeit 
gehapt  und  inen  kai'  W  begern  ▼orballen  lassen.   Dorauf  uns  diese 
antwort  beg^ent:  so  andere  im  reich  die  angegebene  Steuer  willigen 
und  geben  wurden ,  so  wolten  sie  diesdbige  au  geben  sich  auch  nicht 
widorsetaig  machen;  sie  sehen  aber  vor  bequem  und  bilUch  an,  das 25 
dieser  anschlag  ader  auch  dn  andere  hulf  nicht  allein  den  Stenden  im 
heiligen  reich  aufgeleget,  sonder  auch  das  andere  cristliclie  nacion,  die 
alswol  als  die  Deutzschen  des  Türken  halben  sich  zu  befaren  hctten, 
gleiche  bürde  zu  tragen  vormoclit  wurden,  darclurch  man  auch  ihme 
dem  Türken,  deste  stadtlichcr  uud  leichter  widerstehen  niocht.    So  es  ;iO 
aber  aucii  von  andern  im  reich  gewegert  und  nicht  gegeben,  so  wollen 
*    sie  es  auch  uicht  willigen  noch  geben  '').    Wue  man  aber  dem  Türken 
zu  widerstand  krigsfolk  aufnerae,  das  man  die  landsessen  d;u/.u  auch 

«>  aunder  .  .  •  ralklllt*!  »n  ß  am  Itand  fou  Oeoiyg  Hd.  —  b)  folgenden  rcieliaUg  t»o  »ich]  tu  D  atn 
Amtf  fM  Oicrt»  Bi.  Haiti  4i»iM  ntdislaf.  ^  c)  ika»  in  B  wm  Ütera  am  Raink.  —  d)  lliematk  35 
III  Ii  i'}.lfirhtu:  Wae  t»  ab«r  d4rza  quem«.  4m  BU        g«V^n  »otdn,  4m  ai4»r  der  Uadichfttt 
commissariea  vt>roi4«ut,  welcbo  diu  »teuer  aiafordtrUD  uad  aicbt  von  «ich  («keii,   »i»  Mkm 
StBS  4tt  Bolh  wrlHidcii. 

')  UTA  Ul  itr.  120,  ein  Auszug  daraus  (niclU  ein  besonderer  Vorschlag  Georgs: 
lUehter  8.  3»)  in  Dntäen  Md.  fol.  103  f.  40 
*)  Jhm»Atä  AH.  7:  RTA  HI  753. 
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Wült  gebrauchen.  Wns  nun  die  nndcrn  darauf  vor  gnt  ansehen  und 
besciilieaseii  werden,  das  wollen  wir  uns  auch  gefallen  lassen. 

[/]  Zum  dritten  bell <  licndc  die  ordcnung  der  halsgericht 
lassen  wir  sie  uns  auch  pef  illen,  wiewol  wir  gut  lob  derhalben  in  unsern 
5  landen  keinen  sonderliclieu  uiunuel  spuren. 

[5]  Zum  Vierden  und  von  w^en  des  gemeinen  reichszol  haben 
wir  Tontanden,  das  «ich  die  reichsst^te  desselbigen  hocbUcheo  beechweren 
■oUen.  Nadidmn  aber  solcher  eoI  vomemlieheD  su  underlialtung  re- 
giments,  cammergerichts,  ezeeiMnon  and  vokihung  gesprocbner  urteil 

10  und  «cht,  nach  handhabung  des  landfrieden,  befireibnng  der  etrassen 
und  eralattang  der  gldtabmcb')  vorgenomen,  damit  also  fiiede»  reebt 
und  notturftige  execudon  im  baligen  reich  gehalten  und  gehandbabet 
wurde  und  doch  nicht  mogclich  ane  roergiich  darlegra  Boichs  zu  than 
und  acbwer  fallen  wil,  das  ein  ider  ehorfurst  und  fürst  jerlicben  seine 

15  arme  underthan  derhalben  beschweren  aoU^  so  sehen  wir  vor  gut  und 
geleg;en  an,  das  der  rcichsstedte  beschwerung,  so  sie  von  wegen  solchs 
zols  trugen  und  entpfunden,  angehört  und  inen  darauf  vorgehalten  wurde: 
dieweil  sie  sich  solchs  zols  halben  beschwerten ,  das  sie  andere  wege 
und  mitt<'l  vorschlagen  und  angeben  »olten,  dadurch  man  fuglicher  und 

somit  geringer  bcschwerung  dann  durch  einen  solchen  zol  ein  gemein 
gelt  und  iiäcuiu  z\x  uuderhaltung  des  frides,  rechtens  und  execudon 
vorsammeln  und  snwege  bringen  kunt  Wurden  dann  die  reichsstedte 
irgent  einen  andern  wQg  anzaigen,  so  kunt  man  alsdan  denselbigen 
beratschlagen  and|  wie  es  sich  am  besten  sdiicken  wolt,  dorauf  sddiessen; 

S5wue  MC  aber  keinen  andern  weg  voraascUagen  wüsten  und  dodi  be> 
funden»  das  ane  gsanein  darlegen  finde,  reebt  und  execudon  aU^Üialben 
im  heiligen  reich  nicht  künden  bestand  haben  noch  underhalten  werden, 
so  bot  man  sie  alsdan  deste  leichter  au  bewegen  und  mit  gutem  iug 
zu  vormogen      das  sie  in  aufricbtung  solchs  zols  auch  willigeten,  dar- 

30  durch  er  dann  deste  ganghaftiger  und  bestendiger. 

[6]  Zum  fünften  die  münze  belangende  haben  wir  noch  vor- 
mogen des  ahschieds  aut'  nehst  gehaltenem  reichstag  ')  neben  unsern 

s)  T0fii««lt«1i  . . .  fUiUbrnek  in  U  am  Rand  Mn  TfucU»  JU,  itaiUi  *\\wm  derhalben.  —  b)  i»d 
do«k  (n  B  korr.  über  aocb.  —  c)  uad  mit  .  .  .  vermögen  in  B  lUN  Rand  (ron  Gfuig  t). 

35  ')  S.  RTA  in  755.  —  Ht.  Georg  hatte  am  26.  ükt.  (Orig.  Weimar,  Reg.  U 
pag,  S  nr.  1/  vorgeschlagen,  den  Wardtin  mtf  itm  Sdkmtiiberff  M  fdUeten,  Kf. 
^\rieinth  amlworMe  üm  am  1^.  Ofee.  (Coldits,  do«  n.  Shn  n.  Jade,  Orig,  Dradm, 

III  III  fol.  140  nr.  1  fol  Ol,  Konz.  u.  Kap.  Weimar,  HTA  152:i.24),  er  wolle  den 
Vorschlag  seinem  Bruder  mitteilen;  er  tat  die-t  am  .10  Okt.  fOriff  ibid.).    II:.  Jo- 
iOhann  versprach  am  4.  Nov.  (Orig.  Weimar,  Reg.  A  pag.  127^  nr.  2VJJ,  den  Wardein 
abzufertigen. 
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vettern  unser«  warudm  kegeu  Nürnberg  zu  kunimen  vorurdeut;  tier- 
selbige  wirdt  neben  andern  sein  bedenken  in  diesem  vornemen  und 
unserer  land  gdegenheit  anwigeu,  duinit  man  darauf  auch  entiichen 
beseUieasen  imd  angefangene  ordenung  wirdet  vorferügra  konneni  and 
lassen  es  difsfalls  der  straff»  balben  bei  gemeiner  rechtasatsang  bleiben.  5 
.  »9  [7]  Nacbdem  ab«*  anf  aant  MichelsUig  nebst  Torgangen  die  aett^ 
darinnen  cbarfiirsten,  fursten  und  stende  des  retcbs  das  regiment  und 
cammergericbt  au  underhalten  bewilliget,  Torsehinnen,  auch  vil 
nraadieii  sieb  ereugcn,  daidurch  au  besoigeni  das  es  zugehen  wirdeti 
so  wil  answB  achtens  hochlichen  non  nothen  sein ,  auch  derhalben  sa  tO 
ratschlagen,  wie  und  was  gestalt  es  binforder  sol  gehalten  werden  und 
bei  wem  alsdan  die  ordenung  der  execucion  halben  aufs  re^^iment  gestelt 
zu  suchen.  Dis  wil  nun  zum  fordtnliclisten  hei  kai'  M'  »leheu,  wie  es 
die  mit  den  churtursten  und  tursten  des  reiclis  vorordent,  dem  wollen 
wir  nicht  entkegen  sein  •):  wue  aber**)  je  das  regiment  aus  mangel  derlS 
underhaltung  nicht  bleiben  kunt,  welchs  wir  doch  in  allewege  vors  be- 
(^uemäte  ansehen  und,  aU  viel  au  uns,  nicht  gerne  Ursache  geben  wulteu, 
das  es  zurgchen  soll,  so  achten  wirs  darfur,  das  alsdan  ^)  iuhalt«  der 
guldoi  bullen  in  abwessoa  kai'  M'*)  ains  jedem  churfursten  vicariat 
widerumb  sieb  anheben  solde.  Und  weide  alsdan  von  netten  sein,  die  20 
ordenung  von  wegen  der  execucion  aufs  regiment  gesteh,  auf  die  ehur* 
fursten  noch  vermögen  irea  vicariats  an  richten  und  au  orderen,  dardureh 
menniglich  vorsteudige^  das  er  der  execucion  halben  die  churfursten  aa- 
Bulangen,  und  sie,  die  churfursten,  sich  betten  darnach  au  richten  *). 

Unser  bedenken  ist  auch,  das  eilents  ein  botschaft  ?om  reich  zu 95 
kai'       vorfertiget  werde,  zu  bitten,  au  uns  au  kommtti,  domit  also 
dis  schiff  nicht  ane  einen  patron  sei. 

Wir  wolcn  auch  hirniit  das,  so  von  Stenden  des  rciclis  vor  gut 
angcselien  und  eititroehtjglieh  beschlorüen  wirdt,  nicht  nnfecliten,  !5nndern 
das  gerne  mit  willigen konton  sich  aber«)  die  stcnde nicht  vor- 30 
einigen  und  stehen  .'«olclicn  beschlues  in  cllieh  })('rs(uicn,  was  die  Schlüssen 
und  einig  wurden,  dem  ')  wollen  wir  uucli  nicht  wieder  «jeiu;  so  aber 
auch  dieselbigen  sich  nit  voreinigen  ')  noch  schlissen  konten,  so 
wollen  wirs  bei  *)  kai'  M'  ane  mittel  gestalt  haben  *), 

m)  Dit  <ril  . . .  Min  im  B  «m  Hvd  »om  üt«W  li^^  —  >>)  «>•  »b«r  «i  K  mh  Otora  karr,  «m:  mn4  36 
vm.  —  C)  mliHkn  in  B  ton  Georg  wocAfrlnv*».  -  d)  in  sbw.  Itai.       dtagl.  —  «>  IM  MCtm 

tnitdm   It  .  f'r'        7  /.,  /f    v.i  ilrori  iinch'ittinim  '  ■  '  .  -  ).  —  f|  willig' ti  in  0  kwr.  am: 

oinig  «ein  —  s)  aieli  »ber  tu  U  kiur.  am:  «Dcli,  —  In  »icb  in  B  ifttttgt^  —  i)  wurden,  den  ni  R 
karr,  «iw;  >B  Mio,  M.  —  k)  Mtb  kteht , , ,  Kitek  i*  B  dM  Baadd  H.  mmA  M  fan  —  I>  «Ick  uit 
vor.  1(1  B  n-tchutliiiffH.  —  in)  moch  m  B  kwr.  wt*:  alt.  —  ni  kunUn  .  . .  kri  i«  H  •""  Rand.  —  40 
o)  aue  ...  I  atvo  tu  U  kon  .  aa»:  an  mittel  nickt  Mtkegen  »cb  g«ra  eulg  Min.    lix  /ulyt  in  Ii  gt- 
ttriftitMi  Item  itr  sw»i  kuckaff  HMakity  umH  Moitfon  folmMht  m  ramt. 
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[8j  Als  auch  die  *)  bisclioff  zu  Merseburg  und  Meissen  auf  diesen 
reiclistag  beschrieben,  so  sal  ^)  unser  rnth  und  j;cHchickter  irenthalben 
anzeigen      das  wir  ^)  von  inen  vollemncht  hnbcn  zu  bewilligten  Avns 
die  ')  stände  im  reich  vor  gut  husüIk  ii   und  oiutrochtiglich  sich  ver- 
ö einigten      das  sif  es  auch  darbei  werden  bleiben  lassen''). 

Zu  uikuiidu  haben  wir  obgemelter  Georg  von  gota  gnaden  herzog  zu 
Sachsen  -  -  -  diese  instruction  underschriben  und  mit  unscrin  hietur  ge- 
drucktem Beeret  besiegelt  und  geben  zu  Leiptzig  ' ),  dornstags  uacb  allei'  Nov.  5 
gots  heiligen  tag  nach  Criati  unaera  lieben  herren  gebort  1623. 

10 18*  Aufzeickmmg  äea  Vetireters  des  Kf,  Joachim  tfon  BrandaAutg  ^\  I 
wie  er  sieh  m  den  im  Au^dtreibeH  fesUfeactgien  Verhandkmgsffegenstänäen  ^^'^ 
des  Beit^stages  steÜen  soU,  —  [1523  Novemh&r.] 

Am  Köwigtberg,  V*^  72  fot.  18  Kap.,  ÜhertiAriAen:  Mein«  gacdlgstea  heran 
marggn^  Joaehlns  knrfavsten  bedeakea  af  die  atugeaebribea  aitikel. 

15  Entlieh  auMcbtang  der  ordenung  der  execution  und  volatreckung 
der  urtel  und  Terfolgung  des  reicha  ttchter  etc.  bedenken  a^n  kfl.  Gn.^ 
daa  ein  itzticher  in  atsinen  landen  und  gepioten  die  ezecution  thette. 
Wo  aber  die  oxecution  widder  ein  kurfiirsteo,  furaten  oder  ander  obrikeit 
geacheben  aolte,  das  alsdann  solch  ord«iung  fuigenommen  und  gebreucht 

20  wurde.  Aber  nichtsdeatoweniger  was  die  anderen  und  mehren  teil  der 
stcndc  hirinne  bewilligen,  wii  a.  kfl.  Qn.  mit  inen  einioh  aein  und  auch 
gefallen  lassen. 

Die  grosse  hult  \viddi?r  den  Türken  und  (Uniselben  anslag 
belangen  ,  wo  di  andeieii  hleud  solchs  bewilligen,  wil  sich  s.  kli,  Gu. 
2üdeEjheibeu  auch  gemcss  halten. 

>,l  /m  II  getiriehtH  erwirdigni  in  got  nsd  boekg«l)«niett  aii»er  be*«ndoie  (reiuid.  —  h)  H  add.  iick.  — 
e>  0  mh  inuthftik««  «iictb«!!  aa^.  —  A)  B  vt  rack  sMt  irir.     t\  B  «M.  m*ä  su  leliliMMD  hellba 

t}  nod»  re  in  U  gexlmhnt.  —  u'i  w«'r>l<>n  i/<a'//.  —  Ii)  ih'vr  Ab.intt  mtd  dir  StMHß  iM  B  tOH  Pi$lOri» 
Jiit.  —  i)  lU  Leiptzi^r  in  Ii  •jatt  icln  it,  <h  (ihlt  Inn  Jux  Ihitiii». 

30  Th".  Wolfgiinrj  Kittwig  traf  Ende  Nov.  in  Xiii-nJ'cr;!  ein  >itid  blich  doti 

bis  Anfang  Februar  (».  u.  nr.  iii  u.  Puch.*  Bemerkung  zu  scinetn  lirieft  r.  24.  Ju»t. 
u.  Korresp.).  Kf.  Joachim  hätte  gewStucht,  wie  er  emäl.  f%6r.  (Rein  an  der  Spree, 
sontags  remiaiseere  a.  24.  Orig.  ibid.  VI  a.  4)  dem  Boehmeivter  wArte5,  K.  bette 

des  reicbstags  von  unscrii  wegen  smsgewartet.  Ifer  Kf.  bat  den  Ilm.  unter  Bei- 
^ftlgiing  einer  ]'oflmiirht  (fehlt),  ihn  bis  zur  Sendmu!  cit)e<!  anderen  Itate^  (fUe  aber 
nicht  erfolgte)  zu  t^ertreten.  Der  Um.  hatte  diese  Vertretung  wohl  schon  mit  dem 
Fortgänge  K».  fAemcmmen,  und  für  ihn  wird  K.  die  obige  Aufzeichnung  gemacht 
ht^en;  die  ihr  zugrunde  He-jenit  rn<'ruk(ion  i^t  jchnfilh  stf&OJ»  im  Anfunij  Nov. 
(tttfffesetzt  worden  Dtr  Tufmehe,  daß  sich  die  Auf.eichnung  in  Königsberg  ß)iifef. 
4J  macht  es  auch  ziemlich  sidivr,  dfuß  sie  nicitt  scito»  zum  lieichstage  Margarete 
gdm't. 

V«tcliat*ffakkt«B  a.  B,'2.  lU.  IV.  4 
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Die  hal  sgericli  tsonlenunp,  wie  dioselbig  zu  Worin»  Uegriffeti 
und  alhic  gobcssPi-t  worden,  lest  sich  seine  kfl.  On.  gefallen. 

Volziliuiig  das  gcmciueu  reichszols  su  undcrhultung  i'ridcs  und 
rechtens,  auch  nottui-ftigc  execution  desaelben  durch  die  stende  eins 
teils  bealoBsen  etc.,  Boichs  haben  ire  kfl  On.  uf  jungst  gehaltenem  reichs>  5 
tag  helfen  besUessen  nnd  lafsen  ire  kfl.  6n  ir  solche  noch  gefallen  etc. 
Wo  aber  die  gemeine  stende  solchs  nicht  willigen  weiten  und  nie  also 
das  regiment  und  camergericht  au  anderbalten  bewilligen  wurden  oder 
nicht,  solte  ich  beider  wege  mit  inen  einig  sein. 

Wo  sie  dann  in  underbahung  des  regiment  nicht  bewilligen  woltmi,  10 
so  Bol  ich  dennoch  so  vil  an  mir  beforderen  und  handeln,  das  zum 
wenigsten  das  caroergerieht  zu  erlialtung  des  rechtens  bleibe,  damit 
derhalben  kein  manj;^el  im  reich  entstehe. 

l'nd  als  dann  die  vicarii  vornuige  der  gülden  bulle  ir  vicjiriat  in 
abwesen  kni^  vorweaeten,  so  das  regiment  nicht  were,  und  doch  also,  15 
wo  wichtige  und  tapfere  Sachen  furtielen,  das  alsdami  der  vicarius  des- 
selben orts  hiiider  dcu  kurfursten,  lursten  und  andern  in  seinem  vicariat 
gesessen  und  onc  derselben  lat  und  willen  nichts  zu  seliatlen  iiabcn, 
sttndo*  Bolte  dieselbigen  seiiis  vicariats  verwanten  au  sich  perronlicli 
oder  (so  sie  verhindert)  durch  ire  statliche  retbe  au  ei-scheinen,  das  beste  20 
helfen  rathen,  handeln  und  besliessen  etc.,  forderen  etc. 

f  19.  Instruktion  des  Haies  von  Sfraßburg  ftir  seine  Gesandten  eum 
Jan.  6J  jteich^age:  Bericht  über  die  refornrntariache  Bewegung  in  Siraßbury 

und  die  StrUiitxj  dts  liiif*s  dazu.    Vn-  Hat  wird  dmi.  toos  duTck  „ein 
frrlf  s  Konzil  oder  rhristlichr  Gi-nrnne"  tM'schlosstm  tcird,  gehorsam  Mntn.  —  26 
Januar  5  Siraßburg.J 

Äu$sug  bei  Virek,  Ptdit.  Kortt»p,  d.  8t.  Strvßburg  I  S7f, 

[1523  20.  Die  (iesnudhn  drs  Kurfi'irstm  run  Brandeidmnj ,  dts  Jiß.  ron 
D&^15J  J^'dzchurg  f  Geonfs  von  Sachsrii ,  <li  s  H:if^.  von  L>hi(  bur(j,  der  Mnrh- 

(jnifm   J*}filip[)  und  J'^rni^/  von    /'ffd'n  nn  d(i<:  l'r*iin>i}tf :   Blffm  ftit  30 
H'inh  r  t/iiJieini  ~u  beurlauben,  da  nalir  ah  via  Jlunal  .st*V  dcat  fiir  die 
Kroßnumj  des  Keiihslaijrs   frsfq»  ;icizti:n  T<uje   rnsfrirju-n    ist   und  nur 
ucniye  erschienen  sind,  auch  dabei  wol  bcdcnkeu,  aicweil  das  lest  und 

')  Ticmhard  WHrm<ter  und  Danid  Miefi  rerließen  Shaßhurg  anscheinend  am 
.5.  Jim.  (s.  Pol.  Korr.  s7  Anm   ?).    Viir  Mirff,  der  am  7.  Jim.  :nm  Ammri^er  fjc-  .'15 
iculdt  wurde,  trat  Murtin  Uerhn  ein,  der  kurz  nadi  d.  12.  Jan.  mit  dein 
Hegimmttvertreter  bestimmten  RennboJd  Spender  Straßburff  rerU^  (&rid.  S.  88 
«IT.  164).  Ende  Febr.  trat  fiaiu  Bodk  an  Wurmsen  SteUe  ($.  ibid.  8.  89). 
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ferien  der  leiertagen  vcrhaiidcn  und  ein  geriiiy;o  zeit  dazwusclien  und 
fastnacht,  zu  dem  auch  wpf;  und  wetters  ungelegenhait  uud  das  ein 
Qionat  über  die  zeit,  zu  an  laug  der  rcichahandluug  ernant,  verschieaeu, 
das  nicmant,  ader  so  wol  jemand  niulir  ankörnen,  werden  derselben  so 

5  wenig,  das  nach  gelegenhait  der  merklichen  geschoflten  dieses  reichsiugä 
nichte  sa  scbliflMMi  t^,  aueb  iiiii«nii  bevekk  und  macht  nit  Bein  ward, 
mit  so  einer  goingen  anxalt  au  flchÜMBen;  au  dem  ob  noch  wol  etliche 
Diraten  ankörnen,  i»t  doch  gar  nae  niemand  von  Stenden  and  Stetten 
alhte,  die  hieyor  die  reichabandlungen  aach  Terbindert  haben,  und  dan 

lOnnaw  gn*^  u.  gn.  berm  auch  mit  geschehen,  daran  ire  Qn.  unser  jeden 
gebrancben,  beladen  und  unBcrs  vergebenlichen  langen  aussenbleibena 
one  awcivcl  misfallens  }i!il)en  werden.  Wenn  auf  chum  andern  Jiei^As- 
tage  die  andern  Sitinde  gehorsam  erseht  int  n.  u-n-(I> n  s/V  /(  duch  ihre  Herren 
ohne  Zweifd  gt^rsam  erzeigen,  —  [löiiS  ca.  Des,  lö  Nürnberg,] 

15       Au9  Weimar,  nr.  7M  vol.  3  Kop.  oftne  Dat.  Audi  ibid.  nr.  73«  foL  162  Kefitt 
undatiert. 

21.  Vei  hnndlutujm  des  Kurf  nrsf(  ii  rm  Sftrhf^cn  über  soim  Abreise  atis  ^''--^ 
yürrdjcrg.  —  [ l'>2:>  Dr.:.         L'yJl  Febr.  SiunLng.J  ^1524 

h'Ar 

Am  Weimar,  1)-4):  vol.  nr.  7.2  roh  .?.•  5).-  nr.  7.7  ml  1  Knnr.  nnd  nr.        fnl.  * 
20  200 f.;  üj:  nr.  7:i«  fol.  ^,^11.  und  nr.  74  vol.  1  Konz.;  7j:  nr.  73-'  fvi.  2H2ff. 

und  nr.  74  vd.  1  Kon*.  —  Nr.  1,2,4,3  gtdr.  bei  Fönttmann  8. 196  ff,  nr. 
wr.  6  im  Auttnge  ibid.  8.  149  f.  nr.  33. 

J.  Kurßirst  F\riedridt  ieUi  dem  Jlegimeni  seine  Absicht  mit,  wegen 
geringen  Besudis  des  Bachstages  wieder  äbeweisen.  —  2,  Die  Schrift 

2b  wird  ektreh  Thun  und  Teehwita  am  1.  Desemiber  dem  Regiment  vorgdegt; 
dies  läßt  dt  n  Kurfürsten  bitten,  ni»:h  zu  hb  ibcn.  da  vrrsckirdenc  Fürsten 
unterwegs  sind.  —  3.  Der  Kurfürst  bliihi  bei  seiner  Absicht,  ist  aber 
nach  me  vor  bereit,  einen  bevoUniä<ddi(jten  Hat  duztdasscn  (2.  Dez.).  — 
4.  Eine  Deputation  des  Jleyimenis  (Uz.  llans  vom  Ifnndsrüeh,  Schwarzen- 

aoberff  ff nd  Ohersfein)  bittet  am  Drzembcr  dm  Knrfnrsfni  aufs  neue, 
die  Ankituft  der  anderen  Fihyftit  u  erwarten.  Dtr  Kurfürst  erklärt 
.•<i(h  stid'iißlidi  d'izH  bereif,  ttflidlt  .steh  aber  vor,  nenn  seine  Gesundlieit 
ts  iuditj  maüd,  abzun  istu  und  seinen  BevoUmäehtttjten  dazaUissen.  Damit 
die  ganze  Angelcyenluit  gcltcim  bkibe,  Iiabc  er  nur  TJtun  utul  TechwUz 

35  eiftgeweikt, 

6.  Im  Anfantf  Febru€ir  *)  läßt  der  KurfTtrst  dem  Ershereog  vor^ 

')  WM  noch  vor  dem  4.  Febr.,  da  ztmr  auf  die  J^ajwsilion  des  Ttegimenta, 
niclU  aber  auf  die  Ilantiarts  Bezttjf  genommen  wird;  ».  dazu  auch  Klingeniedi 
(nr.  2ß)  vom  3.  J'Vdr. 

4* 
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stellen ,  daß  er  nun  10  Wuchta  Jiit  f  g*  tn  srn  st  i  mnl  noch  habe  man 
nicht  Oitjonncn,  die  zur  Vcrhatullung  gmteUtcn  Sarhcn.  zu  bcratm.  Wolle 
man  die  Funkte,  um  dcreiduiücn  der  llcichsiag  ausgeschrieben  sei,  vor- 
nehmen, SO  werde  er  daran  te^h^^menf  (mdemfaUs  aber  oder  fidh  num 
ihn  nieht  hei  der  Handlung  sein  lasse»  lecHe werde  er  abreisen,  5 
da  er  „ein  alter  eritJrier"  und  mii  LeibessehwatMeii  heladener  Fürsi 
set,  das  Wetter  täglich  sefdediier  werde  und  die  Fasten  vor  der  Tür 
ständen, 

6,  Am  15.  Februar  sandte  der  Kurfürst  attfs  nms  seine  Räte 
2%un  und  Fcilitzsch  zu  Ferdinand  und  Hanmirt,  «{le  ihnen  in  Gegen-  10 
ivarf  des  Jiisvhoß  von  Trieut,  Sem/togs  und  SfdanMnkas  Audienz  gaben. 
Der  Kurfürst  ließ  darauf  hinweisen,  daß  bisher  weder  über  die  vom 
Regiment  vorgetragenen  Punkte,  noch  auch  idter  die  von  Hannart  ror- 
gehgfe  f)!strfd;tif>n  (narh  der  es  ifn^  Kaisers  Wille  sei,  daß  lleginunt 
und  Kannncnit:r  '>clif  liimier  im  W'i  sm  blielx',  und  daß  davon  gehandelt  15 
Werde,  mvV-  Fnclr  nml  li'cht  zu  erhalten  st  ien)  beratm  worden  sei.  Fr 
findet  ihihu-,  daß  die  ^^achen  dermaßen  liegen,  daß  es  ihm  spine  Pßirht 
gegen  den  Kaiser  und  das  litich  ntcfd  erlaubt,  länger  dabei  zu  sein. 
Seine  eigenen  und  seines  Bruders  Beschwerden  hat  er  bisher  anzuzeigen 
unterlassen,  um  die  lieitihssadten  nicht  aufgtdudten.  Da  er  nun  bis  in  20 
die  12.  Wodte  hier  ist  und  seinen  Leibarist  nickt  hei  sidt  hat,  gwingt 
ihn  seine  Gesundheit,  den  ^herzog  und  Hannart  wn  Urlaub  m  bitten, 
doch  ist  er  bereit,  für  sich  und  seinen  Bruder  ^uigend  bevcUmäehtigte 
V&träer  hier  eu  lassen.  Er,  sowie  sein  Bruder  werden  gern  bereit 
sein,  das  zu  tun,  was  nach  Ferdinands  un  l  Hannarts  Ätmcht  dazu^ 
dient,  Regiaimt  und  Kammrrgerieht,  aurh  Friedrn,  Jlecht  und  FrehUion 
zu  erhallen.  Auch  ist  er  damit  einverstanden,  daß  sie  dies  sein  An- 
Fdtr.  15  bringen  dem  Kaiser  melden.  Actum  Nurmberg,  montags  nach  in^ocavit 
anno  etc.  im  ii4. 

/.  Der  Knrfnrst  läßt  dem  Statfhallt  i .  (h  idoe  und  Sfäiulen  an- 'Ji) 
zeigen  *),  floß  er  ahn  isen  wollr,  d(i  in  dt  ii  Iii  n  li^sai  lten ,  darumb 
doch  diser  reicli5?t.np:  vornenilichen  aiif^^esatzt  und  ausfreschriben,  bisher 
viichtB  eutlichs  ji^eluiudclt  noch  beslosscii  worden  und  wmst  teglichs 
ander  heiidcl  zuvallen,  durdurch  kai'  ^1  und  des  reicbs  sachea  ver- 
hindert und  ausgezi»gcn  werden,  und  hocligcuannder  mein  gnedigsterSö 
herr  nu  alle  tag  13  wuchen  nit  mit  geringer  uneoatnua  und  beswerung 
Ira  leiba  albie  gelegen,  aoin  cfl.  Qn.  auch  vermerken^  daa  aein  On.  mit 


')  Wegen  de$  l'in/ragettreit$. 

')  WtM  «m  S6.  F«ftr.  oder  kurz  vorher. 
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irer  person  auf  solchem  reichstag  zu  raten  wenig  nützlichen.    Als  Ver- 
treter für  swh  und  seinen  Bruder  läßt  der  Kurfürst  I'hllipp  von  Fei- 
Idzach  hier  ').    Ar  Kurfürst  ist  nueh  jetzt  wie  in  Worms  hrrrif .  ffrin 
ViharinfsrciM  ruhe$i  £u  lassen,  doch  seiner  cbfl.  Qu.  gcroditigkait  un- 
5  oachUiilig. 

23.  FrotokoUnri.sehe  Äufzeichnuuij  des  M>tiu.~cr  Sehrc.türs  Andreas  15'^'4  ^ 
llwlrr  *)  über  die  Vcrluindlumjen  auf  dem  itciclistugt  in  der  Zeit  vom  '  " 
12.  Januar  bis  23.  März  752  f.  Mürs  23 

t 

Atis  Wien,  Enkanzler-Archic ,  Ileichsta<fsaktcn  Fa.H:.       fh(.  !'4S.  Haudlung 
10  des  reichstag»  auf  Martini  a.  1Ö23  geiu  Nürnberg  ausgescbriobcn  und 

anf  dorastag  naeb  Erbardi  [Jan.  14]  anno  1524  daaelbs  su  Nmnberg  ange- 
fangen.  Überschrit  hcn  :  Prot hocol  der  liandlongdiw  reichntag^.  —  IHe  Mar- 
ginnlnotrn  am  Hände,  di«  kdigliek  kurge  InhaiUafigtdten  sindf  b«rüek»ich- 
tigcn  icir  nicht. 

15        Uf  mitwoohen  ^)  nach  Erhardi  anno  1524  hat  crzherzog  Ferdinand,  Jtt».  13 
kei''   IM*  statlu'lter  im  Rom.  reich,   dio  churfursten ,  ncmlich  pta!zgraf' 
Ludwigen  lind  herzog  Friederichen  von  .S;ic1islmi,  die  eifjner  jieii^oti  ent- 
{resreii  f,'ewest,  und  doctor  Caspar  Wcsthiiuscn,  Meinzischcn  canzler,  als 
M«  inziselicn  geschickten  und  doctcjr    Wultgang  Ketwig  als  des  chur- 

2ufursteu  von  Brandenburg  botschait,  dariu  lurhlen:  deu  hoemeister  ia 
Breuaseu,  den  bischoff  zu  Wirzpurg,  herzog  Friederich  von  Beyern  und 
marggraf  Onriniireni  die  aucb  in  eigner  peraon  Narmberg  gewest, 
und  wsxut  andere  furaten  und  ateode  des  reicbs  botscbaft,  ao  vil  der 
alhie  geweat,  auf  das  rathaas  ▼ersameln  und  inen,  wie  fblgt|  fnrtragen 

25 lassen:  Erstlich  bat  sich  sein  fl.  D*  bedankt  des  gehorsamen  erscheinens 
auch  entschuldig  thun  lassen,  vrarumb  sie  den  reichstag  ansufahen  sich 
bis  anher  verzogen.    Und  folgend  mit  etwan  vil  reden  su  des  reiche 
Stenden  j^efallen  und  ermessen  gesteh,  ob  der  reichstag  itzo  alsbalt  an- 
zufallen oder  aberi  dtewcil  sein  fl.  D*  gewisse  kuntschaft  habe,  das 

30 Trier  uf  der  wege  und  Cdln  auch  entlieh  entslossen  sei,  ather  zu 
kommen,  dergleichen  die  herzogen  von  Beyern  auch  auf  der  wege, 
zudem  man  dur  keiserl.  botschaft,  so  vor  guter  s&eit  in  Nideriaud  an- 

al  Hi.  erisch<>ines. 


')  Die  Vollmacht  für  FeihUnci*  vom  26.  Febr.  im  Ämzuge  6«  Furstanann 
35  S.  ISO  nr.  34  (in  Witimar,  w.  73*  foL  HOÜ  ««.  mt.  74  vol.  1). 

*)  Dt^  er  der  Twfatm      gehend  »teft  am  der  Sandbemerkung  m  dem  vm 

Bucker  aufgenommenen  Protokoll  vom  8.  F^r%Mr  :icitilii  h  sicher  zu  ergehen. 

*)  Hier  lirrjt  ein  Irrtum  Ihirkers  vor:  die  Vtrhandlung  fand  nadi  allen  an- 
deren Angaben  bereits  am  IHemtag,  den  JJ.  Jan.,  »tati. 
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koiiunen  '),  allen  tag  warten  sei,  bis»  auf  ankuni't  derselbfii  mit  iuifnng 
des  reichstags  zu  verziehen  si ;  und  wcs  churlurstcn ,  tursteii  und  blen- 
den in  solichem  für  gut  ansehen,  das  woU  iuie  der  btutiielter  auch  gc- 
'  fallen  lassen. 

Churfiiraten,  funten  und  atende  haben  nach  gehabtem  bedacht  dem  5 
statbelter  ungeverlich  dhü  antwort  geben:  das  ate  kei'M^  zu  gehorsam 
alhie  mchienen,  weren  willig,  alle»  das  au  rathseblagen,  sa  handeln 
und  au  achliesaeni  daa  kei'  und  dem  heiligen  Kom.  reich  zu  ere  und 
gutem  erspricssen  mocht,  konden  noch  wollen  seiner  fl.  darin  kein 
mafa  geben.  Darumb  stelten  sie  es  zu  seiner  fl.  gefallen,  den  reichs- 10 
tag  anzufahen  oder  der  andern  obgemeltun  ankunfl  zu  erwarten. 

Nach  vil  gehabten  underreden  hüben  sich  der  stathelter,  churfursten, 
Ja».  14  furstcn  und  stendc  verglichen,  den  reiehstag  auf  den  neslfulgcnden  durns- 
tap  mit  einer  mcfs  vom  heiligen  geist  anzufahen .  und  wo  es  die  zeit 
erleiden  i7ioclit,  nach  der  mels  zur  haudluog  zu  gruilcn.    Das  ist  15 
also  bcücheeu. 

Kota  Meiutz  und  ^Sachsen  die  umbfrag  aatreffcud 

*)  Ilannart  wcUlU  am  26.  Dr..  ait-^  MccluJn  abreisen,  s.  Brctccr  III^  nr.  36CO. 

*)  Wir  geben  yleich  hier  eine  Lbermcht  über  den  Verlauf  des  Sireites  auf 
diesem  Reidistuge  nach  dm  »äclm&dien  Akten,  die  sich  übereinstimmend  in  Weimar  20 
(nr.  73c  foL  3aO-U6)  vmd  Drttden  (Loe.  Wm  fol.  2-36)  finden  und  fast  gam 
im  Wortlaut  ton  J.  J.  Müller  (Entdecktes  Stanf.s  -  Cahhn  l  VIII  S.  117-155)  abge- 
druckt worden  sind.  F.s  irird  :nn<ich-:t  lurz  der  Beginn  dts  Streiie^  in  der  Sil- 
sung  vom  Ii.  Januar  geschildert  (MtiUer  117).  Darauf  machte  l^al:  ni&ducdcm 
Vermttdmg$90tteMäge:  äbuxduebide  odvr  gar  kektg  Umfrage  oder  Umfrage  auf  2b 
dieeem  Seidutage  durch  Pfals.  Saduen  erklm-te  »ith  xurAnnahmi*  eines  Vorsehleffes 
bereit,  aber  Main-  lehnte  ab  (Müller  IIS). 

Nach  der  Ankunft  des  Erzbiscliofs  von  Trier  um  Montag  n.  Conr.  l'auli 
(:i5.  Jan.)  /(imi  am  Mitttcudi  (27.  Jan.)  eine  Sitzung  statt,  in  der  sich  der  Streit 
mederhtdte;  es  wurde  ein  neuer  VoretMag  gemaeM,  daß  Uainx  umfrage,  wenn 30 
die  Kurfürsten  allein  beisammen  teuren,  im  Atisschmse  aber  täglich  abgetcechselt 
werde.    Dies  na}nn  keiner  ron  beiden  an    Am  Donnerstag  r>-ifhti-  dann  drr  Mfiin:er 
Kanzler  eine  Supjplikaiion  em  (Müller  S.  121-127;  eine  Htuhstsche  Entgegnung, 
MlÜler  S.  149-1S5,  unurde  nach  einem  Vermerk  nidU  übergeben),  die  in  ßegenwaH 
beider  Parteien  verlesen  wurde.   Nach  einer  Besprechung  mit  dem  Mainzer  Kanzler Sb 
ließen  die  Kurfürsten  durch  Dr.  Diingin  den  Kurfürsten  von  SacJisen  bitten, 
uudi  anf  diesem  Iteidtstage  nach  dem  rorlnufigen  Vergleich  in  Woi'ms  zu  verfahren. 
Dtta  Idmte  aber  Kf.  Friedrich  wegen  des  Vorgdtem  von  Mainz  ab.    Er  schickte 
dann  am  Sonmibend  (30.  Jan.)  Thun  und  F«i7ii«Mft  «it  der  Sitzung  und  er- 
Jitäreiif  dt^fi  er  nur  zur  VerhnniUuHg  iiher  Reichssachen,  nicht  aber  über  den  Streit  AO 
persöniitdi  auf  dem  Batfutum   crsihHtien  trnrdp     Der  Statthalter  erklärte  darauf, 
daß  er  die  AngelegeiJteU  vor  die  Stände  bringen  uoUe  (Müller  133 ff'.). 

Dies  gesÄah  am  Mittwaeh  neush  laehtmeß  (3.  Febr.).  Der  Trierer  KamUr 
ficMete  dann  im  Namen  der  Stände  tAermals  an  Kf.  Friedridk  die  Siite,  einsu- 
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Alis  mm  auf  (his  f'urhniton  des  stAthclters  die  clmrftirstcn  und  derselben 
botstliatt  in  ein  besiüider  sttibcn  ^anc^ci),  int  Sacliseu  mit  f-eincu  rethen, 
nemlich  Friedorich  Thuiitu  und  her  rbilipst  ii  \i»u  Feyiitz,  dergleichen 
Pfalz  mit  seinen  rethen,  nemlieh  her»  Flniin  von  Venningen  canzlcr, 
öbern  N.  von  Kleckenstein  hoffmeistcr  und  schenk  Valentin  von  Erbach, 
ID  deraelbigen  stubcn  uf  ein  ortlin  gctretteu;  ein  heimlich  gesprcch  jeder 
mit  seinen  reihen  gehabt.  Darnach  bt  Sachsen  «u  Pfab  godrettcn  und 
vtUeicht  gebetten  folgents  anbringen  an  die  Meinziichen  geschickten, 
neinUch  doctor  Casparn  Wesfhausen  Meinsischen  canslcr  und  Ändriessen 

10  Rucker  secretarien,  zu  thun.  Dan  alabalt  aeind  der  PfalzgraviBch  hoff* 
meister  und  canxler  obgemelt  aus  solchem  gesprech  au  dem  Meinzischen 
canzler  und  Kecretaricn  gangen  and  ge^^agt:  wie  herzog  IViederich  von 
SNichsen  churlurst  etc.  ireni  gnedigsten  lienn  dein  j)ralzgraven  angezeigt, 
es  hielt  Sachten  darfur,  da«  die  Meinzischen  rcthe  uf  diesen  rath»chlag 

15  unibfragcn  wurden.    Nun  het  sich  der  crzbisehoff  zu  Meiuz  uf  ncst- 
gehnltcm  reichstag  zu  ^^^l^nl)f?  mit  j<oijier  chfl.  Gn.  verglichen,  das  man 
(iueii  tai;  umb  don  andern  uiubiVagen   solt');  datnit  nun  irrung  fur- 
kuuniicn  utul  diefs  loichshandlung  gelurdert  wliiU^,  begert  Sachsen  von  • 
inen  den  Mrinzisi-hen  ri'tlicn  zu  wisson,  wie  sie  es  derhalb  hahen  wollen. 

'20  Die  Mcinzibciicu  rcthe  haben  darauf  geantwort  nach  gehabtem  be- 
dacht: wäre  mocht  sein,  das  Meiuz  und  Sachsen  der  umbfrag  halber 
in  des  reichs  ausscburi^  dieweU  sie  derselbigen  frag  halber  auf  des  chur- 
faraten  von  Sachsen  ansuchen  irrig  und  für  ka'  commissarien  au 
rechtlichem  austrag  verfast,  solang  dieselbig  rechtfortigung  weret,  einen 

$5  tag  umb  den  andern  vei^glichen.  Wo  es  im  ausschnfa  vere,  wolten  sie 
sich  auf  frnntlich  underhandlung  an  furderung  der  sach  auch  aller  gepure 
verncmcn  lassen.  Aber  sie  wolten  sein  cbfl.  6n.  erinnert  haben,  daa 
itzo  die  churfursten  allein  bei  einander  weren;  in  dem  fall  dan  Meinz 
oder  meiner  chfl.  Gn.  botschaft  die  umbfrag  allein  gcptut  und  ununder- 

30  scdiiedlieh,  wie  dan  sein  chfl.  Gn.  und  derselben  vorfarn  die  unwider- 
aprecblich  herbracbt  uod  in  besefs  weren,  mit  bii,  das  sie,  die  Pfalz- 


willigen,  dnfl  Mainz  vorläufig  hei  den  Kur/uiften  allein  umfruife,  im  Ausseht*/} 
die  Umfrage  aber  tägUch  trfrh<i!t  .  S'f^i ((halter  und  Stande  irolUcn  beiden  rivm  s'rhein 
geben,  daß^  diemtr  Vcrylcich  thrc  Jicchtc  nidU  beeintrdcfUigm  solle    Der  Kurfürst 

3&  toar  jeta  4asu  Imneit;  mm  aber  wt^tn  die  Mahu^r  deiAaib  cr»(  de»  ficscAd«! 
ihn$  Herrn  emhuU»,  «orauf  Kf.  Fnedridk  erlUütie,  dann  müMe  autth  er  sdnm 
Jirnder  und  Vetter  eml  fragen,  und  seinen  l'nirillen  darüber  iiußirte ,  daß  man 
ihn  gefragt  habe,  ehe  man  der  Kiuwilliih/Kq  der  (^egenpartti  sicher  geweitn  «et 
(MitlUr  13Ü If.).    Uber  den  ucilcrcn  Verlauf  .•<.  v. 

40       *)  S.  aber  STA  U  750, 
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grcviöC'iiiiu  ittlio,  den  cliurfuiBteij  von  Sachsen  auls  undi;i  thenigs  bittcu 
woltcn,  das  eein  chfl.  On.  sio  dabei  pleiben,  zur  Sachen  greifen  und  ne 
daran  unbdntrangt  lanen  wollen ,  dan  sie  wurden  sicli  davon  nii 
dringen  laaaen. 

Diefa  antwort  haben  der  Pfalzgrevisch  hofftneister  und  cansler  widde-  5 
rumb  an  iren  herren  den  pfalzgraven  und  furter  an  Sachaen  bracht  und  da* 
rauf  von  Sachsen  folgend  antwort  entpiangen,  sie  den  Menziacben  reiben 
fnrter  eroffent:  Sein  chfl.  Gn.  het  der  Mein/ist  hm  rethe  antwort  gel>ort| 
und  were  diefa  irrnng  der  umbfrag  nit  allein  im  ausscbufa»  sonder  auch  in 
aller  versamlung  und  vor  dem  die  ausschufs  angefangen  wercn ;  dan  sein  10 
chfl.  Gn.  wist  wo\,  wnrnmb  die  au^pchufs  erdacht  weren;  sie  die  Meln/.ischen 
beide,  die  viÜeicht  nit  lang  bei  der  leicbshandlung  herkommen  weren, 
mochten  villeicht  das  herktimnicn  diesor  saehoT!  tiit  g^niTitUch  wissen 
haben.  So  were  auch  die  irruag  der  umblrag,  so  durch  kei^  M'  in 
recht  verfafst,  nit  allein  im  fall  des  ausschufa,  sonder  auch  in  allen  15 
vcrsanilungeii.  licgurt  darunib  nutluuals,  das  die  Rlcinzischeii  gesuudtcu 
es  bei  der  abrede,  so  ir  guedigster  her  der  cardinat  und  erabischof  zu 
•  Heinz  und  S^hsen  zu  Wormbs  gemacht,  das  die  umbfrag  einen  tag 
umb  den  andern  gehalfen  wurde,  pleiben  laaam  weiten.  Das  dan  die 
F&l^^ravischen  zu  furdemng  der  sach  auch  gebetten  etc.  20 

Die  Meinzischen  haben  darauf  widderumb  zu  antwort  geb^:  es 
were  inen  ein  bescbwerlicb  und  uugehort  ding,  das  Sachsen  solichs 
itzo  und  dieser  zeit  sucht  und  das  streitig  und  irrig  machen  wolt,  das 
nie  irrig  gewest  Wol  mocht  sein,  das  sie  nit  die  cldesten  beim  reich» 
heilcommen,  weren  aber  auch  so  jung  und  der  reichshendel  also  un-25 
bericht  nit,  das  sie  das  nit  wissen  sollen,  und  sonderlich,  das  auf  nest- 
gehaltem  rcichsta^  zu  Wormbs  ir  gnedigeter  her  von  Meinz,  so  die 
churfursten  allein  bei  einander  gewest  (als  dan  olt  und  dick  besi-heen), 
allein  die  unibfrug  ^etlian .  und  hab  Sachsen  mit  dem  wenigsten  wort 
nit  darin  geredt,  l  iid  wiöten  das  sowol  und  sonderlich  Andriefs  lim  kei-,  .J^» 
der  dabei  alzeit  ah  secretari  gewest,  das  sich  sein  guedigster  herr  zum 
zweiten  mal  geirret,  meinend  er  were  in  dem  ausschufs,  sagt  zu  Sachsen, 
solt  fragen.  Meinz  sei  aber  durch  inea  Andriessen  erinnert  worden, 
das  die  churfursten  allein  bei  einander  weren,  das  sich  Meinz  davon  er- 
innert und  von  neuem  umbgetragt.  Sachsen  hab  auch  dawidder  nit  keindö 
wort  geredt.  Zweiveln  ni^  Trier,  Coln,  Pfalz  und  Brandenburg  wissen 
sich  des  auch  zu  erinnom.  So  halten  sie  auch  entlieh  darfur,  das  die 
acta  und  commission  sich  nit  wdther  erstrecken  dan  auf  den  ausschuls. 
Betten  Pfalz,  als  der  solichs  onezweifeUch  gute  wissen  trage,  wol  Sachsen 
underrichten  und  underweisen  davon  abzusteen;  dan  sie  wisten  sich  in  40 
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soHchem  niclit  zu  bcfjebon ,   hotten  des  keinen  bevelch ,   kontoii  oder 
'wulten  (las  aucli  uit  tiiuii  oder  ehr  am  dem  lalhe  pleiben  und  asuin 
thorc  liiiiaus  reiten.    Werou  nit  durum b  alliie,  dem  stieft  Meiny.  etwas 
zu  bogobon;  deich  betten  sie,  Sachsen  solidis  zum  gcschicklicbsten  an- 
5  2U2eigcu  und  tur  dioäCii  ingricf  irentiuilb  undertheuiglich  zu  bitten  etc. 
Die  Pfulzgraviscben  retlie  haben  die  antwort  widderumb  an  Sachsen 
bracht.    Sachten  bt  aber  auf  seinem  fumemen  bestanden.   Haben  die 
Pfalzgravischen  reihe  aas  bevelch  Ires  berren  den  Mmnuachen  geschickten 
widderumb  angesagt,  das  Sachsen  uf  seiner  meinung  verharr.  Nun 
lOwoIt  es  nit  also  gethan  sein;  die  s«t  ^ng  hin^  man  muat  dem  statheher 
antwort  geben,  und  meinet  ir  her,  ob  nit  diefs  mittel  sdn  mochten,  das 
die  Meinzischen  rethe  mit  gepurlicher  protestation  die  frag  einen  tag 
umb  den  andern  diefs  niuls  zuliessen,  oder  aber  das  sie  von  beiden 
tbeilen  nigieich  fragten,  oder  zuletzt  das  niemants  fragt,  sonder  ir  jeder 
15  sein  stim  ungefragt  geben.    Dardureh  acht  I*falz,  das  sich  Mdns  nicht 
begeben  noch  dardureh  etwas  benommen  wcrc. 

Darauf  liabcn  die  Meinzischen  nach  lialteni  bedacht  den  Pfalz- 
grcvischcu  rrtlifu  i<bj»omelt  diefs  antwort  'jjel)eii:  sie  kuiiti'ii  oder  wi.sten 
der  ftirgcschhigcn  luittt  !  kein»  auzuiicmen,  dau  bultcu  sie  prutestircn  und 
'JOSachstu  die  umhiiag  gestatten,  hendelten  sie  der  protestation  alsbalt 
zuwidder  und  wurde  iSachsen  ircs  bcdunkcns  die  possession  cingerumbt; 
sollen  sie  dan  beide  fragen,  liefsen  sie  Sachsen  abermals  su  possession 
und  mechten  die  fach  also  litigiös  und  irrig ,  die  nie  irrig  gewest  were; 
Boltoi  sie  dan  stillschweigen  und  nit  fragen,  thetten  tae  sich  ires  befsefs 
85  selbe  stilschweigend  enisetsen.  Darurob  honten  sie  die,  noch  anderer  mittel, 
welcher  gestalt  oder  scheüi  die  fuxgeschlagen  wurden,  nit  annemen  oder 
wilUgen,  wisten  auch  deshalb  keiner  underhandlung  zu  vervolgen  oder 
za  gestatten.  Und  wert»  ires  bedunktJiK  las  das  pillichst  und  best 
mittel,  das  Sachsen  Meins  in  seiner  herbrachten  possefs  der  umbfrag 
30  pleiben  lief».  So  were  Trier  und  Coln  auf  der  wege,  wurde  sein  chfl. 
Gn.  onezweivellL-li  durch  dieselbigen  der  Meinzischen  gerecbtigkeit  und 
herbrachten  gebrauch  wol  zu  erinnern  wissen. 

AU  nuu  Sachsen  auf  soUchs  auch  nit  weichen  wollen  und  also  beide 
theil  auf  irem  fiirnemon  bestanden,  haben  sich  Pia!/,  und  Sachsen  noch 
'6:>  irer  ordeiuint,'  e^esetzt  So  hat  sich  der  Meinzisch  canzler  auch  gesetzt, 
dergleichen  uiurggraü'  Joaehiins  betschalt.  Alsbald  hat  Friederich  Thone 
angefangen  zu  proponireu,  hat  der  Meinzisch  canzler  gleich  in  momeuto 
auch  proponirt  und  also  beide  mitemander  g«redt  Und  bat  der  Meinaische 
cansler  sein  rede  zum  ersten  geendet  und  Pfalz  gefragt.  Hat  Friederich 
loDhone  yon  Sachsen  wegen  darnach  auch  Pfalz  gefragt,  darauf  P&lz 
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|)crsonlHli  f^caiitwurt:  er  >vul  iuen  hoiHon  antwurt  geben,  und  durch 
Beinen  cauzlcr  zur  liauptsacheu  durch  dun  stathelter  l'urgehalten  reden 
lassen.  Darnach  Ual  der  Meinzisch  canzler  den  churfursten  von  Sachsen 
gefragt,  hat  6er  diurfunt  gesagt :  er  gestee  Hwaz  keinw  frag,  Iiat  doch 
durch  Friderichcn  Dhonen  zur  hcuptsach  reden  laaseo.  Furtor  hat  5 
Meios  dio  Brandenburgisch  botscbaft  gefragt;  hat  inen  Fridcricb  Dbono 
von  Sachsen  wegen  auch  gefragt;  der  hat  auch  Bein  votum  zur  heupt* 
Bach  geben.  Zuletzt  als  den  canzler  niemants  gefragt,  hat  er  sein 
JoH.  IS  ▼otum  für  aich  selbs  gehen    Actum  dinstag     nach  £rhardi  anno  1524. 

Darauf  haben  sich  der  Meinzisch  <  au /,1er  und  sccretari  des  reichs  10 
rathe  enteueaert,  nit  darin  gern  bandeln  oder  in  einichen  bcschlul's  difa 
rcicbatags  von  wegen  ires  lu  ircn  willigen  wollen,  es  werde  dan  ir  her 
der  erzbischovc  zu  Mt  in/,  bi  der  uinbfrag  und  (h  rselben  herbrachten 
bcsefs  gelassen;  haben  aiu  li  solichs  inhalt  riner  supjilicnfion  ^)  an  alle 
churlursten,  fursten  und  sicude  des  reich»  gethan  und  .-ouderlich  prote«t!rt,  15 
das  fie  nichts  ik-ucs  in  solichem  anfangen  oder  suiIk  ü,  dan  sie  hcttcn 
\i»n  wr^rn  ins  liurru  posses.  der  liieltcn  sie  sich;  oh  auch  cinichf  zur- 
rutluug  (Iiis  ic'ichstags  davon  entstünde,  das  mau  iien  horren  und  sie 
des  entschuldigt  haben  wolt 

Solieher  irer  ubraigebner  protestation  nach  haben  sich  der  stathalter,  20 
churfursten,  fursten  und  alle  stende,  so  alhie  versamelt  geweat,  [bedacht] 
und  etwa  vill  mittel  furgeschlagen  *),  dio  zuletzt  auf  heftig  anhalten  des 
stathalters  sie  ir^  hem  dem  cardinal  und  erzbischove  zugeschickt  durch 
ein  post,  so  erzherzog  Ferdinandus  zu  seinen  clifl.  Gn.  gefeH%t'),  also 
das  die  sachen  bis  in  die  dritt  wochen  gewert.  Zuletzt  ist  den  Meinzischen  2& 
canzler  und  secretari  ein  bevelhschriert  von  irem  herrn  zukommen  *), 
darauf  scind  sie  widerumb  in  des  reichs  versamlung.  auch  der  chur- 
fursten ratbe  gangen,  und  ist  furter  der  umbfrag  gehaudelt,  wie  her- 
nachvolgt. 

Ks  folfft  dann  rhi  von  Ituch  r  a>ffgt  fiomn/cnrs  l*rnfnl  t,ll  über  <h  n  M 
Verlauf  der  Siizumj  vom  S.  F'hi'utr ''):  In  Antvcutnh'ii  der  Knr- 

a)  Am  Hittt'U  lui  d*t  H<im4  dt*  Ti-fUs:  NvU.    Iii  d«a  »eteu  <icr  nabfrat;  flndei  intn  ad  taoiruiii, 
«ra«  dt«  tarsc*c1ilaf«B  mUtel  RcwMt  «nd  wei  Tvn  wort  i«  wortoi  f«1i«iid«li. 

'  i  Das  tat  ein  Jrrtitin  oih  r  ein  Scitreii/fchh'r ;  uns  ihn  um  lisiitvhen  Akten  crtfiht 
»ich  sicher,  daß  der  Strcil  am  11.  Januar  btyaiin,  ea  muß  hier  aha  iJunnem-'^^ 
tag  heißm. 

■    Am  28.  Januar  s.  o.  S.  54  Aum.  2. 

^    Am  2.'!.  Januar,  r.  l'acha  l'ni'f  vom  21.  Ja»,  u.  Korrf*;* 
*)  Atw/t  lUOiseiia  Brief  vom  l.,.  Febr.  traf  die  J^ntschculani/  iki  Er^lßischofif 
von  Mainz  am  7.  Febr,  m  Nämbcrj  rin ,  ri/l.  dazu  aber  Hug»  Brief  vom  SO.  Febr.  40 
OedrucÜ  hä  MülUr  8.  139-148, 
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fiirsi^-n  (Hin-  ihrer  Botsehußcn  ')  hcijtutti  Wcsthuustn  wich  Vorlcguntj 
lies  Verhnudltuujsiji'ijrHsinn  le.s  (ih  r  nicht  atnj'ychcn  winlj  h  i  Trier  mit 
der  V in  frage.  Thun  cntschnldiijl  das  TVrnbh  ibcn  von  Kf.  Frii  drick 
mit   lAMbcsschncuhheit  und  Iriiiji    dann    cbcnfnlls  Trier.  Wcstlumsm 

5  'rnhrf  darauf'  die  Mainzer  Jicchfr  und  ta  ist  die  sächsischen  Juntfri/f'o 
:inlirl  .  and  Unat  antwortet  d'nanf  mit  >'in«r  iffeich/tt  J'rofistafinn. 
Af/rA    riner  Bespn  chumj  der  K>o  j lu  st>  h   aiid  llatt.  läßt  Trier 

durch  sctnvH  Kan::h  r  ernüilern,  u  .st  <  ma  b(/idtu  yt  jratjl  und  antworte  dem, 
der  das  liccht  zur  Frage  habe,  und  redete  alsbald  zur  Sache.  Ebenso 

Vi  geschah  es  hei  TfaU  und  Köln,  Dann  fragte  der  Mainzer  Kanzler  HTnatf 
denelbigcn  frag  hat  ime  her  Friederich  Dhone  von  MUM  her  reo  wegen 
geetanden,  das  der  Meinautch  canslcr  also  angenommen ;  ab  dann  Thun 
die  Frage  an  Wesihausen  richfetey  eagte  dieser:  er  gestee  Sachsen  der  und 
kdner  aodern  frage.  Darauf  erkfärte  Weafhausen,  er  nehme  die  Animrt 

\bdcr  Kurßirstm  ah  eine  Bekräftigung  der  Machte  seines  Herrn,  und  er 
forderie  Hücker  als  Ueiehssekr^är  auf,  dies  alles  hei  der  Reich.shand' 
hmg  dieses  Itcichstages  zu  r(;fistrieren.  Die  gleiche  Erklärung  gab  dann 
aucA  Thnn  ah  und  forderte  ebctlfcUls  die  Protvhollicrung  *), 

Li  dornstag  nach  puiiticacionis  anno  ir»24  seind  vor  stndthaltcrn,  Febr.  4 

2(1  churfursten ,  fursten  und  standen  erschienen  dio  wolgeborn  und  edeln 
der  von  GondelHtif^cn  und  lu  r  dcorg  Truchs»  s  iriher  zu  Walimrg  und 
haben  anbracht,  wie  inen  uu  in  jLjn"'*"'  lier  der  stadthalter  auf  ansuchen 
und  bitt  des  edoln  hf>r  Johann  llannarts,  des  keiserÜt  h«  u  orntors,  bo- 
volhen    habe,   Uiewcil    itügnanter   her    Juhaiui    lluunart  zugeiallener 

25flchwacheit  halber  scius  Icibs  sein  Werbung  und  anbringen  selb«  peraouUch 
nit  tbun  möge,  damit  dan  der  reichstag  defahalb  nit  gehindert,  aonder 
gefurdert  werde,  von  wegen  her  Johann  Hanoarts  die  keiaerlich  credena 
ttnd  instniction  au  ubergeben  und  dabi  etwas  witer  anauzdgen;  wo  ir 
fl.  D*»  chfl.  tt,  fl.  On.  u.  Gu.  das  von  inen  also  hören  und  aufnemen 

30 [wollen],  weiten  si^  wes  sie  in  hevelh  betten,  darthun;  und  darauf  ir 
furbringen  folgender  mafs  getitan:  das  wiowol  Rom.  kei.      den  edeln 
hcrrn  Johann  Hannarten  als  irer       orator  mir!  comniissari  von  irer 
aus  Hispanien  vor  guter  ait  heraus  in  Teutach  nacion  abgefertiget, 

n)  Am  lUit  i  ■!•■  Heiimhmg:  Ad  nqahUioiloRi  »»(«rat»  puelBM  la  aety  imtoiUliosi«  AcIkb 

35         cniUbot  dcdi  copiam. 


'}  Grnf  ».  Manditricheid  und  Hieron.  Kittkurn  für  KvlUt  der  Trierer  Kanzler 
Heimidk  Jhtngi»  und  Dr.  Ludwig  FursieTf  von  pfäUer  Bäten  der  Kanskt  Fen* 

ningen,  der  Hofmeister  Lud^Hi  von.  Fled:tn»tein,  Sdiei^  VaUntin  ro»i  Urlmih  und 
Wolf  r.»}  Affemtein.   Brandenburger  Säte  toerden  nicAt  erwähnt,  sie  waren  wM 
H)  schon  abgereist. 
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alliie  zu  Nürnberg  zu  crscheiacn,  wcrcn  imc  doch  underwcgcn  auf  der 
uberfart  aber  mare*)  unglttckid%  fottune  nod  winde  «tgestwideDy 
aucb  «la  er  in  Niderland  angescliieft  durcb  morgtidie  ubermeadge  ge- 
weaeer  derrnftfe  ▼«rhindert,  das  er  inbalt  aeins  bevelbs  nit  ebor  alhie 
habe  konn«i  oder  erscheinen  mögen.  Anch  als  er  itao  alher  gein  5 
Kurenberg  kommen,  were  ime  schwacheit  und  krankbeit  «eins  leibe  in* 
gestanden,  das  er  auf  dem  rathos  in  eigner  person  nit  erscheinen  mocbt, 
mit  bitt,  inen  den  Hannart  scins  langsamen  ankommcus,  auch  scins  itzigen 
nitcrscheines  entschuldiget  an  haben;  dcfsbalb  dan  mein  gn*^  her  der 
Stadthalter  sie  beide,  wie  gerndt,  ▼erordenti  das  anbringen  von  wegen  10 
des  keiscrl.  orators  zu  thun. 

Haben  demnach  alfsbalde  die  credenz  ubergeben  ')  und  die  zu  ver- 
lesen gebeten.    Das  ist  also  boächcuu. 

Darauf  haben  sie  witer  geredt:  es  haben  inen  der  kciserlich  orator 
bevolhen,  erstlich  seiner  fl.  D*,  chfl.  u.  i\.  Clii.,  (ni.  u.  Fr.  irer  kei"  15 

brüderliche  treue,  fruntschait,  guadc  uiul  alles  gut  zu  sagen.  Zum 
ander  sollen  sie  irer  fl.  D*,  auch  churfursten,  forsten  und  Stenden 
fmndichen  dank  sagen,  das  sie  gehorsamtich  auf  diesem  ausgeschrieben 
reidistag  «rschJeneni  mit  dem  fmntUchen  und  gnedigen  erbieten 
Bolichs  in  fruntschaft,  gnade  und  gutem  zu  bedenken.  Auch  irer  fl.20 
D^,  chfl.,  fl.  On.  u.  Fr.  anauxeigen:  nachdem  ir  kel  aus  dem  heiligen 
"Barn,  fdch  in  Neapolis  '>)  au  schien  abgesohied«!,  were  ir  ghusk* 
sdiglich  in  Castilien  ankommen  und  zu  irer  aukunflt  etwa  vil  aufrur  und 
mtborung  in  irer  crblanden  funden,  die  ir  M'  mit  hilf  des  almreh- 
tigen  zu  gutem,  ruigen  fridden  und  einigkeit  bracht.  Das  wolt  ir  M^2ö 
irer  fl.  D*,  churfursten,  fursten  und  stciulen,  die  irer  M*  wülfart  un- 
zweivelich  gern  sehen,  gar  fnintlicher,  gnediger  nieinnn'j'  nit  bergen, 
onezweivelich  werden  des  wolgeialleus  imbeit  und  entphaiien 

Furter  80  haben  ir  von  Johann  Maria  Warsitz  *)  den  absciiid  des 
langst  alhie  gehalten  rcichstag  sampt  der  schrieft  dabi  empfangen,  M 
daiin  ir  M'  bctiindeu  den  treuen  vleis  ur  1  arbeit,  auch  wie  ir  Ü  D', 
churfureten,  fursten  und  stende  des  heilig«  n  reichs  zu  ere,  wolfart  und 
aufnemen  des  heil.  Rom.  reichs  gemeint  seien;  des  ir  sonder  gnedigs 
gefallens  empfangen ;  wolt  auch  solichs  gnediglioh  gegen  inen  sampt  und 
sonder  bedenken;  darau  sei  irer  hochlich  begird^  gemute  und  mei-86 
nung,  sovili  an  ir  das  alles  helfen  au  volleniiehen  und  au  handhaben. 

A.  «M.  dureli.  -~  1>)  Siel  Kt  m^ß  mUmrlitk,  kU  ww*  <n  A'lAifnitadkr  ^«rnt  Mit,  vn  Sm 
llic4M)a»a«i  htißm.  —  c)  äa,  ttuvita. 


')  8.  u.  nr.  34  Anm. 
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Und  wiewül  ir  itzo  aus  trcffenlichen  urs&chen  nit  in  Teutschcn 
landen  kommei!  niofr^  und  sonderlich  der  kricn^subun^  halber,  damit  ir 
M'  dem  Kraczoscr   '^fcftt,  idoch  f^i  ir  M'  des  entliehen  willena 

und  f^oniuts,  Ht)ba!de  soiichcr  krieg  zu  triil  und  ruhe  bracht,  sich 
öwiderumb  heraus  in  Teutsch  nacion  zu  tugen  und  alles  des  hill  rath- 
schlagen, baiiiiLln  und  furnemen,  dadurch  Tcutach  nacion  weideruinb 
in  vorigen  stand  bracht  werden  inocht,  und  zu  dem  alle  ir  konigreich 
und  vermögen  darzintreekM.  Und  nachdem  ir  aua  dem  obgemelten 
abschid  des  jungst  gehalten  reichstags  etUcb  arückel  aasgezogen,  seien 
10  uf  dieselben  irerM'  geraate  in  achrieft  geetett  in  «h  inetnictionf  die  sie 
damit  ubergeben  und  furbracht  haben  weiten  *)f  die  sie  au  yerlesen 
beten.    Das  ist  also  bescher. 

Nach  Verlesung  derselben  ist  durch  die  obgemelte  verordente  witer 
geredt  und  gebeten  worden,  als  auch  des  orators  hoche  bitt  von  wegen 
15kei'M*  stunde,  das  clmrfursten,  forsten  und  stcnde  wolten  soUeh  instruction 
und  heuptartickel  darin  verleibt  zura  allerfurderlichsten  für  banden  nemen, 
darin  furderlich  furschreiten  und  sich  die  andern  neben-  und  particular- 
Sachen  daran  nichts  hindern  lassen.  Das  woll  ir  M**  £rantUch  bedenken 
und  gnediglich  erkennen. 
20  Uf  sambstag  nach  purificaciunis  anno  lUM  hat  ine  Georg  von  Wert-  Febr.  Ü 
heim  über  das  keiserlich  regiment  ein  supjilicalion  ubergeben  ')  seiner 
bestalluug  und  au55f?tendiger  beeoldung  halber,  ut  infra  fol.  •  - 

Der  stat  Augsburg  gesandten  neulich  doctor  Reliuger  und  —  ') 
haben  des  keiserL  fiscals  ftimemen  halber  uf  die  monopolien  widder 
26etlieli  burger  au  Augsburg,  auch  burgermeister  und  rathe  au  Augsburg 
fnrbraehty  ut  infra  foL  und  sie  au  verlesen  gebeten.  Das  ist  also 
▼erlesen  worden;  und  hat  doctor  Relinger  darauf  witer  geradt«  er  und 
sein  mitgesandter  wollen  auf  form  nnd  mafs  die  supplication,  durch  sie 
übergeben  und  itzo  verlesen  were  worden,  [inheit],  auch  gebeten  [haben], 
90 das  auch  si,  stadthalter,  churfurstcn,  furstcn  und  stendc,  einen  erbam  rathe 
SU  Augsburg  und  die  iren  in  underthenigeni  beveih  wolten  haben. 

Von  wegen  herzog  Ulrichs  von  Wirtenberg  ist  ein  schrieft  inbracbt 
und.  öffentlich  in  der  versamlung  verlesen  worden  %  infra  fol.  •  - 

')  Die  kaiserliche  Projjosition  ,<r  m.  nr.  Hi. 
35       ')  S.  für  die  Supplikation  H^'erthetm  und  die  weiterhin  aufgezahlten  lieschwer- 
den  unten  AbuihmU  VII:  Betehmrdm. 

')  Lücke  für  den  Namen;  der  andere  Oetanäte  tear  Konrad  Ilertvnrt. 

Aussige  nw^  dt  >i  Schrlß'  u   Au<is!inrr}.i^ ,  Würlieihherrj^  nnd  Wn  theum  ron 
Dr.  h'inchera  und  Kltnyetd^ecks  Hd.  unter  der  Überachriß:       februarii  ante  mc- 
40ridiein  in  Königsberg,  V"  72  fol.  43  u.  47. 
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Wursperg.  Mein  gnädiger  her  von  Wurzperg  hat  dardi  seinen 
rathe  doctor  Hanaue  f artragen  laasen  vor  churfureten,  fursten  und 
Stenden,  wie  aein  fl.  Qn.  ellich  meiglich  obligend  und  beachwerang  hett 
chttifurBten,  fursten  und  Stenden  furzutragen,  daran  seinen  On.  gelegen; 
damit  aber  dasaclbig  nit  durch  langwirig,  verdrossig  geschwetz  bcschee,  5 
bab  sein  il.  6n.,  doch  nicmants  suwidder,  scbmec  oder  nacliteil,  auf 
das  kurz  in  ein  sclirieft  stellen  lassen,  mit  bitt  dieselbig  gnediglich  und 
unverdrofslicli  zu  Imren.  Dieselbig  supplicatio,  die  man  lieinacli  fol.  -  - 
ündet,  \»t  (hux'h  den  Wurzpergisohen  secretarien  verlesen  und  fiirter 
ubergeben  worden.  10 

Der  !ErPs<'hickt  der  stadt  Lübeck  hat  zu  suiiplicatioii  ultdt^ebeu  den 
konig  vuu  Deiunark  anticilcjid,  hat  inhalt  dersi  Ux  n  ^^cbcn  ' ). 

Die  fVi-  und  reichsstedt  liabon  ubeiniala  ein  suppiicutioti  ulx  i^eben, 
die  öffentlich  vor  allen  Stenden  dca  reichs  verlesen  worden  ist  lieperitur 
infra  fol.  -  •    Und  ist  in  ubeigebung  der  supplication  von  irentwegen  15 
dieser  furtnig  besebeen:  si  die  fri*  und  reiehstet  betten  ans  merglicher 
noiturft  iren  herrn  und  frunden  der  fri-  und  reiehsstet  beschworung  uf 
nehestgehaltem  [reichstag]  alhie  in  schrieben  ubergeben,  und  dieweil  inen 
noch  kein  antwort  worden,  so  haben  sie  dicselbigen  in  schridi  gestdt, 
mit  bitt  dieselben  au  verlesen.    Das  ist  auch  bescheen,  und  nach  ver-  20 
lesung  haben  sie  gebeten,  inen  die  stim  und  session  im  reichsrathc  zu- 
zulassen,  auch  sie  in  den  andern  beschwerlichen  orten  au  bedenken, 
damit  die  abgeschafft  wurden,  des  wollen  sie  verdienen. 
Febr.  s        Uf  montag  nach  csto  michi  haben  sich  churfursten ,  fursten  und 

stunde,  f»!ier  und  zuvor  sie  auf  des  kciscriiehen  orntors  td)erpjf»brn  in- 25 
struction  der  punct  und  artickel,  so  aut  dicM m  rcic  list.ii^  gehandelt, 
grietfen,  entschlosapn  und  voroini^t:  nnolf  lL-m  «iio  credeiiÄ,  ^<l  von  wegen 
des  keiserlifli'-n  rualorji  iabrarlit.  von  fiiicin  vollen  gewalt  meidung  thet, 
und  aber  nit  furbracht  wero,  »lur/.u  du«  die  urtickel  der  Instruction  ganz 
blofs  gesteh,  oue  sicgel  oder  subscripcion  kei'  M',  wiewol  doch  solichsSO 
der  gebrauch  und  also  bis  anhcr  gehalten  worden  were,  das  sie  zuvor 
au  dem  keiserlichen  orator  schicken  und  aufs  fuglichst  und  gelimpfigst 
umb  heransgebung  des  gewalts  und  Instruction  ansuchen  thun  lassen 
wolten.  Das  ist  auch  also  besebeen  durch  etlich,  so  von  churfursten, 
fursten  und  Stenden  darzu  verordent  gewest  35 

')  Nach  einer  kurzen  A>if:eichnu»ff  tu  K»niffs.1)tr<j  (V''  7'J  fnh  iO)  wurden 
die  Schriften  von  Würzbury  und  Liibeck  beretU  am  5.  Febr.  einyereidU,  und  das 
i»t  auch  fuuh  anderm  Angaben  riiAUg. 

Die  Kit^abe  diener  ttäätivdim  SuppUkaiion  ($.  u.  Abtchn.  III  tum  8.  Fe^.j 
erfvigte  ent  am  8.  F^mar.  40 


Digitized  by  Google 


B.   1.  No.  22:  1524  Febnuur  8  -11. 


68 


Der  keiscrlich  coininissari  liat  nufsolich  anbringen  zu  antwort  geben: 
sein  bevelh  von  kei'  W  stunde,  niclits  uu  den  stadtliuller  üu  handeln, 
wolt  solichs  in  bedenken  ncuicn,  dem  Ktadthaltcr  l'urhalten  und  darauf 
Widder  antwort  geben;  mit  dem  anhang,  das  er  von  kai'  H*  vollen  ge* 
5walt  haben  sampt  dem  stndthalter,  churfursten ,  forsten  und  Stenden  zu 
handeln,  das  dem  heiligen  Rom.  reich  und  allen  Stenden  su  ere,  nuts 
und  gutem  kommen  soll  etc. 

Uf  domstag  nach  esto  michi  ist  her  Hannart,  kei'      orator,  in  ^Vtr.  it 
eigner  person  vor  eharfursten,  fursten  und  Stenden  auf  dem  rathaus  er- 
10  schienen  und  hat  folgender  mafs  furtrag  gethan :  nachdem  er  von  Rom. 
kei'         au  diesem  reichstag  gefertiget  und  verordcnt  und  alhie  an- 
kommen sei,  und  folgenta  churfuraten,  fursten  und  strncL*  nach  inio  go- 
schiokt,   gemuta  sfin  Werbung  zu  lioron,   hab  er  der  zit  schwaclieit 
halber  seins  leibs  tiit  au?<;i'on  noch  crsclieinen  mögen.    Damit  er  aber 
15  den  roichstag  dt  lkhalb  nit  t-cliurz  lulcr  aller  handlung  Verhinderung  thet, 
hett  er  mineu  gu  '  '   liciiu  den  slailthalter  gebeten,  ime  einen  rathe  zu 
verordencn,  sein  crcdeuz  und  instruciion  fur/.utragen,  wie  dan  bcsclici'n. 
Darob  churfursten,  fursten  und  stcndo  ontzweiveli«  Ii  vernuunneu,  vves 
kei'       gemute'in  solichem  gewest,  neulich  das  rtigiuicnt  und  chanicr- 
20  geriebt  in  esse  nnd  wesen  pteib  und  frid  und  recht  im  rdch  gehalten  ; 
darsu  hett  er  völligen  gewalt  mit  churfursten,  fursten  und  Stenden  auf 
alle  artikel  der  noturft  au  handeln  und  au  schliefien  ;  mit  bitt,  das  sie 
die  churfursten,  fursten  und  stende  die  heuptartikel  derselbigen  Instruction 
für  sieb  nemen,  darin  handdn  und  die  particularsachen  ruen  lassen. 
85 Nachdem  auch  jungst  churfursten,  furzten  und  stende  zu  ime  ge- 
schickt und  anzeigen  lassen,  wes  der  gebrauch  im  reich  sein  solt  des 
gewalts  und  Instruction,  die  an  tag  zu  thun  etc.,  des  hette  er  etwas 
befrombdes:  dan  wos  er  gehandelt,  des  hett  er  also  bevelh,  und  were 
der  gebrauch  ")  in  kei'  M'  hofe  derrnafs  nit,  die  instrnction  subscribirt 
30 oder   gc«i''gf'lf  zw  ubergeben.     Aber  damit  man  sehen  inoelit,  das  er 
völligen  gewalt,  hat  er  denselbigen  under  kei'  M'  iusiegel  ingelegt 
und  den  zu  verlesen  gebeten;  das  ist  also  bescheen,  ist  davon  copi 
gemacht  '). 

Churfursten,  fursten  und  stende  haben  dem  keiserlichcn  [orator] 
35 darauf  geantwort:  sie  betten  seinen  fnrtrag  gehört-,  und  erstlich  sovill 
sein  entschuldigung  des  nit  personliehen  erscheinen  bdangt,  were  von 
unnoten  gewest;  dan  die  jungst  von  seinen  wegen  den  furtrag  getan, 

*)  8.  u.  mr.  34  Am». 
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hötten  inen  gnug^ani  entschuldiget,  m.ui  werc  auch  des  zulridden.  Zum 
andern  sult  er  solich  ausuchen  des  gewült-i  und  iaätructiou  keiner  andern 
meiiuing  gescliceu  versteen,  dan  das  man  soliehs  nach  alten  gebrauch, 
wie  es  dan  bi  den  reichsbuchern  fanden,  gesucht.  Dieweil  aber  soliehs 
kei'  gcbraucli  nit  aci  und  auch  churfursteu,  furstoa  und  stende  den  5 
vedeeeo  gewalt  etwas  gnugsam  ermesaen,  lassen  sie  es  dabi  audi  be- 
ruhen und  Bond  des  sufridden. 

F«br.  11  Eodem  die  nach  mittemtag  sind ")  eburfarsten,  forsten  und  stende 
iddemmb  ansamen  kommen,  die  artickel  der  kdserlichen  instructiony 
darsaf  gdiAnddt  werden  soU,  als  nemlich  beiwagend  «nderbaltung  re>io 
giments  und  cbamergeriehts,  die  ilent  und  bcharlich  hilf  gegen  dem 
Türken,  den  Lutter  auf  die  ausgangen  keiserlich  niandat,  die  annateni 
die  monopohen  und  münz,  für  banden  genommen;  bat  sich  mein  gn"*"  her 
pfalzgravc  Ludwig  churfurst  etlicher  boschwerung  augcmafst,  auch  bericht 
zu  thun,  das  dieser  saci»  l'urderlich  sein  solt  etc  ,  mit  l)itt  sein  chfl.  Gn.  ifi 
defshalb  vor  aller  liandlung  vor  allen  Stenden  zu  boren.  Das  ist  als«» 
bescheen  und  hat  i^eiu  elitl.  Gn.  diesen  nachfolgenden  furtrag  durcli 
doctor  Fenningem  seinen  cauzler  thun  lassen. 

/'.'s  fol'j/  dir  KrIdiü  Hitg  u.  nr.  38  unter  (kr  Übcrschriß:  Pfalz- 
gravisch  lurtrag  vor  anfang  der  lieuptartikel.  20 

Difs  obgesdirieben  der  Pfalz  furtrag  und  beschwerung  ist  meinem 
g^edigsten  herrn  dem  stadthalter  und  dem  keiserlichen  comaüsHuriea 
idem  in  besonder  achrieften  nbeigebon  und  ist  inen  dabeneben  der  chur- 
forsten,  forsten  und  stende  meinung  eroffoit*),  ut  seqnitar  foL  •  -  mit 
Ab*)  beaeicbnei  25 

F«br,l3  Uf  aambstag  nach  esto  raicbi  anno  1534  seind  kei'  stadthalter 
und  orator  erschienen  bi  chnrforsten,  fursten  und  Stenden  und  auf 
obgeinelt  Pfalasgrevisch  furtragen  durch  den  von  Polenn  difs  antwort 

Fd/r,12  geben  lassen:  es  betten  an  gestern  churfursten,  fursten   und  stende 

etlich  aus  inen  zu  dem  ptadthnlter  und  keiserlichen  orator  geschickt,  30 
die  aus  irciii  bevelli  etwas  t'urbraelit ,  zu  erholen  von  unneten ;  darauf 
betten  ime  der  stadfhalter  und  orator  ' )  Ix'voilu'ti,  inen  dils  antwort  zu 
geben,  das  der  stadtiialter,  dergleicijeu  der  coramissari  zugegen  crachieneu 

a)  M»  kaboB  »ich  «/.  «iad.  —  b)  H*.  diorroni. 

V  I7mi  2Wttr  nikkt  in  der  Fanung ,  in  der  eie  tot  den  KurßnUn  ahgcijfhm  85 
wwrdet  eondem  wie  »ie  am  13,  Febr.  den  FkrOen  und  Ständen  mUgetdU  wurde, 

ff.  t*.  nr.  3S. 

')  Wie  sich  weiter  unten  am  der  Hede  PoUieiins  ergibt,  irurden  diese  S<Jirifi- 
stücke  am  12.  Februar  dem  Statthalter  und  Orator  übergehen. 

")  A  tt.  nr.  39.  40 
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und  weren  wilJig  und  geneigt  mit  churfursteu,  tursteu  und  Stenden  zu 
hAndeln,  was  irer  M'  und  dem  heiligen  reich  zu  cre  und  guten  kommen 
inog,  alles  laut  des  keisorl.  gewalts,  und  darin  dermafa  finden  lassen, 
das  man  des  kciu  mifslallen  noch  bescliwerd  haben  soll.  Zum  andern 
5  beten  ir  fl.  und  der  orator  nochmals^  das  churt'ursten ,  i'ursten  und 
flieiide  die  beaptartikel  fnr  drä  hand  nemen  und  finderlicb  darin  handeln ; 
to  denaelbigen  weg  funden,  wurde  der  andern  aachen  halber  audi  deato 
leichter  an  handeb  acln  und  darin  gehandelt  werden  mögen. 

£b  hat  Trier  und  Flah  darauf  angeee^;^  das  ir  gemute  und  meinnng 

10 mt  ei,  mit  solidieni  Airtrag  die  reichthandhing  ulaohaltenf  sonder  mog 
darin  furfioen,  doch  das  diesdbig  xr  besohwening  nehen  anderer  be> 
schwerung  auch  gehört  und  gebandelt  werde. 

Als  nun  die  churfursten,  Fürsten  und  stende  darauf  die  reichsband- 
Iting  und  heuptpuncten  haben  für  sich  nemen  und  aar  handiung  greifen 

15  wollen,  haben  die  fri-  und  reichsstet  in  irer  Sachen  und  auf  ir  über  geben 
Bupplication  anregung  gethan,  nemlich:  es  betten  cluirfursten ,  tursten 
und  stende  auf  jungstgehalten  reichstag  ir  besohwerung  gehört,  wie  die 
in  Bchrieften  ingelegt,  auch  itzo  alhie  von  neuem  ubergeben.  Und  stund 
des  ersten  puncten  ir  bit  furnemlich  darauf,  inen  ir  gepurlich  session 

20  und  stim  im  heiligen  reicli  zu  geben,  wie  sie  die  von  alter  her  gehabt, 
auch  der  andern  beschwerung  halber,  wie  sie  die  ubergeben,  insehens  zu 
thiin.  Niohtadestominder  woU  es  sich  versi^en,  darumb  sl  ir  under- 
thenigst  biit,  das  man  inen  des  obersten  puncten  der  sesdon  und  stim 
halber  antwort  gehen  woll,  ob  ne  ein  stim  und  stand  im  reich  haben 

85 sollen  oder  nit;  den  wo  ne  defshalb  kein  antwort  haben,  konten  oder 
wilstra  ne  auf  diesem  rdcbslag  nicht  au  handeln  oder  zu  bewilligen. 

Churfursten,  fursten  und  stende  hahea  den  fri-  und  rwcbstettsn 
nach  |:  li  ibtem  bedacht  eiiilielliglich  difs  antwort  geben  lassen:  es  betten 
ir  chfl.  u.  Ü.  Gn.  der  fri-  und  reichsstett  supplication  des  ehersten  puncten 

30  die  stim  und  session  des  reichs  rathe  belangend,  auch  sunst  andere  be> 
schwernntr  inhalt  irer  ubergeben  Hupplieation  ')  %'eniommen  und  befinden 
ab  der  antwort  inen  hievor  auf  dergleichen  ansuchen  auf  jungstgehal- 
tem  reichstag  [gegcbenj,  das  churfursten,  fursten  und  stende  des  allerlei 
beweglich  und  dapfere  bcscliwerung  betten,  die  dan  die  itzigen  chur- 

35  fursten  und  fursten  dermafs  auch  beschwerlich  erwegen.  Und  insonder 
das  sie,  die  fri-  und  reichsstett,  in  irer  supplication  thetten  melden,  das 
sie  Bolich  stim  und  session  in  des  reichs  rathe  gehabt  und  herbracht 
hetten^  des  sich  dan  diurfursten,  fursten  und  stende  nit  erinneren,  weren 


0  Vom  9.  Ftbruar  «.  AMm,  UI;  vgl  awA  BTÄ  HI  US  f. 
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inen  auch  des  nit  gestenilig,  sie  tlieten  dan  mit  guten  glaubwürdigem 
gl  und  anzeigen,  wan,  wo  und  welicher  gestalt  sie  solich  stim  und  Zession 
in  des  reichs  rathe  gehabt.  Darauf  haben  sie,  die  stett,  bedacht  genomen. 
F«6r.  15       Auf  mmtag  Dach  iavocavit  ht  det  kdseriieh  orator  aampt  dem 

Btadthalter  yor  churfunten,  fursten  und  Stenden  erschienen  und  angezeigt:  5 
es  hab  kei.  W  ab  dem  abschid  des  jungst  alhie  zu  Nnrnberg  gehalten 
retchatag«,  so  irer  M*  durch  Johann  Maria  uberBchickt,  under  anderm 
einen  artickel  befunden,  darin  gemelt,  das  die  fii-  und  reichastett  *)  ein 
stim  und  Session  im  reich  begeren,  welichs  dnn  ein  neuerung  und  be- 
schwerung,  derhalb  inen  soliclis  der  ursach  abgeschlagen,  das  churfurstcn»  10 
forsten  und  stende  solichs  liindcr  kei'       nit  zu  thun,  auch  das  der 
zit  der  minder  teil  der  churfursten  und  lursteu  bi  einander  weren  etc. 
Derhalb  dan  die  botsehaft,  so  dip  tri-  und  roichstf^tt  bi  irer  gohabt, 
auch  aniegun^'  f^ethan.    Aber  ir  M'  hab  one  diu  churlursten,  iursten 
und  stende  nichts  wollen  darauf  handeln  oder  mit  inen  schHefgen,  Süiider  iö 
ime  dem  connni;is;irieii  bcvolheu,  churfursten ,   luistco  und  Stenden  an- 
zuzeigen: nachdem  die  stett  nit  die  geringst  last  des  heiligen  reichs 
tiugeu,  achten  ir       nit  für  unzimlich,  das  sie  ein  8tim  uud  sebbiun  im 
rdch  haben  soltm.   Und  darauf  angehengt,  das  nochmals  sein  ansinnen 
und  bitt  von  wegen  kei'      were,  das  sie,  die  churfursten,  lursten  und  20 
stende,  die  particularartikel  hindauBetzen  und  die  heuptartikel  für  band 
nemen  und  die  sacb  furdern  wolten 

Darnach  alsbalde  haben  die  fri>  und  reiehntet  uf  ol^era^ten  be- 
dacht folgent  antwort  geben:  mein  gn^^"  und  gn.  herm  churfursten, 
forsten  und  stende  hetten  des  vurigen  tags  gehört  das  begern  der  fij-8& 
und  reit  listet  botfichaflcn.  Darauf  inen  geantwort  churfursten,  fursten 
und  stende  grundlich  au  berichten,  welicher  mafs  hievur  die  stim  <:^ebabt 
und  herbracht,  uud  ir  gemute  in  solic  hen  dar  und  lauter  zu  offenbaren. 
Durauf  sich  bfinelte  botschaften  vcieiiiif;et  und  solichen  bericht  in 
schrieften  gesteh,  mit  bitt  dieselbigen  zu  Innen  und  die  stet  darauf  gne- 30 
diglich  zu  bedenken.  Und  ist  ubergeben,  ut  sequitur  fol.  -  und 
öffentlich  verlesen  worden  ^) 

Darauf  ist  den  Stetten  zu  autwurt  geben;  churfursten,  fursten  und 
fteiide  haben  der  stet  verlesen  bericht  vermerkt  Und  nachdem  kei' 
gemute  were,  wie  dan  des  orators  anregen  und  bitt  meldet,  vor  allen  35 
andern  sachen  die  heuptartikel  difs  ausgeschrieben  reiohstags  für  mch 

»)  Jb.  odtf.  «law.  —  k)  Jl«.  tM.  ir. 


*)  8.  RTÄ  m  767  tf.  vgl  SimnarU  IiMtr.  m.  m.  34  Anm. 
*)  8,  die  Eingabe  der  Städte  vom  15.  Fe&r.  vnten  AInekn,  III, 
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zu  nemcn  und  zum  furderhVhston  darin  zu  Imnrleln  und  zu  schÜefsen, 
demnach  si  ir  aller  jrnodips  j^^esiunfn  nnd  crnstliih  beger,  si  wellen  ir 
sach  difs  artikel  dieser  zit  luhei»  lassen,  wie  dan  andere  cliurlursteu, 
fursten,  die  dergleichen  gedagt,  auch  gelhan,  uiul  in  der  heupfsa  Ij.a 
D handeln  und  schliessen  lassen;  wollen  sie  neben  demselben  nit  allem  ir 
beschwerung,  sonder  auch  aller  churfursten  und  fursten  ubergeben  suppli- 
cation  for  handen  nemen,  darin  handeln  und  gepnrlich  inaehena  tinin. 
Darauf  haben  sie  bedacht  gcnomen. 

Uf  dinstag  nach  invocavit  anno  etc.  1524.  Die  herrn  vom  regimoit  Fkbr,  16 

10  haben  auf  der  drier  fursten  Trier,  Pfals  und  Heesen  übergeben  bericht 
dw  nrtel  halb  widder  her  Frowin  vom  Hutten  geq>r(»ohen  an  heute 
wideromb  antwort  geben,  wie  folgt:  Nachdem  in  Ter^gen  tagen  die 
obgemelten  dri  churfursten  und  fursten  iren  chfl.  u.  fl.  Gn.  und  Stenden 
ein  beschwerlich  schrieft  widder  das  keiserlich  rogtroent  ingelegt,  darin 

ISdas  regiment  vaat  beschwerlich  anp;ozogen,  und  als  das  regiment  soUchs 
erfaren,  bab  es  angesucht  und  gebeten,  inen  die  schrieft  zuzustellen,  ir 
antwort  darauf  zu  p^cben  Die  sie  also  empfangen  und  demnach  ir 
Verantwortung  irer  uottmit  nach  in  sehriel'ten  gestelt,  niit  bitt  dieselbigcn 
ofFentlich  verlesen  zu  la-^sen,  secpiitur  toi  -  -     Da-^  ist  ahn  bescheen  '). 

20  Nach  Verlesung  scjÜcher  irer  Verantwortung  haben  sie  witer  geredt 
und  gebeten,  cinirtursten ,  fursten  und  »^leude  wellen  das  regiment  der 
aufgelegten  beschwerung  entschuldiget  hüben.  Furter  so  hab  mein 
gnediger  her  von  Wurtzpcrg  auch  ein  supplicacion  ubeigeb«i  sie  ho- 
langend;  darauf  wolten  sie  über  etlich  tege  auch  antwort  geben,  mit 

25bit  des  yersug  kein  beschwerung  au  haben.    Es  weren  auch  etlich  * 
meher  supplicacion  gegen  inen  von  andern  ubergeben ;  betten  inen,  wie 
ne  bievor  gebeten,  diesdbigen  auch  auzustellen,  wolten  ire  Verantwortung 
darauf  dennafs  thun,  das  man  spuren  und  finden  soll,  das  inen  unrecht 
bcschee;  wes  sie  aber  nit  verantworten  konten,  mutsten  sie  was  pillich 

SOderhalb  bescheen  lassen. 

Die  fri-  und  reichsstett  haben  f>bgemelt  ir  begert  bedenken  in 
schrieften  gestelt .  das  nbr^rgeben  und  su  verlesen  gebeten Das  ist 
also  bescheen.    Sefpiitur  fol.  -  -, 

Antwort.    Darauf  ist  den  Stetten  durch  den  stadthalter,  keiser- 

30 liehen  orator,  ehurtursten,  fursten  und  stende  samentlicb  difs  antwort 
geben  . . .  /itls  folyt  ein  sehr  ausfUhiidies  Bt  fci  ut  der  Antwort,  s.  u. 
Abschn.  III  V.  10.  Febr.] 


')  S.  w.  Ähsclin,  VII:  Sttdtweräen. 
*)  S.  u.  Abtdm.  III. 
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Abr.  Tt        Aul  iuitwucheu  nach  invocavit  anno  1 524  haben  auf  itzgemelt  des 
stadthaltcrs,  orators  uod  churiursteii ,  luräteu  und  stende  gegenantwort 
und  bescheid  [die  Btedt]  ir  meinung  widerumb  in  schrieben  gesteJt,  uber^ 
geben  und  ▼erleaen  Inaäen  ^\  wie  folgt  foL  - 
VI       Eodem  die  ist  der  babstlich  precoreor in  seinem  anbringen  gebort  S 
worden,  da«  nngererlieh  dife  geweat:  erattioh  hat  «r  ohnrfuraten,  fttrsten 
nnd  elenden  von  babetUeber      ein  grafs  nnd  babetlielien  acigen  v«r- 
kindt  und  folgento  ersdi^  wie  babstlich  HS  ab  sie  vernommen^  das  ein 
reichstag  nlhcr  furgenomen ,  der  merglichen  des  heiligen  Rom.  reiche 
iureteenden  bcschwerung  des  Türken,  auch  crietenlicbs  glaubens  halber  10 
ire  botschaft  verordent,  und  dai-nach  ir  gemute  geändert  und  legatum 
a  latere  p^schickt,  der  auf  der  wep^  und  nun  vor  Trent  über  weber 
wcre  ^).    Versehe  sich,  wurde  in  14  tagen  alhie  ankörnen,  derhalb  babst- 
lich      inen  als  precursorem  alhcr  in  ile  geschickt,  solichs  churfursten, 
fursten  und  Stenden  anzuzeigen  und  zu  bitten,  darauf  alhie  zu  verziehen  15 
und  desselbigen  haudlung  zu  erwarten;  und  darauf  [zuj  glaubwirdiger  an- 
Beig  ein  bieve  apostolicum  iugclegt  und  das  zu  verleauu  gebeten  *),  uL  se- 
quitur  foL  -     Darauf  ist  ime  au  antwort  geben     ut  sequitur  fol.  - 

fVfrr.  i9       Uf  domatag  nach  iovocavit  anno  1624.  Die  fiiraton  haben  irebe* 

draken  und  beachwerung  ingelegt  <^),  warumb  den  Stetten  stini  und  aession  SO 
au  geben  beachworlich,  ut  aequitur  fol  Darauf  haben  aich  chur- 
faraten,  furaten  und  elende  Tereiniget,  dieweil  «6  hievor  m.  g.  h.  don 
atadthalter,  auch  dem  kdeerl.  orator  das  mittel  furgehalten»  nemlioh  das 
die  stett  mit  zweien  personen  in  des  reichs  rathe  gelassen  wurden,  doch 
das  sie  nit  meber  dan  ein  stim  haben  selten  etc.,  und  ir  fl.  u.  Gn.25 
darauf  bedacht  genommen,  das  derselbig  ir  fl  u.  On.  bedacht  lUTOr 
veroomen  und  gehört  wurde.    Das  ist  also  bescheen. 

Darauf  haben  der  kfispriich  stadtlialter  und  orator  geantwort  und 
nachfolgend  ir  bedenken  angezeigt,  das  ir  fl.       u.  Gn.  inen  dis  ob- 
gemelt  mittel  gefallen  lassen  wollen,  doch  das  sie,  die  stet,  zuvor  auf  die  30 
heuptai  tickcl  handeln  selten.    Und  nachdem  desselbigen  mittels  halber 
etlich  beschwerung  und  meugel  verhunduu  seiu  sollen,  wolt  ir  fl. 

»)  S.  tt.  Abschn,  III. 

*)  SararUu.  SB 
')  Der  Legat  war  dameti»  erU  in  V«ro»ßf  «.  Smmio  XXXV  437. 

*]:  Die  Jiffjlauht'rjiivf)  für  Tiorarim  vom  M.  D«g.  tMS  «.      Abtekn.  VI  Äim. 
SU  der  Horarius  erteilten  AtUnort. 

')  Die  Ätittcort  findet  sich  nicht  bei  den  offiziellen  Akten;  mir  liaben  nur  den 
«0»  JKUm»  aufgeuiehnäen  Entwurf,  $.  u.  Ahtchn.  VI,  40 
3.  u.  Abtdin,  HI  vm  18.  FOruar, 
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u.  On  dieselben  auch  gern  horm,  damit  sie  sich  witer  and  desto  stad' 

Ücher  mochten  resolviren. 

Darauf  haben  churfursten,  fursten  und  stende  inen  den  anhang  des 
keiserl    «tadthaltors  und  orators  p;ef;i!!en  lassen,  ncnilirh  das  den  strtton  *) 

oüoUch  jiiiltel  nit  angezeigt,  sonder  das  zuvor  die  lieuptaach  gehandelt 
und  sie  damit  aufgezogen  wurden,  und  das  der  stadthalter  und  orator 
nochmals  mit  den  Stetten  als  tur  sich  selbs  handelten,  sich  in  die  heupt- 
sach  zu  begeben  und  neben  derselben  irer  beachwerung  halber  handlung 
Btt  enrarten.  Die  beBchwerung  dar  mittel  woU  man  in  MshridlQn  Italien 

lOnnd  aeiner  fl.  nbeigebeo. 

Uf  Boliehs  haben  der  kelMrlich  atadthalter  und  orator  obgemelt 
meinung  gwedi  Debbalb  die  etet  ir  antwort  widenim  in  cdirieAen 
geatelt,  abergeben  nnd  an  nberleeen  gebeteui  daa  aaeh  also  beecheen 
et  sequitur  fol.  -  •. 

15  Nach  gehabtem  bedacht  haben  inen  der  keiserUch  stadthalter  und 
orator,  dieweil  der  stet  antwort  auf  ir  fl.  u.  Qn.  antwort  gestanden, 
widemmb  difs  antwort  durch  den  von  Polum  geben  lassen  Es  betten 
ir  fl.  u.  Gn.  irer,  der  stet,  widderantwort,  wie  die  verlesen,  gehört; 
darauf  hetfcn  churfursten,  fursten  nnd  andere  stendn  difs  antwort  geben: 

20 ir  chur-  un  l  tl  Gn.  [weiten]  in  heuptartickeln  fnriareu  un  l  li;uidelii,  wie 
von  alter  lierkommen,  und  weiten  neben  demselben  davon  handeln  und 
vor  ende  difs  reiehstags  inen,  den  Stetten,  gepurlichen  bescheid  geben. 

Ut  dorustag  luich  iuvocavit  anno  1524  haben  die  dri  churfursten  Febr.  18 
und  fursten  Trier,  Pfalz  und  Hessen  uf  der  regimentsherren  Terant* 

SSwortang  vor  dem  IceieMi  stadthalter,  cwmfor,  churfursten,  (ureten  nnd 
Stenden  in  gegmwart  dea  regiments  Terantwortung  gethab,  ut  seqnitar 
foBo  seqaenti. 

Es  folgt  mm  mmäM  die  htree  AtUwort  des  Begmmts  auf  dm 
Vcrhrm^,  dam  dietea  adbst  und  darauf  «M^mab  ifie  AniwoH  dt» 
VilLegimmis^),  endlteft  dw  m  der  Eingabe  der  Kriegsßhrtfe»  gehörigen 
Briefe  *)• 

Uf  aambetag  nach  invocavit  haben  mein  gnedigster  ...  and  andere  F€br,iiO 
stende  . . .  sam  henptartickel  . . .  gehellen  oder  bewilligen  wollen 

•)  Wv  »t^ndta  -  k)  Da$  ffHgoa$  Bkitt  (fok  90)  itt  Im,  OS»  Britf$  aitf/cl.  8t  m.  9S.  fit,  M  n.  U 

^  Kitder  Un: 


')  Die  Antwort  vom  19,  FVtr,  9,  u,  Abtehn.  III. 

*)  YgL  dazu  auch  dit  oMtführiu^itr*  Fomuig  dir  Anheort  u.  Ateeh».  Hl 

Anm,  sunt  19.  Februar. 

')  S.  alUs  H.  Abschn.  Beschtcerdcn  zum  18.  Februar. 
40       *)  Wörtlich  die  Hingabe  der  Stände  t</tn  30.  Febr.,  s.  Abschn.  IV. 
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Und  das  dils  kei'      stathelter  und  orator  dermafs  furgehalten  und 
angezeigt  wurde,  das  ist  iren  fl.  D'  u.  Gu  wie  obgescliricbcn  al-^n  in 
■fitr.  i'O  achrieften  ubergeben  auf  satnbätag  nach  invocavit  aono  quo  supraj  et 
sequitur  similis  teiuu-  Inl.  53  mit  A  bezeiclniet  ') 

Die  Öachbischen  rethe  sein  autgeataudeo  . . .  gohorsamlich  wull  l'ulgeu  5 
und  nachgeen  *). 

Febr.2St  Ut  montag  nach  rcminiscere  anno  1524.  Herr  Geoig  Truchscs  von 
Waljpurg  bat  aus  bevelh  des  keiserl  stadtbalters  und  orators  folgend 
furbringen  getbw:  Es  betien  churfunten,  furalen  und  stende  dem  «tadt« 
halter  und  orator  schrieftlich  farhalten  lassen  belangend  regiment  und  lo 
ebamergericbt,  dereelbigen  achrieft  meinung  sein  fl.  und  der  orator 
Temommen,  ebb  darauf  underredet  und  beraiacblacht  Dieweil  aber 
sein  fl.  mit  etUcb«!!  gescheften,  so  seiner  fl.  furgefidten,  beladen 
und  der  orator  mit  schwacheit  seine  leibs  beladen ,  das  nc  in  eigner 
person  nit  erschienen,  betten  sie  inie,  her  Georgen,  bevolhcn,  ir  cbfl.  u.  15 
fl.  Gn.  und  Stenden  ire  bedenken,  rathe  und  gulbcdunken,  die  »ie  in 
Schriften  gcstolt,  zu  uberantworten.  Baten  die  nlfäo  anznnenien  Mat 
HolicLs  nlsbalde  in  schrieflen  ubergeboa^  das  ist  verlesen  worden,  et 
»equitur  fol.  56  mit  B  bezeichnet 

Darauf  haben  churfursten,  lursten  und  stende  bedacht  genommen  20 
und  beiatsuhlacht. 

Febr.  23  Auf  dinstag  nach  rcuiiniäcere  haben  sich  clmrturäten  und  derselben 
botacbaften  in  besonder,  aueb  die  fiinten  in  besonder  auf  die  autwort 
dea  'keiserL  stadtbalters  und  orator  des  regiments  und  chamei^gerichta 
underhaltung  belangend  beratscUacbi  Nun  haben  sieb  die  churfursten,  85 
nemlicb  Trier;  Pfals  und  Sachsen  in  eigner  person,  her  Caspar  West* 
buseai  Meinsischw  «msler  und  her  Dietherich  von  Manderschidt,  Meinzisch 
und  Colniscli  1)  tüchaft,  auf  den  artickel  underhaltung  regiments  und 
cbamergerichts  nit  vereinen  mögen  *).  Dan  Trier  und  Pfals  sein  ^ner 
meinung  gewest  und  nemlich  der,  das  sie  sich  mit  den  personen  des  80 
regiments  nit  inlassen  kondeii  in  oinioho  handhmj]^,  es  wcre  dan  zu- 
furdcrst  irer  person  hallxT  iuschciis  bcsi'lieen;  dau  sie  in  ir  rr-t^iruii^ 
nit  lenger  gehelien  oder  willigen  konden.    Die  andern  dri,  nemlicb  der 


')  Bcscichnutig  utui  Seitenzahl  bezüUn  sidt  hier  und  tveiterhin  auf  die  Stücke 
wm  FoM,  4^;  die  SeitetumfftAe  ist  aiMft  htute  noch  zutrtffmA.  35 
Die  sädiiitch«  Erläärung  m  dvr  JSingaibe  vom  Sif,  FOr.  im  WorOaut,  «.  u. 

Absehn.  IV, 

*)  S.  u.  Abidin.  ly  ;um  l'ebmar. 

*)  Vgl.  dam  atwft  die  Königsberijer  Aufzeielmmg  bei  dem  Abschn.  IV  vom 
33.  Februar.  40 
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churfurst  von  Sachsen,  der  Mpinzisch  canzler  ")  und  Colnisch  rathe,  sein 
einer  andern  meinung  gewest  und  der,  das  ineu  des  keiserlichen  Stadt* 
Imltei-s  und  orators  incinung  gelnllen  ,  nemlich  das  zum  furderlicheaten 
das  regiment  inlialt  der  ürduung  besetzt,  und  iurter  zu  underlialtung 
.')de««>t-lben  n'tiiments  beratscblaclit.  Und  der  perBon  des  regimcnts  halber 
haben  sie  nicht  gcclagt,  wissen  auci]  nicht  zu  clagen.  \Vu  sich  aber 
einiche  pmon  ungeschicklidi  oder  unpillich  gehalten ,  achten  sie  das 
solid»,  wie  stadthalter  und  orator  das  bedach^  durah  den  diurfursten, 
der  ein  iden  gesafzt,  zum  fuglieheaten  beeeheen. 

10  Und  als  sich  die  churfursten  und  derselben  botscfaaft  in  dem  ehur- 
fitratlichen  rathe  des  nit  haben  vergleichen  konden,  hat  ide  parthi  ir 
meinung  den  Stenden  eroffent»  nemlich  dodor  Purster,  der  Trieriscb  ralhe^ 
von  wegen  Trier  und  Pfalz  und  der  Mdnaisoh  canal«r  von  wegen  snn, 
äaclisen  und  Collen  ider  sein  meinung. 

15  Darauf  haben  die  fursten  ir  bedenken  audi  gesagt,  nemlich  das 
der  merer  teil  ander  inen  beschlossen,  das  sie  von  undcrbaltung  rcgiments 
oder  rhamcrgerichtf:  nit  reden  noch  handeln  konden ,  es  si  dun  zuvor 
der  person  halber  im  regiment  inseheu  bescheen ;  und  seind  die  ursiichcn 
desselben  durch  herzog  Wilhelmen  ausgedruckt  worden.    Uf  soiichs  hat 

2«! der  von  Polum  ')  angehengt,  er  si  der  meinung  gewest,  wie  der  stadt« 
halter  und  oratur. 

Uf  soiichs  sein  die  churfursten,  fursten  und  derselben  botsehaften 
widerumb  in  ratschlag  gangen.  Ist  widder  umbgefragt  worden  und 
seind  Trier  und  PfiJa  uf  irar  vorigen  meinung  bestanden  nnd  diewdl 

S5sie  den  merer  [theil]  von  fursten  irer  stiro  auch  betten,  das  soiichs  durah 
den  Meinanchen  canzlcr  geredt  und  den  Stetten  angezeigt  soU  werden. 
Mdnn  nnd  Saehsen  seind  nf  vorder  meinung  bestsnd«!^),  aber  die 
Colnisch  botschaft  ist  dem  merer  teil  aogefollen.  Obgemelt  Trier-  und 
Pfälzisch  meinung  als  ein  merers  um  den  zufall  Coln,  soiichs  ist  dem 

SOcanaler  also  den  fursten  und  andern  Stenden  anzuseigen  von  ampts 
wegen  bevolhen  worden;  und  ist  Sachsen  nit  wider  in  die  versamlung 
gai)?"!!.  sonder  mit  seinen  rethen  in  sein  herborg  gezogen. 

Der  canzler  hat  den  fursten  nnd  Stenden  dil'^*  meinung  angezeigt: 
die  churfursten  und  derselben  geschickten  butachatt  hetten  der  l'ursteu 

3öund  stcnde  antNV<»rt  ermessen  und  verglichen  eicli  der  merer  teil  mit 
iren  fl.  Gn.,  doch  das  er,  der  canzler,  ui"  meiner  vurigeu  meinung  aus 

»)  Di»  aadm  . . .  cuiiw  i$i  mtUntrickm,  —  k)  geredl  . . .  b«itond«n  m  ii«r  JB».  umUnMdum. 


')  Als  Vertreter  Osterretcfis  in  der  Ftirstenkurie ;  mit  ihm  stimmten  mch  einige 
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den  Ursachen  derhalb  anprcxei^t.  TT^rnlicli  dioweil  sie  sich  auf  des  rcgiments 
ürdnuTis^  und  keiserlich  instruction  {^runden ,  beetce  und  plib.  Süliehe 
obgein«  Iter  der  churiursten,  fursten  und  stende  meinung  ist  den  Stetten 
eroüent. 

Und  ist  i'urter  beschlossen,  das  solich  meinung  in  ein  sehricit  gesteh  5 
und  dem  stadthalter  und  keiserl.  orator  in  schrleftcn  uberantwort  werden 
■oll  *),  und  folgt  dioselbig  antwort  fol.  58  mit  C  beaeicbnet  *). 
Febr.  94       Uf  mitwoeben  nach  reminlaoere  Mmo  1524  ist  mein  gn"*«  her  der 
keiMrlich  ■tadthalt«',  auch  d«r  orator  in  eigner  person  in  der  Tenamlung 
des  reichi  ertcldeDen  und  haben  dorch  her  Qewgen  Trachaes  ftirtragen  lO 
laaaen:  Ea  were  itabemelten  keiaerlichem  stadthalter  und  orator  zngegen  ein 
schrieft  uberantwort  lassen,  welcher  niMsen  sich  churfursten,  fursten  und 
stsnde  de^^  regiments  and  derselben  peraon  halber  entschlossen;  und  dieweil 
irer  fl.  i>  a.  Gn.  dasaelbig  also  spate  uberantwort,  ir  fl.      u.  Gn. 
auch  sunst  mit  merglichen  gescheftcn  beladen,  haben  sie  solichs  nit  15 
eher  fertigen  mögen.    Damit  aber  churfurBten ,  fursten  und  stend  nit 
lang  aufgehalten  werden,  were  ir  tl   D'  u.  Gn.  meinung  in  schrieft  ger 
Bteit,  die  sie  hiemit  übergeben,  und  baten  die  zu  verlesen,  ut  sequitur 
fol.  59  mit  D  bezeichnet  *).    Und  dieweil  sich  dieselbig  sclirieft  uf  die 
Ordnung  des  regiroents  zuge  und  referirt,  legt  er  dieselbig  damit  in,  20 
fol.  61  mit  E  bezeichnet      mit  bit  ciiurlursteu  lursteu  und  stendo  wollen 
diflselbigen  boren  lesen,  und  sonderlich  im  artiokel  des  regiments  halber, 
wie  es  mit  besittung  und  beoetKuug  gehalten  woden  soll,  für  ai^en 
nemen,  in  ansehung  das  kei'  M*,  irer  fl.  1>  als  stadtbaltem,  auch  obor- 
fiirstsn,  nnd  standen,  daran  dem  heiligen  reich  merglich  und  treffenlidiSS 
an  hendeb  gelogen,  des  wollen  sie  sich  Tersehen,  verhoflen.  Daranf 
ist  die  ingelegt  antwort,  dtt^gleicben  dea  r^j^ents  ordnnng  von  wort 
au  Worten  von  anfang  bis  atun  ende  öffentlich  in  der  reichsvcr^nmlung 
▼erlesen  worden.    Nach  Verlesung  des  alles  hat  her  Georg  Truchses 
witer  geredt:  Stadthalter  und  orator  wollen  sich  versehen,  churfursten, 30 
fursten  und  stende  werden  demselben  gemefs  und  gleicli  liandeln ,  des 
wollen  sie  kei'       berumeu,  onezweivelich  ir       in  gnaden  nimmer 
vergessen. 

Febr.  20         Uf  fritag  nach   reininiscere  haben  sich  eluirfursten ,   fursten  und 

stende  widerumb  uf  solich  des  keiserUchen  Hiuchhalters  und  regiments  üb 
m)  Am  timidt:  Antwort  itm  keiserl.  «Udthaltcr  nnd  onior  aoi  dinaUg  oMk  mDiaiactre  IFtbr.  ä3] 


')  S.  u.  Abschn.  IV  rom  33.  JFe6rttar. 
*)  S.     Abtchn.  IV  vom  Fänruar. 

*)  S.  die  Jsm.  e»  dm  m  voriger  Änm.  meälmUn  SMeie.  40 
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repliciren  einer  antwort  entschlossen,  die  in  schrieft  gestelt  und  dem 
Btadthalter  und  orator  in  842hne£ten  aberantwort,  ut  aequitur  foL  73 
mit  F  bezeichnet 

In  derselbig  antwuit  hat  der  Meinzisch  eanzler  allein  den  letzten 
5anhang  gewilligct,  nemlich  das  man  zum  heuptartickel  greil  uud  davon 
handel  etc.,  des  er  sich  vor  gemeiner  versamluug  öffentlich  vememen 
lassen.  • 

Eodem  die  hftboa  die  regimentilMUTeii  ein  lehrieft  der  proteetadoo 
an  dk  TerMmliiDg,  etlicb  churfarBteDi  fönten  and  etende»  so  über  sie 

lOgeclagt,  belangend  geschickt,  die  ist  of^dich  verleien  worden,  ut  ae- 
qnitiur  fi»L  71  mit  A  A  beseiobnet*). 

Trier  und  P&ls  baben  darenf  ungeverlioh  dib  mögen  reden  laesen: 
Sie  betten  obgemelt  dee  reghnenti  ingelegt  scbrieft  und  proteetacion 
boren  lesen,  welich  sie  nit  anders  verstanden,  dan  das  man  sie  damit 

15under  andern  Stenden  auch  gemeint.  Nun  betten  sie  hievor  ir  be» 
scbwerde  schrieftlich  und  muntlich  furgotragen,  nit  dem  regiment  zu 
nick  oder  das  inen  verhalten,  sonder  furgehalten  werden  seit,  und 
achten  es  one  not,  sie  dermals  in  selirielten  anzutasten,  dan  ir  chH. 
Gn.  wistea  sich  selbs  zu  wisf  n .  das  sie  in  Iren  Sachen  nit  clager  und 

SOrichter  sein  mochten,  und  das  ineu  dabi,  so  davon  goLaudelt,  zu  })liben 
nit  gepuren  wolt;  so  wisten  die  stcnde,  das  in  ireni  bisein  davon 
noch  nicht  gehandelt.  wercn  aber  ir  beidei'  chtl.  Gn.  alher  durch 
kei  H*  in  dee  reich«  sacken  und  obligenden  ma  ratben  und  m  ban- 
debi  1>eecbrieben;  wo  sie  nit  bi  den  hendeln  sein,  davon  reden  und 

26  ratben  aoUen,  dammb  sb  alber  beaebrieben,  vcoraeumpten  sie  das  ir 
schwerlieb  und  legen  albie  mit  Teigeblicben  costen;  baben  sich  aueb 
bis  anber  nit  anders  gebalten  dan  erlicbe  und  bblidie  eburfursten  des 
reicbs,  weiten  dammb  des  regiments  ubergeben  acbrieft  und  proteeta- 
cion of  irem  wert  beruben  lassen.   Und  Tomemen  eburfursten,  forsten 

30 und  Stande  ab  dem,  wcs  guten  willens  sie  gegen  inen,  den  churforsten, 
weren,  wes  sie  sick  furter,  wo  sie  am  regiment  pliben  solten,  su  ver- 
aeben  hotten. 

Ut'  sarabstag  nach  reminiscere.    Kei'  M*'  stadtlialter  und  orator  Eebr.^T 
haben  auf  die  goaterich  der  cimrfumton ,  fursten  und  stende  triplicen 
35  Widder  (}uadruplicen  ubergeben,  in  schrieft  gestelt,  die  offeotlick  verlesen 
worden,  ut  sequitur  i'ol.  75  mit  Ö  bc2^icknet 


')  S.  u.  Abschn.  IV  vom  ii6,  Februar, 

>)  Ä  ».  Abschn.  IV. 

^  3,  JJu^  IV  vom  »r,  FAruar* 
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Uf  montag  nach  octdi  anno  1524  haben  churfursten,  iursten  und 
stende  dem  keiserlichcn  stadthalter  und  orator  widcrumb  des  reginieots^ 
person  halber  antwort  geb«!,  ut  repeiitar  foL  77  '). 

SoUcfa  Antwort  haben  der  keteerlich  atadthalier  und  orator  bis  in 

Jförr  3  dritten  tag  bedacht  ■)  und  uf  domstag  nach  oculi  uf  obgemelte  der  obor-  5 
fursten,  furst^  und  atende  aotwort  ungeverlich  difa  RirbringMi  thun 
laaem:  Nachdem^)  etlich  t^*her  amBchen  Icei'       stadthalter  und 
orator     der  regimoatsperaon  halber,  dieselben  zu  Urlauben,  iirang  und 
nifsverstaud  gewest  und  noch,  und  wiewol  sich  sein  fl.       und  der 
orator  aller  pillichcit  und  sovill  in  irem  gewait  und  inen  inuglich  sulO 
thun  gewest  bevlisai^et,   damit  soUch  irrung  hett   hingelegt  mögen 
werden,  were  doch  bis  anhcr  alle  handlutig  unfruchtbar  erschienen. 
Dieweil  nun  der  keiserlicli  .stadtlialter  und  orator  nfich  gestalt  aller 
Sachen  ermessen  und  bedenken,  so  sulieh  irthuni  nit  hingelegt,  das  ver- 
sehenlich ein  zurtrennung  des  reicbstags  daraus  folgen  mocht  und  alle  iö 
stend«  uneuds  von  einander  scheiden;  was  hune.  spot  und  vercleinerung 
nit  allein  kei*^       und  irer  fl.  D*,  sonder  auch  chiulursten;  Iursten  und 
Stenden  daraus  folgen,  dergleichen  was  guts  im  Rom.  reich  geperen 
wurde,  hetten  de  aUe  woll  au  ermessen.  Damit  aber  solichs  furkommen 
.    und  sie  budmeits  in  gleichen  verstand  brachtj  haben  der  kei.  stadthalter  80 
und  orator  für  gute  angesdien,  das  churfursteui  fursten  und  stände  etlich 
rethe  verordenten,  als  vier;  wolten  ir  fl.      u.  On.  auch  vier  erden. 
Dieadbigen  acht  solten  die  schrieben,  hin  und  her  widder  übergeben, 
g^en  einander  besichtigen  und  examiniren,  auch  die  regimentsordnung 
tur  sich  nemen,  davon  mit  einander  reden  und  disputiren.  Darunder25 
und  zwischen  werde  tsich  onczweivclich  begeben  und  wege  funden, 
damit  solieh  irrung  hingelegt  und  zu  gleichem  verstand  bracht  werden 
mochten;  mit  bitt,  churlursten,  t'ursten  und  stende  wollen  seiner  fl. 
in  solichem  willenfaren  und  die  vier  rethe  verorden. 

Mars  :i        Eodem  die  hat  die  Lotringisch  botscliaft  "^j  in  schneiten  der  anlag  30 
halber  anbringen  gcthan ut  sequitur  Inl  - -. 

Das  regimeut  hat  aul  grave  Jorgen  und  Augsburgiscb  ubergeben 
supplicacion  widdw  antwort  geben,  ut  sequitur  foL  • 

Märg  4       Uf  fritag  nach  ocuH.   Die  churfursten ,  fursten  und  stende  haben 

solichs  bis  auf  den  fritag  in  bedenken  genommen  und  sich  verdniget,  35 

a)  Am  Hmdt:  Aul  dviuifaf  uek  «cnll  IMän  «].  SUdthaltair«  «ntor.  —  h)  H».  M  aieh.  — 
c)  ÜH  tigätam:  noi  d«B  atMd»D.  —  d>  Am  Kattdt:  Lotrlnfon,  ll«al  Prih. 

')  5.  AbscJiH.  IV  vom  20.  Februar. 

^  8. «.  JI»^.  VII:  Bat^itoerden^  e^eitw  für  die  im  fo^endm  Abtatg  trwähntm 
AniwoHem  da  Segimentt.  40 
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die  vier  retlie  zu  verordnen  ").  Und  ist  darzu  vorordent,  doch  nicht  zu 
schliessen.  sonder  hinder  sich  zu  bringen  etc.:  doctor  Ludwig  Furstt'r 
Ti  K  i  ischer  ratp,  doctnr  Wult  von  AÜenstein  PlaJzgraviseher  rate,  liceu- 
ciat  Ilanauei-  \\  urzpergischt  r  rate,  doctor  Eck  Beyerischer  rate.  Der 
6  erzhc'i  zotr  und  keiserlich  orator  haben  vcrordent:  her  Georgen  Truchscs 
vou  N'i  alpurg,  den  nm  ( lundcltlngen,  doctor  Johann  Fabri  und  doctor 
Winckelhovern.  Die  Laben  den  obgeuielten  fritag  und  den  folgenden  März  4/5 
awnliBtag  bis  nachmittag  under  ainander  disputirt,  aber  oichtB  entliebi 
entscbloasen;  aonder  die  vier  Terordenten  von  cbnrfursten,  farvten  und 

10  Stenden  baben  anbracbt,  wie  die  vier  von  dem  stadthalter  und  orator 
▼erordeni  begerten^  mit  inen  gesellig,  treulieb  und  one  bete  sa  reden  etc.; 
das  baben  sie  sich  one  londern  bevelh  zu  tbun  gewdger^  wo  es  aber 
churfursten,  fursten  und  Stenden  gefallen,  weiten  nie  nch  der  muhe  gern 
undernernen  und  als  für  sich  selbs  mit  inen  gsseUig  underreden,  doch 

15nid)tä  bescidicsscn  etc. 

Das  ist  den  vieren  obgemelt  als«  von  churfursten  und  Stenden  be- 
williget und  veigunstigei  D&rauf  baben  sie  bis  auf  den  dinstag  gerat»  März  8 
scblaclit 

Auf  dinstag  nach  K  tai  o  »eind  die  obgeraelten  vier  vor  den  chur-  März  8 
2M  fursten,  fursten  und  sti  nden  erschienen  und  angezeigt,  wie  sii«  auf  irer 
chfl.  u.  fl.  Gn.  bevelli  dif«  tej^e  her  mit  des  stadthaiters  und  (jrators 
verordenten  underredet.  Aber  dicaclbou  haben  vou  dem  puuctcn  die 
r^mentspem>ueu  antreffend  von  des  stadthalters  und  urators  roeinung 
nit  weichen  wollen;  aber  in  gutra,  waren  treuen  und  glauben  zage^agt, 
25  80  der  underhaltang  halb»  des  regiments  iwiaou  weg  funden,  das  sich 
der  stadthalter  und  orator  alsdan  mit  enderang  des  regiments  perton 
dermalfl  halten  wollen,  des  churfursten,  fursten  und  stende  zufridden 
sein  selten. 

Demnadi  hetten  sie  sich  der  underhaltung,  auch  etlich  enderung 
80  halber  der  Ordnung  des  regiments  mit  einander  underredet,  und  auf  Ver- 
besserung, auch  bewiiligung  churfursten,  fursten  und  stende  etlicher  ar- 
tiekel  verglichen,  die  sie  damit  iulegten.    Die  Bcin  verlesen  worden  et 
Bfiquuntur  lul.  79  mit  J  bezeichnet 

Dieselbigen  der  acht  verordentcn  rcthc  disjtutirten  und  beratschlachten 
35  artickel  scind  vrjn  beid^^n  teilen,  nemlich  dem  keiserlichen  stadthalter 
und   orator  an  einem  und  churtur.sten,  lursteu  und  Stenden  andeniteils 
in  bedacht  gcuunimcii.    Und  nach  gehabtem  büider»eit»  rathschlag  und 

«)  IIa.  TurorUcnt. 

^)  8.  «*.  JMn,  JV  «em  6.  Man, 
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gehabtem  bedacht  haben  der  keiserlich  stadthalter  und  orator  niif  nn- 
ainnen  churfursten ,  fursten  und  der  stende  ire  antwort  auf  Iritag  nach 

März  11  ietare  ubergeben,  das  auch  verlesen  worden,  ut  sequitur  fol.  83  mit  K 
bezeichnet  ').  l'nd  ist  soh'ch  antwort  mit  dieser  rede  ubergeben:  Es 
betten  sich  stadthalter  uud  uratur  uf  der  acht  rethe  gclalsts  gutbeduukea  5 
bedacht  und  demselbigen  nach  inen,  her  Georgen  von  Walpurg  fribem  etc. 
und  den  von  Oundelfingeii,  abgefertiget,  dieselbig  antwort  ansuswgen; 
dieweil  aber  dieselbig  antwort  etwas  auf  ir  trüge,  und  man  mimilich 
nit  mehr  itirlrag^  mocbt,  dao  sie  in  bevelb  betten,  wero  dieselbig  in 
scbrii^  geslelti  die  sie  damit  übergeben,  and  beten  die  an  ▼erkwra.io 
Nach  Terlesung  denelbigen  witer  geredt,  das  in  des  stadtbaltors  nnd 
orators  bitt  stee,  das  churfursten,  fursten  und  stende  der  bitt  in  der 
ecbrieft  Terlcibt  furderlich  vollenziebung  *■)  thun. 

Män  la  .      Uf  sambstag  nach  letare  haben  churfursten ,  fursten  und  stende  uf 
solich  obgcmelt  nchrieft  dem  stadthalter  und  orator  widenunb  antwort  15 
geben      ut  scquitur  fol.  85  mit  L  bezeichnet 

März  15  Uf  diustag  nach  judica  liabon  kei^  stadthalter  und  oi  itur  ut  der 
obgemeltcn  der  churfursten,  turstea  und  stende  autwort  gehabten  Ijedacht 
in  irer  beider  gegenwurt  durch  her  Georgen  Truchscs  von  Walpurg 

Marz  IJ  lurtragen  lassen :  Ir  ii.        u.  Gn.  betten  vorgestern  von  churfursten,  20 
fursten  und  Stenden  ein  schrieft  empiaugen  und  dieselbig  der  notturft 
▼ernomnien.  Dieweil  aber  sein  fl>     und  orator  in  denelbigen  schri^ 
edich  wort  fiindoa,  daraus  sie  kanen  lautem  yerstand  nemen  mochten, 
were  ir  bitt,  das  churfursten,  fursten  und  stende  weiten  alle  ia  «gnor 
person  oder  etUch  ays  inen  au  stadthalter  und  orator  Torordenen,  wollen  86 
sie  ncfa  fruntlicher  und  guter  mdnung  boren  und  vememen  lassen  und 
sampt  denselben  den  handel  hin  und  her  disputiren,  in  hofihung  alle 
Sachen  zu  gutem  ende  zu  bringen.   Und  so  churfursten,  fursten  und 
Stenden  solichs  also  gefallen,  weren  der  stadthalter  und  keiserl.  orator 
alsbalde  bereit  und  willig  von  stund  mit  denselben  verordenten  in  ein 80 
sonder  «tuben  zu  geen  und  davon  zu  reden  und  zu  handeln. 

Churtursten,  fursten  uud  stende  haben  nach  gehabtem  bedacht  zu 
aoUchem  verordent  meine  gnedigaten  und  gnedigea  herren den  erz- 

ft)  Et.  ttää.  tD. 


0  8.     Äbtdm.  IV  wm  IL  März. 

*)  8.  «.  AMn.  lY  MM»  12.  Män.  Die  SdtHft  «uräe  aber  ent  «m  SmiUag 

dei%  13.  Mnr:  uhrrrjehcn. 

")  T'c»;i  hier  an  findet  nick  das  fol(]etu1c  bis  .ui»  N(7</ff.««rf  der  Anttcwt  der 
Verordncien  («.  S.  bJ  Anm.  a)  wörtlich  uifereimltmmend  (aber  mii  terschUdenen 
SduntbfdUem)  m  einer  Aheehiiß  in  X9iugebefyf  fia.  160- m.  Wir  Mben  Alcr40 
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bischove  zu  Trier  in  eigner  j)erson;  von  wegen  der  churfurBten:  den 
Meinzischen  canzler  Iier  Casparen  von  Westhusen  doctor;  den  hoemeistcr 
in  Preussen,  herzog  Fridei  icli  von  Beyern,  herzog  Wilhelmen  von  Beyern, 
den  bischove  zu  Wurzperg,  den  Badischen  canzler  ')  und  Wormische 
Sbotichaft*). 

Ab  nun  wliche  yerordente  in  ein  wnder  stublin  Abgedratten,  seind 
der  keiierlieb  stedthalter  nod  orator  bi  inen  erschienen  nnd  durch  den 
von  Pobibeim  ungevwlich  düe  meinung  fnrtmgen  Iftsaen:  Nachdem  sie, 
dw  keitwlicfa  sladthalter  und  orator ,  itso  an  cburfarsttti,  fars(«i  und 

10  stende  ein  fruntlicb  bitt  und  beger  gethan,  etUdi  aus  inen  zu  verordra, 
damit  uf  die  nebest  der  churfarsten,  futsten  und  stende  ubergeben  Ant- 
wort, die  djin  an  cilichen  Worten  etwas  unverstendig  were,  fruntiich 
disputation  und  underrede  zu  t'urderung  und  gutem  aller  Sachen  zu 
halten,  und  solicher  ircr  bitt  gutwillig  gefolgt,  das  sagt  sein  fl  D'  und 

15  der  orator  cliurtursten ,  fursten  und  Stenden  tVuotlich  gunstigen,  p;-ne- 
digen  und  vlissigen  dank,  mit  dem  erbieten,  da«")  der  keiserlich 
Stadthalter  und  orator  gern  alles  du»  der  suehen  alienluilb  lurdcrlich 
und  furtreglich  zu  handeln,  soferr  solichs  der  Ordnung  zu  Wornibs  auf- 
gericht  nit  zuwidder,  auch  das  handeln  und  tbun  mochten,  des  sie  bi 

20kei'  Terantworftott  und  iren  fi.  ]>  u.  On,  nit  an  Unwillen  und  un< 
gnaden  bi  km*  W  reichra  raocht  Wolten  daruonb  ir  hene  in  sofidier 
bandlung  offnen  und  die  Terordenten  cburfursten,  fursten  und  botsobaften 
als  iie  frnndy  oheim  nnd  vett»n  gebeten  beben,  das  best  in  sacben 
selbst  helfen  rathen,  das  au  ere  und  wolfart  aller  handlung  dienen  mocht; 

85  und  darauf  ungevertich  sechs  puncten  fqrgetragen:  Erstlich  wnrde  bi 
irer  fl.  u.  On.  ermessen ,  ob  gleich  ein  regirung  oder  besetzung  eins 
regimenta  itao  aufgericht  und  man  sich  des  vereinigt,  wurde  doch  das* 
selbig  one  underhaltung  nit  bestendig  sein  oder  pleiben  mögen,  davon 
doch  in  der  jüngsten  der  stende  antwort  J<ein  meldung  beschee.  Dicweil 

30 aber  dieser  reicbstag  derlialb  ausgeäclirieben,  von  der  underhaltung  7ai 
roden  und  zu  ratschlagen  etc.,  .«i  Ir  bitt,  dns  sich  churfursten,  fursten 
und  stende  hören  und  vernemen  lassen  wollen,  wes  sie  in  aolichem  zu 

tcohl  riif  offizieUe.  Fn»Miii(j ,  in  rirr  die  Vnr<rhfnge  d(s  KrzUerzi^gi^  und  die  Ant- 
35  tcort  dtr  Verordneten  den  ülunden  mitgeiedt  wurde;  das  tcird  auch  durclt  eine 
Kotig  In  KÜHffembetit»  Anfseii^miff  hetttätigt  (».  m.  nr.        Da$  Beferat  BibiMn* 
m  Beinern  Protokoll  stimuit  itihaltlich  hiermU  «in  wewiitfwft«!!  Afreret«,  ttf  über 
namerifhf-h  im  nr^cKfn  Teile  erheblicJi  kürzer;  wir  haben  M  dort  f¥.  nr.  M)  $$• 
strichen  und  yeben  hier  etwetige  iochliehe  Abwttchungm. 
40       ')  Vehi»$. 
*)  JNWmm. 
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thuü  gemeint,  damit  kunltig  zertiennung  regiuienta  uud  cliainergerichts 
Termiten  plib. 

Zum  «nder  wurde  bi  inen  bedacht,  mdifin  die  itzigen  i-egimentsporsonen 
geurlaubt  werden  *),  das  die  regirung  dadurch  stil  stunde,  das  dan  be* 
schwerlich  und  der  zu  Wormbe  aufgerichten  regimcntsordnung  cuwidder  5 
were,  nachdem  ein  artickel  derselben  darlieh  inhielti  das  das  regiment 
furo  und  furo  in  esse  und  wesro  sein  und  pleiben  soU,  zudem  es  kei' 
bcvclh  und  instruction  uucli  inhielt  und  vermocht.   Deshalb  und  damit 
der  Ordnung  in  solichem  nicht  auwidder  gehandelt,  haben  ir  fl.      u.  Gn. 
gebeten,  mitler  zit  Verordnung  der  künftigen  regimentsrethe  dem  Stadt- 10 
balter  etlich  rethe damit  sein  fl.      die  sit  aus  handeln  mocht,  zu* 
zuordencn 

Zum  dritten  so  beachee  in  der  eliurfurstfn ,  furstcn  und  stende 
übergeben  scbrieft  meldunp;  von  zweien  platzen ,  nenilicli  Spyir  und 
Frankfort,  daliin  das  regiment  gelegt  werden  seit.  Dieweil  aber  in  der  lö 
ordnuug  gemelt,  das  die  verruckung  nacli  ^degenlieit  bescheen  Bolt, 
und  ir  Ü.  D'  als  dem  stadthalter  etwas  hoch  bescliwcrlich ,  der  pletz  '  j 
einen  anzunemen,  in  bedrachtung  das  dieselbigen  irer  erblanden, 
darzu  dem  itzigen  Durkischen  fumemen  entlegen,  also  das  sie  den 
nit  notturftig  insehens  tun  mocht,  acht  ir  iL  und  orator  etwas  20 
besser  dieser  zit  sein,  das  der  platz  etwas  neher  iren  erblandm  be- 
stimpt  und  angesetzt  wurde*).  Doch  wolt  sich  ir  fl.  u.  Gn,,  so 
ea  dahin  konic,  eines  gepurlichen  und  gleichmesugen  platz  audi  gut- 
willig finden  lassen. 

Zum  virdcn  hetten  ir  fl.  u.  Qn.  in  der  uberantworten  schrieftSS 
etlich  wort  funden,  die  in  vill  weg  zu  versleen  und  zu  denen  *)  weren, 
und  ncmlicli  als  stunde,  das  sie  die  ircn,  sovill  an  inen,  an  das  regi- 
ment auf  ptlngsten  verordenen  wolten  etc.  Damit  nun  künftig  zurruttung 
des  rei;inu'nts  etc.  und  ander  unpotturltig  diaputacion  tiirkommen  wurden  *), 
hüben  ?ie  cjebeten,  das  solichs  lauter  und  t  iaro  gesetzt  und  ut' dicjeneu,  30 
so  ungehorsam  erschienen  und  die  iren  zum  regiment  uit  v  eiordenten, 

s)  Ib.  ta  TCrodea;  m  iu  dir  Kiiuigtb  A^kr.  —  b)  Mt.  pa«U  (m*»rfaekj.  —  o)  Ott  Amafb,  AUchr. 
n  Twnmim  tf.  ed  i/ema. 


*)  Ribi»m:  da  das  leginMfnt  eist  bis  pfiiigaten  ▼oa  aeawem  boMtsk  solt  werdeo. 
*)  Räriaen:  derbalb  so  war  ir  bitt,  du  di«  ateende  j«ts  albie  14  pertones  dem  35 
Statthalter  Miordoeo  wolteii,  die  do  bis  sn  der  seit  moehten  in  du  rlehi  notturft 

volfam. 

''j  ItibiscH:  gen  Augspurg  oiier  ciu  ander  gelegen  ort. 
*)  Bibiitn:  welche  wort  kaoftiglieh  von  den  vngehonamen,  so  Jets  nH  er- 
schineD,  eio  grofae  dtsputatioo  bringen  mocbtea.  40 
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ein  neinlich  pene  geatelt  wurde,  oder  da«  der  stadtbalter  macht  hett 

zu  verorden. 

Zum  l'tuit'ton  bedechten  kei*"  stftdtlialter  und  orator,  das  den 
itzigen  regimoatjäperson  etwas  schwerlich  sein  solt,  wo  sie  uit  mit  ge- 
5limpf  und  fugen  gcurlaubt Dieweil  dan  der  chuilursteu ,  i'ursten 
und  Btende  goibedmikea  und  meinttng  setbs  werc,  sie  mit  den  be»t«& 
fugeo  und  gclitnpf  su  urlaaben,  das  churforaten,  furstpn  und  stende 
wolten  sich  sutn  besten  helfen  bedenken  und  rattiscklagen,  wie  soliehs 
Bum  ftttderlichesten  beacheen,  damit  man  dag  und  nachrede  uberig 
lOemn  möge. 

Zum  sechsten  achten  sie  pillioh|  das  aller  inname  und  ausgäbe  der 
anschleg  rechnung  gehört  und  empfangen  werde;  doch  das  auch  einer 
von  kei'       wegen  *)  dabi  si. 

Und  zuletzt  nachdem  bovelh  bes^  licon  w»m*o,  gegen  denen  nit  witer 

l.*)zu  procediren,  so  ir  E^epnrlich  anteil  nit  beznh:  ilas  acht  ir  fl  D'  u  On. 
nit  für  gute,  wurde  aiuli  \n  df>n  ^fliorsnmcn  Unwillen  «;cpcrnn  'y,  und 
were  darumb  ir  gutbcdunken,  das  dersrlbipcii  bevebl  wi<l{'ninib  r,'t'oftent 
und  abgestelt  und  ^^o^^on  den  uDgehorsamcn  zu  crlcgung  ircs  anteiU 
gebandelt  und  pi-ocndirt  wurde. 

20  Die  veiüidcuten  cburtuisten,  fursten  und  botachaftüii  Imben  aul 
soliclis  des  keiserlichca  stadthalters  und  orators  furhaltcn  bedacht  ge- 
nommen *)  und  irer  fl.  u.  Qn.  nach  (runtlicher  danksagung  ires  erbie- 
ten», auch  Iren)  gogcnerbieten,  das  churfursten,  fursten  und  stende  diesen 
auflgeaduieben  teiehstag  nit  mit  geringem  costen  und  darlegen  als  die 

25g^orsamen  ersucht,  kei'  und  dem  heiligen  reich  au  gefallen  er* 
scbienen  und  urputig  wereui  altes  das  au  handeln,  su  ratschlagen  und 
sa  beschliessen,  das  kei'  und  dem  heiligen  releh  zu  ere,  nutz  und 
gutem  komen  mocht  etc.,  ungcverlich  difs  antwort  geben  lassen:  Ir 
clifl.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  betten  irer  fl.      u.  Gn.  t'urbrachte  artickel  auf  die 

80  antworten  irer  fl.  I)*  u.  Gn.  des  vordem  tags  durch  churfui*sten,  fursten 
und  stende  uberg^ebcn  nach  notturft  verstandon  und  erwogen.  Und  zum 
ebersten  belangend  underhaltung  regimenta  und  chamergericbts  zweifelten 

k)  Jb.  «m.  kntt;  «•  ßudtt  tick  In  dtr  Kmigäk,  Abtekr, ,  m  a&*r  diatr  SaU  MUgtsItMl  ut 


')  MüAsen:  det  d&a  ir  tl.  (ju.  auch  gewillt,  wu  suust  ander  punct  erhalten. 
8&       ')  Sibuem:  «ter  orator  oder  wen  tdo  Qn.  dann  ordent. 

*)  Bibiun:  dann  dovdurcb  «ich  sutragen  mocht,  das  dieselben  hinfuro  alwegeo, 

■O  oeu  anschleg  gemachf,  in  irer  ungehorsam  go.sterkt  und  verharren  wurden. 

*;  Z>iV  Antirort  irnnie  dem  S'tiitthalter  und  Orator  am  yitrhiniiinfjr  rfi-n  15.  ^ffirz 
gegeben,  aber  nicht  schnftiidi  etngereidU ;  sie  war  von  Weftihausen,  iincker,  y'ehus 
40wnd  Ribiwn  ftttguUUt  worden  (».  ltibi»eM  PntokoU), 
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churfnrsieD,  fursten  und  die  verordenten  ')  nit,  es  betten  ir  fl.  D'  u.  Gn.  ab 
der  regimenteordnuQg  zu  Womb«  aufgericht  v«tiKniiiiu»i,  du  cburfursteoy 
fönten  und  itende  de«  rdd»  Born,  kei*  W  su  undertbenigero  gflttHka, 
diewdl  aitnst  der  sit  kein  underbaltung  «Im  in  Üe  bab  binden  werden 
nu^gen,  geirilliget,  das  regiment  and  cbamergoicbt  udorthalb  jor  sn  und^  5 
IwItttL  Und  wiewol  solich  anderlbalb  jar  im  abacbid  des  reicbstagi  su 
Wombs  nit  clfwlieb  aiugednickt,  Bondor  die  nndcrhaltung  auf  ein  zit  lang 
sa  ihan  gesetzt,  hab  es  docb  den  verstand  der  anderthalb  jar  gehabt,  und 
dermaasen  ol'  ein  zit  kei"^  M'  zu  gefallen  gesetzt,  und  das  mitler  ait  dureb 
das  regiment  von  bcätondiger  underbaltung  geratschlacht  und  weg  gedacht  10 
werden  sollen  •*).  Darauf  werc  der  weg  des  zols  auf  dem  ehersten  alhie 
zu  Nürnberg  gehalten  reichstag  turgenonunen,  davon  allerlei  beratschlacbt, 
Bolichs  kei""  in  Uispanien  zugeschickt,  darauf  ir  widerumb  antwort 
geben  *)  mit  anzeig  ires  gutbeduukens,  das  der  zoll  nit  allein  auf  die 
war,  so  auftter  Teutscher  nacion,  sonder  auch  in  Teutscb  nacion  gcfurt,  15 
gelegt  werden  mocbt,  mit  beger  ir  clarliob  an  verstendigen,  wohin,  uf 
was  war*)  und  an  weUche  ort  oder  grens  edidier  aoU  gelegt  werden 
soll  ete.  Uf  sdich  ka'  scbriben  baben  cbi»farBtoO|  fursten  und 
stonde  uf  ndieaten  reiohateg  alhie  mit  groasem,  hoebem  vleia  geratscUacbt 
und  form  und  mafe  geetelt,  wie  hoch»  auf  waa  wäre  der  aoU  gelegt^SO 
wo  die  sollstet  sein  «ölten  etc.  und  aoUohs  alles  kei'  in  Hiapanien 
mit  gnugsamen  nebenbericht  zugesandt,  mit  bitt  ir  gemute  defshalb  auf 
Margarethe  nehestverruckte  den  botschaftcn,  BO  ein  igUeher  churfurst^ 
fürst  und  stand  defshalb  alliie  baben  solt,  zu  eroffen  etc.,  die  furter 
defshalb  entlich  beschHes'Ren  solten.  Ea  were  aber  der  zit  auf  Margarethe  25 
defshalb  von  irer  M'  nicht  ankommen^  auch  nicht  gehandelt  worden,  und 
dieser  gegenwartiger  reiehatag  darauf  ausgeschrieben.  Ul  solichem  dan 
der  keiserlicli  orator  zugegen  vua  kei""  M'  instructiun  und  mandat  in- 
bracht; in  derselbigen  instruction  erstlich  verleibt,  das  die  stet  In  ircr 

gewest,  desselben  zoUs  halber  allerlei  beschwerung  furbracht,  damit  3ü 
nun  aufrur  im  reich  forkommen  wurde,  sehe  ir  den  weg  des  sola 
nit  für  gute  an,  Mnder  daa  man  ailf  ander  weg  der  underbaltung  rat- 
schlagen Bolt  etc.  Wiewol  nun  churfurston,  fursten  und  stende  aolicben 
weg  des  zola  bis  auf  irer  M*  bewiUigung,  wwwol  mit  irer  merglichen 
he^ohwerun^  dooh  aufserbalb  der  stelt,  für  gut  angesehen  und  bescÜosseni  35 
dieweil  aber  irer      derselbig  weg  nit  gefallen  wolty  Uelsen  ne  es  dabt 

>)  B$.  TWwltDta.  "  b)  jr«fN#i(.  itocAr.  ffsaalit  mrdra  lolltMi.  —      Biet  A.  mt  wu,  nwktr; 
KM/ik.  JUtkr.  «Ims  Mr. 


')  &  ETA  JU  m. 
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auch  ruhen  und  plibeu.  Wolten  gern,  so  weit  sieh  ir  verstände  und 
venmnlt  erstreikt,  helfen  rat«rlilao;en ,  damit  leidlieh,  trcglich  weg  zu 
Rolicher  underhaltung  i'undcn  wenlen  imn  hton,  wiston  uhcr  die  l>i  inen 
dieser  zit  oh  zu  bedeuken.    Dan  das  were  die  wurLeit,  das  churiurbteu, 

5  fönten  und  atendo  auf  nebestgelmltan  retchstag ')  mit  merglicher  be- 
schweniDg  dabin  bewogt  und  bracht,  wiewd  man  aidi  Yenehen,  da- 
weg  der  nnderhaltong  were  fanden  und  gewife,  das  lie  die  underhaltung 
nodi  ein  halb  jar  b»  zu  aufrichtang  gewtaeer  underbalttug  bewilliget; 
welicha  halb  jar  dan  Michadis  nehestverruckt  aua  und  umb  gewesi 

10  Das  aber  dieser  sit  den  Stenden  witer  underhaltong  regiment»  und 
charaergericlits  zu  thun  furzuhalten  oder  anzumuten  sei,  achten  sie  gana 
unfruchtbar  und  unerheblich.  Dan  es  hctten  sich  auf  nehest  gehalten 
reichstag  etwan  vill  von  ehurfursten,  fursten,  prelaten,  graven  und 
Stetten  nnp^loicheit  halber  und  ubermes?ipjcr  ansclilej^  hoehlieh  beclagt 

15 und  mit  lautern  Worten  h*'r«'n  und  vernenien  lassen,  uiter  in  under- 
haltung regiments  und  chanurgerichts  nit  zu  bewilligen,    item  m  were 
auch  ein  nrtickel  auf  heftig  anhalten  der  stende  in  abschid  gesetzt 
das  sie  in  keiiu'n  anschlag  witer  willigen  sultcu  oder  wollen,  es  weron 
dau  die  anschleg  einem  idem  nach  meiner  gel^enheit  und  vermugen 

20  gemessiget  und  retaxirt  Item  so  weren  tiU  von  Stenden  itao  albie, 
die  neben  Iren  gwieinen  gewelden  aonder  achrielUiofaen  bevelh  hetten, 
in  keinen  anachlag  au  witarer  underhaltung  regimenta  und  chameigerichta 
zu  willigen.  Ana  dea  und  vill  andern  Ursachen  aich  ketnaw^a  zu  ver> 
Bcbeo,  daa  bi  den  elenden  einiclie  underhaltung  regimenta  oder  chamer* 
25gerichts  zu  erlangen;  und  wurde  alle  zit,  ao  man  darüber  verzert,  ver- 
geblich sein.  Darumb  so  achten  die  verordenten  ehurfursten,  furaten 
und  bot:ichaften  für  gut,  wo  der  keiscrlich  stadthalter  und  orator  von 
kei'  M*  oder  sunst  bi  inen  selbs  zu  underhaltung  reginients  und  chamer- 
gorichls  einicher  wege.  so  den  «Stenden  onebesehwerlieh  oder  -belostig. 

3o  bevelh  hettcn  oder  wisten,  mochten  sie  die  vorordcuteu  vcrsteudigon,  die 
weiten  sie  gern  hören  *). 

Der  ander,  dritt  und  fünft  punet  hangen  an  einander  und  folgt  einer 
aus  ileui  andern;  dau  der  eherst  helt  in,  m  die  regimentspersonen  itzu 
geurlaubt,  mufst  das  regiment  mitler  zit  ruhen,  das  dan  beschwerlich  j  so 

3(         •)  H».  reicbtUKA.-  Aomgub,  [uicli*tag«ii. 

*)  iai  Abschied  findet  sich  dien  nicht ;  (ftmeiiU  ttf  icokl  da$  Sdureihen  an  de« 
Kmaer  vom  8.  Frhr.  I'i'.'l:  ETA  ITT  H'l. 

*)  Bei  JRibisen  tiurd  über  dieMU  ersten  I'unkt  ganz  kurz  referiert,  namentluh 
fiiM  die  EräritTung  über  den  ZoU  gätuUdti  zum  8eMit$8e  he^t  «9.*  no  stee  aueh 
40  aolieh  nnderbaltnag  allein  kei'  HS  dwil  ile  nit  bei  dem  raieb»  su. 

R*toka«*aBft1tU»  d.  «..Z.   Bd.  IV.  G 
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heit  der  ander  die  pletz  und  inalstat,  wohin  das  regimcnt  verruckt  werden 
sollen,  und  der  fünft,  wie  die  regioientspersone  fuglicli  ;j;ein'!uubt  werden 
mocliten.  Achten  t  luirfursten,  furaten  und  botschaften  dartur,  wo  die  under- 
haltiing  p^cwilVlich  voiliamU  i-,  das  die  lu^'Ueh  urluubung  der  rcghuenta- 
persunen,  uueii  die  cuutiuuacion  des  leginicuts  woU  funden  werden  mocht  5 
Dao  80  man  sich  des  platz  oder  malstat,  wo  das  regiment  srin  Bült,  der* 
gldchen  der  sit  ala  ptingstea  oder  prima  juHi  (nachdem  prima  julU  den 
geordenten  Tirteiln  im  abediid  gemefB),  wan  ee  daselbs  adn  «At,  ver« 
einigt,  80  were  swischeo  dertdiben  tennm  die  sit  also  kurs,  das  man  die 
vemickuDg  mit  den  canzlien,  auch  benennung  der  peraonen  dea  regimento  lo 
von  kmrfursten  und  den  kreisen  daswischen  dannoch  schweriicfa  anwe^n 
brinp^on  macht.  Und  könnt  man  den  canzlicn  des  rcgiments  und  chamer» 
gerichta  itzo  bevelh  gebeiiy  sich  dahin  mit  den  canzlien  zu  fugen,  auch 
den  regimentsperaonen  sagen,  das  sie  sich  auf  widerumb  orfordern  gut- 
willig erzeigen  wolten  etc.  Doch  das  es  den  ")  verstand  hab  und  verfugt  i5 
werde,  das  das  regiment  von  den  stunden  des  reichs  vermog  der  ordnuug 
von  neuem  mit  besetzten  und  geweiten  personcn  versehen  werde.  Da- 
durch wurden  »ich  die  regiraentspersonen  irer  gelpjjenheit  und  verstand 
nach  .selljs  une  beRchweiunf;  mit  bittung  guediger  erlaubnus  von  irer  her- 
HC'halt,  die  bie  daliiu  veiordent,  darnach  wissen  zu  richten  ,  auch  ein  JO 
iglicber  churfurst  und  kreis  sich  mit  bestcllung  eins  raths  richten  mögen ; 
und  plieb  also  das  re^ment  mit  der  verrnckung  in  der  continuadon. 

Des  plats  halber  achten  die  verordenten,  dieweil  regiment  und 
chamergericht  numehr  auf  drithalb  jare  alfaie  zu  Niuroberg  und  also  der 
obem  Teutacfaen  nadon  im  reich  gewesen,  das  e«  nunmehr  an  Ridn-25 
straum,  alda  von  churfurstcn,  fursten  und  atenden  auch  ein  zimlich 
anzate,  auch  der  mercr  teil  der  chameigerichtshendel  dasei  bsther  komen, 
zu  verrücken,  und  gedenken,  daa  Spyer  am  bequcnibsten  ei,  dan  es  auch 
kei'  erblunden  nit  ungelegen,  zudem  das  die  behausung,  auch  sming 
daselbst  etwa»  bcqucmlich  und  leidücli,  das  es  nuch  dahin,  von-  und  90 
abzukonnneu  vast  bequemlich  und  nit  also  l'arlieh  si. 

Der  virt  punct,  das  stadthalter  und  orutur  die  wort  in  der  über- 
geben antwort  geieutert  wollen  haben,  nemlich:  sovill  an  inen  ist  etc.; 
darauf  haben  inen  churfurstcn,  fursten  und  verordentcn  deelarirt,  das 
CS  den  verstand  haben  soll:  sovil  an  inen,  das  were  au  chur fursten,  35 
fursten  und  allen  Stedden  und  von  derselben  stende  ^)  wegen,  unangeseh^ 
der  ungehoraamen  auspliben  *)  etc.,  die  iren  uf  beatimpt  ait  verorden 

')  JRibiMM  «dd.  and  nochten  leideii,  daa  ^gen  den  angsbonameii  prooedirt  wuide. 
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wollen  etc.;  zudem  wereti  viU  mehr  geweit  dan  pcrson  alhie,  und  also 
die  stcnde  in  guter  aozal,  das  tie  woU  handeln  uud  beachUesaen  konden 

ood  mögen  etc. 

Des  sechsten  artickeU  halber  mop;en  churiurstcn,  t'iirsten  und  stende 
5woll  leiden,  das  von  kei'  M'  w<'gen  uuch  jemants  zu  der  r«  chnuDg  ge- 
ordeat  werde,  und  das  »olichc  reclienscliaft  fnrderlieh  beschee. 

Und  wer  der  churfursten,  l'ursten  uud  stcnde  meinung  nit,  das 
gegen  den  ungcboraamcn  ganx  stilgestanden  werden  solt,  sonder  allein 
bb  solang  die  rechenBcbaft  gebort  werde^  das  in  aw^en  oder  diien  tagen 

lObescheeD;  mocbt  man  abdan  sehen,  woran  alle  sacfaen  standen ,  und 
darauf  dem  fiscal  au  procediren  desto  gründlichem  und  stadlicherni 
▼liss^m  und  emstlichem  *)  bescbeid  und  bevdh  geben 

Ditn  handlang  ist  den  andern  chorfursten,  lursten  and  stoiden  von 
den  veromten  derma fs  eroffent  und  öffentlich  verlesen  worden,  mit  bitt 

15solichs  zu  bedenken  und  zu  beratschlagen,  damit  sie  auf  des  stadthalters 
and  orators  witer  antwort  darauf  desto  stadtllcher  rathschlagen  mögen. 

Auf  mitwochen  nach  judica  anno  1524  ist  der  stadthaltor  nnd  Mötm  IG 
keiserlich  orator  widorumb  bi  den  obpemelten  vcrordenten  churfursten, 
fursten  und  botschaftcn  erschienen  und  durch  den  von  Poluni  widcrumb 

20 auf  die  obgemelte  der  verordcnten  gegeben  antwort  dits»  ir  meinung 
eroffen  lassen :  Es  hett  der  keiserlich  stadthaltei   und  orator  von  den 
verordcnten  die  gcaterich  inen  ut  ti'eulich  eudeckung  ires  gcmuts  antwort  Mär:  ift 
etlicher  punct  verstanden.    Und  wiewol  sie  sich  der  antwort  nit  ver* 
sehen  I  idoeh  hetten  sie  den  eherston  piltacten,  anderhaltung  regiments 

25 und  chamergerichts,  daran  alle  bandlang  hingen,  allein  für  sich  ge- 
nomnaen,  und  aufurdcrst  darauf  xa  handeln  und  sa  scblieasen;  so  man 
der  yereint,  wurde  den  andern  artickeb  auch  weil  weg  funden. 

Und  entlieh  so  haben  der  keiserlich  stadthalter  und  orator  bis 
aoher  nit  anders  verstanden,  dan  das  ^^ie  r>ich  anderhaltung  halber  des 

30 charoergerichts  von  beiden  vergleicht,  also  das  es  durch  die  stende 
undcrhalten  werden  soll,  als  es  atich  lange  zit  von  Stenden  des  reichs 
underhnlten  worden  werc;  verstünde  es  auch  noch  nit  anders,  dan  das 
es  die  stende  undcrlialten  wulten. 

Aber  des  regiments  halber,  das  kei.  M*^  in  es^se  und  [wesenj  wissen 

35wolt,  damit  dan  des  stadtliulters  und  orators  von  wegen  kei'  ge- 
neigter will  je  gespurt  werde  tax  erhaltuug  Irid  uud  recht  im  heiligen 
reich,  su  wollen  sich  stadlhaltcr  und  orator  von  wegen  kei'  M'  erboten 
haben,  sich  auch  hiemit  erbieten,  den  halben  teil  des  r^ments  zu  under- 
haltem  und  über  ach  neinen«  doch  das  die  heuser  Ostemich  und  Bur< 

40       a)  nd  nuttUMm.  mr  hi  dir  Utt^.  itwAr.  -  I»)  JIS  Mn-W  f«M      KMt$b*t9ir  A^tfkrifl. 
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gundi  in  denselbca  halben  teil  gezugeii  werden ,  und  das  «dnirfursten, 
fursten,  prelaten,  graven  und  stende  das  charnergericlit,  darzu  den  andern 
halben  teil  der  uuderhaltung  reginients  ihun  und  ßich  in  dem  kci'  M* 
zu  gefallen  gutwillig  erzeigen.  Das  wirdt  ir  gegen  allen  Stenden 
gnediglichen  bedenken.  Und  so  soliclw  derman»  beachloBsen,  wolfen  sie  5 
auf  die  andern  artickel  ganz  gepurlich  Antwort  geben. 

Die  verordenton  von  churfureten  und  fiirsten  etc.  baben  ir  fl.  u. 
Qn.  darauf  widerumb  an  antwort  geben,  das  die  meinnng  oder  ventand 
bi  cburfarstra,  farsten  und  atoiden  je  [nit]  geweat,  das  sie  das  cbamer* 
geriebt  underbalt«!  weiten,  sonder  ir  manung  were  gewes^  das  pillich,  10 
aacb  nuta  nnd  gute  were,  das  chamergericht  in  cssc  tind  weaen  plieb, 
und  das  von  underhaltung  desselben  gehandelt  weiden  soll;  zogen  sich 
des  auf  die  eherst  schrieftlich  antwort  iier  U.  D'  u.  Gn.  ubergeben 
die  auch  inen  nngozeipft  und  verlesen  wurden;  hat  sich  solichs  dermafs 
fundcn.    Aber  nachden  an  sulielier  antwort  vi!!  gelegen,  wolten  fie  die-  15 
selbigen  mit  irer  Ii.  D'  u.  Gn.  tur&chlag  au  die  stende  bringen,  darüber 
sanipt  inen  rathsehlagen  und  alsdan  widdcr  antwort  geben. 
Miir:  IT         Auf  dornstug  nach  judiea  auno  [loL'-iJ     Naehileiu  der  babstUch 
Sfärz  Ii  legat  a  latcre  Laurencius  Cambeius  auf  montag  nach  judica  alhie  au 
Nürnberg  inkoromen      seind  ime  der  keiserUch  stadthalter  und  oratorSO 
sanipt  allen  cburfursten,  fursten  und  dersdben  botscbafteo,  so  alhie  ge* 
westf  für  die  pforten  ein  virtdl  einer  meile  weg»  entgegen  geritten^  hat 
inen  her  CSaspar  von  Westbusen  Meinaasoher  oanaler  doetor  eto.  im  felde 
mit  dieser  folgenden  rede  ungeTerlicb  entpfangen:  Heverendissime  in 
Christo  pater,  f^.incte  apoetolice  sedis  a  latere  logat(%  dominc  magnificen-  25 
iissime.   Explicari  non  potest,  quo  gaudio,  qua  hilaritate,  quibas  denique 
animis  exultantibus  Serenissimus  prinoeps  impcrialis  locuintenens  ac  nobilis 
vir  cesariuH  orntor"),  aimiliter  reverendissimus ,  revercndi  ac  illustres 
('h'ctore.s  aliiijue  |>rinei}>es  et  ordincs  Komani  ini}ierii  litteras  illas  apostolicafl 
exeeperunt   1,  (jiiibus  reverendisiiine  dujninaeionis  ve.stre  denunctiabaturSO 
adventns.    Kinn  i^itur,  quem  anliilanti  desiderio  prestolati  sunt,  iani 
votiö  uptiitis  politi  iocundantibus  uniniis,  ingenii  jiiatisu,  p^nudio  magno, 
inuiensa  leticia  coram  cxcipiuut,  plane  uichil  diltidentes  rem  publicam 
diristianam  keu  pericnkwia  fluctibna  iam  diu  estuantem  reverendissinie 
dominationis  vestre  prasidio  melius  habituram.   Quam  ut  e  loco  hoc  36 
campeetri  iocundiores  et  cieius  condueanti  oraoione  prolixiori  nolo  re- 
morari. 

■)  tu.  Inpormtor.  —  k)  J?«  «leipanmt. 

')  Vom  SO,  Fdbrttarf  g.  Abschn.  tV. 

')  Vgl  «r(wr  4tV  SifAoiung  namentiich  RibuM$  Äwfsdthnnm^.  ¥> 
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Nach  sülicher  entpfahuug  haben  inen  den  cardinal  der  keiserlich 
stadtlialter  und  orator  sainpt  chuilurötea,  furstcu  umi  btciulcii  zur  .^tailt 
bineio  bis  in  sein  lierbcrg  „Zum  guldcu  crcuz"  geleitet.   Mau  hat  iucn 
mit  der  prois^Mon  bolen  und  in  die  kirdi  faren  woUon,  er  hat  aber 
5  weder  dte  oder  andere  ceremonien  wetten  haben. 

An  heule  donutags  nach  judica  ist  der  cardinal  ot^melt  vor  Mär*  17 
gemeiner  Tersamlung  erschienen  und  ist  neben  den  stadtfaalter  aur 
rechten  hand  gesetst  worden.  Hat  er  anfenglich  durch  einen  biachove 
ein  oracion  tbun  lassen,  quc  reperitur  infra  fol.  Nach  aolicher 
lOgethancn  oracion  hat  der  leg^t  ein  exhortacion  gethan,  que  ieqnitur 
int'ra  fol.  -  Daraufhat  er  uberantwort  ein  breve  apostolionm,  quod 
nquitur  fol.  -  -  '). 

Item  dem  blsohovc  zu  Brixen  seind  codcni  die  vor  allen  Stenden 
des  rcich.s  .sein  rej^alien  durch  (U-ii  stadtlialtcr  jj:cHehen  worden, 
lö  Item  nachdem  der  c.nrfliDal  begert  hat,  etlich  zu  ime  zu  verorden, 
seind  zu  ime  vcrordent:  her  t  onrad  bischove  zu  Wnrzperpr,  her  Friderich 
jd'alzgrave  bi  Hein,  doctur  Jeronimun.  iangchuni  CuUiisch  bolschutt, 
doctor  Flurin  von  Venningen  Pfalzgravisch  cauzler,  bischois  zu  WormbB 
botaehiift  doeior  Synon  lUbysen,  h«r  N.  von  Schwalbadb  d«r  probst  an 
^Spyer  Spiriscfa  botschaflt,  Badiach  canaler,  Heanach  canzler.  Die  haben 
mit  dem  legaten  gehandelt  ut  aequitur  fol.  94  *). 

Eodem  die  haben  die  regimentsperaon  ir  witer  antwort  auf  der  M&m  17 
drier  chnrfuraten  und  forsten  mündlichen  bescheen  furtrag  furbracht  *), 
mit  bitty  die  oflbntlicli  in  Iren  bisein  vor  allen  Stenden  des  reiche  ver- 
S&leaen  zu  lassen;  scquitur  ful  - -. 

Eodem  [die]  haben  die  tri-  und  reichsstet  auf  das  anainnen  under-  Man  17 
haltung  rcgiments  und  chani^rgerichta  belangend  ir  meinung  in  scbrieften 
ubergeben  *  i,  ut  sequitur  fol  -  -. 

V\  fritag  nach  judica  haben  sicii  cliurfursten,  fursten  lunl  ?tendc  Man  lö 
.Mhif  den  furschlag,  so  Uci'       [stadthalter]  und  orator  UM(h  rhaltutig  halber 
rcgiments  und  chaiiiergcrichtÄ  hievor  gcthan,  eiutr  antwort  entschlwsen 
die   auf  sambütag  darnach  stadthaltern  und  orator  beheadigt  ist,  ut  öu-  Mutz  l'J 
quitur  fol.  90  mit  M.    Daneben  ist  irer  fl.  D'  u.  Gn.  auch  der  uiuir- 
fursten,  furaten  und  atenden  gutbedunken,  welicher  masacn  die  atelt  ins 

35  JHe  beiäm  Beden  sind  anscheinenä  nicht  aufyezeidtMa  worden;  da»  Breve 

totit  1.  Februar     7t  Ahi^chn.  VI 

*)  S.  M.  Abschn.  Fi  das  Stuck  vom  1'.).  Murz. 

^)  &  u.  Abscfm.  Hescfiwerden  -umi  17.  März. 

*)  S.  «w  Äbeekn.  IV  vom  TT.  März. 
4ß         &  Jbtcfm,  IV  vom  18,  Mörz, 
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reiclis  rathe  anzunemeu^  eiu  hchiiettUcli  verzeiclmus  übergeben      ul  äe- 
quitar  fol  92  mit  N  besdekiiet 

Mairg2l  Uf  montag  nach  palmarum  anno  1524.  Kei'  stadthalter  and 
orator  haben  choifunteD,  furstoa  und  Stenden  über  ir  lete  gegebeoi 
davon  obgemd^  widder  in  acLrieften  antwort  geben,  ut  tequitur  fol.  102  5 
mit  O  beadchnet');  die  in  achrieften  ingelegt  und  verlesen  worden; 
und  her  Gcurg  Truches  von  Walpurg  nach  Verlesung  darauf  geredt:  Bs 
wcre  des  stadthaltcrs  und  oratofs  bitt,  churfursten,  fursten  und  stcnde 
wollen  inen  solichs  gefisUen  lassen,  den  handel  *)  furdem  und  witer  nit 
ufhalten.  10 

März  }t2  Uf  dinstag  nach  palmarum  haben  cliurfurstcn ,  fursten  und  Utende 
dem  kciscrlicLen  stadtbalter  und  orator  widder  antwort  geben,  ut  se- 
quitur  iolio  10 {  mit  P  bezeichnet'). 

Mutz  23         Uf  mitwDelien imch  pahiiarum  i^t  der  stadthalter  und  orator  per- 

äonlich  bi  den  verordenten      von  i.  luirlurstcn ,  l'ursten  und  botbclialtea  lö 
erschienen  und  bat  (aufj  itzberurte  der  &tondu  antwort  ein  muutlich 
antwort  geben,  die  aovÜ  mu|^di  nfgeaeichnet,  ut  sequitnr  foL  i05  *) 
mit  Q  beseidinet 

MänZi       Uf  mitwocben  nach  palmarum^)  [haben]  die  ohurfursten,  fursten 
und  stend  auf  solich  des  stadtbalters  foigetn^n  muntlich  antwort  ein  20 
beschfiefslich  antwort  geben  %  ut  sequitur  fol.  108  mit  R  beseidinet. 
Eodem  die  haben  die  stet  antwort  underhaltnng  halber  re|^mrats 

und  cbamergerichtä  geben      ut  sequitur  fol.  112. 

Darauf  hat  der  stadtlndter  und  orator  widerumb  antwort  geben, 
erstlich  auf  den  puncten  bcurlaubung  der  regimentsperson,  zum  andern  25 
underhaltung  chamcrgorichts  und  regiments      ut  sequitur  fol.  -  -. 

Uf  die  uberigeu  artickei  haben  sie  ir  antwort  in  schricftea  geben, 
ut  sequitur  fol.  •  - 

a)  /ir«.  li«iid«lB.  —  b)  Na.  irer«r4eB.  —  e)  ütw  »mrk  ßwitt  «Mb  oAir  aN/>WL  Iti,  afbnVHy»  id  4ku 
Snhl  Iwrvito  <  «Mt  m.  —  i)  Bt.  «dd.  nf.  30 


')  S.  Abschn.  TU  vom  Mnrz  lOJAprÜ  2. 

S.  Abschn.  IV  rom  21.  März, 
■*)  S.  cbendort  vom  Mars. 

*)  Das  iH  twM  ridiiig,  die  Verkandbtng  fitnä  btmtB  am  JHemt«^  <toU,  am 

23.  Mär:  wurde  ror  dtn  Stämkn  darüber  referiert  C«.  namenUidi  Ribuem);  dasHS 
Mtferat  s.  u.  Abachn.  IV  vom  32.  März. 

")  S.  Abachn.  IV  vom  US.ß'J.  Män. 

*)  &  «bmdori  vom  M3.  März, 

')  8,  ebenäort  «Mi  23^29.  Märe  Fmmimg  AB. 

*)  GemeUU  M  uxM  da$  Stack  vom  S.  AprH,  «.  Abtehn,  VUI:  Abaeküd.  40 
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Nach  solichcm  haben  sie  sich  beiderseits  der  uuderhaltung  regiments 
und  chiunergerichU,  auch  anderer  |)uucteu  dum  anhcngig  verglichen,  ut 
«eqaitui*  im  abcdiid ')  fol.  • 

Auf  ADftuchen  der  bab>Üiclien  imd  Hungcriscbon  botochafli  anch 
5  ershenog  Ferdinandi  adbB  bitt  ^)  umb  hilf  gegen  dem  Durken  bab«i 
nch  cburfonteiii  funten  und  stende  einer  meinung  begriefen  *),  ut  Se- 
quilar fol. 

23.  FrotokoUariadte  Aufaeidtnun^  eines  %ifahser  Sdaretän  über  Ver-  i^^'i 
Handlungen  der  pfcUier  Uofrölte  und  über  Vorgang  auf  dem  Beiehsk^  ^'^^^ 
10  ans  der  Zeit  wm  8»  Januar  bis  tum  6,  April,  1524,  Aprü  6 

Ati*  AfAMcAen,  K.  H  m/3d:  1  foL  mtf.  <Jim.  8^14),  auf  fcl  100  die  Auf- 
schrift: Ratstege  und  iuucrik-lir  holeukcn  und  ufzeichnus  in  des  rcichs  und 
ainlf'm  snrlini  za  Numbfig  ut"  (icm  rri^chjsta'j  MHitinJ  usgeschricbcn  ann«» 
1524;  aber  ut'  dornstag  nach  Erhardi  angefangen     ^ileuciuD)  in  cboro.  Se- 
id erat»  etc.  -  77  foL  mf  u.  113  u.  115  (Jan,  18-¥\Ar.  5).  —  III  foL  ISO  f. 

(l\  },r.  r>-2ii!.  —  IV  fol.  J^s-i:u  (M<ir:  3  Aprü6).  ÄUet  von  dtr  tekwer 
ktbwreu  Hand  des  pfäUer  Mtoti^u^kchreibere, 

[/.]  Am  Freitag  Erhardi  itA  der  Pfalggrttf  [Kf,  iMdwig]  auf  dem  Jan.  8 
Reu^stage  angehnumm  "). 
2«)        2^  i>ost  Erhardi  im  August iiurklosicr       Anwfsend:  von  Pfals  der  Juu,  11 
Jlofnuisfrr  und  Kanzler,  von  Snrhscn  Friedrich  Thun  und  Philipp  von 

Fftllf^^ffth  Die  pfäJzrr  Rät*'  erfiffinn  den  särhsisrhm,  daß  Erzhz. 
Ferdinand  etliche  vom  llvgimeiU  zum  Kurfürsten  gcsamU  und  ihn  Iwle 

•)  IHa  üt  HoehgrtraflH. 


25        ')  S.  den  Entwurf  d&>  J.  Teties  tUä  Absctiieih. 

*)  Am  30.  Märg  u.  1.  April  (s.  Hug$  ProMeM  u.  nr.  38). 
*)  Der  Setdtitiiß  tDwde  erst  am  12.  April  gefaßt,  wühreud  dm  Auta^v^- 
guiachten  bereits  vom  S.  Jpril        >.  Altt^rhn.  V:  T>irleiis(t<  hc. 

*)  Am  gleichen  Tage  fand   noch  eine  Itesondae  Beratung  der  pfulzrr  Räte 
3ü(ScItenk  Vellin,  Jleideck,  Venningen,  Fleckenstein,  D.  Bandner,  Lutz  ron  Eib, 
Merediaa  Woif  «on  Mühlkeim)  im  Beieein  dee  Kurfüreten  und  de$  PfaigffrafeH 
fVteAtcfr  tiatl  (Protohill  ibid.   104/4  fol.  19).    E.s  wurde  darin  auf  die  Anfraiic 
ron  Kunz  von  Rechho  ti  ih  m  Herzog  ( Hlheinricli  geraten,  die  VoUmnrht  :tim  /i'f  k  As- 
tage  allgemein  und  nicht  der  zugescltickten  Kopie  gemäß  zu  Meilen;  über  tht  Xu- 
Zbeenduug  dieeee  Fomndan  der  VoUwuuM  hatte  »ich  Otiheinri^  aU  eine  Neuerung 
beschwert  gefühlt.  Herzog  Philipp,  der  kktgte,  daß  man  ihn  beim  Erzherzog  schlecht 
i/fhiiltt'ii  habe  mit  f^eriiifjfr  Tit  foldung,  sollte  geaniirortrt  werden:  er  sei  an  den  Hof 
FerdiniiHih  ijtkommen,  um  etwas  zu  lernen;  wenn  er  nun  ,,ntt  zugehtsi^en  und  nichts, 
Seite,  auch  leicht  gehatten"  werde,  so  sei  es  bcnser,  wenn  er  seinen  Abschied  nehme 
40  und  gu  Haute  liUebe,  MnßixA  wurde  nodk  übar  eine  Vereinigung  »wiedten  Ifürt^- 
berff  «Mwi  der  PfuU  berate». 
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aiif/oiäem  luastn,  morgen  um  8  ihr  auf  dem  llnusr  xu  erscheinen 
tmd  die  Sachen  Itelfen  nnzwjmjrn  und  su  beralschlagvn ;  der  Kurfürst 
hat  dant»t  für  gut  gthdicn,  daß  sitA  die  Itäte  wrher  beredete».  Es 
ist  erwöge» t  ikifi  e$  beiden  Kurfürsten  schwer  sei,  de»  Bw^ihstag  an- 
stränge» ahm  die  andere» ;  wen»  man  sick  eher  dessm  weigeret  moeUe  5 
es  bei  dem  Kaiser  UnwiUe»  errege».  Es  ist  daher  gu  bedenke»,  oh 
man  den  Mei^tglag  anfange»  und  die  Last  auf  sidi  aUei»  »ekmm,  oder 
die  anderen  er n  arten  stilL  En  solkn  auch  eUidier  Kurfürsten  Bot* 
s(;haß( )}  hier  .sein.  nia)i  l:önnte  rit  lh  icht  ron  ihnen  erfahre»,  o6  sie  Be- 
fehl hätten  zu  handeln  oder  nicht:  daniwh  könne  man  s/tÄ  rielUen.  10 
Item  ob  man  wolt  furbringen  r^cr  lianrllungcn  oder  stracks  zur  band- 
lung  griÖ'eu  soll,  wellichs  das  best  si,  sich  atillachweigieod  inzulassen 
oder  nit,  zu  bedenken. 

T)ie  sächsisehrn  Itäte  hahm  nach  klein<  m  lu  tlai-ht  erwidert:  wenn 
man  den  lleicJisiag  anfange,  so  wären  alUrki  Btsckaerdt-n  zu  bedenken,  15 
was  vielleicht  den  anderen  Ständai  in  ihrer  Abwesenheit  nicfU  getieht» 
wäre;  wen»  es  aber  die  Kurfürsten  verhinderen,  mödde  es  bei  dem 
Kaiser  UnuHMe»  errege».  Ei»  jeder  möge  es  a»  seine»  Horm  britigen, 
eicli  darnadi  mugen  se  richten ^  und  achten,  das  ir  gewdt  sten,  in 
gemein  mit  andern  su  scUieeeeni  doch  eolhs  wer  wol  xa  erkundigen  20 
hei  marggraf  Jochims  reten,  mit  bit  davon  au  reden,  wolten  sie  gern 
belf«i. 

Die  pfSlgiscIien  Räte  haben  ferner  bedacht,  ob  man  warten,  bis 
erahersog  und  r^iment  das  furbringen  tbun  oder  furbringen  soUe.  Sie 
meinen,  daß  man  des  Regimoi/^  Vorhringen  härm  soft ,  sich  darauf25 
desto  bas  mugen  im  bandcl  ze  riclitcn  etc  ,  das  best  zu  sein.  J'^s  wurde 
erwogen,  daß  es  f'nwillrn  und  ]'rrd(i<li(  rrrnioi  niüddr.  ^rmn  mit  den 
andiren  Fürsten  und  Botsehafltii  iiiy  thi,  Hiirdc  „tvis  .s«;  (reanlt";  das 
würde  ja  auch  wohl  später  in  der  Handlung  ö/frntlirh  ang<ze>(ß  werden; 
d(H:h  soll  man,  wenn  man  luinn,  im  geheimen  bei  etlichen  Erkundigung 'ii^i 
ein:::iehcn.  Weil  Trier  und  andere  «Herwegs  seien,  sei  der  Anfang 
„aufeuscMirMen*',  doch  nit  absuBcblagen  sein  sol^  mit  dem  besten  fugen, 
das  meinten  sie  zu  bedenken  und  dermafs  su  handeln  difsmals  gad  sein 
Sölten;  do^  auf  Verhesserung  und  OefaUen  der  KurfOrste», 

Die  Sechnschen  lassen  inen  gefallen,  das  man  hore^  was  iurbrachtSö 
werden  woU,  darnach  au  richten;  ir  gn**<^  her  hab  oft  darnach  gefragt, 
aber  nichs  erfam  mugen.  Der  Gewalt  halber  werde  sieh  im  Anfang 
jeder  selbst  vernehmen  lassen,  danach  miMje  man  sieh  richten.  Frriirr 
sagen  sie,  sie  hätten  gehört,  daß  Hannart  keinen  weiteren  Ihfch!  Jiabe, 
als  vo»  einem  andere»  llcichstage  m  iumddn,  wo  man  sin  deshalb  war-  40 
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teil,  wer  jHjhwer;  wo  man  aber  ichts  handeln  solt,  mocht  siin  bevclh  und 
kei'  M'  zuwiddcr  siu.    Darunib  zu  liorn,  wcs  man  furpiingen  well. 

Am  fönenden  Tage,  als  Kut/ürsten  und  Fürstin  zusammen  aufs  Jan  lä 
Ifam  gdtontmm  wum^  wurde  heraiaiAlayt ,  wiewoll  etlidi  ttead  dn 

5ainbw8gi  nuudi^  »uatra,  das  man  den  richsdag"),  des  unangesdien 
der  keL  conunissarien  vaA  Trier  und  heraogeo  von  Beyern  uf  wegen 
noch  mt  hie^  anfallen  solt 

Am  Donnerslag  wurde  i»  St.  St^teUd  ein  herrliehes  Amt  gesungen,  Jan.  u 
„(hl  (fingen  in  Ordnung"  Ersshz.  Ferdinatid  in  der  Mitte,  reeMs  PfaU, 

lOÜnkg  Sachsen,  dann  andere  Kurfürsten  und  Fürsten.  Dann  f/ing  man 
wieder  aufs  Haus,  dort  wurde  mn  Erzherzog  und  Regiment  den  Stünden 
ein  schriftliches  Vorhalten  torgebraciU  und  am  Naehmittag  m  weiterem 
hedcnkcn  ahgcsrhruhcn. 

Nota.    ZiViScJun  Mniu:.   und  .Saih^^ni  hat  sich  wifxlii   >ni  Sfiiit 

Ibidicr  die   I  mfriuii:  (  ihuhcn .  sa  daß  .s/V7<  duj  Mainzer  (Tcsnndtiu  der 
VrrsammhuKj  intäußcrf  JkÜioi,  tvt-iui        nlehf  btt  ihrem  idtcn  Iftr- 
fcommen  yelü^^icn  wiudcn;  und  obwohl  vß  tntl  ihnen  geretki  uonkn  iU, 
das  Kanzleramt  zu  ixrseJtcn,  haben  sie  niefU  darein  willigen  wulkn.  Da 
ist  ihnen  gesa<jt,  wenn  sie  tJb*  Ami  »feU  verwesten,  saUe  Fom&tiftjer 

20qIs  des  EegimeiUs  Sdkretanus  dies  tun. 

[IL]  2"  j tost  Anfhonii.    Aiuicsr)id:  der  Kurfürst,  Schenk  Veltln,  Jan.  18 
Uofmeister  und  Kunzkr.  Bindung  nher  die  Fro^toadion  des  liegimcnta 

1.  Reichszoll.  Dtrselle  ist  nicht  zu  bewilligen  atis  vielen  Ur* 
sadiien,  wovon  sieh  ein  Teil  im  Ahsditede  su  Wesd    findet,  Nota:  das 

^Regiment  hat  desludb  an  den  Kaiser  gesihrieben,  aber  nach  keine  Ant- 
wort erhaUen.  Nota:  den  Ahsdded  Oeuli  einstuekent  ob  der  2SeU  be^ 
wiüijft  sei  oder  nicht,  bi  heraog  Friderichen  sdiriber  zu  sehen.  KuT' 
fursien,  Fürsten  und  Städten  ist  der  Zoü  bes(^werli€h,  and  die  stett 
eu  kei'     geschickt,  werden  sich  nicht  befellcn  lassen  zu  Verhinderung  des. 

BXiJ^iese  Ursaclmt  SfMen  vcrswihnet  und  im  Heirlisrat  vorgebracht  werden. 

2.  Regiment  und  Kammergericht.  Wenn  das  Regiment  nicht 
st'dn  soll,  so  muß  Justicia  im  Knmm'r-  und  Vthiriatsgericht  (jchalten 
werden;  doch  sind  dirsr  mit  gfsrlm/dcn  T.enfm  zu  hrsrizen;  das  alles 
.steht  zu  weiterer  IltuidUoKj  der  Jlfi'l/ssfdiuie.    Nota:  es  ist  aurh  be- 

dö  schwerlich ,  daß  ein  liegiment  Sachen,  wozu  e^s  nicht  gevrdnct ,  l  or  sieh 
sielten  u)ul  deirin  Recht  spetrlien  will.    Der  Kurfiirsf  ha/  xh  Vikar 

Jh.  itdd.  mlahou,  —   h)  Ji»  itl  huiielini  tiiif  Uemtilutug  itaeifftUagen  üb€f  die  VrykmxUini'j  dtr 
fiuHäutlmet  mU  fMiMOMi,  du       iMvfai-  imlm  ktngtMrt,  $.  &  91  Ätm.  ». 


')  8.  dm  ÄbuAied  vom  7,  JuH  1523  o.  8.  15  ff. 
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das  liajimanl  ciiw  ZvUUing  bciviUiyt;  daß  aber  dio  Sachen  vickr 
Bmdmt&iidß  wm  BtgimeiU  nach  GefaUm  vorgenommm  mrdm,  de» 
hai  vielteieM  mehr  ZenrüUwng  dl$  Gutes  ndbraM  Der  Kurfürst  will 
iceUer  darin  handdn  helfen.  Auch  ist  es  in  den  Änsddägen  ungleich 
gduHUm,  ein  Teä  hat  gegtiten,  der  andere  weht.  Vie^a^  ist  der  Kur-  5 
fOr^  dur^  das  Jtegintent  besiAwert,  und  man  machiy  wie  man  woU,  so 
mechte  das  r^mend  beswerlichcr  sein,  das  Ordnung  für  nit  gdialten. 
Darum  muß  hierin  Einsrhcn  geschehen  und  tcciUr  (jeraten  werden.  Auch 
kann  der  Kurfürst  durch  Vcrardnung  des  lUffimttUs  seine  Freiheit  nicht 
nachlasen  oder  ubergeben;  da^tt  kann  er  in  nichts  icilligcn,  aas  gegen  10 
den  Jhttid  nnd  dessen  Oi'dnntigtn  isf.  Also  in  gemein  zu  bleiben,  bis  man 
sehe,  wo  hinaus  die  stend  lallen  woltcn;  mocht  min  f^u'^"  her  seiner 
H.  On.  ni)i(urtt  furprinji^en  lassen.  JVW/<;  iluß  man  sich  nnUrslandcn, 
in  sitrliten,  durrichtcn  sju  hen  gegen  meinen  gn"''"  Herrn  auf  die  Acht 
zu  jno^edieren,  mehr  ah  gegen  aiulcre  Leute.  15 

3.  Exekution.  Man  mag  diesen  Ihmhi  vornehmen  und  bedenken, 
wenn  die  anderen  hesehlosaen  sind. 

4.  fMütuc.J  Kann  audi  nidU  vor  Erledigung  der  anderei^  Funkle 
vorgenommen  werden, 

&.  Ilalsgericht,  dfcnso  Polieei,  Monüpoticn  und  anderes  ianniO 
nidit  eher  vorgenmnmen  werden,  bis  die  ersten  Rtnkle  erledigt  sind. 

Nota:  dem  Kanzler  habe  ich  Ober  die  ersten  beiden  Pttnkte  viele 
Beschwerungen  aus  dem  Abschiede  ZU  Wesel  und  sonst  in  ein  Iteijisfcr- 
lein  verzeichnet,  in  der  Handlung  zu  gd^rawhm,  und  wenn  er  I!«  fthl 
hätte,  in  begriff  der  andern  beschwerungen  gegen  dem  rcgiroent  in  Uuten  25 
saehe  ...  zu  begrifFen,  für  den  reichsversainlungen  furzupringen. 
Jnti.  15  Freitags  mr  Anthnnii  l-nnien  HfTZfHf  Wilhelm  und  Ludwig  von 
Jan.  16  JJaiern  und  am  Smasfaii  Jln  yxi  Pliilipjt. 

Es  haben  sieh  abermals  Irrungen  swisciten  Mainz  und  Sacksen 
wegen  ihr  Im  frage  erhoben.  30 
Jan.  18        Montag  nach  Anthonii  siml  die  BotscJuiften  der  Bundesstände  nach 
dem  Ahst^ied  tu  Vhn    beisammen  gew^en  und  haben  eine  Hede  ver- 


')  Im  Abschiede  des  Bundestages  Ulm  (^lichaelis  1523)  war  beschlossen 
worden,  dt^  die  BundesitihMte  auf  dem  Jteiekatuge  feet  sueammetthaUen  nnä  hei 

dem  St'itthalter  bewirken  sollten,  daß  das  UffjimetU  steh  der  Bundessachen  entschla(f€,dh 
sons'f  rt  rirdcn  nie  Irachlcn,  s/-/(  <It'<  I'i  i/init  iih  :ti  enfJrfJi'irti  Dir  Biirtdriffirsten 
sollten  ihre  Bundesrätn  mit  auf  den  licith^l«i'j  nehmen  oder  dorthin  schicken.  PfaU 
«mmI  He8$en  witt  man  in  ihrer  Klage  gegen  da»  R^iment  Hilfe  beiordnen.  Man 
leäi  den  Eri^zog  um  Ahtt^nng  der  Kittgen  wegen  der  Landvogtei  in  Schwaben 
bitUn,  oder,  feiBs  er  es  ald^nt,  eieh  an  den  BeiiA^  wenden  (Würsbnrg,  Bund»  40 
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fußt  die  niHfullkh  dmi  Ij'zhersrxj  rorijcbiudU  iwidtn  mU  In  derselben 
H  Cl  den  vtlirhr  liesi  litccrilt  ii  der  liundessiihuk  tjcg'  u  das  lirtjhiirnt  auf- 
gezählt und  deren  AbsUilmig  gefordert,  denn  sansf  niHß/ni  sif  siHisf 
auf  Heye  denken,  um  sich  der  Last  su  tntladrH  und  ihre  I'rtiheUeu 

6  m  aMigen.    (Nda:  die  Kopie  dieser  Schrift,  von  des  Schreibers  Hand, 
hat  der  KamUr  tm  skk  genommen  3"  poä  Änihonii,  um  sie  hei  den  Jon.  J!> 
Beschwerden  mu  ffebrauehen.) 

MUiwoeh  nach  AnÜnonü  morgens  um  8  Uhr  sind  die  Räte  von  Jm,  }» 
TfnU  und  Saeheen  ab&rmaXs  hei  dm  Auguslinem  gusammengdeommen 

10  «MC?  haben  sieh  heraiscMagt. 

Donnerstag  nach  Sebasd'i i' i  morgens  um  8  ükr  sind  dii  Bundes- Jon,  Ml 
stände  hei  Ferdinand  auf  dem  Haus  ^^schimeu,  um  die  Beschwerden 
anzuzeigen ,  die  er  nit  annemen  wollen,  dan  in  sehriften,  die  ime  zu- 
gestelt  ').    ya'hmitfiuis*')  sind  die  Bundesstände  WK'hmals  auf  dem  Hause 

lögetcesen,  da  hui  Ferdinand  bigvhrf.  d'U  I'cirhsiag  oder  die  llamffung 
anzufangen;  lUssen  haben  sieh  dir  I>a)id> sfi(r.^/>'n  geweigert,  sie  woLUen 
rot  iitr  cr^t  Antwort  auf  ihre  Schrift  haben.    Es  ist  Bedacht  getumtmm 
worden  bis  Frcitwj,  da  sind  <lie  liundesständc  um  8  i'hr  morgens  bei  Jan.  x'ii 
den  Predigern  zusammengekommen  und  haben  sieh  laut  der  Aufzeieh- 

90nung  ^)  bmUsehlagi.  dfan  wUi  vor  aller  Handlung  auf  Aniwori  drin' 
gen;  man  Aoi  ufieder  eine  Sehrt fi  verfaßt,  die  Ferdinand  tSbergäben 
werden  seXL  (Üfoia:  aus  der  Bundeskandtung  ist  ein  eigenes  Buch 
gemaehi,J 

m}  Bkrtut  9ikM  äit  im  AkßMft  dltatr  ÄHfuiektumg  iM  ßniniit  Btmt^tm§  (a.  :  8.  99  Aim,  k). 

25  ^^^t  ''<V'        Hvu(U,iUKlil*iß  »rhi/flnh  av/gt»tttt  und  dn  Kithrfirx)  im  BetM$»  dtr  Jwilliwilhllll' 

mümiUck  jftbttrH  utiäm  »uU,  du  Btm.huudiH  abtuaUUtii,  —  b)  Uui  ktgumt /ol.  UU. 

Bttck  I,  Htandbttch  nr.  J03  ful.  110 f.  und  124  f.;  Marburg,  Sdnoäbisclier  Hund 
ISlBfaS).  Mit  Sgriihmg  auf  dimn  Besddmß  bat  der  Aht  «oi»  Weingtirtm  den 
Bundethunftmann  Walter  ron  llirnhnm  um  Verkgwug  <h»  auf  den  1  3fär:  nach 

^  Augaburrj  antjfset:tfn  1>undeMag€^<,  du  er  t^eh^t  de»  nndfu^n  Jhoidfsriitt  i)  sich  rnt- 
acUossm  habe,  bta  zum  Ende  dea  Jietchstages  in  Nürnberg  ;u  bleiben  {Konz.  o.  Ih 
Stuttgart,  Weingart.  Briefb.  VIII  fol.  üOOf.). 

*)  Darin  wurde  der  JSräurzog  gAetm,  das  StguMut  «m  vurakhuse»,  sich  der 
buchen,  die  drr  Bund  vervinge  sri)itr  Eimtnri  rorvrhmc,  :u  entachlngfn ;  heineu  der 

2^  neulich  vom  Bund  Gestraflm  amunthrnfn  und  zu  gektten;  tmllich  den  Bund  niclit 
mtt  Mandaten  2U  beschweren^  sondern  bei  seinen  Freiheiten  zu  lotsen.  Der  Ers- 
henog  ttarndte  He  Sduriß  am  ftdgeniden  Tage  em  da»  Re^meiU  (danach  gedr.  im 
Notieenblatt  II  81/.,  Kopp,  in  Eßlingen,  Comit.-Äcta  iri'J3  24 ;  Marh'trg,  fol  144f.; 
Speier,  Akten  des  Xf);/.  Rlt/s  i    —  Dte  Sihrift  f//.s-  Iiri/iiiictUs  <ui  den  F.nherzog,  in 

mder  diese  BesctiuMigungen  zurücl^ewicsen  tcurden,  tst  ebenfalls  tm  NotiseuUatt 
(&  82  ff.)  gedrudU. 

*)  Biete  fehH;  «bemo  die  ghMt  darauf  erwähnte  Schrift. 
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Jan.  29  Am  Freit (uj  ')  crsdueam  die  üesckicktcn  iler  Frei'  und  Beicks- 
städfe  in  eigener  iVsoH  bei  dem  Kurßlrsten  und  haien  <ftf»,  ihnen  tu 
helfen,  daß  ihre  früher  übergebenen  Beschwerden  algesidU  und  erletcK- 
tert  würden. 

Jan.  31       Am  Sonntag  nach  conv,  Pauli  ist  Hannart  am  Vormittage  hei  dem  5 
Kurfürsten  erschienen,  hat  sein  langes  Ausbleiben  mit  Krankheit  ent- 

schulditft,  ihn  freundlichen  Gruß  und  alles  Gute  vom  Kaiser  bestellt, 

der  gehört  habe,  daß  der  Kxtr fürst  sich  nährend  seiner  Ahncsenhcit 
„schirklichen  und  wole  gehalten".  Mit  Rai  des  Kurfürsten  solle  er 
(II.)  neben  Ferdinand  handeln  helfen,  wa$  tum  Nutzen  und  BestenlO 

des  Kaisers  und  des  Jteirhrx  dietu-. 
Febr.  l         Am  Montaij  uacli  coiir.  Ptmli  hahrn  TrUr,  Pfnh  und  Hessen  die 
Besehu-crden  gegen  das  Itegiment  mündlidi  und  schriftlich  vorbringm 

Febr.  2  Aiu  Tage  pur ifiaitionis  Marie  haben  die  bayerischen  Fürsten  ihre 
Beschwerden  gegen  das  KammergericlU  vorgebracht,  und  allerseits  begcrt, 
davon  absurten,  furter  jr  difl.  u.  fl.  Qn.  die  dioge  su  erheben. 

FOr.  4       Am  Ihmner^ag  ist  Hannart  verhört  «eins  anbriDgena.  Freitag 

Vd>r.  5  nadi  Blasii  hat  dar  Bf,  von  Wurj^urg  seine  Beschwerden  gegen  das 
Begimeni  vwh-ingen  lassen,  dtenso  die  vm  Lubedi*  90 

Ftbr.  5  Am  Freitag  sind  die  Säte  von  IHsr,  Pfäts  (Kf*  u.  He»  Fried- 
rich), Wilhdm  und  Ludwig  von  Bayern  md  der  jungen  Herren  bei- 
sammen getcesen  und  haben  beratseJdagt ,  wie  morgen  über  die  von  dem 
kaiserlichen  Kommissar  vorgebradden  Punkte  su  lumdeln  sei.  An  dem- 
selben Abend  haben  die  Fürsten  von  Bat/crn  miteinander  gegessen  nnd^b 
sich  freundlichen  Vt^sfands  unterredet,  eueinander  xu  Indien wie 
Ftbr.  U9  nadisteht  W  post  iktäi  ^). 

Febr.  5        [///.]  (!  '  post  lUusli  a.  2i.    Amvesend:  beute  Fürsten,  Schenk 
Veitin,   Hofmeister,  Kansler.    llcinlimi  von  yeuneek  und  Kunz  von 
Iteehhvrg.    Der  Hofnu  ister  hat  öhf.r  <iie  lieratmig  mit  den  frlfrisf-futt  HO 
und  bayerisehen   Hüten  *)    bcriehtet:    1)   Vorlegung  und  Einsieid  in 

aj  Vom  1.  rtbr,  au  findtt  tteh  4k»  Stück  in  tbnut  €*rkiuittr  Ahtekrift  ftm  and.  Mi.  AM.  /»'.  H-"),  »9 
«fairN  a«Mih  Mdk  im'br  4tr  BnieM  vhtr  Üt  ftriumdtmii$  ttm  S.  PUr,  im  /«■!  N«p<ttirA«i'  Mm.hi  ifi  /vigt. 

'}  Nach  der  Meaminger  Aufseielmimg  (s.  fir.  S9)  mI  da»  wohl  eher  am  Freitag 

den  'J'J.  .Ion.  aLs  am  '^2.  .Tan.  yescheken.  S5 
S.  hirrf'ir  und  für  die  fofp>  )i>h  n  Beschwerden  u.  Abtchn.  VII:  Betehwerden. 
')  Dies  fmäet  siüi  nicht;  s.  auch  u.  S.  94. 

*)  Ein  aw/tfAH«dkM  ProMMt  über  diese  Verhandlung  findet  atcA  ^id.  foL  119 
(3  Bll  ;  »ehr  flüchtig  geethriebcn).  Danach  beffann  der  tri  er  er  Hat  (sein  Name 
wird  uidit  ge$MmHt)',  er  stellte  die  beiden  in  Punkt  1  und  S  feetgetetsten  Forde- iO 
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die  In^ruklion  und  (iinuilt  des  Imiserltrhrn  Kommissare  zu  hrffchrett, 
icie  sie  ausgefertigt  und  ijesietjeU  sei:  urd  irrnhj  Stätuh  Imr  Kud  uu- 
verwisslichen  liandeln  kannten.  2)  Das  l'nnjiiut  nt  hat  dun  Kai^st  r  rer- 
schieJetie  Scfiriften  als  angeblich  auf  vorigem  Reichstage  beschlossen  zu- 

fbgesdtidd,  dtm  Erwähimg  der  ProtedaUme»  dagegen;  dagegen  ist  gu 
sagen,  wo  kai.  recht  beiicht,  ein  andern  bevelh  gethnn  haben  mocht 
3)  Der  Womiaer  R^imentsordmtng  isi  nidtt  naduje^ommen;  gegen  eine» 
iU  jmtedierif  der  andere  ledig  getasaen;  deshalb  ist  mif  Eina^ten  tu 
Itin.  4)  Diese  Dinge  an  die  „merem  dend*^^  auch  an  die  StSäte  ge-^ 

10  langen  tu  lassen  f  aleo  daß  jedes  Meinung  darin  gehSrt  tcerde.  5)  In 
leinen  Attsaehuß  zu  ivdligcn  Dan  haben  sidi  die  Fürsfen  und  Bäie 
gefcdien  lassen.   Ii<da:  Mit  Hessen  auch  m  reden. 

rungen  auf  und  xcollte  außtrdtm  die  anderen  Slünde  hören,  uas  in  htztiy  auf  das 
Jifrjimtnt   >irj<ihrhcn  solle.     Ihm  ^rhh»ne»  nii-h   Schenk  Veit  ix,   Ileideck  und 

\ö  Egtof Stein  an;  sie  stellten  daneben  zur  Erwägung,  ob  man  etwa  den  Heichatag 
Mraeftw&en  und  «icft  ingwisehtn  «m  deii  Kaiter  wnde»  $olk.  Äue^i  der  pfidxet 
Kanzler  stimmte  Trier  bei;  er  braehle  den  2.  A«it<  tdr  und  firagtt,  wie  es  mit 
der  f'tilerhaltung  werden  solle,  und  oh  mun  iJha  Jhj/iinent  umatnßcn  xrolh.  Dr.  J'ck 
betonte  den  5.  Punkt;  über  das  liegimeut  müsse  man  erst  die  anderen  Stände 

2ü  hören;  wenn  man  zuerst  über  die  Unterhaltung  rede,  so  sei  das  für  später  unver- 
MmUidkf  wo  mu  w  dan  nit  tMben  «ol,  fiiod  man  weg,  wi«  ein  anders  fnraaDeaieD 
wer,  dazu  werde  sein  Herr  auch  helfen.  Weißenfeld  (für  Hz.  Ludwig)  meinte 
dagegen,  dnß  heiser  sn .  ei-f^t  lom  Regiment  zu  verhandeln:  denn  mnnt  hinnr  es 
Steinen,  als  ob  man  das  Regiment  bewillige.   EimiclU  in  die  Gewalt  Mit  er  für 

2&  «MiitcA«iinwr< ,  besonders  weil  der  monopoliea  halb  allein  ia  den  enbenogen  und 
Banartea  sten  loli ;  dem  5.  Funkt  stimmt  er  sn.  Ntuneeh  wll  erst  die  Instruktien 

einsehen .  dnun  xnll  ifr<  J'ft/iment.'i  trer/ryt  nirhf  so  sfracl'f;  i^ehnndrlt  irndt  n,  mit 
Eintjihen  auf  die  Ikscfnrer<leit ,  und  weiter  die  i  nlerhaltung.  Rechberg  meint, 
man  mlie  nicht  auf  EtnatdU  ih  die  Instruktion  bestehen,  sondern  nur  der  Kredenz; 

SO  er  ietont  dann  namentUeh  den  2,  Punkt.  Wegen  der  Besdtwerden  gegen  da»  Be- 
ginienf  sei  zu  bedenken,  daß  Pfalzgr.  Friedrich  eine  Weile  iStatthalter  gewesen  .lei. 
Der  llofmeiftfr  endlich  sfiminf  TV/n'  liri ,  hält  es  aber  fi'ir  richtig,  er^f  fentzu- 
stellen,  wie  es  fridter  bei  Abtvesenheit  des  Kaisers  mit  Vorlage  der  Gewalt  und  In- 
struktion gdittiten  sei;  er  meint,  sein  Herr  werde  dem  Reii^  tu  Ehre  und  Lob  bei 

35  der  Verhandbst^  ein  EegimetU  bewWigen  und  «rhaJttn ,  aber  teine  Besehwerden 
vorbringen  und  riirr.'^t  ihre  Ahstelhniri  rcrhmgen.  IHr  l-'ursfeit  lollen  weif  er  he' 
stimmen,  was  geschehen  sali;  ob  em  Hegimeni  sein  soll  und  ein  anderen  gemacht 
werden  soll,  darüber  mag  man  sidi  entschließen.  Trier,  Pfalz  und  Hasen  dürfen, 
da  sie  in  Heiner  Aneuhi  hier  vnd,  nieht  in  den  Auseehuß  wif^gen.  Ee  feUgt  dann 

40  der  Beschluß  (s.  folgende  Anm.) 

'i  Die  I^tnkte  in  der  ßleirhen  Ih'ihettfdhjc  onrh  auf  dem  Notizblatt  fol.  171. 
Am  Schluß  besagt  eine  Nota,  daß  auch  in  Wifruia  und  Maim  in  Abwesenlteit  de» 
Kaisers  /«MtmlctioM  wnd  «ndrtee  öffentUeh  vorgelegt  werden  seL  ~-  Der  in  dem 
Protokoll  (s.  ter.  Anm.)  venrii^nete  SeKhtufl  setzt  gu  dem  1.  Punkte  hirnu:  „doch 
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Wenn  die  Fürsirn   -nnt   Xftrhftsstn  kommen,  soKm  Uz.  Wii/iclm 
und  Luäivuj  mit  Hintcfis  aaj  den  Abschied  zu  Ulm  ')  aufyeforded  uer- 
dm,  sich  fnundltch  und  velkrlicli  zti  halten,  in  nichts  Beschwerliches  zu 
wiUiyen,  ihr  Getniä  zu  eröffnen,  was  siüi  einer  ni  dem  amleren  versehen 
aoU  oder  darf;  «tid  sich  freundlidi  gu  wUerreden,  boren,  wie  de  heruB  5 
folln  woUn,  ob  die  regirung  der  Osteriachen  g;ad  oder  nit  lidUclieii. 
Febr.  il       Donner^ag  tutcft  Esfomiki  begehrim  SktHhaMer  md  Orator  zur 
VerhmdUmg  in  den  Beiehsmehe»  zu  sehreUenf  die  Stände  haben  obeir 
eret  die  Verlegung  der  InstrukÜm  und  GeufoM  gefordert.  Danurf 
wurde  die  Gewalt  vorgelegt,  die  Instruktion  aber  verweigert;  denn  <tlO 
wären  noch  andere  Dinge  dwin,  die  sich  nicM  eineusehen  gebühre  *); 
„ekfXis  vnJusHi]''. 

J}ie  llciehsstäiuie  haben  sich  beraten,  ob  sie  mit  d<;m  Itegiment,  von 
dem  sie  s-ich  nirhfs  fhdes  versöhnt ,  hfl  den  Jleichshandhingm  sitzen 
sollen,    Pfalz  hat  darat^  vor  allen  Stätulen  die  Besdiwerden  vor-ib 


gu  baehen,  wie  es  für  gehalten."  Es  heißt  dann  toeiter,  daß  des  Regiments  halber 

die  Anrieht  der  anderen  Stände  tr/ocsc/if  treidoi  solle;  da>i)i  fohjl  I'unlt  i?;  ah 
4.  Funkt  soll  beratsdäagt  werden,  ob  dte  bei  lier  Beratung  vertretenen  Furttten  das 
Regiment  dulden  tcollen  und  können  oder  nicht;  Punkt  5  ebenso  tote  oben.  — 
SnäHdt  findet  sfdb  ibid.  fei  ffO  «mnA  et»  XbfwMolf,  det»  ebenfaUe  die  FimikU  1-4  SO 
enthält;  auf  den  1.  folgt  aber  noch  die  Bemerkung,  es  sei  cor  allen  Dingen  not  gn 
handeln,  trie  die  M'infjel  den  Reffiment^t  af';/> stellt,  fride  und  einigkeit  erhalten  werde, 
wcä  auch  die  churfurstea  zu  dem  ferrer  guts  raten  uod  helfen  künden,  geneigt  wern. 
NaA  Punkt  2  heifit  et:  du  »Ich  die  andern  furaten  im  auuehus  «ach  damf  in 
fener  luUMllang  xieheit  mochten.  Am  Schlüsse  tvird  noch  gesogt,  daß  der  T&rhetuug25 
irnhl  not  f!e!n  nifirhfe ,  daß  aber  die  Hilfe  diT  df'iif<i<  heii  yittion  allein  :ii  wenig 
niitse,  wo  nbcr  alle  cristcnlicbe  geweit  dnrzu  thettcii,  wollen  die  kurfursten  auch 
gern  helfen.  (Es  scheint  eieA  daher  hierbei  um  Beratungen  der  Kurfurtten  allein 
tn  handeln.) 

')  Eine  Aiifieichnung  über  diese  Beratung  der  pfäber  und  bayerischen  Räte  30 
in  Ulm  ibid.  foi.  123  f.  (Konz.  do.  n.  Michaelis  l!)2:t  —  Okt.  1).    Fx  mirde  darin 
festgesetzt,  daß  die  Fürsten  sielt  bei  den  jetzigen  Zeitläufen  gegenseitig  helfen  und 
ßrdem  eotfen,  damit  eie  bei  ihren  Freiheiten  bleiben,  nameittUA  gegtn  die  Ober- 
griffe des  Regiments.  Ka  ist  d,  sh,ilb  iiut,  daß  die  FOraten  den  ReicMug  pertduMA 
hesuchtn  \>nd  audt  iinc  L'retindt  dazu  bewegen,  denn  nonM  irrrdcn  ihre  Gegner  y/im<  35 
dem  Regiment  sie  vor  den  Ständen  verungliinpfen  und  außerdem  d nrcltsetzen ,  daß 
dies  oder  ein  andere»  Regiment  aufgerichtet  wird.  In  einer  Nota  mrd  dornt  Moeft 
getagt,  daß  man  auf  dem  Beiduiage  darauf  hinwirken  eott,  daß  da»  Megimnt  nieht 
ale  eolches  in  den  Reichsrat  komme,  sondern  daß  die  Mitglieder  höchstem  als 
Stände  zugelassen  werden ;  es  soll  nicht  gestattet  iverden,  daß  sie  wie  Imher  neben  40 
dem  reichsrat  ein  eigens  und  ires  gefallcns  za  beben  und  legen  vermeint  und  sich 
ingedningen  habeD. 

*)  &  dam  auch  namenttitA  die  Mainter  Aufeeidmung  o.  8,  €3. 
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gebracht  ßftin  beschloß,  mit  ihm  StofthaU/r  und  Ontior.  ahrr  nicht 
mit  din  Rf'ffimtiititpersonen  zu  hamlcln.  Dies  Jutben  SiaMtialter  und 
Koniitiissar  nacJi  fiimn  Bedacht  (ingemmmcn. 

Am  Freitmj  haben  die  Stüdic  ,.mil  heftigen  furpmiyendDi  urmchvn"  Febr.  VI 
fj  Stimme  im  Jlcichsrat  von  den  St/indin  hegehrt  *).    Die  Kurfürsten, 
Fürsien  und  Stände  haben  sidi  darauf  betlacht,  was  darin  su  tun  sei* 

Am  Samtiag  kam  erst  dar  Bisehof  von  Bamberg  *).  FlOr,  13 

Der  maingiseh-säehsisdie  ümfragesireU  ist^  unalbrüehiy  aller  Ge- 
reekUgheit,  dtdun  gesddicktd,  daß  Saehsen,  weil  es  in  eigner  Ferstm 
lOMer  wmre,  umfragen  soU*). 

4*  posi  Invoeavit.  Auf  der  Siätife  weiteres  AnhaÜett  und  Sehr^  Fd>r.  17 
ist  sidetzt  Iteschhssen  worden,  man  WoUe  zwei  Person >  n  am  ihneti  mit 
einer  Stimme  im  lieicitsrat  zulassen ,  doch  sollen  sie  ohne  Ilintersieh- 
hrinffen  j&lerzeit  mit  der  Mehrheit  bcsvhliißen,  amuk  nicht  h'  uir  die  u)id 
16  morgen  andere  dam  ordnen,  damit  die  Handlung  nicht  untet-  die  I^eute 
käme '"). 

Am  Mittwoch  erschien  der  l*raekursor  (hr  päpsflithen  Botschtft  vor  Fdnr.  17 
den  Standen ;  er  feilte  mit,  daß  der  Legat  auf  dem  Wnjr  sei,  und  hat 
des  langsatnen  Ei  schcnu  ns  h  in  Befremden  zu  habt  n;  >  r  werdn  hahl 
20  kommen  und  dann         bebten  hdfcu  handeln.    Ihm  ist  geantwortet,  wie 
hei  den  Rciclishandlungen  zu  finden  ist  *). 

Am  Domseräag  ist  erwogen,  daß  nun  not  sei,  weiter  die  Haupt-  FAr,  18 
pumikte  wrsundimen,  darum  hat  Kf,  Ludwig  an  die  Stände  ein  An^ 
Iringen  w^en  des  Regiments  und  des  Vikariats  tun  lassen^).  Die 
2&  Stände  hedten  dwuuf  einhdlig  beschlossen,  das  jetgige  B^immt  keines- 
wegs  tu  dulden,  noch  su  verhanddn,  ehe  es  abgetan  werden  sei;  sonst 
woUten  sie  gern  wn  einem  Regime»^  und  Unterhaltung  handdn  hdfen, 


')  S.  u.  nr.  38. 

*)  yach  den  (in<Irri-n  An(fahen  geschah  dies  erst  um  1'.  Febr.,  a.  o.  S.  6'}. 
30       *)  In  Bamberg  findet  steh  (lieicJtskorr.  2  foL  lU'Jf.)  dai  Ken:,  einer  Vollmacht 
für  Daniel  von  Meduitz  uml  Lic.  Joh.  Müller  vom  so.  n.  L'.  l.  Fr.  tag  purifica' 
Uom$  1S23  (Namen  u.  Dat.  nadtffetr.).  Die  VoUmaeht  kann  »idi  nur  auf  unteren 
Reichstag  beziehen,  da  gesagt  wird,  er  sei  nach  yHrnherg  auf  „Merthcniitag"  ang' 
fjfi^rh riehen;  dann  wäre  aber  1524  für  1523  :it  lesen,  die  Vt>}lmnrhf  ahn  r.  7.  Febr. 
<ib  iJa-  JStschof  hätte  stell  demnadt  erst  in  kteler  Stunde  zum  persunlichen  Bestich  des 
Seieküage»  enfwMSoMen.  —  Der  Bai  tm  Hamberg  «(«ftte  ihm  am  11.  F^.  die 
gleidie  Erklärung  trie  o.  S.  28  Anm.  2  am  (BrießuA  S6  fid,  1S6). 
*)  Es  liegen  darnhcr  weiter  Jrritie  yachrickteH  vor. 
*)  S.  «.  Abachn.  III  u.  vgl.  o.  S.  68. 
40       •)  S.  u.  Ab$clm.  VI. 

*)  &     ^Mm.  Beedtwerden. 
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was  gut  sein  soll;  wie  das  schriftlirh  dtm  StuUhulttr  und  Ktmtmissar 
ubergeben  wordni  id  ').  Ti  ölest  des  Jferz<)gs  fron  Sucliseii/  d(r<iei/en. 
Schriftliche  Antuvrt  von  StuithnÜer  und  Ot  atot:  iv>  nind  Schriften  und 
Repliken  wegen  der  Irrungen  der  Kricgsfärstm  mit  dem  Begimefd  eiH- 
ffdtracki*),  6 

StatihaUer.  und  Kommissar  Xtabeti  wiederum  sdurifüieh  hegekii,  gu 
der  Handlung  0u  schreikn.  Die  Slände  hedfen  sidk  darauf  bedaehi  und 
der  größere  Teil  auf  vorder  Antwort  hdutrren  w(dlen,  auagenomnuM 
Mamg,  SSoeftMH,  Österreitik,  Hoekmeister  und  ee  wurde  eine 

Aniioort  verfilmt,  aber  durch  Trier  ein  Anhang  gema^,  dn  vo>  ifi<  )i  lo 
Meinung  entgegen.   Darum  sind  die  Kurfärsteny  Fürsten  und  SUmde 
wieder  auf  das  Haus  gekommen,  sich  derselben  zu  rergiciehen,  doch  zu- 
vor etliche  verzeicbnuB  derbalb  begriffiosi  hiebi aber  der  nit  nacb 
lengs  nachkomen. 

Fdir.3G  Freiimj  post  Reininiscere  hat  das  Jiefjinit  ut  uUrmuLs  ein«  S<hrlftir> 
eingegeben,  worin  sie  gegen  den  Beschhiß  der  parteiischen  Fürsten  Ver- 
wahrung einlegen.  Darauf  haben  Trier  und  Pfalz  antworten  lasf^rn.  ilnß 
äic  sich  in  ihren  clagen  und  eignen  Sachen,  so  man  darwidder  handel, 
wol  wisten  zu  halten  und  dabi  in  radsiegen  nit  inzulassen;  wes  aber 
des  gcmdn  richB  nottarft,  danimb  sie  herbeechiiebra,  berorti  acbtoi30 
aie  nit  pillichen  der  abgenindert  an  werden 

Nach  dem  Essen  um  2  Uhr  sind  der  Kurßrsten  und  Forsten  Ver- 
ordne wieder  auf  dem  Haus  erschienen,  htAen  einen  „  Begriff"  gesteUt, 
auf  voriger  Antwort  gu  harren,  das  Regiment  e^ufustetten.  Dies  ist 
dann  beschlossen  und  dem  StatthaUer  und  Oratw  sugeschickf.  An  dm^2b 
selben  Tage  morgens  um  :")  Vhr  znij  der  Herzog  von  Sachsen  weg,  lies 
druckte  buchle  binder  im:  Verbum  domini  maoet  in  etemum. 

[I  F.]  Uf  BoUu»  kel  stadhaker  und  orator  widenimb,  d«rglichen  die 
stend  uf  Toriger  mdnung  Terharrt. 
März  .'i         Donnerst  (VI  nnrh  (kuli  früh  haben  StailhaUer,  und  Orator  den  St  än- 30 
den  durch  Jorg  Triiehseß  folgendes  anzeigen  lassen:  Sie  hätten  der  Stände 

ahtrmalige  Antwort  gehört  und  daraas  niehls  anderes  vennerkf ,  als 
daß  die  Gefahr  rorläge,  daß  drr  lleiehsfinj  ohiu-  Krgcbnis  verliefe;  man 
möge  bedenken,  was  für  Utdust  wui  Zerrüttung  dem  Reiche  daraus  er- 

0  Oememi  iU  die  Si^trifi  v.  SO.  FOr.y  t.  tUue  und  die  weiteren  sieh  darm^^b 

beziehenden  Schriftstücke  u.  Absehn.  IV» 

*)  S.  11.  Ah'^cfin.  Besdurerden. 

•)  S.  dte  Entwurie  v.  Vf»,  u.  äii.  Febr.  u.  die  endgültige  Antwort  t.  2G.  Febr. 
M.  Mukn.  IV, 

*)  8.  dazu  0,  S,  73  u.  Rätiae»  u.  nr.  35.  40 
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MMidtsm  Jcötmten.    Statthalfrr  uud  Orator  unlmchten  deshalb,  daß  von 
beulen  Teilen  Bäte  reronhiet  icürdmf  die  sich  über  die  Sarhr  nnfrr- 
redeten,  ob  ein  Mittel  zu  finden  sei,  dtutiü  man  wdd  verg^lich  mit 
grqßen  Kosten  von  livr  fnrtfjinge. 
5         Die  Stänär  haben  sich  darauf  hedmlit ,  und  die  Kni  fi\rsi(-n  haben 
li(.^thfosf!eTt.  wiewoll  zu  Worms  uf  demselben  richst/io'  auch  furgenumcn, 
aber  unfruchtbar  die  zlt  verlengert  etc.,  so  nuhf   äath  dm  Beffrhnu 
nicht  abzuschlagen,  auclt  begebe  man  sich  damit  nichts,  du  die  lidte 
ni^is  beschließen,  &mdem  edles  wieder  an  die  Stände  bringen  sollten, 
tO  Die  andere»  Stände  haben  bta  mm  anderen  Metyen  Bedacht  getummun. 
Am  I^eifag  haben  m  emmütig  hesehhssen,  ihre  Bäie  m  verordnen;  Man  4 
danAen  weilen  sie  auf  dem  Hause  erseiheinen,  demit  sie  foent»  nötig 
jmr  Hand  sind.  J>as  mUen  sie  dem  StatfhaUer  ftnd  Oratar  m  Ge^ 
faäen  betei^genf  ehwoM  in  ihrer  Antwort  kein  Mißverstand,  sondern 
tbgxüer  Vf  rsfajid  und  Detttsch  sei.    Sic  linf,>  ,i  also  ihre  4  Räte  um  1  Uhr 
auf  das  Haus  tu  den  Räten  Ferdinamls  beschieden 

Am  Donnerstag  ist  die  Klage  der   liotschaft  des  Herzogs  von  März  3 
LiOthr'niijm  grrjen  das  Knmmergencht  gehört  norden;  ebenso  die  des  neuen 
Königs  von  Dönonark  gegen  den  aUen,  und  die  des  Bischofs  von  Würs- 
20 bürg  gegm  Rfimiin/rr  *). 

Am  I  rtitnij  Jiahcii  die  Vcrordtui>n  iihcr  dif  Sxpjdibtfionen  Bericht  Mär»  4 
gegeben,  wie  der  schrifllich  verfaßt  worden  ist  '^),  nändielt  über  Spom- 
ecker,  Biscitof  und  Stadt  Cambray,  Jlans  Melchior  von  Roseidm'g,  einen 
^on  Jfieder 'Wesel,  den  Grafen  vcn  Nassau  und  Wetrieur,  die  Württem>- 
»bergisdie  Sdurifl, 

Nath  diesem  ist  der  Legat  Laurentius  Can^pegius  nach  Nürnberg 
gdummen,  dem  der  Stat&edter,  Orator  und  andere  Kurßr^en,  Für" 
sten  und  Stände  en^egengeritkn  sind,  ausgenommen  Kf.  Ludwig,  der 
mir  Ader  gdassen  hatte.  Am  folgenden*)  Tage  ist  der  Legat  vor 
90  der  gansen  Terftarnndung  ersc^nmen  und  hat  eine  lange  Rede  und  Er- 
mahnung gehalten,  aus  welchen  guten  Ursachen  er  hergeschickt  tcordm 
sei.  Fenur  ist  die  nnfjarisrhc  Botschaft,  ein  Biachof  uud  eiii  (iraf, 
vor  den  Ständen  erschienet^  und  hat  eine,  lange  Klage  und  Ermahnung 
wegen  der  Türken  vorgebracht  und  um  Hilfe  gebeten;  auch  der  Ere- 


35  Vgl.  zw  dieitn  Verhandlungen  auch  Jiibigen  u.  nr.  35. 

*)  8.  u.  Äb$An,  VII:  Beathieerden. 
«)  FeMt,  B.  Ribisen  u.  nr.  35. 

*)  Da$  tat  unrichtifj ,  der  Lerjat  Jcain  am  14.  März  an  und  hnUe  erst  am 
17,  März  Audienz;  die  Hede  der  ungaruchen  liotschaft  fand  erst  am  ;>i.  März 
40  statt  (s,  Sibiem  n.  «r.  M}.  Meidet  t»i  hkr  vermiteht. 
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hersog  hat  darum  hiiii  n  lassen.    ViTiter  luil  der  Legat  abermals  eine 
ErmaJinuiig  <i((an  und  htytlnt,  mit  ihm  zu  reden,  nie  die  jetsigeti  be- 
schwerlichen „Etnbi  iiciic  uml  Sachen"  verinnded  u  vrden  könnten.  Daruf 
ist  ime  zugeordeat  und  furter  etliche  verordeot  und  bevolhen,  von  der 
Btend  wegen  ir  gadbedunken  daruf  sn  bttradBlegeo  und  in  icliriften  zti  5 
stellen,  den  atenden  forpringen,  furter  daruf  au  beacUieeien  De9- 
^chen  id  der  Biatht^  tfon  Trier  tmd  andere  von  den  Ständen  tferorektei, 
mU  Stat^uUier  und  Oraktr  auf  foorige  DuputoHon  und  Sdtr^Un  an 
beelus  zu  handeln ,  abdann  den  Stenden  auch  m  eroffiieDy  ferrer  darin 
SU  besliessen  haben.    Dies  ist  geschehen;  die  Verordnete  haben  si<^  10 
tiiif  Sfat/hafffT  und  Orator  über  alle  Punkte  verglicJieti,  darauf  diescJhfn 
abscJiiedsweis  auf  ferneres  Bedenkm  der  Stände  gestellt ,  wie  die  Kopie 
bei  den  Reichshandlungen,  die  volgendB  mit  etlichen  wortern  gebessert 
ist,  £cigf 

Mars  31         T^onnerAtag  nach  Ostern  ist  der  pomnu  r.<(hf   Hnndcl  iricder  vor  Ib 
April  1  drtt  ^ytdnd*  )t  rorgthraeht  wonhm.    Am  Frvittuj  linbi  n  äh-  pommerschen 
Gesandten  die  Session   ihres  llcn  n  eingcnommt  n ;  da  sich  ahvr  d^^r 
Hochmeister  und  der  Mainzer  Kanzler  darüber  beschweren,  haben  die 
Stände  die  Bommern  aUreten  lasam,  um  «tdk  gu  bedmkm.  An  dan- 
eben Tage  Judten  die  Herren  von  Bayern  vorbringen  lassen,  da  sie 20 
gestern  gehärt  hätten,  daß  bei  Aussterben  des  pommersdten  ManneS' 
Stammes  Pommern  an  die  Efften  des  Sohnes  von  Kaiser  Ludwig  faUen 
müsse     so  protestierten  sie  als  diese  Rlien  gegen  alte  Abmaehungen,  die 
den  Briefen  Kaiser  iMdwigs  entgegen  gdroßen  wären  (laut  einem  voT' 
gelegtm  Zettel        Sie  bitten  um  begkudtigte  Absdariß  der  pomuwrs^en  95 
Handlung 

An  dcmf^rlht-^n  Tage  JuU  Ferdinand  vorbringen  lassen,  wie  er  sich 
fridier  mit  dem  Könige  von  Ungarn  vereinigt  half ,  daß  der  König 
6000  Mann  und  K»)  Biuhsen  und  der  Erzherzog  8000  Fuß,  lOOO 
gerüstete  und  1000  leichte  Pferde  nt  isi  SO  Büchsen  gegen  die  Tiirken  30 
schicken  tvoUe.  Damit  die  Hilfe  nun  dcsta  tröprußlicher  sein  mucJUe, 
bittet  er  die  Stümle,  ebenfalls  eine  stattlielie  Hilfe  zu  tun.  Die  gkidw 
Bitte  wiederhole  atidk  der  Orator;  das  werde  auch  der  Kaisaf  mit 


')  8.  Eibisen  u.  tir.  S5, 

*}  S.  «.  Abschn.  IV  v.  113/29.  Mür:.  85 
Dies  tcar  in  ihr  jHtmmergclien  Eingabe  au ^pf fuhrt  »orden  und  findet  sicfc 
auch  tn  dem  u.  nr.  28  Anm.  s,  3L  Märt  erwähnten  Auszuge  KUngenbede». 

«)  jm. 

*)  S$  vor  bertUs  am  31,  Märs  UaeMotsen  vmrden,  ihnen  die  Äktm  mnuteVm, 
t.  KUngtHbeek  *.  3L  Mär»  (nr.  U6).  40 
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(frcßem  Ikmk  aufnehmen.    Darauf  mirde  eine  „Noitd"  begnlfeti ,  die 
sich  bei  den  HcicksJiandlHUfjen  findet 

Bis  4"  f^iosi  Quasimodo  hahm  si'  l  (Ih  Stände  wii  SfitffJi'tlfcr  und  Aprü  0 
Oraiftr  verglichen  weg^n  (hs  ilegimaUs,  Kanunaytriclds,  da-  Extkutton, 
5  der  Münze  mul  der  Lutherischen  Lehre  *).    Dies  wurde  am  Mittwoch  April  6 
den  Städten  angezeigt,  die  sich  die  anderen  ihinkfe  gefallen  ließen,  mit 
AusmAme  dessen,  was  wegen  der  lAäherischen  verkeJirtcn  Lehre,  wie  die 
gemamU  teerde,  festgeaetei  teoräen  sei.  Dieser  Rmki  sei  im  Aussdirei-' 
Ifen  des  JReiehstojfes  nidU  erwähnt,  dartm  hätten  sie  deswegen  keinen 
10  BefM;  Mudem  sei  ihnen  soüehes  heschwerlu^  unä,  wenn  sie  es  annähmen, 
wüßten  sie  es  „hei  ihrer  Gemein  nU  m  erhäUen*'.   Sie  protestierten 
deshoB  laut  einer  Sdurifl,  wMe  sie  einlefftm  und  wfiesen  U^^$l  Äneh 
Graf  Georg  von  Wertheim  hat  als  Anwalt  der  Grafen,  Herren  und 
Mitterschaft  von  Sehwaben  firatestürt,  daß  er  der  hähcrischen  Sache 
15  tregen  keinen  Befehl  liabe;  er  verseJie  sicJt  aber,  sinne  lli  reen  und  Frmmle 
würden  sich  in  detn,  was  dem  Kaiser  und  dem  Reiche  zu  gutem  diene, 
aller  Gebühr  halfen  tmd  n'-eigcn.    An  demselben  Tage  hat  der  Bi- 
schof  von  liamhi  rg  scinr  l\it)(i}i>  n  cnipjtnujen. 

Nota.  Mein  ijnedif/ster  Ilrrr  ist  in  di  e  Lufh<  riscJirn  oder  rcr- 
2()k<hrten  Lehre,  wie  <:s  die  J'apisten  nennen  wollen,  md  den  Pfafftn 
„ubenncrt"  und  ir  fl.  Gn.  nit  gewillt  oder  zu  gelallen  gewesen,  ichts 
der  crifltlidieii  lere  su  verbitten  su  predigen,  aber  das  eio  consilium  fur- 
genomen  und  den  dingen  ein  mAfs  gwiacbt  und  Weiterung  yerkomen 
wurde  etc.;  ee  bat  aber  bi  den  geistlichen  nit  angesehen  noch  bedacht 
95  oder  erlangt  werden  [m^lgenj,  darumb  min  gn'**'  her  es  auch  nit  wen« 
den  miigen  oder  können. 

Nota.   So  man  anheim  kompt,  Dr.  Ludwigen  Farstw  sein  besteh 
lang  tt&ukunden,  us  Ursachen  an  [not]  su  gemanen  etc. 

24.  Aufzeiehmtng  Spalatins  über  die  Reise  des  Kf.  Friedrich  von  ^^^^ 
30  SacJiseti  nach  Nürnberg  zum  ReicJtstage  und  seinen  Aufenthalt  dasdbst,  — 

[1523  Okt.  22-1524  März  12].  i^ii 

Aua  \S^emar,  Biblivthel:,  Spalutiiiidnu  I,  Q  JH,  von  Spninfina  Ifinuf ;  herrichnet 
als:  Profectio  priucipis  nostri  electoris  d.  Fridcriclü  Soxou.  ad  couvcutuin 
Rom.  imp.  imperialem  in  dWi  Martini  1523  natslem  Nurmbergae  institatum  et 
35  1584  inehoatnm.   1523.  1524.  —  Die  Ai^zeifAntutg  tat  tp&ttr  teävmte  in 

die  Amnie»  f^palotim  hei  MtiuAen,  Sar^ptons  II  031  ff.  oufgenommeHf  wir 


')  Gemeint  ist  das  Aussclxußgutachten  v.  S.  Apt  il,  s.  u.  Ahschn.  V. 
*)  Das  ist  nicAt  riehiig,  $.  u.  Äbs^  VIII:  Ahsdiitdi  für  die  folgendtn 
PimkU  ist  der  AMhl  VI  gu  «eiyte'efien. 
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huduränktn  uns  daher  für  die  sich  dort  findmä«»  AMMU*  auf  «inm 

AufTufj  vtit  Aiujahc  der  sachliclien  Äbiceichtwgen  unserer  Hä.}  dit  im 
Wortlaut  gegebtnen  Abschnitte  finden  sich  nicht  bei  Mencken. 

Am        Oliobcr  reiste  Kf.  Friedrich  in  Begleitwuj  selnrs  Bruders 
und  Xi  ffrn  ran  T/>chau  nach  Eilrnhurg;  am  folgauloi  Ttii/c  hnjah  er  5 
sich  (ilh  i)i  nach  Colditz,  .2.  Norcnihrr  von  hier  nach  Born<i .  dann  nach 
Naufidiiuy  uml  AUetthurg;  11.  Sucemher  mn  AUenhurg  nach  BiUldedt, 
Iii.  Nwcmitcr  nach  Weimar  zu  sriwmi  Briukr  und  Ncß'cn,  hier  blich  er 
his  zum  JÖ.  November;  18.  November  nach  Jena,  10.  Saalfcld,  20.  Grafen- 
ihaK      NewtatU,       Bddhurg,  36.  RaUMorf,  27.  FordUketm  ^«tifor-  lo 
wegß  wm  Bf.  von  Bamberg  bcgrüfitj Am  iid»  Novemhar  kam  er  ab 
erster  der  Stände  tum  Besw^  des  BeichHages  in  Nürnberg  *)  (Mf  er 
wurde  tm  Ffaitgraf  Jehann  dem  Vertreter  des  StaithaUers,  dan  Kammcr- 
ricft/ier  Adam  von  BtntMingen,  dm  Beute  von  Nürnberg  u,  a.  em]^angm. 
Am  39,  November  kam  Ersherzog  Ferdinand,  mit  ihm  der  Bf.  von  15 
Trienl  und  Pfalzgraf  Philipp.    :iO.  November  hörte  Ferdinand  die  Messe 
in  St.  Sebald       Am  8.  Dczmdjer  überreichten  ihm  die  englischen  Ge- 
sandten, (iraf  Jhinrich  von  Morletj  und  Bye,  Eduard  Lee,  Bf.  von 
Clochcsier,  Wilhelm  Uuscy,  Tliomas  IJryothed»^'*)  Gartin  c.  Wappenhrrold. 
die  Insigniert  des  englist  hi  u   Ordens.    Am  gleichen  Inge  besuchte  der  20 
Frzherzoff  Kf.  Friedrich  in  seiner  Wohnung       ihm  Hause  Balthasar 
Wolfs  (friihcr  der  Frau  von  Paul  lOlkhamer  gehörig).    Am   10.  De- 
eeniber  besucJUe  die  englische  Botschaft  Kf.  Friedrich  ^  Lee  redete 
11.  Deeember  reiste  PfaUgmf  Johann  ab,  am  12.  die  OHgUsehe  Bot- 
adiaßf  teile  nach  Born,  teils  nadi  Hause.  13.  Deeember  Ankunft  von 2b 
Markgraf  Kasimir  und  Hochmeister  Albreeht 

Am  13.  Deeember  h&rte  der  Kf.  die  Preügt  von  Sleupner  m  8t.  Sdtald. 
Ante  oenam  convenemnt  eam  Alberfitt  Oermaaid  ordinii  mai^iter  una 
cum  firatre  gemaao  CSadmiro  marchione  Brandenburgensl  Fwia  2*  domi 
mansit.  Feria  3 '  raane  uudivit  episcopttm  Tridentinum  ab  archiduee  Fer-  90 
Ikiir.Jß  dinando  missum.  Feria  4*  quatuortempora  habuit  conpransorem  comitem 
DeOtr.J?  Albertum  Mansfeldium  ctGebhardi  comitis  filiuni.  Feria  5'  ante  nieridiem 
proscquento  cpiscopo  Tridentino  in  curiam  ascendit  cquo  vectus;  inde  Fer- 
dinandus  usque  ad  tcmplum  Dominicastruruin  prosecutus  deductore  epi- 

»)  Hin*  Ättjtabtn  übar  dk  Rtite  Ua  kittktf  JtMen  bei  JUncitn.  Xiirh  dtn  Kiatragmtgm  da  V'  Kauni-  35 
/fttim«  fWrtmar.  Rt^.  Bh  »r.  .«U9?  mr  tt  m  U.  ITmtmbrr  in  ittUdt.  —  V>  tUmr  Salt  friiM  hH 

HfHd'n.         (     //m  M,i:-i,,,,  ,!  I,',,,,    lii'/frix   Htci'  i/ir  W<)hniiH(t ;  duri  i''»- 1   htn  i'i-fn.rt. 

d«^  atick  die  üutitmhm,  lirttiniitihiiiij/tr  und  Itt  atuUuhurytr  Uttaudimt  drn  ii/.  t>ttmhUn,  —  il)  Mrtictni 
M  AAr  «Im»  «i^ttrlMw  cb  41«  IlSr.  —  •)  Diu  tMdkg$trafM. 


')  Vom  gl  Tage  dan  Geleit  des  liatca  (Briejh.  9C  foJ.  101).  40 
•)  Wriotitesley,  vgl.  Brewer  III,  nr.  3Gt9,  nr.  327a  u.  3373. 
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flcopo  Tridentmo  domiim  reditt  Dornum  reversus  hospites  habuit  in  prandio 
d.  Albertttm  Bnmdaibnrgittm  Oermanid  ordinit  tnagistnun  «t  «Ina  fratnm 
maroluoiiem  Gaaiminiin.  Eodem  di«  venik  hnc  lifurmbei^ain  Conradiui 
a  Tungen  q^iaoopot  Herbipolaiitta.  FerU  6  *  -  *  -  *).  Sabbato  Do- 

5iiniiica  qnarta  adventus  audita  concione  in  Sebalde  a  Domimoo  SleopDero  DtOr.M 
domuiii  reversus  prandit  A  prandio  invtsit  cum  domi  episGopus  Harbi- 
polensis.    Feria  2*  s.  Thomae  apoatoli  saneti  pridie  ^)  audito  sermone  in  Dtä^.M 
divi  Sebalds  templo  revertit  domum.    Pomcridianis  boris  venit  huc 
Nuniibergam  Fridoricus  coines  Palutinus  Rheni  exceptus  ut  a  Ferdi- 

H'nando  ita  .'i  prinf-ij^um  legatis  et  consiliariis.    Feria  3'  postridie  s.  Mat-  Dexbr.22 
thüi  ^)  priucipciii  ii  liui  salutavit  Fridericus  comea  Palatinus  Kbeui,  quem 
habuit  in  prandio  iiospitem. 

Am  23.  Deiember  f/r(jcn  Ahetid  kam  die  (ictnahlin  Ferdinands 
iiach  Xiii  nhvyy.    Feria  5"  vigiiia  uatalis  Christi  audivit  prineeps  vesperas  Dubr.24 

löin  a.  Egidio.   Kocte  natalida  manait  domi  audiens  ut  rem  sacram  ita. 
oondonemj  die  yero  natalttio  in  a.  Egidio.   Die  s.  Stephani  ut  natali  Ouibr.SS 
Christi  in  ai  Eigidii  eooiobio;  quo  sub  vespcris  ad  eum  ytadt  mardüo 
Caatmiiua.   Die  s.  Johaniua  apoatoli  et  evangeiistae  in  a  Egidio.   Poet  Detbr.sr 
pfandium  Bigittayit  una  onm  prineipe  Friderico  Bavar.  comito  Palatino 

30  Rheni  Die  ss.  innocentam  in  s.  item  Egidio  fuit  Postridie  die  ■.  Thomae 

Cantuarienas  domi  mansit.    Feria  4"*  hospiteni  habuit  coroitem  Adam  Ded»r,30 
a  BeicUingeni  camorae  imperialis  iudicem.    Die  ultima  decerabris,  pri-  Dezhr.81 
die  circumcidonis,  sacrum  domi  audivit.    Die  circumdaionis  prineeps  Jan.  l 
Sacra  apud  divum  Egidium  audivit.    Postridie  domi  mansit.    Die  do-  JatuüjS 

25  rniuica  oetava  Johannis  apostoli  in  Egidio  sacrum  vidit,  evarigclion  au- 
divit.   Feria  2""  oetava  innocentum  domi  ut  alios  ita  ej)iscopum  Tri-  Jan.  4 
dentinum  in   coiioquiu  admisit.    Feria  3*  vigilia  ^E  iitf artlag  fuit  in /an.  5 
Egidio  öub  officio  vespertino,    0.  Januar  hörfr  d'-r  Kf.  sowohl  die 
Messe  als  auch  die  evangelische  Predigt  (tnm  in  re  divina  tuui  concione 

aOevangelica^  hei  SdtasUa»  FumaehUeL   7,  Januar  hSrim  ufir  Dtehold 
Sduuter')  aus  Sk^enibrwmm,  einm  Bauern,  der  so  ffdehrt  in  der 
Thedlogiß  war,  daß  sieh  alle  Hörer  verwunderte»  *),  Feria     die  8  cir-  Jim.  8 
enraciaionis  huc  Nnrmbergam  Tenit  Ludovicua  oomes  Palatinus  Rheni 
elector,  ezoeptua  ut  a  Feidinando  ita  a  reliquia  prindpibus  et  nostri 

85  prindlpia  dectoris  Saxon.  a  consiiiis.    Dominica  s.  Pauli  eremite  au-  Jtm.  10 
dito  ut  sacro  ita  evangelio  in  s.  Egidio  a  prandio  una  cum  Ludovioo 
Palatino  Rheni  clectore  et  fratre  eius  Friderico,  itemque  Alberto  magistro 

»)  /emm  fmr  iü  JBMrßgtmg  fibmm,  —  V)  Biet  —  «)  Dkm  Siia  \ 


')  Über  DiepoJd  Peringer,  den  Bauern  von  W&rä,  vgl  Bieäerer,  JNaeAfidU«» 
40  n  80  u,  KnOee  t.  d.  Zeitwkr.  f.  KG.  XX  SO  ff. 
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aununo  ordinis  Germauici  et  tratre  eius  Casimiro  marchione  Brandea- 

Jan.  12  bnigenn  domi  sogittavit  Feria  3*  port  Pauli  eremitae  coDyenerant 
principes  6t  iinperii  ordines  in  curia  hic  Nurmbei^  nna  cum  Ferdi- 
nando  ab  bora  ante  meridiem  octava  uaque  ad  dnodecimam  coniol- 

Jan.  14  tantea  auapieatnroB  comitia  perendie,  hoc  ast  feria  6*  poit  diem  Pauli  6 
eremitae,  in  divi  Sebaidi  templo  laero  de  apiritn  aancto. 

Am  14,  Januar  Beginn  des  Beichstags  mit  einer  Messe  in  8L  8e- 

Jem.  25  bald.  Feria  scxta  postridie  Felicia  in  pincis  a  prandio  Wilielmus  et 
Ludovicoa  fratm  ducee  Bavariae  huc  Nurmbeiigam  venerunt.  Dominica 

Ja«,  ir  Antonii,  principis  nostri  nntalitiis '),  prinopps  in  s.  Egidii  templo  tarn  10 
sacrum  quam  concionetn  audivit.    Poiiieridianis  horis  admisit  domi  prin- 
eipea  Bavariae  Wühelinuni  et  Ludovicum  Iratres.    Feria  6"  princeps 

Jan.  2^  iintemeridiania  horis  audivit  domi  episcopum  Tridentinum,  deinde  con- 
isiliarlüö  regiminia  caeaariaoi.  Inzivischm  ■')  stnid/t  der  Kf.  Friedrich 
Thun  und  Philipp  von  Feilitzsch  zu  liorarius,  tkr  ein  JJreve  tomib 
34.  Deeember  i&erreic^tte.  In  prandio  babuit  huspitem  duoem  Ludo» 
vieum  Bavariae.  Pomeridlania  horit  cum  Ludonoo  duoe  Bavariae,  cum 
Friderioo  oomite  Palatino  et  cum  marchione  Caaimtro  Brandenburgend 

Jan.  ^3  Bagittavit  Sabbato  post  diem  Vincentü  paulo  ante  cenam  de  improviao 
prino^  FerdinanduB  ^UMopo  Trid«itino  et  reliquia  anorom  atipatusao 
principem  nostrnm  electorem  Sazoniae  domi  adiii 

Jim.  34  Dominica  septuageBimac  princeps  audito  sermone  et  sacro  apud  s. 
Egidium  poat  prandium  sagittavit  domi  cum  ducibua  Bavariae.  Eodem 

Jan.  ;?5  die  Fridericus  cenam  dcdit  opiparam  principibus  et  proceribus.  Postridie 

scptnagesimae  die  conversionis  Pauli  supplicarunt  Nurmberg^nscs  cum  25 
onuiibus  sacria  et  monachis  suis  a  templo  Sebald!  ad  pliainim  Laurentii 
ad  j)rocuranda,  quae  astrologi  prodixtuant,  mala,  ut  inundatiories  et  terre- 
niotuö  in  februario.  Eodem  die  arrliiepisc(*puii  Trevercnsis  Ricbardus  a 
Greitfenclaueu  huc  Nurmbergaui  vonit  Jo  Hannurdo  caea.  Caroli  V.  a  se« 
cretis  comitatus  Eodem  die  hic  in  arce  Nurmbergenai  vidimua  cum  30 
prindpia  noatri  a  contiliia  nonnullia  veatea  plurimaa  mira  arte  factas 

Ja»,  39  oxhibente  auia  manibna  Ferdinande  caea.  aug.  gcrmano  Poatridie  a 
prandio  aalutavit  principem  noatrum  dectorem  Saxon.  epiacopoa  Tre- 

Jan.  27  virenaia.   IXe  Chryaoatomi,  quae  erat  feria  4*,  horia  antoneridianta 
Rom.  imp.  principea  et  procercs  in  senatum  conveneruni   Poat  pran-86 
dium  r,  cum  nostro  piincii>e  domi  sagittaverunt :  Albertus  Brandenbur- 
gensia  Teutonici  ordinis  magister,  eiua  frater  CSaaimiruai  Fridericua  Cornea 

»)  Mtitetfti  ForU  6*^.  —  k)  ib.  ttMtrMi  mit  —  0|  Ar  Salt  «H  mdkfafhvni. 

')  Cohn  (Stamntafeht)  gibt  dt»  18.  Jan.  14ß3  aU  Odmrtttag  an,  v^i  aber 
die  Bemerkung  dazu.  40 


I 
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Palatinus,  Wilielmus  et  Ludovicus  fratres  duc«8  Bavariae  et  Philippus 
(lux  Bavariao  liupcrti  tilius,  qui  etiam  codem  die  cum  principe  nostro 
cenaTerunt  Feria  5%  s.  Hagnes  octava,  priucipes  tarn  pomeriduunu  quam  Jan.  M 
«ntmittridiaiiw  [hom]  in  curia  coiiT«nerani   Feria  6*  anfe  meridiem  Ja«. 

ÖconTeDemnt  ut  pridie  priucipes  in  curia;  a  prandio  sab  oenam  caea.  le- 
gatua  JoL  Hannardas  principem  noBtram  domi  salatarit,  naper  Nnroi- 
berigaiii  a  caaaare  ex  Hiapanii»  ingreoBoa.  Sabbato  princepa  miaaia  enie  Jtm.  ao 
a  consUiia  in  coriam  ipse  domi  manut 

I>ominIca  iesagenmae  rem  et  concionem  dirinam  apud  i.  Egidium  Jtm,  31 

lOaudivit.    Feria  2",  die  prima  februarii  ßrigittae  sncra,  ante  meridiem  Abr.  1 
d.  Johannes  Hannardus  stipatus  episcopo  Tridentino  principem  nostrum 
domi  accessit.    Die  purificationis  fuit  in  templo  3.  Kgidii  auditum  ut  Febr.  3 
sacrum  ita  conciononi.    Die  s.  Blasii  auditu  niniie  duiui  et  sacro  ita  F^*S 
episcopo  Tridentino  in  curiam  ascendit  ad  principe«  et  ordines  Rom. 

löimperii.    Die  s.  Agathae  ")  feria  6  '  eüam  fuit  in  seuato  imperiali  prin-  Febr.  5 
ceps.    Die  s.  Dorotiieae  princepa  etiam  in  sonatu  ca^ariani  conventus  Febr.  6 
interfuit    Post  prandiuui  adivit  eum  Johannes  Hannartua,  caos.  imp. 
Garoli  V.  a  laivetia  et  legatos^)  ad  conventiuii  impniale  Kormber- 
gensem.    Die  cinerum  cum  principe  sagittavwiiiit  Ladoricos  oomes  Fdkr.  10 

SoPalatiniu  Rlmii  electw,  firater  eins  Fridericus,  nepoe  ex  firatre  Ru- 
perto  PhilippuB  el  Alberftita  magister  ordinis  TenloDioi  mardüo  Bnat' 
deboigensie.  Poetridio  cinerum  princep»  ante  meridim  a  Nnatu  im«  FAr,  ii 
periaÜa  conTentiu  domum  revenns  babuit  hoapitem  Johannem  Hannar- 
tum caes.  imp.  aug.  a  secretis  et  oratorcm.    A  coiloqoio  aliquot  horis 

25  vixdum  ab  eodem  retictum  principem  adüt  epiaooput  Tridentinus.  Feria  I'\br.  12 
6'  antemeridianis  horis  princeps  fuit  in  eenatu  ImperialL  Sabbato  ^O^FOw.lS 
cinerum  a  consiliis  misit  in  (■uriain 

Dominica  invocavit  prim  iiiini  nostrum  post  prandmm  domi  salu-  Ftbr.li 
tavit  cpiscupuij  Barabergensis  itemque  nonnulli  priucipes  alii,  (pii  cum 

30 eo  sagittaverunt.  Feria  2*  postridio  invocavit  princeps  audita  domi  Febr.  15 
misaa  curiam  ad  ücnatum  iuiperialcm  asccadit. 

Am  25.  F^tmar  hörte  der  Kf,  Messe  utid  Predigt  in  ^  Ägidien 
und  begrüßte  dann  in  Begleitung  des  ffoehmeiders  und  Kasimra  ßre-  * 
heriog  FardimMd  md  seine  GemahUn  in  der  Burg;  imwin^en  heauehie 

35  ihn  der  Bf.  fxm  Samberg.  Später  vertrat  tlk»  Spakdi»  mU  einem  Haie 
des  Kf*  lAnämg  hei  der  Tairfe  eines  Sohnes  von  Sth.  Mßlber  die 
J)r*  Qeorg  Pe^  deutsch  veUecg. 

&  wind  Vtr  mlil  /aUcMtch  der  \:<nher<j(krnde  Satt  fast  uvi  tlick  KHderholi ;  äiu  /oljtnä*  il.inu 
eUr  pfäU.  Hat  ftttttm  nbt}  40$  tmukt  «*«r  mM  mir  ai|^  «^«mi  &*r«%Mfcr.  JUHir  «w  «Am  JVAni- 
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Am  26,  Februar  verüeß  Kf,  IViedrich  Nürnberg;  es  hUdten  dort 
folgende  Fürsien:  Eri^  Ferdmand,  Ru^kard  von  Trier,  Kf,  Lnäung, 
der  Heckmeister,  Mkffr,  Kasmir,  WiXMm  und  Luäteig  von  Bnnj/em, 
Pfahgruf  FriedruA,  die  Bisehöß  von  Würebwg,  Bamberg,  Trieni  und 
Wien.  Am  2$,  Februar  harn  der  Kf.  nadi  FordiUmm,  SIT.  naA  Std-  5 
tdsdorf,  28.  nach  UcMburg,  hier  hlieh  er  den  folgenden  Tag;  am  1.  Märe 
harn  er  nach  Nt  usituU,  am  mich  Gräfenthal,  am  3.  nach  Saalfeld, 
am  4.  nach  Kahla  um  o.  März  nach  Weimar  zu  seinem  Bruder 
und  Neffnt  .  hier  blieb  er  bis  sum  10.  Mars.  An  diesem  T<ujc  rcisfe 
er  von  Weimar  nach  Eisenberg  *),  an»  11.  nach  AUenhiirg,  wo  der  König  10 
von  Dänemark  und  GemaJUin  zu  ihm  komm.  Am  12,  Mwre  kam  er 
hierher  nacJi  der  Burg  ColdUs. 

ISM    25.  FroMcollarische  Aufzcichniuuj  den  Wormser  Doinpropsfts  Sinim 
^^^^  Ribisen  über  die  Vorgänge  und  Beraimigen  auf  dem  Beiehskuje,  an- 
Aprüso  geferHgi  für  den  BiatAef  von  Ske^/Ihurg  Über  die  ZeU  vom  U.  Februarlb 
bi$  29,  Märe,  vom  3.  April  bis  eum  8.  und  vom  1S.'/S0.  Aprü. 

Aus  Streißlmrg,  Bes.  Arth.  JBfl.  Straßburger  RTA.,  Rtg.  zu  Nürnberg,  foL  13-39 
(FOr:  J5-9S),  foL  46-63  (FOr.  S9-Mar»  7),  fiO.  76-96  (Mar»  8-S9),  fei. 
It9-134  (April  3-90),  von  »ibitem  Htmd. 

Febr.  15       Anno  1624  lune  post  invooftvit  vor  mittag  ist  kai'      orntor  vor  90 

den  Stenden  crschineu  und  inen  nngeselgt:  nachdem  die  stend  kai' 
den  *)  abschied  jungst  gehaltens  reichstag  zugeschickt,  haben  die  stedt 
ir  bottschaft  bei  kei^      gehabt  und  under  anderm  ir       bericht,  wie 
sie  auch  stimm  und  session  im  rieh  gehabt,  und  vil  Ursachen  angezeigt, 
derenhaib  sie  billich  stant  und  stüm  im  reich  haben  snlten,  mit  under- 25 
thenigstcr  beger  ir  iM^  wolt  sie  hierin  ^nediglich  bedenken  etc.;  doruf 
ir  M*  nicht«  woUn  eutschliessen  one  die  steend,  aber  nitdcstoweniger 
hab  ir  M'  im,  dem  oratori,  befelcli  jjelien  ,  ir  M'  sehe  vor  billieh  ane, 
das  den  Stedten  ätumm  und  stant  im  iLich  zugelosscu  würden;  und 
dorbei  huchfleisaig  abermols  geholten,  ir  chil.,  fl.  Qn.,  Qn.  n.  Gu.  wollen!  30 
die  baabtpttnctea  vor  die  hant  nemmen  und  die  particniarBaditti  be> 
rügen  leaeen,  wie  von  ain  Gn.  bievor  von  wegen  kei'      begert  etc. 

Doruf  haben  die  stend  ein  bedocbt  genumnien  und  den  orator 
loeeen  abiretten  und  alsbald  bedocbt,  dwil  die  frei-  nnd  rncbsstedt 
Febr.  13  sampstags  verachinen  uf  cbarfureten,  fursten  und  der  abwesenden  bot- 35 

•)  A.  dor. 

')  Die  Anijdlc  (hr  Tiiiscronte  r.  26.  Fthr.  bis  hierher  fehlt  bei  Miucl-en. 
')  Die  Meiic  ton  Weimar  nach  Einnberg  i»t  bei  Meneken  nicht  erwähnt. 
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achaftcu  iuriuilteu  beduclit  hin  uf  hutt  genummen  und  sich  anzeigen 
Ionen,  aie  sieu  mit  antwurt  gefiifst,  das  sie  vor  zu  hören,  domit  kei*^ 
onitor  desto  statlicber  antwurt  uf  «nur  Gn.  anbringen  gefafst  werden 
mochi  Uf  mUcIis  «nt  die  stedt  berafft  worden;  die  baben  därch  hem 
5  Berafaart  Wurmser  mit  emer  kurzen  anred  dn  scbiifilich  antwurt ')  ver^ 
ieMD  loneoj  dorin  sie  ir  gemutt  dar  declarirt  und  angeseugt  und  doruf 
bebart,  das  die«  etwan  der  gebrauch  gewesen:  das  chorfiirBtea  sunder, 
foisteoy  prelaten  und  graffen  sunder,  und  die  stedt  auch  an  ein  sunder 
ort  und  gemach  abgetretten  und  zu  jeder  zeit  dos  fürtrogen  beratschlagt, 

10  und  haben  noch  gehabtem  bedacht  die  churfursten  durch  bei'clch  Bert- 
holdcn  löblicher  gedechtnufs  etwan  in  eigener  person,  etwan  durch  her 
Wiihaim  von  Bappenheim  oder  andere  den  iürBten,  j)relaten  und  graven 
ire  bedenken  lossen  anzeigen,  und,  wu")  churfurstcn  und  furstcn  sich  des 
verglichen,  vulgentt»  der  stedt  meinung  und  bedenken  auch  gehört  und 

15 alsdann  sich  doruf  entschlossen  und  etwan  der  stedt  meinung  gefallen; 
und  so  churfursten  und  fursteu  einer  zweispaltiger  meinung  wern,  haben 
die  aledt  da  loM  gebab^  dordureb  de  etwan  ddi  dodi  dner  mdnung 
verlieben ;  mit  anzeug  viler  Ursachen  ete.^  alles  TermOg  und  inhalt  der 
sduift  defidialb  den  Mdasischen  oander  bebandigi 

SO  Uf  soKohen  furtrag  und  sohriftlicb  inlog  dnt  die  diarfursten  ab> 
getretten,  defiig^diea  die  stedt,  und  baben  die  gemeanen  forsten  bedodit 
und  sie^)  vor  gutt  angesehen,  das  mit  den  frei-  und  rdchastedten  in  gegen > 
wurtikeit  des  Statthalters  und  kclseilichen  commissarien  ein  gnedigs  und 
fruntlichs  ansuchen  beschee:  dwil  churfursten,  fursten  und  andere  steend 

25  nit  weniger  beschwcrd  angezeugt  und  furbrocht,  aber  nit  destoweniger 
uf  kel'  .M'  Statthalters  und  commissarien  erindern  und  begcrn  bewilligt, 
da-s  zu  den  huubtpuncten  gegriffen  werden  und  sie  in  irem  anbringen 
still  Stenn  weiten,  doch  das  ir  clagen  und  fui  tj  «  g  donebon  in  der  hand- 
lung  auch  bedocht  und  nit  in  vergefa  gesteh  wurden  *);  und  dau  der 

30  keiseriich  commissari  hutt  aberinolb  zum  crustlicliston  angehalten,  das 
au  den  liattbtpuncten  geschritten  werden  solt,  das  dann  sie,  die  stedt,  auch 
deiglekhen  mit  diser  irer  bcger  still  Stenn  und  su  den  haubtpuncten 
greifen  lossen  weiten;  mit  der  Vertröstung,  das  in  vor  end  difsrichstag 
nf  ir  furbringen  entsdidd  und  gebnrliob  antwurt  gefollen,  auch  not- 

d5torftig  handdnng  dorunder  furgenummen  werden  solt  etc.  Aber  der 
churfursten  bedenken  ist  gewesen,  das,  wiewd  der  stedt  angefügter  ge- 
brauch dermo!  mit  keiner  bestendigkdt  dar  mug  gethnn  werden,  mit 
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anzeug,  das  keiner  dtss  tags  hie,  der  es  dergestalt  geübt  gesehen,  sunder, 
wie  es  uf  disen  tag  gehalten,  alwegen  hievor  auch  von  einem  reichatag 
siini  andern  in  brauch  gewesen,  so  rieo  dodi  tÜ  unadien  vorbandeni 
das  in  bOtich  mit  etwas  wiUkrt;  und  den  also  noch  irar  voriger  mdnungy 
das  den  iribe-  und  ricbstetten  der  forscUag  geschehen  wolt,  doch  uf  be-  & 
denken-  und  bewSUigung  der  fhrsten  und  andwer  swn  person  und  «n 
st&mm  nehm  nnd  hd  den  ftursien,  prekten  und  graffon  sogolossen  wurd, 
der  mversicht,  sie  solten  solichs  mittel  aanemro«i;  und  solten  suTor  ire 
angezogen  harkummcn  ,  dergleichen  ire  vermeinten  Ursachen  aum  ge- 
aohicklichsten  abgeleinty  mit  anseug,  das  inen  solichs  ans  gnaden  angeben  10 
wurd  etc. 

Nochdem  aber  die  clmrl'ursteu  der  tursten  und  anderer  stend  moi- 
nunc^  und  bedenkens  gehört,  haben  sie  inen  noch  kurzem  bedocht  solichs 
au(  }i  lassen  gelallen  und  daruf  begert,  zn  den  Stetten  zu  verordenen. 
Do  aber  die  furstea  ineu  anzeugen  lossen ,  sie  besorgen,  es  mocht  un- 15 
vert'euglich  sein,  wu  soUcher  furtrag  uit  stattlich  in  gegonwurtigkeit  des 
staihalters»  oommisBarien  nnd  aller  stend  gesche^  defshalb  sdie  sie  vor 
gutt  an,  das  Statthalter,  der  orator  und  aÜ  steend  noch  ewens  gefordert 
und  die  meinung,  wie  ob  beschlosBen^  den  Stetten  in  irer  aller  beistn 
furgehalten  und  eröffnet  wurd;  welches  inen  die  churfiirsten  auch  lossen  80 
gefidlen  und  sint  ako  uf  swu  auwem  noch  mittag  widda*  bemfit  nnd 
die  Schreiber  dergleichen,  der  stett  schrill  aussuschriben  etc. 

JFUr.  IS  Actum  montags  noch  invocavit  post  prandium.  Ist  den  fr«-  und 
rftiffhsitndtftn  in  gogenwurtigkeit  des  keiserlichen  Statthalters  und  orators 
die  meinung,  deren  sich  churlur^ten  und  Airsten  vor  mittag  verglichen,  25 

ITetr.  16 furgehalten  worden;  dorut'  sit;  ein  bedocht  bis  morgens  dinstags  zu  8 
auren  genummen,  ist  inen  zugelosscn.  Und  ehe  sich  die  st^nd  c^esetzt, 
ist  einer  •)  mit  zweien  kinden  hinnin  getrungen  und  ui"  die  knuwe  ge- 
ialieu  und  Wurtzpurgk  verclagt,  als  solt  sin  (  in.  ine  vergeweltigt und 
das  gcleit  an  im  gebrochen  haben  und  duniit  ein  suppücaliou  übergeben; 30 
dorof  alsbald  Wurtzpurg  durch  aner  Qn.  bofemeiBter  liotenhaner  solichs 
verantwurten  lossen  und  gana  nit  gestanden,  sich  uf  den  bencht,  den 
ir  fl.  Qn.  hievor  in  der  supplication  widder  das  regiment  geben,  gezogen 

Ftbr.  Iß       Dinstags  post  invocavit  vor  mittag.   Als  Statthalter,  orator,  chur- 
fursten,  fursten  und  die  stend  versamdt,  haben  die  vom  regiment  verhör  86 
b^ert;  und  nochdem  die  von  Stetten  irer  antwurt  noch  nit  entschlossen, 


')  Itaminger. 
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sint  die  herreu  vom  regiment  getordert  worden,  die  haben  alsbald  ir 
antwurt  durch  den  von  der  Planitz,  ritter  und  doctor,  mit  eiuer  kurzen 
anreed  ge^en  der  drier  kricgsfursten  clagschritten  in  Schriften  darthun 
loesen  ')  und  dorut'  muntlicL  beschlossen,  das  die  steeod  sie  vor  solicher 
Siwdireed,  schmoch  und  belestigung  bewaren,  schtttsen,  banthaben  und 
•cbirmea  wollen;  wie  eoliehs  die  inbüDcht  aehrift  noch  der  long  aiu- 
woUst;  sind  domit  al^etretten. 

Und  mittler  seit  die  nberigen  atett  aa  den  anderen,  so  su  verhör 
des  regimcaita  entBchnldigung  verordent  gewesen,  ire  antwurt  nf  gestei^ien 
lofursehlag  dnrcli  her  fiernbart  Wurmmer  scbriftHcb  abergeben  Ionen 
die  volgents  verlesen,  dorin  sie  abermols  angezeugt,  das  sie  von  iren 
berrcn  and  frunden,  wie  gestern  gehört,  abgefertigt,  das  sie  kein  gewalt  l%6r.  15 
in  einig  ferrer  handelung  zu  bewilligen  oder  sich  zu  begeben,  es  sei 
dann  zuvor  ire  beger  der  session  und  stümm  halb  inen  ein  opUich  ant- 
15wurt  gefallen  und  dersclbig  punct  erledigt,  mit  undcrthoniir-t«  r  bitt,  das 
fl  D^,  der  coinmissari,  chtT.  und  furstcn  sie  gnedigklich  hierin  bedenken 
und  handelung  turnoinnien  woltcn  etc- 

Doruf  aint  die  churiursten  abgetretten,  defsgleichen  die  gemeinen 
fiirsten,  der  abwesenden  bottschailen ,  prelaten  und  gravcn,  der  statt 
Maotwait  ferrer  bewegen  and  sich  diser  meinung  noch  langem  bedodi^ 
der  sich  nodi  den  11  veraogen,  verglichen,  das  der  stedt  antwart  hoch 
beschwerlich  and  mocht  doraus  erwachsoii  das  andere  chff.,  forsten  und 
stand,  so  nit  geringer  gebrechen  aageaengt,  auch  weiten  savor  dieael- 
Ingen,  ehe  au  den  haabtpnncten  geschritten  ward,  erörtert  haben,  der- 
36  durch  kei'  W  nit  wilfort  und  die  schweren  obligen  kei'  M*^  des  heiligen 
reiche  und  Teatsch  nation  zuruckgestelt  wurden;  so  wer  auch  noch  zu 
bewegen,  wie  nochtheilig  es  sein  mocht,  so  man  den  Stetten  glich  also 
entgegen  ging  und  iren  willen  erfüllet;  dnrnoben  auch  bedooht,  das, 
wu  di<e  irrung  nit  (hircb  zimlich  geburHch  mittp!  «i!nder1if'!i   in  discn 
»l'i  schweren  leufcn  hingelegt  wurt,  das  es  aHor  haudciung,  durunib  diaer 
reichstag  au»ige8cliriben  ein  Zerrüttung  nioeht  bringen,  wie  dann  des  ver- 
gangenen reichstags  handelung  aus  nitbewilligung  und  -unneuiuug,  auch 
widdersprechung  der  stett  olle  vergebens  und  unfruchtbar  gewesen ;  und 
dann  dte  reidualadt    dem  rdch  nit  unnuta  und  alle  beschwerde  tragen 
85  mosten,  das  derenhalb  an  stathalter  and  orator  gelangen  sol^  das  durch 
ir  fl.  D*  und  orator  in  geg«iwurl%keit  cburfursten,  forsten  und  anderer 
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Btende  nochmah  die  freibe»  und  rddnstedt  nf  das  hodut  uod  enuflidist 
betten  «rinderen  loeeen,  das  ne  noohmols  willigen  weiten,  das  sn  den 
baubipuncten  geschritten,  und  mit  irex  beger  still  weren  gestanden; 
mit  der  yertroAtung,  das  dorneben  and  disss  rejchstag  dMsdbig  auch 

vor  die  haot  genumroen  nnd  durch  geburlicb,  zimlich  mittel  und  weg  5 
hingelegt  seit  werden;  auch  mit  angchengter  besobwerd,  die  der  statt* 
balter,  orator  und  die  stende  ab  irer  antwart  bettenf  und  das  dorneben 
bedocht,  wu  es  ir  H.  und  On.  auch  vor  gutt  ansehen  wolt,  das  den 
Stedten  scsslon  mit  zweirn  |  fM  son  neben  fursten ,  prelnten  und  graffcn 
und  einer  stüra  im  ret«  h^ate  geguut  wurt  uud  zugelossen.  10 

Dise  meinuDg  ist  durch  den  Meintzi«ehen  canzler  dem  ätattbaltor 
und  comissarien  eröffnet,  die  in  das  erst  tlieil  auch  lossen  gefallen  und 

Febr.  17  des  andern  punctcns  halber  ein  beducht  geuummen  bis  uf  moru. 

Doruf  alsbald  noch  den  Stetten  geschickt  und  obgeschribene  mei- 
nung  inen  durch  gemelten  canzler  loasen  fürhalten;  der  in  anfangs  go-15 
sagt,  der  Statthalter,  orator  und  stende  betten  sich  der  antwart  keines- 
wegs Terseheni  trugen  auch  der  nit  wenig  beachwerd  wie  ob  etc. 
Uf  Bcdidien  furtrag  haben  die  stedt  dn  bedocht  begoi  und  nadidem 
es  über  12  auwem  ein  firtel  stund  gewesen,  ist  inen  ein  bedocht  bis 
moigen  awuschen  7  und  8  gegttnt  und  doruf  allen  steoiden  dieselb  wt20 
zu  erscheinen  angesagt  worden. 

Fdbr.  17  Mittwuch  post  invocavit  vor  mittag  sint  erstlich  die  stedt  in  iror 
antwurt  und  p^esterigen  vergünten  bedocht  gehört  worden,  die  do  aber- 
moU  ein  &chriitlich  antwurt  inbrocht*),  dorin  pip  luider  anderem  gc- 

Ftbr.  Iii  melt:  dwil  der  Statthalter,  orator  und  die  steend  gestern  an  sie  begert,  26 
sie  Wüllen  helfen  in  den  haubtpuucten  handeln,  dorumb  diser  richstag 
furgenumroen,  sollen  sie  nun  dicselbigon  beratschlagen,  su  miläseu  sie 
auch  dorzu  qualificirt  sein  und  session,  auch  stiimm  haben  etc.,  witers 
inhalts  gemelter  schrift;  und  nodi  begert,  das  ir  fl.  D\  cbfl.,  fl.  On ,  On. 
u.  Qn.  weiten  noch  uf  mittd  und  weg  gedenken,  domit  sie  aufndenSO 
gestelt  werden  etc.  - 

0(urof  sint  die  churfursten  abgetretten,  und  die  andern  gemeinen 
fursten  die  sacb  auch  bwatschlagt;  und  ist  der  churiurBten  bedenken 

JV5r.  16  gewesen,  dwil  gestern  den  Statthalter  und  orator  ein  mittel  furgeschlagen, 

doruf  ir  fl.      u.  Qn.  bedocht  genummen,  das  ir  gcmütt  doruf  vermerkt  36 
und  verstanden  und  mit  ine  xu  beschluls  gehandelt  wurd;  und  solt 
[man]  doch  in  solicher  bandelung  irer  fi.      u.  On.  die  hohe  beachwerde 
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dorneben,  die  ans  «olichem  nocUoBaeii  den  Stenden  erwachien  inodii, 
anieageo,  und  wa  vor  gutt  angeadien  ward,  du  den  Stedten  eeaeion  und 
stamm  gegeben  solt  weriien,  das  doch  aoliehB  darmols  beeohee,  dae  sie 
hemocb  nit  witter  su  begem  betten. 

5      Aber  die  gemeinen  fursten,  prdaten  und  graven  sint  einer  andern 
nmnnng  gewesen,  nomlich  das  dem  Statthalter  und  orntor  angezengt 
werden  solt:  wiewol  gestern  uf  ein  mittel  gcducht,  so  funden  sie  iloch  Febr.  16 
m  vil  beschwerden  dorin ,   wu  dasselbip  den  Stetten  furgehalten  solt 
worden j  also  das  sie  vor  gutt  iinsehe,  den  Stetten  zu  sagen  sein,  man 

luwi.lt  zu  den  liaubtpunctcn  ^'reiten  und  die,  wie  l)isher  im  reich  der 
brauch  gewesen,  beratsclilagen  und  den  Stetten  zu  jctler  zeit,  wes  sie 
sich  entschlossen,  eroffnen  und  volgeiitü  ii-  Leger  bedciikeui  das  man 
auch  Statthalter  und  orator  der  stend  bescbwcrd  defshalbea  noch  der 
leng  erselen  und  hernocb  uf  soUclw  irer  fl.     a.  [Qn  ]  geroutt  vememmen. 

15  Als  die  forsten  dtfs  meinung  haben  lossen  iurbslten,  sint  die  chur> 
funten  uf  irer  meinung  verhart  und  gebetten ,  das  die  forsten  dieser 
vtvt  meinung  wie  oberlaut  vergleichen  wolten.  Und  nochdem  die  ge- 
meinen farsten  sich  abermols  bedacht  und  dorab  hoch  beschwerd  ge> 
tragen,  sint  sie  uf  voriger  meinung  bliben  und  das  die  churfureten 

20 Widder  verstendigt.  Dwil  aber  der  bapsdich  orator')  nndicnz  begert 
und  bcÄcliickt  was  und  schon  wai  tct,  begcrlen  die  churfurston,  das  man 
denselben  hört ;  und  so  er  sein  wcrbunj:^  p^erctt,  weiten  sie  abtrotten  und 
lugen,  ob  sie  sich  mit  inen  vergleichen  nuic  Ilten. 

llf  soliehs  wart  der  Statthalter,  orator  und  die  bopstlieli  bottschaft 

25 gclordert  und  in  geyenwurtij^lvfit  aller  stend  geliort,  der  eiu  kurze  La- 
teinische reed  thet,  uemiicii :  Kuebdeni  ir  H'  uus  Schickung  gottes  zu 
der  wurd  wiewol  unwürdig  crhocht,  heit  ir  vil  beschwerd  in  den  ge* 
meinen  nutz  der  Christenheit  und  sunderlich  Teutscher  nation  befanden. 
Dwil  dan  sin      kei'  M^,  dem  heiligen  reiche  und  Teutscher  nation  al- 

30  wegen  geneigt  geweaen,  so  hett  ir  in  den  orator  abgefertigt  insunder- 
lieh  akbald  ir  verstanden,  das  ein  loblicher  versamelung  der  stonde 
alhie  sein,  und  ir  fl.  chfl.  und  fl.  Qn.  von  ir  w^n  sn  begrüssen, 
vetterlichen  und  gnedigcn  gunst  zu  sagen  und  dobei  zu  verstendigen, 
das  ir  H*  ein  nuntium  abzufertigen  in  arbait  wer,  der  do  solt  von  ir 
35 H'  wegen  helfen,  das  best  in  den  schweren  obligcn  handeln  und  fur- 
nemmen ,  domit  die  baubter  und  kunig  der  Clirij^tenbelt ,  auch  andere 
stend  zu  frid  und  cingkeit  brocht  mochten  werden;  hett  dornm  in  als 
ein  precursoren  geschickt.  Ir       hett  aber  mittler  zeit  die  hohe  und 
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schwere  der  heudel  botracht  und  sin  gemütt  geändert,  wolt  ein  legatcn 
de  latere  schicken,  des  zukiinflt  ongefcrd  er  uf  das  len^t  in  14  oder 
15  tagen  warten  were,  stund  hierumb  sin  bitt,  ir  chH.,  ti.  Gn.,  Gn.  n. 
Gu.  wolten  iiie  uiittlei-  zeit  nit  verrücken  etc  Und  le^  uf  solichs  ein 
breve  apostoücum  ')  in,  begert  dasselbig  oüentiicli  zu  verlesen,  mit  an-  5 
seug  das  aus  demselbigen  bopstliciier  IP  gemüet  wol  vermerkt  wurd; 
dtt  auch  alsbald  nit  ou  spott  und  gelecbter  etlicher,  nemlich  von  den 
aiedteii     die  ich  wol  kenn,  veiieaen  wwrd. 

Und  ab  uf  daaaelliig  vom  nantio  apoilofico  nit  witter  geredt,  ward 
begert y  da«  er  dn  deine  abtreiten  wolt;  und  doch  bonoch  widder  in  10 
•ein  herbeiig  au  tflien  beeddden  und  der  bedoebt  einer  antwurt  lu  ander 
gelegenfaeit  a%eecboben. 

Sint  uf  «diebe  die  churforsten  abgetretteni  in  ndnuDg  wie  obgemelt 
sich  einer  meinung  mit  andern  Stenden  zu  vergleidien;  und  nodi  langem 
bedocht  den  fursten,  der  abwesenden  botschaflen,  prdaten  und  graven  16 
nachvolgend  meinung  lossen  ftirhalten:  es  betten  sie  mit  inen  den  chur- 
fursten  sich  j^cstem  einer  einhelligen  meinung  verglichen  ^),  die  wer  auch 
doruf  kei^  M'  Statthalter  und  i»rntor  i'errer  zu  bedenken  und  zu  berat- 
schlagen augezeugt  und  eröffnet,  wu  nun  derselbigen  entgegen  ein  ander 
fiolt  fnrgetragen  werden,  mocht  den  churtiii  sten,  fursten  und  Stenden  zu  20 
ciuer  uustanthat'tikeit  und  uubesteudigkcit  zugemessen  werden;  doruinb 
wer  nocb  ir  meinung,  das  sie  aidi  mit  inen  ir  voraugcregten  meinung 
vergleichen  wolten. 

Uf  aolich  haben  sich  die  fnnien  und  andere  iteend  bedoebt  und 
uf  ir  meinung  Terbort,  solid»  den  churfurstm  widder  anaeugen  lossen; 86 
und  die  churfursten  dergldchen  uf  Irem  gutbedunken  verbarg  doch  inen 
nit  müs&llen  IoismIi  das  die  beschwerd  hernoch  audi  angeaeugt  wurden  . 
doch  das  dieaelbigen  durch  sie  gelafst bestnmpt  und  spedficirt  und 
in  ein  sclirift  gestelt  werden  selten  *).   Doruf  die  gemeinen  stend  witter 
beratschlagt,  wu  das  mittel  oder  die  antwurt  doruf)  erstlich  an  statt- 30 
halter  und  comraissarien  langen  oder  begert  werden  solt,  zuvor  und  ehe 
die  besebword  angezcugt,  da.s  uiiverfenglieh  sein  würde;  dorumb  were 
noch  ire  gutbedunken,  das  die  beschwerd  Statthalter  und  commissarieu 
angezeugt  ward.    Haben  also  ein  bedaclit  geniiiuiiien  bis  inurgen  8  auren, 
dieselbigcu  in  ein  schrill  zu  steilen,  und  doj  zu  verordcnt:  Kystet,  Spy- 3.'» 
risch.  Badisch  und  Hessisch  bottschafl;  und  der  Statthalter  und  comisaari 
doruf  gebetten,  kein  vertriess  au  babsn  und  all  stend  awuschen  suben 

•}  Mnlldk  V.  S.  tMlw  «m  Rmti»  »Mlff -~  k)  w«  m  pnIrMm.  —  t)  «tor  itt^  —  ^  ««4 
dNgL  —  •)  laA  la  «lo  . . .  Inn»  «m  Mm4$  uaAfdr.  —  0  od(v  . . .  tmt  4$itL 
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und  achten  morgens  wider  zu  erscheinen  durch  den  marschallc  beschielen 
worcieu.  Und  hat  sich  verwilt  bia  uf  ein  firtel  stund  noch  zwölfen, 
sint  der  stuttlialter,  orutor  und  die  stend  eist  abgcschidcn. 

Douerstag  nocii  invocavit  vor  mittag  haben  eich  die  cliurfuraten  Febr.  18 
5aiuider,  auch  die  fönten,  prelaten  und  graven  vor  sich  ielba  undttrett 
der  Ta^eicbung  halb  gesteriger  meiouiig;  und  sint  dM  chuHursten  noch 
aoUchem  bedocbt  uf  irer  meiniiDg  verbart,  doch  inon  nit  loMon  mira> 
fallen,  das  noehdem  kei'  atatthalter  und  csommiisari  ire  genittit  den- 
halben  €roflbnt,  'daB  ahdann  Irer  6.      u.  Qn.  die  besdiwerdeii»  doYcm 

10 die  fursten  gestern  gerett,  auch  angezeugt  wurden;  welches  dann  die  J%br.  i7 
forsten  auch  dermoss  beratschlagt  und  sich  mit  den  churfiirsten  alao 
verglichen,  geben  doch  iren  chH  On  zu  bedenken,  ob  es  geschickter 
wer,  solich  beschwerd,  so  sie  in  ein  schrift  verfassen  lossen  und  alsbald 
aucli  vprlesen  ward       vor  oder  noch  der  begernng  d^'r  antwurt  dem 

15  Statthalter  zu  behundigen.  Disor  anliang  ward  ferrer  neben  den  fursten 
on  abtretten  beratschlagt,  und  sähe  ir  chfl  On.  vor  gutt  an,  das  zuvor 
und  elie  die  beßchwerd  ubergeben  kei'  M'  st:itthalt<;r  und  commissarien 
geniuL  ut  diiö  furgeschlageu  mittel  gehurt  und  bcgert  suit  werden,  der 
ursach:  dann  wu  soUch  mittel  bei  ir  fl.      u.  On.  nit  furzuschlagen  sin 

20  vor  gutt  aniehe,  ho  wer  on  not  dnlg  beiebwerd  deashalber  ananzeugen ; 
wolten  aber  doch^  »olichs  zu  den  tursten  gestelt  und  inen  heimgeben 
haben.  Doruf  inen  die  fursten  der  chnrfursten  meinung  gefiülen  lossen ; 
doch  das  au  soliehen  mittdn  auch  dises  lierbei  gesetat  wurd,  das  die 
awu  person,  so  von  den  statten  in  reichsrate  neben  fursten,  prelaten 

S6  und  grnfTen  geiossen  wurden,  nit  macht  hettenj  wes  SU  jeder  seit  berat* 
schlagt,  hinder  sich  an  ire  freund  zu  bringen,  sunder  schuldig  wwn, 
wie  andere  stcend  alsbald  ire  meinung  zu  sagen  und  mit  denen  on 
witter  hindersichbringen  zu  beschliesscn ;  das  auch  die  steedt,  was  also 
ln";ehlosscn ,  in  dassolbig  kein  inreed  ine  zu  thun  liuben,  sunder*)  ou 

30  \% eigerung  anzunenimen  und  zu  voluziehen  schuldig  sein  selten,  und 
duri  kei  das  zu  widJerutfen  macht  hett  oder  zu  irer  widderruifen 
gesteh  wurd.  Öolichs  haben  inen  die  churfursten  auch  lossen  gefallen, 
aUein  des  anhangs,  das  solichs  zu  kei'  widderruffen  steen  solt,  be- 
achwerd  getragen,  aus  d«r  fursorg,  das  die  stedt  das  mittd  mit  solichem 

85  anhang  nit  annemmen  wurden  und  gedenk^i,  man  wdt  inen  die  senion 
ond  stimm  lossen,  bis  die  steend  iren  willen  von  inmi  eriengten  und 
dornoch  uf  die  widderruffung  trachten.  Ist  doch  also  steen  bliboo  und, 
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so  witter  handelang  des  mittels  halben  furgenummen  wurd,  zu  witterem  I 
bedenken  gesteh  und  ufgesdilagen,  und  alsbald  von  kci'  Statthalter 
und  cumniissarien  eroffeaui^  tres  gonUts  af  dies  fiu^baltea  mittel  be> 
gert  worden. 

Duruf  der  commissari  geantwurt,  ir  fl.  D*  und  er  losscn  inon  sulich  6 
mittel  gefallen,  doch  das  dasselbig  den  frei-  und  reichsstedteu  noch  zur 
zeit  nit  f urgeschlagen,  minder  angehalten  ward,  das  sie  willigen  sotten, 
das  zu  den  liaubtpunctcu  gcgritlcn  wurd  etc.;  und  uochdem  ir  fl.  D*, 
auch  er  bericht,  das  churfursten  und  fursten  etlich  beschwerd  haben  des  i 
furgeschlagenen  tnittek  halbwi  M  Blee  ir  beger,  das  kieii  dieedbigen  in  10  | 
Bcbriften  bduundigt  werden,  die  tatch  ferrer  noch  nottorft  su  berat* 
BcUagen  vnd  «i  bedenken.   Diiei  des  etatihaiter»  und  oommisBarien 
bedenken  haben  inen  die  cborfureten,  forsten  und  prdaten  noch  bedocht 
auch  loMNi  gefallen,  doch  das  ir  fl.      und  commiaaari  aolicht  den 
Stetten  anfserthalb  der  stend  furhalten  lossoa.   Waches  Statthalter  und  16 
commissari  zu  tluin  bewilligt 

Alsbald  haben  die  drei  kriegsfursten  audienz  begert  gegen  den  re- 
gimentsberren ,  die  satnpt  den  Stetten  beschickt  worden;  und  hat  der 
Pfaltzgretisch  canzier  ein  lanp;e  reed  uf  2|   stund  gethon  '),  die  sich 
bis  uf  12   auwern  verzogen  und  sint  noch  solicher  reecl  alle  steend  2U 
morgens  zu  8  auwera  widderumb  zu  erscheinen  besebeiden  worden  und 
domit  abgeschiden  und  zum  essen  gangen. 
Febr.  l'J        Fritag  noch  iuvocavit  vor  eäsens  haben  kei'  M'  gtatthulter  und  com- 
minarien  den  Stenden  ausserthalb  der  steed  für  loseen  tragen:  nochdem 
sich  irrung  zwuschen  Meinti  und  Saxen  der  onibfrag  halben  gdialteni5 
und  derenhalb  ein  grosse  verlengerung  in  sacken,  dorumb  diser  reichs- 
tag  aoBgeschriben,  erwachsen  und  zu  besorgen,  wu  jeta  nit  entlieha  in- 
Bchens  beschee,  das  dergleichen  uf  zukünftig  rachstege  auch  geschehen 
wurde,  domit  dann  solichs  verkummen  und  dwil  in  den  underhande- 
lungen  hievor  beschehen  von  eim  anlofs  geret  und  der  zeit  der  MeintaiachSO 
canri^r  des  kein  gewalt  gehabt,  aber  sich  jetz  boren  lof^cn,  das  er  mit 
gnugsanien  gewalt  ferfafst,  auch  umb  entliehen  entsi^bied  bei  Statthalter 
und  cominissarien  angesucht,  so  stund  ir  fl.  D'  u.  Gn.  geroutt  dohin, 
doch  ut  ferrer  churfursten,  furstm  und  der  stend  bedenken,  das  bei 
Saxen  zu  begercu  wer,  das  ir  chii.  ün.  wolt  die  uf  churfursten  und  35 
fursten  vcranlofsen  lofsen,  domit  der  Vertröstung  noch  diseu  reichstag 
cntli(.Ii  liuudelung  furgcuuiumcu  werden  mocht  uud  hinturo  uf  andere 
taeg  dieser  irrung  nit  von  notten  wer. 
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Diser  turselilan;  ist  durcli  cburfursten  vor  sich  selbs  un<3  dann  die 
fiirsteu,  preliacu  und  graven  auch  berattsclilagt  worden,  uud  haben  sich 
fast  eiuer  ineiuung  verglicheu,  neiulich :  das  Sa&en  angezeugt  solt  werden, 
da«  Müntz  uit  gern  die  leng  donnoft  mit  Saxen  in  irrong  stund,  hett 
Sdefahalb  durch  irer  difl.  Gn.  cander  aiwuchea  loisen,  da«  ir  chfl.  Gn. 
gemütt  dohin  stand,  oidi  in  ehurfnrBten,  fönten  und  steend  zu  voran» 
IoCmDi  domit  ir  cfafl.  Gn.  wUfst^  wes  ir  des  ends  geburt  oder  nit  gebart; 
ir  chfl.  Gn.  hett  audi  nit  als  groM  frogens  domoeh,  allein  beg«rt  sie 
den  auatrag.  Derenhalb  wer  ir  fl.  D*,  Gn.,  chaifurst^  und  forsten  frunt- 
10 liehe  b^m,  inen  ir  gcmUtt  hierin  erkennen  zu  geben;  und  solt  dorof 
bei  seinen  chfl.  Gn.  gehandelt  werden,  das  sie  in  etlich  cburfursten- und 
fursten  sich  veranlossen  und  die  sach  in  furigem  stanty  wie  sie  in  craft 
erstes  compronufs  gehandelt,  furzunemen  bewilligen. 

Dise  meinuüg  ist  keiserlicheui  stntthahir  und  oratoi-  auch  angezeugt 
15  worden,  die  ir  fl.  D'  u.  Gn.  auch  getalieii  lossen  haben. 

Indes  ist  auch  von  clmrfurstcn,  fursten,  prelaten  uud  graven,  wie 
der  gebrauch,  beratschlugt  worden,  wes  bopstHcher  II*  orator  uf  sein 
anbringen  zu  antwurt  geben  soll  werden,  und  diefs  meinung  vor  gutt 
augesehen:  Das  ir     hohefleiä^iger  undertbeniger  dank  de«  TetterUchen 
30 grata  und  segens  gesagt,  auch  cungratulirt  der  ervolgung  der  höchsten 
tat  and  stände  werden  sol^  mit  gotter  vertrostiing,  ire      werd  als  ein 
waror  gatter  hirt  den  anrate  der  Christenheit  und  cbristUchen  glauben« 
helfen  abwenden  und  in  d«i  rediten  waren  glauben  su  stellen  sieh  be- 
flMsaen  etc  ,  wie  dann  das  die  foder  im  Latein  am  geschk^chsten  geben 
26  werd       Und  nochdem  er  von  b.  H*^  wegen  angehengt  und  gebetten, 
das  ir       ein  legatum  de  latere  abgefertigt,  mit  bitt,  das  die  stond  nit 
weiten  verrücken  bis  zu  gemelts  legaten  aukunft,  durnf  7.en2:ten  die 
gtende  an,  das  .sie  uf  erfordern  kei'      gemeiner  Christenheit  und  IVutsclu.T 
nation  schwere  obligeii  zu  berattschlagen  erschinen  und  betten  uf  soüchs 
30  handelung  furgcnummcn ;   wu  nun  der  Icgatt  nättlcr  zeit  ankummcn 
wurd,  Wüllen  aio  aia  Werbung  huren  und  vernenimen  und  ferrer  das 
best  helfen  dorunder  handeln  und  furnemcn  \  wu  aber  soUchs  nit  gcschce, 
so  wurd  churfursteo,  forsten  und  andern  Stenden  hoch  beschwerlich  sin, 
Til  lenger  sa  verharren,  VMsehen  sich  doch  ria,  des  orators,  anzeug  noch, 
86  ae  worden  aus  ehaften  und  gross  der  Sachen  in  der  seit  on  das  nit 
kunnen  verrücken  etc. 

Diefs  bedmken  ist  noehmols  dem  Statthalter  und  orator  auch  für- 
gehalten  und,  nochdem  ir  fl.  u.  [Gn.]  solichs  auch  gefallen  loesen,  den 
Stetten  eröffnet  worden. 

40       ')  S.  «.  Aluelm.  Fl 
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Die  stümin  und  Zession  der  stedt  betreffen,  dwil  der  erzlierzog  und 
orator  inen  gesterig  uidnung  auäi^irthalb  der  steend  furtragen  loasen, 
haben  sie  ir  antwurt  aLerinoU  in  schrift  n;cstolt  und  die  dem  Statthalter 
und  oratur  beliaiidigt,  mit  bitt,  die  iu  irtr  und  churluröten,  fursten  und 
steend  gegen wurtigkeit  verlesai  sn  lofsen,  welches  dann  geschelien  6 
in  dem  die  itedt  mit  erbolung  voriger  hftndelung  zwuschen  inen  be- 
acbehea  dohin  gelent»  dae  ne  aanerthaib  ires  befelcfas  deneelbigeD  rail- 
tem  wollen,  das  sie  sa  den  baaptpnncten  greifen  und  in  denen  das  best 
wollen  helfen  bandeln  nnd  bmticblagen,  doch  als  diipenoy  denen  im 
reich  «n  sUnt  vermug  habender  seanon  und  stüm  gebart,  und  das  der  10 
▼ertroetnng  noch  dercnhalb  vor  ;iu.s>^'nrig  difs  reicbstags  inen  geburlich 
antwurt  und  entUcher  bescheid  gefall;  dann,  Wtt  soÜchs  nit  geschee, 
wüsten  sie  in  keinen  beschlufs  zu  willigen,  hetten  auch  des  keinen  be- 
felch  •)  etc.,  wie  das  die  scbrift  ckrer  und  mit  merorn  worten  anzeugt 

Dise  Schrift  haben  chnrfursten  und  fursten,  wir  der  gebraueli ,  be- 15 
ratschlagt  und  sich  noclivolgender  meiniinj?,  nochdem  sie  bewegen ,  da* 
den  Stedten  eben  ir  will  geschee,  \vu  sn\  dermofs  stillschweigende  zu  der 
handelung  zugelofsen  verglichen ,  das  den  Stetten  zu  antwurten  sei : 
man  wol,  wie  von  alter  her  und  der  gebrauch,  zu  den  haubtpuncteu 
greifen  und  neben  denselbigen  ir  beger  er  wegen,  ermessen  und  berat- 30 
schlagen  und  inen  vor  end  difs  reiehstag  mit  billicher,  aimlicberi  ge- 
burUeher  antwurt  und  mittel  begegenen  und  dise  ire  beachwerd  erledigen, 
dorab  sie  ein  vemugen  haben  sollen. 

Dies  bedenken  ist  ersdicb  Statthalter  und  orator  fufgebalten,  nnd 
als  sie  inen  das  lossen  gefallen,  den  Stedten  alsbald  dnrdi  den  TonS5 
Bolhem  in  namen  Statthalters,  oratoTi  und  der  steend  *)  aogeaeugt  und 
stracks  doruf  allen  Stenden  angesagt  worden,  morgens  zu  8  auren  m 
erscheinen,  gcstnlt  die  haubtpuncten  fununemen;  und  domit  jed^man 
zu  dem  essen  gangen. 

Sam])stng  noch  invocavit  vor  mittag  sint  von  churfursten,  fiuriten.  .'>0 
giaven  und  prelatcn  wie  der  gebrauch  die  haubtpuncten  in  kciserlicher 
instruction  verleibt,  und  zum  ersten  erhaltung  frides  und  rechtes  im 
reich,  doran  das  regiment  und  camergertcht,  auch  erhaltung  dcsselbigen 
hangt,  vor  die  band  genununen  und  beralschlagt. 

Und  Ist  erstlich  in  der  gemeinen  fursten,  prelaten  und  graven  rate  86 
abermols  uf  die  ban  brocht  worden  durch  Bolem  die  Osterrichs  bot* 

•)  dana  ws  . . .  Ii«f«l«k  am  Hundt  itmlifitrtigfu.  —  b)  nochdem  ragtlohM  ob  JUmii  maA- 
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Schaft,  den  holiemeister  in  Brassen  und  biscliof  von  Trent,  das  ein  niis- 
schuss  solt  r^t macht  werden;  aber  von  andern  wie  vor')  bescblossen, 
das  durch  die  Bteend  suinenthatt  gehandelt  solt  werden. 

iSo  sint  auch  die  berurten  drei  lierreu  und  furstcn  des  regiincats 

5  halber  einer  aunderon  mcinung  gewesen  und  nendieh:  dwil  churlurüten, 
furäten  und  andere  steend  mit  kei'  in  ein  bcötendig  regiment  be- 
willigt und  dem,  wie  es  besetzt,  form  und  mofs  geben,  inlialt  der  reichs« 
OFdeniing  doruber  ufgeiicht,  zugesagt,  bebrift  ^)  und  yereigelt,  das  aoUcher 
ordenong  noch  und  binfuro  gelebt  nnd  nochkummen  aolt,  und  darneben 

10 kd*  Statthalter  und  oraamisaari  eraucbt  werden,  ob  ne  etwas  von 
kai*  in  befelcb  oder  hievor  b«  !r  fl.  I>  mit  dem  regiment  etwas 
bedoeht,  wie  nnd  weldier  gestalt  dae  regiment  und  camergerioht  er- 
kalten mocht  werden. 

Aber  die  andern  fursten  und  der  abwesenden  botschaft  bedocht, 

15 dwil  hievor  durch  cburfursten,  fursten  und  nndere  »tecnd  beschlossen'), 
das  man  sich  mit  den  herren  vom  regiment,  die  diser  zeit  bei  tlom  re- 
giment, in  kein  handelun»:;  des  reieiis  mit  nnd  neben  inen  begeben  wolt 
und  dann  cburfursteu,  fursten  und  das  mi-rer  tbeil  aller  stend  merklich 
clagen  gegen  und  widder  genielteu  von  dem  regiment  furbrocht,  das 

20  von  erhaltung  des  regimeuts  fruchtbarlicher  gehandelt  mocht  werden, 
es  wern  dan  zuvor  soliche  clagcn  erledigt  und  die  person  abgcschulTt, 
dan  ir  chfl.,  fl.  Gn.  und  andere  steend  die  nit  lenger  bei  der  regirung 
leiden  oder  dulden  mochten;  nnd  das  dise  meinung  dem  Statthalter  und 
commissari«!  auch  angezeugt  und  gebetlen  werden,  uf  wcge  und  mittd 

S&Bu  gedenken,  das  soliche  yerhindemufs  ^)  aus  dem  weg  gethun  werde. 
IXao  mdbung  haben  die  churfnrsten  fast  auch  beratschlagt;  doch 
mtUch  gemdlt,  das  zu  erhaltung  frid  und  rechten«  im  heiligen  reich 
das  eamergericht  sein  furgang  haben  und  in  wesen  bleiben  soll,  mit 
dem  anhang,  wu  etwas  beschwerliche  mifsbrauch  und  unordenung  in 

30  denselbigen  erfunden,  das  solichs  abgeatolt  und  zu  befscrung  broelit,  nueh 
gutt  ordenunj^  f'n  rjenunnnen  werden  soltcn ;  und  dann  das  regiment  be- 
treffen eben  die  meinung  wie  die  fursten,  prelnten  und  graven  inen  bissen 
gefallen.  Und  haben  sich  alsbaKl  eliurfursfen  und  tursten  einer  meinung 
verglichen  und  in  ein  schrift  stellen  und  den  Stetten  auch  furhaltL-n,  die 

3i>  inen  sulich  meinung  auch  gefallen  lossen.  Allein  haben  des  chmfursten 
von  Saxen  gesanten  an  ander  mdnuug  von  ires  herm  wegen,  der  diefs- 

»)  Mt.  batilft.      b)  %h  dwreiuMehmt. 


^)  S.  u,  nr,  39. 
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mols  persönlich  nit  erscbineD,  vor  allen  8teenden  offenüich  angesengt, 
die  attdi  ufgeacbrib«!  worden,  nemlich  das  sin  chfl.  Gn.  kei'  In- 
struction, dorin  ir  das  regimeot  und  camergwicbt  in  weeen  und  er^ 
halten  will  haben,  gehoraamlich  gdehen,  und  wes  doraf  durch  chur* 
funten,  fnnten  und  andere  rtend  beschlossen  gehorsamlich  lampt  nnen  5 
brttd«r  heriog  Geigen*)  treulich  volnuhen;  aber  un  chfl.  Gn.  wüst 
keinen  von  regiment  zu  obern,  er  wer  dann  uberwanden;  mit  nierem 
werten,  wie  solichs  die  schrirten  witter  in  inen  vergreifen. 

Und  sint  doruf  von  churfurstcn,  fursten  und  steenden  geordent 
worden,  solichs  noch  easens  Statthalter  und  commissarien  anzuzeun^n,  und  10 

Febr.22a\\e  steend  niuntags  zu  7  auren  widder  zu  eraeheineu  bescheiden;  und 
domit  jc'dcrniunu  abgcscliidon  und  zum  essen  ;jjiingen.  Und  lautt  die 
vertkset  schritt  wie  nachlalgt  Es  (ohjt  ilns  Stück  vom  20.  Febr.  *)* 
Haben  miu  gu"^  gu.  u.  gu.  herren  . . .  gehelien  oder  bewilligen  wollen. 

Febr.  23        Montag  noch  reminiscere,  cathedra  Petri,  vor  mittag  sint  erstlich  15 
etlich  supplication  verlesen  worden,  nemlich  Hartmann  von  Cronbei^ 
g  gen  und  widder  die  drei  kriegsfursten,  Hans  Melchior  von  Bosenberg 
Widder  den  Swepischen  bund,  ein  Sparnecker  widder  sin  bruder  and 
sunderltch  her  Melcbiorn  Sparnecker,  thumherren  su  R^nspurg  Und 
ak  solich  supplicationes  gehört,  hat  sich  her  Joi^g  Trucbsas  ansagen  SO 
loasen,  das  er  von  Statthalter  und  orator  abgefertigt,  den  Stenden  uf  das 
20  schriftlich  furtr^en,  so  sarapstags  beschehen,  antwurt  zu  geben;  der  als* 
bald  gehört  worden  und  widderumb  ein  schriftlich  antwurt  ^)  mit  einer 
kunsen  anreed  ubergeben,  die  hernoch  stett  fol.  9  signo  taU       Es  hat 
auch  der  der  Mcinfzisch  canzlor  in  unfangs  ein  Lateinisch  schriftlich  25 
antwurt,  dem  bajmtliclien  orator  Icsieni  beschluls  noch  su  geben,  ver- 
lesen *)  und  die  zu  der  steiid  Verbesserung  gesteh. 

Doruf  sint  die  .steond  wie  gcwonlicli  abj^etretten  und  diso  furtroge 
berattüchiagt ;  und  haheu  die  churiursteu  den  furätuu,  graveu  uud  äteudeii 
difii  meinung  durch  den  Meinsiscben  canaler  lofscn  furhalten :  Sie  lossen  30 
inen  des  Statthalters  und  orators  meinung  sovil  das  caniergericht  be- 
inßt  gefallen;  aber  das  regim^t  belangen,  diewU  die  ordenung  besieh- 

•>£>£,'  —   lij  ül«  barnucb  .  .  .  t»li  »st  Hachgiii  ayen  i  tloruf  Ui  if4»truJun ;  das  b*tf.  iiticMm  ßndtl 
Sick  b*i  itr  AUchrifl  du  atOekn  in  itu  Akten. 

')  S.  diese  Sdmß  der  Stände  und  die  «acAntcs&e  Erklärimg  u.  Abedin.  1V3& 

V.  ao.  Febr. 

*)  Über  dieee  letgte  Supplikation  i^l  niclUs  Näheres  bekannt,  über  die  beitieti 
«mderen       «.  Abetkn.  VII:  Beet^weräen, 
•)  Ä  «.  Äbschn.  IV  r.  22.  Febr. 

*)  Dieter  Entwurf  findet  eich  nicht.  40 
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tigl  mU  werdefd  aud  dasselbig  woll  zu  bedenken,  sehe  sie  vor  gutt  an, 
das  man  die  noch  eflaeaa  liefs  abschreiben,  domit  sie  ein  jeder  bedenken 
mocht  und  morgens  vor  cssens  witter  beratschlagt  wurd.  Die  antwurt 
büjistlichpr  botscliaft  betrctTen,  sehe  sie  vor  gutt  an,  das  man  gclerten 
ödurzu  verordent,  die  zu  besichtigen,  zu  bewegen  und  in  ein  bessere 
lorm  zu  stellen.  Oi»'  suppliciition  belangen  begerten  die  zwei  churtursteu 
Trier  und  Praltz  abschritt  Ilartmaiiu  von  Croabergd  aupplication,  und  das 
die  andern  jedem,  so  das  begeren  wurd,  auch  abzuschreiben  niitgetheilt 
wurden.    Und  nuchdem  noch  viel  suppUcation  verbanden,  auch  t(^Uchs 

lOaberantwnrt  wurden  und  aakemeoi  wo  tiek»  sie  vor  gutt  an,  das  die 
ateend  edich  aus  ioen  dorau  verordent  hotten,  die  dieaelbigen  und  andere 
snpplicatioaes  ersehen,  rderirten  und  ir  guttbedunken  doruf  aonugten. 

Und  nochdem  die  ander  steend  auch  der  meinung  gewesen,  allein 
das  ne  der  supplication  halb  nichts  beratschlagt,  haben  sie  hien  der 

15  churforsten  guttbedunkra  gefidleo  loeeen;  und  üai  au  dem  Meintzischen 
canzler,  die  bopstlicb  antwurt  zu  ersehen,  Wurms  und  Badisch  bott- 
Schaft  geordent;  die  schriber  zu  12  zu  schreiben  und  die  steend  uf 
morgen  zu  8  auren  zu  erscheinen  erfordert  worden  und  also  abgeschiden. 
(Die  antwurt      so  bopstlicher  botscliaft  geben  haben      fol.  8  fa.  2  '')) 

SO        Dinstag  noeli  reniiniscerc  \vr  mittag  haben  elnu-fursten,  farsten  und  Felrr.  ä3 
andere  t»teend  kei.  Statthalters  und  orators  schritt  lieh  antwurt  berat- 
schlagt, und  sint  noch  huigein  bedoclit  die  drei  churt'ursten  Trier,  Pfaltz 
und  Saxen  in  eigener  pcrsun  und  Meilitz  und  Culu  botschal'teu  vor 
farsten,  prelaten  und  graven  erschinen  und  durch  den  Meintzischen 

25 canzler  loaaen  ansengen:  Nochdem  dch  die  churfursien  und  der  ab- 
wesenden bottschaften  nit  «ner  meinung  mngen  verglichen und  in  irem 
bedenk«!  den  ander  widderwertig,  so  werd  jeder  churfurst  und  der  an- 
dem  botsdiaft  sein  meinung  vor  sich  selbe  lossen  anzeugen.  Doruf  hat 
alsbald  doctor  Ludwig  Fürst  von  Trier  und  Plalts  wegen  f urgetragen 

80  mit  dner  zimlichen  langen  reed  . . .         fo^  ein  Auszug  aus  t^esem 
Vortrage 

Und  dann  Saxen  durch  den  Meintzischen  canzler  von  Meintz,  auch 
Coln  wegen  ir  guttbedunken  den  fiirsten  und  Stenden  zu  versteen  geben . . . 

[folgt  (Jrr  1)1  half  ')]. 
35        Uf  solichs  ist  der  fursten  meinung  der  zweier  chff  Trier  und  Pfaltz 
gleichförmig  gewesen,  allein  daä  der  von  Bolhem  von  des  haus  Üste- 

■)  Hm  tin  Ztichm,  Hh  H  und  daruuUr  <i»  L  —  bj  Dkstr  Salt  iti  uacMgttmgm,  —   c)  Mi.  ytt- 


')  Ribiscn$  Entwurf  der  Antwort  geben  wir  u.  Äbschn.  VI. 
40      ^  AmrührKOm  «.  Jk»«^  IV  v.  23.  FAr. 
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richs  wegen,  der  hohemeister,  der  bischove  von  Trent,  Ludwig  von 
Beiraelberg  und  grave  Beinhart  von  Sülms  von  der  graveu  wegen  der 
andern  churfursten  meinung  gewesen;  und  ein  irrung  entstanden,  das 
der  von  Bolhem  ab  derjene,  der  das  bedenken  der  fontm  und  anderer 
Bteoid  sollen  anieugen,  in  ein  xwdfel  gesetst,  ob  er  sagen  mug,  das  5 
merer  theil  der  fursten  und  steend  hab  gleich  Trier  und  Plalta  mdnung 
ttch  entschlossen  und  solicbs  oq  umbfrog  also  aageaeugt,  und  Bolhem 
vor  sich  selbe  auch  vememinen  lofsMii  das  w  im  kai'  M*  atatthattera 
und  orators  meimmg  von  wegen  des  haus  Ostarichs  gefnileu  lofs.  Und 
nochdem  der  von  Bolhem  der  fursten  meinung  etwas  iiderlicb  und  lohe  10 
gnung  angezeugt,  hat  herzog  Wilhelm  nur  überaus  gescbicklich  von  im 
selbs  der  fursten  guttbednnken  noch  der  long  eroffiiet  und  wol  aua- 
gestrichen 'j. 

Noch  (lersolbigen  eroffenung  sint  die  churfursten  widder  abgetretten 
und  noch  beducht  sich  mit  den  gemeinen  fursten  und  Stenden  verglichen,  15 
und  ist  Saxen  nit  widder  durch  sich  selba  oder  sein  bottschaft  hinein 
kummen,  delsgleichen  Meintz  uf  voriger  meinung  verhart,  aber  die 
Colttisdh  bottschaft  den  andern  aweien  ch£F.  Trier  und  Pfalta  auge&Uen ; 
und  nocbdem  diBe  meinung  den  Stetten  hat  sdlen  angeseugt  werdeui  ist 
abermols  durch  den  Meintaischen  canaler  in  ein  sirttfel  gesetit  und  ge-  90 
stelt  worden,  ob  er  in  einer  anreed  solt  sich  Tarnemmen  lolken,  daa 
merer  tbdl  hab  beratschlagt»  oder  chff.,  fursten  und  andere  steend  haben 
dise  meinung  etc.  beratschlagt.    Ist  doruf  ein  umbfrag  boschehen  und 
bMcblossen  worden,  das,  dwil  der  brauch  und  das  alt  iicrkummen  uf 
den  ric  hstagen  gewesen,  das,  was  von  dem  merer  theil  von  den  Stenden  SB 
beschlofscn ,  dermofs  nngczengt  worden  ,  das  chfT. ,  fursten  und  andere 
steend  fIcIi  ul  das  furhalteii  entschlossen  und  berattschlagt  haben  ,  ob 
schon  vier,  funf,  sex  oder  mer  einer  andern  meinung  gewesen;  es  si 
auch  derselbigeu  keiner,  so  dem  merer  theil  und  derselbigen  meinung 
zuwidder  in  eroffenung  solichcr  meinung  den  Stetten  beschehen  abgetretten,  30 
wissen  solichen  gebrauch  nit  zu  andern,  achten  auch,  es  mocht  ein  grofse 
aurruttung  im  reictnrate  und  under  den  Stenden  geboren.  Haben  doruf 
solich  ir  bedenkens  den  churfursten  und  Iren  bottschaften  durch  den 
von  Bolem  lofsen  anxeugen.   Aber  solicbs  unangesdien  sint  der  von 
Bdhem,  hobemeister  von  Breuften  und  bischofe  von  Trent  abgewich«a,S5 
aber  nichtdestoweniger  obgeschribene  meinung  laut  der  forsten  beschlufs 
on  den  anliang  des  merer  theil  eröffnet  worden. 

Uf  soliche  anceug  haben  die  stedt  über  den  gemeinen  brauch  auch 
bedocht  genummen;  und  mitler  seit  die  gemeinen  fursten,  als  die  nit 

»}  vad  Wkm  T«T  rieb  wlVg  , . .  wiifeitf Ich««  mm  Eatii$  tnehgiln^,  40 
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dein  beschwerd  von  dem  abtretten  der  drier,  nemlich  ^Ihem,  hobe- 
nielslcrä  und  Trctito,  cutpfaugeo,  umbiVogeu  lol'seu,  üb  solichd  deriiiofs 
zu  gedulden;  und  ist  gemcinlich  beechlofteo  worden,  das  solichs  hoch  be« 
■chwerlich,  nodithoUg  und  der  furgenamiiwiiai  handdung  andinlidi, 
&wa  dem  hinlvro  sngetehen  Bolt  werden,  dM  ein  jeder,  dem  daa  merer 
nit  gefid,  mds  gefidleni  «btretten  mochi  elc.;  doramb  aoltinen  moii^nti 
gen^  werden,  des  ne  «eh  tolichs  aastrettens  hinforo  mofsten  nnd  ent- 
hielten, dann  wn  daa  me  nott  geschee,  gedeehten  die  fiiiatea  mid  an- 
dere tteend  binfurtcr  in  der  handelung  irenthalben  onerfordort,  onersucht 
10  und  on  zoloiaen  ircr  person  zu  volfarn  und  zu  bcschlicssen.  Dorneben 
ward  angezeugt,  das  der  hoheincister  doctor  Friderich  Fischern,  der  zu 
Wurt2purg  ein  canonicus,  ein  diaconus,  und  sin  inagt  oder  coneubin  zu 
der  ebe  genommen,  auch  delshalb  in  des  bisehovcs  von  Wnrtzpurp;s  ge- 
fenkuulj»  gewesen  were  '  i,  stets  vor  sein  rate  in  die  gemein  versamelung 
lf>  furt,  alle  gelieim  hört  und  vernem,  das  dann  in  vil  weg  pfentlich,  auch, 
nociideni  von  der  Lutherischen  handelung  zu  rüden  von  notten,  beschwer- 
lich ;  defshalb  gutt,  das  soUchs  verkuinmen.  Doruf  ist  auch  beschlossen, 
daa  dem  hohemeiater  aoUdiB  au  underlofsen  und  die  stand  der  person 
SU  uberheben  uf  daa  ematiiehst  gesagt  und  ain  Qn.  deAhalb erauobt 
flOund  erroant  werd  etc. 

Indes  haben  die  stedt  men  der  akend  mdnung  dea  cammwgeriohts 
halber  loAen  geftllen;  doch,  wa  TOn  den  mengein  des  cameigenchta 
geret  oder  von  den  ordenung  dessclbigen  gehandelt,  das  inen  solicha 
auch  zuvor  furgehalten  und  ir  moinung  und  beschwerd  auch  dorunder 
8& vermerkt  und  gehört  werden  solt.  Dann  das  regiment  belangen  haben 
sie  inen  dergleichen  der  churfursten  und  fursten  be  lenken  gelullen  lofsen. 
Sint  dorzu  verordeut  worden,  du-,  antwurt  zu  fassen:  doctor  Ludwig 
Fürst,  Pfaizgrefisch  hot'tncister,  Meint^iseh  cauzler,  Radiscli,  Eistettisch 
und  Helsisch  botächutt,  und  die  antwurt  dem  Statthalter  und  uratur  zu 
30  behandigen :  Meintz,  Coln,  Wurms,  Ileföen  und  alle  steond  morgens 
inittwuchs  zu  8  aureu  widder  zu  crbcheiuen  bescheiden  worden 

Mittwudi  noch  reminiscere,  in  vigilia  Matthie,  vor  mittag  ist  kei'  Febr.  34 
H*  statthaltor  nnd  derselbigen  orator  noch  nit  rnttadiiolsen  gewesen; 
haben  aolicba  den  churfuraten,  forsten  und  andern  steenden  erat  umb 

86        •)  g«M«i  . . .  4«Jil«lb  iraci^wftvyfN.  —  b)  A  fotft  nadkfttratm:  DIio  ■ahtltt  Sidt  ata  bouA 

gttroffen,  du  fiim  /oigmden  Tagt  noch  tinmat  angrjjtben  ttird. 


')  &  PUmUf  Briefwtdua  478. 
S,  die  Sdvriii  vom  28.  FAruat  u.  AttaOm,  IV;  die  Antwort  der  StädU 
40töeHdart  Amm. 
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die  9  attzenp^cn  und  alle  stend  dornt"  noch  essens  zu  zweien  auren 
widdcruiub  zu  erscheinen  bescheiden  lofsen.  Doch  haben  die  churfursten 
und  fursten  zu  ersehung  der  supplicntion  geordent:  doctor  Eingkhuru 
von  Coln,  doetor  Affenstein  von  Pfaltz  wegen,  die  geistlichen  fursten 
licentiaton  Mulner  Bombergischen  rat,  her  Pliilips  %on  Hermstein  ritter  5 
\Vurts4bergi:>chen ,  die  weltlichen  den  herren  von  Loscnstein  herzog 
Wilhelms  rate  und  her  Hans  Trachau  hersog  Friderichs  p&lzgravea 
rate  etc.  *). 

Densdbigen  tnittwuch  noch  efiiens  dnt  der  etatthalfer  und  orator 
in  dgener  peraon  «ncbinen  und  durch  her  Gorg  IWchsaraeii  mit  einer  10 
knrsen  anreed  und  entBcbttldigung  des  Terange,  das  ir  fl.      and  On. 
hütt  vor  eseeoB  mit  der  antwurt  nit  Teifaasi  gewesen     widdemmh  ein 

schriftlieh   antwurt  *)  geben  •)  ...  [es  folgt  ein   Auszug   aus  der 
Schrift],  mit  raerern  worten  in  gemelter  schrift  verleibt    Ir  A.  D*  u, 
Gn.  haben  auch  neben  solichcr  schriftlicher  antwurt  die  angezogen  rcichs  15 
ordenung,  sovil  das  reginient  betrifft,  die  zu  Wurms  ufgericht,  daigelegt 
und  verlesen  lofsen,  mit  bitt  wie  vor  in  der  schrift  verleibt. 

Dorui"  tiint  die  churfursten  abgetretten,  defsgleicheu  die  atedt  und 
der  Statthalter  sampt  dem  cunmüssarien,  der  ein  aug  verhenkt,  heim- 
geritten ;  mittler  zeit  haben  die  lursten,  der  abwesenden  boitschaiteu  und  20 
andere  stend  durch  pfalzgraye  FrUmidien  den  goaterigen  besddofs  des 
abtrettens  balbor  durch  Oslerich  den  yon  Bolhem,  den  bohemeister  von 
Brenlsen  und  bischove  von  Trent  bescbehen  hochgraanten  fnnfcm  *)  fur- 
halten,  und  dem  bdiemeoater  auch  insonderheit  doctor  Friderich  Fischers 
halber  lolsen  sagen ,  das  ir  fl.  Gn.  derselbigen  in  der  forsten  rate  an  26 
fnren  sich  mofsigen  und  enthalten  soll ,  grofsern  unrate  und  irrung  zu- 
vcrmeiden  etc.  •),  dwil  derselbig  widder  bopstlicher  H*^,  auch  kei'  M* 
ernstlich  mandat  siner  geiubd  zuwidder  mifKhandelt  und  dann  kei' 
Instruction  under  anderem  Pölich  mandat  auch  anzihe  und  defshalb  han- 
delung lurzuneemen  von  uotten  und  also  beschwerlich  sein  woll,  inen 30 
dorbei  zn  dulden  etc. 

Ut'  solichs  anbringen  sint  Bolhem.  der  hohomuister  und  Trent  ab- 
getrctten  und  noch  bcducht  nochvolgende  antwurt  geben:  sie  haben  uf 
kei'^  M'  Statthalters  und  comniissari  schriftlich  antwurt  ir  gutbedunkcn 
au  versteen  geben  und  in  demselbigcn  kei*^      gemütt,  willen  und  mei-  ^ 
nung  in  irer  Mt.  Instruction  verleibt,  auch  der  richsordenung  defsbalb 

ai  d«H:U  kkben  .  .  .  «stc  HuthffiUuijtH.  —  b)  uod  euUcliuldiKuoi;  . .  >  KeweMO  um  lUutdt  xarhgttra' 
gm.  —  e)  luini  gtlUgL  ^  1)  Idim  gflOfi.  »  »)  gmvtn  . , ,  «lo.  «n  BoHit. 
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durch  ir  MS  churfursten,  fönten  und  andere  steend  ufgericht,  zugesagt, 
bewilligt,  verbrifTt  und  vorsigelt  verglichen  und  sinf  noch  willig  alles 
das  kei'  M',  dem  lieiligen  reich  und  Teutscher  natiun  zu  ern  und  wol- 
fart,  S50  weit  sich  ir  Vernunft  erstreck,  helfen  zu  raten  und  furzunemraen; 
5  und  nachdem  sie  gestern  vun  dem  cliurtui  sten  Trier  vcrsitaiiden ,  das  Fd/r.  U3 
uf  anderen  reichstagen  Meilitz  aueh  ahgetretten,  achten  sie  inen  das 
auch  nit  unbiilich  geziinpt,  duniit  sie  nit  gesehen  wurden,  in  äolich  mei- 
nung  zu  gehellen  und  sunderlicb  in,  dem  von  Bolheni,  als  von  des  haaTa 
Ostericbs  wegen,  dwil  der  erzheraog  der  mdnung  sein  *)  sehriftlicb  aa> 
10  gesengt;  weren  aIbo  noch  willige  neben  andern  fureten  und  Btendani  wu 
man  lie  leiden  wolt,  das  best  au  handeln  und  fansnnem«!  etc.|  mit 
mer  werten. 

So  sagt  der  hohemeister  vor  sich  sclbs,  das  doctor  Fischer,  dwil 
er  bei  im  gewesen,  sich  frumbüch  und  erlich  gehalten,  also  das  er 
15 nichts  args  von  im  wifs;  versehe  eich  aber,  wn  in  jemants  beschuldi- 
gen werd,  er  werd  sich  desselbigen  wol  wissen  zu  verantwurten ;  er 
wol  in  in  dem  nit  verantwurteUi  aber  im  andern  wi£»  er  sich  wol  der 
gebür  zu  halten. 

Nachdem  aber  die  fursten  und  steend  der  antwurt  nit  benügig  ge- 

20 Wesen,  haben  sie  die  drei  durch  den  marschalk  widder  abtretten  und 
ut  lerrcr  boratächlagcn  inen  abormols  durch  phalzgrafe  Fridcricbeu  sogen 
loasen:  sie,  die  fursten  und  stend  haben  nit  weniger  dann  sie  ir  gutt- 
bedunken  km'  dem  heiligen  reich  und  Teutscher  natkm  au  eer«oi 
und  wolfiurt  au  versteen  geben,  sien  auch  derhalb  erschinen  und  ge- 

35  denken«  fkrtcr  su  thun;  das  es  aber  die  gestalt  hab,  das  sie  inen  gleich 
hm'  oder  dero  Statthalter  und  orators  gemütt  gefallen  mttisen  lofsen 
und  in  demselben  ir  bedenken  nit  auch  au  erkennen  geben  dUrfen,  so 
wer  on  nott,  sie  zu  den  richstagen  zu  beschreiben.  Es  betten  auch  die 
fursten  und  andere  steend  inen  gutter  ineinung  lofsen  ansaugen,  das 

aoaolich  abtretten  widder  des  reichs  brauch  und  herkommen  vvere,  auch 
zu  unfrid,  unelnikeit  und  zurruttung  aller  handclung  dient  und  in  keiner 
pach  truchtbarlich  bcschlofsen  raocht  werden;  und  stund  ir  gemüet  nit 
dullin  sie  zu  obern,  sunder  mochten  sie  wo!  bei  der  handelung  leiden; 
das  wer  aber  ir  meinung:  wu  sie  al wegen ,  so  sie  einer  sunderii  mei- 

35  nung  wem  und  das  merer  einer  andern,  in  eroffenung  des  beschlufs  ab- 
tretten wolten,  das  die  fursten  und  steend  sich  mit  inen  dermofs  in 
handelung,  so  es  widder  zu  dem  fal  kem,  nit  wu8t«i  au  begeben.  So 
wer  min  gn"*'  her  von  Heints  au  Wurms  nit  in  Reichem  fal  abgetretten, 
sunder  wer  irer  clifl.  Gn.  ein  ichmehebrief  an  ir  herbeig  geschlagen ") 

40        •}  »«ia  ntlchgtiras«H.  —  b)  dl«  L  n.  tt,  am  Bmde.  —  c)  «OiAen  ffriigL 
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und  dordurcb  morgens  ir  chfl  Gn.  abzudretten  aus  zorn  bewegt  worden 
Es  mochten  auch  etwan  etlich  nie  fursten  in  iren  eigen  Bachen,  die  sie 
betroffen,  abgetretten  sein,  aber  in  dem  fal  oder  dergleichen  kunt  kein 
auzeug  dargethun  werden,  das  sich  je  einer  enteurüert  etc.  So  wer  auch 
noch  der  iunten  und  anderer  elend  en  den  hohemdeter  fhintlicht  und  5 
dimifiche  geaiiineni  nn  fl.  Gn.  wdt  die  etend  dootor  Fischen  entladen 
und  inen  des  reiche  rat  ohem  und  nit  me  denn  kumnun  lofeen,  domit 
grofter  iming  Tcrbat  ward. 

Und  als  *)  «e^  die  drei  foral«!  und  henen,  neh  veraemraen  liefeent 
sie  wolten  das  best  helfen  raten  und  furnemmen  otc  ,  wolten  die  fursten  10 
und  etend  eine  satte  antwurt  haben.    Also  haben  doch  .sich  die  drei 
ohemanten  fursten  und  herren  bewillig,  den  fnreten  an  wilfom  und 
aller  geburd  zu  halten. 

£\d>r.ll6         Doruf  ht  urabgefrogt  und  berattschlagt  worden,  das  mnri  morn 

kei'  M'  statllialters  und  orators  ubergeben  schritt  abschreiben  lolsen  und  15 

Febr.  2(i  sich  doruf  bis  fritags  fruwe  bedenken  und  alsdann  dieselbigen  berat- 
schlagen solt 

Uf  sulichä  eint  die  churfurstcn  Trier,  PfalU,  Meintzisch,  Colniscb 
und  Saxiscb  bottschaft  kummen  und  eben  die  gemelt  meinung  durch 
den  Mdnaiechen  »n^er  eroffenen  Jofeen.   Dwil  aie  eich  dann  mit  der  SO 

Fiibr.  9ß  fureten  m«niing  ywgUchen     sint  also  all  efeend  uf  fHtag  au  8  auwem 
Widder  au  erecheuen  beicheiden  worden. 

JVbf  .  H       Uf  diaeo  niittwoch  au  nacht  ist  doctor  Deonchin,  Tiieriicher  canaler, 

MVbr.  23  todes  verfallen,  den  paralyus  dinstegs  darror  trofien 

Und  sint  dies  die  echriften  dovon  oben  meldang  geedticht,  und  25 
entlich  das  breve  *). 

Febr^Üß        Veneria  post  Mathie  ante  prandium  haben  erstlich  die  regiments- 
personen  ein  scbrift  in  reichsrate  uberantwurtcn  und  ausserthalb  irer 
gegeuwertigkeit  verlesen  lufsen  ),  Und  sint  volgents  die  steend  noch  altem 
gebrauch  abgetrettcu  und  uicli  uf  die  jungst  schrift  von  kei'  M'  statt- 30 
balter  und  orator  den  steenden  uberautwurt  berattschlagt;  und  ist  das 

*)  »icli  gttliKhm.  —  b>  Dwil  . .  .  tKglicken  «m  Hiudt,  tMcttgtU.  —  c)  Iht  AluaL  ut  matigtir. 


')  Ä  UTA  U  550  Anm.  3. 

*)  Es  folgen  im  TtxU  diew  4  Aktemtücke :  1)  Bretae  Ckmtiuf  7IL  v,     Jh^.  1523 
(a.  o.  8.  110  Atum.  1),   2)  Bcipondo  «ntori  ponlifieali  dand»  per  me  eonoept«  («.  86 

o.  S.  1!7  .4)1771.  1).  .7)  Die  antwurt  kci''  M*  Statthalter,  orator  und  comtniMari  uf 
der  steud  bedeuken,  am  end  des  vordem  sexti'rn  und  dem  lesfeu  blatt  verleibt  Cs.  o. 
S.  119  Änm.  2).  4)  Kei'  M'  Statthalters  und  oratora  autwurt  auf  cburfursteo, 
Ibzaten  uod  der  steend  besehluls  ($.  o.  8,  120  Anm.  1). 
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merer  theil  noch  aueerzolunp^  vtlcr  Ursachen,  die  dann  im  reichsrate  er- 
lautt,  erster  «nd  voriger  nieinung  gewesen  mit  fim  nnhang  •),  noch  der 
die  scVirit't,  bo  hutt  verlesen,  vil  in  ir  vergreifen  und  solicb  schrift  durch 
die  regimentspersonen  biüich  ircr  aclitung  underlofBeD  und  wol  von  notten, 
5  inen  dciühalh  mit  geburUcher  antwurt  zu  begegenen;  so  soll  solich  des 
regimente  furtrag  abgescbribeH)  bed(K^t  and  zu  gelegenheit  witter  be- 
ratschlagt wwden.  Und  hab«i  die  churfunten  ir  bedenkens  das  regi- 
ment  und  eriialtung  desBelbigen  betreffen,  wie  fl.  und  den  kei*  com- 
miiserien  mit  antwurt  begegnet  weiden  aolt^  in  ein  schnft,  dergleichen 

10  die  fursten  und  andere  etend  ir  antwurt  auch  in  ein  schrift  stellen  und 
sie  beid  verlesen  losscn.  Also  haben  sie  inen  der  fursten  schrillt  ge> 
fallen  lofaen  und  allein  am  cend  doeelbigen etwas  ein  endemog  zu 
thun  angezeugt,  in  dem  do  angeaeiigt,  wu  *)  Statthalter,  commisaari 
und  die  stend  sic  li  der  Veränderung  der  pcrson  nit  vergleichen  wur- 
-  15 den,  das  alsdann  in  dem  puncten  des  regiments  nit  ferrer  gehandelt 
mocht  werden.  Und  ist"*)  die  schritt,  deren  sich  churlursten,  fursten 
und  andere  »tend  verglichen,  auch  aUbald  den  Stetten  eröffnet  und 
noch  essens  spott  (dann  die  steend  erst  umb  dreii  nach  mittag  sich 
deren  ganz  vereint)  Statthalter  und   commissari  durch  JMeiutzischen 

20canaler,  den  von  Manderschidt,  Hessischen  canzler  und  mich  uberant- 
wart  weirden. 

Es  habm  auch  Trier  und  Pfalta  noch  eroffenang  ires  guttbedut^ena 
durch  doetor  Ludwig  Fürst  ein  red  lofsen  thun  nf  der  regimentspmon 
inbrodite  sohrifl,  nemlidi  das  sie  «ich  ab  lobtich  furston  wol  wiben  au 
25halteny  wu  TOn  ire  chfl.  Gn.  hendeln  gerett  oder  gehanddt  seit  werden, 

das  sie  abtretten  Sölten.    Aber  in  bcratschlagung  der  puncten  und  ar- 
^  tikely  dormnb  discr  riohstag  ausgeschriben  und  die  keiserlich  Instruction 
in  ir  vergreif,  abzutrotten  achten  sie,  das  die  stend  solichs  inen  nit 
s^umutten  werden,  mit  beger,  deren  vom  regiment  achrifl;  wol  an  be- 

30  w^en  etc. 

Antwurt  keiserlichem  Statthalter  und  commissari  gegeben  fritag  i'itr.  M 
nocli  eijsens.  ...  [Ef^  fohji  die  Aufirori  vom  20.  Fcbr.^)  im  ]Vortl<tnf: 
Uf  kei'  Statthalters  und  curnniissarien  ubergeben  antwurt  . . .  und 
doruf  der  notturft  noch  zu  handeln.J 
35  Diien  morgen  ist  heraog  Friderich  der  charfurst  von  Saxen  enweg 
geritten  und  her  Philips  von  Filitaseh  an  einer  fl.  Gn.  statt  hie  ge- 
lossen  *). 

B)  wi«  ffotn.h',,.  —  b)  T4T|1i«l«D  gäHtl.  —  «)  «et  Ar.  mb.  —  4)  tt.  aU.  ilfn.  —  9)  Dir 
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Febr,Jl6        Dem  vom  regiment  inbrocht  sobrift  veneris  post  remiDiscere  vor 
mittags  .  .  .   [Fs  folgt  die  o.  S.  122  Anm.  3  erwähnte  Schrift.] 

Uf  diese  schrift  sind  die  stend  noch  in  bedoeht  und  erwarten  des 
keiserlichcn  Statthalters  und  commissariea  ferrer  antwurt  und  hanflclung 

Fän'.ü?  uf  die  ubergebea  sciiritY,  sint  also  den  sampstag  nit  zusammen  kuinrnen;  5 
und  sint  Bolhcm,  hohemcister,  Trent,  der  fürst  von  Henneborg,  iiiarg- 
graf  Casroirus  botschaft  und  die  graven,  item  der  Mcintzisch  canzler 
und  Saxlsch  botscbailt  das  regiment  belangen  uf  voriger  ircr  obange* 
zengter  meinung  verhart,  doch  alle  bei  «rofienang  der  aehrifilichen  met- 
nimg  und  benitschlagung  deo  Stetten  beechehen  bliben,  nit  abgewichen,  10 
nch  auch  nit  hörn  oder  yemeemen  Jofaen,  wie  hie  vor  in  gegenwurtig- 
kdt  der  stedt  beBchehea,  das  me  einer  andern  meinung. 
Febr.        DJes  igt  in  einer  «unini  last  alle  handdnng,  m>  von  montag  noch 
^^^^  invocavit  bie  uf  luntag  ocuU  im  rdchsrate  gehandelt  und  besckloften 
worden;  bin  gulter  Zuversicht,  der   tnitlialtor,  commissari,  chuiiurstcn,  16 
fursteo  und  steend  werden  aich  aulcst  des  regiments  and  desselbigen 
personen  halben  einer  meinung  vergleichen  und  vereinen. 

Fd>r,Si7         Sampstag3  noch  reniiniscere  noch  essens  fiint  kei'  M'  Statthalter 
und  orator  in  eigener  person  erschienen  und  durch  her  Oorg  Truch- 
safsen  mit  einer  kurzen  anrcd   nochvolgend  BchriflUcli  antwurt  über- 20 
geben  lofsea,  welche  churfurstcn,  tursten  und  öteud  alsbald  bescheiden 

Febr.  2i)  abzuschreiben,  zu  bedenken  und  bis  montag  zu  8  widder  zu  erscheinen, 
die  furter  zu  berattschlagen. 

Es  fc^  cKe  Antufort  mm  fSt.  F€bir,  im  WcrUaiU:  Als  chuifurafen, 
furaten  nnd  aiend  aich  in  der  jüngsten  antwurt  ...  on  zweüel  £ufri-S5 
den  aein  werden 

Febr. 29       Hontag")  noch  oculi  vor  efaena  dnt  churfuraten,  furaten  und  alle* 
ateend  noch  8  auwrai  erachinen  nnd  des  Statthalters,  auch  keL  coro- 
miaearien  antwurt  berattachlagt;  und  haben  sich  churfursten,  fursten 
und  steend  einer  meinung  .verglichen,  wiewol  Ostcrich,  bohcmeister, 90 
Trent,  Caamirus,  des  marggraven  Badisch,  des  fursten  von  Ilenneberg 
botschaften  einer  andern  meinung  gewesen,  nenilicli  tl       und  des  com-  ' 
missarien  begeren  vulg  zu  thun.    Und  als  der  c  hur  fursten,  fursten  und 
stende  bedenken  in  ein  si  hritt  gesteh,  wie  hernuch  vulgt  *),  ist  dieselbig  j 
den  Stetten  i'urgclu\ltcn  worden;  die  ein  bedoeht  genuumicn  und  aus- 35 
getretten  und  noch  langem  beratschlagen  durch  her  Berubart  Wurmsern 

a)  Hirr  btynmt  auj  Jol.  4i  tint  :nnU  Sturi  da-  AtifMChuuHg  ßtbit*«*.  \ 


*)  S.U.  Ab$c}m,  IV  V.  27.  Febr.  I 
*)  8.  «.  AlnOm,  IF  v.  29,  Fd»r. 
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reden  lolaen:  ale  lolMn  inen  den  ersten  theil  der  achrift  geCsillen,  aber 
in  den  andern  ÜMol  wissen  de  dtser  oder  noch  sur  seit  nit  sn  willigeu ; 
aber,  so  cburfnrsten,  furaten  und  stende  eu  solicher  handdung  greifen 
woUm,  alsdann  gedenken  sie  iren  befelcli,  so  sie  delshalb  von  iren 

Sherron  und  firunden  haben  und  wdcher  gestalt  sie  abgefert^,  anxu- 
zeugen.  Uf  solichs  hat  man  sie  hetssen  austretten,  und  haben  inen 
chnrfnnten  und  fnrsten,  auch  andere  stend  noch  vergleichung  lofsMi 
sagen:  chnrftirsten,  fursten  und  steende  haben  sich  einer  meinung  ent> 
schlössen,  wie  die  in  Schriften  feritirst  und  inen  furgelesenj  dorbei 

lOlofsen  es  ir  chfl  ,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Ou.  noch  hliben  onan<^csehen  irer  in- 
reed  dorgegeu,  widder  den  brauch  und  alt  licikuimncu  bcschehen; 
wollen  auch  solich  antwurt  dem  f-rzherzogeu  difs  taj;s  b»'liendigen  lofsen. 
Und  sint  doruf  churfursteu,  tursten  und  steend  ulgeslandon  und  zu 
ubcrantwurtuiig  sulicher  schrift  ubaugeregt  person  verordent,  nemlich 

IdMeiatz,  Coln,  Wurma,  Hefscn. 

Indes  haben  sich  die  stedt  bedegt,  nochdem  eilich  su  den  suppli- 
cation  Terordent  und  sie  alwegen  aoch  ein  dorm  rerordeni,  wie  sie 
dann  das  dem  lleintasehen  cander  zum  awmten  mol  angesengt,  aber 
noch  bisher  kein  antwurt  mugen  bekummen,  defshalb  atee  nochmols  ir 

SObitt»  das  churfttraten,  furaten  und  atend  wollen  inen  vorgunatigon,  das 
sie  auch  ein  rate  aus  inen  zu  eraehung  der  anpplication  welen  mugen; 
dann  vil  supplicationo^  inkummcn,  die  sie  zum  thcil  auch  belangen, 
dorunder  ir  bericht  auch  doruf  zu  horn  etc.  Solich  ir  b^m  ist  ineu, 
nochdem  es  von  alter  her  also  gehalten  und  in  ubunj^  {]^ewesen,  zuge- 

2ö  lossen  worden;  und  ist  doruf  anpesaj^t,  das  die  sti-t  iul  bis  ul  witter  an- 
sagen nit  zusaracn  kummeu  dürfen^  und  also  abgu&chidcn  last  umb  12 
auwren  zu  tisch  etc. 

Es  fohjt  die  [S.  724  Amn.  2  erw.]  Schnft:  Vi'  ke\'  statth.  u. 
oraturs  jungst  gogcbeu  antwurt  .  . .  nit  ulhaltuu  uuch  belestigen. 

30       Difa  antwurt  ist  erat  dinataga  noch  ocuii  morgens  au  7  auran  Män  1 
fl.      nnd  dem  kei.  commiasarien  uberantwurt  worden,  dann  ir  fl. 
montags  spaciren  geritten  und  mit  der  nacht  erat  knmmoi  J1»6r.  M9 

IKnataga  noch  ocuii  vor  mittag  aint  die  ateend  uf  ansage  zuaaromen  Män  1 
koramrai  nnd  iat  der  cammeffgenchtapwaon  verantwurtung  uf  herzog 

85  Wilhelm  und  herzog  Ludwigs  anbrecht  und  hievor  verteaen  clag  ge- 
bort und  in  Schriften  gelesen  worden  deren  beid  fursten  abschriften 
begerty  ir  nottnrl't  widderumb  dorgegen  furzuwenden.   ist  doruf  durch 
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den  marschalk  angesagt  worden,  wer  der  jetz  verlesenen  schrift  coj>ei 
haben  wull,  der  mug  sin  schriber  zu  einer  auwern  uf  dm  haus  beschei- 
den; und  wollen  die  stecnd  ferrer  uit  zusammen  [kummen],  bis  durch 
den  erahensogen  angesagt  werd;  and  lint  ako  de^ob  abgeschiden. 
Märg9       Mittwnoli  nodi  ociili  vor  mittag  lind  die  stend  «nberuffen  bliben  5 
den  ganzen  tag. 

Jfdnr  3       Doneratag  noch  ocali  vor  mittag  uni  churfunten,  fursten  and  sIeend 
uf  beschehoDi  ansagen  enchinen  und  hat  kei'      Statthalter  «nd  orator 

durch  her  Qorg  Truchsas  den  Stendal  lofaen  anaeugen:  nochdem  sich 
nun  ein  lang  zeit  7.wu8chen  fl.  D',  dem  commissarien  anstat  kei'     andnem  10 
und  dann  chff.,  ff.  und  ateenden  andentheila  beaetsong  und  erhaltung,  auch 
entsetzung  des  regimente  [irrung]  gehalten  und  ein  mifs-  oder  ungleicher 
verstaut  sich  zugetragen ,  defs  raan  sieb  bisher  nit  kunneu  vergleichen, 
wu  dann  doruf  bebart   und   des  kein   verglcichung  bescJiee ,  mocht 
dordurch  der  richstag  zertrennt  und  zerschlagen  werden,  wcs  doraus  15 
kei'  M*,  dem  heiligen  reicli  nochtheil,  Schadens,  spott  und  Verachtung 
entktteen  wurd  und  mocht,  geh  ir  11.       und  der  cumiuii>fiari  den  Steuden 
SU  bew^n.    Domit  aber  aolicha  TerhQtt^  sehe  ir  fl.       und  den 
eommiiaari  vor  gut,  nutdieh  und  dinatiieh  an,  daa  chff.,  ff.  and  atend 
swen  oder  drei  verordenten,  defsgleicben  ir  fl.      und  der  oommia«ari20 
auch  thun  wolten  die  irontlicb  und  notturftiglich  von  der  Bach  retteui 
die  flchriflenj  so  bisher  awuschen  fl.       und  den  Stenden  ergangcwy 
auch  des  reichs  ordenung  vor  die  band  nemmen  *),  bew^ten  und  dis- 
puftirlen,  ungesweifetter  suversicht,  es  ward  sich  in  solicher  underred 
etwan  zu  einer  veigleicbung  schicken  etc.,  mit  merem  und  gcschidctem,  85 
doch  in  einer  summ  und  meinung  obgeschribenen  Worten  '). 

Noch  soHchem  kei'  [stathalters]  und  orators  anbringen  sint  die 
Lottringieclif^n  bottschaften,  die  audicnz  begert  betten  und  def?halb  bei 
der  hant  woren,  uf  inbringeu  einer  credenz  und  gewonlicher  dinst, 

•)  Ud  gHütt.  30 

*)  Über  diae  VeifumdbingeH  swisehm  S^aUhidUr  und  SUumUm  wtgm  d«i  Be- 

ffiments  rom  3.  und  4.  März  finden  sich  auch  Aufzeichnungen  in  München,  K.  hl. 
10414  fol.  filier  nur  kurz  der  Vor!(chhtfj  dm  Statthalten^  und  die  Antwort  der 
Stände);  in  Frankfurt,  Jid.  3U,  fol.  Üiiß  (ausfüiirlidier  nur  der  Vorschlag  von 
StaHh.  u.  OrftC),  »gänti  wird  tfieae  dwtdt  die  Jttmmnger  AufteU^Mmng  (It98  fol.,  96 

von  SehuUh^  Bd.),  s.  u.  S.  120  Anm.  1.  Endlich  ein  Referat  ron  mchaischer 
»Seite  (Weimar,  nr.  T'l"  fol.  199  und  nr.  7'-'  rrj!  f/,  in  dem  zunächst  (infieiiflien  wird, 
da^  vom  29.  Febr.  bis  Märs  mdU$  gehandeli  uwrden  «et,  als  daß  am  Mittwoch 
Modk  OotH  (2,  MärSt  t.  aber  eben)  de»  KQ.  mtf  dk  JO&§e  Sayerm  getuUworM  hebt, 
Ikum  folgt  der  Voraddag  «o»  SMÜmUer  tmd  Orator  «twM  «M/MrIMIsr  ab  0bcN,4O 
öfter  nkhi  io  erngdtend  loie  in  dem  Mmmer  IVoloAoll,     o.  8.  74, 
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tonnst  \m(\  gnnd  erbiettung  •)  gehört  worden,  weiche  sii  li  L'-clagt  durch 
den  Murnei",  ircn  diener  und  redner,  das  der  herzog  von  Lotringen 
Widder  und  über  des  heiligen  reicljs  ordenung,  die  do  vermocht,  das 
kein  l'urst,  der  dem  heiligen  reich  nit  oii  iiiiltcl  uuderworfeu,  iiit  Hult 
5 oder  mocbt  cittrt  werden;  aber  dem  suwidder  ao  haben  die  vom 
eMmigerieht  nmb  des  Türken  ftntchlag  der  «lenden  half  halb  durch 
den  fiscal  oder  uf  ein  «nruflfen  citirt,  defsgleidken  auch  von  doctor 
Dominieos  Friaen  wegen,  der  «ner  aiiMteenden  eoeld  halber  nf  Lott- 
ringen  Terwiffen,  bia  nf  erclerung  der  acht  proeedirt;  nnd  wiewol  der 

lOhenog  das  regiment  und  camcrgericht  mit  gegrunten  nnachen  durch 
einer  fl  Qn.  trefflich  boftschaft  berichten  lofsen,  das  solich  handclung 
nnbillich  gegen  ainer  fl.  Qn  furgenummen  und  dorufgebetten,  dieselbigen 
prooees  zu  cassim  und  abzustellen,  so  bab  doch  das  Cammergericht 
solichs  unangesehen  aus  befelch  des  regiments     mit  processon  für  und 

15fur  voltarn.    Nun  ste  siuer  tl.  Gn.  geniut  duhin,   nit  sich  von  dem 
reich  zu  sundern,  sunder  sei  urbuttig,  wu  •=)  ein  zng  widder  den  Türken 
furgenummen,  mit  d.irsti  eckung  leil)s  und  guts  sins  vemiugen»  zu  zihen 
und  zu  hellen,  auch  sunst  alles  das  dem  heiligen  reich  und  zuvor  kei' 
zu  thun,  das  er  zu  thun  schuldig  und  sin  f'urfarn  gethun  hetten  etc. 

90  Es  mocht  aber  nit  dargethun  w«^eD,  das  je  dermofs  widdor  ein 
herzogen  von  Lotringcn  gehandelt  und  aolich  beschwttrden  g<^en  inen 
furgcnumroen;  und  nochdem  aie  befelch  hetten,  soltch  beechwerden 
fumutragen  und  deren  eben  vil  und  vertruralich  ein  ward  lu  boren, 
betten  aie  dieaelbigen  in  dn  achrift  geatdt,  mit  undertheniger  bitt,  die 

iSgnediglich  und  on  vertrufa  au  hören  und  solich  beschwerd  abzu* 
adiaffen  etc.,  mit  erbietung,  das  s^in  H.  Gn.  solicha  fruntlich  gunstiglich 
und  in  gnaden  verdienen  beschulden  und  erkennen  wolt  etc.  Doruf 
wart  die  inbrocht  schrilt  ')  verlesen  und  der  Lotringischen  bottsrliaft, 
die   inhalt  derselben   begort   haben   wolt,  gesagt:  es    hetten    tl.  I)', 

3<>  kf  i  :riichcr  orator,  chflf.  und  furatcn  und  andere  steend  ire  Werbung 
gehört  und  bemerkt  '^),  wolten  dieselbigen  bewegen  und  berattshigen 
und  sie  entBcliloitseu  untwurt  widderfaren  lofsen;  mochten  defshaib  in 
ir  hcrberg  zihcu. 

Alsbald  iat  ein  böge  achrift  ron  her  Antonio*),  dem  erwelten 

36hui.i^  von  Dennmark,  widder  den  vci jagten  konig  doaelbet  ▼«'leaen 
worden,  defagleichen  ein  getroekt  libell  Inbrocht,  dae  nit  vwleaen,  bat 

a)  of  iabriagcu  . .  .  »rbletong  uachgtlutgru.  —  b)  Bm.  <U»  legimenU  —  c)  II»,  vor.  —  d)  A'oir. 
M*  fmttlit.  —  •)  Mv,  Mt  MiirMi  dir  Ibnag  mm  UOtrkitm  ätttmt. 
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dordurch  ursach,  auch  gcstalt  und  gelegenlicit  angezeugt,  wie  er  zu 
kunig  durch  die  lantschaft  und  der  ander  aas  merklichen  verwurkungea 
verjagt,  wie  da«  die  inbrocbten  sehrift«!  noch  der  leng  «nseiig^ 
werden;  und  ist  kanglich  ward  von  Denmark  bot^haft  nit  enehioeD, 
auch  von  iientwegen  nichts  muntiichs  ftugetragen  worden.  5 

Es  hat  auch  Wurtsprarg  ein  enttchnldigni^  lesen  loften  gegw 
tinem,  so  sein  fl.  Qn.  kun  darror  offimtiich  in  der  Tersamelung  beckgt 
Inhalt  derscibigen  schrift 

Noch  Verlesung  sollclier  schrift  sint  der  kei.  Statthalter  und  com- 
misaari  abgetrettcn,  und  haben  sich  cbff.,  ff.  und  stecnd  uf  des  Statthalters  10 
und  orators  furhalten  bedocbt  und  sint  die  chif.  der  meinung  gewesen, 
das  fl.  D*  beger  nit  wol  fugÜch  abzuschlagen,  sunder  sei  ir  bedenken, 
das  stattlich  dorzu  verordent  werd,  die  zusammen  uf"  dem  haus  sampt 
des  Statthalters  verordent  an  ein  sunder  ort  kuiunien  und  sich  derhulb 
wie  begert  underreden  sollen;   das  chtf.,  ff.   und  andere  stecnd  als-  15 
dann  al wegen  auch  uf  dem  haus  bei  der  band  sien,  domit  die  vcror- 
deuten,  die  auch  on  ir  cbfl.,  fl.  Gn.,  Qn.  u.  Qu.  nichts  zu  beschlifsen 
sollen  haben,  wes  von  notten  an  die  stsnd  widder  bringen  und  langen 
mugen  lofsen.  Aber  der  forsten  nnd  gemeiner  steend  bedenken  ist  ge- 
wesen, das  man  disen  forsdilag,  so  der  Statthalter  und  oommissari  tbnn  80 
lofsen  I  bedenken  solt  bis  morgens  frttwe.   Diso  mtinang  haben  inen 
vdgents  die  charfuraten  auch  g^dlen  bfsen  und  sich  also  ver^chai 
dieeelbig  den  Stetten  und  domeben  allen  standen  lofsen  ansagen,  uf 
morgen  zu  8  widder  zu  erscheinen. 
Marz  4        Freitag  noch  oculi  vor  mittag  sint  cbff.,  ff  und  steend  erschinen  25 
und  noch  gehabtem  bedocht  sich  diser  antwurt  vcrgliclien :  nemlich,  das 
kei'  M'  ")  Statthalter  und  ir  M*  commissan  anj^ezeugt  solt  werden,  es 
hetteu  chff. ,  fursten  und  ander  bteend  irer  fl.        u.  Gn.  ein  clare,  lau- 
tere, nnverdunkelten  antwurt  geben  and  mocht  aus  derselbigen  kein 

»}  //«.  adJ.  nnd  der«.  80 

')  S.  u.  Jhi^n,  VII:  BaAtoerden. 

')  S.  ehendort  zum  9.  März;  vtß.  o.  S.  JOC. 

')  />»>  nften  ericähtilc  sächa.  Aitfreichntinri  gibt  diese  Beratung  kürzer  und 
knüpft  an  dies  Begduen  der  Fürsten  folifende  Bemerkuntf :  Uicvor  auf  audern  reichs- 
tagen  ist  nie  gehört «  das,  wann  die  eurfunten  im  rattahig  den  andern  gemdoendS 
Htcndcn  angezciigt,  dal  diesdhen  bedaeht  genomen,  sonderlich  »ibt retten,  wie  jetzt 
bie  Huf  den  nndorn  tag  gcnomeu  otc  ,  svinder  «licli  alsbald  t  incr  finlulüf^cn  stime 
enttfloasea.  Wo  [add.  sij  sich  aber  die  andern  gcmeineu  steod  uit  mit  dca  curfunteu 
haben  können  vei^inigen ,  ist  demnaeh  der  earfaraten  ttin  forgaageo ;  aber  mer 
durch  solhs  Ist  zu  besorgen,  dib  mScht  dahhi  gertiehen,  dab  der  andern  fwateniO 
und  Btend  sttm  für  der  curfursten  gesogen  mSehi  werden. 
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oaCwnnAKBi  genummen  oder  venaerkt  worden;  delahalben  sie  vor  iin- 
lerfaoglioh  editon,  wa  icb<m  bogorter  mob  etUcli  red  Teroideot  wurden; 
■o  wem  wa  Wnmw  vf  jttnigit  gdwltenem  riclwtag  in  dttr;^«dken  ftUen 
auch  etwe  die  rete,  eich  frunüich  nnd  ▼ertreuUeh  mit  einander  an 

Sunderreden  und  zu  vergleichen ^  verordent  worden,  welchee  dann  nit 
fi»t  erBchiefslich  und  der  handelung  ein  merklichen  ufzug  und  ver- 
lengerung  brocht,  trugen  defshalb  fursorg,  es  inocht  in  disem  fal  »ich 
auch  begeben.  Aber  solichs  uuangcsehen,  dwii  ir  fl.  u.  Gn.  den 
weg  vor  nützlich  und  dicnUch  bedocht  und  angesehen,  woHcn  sie  ire 

10  fl.  u.  Gu.  begeren  statt  geben,  hetteu  aurh  doruf  vier  aus  der  ehff. 
und  forsten  reten,  nemlich  doctor  Ludwig  i  urster  Tririschen,  doctor 
Eingkhum  Colnischen,  doctor  Uanauw  Wurtzpergischen  und  doctor 
Eck  Byrischen  rate,  dorau  Terordent,  das  sie  sampt  ii^r  fl.  rete 
jets  noch  eiaent  nf  dem  hane  sniammen  kommen  eolten,  ao  weiten  iMt, 

15  ff.  und  andere  etoend  ab  moigeni  sampstags  anoh  widder  uf  dem  Bans 
bei  der  bant  sein,  domit  die  Terordenten  dasjen^  so  wAk  aatmg*,  widder 
an  ir  fl.  Qn.  and  die  stand  Binder  sich  bringen  mocbtoni  als  oe  aneb 
befelch  haben  wurden,  nichts  hinder  den  steenden  anaunemmen  oder  lu 
beschliefsen,  dann  was  hievor  in  der  lesten  antwurt  verwilligt,  on  der 

soder  ätcend  austrugkiich  bewilligung;  doch  das  der  Terordenten  ret 
handelung  sich  über  drei  tag  nit  verzog  ').  Dise  antwurt  ist  alsbald 
durch  den  Meintzischen  canzler  dorn  etatthalter  in  der  ausschufsstuben 
mit  den,  so  hievor  dorzu  verordcnt  gewesen,  nemlich  Coln,  Wurms  und 
Helsen,  geben  worden.    Doruf  liefs  der  Statthalter  durch  her  Gorg 

25  Truchsafsen  den  verordenten  anzeugen:  ir  fl.  gcmütt  wer  nit  durch 
disen  turtichlag  die  a&cix  zu  verlengem,  sunder  zu  turdero  und  zu  guttcm 
eend  au  bringen ;  nemm  der  alorad  bewilUgung  zu  frantUehem  guedigeni 
gefallMi  an;  wolt  audi  donn  erden  und  dieedbigen  Terordenton  red 
an  dner  auwem  nf  das  bans  bescheiden  lofsm. 

90  Dise  meinung  ist  den  Stetten  aneb  angezeugt  worden;  und  sintdie 
alett  on  das  sie  von  ohff.,  ff.  und  Stenden  em  bedocht  begert,  abgetretten, 
dea  dann  cbff.,  ff.  und  stend  vor  beschwerlich  angezogen  und  yfler 
meinung  gewesen,  das  man  ufstcpn  solt  und  irer  antwurt  nit  erwarten, 
dann  solich  ir  abtretten  wer  widder  das  alt  herkummen  und  den  ge- 

35  brauch.    Und  als  chff.  u.  ff ,  auch  die  steend  beratschlagtcoi  wes  dor- 

')  DÜM  Atätoort  der  Stände  findet  »ich  etwa»  kürzer  auch  in  der  oben  er- 
fgähntm  sdekMcftai  Av^MdUrnngf  die  Nemen  der  4  VererdnOen  der  Stände  eind 

in  dem  einen  Eatmipt»  (nr.  73")  nicht  gam  richtig  angegeben.   In  der  Memminger 
AufzeiiAnung  wird  die  Antwort  drr  Slrlnd/^,  die  Entgegnung  Fetdiwimde  und  die 
40  Zmtimmung  der  Städte  ebenfalls  angeführt,  aber  kiirgrr. 

a«tekaUc»Bkt«B  <.  9.-S.  Bd.  IV.  .9 
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under  furzuneuien,  kunien  die  stcdt  und  liefsen  durch  her  Bemhart 
Wurmscru  reedeo,  chff.^  ff.  und  der  atende  beschluf»  gelii  inen  der- 

mok  auch. 

Es  ward  auch  relation  gehört  derjene,  so  zu  den  suppUcatioa  ge- 
ordent  *);  die  nagieii  etlich  •iimiiiari«B  dor  Bupplicatton  nud  dorbet  ir  5 
gnitbedonken  an,  ftumemlich  den  hetsogen  toh  Wnrtenbarg  «nd  die 
von  Booenbeig  und  Boxberg  beUmgen,  das  man  duaelbigMi  sappH- 
oationea  dem  bnnd  Bnwhickeii  und  ire  antwnrt  dornf  vernemmen  lolt; 
doch  10  Bolten  dieaelbigea  hiniiuro,  nocbdem  »eh  die  antwnit  etwan  lan^ 
Tenihen  und  der  rdchstag  duril  liii  eotschaft  erreichen  mocht,  umblO 
aatwort  bei  dem  camerrichter  ansuchen ,  dem  auch  jets  befelcb  geben 
werden  solt,  die  antwurt  zu  entpfahen,  dem  bund  auch  dergestalt  ge> 
sclifiben,  das  er  dem  camerrichter  bericht  zuschickt.    Und  dann  dor- 
neben ein  supplication  referirt,  die  der  Teutschmeister  ubergehen  lofsen  '\ 
dorin  sich  »in  Gu.  beclagt,  wie  das  bopatfich  H*  ir  Gn.  und  dein  orden  15 
über  bopstlicher  H'  gegeben  und  bestettigt  freiheit,  das  keiner,  er  sei 
dann  Teutscher  zungen  und  vom  adcl  geborn,  die  cometiiuricn  in 
Welschen  landen,  so  dem  Teatschenmeister  underworfen  und  zugehörig, 
benlien  «dien,  sei  aadi  dermoA  lierkiuDmenj  aber  aolichs  imangeaehoi 
aien  dmrch  bopatUcb      etlidi  Walen  und  nit  ▼on  d«r  rittenchaft  mit  SO 
MÜdien  heasem  ▼«raefaen  worden  iren  erlangten  firdbaiten  anwidder, 
ak  nemfieh  Bolonia  und  in  andm  Welachen  heiiaeni,  die  dan  ancb 
benant  worden;  mit  angebenkter  bitt,  bd  bopstlicher      mit  f&taebrift 
anzuhalten,  das  ir      den  orden  bei  iren  firdbeiten  lafs  bleiben  etc.  Uf 
das  betten  die  verordenten  beratschlagt,  billich  sein,  das  solich  furschffift S6 
an  bopstlich  li^  geben,  und,  nochdem  jetz  der  l^at  in  kurz  ankummen 
wurd,  insunderheit  mit  siner  Gn.  emstlich  gorftt  wnrd,  domit  b. 
solich  beschwerd  iibschufV  und  nichtsdcstoiuinder  durch  gemeiten  Statt- 
halter und  stend  an  kei*^        orator  gein  Kotne  zu  schreiben,  sich  uf 
soUchs  des  Teutschenmcisters  clag  bei  b.  H*  zu  bearbaiten  *)  etc.; 30 
und   das  dem  Teutüchenmeister  vergünstigt  solt  werden,  soUch  fwt- 
mAanSt  am  b.      adbs  stellen  zu  lofsen  uf  besichtigung  der  stand  ete. 
£a  ward  auch  *dn  supplication  widder  die  Ton  Nidderwesel  betreflfen, 
das  sie  sieb  nnd^vtanden,  von  dem  rdch  wa  thun  und  des  cani«> 
geriebts  mandaten  nicbts  echten^);  defigleicben  Wetabr  die  600  gl-^Sfi 


Über  eimge  Supplikationen  und  die  darauf  erteilte  AiUwoii  beridM  JUUmm 
noch  einmal  teeiter  unten,  s.  S.  133  f. 

*)  Di«  SHjppHkaÜon  fMt,  vgl  auck  MTA.  III  mf. 
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•0  ne  jon  dem  graveD  Nftlkui  gelten  mußw&i  und  andere  ner  reftnit« 
domf  ^e  Tererdenten  ir  bedenken  auch  angesagt,  wie  sie  dann  w- 
lichs  Tolgents  in  BehrÜlen  daigediun  So  bedagt  nch  der  biscbof 
nnd  statt  von  Oamerach,  daa  der  fitoal  über  alt  berkummen,  nocbdem 

5  sie  an  Frankreidi  gogrenita^  [sie]  mit  procefsen  bis  uf  die  acht  beschwert 
nmb  etlich  anschleg:  wer  ir  gutbedunken,  das  solich  proceTi  afa^felt, 
und  domit  sie  nit  Terursacht  vom  reich  an  fallen ,  ein  gering ,  als  wu 
sie  an  lOo  gl.  ongescblagen,  20  genunmen  selten  werden;  und  als 
Canierrich  sich  einer  vermeinten  Freiheit  und  auszags  vom  reich  be- 

lOninibt.  ob  die  wol  verbunden,  als  sie  doch  nit  ftirbrocbt  sint,  80  wer 
es  doch  ia  disem  fal  nit  erheblich. 

Item  doctor  ^Storck  hat  sich  beclagt,  das  etlicher  schuld  halb,  uf 
6  oder  öOUU  gl.  laufen,  so  im  kei.  M*  schuldig,  ein  vertrag  gemacht, 
von  kei'  M'  bewilligt,  angenummen,  auch  doruber  verschreibung  be- 

15 griffen,  ingrof«rt  und  au  undersMchen  und  Tefeigeln  zugesagt  worden. 
Hab  aber  bisher  nf  yilfeltig  ansuehen  soUch  verschteibang  nit  mujgen 
bdiummen,  mit  bitt^  im  hierin  bdiolfen  au  smn  etc.  Domf  ist  be> 
dodit,  das  die  gemdne  stend  semethalben  bei  kei'  Statthalter  und 
orator  furbittlich  angesacht  hatten  ^  inen  noch  laut  seiner  dagschrift 

SOgnediglich  zu  bedenken. 

Item  es  hatt  sich  Fridberg  der  anschleg  halber  bedagt;  ist  be- 
ratschlagt, das  von  solichen  beschwemngen  au  andern  Zeiten,  so  von 
den  andern  anschlegen  und  underhaltung  regiments  und  camergerichts 
weiter  geret,  solich  supplication  auch  bedocht  werde. 

25  Betreüen  Wolflfen  von  Sparneck,  diewil  nit  vermutlich  g^emeine 
stende  so  lang  alhie  verharren,  daa  beide  parthien  vertagt  und  vcrliort 
mügen  werden,  ist  bedocht:  dwil  marggral"  Casmir  hierin  vor  haudeluug 
furgenummen  hat,  das  nochmols  beide  parthien  vor  sein  fl.  Qn.  vertagt 
und  besehriben  wurden,  dk  saoh«i  furter  da*  billikait  noch  forsunemmen, 

aoond  dommb  lin  fl.  Qn.  von  gemeinen  steenden  edichs  ansunemmen 
bittlich  angesucht  wurde  eie. 

•)  Donf  die  . . .  duftüivm  «n  Rtnii  uaüigitfagm;  iaf9f  gitMtkM:  So  mia  beriefet  v«s  4M  U> 
daftoB  tafart. 

*)  JDi«*e  Sekrift  fehU,  ehenM  die  erwähnten  Supf^ikaUonen. 

36  *j  Jifit  V.  Fr.  erteilte  am  24.  Jan,  2594  teinem  liuts-^chreiber  Ijoreuz  Qiieln 
Vollmacht  und  Gewalt  für  de»  Iteichntufi:  er  »nllff  Hin'  fVaher  (Inn  Jlrriiment  eiit- 
ffereichU  Beschwerde  torbringen  und  neben  den  andern  fytanden  die  Ikidistngxsachen 
be$ekli^9n  helfen  (Kmg,  nf  Visceocit  1524  t»  Dorwatacfe,  FViedbery  I  fol.  uf).  — 
86km  am  22.  Oif.  (do.  Severi)  hatte  sich  der  Rat  bei  Frankfurt  mich  dem  B^tiii 

40  des  ntg».  erkundigt  mruj.  Frankfurt,  BTÄ.  40  fei.  2}  «b»4.  fol  3  Konz,  der  Anl- 
WfH  Frankfwrts  v.  ä6.  Okt.). 

9» 
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Vor  dem  hat  sich  frrave  Bernhart  von  Solms  gegen  chff. ,  ff.  und 
afnendon,  als  sie  on  das  rnufsig  ßtiinden,  vernemmen  lorsea:  nachdem 
ein  supplicationrate  verordent  und  die  graven  auch  ein  stant  im  reich 
sien,  80  sei  sein  bitt,  im  von  wegen  gemeiner  graven  auch  einen 
glich  den  Stetten  zu  verorden.  Welches  dan  sin  Gn.  auch  vergünstigt  5 
und  zugelolaeu  ist,  gleich  wie  hie  vor  den  Stetten  nf  ir  beger  auch  be- 
lehehen. 

So  haben  die  afedt,  eis  man  iemit  *)  wollen  an  tuch  geen,  dordi 
her  Bernhart  Wnnneer  aasengen  loleen:  nachdem  ne  au  me  mein 
mttDtUoh  und  sohnftlieh  an  ehiE,  ff.  und  elend  nndertheoigBdi  g^betten,  10 
der  aeeeion  oder  «iant  und  atttmm  halb  inen  antwnrt  widderfiven  va 
loften  und  dann  die  elend  sie  gnediglich  vwdtOKk,  neben  den  haabl- 
puneten  solich  ir  bitt  auch  für  die  band  zu  nemmen;  dwil  dann  bit» 
aiiher  noch  nichts  geschehen,  so  stee  ir  bitt,  chfF,  ff.  und  stead  wollen 
ein  gnedig  insehens  haben  und  die  erbar  stett  bedenken  etc.  15 

Dornt"  ist  inen  gesagt :  es  werden  on  das  chff.,  ff.  und  andere  stend 
mom  widder  uf  dem  haua  zusammen  kummen,  so  wollen  sie  ir  bitt 
indenk  sein  und  neben  anderem  in  der.^i Hägen  sach  auch  handcluug 
fumenmien.  Ist  dorut'  durch  den  marschalk  angesagt  worden,  das  alle 
Mars  5  steend  morgens  sampstags  zu  8  aawren  widder  erscheinen,  und  die  ver*  20 
ordent  jeta  nooh  e&ens  rai  einer  aawem  edlen  ^}  handdn  Termog  jetzige 
beecUnlk 

MäTMö       Sampstags  noch  oeufi  vor  milleg,  eis  ch£,  ff.  und  elend  ver^ 
eameit  geweeen,  haben  die  obbemrlen  Tefordenlen  lele  aageaeugti  wie 

Män  4  dae  kei'  W  etetthaltere  verordent  reto  and  de  geetem  eioh  aiiiemmen96 
gethon  und  sieb  fruntlieb  und  geseliiglich  underret»  aber  noch  nichti 
dermofs  gehandelt,  das  an  ir  chfl.  und  ü.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  zu  bringen 
sein;  dwü  aber  die  notturil  erfcndem  woU,  ferrer  sich  mit  dee  etatl- 
halters  verordenten  in  disputation  zu  begeben,  solichs  auch  irer  achtung 
der  Hachen  nit  undieulich  sein  mocht,  wn  dann  iren  chfl,,  fl.  Gn.,  Gn. 30 
u.  Gu.  leiden  mochten,  dae  sie  vor  sich  seibs  ferrer  vertreulich  und 
fruntlieb  mit  genanten  reten  disputirn  und  sie  ires  gemuts  auch  ver- 
nemmen mochten  lotsen,  doch  nichts  on  ir  vorwissen  beschliefaen, 
wolten  sie  noch  efsens  widder  zusammen  kummen  und  allen  mugUchen 
fleift  furwenden,  domit  die  eeeh  m  guttem  eend  brodil  wurd.  36 

Alsbald  donif  hat  der  von  Bolbem  Ton  wegen  kei^  etetthaltere  an- 
brocht,  wie  des  ir  fl.      Schriften  von  bopetUcher       und  einer 
legeten  aukummen,  doiin  b.      beger,  dee  der  leget  her  beleitt  und 
mit  gebnrlidben  erea  en^foagea  werd.  Es  sei  auch  der  Uigat  numa 

B)  Jb.       Mt»  «aa  MAradMilM  w  iMdkm  tir§mm  «f.  —  k)  A.  «tt  kb.  40 


Digitized  by  Google 


B.  I.  No.  86:  UM  Min  6—7. 


1» 


za  Augspurg  ankummen;  nun  wol  fl  iren  Gn.  nMNn  60  pferd  ent- 
g^en  schick  OD  j  l>(»j:^ort,  die  stend  wolten  berafechlagen ,  wie  sin  Gn. 
zu  belaitcti,  uuch  init  wa*?  form,  doinit  siu  Gu.  von  wo^i^cn  b  billich 
revereoz  beschee,  er  entplHii;^'i'ii  polt  werden,  und  das  mit  den  von 
5  Nürnberg  crehandclt  wurd,  was  iaen  doruader  zu  thun  gebort,  das 
irenibalbet  kein  feie  wer. 

Doruf  haben  «eh  die  steend  bedocht  und  sich  nochvolgender  meinung 
«Dtschlolbeii  oiid  ▼cfgUehan:  dt«  den  verordentea  vergünstigt  wadm 
toll,  ferrer  sa  handeln  all  vor  aioh  aelbi^  doch  daa  lie  oit  nuteht  haben 

lOeoUeo,  etwas  hioder  den  Stenden  au  beidhUefsen. 

Den  bopetUofaen  Jegaten  betreflfen  sollen  die  fiunten,  die  do  der  ort 
an  bdaiten  haben,  enudit  werden»  den  legMen  her  an  helaitca  deA^ 
lachen  mit  den  von  Nurmberg  verschafft  werden,  das  sin  Gn.  hie  dn 
sicher  geleit  bab  und  sin  Gn.  kein  schmoch  zugefugt  werd.  Dann  der 

I5entpfahttng  soll  erfarung  geschehen,  wie  dergleichen  legaten  hievor  uf 
reichstegen  entpfangen  worden,  das  dann  der  jetzig  auch  dermofs  nit 
mit  weniger  cererpietung  entpfangen  soll  worden;  und  das  die  von 
Nürnberg  bei  den  iren ,  sovil  inen  hierin  zu  thun  geburt,  verfügen 
wollen,  das  solichs  stattlich  besciiec.     Dise  meinung  haben  inen  die 

20  stett  alsbald  unbedoeht  auch  lolnien  gefallen,  wiewol  ir  ein  theil,  als  der 
furtrag  von  dem  von  Bolheui  beechach,  iren  spott  mit  triben  und  mit 
gelochter  den  achalk  mt  bergen  modilen. 

Uf  solichs  worden  awu  Verantwortung,  so  das  regiment  widder 
nnd  g^;en  verdagnng  grave  Qorgen  von  Werthems  nnd  der  statt 

WÄog^vig  hievor  inbroeht*]^  verlesen;  und  noehdem  angesagt|  das  alle 
staend  montags  noch  letare  widder  of  dem  hnos  erscheinen  soltan,  MAtb  7 
wn  mittler  zeit  nichts  zufiel  ,  <!  rdurch  die  notturft  eibiesch,  die  steend 
ehe  m  erfordern,  sint  also  heim  son  efsen,  noehdem  es  11  auwem 
was,  gezogen.    So  vil  ist  von  sontags  ocoli  bis  tif  letare  gehandelt  ^März\ 

30        Montag  noch  letare  vor  mittag.    WicAvol  die  steend  berulTen  worden  Mdm  7 
und  ctlich  crschincn,  so  ist  doch  inen  gesagt,  sie  Bolien  widder  in  ir 
herberg  zihen  bi*»  uf  witter  ansagen». 

Wurtenbuigs  und  anderer  ubergebener  supplication  bedenken  von 
den  verordenten  ubergeben  etwas  clarer,  dann  von  mir  obangezeugt ') : 

3öAut  die  Wurteabergisch  schril't,  so  von  Steuden  offeutlich  verlesen,  ist 
beratschlagt  doch  nf  gemeiner  stend  verfaeberung,  das  dem  henogen 

')  über  die  Frage,  ob  Kf.  Fritdnth  dm  Ltf^im  mm  Rti^tage  jk  gdtiim 
habe,  $.  u,  die  Korrespondenzen, 

^8.^  AJMm.  7U:  Betckwerdm, 
40  &  9.  8.  taa  tom  i.  Man. 
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von  W.  uf  siner  Gn  schreiben  des  ersten  puncts  dm  Bpulium  betreffen 
diefs  ungeverlich  autwurt  zu  geben  sei:  diewil  sulichs  die  stend  des 
bunU  betreff,  haben  die  stend  des  reiclu^  so  jetzo  alhie  versamelt,  siner 
Qu.  taatmvB  ganidteiiii  bandtbaubtauuiD  zngeicbickt,  mit  dem  beger 
dieMlbig  Bchrift  uf  sakünfügeii  bundstag,  wu  «nden  aUue  Ton  den  ver-  5* 
ordenten  dw  bnnts  nit  angenummen  wolt  werden,  fuiderficli  YedMm, 
ir  autwurt  in  Mfariften  steUeo  au  loften  nnd  dem  kdwrlidieD  Cammer» 
lichter  oder  einem  andern  nnpartfaieschen  chf.  oder  f.  su  nberaendea;  bei 
denselben  mug  sin  fl.  Gn.  ansuchen.  Der  restitution  halber  so  were  iolidl 
scbrift  kei'  orator,  so  jetzo  im  reich,  zugestelt,  mit  erinnerung  siner  10 
Gn.  uf  ir  ansuchen  mit  geboriichw  antwnrt  zu  beg^enen;  daaselbig 
ansuchen  mocht  sin  Gn.  also  zu  irer  gclefifenheit  thun. 

Betreffen  Hans  Melchiorn  von  Ko.'^cnburg  ist  vur  gutt  angesehen, 
das  solich  »in  clagschrilt  gemeiner  buntitend  hauptmann  solt  uberschickt 
wei  l  jii ,  alödann  noch  verscheinung  nechstkunftigs  bundstag^  sein  wid- 15 
derantwurt  bei  dem  caniinerrichter  begern  solt  etc. 

Wes uf  des  Teutschenracisters,  defsgleichen  doctor  Storcken, 
der  statt  Fridberg,  biachoft  und  der  statt  Cammerridi  und  Spameckers 
supplicationes  dwcb  die  verordenten  beratschlagt,  ist  obangezeugt 

Beirren  die  snpplication  der  statt  Wetilar  ist  nf  Terbefsening  vorW 
gutt  bedocb(y  das  an  gruntlicher  «rfarung  meins  gn.  harren  von  Hafsanwa 
gerechtigkeit,  auch  der  statt  Wetalar  aller  sachen  gdcgenheit  eflicb 
unpartfadlich  commissarien  von  gemeinen  Stenden  jetao  mit  befdch  ver- 
ordent  und  ernennt,  welche  commissarien  noch  gruntlicher  erfarang  nfii 
förderlichst  beider  parthien  fctrbringens  bericht  geben,  mittel  und  weg 86 
furschlagen  sollen,  ob  alsdan  vor  bequem  geaoltt,  das  noch  notturft 
der  Sachen  den  von  Wetzlar  solher  steuwer  halb  nochlafs  geschee  und 
der  von  NalVau  f^olichs  noehlafs  uf  andern  orten  und  Stetten  vergewilst 
und  versichert  wurd,  aber  der  jetzigen  und  künftigen  ausclilege  halber 
irem  vermugen  noch  gnediglich  und  leidhch  zu  halten  und  dorui  dem  30 
fiscal  befelch  gegeben  werde. 

Betreffen  Henrkdi  Krampf  an  Nidderwesel,  das  burgermcister  und 
rate  solten  kei*  mandaten  und  bleich  cum  dritten  mol  widderstrebt 
haben,  wurd  dorauf  nf  verbefsttung  bedocht,  das  in  namen  gemeiner 
stend  dem  fiscal  wurde  befelch  geben,  das  er  gegen  den  von  Nidder^  35 
w«el,  als  einer  des  heiligen  reidis  statt,  uf  snpplication  und  bitt  dils 
dagenden  fiarrer  handel  und  in  recht  furfiure.  So  aber  d^  heraog  von 

*)  mit  erinneraog  Gn.  am  Jürndt  luicligttragtH.  —  b)  Au/  /ol,  tkuti  hm  ur^frittglidt  (gf 
aMekm  Kirf  mit  VaMt  Uui€lm»0t  IM»aUc>  BMb  orall  Ut  nidita  g<tteiid«U  wottw.  Hi«tw««k 
■och  «CDU  m  Bittag  »iod  die  atMsA  «f  4««  «tstthtllws  tuM  mUm  umgßm.  40 
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Cleve  zvL  Terfaindmtuig  des  dagen  rechten  [anzeug],  als  solt  Nidderwesel 
ein  furstenstatt  und  siner  Qn.  eigenthumb  sein,  alsdano  solt  kei'  fiscal 
Bu  ▼ertrettung  des  rejchs  eigenthumb  und  des  clegers  gorocbtikeit  sich 
Widder  den  licrrog  ernstlich  cinlafecn,  diis  du»  rticli  seins  eigenthumbt 
5 und  der  cleger  seiner  gerechtigkeit  nit  entsetzt  und  verhindert  wurde. 
Betreffen  die  supplicatiou  Bartholomes  Renien  ')  von  Augspurg  sins 
geiangeneu  bruders  halb,  dorin  angezeugt,  wicwul  das  regiment  inen 
bei  peen  loo  mark  golt»  gepotten,  d.is  sie  genanten  Rhetnon  aii.en 
frundeu  zu  verwarn  uutwuiteu  Fullen,  so  widdersetzen  sie  sich  duch 

10  und  haben  inen  noch  In  baft;  dwil  aus  dcrselbigen  supplication  Tolliger 
d«r  Bachen  buicht  angesengt  wnrt  über  das,  daa  gemeben  des  reicba 
[standen]  vorhin  bewns^  und  die  von  Augspurg  an  andern  mol  kei*  man- 
datea  nit  gehoraami^cb  gelebt,  wart  uf  ▼erbeasemog  gemeiner  steend 
Air  gntt  bedocbt,  billicb  an  sän,  das  nochmola  den  mandaten  furdeiüch 

15  Tolnatreckiuig  gesche,  onangeaeben  atter  imr  witter  auszuge  oder  in* 
rede,  von  inen  derludben  geschehen  mocht,  und  nichtdestominder  dem 
fiscal  von  gemeinen  steenden  ernstUcb  befelch  an  thon,  nochmola 
unverzüglich  widder  den  rate  zu  Augspurg  nf  vorige  besondere  jungst 
ausgangenen  mandaten  furfar  und  procedir. 

20        Montag  noch  letare  noch  mittag  sint  die  sieeud  noch  nit  zu  er-  Man  7 
scheinen  erfordert  worden  *) 

Dinstagö  noch  letare  noch  mittag  f»int  die  steend  berufFen  '.Verden,  Marz  8 
und  als  sie  versamelt  gewesen,  haben  die  vier  verordeuteu  auzcugeu 
lolaen  durch  doctor  Ludwig,  das  sie  vennüg  jungst  zulofsens  der  steend 

25  mit  kei'  Statthalters  und  des  orators  rrtten  sich  fhindich  und  ver- 
trenlich  underret,  und  als  sie  bei  beo  nit  roe  miigen  erlangen  dann 
die  Vertrustung  und  susagung,  wu  von  besetsnng  und  erhaltnag  eins 
nenwen  regiraents  gebändelt  und  entlich  heschlofseny  das  alsbald  die 
person  des  jetzigen  regiments  laut  lestens  der  stend  furhaltens  geurlaubt 

80  werden  sollen,  uf  solichs  haben  sie  sich  mit  inen  vor  sich  selbs  in 
witter  handelung  **)  bcsctzung  und  underhaltung  des  regiments  halben 
begeben  und  etlich  artickei  in  schritten  verfafst die  sie  alsbald  dar* 
legten')  mit  entschuldigung  und  undertbenigem  erpieten. 

•)  Skr  müUt  mtf  faL  M*  diw  t.  SIM  drr  Aiiftfkhnui<<f  ItAitm»,  /oL  64"  isit  Inr,  aitf  fol.  ü 
35        «Mf  V.  aiuL  Bd.:  lUidlibaadl  tu  Narnberg  utoo  cte.  S4.  —  b)  ü».  add.  hocA  timmai:  nit  gemeltm 
r«t«a.  —  e)  Am  Rand*  tUM:  ni  habetar  sign«,  mtf  «Aim  ttMm.  io»  aUk  M  imr  Mtckt^  4»t 
mtiM  f.  8.  Märt  (AbtOm.  lYj  vMttfindH. 

■)  tiber  dm  Fall  Rem  tgL  RTA  II  642  und  III  575  Anm.  1.  BarthoUmänt 
Rem  tcar  übrigen»  dar  OtfmgtM,  aeim  Brüder  hi^en  Bernhard  imd  Hane  i.  «Md. 
40  Zr  928  Awm.  Ü. 

•)  A  «fc  AJMm.  IT  9.  8,  Man. 
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Noch  Verlesung  solicher  schrift  haben  sich  die  steend  wie  gewon- 
heit  uoderret  und  noch  kurzem  bedocht  sich  vereint,  das  uian  gemalt 

März  10  Schrift  alsbald  abschreiben  lurscn  und  sich  ein  jeder  bis  donerstag 
zu  morgen  bedenken  soll  und  alsdan  ferrer  beratschlagen',  sint  doruf 
abgesohiden*  5 

Man  10       Dmiertteg  noch  letere       mittag  haben  die  steend  die  artickel 
ufiriebtuDg  knoftigee  r^hnent»  und  nnderhaltniig  deiwlbigen  bdaogen, 
Mdn  8  ao  dinstagi  die  verordenten  reto  übergeben^  berattichlagt  und  eint  einer 
meinang  geweeen  nemüch:  dwil  ehff.,  fL  nnd  amder  elend  sampt  kei* 

Statthalter  und  orator  ire  ret  an  soHdier  handelung  samenthaft  ver- 10 
ordentp  das  ir  fl.  u.  Qn.  gemttet  zuvor  nf  genaelt  ubergeben  artickel 
vermerkt,  gebort  und  vemommeil  werden»  der  Zuversicht  es  solt  der 
sach  dienlich  und  zu  schleunigem  austrag  erschierslich  ')  sin  ').  Dise 
meinung  ist  den  Stetten  ftirgehulten  worden,  die  inen  die  auch  lofsen 
gefallen.  Und  noehdem  <!<  r  Statthalter  bei  der  hant  und  im  regimentlö 
gewesen,  sint  die  verordenten  zu*)  irer  fl.  geschickt  worden  und 
irer  fl.  D*  dieselbig  meinung  angezeugt.  Hat  ir  fl.  in  eigener  person 
lu  Latein  geautwurt:  Ego  deliberabo  pust  prandium  et  c^uantotius  fieri 
potent  super  nno  et  super  aliero  respondebo.  SoUeh  antwnrt  haben  wir 
die  verordenten  widder  an  die  siend  broohi  SO 

Indes  hat  des  lienogen  von  GHllichs  gesanter  Kiderwewl  halber 
und  uf  die  supplication  H«uieh  Krampfes  ein  verantwurtnng  mit  einer 
vorred  in  scbrift  inbrocht  *)  und  b^erl,  diesolbäg  ib  verlesen  und  au 
hom.  Nochdem  aber  die  lang  und  sunst  vil  supplicationes  verbanden 
gewesen,  auch  vil  nochlaufens  umb  bescheid  und  antwnrt  deren ,  soS5 
verlengest  ubei^bcn,  haben  chflf.  und  ff.  lofsen  sagen,  sie  wollen  noch 
efsens  ir  rote  uf  das  haus  schicken,  defsgleichen  sollen  der  fursten 
bottschatt  und  andere  stende  auch  erschinen,  die  hellen  hören  nnd 
berattBchlagen  und  morgens  relaz  thun  lofsen;  sollen  also  all  steend 

Iför/ ü  morgens  t  ri  tags  zu  8  auwren  widder  erschinenj  und  ist  man  domitäO 
anm  ofsen  gangen. 

Män  U  Fritag  ^)  noch  letare  vor  mittag  ist  ei-stlich  den  Stenden  ein  scbrift, 
so  in  Damen  *)  der  steend  an  den  herzogen  von  Wnrtemberg defih 
gleichen  ein  fiirbitäich  scbrift  au  den  kei"  Statthalter  und  orator  doctor 

«)  ir«rr.  im  Siealiolk  —  b)  d«m  gtUigi,  —  o)  ihiI«n  tuthgOf.  —  i)  Km.  m  4«Mnt«s-  -  35 


^)  Dieser  Beschluß  ist  auch  in  dem  Memminger  Exempl.  dc$  Stückes  v.8.  Män 
ftftiittfttft/^  Hd.  (20S  fol  251)  am  ScMutae  hinzugefügt. 
•)  2)MM  Sekriß  /itUe. 

■)  DoHwt  V.  7.  Uvn,  t.  u.  Jtecft».  YIl:  BucheerdM.  40 


Digitizod  by  C«. 


B.  L  N«.  »X  10M  Mtzi  IL  187 

Joan.  Siorekeu  schuld  belangen  gestelti  verleeen  worden  y  die  inen  die 
ftteend  dermofs  gefallen  lofsen. 

Ferrers  hat  der  MeintziBch  canzler  angezeugt,  das  man  bei  den 
von  Nürnberg  erlbrschung  gethon,  wie  die  bopstÜchen  legaten  hievor 

5  alliie  uf  den  reichstegen  entpfangen  worden ;  die  hctten  ein  schrift '), 
-wie  soliclui  bei  inen  Tensdchnet  übergeben,  wie  K&imundus  der  car- 
duud  anno  1501  ^)  entpfangen  worden  *),  nemlicb  das  die  chnrf.  nnd 
fönten  und  die  atendi  anch  die  rogimento-  und  camergerlchtspcrsonen, 
mtA  deren  der  seit  wxi  Nürnberg  gewesen  *),  betten  des  legaten  Ankunft 

10  bei  der  kiroben  erwart,  smer  Gn.  an  fuls  ein  ichritt  oder  4  en^egen, 
und  alsbald  wer  der  caidinal  an  fufs  abgestanden  and  inen  bant  ge- 
botten  und  betten  doruf  im  in  die  kirch  nothgefolgt  und  noch  dem 
Te  dcuni  laudainus  sin  Gn.  widder  zu  fnüi  bin  in  sin  herberg  belaitt. 
Dwil  dann  bapstlicher  legat  zu  Augspurg  und  man  ainer  ankunft  teglich 

15 warten,  sehe  in,  den  canzler,  vor  gutt  an,  das  die  stend  jetz  benit- 
schlegton,  wie  raan  sin  Gn.  entpfahen  wolt;  deTHf^Ieichen,  ob  e'm  oration 
b'\-f  liehen  solt,  das  ein  person  dorzu  i'urgenummeii  und  derselbigen  jetas 
belelch  geschee,  doniit  er  sich  wust  dorzu  zu  schickau. 

Dies  haben  Trier  und  der  ciuirtursten  bottschat'ten,  nocbdem  l'lalu 

20mt  erschinen,  and  die  forsten  und  steend  wie  der  gebrauch  beratschlagt ; 
%        und  haben  die  fiirsten  von  Byem  in  der  nntoied  angesengt,  wie  das 
sie  glaublich  angelangt,  als  der  legat  jetz  au  Augspurg  ingcritten  und 
noch  gewonheit  creua  gemach^  haben  vil  des  gemeinen  volks,  fimnwen 

•)  Am  MkUi:  4k  taM  mn  Ofßo  1*0.  mO  ätum  Uttku»,      «M  M  Ar  mOm  «ii^Hrtei  Sdirift 
85        mtUtiptiit.  —     MW  IMl  «M  RmuU.  ^  o)  w«U  . , .  «wnt«  dlMvI. 

')  Jhrsir  Bericht  fiiidit  >ich  ibid.  fol.  60  und  lautet:  Moutip  nach  assumptio- 
nis  Marie  üuuo  1501  [Autju^t  lOj,  aua  zukuoft  bera  Kaymunili,  lituii  saucte  Marie 
novo  presbyteri  ciurdiimlw  ete.,  haben  sieh  mtän  gnedigit  und  gnedig  hem  her  Bert- 
hutd  erzbischoff  za  Mainz,  hSKSOg  Friderich  ztt  SachMa  ehttrfarst,  herzog  Ludwig 

80<ie8  pfalzgraven  cburfursten  sone,  her  fJabrtpl  bischove  zu  Aystet,  ber  Friderich 
biscboff  zu  Augspurg  und  ander  prelateu,  gravcn  uud  bereu  von  dem  regimcnt  des 
heulen  raldi*  üd  eanmeigerieht  «te.  saf  dsu  mthiii  vsnatiMlt,  giengen  vom  vot> 
bans  mit  efauuidflr  in  saat  Sebolts  Urehen  uod  dantaoh  wider  am  der  klroiien  bb 
auf  das  gittcr,  stunden  da  and  wartend  des  cardinals  zukuiift.    Tiid  als  sieb  der 

SÖcardinal  den  farsten  nahend,  stig  er  von  seinem  pferd  und  ging  zu  fuessen  gegen 
den  fursteu,  <iie  itue  pald  entgegen  kamen  und  inen  empliugeu,  von  ersten  der  von 
Heins,  danaeh  herzog  Friderieh  nnd  alto  naeh  einander  in  far  oidttttnw,  den  der 
Cardinal  allen  die  band  pot.  IWten  darnach  mein  her  yon  Meinz  und  bcrzqg 
Friderich  den  cardinal  under  den  armen  in  die  kircben,  da  wunl  Te  deum  laudatnus 

40  und  ander  lobgesaog  gesungen }  nach  solchem  fürten  die  zwen  gemelteu  furateu  den 
eardffi»!  wider  ans  der  kirehsn  bis  In  da*  eloster  su  den  Predigern  in  sein  herberg 
und  Voigten  die  ander  Austen,  ptelaten  und  ritlesschaft  sn  ftiessea  hsimeh. 
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und  nuMB,  doigegea  don  cmI  mit  ufreckung  und  deutmig  sweier,  des 

zweiton  und  leaten,  finger  gezeugt,  also  das  sin  eigen  Liener,  so  im 
nochgeritten,  das  lachen  nit  mugen  verhalten.  So  haben  etlich  dar- 
neben angezeugt,  wie  das  sich  etlich  burp:er  hie  verneramea  lursen,  »ie 
haben  juil  züchten  alle  alte  schuwe  utkautt  und,  so  er  den  segen  und  b 
creuz  mach,  wollen  sie  mit  densclbigen  zu  im  werfen.  Haben  sich  doch 
noch  gehabtem  bedocht  entschlortseu  und  alle  stend  diser  uieinung  ausaert- 
balb  der  stedt  verglichen,  das  Statthalter,  km'  onitor,  ehff.y  ff.  und  an- 
dere «toend  uf  '/*  m«!  wegs  dem  legatMi  entgegen  eollen  roten 
und  mit  einer  kunen  reed,  so  der  Mdntaiech  canslw  Üam  aolt|  ent»  10 
p&ben  loften  und  furter  also  bis  in  «n  herbeig  belaiten  und  denen 
von  Nurmbecg  der  procewon  halb  niehts  aumutten,  sunder  susehen, 
wes  sie  uch  bierin  halten  wollen,  dann,  als  sie  bericht,  durch  die  von 
Knmbeig  besehlofsen,  das  sie  die  gowonlich  entpiahung  mit  solemnitet 
und  procefäiGn  uuderlofsen  wollen.  15 

Volgents  haben  herzog  Wilhelm  und  herzog  Ludwig  gebruder  von 
Bjern  durch  doctor  Ecken  tnit  einer  kurzen  anreed  ein  schrift  verlesen 
lolsen  gegen  des  caraergerichts  inevor  ubergeben  verantwurtunc:  '). 

Es  ist  auch  ein  schritt  durch  das  caraergcricht  inbrocht  verlesen 
worden,  durin  sie   Öturmeus  deb  erenholts   supplicatioa   widder  das 20 
camergericht,  hievor  in  suppÜcationrate  übergeben,  verantwurt,  etwas 
Bcharpf. 

Indes  haben  sidi  des  strttiwUers  rett  loften  ansagen,  si  sien  TOn 
dem  statUialter  und  orator  Twordent  mit  antwurt  der  ubeigebenen  ar> 
tickel  halb  durch  die  8  ret  bcgriffim.  Sint  dornf  gehört  worden  und2& 
hat  her  Jorg  Thichsaa  solich  antwurt  in  Schriften  *)  mit  einer  kuraen 
anreed  ubergeben,  die  idsbald  in  gegenwurtigkeit  der  stedt  verlesen 
ward;  und  berattschlagt,  das  sie  solt  abgeschriben  und  bis  morgen  zu 
8  auwern  bedocht  und  alsdann  ferrer  berattschlagt  werden,  und  doruf 
Märt  H  moi^n  sampstags  au  achten  widder  su  erscheinen  allen  steenden  an-  90 
gesagt  worden. 

Märe  Sampstags  noch  letare  in  die  Gregorii  haben  cljff.,  ff.  und  steend 

kei'  Statthalters  und  uiaturs  ubergeben  antwurt  berattschlagt,  und 
die  fursten  *)  ein  mcinung  in  schrilt  ^)  verfafsen defsgleichen  die 

a)  Jim  JioHfU:  Die»  »ekrift  flat  nao  tigno  tali  mit  (waH  Znchtn,  da»  »ich  bti  der  b(ir.  AbacMii/i^b 
wkiaJhtiiL  -  »)  Im  JUmiti  qu  tehrtar  dgn  Uli  mff  «Ai«*  ttkitm,  4m  jM  M  Am  Mr.  SWc* 


')  S.  u.  Äbschn.  VlI:  Be^chiccrdoi. 

*)  Der  fürsiliche  Entwurf  der  Anticort  ist  nur  in  der  ÄbscJirifl  Ribitim  «r- 
AoUffi,  s.  «.  Mkhn.  IV  v.  19.  MSr»,  40 
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chfT.  ir  bedttnken  andi  in  ein  sunder  schrift  stellen  lofsen;  und  noch- 
dem  die  beid  gehört,  sint  chiT.  uf  irer  meinung,  nochdem  sie  fatt  in 
der  Substanz  gleichförmig^  behart,  doch  das  der  anhang  die  verordenung 
das  regiment  und  camerp^ericht  belangen  hiezu  gesetzt  werd.    Und  sint 

f»  dornt  ctlich  verordent  worden,  die  solich  Schriften  verp^leichen  und  defs- 
haib  zu  zwnen  auwem  noch  mittag  uf  dem  haus  und  die  steend  all  sa 
drien^  die  begriffen  schrift  zu  huren,  erscheinen  öolten. 

i^mpstags  noch  elsens  ist  die  schritt  verlesen  und  von  den  steen- 
den  witter  beratschlagt  und  vuu  deu  churtursteu,  das  die  regiments- 

lOperson  der  «nschleg  halben  rechenung  thun  und,  wes  dwen  noch  an- 
beialt  anatleeiidea,  nit  me  inioaemmen,  das  auch  der  fiscal  gegen  den- 
•dbigen,  so  noeh  nit  bezalt  bis  of  ferrem  bescheit  still  steen  seit,  aahaog 
beacheheD;  welches  men  die  fiirsten  auch  gefollen  lofi^  ■).  Ist  also 
dieaelbig  berattaohlagt  und  Terf^ichen  jwhrift  *)  den  steilen  erofibet  wor- 

l(den;  die  inen  noch  langem  bedocht,  den  sie  begert,  die  stett,  ausgeichi- 
den  Nurimberg,  die  defshalben  henuts  bliben  und  mit  den  andern  von 
den  Stetten  nit  widder  hinein  kummen,  auch  lofsen  gefallen.  Und  sint 
all  steend  uf  montag  zu  8  widder  uf  das  haus  bescheiden  worden. 

Solich  obgemelt  schrift  haben  die  vorigen  verordenten  dem  statt- 

aobalter  und  kciscrlichetn  commissarien  suntags  morgenS|  dann  ir  fl.      Män  13 
sampstags  ausgeritten,  behandigt. 

Ut"  suntag  iudica  haben  die  von  Nurimberg  ein  getruckt  schrift  März  13 
an  alle  kirchthur  und  j)letZj  auch  in  alle  tirtel  schicken  und  utßchiageu 
loisen,  von  wort  su  wort  lautende  wie  nochvolgt:  Nochdem  in  diser 

85  statt  Nnrimberg  ein  gemeiner  reicbstag  itzu  gehalten  ward  und  dann 
Tor  engen  is^  das  bapstticher  H*  leget  nnd  andere  mer  des  rnohs  stond 
nnd  ire  potschafiten  in  kura  hieher  kommen  sollen ,  so  lolst  ein  erber 
rat  hwmit  tSiea  iren  bürgern ,  in  wonern  und  verwanten,  jungen  und 
alten,  ernstlidt  gepiefen,  das  de  allen  frembden  personon  von  reiehs- 

90 Stenden  und  iren  gcsanten  botschaflen,  geistlichen  und  weltlichen,  sovil 
der  jetzo  hie  sein  und  fUro  herkummen  werden^  gepUrlich  eererpietung, 
auch  allen  gutten  willen  und  furdemng  erzeugen,  dieselben  auch  mit 
werten ,  geperden  oder  in  ander  weg  nit  schmähen  oder  beschweren. 
Des  will  sich  ein  rate  aus  billikeit   zu   einem  jeden  gewirsiich  ver- 

35 sehen,  gegen  den  verpreohern  aber  gebUriich  und  ernstlich  strof  fur- 
zunemen  vorbehalten  liabeii 

m)  Am  Band*:  I)iM  scbrifl  tiiit  mtn  sigoo  Uli  nul  wititt  Ztkhiu,  <Uis  «ich  atuh  b(i  dtr  Al>*clut/l  lUa 
SUUtm  tH  4m  Sln^ßb.  MmJbukL 

S,  die  Schrift  e.  lä.  März  u.  Äbtchn.  IV. 
40      *}  Wwt  Mm  dm  Mattdat  nach  einem  OriginatdruOt  in  Hagerum  6sre«ts  STÄ 
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Märs  14  Montag  noch  iudica  vor  mittue^  ist  der  Statthalter  erschinen  sainpt 
dem  orator  und  minem  gn»'*''  herren  von  Trier  selbs  angezeugt,  das 
der  bopstUch  legat  noch  e&ens  umb  die  dreu  ankumniea  werd ;  donnit 
im  dann  nit  wonitrer  eer  dann  andern  beschee,  sehe  in  noch  vor  gutt 
an,  das  man  uiit  den  von  Nurmbeig  gerctt  hett,  das  die  procefö  ut'dem  5 
kirchboff  mit  ornaten,  heiltum  und  zirden,  wie  hievor  der  brauch,  de» 
legalen  sukunft  erwart  betten;  and  m  er  an  den  kkt^of  keai|  eolten 
all  chfF.,  ff.  and  atende  absteigen  nnd  in  aampt  der  prooelk  in  die 
kirchen  bduten,  do  Te  denm  laadamue  und  ändert  eingen»  ▼olgenta 
Widder  nftitsen  und  ein  Qn.  bis  in  die  berbeig  Znm  golden  crens',  do  10 
nn  Gd.  hin  loflir^  bdaiten.  Solich  meinung  hat  mein  gnädigster  ber 
Ton  Trier  den  steenden  lurgehalten,  die  sich  eben  der  meinung  mit  dem 
erxhenogen  nnd  orator  verglichen,  und  das  man  soliehs  in  ir  aller 
namen  an  die  von  Nurimberg  langen  lofs  und  begeren,  mit  dem  an- 
baiig,  dfi>j  sie  bei  den  iren  verfugen  wollen,  das  kein  spott  oder  nnor  15 
dem  lc;;ateu  oder  den  seinen  zuget'uj^t  wf-rd.  Und  fint  doruf  zu  den 
von  Nurinibcrg  verordent  worden  Iinlheiii,  l'faltz,  Wurms,  Baden,  so- 
liehs auzubfingen ;  wie  alsbald  beschehen.  l.'ud  haben  noch  bedocht  die 
von  iNurimberg  soliehs  wie  begert  zu  thuu  bewilligt,  allein  des  hümels 
halben  besebwerd  getragen,  in  anaeben  das  sie  kein  haben,  wifsen  auch  SO 
alsbald  kein  madien  sn  lofsen.  Haben  aueb  dorneben  aozeugen  lofsen, 
das  sie  bievor  entschlolsen,  sinen  Gn.  awen  ritter  nnd  ein  doetor  ent> 
gegen  an  scbicken  nnd  sin  Qn.  an  entpfidien,  audi  mit  schenkong  wie 
ein  cbnrfiinten  an  halten.  Diefs  ir  erbieten  baben  die  steend  an  gna- 
den angenummen  nnd  sie  des  biimds  erloft«!.  Und  ist  donif  an-S6 
gesagt  worden  I  das  alle  steend  und  bottscbaften  swuscbra  sweien  nnd 
dreien  sollen  an  der  festi  erscheinen  nnd  mit  statbalter  nnd  orator 
dem  legaten  entg^nreiten  und  morgens  an  8  auwren  widder  nf  dem 
haus  sin. 

Alsbald  haben  die  von  Anf^^>purg  begert,  gehört  zu  werden  und 30 
durch  doetor  Relüngern  mit  einer  kurzen  aiireed  ein  lange  schritt  in- 
brocht,  dordurch  sie  des  rcgimeuts  verantwurtuug  ut"  ir  hievor  inbrachte 
clagachrilt  abgeleint  haben  wollen,  die  do  verlesen  ward  ')j  hat  sich 
dorbei  hom  lofsen,  er  heb  noch  ein  muntlichen  furtrag  zu  thun,  doran 

in  348f.  u^ffedmekt,  da  dandbe  $einm  Wortbmt  imkA  tu  dm  B^imm  «hms  SS 
Beidtttaffe»  iU  gthören  und  nicht  ausschließlich  für  die  Ankunft  des  Legaten  be- 

rechnet  :>i  xein  schien;  wie  mrh  r?««  oht(frr  Aufzeidinung  Jiibisens  eni^ht  ifirnw  Ab- 
schnft  stimmt  wörtlidi  mit  unserem  Abdruck  uberetnj,  war  diese  AnnaJtuie  faUch 
MNd  die  c<iMt  «abesfiMMti  Fiorm  eteidktltiA  «m  dm  BaU  it»iMM, 

*)  Sie  find«!  meh  mcM.  40 
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den  von  Augspurg  merklichs  gelegen,  dwil  dann  die  [stciid]  y.ntn  tbeil 
hienweg  gangen,  woll  er  soliclis  bis  zu  ander  gelegeuheit  sparen  '). 

Naelideni  hat  doctor  Eingkhurn  von  wegen  der  supplicationredt 
relaz  gethun  und  erstlich  ein  suppHcation  verlesen  lofsen ,  dorin  der 
0  camerrichter  lOOO  gl.  begert,  so  im  versprochen  sollen  aein,  deCsgieicbea 
merimg  nns  lolts  mit  grolser  anseug  der  mllwe  imd  fldti  (bio  fttttar 
oommendat  se  ipsum).  Iton  Hiderweael  betrefibn,  das  eoUehs  »m  enaet- 
goridik  solt  erörtert  werden^  ob  es  ttn  reich*  oder  ftaraten^atatt  sei,  und 
der  fiaeal  dae  reioh  hierin  veriretten.  Item  CSammerricb  bdsogeiiy  dwil 

lOoe  m  beridit  Inndoiy  da«  ein  Tertrag  vom  biicbof  nnd  der  statt  der 
aasdileg  hdber  angeniunroen ,  da»  dtm  discr  zeit  in  einer  bestumpten 
aeit  volg  beschee  und  mit  den  procefsen  still  gestanden  wurd  und  hin- 
faro  in  künftigen  anschlagen  bedocht  etc.  Item  der  Teutzschmeister 
hett  auch  ein  suppHcation  inbrocht,  dorin  er  der  anschleg  halber  über 

15 sein  vermugen  beschwert  sein  angezeugt;  teucht  sie  billich,  das  zu  der 
zeit,  so  man  von  ansehlegen  reden  wurd ,  geburlieh  insehens  und  er- 
leichternng  beschee.  Item  von  des  gelangtjnen  Rhomens  wegen  lies  er 
aucli  ein  suppHcation  verlesen;  duruf  alsbald  doctor  Rellinger  abschiilt 
b^ert  und  erbot  aich  dorgegen  von  wegen  der  von  Augspurg  bericht 

SO  an  tiian,  und  uemlicli  so  hett  die  sach  derraofs  an  keiserlicben  Btatt» 
halter  gelangt,  stun  aaeb  vor  ir  fL  D*  in  aoliebor  bandelnng,  das  on 
nott  die  atead  mit  au  bdeetigen,  wer  auch  den  steenden  entwachsen^ 
wie  man  noehmols  aus  dner  verantwurtung  boren  wnrd.  So  aeugt  der 
Hetntaisch  cansler  an,  wie  das  der  Statthalter  begert  bet^  das  man  die 

SfiTOtt  CSammerriehy  nochdem  sie  jetz  mit  etlichen  Hispaniern  reiten 
muÜsten,  mit  antwurt  fertigen  und  nit  lenger  uf halten  wolt,  und  das 
man  der  anschleg  halber  nichts  g^n  inen  furnemmi  bis  sie  hierin 
kei'  M*  gemütt  crlemen  mochten,  dann  ir  M'  Caramerichs  curator  wer 
etc.    Und  nochdem  der  suppHcation  halb  relaz  bescheben,  wie  deikhalb 

90 ein  beauuder  schrilt  ubert^eben      ist  man  zu  tisch  gangen. 

Noch  mittag  monlag.s  noch  iudicu  hat  man  zu  sant  Scbolil   y.n  Märe  14 
zwnen  auren  die  grofst  gloek  geleutt,  sint  alsbald  die  geistlikeit,  plaplen 
und  munch  mit  ireu  ornaten,  pfaw  und  heiitum  mit  geseng  uud  pro- 
oeinon  so  sant  Sebold  gangen.    Es  haben  sich  auch  die  steend  mit 

85iran  pferden  an  der  fissti  gesammelt  und  sint  umb  die  dren  ausgerittcu^ 
ncmlich  der  statlbalter,  orator  nnd  Trier  mit  «nandw,  Tolgents  der  . 
Meinlsisoh  eanskr  und  der  von  Handersehid  (pfttlsgrave  Ludwig  ist 
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ein  loser  •)  und  nit  last  stark  gewesen ,  auch  in  drien  tagen  nit  aus- 
gangen) ;  item  Bamberg,  Wurtzpurg,  die  3  Byeriacbeu  lierren,  der  hohe- 
meister;  Trent,  Gurk,  der  Tentschmeister ,  die  botschaften,  die  Ferdi- 
nandiscbeu  und  ander  chS.  und  S.  redt.  Vor  dem  crzherzogen  siut 
tU  graven  und  berren  gerittmi|  auch  die  herbankehi  und  trommetten,  5 
und  ako  nie  dann  «an  grofta  ludbe  xneil  hinoaus  gezogen.  Und  ist  der 
Cardinal  durch  den  mafggFaTen  von  Brandebarg  mit  50  gorasten 
pferden  und  in  e^;ener  peraon  in  groem  deid  mit  einem  jegeiliom  be- 
laidt,  anch  erlieh  m  Swobach  gebalian  worden,  sc  »nt  50  pferd  vom 
Statthalter  do  gewesen,  so  hat  der  biicbofe  von  Brisen  86  pfetd,  die  all  10 
mit  dem  eardinal  gwitten,  ahm  das  er  mit  800  pferden  hindn  be* 
laitt  worden. 

Und  als  die  fursten  zu  sin  Gn.  im  feld  kummen,  hat  er  wollen 
abfallen,  aber  dorzu  nit  «relofHon,  und  alsbald  durch  den  Meititzisclien 
canzlcr  mit  einer  fast  kurzen  reed,  nit  6  paternoster  lang,  entpl'angen  15 
worden ,  die  nicmants  vor  geschrei  der  pferd   und  des  volgs  boren 
mugen;  dann  ich  fast  nohe  dorbei,  kunt  aber  nit  me  dann  die  stümm 
boren  und  kein  wurt  vernemraen.    Und  &h  der  legat  doruf  allen  fursten 
zu  pferd  (dann  niemants  abstieg)  die  hant  gebod,  riedt  man  durcii  den 
mark  bis  vor  des  cardinals  herberg  und  wolt  nit  in  die  kirch;  do  was  20 
an  solieh  groJs  volk,  das  siisahe,  mit  atmlicher,  doch  nit  gewonUcher 
eererpietung.   Der  legat  rett  für  und  fnr  mit  dem  Statthalter,  und  als 
er  den  churfursten  und  fursten  die  hant  vor  siner  herberg  aa  ro6  ge> 
botten  und  sin  Ghi.  abgeseasen,  riedt  %licher  widder  an  sin  herberg. 
Monis        Dinstag  noch  iudica  vor  mittag  '*)  ist  kei*^       Statthalter  und  oratorS5 
in  «gener  pcrson  erschinen,  haben  durch  her  Gorg  Truchsassen  h)rsen 
den  Stenden  furbaltcn,  sein  d.  D'  und  der  orator  haben  die  schriftlich 
antwurt,  so  inen  suntng  indiea  bphcndrgt,  verlesen  und  bewegen,  und 
nochdein  dieselbig  in  etlichen  puncten  nit  ganz  lauter  gentelt '') ,  also 
das  sie  ein  erclerung  bcdurf ,  so  sei  ir  fl.       auch  des  urators  truut-  30 
lichs  und  underthenigs  begern,  die  steend  wollen  willigen,  das  alle 
fursten  in  eigener  peraun  oder  etlich  aus  inen  sich  zu  irer  fl.  D'  und 
Gn.  thun  woUen,  ein  fruntlich  gesprech  des  punctens  halben  zu  haben, 
der  fettveraieht  es  solt  sn  hinlegung  und  furderung  dies  strittigen  ar- 
tiokds  dinlioh  werden;  und  domit  solidis  ir  B.  D*  auch  des  oraforsSS 
furhalten  nit  lengerung  geberot  so  weren  sie  alsbald  bedocbt  und  ur- 
buttig  mit  den  fursten  samentbaft  oder  denen,  so  dorsn  yerordent 

»)  D.  Ii.  tr  war  fW  Aitf  ffthtsafn.  —  h)  Df  dinitiK  morgen  in  8  nhnrt  «elnd  alle  Mkhtiiaal« 
Widder  »af  dem  bau  •nehUncn  ht\/it  <«  in  än-  u.  S.  14H  Anm.  1  tru.  Frmkjwttr  Au/mOmting,  — 
G)  «mu  ito  ^UUk> «.  OnL}  \üa»m  fintMd  n  amma  miitM:  tUtttpIk.  Anfa.  t.  «.  A  14»  iim.  I.  40 
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wurden,  in  ein  sonder  gemach  aUzutretten  und  zu  der  haudelung  zu 
greifen. 

SolicbB  haben  ineo  chtf.,  ff.  und  steend  nooh  kuraeni  bedochi  lolBe& 
gefallen,  dodi  das  von  den  bottaeliAften  auch  donn  geben  ward«i; 

5  haben  dornf  geweit  Trier  und  den  MemtBecfaea  canaler  TOn  den  ebff., 
den  hebemdeter,  Wartspai|;  nnd  micb,  ak  Woime,  von  dm  gMedidmif 
beraog  Frideriob,  benog  Wilhelm  und  den  Badischen  caailer  von  der 
weltlichen  fursten  w^en  *);  die  alsbald  in  der  churfursten  stab  ab> 
getretten  und  dem  Statthalter  eolichs  lofsen  ansagen.    Also  habcu  statt- 

lohaltcr  und  orator  durch  den  von  Bolhem  noch  danksagung  loisen  an- 
zeugen.  ...    fFs  folgt  ein  Beferat  über  die  Krdr  Volhrhus-).] 

Solich  puncttii  Imben  die  verordenten  ohuiiursten,  fursten  und 
bottschaflen  alsbald  einen  noch  dem  andern  berattschlagt  ^) ;  und  noch- 
dem    sich    solich    bedenkens   etwan    lang   verzogen,    hat  man  statt- 

15  haltet  und  orator  lofsen  lieimziehcn  und  die  stend  zu  zweien  uuweru 
Widder  bescheiden  and  den  Statthalter  und  orator  lofsen  sagen,  man 
wol  sie  Wilsen  loisen ,  wann  men  mit  der  antwnrt  gefertigt — 
folgl  «m  Referat  über  die  Aniimt  *)J,  wie  die  ver&fiit  Ashrift  ferrer  in 
ir  TeignHft*). 

90       DIse  obgeeehriben  meinnng  ist  noch  eftens,  nochdem  sie  durdi 

den  MeinteftBcben  eanater  und  secretarien,  Badischen  cauder  und  mich 
in  ein  scbrift  gestdit  worden     witter  berattschlagt  und  umb  die  drea 

•)  JKir  4k  Mmmrbtttgt  rartaaUr  kic  duo  M'ia  qoM  v»c«at  el  h*b«b)tar  eontiamtiof  41$  Mtu  fot- 
fUHleH  BldUfr  (fd.  «0  m.  «0  *i*>4  Imr,  nnt  «f^/of.       JMM       im^MniOmi  mit  4m  ■totballw 
85        «a4  ab  er  im  cbarf.  m.  L  di«  halt  . . .  widdcr  Ii  als  li«^*rs  f«.     A       %,  Ü-Hf. 


*)  J>a»  Anbrit^m  von  Truch$^  und  d&t  BingetBumg  det  Aiutdntua  wird  gang 
ahüidi  muh  m  «mcr  JFVaiik/Wrfer  (RTÄ  39  fei.  1185  f,  ab«r  die  Bode  von  l)nuh- 

»eß  referiert  auch  Ilotdermann  am  Schillinge  seiner  Abschrift  des  Stückes  vom  IS.  Mär:) 
und  einer  Künignberger         7'J  fol.  95)  Anf::eichnttng  gpfichitdert  (in  der  ltt:terrn 
'm  finden  mch  zwei  Irrtümer:  als  Datum  der  Verhandiung  wird  der  b.  Märe  und  statt 
dt»  Kmiüen  wm  M«um  mrd  Herr  wm  Fm^eim  «It  Mit0ed  de»  Änmämmt  «m^ 

■)  S.  daf  Mmn:er  ProiokoU  o.  S.  77  ff. 

•)  Nttch  der  oben  enmhnlm  Frankfurter  Aufzeichnung  dauerte  die  Verhand- 
Sbhmff  «wf  dem  StaUk.  und  Orai.  5is  11  ükr,  H&aä  sIm»  abgesebsldsn  und  vf  swo 
nbem  alle  stende  wider  besefasMeD  worden.  Und  als  dsnselben  sbeod  alle  steDde 

auf  dem  liaus  erschlcnf^n ,  frrrrr  von  der  sach  ;rf»rfttHf:liIanjt ,  ht  doch  doti  abond 
DicbU  be8chloä»cii,  sonder  alle  stcndo  hu  initwach  isu  morgen  omb  acht  uh(>r  wider 
bescbeideu.  Uf  mitwoch  [März  lüj  se'md  die  steode  erschienea  und  sind  iueii  fur- 
dOgsbaltea  die  diipetsekm  eie. 

*)  S.  die  Antwort  im  Mainnr  Protokoll  o.  S.  79ff, 

')  S.  du  Mamur  Aufmehiimg  Ob  8.  8S. 
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dem  Statthalter  und  orator  muntlich  angezeugt  worden  und  durch  den 
Meintzi&chen  canzler  geret.  Doruf  Statthalter  und  orator  bedocht 
genummcn,  sich  zu  bedenken  und  den  vcrordenten,  m  erst  es  niuglich, 
mit  aiitwuit  zu  b^egeuen*,  welche  von  den  verordeuten  zu  lurdem 
gebetteu  worden.  5 

Und  noehdem  dio  tteiid  berufien,  wart  bedoeli^  wes 
▼wordeottiig  noch  diaer  seit  «nsuseugen ;  und  wart  von  Trier,  hohemeister, 
Wnrlsbnrg,  Meintascbem  und  Badiaebem  oander  vor  gutt  angeeehen,  das 
in  oiner  gemom  den  Stenden  aolt  angeaengt  werden,  daa  der  keiaerlicbe 
Statthalter  und  orator  betten  den  verordmten  etUcb  pnncten  ongeferdlO 
nf  6  oder  7  anbringen  lofsen,  doruf  sie,  die  verordenten,  ire  bescbwerd 
und  wea  ne  tich  versehen  die  stend  hierin  leiden  mochten,  widder  dor- 
gegen  angezeugt ;   uf  solicha  iurhalten  betten  Statthalter  und  orator 
bedacht  genummcn;  wer  also  nichts  fruchtbar»  gehandelt,  das  difsmols 
an  die  steead  zu  bringen  wer,  aber  sobald  die  antwurt  gefiel,  wolteu  15 
sie  inen,  wes  bisher  gehandelt,  nit  onangezeugt  lofseu.    Aber  herzog 
Friderich  und  iierzog  Wilhelm  wollen,  man  solt  den  steenden,  wes  allent- 
halben zwuschen  Statthalter,  orator  und  den  verordeuten  gehandelt,  als- 
bald noch  anzeugen.  Wiewol  vü  replicirt  und  nemUch,  das  der  Statt- 
halter des  dn  beschwerd  mocht  haben  d«»*  regimentsperson  halber,  den  20 
es  nit  verscbwigen  blib,  so  wolten  die  nit  nochlossen;  ward  doch  das 
mittel  fiinden,  das  man  den  stemden  disen  abont  in  gemein  solt  fur> 
halt«!  wie  obangeaeug^  doch  daa  der  anhang  doran  gebenk^  daa  man 
morn  wolt,  nochdem  es  jetat  spot»  die  bandelong  ansengen ;  und  solten 
sich  die  verordenten  bis  morgen  bedenken,  ob  es  gutt,  das  solich  fvüf'Sb 
halten  beschehen  solt;  und  ob  es  vor  gutt  angesehen  ward,  das  es 
underlofsen,  so  wern  vil  supplicationes  verbanden,  die  man  mittler  zeit, 
zuvor  und  ehe  der  Statthalter  und  orator  mit  antwurt  verfalst,  verlesen 
nnd  jdso  die  ßtend  luglich  ufhalten  mocht. 

Sint  doruf  die  verordenten  zu  den  uberigen  Stenden  j^;ujL<  n  und  30 
das  wie  obangeregt  lofsen  furhalten  und  doruf  alle  steend  zu  S  Widder 
beschaideu  lulsen. 

Mänlß       Mittwach  noch  iudi^  vor  mittag  bat  erstlich  der  Statthalter  und 
orator  zo  den  verordenten  geschickt  und  begert,  das  gesterig  fiirbalten 
inen  in  Schriften  mitzulheilen  und  au  nbeischicken;  aber  soUchs  ab- 95 
geschlagen,  und  ist  der  Badisch  canaler  hinaf  geschickt  worden,  irer 
fl.  D*  u.  Gn.  solichs  an  lesen. 

Mitder  seit  haben  die  verordenten  den  gesterigen  concept,  der  mun- 
dirt  gewesen,  widder  hom  verlesen  und  inen  den  gtfallmi,  auch  alsbald 
allen  steenden  eroffen  loben.   Und  als  solicher  concept  verlesen,  haben  40 
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die  gesaoten  von  der  Saltzpurgischen  provinz  durch  mein  bruder  doetor 
Midas  Ribdaen,  probst  zu  Volkeumark  und  unt  Gkrtnan  su  üiyeyer, 
der  ufgelegten  und  orlasglen  tertien  halber  ein  müntlich  reed,  donu 
em  ichrift  loleen  thnn  und  inli^eii init  bitt  wie  die  «cbrift  «olicbe 
5aii»wciet 

Indes  bat  der  statlMÜter  die  verordenten  lofien  bernffen,  bat  man 

nfliom  zu  lesen;  und  dwil  nit  über  ein  platt  gdeseo,  wart  inen  heim- 
gestelty  ob  sie  wolten  oder  leiden  mochten,  das  von  den  uberigen  steend 
die  Schrift  gebort,  so  solt  sie  verlesen  werden;  wu  aber  nit,  mochten 

10  sie  verzihen.  Bewerten  die  gesanten  doruf,  das  die  scbrift  in  gegcn- 
vurtigkcit  aller  stende  p'li^rt  ward,  wolten  defshalb  verzilien.  Vnd 
sint  die  verordentcn  in  die  clmrfurstenstub  abpetrcttcn,  dohiii  Statthalter 
und  oratür  kuimueu  und  durch  den  von  BoHiein  aiizeugcii  lofseii,  das 
sie  sich  der  handelung  noch  solicher  untwut  ganz  nit  versehen,  dwil 

15  aber  diser  richatag  lurnemlich  uiiil)  erhaltung  regimentä  und  camuier- 
geriokts  fargennminen  und  kei'  gemiiet  dobin  stund,  wie  o(t  gehört, 
das  db  beid  in  wesen  bleiben  solten  und  dann  fl.  defsgUnehen  der 
orator  bisher  nit  anders  kunnen  vennerken  oder  inerstsen,  dann  das 
die  stend  das  cammergnicbt  sn  underhalten  angesagt  und  bewilliget, 

aoab  ne  anch  das  für  und  für  b«i  keiser  Maximilian  und  so  lang  es  in 
uhuQg  gewesm  erhalten,  so  stund  noch  ir  b^gor,  sie  wolten  sich  in 
anfiuig  des  etaten  punctens  entschliefBen  und  das  cammergeridit,  wie 
bisher  alwegen  von  inen  beeihehen.  enthalten  und  von  wegen,  wie 
soliehs  enthalten  mocht  werden,  beratschlagen;  domit  aber  ir  gutter 

25  will  gegen  den  steend'^n  gespurt,  so  %vülten  sie  über  sich  noramen,  das 
kei.  zu  erhaltung  des  regiments  das  halbig  theil,  doch  das  Osterich 
und  iiurgund  in  demselbigen  lialbigen  theil  inget^i  lilu.s^en  und  begriffen, 
geben  und  bezalen  solt  und  die  steend  allein  uiit  dein  anderen  halbigen 
tlieil  belestigt  wurden;  und  wu  der  puiict  erörtert,  wollen  ir  fl.  D'  und 

Wder  orator  sidi  in  den  andern  leichtlich  vergleichen  und  geburUch 
▼ernemmen  lofsen. 

Diefs  anbringen  haben  die  yerordent^i*)  au  bedenken  genuremen  und 
beratschlagt,  das  sie  ^)  on  die  steend  und  deren  furwifsen  nichts  wifsen 
au  handeln;  haben  soliebs  dem  Statthalter  und  orator  anseugen  lofsen 

SSoad  bis  uf  wilter  ansuchen  bedocht  genuinmen. 

Uf  solichs  furhalten  haben  die  steend  bedocht  gcnumnicn  bis  nodi 
s&ens  nnd  der  Saltspurgischen  proyina  geschickten  suppiication  boren 

a)  Jb.  «6  itMBd.  —  b)  JTt.  Imb. 


'i  S.  u.  Ahschn.  VIT:  Beschwerdm^ 
£«icbatag»*ktea  d.  R.-Z.   Bd.  IV.  10 
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verlesen.  Und  noch  solicher  Verlesung  ist  von  w^en  des  bischofe  von 
Ourgka  atttima  und  tauSon  begert,  als  von  dnem  ftursten  im  reicli% 
und  doruf  bedocht  genumnoi  worden  und  allen  atenden  au  3  anwien 
noch  eTiens  widdw  an  encbeinen  angeaagt*). 

Indes  haben  des  bapsdiohen  legatao  geaanien  audiens  begert;  üoi  6 
▼on  den  Stenden  der  Mebtnscb,  Badiseb  eansler  und  ieh  verordent 
worden,  sie  SU  boKn,  und  wu  ir  beger  nit  anders  stund,  dann  das 
der  legat  audiens  begert,  sin  Werbung  sn  thun,  solt  im  die  mwnag 
9.  stund  vor  efsens  angesengt  werden. 
Märt  IG         Mittwuch  noch  mittag  noch  iudica  haben  sich  cliff.,  ff.  und  steend  10 
uf  das  furhalten  von  Statthalter  und  orator  vor  efsen?  heschehen  under- 
rett  ')  und  sich  einer  meinung  verglichen,  nemlich  der,  das,  dwil  sich 
die  stedt  für  und  für  in  Iren  antwurten;  so  oft  von  steenden  besetzung 
des  regiments  und  erhaltung  desselbigen,  auch  chamergerichta  ineldang 
be)»chehen,  horeu  und  verueoimeu  haben  loläen,  auch  uadertheniglich  lö 
gebetten,  das  mau  in  soUchem  nichts  beschluJslichs  handeln  wolt,  man 
bett  dann  suror  iren  beftich  und  beacbwerd  auch  dontnder  yermerk^ 
so  wurd  vor  gutt  angesehen,  das  de  angesucht,  iren  beMeh  und  geraOtt 


')  Auf  diese  Beratungen  hesielU  sich  audt  folgende  Aufteichnung  GeroJdaedka^ 
in  Wertheim  (Reidutags-Sachen  nr.  27):  Auf  den  16.  taj?  marci  ist  den  «t^^iMlcn 
▼orgehalten :  stathalter  und  orator  uud  die  furtten  [u.]  stende  in  dem  ausscbuii  die 
haben  etlieh  vil  aitikel  der  irrnag  ludbea  fegiment  und  eaaimergericht  betreflhn^ 
dailn  sie  dch  nIt  veigkiehen  -,  doch  so  sehe  stathalter,  orator  und  gemeltea  aua- 
schiiss  vor  gut  an,  das  von  underhnltunp  r«';Tifnents  und  camergerichts  f,'r>m!t  un  !  ?5 
beschlossen  werde,  und  so  dasselbtg  geschecbe,  so  sei  zu  verhoffen,  der  ander  artikcl 
aneh  sa  Yergleicben.  Danif  haben  etlioh,  doeb  iren  nit  vil,  vor  gut  angesehen,  daa 
die  «tendfl  ngiment  nnd  eain«igwieht  «ine  aait  lang  anm  halben  theil  heHiMt  «ndii^ 
halten.  So  ist  der  mertheit  der  steude  meinung,  daa  man  der  stett  beschwerden  zuvor 
verhere,  darnach  kwnt  man  $5ch  dester  statlicher  bcschliefsen,    Daraf  hab  ich,  30 
Gangolf  her  zu  Gerolzegk  uud  Saltz,  uugezaigt:  dweil  darvon  geredt  werde,  ob  die 
stende  regimeDt  und  camergerieht  ferter  aolten  helfen  nnderhaHen,  sei  ieh  deBbalb 
von  graven  und  hvrn  und  andern  mein  hem  und  freunden,  der  gwalt  ich  denn  habe, 
nit  abp^fertiget  und  hab  deßhalben  uit  befelch;  dann  mein  hern  und  freunde  die 
graven  und  hem  haben  sich  goislich  veraehen  uud  darror  gehalten,  das  andere  wege  35 
vwl  handlang  vorgenoown  «erde,  datdureh  ngiment  luid  eameigeriefat  untehalteD 
weide,  wie  dann  aohsht  der  aheehid  an  Wormba  und  Jungst  hie  an  Nnmherg  eler> 
lieh  inliolt.    Toll  versflion  mich  aber,  so  pr.iven  und  liem  ir  vilfeltig  bescliwerang 
gcliort  und  j)illich  ubwpndnnp  pp.sfhocho,  wie  d;inn  der  jungst  alischoid  des  auch  au.s- 
gedruckt,  es  werden  sich  g'aveu  uud  hcrn  wie  obgcmelt  gepurlich,  uoverwislich  40 
halten«  So  sehe  »ich  auch  vor  aimlieh  und  ]dllieh  an,  daa  die  stett  in  irar  be* 
Bch werde  gebort  wurden.    Obgemelter  mainneg  bat  giftve  Berahart  TOa  Söhnt  den 
Stenden  ongeferlich  aueh  aogeseigt 
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hierin  eu  offenen,  wes  sie  leiden  mochten  etc.  Solichs  ist  inen  abbald 
eröffnet  und  sint  dorbei  gebettcn  worden,  daa  aie  rieh  mit  d^  antwurt 
fordern.  Doruf  haben  aie  ein  bedocht  bis  doneratag  fruwe  sn  6  anwren  M&r»  17 

genammen,  der  inen  vergünstigt 

5  Indes  haben  des  bopstliclien  Icgaten  gesanten  adicnz  begert "). 
Unrl  (hvil  ein  bischofc  mit  k  uzrn  worton  nichts  anders  begert.  dann 
diii  (1er  \"\s^7ii  zu  der  stende  geiegeuhcit  ^ijier  Werbung  audieuz  begert, 
ward  iiD  die  ubbestumbt  zeit  ernennt  l^nd  haben  doruf  die  steend  ut 
unser       der  crnaiitcn  gesanten,  beger  Trier  und  ßaiuberg  verordeut, 

10  den  l^aten  su  holn  und  zu  belaiten. 

Und  i(t  von  itnod  und  eeimon  des  biichof  tob  Gurgks  riner  beger 
noch  berattodilagti  dM  d«r  Meintsisch  canüer  binder  aich  Sachen  nnd 
sich  erlernen  boU,  ob  Qurgk  stant  und  sesaion  im  rach  g^bt  und  in 
die  anschlfii;  g^l^t  doruf  alle  steend  au  8  m  erscheinen  be- 

ISsdieiden  worden. 

Donerstag  nach  iudica  vor  mittag  ist  anfangs  durch  die  steend  Jlför»  17 
beratschlagt  worden,  ob  Qurgk  zur  Session  und  stüm  iiner  Qn.  beger 
noch  gelofsen  solt  werden  uf  des  Meintzischen  canzlers  relation,  der 
angezeugt,  das  er,  sin  Gn.,  und  ein  biscbovc  von  Ourgk  für  und  für 

20  ob  60  jor  lang  hinder  sich  zu  rechen  in  die  anschleg  gelegt  worden. 
Und  noch  vil  disputirns  hien  und  widder,  auch  Verlesung  etlicher  brief, 
nemhch  eins  alten  mit  einem  gülden  sigel  von  Barbaroläa  bei  4(iO  iar 
alt,  dorin  er  ein  turät  des  reichs  genennt  wuri,  und  dann  einer  frei- 
heit  keiser  Maximilians  mit  bestettigungsbriefen  jetz  kei'  M^,  dorin 

S5ir  im  sugibt,  das  ein  bischofe  von  Gnigk  einer  r^galien  sich  für 
nnd  fhr  gebrauchen  und  die  von  kon^;en  oder  keiswn  siner  Bf*  noch- 
kummen  au  entpfahen  nit  schuldig  sei  und  nitdestoweniger  ein  fürst 
des  rdchs  mit  allen  eren  und  wurden  sdn  und  bleiben  soll:  haben  zu- 
lest beschlofsen,  das  man  die  sach  bafs  bedenken  und  der  canzler  et- 

30  lieh  zu  im  nemmen,  die  solioh  briefe  erwogen  und  ir  guttbedunken  an 
die  steend  widder  bringen  sollen,  ferrer  doruf  entlich  zu  beratschlagen. 
Alsbald  haben  die  regimentsperson  etlich  verantwurtung  Pfaltz,  Trier, 
Hefsen,  Wurtzpur'^' ,  Angspurg  und  dann  gemeine  steedt  betreffen  in- 
gelegt ')  und  bprrf  1 1  /II  verlesen;  ist  ineu  gesagt,  man  wol  moru  oder 

35zu  ander  geiegeüeu  zeit  hören. 

Nach  sülicher  haudeiuug  haben  Trier  und  Bamberg  den  legatcn 
geholt,  der  anfangs  durch  ein  biscbovc,  den  »in  hochwurdigkeit  mit  im 

k)  Ka  tHrd  Mttngmkti  ato.  rgno  Uli;  ia§  Mr.  ttichen  fiu  Ut  «wft  Ahi»  <il<r  W  «In*  Aitkeori  iar 
StiituU  Mxr  du«  J^.  t.  Mi.  Mmn.  —  I)  A.  «W.  «iMai^Q.  dmtn  8lntetum$  tnU  mw  wrfiMfH  M. 

40         S.  n.  AbtMU  VIli  Beaehteerdm. 
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bracht,  ein  geschickte  orati(m|  dorin  von  zweien  furnerolich,  nemlicb 
vom  Christenglauben  und  wie  dem  Türken  widderstant  zu  thun  sei, 
meldung  beschehen,  mit  erzelung  wes  der  Türk  der  Christenheit  in 
kurzen  joni  Schadens  gethon  und  ermanung  *)  bopstlicher  II'.   Und  als 
Bolicb  oration,  die  uf  ein  stund  gewert,  beschehen,  liefs  der  legat  das  5 
breve  apostolicum      durch  den  Meintzischen  canzler  verlesen  und  [nach] 
Verlesung  desselbigen  thett  der  legat  selbs  ein  überaus  geschmückt 
oration  vol  gutter senteDX  ond  trefflicher  bewcgung,  wie  on.  sweifel 
den  ileenden  nocbmoU  deren  aller  eopien  sugeetelt  werden*).  Domf 
haben  die  eteend  b.      underUienigUch  lollMn  dankeagen,  nach  demlO 
legten  und  bider  oration  abeehrift  begert  mit  geburlieber  erpietnng,  und 
man  [woUJ  aolichs  irer  hocbwurdigkeit  forbHngen  bewegen,  berattalagen 
und  ir  widder  geburlich  antwort  domf  widderfarent  loben.    Uf  solicb 
dee  Heiotsiaohen  canalers  (qtd  fngide  satis  et  barbare  retuiit)  hat  der 
legat  MC  tempore  nit  weniger  ein  geschickte  ret  gethun  mit  grofaar  er- 16 
pietung  und  zulest  angehengter  beger,  das  die  steend  jemanta  zu  im 
vcrorden  wollen,  den  er  vertreulich  ferrer  b.  H*  gemtttt  zu  versteen 
und  sich  in  disputation  der  obligen  und  beschwcrungen  begeben  mocht. 
Ist  domit  heim  widder  durch  Trier  und  Baroberg  belaitt  worden  und 
den  Stenden  angesagt,  das  sie  umb  2  auren  widder  erscheinen  8oltenj20 
so  wol  man  der  stedt  antwun  hurn. 
17       Donerstag  noch  iudica  noch  efsens  haben  die  stett  ir  meinung  in 
Schriften  *)  nborgeben  *}  nnd  leiden  mögen,  das  [man]  yon  miderfaaltung 
regimenta  nnd  cammergeriohta  reed,  auch  rdbrmation  dendbigen,  doch 
daa  nichts  hind«r  in  beidilorBen  nnd  ire  beadiwerd,  so  sie  vor  an*  25 
gesengt  der  anaohleg  halber,  auch  bedoeht  werd;  auch  die  begor  aession 
nnd  stüm  belangen  widder  repetirt  und  erholt*). 

Doruf  haben  die  steend  solich  «cbrift  berattschlagt  nnd  noch  langem 
bedoeht  sich  des  Terglichen,  das  man  den  handei  bis  morgen  bedenk 
und  die  bottschaften  ir  geweld  ersehen  und  alsdann  der  stett  schrift,30 
auch  kei'  M'  Statthalters  und  orators  lest  furhaltens  entlich  beratschlagt, 
wes  man  der  begcrtcn  nnderhaltmio-  h}in)''n  thun  woll;  und  aint  doruf 
alle  steend  zu  7  auren  zu  ersciieinen  bescheiden  worden. 

Es  haben  nnch  chff.  und  fursten  uf  des  legaten  Imttig  beger  zu 
dem  legaten,  underred  zu  haben,  geordcnt :  den  Pfalzgi-efischen  eanzlcrSö 

«)  Hh.  utlä  und  •        II».  aiM.  oud.  —  c>  Am  Raudt:  «olch  scbrirt  Hnt  man  «igno  tali:  itiu  btO: 
McikfN  Mr<  tH  Mr  Aitelirift  At  AMc*««  «Mir.  —  4)  hA  iift  . . .  «ifeiOlt  M  $mh§$ln9tm, 

')  Ä  u.  ÄbscJm.  VL 

*}  Das  tat  aber  nicht  geschehen;  die  Beden  finden  »ich  nicht  im  WorÜaui. 
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und  docd»  Eängkhum  von  dar  ohff.,  bisohove  ni  Wurtzpurg,  herzog 
Friderich  p&lsgniTen,  dumprobiC  sa  Spier,  Badiaeh  und  Hefnach  cansler 
und  inieb;  und  BfeintsMchen  und  Badischen  canderi  andi  mich  sn  dem 
kigaten  Terordent,  liner  hoohwurd  Bolichs  ansuaeagen,  und  daa  die 

5verordeQten  of  ire  hochwurdi  aaauc^n  und  au  dem  gelegenheit  er- 
scheinea  wollen,  doch  das  die  erforderung  morn  yor  mittag  nit  besofaee; 
wie  dann  die  verordoiten  getbim,  und  bat  der  legat  noch  danksagung 
der  steend  guttwilligem  erzeugnen  uns  morn  noch  mittag  tu  2  beachei- 
den,  doch  erstlieh  soHcha  uns  gar  heim^stelt  *). 

10        Freitags  v^r  nuttag  noch  iitdica  haben  sioh  chflP. ,  ff.  und  .«te^^nd  Mäu  18 
nechtigem  absciieui  noch  einer  meinung  underhaltung  regiinents  und 
Cammergerichts  betreffen,  auch  der  stedt  session  und  stüm  verglichen 
uud  in  eiu  scluiü  —  in  anseheu  das  die  chff.  ein  sundcr  und  diü  steend 
auch  ein  sunder ,  doch  einer  meinung  gesteh  ^)  —  stellen  und  kei' 

15  atattbalter  und  ofator,  no4^d«n  die  atod  aolioh  achrift  verhört  und  inen 
auch  gefallen,  ubencbicken  und  behendigen  lofien,  inbalt  aoUcber 
aclurift  *),  dorin  ndi  die  aleend  das  cameigwicbt  su  eriudten,  doch  daa 
die  anachleg  eine  jedm  inkummens  gemefa  und  treglioh  gelegt^  und  daa 
regtmeni  vorigem  erbieten  noch  beaetzen  und  die  Iren  au  Spier  uf 

20pfing^tcn  zu  haben  bewilligt,  und  die  underhaltung  dea  regiments  zum 
halbigen  tbeU,  wie  kei'  atattbalter  und  orator  begert,  zu  halten  ab- 
gesclilagen;  und  in  einer  andern  schritt  mittel  vergriffen,  wie  die  stett 
zu  der  sefsion  und  stiimra  gelofsen  werden  selten  wie  dann  soHchs 
die  Schriften  '^),  so  auszuschreiben  befolhen,  t'error  in  ioen  vergreifcu. 

25  Und  ist  doruf  befelch  geben  worden  dem  Meintzischen  canzler,  das  er 
dem  canimerrichter  ansagen  sull,  das,  nochdem  die  lest  audienz,  das 
niemants  aus  des  Cammergerichts  persouen  iu  ditscr  vacauz  verrück, 
sunder  Inquisition  und  reformation  gewart,  daa  auch  mit  den  fiaoaUaohen 
henddn  atiUgeatandoi  ward.   Biut  doruf  elliob  von  d«n  regiroent  er- 

aOsdunen  und  haben  begert  in  achrifteni  daa  man  beichehener  auaag  noeh 
ir  achriften  und  inbrochte  verantwurtung  leaen  wol  und  den  chff.,  ff. 
und  andern,  widder  die  aolich  inbrocht,  kein  oopei  oder  abacbrift 
widdeifiuen  lolaen  woU,  sie  sdhe  dann  zuvor  verh<»t  und  vor  allen 
Stenden  verleaen.    Uf  soliohs  hat  der  bischove  von  Trier  in  eigener 

dßpenon  äch  hom  laläen,  ea  aehe  ain  chfl.  Qn.,  wu  ea  den  aleenden  auch 

Bi  Dir  f/tUM  M$aU  f.:       ^'  ,  .'i  ■j;;fit.  —  bl  iu  ».'lüelieii  ...  gi_-«t<'lt  lof  niiylg/li/rjni.  —  Ci  Am  linn/lt  : 

ilae  fcbrift  «BfiMiibalb  der  »ttit  bandelang  babetu  aisno  t«U,  mit  Hutm  Ziicktti,  das  »ich  der 
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gefallen  wolt,  Yor  gott  an,  du  man  PfidiSy  irer  cbfl.  Gn.  und  Hefsisciieai 
gesanten,  anch  andern,  die  solich  «ehriflten  belangt,  alsecbrift  widder* 
faren  Hefa,  und  so  na  ir  verantwurtung  widdemmb  deiigcgen  TerCafa^ 
daa  alsdann  beid  schrillen  offentlidi  vor  allen  stmden  verleaen  wniden. 
Diefs  mittel  ist  noch  bedenken  der  steend  durch  mich  den  regiraentB-  5 
harren  furgehaltec  nber  abgeschlagen;  und  volgeuts  inen  dorof  angesagt 

Marz  2t  worden ,  man  wol  aie  bia  montag  yor  oder  nach  efsens  hora  und ,  zu 
welcher  zeit  es  gelegen  sein  werd,  inen  widder  anzengen  lofsen  *)  Und 

M&rs  19  ist  allen  steenden  angesagt  worden ,  morgens  sampstagä  aanuntiationis 

Mario  *)  noch  efaeus  zu  einer  auwem  widder  zu  erscheinen.  10 

März  18  Fritags  noch  iudica  post  prandiuoi  sint  die  obberurten  verordenten 
umb  die  zwei  zu  dem  legaten  geritten  und  sich  erstlich  irem  befelch 
noch  durch  den  Culuischeu,  dem  es  urdeuung  noch  gebmrt,  anzeugen 
lofsen,  der  doch  barbare  geret  und  die  aaeh  übel  aw^;ericht,  «lao  daa 
mir  nochmola  doetor  Vehum  den  Badiscben  cansler  vermocht,  nocbdem  15 
der  FAdtsgrefisch  cander  steh  je  nit  bereden  wollen  biken,  daa  er  ge- 
reii  Und  bat  der  legat  abennols  sin  furhallen  me  dann  an  sagen  g»- 
schiekUcb,  siriicb  und  hoff  lieh  uf  swen  fnmemnien  punclen,  nwnhch 
den  Lutterischen  handel  und  des  Türken  beachwerd,  gestclt  und  bei 
dem  ersten  puncten  dem  kind  ein  Teutscheren  namen  dann  bievor  geben ;  30 
doruf  siner  hochwurdi  widder  mit  einer  geschmückten  reed  durch  den 
Badi?t  heil  cnnzler  uf  kurzen  bedocht  der  verordenten  gegeben,  uf  welche 
antwurt  der  legat  abermols  replicirt.  Solicher  reed  die  verordenten  be- 
docht begert,  an  die  steend  langen  zu  lolsen,  welches  alles  der  Rudisch 
canzler  iind  ich  in  ein  Teutsche  schritt  sumniune,  doch  in  der  Substanz  25 

Märs  19  nichts  ausgeiolseu  verfafät,  und  ist  soUch  schrill  sampstags  noch  elseua 
vor  allen  Stenden  gelesen  worden  *). 

März  10  Sampstag  anuntiationis  Marie  noch  mittag  haben  die  verordenten 
durch  ein  schrift,  die  do  verlesen  worden,  relaz  gcthun,  wes  bei  dem 
bopstlichen  legaten  gehandelt  |  und  hat  alsbald  dorof  dar  Lflbisch  ge-  80 
Bant  die  furschrift  an  kei.  M*  von  den  steenden  begert  und  der  canzler 
von  Meinta  ein  besdieid  Cammerrichs  halben  auch  gebetten,  so  iat 
Guigks  halber  die  Session  belangen  abennols  erinnemng  besehdien. 

a)  A<-.',  ü»  fUekt  Atfttt*  «Ml  tnlUr  imiMi;  ftm»tni  M  Mir  HMH/ih  dir  SHuiätmd  lor  Imimmk. 
Mmku.  d6 


*)  Hierher  gehört  tcohi  auch  die  Bitte  des  Begimtnts  an  dm  Erzherzog,  die 
Slänä«  am  Montag  gu  venarnrndn  und  penOnüch  hei  der  VtrantworUing  de»  Begi- 
metUa  anwesend  :u  seiHf  da  er  heute  anderer  Gesehäfte  Wge»  nkkt  mtf  dem  All- 
hause  halte  sein  binnen  (Notizenhlatt  II  84  eHUte  DttL}. 
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Und  ist  besoblofseo  worden,  dm  man  alsbald  die  jeta  yerleieii  Bcbrift  *) 

abschreiben,  die  fernig  handclung,  mit  bopstltcher  botscbaft  geübt,  be- 
sichtigen und  noclimols  berattschlageu  soll;  and  das  die  furscbrifl  der* 
raofs  gefertigt;  und  Cammcricbs  halber  der  gewalt  besichtigt  werden, 

öob  sie  die  rachtung  anziinemmen  macht  gehabt;  wu  nit,  soll  inen  bo- 
licher  »tillstant  und  uis*  hub,  wie  der  begert,  gcgunt  werden.  Dann  mit 
Gurgk  sollen  der  Meintzisch  und  liadiscli  canzler  samjjt  mir  über  die 
privflegia  sitzen  und  uns  einer  moinung,  wes  uns  dorunder  vor  pjutt 
ansehe,  eutsclUiefäcn  und  unser  guttbedunkeo  ferrer  den  stecndeu  an- 

10  zeugen.    Sint  doruf  all  steend  uf  morn  suntags  palmarum  widder  zu  März  20 
endidnen  noch  efaena  umb  2,  des     r^imeots  legead  an  boren,  be- 
mffen  nnd  aoliehe  den  regimenthmen  nf  ir  begem  auch  eroffioet 
worden. 

Dominica  palmamm  noch  efaens  «int  die  achriflen  widder  Tiieri  Wbn  80 

ISFfidta  und  Heben}  durch  die  regimentaberren  hievor  inbrochti  ▼erleaen 
worden      die  uf  2^  stund  nit  mit  wenigem  vertrufa  gebort. 

Volgenta  ist  Gurgk  und  CammerrichB  halber  relation  beschehen 
durch  den  Meintzischen  canaler}  und  Cammerricbs  halben  beschlofsen, 
das  man  dem  erzherzogen  zu  eren  effectuni  decreti  von  den  rcgiments- 

20iierreü  ausgangen  susi)r  n[lir  ein  jor  hw^,  also  das  der  bischove  alsdann 
die  600  gl  zu  erlegen  seinildig  sei.  Gurgk.s  halben  hat  man  wittern 
bedooht  gcnummen  bis  uf  oiorgeu,  das  die  stend  in  raerer  auzal  bei 
einander  sin;  wiewol  die  gemeinen  fursten  sich  cutschlorsen ,  so  er  on> 
angesehen  sin  freiheit,  dio  er  von  kei"*       hett,  wolt  sin  regalia  von 

SSkei'  und  dem  rieh  in  jorafirbt  entpfahcn,  des  auch  den  steenden  em 
erkantnnls  geben  nnd  alle  beschwerd  de»  reicha  helfen  tragen  und 
doruf  den  Stenden  aoUdh  lin  freihdt  odw  ein  glaublich  yidimus  danron 
anstellen,  so  solt  man  in  yor  ein  fursten  des  reiche  erkennen,  annemmen, 
und  inlofsen;  und  helt  aolich  privil^nm  innen,  daa  jets  kei.  M*,  der- 

dOj^chen  keiser  Maximilian  hoheloblichster  gedechtnufs  ein  bischof  von 
Guigk  begnadet,  das  er  sin  regalia  nit  dorf  von  kunigen  oder  keiaem, 
sunder  soll  die  vom  haus  Osterich  entpfahen  und  nitdestoweniger  ein 
fürst  [des]  reiche  in  allen  wurden  und  eeren  wie  ander  sin  und  bleiben; 
und  hangt  in  end  de>^  V>riofs,  das  dordurcli  wedder  dem  h'«:li2^en  reich 

35  oder  dem  haus  Osterich  an  ixer  gerechtikeit  kein  abbruch  soll  geschehen 
sin  etc. 

Doruf  ist  angesagt  worden,  das  man  morn  die  Üugerisch  bott-  MärB  Hl 

•)  n».  «chrir.  —  b)  H$.  das,  gtttrithtn  enminorgtrichta. 

<)  i&     ÄkaOm.  TU:  AMAwettb»  v.  17.  US»». 
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Schaft,  die  Tcrruckter  teg ankammen,  in  beiaein  bobstUeher  le> 
gatOD,  der  solichs  begert,  hörn  wol  und  doruf  den  Steuden  an  7  aurem 

zu  erscheinen  ansagen  lofsen. 

Märsül         Montags  noch  palmarum  vor  mittn|E:  ist  die  Ungcrisch  bottschaft, 

ein  bi»cliof  und  eiu  giavc       wie  die  in  der  ubergebenen  credenz  er-  5 
nennt,  in  gcgc  nwurtigkeit  bobstlioher  H*-  legateu,  kei^  stattbalters 
und  uiators  gehört  und  ein  Lateinisch  oration  umb  hilf  widder  den 
Turken  beschehen,  wie  aus  dcrßelbigen,  ho  abzusciireibeii  vergünstigt, 
verniei  kt.   Und  uUbald  Imt  der  crzherzog,  als  den  die  sach  de«  Türken 
nit  weniger  betrifiit  und  neh  gloioh  den  Ungerisoh«!  inr  erbknd  zu  10 
besorgen  bat,  durch  den  von  Bolhem  an  die  sleend  auch  dn  beiger 
thnn  lofiBen,  soUch  bescbdien  bitt  au  beberaigen  und  mit  IroBÜlchw  hilf 
au  m^einen  etc.   Doruf  ist  mit  dankaagung  und  anzeng  beeehwer» 
lichs  milleidene  der  botadiaft  furgebalten,  die  ateend  wollen  noch  uber^ 
gebnng  der  beschehcnen  oration  und  furtrags  in  Schriften  sich  widder  15 
mit  stattlicher,  dapferer  antwurt  verfafsen  und  inen  an  geburJicher  ge« 
legenheit  antwurt  widderfaren  lofsen. 

Und  noobdera  bopstlichor  logat  und  die  Ungcrisch  bottschaft  widder 
heim  in  ire  herbcrg  gezogcu,  haben  Statthalter  und  orator  mit  einer 
kurzen  anrede  durch  her  Qorg  Truchsafsen  ein  schrittlich  untwnrt  '')20 
uf  der  steend  lest  bedenken  ubergeben  die  alsbald  verlesen  und  noch 
mittag  abzutfclneiben  uud^  das**)  die  stcond  zu  2  auweru  widder*)  er- 
scheinen buken,  betolheu  ward. 

Ehril  man  des  iegaten  und  Ungeriscben  bottBcbaft  wart,  ward  des 
regiment  ingebrocht  verantwurtung  gegen  des  biaehof  von  WurtzpurgsSG 
anbringen  und  verclagungen  verleaen  und  menglich  uf  Wurtzpurgä  beger 
abzuachreiben  ▼ergunatigt 

MärgSi  Montags  nach  palmarum  noch  mittag  haben  noch  langem  berail- 
Bchlagen  sich  die  steend  uf  atatthaltera  und  orator  hutt  gegeben  an- 
wurt  bedocht  und  die  churfursten  ir  guttbedunken,  in  einer  schrift  ^)dO 
gestelt,  yericsen  lofaen}  und  nochdem  die  steend  fast  einer  meinung  in 
allen  puncten  mit  inen  gowe^'cn,  haben  sie  dieselbig  zu  mundiren  be- 
folhen  '^),  und  das  alle  steend  morgens  zu  7  widder  erscheinen  solten 

•>  im  B4m4*:  q»  tiAbeior  «ig««  Uli  mit  *m*m  Zeicktu,  Um  bt»  dtr  Abadui/t  dm  Mr.  AkUu&tiielm 
HitämMofU  —  \)  Jb.  «M.  Ah.  —  c)  Ük.  «W.  lo.  —  1}  im  Jtemti;  kibatar  aifw  lali;  dta«  SMehM S5 
ßfOtt  ikkbtidtr  iUwKrtf/r  in  indiwl  dir  SUMt. 

■)  Am  16,  Mär»  $.  Ttmnt*  v,  17.  M&n. 

')  Der  Bf.  v.  Baab  u  Andreas  SAmrkoi  dk  Sede  «.  u.  Ab$thk  V, 

S.  M.  Ab<<chn.  TV  r.  t>l,  Märg. 
*)  Diese  Antwort  fehlt.  4ß 
■)  8,  M.  AbtOm.  IV  9.  ^  Xär». 


.  ij  i^od  by  Google 


B,  L  Mo.  »:  im  Min  Sl-SS. 


1A8 


«mgen,  auch  dareh  den  von  Bolbem  dem  elattbalter  und  orator  fur- 
briogen  loJaeii,  daa  ir  fl.  laiBpt  dem  oraior  mnb  S  «ncheinea  adt; 
und  dM  duror  solich  meinung  und  schrifl;  uf  morn  den  Stetten  aach 
angezeugt  wurd.  Die  churfurston  haben  auch  d«a  cardinals  und  legaten 
5furtrags  halben  den  andern  Stenden  lolsen  ein  panelen  verlesen,  nem> 
lieh  das  man,  wes  vor  jor  bopsfüclier  bottschaft  zu  antwurt  geben, 
morgens  liorn  verlesen  und  duiut'  terrer  beratschlagen  soltj  des  ineu, 
wiewol  sie  nichts  darvon  gredt,  auch  loi'scn  gefallen 

Dnistag  noch  palmarum  vor  mittag  ist  vor  den  eteenden  die  mun-  MätM^Ü 

lOdirt  schriit  verlesen  und  durch  die  steend  widder  berattschla^  wonlcn 
mit  eiueiu  deinen  zusatz,  aemlich  des  worts  vcrgleicheu'  und  was  deui- 
seibigen  in  gemelter  schrift  anhangt.  Worden  alsbald  die  atetk  berufien 
ttnd  iolich  acbrieft  inen  fargeleaen,  die  noch  gdiabtem  bedocht  widder 
ein  achriftlidi  antwurt     inbroohten      die  aneb  verleien  ward,  denn 

Iftsie  wedder  j/x  oder  nein  Bagtm;  und  haben  die  atedi  durch  her  Hans 
Bocken  reden  lofeen. 

Indea  ist  beratschlagt  worden,  ob  die  antwurt  dem  Statthalter  in 
gegenwurt^keit  aller  stend  und  kci'  orator  geben  solt  werden  oder 
durch  die  verordcnten  ch(T  ,  fF.  und  die  botischaften.   Doruf  ward  be- 

SOschlofsen,  das  nochdeiu  die  schrift  vermocht,  das  die  verordenten  mit 
Statthalter  und  orator  selten  disputinii  das  auch  durch  sie  die  antwurt 
gegeben  soll  werden. 

Doruf  siut  die  verordenten ,  und  nochdem  herzog  Friderich  und 
herzog  Wilhelm  ')  vorritten,  doch  herzog  Friderich  in  nieinung,  noch 

2öo&tcrn  widder  zu  erscheinen,  i»t  herzog  Ludwig  anstaut  riins  bruders 
und  doctor  Affensteiu  von  herzog  Friderichs  w^en  in  der  churfiirsten 
stub  abgetrett^  und  do  irtattbalter  und  orator  obgomett  »chrift  leeen 
lolaen  und  Tolgentt  behandigt  Doruf  haben  Statthalter  und  orator  noch 
knraem  bedocbt  ein  ferrem  bedocht  bis  uf  S  noch  efsens  genummen, 

30  den  die  verordenten  zugeben  und  die  sieend  au  2  auwem  noch  efseiw 
au  «adieinen  bescheiden  loften. 

Dinstags  noch  elsens  in  der  karwuchen  ward  erstlich  des  M&nXt 
ments  verantwurtung  widder  diu  frei-  und  reichsstedt  inbrocht  vor  den 
Stenden  öffentlich  verlesen-),  und  auch  ein  schriftlich  antwurt  des  fis- 

aScale  und  doctor  Fnsens  widder  den  herzogen  von  Lotringen.  Und  als» 

s)  iHtatr  Satt  i»i  Hochgttragfii.  —  b)  im  Raiid*:  que  1i»totlir  rifM  tllll         da«  «br  AMtT^  äu 
Stück»»  mttfridmidm  Zeichen.  —  c)  Awr.  aus  Ludwig. 

»)  S.  u.  Abschn,  TV  v.  22.  März. 

S.  u.  Abschn.  VII  v.  17.  März.   Die  folgende  Schrift  und  die  VBeiUrhin  ani- 
40ffeführien  Suppltkationeu,  wtcie  die  Schrift  des  Austtchusie»  fehlen. 
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bald  thet  doctor  Lump  von  wegen  der  supplicationrett  relation  etlicher 
supplication  mit  angehengtem  ironi  doruf  guttbedunkeai  das  in  eia 
schriil  gestelt  und  verlesen  ward,  nemlich  Hans  Thoniam  von  Apspeiig 
widder  den  Swepischen  pund,  Henrich  Krämpfen  widder  den  herzogen 
von  GüÜcli,  und  Wolf  Gotzniaus  einer  eclnild  halben,  m  nf  lantgrave  5 
Philipsen  gewacli'it'n ,  und  dann  des  Fronhoeters  cauierbotten ,  der  70 
und  etlich  gl.  hdi  i  -,  so  im  noch  vom  Cammergericht  ausstund,  begert, 
auch  von  wegen  Leuhard  Mullers  widder  den  churfurstea  pfalzgravc 
Ludwigen  einer  gefengnufs  halben  etc.,  wie  solidia  die  ubergeben  schriil 
ferter  atuAugt,  wdche  die  steeni  «ttcb  alibftld^JbemiMlikigt  nnd  ineaio 
der  rele  veiniing  mit  deinem  nuaatz  gefallen  lofem. 

Doruf  bat  sieb  der  stattbalter  lofsen  anmgen;  not  die  Terordenten 
SU  irer      und  dem  orator  in  der  cbarfareten  etaben  gingen,  nnd  bat 
min  ber  von  Bolhem  dieee  meinnng  gerett  . . .         fügt  eti»  BefercU 
der  Rede  nebst  dem  Ih  denken  der  Verordneim  fu  eingelnen  Pukktm  *).7 15 
Und  doruf  beachlolaen»  das  die  bedenken  morn  den  steenden  ferrer  zu 
beratschlagen  angezeugt  werden  und  alsdann  Statthalter  un(\  orator 
antwurt  widderfaren  solt;  und  sint  die  stend  zwuschen  7  und  8  und 
der  Statthalter  und  orator  zu  Ü,  die  verordenten  zu  7  bescheiden. 
MtarMäJ        Mittwucheu  der  karwuchen  vor  mittag  iiabon  erstlich  die  veror-20 
denten  die  gesterigen  verfafsten  puncten,  so  durch  den  Meintzischcn 
canzler  und  secretarien  in  ein  ecliiilt  gestelt,  ferrer  beratschlagt  und 
inen  dieselbigon,  wie  hievor  bei  jedem  puucteu  verzeichnet,  gefallen  *) 
und  alsbald  dieselb^en  den  andern  elenden  eroffnen,  nnd  dwil  inen 
die  auch  gefallen  lolaen,  doch  mit  dem  anbang,  wie  dann  die  ver*  26 
ordenten  domeben  angezeugt,  das  urlaubung  dee  regiments,  inquintion 
und  viatation  dea  cameigericbis,  reobmiung  detiMelbigen  und  ngimeots 
von  penonen  genummen,  etlich  dorsu  die  veigleichung  der  aniifthleg 
au  machen,  item  die  acta  der  clagonden  steend,  auch  dendbigen  und 
der  bedagten  schriil  au  besichtigen  und  relation  zu  thun.   Item  das  80 
alle  jor  solich  rechcnung,  auch  reformation  und  vidtation  dea  oammer> 
gerichts  bcschehen  solt. 

Doruf  ist  den  Stetten  die  begrifTen  schritt  sanipt  disem  t2;uttbedunkeu 
und  das  die  steeud  dorzu  verord*  in  u  wollen,  die  die  angeregten  puncten 
verlassen  und  in  ein  schrift  stellen  sollen,  eröffnet  und  gelesen  worden.  35 
Doruf  haben  die  sted  durch  her  Hans  Bocken  ein  b^ocht  genummen  j 

a)  louen  ifnlhehfti,  »piiUr  tr<il*r  mten  nachgttragtii. 


*)  8»  die  offiiidle  Aufseichnung  über  die  Bede  utUen  Absolut.  lY  v.  ÜÜ.  Märs, 
«w  itwaige  AbweiAiatgm  Säntm»  bemttkt  Mmi. 
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und  unte  irem  mgeloMenes  bedenlraii  rint  d«r  Heintnach  cftoder, 
doctor  Ludwig  Fiinter,  domprobat  sn  Spycr,  dootor  Aflbnttän«)^ 
He^Bch  cander,  doctor  Eck  und  ich  Torordent  wordeo,  das  bedenken 
der  verordenten  sampt  andern  puneten,  derohalb  man  bisher  mit  atatt- 
fthalter  und  orator  in  faandeliuig  gettaaden  in  ein  schrieft  ni  etellen. 
Das  geaehdien  und  all  eteend  deeaen  erwart  und  volgents  hören 
lesen,  auch  inen  gefallen  und  den  Stetten  furlialteu  lofsea,  die  alsbald 
Widder  durch  her  Hans  Bocken  ein  bedocht  bis  zu  3  nuch  mittaj^ 
wu  in  ir  Gelegenheit  sein  wolt  widder  zu  erschein,  begert  und,  wu  nit,  . 

10  das  ir  cht!.,  fl.  Gn.,  Gn.  und  Gu.  wolten  etlicli  verorden,  die  ir  schrift 
und  antwurt  vernemmen.  Also  ward  nocli  vjl  dispatim  vor  «j-iitt  an- 
gesehen und  verglichen ,  daa  man  »olt  ansagen ,  es  eolten  all  ölend  zu 
3  auwern  noch  efsens  widder  heroben  sein ;  verzog  sich  bis  uf  ein 
virtel  stund  noch  12,  gieng  erst  jederman  zum  efsen. 

15       Mitwadw  noch  mittag  liela  der  Meintsiach  canzler  ein  achrift  den  März  23 
biachole  von  Cbmmerieh  nnd  ein  anbringen  betreffian  an  keL  jüngstem 
abacbdd  noch,  auch  den  recelby  ao  man  den  geauiten  von  Gammeridi 
geben  aol^  in  Latein  begnffan  verleaen  *%  weldie  den  atenden  anoh  ge- 
fidlen.  Und  ab  die  atedt  mit  irer  antwurt  die  «teend  bia  uf  halb  fünf 

20ufgehalteni  haben  lie  aoleat  mit  vorgender  entadhuldignng  ein  achzift- 
lieh  antwurt  verlesen  lofsen  nnd  volgents  abergeben  inhalt  dersel- 
bigen ;  and  nochdem  aie  nit  gar  abschlegig  gewesen,  ist  berattschlagt 
worden,  das  man  inen  anzoug,  chff.,  ff.  und  steud  wollen  kei'  Statt- 
halter und  orator  die  beratschlagt  und  hütt  verlesen  schrift  behandigen, 

25  und  wes  ferrer  doruf  gehandelt  sie  verstendigeu  lofsen.  Uf  solichs  haben 
sie  gleich  widder  angehalten  der  begerten  sefsion  und  atiunni  halben; 
ist  inen  von  den  steenden  dnruf  antwurt  gefallen:  man  bab  ir  nit  ver- 
gessen, sunder  bei  kci'  Statthalter  und  orator  angehalten  und  ge- 
handelt; werd  inen  bald  gcpurlicli  antwurt  widderfam. 

90  Ee  hat  anch  grave  Gorg  toq  Werthem,  ein  nmlicher  fretter,  ge- 
betten  in  einer  kanten  supplication  Oy  ^®  er  begert  xu  verleaen,  mit 
dem  fiscal  sa  verschaffen,  atiU  xu  aten  und  mit  den  regimmtabenen, 
daa  aie  ine  iaat  einer  vorinbrochten  aappUcation  entrichten,  verfugen. 
Domf  iat  vor  biUich  geacht  und  bedodit,  daa  der  atiUetant  bei  dem 

36fiacal  verfugt  und  mit  äai  vevordenten  so  der  reohennng  veradiafft 

')  S.  u.  JbtehniU  IV  v.  23.-29.  Märs. 
*)  Seide  ScMße»  fdOe». 
*)  S.  die  Schrift  v.  23.  Mär»  unten  Abedm.  ZV. 
40      '}S.u.  Abeehn.  VU. 
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werd,  wa  ubentand  fiindeBi  das  mao  ncli  mit  im  nooh  rediter  grünt» 
lieber  erkundigong  der  aadi  and  einer  fordornDg  der  billikait  noch 
vertrag. 

Mänse       Sampetags  uf  den  oetenbent  Tor  mittag  i»t  von  allen  liaenden  vfl 

der  Lutteriacben  Irrung  halber  nnd  wie  der  eu  begegenen  geratschlagt  ft 
worden,  auch  wes  dem  legaten  und  der  UngerisoheD  bottschafl  der  hilf 
wider  den  Tuiken  halb  zu  antwurt  zu  geben  sei ').  Und  nochdem  vil 
hin  und  her  disputiert  worden  und  sie  eich  nit  oinor  meinung  ent- 
schliessen  mugen,  haben  sie  ein  ausschufs  gemacht;  wicwul  sie  bis 
ein  nuwem  über  dem  handel  gesefsen.  Derselbig  ausschuls  hat  den  10 
38^9  dinstag  in  der  Lutterischen  euch  ei-atlich  ein  mandat  be- 

griffen *),  welches  erst  riiorn  den  Stenden  i'urgehalten  wuit;  dcfsgleichen 
der  hili'  halber  widder  den  Türken  auch  einer  meinung  inhalt  diefa 
hiebei  verwarten  lettela  entsdaknaen  *)  nnd  in  ein  sokrift  verfiUat,  die 
aoch  eret  mom  den  atenden  angesengt  werden  mU.  15 

MBUn^  DtnstagB  vor  mittag  in  den  fiertagen  haben  die  cammwgerichta- 
perwnen  vil  dubia  inbrocht  *)  nnd  domber  rewlution  begwt ;  die  von 
den  Stenden  ^hort  worden,  dwil  der  ansflchttis  über  der  andern  han- 
delung g^esien. 

Man  29        Dinstag  noch  mittag  sint  Statthalter  und  orator  «rschinen  und  haben  SO 

den  verordenten  erstlich  durch  (h'n  von  Bolhem  anzeugen  lofsen  .  . . 

[Es  fohjt  /  in   llffcrat  iihrr  dir    l'cr/ianiUuiig  mil  dem  Anssrhuß '^).J 
Also  namen  die  t'ursten  und  verordenten  der  ubergebenen  schriit  ein 
bedocht,  die  an  die  stend  morgens  zu  bringen,  die  auch  doruf  zu  7 
auwren  bescheiden,    ll^nd  soll  das  r^imont  und  Cammergericht  gOD2ö 
Efßlingen  gelegt  werden  •). 

»)  Biwmit  tckhrßl  nuj  /«<.  94  im  %.  mMt  4er  Ättfittduirnng  Mfm$»f  <U»  tiaiügig*  Mcb  *i  im 
ArwM  mM  «tewt  «nw^iW  Anvfe  <iiN  Bmf  JMAwm  tw»  4.  4prtf  ft,  Mmmf.), 


')  S,  M.  den  awi/ithrlicheH  Jiericht  von  Klingtubedi  u.  nr.  26. 

*)  IHtaen  AuMdu^ß  fiihrt  Bibiten  am  SMuue  «k$ gkkk  enoa^Um  GuiaeftlemSO 
dter  die  TurkenhUfe  auf:  IMottag  in  ostern  [März  29]  durch  den  aasscbufs:  Mcints 
eanzler,  Co!n  i^rtnr  HicronjTnns  Einklium  ,  Trier  iloctor  Ludwig;  Furstcr  ,  Wanna 
Bibiscn,  Bycru  ductor  Eck,  äpyer  d«r  doinprobst,  Baden  canzier,  Pas«au  ofötimly 
Heseu  caozler,  der  abt  von  Wiagartea,  grafe  ßcrahart  von  Sülms,  Stiabbuig;, 
Ulm,  die  stet:  Erlin,  Bdäenr.  86 

*)  Gemeint  ist  tcohl  der  Entwurf  des  Mandats  gegen  den  Druck  und  Verkauf 
hithcrischer  Sehriften,  $.  u.  Äbachn,  VI  v.  M.  Märs,  vgl.  auch  Ribi§em  Brief  ff. 
4.  April. 

*)  Der  mifä/uUe  ZHtd  fbuht  riA  ibid.  fiO.  95f.  ».  u.  Äbtdltt,  V  v.  It9,  Män. 

S.  u.  Äbschn.  IV  v.  29.  Mär:.  40 
•i  Eine  (ut.<fiihrliche  Aufzeichtuoiff  darüber  geben  vir  »  Abtdm,  IV 9,  Ji9,  Märt, 
Abiceichungen  de«  Referates  von  Kibisen  sind  dort  vermerkt. 
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SaniAgs*)  qnasimodogeniti  vor  efsens  Iiaben  der  MaintnBcb  citDi«  April  3 

1er,  der  grave  von  Manderacbidy  Wurmriich  und  Ilefsisch  botschaften 
keiterlichen  Statthalter  nnd  orafor  den  verfafsten  abschad,  sovil  regi- 
ment  und  camergericht  und  der  beiden  erhaltung  und  was  doran  hangt 
5 belangt,  wie  der  die  optorwuch  mit  seiner  fl.  D'  beratschlaget  und  in 
den  furnemsten  puncten  verglichen,  behandigt  mit  muntiicher  nnzpug 
etlicher  nebenpuncten ,  die  nit  im  abscheid  vergriffen  odt^r  doriu  ge- 
hörig: nemlicb,  diis  man  die  urlaubung  der  regimentspersun,  auch  das 
der  keiner  so  beclagt  mer  presentirt  weiden  solt,  domit  inen  solichs 

10  nit  kunftigklicb  an  iren  eren  verletzen,  hie  ausgelofsen,  doch  das  solichs 
bei  dflr  U «htiiieben  »iiidfcä  v«nekhiiet  «od  nieiiMuitt  miigetheät  werd, 
bleib.  Dann  das  gdeit  betrefibn,  dae  deraelb  punet  laut  irer  €.  nod 
QiL  beger  nit  in  abecheid  komm,  »n  auch  bewilligti  dodi  das  solieh 
inetroction  *),  wie  aioh  ir  fl.      und  Qn.  erbotten,  konftigein  r^ment 

15  gegeben  nnd  den  atend«i  dei  ein  abecbi^  mitgetheilt  und  in  der  eaD> 
sellei  registrirt  werd.  Und  nochdem  aich  Wariapurg  und  Eistett  be- 
clagt, das  etlicb  durch  das  regiment  unbillich  vcrgelettet,  nemlich  Lut- 
teriscb  thumherren  und  pfapfen  und  dem  castner  zu  Eistet  ein  geleit 
geben  worden,  dorflurch  »»in  Gn.  nit  zu  rechenung  oder  bezalung  kura- 

2uroeu,  und  sin  frauw  dorut  Ire  gutter  aus  dem  stit't  in  sohchem  geleit 
gefurt,  ist  durch  die  stend  begert  worden,  das  ir  H.  und  Gn.  dus- 
»clbig  gelait  widder  ullieben  und  abflchatVen  wolteu.  Ist  auch  ir  fl.  D* 
und  On.  angezeugt,  das  zu  Visitation  und  Inquisition  des  camraorgericlits 
geordent  sint  nemlich:  Colnischer  rate  doctor  Hieronymus  Eingkhuru, 

95Pfalti|grefiich  doctor  Venninger  canaler,  doctor  Leech  Byeriech  eansler, 
doctor  Hanau  Wurtsbnrgiacber  rate  und  doctor  Belliuger  von  wegen 
der  etelt  Item  in  der  olegenden  furaten  und  atende  laeheo  widder 
daa  regiment:  entgenanter  doctor  Hieronymus  von  oburfursten,  Wurme 
uf  der  geistlichen  und  GuUcb  doctor  Tockam  nf  der  weltiicben  bank, 

aodic  sollen  erstlich  die  guttligkcit  versuchen  und,  so  die  nit  statt  haben 
wolt,  die  acta  besehen  und  künftigem  regiment  rebktion  thun  und  als- 
dann neben  inen  die  billikeit,  was  recht  ist,  erkennen  und  die  parthiien 
entscheiden  Dann  za  der  rechenung  des  regiments:  her  Philips  von 
Feilitzscli  S;ixis;rher,  Ludwig  von  Beimelbergk  llennebergischer  gcsauten 

35 nnd  ein  liainbcrgi*cher  rat;  zu  dem  DurkiBclien  ansohlag  und  bände- 
luug,  wie  derselbig  uf  die  bcschehca  beratächlahung  anzustellen:  der 

*)  AmJ  Jol.  119  btftnut  km-  ein  Htm»  Stü<k  lOH  liMuiu  Pr«lokoU  ^ut  ätr  »artif/t  trat/rum  Httrtdti  tfl: 

ä.  den  Abtchied. 
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bobemeisier  *),  hentog  Ludwig,  Badiach  und  Hefsisch  canzler,  ein  Bom- 
bergischer  edelmanii,  g^ve  Jorg  von  Wertbem.  Welche  ü.  eroennt, 
domit  ir  D*  auch  sampt  dem  orator  zu  ordenen  wifsen  Es  ist  auch 
irer  fl.  D'  und  [Gn  ]  dobei  angezeugt,  das  zu  volnzihung  des  ersten  punctens 
der  beharlidicn  hilf  halb  widder  den  Türken,  friden  zwuschen  den  5 
haubter  der  Übristetüieit  zu  machen,  in  Hiapanieu  und  Frnnkreicli  zu 
scbicken:  Trier,  herzog  Friderich  pfalzgravo  und  herzog  Ludwig 
von  Byern;  dobei  auch  irer  D'  ubergeben  worden,  we»  widder  den 
Türken,  »o  der  beharlichen,  so  auch  der  eilenden  hilf  halber  beratt- 
Bchlagt  und  nemlicb:  nochdem  sich  ir  fl.  erbotton,  kunigklicber  cronlD 
sn  Uttgeiv  8000  nunn  sn  foft  nnd  2000  m  fofb  und  die  kalben  lerö 
annatnre  [soEiucbicken],  so  wollen  die  ttonde  iren  8000  mannen  2  fir- 
dieil,  w  SU  dem  Bomaiig  bewilligt,  augeben,  welcbes  dann  anaamen  ein 
anidieb  hilf  «ein  wttd,  domit  andi  die  Teutschen  in  eim  baufen  aiben 
und  trort  von  einander  au  gewarten  haben;  und  in  dem  allem  iier  fl.16 

gemUet  aueh  hom  woUen  *).   Uf  das  altes  hat  der  erahwiog  ein 
bedocbt  gonnouDen. 

ÄpriiS  Suntags  noch  efsens  bat  der  Meintziscb  canzler  den  steenden  vier 
puncten  zu  beratschlagen  furgehalten,  nomlich  die  neuw  leer  des  Lut- 
tcrsch,  die  execution,  die  münz  und  munopolien;  und  ist  n<toh  !Mnger20 
underred,  nochdem  kein  weltHcher,  auch  kein  churfurst  in  eigener  person 
vorhanden  gewesen,  zu  ferrerm  bedocht  bis  morgen  ufgeschlagen  wor- 
den, wiewol  der  churfureten  büttechaften  uf  alle  vier  puncten  ir  gutt- 
bednnken  eroflhet 

April  4  Montags  noch  quaiimodogeniti  Tor  mittag  haben  die  gemdinenSft 
steend  die  vier  puncten  witter  berattschlagt;  und  nochdem  der  Lutte- 
.  rischen  sach  halber  awn  meinung  gewesen,  nemlich  ^ns  thdls  gewollt 
daa  das  mandat  *)  solt  oflentlieh,  so  dareh  die  verordenten  yergriffen, 
in  der  veraamdung  vor  allen  steenden  verlesen  werden,  so  haben  die 
andern  geacht,  das  es  nit  gutt  solt  sin;  wu  es  aber  je  verlesen  werden 80 
solt,  das  alsdann  kei'  Statthalter,  orator  und  alle  steend  dorzu  sun- 
derlich  beruffen  wurden.  Und  haben  in  dem  die  weltlichen  fursten  mit 
den  gei'^tlirhcn  ein  sundern  ver>»tant  [gemacht,  das  solich  tnandat  soll, 
wie  es  bcgntlcn,  durch  den  Statthalter  in  nameo  kei'      mit  inserirung 

m)  pfaUfikfo  M  gt^ichtu.  86 

*)  FoH  BUiWi.  unA  Ora^  wuri»  äagvi  im  5.  April  SaUamutka,  ASIct«  tmd 

Oeorg  Truchseß  verordnet  (s.  u.  Ab$chn.  VIII  v.  5.  April). 

')  VfjJ.  für  alles  dies,  v;a$  dem  StatthaUer  w^gtteiit  wrden  aottU,  da$  &Mt 
V.  2.  April  betm  AbsiAn.  VIII:  Abschied. 
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det  Wnnnnachen  msodats  auBgeen ,  so  wdlen  ne  darob  haltai ;  nsd 
deftbalb  «in  adirift  im  bedeak«»  der  vier  puncteo  halben  eteUeii  lolaen, 
die  vm  chnrfureten  gebort  nnd  alebald  in  bedenben  fak  noeb  efaens 
gestei^  aucb  dann  veiordent  worden,  die  aolidi  idirift  der  chnrfontMi 

Sand  furaten  mttnniig  geniefs  verglicben. 

Und  nochdem  grave  Gorg  von  Wertheim  einer  schuld  halb,  so  im 
das  regiment  versprochen,  angehalten,  ist  be^hlofsen,  das,  wu  in  der 
rechenung',  so  der  infel  reginients  und  oammergerichts  beschehen  soll, 
sovil  vorhanden,  soll  man  inen  dovon  entricbtcn;  wu  nit,  sol  im  solichs 

10 an  sin  anschlegen  *)  abgezogen  und  an  andern  anscMngcn  erstatt  wer- 
den. Sint  also  all  stend  noch  efaens  umb  2  auwroa  bescheiden  wor- 
den, widder  zu  erscheinen. 

Montags  noch  mittag  ist  obgemelt  vergHchen  schritt  ^)   verlesen  Aprii  4 
und  witter  bernttaeblagt  worden;  nnd  beben  die  fiinten  die  ferrer  sa 

»bedenken  nnd  noch  absutcbreiben,  in  aneeben  das  es  widit%  artickd|, 
denn  vil  gelegen,  gesnnnen;  aber  die  diarfarsten  nocb  gehabtem  be- 
dacht die  inen  toAen  geftUen,  aber  doti  forsten  ir  bedenken  augebfien. 

Indes  haben  dootor  £ittel  Senift  nnd  tuntt  em  beiaitaer  ^)  im  Gam- 
mergericht audienz  von  wegen  margrave  Joachims  dee  ebnrfnrsten 

2obegert  und  mit  einer  anred  ein  schriftlich  Terantwnrtung  gegen  des 
hersogm  von  Bommerns  furtrng  ^)  ingelegt  und  verlesen  lofsen.  Es  ist 
auch  inen  doruf  zu  antwurt  gi  fallen,  man  woU  disen  iren  furtrag  den 
Bommerschen  gosantcn  anzeugen  und  sie  dorgegen  vernenimen. 

Es  ist  auch  grave  Gorg  von  Wurtenberg  muntlich  und  schriftlich 

25gegen  dem  erzherzogen  umb  das  iialbip;  theil  der  lantschat't  clag  ')  ge- 
hört worden.  Doruf  beschlofsen ,  das  die  steend  8(»lich  siner  Gn  etag 
an  den  Statthalter  gelangen  lofsen  und  ein  truntlich  underthenlg  fuibitt 
Iben  wollen  gfint  Tolgnits  aUe  stand  mora  an  7  m  ««ebeinett  widder 
berdlen. 

SO     IMnstags  noch  quasimodogeniti  vor  mittag  haben  die  von  der  Salta^>  AprU  5 
pnigiseben  prorina  d«r  tera  halber  abermols  in  Schriften  snpplieirt  und 
gebetlen»  das  man  die  beschwerd  an  den  legatra  nnd  stathalter  emst- 
lich au  bringen  befelhen  woll*).   Solichs  aucb  bedocht  und  ab  ein 
lach,  so  das  reich  und  genMMne  steend  und  nit  allein  die  geistlidien 

ttbetrififl,  anzubringen  befolhen  worden;  und  dorau  der  Colnischy  Wurms» 

•)  Jb.  »NcbltflM.  —  b)  MUtr. 

')  8.  u.  AMm.  VI  V.  4.  April 

S.  darüber  Jluga  Äufieichnung  (nr.  1^)  9HM  31,  Män> 

»)  S.  u   Abichn.  VI  V.  U.  April 
40      «)      «.  Ahttioi.  VII:  Betchmräm. 
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Bpyw,  Baden,  Hessen  geschickten  verordeni  Volgents  sint  cburfursten 
abgetretten,  und  baben  sich  die  steend  der  gesterigep  abgeschribenen 
puncten  halber,  so  in  bedocbt  gesteh,  underret;  und  haben  sich  des 
ersten  puncten  halber,  die  Lutterisch  lere  betreffen,  der  hohemeistcr, 
pfjilzgruve  Friderichs  canzler,  des  bischoves  von  Frisinr^c?  cnn/lor  und  5 
der  Hefsisch  canzler  *),  Ludwip^  von  Beimelberg,  die  bed  graven  ftulins 
und  Werthem  ')  mit  vil  seltzsamen  uugereuüipteu  arjiamenten  und  dis- 
putiition,  damit  sie  understanden  gemelten  puncten  umbzustorsen  und 
abzutreiben,  horeu  und  vernciumen  loiseu;  und  der  Luhemeister  sein 
dgen  meinuDg  durch  einen  rate  in  schriflen  verlesen  lolson Aber  10 
der  merer  ÜuäL  und  nf  das  wenigst  dren  tbeO  nf  der  rechten  ban  bUben, 
allein  ein  deiner  soBata,  der  hohe  von  notten  gewewui  nemUcb  daa  kein 
tchmebttch  oder  gemdda^)  me  soll  auagen,  und  daa  num  die  ordennng 
der  duiatlidien  Idrehen,  eo  bisher  in  gebranch  geweeen,  halten 
hiebei  geseist  Und  die  ander  pnncten:  execation,  ranns  und  mono- 15 
polien,  wie  sie  gesetzt,  steen  bliben,  allein  in  die  monopolien  insehens 
au  baben  ein  zeit,  als  hiezwusclif^n  und  nechater  Frankfurter  mefs,  be- 
stumbt,  wie  dann  solichs  die  geeudert  schrift  anzeugt       Difs  bedenken 
ist  den  churfursten  furgchalten  %vordcn.    Indes  ist  kei''  Statthalter 
und  orator  ersehinen  und      ut  das  anbringen  und  den  abächeid  jetz  20 
4priZ  3  uechst  suutags  uberantwurt  iren  beschlufs  und  bedenken  wollen  an- 
zeugen.    Dwil  Bich  aber  der  stend  bedenken  zu  lang  Verzügen,  bat 
man  ir  H.      und  uratur  loiaen  hienzihcn  und  die  schritt  dem  Meintzischen 
canzler  zu  behandigen  befolhen;  und  ist  doruf  gedochtem  canzler  und 
secretarien  befeldi  geben  worden,  wea  au  dem  absdieid  gesetat  oders^ 
dorinnen  geendert,  heraas  an  aihen  und  noch  efsens  ansnieugen,  so 
wolten  sich  die  ehurfursten  und  der  abwesenden  bottsduften  uf  der 
gemeinen  fursten  und  stend  bedenken  jeta  erofinet  ouch  entschliasen 
und  mit  inen  vergleichen.  Sint  doruf  alle  steend  zu  zwei  auwren  widder 
beschdden.    Und  sint  bei  disem  rat  gesefsen;  Pfaltz,  Trier,  McintzischSO 
canzler,  der  von  Manderscbidt^  her  Philips  von  FdUtascb,  der  ein  sun- 
dem  lerman  gemacht  und  von  sins  herren  wegen  ein  protestation  ge- 
tban,  das  er  von  sinem  herren  kein  gewalt  oder  befelch  hub,  in  der 
Lutterischen  sach  zu  handeln  oder  zu  entschliefsen,  nochdem  das  aus- 

ft)  utd  du  Htm.  camUr  am  Itaitd*  narhgrtmtui.  -  bj  oder  geHwiil»  <im  Ranit.       c)  Ib.  «U.  35 


')  Da$  Votum  M'crtheims  s.  u,  ÄbtdM.  F7  «.  S,  ApHL 

*)  S.  u.  Abfchn    TT  r.  ').  April. 

*)  IHue  geänderte  Schri/t  8.  u.  Ffmung  0  det  Beachlutae»  vom  4.-5.  April 
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Bchreiben  dicfs  reichstag  sich  uit  dohin  erstreck,  auch  kein  mcldung 
darvon  tlmwe;  so  aber  etwas  zu  lob  uud  ere  gotte^  und  der  gotlichen 
worheit  und  der  lere  Christi  uit  zuwidder  furgcnummen  oder  gebütteo 
werde,  versehe  er  sich,  sin  gn'^'"'^  her,  als  ein  gehorsamer  und  christ- 
5  lieber  cfaurfurot,  ward  demselbigen  geleben  etc.  In  der  Fürsten  und  an> 
derer  tteiid  rate  sint  geseAen:  Bamberg,  Wnrtzpurg,  hohemeistcr,  Trent, 
&ixen,  bersog  Ludwig  von  Bjern,  der  TeuiBcbmeister  in  eigener  peraon, 
der  von  Bolbem")^  Wusms,  Eietett,  Spyer,  Coeteuüi,  Angspurg.  Fri> 
äugen,  Balwn,  Kempten,  abk  von  Wioj^rten,  pfab^;rave  Friderioha 

lOenniler,  Badiecher  cauler,  doetor  Dotlkem  Qnliaebar,  Hefiuuber  canzler, 
Ludwig  von  Beim^berg  Henneberi^echer,  grave  Bemhart  von  Solma 
und  grave  Qorg  von  Werthem. 

Dinstag  noch  mittag  noch  quasiniudogeniti  hat  man  den  abscheid  Äprü  5 
und  die  Schriften ,  so  vor  mittag  durch  Statthalter  und  orator  uber- 

15 geben  verlesen  und  dieselbigen  bf^rntt schlagt;  und  haben  inen  chfF., 
ff.  und  stend  dieselbig  lofsen  getallen,  allein  in  dem  puncten,  do  fl.  D*^ 
die  des  ends  geendert,  do  es  den  gewalt  des  Statthalters  mittler  zeit 
bis  das  rcgiment  widder  besetzt  belangt  und  gestelt  ist  „in  allen 
Sachen",  das  disc  wort,  nochdem  sie  der  gegebenen  uiuls  zuentgegen, 

aoluNaaB  gdofiien  werden  sollen  *).  Dwil  auch  Statthalter  und  orator 
die  aclii^^ung  au  kei'  und  der  eron  von  Frankrich  in  bedenken  ge- 
nnmmen,  to  hat  aie  vor  gntt  angeedien,  daa  bei  atatthalter  und  orator 
angeaacbt  aolt  werden,  daa  ir  fl.  ]>  und  orator  dieaelbig  aach  furdert; 
und  ao  sich  daa  au  lang  veraiben,  au  bedenken  geatelt,  ob  man  nit 

25wolt  doruf  ander  d«i  ateenden  ferrw  handelung  fumemmen.  Und  ist 
alsbald  doruf  angesagt  worden,  morgens  zu  7  solich  schrift  abschreiben 
au  loiaen,  und  das  cbff.,  ff.  und  alle  aieend  widder  aladann  auch  er- 
scheinen sollen. 

Mittwuch  noch  quasimodogeniti  vor  mittag  ist  den  Stetten,  noch-  Ajmiß 
30  dem  der  gesterig  beschlufs  der  vier  liauptpuncten  halb  in  kei'  Mt.  in- 
struction  verleibt  mundirt,  derselbig  furgehalten  worden,  die  alsbald 
doruf  dtiroh  her  Hans  J3uckeu  ein  bedueht  begcrt  uud  nuchmuls  defseu 
ein  abächrüt  wollen  haben,  sich  doruf  bis  noch  efsens  zu  bedenken; 
aber  inen  noch  berataehlagung  chff.,  ff.  und  ateende  abgesehlagen,  und 
85  der  secretari  au  inen  geschickt  worden  mit  befelch,  die  verlesen  scbriflt 
«a  moi  3  furaulesen.   Also  noch  bedocht  haben  die  atctt  ein  antwurt 

•)  9tt       Bolli.  M  «M  Jionif  naeliftbugni. 


«)  &  u.  Jbidm.  rill:  AUekud  «.  5.  ApHl 
«)  A     dm  JAsdWed. 
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in  Schrift  hievor  vcifafst  der  Luterischen  leer  halben  offeDtlich  verlesen 
luiWu,  die  iu  äolicher  clciuer  zeit  uit  geschriben,  ich  geschweig  berat- 
schlagt mugen  werden;  wes  sie  vor  ein  heiligen  geist  Iwben  gehabt, 
der  inen  aolidi«  erofihet,  ist  wol  zu  gedenken;  darin  eie  adtzamer 
ding  sich  boren  lofsen»  wie  aue  dero  Tennerkt  wart  Der  andern  3  5 
puncten  halber  haben  aie  ferrer  bedocbt  bc^^,  der  Inen  af  nmbfiragen 
mgelofeen.  Indes  hat  Storni  tan  eupptioation  loleen  verlesen  *),  dorin 
er  ein  seid  nnea  ernbolteampt  nnd  veternng  von  zeit  an,  das  er  durch 
kei.  zu  emholt  angenummeni  beg«rl  Doruf  ist  beratschlagt,  das 
gutt  sei,  das  er  af  das  künftig  regiment  wartm  soll,  anoh  eim  ein  aunder  10 
bdonung  geschopfl. 

Grave  Oorp^  von  Werthem  hat  auch  von  wegen  der  Swobischen 
graven  prot*  :^ti^t  ,  das  er  des  Luttorischcii  puncten'?  halber  kein  ge- 
walt  hab,  nuchdem  das  ausachreiben  dies  reicbstag  suIk  lien  puncten  in 
im  nit  vergreif;  aber  wes  nutzlichs  und  erlichs  beschli  lstn  werd,  hoff  15 
er,  sin  herren  und  mitgeäclleo  werden  sich  halten,  wie  irummen  Christen 
wol  gebart  etc.  Und  haben  vil  darvon  gerett,  das  er  von  den  graven 
nit  beMdi,  dann  dero  keiner  Latterisch,  aber  im  sei  an  der  aach  ge- 
legen, Docbdem  er  difs  österlich  aeit  enb  atraque  spede  oommanicirl 

Volgents  hat  kei'      Statthalter  in  gcgenwurt^keit  des  orators  nnd  SO 
gar  bei  verloschenen  regimenls  nnd  aDer  eteend  meinem  gnedigen  herren 
von  Bömberg  die  regalien  getaahen. 

Und  ist  nochmols  kei'  Statthalter  and  oiator  die  vetgleidning 
des  abachidB,  delsgleichen  wes  der  4  andern  puncten  halber:  ncuwe 
leer,  execution,  münz  und  monopolien  betreffen  bedocht,  in  Schriften 25 
uberantwurt  worden,  mit  bitt,  das  ir  fl.  D*  die  antwurt  der  Hchirkunpr 
halb,  so  zu  kei'  und  der  crou  Frankrich  turgeuummen,  die  ir  1)^ 
in  beduelit  gezogen,  turdern  woll. 

Item  hat  Augspurg  widder  das  regiment  und  fiscal  die  münz  und 
dann  die  geseischalten  belangen  eiu  reed  gethun,  mit  bitt,  die  acta  zu 30 
besichtigen,  nemlich  mit  anzeug,  das  das  libel  der  münz  halber  nichtig, 
nnd  das  der  monopolien  halb  in  erster  instana  inludt  der  redit  tind 
der  ordennng  an  Coln  ufgericht  die  beclagten  vor  dem  rate  von  Augs- 
pnrg  fttigoiammen  word«i  sein  selten*). 

Item  als  die  stett  in  bedocht  gewesen,  hat  doctor  Lump  retatiouSS 
etlicher  supplication  halber  gediun  und  dorbei  irer,  der  verordenten, 

')  3.  die  S'dkri/I  tttäen  Abgehn.  VI  v.  6.  Aprü, 

*)  Dim  Supphkation  fehlt. 

*)  S,  V.  Abiehn.  Jb$ekud  di*  Protettotian  van  Solma wid  ITsrMsMie.  ir,Agra.40 
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gnttbedunkL'ii  in  ein  schritt  gt^stelt  ubcrgebftn ,  welche  furtcr  durch  dio 
üteud  beratschlagt;  und  habcu  inen  die  aläu  geiallüii  lofseii ;  und  i.st 
die  erst  clagschrift  widder  min  gn*^"  hcrren  von  Saltzpurgk  gewesen 
iahth  dendbigen  vefieidunile  ^y, 
&  £•  hftt  aucli  gntTe  Bernbark  von  Solms  der  beeehwerd  balber  ein 
kune  supplication  so  erindernng,  daa  die  bedoeht  werden,  vorleeen 
loAeo*). 

Item  haben  die  stett  der  andern  3  punelen  halb  antwurk  geben 
und  inen  die,  wie  de  gesteh,  lofaen  gefiülen     allein  das  des  «aitber  nit 

10 aus  dem  land  gefort  soll  werden,  sei  inen  beschwerlich  aus  vil  Ur- 
sachen, die  sie  nrbuttig  sint,  etlichen  so  dorstt  vcrordenten  anzuzeugen. 
Also  ist  inen  gesagt,  das  sie  dieselbigen  in  ein  schrift  stellen  und  zu 
gelegener  zeit  verlesen  lofsen  *).  Dorait  ist  jedermann  zu  efsen  gangen; 
und  «int  die  stcend  noch  cfscns  widder  bescheiden  worden  und  den 

15 vcrordenten  zu  dem  legaten  angesagt,  das  sie  zu  einer  auwern  sich 
ut  dein  haus  samehi  und  der  tertien,  auch  Lutterischer  leer  haibor  mit 
siner  buchwuid  handeln. 

Mittwuch  noch  efsens  aint  die  verordneten  zu  dem  legaten  gangen  April  6 
und  mit  fliner  hoch  ward  allerl«  underbandelung  gehebt:  erstlich  dio 

SOitewid  entiehnldigt ,  das  sin  hochwurd  als  lang  ufgebalten;  aum  ander 
dankaagung  beachehen,  daa  ain  hobewordi  nch  diaer  legation  Teutscher 
nation  und  dem  bdlig^  reich  an  gutt  angenummen  und  einer  Gn. 
trosHidien  erpietena;  anm  dritten  der  anr^ng  Rodi&  halber  die  Teut> 
acben  entschuldigt,  mit  anaeug,  das  rettung  solicher  inseln  me  durch  ander 

S5 nation,  die  dero  gelegen,  solt  beschirmt  aeio  worden.  Zum  virten  aint 
vil  beschwerd  geistlicher  und  weltlicher  person  in  Teutscher  nation,  so 
inen  bisher  begegnet,  erzelt  worden,  mit  anre^ung,  das  dieselbigen  disen 
neuwen  vcrlürigen  leren  nit  clein  ursach  geben  liaben:  das  bie  aber 
durch  die  stcend  in  den  truck  dcrmof»  wie  sie  ausgangeu  gegeben,  soll 

3iOir  H*''  keineswegs  glauben.  Aber  wie  dem  allem,  sc»  stund  unser  deren- 
hail»  ui  mittel  und  weg  die  abzulein  befelcb,  mit  »iuer  11" '  zu  handeln 
und  zu  bitten,  das  die  bei  b.  abgcstclt  wurden;  und  wer  densclbigeu 
besch werden  auch  die  zugestanden,  daa  bopat  Adrianua  die  Saltapnr« 
giscb  provina,  deigleicben  Spyer,  Coatenta  nnd  and^  mit  doer  un> 

Sögehorten  achataung  dea  dritten  pfenninga  uf  des  ersherzogen  ansuchen 
und  anhalten  beladen,  welche  der  prieaterschaft  über  vorig  vilfeltig  he« 

')  S  u.  Abschn.  Betchmrden  v.  6.  Aprü, 
•)  Die  Schrift  fehU. 

*)  DU»  wiurde  nur  mündU^  erüärt,  «.  Hi$g$  Auftei^nunff  *.  6.  April 
^         Die  S^ift  mmräe  «m  fo^ftnden  Tb^e  Hmgetek^t,  s.  u.  Ah$ehn.  VL 
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Bchwerdj  die  sie  tragen  mulsteu,  die  auch  noch  der  leng  erzelt  worden, 
zu  bezalen  unmuglich;  so  wer  es  dem  reich  und  stcenden  unleidlich 
und  unzulofsig;  betreff  das  ganz  reich  ;  dann  wiewul  etwan  dick  von 
hopsten  vil  versuch  geschehen,  etwan  10000  etwan  20000  ufzulegea 
im  reich,  wer  doch  eolicht  nie  bewilligt,  hetfc  Mach  uit  mugen  eriialten  6 
worden.  Dwfl  dann  bopttiicli  diee  conoebion  der  taHen  confinnirt 
und  aber,  wu  aie  geben  eolt  werden,  diejene,  ao  domit  beadkwerd,  in 
die  anschleg,  ao  hie  au  eihaltiing  frid  und  leehti^  audi  an  eilender  hilf 
Widder  den  Türken  gemacht,  nit  wilt^en  kunfen  oder  wolien,  hetten 
auch  defähall)  sunder  proteatationes  gethun,  so  wer  der  atend  begnr,10 
das  sein  H***  solichs  bei  dem  Statthalter  abschaffen  Dorzu  ao  heil 
der  Teutschmeister,  der  auch  ein  fürst  des  reiche,  den  atendMi  dagend 
furbrocht,  das  in  b.  TI'^  furfarn  etlich  trefflich  commetliorien ,  die  ein 
Teutsclicnmeistor  on  mittel  zu  verleihen  zustunden,  als  zu  Venedif^,  Bo- 
nonien  und  Neapolis ,  enfzogen ,  die  unqualificirten  personeu  gelauhen  15 
etc.  widder  des  ordena  ireilieit,  so  der  ürden  vom  stul  zu  Rom  erlangt 
und  auch  zu  inemaleu  coutirniiron  lofscn;  bewerten  defshalb  die  steend, 
ir  H^*  wolt  solich  sach  bei  b.  H'  denuul'seu  iurderu,  das  der  orden 
bei  irM  erlangten  freibeiten  btöben  moehi 

Zum  .fünften  bo  holten  aie  dea  Türken  halb  bedocht,  daa  diaer  aeily  SO 
dwil  die  hanbter  dermora  in  nndnikeit  etonden,  kein  beherlieh  hilf  Tetr- 
fengUch  oder  enth^lich  und  eich  alao  entaehlofaen,  ein  trefflich  bott* 
achaft  SU  kei'      and  dem  kunig  von  Frankrob  diw^  ohurfursten  nnd 
fursten  in  eigener  person  zu  acludcen,  solich  haubter  zu  vereinen 
Dann  der  eilenden  hilf  halber  zwei  iirtcl,  so  bievor  zum  Romzug  zu- SS 
geaagi,  bewilligt,  mit  eraeiung  wie  das  in  der  achrift  dcwaber  bievor 
▼eigriffen  verleibt 

Zum  Sexten  ')  der  neuwen  leer  lialb  trugen  die  steend  ein  hohe 
grofs  beschwerd  und  wem  vil,  die  ob  dem  mandat  zu  Wurms  ge- 
halten; es  wem  auch  vil,  die  solichs  nit  erhalten  mugen,  wem  aber 30 
willens,  und  hetten  sich  des  chff.,  ff.  uuU  ander  noch  dorob  sovil  mug- 
lich  zu  halten  und  sundcrlich,  das  die  truckereien  der  schmaciibdcher 
und  gemelda  abgeetett  wurden;  und  dobei  in  einer  aum angezeugt 
worden,  wea  d«r  afeend  bedenken,  ao  in  adhrift  hievor  gestelt,  geweeen  *); 
betten  auch  dobei  bedocht,  daa  diae  leer  on  ein  coneilium  nit  mocht^ 

7.  I\mh,  hat  ahtr  «m  AiiMfe  •.  —  V)  «rf  ib.  Bto». 

•>  S.  0.  8  145  tt.  f.  d.  folg.  Punkt  o.  &  130. 

8.  o,  8,  JS8     f,  d.  folg.  «.  JMh».  V  9.  $9.  MSn. 
*}  8.  o.  8.  mf.  «0 
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Amgereutt  werden  und  betten  deehalben  die  vorordenten  befelob,  mit 
seiner  hochwurdi  zum  subenden  handeiung  eins  provintials-  oder  gene- 
rals-conciliums  r.n  hnltcn ,  dobei  sein  bochwurdi  der  forsten  und  ttend 
bedenken  in  rui  tei  schrift  verleibt  nngezeugt. 
5  Und  zum  it-bten  ist  auch  von  wegen  der  steend  ein  furbitt  be- 
schchcQ  dü»  apt  von  Kemptcs  und  »iner  confirmaz  halber,  und  dann 
vor  den  dumprobst  zu  ^Spyer  siner  duniprubstei  und  der  probstei  halber 
xa.  Bant  Qwiden,  die  er  beide  per  electionem  und  ex  privilegiü  bat, 
werd  doch  doinber  gemuro^  das  er  rodeMirt  werd  ete. 

10  Uf  diae  pttneten  aU  hat  der  legat  es  tempore  mit  repetirang  eäsuoä 
jeden  paneten  in  snner  ordenang  ein  fbrbtmdigy  aerlieh,  geaehickt  ant- 
wnrt  geben  und  hei  d«m  erften  panoten  gevagt,  ee  were  der  Terantp' 
Wartung  on  nott  geweRen,  dan  er  wol  wiftena^  daa  die  gescbeft  scbwere 
nnd  bobewichtig  und  vilfdtig  etc. ;  dann  der  danksagung  halber  erkenn 

15er  sich,  daa  er  all  sein  eer  von  Teutzscben  bab,  woU  auch  alles  tbun, 
das  ina  muglicb,  und  erkenn  sieb  des  zu  tbun  schuldig.  Zum  dritten 
Rodis  halber  bab  er  solichs  nit  gemeint,  uns,  dif  Teutschen,  domit  an- 
zutasten, Bunder  wifs  wol,  das  solicbs  den  anstoisern  zu  verweisen  und 
nit  uns  als  den  entlegenen.    Zum  virten  der  beschwerd  halb  küon  er 

20 nit  in  abred  sin,  das  die  eoncordata  von  dem  stul  zu  Honi  nit  alwegen 
gehalten,  es  sei  aber  durgegen  wor,  das  sie  von  Teutächer  natiun  auch 
nit  gehalten.  Nun  aien  awen  weg,  dordurcb  von  ableinung  derselbigen 
haBdefaing  furgenummen  werden  moebt,  der  dn,  das  naa  mit  riner 
hochwurdi  handeln  mAt,  der  "ander,  das  ein  legation  in  hopetlicber 

85Terordeiit  ward;  den  er  im  halb  ak  ▼erfenglichw  und  ans  tU  Ursachen 
geftlUn  Üels;  er  ward  auch  alsdann  dorbei  sein,  wolt  die  iach  helfen 
sum  besten  furdem,  ongezweifelt,  mir  wurden  erlangen  ollm,  das  mir 
mit  o'berkeit  und  v«rnaoften  begem  mochten,  dorin  bocbbeit  b.  nit 
verletzt    Es  bett  aoch  b.      nie  dorfar  gehabt,  delsglmdien  die  car- 

aodinel,  das  die  gravamina  dermofs  von  den  Stenden  ausgangen  oder  in 
trurk  geben  wem.   Dann  die  tertia  belangen  wolt  sin  hochwurd  ernst- 
lich handeluntr  hei  kei^  M*  Statthalter  fumennnen;  es  wer  aber  b. 
dorin  [nit]  zu  beschuldigen,  dann  ir       grofs  ursaeh  gehabt,  sines  für- 
farn  concersion  zu  bcstetten,  die  auch  zu  rettung  des  christlichen  glaubens 

35  fumemlicb  widder  den  Türken  beschehen  etc. ;  so  woll  ir  hochwurd  von 
b.  B*  gewalt  diser  zeit  sich  in  kein  disputation  begeben  etc.   Wern  do 
mi  extreme:  eintweder  das  die  tertia  gana  geben  oder  gar  abgeschafft 
woaI;  besorgt,  deren  kttns  ward  aa  erhalten  sein.  Es  werai  auch  dor- 
nebeo  2  mittel:  das  ein  theil  gegeben  oder  aber  gana,  doch  mit  leid- 

IoJicImd  tregUehen  ailn  und  au  etlichen  jom  zu  hwaln  geetelt  und  ge> 


Digitized  by  Google 


IM 


fi.  I.  No.  25:  1524  April  6—7. 


reicht  wurcl  *)  Dann  des  Teutschenmeisters  halb  sei  sin  Gn.  der  ^ch 
etwas  bcricht,  die  sei  rechtheugig  und  hab  der  ordcn  2  urtheil  ia  rota 
verlorn,  und  nocbdem  dor  Orden  die  ftudltores  rote  argwuuig,  h*l>  er 
also  tU  erlangt,  das  die  aach  in  tertia  instantia  2  cardinein  befolhen. 
Aber  flin  H*^  wol  mit  nechster  post  b.  uf  das  gescbickst  schriben  5 
und,  das  uoh  die  steend  diser  saoh  hoche  beschweren,  anzeugen  mit 
grofsem  erbietm  etc. 

Zum  fünften  deü  Torken  betreffen  stand  «n  beger,  das  die  hilf 
zum  baldisten  so  iemer  muglich  gefurdert  und  etwas  anselicher  beschcc, 
domit  sie  mich  erschifslich  und  nit  unnutz  seihe.  £s  hett  auch  b.  HMo 
alle  cardinel  mit  der  decimation,  die  2  jor  zu  geben,  beschwert  und 
Rn^c\c<i;i,  das  vor  nie  me  erhört,  uf  all  ir  inkuramens,  domit  ir  TT'  ein 
anselieh  hilf  den  Uiij^ern  thun  mocht,  auch  ein  merglich  summ  gelts 
defshalb  zusammen  brocht  und  stund  des  stets  in  arbf-it  ''). 

Zum  Sexten  die  ueuw  1er  betreffen  erhisch  die  \\.>he  notturft,  das,  15 
\vu  cierenlialb  etwas  iurgenummen  werden  solt,  da»  auch  darob  ge- 
halten wurd  und  execution ;  lobt  dorbw  der  fursten  gemtlet  mit  villerlei 
reed.  Zorn  sfibendon  der  concillen  halb  seugt  er  vfl  nrsach  an,  wo- 
rumb  das  national  nit  sin  solt  und  unJruehthsr  und  acbts  vor  hoch  be- 
schwerlich.  Das  gmeral  wolt  er  raten  und  au  sdiehem  beholfen  sein;  80 
dann  es  nrafsten  6  nation  dorzu  bemffi  werden,  ward  sieh  also  ver- 
aihen;  so  mofeten  die  christlichen  heapter  zuyor  vwdnt  acin,  dorsn 
hett  b.  IV  ein  Tust  hochbemmpten  er&rnen  mann,  episcopum  Ca- 
puanum      als  er  in  Rom  wer,  abgefertigt,  der  Jets  zwischen  kei*^ 
und  der  cron  Frankreich  in  handelung  stund  und  wer  etc. '^).   Es  stund  S6 
auch  nit  bfi  Teutscher  nation  allein  der  malstntt  halber,  dann  es  wem 
kurzlieh  2  concilia,  eins  7M  Oostentz  und  eins  zu  Basel,  in  Teutscher 
iiatiuii  gehalten.    Aber  die  puncten  der  beschwerd  der  neuwcu  lere  und 
conciliuin  wolt  f»in  hochwurd  bafs  bedenken,  niucliten  defshalb  mom 
noch  elacns  zu  3  auwren  liunuuen  oder  etlich  aus  uns,  wolt  sin  hoch-3ü 
wurd  ir  gcmuct  uns  ferrer  eroiSenen.    Solichs  alles  mir  angenummeu, 
hinder  uns  an  ^e  steend  zu  bringen  und  sin  H*'  gerauet  mom  auch 
ferrer  vernemmen  und  domit  abgeschiden. 
April  7       Donerstag  vor  mittag  hat  doctor  Ludwig  Farster  von  wegen  der 
Terordenten  au  regiments  und  cammeigerichts  rechenong  vor  dm  atendenSft 
angeseugt,  das  sich  in  der  rechenung  ein  irrung  sugetragen,  dermhalb 

t)  6»  w»tt  ir  ]ioehw«rd  . . .  (aniflkt  wwl  um  Rmdt  wnitgrlnitm.  —  k)  Et  k«lt  M«h  . « .  wtaii 
am  Bmidt  tmdiftlnitim.  ^  e]  Oma  kelt  k.      . . .  ww  ata.  «m  Xn»i$  imc%wS«v«n. 
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sie  in  der  rechenung  nit  volfaren  kunnen  on  feirer  der  stend  bescheid: 
dann  der  Statthalter  hett  das  ein  virtel  jors,  dorin  die  stccnd  nit  be- 
willigt, von  den  anscblegen  bezalt  und  woh  das  ander  auch  darvon  be- 
zaln  «od  sollchs  in  die  rci-hnung  gcstelt  und  dem  reich  ufladen;  dor- 
5uiDb  begerten  die  verordcnten  bescheid.  Zeugten  dornobeu  au,  das 
do  weren  vorhanden  gewesen  und  von  anscblegen  ingenummen  und  ge- 
laJien  65422  gl.,  bo  »tuud  noch  aus  au  aaschlegen  U9  836  gl.  '60  creuzer, 
«0  wer  noch  vorhanden  in  der  kisten  1445  gl.  und  dann  2700  gl ,  so 
GuUch  erlegt,  so  wiut  inw  noch  ntft|  wee  in  d«r  camdeikiBten  leg^ 

lOaadi  nit  wes  der  fiaeal  inbrocbt 

Noch  Bolichem  fartrag  haben  die  yerordenten  mlation  gethoo,  wee 
mit  dtm  b.  legaten  g^andeit  worden,  wie  bieror  angengt;  und  ist 
alsbald  berattseUagt,  das  man  nner  H"*  antwurt  noch  efsens  horo  und 
Widder  an  dio  stend  brocbt  und  dann  ein  antwort  gefafst  werden  eoU. 

15  Item  der  rechenung  halber  bedocht,  das  die  verordenten  mit  dersdben 
furfam  und  dorob  halten,  das  kein  gelt  enwegkumm,  von  dem  so  noch 
verbanden.  Die  verordenten  zum  legaten  sollen  auch  des  dumprobsts 
von  Coln  anbringen,  widder  den  bischovc  von  Chur  bescheben'),  dem 
l^aten  anzeugen,  mit  bitt  bei  b.        insehens  r.n  hab«;u  etc. 

20  Iteni  ist  von  wegen  der  trier  kriegsfurstcn  ein  lanp;o  schrilt  gegen 
des  rc^iments  leslcn  schritt  ut  2  stund  verlesen  und  geliurt  worden  ')j 
und  jedermann  darooch  zum  efsen  gangen. 

Donerstag  noch  mittag  iiaben  Wurms,  Spyer,  pfalzgrave  Friderichi^  April  7 
Badisch  und  He(insch  canaler  des  legalen  antwort  gehört,  der  die  in  4 

S5piincten  gostelt:  erstlich  qnoad*)  snbsidinm  prestandum  contra  Torcos 
Ungaris  desideravit  nomine  summi  d.  n.  et  sao,  qnod  ista  subttdia 
oelerioB  nt  SeA  poaset  prestarentmr  et  In  ea  repufttione,  qnod  üngaris 
prodesse  possit,  alias  et  oleum  et  opera  perderetur  et  6erent  inutiles 
impwae.    Petivit  insuper  oertior  reddi  de  oopils  peditum  mittendis,  de 

30 tempore  et  modo,  ita  ut  summos  dominus  noster  et  sue  Sanctitatis 
exercitum  instniire  pouit,  quod  pari  passu  sabsidia  fiant  et  simul 
coQveniant. 

Secundo  do  niandato  caes.  M"*  alias  Vuormatie  edito  renovando 
laudavit  sentei.tiaui  principum,  et  quamvis  feeorit  traduci  illud  man- 
35datum  in  liuguam  latinaiu,  nun  tarnen  sciat,  quud  sit  in  bac  re  per  am- 
plissimam  imperii  senatum  determinatum  et  deliberatum,  quare  petiit 
aifai  oommonicari  copiam  deereti,  ut  pofsit  ddiberare  et  dare  responsum 

k)  prM  geHMun* 
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ft  rcsülutioaem  consiliuui  jae  suum  imi  ;irtiri  consuleret,  tum  imprimis 
quud  si  decernetur  in  scnatu  niandatuizi  huiusmodi  esse  reDovandum, 
quod  in  hoc  conveDiAikt  et  sint  certi,  quod  fi*t  exeontto  et  invenüttor 
modus  ezequendi;  aliM  enim  pln»  Ittdibrio  fatara  eiset  renovatio  quam 
utilis.   Item  qnod  Status  yelint  prestare  aiudliam  ecdesiastieis  prinea-  5 
pibas  ipsisque  assistere  et  prebere  roamun,  quod  possont  prooedere 
contra  tranigressores  et  hered  illa  infectoe.   Item  qaod  coaseotiant  et 
YtAlat,  imo  iubeant,  quod  rererendissima  Dom.  sua  vdit  aUquam  boneatam 
inquisitorem  pro  extirpatione  illarum  heresium  instituere.    Ilaitt  qaod 
poMit  per  litteras  aignificari  Lutheranis,  si  velint  resipiseerO)  qnod  ex- 10 
tremis  debeant  esse  absoluti,  si  relint  amplecti  illam  gratiam,  intro- 
ducendo  illud   evangelium :    „gaudium   est  angells  snper  uno  pecca- 
tore"  et  aliud  de  ovibus  in  descrlo  dimissis.    Item  voluit,  qnod  reno- 
vatio  huius  niandati  debeat  intimari   Omnibus  statibiis  et  quod  inti- 
matores  sive  nuncü  relationem  de  intimatione  fatiant.    Petivit  quoque,  15 
quod  senatuä  velit  ci  dare  copiam  eorum  in  auteutica  forma  sive  sub 
pubHoo  documento,  que  circa  premista  statoerit. 

Circa  tertium  punctum  de  gravaminibus  repeoiit  oblationem  auam 
et  quod  natio  Oerraanica  sit  de  eo  benemerita  et  ita  quidem,  quod  xum 
Itceat  ei  quicqoam  deaegare  et  non  inomnibus  complacere;  dcbeantqueSO 
tibi  Status  pomadere,  quod  snmmus  dominus  noster  satisfacturaa  sit 
petitionibus  nostris,  existimans  non  petituros  nisi  ea,  que  nnt  iuata  et 
honesta  et  quod  honor  aedis  apostoUce  non  iedatur;  nequc  pontifcx  aut 
cardiaales  sibi  persuadere  potuerint,  quod  gravaroina  illa  iropreseioni 
a  tarn  laudabili  et  amplissiroo  conventu  fuerint  tali  modo  conclusa.   Pon-  25 
tifc'x  liabeat  subire  magnas  impcnsas  et  varia«  pro  defcnsione  reipubh*cae 
c}iri«tiane,  ujms  etiani  sit,  (piod  hnbeat  subsidin     vSunt  ntiteni  due  vic, 
q  iil  ii-^  consuli  posset  illis  gravaniinibus :  uiia  quud  cum  duinirj.itmne  sua 
rcverendissima  tractaretur,  altera  quod  mitteretnr  legatio  ad  poutitlcem, 
quod  magiä  apprubaret;  et  cum  iiuttcrc  decrevcrint  statuö  ad  cacs  M'*'"'30 
et  regem  Frantie,  quod  etiam  deputaretur  legatio  ad  pontificem,  ne 
Sanctitas  sua  ▼ideretur  sptreta  et  neglecta  -,  negotium  namque  bic  comode 
non  posset  expedire,  cum  iot^igat  principes  abitum  maturare.  8i  autem 
omnino  non  easent  miuniri,  placet  quod  aliqui  deputentur/ qui  hio  vel 
alibi  cum  reverendissima  dominatione  sua  de  gravaroinibus  oonferant  etS5 
de  medits  tractent 

Quoad  quartum  punctum  rationem  concilii  nationalis  vel  universalis, 
voluit  repeciisse  ea,  que  heri  obiter  et  confercndo,  non  detenninando 
dixit,  tuitque  in  ea  ecnteutia,  quod  nullo  modo  debeat  indici  seu  obser- 
van  Dationaie  concilium,  quia  ingentia  inde  et  scandala  et  incomoda40 
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sint  eventura.  Si  enim  velimus  tractare  de  fide,  hoc  nequc  cxpcdiat 
oeque  conveniat  ncque  honeatuiii  sit  [sive  nobis  sive  nVih  nationibus 

Christianitatis;  si  pro  n  il>is  velimus  aliqua  deterniinare ,  que  el  cetere 
nationes  observant,  non  indigemu»  consilio ;  si  autcm  velimus  detcrminare 
5 pro  iiobiB,  que  alie  nationes  non  ubservant,  non  poösunius,  quia  debet 
esse  unum  uvile  et  unus  pastor,  ncque  posset  pontifex  concedere,  quod 
SM  «fiter  de  fide  aentireinas.  Hulta  enim  not,  que  iam  ab  Qlw  Laflie- 
tun  Tertantar  in  dnbiam,  quae  dadum  tint  in  eoncilUs  dedsa,  que 
nohis  eltenure  vel  immutere  non  lioebit,  ntpttte  eomnnuieaiio  snb 

lOvfraqne  i^ieeioi  imagines  et  picture  aanctarum,  oonfeano  elc  Item  n 
Itiei  sdmitti  debeant,  pront  omnino  voluit  admitti,  quod  nrnni  oonae- 
cnturi  vel  obtenturi,  n  repdfi»  quam  fidcm  simus  habitttri?  Si  dum* 
taxat  de  leformatione  morum  et  clori  Oermanict  umua  tractaturi,  parata 
est  facere  reformationera  cum  his  qui  Dom.  suo  rev""  condeputabuntur 

15  1  vel  10  dies,  de  qua  debeamus  esse  grati  et  content!,  modo  quod  ob- 
servatores  adsint.  Ncque  opus  esset  conderc  novas  leges,  solum  ex- 
pediret,  quod  antiqne  observarentur.  Si  velimus  statuere  in  hoc  natio- 
nali  concilio  contraria  opinioni  Lutheranice,  non  crodent  neque  imita- 
buntur,  cum  non  crediderunt  conciliis  preteritis  etc.;  ita  possibile  esset, 

20  quod  perpetuo  alieuarent  hanc  lortissimam  et  celeberrimam  et  amplisu- 
iMim  nafionem  a  fide  et  ecektta  Bomana  ete.  Quoad  generale  oon- 
olimn,  quod  ommbns  media  fieri  debere  perenadeat,  non  poBut  deter> 
minari  Tel  Iooub  vel  tempua  et  illud  in  triennio  m  aperandum  vel 
biennio*);  neeemaria  namqae  imprimie  tit  Ngum  et  capitam  Christiaoi- 

3fttatia  eonciliatioi  boe  tum  pollieeator,  quod  n  illud  ampleeti  vdit  aena- 
tQi,  parata  sit  rerereodiMima  Dom.  sna,  imo  rem  ita  iostituere  veli^ 
qaod  qnam  primnm  pontifec  post  reditum  brevia  in  eam  sententiam 
et  pro  conseneu  generalis  conciüi  ad  nationes  Chriatianitatis  transmittere 
debeat  nibilque  pretermittcre ,  quod  qiioviamodo  ad  negocii  accelera- 

30tioneni  iaccre  et  deaervire  possit;  cum  oblationibus  urbanicia  et  profecto 
verbis  politissimis. 

Uf  dise  reed  ist  noch  kurzem  bedocht  geantwurtt  wurden  des 
ersten  puncten  halb  den  Türken  und  die  hilf  der  Ungern  betreffen, 
das  die  steend  sich  einer  meinung  entschlofsen  ^  die  sie  kei^  }tV  statt- 

Whalter  und  orator  übergeben,  aber  dero  noch  nit  verglichen;  sobald 
aber  de  aich  der  veri^icfaen,  acbteo  die  Teffordenten,  sie,  die  stend, 
werden  kmn  betchwerd  tivgen,  irer  H*^  denaelbigen  boBchlnfa  mit- 
satbeiln.   Des  LutteriBcben  roandata  halb  haben  die  ateend  uf  vii  weg 
Stacht  und  nit  nnterlofaen,  die  «ach  noch  notturft  su  bewegen,  finden 
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aber  vil  widderstants.  JSie  haben  auch  dergleichen  ir  geniütt  hierin 
kei'  Statthalter  und  orator  eroffuet,  dero  antwurt  sie  noch  er- 
warten ');  sobald  dieselbig  verglichen  und  bcscblofsen,  versehe  sie  sich, 
die  steend  werden  Ire  liochwurden  die  mitzutheiln  kein  beschwerd 
tragen.  Sie  wollen  auch  wes  ir  bocbwurden  diser  sacb  und  auch  5 
der  boM^werd  halben  furgctragen,  den  Meend«i  Mseogen,  achten,  m 
8olt  nuts  und  gntt  sein,  dM  denen  hie  ein  gehariich,  limUeh,  leidlich 
ineehena  moeht  beechehen.  Der  concilien  halb  echten  sie  dae  national 
^nit  als  hoch  beachwerlich  und  randerUdi,  domit  man  den  gemeinen 
mann  stillen  modit,  hoch  von  noetten,  und  daa  general  auch  vor  daalO 
auBtreglicbst  und  nutzscht,  wu  es  dennoTs  nit  solich  verwilung 
brecht.  Sint  auch  defshalber  vil  disputation  bin  und  widder  bo- 
Bcbeben  und  duch  z.ulest  doruf  bescblofsen,  das  die  verordenten  solichs 
alles  an  die  eteend  gelangen  lofsen  wollen,  das  ir  ir  hochwurden  mit 
einer  kurzen  reed  auch  gefallen  loifien  und  domit  den  verordenten  15 
erlaubt. 

Aprils  Freitag  noch  quasimodogeniti  ^r  mittag  ist  erstlich  von  den  ver- 
ordenten zu  dem  legaten  relatioD;  wie  oben  genielt,  wes  mit  siner  hoch« 
wurden  gestern  gehandelt,  bcsebchcn 

Volgents  hat  kd'      Statthalter  und  orator  Inrtragen  loAen,  daa  80 
heet  fl.  D*  beger,  daa  das  Cammergericht  und  re^ment  von  den  an- 
schlagen und  gelt  so  vorhanden  vollen  becalt  wcnrden  selten*).  Und 
hat  heiT  Goig  Truchsas  ferrer  angeseogt,  das  der  verordent  ausachuls 
bew^n,  daa  mit  den  bewilligten  bwmmi  firteln  fulsvolka  nidits  irucht- 
harlichs  geschafft  mocbt  werden,  dofshalb  betten  ir  Gn.      Gu.,  wie  sieS$ 
echten,  das  dieselbig  so  eilend,  so  auch  beherlich  hilf  furgenommea  aolt 
werden,  in  ein  schrift  stellen  und  vcrfafsen  lofsen ;  mit  bitt,  die  zu  boren 
und  zu  vorlesen ,  die  auch  alsbald  verlesen  ist  worden  *).    Und  hat 
witter  der  berurtt-n  vir  pnnctcn  halber  die  neuwe  ler,  exccution,  münz 
und  inonopulia  fl.  I)^  bedenken  und  vergleichen  in   einer  besundernSO 
schritt^)  auch  ubergeben,  durin  ir  fl   D''  den  begrifl"  der  neuwon  lere 
halb  gefallen  lofsen,  allein  mit  dein  zusatz,  daa  sUittlialtci  iiud  legnnent 
dorob  halten  solteu    Dann  der  executiou  halb  sehe  sein  tl.  D*  vor  gutt 
an,  das  es  hei  der  ordenung  zu  Wurms  derenhalb  utgericht  bleiben, 

»)  Ml,  «V.  Am  ateod«!!.  ~  b)  H*.  uäd.  di«.  86 

')  Sie  icurdf  am  S.  April  erteilt,  s.  u.  AbBchn.  VI. 

*^  Die  Anttiurt  tUr  Stände  jr.  m.  Ahsciwi.  VI. 
')  S.  M,  AbüchH.  VllL  t\  b.  April. 

*)  S.  u.  JUrneh».  7  v.  8.  ApriL  OtMttm  dM  Mekm  Aiutd^tum. 

*}  8.  «*.  ÄbttAn.  VI  V.  8.  AprÜ.  40 


Digitized  by  Google 


B.  L  Na  95:  1584  April  8-16. 


III 


und  iiochdem  vergangens  reichstags  vil  defslialb  bcrattschlagt  der- 
selbig  ratschlag  vor  die  Imnt  genummen  und  hio  entlieh  beschlofsen 
wurd .  wif  dann  Margarethe  ^res<'hehen  sein  solt  Wu  aber  chflf. ,  ff. 
uud  stead  iuen  solichs  nit  gelallcn  liefiK^u,  wolt  ir  den  artickel  wie 
5er  gesteh  auch  gefallen  lofscn.  Der")  münz  halb  lofs  ir  ir  fl.  die 
meinung  auch  gefallen,  allein  das,  ob  ir  H.  nit  bei  dem  regiment 
aus  ehatl  sin  wurd,  das  in  irem  abweseu  der  münz  halb  nichts  be- 
wlikfiMUi  ward.  Der  monopoli«!  balb  liefe  an  D%  wie  das  geeteh 
aodi  bleiben.  Der  furgenummeneD  ediidiung  halb  an  kei'  und 
lOfVankrMcb  wm  ir  E  D^  guttbedonken,  das  aolichs  «i7or  an  kei.  If^ 
gelangt  bett,  wie  ir  gemutt  de&balben  stund,  dann  b.  bett  epi- 
loopnm  Capuanum  au  nner  dv  underbanddong  Iialber  auch  ^)  ab- 
gefertigt <). 

Fritag  zu  morgen  hat  der  Statthalter  sin  antwurt  geben')  der  4fM^^' 
15  4  puDcten,  sigels  und  der  Turkenhilf  halber,  grave  Gorgen  von  Wertp 
hem,  der  tertien,  besserung  des  cammerriclitersüld. 

Item  hat  der  hohemeistcr  protuBtirt  über  Bommern,  und  der  statt» 
halter  begert.  Bummern  **)  soll  abtreten  *). 

Item  haben  der  verordenten  zu  der  incjuisition  des  •)  cammer- 
ilUgerielitÄ  die  Sachen  ferrer  beratschlagt,  wie  sie  zu  Urlauben,  nemlich 
die  3  assessores  und  der  ein  procurator;  und  ist  deft^halb  den  Steuden 
rdation  beechehen,  und  uf  umbt'rag  die  sach  dermolb  aossurichten  be- 
folhen. 

a)  Mim  gttlHdkm.  -  b)  M  B».  rimbrhaU:  n  \»P  U^.  —  e)  Hkr  «dUi«(f  fol.         mmd  *»  iriti 

SS  'M  der  Au/teickHiDt'}  niu   I'i  h   io»i  tiurr  r<<'''ii  IT^^-Zir   nn.     >ih  'Uisy  I.mki    ihurl,    VriUifl  finigtr 

MiäUmr  *ntakmdai  ist,  odet-  ob  Bit>ti€H  timtt  au»  KranUuil  in  likttr  Hat  luint  AufmckHung  gemacht 
Aal.  kißt  afEk  nMM  tklur  »ntitlnUtn,  /iitl  mMU  imm  «tur  fclifnw  m»n*kmt«,  4nm  JfL  MO*  «iMW 
kinOr  die  fiugtlrgttn  BUitUi  fol.  IHI  n.  IH'i  un4  trnd  (iirrA  dnich  VfUcnmiugmeirkrH  dorthin  gtutii. 
iMu  lUichm  4"  0&<M  au/  /id.  tHI ,  da$  aUti'dutg»  auf  tintn  Ytrlunt  jm  deuten  tchemt,  ßndft  sich  ttMst 

aO        «Ml  irMfr.  —  4)  BmnMni  M  «ir  «r  iwdiyrik«««!,  «hm       «r  fuMekm  M.  —  •)  4m. 


')  S.  HTA  III  707 ff. 

*)  geschah  nach  Huy  sciton  am  14.  Äprii,  laihrenil  die  Jkratung  über 

die  Antufort  des  Stalthalter$  am  IJ.  April  nachm.  bereits  begann  und  am  15.  April 
vom,  bemdtt  wurdk.  Die  Ängobm  von  Hxg  stttd  Amt  oo  goHau  und  sfe'mMe»  a««A 
35  mit  anderen  Nachrichten  (vgl  FeilUjstck  v.  10.  April)^  mo  daß  gwvifUh»  Bänam  hier 
irrt;  er  nimmt  auch  einige  Punkte  vom  tO.  April  vorweg.  Das  vemtärkt  aber  noch 
die  Annahme,  d^ß  die  Lücke  von  etner  Woche  (s,  Anm.  c)  nicht  durch  Verlust  des 
Stomukripta  verunaAt  vordw  ioL  Da  er  am  15.  naehoL  unter  dmea  ff^uauU 
tctrd,  die  die  rmtruktion  für  dkOtoaMdlo^ft  &ern(m  oaUtott,  wi^ß  «r  dcunabiedM- 
«/W/s  bei  den  Verhandln 

")  JJer  Hochmeister  prolestterte  am  14.  und  15.  April  (s.  u.  Abitchn.  VIII: 
^hidiied) ,   diese  Forderung  des  Statthalten  geJuirt  aber  jedenfalls  «c/iwMi  gam 
Aprü  <«.  Bitg). 
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Haben  dumprobst  von  Coln  ein  supplicaz  lesen  lofeen,  der  grave 
von  Nauvvcnar  und  Zigier  aach  ein  von  Chor  wegen;  ist  Zigiem  die 
furschrift  abgeaclilap;*  ii  "V 

April  15        Fritag  noch  eisens  sint  die  ubergebenen  des  Statthalters  puncten 

beratschlagt  worden ,  und  des  sigels ,  auch  des  Turkenzugs  halber  die  5 
turtittin  einer  sundern  meinung  gewesen.  Ist  auch  von  der  Schickung 
gerett  und  beschlofsen  und  dorzu  geordent  sa  bitten:  Handerschidt 
als  die  Colniach  bottachafi,  Bömberg  und  Wurtzpurg;  die  inatractiott 
an  maehen:  Manderachidt,  der  Pftlf^grefiaclif  doetor  Lieaeh  der  Byeriach 
un^  der  Heftbch  canaler,  auch  Wunne 10 

Item  haben  die  verordenten  cammwrichter  und  beittlaer  iren 
cefs  geben,  3  asseaaoree  geurlaubt,  daa  lie  dennofe  geloben  müben,  aich 
hiezwuachen  and  ansgang  künftiger  vacanz  anderichwu  veiedieii  aad 
iren  herren,  so  sie  presentirt  schretiien^  iet  doctor  Colnitsch,  doctor 
Fridericli  Kreitner,  doctor  Kirfsperger,  allein  durumb,  das  sie  unfleisiglö 
zu  referirn  und  votim  unpe«chickt  erfunden  sint;  doctor  Drachen  dem 
procurator  ist  derniofs  erlaubt,  das  er  hh  zu  nechster  vacanz  hinder 
sinen  substituirten  steen  mag  und  sin  saclieu  mittler  zeit  versehen  etc. 
Und  hat  Kreitner  solichs  nit  wollen  annemmen,  doch  des  andern  tags 
das  auch  angenummen.  SO 

AfTÜlB  Sampstag  zu  morgen  iat  dw  etatlluiUer  samptdem  orator  kommen, 
hat  echlechtUcb  nit  wollen  willigen  in  die  «chickung,  mit  anaeug  eins 
groeeen  nnwUlene,  so  sich  doraus  begeben  wnrd  etc.;  und  donif  die 
forsten  Trior,  Bmnbeig,  .Wurtsporg,  hohemeister,  heraog  Friderichen 
erfordert»  inen  sdicbs  noch  onmd  angeaeugt  mit  angehoiktnr  trenwung^tS 
wu  sie  je  über  solichs  die  Schickung  thun  wurden ,  mufst  er  doiigeigeii 
fumemen,  das  er  über  vertragen  wolt  sein;  und  domit  der  fursten  ge- 
moet  ganz  erhitzigt,  Ist  auch  zu  der  inquisi^  der  canaellei  des  re- 
giments  geord^t  doctor  Ludwig  Förster  ood  doctor  Hanauer»  die  auch 

a)  OBd  mf  oabbaiE  >  ■ .  slfMehlKso  W  »aAgitafm.  80 


')  Ä/f. ,  FAnten  und  Stättde  vertomäm  »ich  in  tmem  5dW-«t&«n  «.  25.  April 

in  Ihm  zufjunMen  des  rechtmäßig  zum  Kölner  Dompropst  (jen-ühltm  Grafen  Her- 
mann mn  Neuenahr,  den  Bf.  Faul  von  Chur  auf  Grund  eines  thm  von  Julius  II. 
geicährUn  Regresses  in  seiner  Stellung  anfeindet  und  belästigt;  es  sei  ein  besonderes 
JVivOiy  dl0H<Mlh«r  iVafum,  dit  ^etitltcft  w«nl«iMlni  MUsHtitr  dt$  hehtik  JiMi  n»86 
ditrurtigen  Domstifteu  unter zuhringen,  —  Erzherzog  Ferdinand  verwandte  sich  da- 
gfi'"  'Siuitiiart,  1'k  Mai)  für  den  Bf.  ran  Chur,  daß  tJcr<ielbe  in  den  Besitz  der 
I'ropstet  kommen  möge  (Origg.  Horn,  Vat.  Arch.  Lett.  dt  prtnc.  I  fol.  14  f.  u.  fol.  17  ). 

*)  &  n.  JJbidin,  Abtdiied  v,  15/  April;  neb«»  Wbrm  wird  dort  noeft  At^sburg 
für  dm  Aimchift  ßh  VtrtrHtr  dtr  geittl  FOr^  gmmuU.  40 
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relation  gethun;  und  volgents  inen  zugeben  der  Byerisch  und  Wurms 
und  zuvor  der  Meiutzisch  ounzler 

Haben  die  Bteend  abermols  beratschlagt  die  gesterigen  puncten,  ob 
aie  dek  mit  den  dnufoivteD  yexglwohen  moelitea;  nnd  in  allen  pnneten 
5aii%eschiden  iwden  sieb  yo^Ucbeni  nemlich  daa  ugal  nnd  Tnikenhitf 
belangen. 

Tat  der  autidrajs  über  die  inatraction  geeoaen.  Item  liaben  die 
▼wordenton  Trier,  heraog  Friderieb  und  hersog  Ludwig»  geeanten  ge- 
belten,  domf  ein  lange  zeit  gangen  nnd  «rat  noch  12  gcfsen ''). 

10       Sampstag  noch  efsens  haben  sich  nodi  langem  bedocht  cbff ,  ff.  and  Aprü  16 
stcDde  der  4  puncten,  sigel  und  Turkenzugs  oder  hilf  verglichen,  auch 
der  huttip^en  wort  halb,  so  der  Statthalter  angehengt,  geret  und  dorzu 
verordent,  die  in  ein  schrift  stellen  sollen,  wes  delshalb  mit  dem  Statt- 
halter zu  hnnd^hi     In  auiTima  sint  uf  irem  beschlufs  dtn  sigels  und 

löTurkenhilt  halber  bliben ;  doraus  wol  zu  besorgen,  das  sich  diaer 
reichstag  noch  zurstofsen  und  uu  ubscheid  zertreut  werden  solt. 

Ea  sint  auch  zum  legaten,  den  abscheid  bei  seiner  hochwurden  zu 
madieni  Wanna,  Pawau,  Byeriach  und  HeiUaoh  eaniler  deputirt,  dw 
am  anntag  7  aoltch»  attuuricblen  angenummen  und  alle  atend  uf  ann- 

SOtag  prima  widder  beacbeiden  woirden. 

Sontaga  iabilata  nocb  efaena  ist  der  abaebeid  rerleaea  word«i,  auob  Aprü  17 
ttn  acbriftlicb  antwurt       so  verfallt  dem  eraberaogen  zu  geben  *). 
Ist  auch  durch  mich  retaa  geschehen,  was  mit  dem  legaten  gehandelt 
nnd  ein  schriftlich  antwurt,  nochdem  ich  auch  siner  hochwurd  handelung 

SB  in  latein  transferirt,  gegeben,  die  am  eend  des  abschids  verleibt  sint 

Item  ea  haben  die  trci  kricgsfuraten  ein  lan^'e  »chrift  ingelegt  mit 
bitt,  die  bei  ander  acta  zu  legen*).  Item  es  haben  aUbald  die  sted 
protestirt  der  neuwen  leer  und  münz  halber  '),  defsgleichen  die  graven 
und  her  Philip«   von  Feilitzsch  Saxens   halb   allein   die   neu  1er  be- 

80 treffen;  und  haben  sich  die  graveu,  derägleichen  die  stett  und  nemlich 
Strolspuig  und  Nurimberg  alwegen  in  dem  bandet  hoch  gespert  und 
gana  Lutteriacb  beweiAt,  grave  Bembart  von  Sülms  und  grave  Gorg 

tj  int  aocb  tu  der  . .  .  cMtler      nofhyh'agtn.  —  b)  ^  /"^^  !>'*>'  o"/  /ot.  läi''  ä>irckMtnclitn  nnt 
"  MUtOf  dl»  Rkdt^  MM  ^ftiir  trtf/m  dt*  KImUrt  OtUuhtim:  Jet  M  fAt  «nitt  auf  fiA.  IH2^. 
85        ei  U».  add.  sicno  UH  mii  tiuem  Zficktn,  äiu  $iek  M  der  Maekrf^  4n  bttt.  SMelm  »üdtrßttM.  — 
i)  HUr  UfittHt  fol.  m''  («.  «.  8.  m  iNM.  t). 


')  S.  u.  Ab$clin.  V  V.  17.  April. 
■)  A  «.  ifteeAn.  VI «.  17,  AfHL 
')  Vgt  u.  die  Btmerkmg  mm  JJbmiiiUA, 
40      *)J)U  Sdmft  /UM. 


Digitized  by  Google 


174 


B.  I.  No.  25:  1524  April  17-18. 


TOQ  Werthein.  Item  bat  Gulidw  botiaehaft  beachwerong  4er  anRchleg 
halber  protestirt      Item  hat  der  hohemeieter  beg^  ein  instmetion, 
dflA^ichen  dn  credens  uf  Hannarten  keieerL  orator  von  wegen  der 
stend  an  knnig  Ton  Bolhem  an  stellen,  ffint  alabald  sdich  puncten  bd- 
ratichlagt  wordm  und  des  legaten  und  conoiliun»  halber  tü  underred  5 
uiirl  '/uleat  ein  deine  endening  in  demselben  puncten  die  neu  ier  be- 
treffen des  ends,  do  von  dem  general  •  concilium  meidung  beschickt,  ge- 
schehen.   Den  abaeheid  haben  inen  die  stend,  wie  der  verlesen,  ge- 
fallen lofsen ;  liaben  zu  des  liolHMiieisters  sach  geordcnt ;  die  beschehcnen 
protestation  sollen  dem  statüialter  sampt  dem  abscheid .  wie  der  gestel,  10 
auch  die  vcrfafst  schrift  die  Schickung  belangen  uberantwurt  werden. 
Äpni  JS         Montag;  noch  iubilate  vor  mittag  liat  her  Gorg  Truchsas  der  terz 
halber  antwurt  geben,  das  Ii.  D*  sulichs  von  b.  II*  erlangt,  deren  die 
pfappbeit  zu  gehorsamen  schuldig,  wils  deiähalb  nit  darvon  zu  weiclien,  so 
siee  der  kgat  in  guttlichtf  nndoiiandelung.   So  sei  fl.      hager  noch- 15 
mol%  dwil  sin  fl.  D*  hiexwnschen  und  ptingsten  Torwaltang  des  regiments 
hab,  das  einer  D**)  das  dein  ngel  angestelt  werd  und  das  grols  bei 
Mdnta  bleib  bis  zu  anfang  des  regiments.  Solichs  ist  berattschlagt  und 
der  tera  halber  beschlofscn  worden)  das  man  fl.      noehmols  bitten  soll, 
mit  anzeug,  das  die  sach  das  ganz  reich  und  alle  stend  belang.    Des  20 
sigels  halber  sint  die  churfursten  der  roeinung  gewesen,  das  sein  fl.  D' 
mit  irem  angcbornen  sigel  solt  sigeln,  aber  die  fursten  und  ander  steend 
sint  einer  ander  meinung  gewesen,   das  der  Varcnbülcr  «olich  klein 
sigel  in  nninen  Meintz  haben  und  dem  hove  nochvolp'^i:  -  It  und  nichts 
sigeln,  es  wer  dann  zuvor  registrirt.    Des  haben  inen  die  churfursten  25 
doch  zulest  auch  gefallen  lofsen.    Es  sint  auch  Statthalter  und  orator 
der  abscheid  utiü  die  schrift  die  Schickung  belangen  ubergeben  worden 
und  inen  dobei  die  protestation  der  steend  angezeugt,  mit  bitt  ein  noch- 
gedenkens  zu  haben,  domit  der  abschid  gesigelt  wurd.   Doruf  hat  der 
Statthalter  noch  bedocht  begem  lofsen,  das  solicher  abaeheid  gesigelt  80 
werd,  onangesehen  gethune  protestation,  wie  uf  andern  reichstagen  be- 
schehen.  Ist  defshalb  abennols  umbfrog  beschehen  und  die  besdi werden 
uf  4  puncten  geatelt»  die  dem  Statthalter  angeseugt  word«a,  nemlich  die 
Lutterisch  1er,  beschwerung  der  anschleg,  die  ten  und  das  frid  und 
recht  nit  erhalten  werd  etc  36 


*)  S.  die  Protestationen  u.  Abschn  Absekied. 

')  lici  (h  n  Alten  fituirt  sich  tri  der  (lie<te  Ameige  NOcA  äit  AlUwOfti  VuU^dU 

wurden  diese  Verhandlungen  nur  mündlich  geführt. 
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Montuf^s  noch  efsenB  ist  relaz  der  rechenuog  be-schehcn  und  hat  April  18 
der  Statthalter  der  4  puncten  halb  antwuiien  lofsen:  dwil  sich  die  sige- 
lung  der  iieuwen  1er  halber  stol'scn  wuU,  mug  er  leiden,  da»  der  puuct 
heraus  gethon  werd  oder  drion  bleib,  stell  es  zu  den  Stenden.  Der 
Sabermelngmi  anaehleg  halb  ein  «rtickel  im  abscbeid  demioft  ge- 
alelt,  da»  sich  meniMite  dm  zu  bedagen.  Der  ten  belb  Mi  der  cer^ 
dinal  in  nnderbaadelnog.  Erhaltang  fnä  und  rechts  yolg  an»  dem  re- 
ghnent  nnd  cammeigeriohl^  dordorob  aolicha  besehe 

Dinstags  noch  inhihite  ist  beschloften^  das  der  punct  die  Lutieriscb  4?*^  ^9 
lOlsr  betreffen  soll  im  abschid  bleiben,  wiewol  abermok  Fdlitiseh,  die 
graven  und  die  stedt  darwidder  protestirt. 

Ist  des  Uobemeisters  supplicatien  verlesen  worden  nnd  die  Ter&rst 
instruction  und  credenz  an  kunig  von  JBolant 
Hat  Bummnm  supplicirt. 
lö        Ist  ein  beielch  gelesen,  so  an  Frankfurt  gestelt,  die  ausstcndcn  an* 
schlc^  inzunemen,  dem  cammerrichter  lOÜO,  heraog  Friderichen  2000  gl. 
und  uuder  schulden  zu  bezalen. 

Item  hat  der  erzherzug  den  abscheid  dargelegt,  dupplirt  durch  deu 
llwlntaisfthen  eamter  nnd  dM  sigelung  abermda  begert;  üni  die  sigel 
SOdnreb  den  von  Swartaenburg  nnd  den  Varenbuler  uberantwnrt  nnd  die 
afasdmd  mit  dem  keiserlicbea  groben  «gel  besigdt  worden.  Es  hat 
aber  sonst  niemanta  wollen  sageln,  nnd  Trier,  P^ts  nnd  henog  F^iderich 
ire  secretaiien  mit  den.i|geki  hinder  inen  gelorBen,  die  abschmd,  sofer  ander 
»tend  sigeln,  denn  aocb  an  besfgebl.    Also  haben  eich  die  geschickten 
Kkfli'      Statthalters  und  orators  protestirt,  das  nit  durch  sie  stand,  mit 
anzeug,  wu  die  abschid  nit  gesigel^  werd  fl.     getrungen,  das  regiment 
mit  den  alten  personen  widdcr  zu  besetzen  nnd  dasselbip  zu  erhalten. 
Haben  volpenta  ad  partem  den  ganzen  tag  mit  den  protestirendeu  ge- 
theidingt  und  die  sach  dobin  brecht,  das  Trier,   Pfaltz  und  herzog 
3üFriderich  zu  dem  keiserscben  und  der  prelaten  sigel  ire  sigel  angehaugen; 
duruf  der  ganz  tag  gangen. 

Mittwuch  morgens  haben  die  geistlichen  bottschai'tun  den  hohe-  Aprü20 
meister  gebetten,  sinw  fl.  On.  sigd  anauhenkeu,  der  solichs  andi  gettion. 


■)  DU  BeglaMgwng  ftkr  HtmmKrt  v.  18.  Aprii  ih  Wim,  Faa.  4'  fei  »25} 
WAhT.  /oI.  »37-229  die  Instrul^um  für  Hannart.   Die  Stanäe  führen  <lariii  aw, 

daß  sie  vor  dem  Cnfemthmen  gegen  die  Türken  bedacht  wären,  Frieden  unter  den 
chrisllichen  Fürsien  zu  sctmffen;  sie  bitten  lieshaib  den  König  von  Polen,  mit  dem 
Hochmeister  eine  friedlicke  Einigung  oder  tceniggtens  einen  längeren  (vierjährigen) 
^(tglmHÜMmd  *u  wmnlbttrm;  sie  käbm  im  HodtmntUr  nm  Amtn§  dtr  Ssefte 
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April  Mitwuch  noch  efsens  sint  hohemeister,  Bolem,  Truchsas,  der  Byerisch 

canzler  und  ich  zu  der  Ungerischen  bottschat\  geritten  und  mcn  die  ant- 
wurt  in  Schriften,  die  ich  in  Latein  tranaferirt,  laut  des  abaciiids  geben 
Also  hat  der  richstag  sein  endschaft. 

20,   Aufzcirlnmngen  von  Georg  von  Klifujeriliecli,  Mai  des  Hof:hmeister$  5 
5^     AJhrecht  von  F/eußen,  über  Vvrlmndlutiym  auf  dem  Itetclistage :  1)  vom 
Jifirü 3B  i2.'U.  Jan.;  2)  vom  3.  Febr.;  3)  vom  6.  Febr.;  4)  vom  8.-18.  Fibr.; 
5)  vom  19.-22.  Febr.;  0)  vom  8.'5,2i&rz;  7)  vom  16.-17.  Märg;  8)  vom 
März;  9)  vom  SL  März;  10)  vom  2.  ynd  3,  April;  11)  vom  9.  April; 
32)  vom  fr.-18.  ApriL  10 

Aus  Königsberg,  V.  o.  72  1)  fol  48-51;  2)  fol.  56-OJ ;  .V>  fol.  U;  4)  fol.  33-42; 
5)  fei  2th2$i  6)  fol.  86;  7)  fol  84;  8)  foL  74-82;  9)  fol.  66  f;  10)  fol  72  f.; 
11)  fbt.  1-3;  12)  fol  98 f.;  tämüid^  mU  Atimalme  wm  w.  3,  äa»  wm 
Dr.  JHedrieh  Fiieker  gmkrkbe»  itt,  von  Klmgonbedit  Eemd  *). 

Jon.  12       [1]  DinBtag«  nach  Erhardi  sein  di  knrfuntoQ  ttod  fönten,  auch  15 
ander  Btende  des  heil,  reidis  alh»  sa  Nambeig  nfs  raihaiw  sesamen 

erfordert,  zu  welicher  zesamenkunft  mein  gn'**'  herr,  herr  Verdinandus, 
princB  und  in&nt  zu  Hjspanien,  erzherzog  in  Osterreich  etc.,  Ro.  kai. 

unser  allergn"*"*  hern  stathalter,  sambt  dein  kai"  regiment  persön- 
lich ufgetretten  und  durch  hern  Hansen  von  der  Plaunitz  reden  und  SO 
aldo  furbringen  lassen,  wie  das  sich  erstlich  obgedachter  erzherzog  und 
stathalter  gegen  allen  kurfursten,  Fürsten  und  anderen  Stenden  des  reichs 
sich  fruntiich  und  genedigelich  dises  ir  aller  erscheincns  bedanken  thete 
und  wiewol  ain  gemainer  reichstag  ut'  vergangen  sand  Martinstag  aus- 
gesehribeu,  weren  doch  ursach,  wie  menigelich  zu  ermessen,  lurget'allen, 25 
also  wie  noch  vor  äugen,  das  nicht  alle  kurfureten,  fursten,  und  ander 
stende  bei  der  bände,  jedoch  zum  teil  von  demselben  und  zuvoran  Ro. 
kai'       potschafter  underwegen,  in  trobtlichcr  hofiiung  in  gar  kurzen 
tagen  ankörnen  wurden,  bette  derhalb  die  gegenwertigen  weiten  soliches 
Verzugs  und  alliie  besehene  ul  haltens  keinen  verdrielü  tragen,  und  wie-  30 
wol  sein  fl.  D*  der  kurfursten  Köllen  und  Trier,  daneben  meiner  gn. 

M  Es  war  dies  äUo  wohl  lediglkh  cme  Oberteltung  du  betr.  Abte^nitUB  de$ 

Abschieds. 

*)  In  «inem  Z^M  von  Kln^fetdtedcs  Sand  (ütid.  fol.  7)  Jteißt  es:  Allerlei  bei« 
Hallender  veneieliDUM  tif  bedee  gelwldeiied  Nnnnbnginehen  reiohitagen  ia  tat- 85 
ilegen  uud  sonst  rorgelaufen ,  ob  wol  der  und  mcrer  iu  11.  canzlei  mein«  yenther» 
iu  ordenlichen  Schriften,  danuoch  dise  neben  aDfl.Tü  uberschickpn  wollen:  nnd  wo 
MÜcbe  nicht  ordeolich  gelegt,  meiner  gesicbtsswacbeit  schuld,  zum  teil  auch  dem 
beisnmesten,  das  ich  ab  eio  ungeübter  su  dem  than  über  melaen  foneti  nad  sa- 
draage  ana  goadea  geiogen.  40 
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L  TOB  Beyern,  nichts  weniger  kal'  ^I*^  orator  persönlichen  ankunft  in 
kon  gjBwerÜgf  wollen  jedoch  sein  fl.  suvorn  in  der  kurfursten,  iunten 
and  anderer  stende  rat  und  gutdunken  gestelt  haben,  ob  si  deren  jes 
benenten  ankunlc  erwarten,  oder  vor  derselben  zu  den  hendlen  mit  an- 

5 fachung  des  reichstags,  wie  vor  alter  loblich  und  gebrauchlich  horkoinen, 
greifen  und  antaclien  wolten;  und  so  si  dosselben  ze  tinin  gesint,  wolten 
sein  tl.  und  das  kai  reginient  dasipni«^',  so  si  mitlerzoit  beratölagt 
und  für  gut  angesflicn,  den  stfnulcn  sauibtlich  fiirtragen,  damit  in  olbeg 
des  heil,  reiche  uuturlt  betracht  und  destatlichcr  zu  der  sachen  gethan 

lokunt  werden;  das  wolten  sein  fl  D*  meinen  gn**""  und  gn.  hern  den 
kurfursten,  fursten  und  allen  Stenden  t'runtUcher  und  genediger  wol- 
meiDung  nicht  g(^borgen  haben,  mit  beslieslicbeni  atihang,  ir  aller  rat 
und  gutdunken  seiner  Ü.  D'  diss  valls  widerumb  zu  eroffenen,  das  wolt 
sein  fl.       in  aller  fruntschaft  und  gnaden  beschuldcn  und  erkennen. 

15  Uf  toliches  entwich  ershenog  Vetduuindos  «ambt  dem  kai*  re«» 
giment;  volgents  gingen  di  karfurstan  und  dmelben  potsduift  aneh 
aonderÜcb  mit  entweicbung  den  andern  forsten  und  Stenden  zu  rat; 
naehvolgents  wer  durcb  des  reiel»marschalk  eraelter  sacken  balben  umb- 
gefragt:  also  stimbten  si  vast  alle  korfarsten,  forsten  und  stende  dn- 

aoheltigeUch,  das  erstlich  meinem  gn****  hern  ersberaog  Verdinandns  uf 
i«n  fhrtragen  widerumb  sne  antwort  g^ben  sd  werden,  das  erstlioh 
der  danksagnng,  so  sein  fl.  allen  Stenden  thun  hette  lassen,  sambt  der 
entsehttldigung  des  langsamen  sesamenkomens  von  unnoten  etc,  wolten 
9htf  soliches  nicht  anders  dann  fruntlicher  und  genediger  wolmeinung 

S5angonon)cn  haben;  dieweil  aber  das  ander  bcgeren  in  ame  selbs  zwi* 
kpaltig,  also  der  anderen  nidtunft  wie  vorbemelt  su  «»warten,  oder  aber 
mitler  zeit  den  reichstag  und  di  hendel  anzufachen,  wer  nicht  an:  erst- 
lich der  kurtiirsten,  derselben  potiichaft,  nichts  weniger  auch  ander  fursten 
und  stende  weren  ainsteils-  lange  alhie  gewest  und  swerlich  bishero  ge- 

30harrt,  solton  nun  di  andern  kurfursten,  fursten  und  /uvorn  kei'  orator 
nocfi  lenger  aussen  beleiben,  dardurch  noch  nicr  beswerde  orvolgete,  het 
sein  fl  D'  zu  ermessen,  wes  daran  fjelegen  etc.  Sol  man  auch  des  heil, 
reicbs  bendel,  di  etwas  wicht!;?  und  dupler,  jez  in  absein  der  andern  kur- 
fursten, iursteu  und  steude  anfachen,  bevorab  wo  dereelben  ankunft  in 

3ö  kurzen  und  gewissen  tagen  zu  verhoffen,  wer  abermals  bedenken  hierin 
zu  erschüpfen,  dann  di  kuriursteu,  fursten  und  stende,  so  jez  alhie, 
weren  derhalb  da  und  entlich  gesint,  Moni,  kai^  M',  des  heil,  reichs 
und  Teutscher  nacion  gedeicli  und  wollart  zu  hrratslagen ,  di  uoturft 
helfen  furderu  und  davon  zu  reden,  und  wes  inen  vcrner  darzue  ze 

40thuo  geburlich  oder  möglich,  wollen  si  sembtlich  willig  und  unter- 
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thcnigelich  gespurt  und  erfunden  werden  Aber  beslicslich  wolten  sie 
soliches  ir  furnemen  und  crwegen  meinem  gn""'"  Hern  erzherzog,  als  dem 
statbaltcr  I^mi.  kiii"^  M',  seibs  haimbgeaetzt  haben;  wes  sein  tl  der- 
halben  ♦urnemen  und  besliessen,  darin  wolten  sich  kurfursten,  fursten 
und  andere  stende  qrntwillig  und  untertbeniglicli  erzeigen  und  verner  5 
seiner  fl.  rat  und  gemut  einnemen,  demselbeto  in  alb^  geren  volg 
tbun  etc. 

Nach  soliehein  drat  der  staiiuilter,  jez  imd  mermallen  benent,  sambt 
dem  rcgiment  zu  rate  und  beslosscn  kurzlich,  das  der  ausgeschriben 
reichstag  in  dem  namen  gottes  jez  ins  erste  angeÜEUigen ,  ungezweifelt  lo 
es  Bolle  semblicher  mafs  gehandelt  werden,  das  die  anderen  kurfnnten, 
fuTBlen  und  stende^  nichts  weniger  kai'  orator,  so  di  ankemen,  kain 
beswerd  oder  miaafalien  tragen,  das  aber  daneben  von  stund  an 
ioliches  den  andern  kurfurstoa,  forsten  und  Stenden  an  veraug  aa* 
gescbriben  und  nochmalen  orvordert  werdon  Nachdem  aber  je  und  15 
albeg  von  alter  here  dise  lobliche  gewondheit  gewest,  das  man  snvoran 
ee  und  ain  Jeder  reichstag  angefangen,  got  dem  hoehstm  zu  eer  und 
lob  von  dem  heil  geist  lun  loblieh  ambt  singen  hettas  lassen,  damit  di 
almechtigkcit  gottes  demselben  zur  leuchtung  d«r  hensen,  des  heil.  Rom. 
reiehs  nuz  und  wolfart  destatlieber  zu  betrachten  und  au  b^atslahen,  20 
durcb  sein  gütliche  verhengnus  genedigelioh  gesendet,  welichem  lob- 
lichem gebrauch  naciimailen  naehzugeen,  were  meins  gn"^"  hem  des 
stathalters  bete,  rate  und  gutdunken,  das  '*)  all  kurfursten,  forsten  und 
Jan,  H  stende  donerstag  nechst  scheinende  ungeverlich  umb  acht  ur  zu  fruer 

zeit  widcrumb  uf  dem  rathaus  weiten  erscheinen  und  den  gang  sembt-  25 
lieh  in  die  kirehen  nemen;  das  wolt  mein  gn''"'  her  der  stathalter  iren 
kll-,  tl  On   und  (Iii  aberiniillen  im  besten  angezeigt  haben. 

Also  bei^lussen  alle  stende  sembth'ch ,  so  alda  vorhanden,  solichen 
wie  jez  vorermeldt  uacli  zu  leben  und  den  reichstag  in  dem  namen  des 
ahneehtigen  anzufachen ;  darzue  verleich  got  der  höchst  trid,  ainigkait^dO 
gnad  und  barmherzigkeit,  amen. 

Es  begab  sich  iiucii,  das  czlich  doctores,  advoeaten  und  procuratores 
des  kaniergerichts  ut  zugestelt  geweld  von  ezlichen  tursteu  und  heren 
wegen  wolten  ins  reichs  rate  sizen  und  derselben  stelle  vertreten,  der 
aber  keiner  zugelassen,  weliches  auch  wider  den  allen  gebrauch ;3d 
dann  vor  alter  loblich  herkomen,  das  un  jeder  forst  Sttn  ansebelich 
rete  mit  voller  macht  dansue  geschickt  und  ain  jeder  vorhin  mit  seinem 
gesanten  alle  Sachen  abgeredt  und  entlieh  bevolhen,  wes  er  an  seiner 

a)  dM  »bar  danebMi  . .  .  et? ordert  werdM  am  HawU.  —  b)  Mt.  atU.  aieb .  da»  tu  dtm  gtUtgUn 
TiiA«n  IMMK  hmi$t  w^ttm  aMrL  40 
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stat  ▼erwilligen  solte  etc.  *).  Solichcni  nach  worde  im  rate  sembtlicb 
bealoasen,  das  weder  procuraiores  oocli  advocatm  der  keiner  dnaniAlB 

')  Über  ettie  St^wierigkeitf  die  «tdk  bei  dieaer  erUen  Siteung  wegen  der  Stimm« 

der  Grafen  erhöh,  berichtet  eine  Aufzeichnung  Oeorgs  mm  Wertfieim  (Wertheimf 

bBcichstagssachini  \r.  '37,  Aufschrift :  Iliiiuilung,  so  auf  dem  roichstag  Miirtini  a.  etc. 
ira  24.  gen  Nurmbf  rg  aiisge!;chriebeu  uiitl  sich  auf  doncrsJac  den  11.  tag  des  mo- 
mt»  jauuarii  a.  etc.  24  augefaogeD»  gebaodolt  vrirt):  Am  diustag  den  12.  tag  des 
■Kmats  janoarii  anno  ete.  24  aeind  die  nicliii»t«Ml  von  meinem  gn.  bern  T<m  Osler* 
irieh  nof  die  ratstuben  zu  Nurmberg  bescheiden  worden ;  und  als  man  daselbit  vom 

10»nfang  des  n'ichstags  umbgefragt ,  ist  der  Eltl  Seiift  als  fin  potschaft  dos  graven 
TOD  Difieid  wegen  im  rath  gesessen,  darub  etlich  fnrsten  verdriefa  gehnpt,  also  das 
der  marscbalk  dazumal  ander  andern  angezeigt :  es  sciud  alle  weg  zwen  graven  von 
««gea  aller  graven  im  mt  geiesien  and  ein  »tim  gchapt  Ali  mm  die  umbfirag  aa 
giateu  Bernbarden  von  Solms  und  mich  komen,  bat  grave  Bemhart  angesagt,  das 

15er  nit  von  wogen  .ilor  graven  hieher  verordont .  sondor  von  w<»gen  der  graven  in 
der  ^^'f  rlcmu  etc.  ich  hab  gesagt,  mir  hab  niemand  bevolhon  von  soinotwegon  zu 
handleu,  aber  ich  von  mein  selbs  wegen  im  rath;  Iiab  auch  dartur  geacbt,  der  mar* 
idialk  bab  mieb  in  fragen  anderbmen,  dammb  das  er  in  alter  kantsebaft  mit  mir 
•tdie  and  erkenn,  das  ich  in  einem  soleben  treSiBnIicb  rat  kein  sooders  macb,  aacb 

20 mein  stime  nit  hoch  erheb;  weil  ich  aber  hör,  6&s  er  darfur  acht,  daa  die  grnvon 
nnr  ein  »tim  haben,  so  hit  ich,  das  man  die  graven  nit  mindor  achten  wüli  auf 
diasero  rcichstag,  dau  die  zu  Wurmba  geacbt  gewest.  Darauf  gab  der  marschalk 
«ia  lange  antwart  lebe  bevelb  aoaeigend;  dem  antwnrt  ieb,  die  laeb  bet  aieiaetbalb 
kern  strit»  meine  gn.  hem  engegen  beten  meine  meinaag  g^rt  ete.  An  mitnoob 

26  den  1-3.  tag  danach  hab  ich  mit  graven  Bernharteu  von  Solms,  hörn  Hanson  von 
Schwarzenberg  und  her  Jorgen  Truchsiifsen  darvon  geret;  da  ist  her  Hansen  und 
bern  Jorgen  meinuug  gewest,  weil  mich  die  Schwvbiscben  graven  auf  heut  von  ine 
«regen  sa  aitaea  enadit,'  leb  sol  der  itim  begem  nad  wir  sollen  beide  solcben  ab- 
bnieb  nit  naeblarsen  oder  nus  dem  rath  gon.  Und  sagt  ber  JSrg  awo  Ursachen :  die 

Wein,  das  etwo  durch  verseumiiis  der  goaellcn,  die  nit  gern  im  nith  sc^seo,  oder  darumb 
das  sich  ftwo  ein  junger  mit  einem  alten  umb  die  vorred  geert  oder  vielleicht  sonst 
kein  sonders  zu  reden  gcwust,  kein  alter  brauch  solcher  einiger  »lim  bewiessen.  Zum 
andern  ob  man  n£  einen  alten  berkomenen  braaeh  gen  wSIt,  so  wer  aaeb  von  alter 
nit  herkomen,  das  graven  und  hern  jarliche  zu  erbaltung  regiments  und  camer- 

35gerichts  geben;  so  wir  ein  stime  haben  solten,  wolten  wir  auch  in  solcher  anlag  so 
viel  geben  als  ein  fürst  und  der  meist  under  den  ehurfurslen,  dan  itzt  geben  wir 
mvr  dan  all  cburfursten.  Aber  aU  grave  Iterubart  von  Solms  sich  beschweret,  defs* 
halb  aas  dem  rat  zu  gehen,  schlug  er  für,  leb  solt  mIeb  ait  mit  im  obren,  sonder 
ob  sitsen,  so  bete  er  darfur,  weil  er  seine  geweit  eingeben  und  eia  ansebea  bet, 

40tnaa  wurde  in  ungefnigt  nit  lafson  :  so  er  aber  nit  g||fragt  wurde,  wolt  er  selbst 
reden  und  damit  wer  der  sach  on  alle  diHputacion  geholfen.  Das  nam  ich  bald  an; 
wiewol  es  den  andern  zweien  erstlich  nit  sonders  wolgefalkni  wolt,  meinten,  es  wer 
beswr,  man  redet  mit  dem  marscbalk  and  volgends  mit  benog  Fridrieb  von  Sacbsen, 
dan  des  von  Solms  meinaag  ward  ait  fargebn.  Aber  leb  riet,  man  solt  des  von  Solms 

46meiDung  versuchen,  daran  hct  wir  nichts  verloren;  wan  es  nit  geriet,  möchten  wir 
vrtlsrends  obei)g«?zeigte  meinung  furnemen,  dan  mir  was  lieber,  ob  ich  gleich  für 
bochfertig  angesehen  wurd,  es  disputieret  ein  ander  wider  ich. 
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unangeaehea  ircr  gewcld  zugelassen  werden  solle,  aODdcMr  ain  jeder  mocht 
seinem  hcrn,  der  ine  jezmals  bevclich,  das  wider  anzeigen,  dem  altnn 
gebrauch  wie  obgeinelt  naduiuieben  und  kein  nenerung  einfuren;  sich 
ein  jeder  darnach  hctte  zu  richten  etc. 

Volgents  noch  Vollendung  der  mefs  kam  der  stathalter  sambt  dein  5 
reghnent  mit  ei*zelunp,  dieselben  hetten  zu  zuricli'mi''  ntid   ant'anj^  dijs 
reichs  handlunfj  ezlich  sacluMi  bcf^ritfi^'n,  berat.sla^t  ninl  lur  gut  angesehen 
damit  sich  aber  kurtursten,  tursten  und  stende  des*  n  itlis  dpi  ^^r-lben  hendel 
dost  pas  zu  veisieheu  und  ir  gutdunken  doruf  zu  stellen  [wis.son],  mocht 
ein  jeder  dieselben  hendel  abscijreiben  lassen  und  bei  sich  im  bedenken  lu 
vHssen,  volgents  sembtÜch  beratslagen  und  verner  hierin,   was  nuzlieh, 
uotm  tiig  und  dinstlich  furwenden,  dardurch  der  ")  nuz  und  gedeui-h  des 
heil,  reich»  erhalten  etc.    Öoliches  woltou  m.  gn*""'  herr  der  ätathalter 
sambt  kai*"  regiincnt  den  kurt'ursten,  fursten  und  anderen  Stenden  frunt- 
licher  und  gcnediger  wolmeinung  keinswegs  und  im  allerbesten  nicht  15 
Jan.  U  bergen  etc.    Actum  donerütags  post  Eriiardi  1524 
fFdnr.S}  Naeltvolgcuts hat  sich  ▼erner  di  sachw  und  kandlung  an* 

gezcigts  reichstags  nach  des  lieil.  geists  roess  bis  in  di  vierzehen  tag 
ufgescbobon,  aus  Ursachen  dieweil  man,  wie  der  reichstag  entlieh  an* 
gefangen,  soüches  kurfarsfen  und  anderen  Stenden,  so  nicht  aldo,  ver-so 
kündiget,  und  so  auch  Rom.  kai'  commtssart  herr  Johann  Hannar^ 
daneben  mein  gn*^'  herr  von  Trier  kurfurst  und  vileicbi  ander  mer  uf 
dem  w^,  der  man  tegHch  gewi»tig  gewest,  bat  man  dest  langem  uf* 
zugs  geduld;  jedoch,  so  si  sembtlich  ratig,  wes  verncr  furzenemen,  dar- 
durcli  der  reichstag  nach  verraog  dessdbcn  ausschreibcns  und  derselben  25 
ementen  articul,  fVuchtperlich  angefangen.  Und  ist  darnach  ain  zank 
und  strit  zwischen  Meinz  und  Saehsen  dem  kurfursten  der  umfirag  halb 
erwachsen ,  mit  derselben  zwispald  man  ezlich  täg  umbgegangen  und 
di  hede  keinswegs  vergleichen  künden  Es  folgt  nun  ehi  hur'cr, 
zinulirh  alhirtnrhi  (frhaHnu  r  BcrirJif  über  den  flmfraffrstrclt  ^) ;  neben 
(In-  T.rtvähnung  des  Wormser  Konijnouiissfs  werden  fobjcmh  l'er- 
mtlldiaujsvnrsMäije  nm/efiffnf :  1.  fätjUeh  abtceehsrlnde  Um  frage:  Um- 
frage dttrvh  Pfalz;  .V.  Ahlteto  t  auf  die  Frage  dess/v ,  dir  das  Jlecht 

n)  Uf    et.  —  b)  Au/  /U.  äl^  bnnrikl  hluigntbttk:  UkUUK  Mtun^  dfin  reichstag«  dinntag«  po«( 
Erk«di  n  NunDbeiff  iMt.  ->  Dermlb  raf ehttag  Iii  angwfavgtD  mit  das  fcetl.  ntUto  Bafi  ra  nnA  3$ 
8«b>U  donwiifaffi  f  ftit  Erbardl  MU«  nta. 

S.  die  Proporition  «.  nr.  39. 

*)  Die  vorliegende  Auf:eidiHung  kanH  nur  am  3.  Febr.  gemacht  tvorden  sein, 

ffd  nnvh  F.fciiixh'si'  ri'ii  ilifsnu  Trtfjr  rriruhnt  werdcii  utid  die  Anhäntttg  de»  Ofoton 
durch  äte  Stande  (4.  Fehr.j  »ocA  nidU  erfolgt  war.  40 
'j  S.  o.      ö4  AiuH.  2. 
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SU  fragen  hat;  4.  gleu^eitvjc  Umfrage  hc'uhr.  Der  Berkht  schließi 
mU  dm  Ereignissen  wm  3.  Februar.  Der  Kf.  ron  Sachsm  habe  er- 
klärt,  er  wolle  ahreisen  und  nur  seinen  BrrnUmüchtüjlen  hier  lassen; 
da  habe  man  ihn  gebeten,  iieil  er  einer  der  Älteren  sei  und  die,  meiste 
h  Erfahrung  in  Heirhssuehrn  habe,  tcenigslens  bis  zum  Verhör  des  kaiser- 
tiehen  Of<itors  :  i(  liJt  ibcn ,  rirfleit  hf  hnninc  imicischen  der  Postmeister, 
den  Fndinand  cUend  ^unt  Mdutzi  r  gesdiidd  habe,  mit  einer  befriedigen" 
den  Anftrorf  zrtriirk.    Wie  aueli  geschach 

Ahv-v  initten  des  strits  Meinz  und  Sachsen  belangent  was  fursorg, 
10  der  tag  j^oII  zcrgaiigea  sein  und  davun  {xeredt,  das  m-m  einen  andern 
benennen  solle,  auch  wie  kui'  M'  oratur  veihort  und  bescliuiden. 

Vülf^eiitH  ^liiuu«  n  die  fursten  von  Beyeren,  lies.spn  durch  doctor 
Ecken  reden  ')  ungeverlich,  \ve»  iucu  aiiies  luiidf;iTiflit.s,  Dituii  t  genant, 
von  dem  camerichter  und  beisitzer  wider  ir  alt  herkonieu,  rcclit,  Privilegien 
15 und  regalien  begegnet;  weliches  vorhin  disen  gebraucli  geliabt:  wann 
Ott  urtel  in  demselben  landgericht  ergangen  und  ain  tdl  das  appeUiren 
wollen,  bette  solicbe  erste  appellacion  albeg  für  mein  hern  von  Bayern 
gehört,  nach  Inhalt  priTÜegien  und  regalien  etc.,  und  darnach  erst  für 
dit  kai.  camergericht  gewachsen  etc.  Es  hette  sich  aber  verloffmer 
20 seit  in  einem  handel  zugetragen,  das  di  erst  appellation  den  hern  von 
Beyren  entwendt  und  sestundan  für  das  cammigerioht  gewachsen,  daselbs 
aogenomen,  wiewol  doctor  Swapaeh  vilerlei  dag^n  gehandelt,  grünt« 
liehen  und  allen  bericht  mit  anzeigen  alter  gebreuch,  Privilegien  und  re* 
gsGen  etc.  gethan.  Aber  des  kdns  helfen  oder  angesehen  sein  hat  wollen, 
25  and  also  das  camergericht  zu  vercleinung  dem  haus  von  fieyeren,  sambt 
entziehung  irer  hei^bracht«!  freiheiten,  gerechtigkeiten  etc.  ires  mut- 
wiUens  und  gei'allens  vortgefaren,  doctor  Swapachen  also  seines  advocaten» 
ambts  frevenlichen,  welichcr  deshalb  von  der  hern  von  Beyern  wegen 
daher  veromdt  und  bestellt,  entsetzt  etc.  Uber  soliches,  domit  di  Sachen 
3Ü0D  verner  bemuhnng  und  clagung  zuginge,  sein  nachvolgende  mitel  bei 
den  rcichstenden  von  den  hern  von  Beyren  fiirgcslngen  und  rrebcten : 
das  erste,  ir  fl,  On.  widerumh  der  entnomciieii  ubung,  wie  vorher  or- 
r.eh,  wider  nach  genügsamen  bericht  on  mitol  zu  restitiiiren  etc.;  oder 
aber  die  turgenomen  corapromissarien ,  daruf  di  sachen  eompromittirt, 

3Ö        ■)  Hm  lu<}rn  in<i  BfdUn  (/»L  ton  dcntm  di»  trtU  Sfh  nur  iw  HtilfU  UxiitiebtH  int;  et  vitd 

dtv  iH  ijtuniji ,  f.t  sti  itt  im  Rättu  ftvttn  t ,  daß  mau  d*n  Maitutr  KantUf  M  de»  TerhnttdhmgtM  ntekt 
tutli- ;.>  ■  ,1  l.  ittnt ,  da  er  all*  tU" hslnni-iil  »i  H'Hnln)  huht  imd  n  imt  ii  •i  lnit  tubi  dueli  Hulr  utitl  Aitt- 
■TM-i  jf*beh  mi$u.  Der  Xarteklag,  daß  tack  der  Trierer  Kantler  der  HtiehakaiiiUi  aHHtbmeu  $oHe, 
leurds  irtfimrtni.  mtf  dat  ptym  deu  Ocbrawh  vnd  di«  Maiuter  Rerhl  tti,  aneh  wtrdt  der  Mamter 

10        Xanütr  dft  «Hin  Mohdtl  niehf  ktr«u$g$bm. 

'j  .4»»  ^.  Fcbr.f  s.  u.  dtn  Abschnitt  JJeifchicerdeti. 
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fds  ensheraog  V«rdiiiandus  und  d«r  biichoTO  von  Aiobstett,  erkennen 
stt  Utten  etc.;  oder  aber  kaL  nacb  ein^  sttplicadon,  derbalb  an  ir 
kaL  gestellt,  ansprechen  und  entacheiden  au  laaaen  etc.  Zum  beadUns 
gebeten ,  doctur  Swapach  in  sein  alt  verurndt  stelle  wider  zu  reatituim 
und  sein  schmach,  schaden  und  injurien  abzulegen  etc.  M  ^ 
[Febr.ßJ        [3]  Erstlich  ist  umgt'ragt  worden,  was  uf  die  artickel,  so  kai' 

geschickter  eingelegt,  zu  antworten,  oder  was  man  davon  ratschlagen 
weil;  ist  durch  die  fursten  und  stend  beschlossen,  das  man  zwischen 
dem  ncchstcn  rat  sol  mit  kei"  comissario  hundein,  das  er  uf  dcuselbigen 
nechsten  rat  sein  mandat  und  <];\v;iltsbriet'  «'inlrg;  und  zu  vorlesen  geb,  10 
dumit  man  dester  etadlichcr  handeln  und  nit  uuibäonst  ratschlagen  mecht. 
Zum  anderen  ist  beschlossen,  dweil  etliche  tiirsten  von  einem  nus«chus 
gehandelt  und  ^^eredt,  das  es  uf  das  mal,  aii[;;o.s(li('n  das  der  lursten, 
auch  der  geschickten  in  der  zal  wenif^,  von  unnotcn  ein  ausschus  zu 
machen,  sonder  wellen  die  fursten  und  stend,  das  man  einen  artickel  15 
nach  dem  anderen  handel  und  daruf  beschliers,  und  alwegen  ein  tag 
davor  ansagen  sol,  uf  was  artikel  die  fursten  und  stcnd  den  andern  tag 
handeln  und  bedacht  sein  sollen. 

Solichs  ist  den  churfursten  furgehalten  worden,  die  abor  zu  ant- 
wort  geben,  das  sie  iran  rat  darüber  nit  haben  können,  aus  ursadmiSO 
das  Heints  und  Sachsen  der  umb6rag  halbv  noch  nit  entschiden.  Hat 
Trier  und  die  geschickten  der  cborforaten  b^ert  der  fursten  und  anderer 
stand  rat  darinnen,  wie  doch  mit  M^ntz  und  Sachsen  an  handeln  sei. 
Ist  daruf,  der  Sachen  nochzagedenken,  ufschlag  geben  worden  wis  nf 
FAr.  8  montag  umb  acht  or,  sollen  alle  chur*  und  andere  fursten  wider  er-  26 
scheuen  *). 

Vom  4.  Febr.  lindet  steh  dann  abid.  /o/.  4C>,  Kltnifenbecka  Hd.j  ein  HeferiU 
über  die  Rede  von  Truchseß,  das  sich  inhultlidi  tolkUtndiy  deckt  mit  dem  3/ai»u<T 
Frotokott  (o.  S.  SO  f.),  nur  kürzer  igt,  und  ein  Aiutug  um  der  Prt^xmtion  vom 
4.  Febr.  Dmiti  heißt  es  ipeitet:  Colin  nielitcrscheioens:  Gräften  von  Mandert^eheitSO 
uiiil  licL'tiir  ^'<'scliiL-kt  mit  nm'u  p^wrilf  titnl  cnf >L'1mMrgen :  1.  sfioer  beswprten  krnnk- 
bciten;'2.  ufrur  seiner  stift,  fursteutimrnb  und  iundc:  3  vcde  zwischen  kai'  M'  und 
Qeldem,  doMlbs  er  auch  anstoßende  ort  und  laude;  4.  jodocb,  was  alda  furgenomcu, 
•einen  geiehiekCen  bevelch  ufgeladen  etc.;  ö.  und  wo  was  fraehtperHcbs  aldo  ge* 
bandelt  soll  werden,  selb.s  zu  erscheinen  etc.    Actum  1   feliruarä  1521.  ^ 

^1  /li'rsv  Aiif.rirhrtiniif  Ituf  Dr.  Fischer  fiir  Klinf/vtibeck  (/cintu  lif ,  auf  <li  m 
gleichen  Blatte,  auf  dem  KUnyenbeck  ihm  schrieb:  Lieber  bcrr  doctor,  nielu  bitt 
an  euch,  wollet  mir  verzeichnet  schicken,  wes  heint  gebändelt;  und  wo  ir  di  uf- 
zeiohnuDg  lO  pald  nicht  machen  knnt,  schreibt  mir  afs  kuneat,  was  fiir  bsndtwig 
anbeiut  betraclit,  und  ob  bcslossen  sei,  auch  was  man  kci''  potschaft  für  •nt'^O 
wort  ;.'«l)en  solle;  verdtn  ich  wider.  Klingeubeck.  —  Auf  der  Mückaeite  hat  Klittgei^ 
beck  bemerkt:  ü.  fcbruarii  post  laeridiem. 
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[4]  8.  febmarn  sein  abermalleii  di  knrfanten  besonder  uod  ander  Febr.  8 
atende  des  beiL  reiche  lu  rat  gangen  und  nach  ergangenen  ratslag  ein- 
bdiig  besloasen,  das  Rom.  kai'  Ht*  commiasari  und  veromter  potacbaft 
bem  Joban  Hannarten  etc.  solle  angeaeigt  werden ,  wie  das  vorbin  uf 

Sgebaltenen  reicbategen  in  löblicher  ubung  gewest,  wo  ain  kaiser»  oder 
königlicher  geschickter  alda  vor  den  Stenden  erscbinen,  wes  er  munt^ 
Uch  furgebracbt  oder  gehandelt,  albeg  des  scbeinlichen  und  genügsamen 
gwald  sambt  seines  hem  underzeicbcnten  iustruction  furgelegt;  dieweil 
aber  her  Johan  Hannart  solicbe  sein  Werbung  allein  durch  hern  Jorgen 

10 Truchsessen  etc  und  den  vun  GundclHn^  l'urbriugen  und  reden  lassen^ 
ausser  darlcgung  kalserlichs  gw:  Its  und  underschribener  Instruction  etc.| 
damit  man  sich  aber  seiner  huudlun^  und  gwalts*^)  dcst  statiicher  au 
ersehen,  auch  alles  thun  desi  Iruchtpcrcr  furnemcn  muchtc,  wolt  sieh 
nicht  anders  «^zimon,  dann  das  lu  r  Jolian  Hannurt  seinen  o:\valj  und 

ly  instruction  den  kur-,  t'ur.sten  und  Stenden  t'urlegen  thcte,  darin  man  sicli 
kai'  M'  geinuts,  nicinunL';  und  buvclichs  zu  crrtj^hcn,  verner  di  noturll 
mit  mererem  rate  und  btnienkeu  furncnien  mochi  etc. 

Volpjents  nach  einheliif^em  erzeltem  ratslag  brachten  die  frei-  und 
reichötet  ins  gemein  ain  lange  achrilt  für  *),  di  erstlich  iren  stant,  tksäsion 

20  und  stinib  sambt  anderem  mer  und  vilen  beswerunpen  in  sich  begriffen 
beruren  thete,  di  auch  nach  lenjxs  abgeschriben  uud  neben  anderen 
reichshendlen  registrirt  etc.,  darui  der  ut'zug  in  der  vastnacht  von  dem 
8.  bis  uf  dem  [ll.]  februarii  genomen  etc. 

Uf  den  11.  februarii  ist  zu  firuer  zeit  henr  Johan  Hannart,  Rom.  FAr.  11 

S5kai'  M'  orator  und  commissari,  vor  allen  standen  erscbinen  mit  anzei- 
gung,  welicher  mafs  er  von  Rom.  kai'  abgefertiget  mitsambt  allen 
Stenden  frid,  recht  und  gute  pollicei  im  heil,  reich  helfen  handien,  be- 
ratslagen  und  beeliesaen,  und  wes  also  geschecbe,  wold  kal  M*  selbe 
nach  vermögen  seine  gwalts  helfen  sohuacn,  hanthaben  und  voluhen; 

Wer  were  aber  von  dtti  Stenden  ^)  des  heil,  reiche  eembtlich  bescheiden 
oder  ersucht,  so  er  aber  aus  zuefiülender  beswerten  krankbdt  in  eigener 
person  derzeit  nicht  ersohtinen  mögen,  bette  er  ershenogen  Verdinandeni 
Rom.  kai'  M*  brader  und  stathalter,  gebeten,  ime  ezliche  seiner  trel- 
Üdien  rete  zuzugeben,  seine  Werbung  an  die  kur-,  fursten  und  stende 

3510  seiner  abwesenden  krankbeit  furzetragen  etc.;  wie  auch  beschechen, 
ime  hern  Jorgen  Truchsessen  etc.  und  den  von  Qundelfin^  zugegeben, 
welichen  er  uf  das  mall  sein  credena  und,  sovil  ime  für  das  erste  ein- 

•)  «tS  f mite  dm  Bmtit.  —  b)  B».  ktl.  Ut  «hfeteUS*^  •  •  •  •tasiu  <m  ttmi*. 

>)  S.  u.  Ab9iihmii  m  9.  8,  Fchr. 
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bringen  thaelich,  ain  instruction  aambt  anderen  kurz  erzelten  münd- 
lichen articulen  eingepild  und  an  t^ner  stat  furzebringen  ubergeraicbt; 
demnach  Min  hetAf  solichem  sdnen  niehterscbeinen  kains  andere  ur- 
sach  dann  wie  oben  erzelt  beizemessen  etc.;  in  tröstlicher  hofnung  und 

Zuversicht,  di  kur-,  furstcn  und  alle  stende  betten  daznmnl  nus  seiner  ö 
fm-n^r.]ngten  credenz  ^^aniht  der  instruction  und  werbunf^;  zur  ^nug  ver- 
staudcn,  das  er  von  Ivoni.  kai"^  M'  unser  allergnedigsteu  iierrn  mit  aller 
vohnacht  abschideu,  wie  dann  der  buehistab  seiner  credenz  mit  breclite 
etc.    Das  er  aber  nach  venuog  des  sinnens  an  iue  besciiechen  soine 
Instruction  soll  furlegen,  hette  er  des  keineu  beveUch  von  kai'  M',  west  10 
auch  Boliches  nicht  ze  thun,  bete  aucli,  des  ime  in  keinem  anderen 
wege  dann  seiner  nuturti  und  gemessenen  bovelich  nach  zu  vermerken 
etc.   Dann  in  ungezweifelter  hofnung,  die  kur-,  fursten  und  ander  stende 
betten  sich  sdner  achickung  und  beTelichs  vorhin  genugsamigelich  aus 
foxigebraditer  sdner  kai.  credenz  eneben,  bete  derhalb  diMB  fetehs  ob- 15 
ligen  au  beherzigen  und  die  particnlararticnly  als  clagen  und  derglei- 


mit  aber  di  kur-,  fursten  und  alle  stende  destweniger  awdfels  in  sdn 
person,  sebickung  und  bandlung  stellen  mfichtm,  wer  er  uberputig  seinen 
gewatt^y  ime  von  kei'      ubergeb«i,  hiemit  öffentlich  au  ubeigebenSO 
ond  möcht  dulden»  denselben  au  verlesen  lasseUi  ndb  darin  der  noturft 
zu  vAvehen  etc.;  wie  auch  beschab. 

Und  nach  soHcbem  traten  di  kur-,  fursten  und  stende  besonder  in 
rat,  sich  ainer  antwort  zu  cntslksaen  und  was  summarie  die:  kur-, 
fursten  und  andero  stende  des  heil,  reich«  betten  sein,  bem  JohanS5 
Hannarten,  furbringen  vemomen  und  wercn  erstlich  seiner  entachuldigra 
des  nechst  nichterscbeinens  gar  wol  ersettiget  und  zufriden.    Zum  an- 
deren, dieweil  kai'       bcgeren  darlif  stunde,  frid,  recht  und  ainigung 
im  heil    reich  zn  erhalten,  davon  nitslagen,  handien  und  besliessen, 
welicher  nr.\\'^  dem  reich  widcrumb  ufgeholfen,  auch  nllcni  last  desselben  SO 
vorkoniung  zo  thut»,  wcren  di  kur-,  fursten  und  stende  des  holichen 
erfreut  und  derhalb  da,  von  denselben  zu  ratslagon,  zu  handien  und 
zu  bcfsliessen,  auch  sovii  un  iueu  mit  dem  werk  sumbt  kai^       hilf  und 
darthun      zu  volziehon  treulich  pewilligt  etc.    Zum  dritten  des  an- 
siunens  halb  seiner  furlcguiig  instruction  und  »ewaltn  etc.  wer  aus .'{;') 
nichte  auderein  dargeÜosseu   dann  aus  dem,  das  man  in  allen  alten 
reichsrcgistrantcn ,  libollen   und  haudlungen   bel'unde,   wo  dergleichen 

a)  bete  lifrbalb  . .  .  fonenemen  am  Hundt.  —  b)  samt  kal.  Mt.  btlf  and  duthnn  am  BatuU. 
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wichtig  Handlung  vor  den  kur-,  furaten  und  reichttondai  fhrgebraoht 
und  verhandelt,  das  ain  jeder  geicbickter  dagegen  seinen  gniigsamen 
gwalt  sambt  nndenchribener  mstraction  den  Stenden  furgele^t ;  wolichem 
altem  herkomen  nachzugeen,  betten  di  kur-,  furstcn  und  stendc  das 

5af  jeaiga  mal  auch  nicht  anders,  darsue  zu  kainer  veroleanung  oder  be- 
nrahong  seiner,  bem  Johan  Hannarten,  person  furgenoroen,  beten  auch 
soUcbes  nicht  anders  dann  wie  ermeld  zu  vermerken  etc.  Diewcil  nber 
di  kur-,  fursten  und  ander  stände  in  scinom  ejewalt,  wolicher  sich  nicht 
uf  sein  Instruction  bcruffct,  sonder  sonst  iur  sich  selbs  also  bekreltiget, 

lU  wes  er  satnbt  den  Stenden  und  nnderen ,  ob  soliches  di  noturt't  crvor- 
dern  wurde,  als  erzherzogen  \  ri dmanden  stathallers  etc.  beratslagen, 
handien,  und  besHessen  wurde,  »ovil  wie  vermerkt  erhöhen,  wolteu  si 
verner  mit  Holicheni  zur  gnutr  dissnial»  ersettiget  sein;  jedoch  mit  so- 
licheni  a!iliiui<r.  wo  in  discr  gro.swichtigen  handlunp:  von  einigem  swerem 

lüarticul,  daran  dann  dem  reich  wa.s  gelegen,  gehandeii  und  irrung  darin 
furvielen,  das  her  Johan  Ilannart  alsdann  unbeswert  sein  wolle,,  den- 
selben articul  Inhalt  seiner  instruction  den  kur-,  fursten  und  Stenden 
sonderlich  m  weisen;  dann  was  kur>,  fursten  and  dieaelben  stende 
erstlich  Aom.  kai'  M*,  darab  dem  heil.  Rom.  reich  Tentseher  nadon 

20ramf  nus,  eer,  wolfart  und  gedeicb  ervolgen  möchte,  «um  unterthenigen 
geieUen  und  besten  handien  thun  konten  und  mochten,  an  solichem 
weiten  ir.  ki.,  fl.,  On.  u.  Qu.  weder  leib,  gut  noch  vermögen  sparen  etc. 

Item  desselben  tags  nadi  der  malaett  war  verner  nach  erste  ein«  11 
gebrachter  kai*  instruction  ratslag  und  handlnng  furgenomen,  wes  nach 

S&inbalt  derädben  au  beratslagen  und  ae  thun  were,  und  sonderlich  wie- 
wol  vor  uf  allen-  reicbstagen  gswondtich  usschuss  au  den  hendlen  ge* 
naeh^  kunt  oder  mocht  soliches  uf  diamal,  in  ansehungi  das  di  stende 
gar  in  geringer  anzall  alhie,  kein.siwcgs  beschechen;  demnach  ir  gutr 
dunken,  disen  des  reichs  haubthandel  sembtlich  furzenemen  und  davon  au 

So  beratslagen       Wiewol  alda  durch  m.  gn**''"  horn  den  hohmeister  son- 
derlich aller  und  jeder  articul  in  kai'  Werbung  und  instruction  für- 
gebracht  und  eingeleibt  repetirung  und  rat,  auch  gutdunken  geschech 
befand  man  jedoch  mitel  der  anderen  ratslag:  dieweil  frid,  recht,  ainig- 
keit  und  execucion  im  heil,  reich  nicht  das  geringest,  sonder  erstes 

35  und  gewegests,  das  man  erstlich  retig  und  ainig  wurde,  welicber  mafs 
in  abwesen  Kom.  kai'       ain  staüich  utricUtig  regiment  gepüanzt  und 


')  S.  o.  V.  6.  JV6r.  (S.  1S2)  und  u.  nr.  39.  Dieser  Beschli^  der  FüfHm  trarde 
(nach  Ribisen  v.  l'l.  Febr.)  den  Kurfiirslm  nicht  mitgetaU. 
')  S.  <^  Outachten  des  üochmeiaters  u.  nr.  37, 
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erhalten  [werden]  ni(>elit,  welk-hes  dann  zu  crstattiing;  obeizelter  noturft 
nicht  wenig,  sonder  liocli  von  nöten  etc.  \  die  weil  sich  aber  erhaltung  soüches 
retriments  jez  am  meisten  an  der  entlialtung  und  Verlegung  stössen 
thete,  diinf*bcn  solich  jezif?  kaiserlich  rcprimcnt  jez  mit  etlichen  clagen 
von  kur-,  t'iir.stcii  und  .Stenden  .mgotast,  wer  wul  niöu:nch,  das  sich  das  5 
regiment  verner  iiielits  vor  austurung  ircr  clagen  uüdcrlan<;('n  wurden; 
solle  man  nun  von  densf'IKcn  beswerungeit  jez  handien  und  di  haubt- 
articul  zeruck  stellen,  bieeiite  abermalleu  ain  Zerrüttung  viler  iiDturl- 
tigen  hendel.  Damit  aber  du.s  kai.  regiment,  weliches  auch  diser  und 
ander  ^'('brechen  und  hendel  vurhin  genügsame  erfarung,  ungezweifelt  lu 
auch  bei  inen  niitel,  mafs  und  weg  furgenomcn,  wie  in  iu  rnit  gutem  fug 
«"illen  in  kai'  M'  croÜenten  Instruction  arliculc-n  kuat  claren  und  lau- 
tern bericht  thun,  werc  grof»  von  noten  ires  rates  und  gutdunkens 
darin  zu  pflegen  und  ander  irtbumb  dieweU  aus  dem  w^,  damit  die 
haubtaach  ungeunget  belib,  zu  l^n  etc.  Ib 

&  achtens  auch  ealich,  das  piUich  in  anfangs  diser  hanbtsaeb  der 
stathalter  erzherzog  Verdinandas  und  der  kaiserlich  oomnusaari  sa 
rat  gezogen  werden,  ob  dieselben  iur  sich  sdbs  fursleg  dieser  Sachen 
dienstlich,  oder  aber  der  kai.  potschaftor  sonderem  gemessenen  be» 
velich  etc.  90 

Ftbr.Ji  Am  12.  februarü.  So  nun  di  kurfursten,  anderen  forsten  und 
Stenden  iren  bedacht  erselts  regiment  sollen  erGflFneni  Uesse  vor  erxelong 
der  pfabgraf  Ludwich  kurfurst  *)  durch  seinen  canaler  d.  Venniger  für- 
tragen  etc.  ...  [Es  fcfgi  ein  Auszug  aus  dem  pfäher  Vorbriii(feH  vom 
12,  Ffkf.,  s.  «.  »r.  ns.]  25 

F^.tS  Am  13.  februarü  kamen  stathalter  und  eoramissari  kai'  ufs 
haus  sambt  allen  anderen  Stenden ;  also  wurde  durch  liem  Ciriacus  von 
Polheimb  angezeigt,  wes  er  für  bevelich  [von]  erahenogen  und  com- 
missari  anzuzeigen,  nemblich  die  beswerden  hievor  gemelt  etc.;  daruf 
betten  ine  di  bede  widerumb  den  kurf  ursten,  fursten  und  gemeinen  HO 
Stenden  anzuzeipreu  in  bevelich  geben ,  das  erstlich  der  stathalter  und 
commissarii  kai'  M*^  zu  f'runtüchcm  und  unlerthenigeni  gefallen  geren 
alles  das,  so  deni  heil,  reich  zu  aller  wolfart  und  besten  reichen  künde 
oder  n\üeht,  nach  irem  vermogiichem  vleis  lurnemen  wolden,  wie  **) 
dann  unzweifelich  alle  andere  stetido  auch  geren  thun  und  verhelfen  35 
wurden,  demnach  die  kuriur;?teu  und  fursten,  auch  di  genieinen  stcnde 
fruntlich,  dinstlieh  und  ^ouedigelich  bittent  und  begeront.  zu  den  L.iuLt- 
articulen  difs  furgenomen  reichstaga,  wie  di  nach  laut  und  vcrmog  kai' 
M'  bevelichs  und  wie  di  im  ausschreiben  des  reichstags  ernent,  furder- 
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lieh*)  III  greifen  und  nochmallen  di  particularartictil  vallen  oder  in 
rue  ansten  zu  lassen  etc.,  damit  des  reichs  obiigen  dcst  cor  und  stat- 
Ucher  abgeholfen  etc ,  darin  ungezweifelt  sovil  mitel  und  wege  gefunden, 
di  menip:elich  ze  nuz  reichem  und  gedeichen  wurden  etc.  Der  stathalter 
.'»und  lomniissnri  wollens  aiuli  gcnzlich  darfur  achten,  das  bedi'  ktir- 
tursten  Phalz  und  Trier  ir  selbs  saclien  nicht  alluin  geren  gclurdert 
sehen,  sonder  mer  f^eneijjt  wercn,  des  heil.  r(;ichf<  not  und  ohlif^en  [zu] 
bedeniien  '' I  etc.;  damit  aber  dardurch  nnchnialen  nichts  verlast,  l)eten 
di  bedc,  »tatluilter  und  commissarius,  di.^^e  notige  haul'tsaeii  dohin  zu 
10  wenden,  daraus  dem  reich  tVuni  und  gedeieh  ervolf^en  nuii  hte 

Damach  traten  di  tVei-  und  reichstede  herl'ur  mit  anzeigung,  das 
si  uechstverschiner  tag  ir  aller  beswerden  iu  mer  articuleu  l'urgctragen, 
dieweil  si  aber  befunden,  das  soliche  Sachen  in  di  boi'r  ufgeschoben, 
beten  ai  doch  u&der  andefem,  das  man  inen,  wes  si  sich  der  stimb  and 
Idseasion  halben ,  wie  vorhin  endeckt ,  entlieh  halden  sollen,  entschiedea 
[gebe];  dann  ausserhalb  des  kunten  und  mochten  si  sich  in  gar  kein 
handlung  geben  etc. 

Volgents  kam  her  Bastian  von  Rotenban  von  w^n  des  biachof 
von  Wirsberg  herfur  mit  anxeigung,  er  bette  beder  kurfursten  beswer^ 
20 den  und  Ursachen  das  regiment  betreffent  angehört;  dieweil 'dann  sein 
herr  deshalben  auch  clagung  und  beswerden  fargewandt,  und  dann 
isin  On.  uf  das  mal  nicht  aldo,  weste  er  in  dem  nicht  merers  ze  thun, 
dann  aoliche  handlung  seinem  hern  furzctrageni  wes  dann  seiner  On. 
gemut,  wurde  er  seiner  noturft  nach  den  kurfursten,  fursten  und  an- 
ttdemn  Stenden  nicht  bergen  etc. 

Darnach  wurden  di  forsten  und  ander  ir  heisizor,  so  di  '  )  kur- 
fursten in  Iren  sonderen  rat  gingen,  retig:  erstlich  naclideni  nochinalen 
der  kai.  stathalter  und  commissarius  gebeten,  di  baubtsach  nach  ver- 
mog  kai^  M*  bevelichs  furzenemen  und  davon  zu  ratslagen  etc ,  so  wero 
;Wje  am  tag,  das  kaiserlicher  gowalt  und  bovehlich  sich  dohin  streckten, 
das  ali(!  und  jede  handlung  mitsambt  dem  repnicnt  sollen  furgenonien, 
berat.slaL't  und   ho8loj«son  werden;   dievvi'il   aber  widerunib  kurfursten, 
fursten  und  ander  stt'U(b:  irer,  der  re<;iiiiciit.-hern,  in  vil  articulen,  wie 
fächert,  beswerung,  wier  von  netten,  daü  man  sich  aigentlich  an  dem 
3.' ftatbaltcr  und  conw«i;j.<ai i  erkundigen  tbote,  ob  si  nach  inhalt  kai'  M*- 
bevelichs  das  regiment  mit  in  di  bciiilcl  wulten  mengtii ;  daiiii  wu  das 
bescheche,  were  zu  besorgen,  das  soliches  in  erzelung  der  Ursachen 
swerlich  tortgen  wurde.    Und  so  man  des  entliehe  Wissenschaft,  hette 

.0  iK<rh  Uat  .  .  .  furUeriirh  a,,i  Utmi»;  dttffir  itt  AurthUrieheui  Im  aoMchnibm  «nwili.  —  b)  JA. 
4U         ad/l.  wurden.   -  c}  Ba.  ai  »t.  Ju 
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man  sich  des  grundes  und  der  noturft  destatlicher  zu  beratslagen  etc. 
Zum  anderen  der  stet  Session  und  stiiiib  ist  allerlei  bedenken»  und  er- 
weprens  beschechfin,  erstlich  wo  dann  den  IVoi-  und  reichsteten  ir  sessiun 
in  der  t'urstcn,  prelaten,  gralVen  und  treif'n  rete  zugelassen,  hette  vilerlei 
bedcnkfriH  etc.  erfarnng  etc.;   dieweil   das  nicht  von  alter  herkomen  5 
und  aucii  di  kurfursten  di  nicht  gern  in  irem  rate  wider  ")  gebrauch 
leiden  wurden,  gleich  so  wenif>;  di  tursten  ze  thun  schuldig  etc.  Es 
war  auch  verstanden,  m  men  di  session  und  stimb  jez  zugelassen,  das 
si  vilieiciit  darnach  iren  sonderen  rate  und  nach  den  kurfursten,  Für- 
sten, prelatcn  und  anderen  di  dritt  stimb  haben  wulten ,  was  daraus  10 
ervülgen  wurde;   wcliches   ungezweifelt  di  frei-  und  reichsstet  geren 
umb  200000  fl.  kaufen  und  des  ungezweifelt  in  20  jaren  über  400000  fl. 
genieft  eotfiuigeii. 

Edich  rermeinten  auch,  das  der  stete  begwn  nicht  hocher  stunde^ 
dann  das  inen  siecht  di  session  nngeverlich  2  pwsonen  von  reich'  und  15 
fristeten,  auch  der  beder  stimb  for  aine,  ab  der  prelaten,  grajflfon  oder 
hem  stimb,  zugebissen  wurde;  dann  sollen  sie  nichts  albie  tbun,  allain 
hellen  und  volsiehen,  was  ander  beslusssen,  so  durften  si  nicht  von  allen 
steten  herkomen  oder  beschriben  werden,  konten  den  uncosten  wol  er« 
sparen;  sb  wurde  auch  in  allen  und  jeglichen  ausschreiben  di  uf  die 90 
reichst^e  ervordert,  und  mit  diesen  Worten  ausgedruckt:  des  reichs 
noturft  helfen  ratalagen  etc.,  und  so  si  dann  demselben  gemefs  handien 
sollen,  wurde  des  von  nrtten  sein,  inen  session  und  stimb  zuzelassen  etc. 

Aber  über  dise  alle  erwegung  beslussen :  dieweil  di  frei-  und  reich- 
stete  vorige  reichstags  gleicher  mafs  suplieirt,  inen  auch  ain  antwort25 
graben,  das  man  soiiche  antwort  lesen  hören  solle,  dann  in  derselben 
antwort  di  sach  zum  teil  uf  kai.  M'  ^e^choben,  auch  derselben  deshalb 
p^eseliriben  so  auch  zwcifclson  kai'  conimi?fari  des  ainen  son- 
deren bevelieh ,  das  man  sieli  an  ime  erkunden  thete,  wes  er  derhalb 
für  underiüht  gebe.  Alsdann  were  von  nüten  verner  der  sacken  rat  ze30 
suchen. 

Volfjents  hetten  di  kurfursten  den  ersten  articnl  gleichnussif;  den 
furzten  und  anderen  erwegen  etc.  Aber  in  dem  anderen,  dieweil  di 
Sachen  Jl/.  im  reich  paufellig  stunden,  auch  di  frei-  und  reichstet  nit 
di  geriiigcsten ,  di  all  purden  und  ui  leg  tragen  hellen  inuaten,  wer  irHö 
gutdunken,  das  man  2  person  von  den  steten  in  der  fnrsten  rate  Hesse 
siaen  und  ir  stimb  wie  preisten,  grafen  oder  hem  augduRsen  wurde  etc. 

•)  Saf   Ha.  wie  den.  —  b)  //«.  Er. 
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Und  so  alsdann  oberadier  fursten  rat  und  beslus  dagegen  enselt, 
stisse  aicb  di  aachen  und  worde  uf  das  roali  in  ein  bedenken  ufgescbo- 
ben  etc. 

Volp^onts  nach  Verlesung  der  vorm  jar  stete  antwort  und  irer  re- 
.^pHca  *)  darut  ist  abermals,  wicwol  nnch  hinpnn  rate,  aintrechtigelich 
dnrch  kurfurstoii,  fursten  und  anden;  stende  beslo'sfpn  worden:  dieweil 
»ich  di  irei-  und  reichstete  in  iri^n  i"iii<;rIep:ton  Hchritten  vernemen  lassen, 
das  si  solich  ir  session  und  stinib  in  heri^eliraeliteni  gebrauch,  (b's  inen 
jedoch  kurlursten,  fursten   und  andere  Utende  iiuchniallen  in  keinem 

tOwege  gestendig,  das  si  wie  geburlich  solichen  iren  gebrauch  wollen  mit 
•^item  gegruntem  schein  t'urlegen,  anzeigen  und  beweisen,  wie  oder 
wtlicher  maiäi  si,  di  stete,  denselben  erlangt  uder  erhalten;  alsdann,  so 
man  des  gruntlichen  schein  und  genügsame  bcwerung  befundc,  wurde 
man  sich  der  gebar  unveiruekt  wissen  zu  hahra.    Dann  die  ftt»*  und 

I5reicbatete  soUena  in  keinem  wege  darfur  achten,  das  man  ienen  wider 
das  alt  herkomen  neuerung  wöU  crweken,  wie  man  sich  des  auch  bei 
inen  au  beaoheeben  gleicbermafs  unbeschehen  verhoff  etc. 

Daruf  die  stete  iren  bedacht  genomen  mit  erbietung ,  solicheni  der 
korfuraten,  fursten  und  anderen  stende  begeren  gemels  au  leben ,  daa- 

SO jenig,  so  ir  noturft  ervordert,  furaebringen  etc.  und  darin  nichts  ver- 
halten etc. 

Am  15.  februarü  kamen  der  frei-  und  rmcbstet  gesanten  mit  ein*  Fdir.  ts 
l^ng  einer  langen  schrift*),  darin  vermcident,  wie  si  ir  session  und 
itimb  lang  hergebracht  bei  kaiser  Fridericben  dem  3.  und  kaiser  Maxi* 
SSmilian,  bede  hochloblicher  gedenknuss  anherren,  bcslieslich  bittent,  die- 
weil si  di  meisten  purden  in  den  auslegen,  darin  ei  ane  das  beswerd, 
tragen  musten,  das  si  auch  piilich  zue  Zession  und  stimb  stlgehiF^^^en 
Summarie  ir  erzelte  sehrift  bedeutet  darauf,  das  si  ir  session  und  di 
dritt  stimb  haben  solten,  als  nemblich  di  kurfursten  hette  eine,  darnach 
30 die  anderen  furaten,  prelaten,  graten  und  hern  di  ander,  voigents  si  di 
dritt;  mit  Jinzei^unjj,  wo  inen  soliches  nicht  z\if:^plassen ,  das  si  doch 
einen  gemessnen  bevelich  und  von  den  Iren  derhalb  alher  geiertigety 
kunten  si  sieh  in  kain  handlung  gehen  utc. 

Naehvulpcnts  kam  das  kai.  r<  j,'iinuht  für  mit  ainer  langen  sdirilten 
35 bei  7  oder  ;j8  articulen  in  sich  haltunt,  alles  zu  ableinun^'  der  vor  fur- 
gebrachten  sc-hrilteu  über  daaelb  rcgimeut  clagent,  als  nemblich  Trier, 
Pfalz  und  Hessen  etc.  ^). 

')  S.  JiTA  in  4Sfl  ?.'«/•,  un,I  r,i5f. 
»)  S.  n.  Ah'^dni   III  V.  /.i.  Fthr. 
IQ       ')  Ä  «.  Abscim.  JliesdtwerJen. 
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Uf  welichc  (Ii  kur-  und  fursteu  iren  bedacht  bis  ui'  doa  18.  fe> 
bruarii  [genommen].  Nota. 

Also  wäre  aljormallen  von  dem  15.  bis  uf  den  18  iebrnarii  der 
bltitt  Session  und  stiuib  vilrrk  i  underredung  und  ratsleg'  zwisi  hen  dem 
stathalter,  kei'  commissjui,  kmiursten,  fursten  und  anderen  Stenden,  r» 
und  betten  vilerlei  erwcguug  mits;unbt  pruntlicher  uuderricht,  wariualj 
nicht  gut  sein  solle,  inen  sesöion  und  stimb  zuzelasBcn  etc.:  erstlich 
nachdem  sich  di  stete  ainer  alten  hergebrachten  gewonheiten  berumbteu, 
so  wer  wissent  und  ofienwar,  das  si  sich  der  vorhin  nie,  wie  si  jez  begerten, 
gcbrauclit,  man  kunt  inen  auch  iler  nodi  nicht  gestendig  sein;  und  10 
were  wol  war,  si  weren  in  knnen  jaren  joweilen  in  di  gemeinen  aua- 
BchttSB  genomen  worden,  solidies  aber  erstlich  bei  bischoTe  PertI  tod 
Heina  und  umb  des  gemeinen  pfennig  willen,  damit  man  derselben  seit 
uml^angen  beschechen  und  nicht  aus  dem,  das  si  dardurch  aeision 
und  stimb  erlangt  sollen  haben  etc.  Das  wer  allaan  in  aonderheiti  aber  15 
ins  gemein  nicht  beschechen.  Zum  anderen  sollen  nun  di  forsten  di 
stete  in  iren  reten  leiden,  was  were  das  anders,  dann  das  si  allerlei 
hewegung,  geheimb  und  mitel  erw^en  und  bandlen,  auch  furdacben  horten, 
es  mocht  auch  umb  irer  der  stet  personen  beisizung  sich  ^)  meniger  was 
gr1i(  liehen  zu  reden,  das  sonst  der  haubtsachen  dinstlidi  etc.;  sambt20 
dem:  di  kurfursten  hielten  di  gewonheifc,  das  si  nicht  ander  tu rsten,  und 
SU  schweigen  di  stete  rete,  bei  inen  erlieden;  soltfm  nun  di  fursten  das 
angeben,  wer  inen  nicht  ailain  verdrislich,  sonder  aus  erzelten  Ursachen 
auch  nachteilig  etc.  Zum  dritten  wer  auch  wifsHch,  das  jez  in  der 
kai"  Instruction  und  sonst  der  raonopolien,  specerei,  gwand  und  viler25 
anderer  Ijantierunfx  lialberj  dardurch  der  kurlur^ten,  fursten  und  ander 
undertlianen  hoch  bcswert  und  dem  genu  inen  man  und  nuz  ganz  ent- 
gegen, auch  unleidlich  :  sollen  nun  di  .stete  ur.sacli  und  bewegung,  dieweil 
dn»  ir  eijjen  suchen,  mit  anhören,  darin  zu  stinien  oder  zu  besliessen 
macht  haben,  wie  wurde  das  anders  dann  nach  iruin  eigen  nuz  und 30 
willen  angesehen  werden  etc.  und  dergleieheu  mer.  Zum  Vierden  were 
auch  aui  tag,  das  di  in  den  steten  ir  burgermaister  und  rete  gewond- 
lich  alle  jar  cnderteii  und  entseztcn;  sollen  nun  uf  jeden  reichstegen 
besonder  von  den  steten  personen  aldo  uoA  in  der  fursten  rat  sizen,  darin 
allerlei  geheimb  und  bewegung  anboren,  so  wnrdo  uf  di  lest  des  reichs35 
und  der  fursten  rat  und  allerlei  suefell  so  geroein,  das  daraus  vilerlei 
Unrates  sich  eräugen  wurde  etc.  Zum  fünften  weren  je2  alhie  di  fursten 
und  ander  in  deiner  ansal ;  sollen  si  des  sndassen,  mocht  es  hinfurder, 
so  dt  anderen  auch  bei  einander,  irrung  und  mengel  einfuren  und  das 
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hieraus  erwachsen,  da«  di  lezt  irrung  erger  daan  di  erste  cic.  Zmu 
Sexten  so  vveren  je  di  stete  an  mitel  under  einem  kaiser  und  di  fnrsten 
sein  rete;  wea  dann  der  kaiser  und  sein  rctc  beshisscn,  hettc  man  vurhin 
di  stete  darznc  gehalten,  solichcm  naeh  v.n  leben;  nnd  mocht  wol  sein, 
5§o  den  steten  jeweilcn  der  kur-,  turston  und  »tende  rat  <'rzelet,  hcttrn 
öi  jeweilen  mengel  veel  gehabt  oder  besser  underriclit  gethan,  das  aljcr 
daraus  ainiger  bestanthalter  gebrauch  ervolget,  wer  uugegrundt,  und 
ander  mer  Ursachen  etc.  Sölten  aber  Je  2  von  den  frei-  und  reichsteten 
Ober-  und  Niderlands  in  der  fursten  rate  sa  sixen  aogelassen  werden, 

10  wie  di  knrfiiiraten  rieten,  auch  kai'  orator  nicht  für  unnua  ansehe sol 
man  soUchea  vorhin  gar  wol  erwegcn,  dann  das  vilerlei  uf  im  trege ;  daa 
ancli  kai.  soUches  vilucht  nicht  für  unnua  ansehe,  were  des  ain 
grosse  uroach,  das  kai.  hirein  nicht  gruntlichen  bericht  gehabt;  so  es 
anch  die  kariursten  leiden,  möchten  si  doch  nicht  dulden,  das  di  in 

15irem  kurfürstlichem  rate  siaen  sollen,  gleich  so  wenig  di  forsten  und 
ander  prdaten,  grafen  nnd  hern  eto  Und  wo  abw  soliches  wie  ob- 
vermeldt  augeJassen  werden  muste,  das  doch  hoch  au  bewegen,  das 
soliches  mit  2  personen  allain  beseheclie  und  di  bede  ain  stitnb  betten, 
mit  der  zasage,  das  si  an  verner  hinder  sich  und  ir  mitgesandt  alle  und 
io jede  handlnng  sliessen  helfen  wolten,  das  auch  di  stete  ansagten,  dijenen,  so 
si  jez  verordnen,  hinfuran  aiu  li  uf  di  reichatag,  so  di  anders  bei  eren  und 
leben,  nicht  daa  allemal  ander  darzue  verordcnt  werden  sollen  etc. 

In  solichem  abermallcn  der  kai.  statbalter,  orator,  kur-,  Fürsten  und 
ander  stende  vilerlei  nnderrcdens  und  handlang;  wäre  zulezt  dahin  be- 
2ö8lo88en,  da.s  man  den  frei-  und  reichsteten  nochmallen  mit  allem  ernst 
der  kai**  statlialter,  orator,  kur-,  tursten  und  ander  anhalten  wollen 
mit  beger,  das  si  disen  punct  di  Session  und  ätimb  berurig  diss  inalliä 
in  nie  austeilen  wolten  etc.,  damit  man  zu  der  Imtihtsach  gleiten  möchte 
und  darin  nicht  Verhinderung  t'urviele;  alsdann  neljen  der  Itaubthandlung 

3Ö  wolten  stathaltcr,  orator,  kur-,  l'urston  und  ander  Utende  ir,  der  stete,  be- 
geren  di  session  und  stimb  betrefFent  auch  furnemon,  darin  di  gebur 
und  pillichkeit  verhandlen.  Aber  ineu  ut  das  mal  nicht  uu/,eigcn,  das 
si  mit  2  personen  und  ainer  stimb  entlich  zu  besliessen  on  verer  weiter 
hindersichbringen  etc.  ut  supra,  send«*  das  vorbin,  wie  jea  ermeld,  ze 

%  suchen,  and,  wo  daa  nicht  geen  wolde,  alsdann  disen  articul  vorhin, 
ee  der  vmrwilligt,  wol  au  erwegcn,  damit  daraus  nicht  ergers  entsten 
mflchte  ete. 

Darnach  des  18«  febmarit,  wie  vor  ermeldt,  liessen  Trier,  Phals  und  Febr.  18 
Hessen  nf  dea  kai.  regiments  lang  eingebrachten  Schriften  ir  replica 

40        •>  Jb.  mHMi*. 
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thiin  ')  mit  Verlegung  vilerlei  anzeigeos  und  gninctee,  daneben  ezlicb 
niissive,  so  her  Frowin  \on  Flutten,  Hartmann  v.  Cronberg  und  ander 
Franzeii  von  Siekiiigoii  halb,  knecht,  reuter  und  anders  Ijerurig,  ver- 
lefien,  in  denen  sonderlich  der  Sweinfurtischen  tiigfart  gedacht  etc. 

Darauf  das  kaL  regiment  widerumb  anzeigen  liessen,  [sie]  betten  sich  5 
der  geftftnen  reden  in  keinem  wege  ▼eraeben,  ei  wolton  si[ch]  aber  widemmb 
mit  gegen-  und  gegrandten  unachon  also  verneinen  laBsen»  darab  meoige- 
lich  la  Bpnren  daa  i»  nicbte  anders,  dann  dea  m  fug  und  recht,  gebanddt 
nnd  geurtolt  betten,  demnacb  bitten,  inen  di  getban  reden  adirifUicb  zu- 
Mstellen,  irer  noturft  nacb  darin  eu  eneben  betten  eto.  10 
F4ibr,i9       [5]  Am  19.  februarii  endt  ersüicb  d«r  von  Polhem  aua  beveliob 
enhenogm  atathalten  etc.  nnd  dea  k«*  oroton,  welicber  mafa  [neb]  ain 
inrong  der  nmbfrag  halben  sieb  awiacben  Mdna  und  Sachsen  erbielt 
und  lang  gehalten  hett^  derbalb  ain  oompromifB  necbet  gehalten  rddia» 
tag  swiechen  inen  u%ericbt;  wie  aber  daaselb  nicht  volzogen  oder  in  16 
unwirden  komen,  bette  man  eoliches  aus  vorerzeltcn  derbalb  verbdrten 
handlungen  gnugsaro  vernomen;  dieweil  aber  (wie  gewislich)  au  be- 
sorgen, das  solicher  innht'rag  halber  hinfurter  uf  jeden  rmchstegen  awi- 
tracht  herflusse,  dardurch  auch  anders  verirrt  oder  zuruckgesetat  werden 
möchte,  welichem  vorzekomen  und  sonderlich,  dieweil  erzherzog  und  SO 
der  orator  derhalh  lioch  von  den  Meinzischeii  ersucht  und  gebeten,  noch- 
mallen  vleis  turzeweiuleii,  flcr'-'plhen  irrunj^  ubzelielten  ctc  ,  so  sehen  der 
stathalter  und  orator  iiir  gut  un,  ob  man  jez  aberniallen  ein  corapro- 
mifs  derhalben  ufrichten  und  der  irrigen  Bpenn  abhelteu  möchte  etc.; 
es  were  auc  h  der  Mcinziäch  canzler  mit  aller  volraacht  verfast,  in  ein  2') 
couiproniirs  zu  bewilligen  und  das,  so  sich  der  pillichkeit  gleich  und 
gemefs  ertunde,  zuzelassen  etc.    L'f  welichea  desselben  tages  kain  ant- 
wort  viele,  fonder  von  andern  irtungen  und  liandlungen,  wie  hernach 
Vüligt,  geredt  etc. 

Damach  nach  langer  underrede  waren  di  von  den  frei-  und  reich-  30 
Stetten  nt  den  kur*,  forsten  und  andern  standen  ervordert,  und  aldo 
wäre  eraelt,  weli<^er  antwort  sich  kar-,  fnrsten  und  ander  bebstlicber 
procursor  oder  nuntio  uf  sein  vor  eingebracht  Werbung  Terainiget 
etc.:  Nemblicb  erstlich  sdner  xuentbietang  vaterlicher  gras,  bene- 
deiung und  bebstUchs  s^ens  sambt  anderer  eererpieten  boUcben  8u9& 
danken  und  solicbes  di  kur-,  fursten  und  ander  au  hohem  danknemigem 
gefallen  angenomen  etc.  Di  kor ,  forsten  und  stende  des  b«ligen  reichs 
waren  auch  sdner  bebstlicben      hober  wirden  und  etants,  darein  sein 
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H*  durch  die  wurkung  gottes  gesezt,  hoch  ^jirig  und  erfreut  etc.,  in 
trofttUcher  holnung  sein  H'  als  ein  getreuer  hirt,  dem  auch  s«  »liehen« 
wirden  und  nmbts  halben  zuestunde,  wurde  getreuer  väterlicher  wol- 
meinung  darein  sehen ,  dardurch  di  crij«tlirh  immp;  abgothan  und  aus- 

f*i:*'reutt,  dardurcli  aucli  dcstmcrer  cristHchen  uuz  vorg^tanden  und  dem 
ungelegenen  vorj^ukoniuien  werden  müeht 

Dieweil  aber  sonderlich  vernomen,  das  sein  bcbstliche  H'  einen  le- 
gaten  alher  /.c  ziehen  verordent  und  derselb  ui  dem  weg  ungeverlich 
in  kurzen  tagen  herkomen  wurde  etc.  mit  bitte,  so  lang  bis  uf  desselben 

luankuntt  alliie  unventickt  ZU  verziehen  etc :  nun  weren  di  kur-,  furäten 
uml  andere  stende  alher  erstlich  kei'  M*,  dem  heiligen  reich,  zum  teil 
guuieiuer  Cristeuheit  und  Teutdcher  naciun  zu  nuz  und  noturft  anher 
komen  und  sonderlich,  so  hette  Korn.  kei.  M*  bei  derselben  orator  ain 
instruetion  ezlicher  artiool  hulber  inen  nigeeebickt,  von  denselben  zu 
ISTattchlagen,  sn  «nderen^  zu  beiaeren  and  «tterld  sonst  fnr&Uenden  gc- 
tdieften  und  nottirflen  absuhelfen  etc.|  wie  ei  auch  gern  tbeten  und  se 
thun  adkuldig  sich  erkennen.  Weren  auch  in  tröstlicher  hoffnung  di  bebst- 
lieh  wurde  als  ein  cristUch  haubt  au  alle  den  beswerdra  und  noturltigen 
forfaUuDgen  ein  getreuer  furderer  und  mitfaelfer  sein;  und  so  genanter 

SOlegat  wurde  vor  bealiessung  oder  abaug  aller  handlang  ankomen^  weiten 
slsdann  klu'  stathalter  und  derselben  orator  sambt  kur^',  fursten  und 
anderen  standen  de«  Romischen  reiche  helfen  handlang  und  getreuen 
vleb  iurwenden,  dardurch  fridlichc  und  rechtliche  ainigong  und  ufnemung 
eristlichs  glaubens  gepfianat  und  erhalten  roocht  werden  etc.,  besliessen. 

S5  Wo  aber  der  genant  legat  vor  beslossener  handln n^^  nicht  an- 
körnen, wurden  die  kur-,  fursten  »ambt  anderen  Stenden  in  ansehung^ 
das  si  ane  [das]  so  lang  alhie  gewest,  kcins  wegs  lengeren  Verzug  leiden 
oder  dulden  etc.  \W>llens  auch  gcnzlich  dart'ur  achten,  das  bebstl.  H*'  des 
ausschreibens  und  alhie  zesamenkoniens  vor  der  zeit  gute  und  gewisse 

3('erfarnng  gehabt;  und  ob  aueli  «ein  II*  den  legalen  mit  sehiokung  betten 
turdern  wollen,  wei-  seinei-  11'  /.iivoren  zu  tliun  zeit  gnug  vor  äugen 
gewest  etc.  Achtens  alicr  darlur,  das  sicli  vÜleicht  di  handlung  diss 
reichstags  noch  so  lang  und  sonderlich,  wie  jun-^st  gonieit,  noch  14  oder 
15  tag  noch  ufschurzeu  und  der  ankuntt  des  legaten  mitler  zeit  auch 

^  erwart  werden  mocht  etc. 

Volgents  Heesen  di  stete  ubermallen  irer  vermeinten  session  und  stimb 
halben  aber  ain  lange  schrilt  lesen  . . .    [Es  fidijt  ein  Ausztuj  aua  ih  r 
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Der  kur-,  iursten  und  anderer  antwort,  dabei  auch  stiitli;illt'i  und 
commissuri :  das  si  ']py,  zu  dor  liaubtsachon,  wie  vor  alter  der  herkoiueiit 
gebrauch,  grellen  wuiieu  und  vor  begluls  uder  eudung  des  reichstags 
auch  der  irei-  und  reichstet  haubtpunct,  di  Session  und  stiuib  berureut, 
fumemen  wollen,  inen  mit  geburlicher  und  zimblicber  antwort  zu  he-  b 
gegnen  etc. 

Am  20.  februarii.  Nachdem  man  nun  desselben  tags  zu  den  haubt- 
heodeln  greifen  wold,  stiefs  sicbs  erstlich  au  dem  regiment  und  des- 
selben personen,  in  aniehung,  das  vorhin  Trier^  Phals,  Hessen,  der  punt 
und  ander  frei-  nnd  reichstet  etc.  °),  daneben  graf  Jurg  von  Wertheimb  10 
und  ander  mer  über  solich  re^ment,  desselben  urtd,  mandaten  und  det' 
gleichen  mer  etc ,  nicht  wie  pillich  gefeilt,  gestellt  oder  verseumbt,  [sich 
beschwert],  mit  erwegung,  was  durch  ir  r^imentsordnung  bishere  ver- 
hutty  sonder  gar  vli  mer  beswerung  erweckt  worden  waren  etc. 

So  nu  di  kurfursten  in  irem  rat  gewest,  emdten  si  ersdicliett  denselben  16 
iren  rat  mit  anxeigung :  dieweil  au  erhaltung  fridens  nnd  rechtens  nach 
vermog  kei'        bevelichs  gute  regirung  im  reich  su  halten,  si  das 
kamergcricht  für  das  beste  ansehen,  und  wes  darin  für  mengel,  dieselben 
zu  bcratslagen  und  abzethun  etc     Das  regiment  betreffent  bette  man 
vorhin  allerlei  clugcn  dasselb  betreftent  vernoraen  und  sonderlich  wei-eSU 
nechst  in  dem  rnt  vergiciclit,  mit  dem  r^ment  nichts  se  thun  haben, 
sonder  der  fursteii  und  anderer  gemut  zu  vememen;  nu  hette  sichs  in 
kei'       bevelich  oder  gewalt  derselben  orator  erfunden,  das  seiner 
HU'inuni;,  alle  und  jede  haiidlung  mitsambt  dem  regiment  und  stathalter 
etc.  iurzeueni'Mi ;  dieweil  aber  di  elagcn  und  beswerden  über  solich  regi- 25 
ment  besclieclien  ni)eli  uhnusrjefurt  oder  unabgelaint,  wesen  si  nocbmallen 
wie  vur  mit  [demj  re{2;Mnent  nichts  zu  beratslagen,  wolten  aueh  dieselben 
in  irem  etzliclicr  kur-  und  fursten  rate  nicht  erleiden  etc.  Demnach 
wolten  di  kurturülen  gern  von  der  underbaltung  soliehei»  regiment«  halben 
handeln,  darzue  willig  sein,  aber  mit  den  •*)  jezigen  regiment spersonen 30 
gar  nieht.s  zu  ihun  haben,  dieselben  auch  ze  dulden  ungesint  etc 

Daruf  dratten  di  Sechaischen  rete,  herr  Friderich  von  Dina  und 
herr  Philips  von  Veylz,  hert'ur  und  zeigten  kurfursten,  fursten  und  andern 
ausserhalb  der  stete  rete  an....  [Es  folgt  ein  au^ühUeher  Ausgug 
aus  der  säduisdten  ErlsMrung  ^)],  35 

Der  fursten  und  anderer  besonder  und  kune  antwort:  Das  n  all 
noch  dieer  seit  von  dem  regiment  oder  desselben  underbaltung  gar 

ft)  Am  lUmdi:  SftifT.  —  b)  Jlr.  4»n. 
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wenig  beratslagen  kanten,  es  wcrcn  dann  vorhiu  solich  regimenta  be> 
swerung  abgethan  und  entledigt;  ru  Foliches  beschcchen,  wolten  oi  verner 
retig  werden  und  dcsfiaU)  ir  ponmt  auch  eröfnen  etc. 

Darnach  wart  sambtlich  durcit  kurt'ursten,  furstea  und  andere  stende 
obealoBsen. . . .    [Der  folgende  Besdduß  deckt  sich  im  wesentlichen  mit 
dem  offiziellen  Stücke  v.  20.  Fehr.^)]. 

Das  auch  den  frei-  und  reichsteten  also  geleilig  und  hielten  bei 
inen  der  kur-,  tursten  und  anderer  ratslug  für  gtifellig  etc. 

Am  22.  februarii     Erstlich  waren  etzüch  schriiten  verlesen  und 
lObeclaguijg   Hartniauns   von   Cronberg,    mit    meldender  vergweltigung 
seiner  und  sein»  vetteren  guici  ,  über  di  8  Fürsten  Trier,  Phalz  und 
He^n,  mit  beslus,  das  er  soliche  guter   öeiuen  vetteren,   weih  und 
kindern  wolt  rechtlichen  ubergeben  und  vermachen 

Dftrnaoh  herr  Jorg  TrwSbmm  woide  von  kai'       stathalter  und 
ISeomtnisttri  for  di  stonde  veronidt  anniseigen,  welicher  mafs  neckst  des 
30.  februarii  den  beden  statk.  und  oommissarii  der  kuv,  fursten  und 
atende  ratolag  und  gutdnnken  das  kei.  regiment  und  kanieigerioht  [be- 
rarent]  schiiftliebeii  angestellt,  das  si  uberlesen  und  beratslagt,  darnf  si 
snch  gewilligt  y  perBonlicben  an  erscheinen  und  denselben  iren  ratslag 
20«  eroinen;  nackdon  aber  der  stathalter  mit  etalichmi  gescheften  und 
der  commiasari  mit  swacheit  belastiget,  ketten  si  vt  beder  gntdunken 
in  einer  sehrift  verfast  und  hem  Jorgm  bevdken,  di  au  ttberantworten, 
als  er  thete,  ungeverlich  diae  meinung  in  sich  kaltent . . .  [Es  folgt  ein 
ÄiL<:wj  aus  der  Schrift^)/. 
^       Es  waren  auch  noch  2  lange  suplieacion  und  handlung  verleaeui 
sine  N.  von  Kosenbcrg,  di  ander  N.  Spornecker  belangende  verlesen  etc.*). 

Darnach  wart  ainhellig  in  rat  beslossen,  diewcil  man  sum  nechsten 
hette  beraialagt,  welicher  massen  bebstlicher  11^  nuntio  ain  antwort  difs- 
mals  zu  geben  were,   dieaelb   (liievor   verzeichnet)  von  Teutsch  ins 
a*  Latrin  gebraclit      dieselb  möcht  man  abersehen  und  di  gelerten  ires 
gutduukens  darin  bessern  thun. 

Des  stathalters  und  eoniissari  eingelegt  ächritteu  berurent  hette  man 
des  eamergeriehts  halben  kain  irrung,  dasaelbig  bleiben  zn  lassen,  jedoch 
di  mengel  anhörten  und  besseren  etc.    Das  regiment  berurent,  nachdem 
äödasselbig  etwas  wichtig,  di  Ordnung  zu  Wormbs  derhalb  ufgoricht  zu 

«)  &  «.  ÄUdML  IV  tmd  dU  dort  «»geführte  Äbweiehimg. 

»)  S.  Ribisen  o.  S.  116, 
=•)  8.  u.  Äh!<chn.  IV  V.  22.  Febr, 
*)  S.  Utbmn  0.  S.  llß. 
40        *J  S.  den  latein,  Entwurf  V.  19.  Febr.  unten  Absdm.  VI. 
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übersehen  und  des  süitlialters  auch  eomissari  meinunf:;  absclireiben  lassen, 
floliclis  in  oin  bedenken  zu  nomon  und  vorner  davon  zu  ratslagen  etc. 

Hartman  v.  Crouberg  sctirÜt  den  3  i'ursteQ|  di  si  berurt,  abschrift- 
lich zusustellcu  «tc. 

l^nd  zu  den  andern  clngen  oder  supHcacionen  ezlich  porsunen  zum  ö 
auscbus*)  5  oder  ü  zu  verordnen,  dieselben  wol  zu  ubersehen  und  orwegen, 
alsdann  darüber  erkennen  und  damit  di  clagenden  beantwort  wurden  '). 
März  :i/5  [6]  Nu  hat  f»ich  ezlich  tag  here  bis  uf  dem  4.  raarci  dise  handlang 
stetes  an  dem  gestüsscn :  di  steude  sainbtlich  haben  zu  1  mal  das  re- 
giment  zu  Urlauben ,  alsdann  von  einem  anderen  zu  underhaltea  der  10 
ufgericbten  Ordnung  zu  Wormbs  gemefs  besloesen.  So  hat  Verdinaiidiis 
und  Hanart  solidieB  Dach  ▼ermc^  der  Ordnung  kd'  beTelichs  ge- 
meis  erhalten,  jedoch  di  penonen,  so  unglmch  gehandelt^)  betten,  ab- 
dran  wollen  etc.  Aber  das  ist  der  misverstant  bierinnen  geweat,  das 
Verdinandos  und  Hannart  viUdcht  besorgt,  wo  das  jezig  regiment  gQ'16 
urlaubt  und  nicfae  alsdann  an  einen  anderen  zu  cnrklsen  stoasen  wuxd^ 
das  ain  sertrennung  gcberen  eta  Oleicbwol  haben  sich  di  stete  mi> 
svriseben  verneinen  lawen,  von  dnem  anderen  r^ment  su  reden,  weiten 
n  ire  guldunken  und  irem  bevelich  gemefs,  so  das  genrlaubt,  vemer 
verneroen  lassen  etc.  20 

Damit  aber  diser  mtsrerstant  dest  eer  ufgehalten,  hat  Verdinand 
und  orator  in  lezter  antwort  gebeten,  das  di  kur>  und  Fürsten,  auch 
ander  stende  ir  rete,  dergleichen  Verdinand  und  orator  auch  thun  wolden, 
aesamen  ordnen  wolden,  denselben  allerlei  gesellig  ^)  davon  au  dispatiren 
etc.,  wes  alsdann  belunden  der  saclien  zutreglich,  davon  vemer  ratrSS 
slagen  wolten.    Weliches  am  4.  und  5.  tag  marci  beschechen. 

Mitler  tag  haben  sich  ander  zankshendel  neben  eintjf^mongt ,  als 
Wirzburg rt^iment,  di  von  Augspurg  und  dergleichen,  mit  verant- 

•)  imm  nvacbaii  am  Jtnutt.  —  b)  ib.  gsbaMt.  —  e)  Skt  fh.  ie««tolltc. 

Ein  ZetUl  v.  Klinge»beckit  Hd.  {Und.  fol.  su,  nher»ciir%eben :  Bei  dr.  Vischer,  30 
mtalcg  und  farhsben  23.  febmsrli)  aitAdA  «iiie  kmrzt  Angabe  der  AtUwort  m 
Statth.  und  Oraior  v,  23.  Fdtr.  (s.  Abgdin.  IV)  mit  der  Bemerkung,  dqfi  die  Städte 

üi  ireo  bedacht  genomcn  zu  fragen,  auch  di  vorgeben  antwort  Verdinando  zugestelt 
zu  besehen  und  gcgpii  der  antworts  mit  A  verzeichnen.  —  Ein,sweiter  Zettel  (Und. 
fol.  S7)  referiert  über  die  Antworten  der  Stände  r.  üti.  und  39,  Febr.  C»  Ahschn.  IVj  'db 
und  fügt  «1»  Idsterem  hingu:  di  stete  dem  entea  artieal  nrlauben  gewilligt ,  aber 
de«  letsteo  nicht,  sonder,  so  der  ente  voltogen,  voa  dem  andern  tu  rmtslogen  helfen, 
ir  beste»,  bevelich  und  gutJunken  mitzuteilen. 

')  Am  .7   l^Tiir: :  am  fjlerehen  Turje  auch  die  Antwort  den  liegiment.H  auf  die 
Aug»burger  Beschwerde  und  die  Klage  IMhringen»  gegen  dnx  KammergeridUf  a.  u.  40 
Abadtn.  Besehwerde». 
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woarten  voriger  dagen  und  antastens  etc.  Dergleichen  hat  des  henogen 
von  LutringOA  potacbaft  aach  ain  relacion  gethan,  sich  von  dem  reich' 
niebt  gar  zu  sonderen,  aber  ezlich  clagen  in  schrifien  verlesen  lassen,  di 
ime  mit  citadooen  vom  kamergericbt  und  sonst  in  ander  wege  beeweren 
dsugestanden. 

[7]  Am  16.  marci  nota  im  tafellin.    Ain  schritt  und  ratslag  de»  März  16 
aOBSchus Nota:  zu  schreiben  lassen. 

Underhaltung  des  regiiuents,  daran  di  anderen  jxinct  all  hangen. 
Di  kur-  und  fursten  wollen  das  kamergericbt  underbalten,  aber  nicht 
10  das  regiment.    Irrung  der  p!az  halber. 

Erzherzog:  regiment  '/a  teil  von  Odtcrrich  und  Hur^undi,  di  ander 
Ijclli  kur-,  tursten  und  stende;  kamergcrichts  beswerdeu  abzethun.  Nota: 
nach  tisch  beslus,  dise  meinunp:  der  underbaltung  regimentü  und  kamer- 
gerichts  den  steten  furzehalten ,  ir  ^utdunken  einzenemen;  weliches  di 
lü  stete  bis  uf  den  17.  marei  ul'gcächurzt. 

Iteiu  die  17.  den  bebstlicben  legaten  gehört   Nota:  oracionem  nichts  Man  17 
anders  dan  frid,  Türken  und  Luiers  sacken. 

Post  pimn^nm.  Entlieb  der  stet  schriftlich  antwort  camerigeriehts 
and  re^ments  underbaltung  *).  Beschickung  cum  bebstlichen  legaten, 
aoder  allerlei  sdnea  werbe,  Temer  an  di  stende  au  tragen,  denselben 
ersetlen  wil.  Item  mer  allerlei  nnderredung  gefollen,  welicher  mafs  di 
frn-  nnd  r^chstet  aar  sestton  und  stimb  augelaasen,  an  den  statfaalter 
nnd  oralor  (pelangen  zu  lassen  etc.  *). 

[6]  Ins  *)  allererste  di  musterwort,  wie  nch  die  nach  gebur  emgieatf[Män2ej 
26 SU  enden,  nnd  sonderlich  dieweil  man  von  dem  bebstUchen  legaten 
ander  anderem  in  er&ra^g  komen,  daa  sich  au  Rom  niemants  an  diser 
Schickung  bewegen  bett  lassen  wollen  aus  Ursachen  des  zwitrechtigen 
und  ufrurigen  wesens»  er  aber  ab  ainer,  der  je  und  albegen  ain  sondere 
neigung  au  Teutscher  nacion  getragen,  von  der  ime  auch  vil  gatee  be- 
30 Schechen  und  derselben  di  meisten  ere  seiner  wirden,  darin  er  jezt  werc, 
snemesstti  thete,  des  er  auch  pillich  dankpar  und  unvergessra,  bette  di 


*)  S.  das  Maimer  ProMBotl     &  77  ffi,  «q  die  VerhantUuujfen  du  SteMhatUn 

wnt  dem  Ausschuß  am/'uhrlkh  atujegtbeH  tind. 
•  .S'.  I*.  Abschn.  IV  v.  17.  M<ir:. 
35        )  S.  das  Stück  v.  10.  Marz  ä.  Apni  unten  Absdm.  III. 

')  Auf  dem  Umschlage  die  NcHs:  Nota.  Dwpatatioo  am  26.  marci  1524.  E$ 
ist  eins  AufsettAmmg  über  disSerahmg  derSUhide,  nstd  zwar  wM  nur  der  FOrsleH, 
MMR  JIO'  März,  nachdem  der  Ausschuß  über  seine  Verhandlungen  mit  dem  legaten 
rom  JS.  am  19.  Mar-  Bnicht  natuftet  hatte,  auf  dm  hier  fast  ausschl^ßti^  Stetig 
iOlfeHommcn  wird  (s.  diesen  Bericht  tt,  Abschn.  VI  ;um  i*J.  Mär:). 
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menigfaltigen  trubsall  angesehen^  sich  heraus  begeben  in  trostlicher  hof- 
nung,  er  wolle  volg  sa  ableinaog  derselbea  bei  Teutacher  nacion  er- 
langen etc.  ') 

Dagegen  auch  wideruinb  seinetn  erbieten  abzudanken;  jedoch  mit 
Anzeigung,  das  di  stcndc  sich  verwunderten,  das  sich  ezlich  zu  der  le-  5 
gacion  gebrauchen  zu  lassen  gewidert,  in  betracbtung,  das  man  sich  ^) 
je  inid  albcg  gevlissen,  allen,  so  von  dem  bebstlichen  stul  herrauä  in 
diese  lande  komen,  gcburliche  reverenz  ze  thun,  dcrhalben  di  Ursachen 
ires  Widerwillens  zum  teil  verborgen;  das  sich  aber  der  jezig  Icgat  vor 
anderen  dargegeben,  nemen  di  Utende  zu  sonderen)  dankneiuigem  •*)  ge- 10 
ftUen  an,  weren  auch  aller  eren  und  wirden  dea  legalen  hochlichcn 
orfreut  und  idner  peraon  vil  ain  merers  gönnen  elc;  mit  beilicrs,  er 
Wolde  sich  in  namen  uod  von  wegen  bebadteher      alao  frnchtperlich 
und  wilferig  in  jedm  und  alten  gebreclieii  und  obligen  erzeigen,  daraus 
gemeiner  Crittenheit,  Teutacher  nadon  und  criatlichem  aioigem  leeren  15 
und  weaen  nus,  from  und  gedeuch  ervolgen  möchte,  daran  er  nngeaweifelt 
erstlich  got  dem  ahnecfatigen  achuldige  pflieht,  dem  babst  danknemigs 
gefidlen  eraeigen  ihete,  daneben  bei  aUen  nadoneo,  snvoren  bei  der 
Tenfachen,  weltlichen  rumb  und  lob  erlangen  möchte.    Sarabt  dem 
allen  weiden  aieh  di  kur-,  furaten  und  gemeine  dea  heiligen  Teicha  atende20 
aolichea  g^n  ime  in  frunilichem,  unterthttiigem  willen  su  beadmlden 
und  su  verdienen  ufs  hcchat  bevleissigen. 

Voigt  gemeioer  ratslag  uf  beb^^tlicher  ]V  legatens  einbringoi  und 
anzeigen^  öffentlich  und  auch  heimbiich  beacfaechen:  erstlich  wes  er 
öffentlich  eingebracht,  were  cur  gnug  von  den  unibstendem  allenthalben:^ 
angehört  und  befunde  sich  sein  offen  und  heimblich  angezeigt  werbe  uf 
zwen  vorncmblich  articul  sambt  anderen  zuetallenden,  di  aber  vast  den 
beden  auhcngig  etc. :  der  erste  wurde  neue  leer  oder  zwitrechtigkeit, 
dabei  des  Luters  werk  verstanden,  von  dem  legaten  gemeinet  etc.;  der 
ander  franzer  Cristenheit  und  Teutscher  nacion  obligen,  flaneben  des 30 
Türken  drang  und  ubert'all  sambt  seinem  anhang,  dobei  gememer  crist- 
licher  frid  ze  machen,  des  bub&l  gemut  sambt  dei"  hilf,  so  den  Uogerp 
beschechen  solle,  mit  eiugoleibt 

Ut  den  ersten  ist  allerlei  bewogen  und  zum  teil  vermeldet  worden, 
wes  deshalben  vorm  jar  ut  gehaltenem  reichstag  durch  kur-,  tur8ten35 
und  alle  stendo  bealoaaen,  wes  auch  demselben  vorui  jar  gesciiickten 
legalen  msbriftlichen  und  muntlicben  zue  antwort  vor  allen  Stenden 


*)  Vgl.  dm  erwähnten  BtridU  d»  Autttkum»  v.  19,  März. 
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sambi  ubetgebmig  denelben  angeieigttti  gebreoheo,  weBche  nach  lengs 
ia  «in  Mshrifta  Terfiwt,  gefallen  und  mitgegeben  *),  der  er  ttch  auch 
bebstlicher      aambt  den  eardineilen  eiraebriDgen  wie  «in  geaduokter 

undemomen.    Wie  aber  aoliebes  mit  der  that  volzogen,  befände  nob 
5  in  jezigs  legaten  baodlungen,  dann  derselb  nichts  d«Toa  wissen  woll^ 
auch  deiiialben  gar  keinen  bevelich,  sonder  hette   ongeverde  ainm 
druck,  der  in  di  gemein  ausgestreet,  zu  Kom  gekrigt}  so  ee  aber  den- 
seibeik  also  angeschickt  befunden,  wolde  er  in  keinem  wege  glaabeUi 
das  derselb  von  kur-,  fursten  und  anderen  Stenden  beslossen,  in  er- 
JUwegung"  das  soliche  darin  begriffene  artieul  dem  bcbstliclicn  gehorsiim 
und  Roinisclien  stul  zuwider,  daneben  di  kezerisch  und  ganz  ungesi  hickt 
nennen   thete  etc.    Nu  wert)  je  heswerlich ,  das  diser  Icgat  derselben 
handlung  und  gebrechen  Teutscher  naeiun  anÜirc'nt,  darin  dann  pillich 
der  babst  zu  ablcinung  der  komcrlichen  niiisbieueli ,  damit  di  Teutsch 
l5nacion  also  hoch  und  hart  ausgesaugt,  beswerdt  und  erschöpft,  einsehens 
und  vorkomung  getlian  soll  haben  etc  ,  in  disem  articul  sein  :iiinata, 
pallia,  confirmacion,  ansprueh  und  betrügerei,  kaufung  und  verkautung 
der  pfrunde  und  alle  ander  Komische  nrjishandlung  mit  eingemengt  *)  etc.; 
dieweil  dann  der  legst  jez  genanter  und  anderer  beswerden,  so  vorhin 
SOgein  Rom  geschickt,  gar  kein  wissenscbaft,  sonder  anzeigte,  das  er  mit 
aller  Tolroacbt  biW  verorndt,  mit  allen  Stenden  davon  an  reden  und 
ratdagen,  wes  fnr  mitel  und  weg  furaenemen,  dardurcb  obernentsr  awi* 
traoht  und  insall  abgeholfen,  wer  für  pillich  angesehen,  so  er  als  ain 
geadiickter  vom  Römisch«!  hoff  abgefertige^  pillioh  selbs  mitd  und  wege 
8S fturaiachen  solle;  dann  ungeawdföt  babst  und  cardinel  Torhini  mer  dann 
jes  alhie  bescbeeben,  au  ableinung  solioher  irthnmb  allerlei  «rwegung 
und  ratd^  gehabt  haben.   Damit  man  sieh  aber  dies  valls  und  der 
noturft  nach  destadielier  an  bedenken,  wäre  naehmallen  dmwh  ealicb 
fnr  gut  angesehen,  das  der  legst  seiner  legadon  und  bevelich  erofnung 
aothun  und  derhalb  gebeten  soll  werden  etc.   Dann  dieweil  er  soliches 
nicht  thete,  were  nichts  anders  au  Tormutten,  dann  das  sein  beger  darut 
roete,  di  stende  hierin  ires  rates  und  gutdunkens  ausasebolen,  abdann 
annemen  oder  anzeigen,  wes  ime  gefellig  oder  nicht,  volgcnts  auch  ^^ein 
Werbung  allerst  uf  di  stuck,  so  ime  gefellig,  stellen  wolte;  was  aber 
35  zur  hinlegung  jeder  gebrechen,  beswerden  und  obligen  dienstlich,  möcht 
er  sich  (wie  er  derhalb  gar  keinen  bevelich)  entschuldigen  wollen  etc. 

ai  I>fr  SaU  M  vnxoikUtOtf,  iu  firAwN  dt»  BtutptMbn  /Mt,  <•  wird  Arn*  dm  /^imim  Sotl  Mw- 

tttr  anfgtHommeH. 

')  Sie  xpurden  ihm  nicht  mUgegAt»^  mmätm  sehX^Keh  dem  PcqmI  dirdU  n«> 
iOgctchickt,  a,  MTÄ  III  647  Arm,  L 
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Und  sonderlich  erJ'uade  sich  in  sfiiien  reden  und  eingebrachten  breiven, 
von  dem  babt-t  an  di  stende  ge:stelt,  das  solicher  legat  von  allen  saehon 
zu  reden  und  zu  beratslagen  volraechtig  abgefertiget ,  wes  aber  zu  be- 
slul's  aber  handhmg  dinstlich ,  bescheche  kein  melden.  Sold  iiiau  daun 
allein  mit  iuic  underredung  und  iuiudiuug  haben,  keines  besluss  vergwist  5 
sein,  imc  auch  vorhin  aller  der  stende  gutdunken  und  gebrechen,  ee 
man  ainigerlei  uiitel  von  irae  vernomen,  erofoen,  in  solichen  furslegen 
und  undorrediingra  sub  dem,  ao  yorm  jar  durch  alle  atende  bedoaaen 
und  für  nötig  angesehen,  darumb  er  dann  mcbts  wissen  wolld|  wachen, 
wer  nicht  allein  nachteilig,  sonder  auch  hodi  su  ermeseen  und  beswer- 10 
Heb  etc. 

Wiewol  der  obermeldt  legat  Tertier  ansagt,  das  neb  di  Teutsch 
nadon  bierin  (wie  ander  mer  als  Hispania  und  Engelland  0  getban) 
mit  schickong  ainer  potscbaft  gein  Rom  enseigt,  ir  gebrechen  dosdbs 
erofnet  haben  sollen,  wurde  inen  ungesweifdt  wie  anderoa  fugliche  ab*  15 
leinung  begegnet  sein  etc.^):  in  disem  nichts  anders  angesehoi,  dann 
wo  man  gleich  vorm  jar  ain  potschaft  gein  Rom  der  irrung  und  mifs- 
breuch  halber  geechirl.t .  wurde  man  derselben  zweifelsfrei  keinen  an- 
deren bevelich,  sonder  gleichförmig,  wie  dem  legaten  derzeit  uf laden 
beschecben '^),  mitgegeben  haben  etc.;  dieweil  auch  jeziger  legat,  auch  20 
der  ander  Torm  jar*^),  hieaussen,  were  ganz  von  unnoten  ainigerlei 
Schickung  ze  thun  oder  gcthan  haben,  dann  WO  bcbstl'  II'  gemut,  der 
TeutRchcn  be-^wordcn  abzehclfen,  het  sich  dieselb,  wo  nicht  gar,  jodooh 
ains  teils  uf  di  vorge^^tellten  articul  einlas^sen,  di  aber  all  ins  geinein 
bei  iezigem  legaten  nicht  allain  uiiwissent  und  on  bevelich  gehalten,  25 
sonder  lür  ungeschickt  und  kezerisch  geacht  etc.,  wie  dann  sein  reden 
mitbringet  etc. 

Deniuach  ezlich  darul  beruet,  was  vorm  jar  in  diser  suchen  berat- 
slagt  und  beslossen,  von  demselben  keinswegs  zu  entweichen  etc.  Und 
sonderlich,  das  man  sich  in  kein  .Schlitten  gegen  den  legaten  nicht  soliio 
einlassen  aus  beweglichen  Ursachen,  bis  solang  di  sacheu  bcslossen  und 
2U  einem  abschid  quemc. 

Aber  eslicb  andere  vermeinten,  diser  vorerzeltcn  irrigen  gebrechen 
kante  nicht  necher  abgeholfen  werden,  dann  das  derhidben  ain  gcmain 
concilium  ausgeschriben  und  benent,  daruf  auch  alle  kur-,  Fürsten  und  35 
andere  stende  ir  erfaren  treflich  leut  schicken  solten;  wes  alsdann  in 

»)  &  folgt  AnekMtriehtmf  Mo  w«n  Je  ««rii»rli«1i .  diawoil  dem  Torigen  Utraten  aolkh«  «ttkmb«!!, 

bf.Hlae.H  aoil  uiid^rricbl  nicht  .inderi  ilann  ni>'  ain<>r  u'<^!*cUickl<*n  und  jii«<'hi>iüle]MM  fMM*  loil- 
gegcbflo.  —  b)  üt.  KüdtrhoH  b(rvi>tiob.  —  c>  auok  dM  ander  Torm  jar  »ut  ÜantU. 

^)  In  dein  enifähnien  BtridU      nur  von  S^fonien  dit  Iteäe.  40 
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duem  than  nach  wichtigem  rate  befonden  und  beBlossen,  soliolieni  nach 
zu  leben  und  den  gemeinen  man  daruf  weisen.  Ezlich  vermeinteo, 
solich  gemein  concilium  sol  nicht  anders  dum  mit  bewilligen  des  babsts 
beschecben,  wiewol  darin  allerlei  xu  besorgen:  erstlich  wurde  der  babst 

5villeicht  solich  concilium,  wie  vor  andere,  dem  Romiachen  beb8tU<dien 
stul  on  nachteil  gehalten  wollen  haben ;  ezlich  besorgten,  SO  fun  gemain 
concilium  p^ehalten  soll  werden,  das  soliches  in  einem  jar  swerlich  an 
erlangen  etc.;  ezlich,  das  ans  dem  ver/ng;  diso  saclion  Je  lenger  jo 
scherfer  cinwurzf^ln  wurde;  ezlieli  wolten,  das  man  mitler  zeit  di  alten 

lObesIossencii  gebreuch  mit  s:ier;unoTiten ,  i>eielileii  und  andern  kirchen- 
cereiuonien  un geirret  und  ungenundert  bis»  zur  erelerunt?  halten,  wider- 
umli  iifriohten  und  volzielien  solle  etc.  Aber  ezlich  bcburgten,  dieweii 
ain  gemain  concilium  der  ganzen  Cristenheit  in  betrachtung  diser  leuf 
gehalten  soll  werden,  das  es  in  kurzen  jarcn  zu  thun  unmöglich  oder 

15  ungelegen.  Demnach  lur  gut  angesehen,  das  alhuu  Ui  Teutstch  zungen 
ain  gesondert  trei  und  olFcn  concilium  halten  und  besliesseu  soll,  dann 
lolicha  in  kurz  beachechen  möchte,  sambt  dem  das  dise  irthumb,  davon 
oben  gemelt,  am  mdsten  in  Deutscher  nacion  entspruDgcn  und  noch 
Torhanden. 

SO  Ealich  auch  vermainten,  diewml  das  wort  gottes  di  Teutscb  nacion 
Tor  anderen  jea  erleucht  und  mit  gnaden  bedacht,  das  man  sich  wol 
davon  au  diapntiren  fursehe.  Dann  aintweders  das  were  ain  gotliche 
gab  oder  straff;  in  wdichen  wege  dann  das  von  got  vwomdt,  wnrde 
man  swerlich  durch  menschen  list  anders  dobei  tbun  künden,  dann  den 

2S willen  gottes  furtfaren  lassen;  aber  im  vall  obs  nun  Teutscher  nacion 
aar  straf  oder  plag  also  irrig  augeteOt,  were  kain  besser  mitel,  dann 
sich  allenthalben  zu  schicken,  den  furgenomen  gotlichen  sorn  smner 
barmherzigkeit  abzebitten;  sonst  must  in  alheg  das,  so  von  got  ver> 
omdt,  bleiben  und  wes  menschen  werk  für  slcli  selbs  vallen  etc. 

30  Es  ist  auch  bedacht,  wo  gleich  concilia  gehalten  und  von  allerlei 
gebreuchen  gercdt  soll  werden,  wil  sich  doch  das  wort  gottes  nicht  wie 
vor  aus  dem  licht  ins  tunkel  durch  geiz  oder  ander  bofs  vermuttung 
sezen,  ime  auch  weder  zuesaz  noch  abnemen,  sonder  frei  ledig  sein  und 
bleiben  lassen ;  we.s  man  sich  dagegen  mit  listen  oder  gewald  iindcr- 

^Hnge,  were  doch  nichts  anders  dann  utrur  und  naehkunt'tiger  irrsall, 
hocher  dunn  jez  oder  sonst  brscliechen  kau,  zu  vernniten  ' ). 

Neben  dem  ist  under  anderem  bewogen,  das  di  mandata,  so  vorhin 

■)  Dil  A«fifm  fetttnulm  Bliftbr  (fol.  79  u.  70.  mn  /oI.  79  nur  Vi  Srih  bmcktirbm)  »iud  dngfltgt, 

tiiüinlU»  'i'"  S  htufi  d(s  l.  Tults.  oirn  im  Trj-I>  fot'jfnilni  dt<i  Ah^ntir  ßndtn  sMi  ftut  KörtUeh 

iO         tAtrt*n»timme«d  imrekaMciMH  gtj/tn  Schiaß  des  :Hückeg  (»,  u.  S.  3tV6  Ämm.  d). 
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in  oder  gegen  der  neuen  underweisang  auggangen  und  sonderlicb  W68 
jungst  zu  Wormbs  beslossen,  entlich  gehanthabt,  auch  mit  inhalt  ez- 
lieber  verpott  etc.    Damit  aber  nicht  j^leichforraig  di  alten  mandata 
verneuet,  solle  man  aus  den  vorip;on  jez  andere  ziehen  und  ut's  neue 
stellen  und  auois^een  lassen,  auch  uUenthaiben  pcenen  derjenigen,  so  nicht  ö 
darüber  halten  oder  di  verprecher  nicht  straffen  wurden,  darin  uüsesezen, 
damit  in  albeg  der  lang  hergebraclit  gebrauch  erhalten,  auch  dem,  so 
unser  voreitern  darin  gelebt  und  hcrkomen,  bevorab  was  in  den  con- 
cilien  betracht  und  beslossen,  nachzuleben  etc.,  bis  solang  ain  anders 
durch  das  ncclist  concilium,  so  auch  iu  kurz  bestimbt  und  gehalten  soll  10 
werden,  entlich  beratslagt,  für  besser  angesehen  und  beslossen. 

Aber  das  merer  teil  ist  darwider  gewest,  und  also  das  man  sich 
jeat  ainigerlei  mandata  derbalb  aiMgeen  sn  lanen  enthalt  ^  dann  daraua 
nichta  «ndcrs  als  ufruTi  niehtiialten  oder  veraehtung  der  obrigkeit  er^ 
▼eigen  mochte;  aber  für  das  no^eet  angesehen,  daa  ins  ente  au  einem  15 
proTincialcondlio  getracht,  der  irrigen  aachen  absnhcdfen  und  darin 
keinen  eenrnbeal  aus  rilerlei  Ursachen  brauehen  etc. 

Ezlicb  auch  haben  ermddet,  wes  man  sich  doch  aus  dem  icagen 
predigen  anders  dann  des  claren  vort  gottes  au  ersehen,  des  sieh  auch 
alle  prediger  mit  der  gnintlichen  Schriften  der  4  evangdistm,  der  heiLSO 
apostd  und  propheten  au  beweren  offienüich  erbieten;  dieweil  aber 
solieh  ir  gegrundt  und  pillich  anaeigen  weder  gehttr  noch  stat  haben 
soU|  sonder  allain  das,  so  doch  aus  geiz,  verfurung  und  anderem  her- 
fleust,  mit  gwalt  und  keiner  andern  mafs  gehanthabt  soll  werden,  hat 
man  sich  daraus  mer  dann  aus  ichte  anderem  ufrur  zu  vermuten,  in  er-  85 
wegen,  das  der  gemein  man  jez  also  geschickt,  das  sich  derselb  weder 
troe  noch  anders  von  der  gab  oder  wort  gottes,  was  anders  sur  sdig- 
keit  dindlich,  weisen  wirt  lassen,  sonder  ee  leibiofs  oder  ufs  wenigest 
ufrufrjig  darüber  zu  bewegen  sein  wirdt.   Und  sei  wol  wislich,  das  vor- 
liin  zu  Wonubs  rtiii   bull  derlialb   ausgangen,   auch   anders  von   dein  30 
babst  bevolhrni,  man  liab  aber  soliches  in  ezlichen  puncten  und  articulen 
also  ungesc  hickt  befunden,  da«  soliches  one  verlicheit,  ufrur  oder  anders 
zu  halten  ganz  ungewogen.    Es  hab  auch  dest  weniger  ansehen«  ge- 
habt, dieweil  der  babst  uf  der  stende  vor  ubergeben  begercn  und  be- 
swerdcn  .so  gar  nichts  gehandelt,  sonder  mit  dem  stilscbwcigen  über- 35 
gangen,  in  welichem  aber  di  lessigkeit  bebstlicher  H*  di  meiste  Ver- 
hinderung etc.    Wo  auch  am  synodus  gehalten  soll  werden ,  wie  hoch 
von  nöten ,  das  vorhin  von  allerlei  kur- ,  f  ursten  und  anderen  Stenden 
▼erBUcht,  erfam  und  gelert  Icut  über  diss  irrig  wesen  gesezt,  di  die 
mengel  und  gebrechen  mit  allem  hochem  vlets  ersehen  nnd  erlernten,  40 
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akdann  was  in  der  achrift  bestendig,  in  dnem  drock  aus  liMMn  geen, 
lieh  der  gemein  man  darnach  zu  richten  hette.   Wea  aber  nochmallen 
über  iren  getbanen  vieis  nidit  gleich  gemacht  kunt  werden,  eoliches 
bis  uf  das  concUi  u&escbiirsen ,  alsdann  all  und  jede  bewerte  articul 
bin  ain  richtig  weeen  au  bringen  und  di  ungleichen,  auch  ungegmnten 
ins  edeety  eigen  zu  Teibnten,  auszereuten  und  abietbnn  etc.  Neben 
anderem  war  für  gut  angesdben,  das  di  personon,  eo  su  solichem  ver* 
oradt,  von  den  reichsanslegen  selten  statlich  erhalten;  auch  uf  einen 
gelegenen  plaz,  der  enden  si  pncher  und  anders  ircr  noturft  nach  haben 
lOkunten,  als  bei  horhcn  «chulen  oder  dergleichen  orteu.  -^v^yhcvi  werden. 
Den    anderen  articul   belangent  des  Türken  tyram;  i,  Teutseher 
nacion  anstöss  allerlei  unainigkeit,  darzue  di  hulf  den  Ungereu  zu  laisten 
eingeleibt  ete ,  wf>r<>  vor  äugen  und  an  widersprechen,  das*  di»»  valls 
Teutschland  nicht  wenig  beswert  und  umbgeben  \  damit  aber  erstlich 
16 dem  Türken  destaüicher  widerstant  gethan  werden  möchte,  were  hoch 
und  i^ioU  von  nöten,  das  der  babst  ^^ambt  andern  hohen  heubteru  durzuo 
Uttciitet,  einen  gemeinen  cristlichen  Iride  allenthalben  zu  bearbeiten,  wie 
ttcb  auch  der  legat  erbute,  und  sonderlich  einen  getreuen  hirten,  wie  sich  der 
babst  rometey  ime  auch  gcburte    \  dann  Teutschland  also  ansgeschopft, 
Wwie  vorhin  vemomen,  das  demsdben  sladidier  widerstant  dem  Torken 
oder  bdstant  der  cron  sn  Ungeren  an  leiBten  unmöglich.  Und  wo  gleich 
di  Teutschen  irem  anslag  gemefs,  wie  andi  vorm  jaAr  bewilligt,  nach« 
lebten,  iet  doch  su  besorgen,  das  soliche  bnlf  ^)  w«iig  erBchieslioh  und, 
80  di  allein  uf  eslieh  monat  benennt,  di  auch  in  an*  und  absug  sum 
85  teil  Tencbeinen  *),  möchte  der  Türk  nach  abaog  derselben  nichts  w«uger 
aeinrai  vomemen  in  einem  wie  in  dem  anderen  w^  naehleben. 

Nun  möchte  villeicht  der  babst  sambt  seinem  anhang  der  Türken 
wesen  und  schiokKeheit  mer  dann  ander  in  erfamng  haben,  demnach 
möcht  sich  der  jewg  li^t  in  demsdben  anslag  auch  retig  beweisen  und 
90  bebstlicher  IV  gemut  endecken  damit  man  sich  destatlicher  [wusste] 
zu  schickoa.  Aber  wie  dem  allen,  bekent  der  legat,  das  der  jesig  babst 
ain  tapfere  suraa  geldes  bei  einander,  di  er  wider  den  Türken  zu  ge- 
brauchen gedechtig  und  noch  nach  merer  zu  trachten  willens  etc. 
Hieruf  ist  durch  ezlich  bewogen,  das  der  babst  sein  suma  geldes,  wie 
35  hoch  dieselb  sein  mag,  nambbnftig  machen  und  dieselb  hieraus  in  diso 
laude  verordnen  thcte,  damit  di  hulf  von  hic  destatlicher,  auch  liarrigcr 
dann  sonf»t  in  L'ngarn  beschechen  möchte,  tso  auch  di  Teutsch  nacion 
deigleicheu  zuesaz  [hettej,  mochte  si  ir  ansleg  destapferer  furwenden, 

a)  und  BOBderltch  . . .  gubart«  «M  JbHidlr.       b)  Bt.  Mk«lf.       o)  dl  «Hcli  . . .  ranubitaM  wm 
40        Jlm4i.  -  4)  B$.  wU.  woU«. 
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und  <U  harr  fruchtperlicb  der  crOD  stt  Ungern  nach  geiegenheit  des 

Vermögens  mittelen  etc. 

Nachdem  auch  di  annata,  so  yoxiiin  gein  Rom  zu  dergleichen 
werk  wider  di  Ungläubigen  gefallen,  von  jezigem  babst  zu  erstattsQ 
unmöglich,  auch  unRchuldig,  mogo  man  doch  durch  disen  oborzelten  6 
zuesaz  des  babsts  geinut  und  wolmeinung  erlernen,  alsdann  mit  seiner 
buh,  solang  bis  durch  andere  cristliclie  heubter,  auch  durch  trtdliclic 
ainigung  von  andern  nacionen  beistant  bescbicht,  an  den  greozorteren 
dem  einfall  de^>t  hochereu  und  lengeren  widerstant  thun. 

Es  ist  auch  l)ewogen,  das  dem  Türken  zu  wasser  und  lande  gegen-  \o 
were  beschechen  müsse,  und  auch  zu  der  harr,  wo  soliches  von  noten, 
angcslagen  *),  und  wo  man  dise  half  alle  zagHg  ^}  und  nicht  ^tätlich 
oder  ui  ain  mall  thue,  mug  dieselb  mit  scliaden  und  un  frucht  erschiessen 
etc.  Demnach  von  nöten,  das  di  velligen  annata  jezknnftig  in  Teutsch' 
land  in  einen  gemeinen  kästen  gelegt  soUcn  werden,  dieselben  dahin  1& 
gegen  dem  Turkra  au  gebrauchen,  sontt  kaoo  man  tme  dea  bab^ 
zuthun  uf  difs  mall  kain  statliche  hilf  leiaten  etc.  Das  auch  zu  solichen 
annaten  ain  gemeiner  kästen  heraussen  gesteh,  auch  der  babst  seine 
yeromdte  peraon  dabei  haben  solle,  aber  au  nickte  anderem,  dann  cum 
Turkenauge  gebrancht  sollen  werden  80 

Wiewol  auch  eztich  vermeinten,  man  künde  jez  in  keinen  weg 
von  ainiger  half  reden,  in  besorgnng,  was  Teutscfaor  nacion  in  diaer 
zwispalt  stecken!  und  auvoren,  ee  man  sich  der  irrigen  sacken  der 
neuen  1er')  durdi  ain  conciiium  vereiniget,  daran  gd^^;  demnach 
für  das  mte  von  nöten,  das  man  zu  cristticher  ainigung  trachtet,  ala>8ö 
dann,  WOB  man  vemer  besluss,  hette  man  di  volg  und  den  gehorsam 
bei  menigelich  dest  fruchtperer  zu  erlangen. 

Daneben  auch  czlich  erwogen:  soite  man  di  Ungerisch  potschaft 
von  hier  trostlos  abschriden  lassen,  das  solithes  der  cron  zu  Ungarn 
und  den  anstossendeu  hmdon  grofs  erschrecken  geboren  und  uf  ander  30 
wcge  nachdcnkens  zu  haben,  vcrner  sachcn  nichts  weniger  dem  Türken 
halsstarrig  und  nier  erwecken  mochte.  Wes  man  auch  vtjlgcnts,  so 
Uiigeren  aintweden«  ninen  anstaut  mit  dem  Türken  oder  tridc  annemc, 
durch  (iea  dun  lizug  und  j»u8,  oder  '  )  so  si  sich  am  der  uutt  mit  go- 
wnld  under  den  Türken  geben,  gewertig  sein  muste,  were  zu  bedenken,  3ö 
tsambt  dem  das  ']<•/.  dem  Türken  in  I  ngaren  leichter  und  mit  wenigerem 
schaden  zu  weren,  als  wann  soliciies  ailerst  in  Üsterreicij  oder  anderen 

a)  «M  «Mk  . . .  utMti»|faB  «Ol  Haidt.  —  h)  Sief  —  t)  Dtr  Mrfe  StU  itt  «m&n  «n/  ihr  StU»  mUt 

xrbtKifiiif,-  Ttvl'   nllr/<7r^  n 7' II  d)  ilcr  neuen  lr>r  <l«i  It'inil'.   —    t'l  oder  an/iiiift  ihutMrMttM, 

tlami  ainr  «uiUihrrjfi»ltUt ;  ui>4  |i4iji»  uutl  (dtti  UtiU  oud  HU:hi  gitüylj  i*t  Hochjftbagtu. 


Digitized  by  Googl 


B.  I.  No.  26:  1684  Min  26-31. 


205 


anstössenden  landen  bescbechen  niuste ;  wo  auch  dem  Türken  jesmalien 
nicht  widerstant  bescheche,  wer  sich  nichts  anders  zu  vermutten,  dann 
das  er  mit  gwald  einbreche  und  seinen  willen  zum  teil,  ee  man  sich 
einiger  ontüchen  hult"  in  eoneilicn  oder  anderen  orten  •)  beaiusae,  durch 
äverheni^iiu-  gottes  seluifFen  mochte  etc. 

IVLiii  hette  auch  jez  mer  ursach^  diinn  je  gewest,  zwischen  allen 
cristliclieu  iicubtem  frid  zn  be*»lips8en.   Dem  nach  auch  für  gut  angesehen, 
das  man  zu  kai'  M*,  Frankreich  und  Engelland  ^)  ain  tapfere  potseluitt 
senden  thete,  vim  dem,  so  Jez  vor  nujjen ,  zu  handien  und  daneben  di 
lOmaiuung,  davon  verrückter  zeit  zu  W  uiiubs  geiedt,  auch  furzeneraen. 
Dann  wo  diselb  siichen  zwischen  kai'  M'  und  Frankreich  gericiit,  der 
dann  als  Schotland,  EngcUand  und  ander  anhengig  und  mit  verpundig, 
möchte  man  aller  anderer  ansleg  dest  ileonigeren  wege  furzenem^ 
haben.    Wo  man  dann  jez  in  solicher  nqteil  keinen  entliehen  Aide  in 
15  gemeiner  Criiienheit  bearbeiten  möchte,  muw  man  ufo  wen  igest uf 
einen  bestendigen  anitant  gedenken  und  rat  suchen      Gleicher  mafs 
audi  nicht  allein  swiscben  den  voremennten  heubt«m  frides  halben, 
besonder  in  der  gansen  Cristenheik  durdiaus  nf  fiidliche,  bestanthaftige 
ainigkeit  gdiandelt  most  werden,  wie  widi  swischen  Pollen,  Prenisen, 
SoDenmark  und  derselben  anhengeren  in  albeg  bmchechra  mnste. 

Aber  im  besluss  ist  soUdie  handlong,  diewdl  di  wichtig  und  grofs 
daran  gelten,  wol  su  erw^en  und  vemer  zu  disputiren  beslossen, 
danoe  mn  anschnss  veromdi 

[0]  Am  lösten  marci  Torenderung  in  dem  erst  gestelten  abschid,  Mors  31 
2ß sonst  allenthalben  wie  der  erstlich  begriffen,  beliben  ').    Erstlich  sol  di 
erat  anlag  gein  Frankfort  in  di  berbstmefs  gelegt  werden,  darzue  zu 
verordnen  di  burgermeistcr  Augspnrg,  Nürnberg,  Frankfort  und  Eis- 
lingen urab  deswillen,  dieweil  das  regiracnt  und  kamergcricht  daselbs, 
di  auch  zu  jeder  zeit  rechnung  davon  thun  sollen.    Das  di  regimonts- 
30persünen  jezo  durcii  ezlich  irenrhiubt  etc.,  und  das  in  albc«;  ut'  ander 
weg  niitler  zeit  gctracht,  wir  rrgiiuent  und  kamergericlit  liiut'nran  un- 
derhalten  sullen  werden.    Item  aus  den  i)  Quartalen  nidit  mer  dann  s, 
als  uf  2  jar,  zu  sezen,  in  der  zeit  zu  hnffen  ain  andere  Ordnung  der 
underhaltuiig  gemacht  sull  werden.    Kurtur&ten  und  fursten,  so  vorhin 
35rete  sizen  haben,  bLJaiieu  nicht  ander  mit  »ich  hinein  nemen;  di  aber 

•>  in  c«nciIioa  oiet  aoder«n  oiten  »UM  uut  Hand*.  —  bj  ta  kai''  ML  . . .  EugelUnd  »Uht  um  Jituidr 
$tgH  4m  ¥npr»ii^iekm:  !■  fniihraieb,  JadMli  mit  htmllKofn  kal'  Ht  oi«r  dwnlbra  stetbitltor.  — 
tf  M»  wcfliftti  M  matkgttngn»,  —■  4)  Jgl.  dtrr  4nt  kUr  dmrhtiriekfMtH  Mtfkttitt     0.  göl  Äum.  a. 

'  )  Es  handelt  nick  hier,  ine  aus  der  Entgefjvung  der  Kß'.  Ittrvori/eht,  um  Vm'- 
ii)$ciUüge  der  Füntenkurie,  vgl.  u.  Abgdm.  IV  v.  31.  März. 
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der  nicht  hetten:  nota,  wie  der  abschid  mitbringt.  Wo  auch  dem  stat- 
hnltcr  (wie  im  abschide)  swer  hendel  furvielen ,  kur-  oder  fursten  be- 
scheiden wurde,  di  nicht  under  Colin  oder  über  Aiij^spurg  zu  beschei- 
den. 11  rd  wo  di  in  aiguer  perAon  nicht  komea  mochtea,  ir  trel'licii  rete 
zu  sohle Ivcn  5 

Kaniergerichta  iuquisicion  ze  thun,  alle  gebrechen  und  lien  ld  in 
der  canzlei  und  allenthalben  erforechen,  alsdann  relacion  ze  thun,  sollen 
ander  darzue  verorndt  werden,  di  solich  gebrechen  zu  reformiren  be- 
velich  haben,  darzue  von  den  geistÜch  und  weltlichen  fursten:  doctor 
Hanna  und  dr  Leach ,  von  den  kurlursten  1  oder  2,  von  prelaten,  10 
grafen  und  steieu.    >»utct;  stuilialter  nach  seinem  gefallen. 

Der  clagenden  kurlursten,  fursten  und  anderer  clagonden  partheien 
wider  regiinent  und  kamergericbt  ezlich  darzue  verordnen  und  vieis 
funEewenden,  difiaelben  irrigei^  hendd  in  entadiddmi,  wo  andm  daa  bei 
den  parthen  etat  haben  wil  15 

Bede  coUeien  soUen  mit  vleia,  di  in  dem  camergericht  durch  dt 
inquintoresy  di  im  regiment  durch  ander,  bevorab  «nsehens  habe&i  das 
geschickt  und  yeratendig  gelert  leut  in  di  verorndt,  regietrant  aller 
Bachen  au  halten.  Nota:  abwechalung  der  rete  alle  quartal;  ain  eigene 
Stuben  au  irer  canalei  au  haben;  commiasion,  urtd  und  anderrea  nicht 20 
uberacheaen,  sonder  gleichmeaaig  halten,  und  di  bede  ae  stund  an  nach 
Efslingen  bescheiden. 

Nota:  albr  Pomerischen  ^)  acta  vorm  jar  und  jea  den  hem  von 
Beyeren  zuzcstellen  erkant. 

Der  kurfursten  entdekung:  Laasen  inen  alle  punct  ge£|Uen,S5 
allein  di  wort  di  regiraentspersonen  berurent  mögen  heraus  gdaaaen 
werden,  dann  sonst  allerlei  claghcndol  und  ander  rataleg,  darin  ir  ur* 
laubcn  und  der  beswerden  ermeldt,  derhalb  genügsamer  schein  in  der 
canzlel.  (Hat  aber  uf  di  lezt  bleiben  müssen,  jedoch  das  di  wnrt  allain 
regiätrirt,  aber  nicht  in  den  abachid  geaezt,  noch  Jemaut  abzuschreiben  30 
gegeben  werden)  *). 

Die  ansieg  snllen  also  Lei  der  helft  ungeendert  beleiben  ,  der  aber 
di  grafen  aus  der  VVederau  beswerung  und  vil  davon  geredt,,  kennen 

*)  Über  die  Verhandhmg  in  der  StreiHmdke  twiitdie»  Bmmem  tmd  BrwäM-^ 

bürg  s.  u.  Jlugs  Aufz.  (wr.  28)  zum  IJ.  März. 

")  Vgl.  da:i(  Ri'hi^en  r.  April  o.  S.  157.  -  7>i<r  oben  folgenden  PankU  sind 
dann  wohl  gemeimam  von  den  Kurfürsten  und  Fürsten  beschlossen,  h.  u.  AbscJtn, 
IV  V.  31.  März  und  VIII  i\  2.  April  in  den  Anmerkungen  (A). 
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aber  jes  alhie  oicbt  geendert  werden,  sonder  bleibt  wie  der  abflchid 

mitbrin|z-t. 

Dei  li'sz  oder  dritten  pfenniga  ')  soll  der  legat  oder  statlialter  dcr- 
balb  beschickt  werden,  mit  bete  di  abzctbun,  Ursachen  allerlei  beswer- 
5  den  hieraus  ervolgent. 

l)*ntor  Swapach  halben-)  sollen  di  iiKjuisitores  sein  menge!  hören 
und  acht  dai  ut  haben,  das  er  wider,  sovil  geburlich,  restituirt  werde. 

Alle  gevaste  urtel  im  kamcrgericlit  sollen  erütnet  werden  aut  be- 
scheiden der  partheien,  so  über  si  jez  im  reichstag  geclagt,  denen  ir 
10  urtel  ondrehtUch  sein  möcht. 

Des  glaita  halben  aol  man  dem  stathalter  den  articul  zaeeteUen, 
der  auch,  wie  der  abacbid  gestellt,  also  in  «n  mBtruetion  gestellt  soll 
werden  und  dem  r^ment  zu  uberHefem,  auch  andern,  di  das  absa- 
achreiben  begeren,  zuesiepjn  laaacn. 
15  Waa  aber  Wirzperg  und  Aidistet  anlrift  *),  mag  ndtk  der  ttaihalter 
mit  inen  Terglnchen.  Nola:  ezUch  besondere  personen,  aonderlich  geist* 
lidi  bemrent 

Nota:  ters,  sovil  m.  gn*^  herr  and  di  3  balei  Elsas,  OsterreiGb  und 
Etscb  berurent  etc. 
90  Item  mit  dem  re^ment  oder  desselben  einnam  solle  rechnung  gc- 
balten  und  von  inen  gooomen  werdoi,  darsae  ain  Babenbergischer  raf^) 
und  Ludwig  von  Pemmelberg  veromdi  Nota:  von  kuriuisten  pre- 
laten,  p-afen  und  anderen  Stenden. 

[10]  Am  2.  aprilis  sementlich  im  reichsrate,  das  der  abschid,  glaid  AprüS 
25 und  anders  sementlich  in  Schriften  verlast,  dem  stathalter  und  orator 
forzetragen,  ircs  gutdunkcns  verstant  zu  nemen  etc. 

Zu  den  elagendcn  partheien  vororndt:  Worinbs,  (hilcli  ausser- 
halb stathalters  nrul  anderer,  vleis  iurze wenden,  di  Sachen,  wo  si  volg, 
in  der  gute  zu  orunn 
80  Zu  den  schritten  dem  statliaUer  und  anderö  zu  uberantwurten  und 
zu  endecken,  di  darzue  verordnen,  so  vorhin  gegen  stathalter  gebandelt. 
Nota;  Polhaini 

Nota:  claf^schntl  der  tercien      Spt'^r,  Custentz. 

')      Abschn.  VII:  Buchtoerdm. 
85    ,  ')  Ä  o.  Ä  181. 

*i  &     Abtthn.  IV,  Ahm.  jm  <lmi  Stüdte  v,  S3,'99.  Män. 
*)  8.  dorn  miten  9,  3,  Apnt  o.  &  157. 

*1  Kn<>par  r.  Aufsfß,  .«.  n.  Abschn.  Abschied  r.  2.  April. 
Von  den  Kur/'ürsUn  wurde  Feilil:sih  verordnet,  $.  ebtndoti, 
40  Von  den  Fürsten,  s.  EUnaen  o.  S.  157. 

*)  8,  tu  AbiAn,  B^ekuerdm. 
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Zti  der  f?chickung  kei'  und  Frankreicli:  Trier,  der  sich  ver- 
willigt und  selbs  mit  zerunj;  verfast,  jedoch  vom  reich  wider  zuzei»tnllen ; 
iine  zugcormlt  her/.og  Fri<(lericljen  und  herzog  Ludwigen  von  Huycrn, 
darzue  einen  von  den  kll.  reten,  ul  mainung,  ub  bI  sich  in  Engelland 
und  andere  ort  teilen  musten;  auch  Ordnung  ze  machen,  mit  wievil  5 
pferden. 

Volgentß  ain  Instruction  üu  begreifen,  darin  rat  Verdinaudi  und 
anderer  zu  gebrauchen  etc.  Nota:  orator,  legat  etc.  Damit  alsdann 
von  der  harrigeo  half  destatlicher  beratslagi  und  beslossen  kunt  wer- 
den. Item  eQend  hulf  der  4000,  wie  vorm  jar  davon  gehandelt,  dor-10 
über  toi  m.  gn«**'  her  der  hohmdster,  herzog  Friderich,  graf  Jorg 
von  Werlbdmb,  Bamberi^:  Wiaentatter  ')  [ratschlagen].  Nota:  af  dt  lotst 
kurfursten  für  gut  angesehen,  das  aoliche  bulf  dem  stathalter  sol  bu- 
geomdt  werden. 

Stete  scbrift    .  .  ■    [Es  fa^  ein  Auszug  am  der  städiisetten  15 
Aniuwrt  *)], 

Beslülich  worde  angeadgt,  das  der  atathalter  dem  kamerrichter 
bevolbeo,  mit  der  anlag  za.  proeediren  furtfaren,  das  aber  wider  den 
beslus  der  reichsstende  *).   Nota :  einsehens  zu  haben  ^). 

ÄprüS        3.  aprilis  mau  alle  articul  des  abschides  und  anders,  davon  man 20 
di  vorigen  täg  geredt,  dem  stathalter  und  orator  ubergeben,  derwegen 
uf  diaen  tag  nichts  verners,  so  lang  bis  man  den  bescheid  oder  ver*^ 
enderung  von  den  hern  entpfangen,  fgcliandelt]. 

Nachdem  aber  4  benentlich  articul,  derhalb  der  reichstag  atis- 
geschriben,  noch  unbcratslagt,  als  nemblich  Lutera  oder  neu  aect  und  25 
lere,  execueion,  der  münz  und  monopoUen  etc. 

April  0  Am  9.  aprilis*).    Di  execueion  betnlient  were  vorhin  ain 

articul  in  der  Ordnung,  der  melden  tlu  le,  wie  di  vol zogen  werden  solle ; 
man  hette  aber  y-A  vast  dcssclhcu  glcicliun  uinen  artickel  beratslagt, 
der  dem  vorige  n  im  meisten  nieht  entgegen;  demnach  für  gut  angesehen, ;U) 
das  es  also,  wie  di  bede  nrticul  in  der  Ordnung  und  jcz  gesezt  in  -sich 
beslussen,  gehalten. 

ft(  Hüintit  hfrjiniit  lUu  urnf  Sfitt.  —    b)  'JU  Siilf  hef, 

')  Vgl.  aber  Jfihisfu  o.  S.  l.',S. 

S.  Abschmll  UI  v.  ;.\  April.  ,  35 

^  8.  «.  Äb$chn.  IV  V.  12.  Märs. 

*)  Die  rorlii'jfenile  Aufzeichnumf  Klingrubecl*  iicziehl  «teft  WoM  nur  auf  fh'e 
\'€rliniit!!'in<ii  II   In   dif  J'\ir!<leri!:nrrr .   ttirlif   mif  ilir  J^tiaftinff  hii'irr  Kurten,  die 
eben/nlls  an  dtrscm  Tage  statt/aHd  ih.  Jiug»  PtulokoU  und  dte  Aufzeichnung  des 
Graftn  t  on  Wcrthdm  r.  9.  April  u.  Abschn.  V).     Veranlaßt  wurde  die  Beratung  V> 
dur<A  die  Antuwrt  Ferdinands  v.  8.  April  (t,  w.  Abtdm,  Vlh 
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Der  mum  haibeo  wer  wol  gut,  das  durchaus  im  reich  am  maiUE 
uf  aineD  schrot  und  kom  gesiagen,  demnacli  für  not  angesehen,  das 
der  1 2  fursten  wardein  und  ir  verstendig  rate  sich  «warnen  fugten  und 
T<m  solicber  mafs  ainig  wurden. 

5      Das  man  auch  mitler  zeit  pazen  und  halb  pazen  vemer  su  münzen 

oiliörtc,  so  lang  bis  ain  Ordnung  in  dem  münzen  furp^enomen. 

Das  man  auch  in  albeg^,  wie  hoch  von  noten,  verbietun^^  und  ver- 
buotung  thun  wolde,  damit  kain  gold  noch  silber  luis  <lon  landen  ge- 
furt;  dann  auiser  des  wurde  in  anderen  landen  vm-tel  damit  gesucht, 
luder  pillicher  Teutschen  landen  gegont;  dann  es  were  wissentHch,  das 
je  aus  2  Reinisch  goldgulden  und  einem  ducaten  3  cronen  gemacht 
Kota:  vortel. 

Das  man  auch  mafs  und  Ordnung  mit  denen ,  so  erzt  oder  silber 
haben,  furneme  und  einen  6i.uülhabf'tigen  silberkaul  besliesse;  alsJaiin 
15  mag  man  di  orduuug  der  muuz  dest  pas  Imlteuj  jedoch  das  silber  ver- 
forong  ufs  höchst  verhutt  werde. 

Nota:  gegen  Sweiz,  Iklantua  und  anderen,  so  boee  pazen  gemünzt, 
SU  schreiben. 

Nota:  ringemng  der  pasen,  wes  für  beswerung  ond  uugleichdt 
SOnch  XU  besorgen. 

Neue  lere.  Nota:  Luter.  In  disem  arlieul  allerlei  vorhin  be> 
wogen  und  sulest  davon  geredt,  das  man  derbalb  mandata  aol  lassen 
ausgeen,  aber  nicht  anders,  dann  das  man  in  allen  drackereien  wolt 
vleissig  einsehens  haben,  das  ungcgrundte  schont-  und  smaohpneher 
35  nicht  veü  gehalten. 

Auch  das  an  allen  orten  das  evangetium  on  ander  nfiruig  wesen 
kiint  gepredigt  werden,  und  auch  das  verhütten,  das  man  dem  gemeinen 
mann  di  fireihdt  nicht  zu  hoch  einptldet.  Nota :  Verachtung  der  herschalt 
Ezlich  wolten  auch,  das  mandiert,  alles  das  cu  predigen,  das  vor- 
nhin di  Romisch  kirchen  in  gebrauch  und  in  den  concilien  bestetiget 
were  etc.  Nota 

Das  auch  ins  erste  nin  provincialconcili  kunt  gehalten  werden, 
damit  der  gemein  man  dest  eer  gestillt.    Alsdann  möcht  man  dest  mer 
zu  einem  gemeinen  concili  greifen.    Nota:  was  lur  beswerden  Engelland, 
SöSpania,  Italia,  Frankreich,  Ungeren,  Polen  und  ander  mer  uadonen. 
Nota:  babstum 

Item  ein  *)  jeder  fürst,  der  hochc  achuien,  bei  dciisrlbeu  gelerten 
di  articul  ausziehen,  disputiren  und  di  also  verfassen  lassen,  was  anders 
irrig  were,  so  es  zu  einer  disputacion  oder  cuncili  reichet,  in  jeden  dest 

»)  II».  «Inor. 

Reicbatagsaktea  d.  £.-2.    Bd.  IV.  14 
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besseren  bericht  zu  peben  hetten.  Das  aber  raitler  zeit  di  lere  von 
genifinpr  cristlii'lier  kirchen  anpjenoraen  beliben.  Nota:  kircheil|  cere- 
moiiiu  und  unders,  upter,  peicht,  grebuus  und  dcrgleielien  •'). 

Mit        regimente  rechnuncr.  und  sonderlich,  das  der  stathalter  bitt 
di  2  viertel  iezlieh  dem  regiment  üu  bezalen      in  dem  ist  nichts  entliclis  5 
beslussen;  ezÜch  vermeinten,  das  nin  viertel  nioeht  beaalt  werden,  aber 
in  dem  anderen  het  es  noi  li  stritt  und  ungelicheit. 

Item  dieweil  di  regimeut^perjiunen  geurlaubt,  wolten  der  meist  teil, 
das  dicäelbeu  mit  namen  im  protliocoll  Meinziscber  cauzlei  nicht  sollen 
eingezeichnet  werden.    Nota:  ursach.  10 

Dieweil  aber  di  regimentspersonen  widerumb  ain  protestacion  ')  ez- 
lichor  articiil  «ogei^  and  ir  adba  iaehen  nicht  ruen  lassen,  mocht  ea 
irrung  im  einBcfareibeD  irer  namen  geboren  etc.  '^). 

Mit  der  Schickung  sa  kai'  M'  und  Frankreich,  anch 
anderen  davon  ist  allerlei  geredt  und  nachmalen,  unangeaehen  das  15 
soliche  stathalter  und  orator  widersagt,  für  gut  angesehen,  wo  man 
anders  ainen  gemeinen  cristlichen  frid  au  pflansen  geneigt,  dardarch 
auch  dem  Türken  destatUcher  widerstant  gethan,  und  sonst  allenthalhen 
im  heil.  Rom.  [reich]  frid  und  recht  erhalten  wil,  das  soliche  schickmüg 
jes  forgeen;  dann  sol  man  erstlichen  von  kai^  des  erfarong  krigenj  so  20 
wurde  di  zeit  vensort,  darxue  di  geschickten  kurfursten,  forsten  und 
andere  geschickte  argwenig,  umb  sovil  destweniger  volg  haben  mochten 
oder  wurden  etc. 

Was  deä  Turkenzugs,  eilender  oder  beharriger  half 
halber  beratslagt  atn  9.  aprilis.    Nota.  85 
Sein  allerlei  beswerde,  Ursachen  und  ansaigung  furgewandt  der 

eilenden  auch  beharrigen  hilf  halber. 

April  17  [7-1  Am  17.  aprilis  noch  tischzeit.  Ei'-^tlicli  liotte  m.  gn'*""  lier  der 
stathalter  und  kai'  orator  vor  essen  '^j  ir  mainung  und  c^ut  lnnkpn  des 
abseliides  anzeitreu  lassen,  und  nemblich  das  dcrseib  ou  vcrneru  Verzug 
ul'gericdit,  be3i;j;elt  und  verfertiget  und  hierin  kein  neuigkeit  einfiiren, 
sonder  dabei  (wie  vorhin  uf  den  reichstagen  gewondlicb  und  herkumen) 
beruen  und  beleiben  lassen  etc. 

Nach  solichem  sein  ezlich  von  den  Stenden  veromdt  personen  wi- 
derumb zu  dem  stathalter  und  orator  vcrorndt,  nochmallen  di  gebrechen  35 
der  protestacion  anzuzeigen,  daneben  auch  Ursachen,  warumb  ain  Jeder 

Üe>'  übi-uit  Ttii  der  UtiU  i»t  Utf,  — •   b)  DU  (olgtiuUn  Satit  sUhm  narh  tinmi  XtrischiKrituf 

MN  «Amt  AaOm  anu.  -  e)  £W  %  8MU  Im,  -  d>  äa.  ddtf.  Iumb. 

')  6,  u.  Abtidin.  VJIl  vom  8.  Aprü. 

*)  Am  8.  April,  s.  AlmAn.  IV.  40 
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for  nch  ielbs  solicher  ze  thun  bewegt  und  Tor  absteliong  oder  ver- 
neherang  «ine«  jeden  gebrechen  keinswegs  abston  möchten  etc.  Es 
weren  aber  ander  roitel  bei  den  proteetirten  partheioa  fonenemen,  dar^ 
durch  81  villeicht  in  ander  weg  zu  wenden  etc. 

5  Mitler  stund  ist  auch  beratals^  worden,  welicher  mafs  man  di 
Ungeren  beantworten  und  abfertigen  solid,  nemblich  also:  wo  der  ab- 
schid  in  sein  kraft  geet,  hat  man  sicli  der  antwort  aus  demselben  zu 
ersehen  etc.  Nota:  jez  eilende  hulf  und  der  beliarrigf^n  erste  uf 
nechsten  tag  zu  vergleichen.    Wo  aber  der  abschid  unvcrsigelt,  kan  man 

lOjez  kain  andere  antwort  geben,  dann  das  man  sich  dise  tag  here  uf 
vüfeltig  wege  beratslagt,  in  tröste  man  wold  sich  etwas  vergleicht  ha- 
ben, das  aber  keinsweges  dissmalls  beschechen  niugen;  man  sei  eines 
anderen  tags  retig  und  aioig  worden  uf  Martini,  doselbs  wolle  mau 
nicht  allain  ainer  eilenden,  sonder  beharrigen,  bestendigen  und  dapferen 

15  hulf  sich  entslissen,  nichts  weniger  bei  anderen  umbligcnden  cristiiclieu 
konigen  auch  allen  möglichen  vleis  furwenden,  damit  di  all  in  ain  aini- 
gung  gebracht,  alsdann  dem  Türken  nnd  anderen  destatUcheren  wider- 
ttant  ae  dran  e(e*;  demnach  das  di  Ungeren  mider  seit  als  getreu  durist- 
gleubig  nch  diien  Stimmer  meigen,  dann  nf  das  ander  jar  wolle  man 

SO  inen  mit  gewaltiger  entaetaung  zu  hnlf  nnd  rettnng  komen. 

Item  dem  biacfaoTe  Ton  Munster  ist  laut  der  Ordnung  noch  aan 
jsr  Indult  augelassen  *)  bis  nf  den  stathalter;  das  wst  jar  ist  one  das 
ein«n  jeden  snegeb«a,  das  ander  mag  ainer.  bei  stathalter  und  regi> 
ment  «dangen. 

S6      Antwort  Verdinandi  am  18.  tag  gegen  der  nacht:  man  hette  di  April  ts 
besweruDg  der  protestacion  uf  4  articul  verstanden,  erstlich  di  neu  oder 
Luterisch  leer,  mocht  man  heraus  dem  abschid  lassen  ader  hin«n 

setsen,  indifferenter,  gebe  stathalter  und  orator  ane. 

2.  Der  beciagen  uberigs  analags  were  vorhin  meidung  im  absohide 
ÜOgeschechen,  weliche  des  beswerung,  das  si  sich  gein  Efslingen  anm 
neuen  regiment  verfugen  wollen,  daselbs  ir  gegrundt  ursach  anauaeigm 

etc.,  uogezweifelt  si  wurden  railderung  erlangen. 

a.  Der  terz  halber  hette  vorhin  Verdinandus  di  antwort  geben 
lassen,  er  wolde  sich  des  mit  dem  legaten  underreden,  dann  di  bcbst- 
35 lieh  gnad  also  zu  Verachtung  vallen  zu  lassen,  wukle  ime  in  keinem 
[wege]  geburen;  sich  aber  sambt  dem  legaten  einer  unverweisiichen 
antwort  zu  entsliessen. 

4.  Frid  und  recht  betre£fent  wurden  ungezweil'elt  das  neu  regiment 


')  Für  Empfang  der  Regalien. 

14* 
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und  lavoran  stathaiter  darein  adien^  damit  aoliohes  im  mcli  alleathalbea 

gehalten  etc. 

Am  17.  tag-  •Ai>r\]\-'  sein  aus  dem  abschide  4  articul  gezogen,  era> 
herzogen  und  or;it  n-  iurzetragen 

Der  erst  inuuz  und  monopolien  halber,  dl  bede  wie  der  abscbid  5 
vermag  bleiben  sollen. 

üer  torz  halber  ist  villerloi  beratslagt  und  auch  allerlei  beswcrclen 
furgewendt,  suadcrlu  ii  was  mit  dem  legalen  derlialb  gehaudelt;  aber 
alles  unangesehen,  ist  das  spil  daiiin  gericht,  das  man  den  abscbid 
siglen  und  verfertigen  wolle,  dann  sich  stathaltor  und  orator  iu  den  10 
tercieu  unverweislich  bulteu  wollen. 

Der  aigels  halb  ist  bedacht  und  auch  beslossen,  das  das  giufs  bei 
m.  gn"^"  heiik  von  Heinz  verwarte  das  dainer  Vampuchler  gegeben  und 
uf  den  fltathalter  warten  lassen,  Jedoch  das  er  nichts  sigel,  es  sei  Tonliin 
registrirt  und  underschriben,  damit  man  im  cingang  des  neuen  regi-15 
ments  Wissenschaft,  was  milier  seit  gehandelt  oder  niclit  etc. 

Di  protestacion  berurent  ist  lezlich  bedacht,  das  es  mit  demselben 
wie  uf  anderen  reichrtagen  sol  gehalten  werden,  in  das  prothocol  au 
schreiben,  den  abschtd  ^)  nichts  weniger  si^en  und  verfertigen;  haben 
aber  ezlich,  di  protestirt  haben,  als  her  Philips  von  Veylasch  von  der 20 
kur*  und  fursten  von  Sachsen,  m.  h.  d^  hohmristo*  von  des  haus  von 
I3randenburg  der  seasion  Pomeren  halber  wegen,  der  von  Babembeig, 
iSakburg  und  was  under  dem  erzbisthurab  (als  Passau,  JEic^enspurg, 
Frei.siuf^on,  Steratng,  Trient  und  ander  mer),  Speyr,  Costenz  alle  der 
terz  halber,  graveu  Wederau,  Swaben  und  Franken,  Qulch  und  0!eve^ä5 
frei*  und  reicbstet  allerlei  bedenken  und  das,  das  m  den  abschid,  es 
seien  dann  ir  alier  beswerdeu  abgelaint,  nicht  zu  versiglen. 

Ur  welicliPB  dem  stathalter  und  orator  ;:^esagt,   damit  di  gelior- 
in   allen  anlangen   und   verwilligung  nicht  der  nnr^phor.samen 
enthalten,  das  di  bede  mit  a!!<'n  elaireiKlen  protestirteu  parthcien  band- 30 
len ,  damit  si  sich  dÜsmals  zu  Inden  geben  und  den  vertrag  verwiliigeu 
und  biglen. 

Nota:  was  ins  ordens  Sachen  boslossen. 

•)  Ht  Srik  bar,  du  Fh^mit  Mt      titmn  tmm  MiU».  —  \)  Tatt  McUd. 


1)  Es  lie^  hier  ein  Irrtum  KUtufenhed»  vor:  die  4  ArtHeei  umrdän  nach  BitieenSb 

«nt  am  Vormittage  des  18.  Äprii  fatgcgteUt,  auf  sie  bezieht  die  oben  vor  her - 
ffehetule  Andrurt  den  Statthalters.  Die  fotijenfien  Erörterungen  sind  mit  den 
4  Punkten  nicht  tdenttscfi,  sie  beziehen  »ich  auf  die  Beratungen  vom  18.  April  vor- 
mitU^fS,  wie  eidt  aue  Sibieem  Äufiieieknung  (o.  S.  17 i)  m»(  ^dmhtU  ergibt. 
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87.  i.  Aufzeidmung  Ottos  von  Faekf  des  Gesandten  Iis.  Georgs  von  [1523 
Sachsen,  über  scineti  Aufenthalt  und  mne  Tätigh  it  in  Niirnbern.    2.  Be-  ^'^^iJ*^ 
rieht  über  den  Sessimsatreit  mit  Bayern,  —  [1523  November  10  bis 
16M  Januar  JldJ  ^'^ 

5  I.  am  Dresden,  III  III  fol  141  nr,  1  fol  C1-C.1  u.  65-6H,  Konz,  ton  Packt 
Hand  mit  dem  VcnnerJ::  Was  ich  Otto  von  Pack  doctor  auf  gehaltenem  reicbs- 
tag  Martini  zu  Nurmberg  ausgericht.  —  2.  ibid.  fol.  Hü  nr.  1  fol.  356-36Ü 
BeiMtdmfi  mit  Seither  Aufschrift.  Der  Anfang  (und  der  «r«t«  Al^ia»)  t«( 
in  1  «hmI  ü  ffhiiXtautemd}  der  weilen  Text  von  B  i$t  dann  im  Kim»,  in  t 

10         an^  foL  64  emgetegt,  aber  unvoUttändig, 

Moniag  nach  Mariim  ist  Pa(A  ab  der  erste  aUer  Stände  und  Bot-  Nw.  16 
soften  in  Nürnberg  eingetroffen;  am  Dienstag  hat  er  Unat  semer  In'  Nov.  17 
struktiwt  Oeorgs  Auableiben  beim  Regiment  entschuldigt,  seine  Veiümaeht 
vorgdegt  unä  die  Instruhtion  iur  Ahsdtriß  ang^wten»  Bas  Regiment 

l&hai  die  Enisehuhligung  und  ihn  als  GesantÜen  angenommen,  die  Fofl- 
macht  hol  er  dem  Mainzer  Sekretär  grfjchm,  die  Instruktion  wini  fT 
später  den  Ständen  vortrageti  da  das  Reyimint  die  Annahme  heider 
Sehrifistüeke  verivrigert  hat.  Ferner  hat  er  die  Bfe.  von  Meißen  und 
Mersrlmrrj  entschuldigt;  das  ist  aucJt  angenommen  worden  »). 

20       Am  Abend  Katharinc  ist  ein  Herr  von  Hern,  Statthalter  von  IngoU  Nov.  M 
stadi,  als  Vertreter  der  Uze.  rm  Baya'n  antjrlnmmen.   Erster  Brief  an 
den  Uereog,  Tiammflirli  <l(iji  (JuptfUnhnrg  nicli/  hi:ah!t  hnf^). 

Am  Freitag  nach  Kathnrine  hat  ihm  Dr.  Kcitirig  cnv    Schriß  Nov.  27 
Hz.  Heinriche;  von  Sachsen,  ilnrch  die  er  mit  dessen  Vertretung  beauf- 

'ib tragt  wird,  itherijrheii  *);  er  hnf  ilirs  drm  Mainzer  Sekretär  angezeigt, 
der  es  registriert  hat.  Ati  diesem  Tage  ist  das  Urteil  in  Uz.  Georgs 
Sache  gesprochen. 

Am  Sonnabend  um  10  i  hr  ist  Kf.  Friedrieh  von  Sachsen  mit  etwa  Nov.  ;:^8 
50  Iferden  angekommen.    Einkleidung  Matems  und  seines  Knechts  *). 
iO  Ankunft  Draxdorfs  mit  Anweisung  Georgs,  was  er  beim  Erzherzog  und 
Salamanka  handdn  acU,  2  Kredemen,  Kopie  der  neuen  Schutdversehrei- 

a)  Her  Salt  im  Koiit.  uaehgfUvgm. 

')  S.  o.  nr.  17.    Eine  Beglaubigung  Vachs  bei  drn  Slünden  vom  3.  Beehr. 
(Dresden,  do.  n   Andrear)  ibid.  fol.  140  nr.  1  fol.  1:25  Orig, 
'■ü       ')  S.  das  Schreiben  vom  24.  Nocbr.  u.  Korresp. 

*)  Das  Scitreiben  vom  2.  Novbr.  (Freiberg)  ibid.  fol  140  nr.  1  fol.  02  (Orig.). 
Amemeung  George  vorn  16.  iVbvtr.,  die  Vertretufig  eu  ^^>em^hmen  (Dfuden)  ibid. 
fei  116  (Orig.). 

Sack  seiner  Fifchnunff  fjnh  Pack  dufiir  .?.'>  Gl.  4  Gr.  aus.   Im  fjnnrrn  hrnvchte 
40  er  /wr  »eine  Heise  396  Gl.  .i^  ^'*-         ^^ohnung  wöchentlich    ,  Gl.,  eiiensovtet  meist 
auc/i  für  Höh).    Die  Rechnung  von  Packa  lld.  ibid.  fol  141  nr.  1  fol.  51-56. 
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hung,  Sriefm  <ui  dot  Erzherzog,  Salamanka,  den  Bf.  von  Sfraßhurff. 

Beichlingen  (letzt t  rm  hat  er  ahgigchen:  B.  iviU  in  2  Tagen  anlicorletij, 

an  Fuij(jtr,  ühcr  die  er  iceimti  Befehl  hat  '). 
Nov.  29        Sonntag  Ankunft  von  Erzherzog  Ferdinand  mit  Hz,  Philipp,  dem 

Bf.  von  TrietU  wui  etwa  üOO  Iferden.  S 
^00.  ao       Am  Tage  Amiree  JuU  P,  dem  Hm,  f^atkriden,  daß  er  äitrA  Drax- 

äorf  ausfühfii^  herit^tien  werde*). 
Da,  1       Auf  seine  Werbung  Dienstag  n.  Andree  heim  Ertheraog  (&ber  die 

Betaklung  der  Sclndd  und  Enisehutdigung  des  AudHeibens  des  Herzogs) 

haJt  dieser  4  ^age  Bedenkteit  genommen;  ^enso  hat  Salamanka,  der  mnlO 
^  Tage  Barhare  Hniraft  Bedenken  genommen.   Am  Montag  haben  Sah' 

numika  und  Poikeim  Muerst  bestreiten  tedZe»,  daß  die  SMld  a(Aon  jetst 

ßSUg  sei,  WeÜMoeMen  1524  sei  erst  in  einem  Jahre;  sie  haben  aher 
Dez.  13  MfdU  darauf  bestanden.  Am  Dxge  Lueie  hat  der  Erzhersog  ihm  die  Se- 

eahlutuj  zugesichert  $  wenn  der  Uz.  bis  Johannis  warten  woUe,    Er  hat  15 

ihm  ein  Schreiben  an  den  He.  gegdten  und  gebeten,  daß  dieser  persönlieh 

mm  Beivlistagc  kommen  möge. 
Deg,  T       Am  Abend  cunccptionis  Mariae  hat  Kettwig  ihn  um  ünterstütsung 

gegen  Pommern  gebeten,  da  der  junge  Hersog  nach  Jffümberg  kommen 

ttml  seine  Se^ion  einnahmen  wolle;  es  sei  aber  nur  der  vrrstorbene 20 

Herzog  vom  Kaiser  bdehni  worden.   F.  will  darüber  an  seinen  Herrn  • 

hericJiiett. 

Dez.  8  AiH  Tage  (  onceptionis  Ixif  d^r  Erzherzog  in  S(.  Sebald  den  eng- 
lischen Ordvii  tmfjmonnncn  ein  langen  tjilar  von  braunem  sammet »),  hat 
über  40  olen  pjcluibt,  ist  im  binden  und  torn  nachgesehlepft ,  darnacii25 
ein  guldeu  geselsc  liatt  unib  den  hals,  enthch  ein  kap]ic  von  rotem  sammet, 
ist  gemacht,  wi  si  di  theologi  tragen  zu  Leipzig,  inwinnig  mit  ailbern 
tucli  gcl'utert. 

Ih^.  11        Am  Freitag  Antwort  von  Hz.  (itvrg  auf  die  am  Abend  Katharinc 
ztujesch Ickten  Briefe*).     Ihr  Fcgnilzer  hat  die  Büchsen  des  Herzogs 30 
gegossen. 

lkz.ts       FreUag  tiocA  jAide  Draxdvrf  zttrüd^esehieikt  mit  einem  langen 

b)  Am  Bmdlt:  eia  boMmVul 

')  Der  Brief  Georg$  hasidU  «tcA  auf  die  SMäsadte,  dat.  Dresden,  2L  Novbr. 

(Orig.  prä-s.  »abbatfto  p.  Kathar.  ibid.  fol.  140  nr.  1  fd.  117-122).   Über  die  Schuld-Zb 
suche  vgl.  Gfß .  Ihih.^l'urri^  Sdiulden  bei  II:.  Georg  r.  Sacltsen  ^N.  Arch.  f.  eädit. 
Gesch.  u.  Atk.  XJK  213  f).);  hier  sind  audi  diese  Akten  bemitzt  irarden. 

')  Der  Brief  fehlt;  Pack  betnerkt  auf  seiMm  folgenden  Briefe,  daß  er  thn 
nieht  kopiert  habe. 

*)  Vom  3.  Dtfbr.  «.  «.  Kerresp.  vom  M  Novbr.  Anm.  40 
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Briefe  nn  drn  Herzog  über  ^cinc  Vcrhandlurtfjen  mit  dem  Erzhfr-nii 
Hat  die  Briefe  an  Ferdimtnd  und  Sahuiian/ca,  dif  'r  ihnen  zusvndm 
sollte,  neun  sie  nicht  kämen,  wieder  milgeschirkf .  fcnur  2  Briefe  von 
Bcirhhfufeii ,  tias  Urteil  und  einen  Satz  in  (rubiers  Sache,  Brief  des 
■0 lAtniigr'ifvn  von  Hessen.  Werhon]  Kcftwigs  und  der  Pommern. 

Am  Tage  Thome  ist  TfaUgraf  Fricdrwh  gekommen,  am  Tage  vorher  Dez.  30  21 
der  Bf.  von  WUrzl/urg,  um  Mittwoch  vor  dem  heiligen  Tage  die  Kuniyin.  Dez.  23 
Am  Dienstag*)  kam  ein  Bote  mit  Jhufai  (Bock),  Befehl,  daß  P.  Dez.  2!) 
Marhgr.  Kasimir  gegen  Nürnberg  fzu  einem   Vergleich]  unterstützen 

Visolle  bei  Irrung  in  der  Session  soll  er  skh  des  Handiis  j^dmeljcft 
äußern,  DanAm  eine  Schriß  über  die  10<HH>  Gl,  zwei  Bücher  Luibers  *), 
die  er  dem  Erßheriog  überg^en  soU;  tiier  «3  Dörfer,  die  dem  Mendie 
von  AUm  Dresden  in  Böhmen  wider  RedU  genommen  sind^);  er  soU 
mdde»,  vas  die  englisehe  Boisdiaß  ang^aeht  und  wie  sie  tütgeferH^ 

ib  worden  ist  Auf  diese  ^nhie  hid  er  am  Sonutag  nach  Circimeisionis  Jm.  3 
getmiworiei, 

Donnerstag  nach  IVium  regum  ist  Knet^ßd  mii  Briefen    gdaommen:  Ja».  7 
über  die'Sehddsadte,  Sehreiben  an  Saiamanka,  Entsdnddigung  des  Aus^ 
Ueibens  des  Hersogs,  Antwort  an  Kettwig  und  l^ommm^  Gablers  Saehe, 

90  Brief  an  Bnehlingen,  eigenhändiger  Brief  an  Pack  wegen  der  Gevatter- 
sehaft  desgleidien  von  Herrn  Asing  Fisclier. 

Freitag  darnach  ist  der  Kf.  von  der  Vfalz  angekommen.    Am  Jan.  8 
Sonntag  kam  ein  Bote  mit  Briefen  an  den  ErzherztMj,  Markgr.  Kasimir  Jan.  Ä) 
und  einem  Schreiben  des  Bischofs  von  Mi  ißoi  an  da.s  Uegiment.  Hat 

Calles  abgegeben,  aber  das  Buch  über  den  Deutschen  Orden  ^)  nidU  be- 
kommen können. 


1)  Dieser  Brief  fddt;  Über  die  «r«i«n  Verhtmdbtngen  wegen  der. Schuld  beridttet 
P.  auch  schon  am  12.  Dtzbr.    Kont,  fcL  140  nr,  1  fol  1^131  fNormberg,  am 

«tuinabeat  nach  concepcionis  a.  23^. 
30       *)  Dit  Briete  ans  Dresdtn  votn  19.  u.  HJ.  Dezhr.  (Origg.  ibid.  HO  nr.  1  fol. 
132  f.,  foL  112-115,  auch  die  Zetta  fol,  141  »r.  1.  foL  7  u.  8  gehören  fwch  Pneke 
oNger  Äi^äbs  kiwker)  trage»  das  PräeenUdum:  di.  d.  ionoeentinin. 

*)  Die  gleiche  Anioeisung  gab  nach  einer  Bemerkung  am  Rande  auch  Ht. 
Heinrich  r.  Sachsen,  /fein  Brief  atis  Freiherg  vom  37.  Dezhr.  ibid.  fol.  140  nr.  1 
35 /ö/.  134  (Orig.).    Kmimir  hatte  beide  am  27.  Novbr.  darum  gebeten  (Onokbach, 
Kop.  Und.  foL  123  f). 

t^ter  den  neuen  Oebrondi  der  Mens. 
')  Nach  Georgs  Briefe  Sela  und  Kossella. 

Der  Brief  des  Herzog»  vom  27,  Desb,  (Dresden,  ao.  Job.  efang.^  t6t<2.  f<d. 
40 141  nr.  1  (oi.  9-15  Orig. 

*)  Dm  Bdnift  Luihm  tber  den  Dentsehen  Ordan  soBto  P.  nach  George  ^n- 
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Jan.  14  Dannerstatf  iiarh  Pauli  Einsietlel  leurde  der  T{eif  ]ist(i<j  tnif  ciin  r  Altsse 
beyoiinni,  um  foJgtmien  Tatje  hat  man  die  ProposUhu  ahschn  ihm  /uäsen. 

Jan.  10  Am  Dicnstluf  nach  Antmii  hat  P.  an  den  Hcrzoy  geschridten  ')  icegm 
der  10000  (H.,  hat  2  Briefe  des  Jüzherzog.s  geschielt  (riimi  äht-r  die 
Schuldsache,  dm  andern  Uber  Jakob  ScidkrJ,  ferner  eine  Schriß  von  5 
Fahri  unä  neue  Zeitungen, 

Jim.  24  Somdag  am  Abend  Conversionis  Pauli  hai  P.  einen  Bt4en  an  dm 
Hg.  „bis  gegen  Salsa"  gest^idd  und  geschrieben,  wie  er  tu  Nürnberg 
abgetchieden  sei;  damit  hat  er  den  Brief  des  Bfs.  van  Straßhurg  ge- 
schickt «).  10 

2.  Sessionssfreifigkcii  zwisehen  Baijern  und  Sachsen. 

Jtm.  14  A)n  Tage  Frliiis  ist  du  rysir  S'ssi'nf  'Irs  Jligs.  gehalten  worden, 
did>ei  hat  er  sich  als  Vertn  trf  (ti-orgs  ((iiiirijt  hm  .  das  Ausblcihfft  des 
Jlerzoffs  entsehuldigt  und  du  Session  stiiics  Horn  ciii<iriiinmnen.  Huld 
darauf  hat  man  die  3Lssf  angefangen,  und  als  P.  mit  den  andern  im  15 
die  Kirche  gckuinnun  ist,  hat  der  Gt^andte  des  Herzogs  Harn  rani  Ilumh- 
rikk  seinen  Platz  eingenommen  und  auf  die  Aufforderung  Vacks,  den 
Stand  zu  räumen,  geantwortet,  was  er  thette,  das  must  er  thucn,  es  wer 
im  aUo  bevoUien,  vor  tein.  penon  wolt  er  sich  mit  mir  nicht  sanken. 
P.  ist  darat^  vom  Chor  gegangen.  Dann  hai  «Am  Kf.  fViedridt  i2ureAM 
Thun  sagen  lassen,  er  soUte  „in  Chor  treten";  P.  antumrtete,  er  würde 
das  nur  tun,  wenn  er  seines  Herrn  Stand  haben  könne.  Der  Kurfürst 
hat  darauf  dem  SddismarschaU  befohlen,  P.  den  betr.  liatg  m  räumen; 
der  marschalk  hat  es  aber  zu  thon  nicht  vermocht;  bin  ich  also 
hauBsen  blieben.  8& 

Jon.  15  Am  folgenden  Tage  ist  P.  eeitig  in  den  Bat  gegangen  und  hat  die 
Session  seines  Herrn  eingenommen,  da  hat  sieA  der  Gesandte  von  Hz. 
Hans  unter  ihn  gesetzt.  Als  das  der  unmitklbar  lAer  ihm  sitzende  PfaU' 
graf  Friedrich  sah,  hot  rr  den  Gesandten  gerufen  und  ihn  an  seine 
^üe  über  P.  gesetzt;  P.  hat  dies  öffentlich  angefochten,  und  als  niemondW 
etwas  dazu  tai  (der  Kf.  von  Sachsen  war  nicht  da),  ist  er  fortgegangen. 

irei^ung  vom  *?  Jan  fOrig.  dat.  Dresden,  sa.  n.  d.  bMchn.  Cfarüti,  Md.  foL  Ii 
Mkgr.  Kwtmtr  übergeben. 

')  P.  beridikt  darin  fmondert  über  die  Verhandln      wegen  der  10000  OL 
(8.  Jan.);  da  Fugger  ^  oiMmi,  itet«  Stimme  dtenso  «rie  die  Johamfy  faSigeniß 

20000  Gl.  zu  zahlen,  tcill  rhr  Erzherzog  eine  Vernrhreibung  darüber  ausntelUn. 
Das  Rgt.  bleibt  fhm  Bf.  r.  Meißen  gfffemlhrr  hei  <ifittcm  früheren  Bescheid  (Kon:. 
WH  pjt  Hd.  ibid.  fol.  33 -28  mit  dem  Vermerk:  Uescbribeu  an  m.  ga.  h.  dinstag 
nach  Anlhoid  a.  H). 

*)  S.  u.  Korrttpmtdeneen  Pje  Bri^  vom  94.  Jan,  40 
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Er  ist  darauf  fortwährend  in  der  Sesaio»  turbiert  ader  deraelbigen 
genzlich  entsetst  worden.  Der  Gesandte  von  Hg.  Hans  hol  ikm  aber 
unverhohlen  gesagt,  daß  der  Befehl  nicht  von  seinem  Herrn,  sond/rn  von 
Kf.  Ludteig  und  Pfalzgrnf  Friedrich  stamme  »).    Er  hat  darauf  dem 

b Erzherzog  und  dem  Begiment  mitgeteilt,  daß  er  mich  snnrr  Tnsfndcfimi 
abreisen  tcerdc,  und  um  Urhmh  gebeten,  den  hat  ihit  aber  nicitiaiul  geht  n 
wollen.  Er  hat  d<iher  am  Sotmabend  vor  Conversitmis  Pauli  seine  Be-  Jan.  iHt 
schwcrde  und  „was  ihm  se/)i  Herr  für  diesm  Fall  befohlen"  halte,  ..dem 
mnzen  Ii«  ich"  angezeigt  utul  so  seine)i  Ahsi  hird  yt  nomtuen.  JHe  Stände 
V)iialn-n  dtnnuf  eine  Kopie  (hr  InsfruJdion  Oeiitln  f;  die  hat  er  samt  einer 
SrJn-tff  '  )  überreicht;  der  Gesandte  des  Erzbisrhofs  ron  Mainz  hat  sie  in 
Empfang  genommen.  Eine  Antwort  ist  ihm  darnuf  nicJU  erti;iU  norden, 
und  so  ist  er  am  folgenden  Sonntag  abgereist.  Jan.  2i 

98.  iV0ftM£«*jjrci^  Aufzeichnung  des  Uagenauer  StadtfckreSfers  Jo-  Jii^^ 
Ii  kann  Ilug^)  über  die  Verhandlungen  auf  dem  Reiehstage  wm  ^0.  Fe^ 
hruar  his  tum  20,  April, ^  namenUidt  soweit  die  Drei^  ttnd  ßeitSksstä^  Aprils 
daran  hefeiUgt  aind. 

Au»  HogetUM,  AA  241  nr.  39  Orig.  ton  der  Hand  Ilugs.  Auf  dem  er$tm 
Blatte      Bewurhmgi  Handlung  dei  riehitags  aaebeD  von  tag  an  tag  nf» 

20  gescbrlebeii 

M  coli.  Metz,  Part.  9  Liasse  2  nr.  9  mit  der  Anfu'hrtft:  Dem  (loct(3r  von 
MetM  sttgehorigf  gedenken  des  Bchribers  mit  dem  coasilio  etc.  Am  Rande 
ikffk  termedert  Da»  Metzer  Protokoll^  das  berat»  mt  dem  14.  April  »cJiließt, 
beruht  fniUetändig  auf  dem  Hageiiauer;  bi»  mm  27.  Mär»  ^imme»  beide  im 

25  volkn  Umfange  überein,  in  demMeUer  finden  »ieh  fast  -mr  stilistische  Ab' 
weichungen  Vom  ?7.  Märr  an  irird  das  Mffrer  Protokoll  (]fkiir:f.  unfangs 
nur  wenig,  gegen  Sc/iluß  alter  immer  stärker.  Aus  der  Art  der  Streichungen 
iet  tPoM  m  schließen,  daß  nidU  etua  die  Niedersekriß  des  Hagenauer  Stadt- 
sdweSbers  dem  Metser  Gesandten  vesyei^n  hatf  denn  es  werde»  gerade  «wf- 

SO  fach  interessante  Kinzelheiten  über  die  Stellung  einzelner  Städte,  über  die 
Bprntunf/en  iler  Städte  untereinander  (namt'utUcJi  über  die  Lutliersache) 
oder  Urteile  des  Hagenauer  Stadtschreihers  fortgehssen;  wahrscheinücher  ist 
es,  daß  Hug  selbst  oder  ein  van  ihm  Beauftragter  die  Abschrift  und  später 
den  Avemg  geesat^  hat  Die  Abneidmt^en  beider  Texte  eind  nur  im  An- 

35       1)^1  kkrktr  $M  4m  Mtm.  mf  ftL  M. 

'';  Er  setzt  ({(iriti  ilic  (rtniiilc  für  '^cinr  Abreise  laise  in  dinier  (ibid.  fol,  S&ü-ääü } 
Konz,  von  J'.s  Hd.  fol.  141  nr.  1  ful.  Kop.  fol.  t-if.).  » 

*)  Hug  ioar  bereU»  im  Januar  in  Kindterg;  am  3.  Mai  traf  er  wieder  «n 
Sogenau  ein.    Der  Jlat  mn  Ä  sehrieb  deshalb  zur  Besprechung  der  ReicJistage- 

tUverhnntUuvfien  toxi  zur  Bemtnnff  für  den  Sdhlletu//  i»  Spciir  rnn  »  Tfifi  der  Land- 
roqtei.'hiiUe  nach  Straßhurti  :nm  17.  Mm  aus  (Orig.  an  Uberehtdieimf  fr.  n.  ioveot. 
crucis  —  Mai  6  in  Colmar,  AA  1524  IVj. 


Digitized  by  Google 


218  B.  I.  No.  28:  1524  Febnur  20-22. 

fang  genauer  angegeben,  um  die  Art  der  $Mistischen  Änderungen  su  zeigen; 
«t  hätU  JItemm  Wert  gehabt,  dien  fOr  dm  gmm  iViotofto8  dt/rdtsufährm, 
und  90  «tnd  tpdUr  nur  dü  mkkUehm  AbwwAungm  %md  die  vmfmigrebAam 

Fdtr.  20       Uf  aainstag  vor  reminiBaerei  Aea  20.  tag  februarii  1624,  aint  alle  5 
richaatende  morges  nmh  8  nren  ufin  rathus  ttBchincien;  hahem  nch 
chttrfnnten,  iunteo  und  ander  stende  uf  die  boubtartickel  dea*)  richatag« 

beratschlag  und  underredt,  und  donoch  sint  die  bottscbafieD  vo&  atetten 
in  des  richs  rate  beruffen  worden;  also  haben  churAiraten,  fursten  und 
stende  durch  den  Mentzischen  canzlcr  furbalten  lossen ,  es  betten  chur- 10 
fursten,  forsten  und  andere  stende  hie  zugegen  die  boubtartickel  dea 
comissarien,  besonder  iride,  recbt,  underbaltung  regimenta  und  camer- 
gerichts  betreffen  beratslagt,  ermessen  und  bewegen,  das  zuforderst  das 
camerpericht  in  wescn  zu  halten  von  noten  und  nit  zu  underhissen,  dar- 
zu  dann  von  lerrer  unrlerhaltung  zu  ratsrlilriiren  not  sein,  und  was  au  15 
demselben  mangel  und  geprechen  bisher  erfunden,  rlip*;elbifjen  mit  rate 
zu  bessern  und  zu  ordnen.    Aber  das  repmont  >  Imdl'  n,  dwile  innen 
von  detisolljen  rogimentspersonen  bishar  viel  iieswcrnilH  zul"  -fanden  und 
begegnet,  so  vvolt  »ich  us  «Umu  nit  gepuren,  ferrer  in  derlei ijtn  [)ersünen 
iiandlong  und  das  regiuient  one  ire  grosse  beswernips  zu  gehellen'*),  8u20 
ferrer  zu  gedulden;  soUichs  ileru  kei"  staithaller  und  orator  anzuzuigen 
und  furzubriügcn,  su  sich  entächlussen  lietten. 

Zu  aoUichem  die  von  Stetten  reden  liessen,  daa  nit  one,  su  betten 
faievor  ire  vielfaltig  beawemiaa  auch  furgetragen  und  darunder lieasen 
SU  innen  aolüchs  ouch  gefidten.  25 

Also  wart  dieaeibig  furgehalten  beratachlahung  der  ricbstende  in 
ein  Schrift  verfftfat  *),  wellicber  mofaen  die  dem  Statthalter  und  kei"  orator 
aolt  ubergeben  werden,  und  donoch  offenlich  widder  gdeaen  und  be- 
folhen  dermofaen  *)  dem  Statthalter  su  ubergeben,  inhalt  soUidier  achrüt 
mit  A  beaeicht*);  su  wellichero  die  von  atetten  nit  reden  Hessen »  und  HO 
sint  donoch  alle  richaatende  au  8  uren  bia  mentag  widder  ufs  rathus 
bescheiden  stt  kommen'). 
Fdtr.jiS        Uf  mentag  noch  reminissere  sint  alle   ton  de  aber  am  morgra  su 
8  uren  bi  einander  erschinnen  und  haben  cburfursten,  fursten  und 
stende  kei'      Statthalters  und  orators  antwurt  in  schriflen  empfangen  '),95 
wie  des  camergerichts  halben  su  sich  mit  den  Stenden  verglichen,  aber 

m)  M  dir*.  —  b)  Jtf  a<ld.  noch.  —  c)  .V  daramli.  —  d)  Jf  om.  dertnor«ciii.  —  Düse  Sutnrrifmng 
dtt'  Silicat  üt  ht  dtr  lUgtl  nacJij/eU  w/cn ;  j>«  M  /tklt      gaia,  —  t)  M  besch.  wgrden.  —  g)  M  aUnde 

*)  A  «.  Ahidm.  IV  vom  m  Fete-.  40 
&  Oendort  wm  2it.  FAr. 
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des  JuiaerliohMi  re^ments  halben ,  dwile  da»  durch  kei.  in  eigner 
persone,  auch  andre  richstende  in  grosser  anzal  zu  WormbB  u%ericbt 
lutt  derselben  ordnong,  das  dann  sollich  ufgericht  ordnong  und  regimcnt 
in  esse  und  wesen  besteen  und  blibcn  soll  etc.,  lutt  der  scliriften  mit  B 
5  bezeichnet.  Darbi  ist  ouch  furgelialtcn  worden  von  [den]  rielistenden,  wm 
8U  entslosscn  dorn  babstiichrn  f^rator  lur  antwurt  geben  '),  in  Luttine  vor- 
fafst,  der  oxportutlon  des  iignten  halben  '  )  nnd  dem  kei"  «tatthalter 
und  orator  Lin^vzei^i  Also  haben  cluirfursten,  tursten  und  ölende  sich 
ut*  des  Btatthalters  und  dos  kti'  orators»  gegeben  antwort  genomen  z«  be- 
10 denken  und  ferrer  darut  zu  beratschlagen  bis  zinstag  morgen  zu  H  uren 

Ut'  zinstag  morgen  noch  reminissere  zu  8  uren  »int  alle  .^tende  Febr.  ^3 
aber  bi  einander  orschiuiK  u,  liaben  churfui*st«.ii,  lursten  und  stende  irc 
beratschlagt  meiuong  den  gesandten  \on  ätetteu  heruifnct,  nemlich  des 
kamergerichta  halbeD,  das  su  sich  mit  kei'      Statthalter  und  orator  des 
16  verglichen ;  aber  des  kei'  regiments  balbeo,  dwile  hiervor  beecbloaaen 
•ig,  OBierbalb.  der  regimentspersooeii  nit  dmn  Statthalter  und  orator  in 
des  lichs  saohen  sa  baadeb,  were  innen  bodi  beswerlicfa,  noch  ior* 
getragener  bedagung  dovon  su  gou-,  wnder  Ueesen  es  nochmds  dobi 
bliben,  wie  defsbalben  hievor  von  innen  gcratschlagt  nnd  dem  atatthalter 
SO  und  orator  übergeben ,  doch  das  innen  dobi  ouch  fhxgehalten  werden, 
die  r^mentspersonen  mit  fugen  und  oneverletst  irer  eren  dannen  su 
thttUy  das  ottdi  irs  achtena  wol  dermoeaen  geschehen  kon  *)  etc.,  Int  der 
Bclirift  mit  C  seicht*).    Sollichs  die  von  Stetten  innen  onch  gefallen 
lowen.    Daruf^)  dem  Statthalter  und  kei*  orator  soUich  meinong  in 
S5scbriAen  ubergeben  worden. 

Uf  mitwoch  noch  imbs  su  swei  uren  haben  kei'      Statthalter  und  Fe6r.  j9i 
orator  den  richastenden  widder  antwurt  geben,  nemlich  des  camergerichts 
halben  loHsen  es  dobi  bliben  ;  und  des  regiments  halben,  dwile  dorch 
kei.       personlich,  Ouch  churl'ursten,  fursten  und  stende  in  grosser  an- 
3üza!  zu  Wormbs  ein  regiment  und  ordnong  darüber,  wie  es  gehalten, 
uf;:pri(  ht  worden,  inhalt  der  abschrit't  su  dobi  inlegen  ")  zu  vorlüscn, 
'  were  kei"^  AP  ItotVlh ,  ou<;h  irc  crnstlicli  gosinnen  und  undertheultr« 
begern,  solHch  regnnent  m  wpsen  und  esse  bliben  und  von  desselben 
bcsetzung  und  undorbaltun^'  lerrer  [zu]  reden  und  ratslagen  etc.,  lutt 
358oiliclier  Schriften  mit  D  bezeichnet^). 

M  mU.  «oIUb,  «m.  MiUl.  —  b)  JV  d«f  cxp.  dM       mImIEod  aad  MUicht.  —  c)      koDte.  — 
4)  ir  Ate*  tot  -  •)  4r  dmitt  fadcfto«. 

»)       Rihisycn  o.  S.  tin. 
«)  iS.  u.  Äbschn.  IV  r(,m  Fätr. 
40         5.  ebendort  rom  U4.  Febr. 
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Daruf  haben  churfursten ,  fursten  und  stende  sich  besprochen  und 
Fttfr.  26  ein  bedaclit  genuinen  bis  fritag  morgen  zu  8  uren,  doch  in  mittler  zitt 
die  Sachen,  dwile  die  grols  und  wiclitig,  zu  beratsK-^hen ;  aoUicbs  [hat] 
der  MentziscL  canzler  den  gesandten  von  Stetten  deimors  furgehalten. 
Febr.  26        Uf  fritag  zu  njorgea  noch  Matiiie,  als  die  gesandten  von  Stetten  bi  5 
einander  ufm  hus  erschinnen ,  ist  innen  von  den  regimentspei*sunen  ein 
schrii't  ubergeben,  inhaltend,  su  zu  berichten,   weihe   stette   der  ver- 
■  clogung  gegen  dem  reginient  anhangen  oder  nit  etc.,  lutt  der  schrift 
mit  E       Daruf  sich  die  gec^andten     entslossen,  den  i^mentspersonen 
antwuii  au  geben,  tu  Heaaeii  es  Vi  irer  ubei^beo  sappUcatioii  b«stone.  10 

Note.  Do  wollen  Nürnberg  und  Ulm  swanken  und  TOn  irer 
meiBong  abfiülen  das  r^ment  nit  au  gedulden,  wie  sa  Spire  be- 
Bdiloaeen  *)  itt  *);  aber  doch  dem  meror  tnl  noch  fm'gangen  dw  chor- 
furBten,  fursten  und  stende  antwnrt  anauhangen. 

Denselben  morgen  haben  die  regiraentspersonen  an  die*)  char^l5 
{ursten,  fursten  und  stende^  so  unparthiefs  wstt,  euch  ein  schrift  über- 
^ben,  ferrer  nit  au  handeln,  su  sigen  dann  ferrer ')  ouch  verhört^  und 
das  die  clagendm  fursten  in  irer  handlong  usdretten  Sölten  etc.|  latt 
der  Schriften  mit  F  bezeicht ') 

Uf  vorgcmcltem  fritng  noch  inibs  umb  3  uren  sint  chnrfursteni SO 
fursten  und  alle  richsstende  aber  bi  ein  kernen  und     ist  die  antwurt, 
so  man  ^)  kci'       Statthalter  und  orator  vcrfafst  zu  geben ,  offenlichen 
verlesen  und  befolben,  also  zu  abergeben,  lutt  derselben  schrift  mit  G 
bezeicht 

l^br.  27        Uf  i^arastag  vor  oculi  noch  imbs  um  2  uren  hat  des  richs  mar-  25 

gchalke  allen  Stenden  angesagt,  ufm  huse  zu  erschinen'),  wollen  kei' 
Statthalter  und  orat(M-  den  richsstenden  witer  ir  antwurt  ut  jungst  uber- 
geben sciirift  furhalten;  als  dann  ouch  def»mols  be^chehen,  lutt  der 
s^chrilten  mit  IT  zeicht  '  i.  Daruf  haben  churfursten,  fursten  und  stende 
Febr.  2'J  ein  bedacht  genomen  bis  niontag  zu  morgen  nach  oculi  umb  8  uren  31» 
ferrer  zu  handeln  und  ire  autw  urt  anzuzeigen  ''). 

a)  M  di«  von  itettoii.  —  b)  if  Uf  gollieht  Nuioubcrg,  Ulm  voo  ir  neinoBg  gettandea.  —  o)  J(  <m. 
iat.  —  4)  JT  «in  mmi  trfl  wotd«».  -  •>  Jf       «f.  u  dl«.  —  t\  M  vm.  tmn.  —      Jf  md 

8t»'ti'l  xh-'T  ufm  ho»n  (MHCliiu.  il    —   \,\   'f  ,  .         \\  /}(%■ /olgmi!'  S'hUtß        S:!f  i\  f/i'i/.f  in  M :  il» 
liabdD  koi''  •UUbalter  uii<l  orator  ir  .lutmurl  ol>«ri(eb«a  uf  juiignt  der  churfur«tvn,  fur>t«a  «od 
■t«rf«  adnlttoa,  4ie  aanii  gekört  «kd  TOrlmcii  iDbiiU  Nllieb«r  ■ehiitlia.  —  k)  «d4  ti»  . . . 
soMigm  «m.  jr.| 

»)  Ä  M.  Ahgchn  IV  rom  36.  Febr. 

»)  S.  Städtetage,  Abschied  rom  2  Äprü  ISÜS  Äti.  5. 

')  S  u.  Abschn.  TV  vom  -.'d.  IVhr.  40 
*)  S.  ebendort  v.  20.  Febr.  (ätc  Ihttfenatter  Ab$dir.  ist  aber  mit  F  bezeichnet). 
*)  8,  Oitiuhrt  vom  Ji7.  Fd>r. 
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Uf  mentag  noch  ocoU  haben  ohurfaraten,  forsten  nnd  stende  udi  FAt,  39 
uoderredt  and  entschlcMsen,  dem  Statthalter  uud  orator  vi  ira  jongit 
Schrift  antwurt  au  geben,  das  au  es  nocbmols  bi  vorigen  irer  meinong, 
(las  die  regimentspersonen  geurlobt  werden,  pliben  lossen  und  dovon 

5nit  wichen  konden;  doch  ^Igo  ir  gemut  od«r  meinitng  nit^  kein  regie« 
rang  ime  rieh  zu  gedulden  oder  aus  der  ordnong  dea  regiments  au 
Wormbs  aufgericht  au  wichen.  8o  dann  die  regimentspersonen  ge- 
urlobt, alsdann  wolten  chnrfnrsten ,  fursten  und  stende  ferrer  der  be- 
**'tzong  halb  rcf^imeiits  ^ind  was  die  ordnong  %Trmn«]^  zu  «griffen  und  zu 

i'tliitndeln  furlaren  etc  ,  luü  der  schrilU'ii  mit  H  und  J  zeichnet  ').  Duruf 
die  gesandten  von  stcttf  n  sich  vernemeii  Inssen:  des  er^t'-n  puncten  halb 
des  *)  regimenU  persouen  antrefTen  losaen  su  dobi  benigeu.  Aber  des 
andern  puncten  halb  donoch  ^)  antreffen  besetzung  und  underhaltung 
regiments  lutt  der  ordnong  zu  Wurmbs  etc,  8o  ire  ehfl.,  fl.  Gn  u.  Qu. 

15  terrer  dovon  handeln  und  ratschlagen,  beten  die  gesandten  von  Stetten 
in  iren  beswerden,  ratschlegen  und  befeihe  darunter  uuch  zu  hören. 
Und  als  SU  darul"  usgedretteu,  haben  sich  cliurlursteu,  fursten  und  stende 
nnderredt  und  entslossen,  innen  sagen  lassen,  su  hetten  sich  uf  kei'  M*^ 
Statthalters  und  orator«  ichrift  einer  antwurt,  wie  die  gebort  nnd  in 

SOBchriftea  verleaeni  entachlonen,  die  dem  kd*  statäialier  und  orator  au 
geben^  dobi  wollen  su  pliben  wie  von  alter  herkomeo  *y 

Uf  ainatag  moigen  ist  kein  richsrate  angesagt  \  aber  die  von  Stetten  Mäm  1 
sint  bi  einander  gewesen^  sieb  au  underredeUf  wes  lich  uf  gesterig  ge- 
fidlen antwurt  au  halten,  ob  man  nu  der  sesaion  halben  (eaer  anbangen 

25 und  hageren  w5lle  oder  wie  sieb  aü  halten;  ist  also  ime  beaten  under- 
hNsen  nnd  in  rage  aogestelt 

Uf  mitwoeh  an  morgen  donoeh  nnt  die  Ton  Stetten  aber  bi  ein«  Mär»  9 
mder  eraehimwn  uf  derm  von  Fridberg ')  ansnchen,  das  su  vom  Mentzi* 
sehen  canzler  uf  Ire  ansuehen    au  den  Stetten  bescheiden  worden  Also 

30 ist  derselbe")  ire  gesandter,  ein  rentschrciber gehört,  auch  ime  be- 
seheid  worden,  er  möge  siner  übergeben  supplieation  nach  urob  ant- 

»)  jr  «a.  —      Jr  «H.  dmoA.  —  «)  JT       a«.  ^  i)  JT  Muina«!  —  t)  M  mn.  im.  ^  t)  X 

')  S.  n.  Ahschn.  IV  roin  2D.  Febr. 

85  Die  Antteort  der  6'<«fiie  und  der  daraufiolgetuh  Beschetd  findet  »ich  viel- 

fach wörtlich  libereifulimmend  auch  in  Frankfurt  (UTA  39  fd.  278  und  kürzer 
m  MmmmiMifen  $98).  Ihrt  wird  aber  gesagt,  daß  die  Antwort  der  StädU  dmck 
Bernhard  ]Vurmeer  wtd  die  EtUgegnuttg  der  Stände  dureh  den  Ummer  Katuler 
erfolgt  sfi. 

10      •)  Vgl  Bibieen  o.  8.  131. 
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wurt  ansuchen ;  darzu  werde  ime  der  von  Strafsburg,  so  in  *)  usschttfii 
über  die  supplicationen  geordent  sig,  beraten  nnd  bcholfcn  man  *•). 

März T^f  dornstag  zu  morgen  umb  8  uren  ist  aberni:i!^  richsrate  uf  kei' 
statthalterd  und  urators  ansagen  gehalten  und  ire  antwurt  uf  äor 
churfursten,  l'ursten  und  stendo  übergeben  Schrift  gegeben  und      mont-  j 
lieh  durch  herrn  Jcrgun  'JVuf  lisesscn  i'urgetragen,  nemlich  wie  sich  bis- 
har  ein  mifsverstand  gehalten  zwuschen  kei'        stattbalter  und  orator 
an     eim  und  churtursten,  fursten  und  Stenden  anders  teil.s  des  regiment.s 
personen  halben,  und  wo  darin  nit  stattlich  ')  gesehen,  das  v  iUicht  zer- 
ruttong  des')  richstagä  darus  folgen   werde '^j;  demselben   vorzubica  ii) 
betten  Statthalter  und  orator  sich  underredt  und  entschlüssen,  das  chur- 
furstcn,  fuTätea  und  stende  3  oder  4  rete  ordnen,  soUichermalaen  wolten 
8u  ouch  thuD,  die  ^)  zusamenkomeD  und  sollich  Bohriffcen ,  w  biBhar  er- 
gangen ,  oaeh  die  reg^mcmtsordnong  vor  ougmi  nemen,  die  beaiehtigen 
und  diBptttieren,  and  ratschlagen,  ob  su  neb  des  mUsTerstands  halben  15 
vet^Uchen  mochtoi  etc.   Doruf  [haben]  churfimteni  farston  und  atende 
die  Sachen  in  bedacht  geuomen  bis  morgen  [zu]  8  uran. 

Dessdben  tags  liat  ersdicb  des  heraogen  von  Gulcb  botlachaft  uch 
irs  herrn  uspUb^  enUcbuldigt  us  kri^loilen.  Donocb  aint  des  heraogen 
von  Lothringen  rete  irs  furtrags  gehört^  das  der  fiscal  umb  die  2  viertel  SO 
Durkenhitf  af  sin  fl.  Gn.  prooedirt|  do  er  Term^t,  in  dem  fall  dem 
rieh  nit  anderwirfig  au  sieo  etc.  Donocb  sint  Schriften  vom  nuwen 
knnig  von  Denniarkt  gobort^  wefahalben  er  das  rieh  angenomen  und 
wie  sins  brnders  sun,  der  vertriben  kunig,  gehandelt ,  das  er  ursach 
geben  au  dem,  das  er  vertriben  worden  etc.  Witer  wart  gebort  einS5 
verantwurtting  vom  bischof  von  Wurtzburg  uf  des  Remigers  hievor 
furgebracht  clage  über  den  bisobof  vor  ')  richstenden  beschehen  *). 

Mtu-z  1        Uf  fritag  noch  oculi  morgens  zu  8      uren  sint  alle  stende  aber 
mols  bi  einander  erscbinncn,  haben  sich  chnrfiirsten,  fursten  und  stende 
uf  des  Statthalters  und  orators  begern  gesterigs  tags  thon  underredt  und  a<J 
entschlossen  discr  antwurt:  wiewol  us  iren  übergeben  schritten  ir  geinut 
und  meinoog  wo!  zu  vernenicn  und  kein  niifsferstantle  ut  inie  habe, 
ouch  zxi  Rorgen,  das  uf  vcrordnong  dt-r  rete  zur  disputatiou  die  sachen 
in  verzog  und  lengeiuug  gebercn  'j,  aber  dannucht  kei'  M'  Statthalter  und 
orator  zu  gnedigem  gefallen  wollen  su  vier  rete  verordnen,  die  sachen  zu  i5 
disputiern,  doch  unbeschliefslich  und  alles  neben  churtursten,  fursten  und 

»)  M  in.  —  b)  if  guunlvDt,  iuiu  U^mi.  «.  bph'-lffti.  —  cj  M  «m.  g9K«bDn  UDil.  —  d)  mm.  an.  — 
•)  M  w«  att  «Uttl.  duln.  —  h  M  dte.  —  g)  JT  w«rd«.  —  h)  JT  «AT.  MlUk.  —  i)  JT  TOr  4m.  - 
k>  X  t.  —  1)  Jr  vadMABu 

')  Vgl.  fi»  aßev  «.  AhichM.  Jimhmtriv^.  40 
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stonden,  su  das  jeder  sitt  sn  TergewiMen  und  su  ▼erstendigen  und 

die  Sachen  zu  furdem. 

Daruf  die  tod  ttetten  geswigen,  letßts  u^jedretten  and  sieb  under- 
redt  und  mit  groeaer  muhe  und  zweiong  ^)  entschlossen  su  antwurt  fur- 

Ssutragen  die  gesandten  von  Stetten  Hessen  es  dobl  bliben.  Noch 
sollicbem  ist  dis  dem  Statthalter  nnd  orator  durch  etlich  verordent  zu 
stund  anbrocbt,  und  dozwuscben  wurden  die  vom  usscbuss  über  die 
supplication  irs  ratst  hlags  verbort  ^).  Donocb  mp;t  der  Mentzisch  canzler, 
wie  stnftlmlter  und  orator  sollich  antwurt  zu   <;Mt'digtMii    r^efallon  an- 

Mgenouieii  und  darul  ire  retc  verordent  zu  1  uren  noch  niittair  r\(m 
httse  zu  sieu,  und  das  churfursten,  fursten  und  stende  die  iren  uu  'Ii 
verordnen  zor  disputacion  •),  morgen  zu  8  ui  i  iren  ratschlag  vor  ge- 
meinen Stenden  und  wes  su  disputiert  zu  huren. 

Noch  sollicben  reden  haben  die  gesandten  von  Stetten  durch  herm 

Id  Bernhart  Wormbsern  cinirt'ursten,  tursten  und  steode  hermant,  der  stette 
ubergebeueii  supplicationcn  und  beswerdeu  ouch  zu  bedenken,  und  son- 
derlich der  Session  und  stime  halben  mit  gnediger  antwurt  zu  begegnen 
elc  Ui'  dasselb ')  sich  churfurston ,  fursten  und  stende  underredt  und 
Widder  sagen  losscn,  uf  morgen  su  8  uren  werden  Statthalter  und  orator 

SO  euch  nfm  hnse  nen,  alsdann  wollen  eu  das  ime  furhalten  und  sieh  do- 
von  ferrer  underreden 

Uf  samstag     morgen  nmb  8  uren  sint  alle  stende  aber  ufm  huse  Män  5 
ersebinnen,  und  ^)  babmi  die  vier  verordenten  rete  von  richssteoden  in 
der  gansen ')  Tersamlang  relation  getbon,  wie  su  gestern  bi  Statthalters 

86  und  orators  verordenten  raten  «rschinnen ,  die  Sachen  su  disputiem  % 
und SU  begert,  das  jeder  teil  **)  in  vertrawlicher  meinong  mit  dem 
andern  di^utiem  solte  etc.;  dwile  aber  sollichs  su  nit  in  beleihe^  ouch 
nit  wissen  wes  ire  chfl.,  fl.  On.  u.  Gu.  will  und  mmnong,  haben  su 
foUidu  anvor  anaoigen  wollen.   Daruf  haben  churfurstMi,  {nrsten  und 

90  *)  Jf  B«  vtnL  und  ir><r  hBiidloD»;  lu  TerKwiMBAo.  —  b\  M  om.  mit  . . .  mwlMf.  —  e)  Jf  anttr. 
n  |tbm.  —  d)  M  it»  raUlaga  »b«r  die  loppl. ,  so  In  richmto  gthtm  gewowa,  fakMl.  —  «j  JT 
oM  ud.  —  ()  M  MÜtakf.  —  g)  jtm  JtoMd*  MN  «brwAm  Ei.:  Note:  itetUMltBr  and  ontor  wum 

ifu  txf(  ihit  ufin  baxe.       h)  und.  —  i)  .V  vor  gancer.  —  V)  X  ir<'r  di«puUtion  mit  sUitIb, 

«  or.  retteD  »totf  wie  »a  . . .  dUputl«r»i.  —  I)  if  aiU,  du.  —  m)  Jf  b«(*ri,  jcd«r  teil  mU.  — 
35      %)  M  m\nU: 

'j  Eine  Memmhirfcr  AHf:r{ch>utng  rj.'W  foJ.  2iG  ron  SdiuKlic-ß'  lld.) ,  die 
ebenfails  hierüber  refeneri,  fuijt  ilunn  nnch  lii>i:u:  Viid  ob  saeh  wer,  ob  imanil 
der  aolegaog  bescbwerd  bei,  siebt  die  attjud  t'ur  gut  an,  da»  solcbs  zu  dUer  zeit 
•tilgeitaiideo  wwd,  bis  das  man  mIm,  ob  es  sam  aascblagen  kennen  wurd,  so  mag 
40daD,  welcher  besebwert  vermaint  zu  sein,  solcbs  seiner  notturft  naoh  weiter  ban- 
deln und  BupIJcireu;  dan  der  nupUeaiionen  Mind  jetao  to  vil,  das  von  noten  sein 
werd,  dieselben  vor  su  erorteru. 
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stende  sich  imderredt  nnd  entslossen,  das  die  geordenten  rete  als  vor 

ir  selbs  pcrsone  <!ie  sacheo  in  vertruwter  raeinong  mögen  mit  einander 
disputiern,  doch  nutzit  cntlichs  oder  bcsclilierslieh»,  sonder  alles  widder 
an  geraeine  stende  gelangen  iossen  und  bringen.  Sollicba  die  geaandten 
von  Stetten  ouch  dobi  biiben  losscn  *).  5 

Alsdauü  der  von  Polhchn  von  wegen  Statthalters  und  orators 
den  richsstenden  ouch  turgehalten,  das  der  bebstlicli  legat  ufm  weg 
und  als  zu  Augspurg  sien  solle,  und  desselben  begerc,  innen  alhar  zu 
begleiten,  derglicb  »ehe  Statthalter  und  orator  ouch  not  und  gut  sien, 
innen  soleinniter  zu  empfahen  •,  defshalben  wollten  churfurstcn,  fursten  10 
und  stende  sich  desselben  ouch  underredcn  und  entsliessen.  Darui' 
sich  churfursten,  fursten  und  stende  uuderredt  und  entalossen  dem 
legaten  gleit  zu  geben;  aber  innen  zu  empfahen,  gebe  man  den  von 
Nonaberg  su  bedeokeiL 

Darneben  bat  das  regiment  un  *)  vorantwarlen  uf  deren  von  Augs- 15 
porg  furbracbt  beclagen  widder  in  aohriften  verieimi  loseen,  des  die 
von  Aogepurg  abacfarift  gebetten;  ist  ine  zugeloaaen.  Damoch  hat  das 
re^ment  ouch  sin  *)  verautwurton  uf  graff  Jorgen  von  Wertheims  be- 
clagen  getfaon  der  2000  und  350  gülden  *)  halben  *).  Demnoch  dnt 
alle  Stande  bis  mentag')  au  8  oien  widder  nf  das  hus  an  Icomen  be-80 
schdden  worden. 

März  7  Uf  mentag  morgen  an  8  uren  ^)  sint  alle stende  widder  ^)  ufm 
huse  erschinnen,  nnd  als  die  von  stettw  ein  gttte  zit  gewartet,  ist 
innen  durch  des  marscbalks  diener  gesagt,  su  mögen  widder  heim  aiehen 

bis  uf  weiter  ansagen.  25 
Märt  8        Uf  zinstag  donach  ist  allen  Stenden  zu  2  uren  noch  mittag  ufs 
hus  zu  koQien  angesagt;  also  haben  die  verordeuten  rete  von  Stenden 
ire  disputation  und  wes  su  zu  allen  teilen  sich  ')  mit  einander  be- 
sprochen, atich  cntslosscn")  uf  hindersirhpringen,  angezeigt  und  iren  rat 
schlag  in  Schriften  verfafst  übergeben  "),  lutt  derselben  schritt  mit  1,30 
K  zichnet        Daruf  churfursten  und  ")  fursten  und  andere  stende  ein 
bedacht  darüber  genonum  und  den  gesandten  von  Stetten  durch  des 
Mars  10  ricbs  marsciialkcu  ansagen  iossen,  bis  domsiag  zu  morgen  noch  ^) 

a)  M  om.  difStii  Statt.  —    b)  .V  At-i  ourli  ii.  o/u    sj>        niirli    —    c)  Jf  b(>n'lilös<*n   'tatl  «ich   •  •  • 
floUcttl.  —  d)  JT  Ut  Tonfon  i»s  haben  tii»  rft(irD«iat^iHT«ou«u  ir.  —  o)  J/  liab^n  die  regiment«-  35 
panoB«!!  Ir«.  —  t)  M  aäd  dienttgeld  —      M  aM.  morgm.  —  h)  JT  om.  su  S  im.  —  l)      dt«.  — 
k)  Jf  Mii.  Widder.  —  \)  H  om.  aloli.  —  m)  .V  aad  gl  hin<l<-r«ickpr.  «mUlMMB.  —  n)  Jf  TCrlMOD 
IwMB  ^tatt  ubergeben.  —  o)  K  9m.  mA.  ~      M      alaU  norb. 

')  S.  für  beuk  Entgegnungen  u.  Ab»chn,  Besciucerden. 

iS'.  M.  Ahichn.  IV  vom  8.  Man.  40 
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7  uren  ^\  ul der  uf  das  hus  zu  konien  ,  alsdann  der  churfursten  und  *) 
farsteo  und  stende  gutbeduiiken  und  raUehlag  darüber     zu  hören  etc. 

üf  dornstag  noch  letare  sint  alle  stend  abermals^  morgen  umb  März  10 
6  ureu  ufm  huse  erschinnen;  ist  den  cresandten  von  Stetten  durch  chur- 
äfursten,  fursten  und  stcndc  lurgclüiltini ,  wie  au  uf  gehört  disputation 
der  geordenten  rethen  sich  underredt  und  entslossen,  zuvor  und  ee  des 
statdialton  und  orators  meinoug  und  ratschlag  uf  cUe  disputation  zu 
boren  und  donoeh  feirer  ^iiuf  oudi  sa  liandeb  wilkne  *)  etc.  Solliche 
die  von  efetten  dobi  bliben  loBBeo.  Also  ist  innen  gesagt ,  moigen  su 
107  aren  widder  nfm  huse  sn  enchinnen. 

Darneben  ist  den  geeandten  ')  oucb  angesagt,  swene  ub  innm  in 
grosaem  UBsehnfo  zu  ordnen,  die  ratachleg  über  die  euppltoationen  vom 
deinen  usschnlz  YerfafBt  ferrer  zu  bed«iken  und  entlich  zu  beratschlag 
gen,  wes  darnf  zu  antwurt  aien;  doch  das  zuvor  oucb  widder  an  ge- 
15  meine  stende  gdangen  lossen,  darin  zu  besehliessen. 

Uf  fritag  noch  letare  am  motgen  umb  8  uren  sint  alle  stende  aber*  Man  11 
moh  ufm  huse  erschinnen,  haben  erstlich  herzog  Wilhelm  und  herzog 
Ludwig  Von  Beyern  gebrüdere  ire  replick  uf  des  camergerichts  Ter« 
antwurten  irer  beschehenen  clagen  des  unförmlichen  prooefs  etc.  vur 
SO  den  Steuden")  verlesen  lossen  und  dargethon      doniit  ire  ungeschickte 
handlong  verstanden  worden  ist Donocli  haben  her  Jerg  Truchsefs 
und  der  von  Gundelfingen  von  wegen  kei'  M*  Statthalters  und  orators 
dpn  churfursten ,  fursten  und  Stenden  noch  gesterifjem  entslicssen  und 
begern  uf  die  disputicrtrn  artickel  von  den  8  reten  beschehen,  derselbon 
25 Statthalters  und  orators  aiitwurt  und  ratschlag:;  gegeben,  nemlieh  das 
stflitthalter  und  nrator  dieselben   disputierten   artiekel  von   den  rctlien 
losssen  also  bcrui^en  und  anstone,  und  ilas  churfursten,  fursten  und  stende 
nochmuls  irem  jüngsten  entslicssen  und  crjiieteii  nacli  handeln  und  iurlaren 
sollen  der  ordnong  nach  zu  Woruibs  utgericht;  das  sij»  an  die  chur- 
3<>  fursten  und  fursten  ir  fruntlichs  bitten  und  an  diu  andern  stende  urnst- 
lichs  begern,  lutt  sollicher  sclirittlicheu  gegebenen  antwurten  mit  L  be- 
zeicbnet 

Donoch  hat  graff  Jerg  von  Werthdm  abermols  sin  verantwurten 
and  feirer  ^)  gruntUchen  bericht  uf  der  regimentspersonen  verantwurten 
36  widder  sine  inbrachte  dage  des  usstanden  soldes  halb  etc.  vor  den 

•)  M  om,  und.  —  t>)  ü  <wi.  and  raUch.  du   —  o)  .V  oni.  wüIcdh.  —  i)  JI  limi  twii  »leltdo.  — 
•)  Jf  m,  «w  4m  ttmSm,  —  f ;  Jf  loim  uA  in  mf .  bandlong  UBaiBaigt.  —  ir)  Jf  on.  tanw. 


')  S.  tt.  witocAn.  Be»ckwtrdm* 
0  S,  ».  Abtdm.  JV  wm  11,  Märg. 

a»ic1iaUff«»ktaB  «.  B.-Z.  Bd.  lY.  15 
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richöäteuden  dargethon  und  augezoigt  mit  bitte,  imc  si»  bezalung  zu 
verschaflFon  ote.  Dobi  haben  die  Herren  vom  camergericht  ouch  ein 
verantwurtcn  widder  N.  iStuiinen  von  Mentz  sin»  unbillichen  beclageus 
halben  vor  den  ricbsstenden  verhören  loasen mit  bitte,  die  acta  zu 
besehen  und  innen  eins  unbillichen  beclagens  abzuwisen  etc.  & 
Noch  sollichem  allem,  als  es  spote  in  tag  gewesen,  sint  alle  rtende 
Mort  12  morgen  samstag  swucben  7  and  8  uren  widder  beschttdeo  ttfs  koB  zu 
kommen  und  an  l  nraa  noekmitlag  aoll  *)  man  die  aotwurt  abscbriben  ^) 
lotsen. 

März  IM  Uf  samttag  morgen  aa  8  nrea  aint  alle  atende  widder  ofm  kmeio 
eroehinnen  und  sick  uf  atattkalten  tmd  orators  graben  antwurt  ander- 
redt  ond  beratBchlagt  und  sich  entlieh  nit  entalowen,  sonder  so  3  uren 
nock  mittag  widder  ufra  kuse  aa  sien  emeot*).  Also  nock  eaaen  umk 
3  uren  sint  alle  stände  abttmols  erscsbianen  und  kakoa  sick  einer  ant- 
wurt dem  ^tthalter  au  geben  entslossen  und  dm  stattebottschaften  lö 
diesdbig  angezoigt,  lutt  in  Schriften  vOT&fst  mit  M  zeicket').  Duruf 
die  von  Stetten  ein  kurzen  bedacht  gebclten,  usgescbiitten  und  sick 
dovon  Doch  beratschlnij^t,  und  entsclilossen  bi  der  furstcn  und  ^)  Stenden 
antwurt  zu  bliben besonder  das  regiroent  belangend,  wie  au  bievor 

Jfiir«  i4  oach  gebort  worden  were Daruf  alle  stMide  bis  mentag  moigen20 
zwuschcn  7  und  8  uren     widder  au  erschinnen  bescheiden. 

Märs  14  Uf  mentng  morgen  noch  judica  sint  alle  stende  abermols  ufm  huse 
erschinnen;  also  wurden  die  von  Stetten  hicnin  vor  die  stende  ge- 
fordert, Hessen  die  von  Augspurg  ein  schrilt  *)  boren  widder  des  ro- 
gmieiits  übergeben  nntwurt  uf  Ire  beschehen  beclagen  der  furgenomen25 
burger  lialhen  vom  fiscal  beschehen,  die  raonopuiia  und  mins  betreffen 
vir.  In  (lern  ab  ^)  Hullich  schrift  zum  ende  gelesen  komen  der  t>tatt- 
hulter  und  orator  hienin,  zoigten  an,  wie  der  babstlich  legat  und  car- 
dinal  Laurentius*  Cauipeius  disen  tag  ankörnen,  defshalben  ire  begern, 
innen  zu  entplahcn  und  iuie  entgegen  zu  riten,  und  wie  das be-^O 
Beliehen  seit  zu  beratschlagen. 

Daruf  tick  ckurfursten,  fursten  und  stände  underredt  und  entslossen, 
uf  stattkalters  und  orators  begern  innen  au  empfahen  nnd  das  diefenen, 

k)  Jl  «roll«.  —  h)  M  Bchriben.  —  t]  M  b«Ioth«a  tt,  eraviii.  —  4>  Jtf  om.  f unten  aud.  —  •)  <V 
Ulkni  «tt  Ipwmu  —  ti  M  «mn.  -  r)  JT  aak  S  am.  —  k)  JT  dg.  -  i)  JT  ««(«flMim  tiaSS 
ml«  tslnsa.  —  k)  Jf  aoUlahi  in  thaiiA  wmI  «f.  wi*  irt. 


')  H.  u.  Abuchn.  Beschwerden. 

-j  Diene  VerantwwtuHg  fdtlt,  über  die  Klage  Sturms  s.  Hibisen  o.  S.  13S. 
')  8.  (I«e  Aitticiorl  vom  12.  Man  u.  Atoeftit.  IV, 

*)  Diese  Entgegnung  Augt^r^  fehU,  ^ 
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so  ime  ectg^n  riten,  za  2  uren  geriut  und  bi  dem  Statthalter  und 
oralor  enchinen  aoUeD,  wie  besebeheo;  und  denaelbeD  tag  umb  4  turen 
migeverlich  der  oardinal  ingeritten  *)  uf  mit  500  pferden  sampt  ^)  btschof 
von  Prixen so  ime  entgegen  geritten;  hat  imc  der  rinen  aner  ein 

5 golden  kreuz  uf  cim  vergolten  apfel  stecken  ^)  an  einer  stangen  uber- 
silbert  *)  mit  eim  wissen  aiden  duch  ubersogen  vorgefurt,  ond  ist 
der  legat  den  nehsten  in  Bin  herberg  geritten  und  nit  in  die  kirchen 
zo  sant  Sebolt,  wie  dann  verordenty  das  alle  geistlichen  doselbst  sin  *) 
gewart,  komen  etc. 

10        Uf  zinstag  morgen  zu  8  uren  sint   alle   richsstende  widder  ulm  Möta  IS 
hose   erschinuen;   sind  kei^  statthaltpr  und  orator  komen  und  haben 
uf  jungst  der  stende  gegeben  .'n.fwuit  iuibiingcn  losson  durch  herrn 
Jerxen  Truchsessen,  wie  das  su  m  ubergebencr  Schriften  umb  edich  wort 
nnlsverstand  betten;  darumbe  des  Statthalters  und  orators  begern,  das  die 

15 churfursten  und  fursten  oder  etlich  us  innen  wolten  sich  mit  innen  in 
disputation  begeben,  von  der  suchen  gruntlich  zu  reden,  in  liotliumg 
68  aolt  dardurch  die  sach  ui  verstand  bracht  werden ;  uud  bu  innen 
das  gefellig,  werent  stathalter  und  orator  jetzu  urbittig,  das  in  einer 
befiunderu  stuben  zu  thun.    Üarut'  sint  churfursten,  furöten  und  stende 

20 des  eins  worden,  haben  uf  stund  verordent  Trier ,  herzog  Friedridk 
pialzgraffen,  herzog  Wilhelm  Ton  Beyern,  bischof  von  Wnrtsburg,  hoch- 
meister  as  Prassen,  cansler  von  Menüs,  doctor  Ribeiteni  doctor  Vehue  ^) 
Ton  Baden  hant  mit  Statthalter  und  orator  disputirt  bis  uf  11  uren; 
dat  so  abgescheiden  und  uf  Ü  urai  alle  stende  widder  bescheiden  worden. 

25  Und  als  denaelben  abent  alle  stende  ufm  huse  erschinnen,  ferrer 
▼can  der  saehen  geratschlagt,  ist  doch  den  obent  nutsit  beslossen,  «ender 
«Ue  stende  an  mitwoch  zu  morgen  umb  8  uren  widder  beschmden. 

(Jf  mitwoch  sint  die  stende  erschinnen  und  sint  innen  furgehaUen  Mötm  16 
die  dispntationen  der  churfursten,  fursten  und  rethe,  ouoh  des  statt- 

SOhalters  und  orators,  und  wie  der  Statthalter  und  orator  die  sach  uf  6 
artickel  disputiert,  die  dann  der  zitt  herzalet  worden  ').  Daruf  wart 
den  stettebottschafiea  und  auch  andern  Stenden  der  churfursten,  fursten 
und  rethe  meinong,  wie  su  dem  Statthalter  und  orator  daruf  zu  begegnen 
vorhetten,  euch  geofinet,  und  nemlich  des  cameigerichts  halb,  als  der 

^  ül  .V  'i'U,  ungeverUch.  —  bi  M  add.  dum  -  c)  r-i.in(it  .  .  .  rtii.-n  .mi  l:iu-!i.  V  n  ll.  -m  mit  Ime 
komao  nnd  duL.  —  d)  Jf  om.  •teckw.  —  o)  Jt  einer  Tersilberteu  »Uiii;  uod-  —  f)  Jf  tutä  d»s  krva.  — 
l)  jr  d*  iam  Ü«  fSlatt  ilii  at.  «to  ixm  . . .  st«.  —  Ii)  if  wu1«r  H,  Dr.  T*hM.  ^  i)  M  adi.  «I«. 


1)  Dm  F(pigeitd»  üi  u.  8.  929  Z.  10  findet  sieh  wörtlich  überäiutimmend  mit 
ganz  geringen  Abweichungen  auch  *»  IVornkfiart,  BTÄ  39  foL  £86-288  u.  t,  T, 
meausk  M  Km,  foL  170  ff. 
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Statthalter  vernieint,  da»  churfuit^ten,  i'ursten  und  steude  verwilligt,  das 
canierpericlit  lerrer  zu  haben  utii  zu  uuderhalten,  das  were  diso  mfinonp;, 
das  SU  für  ^wt  angesehen;  ein  «tattluitt  camergericht  zu  haben  und  l'errer 
von  der  underhaltung  desselljcn  zu  ratschlagen;  das  hotten  »n  innen 
gleicheruiofs  gel'allen  lossen ,  lutt  der  schritten  gegenander  ubergeben :  ä 
derglich  das  regiment  belangend,  nochdem  sin  fl.  D'  und  oratur  sieh 
crbottcn,  den  halben  theil  zu  halten,  doch  das  die  husor  Ijuij^und  uuii 
Osteiich  darin  ge/,og<  n  werden;  zu  demselben  were  ire  gutbedunken, 
dwile  den  Stenden  beswerlich,  dasselbe  zu  underlmlten,  auch  hievor 
von  eim  zoll,  dovon  sollichs  underbalten  werden,  geratscblagt ,  der  10 
aber  kei'  uf  der  steite  beswernng  und  ansudien  nit  gefeUig  ufeu- 
richten,  su  wifsten  su  von  dhnner  ferrero  nnderbaltuDg  sa  ratBcUagen, 
wann  aber  Mn  fl.  D*  von  etlichen  wegen  an  zeig  tbun^  wie  das  ander* 
halten  werden,  mochte  man  *)  vememen  und  ander  mer  artidcel;  welhw 
charfnnten  und  ttende  in  ferrer  bedenken  genomen.  15 

Denadben  obent  noch  imbs  ist  der  Mentsiach  canzler  bi  den  etette« 
bottschaften  erschinnen  und  ine  furgebalten:  nochdem  su  hievor  ge* 
betten,  so  die  churfursten,  fursten  und  strade  von  underhaltung  camer« 
gcrichts  und  regiments  ferrer  ratichlagen  und  handdn,  das  su  dann 
zuvor  irs  befelhs  und  beschwemi^en  oueh  sollen  gebort  weiden;  uf20 
Bollichs  Heesen  churfurpten,  fureten  und  stende  innen  ansagen,  dieselben 
hcswerden  und  iren  befeihe  furaubringen.    Daruf  die  von  Stetten  ein 
bcdaclit  genomen  bis  morgen  dornstag,  darumbe  antwurt  su  geben. 
Marz  17         Ut'  dornstag  morgen  sint  die  von  Stetten  erschinnen  und  haben 
sich  dovon  zuvor  in  eim  ussehufs  underredt  und  donoch  daruf  einer  25 
antwurt  entschlossen,  lutt  vertafstcr  Schriften  mit  N  bezeichnet'',  die 
uuch  denselben  morgen  aolt  den  Stenden  gejj;ebr'n  ■i^•urden  sien;  wart  aber 
bis  nach  imbs  uffreschoben.  dwile  man  den  cardiual  huren  wi*lt. 

Denselben  morgen  noch  y  ureri  ist  der  bebstlieh  legal  und  car- 
dinal  ime  reichsrate  siner  Werbung  gehört  uf  2  stunden  und  lenger,  und:j4) 
sin  breve,  ouch  neben-  und  vorrede  sich  Icnden  daruf"*),  das  er  ab 
gefertigt  zu  der  rieUövei  samlung,  mit  und  bi  innen  helfen  zu  bedenken 
die  beswerlicheit  des  Durkeu  und  diser  ufrurigen  Sachen,  und  das  er 
darzu  raten  und  helfen  von  bebstlicher  iieilikeit  wegen,  was  m  gutem 
und  fridden  dienen  lutt  sins  brevc  etc  35 

Desselben  tags  noch  imbs  sint  alle  stende  aber  widder  erschinnen 
und  gehandelt  worden,  aber  den  Stetten  nit  angezeigt,  sonder  letsts  ge* 
sagt,  morgen  su  7  uren  widder  su  erscheinen. 

«)  S»  Mi  Vor«,  ud  a.  BU.  —  fc)  ITttBb.  —  c)  J^fwlsMa  omoli  4{e.<-  d)  if  dl«  »teil  darorlndtt. 

')  8.  u.  Alm^  IV  vom  17.  Mä^s.  ^ 
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Uf  fritag  vor  palmarum  aint  alle  steodc  ufni  huM  enchinnen  Mäm  18 

und  sich  churfunten,  fursten  und  stwde  beraitschlagt,  weB  so  dem 
Statthalter  und  oratur  uf  die  disputierten  artickel  für  antwurt  geben 
and  sich  lang  underredt,  hien  und  widder  gaogcn,  bis  zuletst  noch  11 

Kuren  ist  den  stettebottschaften  ire  verfafstcr  beschluss  furgehalten  worden 
in  Schriften,  wes  ir  nieinong,  iut  der  schrift  mit  O  hezeiclit  I 'f 
sullichs  die  von  Stetten  sich  verncmen  losscn ,  sti  lietten  ire  der  cliur- 
fursten,  fursten  und  stendo  ratschlag  und  antwurt  gehört,  dobi  ni  os 
ouch  von  iren  herren  und  Irund  wegen  undertheniglich  bUben  iiesäen, 

10  wie  ir  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn  und  Gu.  das  bedacht  und  geratschlugt  hetten. 
Demselben  noch  sint  alle  richstende  uf  morgen  samstag  noch  mittag 
umb  1  uren  widder  ufs  hus  bescheiden  zu  komen. 

ITf  samstag  noch  mittag  zu  l  uren  sint  alle  Utende  nbermols  ze-  Märji  Ii) 
Samen  konien  und  haben  die  gcordenten  zti  uebstlicher  lieilikeit  legaten 

lörelation  gcthou  irer  haudlongeu  halb  bi  demselben  legaten,  wellichs  in 
Ttttsch  Iransferirt  und  verlesen  worden  iobalt  dereelben  Schriften 
Danif  sich  cbarihraten,  fursten  und  etende  etlicher  mofsen  underredt 
and  dirnoch  allen  »tonden  msagen  loaaen,  moiigen  su  1  oren  widder 
nfm  bue  nu  ersdiinen  ^) ,  und  dae  man  jetao  die  »chrift  wolle  ab- 

SOachriben  Ionen. 

Uf  sontag  paknarum  noch  mittag  sint  alle  etende  ufm  huae  er-  Män  iM> 
Bchinen  und  haben  die  pereonen  des  regimenta  un  achrift  nnd  ver- 
antwarten  nf  der  drier  furaten  Triers  Pfals  %  Heesen  jungst  monUichen 
fortrag  durch  doctor  Veniger  beschehen  verlesen  losaen    ,  uf  30  oder 

S5  40  bkcter,  darinne  au  aich  entachuldigen  nnd  ire  sachen  bescbirmen  etc. 
Daruf  die  dri  fursten  dessen  abscbrift  begert,  sich  witer  ouch  daruf 
au  verantwurten  und  warhaftigMi  grundlichen  bericht  und  dermossen 
anzoig  thun,  das  darus  au  ▼ememen,  das  su  fürstlich  und  wol  gehandelt. 
Donoch  ist  vom  Mentzischcn  canzler  angeaoigt,  wie  der  bischof 

SOvooQurck  begere,  ein  riclisstand  zu  sien  und  ime  ein  session  im  richs- 
rate  zu  lossen  «)}  derglich  der  procefs  halb  gegen  dem  bischof  von 
Camerick  umb  sin  gepurend  anteil  der  anlag  luiderlialtung  camcr- 
gerichta  und  regiments,  ouch  der  IJ  viertel  Dirkenlnlt  uiul  das  die 
sinen  das  decret  vom  regiment  ergangen  nit  angenunien,  somlcr  hegcrt 

dähindor  sich  zu  bringen.  Darunder  haben  die  vorordcnteo  sich  undei'redt, 

a)  üm  i^tmtim  HtMiiß  dt»  StOm  m,  M,      h)  M  adA.  mtA.  —  t)  M  nnioB  ta  f  «ban. 

')  S.  die  Schrift  vom  IS.  M'ir:  u.  Ahiehn.  IV. 
')  .S*.  H.  Abschn.  VI  zum  lU,  Miir-. 

^)  Die  am  17-  Müu  tingereichlt  Schrift  s.  u.  Äbichn.  liachicerden. 
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uf  fiOO  gülden  dol'ur  taxirt  uod  das  ime  1  jore  frist  do7n  orcben  wer- 
den solt  etc.    Uf  soUich.s  »ich  churtiirston  \ind  iursten      undcrrcdt,  und 
als  OS  spot  was,  eint  alle  stcnde  ul  murgeu  mentag  widder  uf  das  bus 
zu  koineii  besclieiden 
21         n  mentag  noch  palmarum  ani  anu'gen  zu  7  uren  sint  alle  richs-  5 
ötende  Widder  bi  einander  ulm  huse  erschinnen  und  sint  die  von  Stetten 
hicniu  zun  Steuden  gefordert;  haben  die  regimentspersun  ein  vcrant- 
wurten  uf  des  bischütk  von  Wuitzburg  beclagen  verlesen  lossen  ').  Do- 
nocb  ist  der  babstlich  legat      komen  und  noch  ime  die  Hungerisch 
Iwttflchaft,  neoiUcb  der  kunigen     canzlor  <*)  und  lODst  ein  friherjio 
die  habeo  uf  ein  credenabrief  vom  kimig  Ludwig  von  Hungern  w«>> 
bong  gethoD  an  die  richanlende  umb  bilf  widder  den  Dnrken  mit  grosser 
bober  ermanung  etc. des  rieb  die  stende  su  bedenken  genomen. 
Danif  bat  berzog  Ferdinandus  durcb  den  von  Polbeim  cburfuretaD, 
funten  und  Stenden  oucb  anzoigen  loseeu:  noebdem  ain  fl.      mit  ironi5 
anstORemden  landen  an  dem  Durken  gd^gen  und  rin  fl.  D*  gleicb  dem 
kunig  von  Hungern  in  sorgen  und  ferlicbeit  des  Dnrken  stunde,  das  *) 
cburfiirstMy  fursten  und  stende  riner  fl.  D^  ab  eim  cbristlicben  funten 
mit  liilf  und  bistand  eiscbinen  und  glicb  dem  kunig  von  Hungern 
rettung  und  bÜf  susagen  und  bewisen,  des  rieb  sin  fl.      one  abschJagSO 
SU  beacheben  su  den  Stenden  gänzlich  vertrösten  were. 

Darnocb  haben  kei'  M'  Statthalter  und  orator  churfursten,  furaten 
und  Stenden  uf  ire  jungst  Schrift  oucb  widderantwurt  in  Schriften  ver- 
fafst  ubergeben  und  verlesen  lossen,  inhalt  derselben  schrifien  mit  P 
verzeicht       Daruf  haben  churfursten  und  fursten  die  stettebottschaflen  S6 
gebeissen  asdretten,  wollten  sie  mit  dem  Statthalter  und  orator  der  stette 

Ul  V  .■//</.  und  ht-nd«.  —  b)  jr  «M.  nni  cwAiml.  -  o)  J  fcaBl«lkk.  -  d)  JT  oM.       hi««h«L  — 

o)  .V  iirf//.  d>nu.  ^ 

')  DieAe  Knttjefinung  fehit 

^)  S.  u.  Abitchn.  V  vom  21.  Marz;  dort  auch  dit:  \amen  der  (iesandten  — 30 
Über  die  Zeit  vom  21.-28.  Marz  findet  sidi  außerdem  tiodt  eine  kurze  Aufieidt- 
nwttff  Hug»  in  Jfagena»  (AA  341  «*r.  40),  «s  wird  dorm  nmeU^  da»  Bneheinen 
dest  Legaten  und  der  Ungarn  vor  den  Ständen  (aber  kurzer  wie  oben)  ertählt.  Sei 
der  Hi  iif  ilcr  rnrjnrn  irird  hin:u(jei*ftrf :  Hniiii  ilrr  Durk)  in  grosser  rtistong  si^ 
uitd  werde  ut  dincu  aufaug  HOtnerD  die  Cristeutu-it  und  aiistossenden  laude  uuder*36 
stone  zu  schedigeu,  mit  bober  vermanuDg  incu  mit  biit  uit  zu  verlassen.  Es  tcird 
datm  kürzer  die  Rede  B^tAatM  erwähnt;  hier  wird  befonl,  <iq/9  der  ErAereeg  mit 
»einen  Ikhlattden  an  die  Türken  angrenze.  Ks  tnrd  dann  tieiter,  nadidem  fteagt 
ist,  daß  noch  hvnr  Anfirorf  darauf  gegeben  »ei,  die  Büdnng  du  Ayaedeinm  vom 
ii6.  Marz  ähnlich  wie  üben  bendUet.  40 

S.  u.  Äbtdm.  IV  vom  21.  März;  dort  auch  die  beiden  folgenden  Schrtften 
vom  Xt,  Märe. 
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b««weniirB  und  stime  halben  reden  und  ratsdilagen.  Also  wart  nit  be- 

slossen,  sonder  sint  alle  stende,  dwile  es  spot  geweseO;  su  S  uren  widder 
of  das  hu8  bescheiden  worden,  und  als  su  *)  erschinoen,  wart  des  tags 
Ionen  nit  furgebaiten,  sonder  su  bescheiden  af  ainstag  morgen  an  8  uren 
5  Widder  zu  komea* 

Uf  zinstag  morgen  noch  8  uren  sint  alle  stende  uim  husc  crschioen,  Märs  2il 

und  haben  chiirfurston ,  Fürsten  und  »tendc  sich  einer  antwurt  uf  Statt- 
halters und  orators  juugst  bcgorn  fM^ts<•ll^ü8^iC'n,  das  den  stcttebottscliaften 
furgehalten,  lutt  derselben  scbrifien  mit  I\  liuzeicht.    Uf  solH  Ii--  die  voii 

lOstetten  sich  underredt  und  einer  antwurt  entflossen  unvcrgrilVenlich  ut  dio 
vorgond  schrift  übergeben,  mit  S  bezeicht.  Üurut  sich  churturäten 
iid  t'ur.sten  bedacht  und  zu  2  iiren  noch  inibs  die  stende  widder  uf 
das  hua  bescheiden.  Deiunuch  unib  2  urcu  alut  alle  stend  widder  ufm 
h\i»o  erschinnen,  haben  die  rogimt  ntspersonen  ire  verantwurten  gegen  der 

158tettc  beswentil's  iii  ^)  irer  siipplicatiuii  verlesen  losscn,  darinue  si  die 
stette  uuwurhattig  tut  brocht  geschulten,  lutt  derselben  Schriften  Also 
«int  alle  stende  an  mittwoch  zu  morgen  widder  ufs  hos  au  komen  be- 
scheiden. 

Uf  mitwoch  au  moi^gea'umb  8  uren  sint  alle  stende  widder  ufm  Mär*  HB 

SOhus  enchinnen,  hoben  churfursten,  furstm  und  stmde  sieb  uf  des  statte 
balters  onderricht  uf  der  churfursten,  fursten  und  stende  jungst  über- 
geben achrift  ferrer  und  entlich  entlossen,  was  su  thun  wollen,  nnd 
sollicbs  den  gesandten  von  Stetten  furhalten  lossen.  Daruf  die  von  Stetten 
ndi  lang  underredt  und  nit  ontslMssen  können  und  lest^  als  es  spote  in 

25tsg  icfaier  12  uren  gewes^  gebetten  bis  noch  imbs  bedacht  sich  au  ait> 
slicsBeo.  Doruf  noch  imbs  umb  3  uren')  su  widder  suaamen  komen 
und  sich  underredt  und  entschlossen,  das  su  uf  der  churforsten,  fursten 
und  stende  antwurt,  so  su  verfa&t  dem  Statthalter  su  geben,  nemlich 
das  erstticb  die  regim^tspersonen  nochmals  geurlobt  sollen  werden,  do- 

30 noch  das  su  die  Ordnung  regiments  zu  Wormbs  ufgcricht  mit  etlichen 
artickeln  von  den  achten  *)  disputiert  gebessert  wollen  haben  und  das 
Sil  kei'  M*  zu  underthenigem  gefallen  das  camergericht  und  regiment 
zum  lialben  teil  durcliun  noch  zwei  jore  lang  underhaltrn  wollen  etc., 
lutt  der  Schriften'):  dwiU^  etlich  von  Stetten  befelhe  haben,  das  auch 

Söinit  innen  zu  willigen,  die  andern  keinen     befelhe  haben,  zum  dritten 

*)  M  add.  00.  —    b)   V,  ,  •  ,1,-vi.  '.i.:,  V  ,lf  „/J.  »iig. /n^;..,,    _  d)  M  «U.  ^    Iii  M 

acht  rrten.  —  t)  M  adä.  tiine  antwurt  ttx  geben.  ~  g)  M  des  kein. 


'"i  S.  u.  Abschfu  VII  vom  17.  Mörsi  dU  btiden  folgenden  Schriften  vom  H3,  Jliürg 
9.  u.  Äbtdm.  IV. 
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der  merer  teil  tod  stettra  abgeritten  und  nit  alhie  sigen  das  man 
dann  ein  geBchickte  antwnrt  unvergriffenlich  und  oucb  unnachteilig 
geben y  wie  dann  ein  Boilich  antwnrt  in  ecbrift  verfafst  und  ubei^ben 
Warden ,  lutt  derselben  acbriften  mit  T  seiclmct.  Also  siut  alle  stende 
damf  bis  samstiig  den  oeterabent  morgen  umb  7  iiren  widder  ufs  hos  5 
zu  komen  bescheiden  wurden. 

Märg26  Uf  Munatag  den  OBterobent  sint  alle  stendo  aber  ufm  huse  bi  ein- 
ander gewesen  von  morgen  7  urcn  untz  12  uren,  und  liaben  chur- 
fursten,  fursten,  prclaten  und  graffcn  beratschlagt  des  bcbstlichcn  legaten 
Werbung,  sunderlicli  das  begern  der  ninven  secten  ^)  halb,  ouch  des- 10 
selben  legaten  und  der  Hungerischen  bottscliafton  anruffen  unib  wi-UIer- 
stand  und  hilf  gegen  den  Durkfii  vir.:  und  haben  sich  defshalben  keiner 
entliehen  antwnrt  enlsulilii'Ksen  kunucn,  »ondor  vorordent  ein  usschuls, 
nemlich  3  von  churturstcn,  o  von  weltliehen  t'uisten,  :^  von  geistlichen 
fursten  und  *)  prelaten  einen  und  einen  vt»n  giaffon  ui.d  sollen  die  von  15 

März  28  Stetten  ouch  einen  ordnen;  die  sollen'')  lun  ostennentag  zusamen  komen 
und  düvüu  ratschlagen  *).  Das  hat  der  Mentzisch  canzler  den  stette- 
bottscbaften  angesagt;  dogegeu  su  ime  geautwurt,  es  sig  hei^omen,  von 
jeder  bank  einen  an  uemen  in  uBschufB;  bitten,  das  also  bliben  au  lossen. 
Sagt  er,  bett  kdn  andern  beacheid,  dann  ein«i  au  fordern.  Damf  haben  20 
die  von  Stetten  awene  geordent,  Strafsburg  und  Ulm,  und  das  su  bis 
mentag  beide  dobien  gone,  wolle  man  dann  nur  einen  haben,  soll  einer 
dobi  bliben;  sint ')  beide  bliben,  doch  nur  einer  reden  müssen. 

MänSfr  Uf  den  ostertag  noch  mittag  umb  ein  uren  sint  die  von  stettm 
zttsamen  beruffi,  so  viel  der  dann  noch  zu  Nnrenberg  gewesk,  n«n]idi95 
Cob,  Strafeburg,  Hetae,  Lubecke,  Spier,  Frankfurt,  Hagnau,  Colmar, 
B^nsburg,  Augspurg,  Nnrenberg,  Uldi,  Esselingen  s);  und  ist  von  den 
von  Strafsburg  und  Ulm  furgehalten,  wie  su  von  nuten  dunkc  sien, 
sich  uf  gesterig  gesinnen  die  nuw  secte  betrefien,  dovon  ime  usschufs 
geratschlagt  werden  soll'),  zu  underreden,  was  der  ^tctte  meinongdO 
darunder  sien,  wie  su,  die  geordenten,  in  usschufs  sicli  halten  und  was 
SU  sollen  furschlagen  oder  anzoigen  etc.  Doruf  ist  ein  uuderrede  ge- 
halten und  von  der  nuwen  lere  oder  >eet  di.Hj)utiert,  do  der  von  Strafs- 
burg', Frankturt,  .'KniL'fpurg,  Nurenberg  und  I  hn  nieinung  und  gut- 
bedunkt'n,  anacuzoigcn,  das  man  da.s  ewangeliutn  und  lere  Christi  iiit 
könne  uncU  rdrucken  lossen,  sonder  not  were,  mit  gutter  vmbetrachtung 
dovou  htaillich  zu  handeln  etc.;  darzu  sich  die  andern  verneraen  lossen, 

a)  JK  tchUi/tt  dm  :iaü:  dat  man  In  oin  OBTOiyriff^nlicb  g«»ebrifl  g^sUli,  iahalt  daraalbvn.  —  b)  Jf 
flon4nlleh  dm  mmn  Um  «der  M«t«i.  —  9)  M  nm.  —  d)  if  dtoMtbM.  —  •)  if  «Ii.  wUm.  — 
r,  V     /   .I  i   -■  g)  v  om.  nmlkh  Cola  . . .  EaMlitfiMi.  —  k)  M  mU.  odu-  Iwe,  —  I)  Jf  «0^40 

UeraUckl.  wctd.,  »icli. 
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dM  8Q  defshAlbon  k«itieii  «ondeni  befelhe  xu  handeln  hetten,  and  ut 
«Jso  den  henren,  so  in  luscbdi»  geordent,  befolben,  die  andern  im  m- 
Behufs  über  der  sach  zu  boren  und,  wm  innen  begegne»  den  atettebott* 
•cbaften  widder  furanbringtti 

5  Dobi  ist  ouch  angesoigt  worden,  das  der  begerten  Dirkenhilf  halben 
oucb  der  usschufs  ratschlagen  werde  und  nemlich)  wie  vorhanden  were, 
zu  einer  Üenden  hilf  die  2  vierte  am  Romensug,  so  fering  ufm  richstag 
ouch  Vorhände  gewest,  widder  anzuleigen  und  douoch  von  einer  ferrem 
beharrlichen  liilfen  ouch  zu  handeln  etc.  Ist  don  hcrrcn  ouch  befolhen, 

IQwas  sTi  defv^hnlij  iuio  usHchufs  horon  werden,  liiiider  sich  zu  bringen. 

\A  iiinutag  naeh  osteru     uoeh  iniüag  hat  der  Hannart  kci'      nrator  März  28 
die  gesandten  von  Stetten  zu  inae  in  sin  herbcrg  tordern  lo.ssen  uud  iniieu 
fnrgehalten:  nochdem  su  Ire  bottschaft  l>i  kei'  M'  geliabt  der  monopolien 
halben  und  ouch      um  abweudung  des  zolls,  und  sieh  der  zitt  vcrneuien 

15l'>ssen,  s(»  ir  andre  weg  zu  underhalten  Iridens  uud  rechtens  fur- 
nemen,  das  su  von  Stetten  aladann  in  dem  sich  nit  widderig  erzeigen 
wurden;  nu  hette  er  in  jetzt  nehst  gegebner  der  stette  antwurt  undcr- 
baltung  ')  rogiments  antreffen  das  widderspiel  vermerkt  und  wie  su  sich 
hören  lossen,  desaen  nit  gewolt  su  haben,  und  ouch  das  su  dtejenen,  so 

SQursach  der  serruttang  difs  richstags  Men  Warden,  mit  bitte  sa  bedenken, 
wea  kei'  daran  gelegen,  dann  so  es  nit  geschehe ,  moste  ir  je 
sehen,  das  ar^re  weg  an  die  band  gcnomen  etc.  Uf  solliehs  die  von 
Stetten  noch  gehabtem  bedacht  sich  entslossen,  da«  su  es  bi  der  antwurt, 
so  den  Stenden  gegeben,  bUben  loesen  and  sollen  4,  nemlich  Augspurg, 

Sö  Easelingen,  Strafsbai^  Cdn,  ime  sollich  antwnrt  widder  geben,  und  doch 
die  etlicher  mofs  ercleren,  wie  beschehen,  das  die  von  Stetten  etlich  des 
sAtten  befelhe,  wo  su  glicbroessig  und  lidenlich  angeschlagen,  das  suze- 
aagen;  die  andern  betten  nit  gowalt,  aus  dem  das  dershalhen  hiervor 
ein  atettetag  gehalten  und  entslossen  worden,  kei'      ir  beswerden  an- 

30        *)  Dtr  M»  kmM  m  M  nrnn  Utruf  Ist  «In  «ndcmd«  ircbkHMi.  dM  m«b  4m»  «tmcoU»»  k«BM> 

underdruekon  hu-^n.  I>rf!th.ilboii  ^»ollfti  dir  Kounlf ut«  ii 'ili'  i:.il'  rii  im  u--fliur»  hören  und,  w«» 
iuteB  kegagen.  widder  aBbriBi(»B.  —  b>  der  munop.  .    .  uach  am  HamU.  —  c)  üu  M;  Vml.  uuder- 

')  Nachdem  in  der  O,  8.  Anm.  :.'  ericähntcn  Änfzeichnuntj  fluijs  die  ßil' 
Sär/wu/  d(s  J r<f*s(7i>r«<r«!  ''om  'id.  Mär;  angeführt  is^,  hrißf  fs  m-itcr:  (Vw  fsolU-ii  luv 
URSchufs  duvoii  huudeln,  siiit  uf  hnt  inPtitag  nocii  osteni  bi  einander;  wan  su  aber 
sich  underrcdeu  werden,  wurt  oucli  furgehalten.  Es  wird  dann  ähnlich  wie  oben 
aber  ÜHwr  gesagt,  daß  der  Anm^yß  anA  Uber  die  Tßrkenkilfe  beraten  acUe,  und 
geeMtesen:  in  soBia,  es  isl  kein  ander  gedenken,  dann  ^vi•-  man  gelt  von  den  Dut- 
40 sehen  n-^briiigen  rnap:  oh  es  dif  Icii^'P  möge  aho  geduldet  werden,  weift  gOtt|  der 
verühe  sine  gnade,  das  es  zu  gutem  uagaoge  etc. 
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sttbringen  *),  lu  d«n  la  rieh  ktvet  underhaltuog  sn  thund,  nochdem  es 

den  Stetten  beswerlich,  nit  Tenehen;  achten  aber,  wann  ihre  herren  in 
dem  lidelicher,  treglicher  mofs  angeschlagen  und  su  der  andern  ge- 
horsam hören,  wurdon  su  ouch  willig  sin;  die  dritten,  so  nit  zugegen, 
für  die  können  su  nit  zu-  oder  absagen;  haben  dariur,  so  su  alle  •*> 
handlong  alhie  huren  und  ouch  zimlieh  bedacht  werden  su  sich 
oucli  der  gepure  halten;  das  aber  die  von  steten  ursach  der  Zerrüt- 
tung dia  riclistagö  siu,  solte  *)  und  wurde  sieh  nit  befinden,  dann  su  bisluu* 
kei''  M*,  dem  rieh  zu  eren  in  allem  dem,  so  innen  lideiich  und  dan- 
nocht  etwan  innen  nit  wol  mogelich  gewest,  allzit  gehorsamlich  gehalten,  10 
wurden  ouch  '')  soUichs  uugezvvitelt  noch  thun  werden  etc.  Nota, 
Hannart  hat  furgcwendt       das  die  gesanten  bottschafben  gegen  kei. 

nit  angezoigt,  das  innen  das  regimeut  ferrer  Bit  Qoderhaltexi  be- 
ewerlidi  und  nit  venoogUch  sig      wiewol  su  gegen  den  Stetten  irer 
ankunft  relntion  gethon,  des  kei.     das  regiment  sa  hna  kenden  nemen  15 
und  beswerlich  su  haben  ete. 
März^       Uf  sinstag  nech  oatern  morgen  umb  8  uren  sint  alle  atend  ufin 
huse  ertehinnen,  eint  etltch  geprecben  des  camei^ricbts  von  . dem  oamer- 
richter  und  bitttsem')  ubergeben  TerleseUi  und  entslossen,  dwile  der 
stende  gemut  und  meinong,  wie  in  irer  sehriften  dem  stattbalttt  aber*  20 
geben  gemdit  stunde,  inquisition  zu  thund,  und^)  das  oueh  etlich  per- 
Bonen  darsu  verordent  werden,  wollen  su  des  Statthalters  und  orators 
antwurten  darüber  gewarten  und  donoch  darin  handdn.    Witer  wart 
ouch  ein  Supplikation  verlesen  vom  *  -  -  ')  widder  das  camergericht,  wie 
das  Widder  kei.  mandat  ime  das  sine  vorhielt  mit  anruflfen  rechts  etc.; 25 
ist  yerlossen,  dem  camergericht  sollichs  anzuzeigen  und  zu  beleihen,  sich 
des  unclaghalt  zu  machen.    Dobi  wart  auch  angezoigt,  nochdem  der 
bischof  von  Ourck  begert  ein  richstand  zu  sien  etc ,  betten  churfursten, 
fursten  und  atende  noch  besiehtigtmg  siner  regallien  sich  entschlossen, 
Boterre  er  die  vom  heiligen  rieh  wie  gepurlich  emptohnn,  wurde  man  30 
innen  viliicht  zulossen  '').   Uf  denselben  tag  noch  imbs  umb  3  uren  sint 
alle  stende  abermols  ufm  huse  erschinneu  und  bis  5  uren  do  oben,  ouch 
stattlialter  und  der  orator  bi  innen  gewesen;  ist')  aber  den  stettbott- 
schaften  nit  turgehalten,  sonder  angesagt'"),  morgen  nutwoch  zu  b  uren 
widder  zu  komen.  35 

a)  M  add.  wi«  beMbiilwii,  äm  torhei  m  M  J«tM.  ät  gtht  ätmn  m  U  atiUr:  und  sieb  drr  oudcrbaltnni; 
terMr  bM««rt  n  VbimaA  »ad  m«k  im  *»n>*h«B  (»biU.  —  %)  M  vm.  mA  ottdi  . .  .  MM¥i  — 
c)  M  »olton ,  inn.  und.  —  d)  .V  aliio  wortlcu  --u  -  ,  i  V  P.iri:' u'''n  ■'»jt  lI«DD»rt.  —  f)  M 
»ctibtßt:  hei.  llS  betl  ««0*1  »adi«  w»g  bedacht  und  fargfoomoD  K^babt  etc.  —  g)  Jf  add.  ia 
lebrift  —  Ii)  Ar  MM  it  Mrw  lanlrf  im  M:  4u  •«  4w  utw«rk  Smbtf  gtwirtoa  ui  Araaeh  40 
p«r«eneii  danu  ordnen  wollen.  —  i)  Da-  Samt  fMt.  —  k)  Jf  om.  Witer  wnt  OBch  . . .  nlwWK.  — 
\)  M  om  und  bla  5  .  .  .  iat.  —  mj  JV  Bit  ug^nagt,  londer  beccbelden. 
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Uf  mitwoch  noch  ostern  morgen  umb  8  aren  sint  alle  stend  widder  Min  30 
ofm  htue  gewest,  ist  die  Hungerisch  bottBcbaft  Yor  die  stende  komen 
und  gebetten,  uf  hie  vor  beschehcn  furtrag  and  anruffen  umb  hilf  widder 
den  Durken  etc.  ine ")  iiut  nntwurt  zu  begegnen,  dann  die  sorgHcb  fer*- 

ölicheit  und  iiotturflt  erfordert,  su  zu  furdern,  domit  der  kunig  von  Tlungem 
sich  wifate  donoch  zu  halten.    Doruf  ist  der  bottschaf^  geantwurt,  die 
stende  stcne  dcfshalhen  in  bernt.schlagung,  innfn  mit  antwurt  zu  be- 
gegenen ;  werde  in  kurzem  Ix-selichcn.    Also  ist  delsniols  den  Stetten 
angesagt,  morgen  zu  7  urcu  widder  ului  husc  zu  crscbinen,  und  sonst 

lonit  gehandelt  wurden  dann  durch  den  auasdiulB  der  Lutterischen  secten 
euch  Dirkenhill"  halben. 

Uf  dornstftg  noch  ostern,  den  letsten  tag  niarci,  t>int  alle  stende  ufm  Märs31 
huse  erschinnen,  und  ist  vor  den  richsstenden  durch  der  herzogen  von 
Bomern  bottschaften  ein  langer  haudel  turgetracren   worden,  wie  das 

15herzogtbum  ein  leben  vom  rieh  und  der  niaiggraf  von  Brandenburg, 
ekurfurst,  su  daran  verhundere  etc.,  mit  begere  7  puncten  an  die  richi- 
■Icndfi')  bi  dem  marggraffen  su  venebaffen«),  bi  irem  rechter^eten 
Uitmi  und  «b  «m  rtande  des  wk»  wemnia  zu  geben;  oder  wo  nit  bo- 
•ehehe,  werden  sa  Bich  vom  rieh  su  than  getningen  und  mit  iren  an* 

aOtloMem  in  vefstond  su  komen  Daruf  eint  alle  stende  bis  morgen 
tn  7  oren  widder  bescbeiden. 

Uf  egenanten  tag  noch  imbs  unt  die  von  Stetten  Coline,  Stralsbuig, 
Metie,  IVankfnrty  Hagenau,  Regenspurg,  Angspurg,  Ulm,  Nnremberg  bi 
einander  gewesen,  sich  su  beratschlagen,  wie  sich  gegen  den  furgefafsten 

S&mandat,  so  der  Lutteriechen  sect  halb  ausgon  soll*),  au  halten  üen 
werde;  vermeinen,  das  sig  den  Stetten  ansunemen  oder  su  bewilligen 
ut  lidelich,  sonder  sich  mit  einer  schrift  dogegen  den  Stenden  zu  be- 
g^gMi.  Han  ich  us  dem,  das  ich  de&halb  nit  befelhe  weder  jo  oder 
nein,  su«  oder  absagen  wollen 

a)  M  M        /   ir«'.         bi   V   Ii//    f.  rrrit.    —    ri  il  Uvf  st.  »ectcii.  —  4|  Jf  M  W»ll«|       7  pVDOln 
. . .  aUado.  —   «)  Jf  add.  au.  —   f)  Ihr  $m»t*  A^salt  /thit  in  M. 


Emm  fturwfi  BeriOi  4aHU>tr  IM  Klingenbeck  aufgezeidliMt  (Königsberg, 
K  o.  Z3  foL  70  f.),  Ubenekritbam:  Bnbestr  und  Naamer,  Pomeriaeher  geaeUckter, 

furtragen  durch  doetor  Veoiger,  Phalzgreviücheu  caTiz-lcr,  bt-schechen  am  lezten 
35niarcl  1,')*24  :  (danach  trttrdc  ein  A>i<  hu  aus  einer  :>s'j  Blatt  starken  Sdiriß  ver- 
leben, deren  In/mit  steh  mit  dem,  was  oin  n  berichtet  mrd,  deckt.   Et  wird  auch  gc' 
$agt,  daß  dU  Bm6g$  dmnh  dit  fortgeiietHen  RMmfignt  mm  Kf.  Joaddm  an  dm 

*)  S.  o.  liiltuen  S.  150. 
40  Am  ü.  April  tchrieb  Hagenau  für  den  19.  einen  Tmj  der  T.andvogteistädte 

nach  Strc^burg  au»,  um  dort  über  eine  Anf  rage  Hugs  zu  beraten ;  die  BOckkAr  du 
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April  1  Uf  fritag,  den  ersten  aprilis,  sint  alle  stcndc  abermals  morgen  umb 
7  urcn  ufm  huse  zusaraen  komen ;  hat  ti.  durch  den  von  Polheim 
furgchaltcn,  nochclcni  hievor  neben  der  llungerlschen  botachnft  sin 
fl.  D'  iier  anstosscnden  laude  halb  an  den  Durken  ouch  umb  In  Ii  <^a- 
betten,  were  norlnnols  wie  vor  siner  fl.  Gn.  bitte,  innen  defshaib  nit  5 
zu  verlossen;  denn  es  betten  ku.  W.  zu  Hungern  und  sine  fl.  sich 
derhalben  ouch  mit  einander  beratschlagt,  und  were  des  kunigs  von 
Hungern  erpieten  fiOOOo  man  und  lOU  stuek  buchsen  zu  halten,  so 
bette  ßin  fl.  D""  sich  erpotten,  HOOO  zu  fufs,  lOnu  geruster  und  luOü 
geringer  pterdc  zu  halten  und  jO  stucke  buchaen;  darumb  so  were  10 
ainer  iL  bitt  und  begern,  die  stende  des  richs  wolten  des  Durken 
fitrhtben  und  vmgwaltigung  des  cristlicben  gloubens  beherzigen  und 
bedeaken  und  mit  hilf  encbineo  und  nit  TerloHen,  «Is  sin  fl.  nch 
des  genslich«!  yerbofit  Donocb  soigt  kei'  stattbalter  ouch  «n  dnrch 
den  HanDart,  ko.  comiaianen,  das  kei' gemate,  will  und  mflinongi5 
ouch  ^e,  das  churfonten,  forsten  und  stende  des  hdligen  ricbs  in  sol* 
liebem  Widder  den  Darken  hilf  und  rettung  thun  and  bewisen  weiten  etc. 

Colmarer  Gesandten  toin  Ittiie.  wird  darin  ervxthnt  {Orig.  an  OberehnJteim  uttd 
vendt,  auf  dn$  .iiuwAr.  he.uiß.  Bnefe  in  Colmar,  AA  1524  IV),  Darauf  baiekt 
aüh  die  fo^fende:  Instruetion  vnd  bevelcbf  fr«s  deh  die  TorordenteD  bei  den  Stetten  20 
der  laiitvopti  i  lialten  sollen  Jbid.  AA  löJÜ.'i  III)'.  Uf  der  herren  von  Hagnow 
sclüibfti  lieii  rielistajr  urnl  irs  sf.'itsehribiTs  bcfjerteu  undcrricht  bclaiip'Mit  Jiabent 
sich  minc  herren  die  zehner  uf  eins  ersamen  tada  gefallen  bedacht  wie  iiochvolgt : 
Zern  ersten  betreffent  die  inoemang  cter  lantvogti  achtent  die  stett,  naD  werd  st 
bi  icem  barkomen,  oucb  brief  und  siget  plibea  lassen.  Zum  andern  die  nnde«bal>  S6 
tung  leKiinents  und  chamergeriebia  ist  bedoebt,  wes  «ich  churfareten,  furstcn  und 
stend  un  i  bt'soudrr  di  r  merer  ihpü  ntct  begeben,  das  sich  die  mindern  des  nit  füg- 
lich «ondeni  konneu ;  doch  das  die  giichmesaigkeit,  der  mau  !>ich  doruudcr  erpot  teii, 
Aogeseben.  Zum  dritten  des  bepstlicben  legaten  werbang  halben:  dwil  die  stett 
der  lantrogti  derglich  irningen  bei  inen  nit  haben,  sonder  sieb  dem  nsgegmnKen 90 
mandat  gehorsampt,  des  si  dann  nochmoln  dobi  pliben,  so  lang  si  eins  andern  be- 
rirht.    Znm  viri<l('u  des  Tarken  hilf  und  der  zwei  virtel  Römerzugs  halben  ist  bc- 
docht,  so  mau  f>ich  des  Je  nit  eut«chUtten ,  das  man  dauu  soUchs  mit  lütten  thun, 
ob  aber  das  anob  nit  sein,  alsdann  d.ifl  gelt  mit  der  protestation,  wie  ver  oueb  be> 
sebeen,  erlegen.  Znm  fünften  der  bebarliehen  hilf  bidben  wider  den  Türken:  noch-  ^ 
dem  bievor  vil  ontreglicher  mittel  im  truck  gesteh,  die  den  Stetten  mit  nichten 
anzoiH'mon,  <*<>  man  ««ich  aber  je  des  nit  ««(nidrrn,  ob      dann  uf  den  wachen  pfening 
precbt.    Zum  sechsten  ob  die  potschaft  von  Hagnow,  nachdem  si  die  sach  die 
hwtTogti  bemrend  u^richt,  lenger  and  bis  an  ostrag  des  riehstags  rersieben  oder 
abritten,  ist  bedeebt»  ob  die  potschaft  bedanken,  als  si  anxeigt,  den  merem  theil40 
stett  verritten  sein  und  die  so  noch  zugegen  von  wegen  des  richs  hnudlang  und 
nit  irer  herren  and  frund  gescheften  halbr  n  vcrzu^fn ,  das  er  dann  oncb  abritte». 
I>och  mecht  ouch  gutt  sein,  da«  si  de»  riehstags  entscluift  und  desselben  abscheids 
la  erwarten. 
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üf  sollichs  die  von  Stetten  usgedretten  *,  haben  churfuraten,  fursten  und 
stende  sich  donach  bis  über  11  uren  underredt  und  beratschlagt,  aber 
den  Stetten  nit  furgehalten,  sonder  sie  bescheiden  zu  3  uren  widder  ze 
komen       Under  sollicher  l^andlong  haben  die  von  Stetten,  nemlicb  CoId, 

sStraHiburg,  Motze,  Frankfurt,  Flage nau,  Regenspurg,  Augspurg,  Ulm, 
Nurenberg  sich  underredt  der  Luttcrischeo  sect  halben,  waren  mifahellig 
under  einander  def^halb  worden  etc. 

Uf  vorfrenarrton  fritaj;  noch  imbs  unib  .J  uren  sint  die  stende  widder 
bi  einander  utm  huse  gewesen,  und  nenilicli  der  tursten  rcte,  und  siiit 

loime  usschufs  gesessen;  was  su  aber  geratsclilagt,  ist  nit  beschiossen.  noch 
den  Stetten  turgehalten,  sonder  als  es  über  G  uren  koraen  und  spote 
wart,  sint  alle  stende  uf  morgen  sarostag  zu  7  uren  widder  zu  komen 
bescheiden  worden  '').  Es  haben  ouch  die  von  Stötten  under  sollicher 
handiong  sich  aber  der  Luttcrischeu  sach  halb  underredt  und  haben 

15 sich  nit  verglichen  können,  us  dem  das  die  gesanten  von  Augspurg 
«ner  andern  meinoog;  Lubecke,  ich,  Esaelio^n  derbalben  kein  befelhe 
gehabt  va.  banddn  etc. 

Uf  samstag  morgen     nnt  alle  aiende  aber  ufm  huse  gewest,  und     AjmtU  M 
bant  äch  die  von  Stetten  aber  der  Lutterisciwn  sect  halb  onderred^  wie 

90 sich  au  halten,  ob  das  mandat  innen  vorgehalten  werden,  sint  darnber 
Bwispeltig  worden,  doch  letst  ein^  em  schrift  an&aatellen;  han  ich  darin 
keineswegs  gewilligen  oder  ouch  absehlagen  woll«a,  dann  ich  nit  befelhe 
gehabt  In  sollicfaem  haben  doctor  Ecke  tmd  doctor  Ludwig  Forsto- 
den  Stetten  anaoigt  ir  antwnrt  der  session  und  stime  halben,  wie  das 

25 3u  2  ime  riehsrate  haben,  doch*)  i  stime,  lutt  der  sefariften  mit  U 
beseichent 

Dameben  haben  su  den  von  Stetten  ouch  fuigehalten  den  anfang 

und  Verfassung')  des  abscheids  dises  richstags  und  nemlich,  das  ent- 
schlossen'), das  regiment  und  camergericht  widder  zwei  jore  lang,  nem- 
30 lieh  zu  Esselingen,  zu  halten,  die  stende  zum  halben  teil  und  der  kei" 

M*  den  andern  halben  teil  mit  verordnong  und  •*)  bcsserung  der  regi- 
mentsordnong  zu  Worrabs  ufgerichtet,  lutt ')  sollichs  abschcids  *).  Nota: 
Der  verglcitong  halb  deren,  so  maletitz  halb  verwisen,  nit  zu  begleiten, 
der  ausgedretteu  halb  uf  bericht  der  uberkeit  mit  gleit  halten,  doch 

35  a)  Jf  "'"  Schluß  li'S  AbMilirs.    —    b)  /'<i  /<J<tfiid(  Schluß  dt»  Alifuhta  f>hU  tn  M.  — 

c)  M  add.  uinb  7  ureii.  —  d)  JK  add.  g«buul«U  und  «m.  dm  /idgmdtn  Schiaß  dt»  Hut**».  —  t\  M 

HA.  KU.  —  ti  M  m.  «Di  jtdntnaf.  ^  t)  M  Hd.  ilk.  —  h)  Jf  «m,  Tw»rdm«f  «nl.  —  t)  JT 
lott  «Im  wkrilUlsktB  fwcrifb,  ra  m  A«a  ■tatteB  TQiB*leR«tt. 

')       u.  Absrhn.  III  vom  2.  April 
M      *)  S.  die  erste  HtUfU  de»  Abschüsdt. 
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sollichen  artickel  nit  in  abscheid  sa  we/btsOf  sondern  wolle  fl.  delahalb 
ein  sonder  schritl  geben  *). 

Aprils         Vf  denselben  sanistag  noch  imbs   umb  '2  nren    sint   alle  stende 
widder  ufm  huse  erschinnen,  und  hat  der  ^Jentzisch  canzler  an  die  ge- 
sandten von  Stetten  begert  der  btime  und  8es?ion  halb,  wie  innen  hut  ä 
angezoigt,  ire  antwurt  daruf  zn  geben*),  dergleichen  uf  den  anfacg 
des     furgehalten  abscheids  das  camergericht  und  regiment  betreffen  etc. 
Uf  soliichs  die  von  Stetten  sich  underredt,  beratschlagt  und  entschlossen, 
nemlich  der  stime  halben,  das  bu  diser  zitt,  dwile  su  in  geringer  auzai 
bi  einander  weren  und  der  merer  teil  abgeritten,  nit  völlig  antwurt  10 
geben  können,  sonder  das  wollen  anbringen,  lutt  einer  schrift  antwurt 
verfiükl  ndt  V      Deigliefaen  ttf  die  artickd  dm  abiehfdde  furgehalten 
Bich  entalonen,  antwurt  an  geben,  das  su  solUchen  anfang  des  abaoheids 
gehört  und,  soviel  innen  furgehalten,  sich  daruf  entschlossen,  das  es  bi 
irer  hievor  gegebenen  antwurt  darüber  bliben,  und  so  aber  etlieh  ander  15 
mer  artickel  ooch  bedacht  und  beratschlagt  und  dieselbett  innen  amtoigt 
und  fuiigehalten  wurden,  weiten  su  daruf  alsdann  euch  sieh  mit  gepur- 
lichen  antwurt  yememen  loesm.    Also  uf  soliichs  ist  nit  witers  ge- 
handelt, dann  vor  den  Stenden  solUch  der  stette  antwurt  g^b^n  und 
donoch  alle  stende  uf  sontag,  morgen ,  noch  mittag  su  3  nren  widder  30 
bescheiden  su  kernen'). 

Aprü  3       Uf  sontag  quasimodo  noch  imbs  urob  2  uren  sint  alle  stende  aber 
vh  htts  bescheiden  gewest  und     die  churfursten  und  fiirsten  nit  per- 
sönlich     sonder  ire  rate  do  erschinnen  and  geratachlagt  bisuf  4  uren; 
ist  den  Stetten  nit  furgehalten,  sonder  angesagt  worden,  uf  morgen 26 
mentag  zu  7  uren  widder  zu  erschinen. 

Aprü  4  Uf  mentag  noch  qnasiniodogeniti  morL'f  ri  7  uren  sint  alle  stende 
aberinois  ufm  husc;  gewesen  und  etlieh  churtursten  rete  im  usschufs 
gehandelt''):  was,  ist  den  Stetten  nit  angesagt  worden  '),  sonder  als  es 
uf  11  uren  gewesen,  sint  alle  stende  zu  2  uren  noch  mittag  widder  zu  3<) 
konien  beselu'iden  Under  sollicher  zitt  haben  die  von  Stetten  ein 
Schrift,  vui)  doctor  Relinger  augcBtelt^),  widder  das  mandat,  so  der 
Luttcrischen  lere  halben  vorhanden  ain   solt   und   man  wolte  ausgen 

«I  KoU  .  .  .  i^Len  otn.  M.  —  h)  M  ktfioii,  uitwurl  d«r  sfnaion  und  «Uiarn  kAlboo  deo  sieaden  u 
rakra.  —  e)  Jf  mk.  uf»*ir  d«t.  ~  41  JVr  ftmt*  Maatt  iH  in  M  gtfMrW.  «her  «km»  m»tMkh$  1n«I*-  35 

iiingni.  —  p1  -V  «lii>r  —  fi  ,V  ^m.  tiit  {ifr^'inlidi.  ■-  g\  M  n  ff  luul  fur-it.'n-  -  hl  Jf  add.  oM 
die  voA  «IpU«d.  —  i)  JV  und  ist  uocli  dm  gvskntea  vun  aUtton  »bor  uit  augoxDifi.  —  k)  Am* 
f^HMir  ftMH/V  dm  Mtatu»  fOtU  ht  M. 

')  S.  u.  Abschn.  III  rom  ?  Aprif. 

')  Ute  Schrift  Rehltngers  fehlt;  Spet^krH  GutadtUn  «.  «.  Abschn.  VI  tum  iO 
87,  Märx, 
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lo«een  etc.,  gehört  und  sich  dovon  onderredt,  das  CoUe,  Strafsbiu^  Uhu, 
Nurenberg  sollen  des  Spengelors  concept,  defshalben  hievor  angestelt, 
und  Rollich  doctor  Rclingers  concept  zusamen  nemcn  und  die  beide 
hören,  wellichs  dann  am  frcschicksten  were  vori'ertigen.    Darneben  hat 

5  der  von  Rutlingen  ouch  rats  begert  einer  supplication  halben  an  Ü  D* 
vou  wr^^vn  ira  pf'arrers;  sint  ime  Strafsburg  und  Frankfurt,  Uiin  und 
Esselingen  zugeordnet,  mit  der  suppUcatioQ  und  dem  von  Rutlingen  zu 
fl.       zu  gone  und  zu  handeln  '). 

Desselben  tags  noch  imbs  umb  2  uren  sint  die  steude  abermalB 

lOutm  huse  bi  einander  gewesen  und  bis  4  uren  ime  rate  gesessen  ") 
und  den  Stetten  abermol»  nit  furgehalten,  sonder  au  uf  morgen  zu  7 
uren  widdcr  bescheiden  zu  kouicn  **).  Under  dein  hat  Coln  angezoigt, 
das  von  dem  furgehalten  mandat  des  Lutten  aect  halb  abgestanden  sien 
8oU ;  dann  jül  nndor  den  •tendeo  ah  wol  ah  die  itette  dowidder  siea. 

16  Nota.  Item  die  n^mentapwaonen  aollen  g^en  fl.  D*  und  dem 
orator  iMoteatirt  haben,  daa  naoh  Termoge  der  ofdauug  au  Wormbey 
oach  dea  oralmv  inttruetaon  au  miteampt  den  Stenden  wUen  handeln; 
daa  eig  aber  ntt  beeefaehen,  das  wollen  sa  kei'  saaohriben. 

Uf  ainstag  sa  moigen  umb  7  uren  eint  alle  tiende  ahermob  ufm  Jprü  tf 

SOhuse  enchinnea  und  churfnrsteny  furslen  und  stende  bis  of  11  uren  bi 
einander  gewesen;  aber  den  von  Stetten  ist  nit  angesagt  ader*)  fur- 
gehalten, dann  das  su  au  2  nren  widder  ufin  huse  erschinen  sollen 
Under  dem  warten  haben  sich  die  yon  Stetten  emer  kunen  schrift  ent< 
schlössen,  die  den  richstenden  zu  ubergeben,  wo  das  niandat  der 

SdLattenschen  eect  halben,  als  vorhand«i  sien  soll,  wurde  furgehalten 
und  verlesen,  domit  su  in  das,  so  innen  nit  lidelich,  gar  keineswegs 
gehollen  wolten  haben  etc. 

Desselben  tags  noch  imbs  umb  2  uren  sint  die  stende  widder  ufm 
hose  bi  einander  erschinnen  und  sieh  beratschlagt  und  letzts  umb 

90        m)  M  em.M  •lamnUt  mii  moA  bi*  .  .  .  fMiwn.  —  h)  Ufr  /ot^ttdr  Schluß  d*»  AbmUf  *m4  dip 
JM«  ftkU  in  M.  —  e)  M  om.  MK«saf  t         —  d)  M  «m.  (Un  folqmrUn  fIrhiHß  du  ähtatäm. 

*)  Die  Schrift  jRmtlingem  an  Erzitersog  Ferdinand  in  Eßlingen,  Comit.-Acta 
V!93:S4.  HUn»  bemetltt  dann  «oeft  Hoidenmmnf  iafi  Ftrd,  AnivMri  äaranf 

rirqmxhen  habe,  aber  nicht  erteiUe,  auch  als  Reutl.  auf  liat  der  Städte  wieder 
darum  bat.  Da  rieten  die  Städte  Rentlintit^n  fortzureiten  und  Huldcrrndtni  Bifehl 
sum  Empfang  der  Antirnrt  r»(  lassen  Darut"  Reutlingen  glich  aVigeritten  und 
•cbtea  nit  antwurt,  Uaun  sie  uf  begern  des  statbalters  autwurt  geben  babeu;  der 
StaUhaiUr  «erd«  e»  deshalb  vtM  daftei  hkibm  kmen;  wa  aber  nit,  werden  sie  zu 
dergleichen  sacben  mit  ratt  nit  laufsen,  dann  etlicb  ain  luat  betten,  dass  vill  der- 
40 gleichen  sachfii  nf  -^f^^  kernen,  wie  uch  wol  zu  goifcnkon  ist.  S.  tlher  ihn  Pt'i'Ji- 
hintemti-cit  (MaWi.  Alber):  Gaykrf  Denkw.  v.  lieutlingen  274 ff.  (die  Akten  in 
Stuttgart,  Reutl.  lief  I). 
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4  uren  den  gesanten  von  Stetten  durch  den  ')  Mcnteiscben  canzler  au- 
sagen  lossen,  das  kei'       Statthalter  und  urator  sich  mit  ckurf'ursten, 
fursten  und  Stenden  der  noiist  Itirgehalten  artiekel  halb  betroffen  re<^- 
nient  und  camergericht  und  desselben  underhaltuuf^  und  duo  luaiulaL  •'), 
ouch  das  begleiten  verglichen  und  vereiuigt;  und  wurde  man  murgen  5 
umb  7  uren  das  abschriben;  darumb  mochten  die  stette  iren  schriber 
dohm  schicken.    Witer  so  betten  churfuraten,  fursten  und  stände  sich 
etlicher  ner  artickel,  als  nemlich  der  ezecution  halb,  der  nüns,  der  mono- 
polien,  ouch  der  Lutterischen  lere  und  anderer  artickel  berstschlagt  und 
entscblonen;  wurden  au  morgen  su  7  uren  boren  und  donocb  dem  kei"10 
stattbatter  und  orator  ouch  anioigen  h>nen  und  ire*}  meiiiong  damf 
▼ememen,  und  was  defsbalb  irt  willens  siea,  den  erbem  Stetten  ouch 
nit  Terhalten.  Also  haben  über  soUich  anaoigen  die  von  atett«i  nch 
anderredt  und  des  beschwerniüi  gehabt,  das  churfursten,  fursten  und 
stende  su  nit  iren  ratschlag  au  vor  boren  lossen,  ab  es  dem  Statthalter  15 
ubergeben  wurde;  dann  es  mocht  etwas  beswerlichs  den  Stetten  darunder 
beratschlagt  siui;  und  sich  also  entschlossen,  dem  canzler  anzusoigen 
und  stt  b^ero,  die  stette  solUchs  zuvor  ouch  boren  ae  loseen.  Damf 
der  cander  geantwuit,  es  were  nit  die  meinong;  man  wurde  morgen 
fruge  innen,  den  ^^tetten,  soUichs  zuvor  anzoigen  und  donocb  erst  dem  20 
Statthalter  ubergeben ;  domit  su  also  sufridden  gewest  sint 
Afrü  G        Vi'  mitwoch  noch  quasimodo  morgen  zur  7  uren  sint  alle  steude 
ufii)  husc  erschinnen,  und  ist  den  von  Stetten  furgehalten  -1  puncten,  so 
ehurlurftteu,  iurnteu  und  stende  eiitslo.s.>*eii ,  dem  stetthaiter  lurzuhalten, 
nemlich  der  erat  die  Lutterisch  lere  antreffen,  das  ul  form  dfs  miindats'Jö 
zu  VVorrabs  dowidder  geliandclt  und  dasselb  mnndat  suii  gelullten  ') 
werden;  der  ander  betrefl'eu  die  executiun,  wli-  ein  jeder  churlurst  »), 
turst  und  abcrkeit  in  irer  gebiet  soll  executiou  tliuu;  der  drit  benuea 
die  min/.,  und  das  noch  tur^^enomcner  urduuug  der  quardein  soll  gehandelt 
ouch  verbutten  werden,   in  einer  benanten  zitt  kein  ganz  oder  halb  aü 
batzcn  mcr  zu  uiiuäeuj  uuch  zu  verpietea  bi  eiucr  peae,  das  sdber 
und  golt  uit  US  dem  rieh  soll  verkeui't  werden;  zum  Vierden  daa  der 
monopolien  halb  mit  d^  kaufluten  soll  gehandelt  werden,  die  ab« 
austeilen;  wo  su  das  nit  thun,  bi  kei'  M*  zu  handeln^  in  dem  befelhe 
zu  thund,  Inhalt  und  vermöge  der  recht  au  bandeln  etc.      Damf  die  35 
von  Stetten  sich  underredt,  des  ersten  puncten  halb  ein  schrift  aber- 

a)  V!orr.  om.        *»  Jt.  —  h)  M  ihftf.  «mk  dta  nvttg  oder  inbringiiBir       »««eliUir«.  — '  e)  Jf  ai4. 

oucb.  —  d)  V  .i.r.^n.n,  .  doinil        .  .  .  «int  om.  J^.  —    f)  .V  •■\n  iiiiinli.l  »tU  nrfuriehl  «Od 

■ich  dam  ■ölten  gomefa  geUftllcn  statt  dowidder  .    .  fohskten.  —  g)  M  om,  chnxfarai. 

•)  S,  die  Schriß  wm  4,  AprQ  «.  Alw^n.  VI.  40 
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geben*)  den  richstenden  inlialt  derselben  mit  W  beieicht*).  Die 

andern  drig  artickel  losscn  su  dobi  bliben:  doch  des  silberkooft  halb| 
das  das  nit  us  dem  rieh  verkauft  und  verfurt  werde,  sig  etlichen  Stetten 
beechwerlich,  die  mochten  des  ^)  sonderbeswerd  anzoigen.    Daruf  wart 
5T0ai  eanzler  angesagt,  su  sollten  die  antwurt  in  schrift  stellen  *^). 

Uf  mitwoch  noch  imbs  umb  2  uren  sint  alle  atende  aber  uis  hus  Äprü  6 
bescheiden  gewest,  und  die  von  Stetten  ein  sdtt  lang  do  gewartet,  also 
wart  herzog  Friderich  pfalzgraf  und  andre  rete  mit  irae  verordent  zu 
dem  Cardinal,  uf  das  raandat  der  Luterischen  lere  halb  etwasi  /.u 
10  handeln  etc.  Und  donoch  den  Stetten  angesagt,  uf  morgen  domstag  zu 
7  uren  widder  zu  erschinen. 

Uf  dorustiig  morp^en  zu  7  uren  sint  alle  stende  ufm  huse  eröcliiimen,  Agrü  7 
und  haben  die  churlujston  und  fursten  Trier,  Pfaltz  und  Hessen  ein  lange 
Schrift  uf  42  bletter  widder  das  reginient,  uf  36  artickel  gestelt,  domit 
löire  verdcchtHcheit  gruntlich  anzuzoigen,  verlesen  lossen  mit  dem  anhang 
und  hcrpieteu,  da.b  iu  usiui  orif^  der  sach  mit  gutem  be-tund  und  giuade 
anzuzoigen;  und  ferrer  sich  veruemen  lossen,  ui  den  jungst  beschehen 
furtrag  der  regimentspersonen  iren  warhaftigen  bericht  ouch  in  zwen 
tagen  m  Verfertigen  imd  heran  an  loasen  *).  Donoch  aint  die  von  aietten 
90  usgedretten,  habe»  lieh  in  irer  ataben  nndenredt  dnmr  achrifttiohen  antp 
Wort  halb,  lo  angeatelt  uf  geaterig  lurgdialten  vier  arliokel,  nemlich  die 
Lntteriach  lere     execotion,  mins  und  monopolien  antreffen,  nnd  aonder- 
Uch  daa  vcr betten  werden  aoll  *),  k«n  golt  oder  «Iber  ana  dem  riebe 
au  fitreo  eto. Do  dieselben  puncten  die  von  Stetten  innen  ge&Ilen 
nkiaen,  nageacheiden  daa  golt-  nnd  silberverhaaf  betrefien;  do  iat  ein  lang 
achrift  delahalb  angeaädt  geweaen,  wie  daa  beachwerlich,  ouoh  den  berg- 
wttkan  nochtd%,  die  gmban  verfidkn  und  den  chorfunten,  forateo, 
graffui  und  allen  erbern  stellen  acbedelicb  und  nachteilig  aien  werden 
wol  ufig«8trichen  durch  die  von  Augspurg  und  Nurenberg  nad  Ulm, 
SOals  die  denselben  kauf  us  dem  riebe  triben  etc.    Darzu  der  von  Celle, 
Lübeck,  andre  und  ich  geredt,  sonderlich  das  ich  dessen  keinen  befelhe 
an  gewilUgen,  aonderlich  daa  alle  atette  darinne  benant}  wann  es  aig  nit 

a)  31  add.  i<-T  If  ri-il.  n  l^r^'  halben,  da«  «u  hollifli  nipln":'(f  lips  miiid^itii  int  .iiiiit>m<ii  lionniTi. 
isluii  «iiMr  aageatUlUa  sotwut  in  ubrifton  ab«isel>'n  —  \i)  So  M.  Ih.  da«;  M  add,  nack  «d- 

8S  Mlg«a;  iro  m  botra  wolf .  —  e>  D«r  ftig$itit  äkmii  vttd  4tr  Anfang  dm  ftffuiiim  Mi  Imm  ra 
lo»»f»n  f'hU  1)1  .V.  —  ä)  Sffitt  iint  rlir>  von  .  .  .  Vr^^  hnt  M  int  .  in  milviurt  in  arhriftfn  »iicn^tti^tt 
der.  —  «)  ütalt  uaUeffea  ...  suU  kni  M  ii»ll»«D,  da»  »a  von  sttUeu  ^»  doli  «erlib'm  li<H-iea; 
•bw.  —  f)  Utr  Joigttkd*  Schluß  des  Alttutui  fthU  in  31 ,  tto  «*  nur  htißt:  haben  »n  oUicli  bfHcIiwar» 
nifa  ood  araMbrn  «Utia  »Bcexoit.H  ond  in  »«hrtftan  iik«i|«ibaa;  af  d«nulaff  M«li  qnMinMid*  iMr- 

40        ff*»*  «ntslciMa  nsd  M«b  Imbs  abwgebeo. 

»)  S.  u.  Abschn  vr 

»)  Die  Schnfl  fehll. 
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allen  Stetten  beswcrlich  ,  sonder  were  innen  mer  furtreglicher,  us  dem, 
so  das  «Iber  ime  rieh  bliben  wurde|  man  dester  benern  koufe  bekomen 

mögen;  darumb  wolle  ich  nit  dann  gehellen;  man  möge  aber  setzen: 
ctlich  stettc,  als  die  so  mit  dem  sllber  hantieren  und  koufmanschats 
gebruchen,  von  dero  wegen  man  doniit  die  monopolien  meren  und  darzu  5 
helfen  werde,  das  dann  widder  das  vorig  supplicieren  und  erpieten  sig, 
den  richsteuden  der  monopolien  halb  ubergeben.  Und  hnn  domit  dan- 
nocht  geschaft,  das  su  haben  müssen  setzen:  etlichen  Stetten  und  nit  alle 
stette;  darus  man  abzunemen  habe,  das  es  nit  aller  stettc  meinong  oder 
will  sig,  sich  darwidder,  das  golt  und  silber  nit  us  dem  rieh  verfurt  10 
werden  verhütten,  zu  setzen,  linder  diser  handlong  uuJ  di^piuatiun 
aint  die  von  atctten  durch  des  richs  marschalken  zu  2  uren  widder  be- 
scheiden zu  komen,  und  bant  defsmals  ir  antwurt  in  Schriften  geben 
iQit  X  zeicht 

April  7       Uf  doniBtag  noch  imbs  aint  alle  stende  zu  3  uren  widder  nh  hna  15 
beacheiden  geweaen,  und  alao  Ton  chuifnrstca,  luraten  und  andern  nttr 
achlogung  beadiehen,  dock*)  den  atatten^)  nuisit  fui-gehalton  worden, 
dann  daa  au  morgen  zu  7  uren  widder  ufm  huae  eraebinen  aolten. 

Aprü8       Uf  fritag,  spere  und  kronetag,  aint  alle  atende  morgen  au  7  uren 
nfm  boae  eraebinnen,  und  die  von  Stetten  gewartet  bia  uf  11  uren;  doSO 
amt  aie  au  8  uren  widder  beacbeiden  und  ist  innen  aonat  nit  furgehalCen 
worden  <>).  Aber  die  regimentaperaonen  bant  aicb  protestirt  int  acbrifteii 
mit  Y  zeichnet*). 

Noch  imbs  umb  2  uren  aint  au  erachinnen  und  aber  bia  uf  6  uren 
gewartet;  ist  von  Stenden  innen  nit  furgehalten,  dann  das  su  uf  morgen  26 
8tt  7  uren  widder  erschinen  sollen.  Uoder  der  zitt  ist  den  Stetten  an- 
geasoigt  in  schritten  die  berat  schlagung  der  üenden  und  beharrlichen  hilf 
widder  den  Durken;  und  nemlich  das  alles,  so  noch  am  Roraezuge  un- 
bezalt,  soll  zur  ilend^n  hilt  angelegt,  darzu  ein  beharrig  hilf  ufgelegt 
werden,  lutt  der  schritten,  so  ime  usschuis  vcrlafst  worden  und  ge-30 
schriben  etc..  mit  YV  bezeichnet  Es  hahen  ouch  der  erbern  stette 
gesandten  buttschalten  ')  sich  underedt  eins  künftigen  stettetags  halb, 
wann  und  wu  der  zu  halten  ;  und  nendich  diewil  i-egiment  und  camer- 
gericht  zu  Esselingen  sien  sollen  ^)  und  dann  jetzo  der  stettetag  ouch 

a)  stau  Uf  donitUg  .  .  .  dock  bat  M:  Und  «rorU   -  b)  M  add.  darnt.  —  c)  Itmr  Jvi^tmdt  Sekb\ß^ 
iiB  JUuaUn  iU  nadtt^ngtu;  fMt  Ai  Jf.  —  d)  if  add.  deftHMite.  —  •)  if  tQ  battta  aad  mUlot«««. 
«mb  M«nr«rcttft        m  Iwb««  ra  Spin.  —  f)  tkrftlgnidt  SMt^ß  dt»  Mmtut  fdkU  m  Jf. 
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doaelbsi  der  ordnon<:r  nach  fui^nomcn  werden,  ist  etlicher  meinoDif 
geweat,  das  es  sieb  uit  gchickeo  wurde,  den  aido  8U  halten;  die  an- 
dern, es  were  troBtlich  und  nutz,  dann  so  jemant  am  regiment  was  zu 
handeln ,  mochte  auch  domit  usgericht  werden.  Also  haben  die  Rini- 
5  sehen  stette  den  Swebischen  Stetten  heim  geben,  den  tag  gon  Esselingen 
oder  Spire  anzusetzen,  welh'chs  innen  bequemlich  und  gelegen,  doch 
der  gestalt,  vSo  der  jetzig  t:\^^  gon  Spire  gosjitzt,  das  donoch  onch 
zwene  stetttng  ^^or  Fsselingen  angcsatzt  werden  sollen;  wo!  was  etlicher, 
lueinong,  den  tag  gon  Aug.spurg,  Ulm  oder  Gemynde  anzusetzen,  haben 
10 die  Rinischen  stette  sich  des  beswert;  also  hant  die  Swebischen  stett 
sich  entschlosBcn ,  den  tag  zu  Spire  zu  halten  ungeverlich  umb  Mar-  Juli  13 
grethe  nesikuultig. 

Uf  sanistag  morgen  zu  7  uren  sint  alle  stende  wiudcr  ui'm  liuse  er-  Apnl  9 
schiancn,  und  ist  den  Stetten  nit  furgelialten,  sonder  churtursten,  forsten  und 
15  stende  sich  mit  einander  beratschlagt  bis  über  1 1  uren;  donoch  ist  den  Stetten 
and  allen  Stenden  gesagt morgen  sontag  za  S  uren  noch  mittag  widder 
ufm  hose  la  eraebinen.  Denselben  morgen  ^}  haben  neb  die  gOBUidten 
▼on  Stetten  oucb  underredt  und  beratseblagt  der  furgenomen  ilenden, 
oacb  befaarrigen  hilf  halben  widder  den  Darken     und  entslossen,  wo 
SOcbarfursteD,  fursten  and  stende  die  2  viertel  wie  fering  und  mit  derselben 
mofsen  wurden  siisagen|  so  konten  sich  die  von  Stetten  des  nit  w<d 
w^gnm;  der  bebarrlicben  hilf  balb  gar  nit  zn  gehellen,  sonder  snsu- 
soigen,  das  gut  wcr^  suvor  ein  verstand  und  fridden  mit  den  christlicliea 
fursten  und  konigen  su  machen  und  donoch  dovon     su  ratschlagen,  wie 
2& Boichs*)  iuraunemen  sien  wurde.    Wo  abor  churfursten,  fursten  und 
stende  je  etwas  beratschlagen  wultcn,  furzuncmen  und  au  thund,  als- 
dann  ')  sollen  die  von  Stetten  sich  lierpietcn,  den  gemeinen  pfenige,  wie 
zu  Spire  dovon  geratschlagt  und  euch  kei'      in  Hispanien  angebottsn 
ist,  furzuschlagen. 

80       Uf  sontag  miscricordias  domini  noch  mittag  zu  2  uren  sint  alle  ApriHO 
stende    ufs    Inis    bescheiden    gcwcst,    und    snit   etlich  bottschaften 
ouch  die  von   Stetten   erschiunLn.    Als  aber  herzog  Fcrdinandus  die 
chur-  und  fursten,  geistlich  und  weltlich,  usgeschciden  pfalzgraff  Lud- 
wig, so  sich  aderlassens  angenoinrn,  zu  gast  gcluibt  mitsampt  dem 

fölegaten,  so  ist  nit  gehandelt  wurden,  ouch  dieselben  nit  erst  hinnen, 
sonder  lossen  ansagen,  morgen  mentag  zu  7  uren  utui  huse  zu  cr- 
schincn  ''). 

a)  M  vm,  chiirfuriiten  . .  .  tf'Mgt.  —  b»  J/  Und^r  dem  ilnll  Ueii».  morjjen.  —  c}  M  oui.  widder 
iMB  Duhm  wiMi  aü,  m  fe»nlaeblagt,  «b  is  teruf  otwo«  fitrfoballra,  »ich  «ntckttM«.  —  i)  Jf 

40  '"'l     rinn  •-•t'ift  dfiV  ii.  —  *\  31  w':  .  In  irif.  —  f)  J/  von  der  l>oliarrilt»n  hi\t  xlutl  tnrxlUMttAa  vni 

.  .  .  aUdanu.  —  g\  ,V  al«  itall  und  üint  .  .  .  botUcli.  —  b)  Ütt  Sali  i*l  iit  II  i/tküiiL 
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April  Ii       Uf  meniftg  donoch  morgen  zu  7  uren  eint  die  iteiide  Widder  «fin 

inua  erachinnen  ;  do  haben  des  herzogen  von  Pomern  gesanten  aich 
vor  chnrfursten ,  furaten  und  prelaten  und  graffen  one  der  steile  bieiem 
abennalt  of  ire  hievor  Aurbringen  ')  der  irrong  halb  mit  dem  mBrg- 
gniflen  yon  Brandenburg  und  ire  daruf  begera  etc.  nochmals  protestirt  5 
irs  flissigen  furbringens,  anhaltens  und  begeros,  und  dea  aoUicha,  wes 
KL  fiirbracht,  soll  ingeschriben  werden  etc. 

Don€>bf»n  haben  pich  die  von  Btettcn  euch  underredt,  der  ileiiden 
und  beharrli(  hon  Durkenhill  halben  neinlic  li  wo  zur  iienden  hilf  die 
2  viertel  Homzugs  wie  fering  von  andern  stemloti  bewilligt,  das  su  sich  10 
des  nit  wol  weigern  konnten,  doch  das  es  mit  gedinge  und  mossen  wie 
fering  abgeredt  beschehe  ;  aber  den  ganzen  usstand  des  Romezugs  '') 
zu  geben,  den  könne  man  nit  zusagen  oder  bewilligen  us  etlichen  der 
stette  uberl^ten  beawernifsen,  sonder  soll  dasselbe  nemen,  hunder  sich 
zu  bringen.  Der  lurgehalten  beharrlichen  hilf  halben  sig  gar  keins-  15 
wegs  zu  gewilligen,  wiewül  cUurt'ursten ,  fursten  und  stende,  als  man 
lagt'),  aollicha  ouch  gar  nit  bewilligen  werden,  sonder  wiUens  lavor 
bottieheften  ni  hoF  ÜL*  und  Fruiknieh  und  EngeOud  m  tdueken 
umb  fndden;  wen  denn  fridden  gemacht,  ao  moehte  men  von  einer  be- 
harrigen  hilf  donoeh  hendeln  kennen  etc. Dobt  ist  ouch  angezuigt  20 
worden,  dea  die  ohnifunton  nch  eller  techen  ^ieee  richstags  enitich  be- 
scfaloaaen,  deaaeibe  den  furtten,  geistfichmi  und  weldieheoi  angezeigt, 
die  sieh  deren  ouch  underredt ,  aber  entlicfa  nit  bealoMwn;  eonder  alle 
elende  sn  8  wen  widder  uft  hue  lu  kernen  bescheiden  worden. 

Desselben  montags  noch  imbs  aint  die  stende  widder  ufin  huse  er>  S5 
schinen  umb  S  wen,  und  nemlich  die  yon  Stetten  in  der  re^ments- 
staben  bi  einander  gewesen  bis  6  utni,  ursech  des  die  herren  vom 
regiment  sich  gdetzt  mit  den  alten  herren  von  Nürnberg  lum  nachtimbe 
in  der  staben,  darinne  bishar  die  von  Stetten  gewesen  sint  Und  als 
SU  lang  gewartet  ist  innen  nit  angezeigt  wordeni  sonder  sint  uf  moigenSO 
ainstag  su  7  nren  widder  bescheiden  ufs  hus. 

a)  Jf  om.  dfft  foigntden  SchlujI  dt$  SulatB.  —      M  aäd.  wo  di«  «olt  fnrg«nom<-n  and  he*loN«n  iMf 
4en.    Uad  darnf  «oUloflMa.  so  dio  !  Ti«rt«l,  —  t)  M  «b«miaU  it.  »hgtTtil   —  d)  Jf  add.  nmä 
WtgMgi  mtxi:  —  e)  Jf  M  ab«r  der  gani  . . .  aolt  nr  ilcnden  hilf  nffelri;!  werdra,  darin  tig  keiu- 
Wfga  ta  bewilligen,  angeiobeD  da«  ctlich  atctt«  darin  b«swart  und  abcrlegt.  ouek  di«  nb4>niiira  8S 
ob«r  die  t  Tieitel  InaM  nf  ire  k«aw*mir«  ■&•!<»•  mMm  «tc.  wd  «olUcht  •mm«,  UwtiH  •Ich 
««Migni.  —  f)  Jf  OM.  «Ii  mta  ukL  —  g)  Statt  o«e%  gar  nit  . . .  koMM  «te.  Aal  If  «a  dm  «mIi 
jotzo  nit  ZV  willii/on   »'"I'  i.    »int.    Djrninb  wct<-  ilogi'tr-n  aoiu/uix'  ii .  da«  iQTor  not  fridilin  mit 
dan  criaUieliaD  gewal(«a  tu  macben;  aladann  waro  mit  denaelbeo  Ton  aim  daptara  ing  and  hilfen 
wUdar  «an  Diwk«i  n  ntafikhR««-  D«r/alfmit  aM^ß  4m  itaalM  JMt  «i  IT.  —  b)  JT  «m.  nb  40 
I  area  . . .  Bawaiial 
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Nota.  Docior  Kntaei  lo  der  r^nenteiierBoimi  eine  und  Ton 
Goblar  wegen  geeenen,  hat  dem  von  Frankfurt  geeegt|  Ferdinandus 
habe  innen  flissig  und  froctlich  gedankt  der  gehabten  möge  und  arbett, 
so  8u  bishar  gethon,  woUe  das  kei'  rumen,  die  es  gegen  innen  in 
5gDoden  erkennen  und  furter  su,  ire  wibe  und  kinde  in  sonderm  schutie 
und  echinn  haben,  darzu  innen  brief  und  aigel  geben,  das  su  iien 
leben  lang  kei'  rethe  und  dienet  gehelasen  und  gehalten  werden 
sollen  *> 

Uf  zinsfag  morgen,  den  12.  in^  apriHia,  zu  7  nren  sint  alle  tötende  AgrülU 
lOufm   \\nm  erscbiniien   und   sicli   in  Sachen  underredt  und  beratschlagt 
one  der  gesanlen  von  Stetten,  und  nemlichen  ulier  der  ilenden  und  d&r- 
za  der  beharrigen  hilf  gesessen  wider  den  Durken  bis  i  1  uren  ''),  und 
den  Stetten  nit  i'urgehalten,  dann  lests,  su  sollen  zu  3  uren  widder  ufs 
hus   komen        Under  sollichem  ist  den  stettebuttschaften  angezoigt 
15  der  churt ursten ,  fursten  und  stende  beschluss  über  die  vier  artickel 
der  execution,  niins,  raonopolien  und  Liitteriscben  lere  antreffen,  so 
gestern  obent  abzuschriben  ubergeben  und  verlesen  worden  ist*);  dau-in 
dann  die  von  Augspurg  und  Nürnberg  des  sUberkouüi  halben  be* 
swerongen  gebapt;  haben  doch  die  gesandten  dov<m  nu  redden  hie  noch 
SOeaienB  itnnde  benant  und  aageaatst,  noch  emem  jeden  dae  abechiiben 
Ionen  ▼ergunstigei 

Uf  sinstag  nodi  unhe  umb  9  uren  nnt  alle  atende  aber  nfm  huae  Äjprü  IM 
enehinnen^),  lint  die  von  Stetten  hienin  gdofdert,  was  wemant  dann 
der  bisohof  von  Trier  selbs  peraonlieh  ingegen^  sonst  der  andern  ftursten 
26 rethe;  haben  die  Terordenten  rete^  so  die  Inquisition  des  cameigeridiAs 
halb  gethoo,  heroflhet,  wie  und  was  su  heiftien,  entlieh  der  bisitser 
halben,  das  ander  des  oamemohters  halb,  der  procurator  halben ,  ouch 
protonotarien,  notarien  und  scribenten,  der  ubematioog  Q^d  ubernemong 
halb  der  partheien  in  der  canzli,  der  camerbotten  und  ander  sacken 
30  halben.  Und  erstlich  das  etlioh  nit  fast  gelerte,  dogenlich  praticirt 
iWOTiorOfl  sigeui  ouch  zum  teil  nit  flissig,  dorumb  derselben  etlich  hien- 
wag  an  ihun  weren  etc.  Des  camerricbters  halb:  sig  iiir  ein  leien  ge- 
schickt, werc  aber  viel  furderlicher,  so  ein  gelert,  des  Latius  verständig 
und  der  rechten  mochte  fanden  werden.   Der  procurator  halb:  aigen 

35  s)  ff*i*tu  Noin  um.  M.  —  h)  M  and  sich  <ler  ikiidm  uti'l  br li:trrli:t'n  liilf  hulb  nnd  »iidor«  aD> 
troffni  kmtMliUgi  Wa/I  nnd  alek  ia  MCbea  . . .  wo.  —  t)  M  om.  dtu  /olfem4m  SehUfß  äet  JJk- 
mäwm.  —  4)  01fr  ymu  ftAjmO»  BM»ß  dt»  Mtalm  mil»  M    4k  km»$  ItoUt  mmmmmß^/^i  M 

IfUios  in  Mii<>n  icr  nt.  tl      ttscliartoo  <I«a  ■!■■<«  nbttfE  boMfeMh«  iw  f«lk*kM  teftMUoMft 
«b«r  dM  camen;«richi,  wei      bcrftran  ete. 
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etlich  irrig,  laogwiD,  ouch  einer  halt  slcli  eins  UDcristlicben  weaens  und 
eio  junger  so  ungeschickt;  do  not,  dieselben  weg  zu  thun,  den  andern 
SU  sagen,  flissig  zu  sien.  Der  prctonotarien  und  notarien  halben:  si^n 
zu  viel;  dann  der  zitt  Mg  es  verordcnt  uf  zwo  audienzen,  darumb  2 
protonotarien  bestell;  es  mag  aber  nit  dermofscn  gebalten  werden;  darumb  5 
mochte  man  die  mindern  und  irc  acht  verorilnpu,  so  die  gcschickesten  j 
der  belonniig  halb  innen  mofs  und  ordnong  zu  geben;  dann  8U  haben 
bishar  von  eini  jeden  /.ugen  zu  verhören  \  guldeu  und  von  eim  blatt 
der  exleadieruiig  12  kreuzer  genomen,  sonst  von  anderni  abzuschriben 
von  eim  blat  5  kreuzer  und  lutzel  zilen  und  kurz  an  ein  blatt  go-  JO 
bchriben  doinit  die  jjarthien  uberschetzt  worden  eigen.  Der  canier- 
botten  liulb;  sigen  \2  und  ouch  zu  viel,  darzu  etlich  untiissig,  schribeu 
iro  verkuiidougeu  nit  ui";  do  niecht  man  ouch  8  die  geschickesten  ver- 
ordnen; und  sonst  uf  ire  cbfl.,  fl.  Gn.  gutbedunkcn  und  gefallen  in 
andern  mar  sacben  gute  ordnong  ufticbteD  und  d«n  künftigen  regiment  15 
befdben  au  thun,  domit  sleunig  recht  gehalten  werde  etc.  Domeben 
haben  sn  oueb  angezoigt,  das  irs  bedankens  not  were,  der  regimenta- 
cansli  halb  oudi  Inquisition  au  thund;  doch  weiten  su  es  au  ire  ehfl., 
a  Qn.  u.  Go.  bedenken  und  gefidlen  setaen  etc. 

Also  sunt  die  von  Stetten  gefaeäschMi  nsschritten,  so  wolten  chur^so 
forsten  und  stende  sich  onderreden,  donocb  innen  etlich  puncten  und 
artickel  fnrbalten.  Als  na  die  gesanten  Ton  statten  ein  weil  hie  usen 
gewesty  smt  su  widder  hienin  bemffen  und  innen  Toigehalten,  die  neh* 
sten  angezeigten  vier  artickel,  die  exccution'),  mins,  monopolien  und 
Lutterisch  lere  antrefien,  ouch  der  clagcndcn     parthien  saclico,  so  be-8& 
folhcn  etlichen  zu  bescheiden      derglichen  diu  ilend  hilf  widder  den 
Durken,  «Mf  Ii  die  bcharrig  hilf,  wie  das  sich  churtursten,  fursten  und 
stende  derselben  artickel  also  und  dermossen  entslossen,  die  dann  inhalt 
einer  schriften  vorgelpsen  worden.    VA'  sollichs  die  von  Stetten  ein  be- 
dacht und  abschrilt  bis  morgen  gebetten.    Also  sint  '')  alle  stende  nf30 
morgen  zu  7  uren  widder  nfs  hus  bescheiden  und  zu  5  uren  werde 
man  die  artickel  schriben  lus^üu,  darumb  mögen  die  von  Stetten  und 
andre  stende  ire  scbriber  verordnen  zu  schribcn  *). 

a)  M  bt'jiuul  tl'ti  .\l>xi'      1>  r:  i  Ii    t  t  ,lfn  «tetton  (ur|.'«liaUv)i ,  wie  ^i.  Ii  <  :!iürfur*f.'ii  ,   fiirstiii  uiul 
»teude  d'Mx  artickel,  Derahcii  dm  «■xpculiuri.  —   b)  M  atiä.  fiusUn  und.  —   c)  M  otit.  lo  betullKU  35 
. . .  b«ieh«{d«a       A)  M  ht  BUgeloneB  ud  uot.  —  •)  duonk  . . .  acbribm  «m.  JT. 


•)  In  dem  STA  III  734  angeführten  Stücke  (nr.  UG  C)  wird  im  Art.  8  ah 
Xoi maipreis  fenfffeset-t:  jede»  fpinz  pliit,  das  auf  beiden  »citen  lihelswois  pe.schri- 
ben,  nit  uuder  48  zeit  und  ein  jede  solche  zeit  oogeverlich  bei  ö  gemeinen  worten 
hab,  aoU  mit  3  creuzem  . . .  bezalt  werdeD.  40 
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Uf  mitwoch  *)  za  morgen  uoib  7  liren  **)  sint  die  &tende  w'idder  April  13 
ufm  fattse  enchiDiicn ;  tmd  dio  von  Stetten  sich  uf  ein  antwurt  über  die 
aogcsoigten  artickci  beratschlagt,  und  der  entlich  vor  imbt  nit  ent- 
flossen, sonder  bedacht  und  uischub  bis  noch  imbs  gebctten;  und  also 

5  noch  imbs  sich  fcrrcr  nnderrcflt  und  ein  antwurt  in  schiitten  vcrfas«?t, 
die  über  ilcnds  nit  nin<^cn  ubgcschribcn  werden,  zu  ub*^rgubeii  Ilaben 
dio  stendo  bis  inorgeu  zu  7  nrcn  alle  stonde  widder  ufs  hus  bescheiden 
2SU  körnen.  Under  diiseni  haben  die  geordenton  rethe  der  beschehen  In- 
quisition halb  mit  dem  caniei richter,  asscssoren,  procuratorn,  viscal, 

10  protoiiotarien,  notaricu,  buttea  und  atideiu  personen  uf  der  churfursteü, 
tursten  und  stende  entschliesscn  gehandelt;  was  aber  solclis,  ist  den 
Stetten  nit  furgehalten,  dann  das  doctor  lielingcr  von  der  stette  wegen 
dobi  uud  zu  verordent  gewesen  ist. 

.  Uf  dornstag  zu  morgen  umb  7  uren  sint  alle  stendo  aberinals  ufm  April  U 

15hiue  erecbranea;  und  die  vod  Stetten  ire  angestalt  antwurt  gehört  ^)  und 
sich  angesagt  dem  canxler,  die  au  ubeiigeben ;  also  sint  sie  vor  die  stende 
bienin  gelassen  worden.  Do  bat  marggraf  Albreebt,  bohcmeister  In 
Pnissen,  sich  protestirt  von  wegen  siner  bruder  und  vettern  der  raarg- 
grafen  von  Brandenburg  der  gerecbtikeitw  halb,  so  sa  haben  an  dem 

Soberaogtbam  Pomem,  und  das  desselben  herac^n  bottschaften  unbiUicber 
wise  ein  session  ime  richsrate  augelossen  woi-den  «g  über  sin  vielfelttg 
protestieren  und  beg^im;  danamb  so  wolle  er  von  wegen  sdlicber  und 
anderer  furgenomener  machen  in  einich  handlong  difs  richstags  gar  nit 
gewilliget  noch  gehoUen  haben,  noch  einleben  ansclilag  oder  uflng  zu 

25  underbaltung  regiments  und  camergerichts  oder  euch  Durkenhilfen  geben 
noch  bezalen,  weder  vor  sich  noch  ouch  sine  brudere  und  vettern,  das 
er  noch  der  besten  forme  also  protestiert  haben  wolt.  Und  domit  hien- 
weg  gangen.  Darnach  ist  der  gesandten  von  Stetten  antwurt  uf  gestrige 
tags  furgehalten  artickel  verlesen  und  ubergeben,  inhalt  sollichcr  Schriften 

3()mit  Z  bezeichnet  Also  liaben  daruf  cliurfursten ,  fursten  und  stende 
au  die  gesandten  von  Stetten  begert,  innen  ireu  ratschlag  die  beharrlich 
hilf  antreffen  anzuzeigen  und  zu  ubergeben. 

Dornocii  ist  kei'  M'  Statthalter  und  orator  vor  die  stende  komen 
und  durch  herrn  Jergen  Truchsessen  lassen  furhalten :  nuchdem  in  ver- 

35  'V  add,  doDoeb.  —  \)  M  and  noch  imbs  glaU  nmb  7  aren.  ~  c\  M  und  noch  imbs  (mit  mahn) 

enUlossen,  die  in  tcbrirten  vcrfaritt  und  morgen  nberp^ben  wpiden  «olt  htall  and  d(!r  «ntlich  vor 
Inb«  .  .  .  Uberg«bcu.  Ütr  Jul'jtndt  Sthlvß  dtit  Ahtatttt  Jthtt  in  M.  —  dl  M  tM^ßt:  Uf  durostac 
mtrgm  aoeb  7  am  li»b«D  di«  gVMnten  tob  »tottaD,  wviol  der  nook  nlbi«  gnmn,  ii«  »niwoii 
Ib  Mlvtftra  TCfliliii  abagtbiB  nnJ  «btrliSbrt  iabnlt  d*r««lbig(>n  MbTttM. 


40      0  «SE  die  SOriß  vom  14.  April  «.  Ab$am.  VI. 
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^ngen  tagen  chiirfursten,  furstcn  uinl  stcnde  siner  fl.  etlich  Schriften 
ouch  domit  raontlich  antragen  lossen,  hetten  fl.  und  der  orator  sich  erst- 
lich der  sopsion  und  stimc  halb  der  bottschaften  von  Pomem  beratschlagt; 
daruinb  ir  bitt,  die^r-lbig'  hrj;>?rn  nlxlretten;  also  ist  noch  beschehener 
ttmbfrag  durch  die  ^^aclisist  h  und  Beyrisch  bottschaften  mit  gesanten  ö 
des  von  Pomem  gutlich  geredt,  das  er  usgedretten.  Donoch  het  her 
Jorg  Truchsefs  witer  angezoigt,  de»  fl.  D*  und  der  orat  i  die  ubergeben 
artickel  besichtigt  und  bewegen  und  dieselben  in  etlichen  worten  gebessert 
und  geendert,  die  ad  margines  gcschnben  waren  nemlich  die  execu- 
tion,  mmz,  luunopolien  und  Lutterisch  lere  antreffen,  wie  au  die  widder  lo 
uberlu6fert  Dann  beruren  die  ilend  und  beharrig  Durkeuiiilf,  ...  /es 
folgt  ein  Auszug  atts  der  Antwort  *) ]. 

Witer')  betrefifon  der  cUgeoden  parthieu  aachen,  das  die  etlichen 
petsonen  sa  bedebtjgea  befoUmi  werdflo,  die  dann  beoaiit;  darin  wiMen 
statdudter  und  ontor  kern  enderong  sn  thund,  dann  das  m  ire  an«  lö 
gezogen  personeu  geendert,  nochden  tu  dieeelbigeB  in  andern  Bachen 
g^brucben  mosten.   Witer  als  euch  besdiehmi  rechnong  siner  fl. 
nKmdichen  angen)%t|  tind  das  eÜicb  gdt  übrig  nnd  ▼orhanden,  do  bette 
fl.  ly  und  orator  sich  entalossen,  das  fl.      iran  statthalteraolte  jelao 
fiiUen  lossen  nnd  das  anforderst  Ton  solUobem  gelt  die  bisitaer  r^mentsso 
nnd  cameigeriGbts  und  andn  personell  solten  beaalt  werden;  was  a]a> 
dann  übrig  bliboi  doron  aolt  man  graiF  Jorgen  von  Werdtheimen  beaakn 
und  andre;  so  aber  nit  soviel  übrig,  solte  ime,  graff  Jorgen,  soviel  vor> 
banden  were,  beaalt  und  geben  werden,  nnd  er  das  uberig  Ins  zu  nehster 
erlegung  anstane  lossen;  solt  ime  donoch  ouch  bezalung  geschehen. s& 
Sodann  beruren  die  rechtfertigung ,  so  der  fiscal  widder  graff  Jergen 
lurgenomen  etc.,  hetten  ir  fl       und  der  orator  sich  der  stende  beeren 
noch  entschlossen  und  weiten  irer  cfl.,  fl.  Gn.  u.  Go.  zu  gnedigera  und 
undcrthenigcm  gefiillen  dieselbe  rechtfertigong  uf'hcben   und  cassieren; 
doch  das  graff  Jerg  solt  globen  und  versprechen,  gegon  den  rcginients- 30 
personen  usserhalb  goiiurlichs  rechten  nutzit  witers  turzunenien.  Und 
dwile  nu  alle  Sachen  des  richsfags  an  ein  ende  «Bericht  und  soviel  als 
beschlossen,  were  fl.       \\\v\  des  orators  bitte  und  begern,  sollichs  zum 
lurderlichsten  in  einen  absciicid  zu  vergriffen,  den  aufzurichten,  zu  be- 
schliessen  und  zu  versigeln,  domit  dem  statt  und  Vollziehung  beschehen  35 
mochte.    Witer  dwile  der  herzog  von  Fomern  mit  dode  abgaugeu  *) 

')  S.  u.  Abidm,  VI  nm  IL  Aprü. 

')  S.  diese  ti.  Jbxcfu}.  V  roni  II.  April. 

')  S.  für  die  folgcmkn  Punkte  das  Stück  vom  14.  Ajiril  u.  Abschn.  VIII. 

*)  BogUlaw  X  starb  um  5.  Okt.  Ib23,  ihm  folgten  seine  Sühne  Georg  u.  Barnim.  40 
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und  die  jangen  herzogen  von  kei*^  noch  nit  belehcnt  wercn,  das  dann 
bei  irer  pottschaft  verfugt  werde,  zu  disser  zitt  us  dem  richsrate  absn- 
dretten  und  eich  der  Bession  zu  enthalten,  bis  die  sachea  gUtttchen  yw- 
tragen  oder  das  kei"  M^,  dwile  die  Sachen  uf  ir      bekennen,  darunder 

5  rechtlichen  entscheid  geben  hcttc  uf  das  die  handlongcn  dis  richs- 
f;»crs  nit  hunderstellig  gemacht,  dwilc  der  hohcmeister  sich  protcstirt  in 
nutzit  zu  pchellen,  so  sin  vettern  und  innen  betreffe,  80  BU  iror  gerecU» 
tikeit  unbiliicher  raossen  entsetzt  worden  ete 

Darnoch  so  sint  des  bebatlichen  lefraten  p; '«'idfiiter  und  die  bott- 

lu Schäften  us  Hungern  ouch  vor  die  stende  liieiun  k onien;  haben  die 
l  ngeriichen  gebetten  und  angeruffen,  uf  Ire  werbong  hievor  beschehen 
innen  mit  antwurt  zu  begegen,  dan  &u  nu  gute  zitt  alhie  gelegen,  dar- 
zii  sich  der  sommor  neben  were,  domit  bu  der  Rorglicheit  halb  dca 
Uurken  bicli  z-a  halten  wifeten.    Des  legaten  gesandter  gliclier  muftien 

15 sich  uf  sios  legaten  begern  gelendet,  der  Durken  halb,  ouch  die  nuw 
Loterisch  lere  betreffen  antwurt  zu  geben.  Nach  sollichem  die  Hungeriteh 
botlBchaft  mit  Ferdinande  und  der  churinralen  bottoehafien  laiige  allein 
geredt;  waa  aW,  moobt  teh  nit  hören;  und  tSmi  sn  donodi  «uamOn 
gangen  und  innen  alle  ateode  antwurt  geben  losaeni  daa  churfiuralen, 

sofantm.  und  atende  uf  ir  werbong  biabar  in  handlong  und  ratabdradg 
g^weat  mtd  uf  but  nch  entlieh  entaUenen  werden;  wea  an  sieh  dann 
baichlieasen,  werden  ir  ebfl.,  fl.  On.,  Qn.  a.  Qo.  innen  nit  verhalten. 

Also  dnt  alle  atende  vom  hnae  geacheiden  und  lu  sweien  uren 
«Uder  an  komen  bescheiden;  ala  oodi  die  von  Stetten  und  andre  stand 

S6«nchiDD«i  sint;  wart  den  statten  des  kei*^  Statthalters  und  orators  hntige 
ubergeben  antwurt  schriftlich  vorgelesen;  donoch  haben  die  atende  sich 
dovon  undcrredt  und  nit  entliehen  entslossea,  sonder  moigen  fritag  au 
7  uren  widder  bescheiden. 

Uf  fritag  noch  misericordias  domini  morgen  an  7  uren  sint  alle  April  15 

SOstcnde  widder  uftn  husc  erschinnen  und  sich  bwatschlagt;  letsts  den 
von  Stetten  hienin  geruffen,  su  hören  lassen,  was  churfursten,  fursten 
und  stende  sich  uf  des  Statthalters  jungst  übergeben  Schriften  und  begem 
entlich  entslossen,  das  in  Schriften  also  verlesen  *),  ungeverlich  dergestalt: 
der  execution  halb  solt  es  bliben.    Der  minz  halb,  als  der  kei  statt- 

Solialter  den  artickel,  das  soUieh»  churfurstcn,  fursten  und  stende  an  Iren 
regalien  unschedÜch  und  uonachteilig  sien  etc.,  hieus  bliben,  konten 

0  Ober  diug  verlätifige  EHttOaiäting  tteUU  ErAerxog  Ferdiiumd  tmter  dem 

25  April  dem  Hochmeister  eine  rikunäe  all«,  deren  Orig>  eieh  eiber  «odk  in  WU» 

belindet  (gedr.  Notizenblatt  II  86  f.). 
10     *)  S.  u.  Äbachn.  VI  gum  15,  Ä^, 
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churfurstcn ,  fiusten  und  stcr.dc  uit  ermessen  zu  undcrlnssen  etc.  Die 
inonopolien  {intrelTen,  dwile  fl.       die  zitt  bis  uf  die  Frankfui  ter  Inst- 
mess  ersUeekt,  achten  su,  das  08  fl.       pelep^enheit  halb  nit  anders  sien 
mögen;  daruinbe  lu.ssen  su  es  aucli  dobi  bestone.    Die  nuweu  lere  an- 
treten lassen  »u  es  hl  der  beratschlagung  und  dem  niandat  zu  Worinbs  5 
usgangen  oneh  biibcn       wie  hievor  dovon  beschlossen.     Sodann  die 
iiend  liilt  beluugeiid,  dwile  die  blende  der  zwei  vieiiei  halb  aber  wie 
vering  jetzo  bewilligt,  soll  es  dobi  bliben;   dann  in  irem  vermögen 
diser  tat  ferrera  zu  tbund  nit  wol  tregclich.    Der  bdminiictiea  hilf 
halben,  wie  es  cburfunten»  fönten  und  tiende  bieror  beratschlagt,  soUio 
es  ottch  btiben;  dann  dwile  cburfarsten,  forsten  und  stende  in  völliger 
ansale  sich  der  artickel  also  entsloseen  «nd  daruf  abgeritten;  wissen  su 
derhalbcn  ferrer  kein  endrung  sa  tbun,  eonder  lossen  es  dobi  bliben, 
wollen  oucb  ipx  dbeiner  witem  oder  ferrern  bandlongen  eicb  inloasen. 
Und  die  bengelong  des  absebeids  antrefien  haben  ohurfiirstcn,  faretcnl5 
und  stende  «ich  entflloBsen,  aoviel  die  ordnong  und  underhaltung  regiments 
und  camergerichts  betrifft,  das  eollicbs  mit  kei'      grossem  insigel  bc- 
sigelt  und  in  der  Mentzischen  cansli  versorgt  und  beiialten  werde  bis 
SU  anfang  des  regiments  uf  pfingsten;  und  dann  die  mandaten  und  an- 
ders zu  besigeln,  soll  mit  kei*^       deinen  insigel  beschehen  etc.  20 

Daruf  die  von  Stetten  ftirhalten  lossen,  su  hotten  jetzig  artickel 
und  derselben  beratschlahung  und  entdieseen  geliort  in  Schriften  etc. 
und  liegscn  es  bi  ircr  nelist  {gegeben  antwurt  aller  artickel  halben  hüben 
und  bestcne;  das  tiu  also  f^nediger  meinong  von  ino  anneuien  wollten. 
Und  sint  alle  stend  zu  .'.  uren  also  widder  he^elieiden  zu  komen.  25 

Nota.    Als  ouch  Statthalters  und  urators  nieinong,  man  soll  mit 
dem  bebstlichen  lej^nten  des  mandats  und  LuterL-^elicn  lere  halb  l»an- 
dein,  achten  churt'urälen .  Turnten  und  stende  nit  vuu  notea;  dann 
sich  des  entflossen;  aber  imo  den  bescbluss  und  das  er  gedenken  haben 
soll,  ein  gemein  concilium  anzusetzen,  sig  von  noten  ime  lurzuhaiten. ;iO 

Koch  imbs  umb  J  urcu  6int  die  stende  widdcr  uini  huse  gewest, 
sich  beratschlagt  und  letst  die  von  Stetten  bienin  beruffcn;  haben  die 
geordenten  sur  inquisition  des  camergerichts  ir  «itsUesaen  angezoigt, 
und  nemlidi  das  drig  von  den  .assessoren  und  einer  von  procuratoren 
untoge'nlich  gefonden;  doch  dieselben  gebetten,  su  so  ilends  nit  su  ur>35 
loben;  dameben  b^m  su  ingemein,  das  ire  solt  uf  erstm  tag  aprilis 
angone,  domit  su  dester  htSk  wegaiehen;  d«r  camerrichter  begert  einen 


')  Dies  tlAt  meftf  in  der  Antwort  t  sondtm  ät»,  Mia$  weiter  tmte»  m  der 
KUa  naehffetrageH  wird. 
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sold  mit  500  gulden  zu  bewem  etc.  Daruf  von  Stenden  bieslnsson,  bi 
der  geordenten  ratscbleg  zu  bliben,  doch  dem  Statthalter  soUichs  oucb 
anzuzoigen  *) ;  uad  ist  allen  personen  bescheid  gegeben  worden  und 
morgen  su  7  nrea  die  stciule  widder  bescheiden. 

5>       TTf  samstag  vor  jubilatc  morgens  zu  7  uren  eint  alle  stcndc  iifm  AprU  IG 
husc  ci'schinncn,  haben  churfurstcn,  fursten  und  stendc  den  stottm  iro 
eiit.-^licssen  iii"  des  Statthalters  antwurt  der  artickel  halb,  darin  sin  Ii. 
und  der  orator  enderong  gethon,  als  minTi,  monojxdien^  Lutters  lere  und 
der  Durkonhilt"  halb,  ouch  das  grufs  und  dein  ^igel  betreffen  furgohalten*), 

loDonoch  ist  kei' M'  Statthalter  und  orator  komen  und  haben  den  Stenden 
witcr  furgeluilten  erstlich  die  cnderung,  das  chiufiusten,  fursten  und 
stendc  an  ir  miuzsnchen  unschedlich  gesi-tzt,  lossen  su  jjjiben;  das  ander 
die  zitt  der  mouupülieu  bis  lastcnniess  gestellt  werde;  des  Lutters  lere 
halben,  das  mit  dem  legaten  auch  billich  gehandelt  werden  soll  etc. 

15  Der  üenden  bilf  und  der  bebarrigen  hilf  htlh,  wiewol  kei.  hie  vor 
den  Homezug  in  Durkenhilf  gewendt  und  bewilligt^  betton  su  sich  ver> 
sehen,  das  defshelb  ireni  begem  statt  beschehen;  so  es  aber  je  nit  lien, 
wollen  zu  vorab  kei.  H*,  ir  fl.  D*,  ouch  der  orator  uch  proteetirt  und 
besngt  bab^,  wo  durch  den  Durken  darüber  gemänw  Cbristenhdt 

SOetwaa  Schadens  bege^n  und  sostone,  das  bu  des  vorabe  gegen  gott, 
ottdi  der  Cäiristenbdt  entschuldigt  nen  wollen.  Die  beharrig  hilf  an> 
trefien,  diewil  die  stend  je  defdudben  nit  bandeln  wollen,  sond«r  das 
bis  Martini  gon  Spiro  ufgeschoben,  sig  ire  b^m,  das  doch  alsdann 
derselben  zitt  furderlich  und  entlich  darin  gebandelt  und  beschlossen 

35  werden  soll.  Zum  letsten  als  dann  oucb  entslossen,  dasdiesigel,  grols 
und  klein,  in  der  Mentzischen  canzli  bis  piingsten  und  aniang  des  rc- 
g^ments  verwart  bliben  sollen ,  si ')  ir  fl.  begem,  das  sollich  sigill 
jemant  vcrordent  und  befoihen  wurden  zu  haben,  der  bi  einer  fl.  D' 
were,  ut'  das,  so  man  deren  notturftig  sien,  das  die  vorhanden;  dann 

-oiic  tl.  D'  nit  geneigt,  der  canzli  in  ire  gercchttkeiten  intrag  oder  ab- 
brach ze  thuTid.  Der  montliehen  anzoig  halb,  jemant  zu  kei' M*,  ouch 
ko'  W.  von  Frankrich  unib  Iriddcn  und  anstaut  zu  schicken,  sjg  ire 
fl.  D*  und  orators  ernstlichs  und  underthcnigs  bcgern  und  bitten,  das- 
selbe zu  underlosson  und  sich  die  l>i.tscliaften  zu  sehieken  enthalten; 

36  dann  es  ir  will  nit  sig  etc.    Daruf  die  stcnde  sich  ferrer  bedacht  und 

■}  Skt  Bt,  ao. 

Dies  geschah  nodi  am  15.  AprU,  s.  u.  Ahschn.  VIII. 
»)  Sie  wiiT  Stutthalter  ittul  Orntor  f>€reit8  an  15.  April  übcrgtbtUf  s.  db$uioft, 
*)  6'.  tt.  Abschn.  Vlll  vom  16.  Ajml. 
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beratschlagt  bis  über  12  uren,  doch  nit  entslosseDi  dann  das  zu  3  uren 
die  5tende  widder  ufm  huse  sien  sollen. 

Desselben  tags  noch  3  uren  siut  churfursten,  fursten  und  stende 
ufm  huse  erschinnen,  sich  forrer  beratschlaiyt*,  oueh  ist  der  Statthalter 
und  orator  ufa  hus  komcn,  sint  die  chur-  und  fursten  douoch  zu  ime  5 
in  ein  besonder  stube  gangen,  mit  ime  gehandelt ;  daruf  aint  er  und  der 
orator  widder  hinweg  und  sum  babitlichen  legaten  geritten«  Abo  irt 
den  yoa  itetten  ntt  forgehalton,  sonder  «b  es  uf  die  7  UF0n  worden^ 
sint  alle  stende  uf  moigen  sontag  au  1  uren  noch  irabs  widder  nfs  hus 
bescheiden.  10 

Aprü  i7  Uf  sontag  jubikto  an  ein  uren  sint  alle  stende.  ufb  huse  erschinnen; 
ist  der  abschnd  gelesen  worden  und  die  Ibnn  des  roandafs  der  Lutls> 
rischen  lere  halben;  daruf*)  hat  herr  Philipp  TOn  Feb>  herzog  Fride- 
riohs  von  Sadisen  bottschaft,  gesagt »  soferre  un  hievor  gethon  pro- 
testation  nit  neben  du  nadnen  euch  in  abscheid  verzeichnet  werde,  könne  15 
er  nit  willigen  noch  vcnngetn.  Donoch  sint  die  gesandten  der  bischof 
Saltzburg  provinz :  Bassau ,  Frisingen ,  Regenspurg  *)  daigestandeo  und 
Hch  ouch  protestirt,  nit  au  gehellen,  dwile  su  des  dritten  pfenigs  von 
heraog  Ferdinanden  nit  mögen  herledigt  werden  etc.  Darnoch  haben 
die  gesandten  von  Stetten  durch  herm  Hans  Bocken  furbringen  lo8sen:20 
su  betten  den  abscheid  und  mandat  hören  lessen ;  und  nochdcm  ir  chfl.  u. 
fl.  Gn.,  On  u  Of).  ungezwifeit  in  frischer  gedechtnirs,  wie  der  fri-  und 
richstette  ^^o-^;mten  Ire  beswcrnifs  in  protestation  und  sonst  dai  t;ethon, 
wo  dieselben  neben  iren  nanicn  in  absehoid  verzeichont  weidtsn,  so 
loBsen  8U  es  dobi  hüben ;  wo  aber  nit,  so  konten  su  nit  dann  willigen,  25 
noch  den  ab^heid  versigoln,  mit  underthcniger  bitte,  sollichs  gnediger 
ineinong  ufzunemen.  Doaoch  sint  graff  i>eiiih;iit  mh  S  olms  und  grafT 
Jorg  von  Werdtheiru  ouch  dargestanden  und  ire  piolcsiution  verlesen 
lossen,  lutt  der  copi  '•).  Also  haben  sich  churfursten,  fursten  und  stende 
daruf  ferrer  underredt  ein  gute  zitt  bis  6  uren  und  ietsts  alle  stende  30 
moigen  swuschen  6  und  7  uren  widder  ula  hua  bescheiden  su  komen. 

Jprü  18  Uf  nentag  morgen  und  ouch  noch  imbs  bis  6  uren  sind  alle  atendoi 
ouch  kei'  Statthalter  und  <tt«tor  ufm  huse  gewesen,  sich  bvatschlag^  an 
und  von  einander  gesdiickt  und  doch  den  Stetten  des  tags  nit  fturge- 
halten,  sonder  alle  stende  uf  morgen  ainstag  widder  au  7  uren  beschei- 
den  SU  komen. 

■)  Jm  TtMt  dmr  Xtd  dir  M$tt  jMffhnm,     I)  A.  «M.  »11  «mI  «Ai  ZUehm  (ft  tini  «M 
fein  iWitMt  fMii  Hrfllttlt  flMäm« 


t)  Oemtmt  wl  der  J,  2WI  de»  AimAn^tm  iu  ^g^tr  Tage». 
■)  8,  Sie  Bnt€$kaimten  untm  M  Äbuhn.  VIII, 
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Uf  BMliig  morgen  aint  «Uw  steode  bottschaften  afm  huse  mthinneii  Äprü  39 
vad  flieh  beratflchbi^  Indem  hat  kei'      oiator  Johann  Hannart  noch 
den  gesaafen  von  fltelten  geechickt,  die  bi  iroe  ertchinneni  und  er  mit 
innen  geredt,  wie  das  su  den  bewilligten  abscheid  von  diuiibnten^ 

5  Fürsten  und  Stenden  nit  beoigdn  und  darwidder  beawerong  h^ten,  sonder* 
lieh  dea  mandate  halb  der  nnwe  lere  antreffen;  das  were  nu  H.  ge- 
mnte  oder  monong  nit,  die  stette  mit  eollichem  mandat,  dwile  es  doch 
TOnnob  zu  Wormbe  bewilligt  worden,  zu  belestigen,  sonder  aich  ab  ein 
gütiger  fürst  gegen  innen  darin  zu  halten ;  darumbe  sin  begem,  anstatt 

10 kei''  M*,  es  wollten  die  stelle  eigeln  und  den  abscheid  nit  hunderstellig 
machen,  mit  den  und  nridern  puten  wirrten,  etc.  Daruf  die  gesanteii 
von  Stetten  noch  gehabter  underrede  iinc  zu  erkennen  geben,  das  sie 
hievor  sich  in  etlichen  artickoln  und  handlongen  die  richatags  halb  be- 
swert  und  sonderlich  der  n  nvi  n  lere  halb  protestirt,  Inhalt  irer  Schriften, 

15 die  SU  begert,  zu  disem  abscheid  zuzuthuen,  so  wolten  su  bewilligen  und 
sigeln,  dobi  su  ea  bliben  lossen;  aber  so  das  je  nit  sien  konte,  wann 
dann  in  den  abscbeid  bi  der  stette  sigelung  dise  meinong  inhalt  eines 
ubergebenen  zeddels  gesalzt  wurde,  nenilich  also:  „und  wir  burgermeister 
und  rate  der  statt  Nurenberg  von  unser  und  der  irien-  und  richstette 

SDw^en  diser  Tersamlong  unser  inaigel  an  disen  aheeheid,  soviel  des  dnidi 
derselben  fti*  nnd  richstette  bottschaften  anf  disem  reichstag  angenomen 
und  darwidder  in  Schriften  nit  proteetirt  ist,  thnn  iMoken"  etc.,  so 
wolten  die  erbero  stette  hesigeln;  des  sa  sich  doch  mit  Hannarlen  nit 
enttchliessen  können,  sonder  in  ferrer  hmideniehbringen  und  bedacht 

S6r  beiden  theilen  genomen. 

Noch  solUchem  sint  die  stettebottschaden  in  die  versamkiig  berufft 
worden;  und  durch  herm  Jeig  Truchsessen  und  doctor  Faber  anstatt 
fi.  und  des  orators  an  die  stende  begert,  das  su  disen  absoheid  so 
bedoaeen  yersigeln  und  nit  verrücken  wolten;  dann,  wo  soUiehs  nit  be- 

30schehen,  wolten  fl.  und  der  orator  rieh  protettirt  und  bttugt  haben, 
nmb  das,  so  innen  darin  ku  Ihun  gcptirt,  gehorsam  zu  sien;  und  dar- 
neben so  wolten  Stt  Tennoge  der  regimentsordnong  zu  Wormbs  ufgericht 
die  regimcntspersonen  widder  beschriben  und  herfordem  und  mit  den 
kei'      befelbe  nach  handeln  etc.   Also  ist  die  sach  bis  noch  imbs  uf« 

35  geschoben. 

Desselben  tags  noch   inihs  sint  die  bottschat'tcn  der  cliurfursten, 
furi»ten  ihkI  stende  widder  ulni  huse  erschinnen  und  von  tl.  we^tm 
h(v  Jorg  UVuchsesa  und  doctor  Johann  Faber;  und  hat  her  Jerg  den 
Stenden  furgehalten:   nochdem  durch  churfursten,  i'uräten   und  andre 
40 stende  alhie  gehandelt  und  ein  abscheid  vergriffen,  der  von  kei' 
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wegen  venigclt,  und  irW,  oucli  H  und  der  orator  demsolben,  soviel 
8U  belangt,  willig  stattung  zu  tliuud,  darumb  sig  irc  begern,  das  chur- 
furotoQ,  tursten  und  andre  stcnde  denselbigea  noch  altera  harkomen 
oach  besigeln  und  harfur  drcttcn  und  das  tugen. 

Uf  floUichs  beider  churfursteu  Trier  und  Pfalz  secretarien  harftuv  5 
gangen  und  gesagt:  su  haben  von  irer  gnedigsten  herren  wegen  befelhe, 
80  andre  stende  sip;eln,  das  su  oiich  siglen  sollen.   Noch  demselben  sint 
geistlich  und  weltlich  i'ux-sten  und  fjraßen  zusamcngedretten ,  flieh  der 
sigelong  halb  lang  underredt,  und  hetten  die  prelaten  hievor  gesigelt, 
und  douuch  herrn  Jergeii  Truchsessen  antwurt  geben  inie  ringe;  was  10 
aber,  konten  wir  von  Stetten  nit  hören.    Donoch  hat  der  Mentzisch 
canzler  noch  terrercr  uiulcrrede  angezeigt,  wie  das  beide  churl'ursten, 
ouch  pfalzgrafT  Friedrich  von  der  weltlichen  fursteu  wegen  sigelOf  von 
der  geistlichen  wegen  soll  und  werde  der  hohemeister  sigeln  und  mit 
den  graffen  stunde  mau  in  haudlung,  dc6  verhoffens,  äu  werden  ouch  15 
sigeln;  darumb  sollten  die  von  Stetten  oucb  sigeln. 

Uf  aollichs  die  von  Stetten  durch  herrn  Hans  Bocken  reden  kMsen: 
es  hetten  ire  gnoden  vergangens  tags  gebort  der  stelta  beswemils  und 
wie  sn  sich  erbottmi  au  sigeln,  soferre  das  man  ire  antwurt  und  prote- 
Station  in  dtsen  abscheid  neben  andern  bandlongen  scfaribe;  wo  das  90 
nit  beschehen^  konten  an  nit  besigeb.   Delsglichen  hette  uf  hut  kei' 
orator  noch  den  gesandten  von  Stetten  ouch  geschickt,  mit  innen 
der  sigeloDg  halben  geredt,  die  hetten  sinen  gnoden  ein  zedd  ubergeben, 
welhs  Inhalt  in  den  abscheid  demossen  seit  geschriben  werden,  so 
weiten  su  sigeln;  wo  aber  das  nit  beschehe,  so  konten  su  das  nit  tbun,85 
dann  su  hetten  des  puncto  halb  die  nuwc  lere  und  anders  antreffen- 
nit  gewalt,  ouch  were  es  ime  usschriben  dis  richstags  nit  gemeldet 
Aber  was  die  erbem  stclte  sich  barinnc  bewilligt  und  zugesagt,  dem 
wurden  und  weiten  su  nochkomcn  und  statt  thun,  mit  undcrtheniger 
bitt,  soliichs  irer  notturfit  noch  und  dheiner  andern  gestalt  zu  yer>90 
merken. 

AprüSO  Also  wurden  donoch  die  stende  uf  morf^on  iiiitwuch  iiinb  7  uren 
widdor  nf's  hus  bescheiden,  do  die  bottschaffen  der  chur-  und  tursten 
und  andrer  stend  orschinnen  und  von  der  stettc  wegen  niemant  dan 
►Strafsbur^!:,  Metz  und  Hagnau.  Und  wait  auge^oip;t,  das  Augspurg  am  35 
morgen  hienwcg,  dcftiglichen  Ulm,  Rotenburg  und  Xoi  (Hingen  ouch  weg 
wolten;  sint  die  all  an  ircn  herbergcn  herfordci  t  zu  komen;  was  Ulm 
hienwcg;  wolten  Nnrdliii^'on  und  liotenbmg  glich  ouch  riten,  sagten 
zum  knecht,  su  licobca  cä  bi  gestcriger  meinong  bliben  und  wolten 
Nurenberg  das  befelhon.    Daruf  haben  Strnfsburg,  Metz,   Hagenau, 40 
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Nürnberg  sich  underredt  und  entschloasen^  oucb  hioaweg  zu  gone  und 
es  bi  gesterigcr  antwurt  blibcn  lossen;   sonder  sagt  Nürnbergs  ire 

lierrcn  Letten  sich  entslossen,  dem  m't  iinders  zu  tliun  und  nit  zu  sigeln. 
Das  i.*t  innen  also  bet'ollicn,  wie  gestern  abgcredt;  und  darut'  von  uns 
5 fruntlicheii  gedankt  irs  gutwilligen  bewisens  und  aller  erzoigter  frunt- 
schaftcn,  mit  erpicten,  sollicbs  zu  verdienen  und  unsern  herreiij  so  wir 
anbeiimöch  komeO|  zu  rameoi  und  also  urlob  genommen. 

20.    Aufzeichnung  df;}t  Mcmm  'niijcr  GcmmJtm  Hans  Schulfhefß  »)  ither  /i&84 
tkn  Betjinn  (hs  Reichstags  umi  die  VtihaiuUungcn  der  Städte  bis  zum  ' 
10^.  Vehrnar.  -    [1^24  Januar  12  Iis  Februar  2  Nürnberg.]  Febr.  äj 

Aua  Mmmimgen,  «r.  298  fiO.  »59-260,  fid.  232-236,  Vom  SekuUheiß  geaOriäbm. 

Item     nach  tneineiii  Teveiten  bin  ich  am  aftermontAg  so  Nuni'  Jm.  12 
borg  a&komen. 

Darnach  am  dundcrstag  hat  man  daa  ampt  gehalten ,  wie  man  «Ton.  14 
15  pfligt  2a  tbon,  «0  man  den  reichstag  anfaobt,  and  darnach  in  die  reich- 
Stuben  gangen  etc, 

Darnach  am  Barostag  hat  man  uns  in  stetrat  beruft,  sich  undcrret,  Jon.  16. 
ob  man  mit  der  relazion  *)  Strofsburg  und  Metz  warten  wol;  ist  be- 
schl(xssen,  uf  kundigen  montng  auf  sie  au  warten;  auf  solchs  haben  wir  Ja».  18 
20 in  unsern  befelch  anzaigt  etc. 

Item  darnach  am  montag  am  morgen  bat  Strofsburg  und  Mets  ')  Jan.  18 

Tin  Meinmh\fjer  HfitsprotolcoU  findet  sich  foltjentle:  F.in(m{fu»f)  rom  11.  De:hr.: 
Ludwig  Cunrater  iitt  auf  dea  rcichtag  gcu  NUrmpcrg  verordnet  und  im  Hans 

S&Sebalth«l4  zugegeben,  doch  das  sie  sich  mit  2  knechten  benügen  lavMn.  Der 
rdehstQr  halb  haben  sie  eio  vidimus,  wie  es  in  onset  band  fcomen  ist.  Der  kosteo 
halb  auf  die  bottschaften  in  Ilispftnien  gangen,  sollen  sie  thun,  wh>  lunler  der  mer- 
tail  thuen ;  davon  mit  etlichen  zu  reden,  doch  den  .'nischlajj:  l.'.nt  tIph  l)nfids  an- 
ichUig  und  nit  nach  des  reich»  anschlag  zu  macboo.    Der  monopolien  halb  sollen 

30  «e  dai  be«t  tbun  und  sooderlieh  uaseni  anseblag  zu  ringem  etc.  Der  hndvogtei 
halb  mit  den  Stetten  su  reden. 

*)  Über  die  Gesandtschaft  nach  Spanien. 

^)  Ein  Irrtum :  Lt'ibeck,  8.  KotTespondenzen  rom  0.  Fetir.  —  In  eiver  Xoti?  in 
Wenckers  Collect.  (Straßburg  Thom.  Arch)  fol.  214  heißt  es  (nach  nicht  erhaltenen 
35  Briefen),  daß  die  Städte  die»  nicht  hätten  bemlUgen  noch  raten  woUeni  sondern  ver- 
sieben SU  selieo,  ob  sieb  das  regimeut  stärken  will,  und  ireil  sie  gehurt,  dafs  grofse 

klagen  vom  regimeut.  —  Ibid.  Aaszug  aus  einem  Briefe  Spenders  (sainbstag  den  12. 
fsic!  2:{/^J  tag  jan   1ö*2;i  f!j),  in  dem  er  meldet,  d'iß  nie  den  Fiskal  zufrieden- 
geftellt  hätten;  Liste  der  anicescnden  Furzten.   Du  lid  der  Luther  grofs  not  mit  »im 
lOanbang;  goit  gebe  iinj  den  beilig  geist  im  rcginx.nt,  dcf«  i»it  wir  fiist  notturftig. 
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an/fli^rt,  wie  sie  erfordert  seind,  das  rogiment  zu  besitzep :  ist   in  mit 
vU  uiulj^tendcn  abgeschlagen  etc.    lleiu  nach  initag  hat  maii  arif:;etangen 
zu  tbrlc^i  II  die  Instruktion,  suplicotzion  und  darauf  den  erlaug[t]en  kaiser- 
Jan.      liehen  ;lll^^hied,  hat  gewert  bis  auf  mitwuch  mitagszeit;  so  die  frog  an 

uns  komen,  laut  unser«  bct'elchs  abscbriflt  begert}  so  die  £rag  end  hat  5 
gehabt,  ist  man  aufgestan  h  u  huimzugen. 

Item  mitwuchs  muh  mitag  haben  wir  abermals,  wie  am  morgen 
begert  und  daizu  ünzaigi^  das  mir  kain  befelch  Laben  des  reichstags 
halb,   nichtdesterminder  anzaigt,   ob  et  war  beschwerd  ob  uns  hetj 
■amd  mir  auf  niiBer  beger  Abtretton,  aint  entachaida  su  ertwarten;  ist  10 
itQi  for  antwart  worcten  nngeferltch  sack  laut  dei  Spemadien  abschieds 
sa  dieaem  mol  abgeschlagen  ete.  Auf  aolehti  aniaig^  wie  ich  wol  waia 
etc.  Uoder  deren  weilen  ist  ain  aoachnts  gemacht  werden,  sieb  sa  b»' 
raten,  was  anf  den  erUmgten  abadüed  bei  Ibnnart  su  bandlen  nnd 
wiimit  er  and  sanst  nodi  8,  nenüich  brobet  von  Walkircfa,  M aximilins  15 
nnd  nodb  einer  *),  an  lereren  att;  ist  snm  auaachute  geordnet  anf  jede 
bank  3  etc.   Aach  anf  ■olcbem  tag  beacbloaaen  der  rdchatenr  nnd 
judengelt:  wer  aich  nit  ansaigt  hab  *),  jetst  rar  aeit  noch  atil  an  aten. 
JaiLlH       Auf  aontag  darnach  bemft  una  der  anaachaia,  hilt  nna  for  die 
berotacblagten  artickel,  nemlich  den  Hannart  zu  eren  mit  400  fl.  und  SO 
die  andern  jeden  mit  200  fl.    Zu  dem  haben  wirs  lassen  sten  bei  on- 
aerm  befelch  und  dar  berotschlagten  articol  auch  abachrift  begert  Dar- 
nach ist  verordnet  worden,  Hanfaarten  an  empfohen  nnd  in  an  vereren, 
wie  vor  laut. 

Jon.  SS        Item  an  st  Pauls  ker  ist  wider  ain  auschutz  verordnet  über  die  25 
artickel  der  stend  des  reichs,  auch  anderer  der  stet  artickel  zu  be- 
ratschlnrron  etc.   Item  auf  den  obgemelten  tag  ist  Trier  und  Uaonart 

eingenten  '). 

Jim.  27        Mitwuchä  nach  conl'er^iuais  PaXili  seind  die  stet  wider  in  reichsrot 

erf(>rd(^rt,  aber  sie  nit  hinein  gelassen.  [Jnder  der  weil  haben  die  stetiK» 
ain  underred  gehalten,  wie  die  geeanten  zu  vereren  wern;  ist  mit  grosser 
muhe  darzu  kuinen,  die  gesanien  hinaus,  zu  tretten ;  dm  nach  ist  allerlai 
in  ircm  altwcsen  gcret  worden,  das  sunst  nit  geschehen,  wue  sie  darbei 
gesessen  weren ;  seind  beretig  wurden ,  nach  mitag  weiter  von  disen 
Bachen  zu  reden.   In  dem  ist  erschinen  der  kanzler  von  Trier,  bat  deott 

a)  /m  foial  »loch  Hern,  äanit  i«/  dft  iU»t  k.u  foL  SCO"  mni  /U.  äfSO^  Uer.  Xtbtn  d*m  J^gmitH  (ftl. 
f99*)  «IM  am  Bmiiii  kniat. 

')  Wohl,  (laß  eine  Vertretung  durclt  eine  andere  Stadt  nicht  gesttUtet  $eL 

')  S.  tt.  nr.  30. 

■)  A  dl«  JMkigt  IM»  A»u$ti»rtib$n  dm  BiiMagB  e.  5.  S9f,  ^ 
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Ktetten  furgehaltcn :  wiewol  sie  auf  beut  auch  herauf  beraffit,  die  gemainen 
besch werden  und  artickel  des  *)  reiche  au  beratscblagea,  so  bab  es  auf 
difsmals  kain  furgang  haben  mögen  A«s  orsBch  des  ^p.ins,  so  Mainz  und 
Sachsen  haben  der  umbfrog  halben;  scind  in  wol  mitel  furgeschlagen, 
5(irt5  ain  jeder  stand  nach  der  Ordnung  wol  ungcfrogt  darvon  reden  mug, 
dasselb  hat  Sachsen  angenomen,  nb^r  Älainz  als  ain  gesanter  für  sain 
persoQ  nit  nochgeben ;  das  hab  er  uns  uit  wollen  verhalten,  und  uf  den 
aodern  morgen  zu  7  ur  wider  zu  erscliolnen. 

ItMii  nach  mitag  seind  die  stet  aussei  Imtb  der  gesanten  botschnften 

löziisamen  kuraen,  wider  von  den  heutigen  artickeln  zu  reden.  Uud  Ulm 
hat  nach  vil  umstenden  anzaigt,  wie  Augspurg  hiuder  den  andern  ge- 
santen  t'ur  sieh  selbs  der  manupolium  gebandelt;  item  wie  sie  die  i*ot- 
schleg  auf  die  manupolium  dienend  one  befelch  kai'  M'  uberantwurt, 
das  doch  dem  abschied  und  abred  zu  Speir  und  Efslingen  ')  gemacht 

15 nit  gernes;  fürs  drit,  so  haben  wir  von  steten  uns  vil  begeben,  dasjen, 
so  manupolium  genent  werd  und  mier  das  recht  und  «Ue  bilUohait  sei, 
absiisteleii,  da«  sei  bisher  nit  beschehen,  und  under  der  siend  des  rdchs 
und  der  stot  fursehlag  wenig  nnderschaid,  und  sei  der  gemein  nuts 
bisher  von  Stetten  wenig  bedocht,  und  so  mane  recht  beiech,  sei  mer 

20ansbroeht  dem  gemainen  nuta  snwider  dan  su  gut  dienend;  so  wer  gut» 
das  die  rofschleg  auch  gehört  und  jedem  gesanten  neben  dem  abacbiad 
auch  uberantwurt  ward  und  furderitch  abschied  gemacht  wurd;  dan 
man  on  hindersichpringen  filer  artickel,  aU  vererung  und  %ndei%  frueht- 
harlidis  nichts  handien  kan. 

25      Ttem  auf  dunderstag  nach  confereionis  Pauli  am  morgen  seind  et-  Jim,  98 
lieh  arückel,  vom  auschutz  gemacht,  verhört,  ncmlicb  das  ausbleiben, 
etlicher  stet  nitkomen,  auch  etlicb  on  Urlaub  wider  verriten ;  darauf 
beratschlagt,  das  kaine  verrcitcn  bis  auf  ausgang  des  reichstags;  welche 
nit  befelch,  weitern  befelch  au  uberkoincn.    Der  ander  artickel  *)  under- 

30 hallung  regiments:  ist  anf  kurz  beschlossen,  in  kain  regimcnt  mer  zu 
bewilligen,  aber  zu  undrrhaltung  kanuncrgericbfs  wolle  man  von  leid- 
lichen mitein  horn  zu  reden.  Der  :J.  artickel  betreti'und  die  halsgerichts- 
ordnung  ist  bescblonsen,  das  ain  jede  «tat  bei  iren  freihalten  und  altem 
herkümen  bleiben  wol,  unangesehen  aller  mandaten  darwider.    Der  4.  der 

36 manupolium  halb,  so  die  trog  an  Augspurg  komcn,  hat  er  mit  vil  worten 
anzaigt,  wiiä  der  abscheid  zu  Speir  ^)  und  auch  der  erlangt  kaiserlich 

a)  Ms.  artickeU,  oni.  de«. 

')  .S'.  die  Abschiede  von  Spricr  und  EßUnrfcn:  Städtetage. 
')  Den  Ausschreihms  oder  da-  I^oposition. 
40      *)  S.  Städtetage,  Art.  4  des  Spejerer  Abschieds. 
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abschied  vermögend,  darbei  wolen  seine  hcrn  bleiben;  ob  frlnichwol  jctzo 
von  steten  etwas  darwldpr  beratschlagt  wurdt,  werd  er  kainswegs  darain 
verwilligen,  besuiidti  sit  U  versehen,  was  vor  zu  Speir  zugesagt,  dem 
werd  gelebt;  man  hab  ;uieh  darwider  zu  handien  nit  macht,  und  wiä 
kain  von  gesanten,  der  auzaigca  mog,  was  niaiiupoliurn  genent  wordt,  6 
besunder  müssen. die  darumb  gefrogt  werden,  die  mit  kaufmanschatz 
umbgen.  £r  mog  aber  leiden,  nach  lait  des  Speiriscben  abschiede  dana 
verordoely  dftmm  su  reden;  was  lidi  dan  bein  edb^nen  erfiadi  das  nn- 
recht  und  mannpolittm  hua,  wolen  sie  mit  den  iren  abeehafe,  mit  vil 
andern  werten.  10 

Daranf  ndi  Wörme  hören  lies,  man  wies  wol,  was  mannpoliiuu 
tm,  nemtich  al  hos  forkauf  aunderer  penonen  der  grown  gceelBchafl^ 
die  allain  inen  sa  nnti  nnd  sonst  memglich  su  groeem  schaden.  Ulm 
saigt  an:  er  hab  dei^lmchen  befelch  aach  and  des  mer,  man  wie,  was 
auf  forigen  sfettagen  derhalb  abgeret,  ob  demielben  geleb^  geb  er  allen  i5 
etetten  su  ermenen,  er  künde  bei  im  aelbi  nit  befinden;  und  seind  die 
etet  bisher  von  meniglich  vur  erbar  und  redlich  geacht  und  iren  atand 
als  wol  hwkomen  als  kain  fürst,  weiten  wir  aber  noch  erberglich  handlen, 
wer  not,  man  bat  die  manupolium  langest  abgestelt;  das  nun,  was  ge- 
recht oder  ungerecht  wero  und  manupolium  genent  wurd  oder  nit^  durch 20 
die  kauflent  erörtert  soit  werden,  das  mocht  nit  etat  haben,  dan  sie 
darin  zu  vil  argwenig  weren,  es  wurd  etwan  ainer  geachtet  umb  ain 
ding  nit  wissen  zu  tragen,  der  sich  des  vil  wisscns  trug,  wiewol  er  sich 
nit  darfur  achtet ;  er  wist  aber  laider  wo),  das  er  nicr  dan  umb  lOüO  tt. 
von  kaufleuten  betrogen  wer,  das  kent  er  wol  mit  scim  schaden  wer 25 
machen-,  er  Iis  im  aber  gefallen,  das  der  Nurmbergis  rotschlag')  ge- 
lesen wui-d  etc.  Frankfurt  •'')  zaigt  an:  es  sei  ain  lauterer  text  im  rech- 
ten*), was  manupolium  sei  und  luus,  wer  defshalb  nit  gut,  das  sunst 
nimant  wissen  solt,  was  manupolium  wcre ;  wolt  man  aber  der  erberkait 
geleben,  so  het  man  billich  dem  gelebt,  wie  zugesagt.  80 

Dawider  Relinger  wider  antwurt:  er  werd  sich  gar  nicht  darein 
geben,  das  dem  Speirischcn  abschied  wider  sei ;  solt  es  die  gestalt  haben, 
wie  Ulm  ansaigt,  das  die  iren  für  psrtheiscb  geacht  solten  werden,  eo 
het  er  uns  al  für  partheisch;  dan  das  er  seinen  hem  den  mindern  kanf- 
man,  im  su  nots  und  seinen  hem  su  nachtail,  ichtsit  apsprcchen  lasen,  85 
das  wurd  er  kttnsw^  tbun  noch  bewilligen;  so  werd  im  kai  sein 

»I  fW.  9S4  mttt  Dritt  hntteknA 

')  Gaiietnt  ift  iivi^  der  Nürnberger  „Hatschiag  der  Monopotien  halb",  «. 
Stä^etage. 

*)  Cwp.  iW.  <t«.  Cod.  lY  Tit  39,  40 
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band  auch  iiit  beschliessen  lassen.  Darauf  Ulm:  diisjenif^,  das  er  rot, 
tliue  er  ritimnd  zu  nachtail,  sunder  allein  aus  bcfelcli  seiner  hern,  wers 
oit  glauben  >vol,  mag  solchs  an  sein  lifrn  erfarn,  und  wol  unj^cschumpfirt 
sein.  Durwider  Augspurg:  wan  im  schon  sein  hern  Uei'ekh  geben,  das 
önit  recht  were,  er  wurd  in  nit  von  innen  anueiuen.  Daraul'  sagt  Ulm: 
er,  nocli  sein  hern  wolten  nit  darlur  angesehen  werden,  das  sie  etwas 
unreolits  handelte;  er  wiste  aber  wol,  das  sie  bisher  als  erberglieh  und 
auirecht  gehandelt  heten  als  ander,  und  mer  dua  Augspurg;  di^a  wolte 
or  mit  der  warheit  darbringen.  Dargegen  sie  zu  baiden  tailen  vil 
lOttoinpfe  *)  reden  getriben  etc. 

Dar  Terernng  doetor  ReUngerB  ist  umbgefrogt  »worden  nnd  be- 
•ehkMmn,  dieweil  er  vormalB  mit  24  fl.  verert  worden  nnd  innen  die- 
sdben  alt  fnr  ain  sebimpfliche  verenmg  wider  geben  het,  das  er  weiter 
gur  mit  niditen  mer  verert  aol  werden;  aaigten  des  Ulm,  ETalingen  und 
16 ander  unaeh  an:  het  er  achon  etwa  mer  gemacht  dan  ain  ander,  ao 
were  er  des  schuldig  gewesl^  dieweil  er  ain  geaanter  von  der  etat  Augt- 
poig  were;  dan  Ulm  aaigt  an,  er  hab  nert  au  vil  gemacht^  wer  beaaer 
ain  tail  underlaaaen  gewesi 

Freitag  darnach  ward  durch  Augspurg  pratieirt,  wie  sie  glaub-  im.  It9 
20 lieh  anlangt,  daran  den  Stetten  vil  gelegen  were,  und  bogert,  das  ain 
auschutz  gemacht  wurd,  aie  darin  au  boren.    Wolt  nit  stat  haben, 
•UDder  solt  solchs  vor  allen  gesanten  gebort  werden.   Also  zaigten  sie 
an,  wie  etÜch  kurfursten  ')  wegfertig  weren,  also  were  gut,  das  man 
furderlich  bei  den  Stenden  des  reichs  handelte ;  acht  man  darfur,  es  be- 
25scliche,  das  das  nianupolium  verhindert  abermals  ward;  do  ward  das 
manupolium  aber  ange'^telt  bis  initag.    ^'ach  niitag  ward  derselb  artickel 
des  m.  p.  halb,  wie  er  kai"^        in  Hi'^panien  uberantwurt ,  verlesen; 
darauf  ein  umbfrofi,  ob  man  in  also  dem  kuifui'stcn  von  Saehsen  uber- 
antwurten  oder  in  bessern  wolt,  so  sieb  docli  der  merer  tail  der  stet 
äOsich  des  artickels  fast  beswert    Zaigt  Augsburg  aa:  es  wer  sebimpflich, 
solt  man  disen  artickel  endern,  änderst  dan  wie  er  kai'  .M  lilHnantwurt; 
80  het  der  von  Sachsen  des  begert,  dem  wer  zugesiigt,  iu  aller  mosi  die 
artickel  zu  stellen  wie  kai''  M^;  wer  billich,  es  beschehe       In  disem 

»)  Sief  HiiätutUcb.  —  b)  Hs.  ntifrwurt.  —  f)  FoJ.  i'Hi  iml  Viert  btsfühmt. 

3&     *)  Der  Kurßr$t  v<m  Saasen  pimttt  m  dimn  Tagen  mne  Abreiu,  s.  o.  S.  5Jf. 

*)  Nach  einer  Noti;  in  SpeitT  (s.  u.  S.  2(!i  u.  Abschn.  III  vom  8.  Febr.)  iväre 
die  tii'idti.-^che  lieschwcrde  vom  S.  Febr.  dem  Kf.  ton  Siv'lwn  :iituichst  allein  ither- 
gd>tn  tcwden;  das  ist  aber  nicht  richtig,  sondern  Kf.  Friedridt  wurde  eine  Schrift 
wr^Ugt,  die  <tc/(  auf  das  engtte  an  das  anachloß,  was  die  Städte  dem  Xaiker  wt' 
lOjpcfr^eii  hatteH;  aus  der  Eingabe  vom  8,  fV&r.  wurde  mir  ein  Älnchnitt  aus  dem 
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rotscblag  hing  im  Strofsburg  an;  so  warn  die  andern  stet  der  vorigen 
Jan.  28  mainung  *),  das  nacli  xcTmo^  des  abschicds  am  dunderstag  darvor  jjjo- 
nunien,  die  Nnrnborgischea  rotschleg  gehört  wurden;  also  noclidcm  diu 
frog  gar  lierumb  kam,  wuchsen  Aup^shvirg  und  Nurinberg  mit  worten 
an  ainander,  der  mainung,  das  Augspurg  sagt,  Kres  widerfocht  jctzo,  5 
das  vor  erroten  were.    Das  vcrantwtirt  Kres  guter  raainung  also:  er 
tet  im  unrecht,  es  were  nit  sein  niainungj  besunder  also  gesagt:  es  set-h 
in  vor  gut  an,  man  solt  die  rotschleg  seiner  hern  und  anderer  stet 
hören  und  furter  darüber  berotschlogen ,  üb  iiiaii  iii  bessern  oder  also 
bleiben  lossen.    Antwurt  darauf  A. :  es  wer  wor,  er  hets  widerfocbten.  10 
Antwurt  Kres:  er  det  in  unrecht  und  sagt  nit  die  worhait,  und  riet 
noch  wie  vor,  wolt  auch  nimands  darumb  ansehen,  und  wens  nit  also 
weTi  wie  er  sagt,  mAi  er  in  der  gesanten  stroff  sten.   Augspurg  wider: 
es  wer  vor  beachloaeeDy  dem  von  Sachten  also  uberantwmrten  wie  kai^ 
H^,  was  den  weiter  mnbfrog  bedorft;  faeten  sie  ir  geit  wider,  gult  innen  15 
gldoh,  wie  mant  macht;  wollen  etwan  lugen,  wie  sie  herduroh  kernen. 
Zeigt  Kres  an,  er  gestund  nit,  das  es  beschlosen  also  wer^  were  aber 
solohs  geschehen,  wer  im  anwissend.   Antwurt  Augqiuig,  es  wer  wor 
und  empfing  die  gest  wol  änderst,  dan  er  tei    Antwtirt  Eres:  Ich 
empfochs  eben,  wie  man  mir  begegnet  und  des  mer,  mir  haben  euch 90 
wol  empfangen,  lond  uns  nert  wol;  ich  wurd  dennocht  nicht»  anders 
roten,  dan  wie  ich  bofelch  hab  von  mein  hem.    In  dem  filen  dem 
Kressen  Wurmbs,  Hagenau  und  ander  stet  zu,  und  sagt  Hagenau  kler- 
lich,  was  das  gehandlet  wer,  das  man  furohin  allain  zwaien  oder  dreien 
zuhorn  roust;  es  wer  for  errotlen,  man  solt  die  ratschleg  hören  und  26 
sich  weiter  darauf  berotschlagen;  solt  es  nun  nichts  gelten,  was  er  und 
ander  klain  stet  rieten  und  ain  mers  wurd,  was  sie  dan  do  sessen,  so 
weiten  sie  aufsten  und  auch  hinweg  reiten.    Und  stund  man  mit  disen 
striten  auf,  das  abermols  nichts  gehandelt  wort. 
Ja»,  HO         Sampstags  am  morgen  darnach  kam  es  mit  grosser  muhe  dHrzu,30 
das  Nurrabergisch  rotschleg  gehört  wurden ;  also  zaigt  Kres  in  seim 
rotschlag  an:  nechtin  het  er  sieh  verantwurt,  das  sein  rotschlag  nit  ge- 
wesen were,  den  artickcl  der  luannpolium  halb  zu  underlaaseu,  auch 
das  im  iieiinger  solchs  mit  der  unwarhait  zugeraesen  bot,  das  rot  er 


ersten  Punkte  hvxzngcfügt,  außerdem  trurde  der  Abschnitt  iiher  die  Motiopolien  in 
der  FdS'funfj  rom  >>.  Fehr.  rirfffhen :  daher  slummt  denn  attvli  irtjil  der  Trrtiim  fa.  die 
Bemerkung  über  dte  in  H'eimar  «tcA  findende  Scimß  bei  dem  Abschiede  des  Nürn- 
btrger  Slädtetagn). 
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noch.  Antwurt  Relinger  wider,  Kres  rette  mit  gewalt,  er  achtet  seine 
hcrn  der  erberkait^  das  sie  im  solclis  nit  befulhen;  to  schuldigt  in  Krea, 
er  bet  die  unwarheit  gcrott,  darzu  sagt  Relinger:  er  Eres  sagt  die  un* 
warhait,  er  hets  widcrfochten,  das  dcrsclb  artickel  nit  dem  kurfurstcn 
©übergeben  solt  werden.  Antwurt  Kres,  ob  ers  im  nit  p:lnubon  wult,  daa 
e?  mn  befelcli  were,  mocht  er  seine  hern  darumb  trogen,  und  sa;^t 
wie  vor.  Nach  mitag  ward  vom  Volcknmer  von  Nur?iib'^rg  anzaigt  für 
aia  underricht  von  wegen  des  rotschlaf;»,  so  Relinger  gestelt  het  und 
Augspurg  gesanter  dem  kaiser  uberantwurt,  derselb  Augspurg  gesanter 

loliets  wul  an  sein  drei  mitgescllen  langen  lassen,  sie  heten  im  aber  nit 
darein  verwilligt;  nicht  destweniger  wer  Augspurg  dannocht  fui^efaren 
und  eä  dem  kaiser  uberantwurt  'j.  Zaigt  Relinger  an,  der  Speyrisch 
abschied  vermocht,  das  man  alles  das  einbringen  solt,  das  not  und  gut 
wer;  darauf  bot  er  denselben  rotschlag  gesteh  und  nit  mit  klainer  muhe; 

ISdJewdl  man  abor  Nurmberg  rotscbleg  der  manupolium  halb  gebort,  solt 
man  den  iren  auch  boren.   Darauf  ist  entscblosen  worden,  am  suntag  Ja$u  31 
daroaeh  nach  mitag  bom  solt;  ist  verzogen  worden  bis  auf  roontag.  l^ftr.  i 
Do  ist  ^  gebort  und  ain  auscbuts  gemacht,  nemüdi  Wurms,  Speir, 
Hulhauien,  Numburg,  Ulm  und  Efslingen.   Darauf  Iis  sich  Augspurg 

somit  vil  Worten  boren:  der  Speyrisch  abschied  vermocht  wie  er  vor  oft 
anaaigt  het  Antwort  im  Ulm:  er  wer  damals  auch  in  auscbuts  ver« 
ordnet,  das  aber  domals  aintcher  rotscblag  gestelt  oder  verbort,  noch 
auch  au  stellen  und  dem  kaiser  au  uberantwurten  befolhen  sei,  des  hab 
er  kain  wissen;  er  wis  aber  wol,  das  das  die  abred  wer,  das  neben 

25disem  artickel  alles  das  einaubringen  befolhen  wer,  das  wider  den  ge- 
roainen  nuts  sein  mocht,  er  kont  es  aber  in  disem  verlesen  rotscblag 
der  von  Augspurg  nit  finden  etc. 

An  Unser  FrMien  tag  lichtmes  naeb  mitag  wnrd  der  artickel  vom  Fdtr.  9 
auschutz  der  manupolio  halb     gehört ;  lisscn  in  den  al  gersanten  go> 

30 fallen  bis  an  Augspurg,  zaigt  an,  er  wer  wider  die  gcschriben  recht, 
den  Speyriseben  abschied,  das  zusagen  geiiuiiner  stet,  wider  der  gegeben 
gesanten  bet'eleb  und  gemainlich  wider  ai  handlung  in  Hispanieu  ge- 
übt; wurde  dei'sbalb  nit  weiter  bewilligen,  wie  er  vormals  gehört  wer. 
Antwurt  Ulm:  diser  artickel  were  dem  iSpeyrischen  abschied  geines  ge- 

3ö  stell  uad  sein  gestehe  instruction  were  demselben  Speyriseben  abschied 
gauz  wider  und  ungemes.    Also  blibs  bei  dem  gestelteu  artickel,  und 


')  Di  r  Auff^'  iir;irr  Tl'ttsiJtJtui :  ,,V(i  :t:ichntiß  nrtd  undfrricht -s.  Stiidtetatjf. 
in  dieser  Fdssung  trurd':  dmtn  dtr  Artik'l  in  d,:r  Kf.  Friedrich  überreichten 
Schrift  wtd  in  da'  stttdtiscften  Eingabt  vom  6.  Ftbr.  gtgeben. 
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Fe&r.  4  ward  dem  auscbatz  befblbenj  des  stottags  halb  als  aaf  mltwach  daroAcb 
aiii  ab«cheid  sa  ateUeo,  die  stet  den  hören  laBaen 

i5i'4  30.   Atrfgeichiiung  [des  Heilbronner  GcsamUcn]  über  di'  Eröffnung  dis 
jgt*}i4^  Itrichstages  und  die  ersten  Beratungen  der  Städte.  —  lö^4  Januar 

Nürnberg.  5 
Attg  Stttftgarf,  Ahl.  ifcilhroini  1\  Jidigumuackm  im  Beich.  1.      DU  f^eiche 

AufztichtimK)  auch  i»i  Dinkchhülil. 

Jan.  12         Am  diiista^  nach  triam  reguni  liat  Verdiuando  als  statlialter  die 
reichsstcnd  in  die  redt  liertordorn   lassen  und  inen  ires  herscheinens 
danksagen  lassen  und  /u  dorselln  n  selb?»  l«otrachten  gestelt,  was  der  10 
aiend  botschaflen  spat  ankouicn  »<•  lang  verhiadert  hab,  nacbtolgend 
auf  die  vorhabenden  reichsgescheft  allen  Stenden  zu  bedacht  geben,  ob 
man  dissen  tag  liaadelu  und  den  reichstag  antabeu   well,  welle  sein 
auch  daiv-u  helfen.   Auf  solichs  haben  die  stend  autwort  geben,  das 
eie  Bülichs  zu  beiner  D'  wellen  gesteh  haben  wellen,  und  verer  gemeldet,  15 
das  nit  von  noden,  die  verhindrUng  irs  spaten  aukomens  anzuzeigen, 
mit  danksagen  seinw      gnedigs  cnpfahm  und  h«rbieten,  nnd  rieh  en- 
gegen  die  stend  nach  der  gebur  ir  herbiten  nach  gethon.    Aof  solicbs 
hat  sein     als  statbalter  Terwilligt,  mit  dissem  reichstag  fursniam  and 
anaufabm,  das  auch  alle  stend  in  wolgefidlen  haben  lassen;  und  sich  SO 
Jim.  14  Yereidg^  am  negsten  dorstag  darnach  ein  ampt  au  halten  und  got  umb 
Jim.  14  hilf,  gnad  und  berlenchtnng  au  biten.  Und  als  das  ampt  am  dorstag 
geschehen,  snnd  alle  stend  auf  das  rathaus  in  des  reichs  radt  gangeui 
aber  allein  die  fursteo  nidergeseasen.    Dasamal  ist  aufgestanden  her 
Johann  von  Planecz,  Menzisch  kanzler  ^\  und  hat  diesse  meinung  zu  her>  S& 
kennen  geben:  Als  der  duicblauchttg  etc.  erzherzog  Verdinandus,  kai' 
statbalter,  sampt  den  kurfursten,  fursten  etc.  und  ander  stend  des 
haiigen  reichs  zu  Nürnberg  ankörnen  verwilligct,  dissen  gegenwertigen 
reichstag  anzufabeUi  dieweil  man  aber  noch  etlicher  fursten  und  stend 
bei  kurzen  tagen  warten  sei  und  doch  hiezwischen  nit  stilgestanden  30 
wcrd,  so  seien  dem  durehl.  etc.  als  stnthaltern  Verdinandus  etlich  artikel 
vüu  dem  regement  behandiget,   darauf  zu  dissem  reichstag  gehandelt 
werden  soll,  dieselben  welle  »ein       allen  Stenden  zustellen  lassen,  sich 
heriunen  zu  hersehen,  und  darob  bedenken,  nachfolgend  darvon  zu  rat- 
schlagen.   Und  seind  das  dieselben  artickel  ungeverlich.  . .  .  /^Tvs  folgtSb 
ein  kui,Lcr  und  mcJd  imnor  ri(:lifi<icr  A  uszmj  aus  dir  Fruposilwu.J 

■)  Das  wU  Fuf/t  biitickHtU  Siiuk  ßixdtl  mik  nicht:  äa»  «.  (fvnft  i»/  ämtk^trkMotJ  mttä  drm  ofßiutk 
(dütk  ibnr  Sutfm  nmi  SNmnu  irr  SiniU  fr.  /«.  w.  /».  TAr.).   Jb  /Wjr/  imm  ab  7.  «Ii  19.  Stmk 

rffC  .sirA  itiifh  iti  ynitilfiiit  fitulnnl/   inhiiijfmlr  Tut  ;ti  ilrii   V^ihttHdliirii/r  n   »Im'  dw  AqUIMN/;  Iflfr 
fftbm  ilari  datuti»  ttuttlm  hifttmuut^t  in  dtf  FnuikfmUi  Avj uichnmtg,  ^  b)  Sit!  ^ 
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Item  nm  morgen  vor  Sabastiani  seind  die  stet  zusamenkomen ,  die  Jan,  IS 
rclacion  der  gesantcn  in  Spanien  zu  hören.    Dazumal  ist  die  Instruktion, 
so  den   botfchaftcn  von   den  steten  zupestclt ,   verlesen  worden ,  au«? 
wcliohcr  die  botscliaiten  gezogen  haben  sechs  artickel  kai'  M'  furzu- 

f) bringen  uiul  zuvor  ein  schonner  oration  gcthon.  ...  [Es  folgt  dann 
ein  Aiis-uij  atts  dem  BcriciUe  der  titädtegesandUn  über  ihre  Verhand- 
lungen in  Spanien.] 

Nach  solicher  relacion  haben  die  stetbotten  einen  ausschufs  zu 
machen,  demselben  aussehuld  befollen  zu  nitschingen,  wie  die  anbraciiten 

lU beschwerten  artickel  vcrrcr  aut"  dissem  reichstag  zu  herhalten  sein 
wurden,  auch  was  auf  die  ubergeben  artickel  als  die  neuen,  davon  ge- 
bändelt werden  sali,  su  thon  oder  lassen  sein  well,  damit,  so  die  reich«'' 
stoid  in  dn  reichnradt  zusammen  komen  wurden,  dm  abdan  die  stet 
auch  gef'ast  weren,  ein  nieinungen  za  verfassen  und  die  stet  faom  lasten. 

l&Anf  eoUchs  haben  sich  der  ausschufs  susammen  gethon  und  gehandelt 
und  also  auf  den  sontag  vor  Pauli  den  steten  susammen  Terkünt  und  «Tun.  S4 
ir  jratBchl^  heroflet,  dieselbe  auf  drei  artickel  gestelt:  Zum  ersten  hat 
den  ausschufs  für  gut  angeseh«i|  das  den  fir  yerordeten  in  Spanien, 
mit  den  von  kei'      wegen  gehanddt,  ein  vererüng  au  thon,  derhalb 

90 sie  inn«i  in  Spannien  vwwenQng  gethon;  und  solichs  für  gut  anges^n, 
das  man  dem  Johan  Hanner  500  gl.  und  dem  propst  yon  Walkiroh 
und  den  andern  ')  idem  200  ducata  solt  schenken.  Für  das  ander  das 
man  dem  Johan  Hunner  ein  jerlich  pension  von  allen  Stetten  solt  ver- 
wiUigen,  nemlich  al  jar  100  gl.  und  auf  gemein  stet  zu  schlagen.  Für 

26daa  drit  das  man  mit  Hanner  handeln  soll,  wie  mit  kei"  M*^  vertrag 
wer  zu  machen,  das  die  stet  aller  beschwemls,  so  sie  in  Spanien  an- 
gebracht, herlcdigt  und  abgeschaft  wurden;  und  solichs  zu  berfaeben,  für 
gut  angesehen  3O0OO  gl.  zu  geben. 

Aul'  solichs  haben  die  stet  der  vererung  und  des  unkoätcnä  halb, 

3U80  aut  die  legacion  gangen,  gesteh  auf  die  handlung,  wie  zu  S|"'yrj- 
darvon  geret  worden  ist.  Und  der  andern  zweier  artickel  halb  haben 
die  stet  nichts  verwüügen  weilen,  sunder  solichs  aui  hindersichbringen 
gestelt 

31.  Airfjieidmung  des  Speierer  Siaätm^eiben  IHeirUh  Dmwd*)  über 
85  dl«  Yerlwuiälungm  aufdän  Reiehslage,  —  [1524  Januar  bis  ca,  Aprü  9J.^'^"2pr7i 


')  MaximiliaH  TrmmilvcmM  und  de  la  lioche,  v»U  otuh  Wwrmtr  am  6.  Fe- 
bn(ar  /'nn.  vor  harren  vantnacbt  24),  nach  Straßburg  wteldei  (htTMer  Ameug  in 
Wenckers  CoUect.  foi.  211:  StrqSburg  Tltom.  Ärch.). 

*)  Vm  trinar  Hand  «ml  von  ihm  uvUene^Mtm  fiiuUt  tte%  mf  dm  Um$chlage 
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Au9  Spcier,  Akh:n  des  ynrnberf/er  T(eich$tntjn  Die  Auf-cichnung  hf  äugen* 
$chtinUch  erst  nach  der  Ruckkehr  des  Gesandten  gemacht  und  diente  viel- 
fmk  ««r  «KT  ErUMtnmg  dtr  &h  YTSNlIairf  eingefügte»  AUenttHeke;  eie  i$t 
im  gamm  «elkr  aJXgamn  gdialtin,  to  daß  mr  mm  auf  «inm  iMrjm  Ättssuff 
hudiiränkm  können  md  mur  einige  wrtvoBe  Notüen  ün  WorÜaui  geben,  ö 

DU  Botaehafien  der  SUiäte  auf  dem  BeiMage  halben  aus  der  Rc' 
kiiim  der  C^ndien  nadi  Spanien  vemmme»,  daß  den  Stetten  sa  note 
nit  Tid  erlaogky  «te  das  der  gedradde  Abschied  seiffL   Die  Städie  ha- 
ben dann  ihre  Beschwerden  beraten  und  eine  lange  8<3ir%ß  verfaßt,  die 
sie  zuerst  Kf.  Friedrich  allein*)    tJnnn  allen  anderen  Ständen  em-10 
gereicht  haben;  hirzer  Inhalt  derselben;  die  Stände  stellen  dif  Anttrort 
für  später  tn  Aussicht.    Beratung  der  Städte  über  die  einseinen  Punkte 
des  Attsschreibei^s  *);  man  hält  für  das  beste,  znersi  die  Kurfürsten  und 
Fürsten  darüber  :h  hören  und  dann  erst  nach  eines  Jeden  ^iuftrag 
zu  auf  Korten.    Fs  folgt  die  Tnstruldion  des  Spmerer  Haies        Die  Kur-  15 
fürsten  und  Fürsten  hnl)en  dann  eine  Zeitlrtn;/  in  ihnn  eigenen  Sarhrn 
gehandelt        Beschwerde;  der  drei  Kriegsfürsff  U  gegen  das  Betjiineid, 
ebenso  des  Bfs.  von  Wiirzburn,  der  Ilse,  von  Bayern  gegen  das  Knunm  r- 
gerkJU,  des  Schwäbischen  Bundes  bei  Frehz.  Ferdinand  gerjm  das  Tu- 
gimenl  (diese  folgt  im  Wortlaut);  schließlich  haben  auch  die  Städte 
Beschwerde  gegen  Bgt.  und  KG.  anzeigen  lassen^),  wie  aus  dem  ge- 
druckten Städtetagsabsdiiidc  zu  ersehm  ist.     J'mfragcstnit;  die  Ver- 
mitidungsvorscläägc  nicht  angenommen  ^  sondern,  Kf.  Friedrich  reist  ab 
und  läßt  einen  Bat  da  <). 

Hannart  laßt  seine  VcUmaehi  verlesen  und  erklärt ,  dwil  seb  m<S5 
BtnictioD  sum  teil  die  churfumteni  fursten  und  die  stett  belangen,  acht 
er  ait  beqnem  ofibnUich  zn  verlesen,  sunder  das  die  stende  etitcli  na 
Ime  verordnen,  wer  er  erbutig,  denselben  BoUich  Instruction  ansuzeigen 

des  Fa^ikels  fol()>:»<h-  Intrre^ssante  Xoli::  Nürnberg  praucht  ein  jar  3024  ochsen, 
50000  kelbcr,  seu,  It  tfittu  r  und  klehivioTic  allein  zu  mark.  Item  am  ostersambstag 30 
auuo  ir)24  seiu  am  iimik,  ^ct>cblHgeu  und  fcilgehapt  18dl  kalb,  item  1082  lemmer. 
Erhaltung  des  kai«  regimento  im  rieh  eoit  im  jar  95800  gl.  Erhallung  des  kai* 
chnmergeriehtt  im  rieh  eost  im  jar  11 100  gl.  —  Dietber  Drawel  Btatscbriber  an 
Spier. 

')  .S'.  die  Memminger  Aufztichimtifj  o,  S.  :i5lf  Atm.  J.  3& 
')  DieAe  Beratungen  fanden  Ende  Januar  statt,  s.  dtc  Mcinmtnger  AufzeichnuHg 
0.  S.  257. 

S.  Stüdtetagc. 
*)  V.  ?<.  Almhn.  Vit:  Beschwerden. 

In  der  ailgememen  Beschwndeschri/t  vom  S.  Febr.  s.  u.  Absc/in.  fit.  40 
•)  Vgl.  aber  da»  Mainzer  Protokoll  o.  S.  58  f.    Kf.  Friedridt  rciMe  erst  am 
Ji$.  Febr.  ab. 
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und  mit  inen  ddshalbcn  rcddo  zu  haben  Vortrag  von  Pfalz  durch 
Venningen,  fordert  cmettfr  Brstäfignug  des  Vikariats^).  Die  Stände 
zeigen  dann  den  Städten  <iu ,  doji  sie  cinigr'  Fürsten  zum  Orator  ver- 
fiilii'u  Hullen,  um  seine  Instruktion  ni  hrsifhtigm^).  Die  Städte  Ite- 
i))  fi/,ti  sic/i  darauf  und  es  seh  int  ihin  ti  dtivh  ihr(  rsc/fs  )ii)tig,  dm  Orator 
nii  die  >  iiamdußig  in  ,S)v/fi?>»  rriiutmi  zu  hissiu,  sie  wollen  sich  er- 
bieten, ihm  cinr  Abschrift  dmon  zuzustelUn ,  falls  er  sie  nicht  schrift- 
lich hat,  und  ihn  bitten,  die  Städte  „in  günstigem  Befehl  zu  haben"; 
es  wurdeti  zu  ihm  gesandt  Straßburg,  Augsburg,  Frankfurt  und  iSVön- 

lOhcrg  Und  wtewole  die  crbarD  fri-  uud  ricbstctt  gesandten  sich  ver- 
aehen,  gegen  beroeltem  kai*^  oratori  etwas  gehört,  und  netnHoh  irer  v«r- 
erang  der  fünfhundert  galdcn  in  golde,  demselben  herrn  Johann  Hannarton 
gethan,  nutzlicha  erlangt  [zu]  habcn^  ist  inen  doch  wenig  dankaagung  darumb 
bescbeen  und  glichwole  der  kai.  orator  aeina  willens  furgefaren  und  mit 

t5chnrfiinten  und  furston  beratschlagl^  wie  blnofur  ein  kai.  regiment  und 
chammergericht  im  rieh  fursunemen  und  erhalten  sei,  in  welchen  itsi- 
gemelten  beden  aachen  cburfursten,  fursten  und  stende  ungeverlich  uf 
Tier  Wochen  mit  dem  kai*  oratori  und  ersherzogen  Ferdinando  durch 
ire  Terordente  rethe  disputirt  haben  etlicher  puncten  und  artickel  halb. 

9S>Es  fotgt  dann  die  ErBärwng  der  Städte  vom  J7.  März,  die  Schriß  der 
Stände  vom  18»,  diu  Antwort  des  {Statthalters  und  Orators  vom  21.,  die 
JMtgegnung  vom  22.  März  und  die,  Erklärung  der  Städte  dazu  *). 

Und  nachdem  der  erbarn  fri*  und  richstett  botschaflken  sich  nii 
veradien,  das  churfursten  und  fursten  von  ircr  ersten  iiuinting  gestan> 

2.') den,  sunder  daruf  behaiTt  weren,  uf  das  der  stett  butsciiaften  anzeig 
und  bcratschlaj^ung  auch  desto  ehe  sein  furnemen  gehabt  hctt;  es  haben 
aber  chiirturstcn  und  lurstfü  y<n\  den  Stetten  ferrcr  antwurt  begert,  und 
als  die  stell  J^ieh  einer  antwurt  darul"  uaderredt  und  sieli  in  dei-selben 
z\vis]ia!tig;er   nieinung   undcr   inen    .selb«   strittig  gelialten,   neinlieh  so 

30  haben  ein  teil  underhaltuug  dts  richsroginient  und  chauuuergerichts 
zum  halben  teil  fri  wollen  zusagen,  ho  haben  aber  die  andern  bedacht, 
das  uf  diesen  tag  die  »tett  in  geringer  anzall  zugegen ,  item  das  auch 
ctlich  gesandten  von  sh  tteii  abgeritten  und  kein  bevelch  hinder  inen 
gelassen,  und  daii  etlieh  von  Stetten  sich  beclagt,  wie  untreglich  sie 

3öhievor  zu  diesen  dingen  angeschlagen  worden  scienj  das  stunde  den 

*)  Vom  Vi.  Ffbr.,  c  m.  nr.  ^8. 

*)  Vijl  aber  die  Main.rr  Anfzcichnuwj  :uih  i ,  s.  u.  lt.  h\brmr  O.  S.  SO  f.  u. 
ii2f.  —  Ty<c  iihUi'-n  Angaben  über  ffnnnnit  >t)/J  unhf  ff  iiau. 
')  L'bfr  diese  Verluindlung  ist  niehtg  tvetUr  bdcnnnt. 
40         8.  die»  Stücks  ».  Abidm.  IV, 
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Stetten  so  sugegen  auch  zu  bedenken ;  ucd  muclite  nutzer  tein,  das  mati 
sich  in  diesem  einer  einhelligen  antwort  dan  swiq>alUger  entschlieMen 
wolt,  damit  der  stcttc  sunderung  mt  vermerkt  wurde ,  und  das  auch 
bi  solichcr  autwurt  der  stett  Session  und  stini  abermals  erfordert  und 
b(^ert.    Ks  fohß  dann  tlii'  Anftrort  (l<  r  Städte  vom  2H.  März  5 
Nach  obbcmelter  hiiiuk-lun^  und  der  stett  g«vfr''l)on  antwnrt  liesso 
Mwri28  her  Johann  Hnunart,  kai^  orator,  ul"  niontag  nach  dem  osterta;^  der  er- 
burn  stett  bötschalten  zu  ime  beruffen  und  denselben  uf  ir  erücltinen 
durch  doctor  Jobann  Fabri  furhalten*):  als  die  stett  hievor  bi  kai*^  Af* 
ire  botschaft  gehabt  und  soviel  daselbs  erlangt,  das  der  grofs  zoll  inen  10 
als  beschwerlich  abpeschaft,  da  betten  sich  der  stett  gesandten  vernemen 
lassen,  suierr  dusselb  bcschehe,  das  sie;  kal'       dagegen  das  regiinent 
und  chamergcricht  erhalten  und  ir       zu  demselben  mit  etwas  witer 
bcgegen  wolten.    Daruf  kai.       inen  zu  diesem  rcichstag  abgefertigt, 
mit  den  Stenden  davon  sa  handeln  und  besctiHessen.   Nan  hett  er  der  15 
stett  antwurt  vernoninien  und  daras  nit  befanden,  das  die  irer  gesandten 
handelttng  und  susage  in  Hispania  beschebon  gemefs*)  fridde  und 
recht  im  rieh  nit  erhalten,  das  dan  kai'  M^,  wo  solch  der  stett  antwart 
ir      furpracbt  werden,  in  Ungnaden  annemen;  so  aber  ir  kaL  den 
Stetten  mit  gnaden  geneigt,  wie  dan  derselben  botschaften  us  dar  han-90 
deluttg  in  Hispanien  beschelien  eigentlich  vernommen,  und  uf  das  ver- 
geblich diese,  richshandelung  nit  gespurt,  stunde  sein  begere,  die  sach 
SU  furdera  und  kai'      Statthalter  und  ime,  dem  oratori,  mit  anderer 
und  witer  antwurt  zu  begegnen.    Als  nun  die  gesandten  der  stett  sich 
daruf  underredt  und  semlicb  herrn  Jobann  Hannarts  furhalten  us  derS5 
handelung  und  Werbung,  die  iren  bi  kai'  M*,  auch  änderst  dan  derselben 
verfafst  instruction  vermag  getbau  bescbwerlii  h  empfunden,  haben  doch 
der  erbarn  stett  gesandten  beratschlag^  das     kai"'  oratori  die  antwurt, 
so  die  stett  zu  erhaltimg  des  richsregiment  und  cbammcrgericht  chur- 
furstcn  und  fursten  ;2:ebenj  wos  die  uf  ir  trüge      widder  erzclt  werden,  90 
auch  wie  underthcniglich  die  atett  sieh  je  und   je  gegen  kni.  ge- 
halten und  inen  des  urts  nit  /.uzulegen,  das  sie  crhaltung  iVidd^ns  und 
rechtens  Im  rieh  zu  hindern  bcgerten.    Und  wo  auch  der  »teit  gesandten 
änderst  dan  ir  gegeben  instruetion  vermag  bi  kai'       oder  derselben 
bevelchhaben  in  llispunia  Werbung  oder  Vertrustung  gcthan,  betten  die 35 
stett  aus  der  gesandten  relaciun  uit  vernommen,  noch  etwas  wissens  da- 

■)  Ih.  lUlJ.  nach.  —  b)  Ji».  adä,  m.  —     Ji$.  tidH.  üsd. 
')  .S.  «.  Ahitrhrt  IV. 

'}  Vyl.  zu  diesen  Verltandlungen  aucfi  die  Aufzeichnung  Hugs  o.  <S.  :^33f. 
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von;  mit  underthctiiger  bcgere,  der  ttoit  antwart  gnediglichen  ver- 
slea  und   amconetnen.     Welche  Werbung  wie  gemelt  mit  mebern 

Worten  durch  der  stett  Terordenten  CJeln,  Strufaburg,  Ulm  ')  und  Ers- 
lingen  uf  den  obberoelten  Ottermontag  vor  dem  kai*  oratori  widder  be-  Mün  28 
Oscbebeo.  Daruf  der  kai.  orator  widder  reden  loseen:  es  betten  der  stett 
gesandten  sieh  bei  kai'  gar  nit  vcrnemmen  lasen,  das  inen  erhaltung 
des  regiments  beschwerlich,  sunder  dasseib  woU  liden  mocliten,  und  wu 
kai.  M*^  den  grossen  zoll  mit  gnaden  abwenden,  wer  den  Stetten  nit  viel 
daran  gelegen,  kai.  refj;imcnt  sclbs  zu  underhaltcn  zu  bcwillip;en. 
10E.s  wnlte  aber  nicht  desto  wenip^er  der  kai.  orator  der  stett  autwurt 
niit  gnaden  annemcn  und  sambt  den  Stenden  des  riehs  und  kai"  stat* 
kalter  zu  f'crrer  handelung  griffen.    Aetuni  die  quo  supru 

Nota  Die  steltgesandteu  haben  in  irtu  relacion  den  eibain  Iri- 
und  richbtetten,  soviel  der  int  anfang  diefs  riehstas;;^  zu  Nuraiberg  ge- 
lü\ve.<en,  mit  claren  Worten  angezeigt,  das  sie  bei  kai  redde  und  Wer- 
bung gethan ,  wie  hochverletzig  und  beyehwei  lieh  d.us  kui.  regimcat 
den  Stetten  seiej  wie  dau  ir  iustructiun  dielö  pune'uTis  vermag  etc.;  nun 
ist  aber  des  kai"  orators  furhalten  und  der  gesandten  relacion  in  diesem 
einander  ungleich,  das  auch  dem  Stetten  nit  wenig  vertrulalich,  und  zu 
20vennuten,  damit  sie  den  grossen  aoU  von  inen  abwenden,  etwas  wit^ 
laOlBger  reddc^  dan  inen  bevolhen,  gewesen  sein.  Das  stöt  an  merken 
und  in  gdieim  zu  behalten,  was  brüderlich  tru  nf  ir  tregt. 

Ber  KartUnal  Cämpeggi  isi  am  13.  Märe  *)  in  Nürnberff  einge' 
ritten.  Es  folgt  daa  Stück  vom  19.  Marx  «(«r  seine  Verhandlung  mU 
S5(fett  Verordneten  der  Stände*). 

Die  ungarixhe  Botschaß  hat  in  einer  langen  Rede  um  Hi^e  ^gm 
die  Türken  geMen  Die  Stände  ha^en  darauf  über  die  eilende  und 
hchnrrlicJte  Jlilf'c  hrraten.  Da  ist  der  stettpotschaft  meinung  gewesen, 
in  kein  gelt  zu  bewilligen,  aber  soferr  andere  potentaten  und  steude 
30 des  richs  ziehen,  so  wollen  sie  ir  vermögen  mit  leuten  auch  schicken; 
wiewole  ein  teil  stettbotschaften  gemeint,  den  Stetten  nutzer  sein,  wo 
die  sach  au  fuigang  kernen,  gelt  zu  geben,  dan  Icut  zu  schicken.  Aber 
dieser  zeit  von  einer  beharlichen  hilf  widder  den  Durken  zu  redden 
und  zu  besch Hessen ,  könne  man  nit  thun,  es  weren  dan  die  haupter 
35 im  rieb  mit  der  kai"  W  vereinet  und  diefs  widderwertig  wesen  der  Lu- 


*)  Il«§  (8.  o.  8.  23$)  gibt  statt  Ulm  Außiburg  an. 
-)  Er  kam  erst  am  14.  MärB  in  Nürnberg  an. 

S.  u.  Abschn.  VI. 
*)  Am  2L  März,  8.  Aüsdm,  K. 
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terischen  materi  und  wie  man  sich  binfurtcr  der  gcistlichkAit  und  un- 
ters glaubens  halb  halten,  zu  bcsscrm  verstand  bracht 

Bei  den  tri  id  rcn  V erhandln u gen  ist  (Irr  Gernndte  von  Simer  niciU 
gew€S€Hf  veneeist  aber  auf  dm  lieidiS'  und  ÜladtdagsaUschied. 

0  JS$  «tml  hier  augintthehth^  die  Beratungen  rom  9.  April  gemewtf  t.  Hug  5 
8.  B43.  — '  Drawel  iet  atto  tcohl  beM  damuf,  am  10.  oder  II.  April,  abgereist. 


IL 

Eröffirnng,  Fropositfon  und  erste  Beratangen. 

Am  SL  Detember  berief  Er^rzog  Ferdinand  dt«  anwetenden  Stände  in  einer 
Sitzung  auf  da»  Hathau»;  er  forderte  me  mif,  die  baidige  Ankunft  Bannarte  und 

der  anderen  Fürsten  zu  erwarlen ,  erbot  sich  auch,  falh  sie  es  tciinschten ,  ihnen 
schon  j ei:. l  AfnterinI  :tir  Beratunt/  vorzulegen.    In  uhmrierjrnrlrr  .^fehrheit  irureu  10 
die  Stände  Jedoch  /nr  eine  Versvindtung  de^  Jieichstags  auf  den  iSommer  (s.  u. 
Korretp,:  v.  d.  Leiter  «.  31.  Dejbr^.  Der  Ergkersog  behieU  tick  die  AMtwori  dar' 
auf  eoTf  ab  dann  aket  am  8.  Jantuw  KuifÜrH  Ludwig  eingetroffen  war,  «cftüm  e» 
ihm  geraten,  trotz  des  geringen  Besuche,  den  Reichstag  zu  beginnen.   Am  11.  Januar 
berieten  sich  die  pfäiri'^rhen  unti  siirhftiurfien  Räte  über  tfir  Frage  (s.  o.  S.  S7  f.);  rtm  1'2.  15 
verhandelte  der  Erzlterzog  wiederum  mit  den  Standen,  und  ah  diese  ihm  die  Enl- 
eeheidung  über  die  Eröffnung  attheimeteltten  (e.  o.  8. 53  f.  u.  170  f ),  wurde  der  Beginn 
auf  den  14,  Januar  feMgeaelst  (».  o.  8*  54,  89  u.  178  f,  und  u.  Korresp.:  Schmodbe 
V.  13.  Januar).   An  diesem  Tage  legte  dann  das  Jtegiment,  nach  Abhaltung  der  feier- 
lichen Messe,  den  Stenden  seine  Vroposilion  (nr.  .')".')  vor,  der  als  Beilagen  1)  der  20 
Entwurf  einer  i'oiizeiordnung  ut^d  «V  die  Festsetzung  für  die  Preiu.  der  üiiczereien, 
Bedimmungen  über  den  Handel  damit,  Varedtriften  für  den  Verkauf  wottener 
Tmeher  uwd  VartcMäge  für  Beiehsmaße  und  -gewiehte  beigegeben  umre»  dUter  die 
Froffiutng  s.  o.  .*?.  S'J,  /r.S'//".  «.        im«!  u.  Korresp.:  Jfolzhausen  v.  IT.  Jan.,  Vischer 
r.  Ii.  Jan  ).    Sehr  bald  aber  gerieten  die  Beratungen  ins  .Stocken,  trohl  sehr  zur  2b 
Freude  tun  Vfulz  (».  Korresp.:  Kf  Ludwig  an  Ebf.  Vim  Trier,  25.  Jan.);  denn 
seAoM  am  14.  Januar  bei  der  ereten  Beratung  bradt  zwiedten  Mains  und  SaiAten 
teieder  der  aite  leidige  Streit  iUter  die  Umfrage  au»  (».  über  den  Verlauf  de»  Slreile» 
die  Zusammenstellung,  die  wir  o.  S.  .51  Anm.  2  gegeben  haben).    Die  nächsten 
M'oclien  wurden  mit  vcrijehlirhen  Vermitteln  nfjn'-frititrhm  hinficbrnrltt,  erst  am  8.  Fe- 30 
bruar  »cheint  w»«h  einen  vorläufigen  Mmceg  gefunden  zu  haben  (s.  o.  S.  58 f.). 
Imwiedte»  benutsten  die  dem  Begiment  feindHdten  Stände  die  Zeit,  «m  ihre  Ida» 
gen  gegen  da»  Regiment  vorzuhringen  («.  darfU»er  u.  Abedin.  Vllt  Beedtwerden) ;  zu 
einer  Beratung  der  Propoj^ition  kam  es  nicht;  nur  die  gutachtlichen  Äußerungen 
einzelner  weniger  Slandf  liber  dieselbe  liegen  uns  r"r,  -^o  roti  kitrsär'h^ischer  (nr.  '{3),'db 
kurpfäliiscluir  (s.  o.  S.  auf.  v.  18.  Jan.)  und  eine  kur:e  Bemerkung  von  branden- 
burger  Seite  (».  nr.  33  Anm.). 
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Am        Jamtar  mar  der  Jcni.<ferlic?it  Kommisnnr  .Tohnnn  llnnnnrl  mit  ilem  Krr- 
bUchof  voti  Trier  zuiiammen  endiich  in  Niimherg  eingetroffen;  am  4.  Februar  ließ 
er  den  Ständen  durch  Tritchseß  und  Gundelfingen,  da  er  selbst  durch  Krankheit 
Mmdert  war,  die  kaieerUeke  iVopon'ttOfi  (nr.  84)  vetrtraffettf  die  hinfort  die  Orund- 
blofie  für  die  Verhandlungen  bUdeU  und  damit  die  rroporition  äe$  Regiments  lolUg 
be»eitigfc.     Xehen  der  F.rhaUnng  fon  Jiegtment  und  Kammergericht,  TPnktuHaclie, 
Monopolien  und  Müttse,  die  audt  in  der  Proponition  des  Regiments  r«r  Verlunnd' 
htng  vorgeschlagen  waren,  teird  hier  auch  die  Lutliersache  sehr  eingelund  bdian^ 
ieU,   Hameuurh  I^poeUitm  dedet  $Uh  in  tieka  AmJUm  mt'l  mn«r  Iialr^Um 
lOCwr.  3t  Fassung  O),  bezeichnend  ist,  dafi  den  Ständen  gegenüber  die  TurJ;en-«u'}t4 
weit  stärker  betont  irunJt  ids  in  der  Tn'^truliion,  dnß  der  Ahsilinitf  nbfr  die  I.uthcr- 
sacke  gemildert  und  dte  Session  und  Sliinme  der  Städte  den  Ständen  gegenüber 
§ar  nicht  berührt  wurde,  während  die  Instruktion  für  die  Ansprüche  der  Städte 
eintrat.    Am  9.  Februar  fand  eine  Sitxutifi  der  Fürsten  etattf  fOr  die  «dk  die 
Ib  bayerischen,  pfälzer  und  trierer  Bäte  bereite  am  5.  gerüstet  hattrn  fs.  o.  S.  92  f.); 
es  wurde   darin  hfichlussen ,  daß  man  -unf'ichfit  von  Hnnnnrt  Junsiehl  m  aeinf 
Vollmacht  und  Instruktton  terlangen  soHle  (s.  o.  S.  162  u.  Korregp.:  lübiscn  v. 
6.  Febr.).    Die  Kurfürsten,  die  am  6.  Fetruar  wegen  des  Umfragestreits  zu  keiner 
Beratung  gdtotnmen  waren,  traten  cril  am  8.  Febrtmr  dieeem  BeetMaß  der  FOT' 
^  stenkurie  bei,  der  dann  nodh  am  gleichen  Tage  Hannart  übermittelt  wurde  (s. 
S.  G3  u.  S.  /s,7  und  ti.  Knrref^p. :  Hug.  v.  10.  Febr).    Am  0.  uyid  10.  Februar 
ruhten  die  Verhandlungen  wegen  Fastnacht  und  AscJtermittwoch ;  aber  am  11.  Fe- 
hmar  erschien  dann  Uannarl  persönlich  vor  den  Ständen,  ließ  seine  VollmadU 
verieeen,  veneeigerte  aber  die  Einei^  in  wme  Instraktim.  DoA  erUärten  fie&  die 
^Stande  durch  den  ]y'ortlaut  der  Voümacht  für  befriedigt  (s.  o.  8.  62  f  u.  S.  183 ff.). 

Damit  konnlen  die  Iterntungen  ühcr  die  Jcaiserlirhe  Projwsitioti  he;/innen,  und 
die  Stände  traten  denn  uiirh  noch  am  gleichen  Tage  geändert  zur  Beratung  zu- 
»amtaen.    Für  diese  Sitzung  hatten  verschiedene  Stände  ütre  AnsicJil  schriftlich 
anfeeieknen  laeeen,  eo  Knrfüret  FHedrieh  «wn  Sbeftie»  (nr.  35),  die  Bereö^  van 
9fi Bayern  (nr.  36)  und  der  Hochmeister  ron  J'reußen  (nr.  37 ;  ither  Pfalz  s.  o.  S.  93 
f.  5.  Ft  ln  .):  tiher  nur  in  der  r'iirsleiil,  urie  kmii  r<?  ,'ff  einer  W-rlunuUunii  ihiriiher, 
wir  erfahren  wenigstens ,  dnß  der  Jlochmet.^ter  sei»  (rutachten  mundiich  rortrug 
(s.  o.  S.  18ä).    Bei  den  Kurfürsten  erluihen  sidi  dagegen  sofort  wieder  Schwierig- 
htUen;  denn  jtUt  <ra<  Kur  füret  Ludwig  hier  mit  eiiter  J^Wärung  hervor  (nr.  ^), 
Zb durch  die  er   nochmale  auf  seine  Beschwerden  gegen   das   Iie;jiine>il  himcie» 
und   de.'iM'n   Ausschluß  ron  ihn  VeihniiiUnnf^rn  forderte.    Die  ijleivhe  l-lrlhirung 
wurde  audt  am  folgenden  Tage  (zitgktvh  auch  im  Mamen  von  Iner)  tor  den  Stän- 
den wiederholt,  und  diese  beschlossen  denn  auch  im  Sinne  von  Pfalz.    Der  BescIUuß 
wurde  dem  StatthaHer  und  Oratar  miigeleiU  und  eie  wurden  gefragt,  eh  eie  bereit 
40 MM»,  ohne  dae  Beffimeat  mit  den  Ständen  zu  rerhaHdeln  ,  s  «»•.  39  u.  o.  S.  Ü4). 
Es  war  dies  der  cr:<te  Sieg,  den  die  ii/<il:i  r  Pttrf'i  nnf  dem  Iteiehxtnije  iihcr  das 
Regiment  davontrug,  und  das  Gutachten  der  pfatztr  Haie  rom  12.  Februar  (nr.  40) 
zeigt,  wie  sehr  man  bemüht  war.  Hin  zu  einem  dauernden  Erfolg  zu  gestalten.  Auch 
der  am  6.  Feftmor  (».  o.  S.  182)  bereite  gefaßte  BeeeMuß  der  Füreten,  keinen 
Üb  Ausschuß  zu  machen,  wurde  jetzt  von  ihnen  iciederhoU  (nr.  39),  oftiM  di^  indessen 
eine  ^tilteihimi  de-isfUiiii  an  die  Kurfürsten  erfolgte  A'  rf.  nr.  V9  Anm  ).  Stuff- 
halfer  und  Ornior  erklnrien   ^ich  am   13.  l'ebritur  zur  \  crhundlnng  mit  den  Stan- 
den berat  und  forderten  sie  auf,  nnnmcJir  in  die  Beratung  der  Hauptpunkte  ein- 
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zutreten;  sie  vermieden  ailerding»,  sich  irgendwie  über  den  Aussdduß  des  Regiments 
eu  äu0em;  äU  Stände  henddoütn  dethalb,  darüber  noch  ein*  an$ibrüddi€he  ErÜA- 
ntng  verkaufen  ($. «.  Kerrtep.:  RUtieen  v.  13,  Febr);  «  kam  dtmn  epäter  cbnNym 
uckA  zu  erregten  Vei-handlungen  (s.  u.  Abschn.  IV). 

Ehe  man  nun  nh^r  irirJdich  zur  Erörterung  der  JJuuptpunkte  übergehen  koKmle,  5 
mußte  nodi  der  Widerstand  der  Städte  beseitigt  werden.  Sie  hatten  om  8,  F^ruar 
den  Ständen  %kre  SeeAwerdeechrift  eingereicht  und  verlangten  jetzt,  am  13.  JUhmt, 
«rai  eine  AtOwart  antf  ihre  Forderung  vom  SUe  mid  Stimmet  ehe  eie  die  uidtt  er- 
hallen hätten,  kOnnlen  »ie  nicht  an  den  Beratungen  des  Reidtstagn  teilnehmen. 
Die  Verhandlungen  hierüber  finden  sich  unten  im  III.  Ahnchnitt.  Ex  adanci  end'\Q 
Itch  am  19.  Februar,  die  Städte  zur  Teünahme  an  den  Verhandiungen  lu  bewegen, 
natMm  dit  Stände  «i'dk  verpflichM  kedten,  üuim  vor  Sdiktß  dee  Eädutage  eme 
Antwort  e»  erteihm.  8o  homU  «mm  am  JVbrMor  dü  Beratung  de*  enUn 
Punhtee  der  haOaerUdun  Fropmtiem,  tfFneden  md  RedA",  he§iiuMn  (e.  doHAer 
ÄbedmiU  IVy.  15 


on^il/  ^^^P^^*^t  ^  StatthaiUer  und  Fegiment  dm  Sfihtien  hei 
Erö/frtmig  dfes  jReickstages  vorgelegt  wurde  i.  J^hcUui^  wm  Segi' 
ment  und  EammeiyeriM  ;3.  Ex^ttiiion.  $,  TOrkenlulfe.  4,  Hah- 
g^ridUsordmimg,  5.  PcUseL  6,  MmopiAien,  7,  Münge.  8»  Kämmet' 
geridd.  9,  Ausgug  ettte^  ^ände  am  dm  Anaehlägm»  —  «/iot'SO 
wuar  14  Nürnherg.] 

1.  BcHaifc.    Entivttrf  einer  Pollzciordiiunu  für  das  Reich. 

,?.  fU'ilagf^).  1.  Fe.sfs<tjung  der  Preise  für  Sprzcrcim.  Klein- 
hdiidil  mit  Spe::ereicn.  H.  Shafbestimmumjen.  4.  Vorschriften  für  den 
Verkauf  von  tcolk-ncm  Tuch.    5.  licichsmaße  und  -geivichle.  96 

W  aus  Wien,  Emz.  4'  ful.  1-39,  überschrieben :  1  Aliil  itnin  \^cr  locumtenpuffm 
dorn&tngs  nacli  Erhnrdi  [Jtin.  14]  anno  1524.  Fuibalten  studlhaltcrs  und  re- 
gitncnts,  was  auf  diesem  reicbstag  zu  bandeln  si.  AI. 

C  koU.  Bamberg,  Anebadier  MTA  11  fei.  1-45. 

F  loU  Frankfurt,  UTA  39  fol  1-37.  30 
Hu  Lnll.  Jfarppro  ht ,  Sfautsarch.  da  KG.  IV  2  S.  200-^  (Artt,  3  und  7 

sind  hier  ganz  lart;fdas!<en) ;  aus  dem  Xiirttb.  Arcli. 
0  kolL  Wien,  HTA  2/A.  I  1,  lateinisch,  ein  früherer  Enttcurf  ^)  der  Pro- 


')  Diee  geediäk  mit  einer  Rede  von  Fktnits,  e.  die  Königsberger  Aufzeidknung 
über  die  Eröffkung  de*  Beiehgtages  o.  S.  17€f.  35 

*)  iJie  ?  Iii  Hage  ist  augenscheinlich,  wie  stcft  au*  der  Einleitung  rr//*/'/,  sAon 
für  den  lieichstag  Margareta  aufgeetellt  worden,  eie  findet  eich  auch  in  Wien, 
Ri'Ä  I  L.  2. 

*)  Wie  «idk  an*  einednen  AhmidMngen  von  der  endgültigen  Fa$sung  ergibt, 
igt  dieeer  Entwurf  im  Dezeodier  1523  aufgeetdtt  worden.  40 
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Position.  ühcTichrieben :  Qime  in  lioc  convoiitu  absolvenda  et  constitucnda 
sunt.  Es  fehlt  lUer  nocA  der  9.  Funkt  der  ProiDosition ,  außerdem  findet 
««ft  tme  größa  t  Abweiehtu^  im  t  Artikü.  Eim  ktUin.  Überaetmng  der 
beiden  Beilagen  findet  neJt  ibid.  BTA  S/A  I  3  und  A  I  4,  doch  fehU  «« 

6  der  1.  Beihujc  der  1.  Artikel  und  in  JJeihge  2  die  vorausgeschickte  Einlci- 

hing.  —  Kim-  dentnche  Fassung  dieses  Entwurfs  (ohne  die  Beilapm)  fnxdet 
sich  in  Weimar,  nr.  73  vol.  i,  bezeichnet:  VerzalchDUS,  was  auf  itzigcm 
raehttag  alhie  la  Nurroberg  sol  gehandelt  werden  anno  etc.  83  (%ter  rind 
MN*  dl€  Ablttt^MHffMf  du  0  von  der  AvpomHo»  hat,  tei^liehen). 

10  Die  Proposilion  in  der  endgültigen  Fassung  {mit  den  Beilugen)  findet  sich 
aiieh  in  Nürnberg,  BTA  II  fol.  21-78;  Eßlingen,  Comitialactn  152.3'24; 
München,  K.  schw.  156 /J  fol  10-50;  ibid.  150  10  foL  2-32}  Und.  K.  bL 
i70ß  fot  UBl  (Donwteg»  oneh  Erbardi  angefangen  und  geediriben  auf 
den  reielttlag);  iMdL  30il4  D  foL  10-61;        fd.  34-41  m.  1-31;  NärdKitge», 

15  RTÄ  Fasz.  29  J  Abkehr.  (Beil  1  unvollständig,  Beil.  2  feldt);  Königsberg,  Rtg. 

nt  Xhg  1523  24  D-B  5  fol.  1-42;  iS'o rrf/ia «.«?<•« ,  St.  Arch.;  Speier,  Akten 
des  ^'bg.  Big».;  Würzburg,  BTA  10  Jol.  l-.i5;  Bamberg,  Bamb.  BTA  13 
fei  1-46;  Weimew,  nr.  73»  fei  1-40  und  nr,  73  vel  1;  Druden,  he.  1081. 

Eai^       UDScrs  allcrgnedigsten  berrn  stathaltcr  und  rcgimentsrethe 

20 Betzen  in  keinen  zwcivel,  clmrfursten,  Fürsten  und  ander  stende,  so  hie 
zugegen  erscheinen  *),  haben  in  gedechtnua  die  tringenden  merklichen 
Ursachen ,  derhalb  ^)  si  disen  jetzigen  reichstag  anzusetzen  und  auszu- 
kiindea  bew^  word«i;  welche  unaelien  attch*)  in  dem  aveschreiben 
benuts  retcbstags,  so  allen  Stenden  augeadiickt,  nach  der  leng  gestalt, 

SSderhalber  jetz  fmer  meldung  ze  ihun  etathalter  und  regiment  annot- 
darflig  achten.  Und  hetten  genslich  Terhoffk  und  eich  veraeh^i  berurte 
Blende  weren  in  bedenken  des  heiligen  reiohs  dieer  aeit  groasen  obligens 
in  roererer  anzal,  seitlicher  und  all  gehorsam  erschlnnen.  Dareil  aber 
loUichs  bishere  nit  bescheen^),  so  erheischt  doch  die  hohe*)  notdurfi^ 

90  das  der  andern  aussenpldben  unverhindert,  auch ')  unverlengt  au  den 
neben  nnd  arti^k^  gegriffen  und  also  der  an&ng*)  gemacht  werde. 
Stathalter  und  rcgiraent  haben  auch  das  furderlich  ankamen  der  er- 
scheinenden  stende  (daidurch  die  gehorsam,  so  kai'  damit  ^)  bewisen, 
auch  die  getreue  vleissige  wolmeinung»  so  si  zum  reich  tragen,  eigentlich 

35  gespurt)  au  frcuntlichem  günstigem')  undertbanigen  ^)  dank  in  allem 
gueten  gern  gesehen,  wollen  ancji  sollichs  kai<^      anzaigen  und  ruemen 
unzweifelicb  ")  ir ")       werde  des  gegen  denselben     in  gnaden  be- 
denken. 

B)  O  Ml.  «0  hl*  ta«.  m«b«iii«ii,  ßnM  $kk  «Atr  bt  Ar  dri^bcA««  F«uwuß  mw  0.  —  b)  ffii  im- 

40  'fciilb.  r>  f'fln  mii  aacli.  —  J)  C  cesclieen.  —  f]  l'F  (rr..!<np.  —  ft  0  om.  dft  undi-rii  .  .  .  ancb, 
(itfs  ßiidrt  »mA  aUi  III  iltr  W'itn.  iliiiUrhni  Ftiji^iiiig  tun  ".  //><  aiid  aI.  »ucIi.  —  \:)  0  ivht.  «litte 
(tHM  ährr  Ar  Weim.}.  -  h)  C  biitmit  —  i)  CHa  dinstl  chrn .  in  F  aiBrtltch<>ii  Kosio:  —  k)  FHa 
inniK«m.  —  1)  0  om.  usd  raomt-n,  f<«»vo  dit  tUtituhr  W'üm.  FaamHg.  —  m)  t:FH»  m  sw«W«K  — 
n)  Cy  oM.  b»U.  —  •)  V  om.  i;'-gvn  di  a«ell»«B. 
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[1.  Rnpinient,  chnmergerichl  antreffend')]     Und  nach- 
dem kui.       auf  dem  reiclistag  zu  Wurmbs  mit  rathc  und  bowillifjuiiLT 
churfurstcn,  furzten  unti  anderer  stende  ir  kaiserlich  regimeiit  im  lieili^eii 
reich  und  das  cauimergericht  verordent  und  gesalzt,  auch  wie  berurt 
regiment  zu  erhaltung  fridens  und  rechtens  die  zeit  irer  M*  abvvesen,  5 
auch  zu  derselben  widerkuiit't  in  das  reich  laut  der  urdnung  und  ab- 
schids  darüber  gemacht  gehalten  werden  sollt  %  welche  beide  dieselben 
itend  ftttf  ir  coaleii  und  darl^n  kta'  M*  za  erea  mn  sdt  hxtg  su 
underbalton  bewilligt  und  nacbmals  dieaelbig  underbaltung  hm  necbat- 
Terachiniieii  Hichaelii ')  entreekt  *);  und  u\m  auf  necht^dialten  reicba»  lO 
tage,  so  auf  oculi  ausgeschribeii,  kai'      statbalter,  churfursten,  fttrsten 
ttod  die  andern  stände  nach  vilgebabtwn  und ')  vleissigem  nachdenken 
und  bewegung  allerhand  wege  und  artigkel,  so  au  ferrer  und  gevrieser 
underbaltung  nach  ausgang  bernrter  seit  furgealagen  und  dienlich,  er* 
wegen  und  *)  dazumal  under  anderm  keinen  gewissem ,  furderlichern  15 
noch furträglichern  wege  befinden  mligen  dann  einen  gemeinen  reichs- 
toll  auf  etlich  ')  wahr  und  kaufmansgueter ,  so  in  und  aus  dem  reich 
geen,  nufzulcrrcn.    AVelcher  zoll  aucl>  darauf  also  durcli  Ixnurtt^  stonde 
anssei  lialb  der  frei  und  reichstet  bis  auf  kai"^       bewilligung  bcscidosseu. 
Und  dw(?il  aber  bemeltor''}  reichstag  Margarethe  sein  wurkuog  nit  er- 20 
raicht,  auch  kai.       ir  gcniut  darin  derhalbcr  und  bisher  nit  eroffent 
dardurch  dann  kein  gewisse  underbaltung  nach  Michadiä  verhandcn 
was,  so  hat  der  durciileuchtigst  fürst  und  herr,  herr  Ferdinand,  prinz 
und  iofant  in  Ilispanien,  erzherzog  zu  Österreich  etc.,  kai'  stathalter 
und  brader'"),  danntt  berurt  regiment  und  camergericht  von  mangels  26 
wegen  ")  gemelter  ")  underbaltung  vor  Zerrüttung  und  stillstand,  auch 
ander  beschwerlich  Weiterung  und  nachteil,  so  daraus  (wie  gewifslicb 
vor  äugen  gewest)  entstcen  mögen,  verhuet  plieb,  gesunncn  und  begert 
des  r^nients  und  caroergerichts  {mrsonen  von  dnander  nit  verrücken 
wolten  und     kai'  M*  au  eren  und  dem  heiligen     reich  zu  wolfartSO 
berurte  regtmcnt  und  canx  i  >:(m  icht,  die  on  das  von  soUidis  mangels 
wegen  der  underhaltung sunder  zweimal  Jetaund  awtrennt  weren 

■  )  !)»>*'  fhf>»fhriß  i„  W  um  ttttd.  HJ..  Ol».  COF.  In  O  r»t.,l  ii<$er  Al>s,i/i  n^l  aU  H.  A<IU>I  iiurb 
ifttn  <;iiißin  TmimMle,  thtumt  tx  du  Woiit,  iloil^thtn  Frixsim:]  fm  0.  —  fc)  l'Hii  v*r- 

willigunK.  —   c>  0  um.  nurli  wIp  beruit  .  .  .  wenfos  wllt.  —  dt  f  ni>g.'<t  Mklu«!)«  voMcbinon.  —  35 
•)  iMd«  «in  teil  . . .  t^r4trcckt  hat  O  c«ii«er««r«  wt^Ktm  «d  ii»m  nacii  NiciMcli«  prH«ritaa»,  boe 
Mt  ii«r  WmBimn,  —  1)  F  am.  and  —      f^Ha  «m.  nd.  —  1i>  Plb  om.  noek.  —  i)  F  all*.  — 

V    i'üi  ^•i'm"ll<>r.   —    Ii  II  (null  itj»ii.ii>  du  diiilsrln  Aijsj«iiii>/  ifr  t        ,i'fil    liuiü>mti(li    Iclonei  COll»li- 
tutiu  iiu(H>dita  (aorit.  ^  m)  O  am   und  broder,  adä.  hic  in  |t(<!-ienti»rDin  >2«ns.  —  n)  t'  halben.  — 
m  F  UrarUr;  Ba  h«H*U.  —  p)  FHa  «m.  vtA.  —  41  P  «m.  ImUI««!!.  —  t)  0  ««».  rw  wlüeb«  ...  40 
nndfrlinltuD»:    -  f.)  i»  a>hl  p  r  qoaHatx  acui.  «ittöd  {t«1pU;  ik  lIVi«.  dmUeht  PucfHiy  mm  0:  tet 

vir(<-ljjir<' ^.  «o  sich  itxcti  Mirbni-Ii»  angefangen. 

'}  S.  das  Schretben  tum  l.  Aug,  1523  0.  nr.  5. 
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von  Miclmelis  bi.<  anhere,  wes  derselben  underlialtung  halber  inangel  er- 
sclieiucu  wurde,  zu  erstatten  bewilligt  der  Zuversicht,  das  aut  dlücin 
reichstag  ferrer  gewiss  undcrlialtuag  bestellt  und  beslossen  werde  '). 
DeMhalb  und  dvreil  dann  regiment  uad  camraergcricht  als  zu  hant- 

fthabuDg  und  erhaltung  firidens  und  reclitens  Bonderlicb  io  abwesm  kai' 
nnTermeidlich  von  notten,  so  will  diaer  seit  und  gel^enheit  des 
reicbB  die  notdurlt  auch  hocblieh  erfordern»  das  dnrcb  ebnrfunton^ 
foraten  und  itend  jeiaund  von  solchem  artigkel  als  dem  banp^unoteni 
darauf  dann  alle  ander  Ordnungen,,  fninemen  und  pollioei  aU  das  fun> 

lOdament  gesatet  werden  mufsi  on  das  auch  nichts  bestendigUcb  auf- 
gericht  noch  erhalten  werden  mag,  famemlich  geraischlsgfc  und  g9- 
handelt  werde 

[2.  Ufricbtung  der  execucion 'O]  ^  will  auch  darauf  nit 
weniger  von  nötcn  sein,  von  genzlicher  aufrichtimg  der  Ordnung,  wie  *) 

a5im  hpüin^en  reich  die  exceution  und  volostreckung  gesprochner  urtl  und 
rechtens,  iiueli  verfolfj^ung  kai'  M'  und  des  reicha  achter  beseheen  soll, 
davon  dann  in  berurteiu  ausschreiben  dises  rcichstags  autenglich  mei- 
dung beschicht,  auch  zu  handeln.  Weither  execution  halber  vormals 
stathalter  und  regiment  zeitlich  und  vor  doiu  reichstag,  so  auf  oculi 

SOnedistvemickt  angesatzt  und  hie  gehalten  ist,  ein  Ordnung  verfasset, 
beslossen  und  allentbalber  in  die  sehen  kraifs  des  rekihs  aiounemen 
dnd  SU  volnnehen  ausgeschickt Und  aber  dieselb  Ordnung  nit  an« 
genoroeuj  sunder  auf  demselben  reichstag  oculi  verendert,  desshalb  dann 
die  ers^fasst  Ordnung  sampt  der  enderung*}  den  Stenden  berurter 

SSsirk  mit  dem  auodirMben  des  reichstags,  so  auf  jungstreigangen 
Haigarethe  widerumb  hie  angesetaet,  sich  vor  anfang  desselben  reicbe- 

s)  SMt  4m  /oijfuilrit  Ab-KilrM  ßwlit  sich  m  0  (Mmui«  antk  1nd$r  HVrni.  tUnUrUm  Fiianuiig  ton  Of  fol- 
B«nim  ialitita  «t  qutoBU  «iian  ptat  «laetKiii  pravcm  qaarUlo  aani  ipium  inip«riRle  rrgimoa 
Cum  eaa»n  liltoria«  Comiitcre  dobet.  tnin  n^eeiHtita«  «xlifnt,  «t  mia«t»  enDi  dtlAtton»  ad  ■tatoftiidoiii 

^         (••■.'tum  intvrtentionin  modum  el  iinii<iMli  ,i;i.'m  pr  i'  r  iti   !■        i  i>ii         uiii.ii.f  iic  l..>in  t'icii,ruin 

i>itii.'Detn.  «iciit  nufrr  bealitudiiti  pontiflc.  aigbiacutum  t-st,  una  cum  aliU  antea  proposilis  TÜa  et 
ntdiU  4«?«ni«tMr.  Et  licai  al  «Ikni  dtetan  ImpnM»  Moncmn  t«iDp«i«  Swditvr  e«Beltiil«lar, 
tsineo  in  tarn  UD;;aato  ti'  C  teroporo  alqu»  p»ueU  di'.'bu«,  <lui  hu  c  •juurtjili  RapSrnint,  Illii-l  io  fac- 
tuiB  et  ad  tkso  drduci  aon  potcril.    t'nd^  br<-vi  flrmiitti«  i-t  ci'itiorix  iiito.tcntit^uis  hab<'udae  *pea 

85  mnVm  ftfftt.  El  pt>riiide  ipsam  iiit  ■rtt'iitioiicm  a  nn<-  huiu«  qunrt4ili4  per  medium  ImiMdUto  M- 
«l««Bt«)ii  »miim  »Iii*  q»ibiu4»»  ibmIU  •MeoanadAn  et  Imnmdkiii  «bm  «t  «uWoiu  «fo«  UMt  d« 
]>a*t  «  diel«  M*it«o  MMreiMidJiM    Bt  af  n^m»n  «t  ennoran  Intort^nwl  aom  vcOmt,  vlbllonim« 

j  r  .f-Dliuiii  tanporum  qnalitns  ar  iiimini  i  imp' ri<>   i  iin.riib'  us  nrci-aüitjs  «rfligitnat,   ut  i'l' ct  iroa, 
|irincipcj  caetertqu«  aUlaa  aliia  mtdiU  et  viii  iuteudujit,  «luibii»  abMttl»  caaaatM  Ilaitatat«  io  iin- 
40       pcrio  Wsat  «tdo  «t  rfcU  poMuHk  e«M*rf«iar,  ut  ftnSiAtmi»  tmpMUtoMia«  nlu»  «t  ntoMtoMi 
praecavpaotar.  —  b)  /<<>  fbtnehri/t,  thetno  irtf  ü*  ftHgatdm  Cbtrachriftm,     W  mn  gUchtt  M,  am 

KiukU,  ßhUH  m/n»/.  —  c)  Fütt  dl«. 

')  S.  UTA  ITT  18. 

*)  KTA  III  nr.  120;  die  Ämlerung  erfolgte  aber  niclU  auf  dem  1.,  sondern 
töcnl  «mf  dem  2.  Jfüfnberffer  HeieMage. 

BalektUf  »aki«B  S.  R.-Z.  M.  17.  18 
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tags  •)  darauf  haben  zu  bedenken  und  al.-^daun  zu  irer  unkunft  auf  dem 
reicbstag  entlich  aufzurichten  und  zu  besliessen,  zugeschickt.  Derhalb 
und  dieweil  bemelter  reicbstag  sein  farguiig  nit  erraicbt,  bcrarte  ord* 
nung  noohmalsy  ala  die^)  auf  d«n  «rügkel  aa  arbaltang  fiidena  und 
reehtena  anTenueidlifib  volgt auch  fursttnemeii  uod  an  bealieasan  ist  5 

[3,  Der  gemein  anaehlug  der  groaaen  hilf.]  So  wirdet 
auch  im  aelben  *)  jungaton  auaschreiben  gemelt  der  ganein  analag  der 
gronen  hilf  wider  den  Türken,  demlialb  dann  gleieherwciae  eratiich  mit 
dem  auaachreiben  dea  reichataga  auf  oooli  nechstgemelt  tan  Teneidmas  ") 
berurta  analags  den  Stenden  zugesant,  damals  auch  mer  zusutz  und  10 
enderung  gemocht;  welche  vorige  verzeichnus  sampt  der  enderung 
und  Zusatz  beide  nachmals  aber  mit  der  verkundung  des  reichatagi^  wo 
auf  Margarethe  nechstverlaufen  hie  gehalten  sein  aolte,  allen  reich- 
stenden  ubcrscliickt  ')>  darmit  si  sich  berurts  anslags  und  hilf  halber 
vor  solchem  reichstage  mit  iren  undertluinen  besprechen^  handeln   und  15 
alsdann  auf  demselben  reicbstag  darüber  dester  gewisser  zu  besliessea 
und  zu  volnziehen  heten.    Darauf  sich  dann  stathalter  und  regiment  ') 
versehen,  berurte  stend  haben  sich  also  zuvor  mit  den  iren  underredt 
und  berathslagt,  darmit  si  jetzo  auf  dieselben  dester  statUchcr  und 
(dwal  die  betrenglich  not  daa  ervordert)  unverzüglich  handien  und  auch  90 
besUeaseD  mögen 

[4,  Halageriehtaordnung.]  Und  als  auch  inbemeltem  '*)  jüngsten 
anasehreiben  des  rnehatags  die  Ordnung  der  halflgeridit,  wie  die  durch 
daa  reich  aus  gdudten  werden  aoUei  auch  angeregt ,  und  aber  ▼ormale 
auf*)  jüngstem  reiehatag  su  Wormba  atatlich  davon  gerathslagt  und  in  26 

yerzeichnuss bracht und  doch  damala  dem  re^meat  weiter  zu  be- 
ratalagen  und  zu  besliesscn  bevolhen  worden,  haben  stathalter  und 
regiment  demselben  zeitlich  volg  gethan  und  sich  doch  ')  on  vorwissen 
der  stend  dieselben  auszukunden  enthalten.  Und  wo  die  stend  die  be- 
sichtigen wollen,  das  steet")  zu  irem  gefallen,  wo  auch  underricht  defs- 30 
halb  begert  wurde,  sein  stathalter  und  regiment  denselben  ")  ze  tbuen 
auch  urputig. 

[5.  Pollizei.]  Es  ist  auch")  gleicherweise  dem  p)  regiment  der 
pollicei  halber,  davon  vormals  auf  dem  reicbstag  zu  Wormbs  auch  ge- 

«)  F  aM.  aDUtcb.  —  b>  C  »i«;  FUa  vil.  —  c)  C  Totg«.  —       C  «olcbf-ui.  —       So  Ct'\  W  tM- 35 
trielraiiK.  —  H  W  wU.      fHtt  in  CF,  ^  ir)  Ar  tmm  Art.  9         At  Jb.  U  ü  (tinm  üi  dv 

Wit'm.  ilmUfUtH  Pttntitmjl)  fvlli  hier  iiU  ilultn  der  <Arn  tneist  ifuttAt  .Kilikil  Alfr  Htjt.  und  KG.  — 
k)  Ch'Ua  goineltäm.  —  i)  t'Ha  adä.  Jen.  —  k)  So  CF;  W  vctitHCttuoK-  —  1)  ducb.  —  m)  Su 

eFt  W  iitM.  —  R)  rat  «iMaelbl«;  C  tM.  »tat.  -  p)  r  wU.  M.  —  p)  FMm  tom. 

')  S.  ItTÄ  m  768  Ahm.  1.  40 
*)  BTA  II  nr.  24;  vgl.  o.  S.  1. 
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handelt,  ordrnng  zu  machen  auferlegt.  Nu  hnben  aber  stathalter  und 
regimcnt  etlich  artif;kl,  die  vomaU  auf  jüngstem  reichstag  zu  Woimbs 
gefasset*'),  als  nemlich  von  ubc-riger  kostlicbeit  der  kleidcr  und  go- 
schmuck  und  anderm  ubes  iüjcni  uncosten  und  zerungon,  von  spilleuten  ''), 

5  sehalk-^iiiirren,  von  zuctilükcn,  von  gotslesterung  '^),  .schwei*en  und  fluchen, 
von  neuen  und  erhochteu  zolin ,  von  Juden  und  verpot  des  verguldens, 
irolche  artigkel  stathalter  und  regiment  irem  bescheen  **)  bevelh  nach  ") 
beeachtigt,  benthslagt  und  inen  dleaelbm  g«fiüto  buten,  doch  ive»  gut- 
bednnkens ')  etlich  wenig  «iderung,  wie  im  register  hiebei  mit  B ')  be- 

lOiuchent  erfunden  wirdet,  gethan. 

[6.  Honopolien.]   Further  als  auf  vorgebalten  relchstagen  mer- 
mab  bedacht,  durch  waa  weg  die  monopolien,  so  au  merklieheri  groBaer 

'  und  gemeiner  reichsbeschwerd  langen,  abgestellt  und  furkommen  werden 
möchten      demnach  dann  auf  nehern  reichstag  ocuU  ^)  ein  Ordnung 

15 gemacht  und  besloasen  und dem  regiment  bevolhen,  beaunder  der 
specerei  ein  tax  zu  machen  *).  Welche  tax  stathalter  und  regiment  in 
ein  notl  gestallt,  bei  welcher  notl  der  Wullen  tucher,  auch  des  reichs 
gemein  tnafü  und  gowicht  halber  auch  ein')  begriff  p:ffunden  wirt, 
die  aber  on  besichtiguog  und  vorwissen  der  Utende  entl  «  1;  äufzurichten 

20 und  ausgcen  zu  lassen  bishere  auch  verpliben  ist;  die  auch  hiemif  j 
mit  C ")  bezaichent  uberantwurt.  Und  ist  stathalters  und  regiment» 
guetbeduiiken,  das  sullicho  urdnung  bemeltur  monopulien  halber  iu  daa 
reich  allenthalber  furderlich  verkundt  und  ausgeschickt  werde. 

Stathalter  und  rcgimmt  wollen  auch  den  Stenden  nit  bergen  i  das 

95  der  kaiserlich  fiseal  derselben  monopolion  halber  (dweil  daraus  im  rekh 
vil  beschwerung  und  schaden  entstanden)  edichci  so  deren  am  mosten 
verdaeht  und  berüchtigt,  mit  ladung  vor  dem  regiment  forgenomen 
nnd  reehtlich  beclagt.  alda  die  Sachen  noch  unerortert  im  rechten  steen. 
[7.  Munzf).]    Dann  dio  münz  betreffend,  welcher  muns  halber 

SOetlich  Ordnung  begriffen,  die  aber  entlich  nit  beslossen,  snndttr  aut 
neherm  hiegebaltem  reichstag  vorordenl^  das  etliche  churfursten,  fursten 

:ii  r/Ai  Torfxitet;  A*  Torfiist«.  —    b)  C  ml'!,  v  .ii  .  Il<i  -i.lt    um)  c)  T  j^Ul«»t*rii  .    Iln  vuii  lulr. 

and  goUxl.  —  d>     «m,  bciMheea.  —  v)  trein  bexcheen  .  .  .  nach  «n*.  0.  —  1)0  «m.  doch  im« 
fitMufcma,  «tat  «M  «Air     der  Wttm,  SmMim  Hmnmg  m»  0  ßmM.  —  t)  B/<*tt  *i  0.*  <t 
36         »»'  Itritr  Raum  dii/nr  gtlaitf» ;  tluiis"  i»  f^n'  HVtm    iltuUclitn  f'iiAsunq.   —    hl  ('  oin.  Ian);pn  .  .  . 

iad«liUn.  —  l)  Ha  auch  «/.  oculi  —  k)  Hu  adä.  tiiii.'  -  \\  Hu  oni.  nnif»  ...  Pitt  —  m)  C  om.  hio- 
■il;  Mb  am.  nll.  —  n)  /«<  (i  (ebt„Ro  i»  ,ln  VMm,  AniUci>r„  Fawwoi  »•'•t  fi»'  dm  Xmkm  «Af  Jwvr 
ilmat  «ftMMi.  "  •)  C  dtoweil  dem  reich  imrmm.  ^  fi  Ihr  ArUM  f*hU  Ui  Hü. 


»)  UTA  JI  nr.  30  S.  3319  ff. 
4a      ^)  HTA  in  ;ir.  lOi  Art.  27  S.  's<,(f.    Die  Onln>i>u/  über  dü  llonopolien 
Kurde  aber  erst  auf  dem  2.  Nürnberger  üeichstage  beraten. 
')  Vgl  ibid.  Art.  40  u.  41  S.  597  f. 
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und  stend,  so  zu  münzen")  pflegen,  ire  gwurdein  und  muuzmeister 
hieher  verorden  und  schickcü,  die  zu  tsolchcr  Ordnung  ir  rath  und  ^nt- 
bedüuken  anzeigen  sollten  Dweil  aber  auf  desshalb  angesatzttir  zeit 
der  gwaideiu  und  muuzmeister  wenig  erschinnen  und  in  solchem  noch 
kein  BtatUcher  bericht  von  inen  erkundigt  und  aber  an  bcrurter  münz  5 
und  irer  Ordnung  aoftaiiditeQ  (dweil  mirtprattch  denetben  münz  nit 
die  weDigst  des  raeha  beeciiwerd  nnd  naiiJiteil  ist)  vil  gelegen  aeia  will, 
M  sein  mit  nebenn  aussohreiben  diMs  racfastagä  etliche  cbuHunteiiy 
fursten  und  stende  widernmb  enucbt  worden*),  ire  gwardem  und 
nrnnmoBter  su  disem  reiehttag  wa  Terordnen.  Darauf  eicb  dann  etat- 10 
halter  und  regiment  versehen,  dieselben  chiufnrsten,  forsten  und  stand 
haben  ire  gwardein  und  munzmaster  also  hieher  au  komen  gewislicfa 
bcstelt,  sehen  aneh  derbalber  für  not  an,  das  die  stand  furderlich  darsu 
thuen  und  vwrcwdnen,  damit  der  notdurft  nach  die  berurt  munsordnung 
on  lengor  Verzug  auch  beslossen  und  autgericbt  werden  mag.  Und  15 
dweil  befunden,  das  eins  thcils  der  stende  zu  gering  gemünzt,  hat  der 
tiscal  etliche  dcrsoUien  ,  so  derhalb  berüchtigt,  mit  ladung  auch  an  be- 
melt  regiment  furgeuoiucn,  die  beclagt,  derhalbeo  dann  im  i'ecbten  auch 
procedirt  wirt. 

\8.  Chamergerich t]  Dweil  auch  vormals  vil  Ordnungen  uber20 
das  kaiserliche  caniergericht  und  daruiit  sleuniger  process  zu  furder- 
lieher  und  unverzüglicher  ausrichtung  und  eudung  der  Sachen  gehalten 
werden  mScht  furgeniNDinen,  beskMsen  und  aufgerieht,  und  aber  bishere 
und  noch  gespurt,  das  die  bendel  und  sachen  also  furderlicli ,  als  der 
pardieien  notdurft  erfordert  und  wo!  pülioh  sein  solt,  nit  von  stat  gcen  *>)  2& 
noch  geendet  werden  .mögen,  daraus  dann  gro&  klag  und  nacbteil  ent- 
springt, so  will  gar merklieb  von  noten  sein,  gewifs  Ordnung  und 
mafii  SU  maeben  und  die  verbinderungen  und  mengel,  so  bisher  gewesen 
und  noch  sein,  genzlich  abxetbun  und  zu  erstatten,  auf  das  meniglich 
sleunig  und  furderlich  recht  gehaben  mög,  und  furtcr  die  merklich  30 
klag  und  nachteil,  so  daraus  gevolgt,  abgestallt  werde.  Als  auch  auf 
nechsten  reichstag  hie  etlich  verordent,  die  alle  reichs-  und  landfrids» 
Ordnung  allentfialb  nufgcric  ht  conferirn  zusamenhalten  und  in  ein 
gewise«  eigentlich  compendium  und  form  bringen  solten'),  und  «Iweil 
aber  soUiciis  damals  aus  andern  gescheften  underiasscn,  so  will  die  not- 35 

■J  W  muo.  —  k)  CHa  mn.  emt.  —  c)  C  ja,-  Fßh  Ruch.  —  d)  Jfa  d*«.  —  •)  f  p»iMl«rii«p. 

')  Nach  ih-m  Ahsthiede  de^  2.  Niirtib«^  J2m«A«/M|««  »ütt        Mum  27.  Mai 
geteheJuH,  ä.  RTä  III  755;  vgl  o.  S.  32. 
')  S.  o.  Ä  39  Anm.  1. 
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durlt  jetÄund  auch  erfordern,  das  etlich  darzu  widtrumb  bescbaidea 
werden,  damit  solchs  jetzund  wie  vor  lengor ')  nit  serpliebe  •*). 

[f^.  Auszug  etlicher  reichsstende.]  Nachdem  auch  hievor 
von  eburfursten,  furstcn  und  ^tonden  etliche  })relaten,  graven,  herrn  und 

batet  von  den  gemeinen  reichsaui^legea  und  hilf  ausgezogen,  derhalb  dauu 
«nf  seclut^hahefii  reichstag  gehandelt  worden  sein  Bolt,  weldie  band' 
ItiQg  au»  Tile  der  gesobeft  ansfeen  pliben  und  datnak  verlassen,  das 
bemelte  atende  dieselbeiiy  so  bi  auaausiehen  gedachten,  dem  regimont  in 
veraeichuDg ')  austdln  *)  und  bis  auf  dieen  als  den  nedisten  reiehatag 

lodarmit  au  beruhen  Verlanen:  auf  das  oa  gewise  erortmng')  brndieen, 
dem  reich  nichts  entzogen  und  ferrer  irruog  derhalb  Airkomen  werde, 
80  haben  stathalter  und  rogiment  sollichs  als  für  ein  notdarft  aDsuiaigeii 
auch  nit  nnderlassen  wollen. 

1.  Beilage  Jtur  Propositionj  mit  B  hexeichneL   Hierin  sind 

15 etlich  artickel,  so  vormals  [auf]  jüngstem  retchstag  zu  Wormbs  gevasset 
und  durch  stathalter  und  regiment  auf  bescheen  bevelb  besichtigt,  be- 
rathslagt,  mit  etwas  wenig  endrung  ires  gutbedunkens  wie  hernach  go« 
stalt  ''),  aU  nemlich  uberiger  costlicheit  der  claider  und  geschnuiek,  an- 
derra  übrigem')  uncostcu  und  zorungen,  spiüeutcn  und  .sLliaiksnarren, 

20  vom  zuctrinken,  gotslcsterung  ,  schwern  und  tlucheu,  neuen  und  er- 
hocbten  zollen,  judcu,  verpot  des  vciguldens. 

[7]  Von  beschwerung,  so  aus  cöstlichcit  der  clcider  volgtj 
wörtlich  ühcn'itüyfimnieiui  mit  Art.  2  des  Wurmscr  Entwurfs  der  l'olUei- 
ardnung  (UTA  II  335-338). 

i&  \2\  Von  Ordnung  übriger  oostlicher  claidung  and  ge« 
sehmuck;  wwüit^  01(weinstimmenA  mit  Art,  3  der  Wormaer  Poligei' 
Ordnung  UTA  U  338-341;  es  fehU  hier  S.  338  Z^J^hUt  S,  339  Z.  8 
(«ngevärlich  der  Ordnung  . . .  geordent  werde).  8,  340  Z.  %  wird  tu- 
geseUd:  oder  sollichs  jeder  fnrst  insonderhait  selbs  thun.   S.  340  Z  27  f, 

^heißt  es  hier  abweichend:  bevelhen,  gemelter  claider  und  geschmuck 
halber  mit  den  Iren  auch  gut  Ordnung  au&arichten  und  an  handhaben. 

[?]  Von  andern!  übrigen  uncosten  und  zerungen,  wie  Art.  i 
UTA  11  341.  Statt  des  St-hhtßsatzes  heißt  es  Ätw:  Und  an  welhem  ort 
oder  durch  weihe  obrikait  also  hierauf  Ordnung  und  mafs  begriffen  und 

35aufgcricht  wurde,  dieselben  Ordnung  sollen  nachmals  alspald  kai""  M'  oder 
dem,  Bu  an  irer  M'  statt  im  heiligen  rcieh  were,  anzeigen,  damit  mau 
derselben  wissen  und  sich  der  nottturft  nach  derhalb  zu  richten  hab. 

a)  Ha  *«rlÄ«(«t.  —  b)  Hunnit  «rUU'ßl  t),  fbntao  dir  lUtitirhe  t'wisunii  vvH  0  in  iVfimiir.  —  C>  Flla 
annplioktn  «t  iMlMB  iplibOB.  —  d)  (7 TUMi^koilM ;  yjfn  ein  vcrsaichon«.  —  •!  f  xo8((^lti<o.  —  f  i  FJIa 
40       vMMdniiBff.  —     F  jufrtn  niohalHi-  —        «t*t;  F  volft  —  1)  #^  u  d«n  «brifap.  —  k)  F 
gflitalMtwug««. 
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[4]  Von  (1 0  n  p  f  e  i  f  c«  r  n ,  wie  Art  ('>  Ii  TA  II  342. 

[5]  Von  den  Schalksnarren,  uue  Art.  7  RTA  II  342 f. 

\(!]  \A'as  der  gerinpf  ausschus  des  zutrinkens  halb  be- 
dacht hat  etc.,  wurilich  übt  reinst  immcud  mit  112' A  II  S.  344  2.  3  ff,; 
es  fehlt  der  Idztc  Satz  Z.  34  ff,  6 

[7]  Von  mifsentaten,  die  af  willige  trankenbait  ont- 
achnldigt  werden;  gleich  AH.  11  RTA  II  345. 

[8}  Von  gotslesterttng  und  gottBchweren  etc.  Zm&ehti 
wörüii^  iSbereinsUmmettd  mU  AH.  IS  des  Wormter  Entwurfs  (RTA  II 
347 f.),  dann  foljft  Art  16  Abs.  1  etwas  verkürtt  (hinter  «Itan  Z.  11 10 
ist  <Äer  am  AH.  17  Z.  31  f.  eingesduibe»:  oder  leeterwort  on  mittel  wi- 
der die  niuter  Cristi  unsere  deligmaduara  oder  die  lieben  heiligen  . . . 
durch  die  obrikait  das  orts,  da  sollichs  gescheen).    Dann  wird  ah- 
tveichcnd  von  RTA  II  347  Z.  13  folgendes  ek^eadwben:  Und  so  soUicü 
lastcrung  bcschehcn ,  dabei  zwo  oder  mehr  personnen  gewest,  da  soll  16 
eiu  igUcher  schuldig  »ein,  sollichs  der  obrikait  des  orts  am  furderlichisten 
und  nrfa  leng^?t  in  acht  tagen  den  nechsten  darnach  volgend  ungevör- 
llcli  auzupriugeu,  damebeu  auch  auzcigen,  wer  meiir  dabi  gewest  und 
Süllich  lesterung  gehört  habe.    Nach  denselben  *)  (wo  si  es  selbst  nit 
angeben)  soll  die  obnkaii  iu  gehaim  schicken')  und  ir  jeden  in  ab-i'U 
Wesen  des  andern  notturftigiich  verhören,  ob  si  diu  oder  dergleich 
lettorang  also  gehört  und  wie  soUichs  allenthalben  geichehen,  mit  allen 
umbateaden  vlisaig  erfarung  und  erkandigung hatwn.   Und  dann  die 
obrikait  in  warheit  also  befinden  wurde,  das  adhs  dem  angeben  gcmes 
und  die  leeterang  gescheen  were,  alsdann  soll  si  den  lasterer  naeh  grofs^ 
dei'  ubertrettung  in  straff  wie  obsteet  nemen  und  dieselb  *)  unnachlofslich  *) 
evgen  lassen,  doch  der  angeber  in  kainen  weg  wider  sein  willen  gemelt 
oder  geoffsnbart  werde    Und  ob  der  ansager  demselben  obgemelten 
gotslesterer  mit  pflichten  verwandt,  der  soll  darmit  wider  sein  pflicht 
nit  gethan  haben,  dweil  ein  ider  gott  seinem  schepfer  am  höchsten  ver-  flO 
pflicht.    Wo  auch  einer  oder  mehr      solliche  obgcnielte  lastcrung  ge- 
hurt^ dieselbig  geverlich  verhielten  nnd  angeregter  mal's  nit  anbrechtcn, 
der  oder  dieselben  eoUeu  durch  die  obrikait  als  mitverhengcr  der  gots- 
Icsteruiig  nach  gelegenhait  der  sach  «),  es  si  an  leib  oder  gut,  hertiglich 
gestraflft  werden.    (Dieser  letzte  Salz  ähnlich  wie  Art.  18  HTA  II  34b.J  3ö 
Wurd  aher  aius  lursten,  graven,  horru,  coniuu  oder  eins  andern  ampt- 
man,  def^^gleich  die  vom  adel  oder  andere,  die  obere  gericht  haben,  umb 
schenk,  gab  oder  gunst  diejenigen,  so  ime  angeben  nnd  er  befunden 

•)  y  4riiiMlb*n.  ^  h)  ^  betebkkcn.  —  c)  F  aää.  u  thn«  und  sn.  —  i)  C  dicMlbea.  —  *)  F  m- 
»bkriicli.  —  fj  FuM.  <l«.     g)  F  Mchm.  40 
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lictte,  das  got  von  inpn  gclestert  worden,  wie  obberurt,  nit  straffen, 
sonder  sollichs  wissentlich  underdrucken  und  verbergen,  dieselben  nnipt-, 
edel-  und  ander  leut  ")  sollen  durch  iro  oberhorrn  als  die  landsfursten, 
graven,  bcrrn  oder  conninen,  alspnld  si  das  erfarn,  so  ernstlich  gestrafft, 
5  damit  Ire  niisf;ill(>ii  darin  scheinparlich  vermerkt  wurdcu.  So  auch  der 
furst^  grave,  her  oder  coimiiuu  dieselben  ire  amptleut  oder  undertbancn 
auch  nit  stratTeii  oder  die  Icsterung  i^elbs  tlmn  wurden,  g^en  dem  oder 
denselben  toll  dem  kaisertichen  fiteall  umb  ir  nngehonam  als  verbenger 
oder  aelVitbetter  dmelben  gotslesterung  su  procedim  vorbehalten  edn. 

10  So  aber  die  obrikait  den  obgomelten  gotsletterer  au  alraffen  nit  ver- 
mocht, die  soll  tolba  dem  kaiserticben  fisoal  bei  peen  zehen  mark  golts 
uaeigen,  wider  dieselben  dann  dersoib  fiscal,  wie  sich  gepurt,  pro- 
cedira  soll  ...  fällige  RTÄ  II  347  Z.  1S'20:  Wo  aber  ...  darfiir 
gehalten  und  geht  dann  tceUer:  der  dan  auch  darauf  als  erlofs  gc- 

15  schölten  und  dennocbt nichtdesminder ,  wo  es  bescheen  kan,  peinlich 
wie  obsteet  an  leben  und  glidcrn  gestrafifl  werden  soll.  Weihe  aber 
hierüber  die  angezeigten  gotslesterer  wie  obsteet  wissentlich  und  freven- 
licli  zu  diener  aufnemen,  mit  inen  handien,  si  furdern,  enthalten  und 
tiuscliicben  wurden,  damit  si  der  straff  entweichen,  gegen  denselben,  si 

20wern  grofs  oder  klains  Stands,  soll  der  fiscall  auch  nmcht  haben,  si  vor 
dem  kaiserlichen  rcgiment  im  heiligen  reich  oder  catiimergericlit  fur- 
zuneraen  und  ad  penam  arbitrariam  wider  si  zu  procedirn.    ivs  folgi  • 
K  TA  I£  347  Z.  Ud-äO. 

[9]  Von  lesterung  der  mntterCristi  oder  heiligen,  Himmi 

»fast  teSrOidi  4bermn  mU  Art.  17  des  TToniwsr  EtOtourfs  RTÄ  II  347 f. 
[10]  Von  den  auborern  obgemelter  gotslesterung,  Über- 
einstimmend mU  Art.  IB,  ETA  II  348. 

[2i]  Von  gottschwarn  und  fluohen,  mrtU«^  iäfereinstimmeml 
mit  Art.  19  des  TTomser  Eiiimirfa,  UTA  II  348 f.;  Z. SB  wird  hntgu- 

sng^ugt  fobrigkait>,  der  die  burgwlichen  gerichtfrevel  und  pues  d«r  end 
anstund. 

Von  des  adcls  und  irer  raisigen  knecht gottschwuren 
und  fluchen       wie  Art.  20  ETA  II  :UOf.,  nur  sind  im  2.  Als. 

ilie  Shafvn  etwas  rrhöltf :  ein  fürst  einen  Rhein,  gtddcn,  ein  gravc  oder 
35herr  ein  ort  eins  guldens,  ein  ritter  oder  ein  doctor  sechs  creuzer  und 
ein  ander  des  adels  drei  creuzer;  Innttr  den  andern  tag  darnac!»  (Z.  27) 
wird  hinzutjc füg f :  bei  der  pllicht,  so  sie  sich  derhalben  vereinigen  wurden. 
S.  340  Z.  33  heißt  es  ftlbie  zu  Nürnberg  siait  jetzu  uihie  zu  Wormbs. 

«)  C  edfl-  uiiil  .ixA'  t  ai:ibtl'ut,        Iii  A'  iil-prn.  —  c\  ('  •l'mn»ch.  —  A)  ytbni  dtnx  UltUn  Satt  von 
40         Art.  II  und  ,16».  Sf  tmi  .Ii  <  /i'  »Uht  >u  (hi  H'uwf»  üuudschi  ift  tvti  iiHdtiti  Uand  am  Band*;  Kicitii. 
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[13]  Von  der  landskneciit  und  k  riegskn  eciitcn  wegen 
lesteruiig,  auch  geschwur e  und  fluch:  nhrnlnsfimmeml  mit 
Art.  21  des  Worntst^r  Kntwurß  (UTA  JI  :ijOJ,  nur  fehlt  in  Z,  ü 
gueter  und  in  Z.  j2o  heißt  cs  Noriuberg  statt  Woriwbs. 

[14\  Von  Warnung  auf  der  canzel  aller  vorgemelter  go  its-  5 
le«terung  und  geschwar  halben;  a^rUich  gkich       AH,  22  des 
Wonnser  Eidwurfs,  HTA  II  351, 

[/.}]  Von  nenen  und  erhochten  sollen.  IHeser  Artikd  lautet 
dbweidtend  wm  Art,  24  des  Wormser  Entwurfs  wie  fo^:  Nachdem  in 
dem ')  jüngsten  des  reichs  ^)  abscbid  au  Wormbs  gemadbt  neben  andern  10 
mengten  y  Unordnungen  und  beschworlichaiten  dem  regiment  dv  neuen 
und  erhoohten  seilen  halben  auch  der  notturil  nach  weiter  7m  ermessen 
und  darvon  Ordnungen  aufzurichten  bevolhen,  und  wiewol  das  rcgiment 
wol  genaigt  bcrurter  soll  halb  nach  vr>rmog  bemelts  abschids  und 
bevelhs  handUmg  furzunemen,  dweil  aber  solhs  vil  hohe  und  nidere  15 
reichsstcnd  behirigt  und  mcrkUch  dag  und  nachteil  (^^raus  bislier  ent- 
standen und  weiter  entsteen  mögen,  so  haben  das  regiment  im  bcütea 
bedacht,  das  chui  t'ursten  ''),  fursten  und  steud  in  solhcm  am  basten  und 
Btattlichsten  iurnenien  und  handleu  kunuten. 

[y/;j  V'on  den  Juden;  wörtlich  ühcrcinstimmenä  mit  Art.  20  des 20 
Wormser  Entwurfs,  RTA  II  3ö5f,,  es  fehlt  nur  die  „Nota"  am  Schluß. 

[17]  Von  nrteilern  and  schepfen;  wie  Art,  27  HTA  II  356; 
aber  am  SdUuß  findet  sidt  fdgenä&r  Zusats:  Nachdem  auch  an  etlichen 
enden  amptleut  und  richter  von  etlichen  obrikaiten  auf  frevel  und  bnes 
bestelt  worden,  daraus  su  besoi*gen,  du  die  leut  dester  ehe  mit  un-S$ 
pillichait  durch  si  beschwert  werden,  damit  si  dester  mehr  gdts  ttber> 
kumen,  demnach  sehe  man  für  gut  an,  das  solhs  hiofuro  abgestalt  und 
kein  amptman,  zent-  oder  ander  richter  uf  solhe  bues  oder  *)  frevel  be- 
stalt und  angcnumcn  werde.  Dweil  auch  in  etlichen  orten  gewonnhait 
isty  das  der  furstcn  rethc  und  Icheuleut  an  gerichten  sitzen  und  zu  den*  SO 
selben  gerichten  nit  geschworn  noch  vcrpfliclit  sein ,  des  sich  dann 
manche'),  so  für  inen  zu  handehi  haben,  nit  unpillieh  beschweren, 
dweil  dann  solhs  wider  recht,  wirdet  für  not  angeselicn,  das  turter 
dieselben  richtei-.  rethe  und  lehenleut  zuvor  zu  solheni  gerit  ht  »f)  beeidigt 
werden,  in  denselben  gcrit-litlichen  saclion  gleich  und  rcdit  zu  spreelien  35 
und  sicli  kern  ander  ptiicht  uucU  sacli  daran  verhindern  noch  irren 
lassen,  auch  von  den  partheien  keinerli  schenk  oder  gelt  zu  nemcn. 

[78]  Von  verbott  des  verguldens;  wärtlie^  Übereinstimmend 

S«  F{  W  Am,  —  k\  C  om.  «!•■  mcb».  —  e)  If  z«IL  —  d)  C  aäd,  ««4.  —  e)  F  ni,  —  U  F 
miMb«r  . . .  hkl.  —  ^  C  rtehtM.  40 
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mH  Art.  drs  Woritn^n-  Enfumß,  UTA  II  356  f.,  nur  heißt  es  hur 
S.  35fi  Z.  34  uncost  veiprauch  aufgewandt  wirtlet,  und  S.  357  Z.  9 
irird  oder  vor  am  cauimergericlit  hin zu<je fügt.  Am  Srhlufi  fimkt  .sich 
faf/f  nilt:  Nota:  In  discm  aitickcl  des  vfrculdcns  bedenkt  das  icgiment 
.'u;it  uufuglich  sein,  etlich  stuck  auszimenicu  und  zum  ilicil  oder  ganz  zu 
verguldcn  zuzulassen,  als  nemlich  silborin  köpf,  bcchcr,  kelch  und  der- 
gleich. 

[19]  Den  reicbstftg  seiilieh  sa  verkünden;  wörtlich  übet" 
einstimmend  mit  Art,  29  des  Wwmser  Entwurfs,  nur  ist  hier  die  Zeit 
Wdes  Aussehreibens  vor  Beginn  des  Beieh^ags  verkBrt^,  es  heißt  S,  357 
Z.  16  f,  statt  swen  nionat:  seclu  wochcn  oder  ein  monat   Die  beiden 
„Nota"  am  Schhtsse  fehlen  hier, 

2,  Beilaije  zur  Propositiont  mitCheeeiehnet.  Von  sat« 
zuDg  der  specerei,  wuUen  tueohern,  masaen  und  gewicht 

15ten.  Naehdem  auf  jungstgehaltnem  reicbstag  alhie  au  Nurmberg  durch 
kai'  atattbalter  aambt  cburfursteo,  furstea  und  anderen  reicbsstenden 
der  monopolien  und  achedUchen  verbotten  furkeuf  balb  *)  ein  ratschlag 
und  besluls  gemacht  und  verzdchent  w(»den  iat  *),  wdlicbe  ▼eraaich- 
nuls  SU  abwendung  sollicher  grossen  bescbwerde  acht  underschidlich 

ao         angeaeigt  und  solUclicr  letster  achter  wege  auf  satsung  einer  jeden 
wäre  gesteh ,  aber  damals  dieselbig  Satzung  einer  jeden  waren  kai*^ 
Statthalter  und  reglmcnt  zu  machen  verlassen  ist,  wie  dann  das  alles 
aus  obgemelter  vcrzaichnufg  und  reichsabschicd ,  auch  dem  schreiben 
kai'  ■^r  ))(>H;heen fanden  wirdet:  demnach  haben  stattlialter  und  regi- 

i'jment  eimi'  jeden  sullichen  waren  der  specerei  t^at^^ung  und  ordnuiip;  ver- 
zaichent,  wie  bernacli  voIgt,  die  ant  ji  t/.i;;c'ii  rcic  hstag  Jlargrethee  ailuTO 
bcstimbt  der  stcnde  putbclKiiten,  alhcre  kiMitiui  ii,  furgehalten  werden, 
und  wie  ine  das  gefeilt,  zu  audoreu  urtigkel  dei-  nionopolia  halb  auf 
jüngstem  reicbstag  bcslossen  gesatzt,  auch  dieselbig  ganz  Ordnung  die 

aomonopolia  betreffend  in  ein  rechte  bealiefiiliche  form  mit  underUiBsung 
etlicher  undienstlicben  Verursachung  gestelt  werden  soll. 

m  Hienach  volgt  die  satxung  der  specerei'^.  Erstlich 
hat  des  höchsten  Catholoeischcn  ort  saf frans  etwa  und  vor  wenig 
jaron  ein  pfund  gölten  2^  gl.  6  kr.  und  gilt  itsund  4^  gl.  15  kr.  Diser 

35        m)  Fom.  hklb.  -  hi  FmU,  eiD. 

*)  BTA  UI  nr.  101. 

•)  nTA  m  nr.  118  8.  762  f. 

')  Die  im  fuUjenthn  genmditcn  Atujabcn  über  die  ^teiijiriintj  der  Vieiac  dir 
Spcereicn  sind  fn^t  aic^o'hUfßUch  dem  Oii'/irfiU-n  des  kleinen  ÄusaciiU4se$  über  die 
4Ü  Monopolien  von  iö;.'.i  entnoiurnen,  s.  UTA  Iii  .*<  /  //'. 
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saflFran  !?ol  gepatzt  werden,  das  1  phund  alltntlialb  im  reich  Teutscher 
nation  nit  geben  werden  soll  über  3  gl.    Merckin  ')  saffra  hat  gölten 

1  gl,  Ii  s.,  gilt  itzund   1  f^I.;  soll  p;e8etzt  werden  nit  zu  geben  über 

2  gl.    Defsgleich  soll  der  I'uHerischcr  ^)  saffra  gesalzt  werden,  das  er 
auch  nit  geben  werde  über  2  gl.    Des  Arragoniachen  ort     safira  hat  6 
das  phnnd  ^wa  gölten  3      S  s.  und  gilt  itsnnd  3  gl.  i  8.;  soll  ge> 
Batet  werdeoi  das  er  farter  nit  verkauft  werde  über  2  gL 

Negelen.  Die  fdn  negelen  haben  etwo  gölten  19  s.,  auch  sä 
niten  1  27  kr.  und  gelten  ilEond  2  gl.;  sollen  gesatzt  werden 
farter  nit  hoher  an  geben  dann  umb  l  gl  1  ort.  10 

Canel  oder  simetrörn').  Zinmetroreni  die  langen  und  besten, 
bat  etwo  ein  pfund  gölten  ]  gl.  6  s. ,  gilt  jetzt  2  gl.  3  ort ;  soll  auch 
am  weitesten  im  Teutschland  nit  geben  werden  ubor  1|  gl.  Die  kurzen 
zimnetroren  haben  etwo  gölten  3  urt  und  gelten  itzund  1  gl.  21  kr. ; 
soll  das  phund  gesetzt  werden  nit  über  1  gl.  16 

Muscat  Muscafenmifs  hat  das  phund  etwo  gölten  J  fr!  und 
etwü  3  ort  und  gilt  itzu  3  gl.  ')  28  kr.;  soll  gCfatzt  werden  nit  über  i  gi. 

Muücatplue.    Muscati)lue,  so  mncis  genannt  wirdet,  hat  etwo 
gölten  ein  pfund  ')  1  gl.  6  kr.,  darnat  li  ein  zeit  lang  Ij  gl.  und  12  kr. 
und  gilt  itzt  4  gl.  7  kr.  j  soll  das  pfund  gc&atzt  werden  ml  uber2o 
1  gl.  3  ort. 

Pbeffer.  Der  best  pfeffer,  so  man  nennet  phcffer  mit  der  baut, 
hat  1  pfund  gölten  27  kr.,  darnach  ^  gl,  auch  volgond  33  kr.  und 
gilt  itsund  3  ort;  soll  aufs  höchst  und  auch  im  weitesten')  im  reich 
geeetat  werden  nit  über  6  s.  Der  pfefier  on  die  band  soll  gesetst23 
werden  nit  über  7  ^)  s.  Des  langen  pfeflfers  hat  man  etwa  ein  pfund 
umb  1  gl.  und  12  kr.  kauft^  gilt  itzund  1  gl.  und  58  kr.;  soll  gesetet 
werden  nit  über  1  gl.  15  kr. 

Nota.   Wie  vil  gerbelirs ')  darunter  sein  mag  und  nit  mer. 

Ingwer'').   Der  Vcnedisch  ingber,  so  etwa  18,  au  zelten  21  und 30 
zu  zelten  24  kr.  gölten  hat,  gilt  itzt  3  ort;  soll  gesetzt  werden  aufs 
höchst  nit  iiber  7  s.    Calcutisch  ingber  soll  j^jesetzt  werden  nit  über 
18  kr.     Lind   aller  obgeiuelter  ingwer  soll   t'urter  mit  koinerloi  färb 
beschwärt,  sunder  \vei(^,  wie  der  wechst,  verkauft  werden. 

Zitwci-.  Der  zitwer  hat  etwa  gölten  |  gl,  gilt  itzund  1  gl.  und 35 
3'J  kr  ;  soll  gesetzt  werden  nit  über  39  kr. 

a'i      M.TMf'Kiri  f      aiiA  Mux'kio).  —  b)  In  W  Jy>,  ,  ...i.   .i"/    111  r,.nMis.'h.  r  n-lnim-li  ,  /'r.it- 

nisch.  —  c)  V  »It.  —  <l)  y  ]tini'>trinil<'D.        f)  h  ort.  abrr  aufh  fiTA  III  .</7  haWn  gl.    -  f,l  .So 
Wmi.  «in  pfaod.  —  i;)      wfiUsclien:  F  wItUiehton.  —  b)  F  t   -  \)  8.  RTA  Itl  9«0 
Aftm.  b.   Dk  „Suta"  i»  WC  um  Batuk  «an  and.  114.  —  k)  Hitnubot  M  i»  dtr  «w«n  JMiNslmir40 
JUtrAi.  (A'.  wrlrii.  lätiif»  tnmtrlU:  Svto  m\»  Titl  g*x  btllif  Awuter  aeia  b«{  «a4  all  wr. 
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Gal^ant.    Des  g:!i!f2:nnts ')  bat  ein  phund  gölten  (gl.  und**)  gilt 
itxt  1  i'l   1 5  kr. ;  soll  gesetzt  werden  nit  über  3  ort. 

Paris  korner.    Pariskorner  haben  etwa  gölten  ein  i)liund  9  kr, 
itzund  ;^:clten  si  '21  kr.;  sollen  gesetzt  werden  nit  über  12  kr. 
5        Z  .  cker.    Den  huttxuckcrs  hat  der  centner  etwa  gölten  11  oder 
^-  i?'  j  g'^t  aber  itzund  20  gl.  und  soll  gesetzt  werden')  12  gl.  Fein 
zugker  gilt  itsund  21  gl;  soll  gesetst  werden  nit  über  13  gl  Zugker* 
candie  bat  etwa  gölten  16  bis  in  17  gl.  und  gilt  itzt  20  und  bis  in 
21  gl.;  soll  gesetzt  werden  nit  über  18  gl. 
10      Mandl.  Venediech  mandl  bat  ein  aentner  gölten  etwa  in  wenig 
jaren  8  gl.,  gilt  iizo  12  gl.;  lollen  gesetzt  werden  nit  über  9  gl.  Scblecbt 
Brabendisch  und  Reinisdi  mandl  bat  der  centner  etwa  gölten  6  gl.  und 
ist  gestigen  bis  in  8  gl.  und  soll  gesetzt  werden  aufs  höchst  nit  über  G  gl. 
Rosin,  weinperlin.    Kosin  oder  kleine  weinperlein  hat  ein 
15 Zentner  vor  kurzversebtner  zeit  gölten  5  gl.  und  gilt  itzund  9  gl.}  aoU 
gesetzt  werden  nit  über  G  gl. 

Feigen.    Der  feigen  hat  ein  zentncr  gölten  3  gl.  und  2  8.  und 
gilt  itzt  4  gl.  1  ort;  poH  «j'^setzt  werden  nit  über  .J  gl. 

Gross  rosin.    Item  ein  phund  grosser  rosin  hat  ctwo  gölten  - 
20  itzt  gelten  si  -  -  ;  soll  gesatzt  werden  nit  ul)er  - -. 

Zibebcn.  Zibeben  hat  das  phund  etwo  gölten  -  -  und  gilt  jetzt  - 
soll  gesetzt  werden  auf  - 

Item  nacbdem  einer  jeden  ubgcaieltcn  spcccrci  mer  dann  eincrlai 
und  je  dne  slecbter  oder  peaaer  dann  die  ander  ist,  aueh  derbalb  under- 
Sßscbtdlichen  wirdigung  und  Satzung  haben,  so  soll  niemandsdie  geringeren  <') 
für  ein  petsere  oder  ein  alte  verlegene  für  ein  neue  verkaufen,  noch 
dieselben  geringen  oder  alten  under  die  pesseren  neuen  verniitcben,  bei 
Verlust  der  war.  Darauf  ein  jede  oberkeit  in  sunderfaeit  mit  vleifa 
Achtung  haben  soll. 
90  Item  wo  hievor  von  pfund  oder  zentner  giredt  wirdct,  da  soll 
verstanden  werden  des  reicbs  gemein  gewicht,  davon  bemaeh  gmeldet 
wirdet 

Item  wo  von  Schilling  gemelt  wirdet,  sollen  20  Schilling  für  einen 

goldguldin  verstanden  werden. 
35  [2]  Von  den  kraiuern  die  vorgemelte  »pccoreien  phunds- 
weise  kaufen  und  lotBwcise  widtTtimb  verkaufen.  Weil 
aber  der  kranier  halb,  so  die  specerei  pfundswtise  kaufen  und  lotswcise 
wideruuib  verkaufen,  kein  gewifa  Ordnung  mag  gegeben  werden,  wie 
theor  si  ein  lott  einer  jeden  specereien  geben  sollen,  so  soll  geordent 

40 
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werden,  das  ein  jede  oberkeit,  da  soliichc  cranicr  unter  woncn  oder 
kramerei  treiben,  selbs  darauf  achtung  haben  soll,  damit  die  kaufer 
von  denselben  mit  uberinafs  nit  beschwert  werden,  suiidor  sollie  cramer 
obgcsatztem  kaufgclt  geraefs  eiuen  ziuilichcu  gcwin  liabeu  mögen. 

Item  vorgemelte  Ordnung  soll  sich  alieutbalben  im  reich  Teutscher  5 
nadoii  erstrecken. 

[^J  Von  straff  der  aberfarer.  Item  es  soll  ein  jegliche  ober^ 
keit  in  irem  gebiete  mit  vleifs  bestellen  und  darob  sein,  da«  alie  vor^ 
gesatsle  Ordnung  gdialten  und  gehandhabt  werden;  welher  aber  das 
ubwfare,  der  soll  und  mag  derbalb  durcb  die  oberkeit ,  so  die  peintich  10 
straff  der  ende,  da  sollich  uberfarung  geschieht,  hat  und  darzu  den 
kai"  fiscal  auch  gestrafft  werden;  alles  nach  gelegenheit  derselben  uber- 
farung. WcUicb  oberkeit  aber  sollichs  wissentlich  verhengen  und  nit 
straffen  wurden,  sollen  durch  den  kaiserlichen  fiscal  darumb  aucb  für- 
genommen  und  gostrafTt  werden.  15 

Item  sollich  patzung  der  waren  snmentlich  oder  suoderlich  mag  je 
zu  Zeiten  nach  gelegenheit  der  leut  durch  Statthalter  und  regiment  oder 
aber  durch  ein  jede  oberkeit  in  irt  in  gebiete  wullailer,  aber  mit  nichto 
höher  oder  thcueicr  gesetzt  werden;  es  dann  sach,  das  derhalb 

ein  ander  beslulis  uut  einem  gemeinem  reichslag  durch  kai.  M*  oder  20 
irer      Statthalter  sambt  chiufursteu ,  fuistcn  und  andern  Stedden  des 
rmchs  sämtlich  oder  durch  den  roern  tbml  gemacht  wirde. 

[ij  Von  den  wallen  tucbern.  Aaf  dem  reichstag  su  Augs* 
purg  im  funfsehnbundertisten  jare  gehalten  ist  unter  anderm  cnn  artigkel 
in  dieselbig  rdchsordnung  gesalzt  das  alle  wollene  tuecher  genelstd5 
und  geschoren  fiiU  gehabt  und  verkauft  sollen  werden  etc.,  wellicher 
artigkel  bis  anher  in  keinen  notturfttgen  gebrauch  komen  ist;  und  aber 
auf  dem  jangs^haltnen  reichstag  su  Worms  kai'  Statthalter  und 
regiment  im  Iieiligen  reieh  bevolhen  worden  ist^),  damals  die  unbe- 
sloSMien  artigklen  zu  der  pollicei  gehörig  weiters  zu  bewegen  und  ver>90 
ordnen,  haben  Statthalter  und  regiment  für  nutz  und  «j^ut  angesehen, 
das  gemelter  artigkel  der  wullcn  tucher  halber  widerumb  verneut  und 
mit  etlichen  zncsetzen  gepeasert  werde,  wie  hernach  volgt:  nenilich  das 
hinturo  kein  wuUeii  tuci'ii  ganz  ")  oder  einweihe  verkauft  werde,  es  sei 
dann  zuvur,  wie  zu  der  klaidung  und  dem  tragen  die  notturft  ertordert,  36 

0)  .Vü  F;  HT  ooi.  guts. 

')  V(jl.  UTA  II        Art.  5 

*i  S.  UTA  II  737,  AH.  2Ü  des  Absdaeds. 

>)  VgL  hi^zu  BTÄ  II  34», 
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genugsauilich  genetzt  und  geschoren  Wellicher  tuchgpwaiider  oder 
tdchmacher  aber ")  das  ubei  iure  oder  sij  sollich  netzen  und  scheren 
gescheen  were  und  sieh  doch  nachmals  (M-lundc,  dus  sollich  tuch  ob- 
gemelter  mal':*  nit  pjnugsuinlich  genetzt  oder  nuch  dem  uctzeu  vvidennnb 

&  gestreckt,  derhalb  der  kaufer  an  demselben  tuch  geverlichen  eingang  **) 
erfände  und  glaublich  aDsutigen  kuntei  alidwiii  aoU  der  Verkäufer  der 
oberkdt«  so  die  peinlichen  gericfat  der  ende  hat,  da  BoUich  tuch  also 
▼erkanlt  wirdet,  ak  vil  sa  puefs  und  etraff  verfallen  Bein,  als  das  tuch, 
•0  aleo  obgenifilter  ordnnng  widerwert^  verkauft  wurdet,  wert  ist,  und 

lOdemi  dem  kanfer  eolUch  verkauft  tuch  bleiben  *)  und  dannoeht  sein 
kanfgelt,  lo  er  dazfor  gegeben,  wider  werden. 

Zu  dem  sollen  auch  gemdte  wullene  tucher  an  oifem  Hechte  und 
nit  in  verdunkelten  leden  oder  gewelben  auch  bei  obgemelter  straff  ver> 
kauft  werden. 

15  Item  80  die  oberkeit,  nnder  der  obgemelte  uberfarung  geschee, 
wissentlich  verhengen  und  mit  f]^cmelter  gcbnrender  straff  seumig  und 
nacldefsig  criundcn  wurde,  so  mag  der  botrügen  sollichs  dem  kai"  fiscal 
anzaigen;  alsdann  soll  der  fiscal  aut  dorisclben  beschedtgten  oder  auf 
ander  f^laublich  anxaig  dieselben  oberkoit  darunib  vor  der  kai"  M*^  statt- 

2H*halter  und  regiment  im  heiligen  reicli  oder  kaiserlichem  eliamergericht 
furncmen,  die  auch  darumb  nach  gelegcnheit  sollicher  uberfarung  in 
puefs  und  straff  dem  kAi"  fi«co  und  darzu  zu  zimlichcr  crstattung  der- 
idben  betrugen  erkant  werden  soll. 

[5]  Von  gemainen  reichsmassen  und  gewichten  allein  au 

Sokaufen  und  verkaufen  geordent  Nachdem  in  des  rmchs  Ord- 
nung auf  dem  rwchtog  alhie  au  Nürnberg  au  abstdlung  der  monopolien 
und  achedlichen  fiirkeuf  aufgericht  under  andenn*ein  aatsung,  darüber 
furan  ein  jede  specerei  nit  gegeben  werden,  gemacht,  ist  bewegen 
worden,  das  umb  richtiger  volstreckung  willen  derselben  Satzung  not 

90  sein  wolle,  ein  sunderllch  gewifs  ^)  gewicht  darzue  au  benennen  und  *)  ver- 
ordnen ') ;  darbei  wirdet  auch  betracht,  das  nutz  und  gut  werc  ein  gemein 
elen  zu  allerlai  gewands  und  tuchs,  emmer-'j  und  gctraidmafs  zu  wein 
und  allerlai  getrnids  zti  machen ,  das  dann  villerlai  betrngs  und  nach- 
teils  in  knnt'en  und  verkauten  vcrhneten  moeht,  nnchdem  die  kenfer  in 

35mafs  und  gewicht  ire  ^)  vortheil  zu  suchen  wissen  und  der  kaufer  dai  in 
benachteilt  und  gcvorteilt  wirdet.    Zu  dem  ist  auch  zu  besorgen,  das 

*]  F  t,m.  al)«r.  -  t<)  V  «bgaiiK  **.  rrfmd«  vad  gUablieli.  —  c)  F  j^ieh.  —  HF  «w.  pntla».  — 
F)  F  add.  ta.  --  f)  v  •\mti.  —  k)  f'F  Inn. 
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des  Türken  tyraüuei  halb  und  zu  wi<!erstand  desselben  cm  cristlicher 
gcwaitigf-r  heraug  die  harr  iiit  uiubgaugeu  wei-den  kun ,  und  so  Jas- 
selbig  besclico,  zu  notturft  desselben  cristliclien  heres  proviant  (daran 
dann  ")  vii  und  grofs  gelegen)  obgemelt  gemein  gewifs  gewicht  und 
roafs  vast  dienlich  und  nutz  sein  wurde,  und  das  sollilis  des  gemeinen  5 
reicha  gewicht  und  niftfs  genannt  werden  aolP). 

Nemlich  aoU  kai'  M*  alatthalter  und  regiment  ein  gerechte  aich 
eins  aimer mafe  sa  allerlu  getranks,  defsglttchen  ein  sunderUcb  ') 
messe  au  allerlei  getraids  und  dann  mn  *)  doi  au  allerlei  gewands,  es 
sei  gülden,  seiden,  wuUen  oder  leinen,  audi  ein  pfnnd  au  allerlei  gewicht  10 
machen,  prennen  und  stampfen  lassen,  das  also  des  reicfas  messe  und 
gewicht  alldn  an  kaufen  und  verkaufen  geheissen  werden  soll. 

Item  obermelte  eich  oder  eimer  sollen  geteilt  werden  in  fueder, 
also  das  derselben  aimer  zwelf  ein  fueder  ^  )  machen. 

Item  der  gemeinen  reichspfund,  davon  oben  gesalzt  ist,  sollen  hun- 15 
dert  cinon  rcichscentner  inachen  ,  auch  soUich  pt'und  weiter  in  lot  der- 
mals  geteilt  werden  ,  das  derselben  lot  zwaiunddreissig  ein  phund  unrl 
ein  lot  vier  quinten      machen,  wie  man  dann  sunst  gewoulick  andere 
gewicht  dermassen  auch  teilt. 

Item  solliche  geeichte*"),  geprennte  und  gestempl'te  mals  und  «gewicht 20 
soll  kui^       itzigcr  Statthalter  bei  dem  regiment  im  heiligen  reich,  erz- 
herzog  Ferdinand,  als  ein  erzheraog  in ')  Österreich  für  einen  theil  al- 
wegen  in  seiner  gwalt  haben  und  also  gerecht  behalten  und  verwaren 
lassen. 

Defsgleichen  sollen  Statthalter  und  regiment  einem  jeden  churfursten  S3 
solhe  geprennte  und  gestempfte  mafs  und  gewicht  vor  n.  tag  schirst- 
kunltig  suscbicken,  die  es  obberurter  massen  wie  genannter  eraheraog 
aacb  bä  inen  behalten  und  vcrwaren  sollen. 

Item  bei  demselben  Statthalter  und  erzherzogen  und  den  churfursten 
Holkn  tiu  tcr  ander  fursten,  stende  und  oberkeitcn  des  reiche,  bei  weI-30 
liehen  das  einem  jeden  stände  nm  gelegnesten,  bequeraesten  und  gefel- 
ligisten  ist,  solliehe  mafs  und  gewicht  hi)l(  ii  lassen,  die')  inen  auch 
von  einem  jeden  churtiir.^ten  oder  ilem  crzher/.nr:;,  bei  dem  ein  jeder 
stand  das  also  holen  lesst,  mit  desselben  churturstcn  oder  erzherzogen, 
der  es  also  gibt,  zaichcn  gestempft  und  ^epreniU  unib  zimlich  personen,^.'* 
so  dieselben  churfursten  und  erzherzog  darzu  verordnen,  vertblgen  und 
uberantwurt  werden  solle 

ft)  F  um.  iMM.  —  b)  C  wllt;  F  wll«.  —  e)  CF  «tmen.  —  F  tm.  »Bodwlicli.  —  ei  F  ndd.  mb- 
4w.  —  U  FmU.  iln  ra4.  —  g)  CF  «•isUeto.  —  b)  ««»ebte.  I)  F  so.  —  k)  F  ax.  - 
I)  CF  mUm.  40 
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Essollen  aucli  f:ri!ielte  churfursteo  und  der  erzherzojif  soUiclie  nialö  und 
gewiclit  iren  selbs  unJcrthnnen  selbs  austeilen.  Dergleich  all  ander  fursten 
und  ander  oberkciten.  so  soUili  iiiiUs  und  gewicht,  wie  obstet,  holen  lassen, 
iren  undcrthanen  dermale  under  iieu  zaicheu  auch  austailen  sollen. 

5  Item  bei  dem  allem  toUen  nicbtsdestweniger  in  einer  jeden  stat^ 
markt  oder  dorf  alle  andere  mala  imß  gewicht,  wo  die  von  alter  her 
jede«  orts  gehabt  und  gebraaebt  worden  sind,  furo  aach  bldben,  mit 
denadbm  maaaen  und  gewichten  alle  nn^  gult,  uogel^  soll,  leibgeding 
nnd  andere  ichnld«i,  wie  neb  gebart,  besalt  werden. 

10  Allein  so  nachmals  jemand  einicherlai  gedranks  mit  fuedera  oder 
aimetn*)  (nnd  nit  kannten  weiie),  auch  gewand  oder  tuech,  et  aei 
guldins,  seiden,  wuUe  oder  kine,  nach  der  den  oder  getreide  nach  dem 
mafs  oder  aber  wafserlei  ^)  wahr  man  nach  dem  gewicht  zu  geweren  *) 
pfligt  (ilaisch,  viaeh,  schmalz,  heu  und  mel  ausgenommen)  kaufen  wolte 

15  und  der  kaufer  an  den  Verkäufer  be^^ert,  ime  solchs  nach  des  reichs 
gemeinem  mafs  oder  gewicht  zu  geweron ,  das  soll  der  verkaufer  zö 
thuii  schuldig  sein;  und  was  man  alsD  von  getraid  mit  gemekem  niuft» 
misset,  das  soll  gestrichen.  Aber  sunst  in  andern  feilen  ausserhalb  kau- 
feus  und  vcrkaut'ons  (als  ubstet)  dis.s  reichsmafs  und  gewicht  bezwung- 

20 lieh  nit  gebraucht  werden,  es  wurde  dann  furo  jemand  leibgeding,  zins 
oder  gult  mit  austrucklichen  worten  nach  disen  reichsmassen  kaufen 
tmd  des  gnuglich  ^)  anzeigen  kunt  demidben  soll  man  also  au  halten 
und  an  beaallen  schuldig  und  phlicbtig  sein. 

Item  obgemelte  Ordnung  sott  auf  n.  tag  achirst  allenthalben  im 

S5  reich  angera. 

88.  Kurßra  Friedriek  wm  Sachsen  läftt  den  Ständen  durch  einen  fiS24 
srincr  Rais  seine  Ansieht  über  <ih-  weitere  Beratung  der  von  StaithaUer  j^j 
und  Regiment  rorg»  legten  Proposition  ')  mitteilm,  nonnentlich  über  Ixtnd- 
frieden,  TürkenhUfe  und  Zoü,  —  [lüJii  itocA  J<muar  14  Nürnberg.] 

90       *)  Sf  CT;  W  »toim.  —  1»)  ^  ««|<lMrM.  —  e)  ^  wen«.  —  4)  1^  banamllch.  -  •)  0  k««M. 

')  Zift  dm  BenUitngm  A6er  die  Propoaition  des  Regiments  gehört  auch  wohl 
der  folgende:  Ratschlag  dvr  reiclislmndlung  Imibcn  von  drr  llnud  Geortj  Voglern 
(Bamberg,  Ansb.  HTA  11  ful.  320):  Zum  ersten  ist  für  gut  angesehen,  das  ein 
au»&cbu!),  wie  voi"  allwcgcu  gcjichccii,  zu  lunliTUDg  «ier  suchen  gemacht  werd,  uu- 
SSmgeachen  das  die  «tendc  nit  In  grosser  sale  bie  sind;  dann  nit  eins  iglieli  gelegen' 
bsit  ad,  von  stund  an  also  zur  sMch  zu  reden  i<ud  sa  beschlicesen.  Zum  andern 
das  mnn  itzt  anfpiiklicli  die  sachrn  für  band  ncmen  soll,  dnrutnb  der  rcichstag 
au«gC8chrit>ca,  wie  danu  an  iin  selbst  pillich  und  siuiblicb,  auch  »onst  allootbalbea 
der  gvbrsuclt  und  vor  ke^  W  «dbit  kd»  anders  gsstat  ist.   Welcher  stand  dann 
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iV  aus  Weitnar,  Key.  E  fol.  .i4''  nr.  73  wl.  1,  überschrieben:  Uusm  gnädig- 

stcn  liern  bode»k«ii  auf  Statthalter  und  rrgemciit  uborgebcn  artikl. 
£  JiolL  Und,  nr.  73'  foL  284-286. 

Genedigster  curfurst')  und  günstigen  herrn  und  freand.  Der 
darcMaachtigistj  bochgeboni  Amt  and  hcrr,  herr  Friderich  bensog  su  5 
Sachsen  und  curfurat  etc.,  nmn  ^edigster  berr,  bie  entgegen,  hat  die 
handlung  und  artigkel,  welche  am  nagaten  in  naanen  und  Ton  wegcu 
atadhalter  und  r^ment  den  curfursten,  forsten  und  Stenden  des  reidu 
in  gemeiner  versamblung  furgehalten,  ubersehen  und  boren  lefaen. 

Weil  dan  stadhalter  und  regement  dazumal  angezaigt  worden,  das  10 
churfursten,  fursten  unil  stend  cliepelbig  bandlun«^  und  artigkel  ubcrschen, 
und  wo  sie  daraus  befinden  wurden,  das  es  saelicn  weren ,  darinnen 
iren  cfl   u   tf  On.  etwas  zu  tluin  verniuf^licli,  wolten  sich  ir  cH.  n.  fl.  Gn. 
alles  gelittr^uiud  erzaigen:  nu  sagt  mein  gnedigster  herr  also,  weil  die 
curfursteu  uud  lursten,  gaisüieh  und  wcltlicl),  so  iu  geringer  und  klainer  15 
anzal  alhie,  und  die  artigkel,  so  den  Stenden  iurgehalten  und  Uuvuu 
gehandelt  werden  soll,  an  inen  selbs  grofswichtig  und  guts  bedenkens 
wol  wirdig  sein,  die  gesanten  auch  sum  tul,  ao  von  den  nit  erachdnenden 
ehurfuraten  und  Fürsten  au  dem  rdehstag  anber  verordent,  TÜlwcbt  mit 
iren  gewallen  nit  alle  dennasaen  al^fertigt,  daa  sie  irer  berrn  abwesens  SO 
und  hinder  denselben  in  die  grofae  und  wichtige  Sachen  entlieb  willigen 
aoltoDi  das  wol  au  bew^n  sein  solt,  ob  sich  die  churfursten  und  fursten, 
weil  die  so  in  kleiner  anzal  alhie  sdn,  ausserbalben  der  andern  mit 
diesen  grofiiwichtigen  sachen  beladen  wollen  oder  nit.     Aber  mein 
gnedigater  herr  wil  nichts  weniger  in  E   cfl.  Gn ,  Gu.  u.  Fr.  weiter 2& 
bedenken  gesteh  haben,  ob  sich  E.  chfl.  Gn.  u.  Gu  ,  sovil  derselben 
itzt  alhie  sein,  abwesens  der  andern  in  diese  Sachen  etwas  au  handeln 
und  zu  bertcddiosfion  wollen  oinln^scn  ftder  nit. 

8i)vil  dem  1  and  tri  de  und  was  dem  äuduMi;:!;.'-  l)elati;;en  thut,  sagt 
mein  gnediu'^tci  ii(  r,  das  gemeiniglich  nut"  allen  vcigaugen  reichs*agcn,3Ü 
die  sein  chtl  Un  oler  dorselben  brudor,  mein  gnedigor  heir  herzog 
Johnns  etc.  be.«ut}it,  das  weder  üid  auch  recht  im  reich  werc,  klage 
gewest.  W  an  dun  mein  gnedigster  herr  darfur  haldet  daa  es  der 
nottigisten  und  vorncmligsten  artigkcl  inner  aä^  lu  betrachten  und 
einsehung  au  haben,  damit  irid  und  recht  im  reich  erhalten,  daa  auch 35 

darnach  etwas  sein  aelbat  aoltgeod  halben  elnsuhrinecn  hat,  der  mag  et  hernach 
oder  dunebei)  tliun. 

')  Uanwls  war  fon  den  Antftträleti  außer  Friedrich  6tibst  nur  der  Pfabar 
atmetend,  40 
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geburliche  execucion  gespiuclieiier   iiitel  vmd  anderm  erfolgte*)  etc.; 
wie  dan  das  kaiserlich  augsehreibon,  das  albie  uf  diesem  reichetag  davon 
solt  gehandelt  werden,  solclis  mitbringt.    Bedenken  uuho  E.  chfl.  Gn. 
XL  Qu.,  duä  CS  gut  sei,  das  itzt  alhic  von  den  augezeigten  artigkcla 
ftabwelaeiiB  der  andern  chorfarsten,  Giraten  and  ttend  eol  gehandelt 
wu  dan  tmn  gnedigstar  herr  von  wagen  aaiiiar  obfl.  €hou  und 
doraelbeii  bradar  dann  gots  raten,  halfim  nnd  furdarn  kan,  m1  an 
Minen  chfl.  Qn.,  ob  got  wil,  kein  muhoi  Tkna  nodi  arbeit  erwinden. 
Dan  wo  man  dem  weg  und  mafs  findet,  daa  im  hailigen  lelcb  frid 
lOand  rvefat  eriialten,  venneiDt  ieia  chfl.  Qn.,  die  andern  artigkel  alle 
aollen  aledan  auch  dester  leichter  und  furderlieher  von  stad  gdien. 

Auf  den  artigkel  der  hult  halben  wiader  den  Türken  etc. 
wiaaen  sich  sonder  zweifei  K  chfl.  Gn.  u.  Go.  an  erinnern,  was  kai. 
auf  negst  gehaltenem  reichstag  zu  Wurmbs  bei  den  Stenden  dea  reicha 
15  für  hilf  gesucht,  und  das  irer  kai"  M*  dazumal  daa  unvermugend  und 
arraut,  auch  mit  was  last  und  beschwerung  die  underthanen  ane  daa 
von  iren  oberkaiten  bptli  ;i)i^^t ,  angczaigt  worden  Nn  habort  rliesf'lbig 
beschwerung  sind  des  iiiein?»  ^nedigsten  herrn  besoi^n  [is  nit  abgenomen; 
dan  man  wails  laider,  wie  es  itzt  allenthalben  durchaus  im  reich  gclegen- 
'iOhait  wie  der  mifswaehs  mit  dem  getrai<l  ulm  felde  stehet,  tiarzu 

wie  sicli  die  unsdiigklicben  wasser  und  ander  beschweruugen  an  vil 
orten  ereugen  und  merklichen  schaden  dräuen.  Und  mein  gnedigster 
herr  beldet  darfnr,  wo  wir  als  meneehen  von  dieaen  Bechen  reden  woUen, 
das  man  domit  wenig  ader  gar  nichta  aasrichten  werd,  londem  man 
96nraale  vor  allen  dingen  got  omb  gnad  und  half  anrafifen,  daa  ann  got- 
Jich  barmhersigkelt  uns  armen  aandem  die  genad  nnd  erkentnn«  gebOf 
das  in  ttnem  rechten  christlichen  glanben  sdn  ere  nnd  die  lieb  des 
negsten  gesucht  ward.  Dan  solten  wir  die  ungläubigen,  als  den  Turicen» 
natalicb  bekriegen  und  dem  wiederstand  thun,  so  musten  wir  zuvor 
SOunsem  sdba  Unglauben  und  mifstrauen  an  got,  anser  aigennutzigkeit  >*), 
auili  den  Unwillen,  verdriefs  und  hafs  gegen  unserm  negsten  bestreiten 
und  also  got  dem  almochtigen  al  ding  haimgeben  nnd  im  darumb 
vertrauen.  Nachdem  auch  wissentlich,  das  leider  fast  allenthalben 
zwischen  den  cristenlichen  kaisern,  kunigen,  tursten  und  andern  ge weiden 
3ö merklich  aufrur,  entborung  und  Wiederwertigkeit  vor  äugen,  bedenkt 
mein  gnedigster  herr,  das  man  darauf"  gedächt,  das  dieselben  vermittelst 
gotlicher  gnaden  und  hulf  dahin  bewogen,  das  sie  zu  fridsauier  ainigkait 
bracht  wurden,  und  das  alsdan  dieselben  kaiser,  konig,  fursten  und 
beabter  ander  inen  selbe  ain  hulf  anlegten  nnd  auf  weg  gedechten, 

40        a)  S  Mhlg«.  —  h)  S  aigMUBnotigluit. 
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wie  dem  Türken  widerstand  mocht  getl  in  ')  werden;  so  Liet  mau  sich 
alsdan  im  hailigen  reich  durchaus  nach  «^elegenhait  der  stend  und  irer 
aaderthanen  vermögen  auch  tauet  hilf  sa  Tereinigen;  dan  ane  das 
virdet  man  mit  dee  reiche  hilf  allein  d«n  Turk«i,  wie  er  ifst  aar  seit 
stehet,  sdiwerlich  wiederstand  diun  konnm.  5 

Von  d«n  zol,  den  man  im  reich  aufrichten  soll  etc.,  ist  hSevor 
alhie  auch  gehandelt  worden,  aber  £.  ofl.  Gn.  u.  On.  sein  an  swdvel 
indenk  y  was  beschwening  die  reiehsstst  in  dem  gehabt,  das  dersdbig 
zol  sol  aufgericht  werden.  Weil  dan  kai''  under  anderni  von  diesem 
aol  und  aufrichtung  desselben  auch  anzaigo  besehen,  was  irer  darinnm  10 
an  willigen  leidUch  und  gefeliig,  und  meins  gnedig8ten  herrn  erinnerns 
von  kai^  darauf  bis  anher  noch  kein  entlich  antwurt  gefallen,  und 
das  man  also  irer  M*  willen  und  gemut  in  dem  nit  weifs,  die  reichsstet 
auch  zuvor  in  solchen  zol  zu  willigen  beschwerung  gehabt,  so  bedenkt 
mein  gnedigster  herr,  solle  man  lange  darauf  beharren  und  nit  voi^anglö 
erraichen,  das  allein  die  zeit  damit  vergeblich  zubracht  wurde. 

Und  weil  mein  gnedigster  herr  daruiub  ul  diesen  reichstag  anher 
komen  und  so  lang  alhie  verzogen,  das  sein  eil.  6n.  von  wegen 
seiner  Gn.  imd  derselben  bnider  neben  E.  cfl.  Gn.  o.  Gn.,  aach  andern 
cnrfursten,  fursten  und  s(end«i  des  reiche  Sachen  und  obliegen  gern  SO 
aam  besten  handeln  und  furdem  helfen  weit,  so  wollen  sich  san  cfl.  Gn. 
hiemit  erboten  haben,  was  sein  cfl.  Gn.  neben  £.  cfl.  Gn.  n.  Gn.,  auch 
andern  cnrfursten,  fursten  und  Stenden  in  des  hailigen  rdchs  Sachen 
und  beschwerungen  guts  rathen,  keifen  und  fordern  können,  das  sdn 
cfl.  Gn.  solchs,  sovil  got  gnad  verleihet,  getreulich  thun  und  an  im  nichts 2& 
wol  crwinden  lassen.  Das  alles  haben  sein  cfl.  Gn.  £.  cfl.  Qn.  u.  Qu. 
durch  mich  aosuaaigen  freuntlicber  meinnng  nit  underlaesen  wollen. 

[15^4   Iii,    Propo^ifion .  dir  Hrinvarf      durch  iieorg  Trurhscß  im  Auffrafje 
'  des  Kaisers  dm  Stärulen  vortrage»  ließ:  7.  Erluütmig  von  H^iment 

m)  K  gMluD  roecbl.  SO 


*)  Dü  Beglaubigung  Karh  für  Johann  Hatmartf  Burggrafm  m  LonUteekf 

liitter  (/cv  Si.  JdkobHordnts,  Heinen  Hat  utid  obersten  Sekretär,  bei  Statthalter  ("Fer- 
dinand oder  Ffalzgraf  Friedrich),  Regiment  und  den  Ständen,  ifi  der  nuf  die 
friilitre  Setidung  von  Warschüt:  nach  Spanien  (s.  UTA  III  7:'ti/(f.j  Bezug  ge- 
MOsuMM  wkd,  1MM  meft  im  Orip.  in  WUn,  ibid.  foL  44  f.  (untvsä^net  von  K«ai,So 
gegtngtuitknet  von  TrauHsilranus,  dat.  Valladolid,  33.  Auguti  1S23),  am  Rande 
dir  Xoft::  Crcdcnz  kei'  M'  uf  lirin  John  Ilanrart  bur{.'gr?»vpr)  ffp  ,  dif  4*=»  fo- 
bruarii  anno  etc.  24  Kopien  fin  len  sidi  in  sumtlichtn  andern  oben  angeführten 
AhUnbänden.  —  Kom  gkiehen  Tag«  findet  nch  muA  «int  Beglaubigung  Hanmni» 
bei  Kf.  liUdrieh  (Weimar,  nr.  72  wl  2  Orig.;  Kop.  ibid,  Iteg.  B  pag.  33nr.58W 
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und  Kammcrgericht.  .2.  Türkaiztuj.  3.  LuÜtersache.  4.  Monopolien. 
Ö.  Münze.  —  [loUi  Februar  4  Nürnberg,] 

W  aus  M'i'  K,  Fwfs.  4*"  fol.  46-48,  überschrieben  (auch  sonst):  Kair  M»  furtrag 
und  begern  an  die  churfurstcn  .  fnrsk-n  uml  uiider  sfende  im  lieiligen  reich, 
fi  Am  Rande  von  and.  Hd.:  Exhibitum  die  quiirta  müuittä  februarü  anno  1524 

in  eonsilio  imperiali. 
C  kolL  Bamberg,  Ansb.  RTA  11  fol.  93-98. 
S  koU.  S(i;ißl>urg,  Bfl.  Straßb.  RTA  V.'H  fol.  9-12. 

O  koU.   Wien,  RTA  11 L  die  Instruktion  Jlannart»  üb&rschriebm: 
10         Karl  etc.   InstractiOD ,  was  . . .  Johann  Haniuurt  . . .  obanter  ■aeiettii  und 
eonisttri  in  unaerm  nnmeD  auf  dem  oegateD  feiclwtag*  wo  jetM  auf  nnt 
MargreUkentag  an  Nannberg  gehalten  weiden,  bai  den  relchaatenden  fax- 

tragen  solle. 

Auch  i»  Nürnbergt  RTA  11  fol.  10-15,  vorher  auf  fol.  7  eine  kurze  Aufzäh- 
15         hukg  der  tkaehun  PuftkU,  am  SeMHue  mit  der  Bemerhing:  Diae  artiekel 

SU  berataeblagen  tkni  verordent:  Schwäb.  p«nk:  Ulm,  Ueberliug,  Nurmberg 
[Augsburg  u<t  (/esfrichen];  Rhein  pank:  Coln,  Strnfsburg,  Frankfurt  ;  7Vf/»i/- 
furt,  RTA  "W  fnl.  '?lf-'l3(>.  am  ScIiIh.s.o^  die  Notr.  :  Dise  (<bberoelt  rede  bat 
der  wolgcponi  her  Jorg  Drueb^es  etc.,  dwil  Jobauu  llaiiuart  kruik  gewesen, 

20  atadthalter,  ehurforaten  und  fanten  und  andern  Stenden  des  leiehs  in  ge- 

miiiner  vcrsamlung  donnerstaga  nach  lilaHÜ  [Feltr.  4\  anno  1524  furgehalten. 
Speier,  Akten  (hx  X}>>i.  Rtgs.  (am  Schluiae  die  gleiche  Bemerkung);  Hagenau, 
AA  241  (mit  der  gleiclien  Notiz);  EßUngen ,  Comit.  Acta  1523/Ui  (doppell, 
die  eine  Ahee^nfi  ron  IMdermamu  Hand);  Münehen,  K.  eeh»,  1S6/9  fei. 

25  S3^7;  <6td.  136/10  fol  39  f.  (untettetärndiff);  tWd.  K,  10.  300fl7;  ibid.  S70f3 
fol  33:36;  Nurdlingen,  RTA  Fasz.  ^9;  Weimar,  nr.  73«  fol  174-178  utui 
nr.  7,7  >u,f.  3;  Kömgßhnfj.  fol.  l.^>8-161;  Bnmhff(j.  Jhimh.  RTA  /'.'  fol.  ^'1-R7 ; 
Wurzburg,  foL  57-0o,  um  Runde:  Exbibitum  die  iiuauu  uxeiisis  febiuarü  auno 
1534  in  eonsilio  imperial!;  Marburg,  RTA  tSOO-lSllß;  Koht,  föL  114-117. 

M        [1]  Als*)  ir  kai"  M'  unter  andcrai  vernomen,  wie  das  zu  Unter- 
haltung fi'ideu  und  rechtens  im  heiligen  reiche,  auch  irer  veroidMiten 


tw/.  4)  und  Kf.  Ludwig  (Orig.  prSs.  so.  n.  oonv.  Pauli  84  [Jean.  31]  m  Münzten, 

K.  hl.  103;  3  i  fol.  114). 

'    Wie  sich  aus  der  l  'heraehvif!  erifiht .  i'-iird''  die  fmtruktion  schon  für  den 
'6b  Reichstag  Margarete  au»ge.<itellt ;  hut:u<je{Hgt  wurde  später  der  12.  Punkt,  geändert 
wurde  Modk  der  Verhandlung  mit  den  Geeandten  der  Statu  der  13.  PunJA  (e.  u. 
8.  »96  Anm.  S). 

^]  Jn  der  Imtruklion  (0)  geht  noch  ^int'  F.inhntutui  vorhrr.  lihnliih  wie  sie 
nach  der  Mainzer  Anfzeichnuiuj  (n.  u.  S.  üOj  am  4.  Febr.  vorgetragen  wurde: 

4Ü  Hannart  sollte  den  Ständen  seine  Kredenz  übergeben,  ihnen  den  Gruß  des  Kaisers 
enihieten  und  argähhn,  wie  der  Kaieer  die  Empörung  m  JCmtttiie»  niedergewerfen 
halir,  lihrr  hinter  durch  den  Krieg  mit  Frnnkreicli  an  dem  Besuche  seiner  anderen 
K'iniiiit'ivlic  (jfhindi'Tt  worden  sei.  I>o<h  Jmffc  er,  daß  die-ff  ihm  mtf'iedrnntiene 
Krieg  durch  Vermittelung  des  l'apsies  beigelegt  werde,  damit  alle  christlichen 

45  Mächte  gemeinsam  gegen  die  Tfttken  var^en  kämUen.  Jhr  Kaiaer  epridU  edne 
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rep^imonts  nnä   rninergericht«  aufrichtun^  aines  zoU  turgenoraen,  der 
allem  wesen  zu  ^net  vast  riu(/Jieh  und  en^prieslich  sein  solte  "),  des  dann 
ii*  M*  gern  seheu ''),  auch  genediclich  darzue  helfen  wolte*^),  wie  sich 
dann  ir  M*  des  schriftlich  verneiiil)i  n  hat  lassen       so  lan{^  doch  ir 
M*  gleublichen  an,  wie  seiner  M'  und  des  heiligen  reichs  frei-  und  r» 
reichstete  sich  gegen  solhem  zol  treflich  und  mit  ernst  setzen  und 
stellen,  darduich  aiidi  nit  aia  daiiier  wicittrwill,  anfimer  nndemparangen  *) 
im  h«ligen  rdoh  enfgteea  möchten;  deahalbeii  die  noldurft  enrardert, 
da»  ir       ab  das  obritt  baabt  Mmdeilicb  in  diaea  sorgfeltigen  und 
geverfiehen  ienfiHd*)  darin  gaburiiob  «iiwehung  bab,  damit  unter  dealO 
reiche  Stenden  aufruer  nnd  nnainikeit  TOibiiott  und ')  frid,  lieb  uihI 
firontwihaft  erhalten  werde.  Demnadi  nnd  ana  dieen  obligenden  beewerden 
und  andern  trefienlichen  Ursachen ,  sonderlich  in  bedenkung ')  irar 
abweeene  aus  dem  heiligen  reich,  wie  obgenielt,  bat  ir      for  nntz  und 
guet  angesehen,  ir  botschaflt  auf  disen^)  rcichstag  zu  verordnen,  als  ailö 
dann  harren  Johann  Hannarten  hieher  geschickt  mit  bevelh  *),  alle  dise 
und  ander  notdurftige  händl  von  irer  M*  wegen  mitsambt  churfursten, 
fursten  und  andern  Stenden  des  heiligen  reichs  heiteu  ze  hnndlen  und 
SU  besUessen      sonderlich     damit  churfursteDi  forsten  und  die  andern 

■)  S  goll.  —  bl  S  gf^phm         c)  S  wr.llAii.-  0  htUtn  onil  Tr^dten.  —  d)  SO  oiDpOTnnf.  — SO 

e)  0  Mit.  —  f)  U  damit  ail  ...  criMtclia,  •ood«r.  —  g)  0  aieuicUea,  ib  anteliuiig.  —  k)  S  disem.  — 
i)  aw<  U  Macihait ..,  Bcvelti  hnt  0  im«  tnflllAt  potta^baft  w manrnkalitri.  tef  all  gaw|r- 
niMB  ftwiUt  —  k)  e  «M,  MBdtriick. 


Freud€  ühtr  die  ihm  durch  War«chutz  tibtrbrachUn  BmJdüsse  dts  Heichstagei 
0H$,  er  «iU  aUt»  „toUgtndtm  und  hannMabeit**  hdfitn  und  übeK^tatpi  «Ibs  MrS5 
Ekre  und  Mdirung  des  Jteiehtß  tu».  —  Dtt  L  Artätü  lautet  dam»,  algudieH  m» 
fftringen  formellen  Abweichungen,  Wtt  obm. 

')  17//.  RTÄ  III  332. 

")  hie  Vollmacht  für  Hannart  (dat.  iu  uDser  atat  VaUedoWd,  am  20.  tag  au- 
giMli  im  Jar  1623,  unserer  frieb  des  Bomiseben  Im  5.  und  der  andern  aller  im  8.,  30 
UfUeruidnut  von  Karl,  gegengezeidmU  wn  Waltkirch  und  TranK<<ihfmu$,  registriert 
von  Alexander  Schweiß)  geht  davon  att^ .  <htß  ea  die  vornehmste  Aufijabv  der 
genten  sei,  für  Frieden  und  Gerechtigkeit  eu  sorge»;  deshalb  habe  der  Kaiser,  da 
er  «icM  «neisr  in  DeutedUoiui  setn  iänne,  im  Worm  wut  R»t  und  Bewilligung 
der  MmI»  dm  BftgimWt  und  KammtvgerkM  erridUd,  desM»  MelfiMV  die  Sländt^ 
auf  eine  Zeit  bewilligt  haben;  doch  sollten  inzwischen  andere  Wege  zu  einer  be- 
ständigen ErhaUnnfj    gefunden  und  rorfjenommen"  irer  den.   Damit  dien  dei^ta  eher 
und  fleißiger  geschieht,  Itai  er  seinen  Rat  Johann  Hannart  als  Kommissar  abge- 
fertigt, dem  er  ftterdureft  VoßmatM  erteiU,  mit  S^Wudier,  Begiment  und  den  «nf 
künftigen  rcichstag  oder  sonst  kunftiglich  vereammelten  Ständen  hestendige  wegef40 
dardurch  unser  kei.  regim^nt  und  cliamergericht   nndcrhalten  mag  worden ,  fur- 
sauemen,  auch  soost  alles  anders,  das  dem  heiligeu  reich  zu  ere,  ruhe,  aufacnmu^, 
flrted,  recht,  execation  und  poUicei  kämmen  and  dienen  mag,  helfen  zu  bandeln, 
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stende  im  heiligen  reich  nit  achten  oder  durlur  halten  als  ub  sein 
kai.  M*  das  heilig  reich  und  Deutsche  nacion  nit  vor  allen  anderen  iren 
kunigreichen,  furstenthumben  und  landen  vor  äugen  und  bovelh  hatten ; 
so  doch  ir        dasselb  heilig  reich  **)  zu  aller  geburlicher  wirde  und 

5 hohem  wesen,  wie  obgemelt  ,  gern  stellen  und  bringen  wolte,  des**) 
abner  zuvuidrist  durch  desselben  heiligen  reichs  stende  ainhellicheit  und 
ainiguug  beachehen  mues  *).  Demnach  ist  Irer  kai"  guetUch  und 
gnedlg  «i^iuiaL  nnd  begern,  das  dmrfbrsten,  fkvtten  und  «oder  «toiids 
im  heiligwi  reich  auf  diaem  gegenwärtigen  ^)  reidutag  Ton  andern  outtlen 

lOuod  wegi  die  den  etoiden  in  gemaia*)  leidlich  sein,  handlm^)  wellen, 
wie  und  welher  maaeen  ^)  irar     kaiaerlieh  regunent  und  kanergerichl 
fianrer  aa  nnterhalten  aei,  unangeaehen  das  irw  kai^^     entüche  mainung 
is^  daa  ain  rqgimeat  und  cameigericht  der  Verordnung  naoh  an  Wermha 
au%encht  in  esse  und  in  irem  weaen  besteen  soll. 

15  [2\  Und  als  churfursten,  fursten  und  ander  des  heiligen  reichs 
atend  in  gemaind  aine«  tapfern  Turkenzug  halben  in  dem  necbstgehalten 
reichstag  treffenlich  gehandlet  und  neniblich  ainen  anslag  in  gemain 
gemacht  und  fuigenomen  haben,  tragt  die  kai.  M*  aolher  handlang 

,.)  0  i.iii.  (ii]"T  dxrfur  hxitcn.  —   b)  0  di«woil  wir  j>  iljKs.^ltig.  —   c)  0  om.  mit  o1>k«iii.  —  i)  8 
20        d«r,  0  wrlha  tnior.  —  •)  8  iMelit,  —  t)  0  DMnuch  soll  benitcr  umt  e«BÜH*rl  mi  4m  nielis 
■tMa«  Bit  alten  vtolM  mA  cfMi  l«|W9,  im  il  wiS  vttmw.  —  gi  0  m,  ia  flMMla.  —  fc)  0  aii, 

aed  TVi'-n.  \)  0  diidiireh  »t.  wie  wolhcr  mi«!i<<ii.  —  k)  0  M  änU  it$  flüfmii»  BeUmm: 
Mfeathkliaa  antl  in  •iutra  ■Uttig«ii  w«Mn  bleib«a  innge. 


ZU  bewtlligeu  und  su  beschliesseo,  aoeh  sover  es  uot  sein  wurde,  mitsampt  uoseni 
Sösuthelter  und  regiment  auch  soott  ein  leiGhatag  aiUHiiNMfaaa,  auch  allaa  daa 
mHaiBpi  vorgnant  uMni  atathelter,  ragiiiMiit  nad  daa  raieha  ataada  an  thun  und 

SB  IfMÄirr^  das  wir  personlich,  wo  wir  selbst  gegenwärtig  weren,  dem  heiligen  reich 
an  gutem  handlon,  fumemen,  bewilligen,  beschüesscn  und  thuen  und  lassen  moch- 
ten.   Wo»  durch  StaUhaÜtr,  Regiment,  Kurfürsten,  Fürsten  wnd  Stände  mit  dem 

ao  Kowmk$at  heto&Ugl  wtä  bwXtoum  wird,  daa  iit  unaer  will,  aadnoiig  und  wol- 
felallan,  wollen  auch  aoUichs  h1Ic<^  un»ers  theils  TesCtglieh  haltan  und  tieulieb 
helfen  voliiziebcn  in  aller  mafs,  als  ob  wir  das  selbst  personlich  gehandelt,  fur- 
gcnornmeu  und  beschlossen  betten,  treulich  und  ungeverlich.  Kopp,  der  Vollmacht 
tn  den  oben  angeführten  Aktenbänden  mit  Ausnahme  von  Straßburg,  Marburg  und 

85 dM  ttädiüehm  Anh.  (nur  in  JßirMdoy,  fitL  BS)}  «»  Wemnr  und  XünAerg  die 
Bemtrkwng,  daß  die  Vollmacht  am  Dannerstag  nach  E$to  mihi  (Vehr.  11)  produ- 
cirrt  worden  sei.  Über  die  Verhandlungen,  die  Mur  Vorlage  der  Vollmacht  führten, 
f.  0.  S.  62  u.  S.  182  f. 

0  Bimr  AmU  ImAd  in  0  nur  gam  hvan:  Er  [Eannart]  soll  aaeb  obge* 

lOndtea  ■tandan  Mtarigan,  wie  wir  ans  obberuertcm  abschid  vemomen  haben  die 
zusag,  hilf  und  bewilligung,  so  si  unserem  froundliclipn  lieben  brueder  und  scliwa- 
ger  dem  ktinig  von  Hungern  /.u  widerstand  des  Türken  zaegesa^  und  gethan 
haben-,  das  wir  uns  also  gefalleo  lassen. 


L.iyui/cd  by  Google 
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sonder  ^uet  gcvnllen:  nachdem  aber  solb  handluiig  dazumal  zu  ent- 
iichern  austrag  nit  küiiien  noch  volturt  worden  und  nenibltch  sich  die 
frei-  und  reichsstet  Jun^'stlieh  'i  dureh  Ire  getsandten,  die  si  bei  irer  M* 
gehebt,  solhs  anplags  iialben  ^)  boch  beswerl,  sieb  erjjoten  und  vermerken 
lassen,  ee  si  sieh  soliies  ansbigs  unternemben,  vil  lieber  si  den  gemaiuen  5 
phening  raichen  wolteu,  und  aber  ir  kai.       genedicHch  bedacht,  daz 
diser  zeit  der  gemain  phening  einzubringen  unfa^lich  und  wenig  er^ 
■prieilich,  angesehen  das  derselbe  phening,  ce  der  eingebracht,  etwas 
vil  weil  und  zeit  nemen  wurd  und  doch  ainer  eilenden  hilf  wider  die 
Türken  hoch  von  n(}ten,  sonderlich  nachdem  ganz  oflenbar  und  am  tag,  10 
wie  sich       Türkisch  tirann  ain  zeit  here  mit  ▼erfolgung  der  Ciuteu" 
heit  on  unterlos  und  widerstand  boch  gesterkt  und  bei  menseben  gedecbt- 
nufs  yil  knnigreichi  fiirstenthnrnb,  land  und  Icut  verhört,  verderbt  und 
unter  seinen  tirannischcn  gwalt  und  dinstperkeit  gebracht  und  je  lenger 
je  mer  das  cristcnlich  bluet  und  ertricli  zu  vertilgen  und  unter  sich  15 
zu  bringen  in  uebung  ist,  also  daz  dardurch  nit  allain  die  gemain 
Cristenbeit  (wie  menielieb  wissend)  merclich  ^)  in  abfal  kumben,  sonder 
aueb  nunials  die  Deutsch  naeion  und  derselben  gHder  und  verwanteu  von 
demselben  wietrich  an  vil  orten  und  enden  nierelieb  geverlicheit  und 
ubertal  mit  iron  uncrsebwinklicheu  ' )  costen  und  cbirlegen  gewarten  und  2(i 
ubersteea  muessen;  demnach  ist  seiner  kai"       tionder  boeh  ansinnen, 
auch  vleissig  und  ernstlich  btgereu,  cburtursten,  lursteu  und  ander  steude 
dea  heiligen  reichs  wellen  solhen  oberzelte  getnaioer  Cristenbeit  und 
Deutscher  nacion  bOchsts ' )  obligen,  des  offenbar  und  davon  unnot  vll 
ensellung  ze  thuen,  aigentlidi  für  äugen  nemben,  notdurfdclich  ')  bewegen  25 
und  bedenken  und  darauf  von  andern  weg  ^)  und  mitlen,  wie  solbem 
swer^ ')  und  bisher  unerhörten  last  en^;egen  zu  geen  sei,  mit  vleifs 
fnmemben  und  sonderlich,  damit  ^)  an  disem  gegenwurtigen  reichstag 
am  OTsten  von  ainer  eilenden  hilf  zu  widerstand  der  Tarken  gdianddt 
imd  nachmals  alnes  berrigen  Turkenzugs  halben  ernstlichen  furgenomendO 
und  tapfer  beslosseu  werde,  zuvordrist  damit  die  hilt',  so  seiner  zum 
liomzug  zu  AVormbs  bewilligt  und  sein       zu  diser  cristenlichen  not> 
dürft  und  expedicion  wider  die  Türken  gewendt,  on  weitem  verzag  ir 
exequucion  und  volziehung  erreichen  nmge.    Als  dann  ir  "SV  sieb  un- 
gezweifelt  versiecht,  eburfurstc  n,  hu  fsten  und  die  andern  stende  werden  35 
sich  hierin   irer         zu  gehorbam  und  untertbeni<;em  gevallen,  auch 
gemainer  Cristenbeit  zu  trost  und  woltart  und  Deutscher  nacion  und 

•)  CS  imt»t.  —  b>  5  «U.  Irtban  (Imt.  mt  kalben).      t)  S  um.  «Dd.       A)  S  om,  wsniieli.  ~- 

t\  So  CS;    IV  IUP  r^ttiniltith'  Dl.    -      M  f^'  lucli--.   —    pt       ivitl.  TCrncmoD  ttlld.  —   ll|  C  «CgW.  — 
i)  £  «ulcbcn  beBCtawerden    —  k)  «undviiicu  damit  i'^i     luiUratruhin.  40 
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inen  adbst  zu  guct,  schütz  und  scherm  guetwillig  und  ungespart  finden 
lassen ;  daz  wirt  ir  gegen  allen  atendeo  im  heiltgen  reich  mit  gnaden 
bedenken  und  allem  guctcn  nit  vergessen. 

So  lasst  ir  auch  ir  ")  kai.  M*^  gevallerij  daz  die  annaten  zu  widcr- 
5  stand  des  Türken  gebraucht ''),  doch  die  babatiich       derhaibeu  zuvor 
ersuecht  werden. 

[ö*]  Dann  ')  berufend  die  antwurt,  so  des  rcichs  stendc  bak>sllicher 
H'  botsclialt  des  Luthers  und  desselben  nnhongcr  Imlben  geben  haben, 
hat  ir         gemelter  irer  buthciialt  lierrn  Johann  Hannartcu  den  chur- 
lOfnnten       fursten  und  ^)  andern  standen  «nzuzaigen  bevulhen,  daz  ir 
auf  neohs^elialteni  raehetag  za  Wormba  mit  zeitigem  rat,  auch 
aller  chorfunten  *),  forsten  und  ander  sttwde  gnetbedunken  etliche  man* 
dat  wider  denaelben  LuUier,  seine  anhenger ')  und  derselben  leer  auf' 
geriebt  und  gevertigt,  demnach')  ai<^  ir      TerBeheni  die  stend  des 
15 heiligen  xeieha  als  achutzer  nnd  sebirmer  des  heiligen^)  criateniidieii 
glaubens  soltcn  solhcn  mandaten  gohorsamlich  ')  gelebt  und  nachkomen 
sein,  auch'*)  dieselben  gehandhabt  haben,  damit  dieaelb leer  unter- 
gedruckt  und  nit  weiter  ausgebraitt  worden  were.  Dieweil  aber  aolhes, 
aU  ir      verstanden,  nit  beschehen,  tregt  ir      desselben  von  gemainer 
2u  Cristenheit,  Deutscher  nacion  und  des  heiligen  rcichs  wegen  nit  klain 
beswerung "").    Dpinnach  i-^t  seiner  kai"  JSf'  gnedig  ansinncn  und  begeren, 
daz  ain  jeder      bei  seinen  unterthanen  daran  und  darob  sein  welle, 
damit  solhen  irer       mandaten  nochzumal  ')  gelebt  p). 

[■f]  lictrert'end  ■)  die  "J)  fursehung,  so  des  reichs  stcnde  der  mono- 
25  poliea  und  verboten  kcut' '')  halben  gcthau  iiabeu,  soterr  derselben  ver- 
poten  keuf  halben  laut  und  nach  vermugen  irer       schreiben und 
nemblicb  *)  wie  recht  ist,  nnd  nach  rechtlicher  erkantnufs  gehandelt 
laast  die  kai.       ir  solh  handlungen  auch  gefallen  -,  aber  ir       hat  da< 

•>  fr  0M.  Ir.  —  b>  r  mU.  ma.  —  t)  n  «M.  nna.  —  «\  0  ueb.  —  9)  C  mU,  nnA.  —  f)     0;  W  sn- 

30  h-  ii'-T-       c  "  n'rl'frti^'I  ,  h^'t'Mi  inii  lui  h         In  "  "/m.  heil         \)  '">  imi.  K'i'lior- iml U'li .  —  ki  (>  und.  — 

1)  0  itolh.  —  m)  C  bttehnerd'^n.  ■-  n)  Statt  worden  wer«  ...  aia  jeder  hui  0  wariloii ;  welbs  daoo. 
•ta  vir  mBMM«.  ait  bMalMken:  damb  wir  ah  «in  ktotaa  Bifftillra  «aiilMniini.  mA  «»II  damaib 
b^maHw  onarr  einiiiigari  di<'»<>Ibig<>n  sioad  mit  hohuin  vIimus  uod  «rrmt  «rvueclirn,  dai  noch  tu- 
mal  ain  j»d<»r    —   o)  0  »m.  ui>rliioro.il.  —   p)  Ifai  iiarh  i»i  W  nni'/t  Wmtt  Ins  iuf  l'iiUst'ilichkdl  <if- 

35  Mitrhri/t  lit'tu»  Xitik'l»  hl  Wfimar  T:I  ioI.  I,  gali.  FmtUmatm  S.         in.  •,'!)  fiigt 

M€k:  aad  4i  nngahananiu  gcstitn  «ronloa.   0  add.  an4  die  ua^boNanoD  i;«slnifl  warüon  aad 
daa  dasbalbtm  «aaat  aal.  eia  [Itidttt  caa^Haial  m  bawbnibaa.  —  4)  0  Dasa  b«i««i*nd  dia. 
r)  0  vaikaitf.  —  a)  0  aovarr  dkaalbaa  laat  «aamm  adwibaa.  «anliali  —  i)  Q  bcaebaham  «am. 

'"i  Abgctidten  von  dm  in  dtn  Atmtrkungen  atyegebenen  Abweichungen  stimmt 
40  diewr  ÄrW^d  mit  der  FatfuMg  mm  O  Abcrein. 

Der  ArtikA  »Ümmtt  ttbgntJten  vom  SMi^ß,  mit  dir  Fmmg  «om  0  tat  w«- 
tentlicIuH  überein. 

')  S.  KTÄ  JJI  M33. 
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neben  vernomen,  wie  etlich  artickel  der  gescllBchaft  und  dos  heiligen 
reich»  kaufleut  Italbcn  fnrgenomen,  die  ganz  unleidlich  und  beswer- 
lich  sein  sollen.    Deuuiacli  ist  seiner       mainung,  das  sulli  artigkol  irer 

stathalter   im  heiligen  reiche  erzherzog  'j  Ferdinanden  und  herrn 
Johaiiii  llaunartt'ii  als  irer  M*  botschaft  zuegestelt  werden,  [die]  dieselben  5 
aiibtat  und  von  wegen  irer  M'  besehen,  notduriticlich  bewegen  und  dar- 
nach ferrer  darin  der  billiobeit  und  notdurft  nach  handien  werden  **). 

['>]  Dann    als  diurfiinteDi  funten  and  ander  des  reich«  stände  in 
gemain    all  wardein  geen  Nuremberg  beaehriben  und  dasdbst  ins  rats 
und  ains  jeden  lande  gekigenheit  ain  gronlliclie  er&ntng  und  erleraoqgio 
aller  mona  halben  ^uen  wellen,  damit  die  untauglich  und  valsche  mnna 
abgestellt  und  an  gold  und  silber  am  ten^che,  glaiehmessige^  tr^gUehe  *) 
muDS  aufgericht  werde,  laset  ir  die  kai.       aolhes  auch  gefallen.  Die- 
weil  aber  die  grofs  notduift  erfordert  *),  daz  in  solher  mifsbrauchiger 
muns  furderlich  einsehung  gethan  werde,  hat  ir      derselben  irer  bot- 15 
Schaft  sonderUch  bevolhen,  die  churfursten,  furaten  und  ander  des  hei- 
ligen reichs  stende  in  gemaind  zu  crmanen  und  bei  inen  Bovil  verfugen 
damit  in  golhor  der      niissbreuchung  geburlicho  fursehung  on  weitern 
verznt^  beschehe         Darauf  gedachter  irer  M*^   orator   all  stende  in 
gemain  ditz  irer      willens  und  begernt»  mit  vieiit»  erinnert  und  ermant2ü 
haben  will 

•)  )f  ttrtprümj^dek:  neinem  gcnedigiat«!)  herrn  erehonog  F  .  . .  —  b)  Det-  Sckh{ß  (DemoMh  i»l ... 
warlw)  laitM  iu  0  tkiniekmii  Darwnb  tot  umt  aatomiff,  m  wlleli  artlfiMl  tttw Mtaii  aallcMleH 

woren.  das  tnsn  tIlc5?lMj,'"n  n!(  >t'rr('rti|f<'n  oder  pablici*rp,  -'i  ntlr-n  nns  ilicselbißen  invor  zaupnitu 
soll,  »0  nuUeii  wir  akdiua  Kt;il«r  uuter  iructbcdanken  iin4  mficung  uocb  wisiea  Uü&un.  —  <)  0  25 
Dann  das  die  reiehasteode.  —  d)  S  gipicblich».  —  e)  0  Dano  «a  je  not  iai.  —  f)  Statt  werde,  hki 
ir      ...  vtrfhgea  hat  Oi  aod  Mfwi  •oUicbi  noch  nii  Toiiogen  ward«,  mU«  wuw  Mniinri  M 
dM  MiehMUBira  iaxUi  Mio.  —  fl  0  «U.  ■««■.  —  Ii)  /Mt  fohjmdtn  Sckbuß  mm.  0. 


*)  Jfm  der  Schluß  des  Artikeln  weidU  in  der  Faming  von  0  aib, 
")  Jn  der  JiiMtrMkliUm(0)  tOiHeßm  neft  hitr  imhA  folgwdt  fmkU  am:  [6.J  AufdH 
dU  Fürbitte  de$  BeginuKl$  für  den  Hochmeister  soll  der  Kommiuar  dm  &iSmim 

an:ei(j(n,  duß  der  Kaiser  grneigt  sei,  den  Ilm.  und  den  Orden  tu  !tchftt:en ,  nuch 
damit  einverstanden  sei,  »»verr  es  die  reicbsatende  für  guet  ausebe,  das  der  beoennt 
bochmeistcr  in  Preussen  far  eJn  furaten  und  glid  des  reichs  augenomeu  und  gelialtcn 
weide;  «r  htAt  atieft  hmiU  o»  den  K§.  v.  Ungarn  und  andere  PSnien,  daranf  dMS5 
eompromifs  gestelt  ist,  geschrieben,  bald  den  Streit  mft  Polen  zu  beendigen.  — 
f7.J  Die  Supplikation  der  Erhilmler  an  die  Siämle  tr^efjen  des  .,  Amtsgeldcs"  Jxi 
aUen  fürstlic/ttn  Jiann&rkhen  ist  daJtin  zu  bescftetden,  daß  nach  der  goldenen  JiuUe 
ihnen  nur  dann  eUoae  gAskrt,  wenn  ek  pereänUeh  ean  Hofe  anweeend  emd,  — 
[8.J  Der  Kaüett  emädOigi  BtAm.  Ferdinand  odtr  J^idegraf  IViedridk,  dk  Bfe.  40 
ron  liamhfrfj  und  Brixen  mit  den  Tteiiidleii  :h  helchnrn,  doch  nicht  tiffentlich, 
sondern  in  der  Kammer  in  Beisein  der  .Stunde  oder  des  lieitimentn  und  des  Kum- 
meear»,  der  die  VolimaclU  daiu  übergeben  seil.  —  [i^J  Mit  der  Erhöhung  der  Be- 
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85.  Bedmtkm  J^.  JFHedridia  tun  Sadtsen  über  die  kmeerUehe  In-  1524 
<frul:tim,  OMfgeskm  ßr  die  BenOung  vom  11.  Februar,  —  15iU^*^^' 
Febrttar  11  Nümberff. 

IT  «HM  Weimar,  Beg.  E  fot.  34'>  nr.  73'*  fol  287-289  Kop.,  übenchritben:  Un- 
5  aen  gnedtgisten  herrcn  bedenken  auf  das  aotragen,  wellicbs  auf  bevelcb 

kai'       an  curfursten,  fureten  und  ateode  dorob  irer      commiaaari  ood 

botaeluift  beaehehen  «nno  domiDi  ete.  im  24. 
£  koU.  ihi(J.  nr.  7S  «oi  3,  htnigiertn  Kwupt,  mU  i^tendiriß,  irar 

dat  Jahr  fdüt. 

10  Dw  ersten  artickels  halben  die  underhaltung  regimcnts  und 
camergerichts  belangent,  weil  aus  kal' commiasari  und  botscbaft 

antragen  vermerket,  daz  kai'  M*  p:em«et  und  raeinung  jst,  daz  das  be- 
rurt  regiment  und  caniergericlit  f'urder  in  wesen  beleihen  "=:olt  und  kai' 
M*  gemut  darauf  ruehet   und  irer  M'  solhs  getellip-,   l)<  denkt  mein  gn. 

15 her  vun  notten  seiu,  daz  sich  curfursten,  fursten  und  ätend  des  reichs 
mit  kai-  commissari  und  bottschaft  hiervon  underroden  und  an  ime 
horn,  wie  er  vermein,  ilaz  dieselb  underballuug  furzunemeu  sei,  und 
daz  vor  allen  dingen  darein  gesehen  und  die  Sachen  dahin  gericht,  da- 
mit im  heäligen  rnch  frid  und  recht,  gebtnJidi  «eeulioB  mid  was  dem* 

80  selben  allem  anheDgig  erhalten  werde;  dann  man  wusat  an  guter  nuuw» 
das  gemeinlichen  auf  allen  gehalten  reiehstegen  über  Inden  und  recht 

toldung  den  Staiihalters  und  Kammerrichten  i$t  der  Kaiser  einveitttamkn  (s.  HTA 
m  749  f.)  -  [10.]  Bet  Kmimanair  <o0  4u  Um»  FläUe  im  Rpt.  und  Kg.,  die 
dem  Kaiser  zustehen,  mit  geeigtueUn  PcmoiMn  hea^Lun,  auch  auf  die  Beerteimg 

Sbder  stümlixchm  Vh'itze  hinirirkm;  er  noU  femer  dafür  sorifen,  daß  die  kaiserlichen 
Vtrordticten  über  denen  der  Kf}'.  <titzen  und  vor  ihnen  gefnujt  trerden.  —  ffJ  J 
Kavier  ist  aeJtr  darüber  erfreut,  daß  am  Kg.  swr  schntileren  Jürieäigung  der  Ge- 
tAäfle  awti  AttÜmten  eingeriektet  wrden  eM,  —  [19.J  Der  Keemieear  weü 
de»  Regiment  (auf  „Anrufen"  des  Kf  c.  Brandetiburg)  beauftragen,  die  Wenuer 

30  Verhandlungen  ither  die  Pommersche  Ldiem^tncht  ,,mmarie  et  de  piano  «nr  ntre- 
pitu  iudicii"  unter  Ausscheiduttg  der  etwa  beteiligten  Hätt  vorzunehmtHf  und  falls 
eie  finden  t  daß  der  Kf.  p.  'Btwf^itnibmg  durA  die  BdtiuuMg  in  eeine»  OereiAl- 
uamen  beeksMUAHgt  morden  iet,  ihn  muh  rediißidier  Bilmmtme  reeUlmeren.  — 
[J.'i.J  Die  Gesandten  der  Städte  haben  dem  Kaiser  sechs  Artikel  vorgetragen  und 

3b  darauf  eine  schriftliche  Antwort  erhalten  ,  von  beidem  hat  der  Kommissar  Kopie; 
ist  unser  inaiiiung,  das  er  nach  inbalt  solicher  unser  gegebner  antwurt  der  frei- 
ttad  rdebstet  begeren  an  des  rdehs  stende  auf  künftigem  ttiehstag  mit  boten 
ftteg  anbringe  und  guten  vleifs  furwend,  dweil  wir  derselben  stette  begerett  far 
zimlicb  achten,  damit  sl  nit  beswerdt,  sonder  in  allen  imi  bci^pron  und  obligen 

40gnedlg  Vorsehung  erlaugt  werde;  dau  solicbs  ist  unser  ernstlich  mainuug.  [Art. 
12  u.  13  eind  von  and.  Ud,  hinzugefügt;  statt  Art.  13  ist  vor  Art,  <i  folgender 
JAsafs  ^csirieAM:  Der  stin  halbooi,  so  die  fteiea-  md  letehstett  In  des  bdUgea 
reichs  Tersambluog  zu  haben  vermainen,  lassen  wir  nnt  gefilUeü,  das  solhs  naeb 
altem  gebranch  nud  herkommen  gehalten  werde./ 
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im  reich  klap  ^^ewest");  dan  als  mein  gn.  her  neben  andern  curtureten, 
lurstcn  und  Stenden  den  reiche  auf  dem  gehalten  reichstag  zu  Wormbs 
in  die  underhaltung  regiraenfc?  und  cauu  r^-onChts  gewilligft,  ist  nrn  mei- 
sten aus  dem  bescheon,  das  dardurch  im  iieiligen  reich  Irid  und  reciit 
crhaltfu  solt  werden,  uiid  sein  etl.  (in.  haben  iren  aigcn  nutz  mit  ir  5 
cfl.  üu.  vicariatumbt,  wenn  kai.  im  reich  nit  ist,  nit  suechen  wollen, 
wie  auch  sein  cfl.  Gn.  noch  nit  gemeint  sein  £u  tiiun,  alieiu  daz  £rid, 
recht  und  geburUch  execatiim  im  lehh  erhalten;  dan 
Qu.  und  derselben  brueder  dabei  zu  tbun  gebnren  wirdet^  daran  wellen 
es  ir  cfl.  Gn.  n.  fl.  Gn.  ob  got  wil  nit  erwinden  lasBra.  10 

Der  hilf  halben  wider,  den  Türken')  etc.  wiesen  curfurslen, 
fursten  und  stende  sonder  sweivel,  das  kai.  W'  auf  dem  jüngsten  reichs- 
tag KU  Wormbs  zu  irer  Bomsug  von  den  Stenden  des  reichs  ein 
hilf  begert,  daselbst  ist  ir  kai"  M'  durch  curfursteni  fursten  und  stend 
daz  unvermungen  und  annuet,  auch  mit  was  last  '  i  r!  In  Gerung  dielS 
undertbanen  im  reich  ane  daz  von  iren  oberkeiten  beladen  und  das 
ßoliic  hilf  bei  inen  swerlioh  zu  erheben,  auch  daz  im  hailigen  reich  an 
irid  und  recht  mangel  angezaigt  und  gleichwol  letzlieh  in  die^elbig 
hilf  gewilligt  worden,  doch  dergestalt,  das  ir  vor  allen  dingen  im 
reich  frid  und  recht  «ihalten  '  i  wdlfen  1 /leselbig  hilf  hat  kai.  M'  nach  -JO 
Vdlgend  getaiil  und  den  Hungern  zu  guet  wider  den  Türken  ain  anzul 
gelds  davon  verordent,  da/,  aUo  zwo  hilt  augelegt,  weihe  mein  gn.  her 
und  seiner  cfl.  Gn.  bi  uedcr  bedc  erlegt  Ob  nu  die  beswerung,  welche 
kai'  daaumal  zu  Wurmbs  angezaigt,  bei  den  undcrthancn  im  reiche 
sind  des  al^enomen  oder  nit,  daz  ist  allen  Stenden  zu  guter  mass  wis*^ 
sent  Solt  nu  dergleichen  oder  aber  ein  eilend  hilf  durchaus  im  reicb 
angelegt  und  auf  die  underthanen  und  den  gemeinen  man  geslagen 
werden,  stehet  au  besorgen,  das  es  bei  inen  swerlich  erhalte  werd; 
jedoch  was  von  den  andern  cnrfursten,  fursten  und  Stenden  in  dem 
für  guet  angesehen  wurdet,  des  will  sich  mein  gnedigster  her  von  w^n  30 
seiner  Gn.  und  desselbigen  brueders  mit  inen  gern  vereinigen. 

Der  anoata  halben  etc.  wussten  sich  curl'ursten,  fursten  und  stende 
zu  erinnero,  daz  auf  nechsten  reichstag  zu  Wurmbs  für  gut  angesehen, 
weil  man  wissen  hette,  warzu  die  annatn  erstlich  verordent  und  gein 
Kom  gezogen  und  doch  dar/u  nit  gebiaueliet  worden,  daz  nu  furder35 
dieselben  annata  zu  widerstand  dem  Türken  und  in  ander  wege  dem 

m)  W  add.  ii« ,  m  E,  —  b)  nn4  dan  Tor  aU«n  diofra  . . .  erhalten  m  S  am  Saud*  nadtfftiraftu. 


')  Der  Anfang  dicse$  ArtikeU  stimmt  vielfach  mit  dem  betr.  Artikel  in  nr.  33 

üherei». 
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reich  und  gemeiner  Cristenheit  m  gaet  bei  dem  rdebe  selten  behalten 
werden,  weihe  auch  kai.  daaunial  dermaBsen  gewilligt}  seit  na  bebet* 
lieh       darüber  in  dem  ersucht  und  allererst  sdn  will  erlangt  werden, 

besorgt  mein  gnedigster  her,  das  es  swerh'ch  zu  erhalten  sein  werde. 
5       Dann  berurent  die  antwurt.  so  kai'  M*^  .stadhalter  und  des  reiche 
stend  bebstlichor  II'  bottscbaft  de»  L Utters  und  derselben  anhenger 
halbon   prebon  liaben,  darzu  sagt  mein  fjnedi^ter  licr:  wrnn  auf  d<Mn 
tag  zu, Kolli  ')  utid  nacliiolgend  zu  Wornibs  auf  dem  rcichstaf;  von 
desselben  Luthers  saeli  zu  liaiideln  furgenomen,  hab  sein  chri.  Gn.  sich 
lodareiu  nit  wellen  lassen  sciclien,  sunder  kai.       undertheniglichen  darlur 
gebeten,   des  auch  seine  Gn.  also  fjnt'diglichen  erlassen  werden.  Wie 
dann  meine  guedigistc  hern  die  beide  churl'ur»tcii  Trier  uud  (Jöln  auch 
wissen,  das  sieh  mdn  gnedigster  her  derselben  sach,  wenn  davon  bat 
weUn  gehandelt  werden,  allweg  entslageu.  Aber  nachdem  aus  dem  an- 
15  tragen  kai'      oommtssari  und  botscbaft  under  anderm  zu  vermerken, 
das  kai.      in  dem  artikel  des  gemeinen  tsoh  im  reich  hochlieh  be- 
wegm,  wo  derselb  sei  furgmomen,  das  daraus  im  rdch  aufrure^  wider- 
willen  und  entporang  ontstcen  mo<^t,  das  doch  ir       mit  höchsten 
vldss  gern  verhuett  sehen  wolten  etc.:  solt  nuo  den  mandateo,  weihe 
20  zu  Wonnbs  aul'gericht,  der  doch  mein  gnedigsten  hern,  nach  seiner  cd. 
6n.  Inueder  kains  sukomen,  nachgegangen  und  die  andern  mandat,  so 
vor  ainem  jar  in  namcn  Röm.  kai'  MS  auch     mit  wissen,  willen  und  zei- 
tigem rat  ir  kai"  M'  j^tathalder,  curtursten,  fursten  und  .-^tend  des  reichs 
alhie      zu  Nurmberg  lur  gut  angesehen,  beslosscn  und  im  heiligen  reich 
25 durchaus  offenlich  verkündiget '^),  auch  die  antwurt,  so  man  bebstlicher 
geschickten  alhie  gegeben,  ubergangen  werden,  wil  mein  gnedigster 
her  in  der  andern  curfursten,  fursten  und  stend  bedenken  und  ermessen 
gesielt  liuben,  ub  eins  dem  andern  geuicls  uud  üb  dannt  kui'  ge- 
muet  und  ineinuug  nach  aulrur,  cntpurung  und  widerwertigkait  im  reich 
30 SU  verhueten  sei;  dann  hochgenanter  nein  gnedigster  her  and  «•einer 
cfl.  Gn.  bmeder  sein,  sonder  rühm  su  reden,  aus  Verleihung  gots  guaden 
der  neigung,  sovil  an  im  Gn.  in  alweg  das  su  ratten  und  su  helfen, 
das  SU  criatlioher  liebe,  find  und  «nigkait  im  reich  dinstlichen  sein  mege. 
Der  monopolien  und  verboten  keuf  halben  etc.:  weil  in 
35 dem  antragen,  so  v<m  wegen  kai'      beschehen,  unter  anderm  ver- 
merkety  das  ir  W  vemomen^  wie  etlich  artikel  der  geselsdiaften  und 

kl  in  namea  ..  .  «nch  n*  K  um  lltutdr.  —  b)  E  i<isiiritii:)licli :  kai''  di>»m'lb<»ii  »t.-idlialUr  uiiU 
iwgiiDeat  »llkie.  —  c)  ht  M  st^ilgt:  d«riiuie  nsdor  aadann  «ng«niigi,  das  ihm  dM  htUiK  «««ngelino 

40      0  Vgl.  BIA  II  «tr.  60  8.  46»  ff. 
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des  heiUgen  rcichs  kaufleut  halben  furgenomeOf  die  gams  unleidlichen 
und  beswerlich  sein  sollen  etc.,  und  irer  M*  gemuetS;  das  diefs  ir 
stathalder  und  irer  M*  botschaft  dem  Hannart  selten  zuprestelt  werden, 
die  der  notturtt  und  billi^kait  nach  dann  li.infleln  ^ilen,  und  im  reich 
vast  durchaus  ein  gemeine  klair  ist,  das  jedenuan  von  dengeibcn  kaul-  5 
leuten  und  geselschaften  mit  kaufen  und  verkaufen  merklich  übersetzt, 
so  solt  dannocht  nit  unguet  sein,  das  mui  Irs  viscaib  underricht  in 
dem  horte  und  nachfolgeos  mit  dem  ^tathaider  und  der  kaiserlichen 
bottscbaft  davon  rette,  damit  ri  den  dingen,  so  die  von  inen  zu  bandeln 
furgenomen,  deiter  itatiJIcber  und  UOieher  einaebung  zu  tan  hattan.  10 

Die  muns  betreffisnt  etc.  hat  mein  gnedigater  her, 
bruader  und  vetter  vor  ainem  jar  iier  ofl.  o.  fl.  Gv.  mtmamaialar  imd 
jetao  deradban  *)  irar  Qn.  waradin  auf  begem  kai'      anher  Terordaiii; 
und  iat  der  waradin  jetet  bia  in  die  neunt  wuohen  mit  nnkoatan  alhie 
gelegen,  aber  meine  ^)  gnedigatem  harn  barieht  wenig  auBgericht;  und  15 
weil  sonst  niemand  von  den  munzmeistem  oder  waradin  «rsdiintti,  hat 
der  stathalder  und  regiment  demselben  widcrumb  anheim  zu  neben 
gnediglicben  erlaubet.    Mein  gnedigstcr  her  ist  aber  erbutig,  wo  der 
münz  halben  nochmals  etwas  notturftips  zu  handeln  fnrgenomen  wurd, 
daz  dann  seiner  cfl.  On.  bedenken  hoch  von  notten,  so  weiin es  sein  20 
cfl    On.  und  derselbigen  brueder  und  vetter  an  Schickung  irer  Gn. 
waradiu  und  munzmaister ,  inmassen  zuvor  und  jetzt  auch  beschcen 
Febr.  H  nit  crwindcn  lassen.    Actum  Nurmberg,  dorustag  nach  cinerum  anno 
duinini  im  24.") 


[am  86,  SMUmg  der  Hertöge  WUhdm  und  Ludwig  vm  Bauern  den^ 

Febr. 
ca.  IJJ 


eintdnen  Jhmkim  von  HatmarU  Pnpo^üm,  —  [töiü  Februar  ca.  11 


Nürnberg,] 

Am  MOndtett,  K.  «Aw.  ISßfS  foL  366-368. 

[1]  Wie  daa  regiment  und  camergericht  im  reich  aoU  nnter* 
halten  werden:  darauf  eol  mit  dem  ershersog  als  etathalter  und  dem 90 
Hanhart  als  kai'  orater  geredt  werden,  dieweil  ei  aa  sweiiel  dem 
handet  vener  nachgedacht  und  dw  sol  im  räch  nit  au  erheben  iat, 
das  der  stathalter  und  orator  den  reichstenden  eelbe  weg,  anelag  und 
mittel  furslagm,  wie  daa  regiment  und  camergericht  ad  au  unterhalten. 

B)  vor  ainem  .  .  .  derarlbeii  tu  E  am  linmU.  —      K  wie  ronio  go*^  hvr.  —  c)  <l»l  Jftn  ■  .  .  wrllo  36 
IM  H  tm  Hmät;  m  W iM,  da*  abtr     £  gntriduM  M,  —  dj  ia  bacmb  . . .  baaehMB  m  M 
um  ikmit,  —  t)  Da»  Mmt  itti»  K  nwAytA*. 

7>if,"f«  Punkte  wurden  tcohl  für  dif  Jkralitnff  am  y^nchtnittage  des  11,  Febr. 
au/geeeichnet,  in  der  ja  audi  der  Mochmeister  seine  Amicht  wtrtrug. 
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Und  sonderlieh  aa  verhatten  und  bu  forchomeii,  das  die  reichstcnd  und 
forsten,  so  exempt  sein  wollen,  nichtzmindcr  ir  ansing  bezalen.  Das 
auch  gegen  den,  so  in  der  bezaluag  seumig  sein,  derniassen  Handlung 
furgenomen   w^rd,  da»  von  jeden  di  bezalung  einbracht  werd  und 

Sbeschehe.    Item  di  annata  vallen  des  jars  nit  gleich ,  demnach  mugen 
ai  zu  der  Unterhaltung  nit  wol  geordent  werden*). 

[2]  Des  Türken  halb  s(tl  ich  auf  den  grossen  anschlag  gen,  mcn 
versuech  in  deiner  canzlei,  was  ferr  derhalb  gehandelt  ist  worden. 

Straspurg:  das  man  hinder  sich  ge  und  saech  in  alten  ancchlegen 

10  an,  we  €•  dch  vor  «raloasen  faab     dan  mer  als  ainer  gematdit 

[3]  Von  w^g«n  Martin  Lntters  haben  sich  bed  unser  gnedig 
hem  bisher  irs  verhoffans  fursüich  und  den  kaisertichen  mandalen  gemas 
gehalten,  sein  solhs  Airan  anch  au  tbnn  erbut^.  Aber  wae  di  iixsal  aus- 
gereut  sollen  werden ,  chan  und  mag  on  ain  gonain  ooncilinm  nit  er* 

l5ortert  wanden.  Und  aolh  conciHum  in  Teutschen  landen  zu  halten 
per  nadones.  Und  in  dem  artiokel  den  absobid  des  reichs  jungst  aus- 
gangen  zu  venMhen  *). 

[4]  Der  monopoHeu  halb:  die  weil  der  bevelch  in  disen  artickel 
auf  den  stathalter  und  ITannart  gesetzt  ist,  si  darauf  zu  bitten,  notturftig 

20 einsehung  der  billichait  nacii  darin  zu  thun,  damit  uurat  und  auirur, 
so  daraus  entsten  nuicht,  verhutt  und  der  yergrif,  so  hie  gemacht  und 
Jungst  uberantburt  ist,  für  liand  genoiuen  werd. 

15]  Von  wegen  der  rauns  sol  man  laut  der  keiserlichen  Instruction 
liandleu,  und  daraul  der  lutöiag,  den  juugHt  etliciier  reichsstcude  wardein 

25  albie  vergriffen  haben,  den  das  alt  regiment  bei  hand  hat,  zu  ersehen  *). 
Und  ob  solher  ratdag  nit  gnugsam  sein  werd,  akdan  di  mansmMster 
und  wardein  der  reicbstend  wider  su  erfordern  und  verrer  davon  ratp 
•lagen  m  lassen,  dieweil  man  itat  hie  ist 

87.  Chtiaddm  da  Bo^meisien  von  Pteußen  über  die  ei$udnen  Punkte   [ i524 
Vider  JMisermen  PropasUhn  wm  4.  F^brunr,  —  [1524  Februar  11*)  ^'^'^^ 
Nürnberg,] 

Am  XiBmgaberg,  V.  a.  72  foL  IS  f.  Kap. 

■)  JMMir  tnU  AmM  «•/  fa  tte",  ibr  ftigmi*  mfftt.  me^  «mmMmmuI  mn  «m2.  M.  ,  dir  tKtOe 

AUati  (SUaßf«,-g  tief  mU  Ummr  TMf  (tkUritht  mt  ttikrmd  Ar  VtrkatMmg  tuUtrt).  —  «rf 
35        ib-  «ratMMB  kiib. 

*)  8.  STA  in  745fr. 

S.  ETA  III  599 ff. 

Xtidi  Klingenbecks  Aufzeichnung  fs.  o.  S.  JS5)  hat  dir  lladtmeialer  dU» 
Ouiachten  in  der  8it£ung  um  JSachmiltage  des  iL  Febr.  vorgebracht. 
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Als  der  kaisur  dcu  ersten  artickel  vorstedt,  ZU  ufrichtuug  frides, 
rechts  regimenta  und  camergerichts  dinstlich  sein  uml  lauts 
des  ai'tickeU  unzaig  desselben  schriitlich  vorantwort  bab,  (uota:  id.  est 
zugelassen  hat),  diewoit  den  kaL      angezaigt,  den  f^shastettoi  «oldwr 
soll  hoch  beschwerlich  und  in  ansehen  manigerlei  ufrur  deshalben  be-  5 
denken  haben,  das  die  churfurston  und  fursten  uf  diesem  reichstag  uf 
andere  weg  denken  wollten,  damit  das  camergericht  lants  der  Worm- 
bischen  Ordnung  erhalten.   Dieweil  den  mein  gn.  berr  nicht  vorstehet, 
kai.       genalichen  von  vorigem  siiachreiben  abgestanden  sei,  so  die 
ufrur  defshalbeu  nicht  vor  äugen  und  doch  das  regiment  und  camer-io 
gcricht  in  alweg,  und  an  gelt  nicht  geacheen  mag,  wil  underhalten 
haben,  waifs  mein  gn.  herr  darin  kein  mafs  zu  geben ,  sondern  lesl  es 
seiner  M',  den  churt'ursteu ,  t'ursten  und  Stenden  zu  bedenken;  es  wer 
den,  daz  sonfsten  im  sillierkauf  adnr  ul*  vorigf»ii  zufrescliribenen  und 
bestendigen  wegen  mein  gn.  hen-  uberweist  ader  wiels  etwas  tregücher«  15 
erfunden,  daz  solchem  obligmi  genuglhun  nu^cht. 

Der  ander  artickel  des  Turkenzugs  we;,^,.!-^  die  reichsstedt 

des  anschlags  mit  erbipten  des  gemeinon  ptenn)g3,  und  ist  des  kaisers 
meinung,  ein  eilende  hull  kegcii  iiuugeru  zu  bclncken  und  darnach  ein 
blciblichcn  krieg  zu  verordnen ,  darzu  annata  mit  willn  bebstlicher  2U 
Nachdem  dan  mein  gn.  herr  dem  kaiserliehen  gemuet  kein  anderang 
waifs,  haben  doch  sdne  fl.  Gn.  in  erfurung,  das  ein  eilende  hilf  dem 
konig  von  Hungern  nott,  und  achte  dofar,  das  gut,  das  solche  hill^ 
wie  ehemals  davon  berathschlagt,  gestelt  wurd,  idoch  das  der  konig 
von  Hungern  geschutz  und  ander  artickel  bedreffende  anch  volsu^;35 
aber  des  standthaftigen  zugs  acht»  mein  gn.  berr  an  hilf  gemeiner  Cristen- 
hoit  unmöglich  sei.    Und  dieweil  die  drei  grosten  liaubter,  als  kaiser, 
Frankreich  und  Engelland,  in  kriegsbeachwerung  wider  einander,  daran 
die  andern  konig  alle  hangen  thun,  die  sich  an  das  selbst  des  Türken 
schützen  musten,  als  Polau  und  Unngarn,  hit^lt  f?s  mein  gn.  herr  dafür,  30 
niflit  unnot  zu  sein,  ul'  weg  und  bot-ehalten  zu  bedenken,  wie  dicselhip;^ 
hauliter  viim  nant  zu  vortragen,  den  an  das  der  crou  zu  lluugara 
und  gemeiner  lJris>tetdieit  .■schwerlich  ZU  helfen. 

Die  annata  betrellcnde  sehe  auch  ni  gn.  herr  (ur  gut  an,  ilas 
der  kaiserliche  will  der  annata  halb  bcbsthclier  ii',  zum  Turkenzug  xu35 
gebrauchen,  eroffent  wurd,  mit  uuzaigung,  das  man  denselben  in  Teutschor 
nacion  also  nachgehen  wolt;  und  wer  zu  hoffen,  das  solchs  bebstliche 
nicht  beschwerung  kont  eiofueren,  nachdem  die  annata  darurob 
angefangen.  Idoch  wes  zu  entpfahung  und  auwgab  der  annata  solcher 
leut  gesteh  wurd,  das  auch  «dieaelbige  einkunft  nicht  änderst  dan  wieder  40 
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die  Türken  gebraucht  wurd,  und  der  gemain  man  nicht  herter  aus 
einem  miefsbrauch  wider  die  welüicbea  den  izund  wider  die  gaiatUcben 
bewogen  wurd. 

Den  artickel  Luthers  betroftondo  acht«  mein  gn.  herr  nicht 
.'ibas  zu  derapl'en  der»  luit  ut'wartuiif]:,  nl)  es  von  got  sei  adcr  dem 
menschen:  ist  es  von  menschen,  so  vorgets  tur  sich  selbst;  ist  es  von 
got,  so  wuid  es  iiuc  unbiUig  widerstanden.  Das  man  aber  nicht  lengor 
in  disem  irtfaumb  sitzen  darf,  ab  Luther  wol  ader  ubel  schreib,  einer 
ad«r  der  ander  nbd  ader  wol  glaub^  das  man  nf  redliche  mafs  gedecht, 
10 wie  diaer  handel  toh  alkr  nacton  aa  ufrur  au  verhören,  was  gut,  da* 
daaaelbig  abgeihany  den  an  das  allen  geistlichen  und  gemainem  rdch  und 
CSristenheit  ufirur  daraus  an  gewarten. 

Den  artid^d  der  monopolien  halben;  so  ein  ialicber  furat  sein 
ugen  land  vorsehen  solt,  ging  meins  gn.  h  ordensland  gar  nichts  an. 
15SoU  aber  von  diaem  arlickel  gemainUch  und  wie  im  reichsratb  gehandelt 
werden,  wust  mein  gn.  herr  gcmainer  rechtsordnung  kein  beaserung  zu 
thun,  die  aus  gutem  vorbetracht  gesetzt  und  solche  monopolien  verbuet; 
idoch  daz  darinne  gut  mafs  gehalten  wurd,  das  kein  ehrliche  gesell- 
schalt, die  kai^  M*,  churfur!<ten  und  fursten  des  reich»  dienten,  nicht 
20  zu  ;j;e8chwiiid  nach<;o<:^angen,  diiiiiit  sie  [uusj  iren  ^dauben  aber  handlun<]^ 
[zu]  endlicher  verlicrung  und  besondera  schaden  Teutscher  uacion  nicht 
gesetzt  wurden. 

Der  mom  halben,  wiewol  mein  gn.  herr  wiaicus  tregt,  das  die 
fursten,  die  gekauft  silber  monzen,  denjenigen,  so  es  in  iren  landen 
S&erobexn,  an  koren  und  schrotten  nicht  gidch  aibetfen  mögen  lassen, 
weil  aber  monxmaiater  und  ward«n  anzaigung  solin  thun  lauts  des 
artickds,  so  daaselbig  geschieht,  will  mein  gn.  herr  sein  gutdonkea 
darin  auch  nicht  beigen. 

38.  MrMärung.ä4!s  Kf,  von  der]^ai$  dunA         Kmzkr  Venningeii    fi  ■'>  ■'  ( 
30  bei  der  ersten  Beratung  dir  durch  Hannart  vorgeh  f)tm  VroponiHm  im^^^^'^^ 
Kurflh'^tcnrat:  erhebt  Widerspruch  gegen  verschicdair  Voranssitzuiujen 
der  ProposUion  und  protrsficrt  vor  alUin  grgcn  die  Teilnahme  des  Ile* 
gments  m  den  Verhawümigen  >).  —  [1524  Februar  11  Nürnberg,] 

')  Wir  geben  der  Kurze  wegen  hier  nur  den  pfalzer  Auszug  au.H  der  Krkln- 
35nifi^  an  die  Kurfürsten  und  verseiehnen  in  den  Anmerkungen  die  Abweichungen 
der  Fa$*mff  vom  13.  Febr. 

*)  Das  Datum  ergibt  sich  mit  Sicftcrheit  ttue  dem  Muinier  VruUikoU ,  da» 

ftUri  ilinfjH  nicht  trrif/'r  rzn.s'r'/c»  dfr  KrUhtrung  ror  den  Kurf'ir^h  ,i  »triff  mr  dfn 
Fürsten  und  Ständen  untcrgchcidcl  («.  o.  S.  ü4),  und  aus  der  (Jber^chri/t  über 
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Am  HShuftm,  K.  U.  m/3d  fiO.  m-18S,  AmMug  mm  dem  Vtihrmgen,  Om- 
»Afidten:  Wm  angeferlidiMi  von  indttt  gnadeten  kern  pfelzgraven  cbur- 
fur^teii  durch  !r  chf\.  Ga.  cusler  nf  donutag  nach  einerum  [Ftbr,  U]  nf 

dem  rattiaua  gerett  etc. 
Die  Fassung,  in  der  die  Erklärung  am  folgenden  Tage  den  Fürsten  und  5 
Slättdm  vorgetragen  «mrde,  trägt  die  öberet^fti  Freltaget  naeb  dem  toOteg 
estomihi  [Febr.  13]  bat  m.  gn"^'      der  pfalzgraff  entlicb  vor  den  chur- 
furnten  uiul  volf^ends  vor  allen  furstcn,  prolüteii ,  graven  und  Stenden  diTs 
liiruacb  gescbtieben  aubringcn  iaasea;  sie  findet  sich  in  Marburg,  foL 
149;  ibid.  BTÄ  SSOO-lSSSf  Frankfurt,  UTA  39  fol  156-181!  Weimar,  nr.lO 
73»  /M.  1B0-1B6  «Hd  nr.  73  voL  I;  Nürnberg,  RTA  11  foL  311-31$;  Mün- 
chen, K.  schw.  l.'n  n  fol.  ibid.  156,10  fol  194-197;  ibid.  K.  W. 
200112;  und  270:3  fol.  i)2-'JG;  Nm-dlingm ,  RTÄ  Fasz.  29;  Königsberg, 
fd.  148-152;  Bamberg,  Ansb.  RIA  Ji  fol.  120-132;  Bomb.  BTA  13  foL 
149-133}  WarOmrg,  fok  6jt-6$;  enusk  m  WortUmt  inieriert  tu  dtm  IfatiuerlS 
Frotok.  «,  o.  «Sr.  64  (ehM  die  Überechrifi}. 

Sein  gB****  hsr  bett  kei'  credensi  Werbung  und  gewali  uf  bern 
Joban  Hannaiten  gestellt  hören  leeen,  an  nott  zu  erwiddern,  abor  wie- 
wole  sein  difl.  Qn.  willig  hel^  su  bandehi  und  radalagen,  wes  kei' 

und  dem  reich  nutz  und  gat  wer,  ao  bett  docb  aein  chfL  Qn.  6  *)90 
dinge  irer  notturft  nach  zu  eroffnen  '). 

Erstlichen  das  in  der  werbunj^  prenielt,  das  die  dinge  xif  dem 
reichstag  itzt  '^nr  verschin  gehandelt  durch  die  stende,  usgescheideri  die 
stett,  bewilligt  etc.  sein  sollen  ■'i,  des  drugen  sein  chfl.  Gn.  nit  wenig 
beschweruiig;  dau  sein  H.  Gn.  wer  defsnialls  durch  das  regiment  rcoiit25 
und  hilflos  gelassen  etc  ,  darnach  hoher  beschwert  etc.,  darumb  von 
seiner  chtl.  Gu.  wegen  zwei-  oder  drimall  otfendlichen  protestirt,  us 
enelten  Ursachen  nit  in  sollich  handlang  zu  willigen,  deshalben  sein 
cbfl.  Ott.  beacbwerlicb,  das  sollichs  bi  den  standen  angesehen,  als  sollt 
acnn  fi  Qn.  von  der  protestation  durch  wdter  bandlung  gewieben  sein.  30 

Zum  andern  *)  betten  etlich  regtmentshem  ntber  prooes  and  brief 

m)  Siel 

tmserem  Text.  Ebenso  ergibt  sich  aus  der  Aufsei<Anung  KUngtnbecks  («.  o.  S.  Ihü) 
und  aue  der  gemetneamen  Überedtrifl  der  Abeehrifien,  daß  die  ErlMntng  vor  den 
Arsten  und  Stünden  eret  am  12.  FAr.  erfolgte.  35 

')  Die  Einleitung  zur  Fa^annf}  mm  IQ.  FrJir.  wnuftt  .<i!ch  nur  an  die  Fürsten 
und  Stände  und  gibt  an,  daß  das  Folgende  bereits  den  Kurfürsten  vorgetragen  sei. 

*)  In  der  Fassung  vom  12.  Febr.  werden  die  Städte  nicht  erwähnt,  es  «ird 
aber  geeagt,  de^ß  der  Kaiser  vietkiehi  in  der  Anmäme  einee  einhelligen  Se- 
eeMusses  der  Stände  veranlaßt  worden  sei  „zu  tcilfaren".  40 

■'')  Die  Fassung  vom  12.  Fehr.  be:irht  sich  Ttinnch<i1  auf  die  S'tcite  der  Wer- 
bung und  VoUmadtt,  dqß  die  Stände  mtt  dem  Kommissar,  dem  Statthalter  und 
Segi»»ent  handeln  eoUten;  da*  würde  dem  KurfBreten  wegen  de*  Begimmd*  adkr 
beedswerUd^  eein. 
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libcr  ir  cri.  (in.  HBf^een  lassm,  unvom-liult  hoch  bcRchwert,  wie  das  vor 
in  schrilteu  nach  Ivii^s  anzeigt,  uucli  uiuudlichen  erotlent  etc.  Wo 
seiu  cü.  Gn.  über  sollichs  weiter  bi  den  handkugeii  sein  solt,  mocbt 
darfiir  geacht  werden,  das  sein  fl.  Od.  das  tdbs  fallen  laHmi  wolt,  das 

5aadi  not  den  Stenden  nit  au  verbalten*). 

Zum  dritten  das  sein  cbfL  Gn.,  wie  in  der  werbong  stunde,  mit 
den  8t«iden  davon  au  bandebi*),  wer  sein  fl.  G.  bescbwerlidien ,  über 
obgeoant  anzeige  bi  den  regimentahern  demaCs  su  sitsen,  mocbt  unfrucht- 
bar sein  und  zu  wdterung  dinen  mebe  dan  au  guten. 

10  Zum  virden  so  bett  sein  chfl.  Gn.  Rum.  kei^  M\  churfursten,  Fürsten 
und  atend^  etc.  au  gefiiUen  über  ire  friheit  bewilligt  ein  regiment,  des 
Versehens,  es  solt  zu  gutem  gereicht  haben  und  wie  verordent  gehaltoa 
sein  worden;  dadurch  aber  nit  allein  sein  cfl.  Gn. ,  sonder  vile  stende, 
wie  vor  und  bisher  gehört,  hoch  boschwert  worden  *). 

15  Zum  fimlten  als  iu  dem  kei'  inandatt  und  instruction  «f^tt,  das 
mit  dem  reiximent  gehandelt  werden  soll,  das  were  bi  niantlifni  zu 
versten,  wie  es  ititt  stunde;  aber  das  niandatt  usweis,  das  inuu  des 
regimeuts  halb,  wie  zu  Wormbs  davon  gerett,  handeln  und  t'urnemen 
soll  etc. 

90  Zum  sechsten  so  wer  am  vordersten  zu  bedenken,  ob  man  schon 
viU  von  «ndixm  dingen  radslagen  sollt,  das  zwei  dinge  aum  duaten  lur 
band  genomen  werden  müssen,  das  wer  ftide  und  recht*),  davon  je 
stadlicben  nit  muge  gehandelt  werden,  man  sehe  dan  vor,  wie  bisher 
hausgehalten,  was  mengel  und  geprechen  mider  seit  erschin;  ns  dem- 

2&«dibeD  möge  man  nemen,  wie  man  kunftiglicb  ordnnnge  und  wege  fur- 
nemen  sollt  ^ 

^» 

')  8.  den  Äbsehn.  VII:  BesiAwerdM  tum  1.  Ftbr. 

*)  J»  der  JFfattwMfy  vom  12.  JP«br.  wird  itaU  dieses  SaUsu  auf  dk  Unzutrdg- 

lichkeit  hiiufewiesen  .  i^ic  .sicA  eryehen  wurde,  wenn  da<:  l'cijimrnt  mit  den  S!'iii(lcn 
'60  raUchlaijte ;  wie  äic  Kurfürsten ^  bitte  er  auch  die  Fürateu  und  Stünde,  dies  cd)' 
zmtcllen. 

')  Dl«  BesuSumg  auf  die  Werbung  fehU  in  der  Ftmung  vom  JS.  jFls6r. 

*)  In  der  Fassung  vom  12.  Febr.  werden  das  Vikariatsrcc/it  und  die  Wormser 

Abniachunffen  dttrüber  au^fiihrficJnr  (Inrtidrijt.  Dn  Kurfürst  kann  es  weder  vor 
'döGoti  noch  vor  der  Welt  rtrantirnrlm,  weiter  in  eine  soldte  Kegierung  su  wiUigenf 

die  den  auf  sie  gesetzten  lioffnungtn  so  wenig  en^redim  hat. 

*)  Das  heißtf  im»  «tieft  in  der  Fassung  vom  19.  Febr.  Idarer  gesagt  mrdj  das 

Itegiment  ist  nicht  mehr  der  Wormser  Ordnung  gemäß  btsetst  und  geordnet,  daher 

braucht  man  auch  mit  ihm  nicht  :»  ■''rihm^'h^hi. 
40       ")  In  der  Fassung  vom  12.  Febr.  wird  nur  der  Friede  als  Hauptpunkt  hin- 

gestaU. 

Seiet •(»gaalitaii  i.  B..Z.  Bd.  iV.  20  * 


Digitizec  uy  google 


8M 


B.  II.  No.  88-39:  1&24  Februar  11/12. 


Zum  siebenden  so  hetten  churfursten ,  furstün  und  stende  etc.  zu 
ermessen,  wie  von  andern  dingen  zu  radslaj^en  oder  volzieben  und 
ducli  indes  kein  iride  oder  recht  zu  babeu,  d<Lä  wer  nit  das  minst  zu 
bedenken 

Zum  achten  mooht  mandier  aohten  us  bieror  erzelten  fordrage,  es  5 
wer  aeiner  efl.  Gn.  ^;eii  sadie  des  vicariats  halb  m  than,  das  aber  nit 
wer,  dan  daa  aetn  efl.  Qn,  ein  mall  bewilligt;  wo  demselben  nachkomen, 
hett  es  kein  irrange  mocht  Uden,  es  wer  bescheen  tmd  alles  gut  gewefsen ; 
so  aber  daaaelb  feie  und  dahin  gewadwen,  sein  fl.  Qu.  wol  msach,  ob 
dem  seinen  chfl.  Gn.  dgent  und  zustande  an  halten,  on  aweifel  niemaatio 
8«n  fl.  Gn.  verkem  kunda 

Zum  neunten  nichts  wen^er  damit  man  seiner  fl.  Gn.  freundliehea 
willen  und  gutt  gemut  spuren  mocht,  wo  dan  einiche  regirung,  die 
gutt  oder  besser  sein  sollt,  furgenomen,  aber  ander  geatalt  dan  itsty  dem- 
selbigen  sein  H  Gn.  nit  zuwidder,  sonder  sich  dermafsen  eraeigen,  daa  15 
man  des  gelallens  empfahen  sollt. 

Zum  zeht  n  wer  auch  sein  fl  On.  nit  zuwidder,  das  mit  dem 
erzherzogen  und  kei"  commissari  ausserhalb  des  regimenta  verdeehtlichen 
pcrsonen  uf  die  artikel  oder  puncten  handlung  furgenomen  werde,  und 
achten  ir  fl,  Gn.,  alldwil  die  bemelten  beschwerden  nit  abgewendt,  das 20 
on  not  si,  von  andern  stucken,  Turkenzugs,  anuateu,  monopolien  etc.,  zu 
redm,  es  werde  alles  nf  dem  obgenanten  puncten  berugen  und  den 
andern,  so  die  «idsloisen,  leichtlichen  wege  zu  finden  sein. 

Zum  eilften  so  ea  dahm  kompt,  daa  man  von  den  andern  uberigen 
puncten  auch  radsbgen  soll,  so  will  sich  sein  cfl.  Gn.*)  mit  rat  der- 85 
malsen  endgen,  das  meniglich  spum  mU,  sein  fl.  Gn.  ea  gat  gemmn 
und  aller  pÜlickeit  geneigt  si  etc. 

[1524  39.  Beschluß  der  iirisfJichrn  und  weltlichen  Fürsten:  1.  Es  soll  kein 
npSi]  -^WÄwA**/^  gebildet  werden       2.  Man  soll  Statthaiier  und  Oraior  bitten^ 

vnter  Aiisi^rliJnß  des  Regiments  mit  den  Ständen  tu  loerkandtAn  *),  —  80 

[15U  Febrmr  11112  Nürnberg.] 

Dir  folgenden  Punkte  Warden  in  der  Fatnmj/  vom  19.  F«br.  nkM  mdbr 
einzeln  gezählt,  hiJuiItUch  .'Stimmen  uhi  r  beide  Stücke  überein. 
*)  l>ie  Fas'iunfj  vom  l'J.  Febr.  !^ct:t  hinzu:  ,,ifnd  Trier". 

')  Diesen  Puttkt  hatten  dte  Fürsten  und  Stande  bereits  am  6.  Februar  be-  35 
fdUSowen,  die  KwrfH^nten  Aaffm  ah«r  wege»  des  Umfrageetreite»  keiMen  Beeeheid 
darauf  geben  können  (s.  o.  S.  182  und  u.  Korrespondenzen:  Ribisc»  vom  6.  F«6rJ; 

am  fl.  Februar  wurde  der  T^rtchJiiß  wiederholt ,  ohne  /»uffssp«  de»  Kurfnraten  zm 
Annahme  vorgeacIUagen  zu  werden,  s.  u.  Korresp.  :  Hibisen  vom  13.  Febr. 

*)  Dieeer  Seeehlt^fl  wurde  am  lH,  Februar  dem  Statthalter  und  Oraior  mtl-  40 
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Am  TFicM,  Air.  4*  foL  &}.  Am  Jbmrfe  mm  and.  Hd.  su  dem  entm  PunkU: 
Nota:  difii  ist  dem  stedthalter  nit  aqgeseigt,  w»d  mmm  M.i  aondec  di&  irt 

furgetragen.  A  Ix 

In  der  geistlichen  and  weltlichen  fursten  raÜi  ist  beachloasen :  erat- 

5  lieh  das  zu  düer  seit,  In  ansehung  das  churfurstcn,  funten  und  nnden 
stende  in  aigner  person  und  durch  ire  potschaflen  in  so  geringer  ansall 
verbanden,  nuch  derselben  wenig  mer  vereehenlich  oder  gewertig,  ein 
ausschofs  zu  verordnen  on  noit  sei,  sonder  aclitcn  ir  fl.  On  und  die  bot- 
schaften  bequemer  und  geschickter  samentlich  m'ü  einander  zu  r:itschlagen. 

10  Zum  andern  ist  uf  Rom.  kai'  M'  etc.  commisHari  furtriL,'  n  belangend 
die  hauptartikel,  daruiub  diser  richstag  ausgeachriebeu,  bedacht, 
dwil  der  grofs  furgenommen  zol  abegestelt  und  nun  von  einer  andern 
underhaltuug  regiments  uud  cammcrgcrichtä  gehandelt  werdcu  solt  und 
flick  dan  zugetragen,  das  eich  vill  stende  des  reichs  ob  den  personen 

15  des  regimoits  geübten  handelangen  hoch  bedagt  und  iMichwert  haben, 
m  besorgen,  das  eich  dieaelbigen  vor  Erledigung  soUober  irer  dargethooen 
beechwerden  neben  des  reginmitB  pereonen  in  handdungen  nit  einLuaen, 
vnd  daa  daaaelb  mit  kai'  H*  oommieaari  und  itathalter  gehandelt  werden, 
ob  ine  gefelfig  und  geifiebt  sn  forderang  der  aach  sieh  anaeerbalb  des 

SO  regiments  personen  mit  choHursten,  forsten  and  Stenden  in  handelang 
za  begeben,  alsdan  defs  sohicklicher  und  forderiidier  in  hauptartikcd 
forsofaren« 

40.    (intarldtn  <hr  pfiHzer  Hofräfr   Uber  dir  SfpUutignahmc  zu  dem 
heufifjcn  l'n.^r'ninß  der  SlänUe  das  liegimerU  betreffend,  —  15M  Fe-  ^^'^ 
tbltruar  IZ  J  Siinil>riyJ. 

Am  Mumht'n,  K.  hl.  lOiji  foU  22,  protokollarische  Aufzeichnung,  nbti schrie- 
ben: 6>  post  einenun  a.  M  [Fdbr.  lü],  Jk  mmmnä  «ewrdcn  anycgcben: 
der  H«fmeitt0r,  der  Kmuhr  und  SbftMtft  7«Mmi. 

Auf  den  keuHgm  Hat  des  Begimmis  halb: 
30       1.  Man  mnnß  Wege  8ud»m,  äv^  dU  miderm  Stände  amf  ihrer  heu- 
Ügm  ifemtM^i)  bkiben,  tcic  der  Kanzler  vorg^muiht  kai;  samd  jeder 
kann  und  mag,  muß  man  mit  den  Sfänden  Praktiken  anrichten. 

a.  Mm  kann  und  ma<i  mit  (l>  n  lictjimentspersmen  nieht  handeln, 
weil  sie  CS  sind,  die  dtp  Best  h  m  rlich/ceiten  vorgenommen  Aa(efi;  denn 
36  «e  würden  ohne  Zweifel  auf  ihrem  Vorhaben  verharren  »), 

«I  Am  Jümät:  JtUa:  IHtfl  nkkt  iwrfinni  «wnlf  der  atbn«ii,  m  U«r  k*^      Triar,  SaliBUf  «te., 
■SB  mmn  niehn;  gÜekfttU  mit  dm  XUkiiidtm  und  dtn  aUMm  M  ndm. 

fitteilt  ^s.  die  ^laiucer  Auf:eirhnung  o.  S.  64);  er  iti  auch  erst  am  Ui.  Februar 
gefaßt  worden,  me  «tc/t  das  aus  nr.  40  ergibt. 

40      *)  S.  dae  vorhergehende  Stück. 

20» 
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H.  Die  vom  Jxcg'omnt  ivcfdtu  nicht  mi  Ibuulluiuj  taugen,  dmn  sie 
bleiben  gern  da  und  uoUen  von  kiiner  Ändcruug  wissen;  sie  suchte» 
sM$  Sure»  Vorteil;  zudem  nit  ein  ider  reden  dorft,  so  nutz  und  not  wer. 

4.  Bas  Begiment  ist  durch  dfts  Verbring  so  trtnikHt  daß  man 
sich  keiner  guten  Handlung  eu  ihm  versehen  kann,  5 

5.  Der  Kaiser  hat  hei  Ähferiigung  seiner  Botsdiaß  mdU  anders 
gewußt,  aXs  daß  das  Begiment  nach  der  Ortbmng  hostet  sei  «nd  keine 
Klagen  gegen  dassdbe  vorlägen;  sonst  mödUe  er  einen  WMderen  BefM 
gegdten  haben, 

0.  Dem  Kaiser  sind  die  Protestationen  auf  vorigem  BeichstagelO 
attßer  der  der  Städte  verschwiegen;  sonst  hätte  er  einen  anderen  Befehl 

gegeben  '). 

7.  Oh  es  gut  sei,  daß  der  Kurfürst  sich  bei  Hannart  höflich  ent- 
srhnidtffr  und  anzeige,  aus  freichen  Ursachen  die  Beschwerde  vwgehrackt 
sei,  nit  des  gemut  der  kai"       zuwidder.  1& 


Dic^r  ersten     I'unkfc  sind  aurh  Intr:  v  itilrrholl  auf  dnem  Xoli'bhitt  (K.  hl. 
103/id  fot.  173),  das  aber  vom  13.  Febitmr  ist,  denn  beim  1.  Punkt  tieißt  es  „gestrig'* 


in. 

Verhandlnngen  der  Stände  über  Sit«  uBd  Stimme 

der  StSdte. 

Am  S.  Februar  rctchten  die  Städte,  den  SUmden  eine  eingehende  Beschtcerde' 
»dmfi  (ivr.  41)  ein,  äit  sie  auf  dem  gleidncittffen  Städtetage  heraten  mtä  buehhssenW 
hatten ;  sie  beog  sieh,  n^en  einer  Wiederftdung  au$  der  früheren  Begehwarde  wm 

3C1.  Di:i'mber  71??.  rt'if  iJic  nfcichen  Punkte,  die  (fir  sfäffti.tcfien  Gesandten  dem 
Kaiser  vorgebracht  hatten,  und  schloß  sich  diesem  Vortrage  vielfach  mirtUrh  an, 
nur  der  Abschnitt  über  die  Munopolien,  der  zu  grqßen  Klagen  gegen  den  Augs" 
btirger  Vertreter  Ank^  gegebm  Aafte  (a.  o.  S.  SS6ff.),  war  umgearbeitet  werden,  /nS5 
ähnUcher  Form,  ahcr  in  noch  engerem  Anschlufise  an  den  Vortrag  dir  Gesandten, 
hatten  die  Städtibotschaflen  ihre  Klfii/rn  schon  ffirvi«?  früher  dtin  Kurfürsten  von 
Sachsen  ($.  o.  S.  ^Ül  u.  vgU  die  Bemerkung  zu  dem  A'ürtdjerger  ÜlädtelagtahMhied 
wm  iL  Jan.  ISMi)  und  vicUneAl  and^  dem  KurfSrtten  tou  der  Ffab  (s.  o.  &  SM) 
vergdegi,  ohne  daß  wir  indesten  hären,  was  sie  dam«  erreichten.  80 

Am  13.  Februar  waren  die  Stände  nach  Überwindunif  dir  verschiedrmn  oben 
(S.  QCi'^  ff  )  enrnhnfrp  Schwierigkeiten  im  Begriff,  in  die  Tii  rntunii  di-r  Jhtupt 
einzutreten;  aber  jetzt  rcrlangten  die  Städte  iunüchst  dringend  eine  Antwort  auf 
die  in  tftrer  Beechwerdesthrift  erhobene  Forderung  ron  füts  und  Stimme  (».  tt.8,G5 
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M.  S.  187).    Der  Anffiyrdcrttmj  der  SUimh  (Knrfitt9tt»  und  Fürsten  tniren  anfangs 
nidU  tinifj,  •*.  o.  S.  iHHf.),  ihren  Ansprttch  zu  begründen,  kamen  die  Städte  utshald 
nuci*:  auf  (Jruud  den  üpeiercr  Abschieds  vom  ii.  April  iü^J  verfaßten  sie  am 
14.  Fehntar  eine  neue  Sehnfi  (nr.  42),  die  eie  am  folgenden  Tage  den  Ständen 
b  einreichten.    Noch  ehe  es  zur  offentlic/ien  Verlegung  derselben  kam,  halte  Ilannurt 
h<rt\t-<  di<  l-'rhhn'HtKj  nhtinjihiti,  (hiß  >Jf'r  Kaiser  fttr  die  fi'i'iihrung  dei'  stiidtisclien 
Forderung  sei  (s.  o.  »V.  dti  u.  104  ti.  liannurls  Jnstrukt.  o.  «V.  :JÜ(J  Anm.  ~),  und  nach 
Atihtirui^  der  städtiscJicn  Eingabe  waren  auch  die  Kur/tirsten  dazu  geneigt,  Urnen 
zwei  Pemmen  wUt  ^ner  Stimme  im  Füntenrat*)  zu  bew^igen,  während  die  FAnten 
Wsueret  die  Beratung  der  Hauptpunkte  n-rlangten  und  die  Beschirerden  der  Städte 
gemeitisam  mit  ffm  mnhiin  Jlfschwerden  rrrhtnulffn  tmllfni.    Sii-  diituffcn  mil 
i/*r<r  Ansicht  durch,  und  der  Mainzer  Kanzler  erteilte  U4jch  am  gleichen  Tage 
den  Städten  eine  dementepredtmde  Antwort  (k  nr.  43  Anm.).    Aber  die  Städte 
weigerten  »ich,  vor  einer  genügenden  Antwort  an  den  Beratungen  ieilzitnehmen 
Ifi  (nr.  /  ■?  mm  l'l  Febr.),  utul  auf  die  noflimahge  Aufforderung  der  Ständr  (nr.  44 
vom  m.  Febr.)  entgegneten  sie  am  17.  Februar  (nr.  45),  daß  sie  Ja  <lic  Vt  vhand- 
Imiyen  über  die  lieidi^chen  durcliaus  nicJU  verhitiäern  wollten,  sondern  nur  die 
MS^iehkeü  beg^ten,  neh  in  der  ümen  gebührenden  Weiee  da/tan  eu  beteiligen; 
denn  wenn  $te  sich  alles  gefallen  las-ten  muß  Ich  utid  ihre  Bedenken  nicht  gehurt 
^»iciirden.  ■*n  .Kei  der  Besuch  der  JteichstfKje  ilnrcli  die  Sdidte  überflüssig.    Vher  die 
Anticort  konnten  nch  die  Kurfürsten  und  Fürsten  wiederum  nicht  einigen; 
sdaiefilieh  wurde  am  18.  Februar  der  Vonehlag  der  Kur/Urtten,  den  Städten  «ine 
Stimme  in  der  Färetenkurie  zu  gewahren^  Stattkalter  und  Orator  vorgetragen,  und 
^beneo  wurden  ihnen  auch  (awtcheinend  aber  etwas  später)  die  Bedenken  der  Fürsten 
2^)  gegen  die  Zuhtifs^ng,  die  diese  aufWunnli  der  Kttrffirsten  am       Fchrunr  schrift- 
lidi  formuliert  hatten  (nr.  4(i),  vorgelegt.   Vor  einei-  definitiven  Entscheidung  tcolllen 
nun  aber  Statüudter  und  Orator  eon  tieft  am  nocft  einmai  mit  den  Sti^Uen  verhem- 
deln ;  das  ges^ah  ebenfalls  noch  am  IS.  FelnruaTf  und  e»  gdung  ihnen  wirkHeh,  den 
Widerruf  and  drr  Sfridtr  :u  h['A''itif}r)i  :  In  ihrer  nm  l^.  Fchrunr  dem  St/itthaftrr  und 
Orator  eingereichten  umi  noch  am  gleichen  l  uge  cor  ilcn  iSi^tndtn  rerieMtien  Antwort 
(nr.  47)  erklärten  sich  die  Städte  bereit,  vorläufig  ihre  Forderung  rulien  zu  lassen, 
dipcft  veriangten  eie,  daß  ihnen  vor  SeMuß  des  Heiehetagee  eine  endgOUige  AntwoH 
darauf  gegeben  tcerde.  Dan  ließen  ihnen  Statthalter  und  Orot«»'  im  Namen  der  Stände 
Morh  am  10.  F'hrixtr  durcli  J'oHnn'm   r>ti(irhtr)i  i't.  vr.  47  Anm  ),  iitid  so  konnte 
Miaa  denn  am  folgenden  Tage  tn  die  Beratung  des  ersten  l'unktea  der  kaiaerlidicn 
Propoaitio»  eintretat. 

Im  wdieren  Verkmfe  der  Reiehetageverhandlungen  baten  die  Städte  dann  am 
i.  Märs  auf's  neue  um  eine  Anticort  (s.  o.  S.  132  u.  H23),  aber  erst  am  17.  Marz  be- 
gannen die  Stände  s/t'/t  wieder  mit  der  Angelegenlieit  zu  bpschäfdgen,  jetzt  aber 
einigte  man  sicfi  dahin,  den  Sttklten  unter  gewissen  Bedingungen  und  Ein- 
eehränkungen  (die  Bedenken  der  Farste»  wurden  dabei  zum  Teil  berßdieieMigt) 
zwei  Vertreter  mit  einer  Stimme  in  der  Fiirstenkurie  zu  gewähren.  Dieser  Be- 
schluß (nr.  4fl)  inirdf  nm  lf>.  ^If  ir:  Shiifh'iltfr  und  Orator  unterbreih  t :  dü-  Mit- 
teilung an  die  Städte  aber  unterblieb  vorläufig,  da  man  wohl  fürchten  mochte,  duß 

45      *)  Daß  eie  eine  dritte  Kurie  udten  KurfärOen  und  Fünlen  bilden  wolUen, 
wird  nicht  aueäräctUi^  g^totflt  «"trde  aber  ton  den  Füreten  eo  aufgefaßt  (e.  o. 

S.  18S). 
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dk»  Zugeständnis  ihnen  nicht  genügen  möcMe  und  da/9  ne  infolgedessen  bei  dm 
ariflerfn  Verhandlungen  Schii-icn'<jl:ci(en  machen  tcürtien.  Kmt  nadi  (hr  Erkiliijung 
der  Hegimentasache  wurden  die  StädU  am  2.  April  von  der  J'Jntschetdung  in 
KeiMtni*  (fe$ettL  ^  entgegneten  darauf  noch  am  Naehaiittage  des  2.  April,  daß 
ne,  da  die  Frage  aUe  8tMUe  «mgimge,  die  «MMtoi  Botednaflm  jetzt  obet  $Am  foft  6 
wiM,  on/'  einem  Städteta^  dmrüher  6eral«N  emd  dmm  AMtwort  erteUem  -würde» 
(nr.  49). 


[1524  41.  8uppUkaHm  der  mtUeffeaantUm  an  SkdAaUer  und  SUmde:  Dar- 
^  tegtmg  thrw  Beaehwerdm:  1)  Stimme  und  SesBton;  S)  ZaU;  3)  hdutrr- 

liehe  TürJcenhilfe ;  4)  zu  hohe  Veranlagung;  5)  Landfrieden;  geisi- iO 
Uehe  Gerichte  und  BetUmkr  Hofyeriehi;  6)  MonopoUen,  —  [IBm  ¥»• 
hrwjor  6  Nürnberg,] 

M  aus  Memmingen,  nr.  298,  fol.  :!5-40  des  gleiekzeitigen  affi:ieIJe»  Drucks  des 
Nürtiherger  Städtetaffahschitds  vom  11.  Januar:  Aller  Krbcrn  Frey  und 
Reicbstet  |  handlang  und  abschied,  so  durch  Ir  Pot8chaflFten ,  |  auff  Montag  15 
nach  der  beyUgeu  dreyer  köoig  tag.  |  Anno  etc  DHXXIII  z&  Nünnberg, 
nebm  auflge»  |  aehrilMin  aad  gelialtem  BdehAtag  bemthwblagt,  für  |  nüu 
bedacht  und  beschloeaen.  ||  52  Bll.  fol.  Das  Sfpeierer  Rcemplar  trägt  die 
handschriftliche  BcmerK'ung :  Dise  nacbvolgende  fluplicacion  der  «tett  beswerde 
belangende  iat  auf  gehaltenem  reichstag  au  Nurmbcrg  umb  epiphania  domioi  20 
obgemelti  jan  von  den  geMnten  alter  erbem  ftA-  and  raiehatattea  «ntlieh 
herxog  Frideriehm  von  Sacbnn  ehorlfarsten  and  folgenta  dan  atenden  daa 
reichs  iiberantwurt  worden  fs  nher  die  Memminger  A^fi,  0.  8,  959  Jnm.  2). 

C  koU.  Bamhcrtj,  Ansh.  UTA  11  fol  321-334. 

Uandschrifthch  auch  in  iVetmar,  nr.  73"  fol.  131-142  u.  nr.  73  vol.  1  \b€tde:  2h 
pnd.  no.  n.  eatomihi):  Wien  BTA  SfA  IV  3}  Bmibergt  Bamh.  8er.  13 
foL  95-114  (überschrieben:  producirt  auf  montag  nach  estomichi  fFebr.  8] 
aTino  'My;  WHr:b\mj .  UTA  10  fol.  66-82  (gleiclies  Dat.) ;  .Uur^Kr  ; .  HT.i 
1(»(HJ.1Ö26  (gl  Dat.);  München,  K.  bL  270/3  ful.  76-89  (gl.  Dat.);  ibuL  K. 
mAw.  156/9  foL  »59-269  (Pnwoae.  am  8.  tag  febmaifi  a.  24);  K.  i«hi0.ao 
156/10  fol.  974-985  (mo.  n.  eatomifai);  N»dUngen,  RTA  Fmb.  99  mit  dem 
Dat.:  Praescntatnm  aftermontapc  «ach  »ant  Paul«  bekerungstag  [Jan.  26] 
nnno  etc.  24  i^  ;  Königtberg,  foL  973-285;  Müneter,  Ohve-Mark.  Faee.  234 
i^nio.  u.  catomibil 

(A)irc(U\)    [2J  Euer  grorsmeclitigkaiten,  chtl.,  fl  Gn.,  Gn.  u.  Gü.35 
ist  zu  jüngst  pehaltoin  reichstag  unterthäniglich  angesaigt,  dafs  etlich 
von  den  reichssteDden  vermeinen,  die  erbern  frei-  und  reicbBstett  in 


')  Das  DutwH,  das  dojypelt  von  zuti  verschiedenen  iSchretbern  auf  dem  ersten 
Blatte  vermerK  «et,  hmn  nnnwglich  richtig  sein;  die  einzige  Ammahmte,  diefUrdie  Er- 
JäOrung  ihrig  Ueibt,  wäre  die,  daß  an  diuem  Tage  Beratungen  in  dem  am  25.  .Januar  40 
etN^eeeteien  AMeedwß  (».  o.  d.  MemmingerAufeei^umg  o.  8.  ^)  etattgefunden  AdMew. 
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des   heiliG;en    reiclis  vi:'rs;iTnKin{^  zu   irer  f^ebürenden  berathsclilagnng, 
einrede  und  besrlilula  und  also  zu  gleicher  stimm  wie  ander  reichssteud 
nit  zuzulassen,  sonder  dal's  sie  schuldig  sein  »ölten,  Btracks  auch  on 
einich  einrede  und  auaeigung  irs  gutbedunkens  ungeachtet  aller  vor- 
östeenden  '  )  beBchwernufs  dem  zu  volgen,  das  durch  »i,  die  andern  reichs- 
Btende,  bescLlossou  würde,  des  eich  aber  unser  lierren  uud  ireuud  von 
den  reldiBiteten  beacbwert  und  E.  6*"^  cbfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  nach« 
Tolgende  betchwerniiMen  angezaigt  und  erOffoit  haben     1.  Die  Bekkt' 
Städte  sind  immer  für         Mekikaskaid  gehalten  u/ordm,  Z  Sie  ^tid 
10  m  aUen  Beiehstage»  berufen  worden.  3.  Sie  teerden  mit  Namen  in  die 
JlMchiede  getutet  und  iUese  von  ikten  h&iegdL  4.  Sie  haben  Vertreter 
in  den  Aunt^Saeen,   5.  Sie  heiben  ewei  Vertreter  im  Beieharegiment, 
■'>.  Sie  sind  m  den  Reiekeanachlägen  höher  ob  andere  Stände  veranlagt. 
Wenn  sich  also  daraus  ergi^,  daß  sie  ein  Stand  des  lieifJts  sind,  so 
i&aolUen  sie  auch  biUigeneeise  tu  dem  Amt  des  Standes,  ihrer  Stimme 
und  Session ^lojvlftssen  werden. 

Wo  es  auch  die  mainung  (wie  auf  jüngst  gehaltem  reichstag  ver- 
maint  ist  worden)  haben  solt,  dafö  si  die  stet  on  alle  oinrode  und 
waigeninp;  l>ewilligen  tniisten,  was  die  andern  reichsstcnd  inen  iürhielten 
20 so  were  es  aller'')  obgeniclter  artickel  halber,  wie  es  mit  den  erbem 
steten  mit  beschreibung  aui"  die  reichstüge  uud  andern  handlungen,  so 
auf  den  reichstägen  geübt  werden,  ganz  von  uunotten,  auch  ain  uber- 
tluis  und  schimpflich,  darzu  alles ")  wider  recht  und  allo  piUigkait 
beschwärUcfa  sa  hdren,  daCb  wner  m  uner  faandlnng  mit  und  neben 
85  andern  sn  ratfaflcblagen  und  zu  bescbliesBen  gefordert,  in  seiner  gc- 
genwertigkait  gebändelt  und  gefragt  weiden  kain  stimm  oder  rath- 
aehlag  geben  noch  baben  oQlt  und  alao  thun  mu&,  was  «n  ander 
wider  in  und  im  au  naobtaü,  auch  untfigUcbem  und  ungleicbmeeaigem 
kat  beeehlula  und  dawider  die  bUUeben  notturft  nit  reden  soll  Sdloha 
aOwflrdeti  wie  dann  an  allen  ortm  in  rftihen  offenbar  ist,  aontt  in  allen 
andern  geringen,  mittelniessigcn  und  groeaen  rätlieu  oder  ratbsversam« 
lungen,  wo  die  sein,  auch  al^o  gehalten,  nemlich  welcher  darsu  erfordert, 
erweit  und  fUrgenommen  würdet,  dafs  derselb  biliich  sein  rathsehlag, 
gutbedunken  und  widerred  dargegen  auch  anzuzaigen  zugelast^en  werden 
35boU  und  ma&j  also  das  den  reichstetten  in  der  reiclisvcrsamlungen 

a)  C  ain1>«tand«n.  —  b)  Iht  /olgentk  BtgrümiHMS  (tfmml  iiirUkM  (atgtmkm  «pm  dm  dmtk  äU  Amnit 
btdiugltn  Ändmingni)  mit  lUm  Attchif4e  dt»  SUidielagm  MM  tt,  Jw.  'AM  ittMWN.  »)  Aw  Wtrt 
„S^im",  diu  lieh  in  dtr  Fc/rtd^  findtt,  wird  hin-  atrts  «rmiMM*  «  IU(IU  Stfär  i»  dir  Jbgdi  ni- 
MiiI«C*n  uA  «Inradeo.  —  A\  So  C,  M  »ün.  —  t)  0  aU, 
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rathcn,  Sachen,  handiungen  und  bcj^ehlussen  ir  gutbedunkcn.  ein-  und 
Widerreden  anzuzaigen  und  also  gehörende  stimm  wio  undern  reicbs- 
Btrndfii  nit  allaiii  aus  gründlicher  gerechtigkait,  auch  rechter  aigenschaft 
und  aller  derselben  icichsversamlung  umbstenden,  sondern  auch  altem  ") 
herkomeu  und  gepiauch  nach  zuateet  und  gepürt.  Dazu  haben  die  5 
Sfädh  hei  oZlen  Handlungen  stets  nur  den  Nitfxen  und  die  Ehre  von 
Kaiser  und  Seieh  im  Auge  gehabt  '>).  Da  aber  die  Stände  auf  dem 
vmgen  Reieh^age  die  Forderung  der  Städie  äbgeeehlagen  untl  auf  den 
Kaiser  verwiesen  haben,  hoffen  stet  daß  der  Kaiser  und  die  Stände  die  Städie 
hei  ihren  herg^raehten  Gereiztheiten  Uet^  lassm  und  bedenhen  werden,  lO 
wie  nMsdieh  in  diesen  sdiwierigen  Zeiten  die  Gemeinschaß  alter  BetökS' 
^ände  ist. 

Zweitens  ist  auf  dem  vorigen  liciehstuge  eine  Z  JIordiaoig  umt  drittens 
auf  item  Reichstage  OctUi  ein  Vorseldag  für  eine  Türicmhilfe  aufgestellt 
worden  «).   Wiewol  nun  gemeine  J'rei-  und  reichwtet  E.  Q"',  chfl.,  fl.  Gn.,  15 
Gn.  u.  Gü.  vorgemcUs  ander  artickels  des  neuen  zolls,  auch  der  be- 
harlif'li''n  liilf  halben  sovil  gegrüudt  rechtmessigcr   und  ansehcniicber 
ursach(.'ii  angezaigt  und  dargethan  haben ^  dals  tlif-oüi  E,  O""*,  chfl.,  fl. 
Gn,  (in.  u.  Gü.  zu  endlicher  abstellung  desselben  gti   lut     >lten  gewcst 
sein,  sü  ist  doch  dasselb  nit  beschehen,  wnder  solche  vor/.aiciiciiic  artickels  20 
Ordnung  kai'  M\  unscrni  alicrgnädigsitcu  herren,  schriltiiclien  uberschickt, 
in  luruemeu  den  ungeachtet  aller  vorsteeuder  beachwernusäcn,  die  dem 
heiligen  Köm.  reich  und  j^anzer  Teutscher  nation  daraus  ^)  gcwifslich 
ervolgen  würden  und  müsten,  in  sein  würkung  and  volsiebung  zu 
bringen;  darauf  auch  die  erbam  frei-  und  reichstet  verursacht,  ir  erber S5 
potschaften  zu  bochgenanter  Rdm.  kai'      unserm  allergnfidigsten  herm, 
abzufertigen  und  ir      solch  bescbwemurs  »um  notturftigsten  in  lengea 
anseigen  und  berichten  lassen  und  nmb  abstdlung  zum  nntertbftnigBten 
anzurufen.   Darbei  auch  ir  M*^  unterthänigUch  berichtet,  dafs  der  dritt 
▼otgemdt  artidcel,  die  grofs  beharrlichen  hilf  wider  den  Türken  be*30 
langendj  allen  Stenden  des  reichs  nit  minder  dann  solcher  neuer  fur- 
genommen  zol  zum  höchsten  nachtailig  und  unträglich  sein  wirt  und  ist 
Auf  wehchs  auch  der  frei-  und  rcichsstet  potschaft  diso  gnädig  antwort 
gefallen,   dafs  ir        zu  wolfart ,   merung   und   aufnemen   dos  reichs 
gnädiglich  genaigt  und  derhaiben  ir        counnissarien,  so  dicselb  zu  35 
disem  jetzigen  reichstag  verordnen  werden,  gar  gnädig  bevelch  thun 

fti  Sv  C;  M  allem.  —  b)  Ihinrr  Sii(:  i.s/  (Vi  niiiiiiH' Uniifiit  Anfhliiß  an  du  tA>r)i  im  Avsiwjr  yt^tltfxi 
Btgrüudmtij  itiedrr  itorUich  dir  jflricbeu  Vortajc  etituommru ;  der  /oigttutn  Sah  tmr  meMt  irortlKk,  abtr 
doefi  nur  oii(  f^nnttUu  Abveiehttii^.  —  e)  Otu  hrideu  trattn  Äbaditm  da  mrtUn  und  irUU»  16- 
s<liuiti»  tbi'  MjftM  Ttrln0$  Mi(  gßiu  ffenttgrn  MiteiekiiiitM  ttwiUdt  «lAtomiMH.  —  i)  So  C;  Jr40 
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wolle  ')  Wie  dann  irer  coinraissarier  E.  G"**,  ehfl,  fl.  Gn.  u.  Gü.  in 
irem  decret  jetso  discr  zweier  artickcl  halben,  des  neuen  zoIIs  und  dw 
beharrlichen  grossen  hilf  halben,  ir  gnädigs  gemUt  und  roaioang  er- 
öffent  haben  dergestalt,  den  Stenden  des  heiligen  rcichs  mit  discr  *) 

5  beschwerlichen  jnirden  keinswej^^s  zu  belegen,  pondor  auf  di?ein  rcielistag 
nach  anflf-rn  wv'jr-n  zu  f,'etlenkeD,  die  allen  Stenden  erleidlich  und  trii;;licli 
sein  niogi'u-;;  wdi  licr  gnädigen  antwort  wir  seiner  kai"  M'  in  aller 
schuldigen  gehort:ain  p^anz  underthUuigen  dank  sagen,  in  Zuversicht  E. 
G""*,  ehrt  ,  rt.  (in.  u.  Gn.  seien  sondei  s  zweiteU  in  bedacht  sulclier  hoher 

10  merklicher  bcschweruul's,  die  auch  kai'  mit  mercru  nutturftigcn  ur- 
sachen  in  lengcrm  ubergeben  und  wir  auch  hiemit  und  neben  urbütig 
Min  sovern  £.  0"*^  chfl.,  IL  Qn.,  Qn.  xl  Gm.  des  begerten,  in  «Uer 
unterdiAnigkait  nach  Icngs  zu  enselen  und  ansusaigen,  dafs  wir  aber 
jetao  unien  achtens  aus  gehörter  unsen  allergnädigsten  herrn  kat' 

ISvwoTdentoi  commissarien  antworten  irs  decrets  solcher  swaiw  artickd 
halber  unnotturftig  achten ,  irem  vorigem  gehabtem  voriiaben  zu  ent- 
weichen und  abausteen,  nit  mmders  dann  ir  kai*  gnid%Uchett  genaigt, 
dieweil  auch  das  dieeelb  nit  minder  dann  gcmaine  frei-  und  reicbulet 
bebingen  thnt. 

20  Viertens  hahan  .sith  viele  Städte  auf  (hm  letzten  Reirhsttagc  über 
zu  hohl-  AuschUifjc  besrh teert,  so  daß  von  den  Stünden  eine  Untersuchung 
versprochen  tVKrdp  *^);  aber  gleichwol,  so  ist  naehmaln  in  des  reichs 
abschied  dnrc  h  die  stende  nupserhalb  der  stett  ain  widerwertige  inainung 
gesetzt ,  der}:(estalt  dafs  man  gegen  allen  i^tenden  und)  die  ausstendigen 

25  anlag,  inniassi  n  die  in  den  anschlagen  begriffen,  türderlieh  handeln  und 
gegen  inen  )nit  |>enahnandaten  procediern  soll  Des  sich  aber  die 
supplicierenden  stet  zuvor  über  vorigen  empfangen  bescheid,  si  in  iren 
erpieten  gncdiglich  zu  hüi'en,  nit  versehen  hetten.  Es  hat  auch  darauf 
das  kaiserlich  regimeni  irer      camergericht  und  fiscal  statlich  bevdch 

aothan,  gegen  den,  so  ir  anlag  nit  bezatt,  fttrdertich  au  procediern,  die- 
selben auch  weder  in  iren  erpieten,  beschwSniufs  oder  defension  nit 
zn  hören  noch  anzunemen;  des  sich  aber  die  stet,  zuvor  über  den  er- 
langten und  empfangen  der  relchsstende  gnedigen  abschied,  si  in  iren 
eipieten  gnedig  zu  hören,  dieweil  doch  in  vermög  klarer  recht  ain 

36 jeder  mit  seiner  gegenwer  zur  notturit  biUich  gehört  werden  solle,  gar 
nit  yeraehen  hetten.   Und  ist  darauf  g^n  mer  dann  ainw  der  erbam 

a,)  O  «Im».  —  k)  (7  ftiiid.  -  e)  Am  ^Uttl  4  de»  rnrnUtfer  SlälUUt^iA»ckitd$.  —  *)  C  Mite. 


')  .V.  ,Ini  Sfjidtetagsabschied  v.  11.  Jan.  1534, 
*)  S.  die  liroposition  HaHmurt»  o,  S.  U9Uf. 
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frei-  und  reichätet  ungeacbtet  des  empfangen  beschaids  und  aller  ange> 
zof^cn  vorstecnden  bcschwärnufs  bis  auf  die  pfiiiahnandat  gehandelt,  und 
seind  dennoch  die  stet  nochnialn  der  unterthänigen  hoffnunp:,  E  D^, 
G*"*,  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gü  werden  der  beschwcrden  und  unvermög- 
lichcn  stett  Unvermögen  und  notturtt,  auch  den  uacbtÄil  des  reichs,  5 
der  ')  aus  dem  gewifslich  crvolf;en  würde,  dal's  sie  die  stett  ungeregiert 
verlachen  uiusten,  bedenken  und  sie  nuchmaln  in  irem  errieten  genedig- 
lich  hören,  auch  bei  der  reichstende  zusagen,  irem  anzaigen  und  frei- 
haiten  bleiben  lawai. 

Ans  dem  allem  haben  auch  £.  G"^,  cbfl.,  fl.  Qn.,  Gn.  o.  GtL  ^10 
gering  zn  erachten,  dafs  den  erbam  frei'  und  reicbatetten  nit  nnpillieh 
uraadien  voreteen,  rieh  dea  kaiaerlichen  regiments  gethanen  bevelhi 
daraiM  dann  ervolge^  dafs  gegen  den  erbam  stetton  an  dem  kaiaeriiehen 
camergoieht  nber  iren  «np&ngen  beachaid  prooediert  und  gehandelt 
ist,  zu  beechwärn;  zudem  dafs  auch  e5leh  re^ment,  wie  das  jetiolS 
gehalten  worden^  allen  erbam  ficei-  und  reichstetten,  auch  andern  reich- 
stendcn  mer  dann  in  ainen  weg  hoch  beschwerlich,  verderbUch  und 
untiirtreglich  ist,  nit  allatn  von  wegen  etlicher  sonderer  fUU,  auch  der 
ubermessigcn,  ungleichen  anschleg,  fonder  auch  in  ander  wege,  als  nem- 
lich,  dafs  sich  das  ernent  reginient  den  erbarn  frei-  und  reirhstf  ttf>n  in  20 
iren  freihciten,  privüegien,  Statuten  und  alten  löblichen  gejtreucben,  die 
ßi  und  ire  vurlkrn  wie  gebort  von  K'iin.  kaisern  und  königen  im  reich 
mit  darstreckung  irs  leibs  und  guts  erlanget  und  vil  zeit  in  geruwigera 
geprauch  herpracht,  auch  sonst  gehalten  und  geübt  haben,  in  vil  und 
mancberloi  weg  auch  ielien  grofs  eiutrag  gcthuu  und  die  zu  scbme-25 
lern,  auch  aufkuheben  oder  abauthun  und  daramb  fai  vil  wcge  an 
handeln  unteretandna  haben.   Weldi«  alles  dann  nit  anders  dann  au 
▼erachtung  and  ungehorsam  der  oberkaiten  und  also  au  aufruren  in 
den  atettm  nnd  dardnrch  au  ab&Ii  und  verderben  gemainw  frei*  nnd 
reichstet,  auch  derselben  buiiger  und  underthanen  dioien  hat  können  SO 
und  mit  der  seit  noch  mer  geschehoi  möcht   /iEüg  fißg^  ein  Ahsi^miU 
aus  der  Besehwerde  der  StüfJf^}  v.  ;30.  Dezbr.        ^)  &ber  VnierstüUwitg, 
die  auat^ireietic  städtische  Bünjer  anderswo  fhiden.J 

Wes  auch  etliche  d^  erbarn  frei-  und  reichstet  in  sonderhait  be- 
schwcrung  haben  mögen,  werden  E.  G"*-,  cbfl.,  fl.  Qn.,  Gn.  u.  Gu.  aus 85 
etlichen  beiliegenden  Supplikationen  vememen  *). 

>)  So  C,  M  om.  dor.  —  b)  11V..' 7,  ,fo,  ll,.,  -  j-f,,öi)i»i.  »,  /?ri  ///  4\7  7..  :U  bis  lu.r,  S^-hluß  Äb- 
§alM*  (S.  469  i£.  Sj.  ötaudrtt  ist  d'.  4tii  /..  ti j.  foratmessig  nod  anduru  oberkaitvn  in  der  stet  «i* 
iarwcitlgv  mi  nUbsftiiiMr»  und  jlL  9  •«  d*iiMi  vam  «4el  i»  ut  «tlidi«  «t. 

')  Die  Supj}likatiQtieH  fehlen;  vgl.  auch  EM$ens  Brief  r.  13.  Febr,  40 
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S.  SeaekwerdB  über  den  AHikd  der  Womser  Landfriedensord- 
mmg,  daß  fuemand  akne  geriMidi$  Zitaifwn  mul  Verhör  in  die  AiM 
erldSrt  «erden  soll 

Item  8o  ist  auch  £.  O"*,  chfl.,  fl.  Gn.,  Qn.  u.  Gü  auf  jüngst  ge- 

dhattem  röchstag  nebeD  andern  auch  in  lenges  angezaigt dafs  nach 
ausweisung  gemainer  geschribner  recht  alle  gkit  darumb  pep;eben  worden, 
dafs  die  handtiercndcn  \ind  werbenden  personen  die  land  und  strastjen 
sicher  ^)  gebrauclu  11  unrl  ircn  handel  und  wandel  unverhindert  und 
unbeschedigt  treiben  iiiögcu,  darbei  auch  wie  weitleuftig  und  verzuckt 

10  dieselben  gelait  durch  etliche  glaitsoberkaiten  gesteh  und  von  sich  ge- 
geben werden,  dafs  die  auch  nit  aUeiu  niemand  dienstlich  oder  iurtreg- 
Keh,  öuüdor  luer  vertürlich  und  naclitailig  sein,  dafs  auch  in  sölichen 
gleiten  vil  sonder  ausnemen  gcbclieen,  dardurdh  TÜ  liandtiereiider  leat 
la  Inn  kib,  hab  und  gütt«ni  mm.  diekermiü  beachediget,  auch  durch 

15  der  glaitBoberkaiten  mermala  benöttigt  und  bedrangt  amnd,  glait  zu  nemen 
Qsd  daran  von  alten  gewlioKcben  atraaaen  auf  andere  au  faren;  des  alles 
wir  die  gesandten  von  Stetten  von  unsem  berm  und  freunden  der  gemain 
frei«  und  reicbstet  £.  chfl.,  fl.  Qn.  u.  Ga.  hiemit  aber  aiim  under- 
thllniglichsten  erinnern,  und  bitten,  in  aSleben  artickel,  wie  derselben  E. 

tOC^"',  ebfl.,  fl.  Gn  ,  On.  u  Gii  angezaigt  ist,  genädiga  und  günstlichs  ein- 
seben  zu  thun,  damit  in  äöUichem  auch  uotturftig  fürsehung  gescliehen. 

Es  folgt  die  Beschwerde  iref/m  der  Übergriffe  der  geistliehe/i  Gerichte 
und  des  Hofgerichts  zu  Tlotfwril «). 

Zum  sechsten  ')  ziiigen  wir  üise  bcschwernufe  an,  dafs  auf  nechst- 

25  vorscliinen»  gehaltem  reichstag  alhie  zw  Nüremberg  neben  und  mit  andern 
des  liciligen  reichs  bcHchwcrden,  ein  rat.«chlag,  Ordnung  und  verzaichnufs 
durch  etliche  verordente  reicL(*stende,  die  schedlicheu  t'ürkeut'  und  gros- 
sen gcselschaften ,  die  i*ic  monupolien  nennen,  belangend,  bcgriüeu  und 
verfast und  aber  in  solcher  berathschlagtcr  verzaichnufs  und  Ordnung 

aOetÜehe  artickd  geaatst,  unter  welcben  mer  dann  einer  so  beschwerlich 
durdi  dieadben  verordenten  rncbsatend  begriffen ,  wo  die  ir  würkung 
mit  der  that  erkngen  sdlten,  dafs  es  dem  hailigen  reich,  suror  aber 

•)  Ikr  Uiv^  TOM  M.  Otitr.  IBS9  «vrtUdt  tutHwmiH  (RTA  tit  498  Z.  94^49?  X  tS).   t.  8  ttird 

kii'tti   i^<Tni>rt  Iii,' iii'i, f-'"il :  »ucli  fii'lirln  l:iri<irri.1-  n  iin.I  .1  nit  vn-cliviit      I'    wonlon,  wie  aUrt 

35         gewifttUcb  gc*cb«ib«D  wQr<io,  n»d      U  kmlo-  dwrab  fi  doch  vor  nit  aiu  kliiiii  abieheaen 

f*b*U.  4in  BMalMr  «ITenbarn  Uist  UUteho  •tnff  SMkgnoltot  iafc,  —  \)  9»  0,  M  Mk  u.  — 
-    e)  VTirtlieh  Mn-ritmlimmaul  m,l  Art.  H  dn  SufpUMkm  t.  ü«.  Jhiftr.  tHt9  (KTA  Ul  49»f. ;  S.  *9» 
M-         M  in  ucbca  . . .  gehörig  tuggtldMim). 


*)  Fpl.  Merm  STA  UI  489,  Art,  l  der  Btedkweräe  wm  96.  Duhr,  im, 
40       0       diesem  Punkte  vgl.  die  Memmimger  Attfttidmung  0.  8.  S59  u,  SSI, 
0  S.  STA  UI  nr.  m  S.  571  ff. 
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gemaincm  kaufmanslinndcl  und  den  crbern  steten  zu  grossem,  schwärcm 
nachtail  raichcn  würde.  Wiewol  din  crbern  frei-  und  reicbsstet  ans 
dem  lürgenuiiimeD  der  reichsslendc  rathschlag  und  verzaichnufs ,  auch 
bei  inen  solbst  achten,  dai»  ini  allein  in  den  grossen,  sondern  auch 
in  den  ;zeiiiif^en  und  mittelmessigen  kauiiuanshendeln ,  auch  andern*)  5 
»acben  und  handlung  im  heiligen  reich  etlich  unurdimug  und  bescinver- 
nufs  widür  pülichkait  und  gleichmessigkait,  auch  wider  gemainen  uulz 
geübt  und  gebraucht  werden  mücht  ^) ;  jedoch  weil  sie,  die  stet,  wie  sie 
dann  aofenkUcben  gemelt,  aas  angezogen  der  reichsstende  ratschlage 
Ordnung  und  ßtmemen  iren  hoehbeschwärlichen  nachtail  in  etlicben  10 
artickeln  und  nemlicb  das  befinden,  dafs  Bich  dieeelb«!  mer  dann  die 
pfllicbkait  errordert  erweitem  und  dermaft  geeatat  sind,  wie  wir,  die 
gesandten,  dann  von  unser  herren  und  freund  wegen  anzuzaigen  wüsten  *), 
dafs')  sölich  l^emen,  wo  das  seinen  fiirgang  erlang«ii  sölt,  au  er> 
(tesigung ')  und  austilligung  alles  gemainen  handels  und  wandels  und  15 
besonder  in  kurzer  zeit  zu  verderben  aller  reichstet  und  der  iren  gewifs- 
lich  an  mittel  raichen  würde,  derbalben  sie  siMi  sülliciier  i'urgcnommner 
Ordnung  gegen  den  rcichsstenden  aus  gcmeltcn  und  vil  andern  ge- 
grilndten  nrsachcii  pillleh  nit  wenig  zu  beschwären  haben. 

Damit  aber  den  geraaiiieii  erbani  irei-  und  reichsstetten  nit  zugelegt  20 
möge  werden,  dafs  ir  fjemut,  will  und  anainung  dahin  gericht  sei,  was 
in  solicheu  iellca  der  f^rcssen,  klaiiicn  und  mittelmessigen  kautnians- 
handlungen  wider  die  Ordnungen '^),  pilligkait,  g«'uiuincu  nutz  und  die 
lieb  des  nächsten  gehandelt  und  gepraucht  würde,  sölich  milspreuch 
und  unerlich  thaten  mit  gewalt  ^)  beschützen,  verfechten,  zu  erhalten  und  20 
ainich  glaichait  oder  nutsliche  Ordnung,  die  derbalben  mücht  und  solt 
aufgericht  werden,  nit  zu  gestatten,  so  setnd  wir  willig  >*)  und  urpüttig, 
neben ')  den  Stenden  des  hailigen  reichs  au  sdlichen  pil liehen,  eerlichen, 
auch  sonst  allen  andern  des  reichs  nutslichen  handlungen  unsere  teils 
jetst  hie  auf  gegenwertigem  reiclwtag  gern  helfen  Ordnungen  ^)  fUmemen,dO 
rathen,  fiirdem'),  damit  sölicfae  kaufmanshendel  wie  vorlaut  und  der- 
selben Unordnung  abgewendt,  dem  heiligen  reich  und  gemainem  nuta 
zu  gttttem  in  bessern'")  stand  gepracfat  würde. 

Dicwcil  auch,  gncdigist,  gnedig  und  günstig  herren,  die  erbarn  stet 
sich  bisher  in  allem  des  heiligen  reichs,  auch  Hörn,  kaiser  und  könig35 
gemainen  und  sonderlichen  obligen  je  und  ahveg  f'tir  andere  mit  dar- 
streckung  irs  leibs  und  guts,  auch  vi!  mer  dann  jezu^eiten  ir  vormügen 

s)  So  V.  M  «Bd«.  —  h)  C  noohUB.  —  e)  C  wi«ir.a.  _  i)  CM  «M,  durch.  —      «W(Ma  r=  «r- 

icliöi.fcn.  -  U  r  orduuuir.  —       C  .i  -W.        --  In  So  (',  Jf  wUI«n.  —  I)  A  C>  Jf  «Mb.  —  k)  «• 
oidttuug.  —  \)  üo  V,  U  füdrrii.  —  n;  ^      Jf  baitfnu  40 
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j^eraicht  hat,  ganz  gehorsearalich,  tröstlich  und  fürderlich  f»r2:aif^t  haben 
und  noch  kein«?  andern  gemüts  sein,  dann  der  Rüm.  kaiscilirhen  Maje- 
stät, nnserni  alleignii(li<i;.^ten  herrn,  aiu-h  dem  lieiligen  reich  alles  das,  das 
sie  immer  schuldig  und  plHchtig  sein,  aurli  was  zu  aufnemung  merung, 
fjcreu  uud  wolfart  des  lieiligen  reielis  und  uUer  stend  dcsselbcti,  ilosgleich 
zu  bandhabung  iiideiiö,  rechtens  und  eins  statlichcu  wcsens  iuiur  dien- 
lieb Bern  mag,  in  höchsten  vermügens  zu  leisten,  zu  thun  und  zu 
f&rdeni|  und  dann  £.     O"^,  ebfL,  Ä.  6n.  u.  Od.  aus  den  enelten  be> 
•cbwSrniiBBen  gar  klärlich  können  Termerken^  was  grossen  nnträglichen 
lOlasts  den  steten  derhalbeo  lange  seit  obgelegen  ist  und  sich  irenthalben 
je  mer  und  nw  erweitert  (wir  wöUen  ander  beschwSrden,  so  wir  diser 
seit  nmb  kiira  willen  gutter  mainung  unterlaasm,  gesehwdgen  und 
sonderlich,  dals  in  kurzen  jaren  etwo  tU  rdchstet  und  ander  flecken, 
dem  rnch  on  mittel  unterworfen,  durch  andere  dem  reich  entzogen 
15 worden,  daraus  auch  das  erwechst,  dafs  die  andern  stet,  so  noch  bei 
dem  reich  sein,  in  allen  anschlagen  und  andorn  gemeinen  obligen  aus 
der  not  dester  mer  beschwert  und  in  solchem  ausgeben  dester  statlichcr 
erhöbert  werden  müssen,  auch  wie  manigfeltiglichen  die  erbarn  stet  und 
die  iren  durch  vil  oberkaiten  im  heiligen  reich  wider  cfTfubare  freiheiten, 
2uult  herkonieu  und  sonst  mit  mauicherlai  vergwaltigung  und  betrübungen 
beleatiget  seiuy,  so  ist  E.  G"**,  chfl.,  fl.  Gn.,  u.  Gu   unser,  der  gesandten, 
ganz  underthänigs  hochflechlich  pitte,  die  geruchen  solche  gemainer  irei- 
und  reichstet  hochbetrangliche  obligende  besclnverden  genädiglichcn  zu 
bedenken  und  derhalben  gegen  inen  su  gnädig  und  günstig  einschen  zu 
25 thun,  domit  die  stet  sölchs  grussoa  uaträgHcheu  lasts  billiche,  erschiels- 
Hebe*)  abwenduDg,  ringeruog  und  pesserung  erlangen  und  das  beilig 
reich  dester  mer  in  einem  guten,  ordenlicben  und  beetendigem  wesen 
whalten  werde.   Das  wirdet  au  wolfart  und  aufnemen  des  reicbs  nit 
unlüiderfich  sein,  so  werden  auch  die  stet  sölicbs  umb  eur  aller  gnaden 
aoiind  günsten  irs  höchsten  Vermögens  gunx  underthinigtichen  willig  und 
freundlich  Terdienen. 

42.  T>>f  Städte  an  die  Stande:  heifrnnden  ihre  Forderung  von  i^ession  n^>''f 
und  üiimme*  —  [MM  Fdfruar  15  Nwinherg.]  i'eUr.j 

M  aus  Memmitujen,  I5it3/S4  SÖS  fol.  2i:)-a^>-^',  fol  11- i4  ihn  Druckes  dea 
35  StndMfi(}'<nl-<rh.  r.  11.  Jan.  l').i'4.    Überschrift :  IltMinuli  vol};t  abernml  ein 

supplicati«>n  den  reichssteiideii  montags  nach  iiivocavit  (l''ehr.  J't)  eiiigubeOi 
die  erbcrn  frei-  uud  rcichsälct  zu  ircr  susstou,  stimut  und  in  rcichürat  kommen 
zn  luien,  des  lants  etc. 

a}  ^      M  ttufforaotr.  —  b)      ü.  M  crHchU«f«lich«. 
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C  koU.  Bamberg,  Amhacher  RTA  11  fol.  158-167,  iiberschrieben :  Gründlicher 
bflrielit  der  ft«i>  und  leiebttet,  wie  lie  die  dritt  etim  im  idehmtli,  aadi 

Session  haben  und  bitten.    Am  Rande  CD. 

E  koll.  EßUnucn,  Comitialacta  152,3/24. 

Audi  in  Weimar,  2  EsBea^re:  UTA  1523  und  nr.  7  /«  fol.  144-152;  iVank-  5 
furt,  RTÄ  39  f€l  240-BSO}  Memaungen,  298  fol  3!i!i-33SS  (mit  der  Se- 
merkung  wn»  «mämnr  Hand:  Dtniif  ist  an  die  atett  faegert,  mit  irer  hegst 

hiuder  sich  zu  steo,  bis  ander  trefFenlicber  sachen  vorhin  erörtert  worden  ctc.l ; 
Köln,  St.  RcQ.  1,  St.  1356-1535  fol.  t:  '7-(:49  fmo.  nach  invocavit);  Münchm. 
K.  sdm.  156/9  fol.  337-347  (prouuiiciatum  am  15.  tty?  februarü  a.  24),  10 
UM.  ISe/lO  fol.  29i'300  (pNt  gkiekßm  Datmm),  K  U.  «7m  fcL  m-JH, 
ibid.  200/18;  NärdKi^/0H,  STA  Fat».  29  (auf  dem  enim  Bh't«  O«  Js^ 
gäbe:  prSsentatum  rionerstag  nach  sant  Pauls  b  krrungfaj^  (Jan.  28)  anno 
etc.  1524  zu  Nürnberg,  ».  dazu  o.  S.  310  Anm.  1);  Marburg,  fol.  150-156; 
Korügsberg,  fol.  286-294;  Wien,  UTA  2/A  IV  2;  Wiirzburg,  RIA  10  Ib 
foL  m-m;  Bmberg,  Btimbtryer  Sm«  J3  fitL  S7a^m. 

(Anr&k.)    £.  cbfl.,  fl.  iL  ander  Gn.  u.  Gü.  haben  uns  jetzo  auf 
imsor  davor  eingeben  suplicationflchriften  nnd  mflndUch  nnterthSoig 
anmchen     von  wegen  gemainer  frd-  und  reichttlet  stand«  und  itunmen^ 
■0  ei  aus  altem  hMrkommeii  und  billicber  gerecbtigkait  zu  baben  gebeten,  90 
ungoverliohe  diae  antwort  geben  laeaen:  das  E.  chfl.,  fl.  Qn.  iu  Gü.  unser, 
als  der  gesandten  sletpotscbaften  %  saplioation,  so  wir  auf  jilngst  gebaltem 
rachstag  alhie  *)  und  jetso  auf  disem  angefangen  leichstag  uberantwort 
betten,  in  denen  wir  anzaigten     das  die  erbem  frd-  und  reicbstet  mit  alter 
ein  stand  und  stimm  im  reicb  gdiabt^  fUr  sieb  cr'  nonimen  und  könten,  sichSB 
aus  denselben  nit  erinnern,  weren  des  auch  nit  gestendi{?,  das  die  stett 
je  ain  stand  im  reich  gehabt  betten ;  und  darunib  stund  E.  chfl.,  fl.  Gn. 
u.  Ou.  bef^ere,  dafs  wir  von  unser  herrn  und  freunde  wegnn  darthun 
Sölten ,  ^vi(;  die  stet  mit  alter  ain  stand  und  stimm  im  reich  gehabt 
betten,  wie  sie  zu  solchem  stand  kommen  weren  und  welcher  ge8tait30 
sie  den  furohiu  zu  liaben  bet;erten,  weil  wir  uns  in  sölichen  suplication- 
Schriften  ainer  stimm  zu  iiabeu  berümpten.    Nun  liaben  wir  E.  chfl., 
fl.  und  andern  6n.  u.  Gu.  sovil  beatendigs  grunds,  auch  vernilnftige 
gutte  ureaben,  dvbalben  wir  unswm  bescbeben  anaudien  aus  tnUkslHut 
stat  SU  thun  fUr  rechtmessig  ansdben,  in*')  denselbm  unsem  ubeigebenss 
BupKeation  angezaigt,  dafs  wir  uns  nit  verseben  betten,  dafs  ub«r  das 
ainicbs  verrem  dartbuns  not  gewest  were.   Damit  aber  £.  cbfl.,  fl.  Qn. 

A)8»S,M  «ea^vImihifUD.  —  k>  A  CE,  M  awilgni.      e)  A  C«,  JT  i«. 

')  S.  o.  nr.  41;  über  das  mündliche  Anbringen  vom  13.  Febr.  und  die  Ant- 
wort der  Stände  darauf  vgl,  die  Maimet  Aufeeichnung  o.  S.  65  f.  und  Hüffe  Brief  4fi 
V.  17,  Febr. 

*)  8.  BTA  III  m. 
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unsere  ftofshalb  habende  grund  und  gcrechtigkaiten  noch  klarer 
vermerken  und  vorigs  un8era  bestendigen  anzaigena  widerumb  erinnert  *) 
Werdtill  mögen,  so  geruchen  dieselbeji  Iv  chÜ.,  tl.  Gn.  u.  Gu.  nachvol- 
geuden  unsern  rechtnie.Sf>igea  und  warhatttja  boricht,  den  wir  ganz 
önnderthänigor  guter  mainung  und  aus  der  erbern  frei-  und  roiohstet, 
Uli  Sur  freunde,  merklichen  notturit  thun,  genädiglich  und  dergestalt  sn 
verneinen. 

Erstens  **)  situl  die  Städte  von  Kaiser  Friedrich  III.  tu  den  BeiehS' 
tagen  von  NUrrherg  i.  J.  1467  und  RegenAnrg  1471  und  von  MaximSian 
lOjw  dm  Tagen  von  WormSf  FreQmrg,  Augthurg,  Konstang,  Köln,  Trier 
u,  o.  toie  andere  Stände  eingeladen,  um  mit  und  neben  anderen  Ständen 
Mu  beraten  und  tu  hesddießen.  Aus  diesem  „mit  und  «M&en  anderen 
Beieksständen'*  fetgt,  daß  die  Städte  f&r  einen  Stand  im  Reiche  gehaUen 
werden  müssen,  und  ebenso  ergibt  sich  aus  den  Worten  „mit  und  n^en 
lihelfen  handeln,  ratschlcujm  und  l)esLhlicßen"  die  Stimme  der  StätUe, 
Es  folgt  die  DarsteUutig,  in  welcher  Art  die  verschiedenen  lieratungen 
und  Abstitnmungen  auf  den  früheren  Meichstagen  stattgefunden  haben. 
Aus  dem  Ui  je,  als  wir  hoffen,  ganz  khir  und  lauter,  wie  es  mit 
der  erbern  frei-  und  roirhsstet  stand  und  stimm  von  alter  herkommen 
20  und  iedcsinaln  irepr;i ut  ht ;  das  ist  aueii  so  otfenbar,  dafa  es  unsera  achtens 
kain  widersprechen  geduldet  und  darzu  vil  alten  erbern  und  dapfern 
personen,  so  den  maisten  tail  derselben  gehalten  reichatag  besucht, 
wissend  und  uu vi^iporgen  ist;  achten  darfur,  E.  chil  ,  11.  Gn.  u.  Gii 
will  und  mainung  sei  nit,  in  solchem  ain  verrer  oder  ander  uu/^tigcn 
S5  uber  so  aia  kündlich  offenbar  wiwen  su  thuD,  dweil  den  erbam  Stetten 
mt  weniger  dann  andern  reichstonden  unmöglich  iet|  diaes  alt  miwider- 
apreehlich  herkommen  durch  andere  anzaigen,  als  n«miich  mit  briefen 
und  ugeb,  au  beweiaoi. 

Dala  aber  die  reiohistond  auf  jnogatem  hie  gehaltem  raichetag 
ao  gegen  diaem  der  stet  gleichen  ansuchen  unter  andenn  dieaes  argnment 
«ngef&rt  und  yermaiDt  haben,  als  ob  aua  dium  geprauch|  daa  inen  die 
stet  jezuzeiten  der  churfttrstMi  und  fUrsten  unbeachwArÜch  bedmken 
und  beschlufs  gefallen  lassen,  volgcn  sült,  das  sie  zu  solcher  volg,  die 
trug  aine  oder  mer  beschwerden  aui'  dem  ruck  oder  nit,  aua  billich- 
as  kait  und  schuldiger  pflicht  verpunden  sein  müssen :  das  ist  je  ganz  fremd 
zu  hören  und  ^)  aus  den  liievorerzelten  und  nachfolgenden  Ursachen  nit 
allein  aller  voraunft  entgegen,  sonder  daraus  würde  onzweii'enlich  er- 

a)  So  CK.  M  «rtnsra.  —  b)  Au  ftl^nidi  itt  fkm  ^teimr  StädMasta^ttiiMb  *om  ?.  \i>ni  IMS  «kf- 
uommm,  lumich»!  formttt  rtuiiH  iihiinrliiiiil ,  lUtnH  iJwc  'i">i  ..iiti<l  ibrhso  ffuhl  suh'-  mt)  WirUick 
40         mit  gatu  ftringtm  Attdtmnft» ,  «,  SttulUtngt,  ~  ej  So  CK,  M  »ins.  —  4)  €  add,  j«. 
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wachsen,  dafs  die  erbarti  Irei-  und  reichstet  in  allen  saclien,  wie  beschwer- 
lich die  immer  wereu,  ungeachtet  ob  daraus  ire  ganz  verderben  volgen 
wirdt;  mUstcii  bewilligen  und  die  abflchid  annemen       Das  wäre  aio 
nntrigliclMr  und  lölcher  I«9t|  der  allem  gatUchen^  natarlichmi  und  ge- 
achriben  rechten  wid«r  were;  dann  dorck  dieea  weg  würden  auch  die  5 
stet  gemUsaigt,  ir  offenlicb  verderben  belien  su  rathen,  darein  au  willigen 
und  das  für  sieb  selbe  zu  fUrdem.   Was  were  auch  alsdann  not,'  die 
stet  auf  die  reichtSg  asu  vordem,  so  si  nii  aucb  ainen  bUiichen  stand  und 
stimm  irs  beratschlagms  und  gutbedimkens,  wie  hievor  allemal  besciidien, 
hab«i  Bolfen?  sonder  were  genug  und  würden  die  stet  anzuncmcn  ge- 10 
zwangeU|  das  ailain  zu  bewilUgeni  das  inen  für  einen  beschluis  der 
andern  zwaicr  stend  eröfifent  oder  vom  reichstag  durcli  s(  hrift  angczaigt 
wurd;  das  ist  aber,  wie  raeniglich  waifs,  beim  reich  bishere  anders  und 
wie  oblaut  j^epraiicht  und  herkommen :  dem  geniei's  wirdct  es  auch  hei 
unsern  gcnädigen  iierren  der  fürsteti  landsehutten  gehalten,  dals  ir  lürst- 15 
lieh  gnad ,  so  sie  tajifer,  wichtig  sachen,  daran  dem  land,  iursten  oder 
lürsteiitiiuinh  etwas  gelegen  ist,  vor  äugen  *)  haben,  dafs  si  die  mit  iren 
prelaten,  graven,  ritter^ichaft  vuni  adel  und  den  Stetten  beratschlagen  und 
ir  jedes  anzaig,  beseh  werden  und  gutbed unken  vernemen. 

So  mag  auch  E.  cbfl. ,  ü.  Gn.  u.  Gu.  eins  teils  noch  gedecbt^SO 
sein,  als  auf  dei-  gehalten  reicbstüg  ainen  su  Coetoiti  oätae  Fkeiburg 
von  aller  stmd  w^mi  ain  potschiÄ  au  der  Aidgnofsschafl  vercwdent 
worden,  dais  zu  sölcher  nit  allein  von  der  awaier  stende  der  churlllrsteD, 
flirsteni  prelat^,  graven  und  herm,  sonder  aueh  von  gemeiner  frei-  und 
reichstet,  als  des  dritten  Stands,  wegen  aucb  ein  sondere  potachaft  ver-S6 
ordent,  die  aus  der  etat  Frankfurt  darzu  genommen  ist     aus  dem  aber- 
mals unser  ansaigen  alts  herkommens  klärlich  erscheinet.  Und  ob  wol 
aus  dem  allem  nit  ain  gnugsam,  lauter  und  offenbar  anzaigen  des  alten 
b«rkonnnen<:,  so  die  von  steten,  unsere  freunde,  ires  Stands  und  stimm 
halben  bisher  unwidersprechlich  gehabt  haben,  genommen  werden  möcht,  30 
als  CS  doch  imseres  achtens  hieraus  mer  dann  v<')llig  und  mit  einen 
grund  verstanden  wirdet,  S(j  werden  doeli  K  elill  ,  Ii.  Gn.  u.  (Ju.  aus 
den  uaclivtilgenden  Ursachen  und  anzaiguiigcn  sovil  bestendigs  griuids 
befinden,  daiiä  den  erbarn  irei-  und  reiehi>tetlen ,  ob  wol  solichs  mit 

C>  Sf  CS,  M  MB. 

')  Auf  die  eidgenössische  Tagsatztitu/  rr.rn  V>.  Mai  l.yjT  :u  Schaß'hausen  irurde 
von  ilfw  Ifi  ichstaf/c  :u  Koiistati:  eiw  (ie^itndtschaf  l  </csc/mcA7  ,  <lcr  auch  Johnnu 
von  Jjuntn  (so  der  Xante  bei  Jutt^sen,  Fraiikf,  Jicidisiorr.  II  7iHJ  u.  s.),  genannt 
Mor,  Schultheiß  von  f^kfwtf  «Mgehörtet  JSittgm.  Abtdt.  III  3  nr.  STS^^  8.  37if.40 
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alter  nit  herkomen,  ain  stand  und  stimm  aus  billicher,  ordenlicher  gerech- 
tigkait  und  gleichait  gcpiirn  und  zusteen  soll.  TTnd  nemlich  so  hat 
kaiser  Karl  der  vierd  iüblicii'^tpr  ')  gcdeclitnufs  die  gülden  bull  des  reichs 
in  beisein  und  mit  rathe  und  bescbluik  der  frei-  und  roirhstet  als  ains 
5  Stands  geiuacLt  und  ^)  beschlüüsea  und  aufgericht,  wie  öubchs  der  be- 
scbluld  «)  sölcher  bull  lauter  zu  erkennen  gibt 

JHe  Städte  ^)  habm  gewöhnlich  und  namentlich  auf  den  Reichs- 
tagen äer  fefofen  JfAm  ihre  Verordneien  m  dm  Aussehüssm  gehabt; 
»e  werden  ^enso,  ja  hSher  ak  emdere  Stände  veranlagt;  die  NamtH 
lOihrer  Gesandie»  finden  sidt  im  Absekiede,  den  eie  ob  driHer  Mekkt' 
stand  mii  hesi^dn;  st«  atdien  gwei  Mifgiieder  mm  Megüneni:  man  hätte 
eie  nicht  eu  den  Bei€hstagen  eu  "berufen  hravdtenj  teeim  sie  nur  den 
BeecJtiüssen  der  anderen  Stände  mstimmen  müßten").  Ana  dem  allem 
enclieiiit  offenbarlich  und  unlaugenbar  ain  gutter  beatendiger  und  mer 
15  dann  gnngBamer  grand  der  erbarn  stet  examgeoM  and  onderthanigen 
beschehen  ansuchens,  also  dafs  ai  nit  aUain  ana  ainem  unwldersprech- 
lichen  und  beweislichen  herkommen,  sonder  auch  aus  billicher  recht- 
messiger  gerechtigkait,  die  sich  dem  rechten  und  allor  vemunft  vor- 
t^l'-if-ht,  ainen  stand  und  stimm  als  ein  ordenlicher  stand  im  reich  bei 
20  den  reicbsvcrsandungen  haben  soUtn.   Denu  welcher  zu  den  rathshand- 
lungen,  die  zu  bedenken  und  zu  beschhessen  erfordert  wirt  und  also 
die  stimm  hat,  der  muls  je  von  nöteii  ain  stand  und  scssion  haben, 
also  dafs  die  bcde  dormassen  an  einander  hangen,  dafs  si,  wie  ein  jeder 
verstecdiger  ermessen  kann,  von  einander  nit  mögen  gesondert  werden. 
SS       Dab  aber       atot  sa  den  gehalten  rdehatXgen  JesQsdtm  ainfdw 
aesnon  mt  gdiabt  haben  ^  aondem  etwo  in  den  retchavenamlnngen  ge- 
standen aein,  das  thnt  sa  abpnich  und  mmderang  des  atanda  und  atimm 
gar  nichts,  gibt  aueh  nit  uraach,  da&  die  von  Stetten,  unsere  fireunde, 
von  recht  nnd  aus  geprauch  kain  aesaton  oder  stimm  haben  aöUen,  dweil 
30  ei  die  wie  gehört  auf  den  gehalten  reicbatigen  vorlang  gehabt  haben, 
und  ist  aus  zwalen  Ursachen  beschehen:  7.  wetfen  Scssionsstrcitigkeifen 
der  Städte,  2.  weil  oß  nkM  genügend  Platz  da  war.   Dweil  dann  unser 
h^ren  und  freunde  von  atetten  je  und  alweg  der  undcrthänigsten 
naigung  gewest  und  noch  sein,  alles  das  helfen  au  fUrdern  und  ires  tails 

35  ^'  lüblicli»r.  —  \>\  C  Olli,  gomacht  uihI  ,  oni .  uihI  inifkfcriolit.  •-  c   C  der  fingang.  —  d|  Han  fiil- 

gntä*  ui0itit  itörtUttt  mit  gant  geringni  Autlei-tiugtH  drm  tipftfftr  AbtbUdt  mlumumfH.  —  e|  Ittr  jol' 
gfidt  Schluß  fUmm  umi  dar  uMaU  jUmUr  jfoimiim  mar  taehlkk  mim*  m»  4tm  iiptitrtr  AMkieik, 
HimuHtm  ahm"  ««r  am  StMiß  witdtr  gam  vtMUith  Mtntn, 


')  S.  den  Schhtß  de»  Eingang»  der  goidenen  Bulle  (Neue  Sammlung  der  Meichs- 
4U  abschiede  I  47). 

«•UbaU^tftkt*!  i.  B.-&  M.  IT.  ^1 
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mit  fleils  zu  volzichen ,  das  dorn  lieilgen  reich  und  allen  seinen  glidern 
zu  eer,  nutz,  woltiart  und  gedeien      raichen  mag,  sich  auch  bisher  be- 
flissen haben,  nichtzit  anders  su  thun  und  furzunemen  dann  das  dem 
rechten,  aller  biUichait  und  erbarkait  gemef»,  auch  allen  Stenden  im 
reich  iuuner  träglich  und  leidlich  gewest  ist,  wie  si  auch  noch  irs  5 
höchäteu  Vermögens  ungespart  ircs  leibs  und  guts  zu  thun,  zu  helfen 
und  SU  ralhen  m-püttig  und  ganz  geneigt  sein,  so  iteen  ai  in^)  trStt* 
lieber  undertheniger  lavmcbty  wir  wollen  anch  E.  chfl.,  fl.  und  «ndw 
Gb.  n.  OiL  Ton*)  denelben  unaor  fireund  wegen  hiemit  sam  underthenigiton 
gepetten  haben,  die  gerucben  bierin  die  gl^chait  und  alle  bUUcbkait  m  10 
bedenken  und  demnach  den  erbem  frei-  und  reiehstetten,  diewdl  n  bis- 
her') dem  hdligen  reich  in  allem  denelben ,  auch  Btfm.  kaiier  und 
könig  obUgenden  beschwärden  irs  verhoffena  nit  ubel  angestanden  und 
erschossen  sein,  gnedigEch  zulassen,  dafs.si  bei  iren  berkomenden  ge- 
prenchen  und  billichen  gerechtigkaiten  des  Stands  und  stimmen  wie  von  15 
alter  her  pleiben  mögen  und  daran  nit  verhindert  werden,  nemlich  so 
si  zu  den  reichsversanilungen  ervordert  werden  und  inen  ainiche  des 
reich»  »achen  !a  it  Uis  rcichstags  ausschriben  und  irer  erf'ordrung  zu  be- 
denken lürgtiiegt  wirdet,  dafs  »i  alsdann  iren  rathsching,  nialnung  und 
bescblufs  als  ein  reichstand  wie  vor  anzaigen  und  darin  f^emefa  den 20 
andern  zwaien  reichstenden  gehört  und  also  aiu  stiuiin  Laben  mögen 
und  nit  in  das,  das  die  andern  zwen  reichstende  beschlossen       on  ir 
einrede  und  gutbedunken  zu  gehellen  aus  not  gemüssigt  werden ;  das  ist 
je,  wie  £.  eldL,  fl,  Qn.  n.  Qu.  Tor  uns  bewegen  mögen,  billich,  wirdet 
auch  under  anderm  an  sonder  gleichait  nnd  «nigung  aller  rdcbstendeSS 
fUrderlich  und  also  dem  hailigen  rdch  suTor  bei  dism  beschwftrlidira, 
BÖiglichen  leuften,  ao  sich  jetso  autragen,  hoch  erstdiieislich  sein.  Das 
werden  dieselben  unser  freunde  daran  unb  E.  chfl.»  fl.  und  ander  Qn. 
u.  Gü.  ganz  undertbeniglich,  dienstlich  und  willig  verdienen;  bittende 
hierauf  nochmaln  gnKdig  fUrderlich  antwori  90 

I^^^^lG  '^^^^^^^  Städte  an  dir  Staude:  verlangcti  firuiitjcndf  Aniwort 
i(j,f,r  Session  und  Stimme,  che  sie  an  licn  RcicJistagsverJmndlungcn  teil- 
nchmm  können  [ 1524  Feh:  Jt,  2sdrnherfi.] 

M  aus  Memmiuyen,  298  ful.  45  des  o.  nr.  41  angeführten  Druckes;  (ll)ersdmß: 

BepUca  der  stett  18,  ftbriisri!  tingabea.  S6 
C  ML  BauAtrg,  Ambadier  BTA  SI  foL  m. 

K)  e  iitlluttadaton  and.  —  b)  Ai  C;  Mtm.  Ib.     •)  Jrm4.  -  S)  CwU.  UA, •)  <7  bciddlMMB. 

')  hie  AtUw&rt  wurde  durch  Wurmser  überreicht  und  vor  den  Stitnden  am 
16.  Febr.  verlesen,  s.  Ribisen  o,  S.  107  (vgl.  auch  Jlugs  Brief  r.  17.  Febr.). 
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Auch  in  Eßlingen,  Comit.  Acta  1523/24;  IVatdifurt,  RTA  39  fol351;  Münster, 
JOetee-Mark  Fau.  M34;  Wemtur,  w.  73«  fot.  1S6  u.  RTA  U2$!  UtMngeit, 
fol  4-6;  Köln,  m.Beg,18L  t3S6-153S  fcL  ßSO-ßSS}  Münditi^,  K.  Mftw. 

156/9  fol  74  f.  tpronunctirt  am  17.  februarii  24);  156/ 10  fol  307  u.  QSG ; 

6  K.  bl  270/3  fol  125,  104/4  B  fol.  l.ir,  u.  '.WI«?:  Nördlingen,  JIT  \  /'Vi«-.  i>'J 

(^überschrieben:  Der  fi-ei-  uud  reicbetet  drilt  aupiiugeu.  ~  Zu  iNüruberg 
pfaeMUtatani  fteitag  nach  uunt  Pftuli  bekerangstag  [Jan.  29!]  anno  etc.  im 
24);  Maxhwg,  fol  157;  Künir/sherg,  fßl  297;  Bamberg,  Bamb.  Ser.  13  fol 
183  f;  Würzhurg,  fol  Ulf,}  Wien,  RTA  it/A  IV  L  —  Oedr,  ö.  Datt,  Dt 

10  pace  publ  S.  809 f 

Vergangner  tag  haben  wir  tmser  Herrn  und  frenn<5  bevelh  und 
der  notturft  nach  bei  »)  E.  fi.  D\  chfl.  fl.  Gn.  u.  Gu.  etc.  der  gepü- 
readen  slirum  und  Session  halber  uuderthäniglich  supplicirt,  darauf  disen 
gnädigen  beschaid  erlangt,  dala  wir  defshalb  unsern  geprauch  und  wie 

15  in   dem    unser  mainung  stunde  verrer  lauter  anzaigen   und  weiters 
beschaids  gewertig  sein  sülten,  und  solchem  gnädigen  begern  und  ab- 
flohaid      nach  unser  weiter  Unterricht  und  unterthänig  pitt  nach  der 
leog  ■diriftUch  *)  fUrgetragen       Darauf  uns  gestar  antar  aadarm  JUr.  15 
Antwort  gefihUen der  wir  una  von  wegen  mwer  heirren  und  freund  in 

aoanadiung  uneer  eradten  unMchen*)  nit  ▼enehen  betten.  Nun  adn  wir 
aber  von  unaem  beim  und  freunden  auf  diaen  reicbatag  mit  dem  berelh 
abgefert^^  dab  wir  nmb  lautere')  erörterung  bemdts  artidcda  Tor 
andern  bandlungen,  die  wir  von  irentwegen  auf  diaem  reiohatag  thun 
würden,  sum  nnterthänigston  und  vieissiglstcn  anhalten  und  des  ein  end- 

S&lich  wisaen  eropfahen  Sölten.  Dieweil  wir  nun  nit  allain  solchem  bevelch 
volg ')  zu  thun  schuldig  sein,  sonder  dafs  wir  ancb  also  on solchen 
Lautem  beschaid  nit  wissen  künden  und  ')  mögen,  was  wir  difs  reichs- 
t4\gs  Sachen  lialVjon  liandlen,  rathachlagen  und  beschliessen  helfen  siillen 
oder  nit:  daiumb  ist  au  E.  il.  D'  etc.  unser  unterthänigist  uud  fielssig 

30        »)  So  C.  M  om.UL  —  k)  C  aM.  rad.  ~  c)  C  htgm  ndi  buokkid,  —  i)     C,  M  fftttngw.  — 
t)  Sc  C,  M  «imM  aiMck.  —  0  ff  liatorar.  —  g)  fib  C,  JT  ntt.  —  h)  Set  M  uch.  —  i)  C  kunw 

»)  S.  o.  nr.  43. 

*)  Eim  Referai  4btr  äim  Antwort  findet  melk  auf  foL  4S  lief  Dnidte*  (amd^ 
asm  Frankfurt,  fol.  »SO;  K&n,  fol  640  f;  gedr.  b.  Datl  S.  809):  Daimof  den  send' 
poten  mihullich  ungpviirlich  auf  volgendo  in.iliiung  durch  dm  canzler  ^^eantwort 
worden:  Fl.  D',  der  kaiserlich  commissari ,  churfürsten  und  fursteii  haben  da«aelb 
nach  lengs  gehört  und  steh  darauf  eutschlosscu ,  iu  der  rcicha  obligendcu  sacheu 
fünniknif  und  m1  ir  goBdigs  gesinneo  and  ernstlicbi  begern ,  diewml  andere  ttend 
40auch  etlich  bescbwernurs  und  dergleichen  articiiel  haben,  das  dann  die  erbar  fre- 
und reichsstPtt  in  des  reich»  oliligendfu  sachen  bandeln  helfen  wollen ;  wann  man 
dann  ander  steud  beschwerould  erörtern  würde,  wölte  man  der  stet  be&chwcruog 
dee  efttMi  aitiekeb  kalben  und  eontt  «neb  beratschlugen  und  bedenk^b 

21* 
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pitt,  nochiiialn  unser  gegrUmlt  uiiterricht,  anzaigen  und  iiillich,  under- 
thiinig  pit  ferner  gnädiglichen  und  der  notturlt  nach  zu  bedenken  und 
uns  darauf  fernern  lautern  beschaid  gnädiglich  zu  geben.  (SchJußformcLJ 

/iSM   44.  Buplik  der  Stände  auf  die  Einyahe  der  Städte  vom  16.  Febr.: 
^'^^J  fpoBeti  Muersf  die  Pr(^08Ui€n  heraim  und  dm»  die  siädiisdim  Be--  5 
»^werden  vomdmm.  —  [15$4  Februar  26  HfMbcnj.] 

M  aiu  MahmiM(fen,  fol.  45  f.  des  o.  *tr.  41  erw.  Drueke»,  mt  der  Obert^rift: 
Der  «tende  antwort  den  ttetten  gebeiL 

F  koU.  Frankfurt,  RTA  :S0  fol  iibSf  Kop. 

Eandschrifllich  in  Köln,  St.  lUg,  1,  St.  LtHä-mii  foL  663  ff.  —  Gtdr.  bä  DaU,  10 
De  pace  publica  S.  810. 

Der . . .  stathalter,  . . .  auch  der . . .  orator,  . . .  darzu  die  . . .  churiursten 
und  tursten  und  ander  stcnde  ..  haben  mir')  bevolhen,  euch  von  den 
frei  und  reichstetten  zu  sagen,  dafs  ir  fl.  D*  u.  On.,  auch  ir  chfl.  u.  fl. 
Gu.  u.  Gu.  betten  euer  antvvurt -)  gehurt,  ermessen  und  erwegeu,  und  15 
betten  Bich  der  nit  vei'sehen,  trügen  auch')  darab  nit  ein  klain  be- 
schwArung  und  aoiMlerlidi  in  dem,  dafs  uch  dieeelbig  dahin  streckt,  dafs 
ir  auf  diesem  rnchstag  mit  «inen  gemefsnen  bevelch  abgefertigt  sein 
söltet,  [enob]  in  kain  reichshandlnng  zu  begeben,  es  w«ffn  dann  zuvor 
euer  bMchwerung  eriediget  Nun  were  ^)  aber  diser  löblich  rdchstagao 
durch  die  R6m.  kai.  oder  in*)  iier  namen  auageschriben,  dab 
ir  söllrat  hie  erscheinen,  des  heiligen  reichs  obligen  und  bescbwitating 
lielfen  zum  nutzlichsten  handeln,  berathscblagen  und  beschUcssen,  wie 
dann  daaselbig  ausschreiben  vennöcbt,  darauf  auch  der  kaiserlich  com- 
missarius  an  churfürsten,  fürsten  und  stende  begert  hat**),  die  baupt>25 
artickel  vor  allen  dingen  zuforderst  für  liand  zu  nemen  und  dieselben 
zu  beratschlagen  und  darauf  zu  beschliessen,  wie  dann  churfürsten  und 
fairsten  sölchs  zu  thun  sich  entschlossen  betten.  Sölten  dann  euer  der 
frei-  und  reichstet  beschwerung,  darumb  dann  dieser  reichstag  nit  aus- 
geichriben  ist,  zuvurderst  euers  begerens  fiirgenoninien  werden  zu  er- 30 
ledigen  würden  churfürsten,  fürsten  und  andere  ir  bcschwerung  auch 
anforderst  zu  wiedigen  IVir  pillich  ')  achten  und  darumb  anhalten ;  das 
wUrd  aber  der  R5m.  kai*  M*,  unaers  aUergnedigsten  herren,  bevdeh 
und  maanung  zuwider  sein.   Darumb  ist  des  dnrehleuchtigsten,  grofs- 

•>  r  «M.  Ritth.  —  b)  P  Wirt.  —  €)     FfMom.  im.  —  d)  7  ML  —  clJ^Mk  m  erMlgnD.  -  35 

')  T)em  Mainzer  h'dvJn;  ih  r  nach  liibiseti»  ProtckoU  (it.  O.  Ä  108)  am  16.  Fe- 
bruar die  Antwort  im  Au/ trage  der  Stände  erteilte. 
&  o.  nr.  4B, 
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mochtigsten  fitrsten  natera  allergnedigttea  herrea  ■teth«lter%  aachaeiiMr 
oraton  und  dann  cbvrfUnlen,  fUnten  und  mnderer  «nutlidu  annnneDf 
dafs  ir  tob  dem  find«  und  reichBtetten  wöllent  geduldeo,  dafs  sölichs  dM 
reichs  obligeo  nnd  der  kai"  ISP  bevelch  und  mainung  zuforderst  für- 
5  genommen,  und  in  aölcban  kain  Verhinderung  thun  wöllent;  so  wölleat 
stathalter,  der  commissarius,  churfilrsfen  und  filraten,  darneben  und  zu 
erster  gelogenhait  euer  der  frei-  und  reichstett  beschwärung  und  sonder- 
lich die  Session  und  stimm  belan<::fnd  pnedidich  bedenken,  erwegen 
und  euch  pilÜch  antwort  darauf  widertarea  lassen 

10  45.    Entgegnung  der  Städte  auf  die  Duplik  der  Stünde  vom  16.  Februar:  J[^^^^ 
Sind  bereit  an  den  ReicJistagsvcrhandlmigen  teilzunehmen,  aber  uw  als 
Beichestand,  und  bitten  de^aW  um  eine  genügende  ÄtUtwrt  auf  ihre 
frühere  Eingabe*).  —  [1524  Februar  17  Nürnberg.] 

M  am  Memmttigen,  nr.  ^itb  foi.  46  f.  den  o.  nr.  41  ertr.  JJruckes.  Dber$chriß: 
15         Quarta  pott  bmMnit  [F^.  S7]  16S4  dea  •tenden  ubeig«ben. 

C  koU.  Bamberg,  Ansb.  RTA  11  ful  169-172. 

Auch  in  Eßlingen,  Comli.  Acta  1523  24;  l^Vankfurt,  RTA  39  fol  354-257 ; 
Wtimar,  nr.  74  tul  i  u.  nr.  73  '  fol  15S-160;  Köin,  St.  lieg.  1  St.  i.3öÖ- 
JöJj  ful.  656'665  [i'  po3t  invocavit);  Meiningen,  fol  7-9;  Mändtm,  JT. 
SO         $(hw.  156(9  fitL  75-79  «.  1S6/10  foL  389'»!  u.  301-303;  K.  hL  S70f3  ftH. 

120-128;  104/4  D  fol  136- IIS.  •.'no'lS;  NördÜMg«»,  STA  Fasz.  29 .  Marburg, 
fol  158-160;  Königstn-r,,  ^  fol.  JüH-JW);  Wien,  RTA  21 A  IV  1;  Bamberg, 
Bamb.  Ser.  13  fol  XSJ-iNS;  Würzburg ^  fol.  122-125;  Münster,  Kleve -Mark 
Faas.  23i.      DU  leiste  Hälfte  geär.  h.  Bait  S.  8Wf. 

25  Gnädigst,  gnädig  und  gunstigen  hcrrn.  Als  aut"  disem  wie  auf  andern 
Torgecnden  reichstägen  unsere  herren  und  freund  dermassen  be&chribun 
wm^den  teien,  dn  nieha  iadi«a  ndten  andent  t^eoAm  dea  reichs  helfen 
ni  handeln  und^)  so  berathachli^n  und  in  bescblieRsoii,  haben  una 
dieselben  tdlchem  also  zu  geleben,  auch  unter  andern  mit  dem  beveldi 

90 abgefertigt,  äst  immg  halben,  die  aicb  gemeiner  fipei>  und  reichatett 
gebilrender  stimm  auch  session  halb«!  and  was  an  demselben  hangt  auf 

')  Es  folgt  im  Drucke  du  licmerkung:  Darauf  iet  bedacht  gepetten  uod  gebeo 
tvordcD  and  dann  henacbTOlgende  dritte  supplieation  eingeben  ($.  ttr,  45).  —  In 
Sbl^rtmkfwrt  (fei  953)  hei/St  et:  Daraf  haben  die  gesandten  der  M-  und  ratcbatedt 

bedacht  bf(:;prt ;  und  als  stadluilter,  «ler  commissarius,  clmrfurston  nnd  furstPH  sich 
darauf  umlerredt,  ist  den  gesandten  durcl»  MenziscliLMi  cauzlcr  gos!i;;t  worden,  sie 
sollen  aicb  acbickeu,  d&d  »ie  morgcud»  umb  acht  über  mit  ircr  autwurt  geschickt 
and  fertig  tkm. 

40  Den  Ausschuß  für  <Ue  Abfammg  dUeer  Antuort  erwähnt  StAmadte  um 

Iß.  Febr.  (»,  u.  Karretp.). 
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jüngst  gehaltem  rcichstag  zugetragen  hat,  umb  gnädigen  und  billichen 
bescbaid  ansabalten  ') ;  darauf  wir  dann  jetst  bei  £.  fl.  DV  chfl.,  Gn. 
u.  Qu.  SU  swaien  maln  ^)  mit  und  neben  anzaigung  unserer  herm  und 
freund  gerechtigkait,  gebrauch  nnd  notttirft  unterthliniglichen  supplicirt, 
^*«6r.  i(>  auch  dflshalben  zwai  *),  wiewol  unausträfrÜch ,  und  auf  unser  geßterig  5 
verner  unterthänig  anhalten  die  dritt  und  rn  iiilii  h  lie  Antwort  emptangen. 
[Diese,  nr.  44,  fohß  zimtl'uh  nusführlit li.j  Aut  suiichs  bitten  wir  in 
untcrthenigkait  nachvolgenden  vernern  unsern  gleiclunessigen  und 
gründlichen  bericht  unsers  gemüta  gnedigliri»  zu  vememen,  nemlich  daf» 
durch  alle  unsere  vorige  einbringen  und  g<^ben  antworten  unser  mal- 10 
nuDg  und  gemfit  nie  gewomi  tmd  nooh  mt  iA,  auf  diaem  reichstag 
niditstt  anders  dann  gemelter  irrnng  balben  su  handdui  oder  daf»  die* 
selb  inroDg  vor  allen  andern  dee  reiche  eacben  amgetragen  eölim  mttoeen 
werden,  nnd  nocb  vil  minder  etwas  fllrsunemen  su  tbnn  oder  an  ver- 
fugen, das  au  Terbindening  dar  handlanggn,  die  jetst  der  hauplartickel  15 
balben  auf  disem  feiefastag  geaehehen  sdlten,  angesaciit  werden  mScbt; 
sonder  unser  gerechter,  erbar  und  gntter  will  steet  endlich  dahin,  nit 
SU  verhindern,  sonder  geschehen  zu  lassen,  was  E.  fl.  D^,  chil.,  fl.  Qn., 
Gn.  u.  Gu.  zu  beratschlagung  des  hanptartickels  fUr  gut  und  frochtpar 
ansehen  möchten.  20 

Wir  wöllcn  auch  sölliclis  gern  mithelfen  bedenken  und  berath- 
gchlagnt],  wn?<  wir  von  unserer  herren  und  fmund  wegen  deishalben 
fiir  nutzlu  h  achten  mögen,  doch  dafs  wir  allaiü  zu  sülchem  vebit?  nnd 
geschickt  gemacht,  auch  qualificiert  werden,  was  E.  fl.  D*,  chfl ,  [tl  j  Un., 
Qn.  u.  Gü.  defshalbeu  von  uns,  nenillcli  die  mithandlung  und  bcratli'25 
schlagung  ervordern  uud  also  uns  von  unserer  herren  und  freund 
wegen  dasjcn,  wie  dann  billich  geschieht,  zulassen  und  gestaten,  was 
SU  Bölchem,  so  E.  fl  D^,  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  an  uns  gesinnen  gehdrt 
und  die  notturft  erfordert,  das  ist,  uns  als  aineni  reichstand  gcpUrende 
stimm  und  Session  su  geben,  auch  uns  fUr  die  zu  halten  und  zu  erkennen,  30 
darzu  uns  E.  fl.  D*,  chfl.,  fl.  Gn ,  Gn.  u.  Gu.,  das  ist  zu  der  mithandlung 
und  b^lhschlagui^,  ziehen  und  geprauchen  wöllen  nnd  demnach  in 
söldiem  g^n  uns  gnedig  mala  und  weg  bedenken,  auch  fttmemea, 
dardurch  wir  fUr  diejenen  geacht  und  zugelassen  werden,  des  macht 
zu  haben,  auch  dasselb  unserthalben  fruchtparlich  thun  mögen,  was 36 
iL  fl.  I>,  chfl  ,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  an  uns  gesinnen  und  begeren. 

Bi  S«  (•;  3f  soRehaltM.  —  b)  C  Is  sUei  niid«rth.  biMia  wir.  —  c)    MUt§  nur  E.  fl.      «i«.  {tm. 

chtt.  . . .  Ca.).  —  d)  (7  «m.  Bild  bcnUcblai^uiig.  —  9)  0  dw  at,  wU. 

')  S.  o  nr.  41  u.  nr.  4;.*. 

*)  S.  o.  &  318  Ätm.  1  tf.  3;i3  Änm.  ».  40 
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E.  ti.  D',  chfl.,  11.  Gn.  u.  Gu.  können  auch  gncdiglich  wol  ermessen,  so 
aiiicr  ersucht  wirdet,  etwas  mithelfen  zu  handeln  und  zu  benithschlagca, 
dals  demselben  dardurch  bekennt  und  zugelassen,  auch  das  mittel  gestatet 
tnuls  werden,  durch  welclis  er  dasselb  und  sonst  on  das  nit  thim  könt. 
5  Wo  es  auch  die  mauiung  haben  sölte,  wie  hievor  mit  uns  iürge- 
nomcn  werden  hat  wollen  das  wii*  uns  alles  das  gefallen  Sölten 
mfiMen  laaseii  und  in  dem  unser  erber  gutbedunken,  auch  beschwerouTty 
die  für  bilUch  und  amlicb  su  achten  wern  anzusaigen,  nit  gehört  adlten 
werden,  das  were  nit  allein  wider  dae,  Wie  untere  berra  und  fineund 
10  auf  die  rdchstlg  «rrordert  werden,  «onder  auch  unaem^)  berm  nfitaer, 
den  kosten  und  die  aemngi  eo  de  de&halben  mit  achickung  auf  die 
leichaülge  tbun  htssen  müssen,  zu  ersparen. 

Uns  haben  auch  R  fl.  D\  chü.,  ü.  On.,  Gn.  u.  Gu.  vor  wenig 
tagen  auf  unser  erste  supplication  des  stucks  halben  l&rpracht  den 
15 gnädigen  bescbaid  geben  lassen,  dala  wir  defshalbcn  unsern  geprancb, 
ancb  wie  in  dem  unser  unterthänig  mainung  und  bitte  stünde,  verner 
und  lauterer  anzaigen  Sölten,  welchs  dann  ungezweifelt  keiner  andern 
mainung  geschehen  ist,  dann  uns  darauf  gnildigeri,  jj'ebiirenden  und  aus- 
träglichen »bcschaid  zu  geben,  dann  sonst  möcht  Ua^elb  von  uns  jetzo 
2uzu  erfordern  nit  von  nöten  gewest  sein. 

Dem  allen  nach,  so'')  ist  an  K.  fl.  D',  chfl,  Ü.  Gn.,  (Jn.  u.  Gu. 
uiist-i  uuterthanigibi  und  hocLvleissig  bitte,  dieselben  wollen  sölchs  alles 
unsernthalben  nit  anders  dann  unterthäniger,  getreuer  und  gerechter 
mainung,  auch  nit  su  Verhinderung  ainiches  billichen  *)  fOrnemen,  sonder 
25 SU  fikrdrung  deraelben  gnädiglich  ▼«m«nen  und  alM>  uns')  su  dem 
durch  gebOrlich  mafs  und  wege  fürdern,  auch  verbdlfeni  daaaelb  au 
yolatehen,  waa  £.  fl.  D*,  chfl.,  fl.  Ghi.,  Gn.  u.  Gu.  von  une  su  geechehen 
begem,  dem  wir  alsdann  auch  gehorsamlich  geleben  und  idtea  daajen 
hdfbn  berathsofalägen  und  handeln  wöllen,  was  wir  kai'  M^,  dem  heiligen 
SORtfanischen  reich,  auch  allen  denaelben  Stenden  zu  ecren  und  aller  guter 
wolfart  versteen  mögen  und  können.  (ScMufifwmtl.)  . 

46.  Bedenken  der  Fürsten,  Prälaten  und  Grafen  gegen  die  Erteilung  ^^'^^ 
ton  ßitz  und  stimme  an  die  Städie  *).  —  [1524  Februar  18  Nürnberg.] 

•)  C  hat  wollen  werden.  —  b)  JV  nnEcrm.  —  ^  <?  wirf,  itii  hl«.  —  t)  C  tm.  9».  —  •)  S*  C;  M 
96        »iftiger  bilHolier.  —  t)  60  C;  M  om.  und. 

^)  8.  0.  nr.  41  u.  dit  Anhoort  o.  &  95, 

*)  In  den  Tieratungon~über  die  Antwort  der  St'itHc  rotn  17.  Vehr,  konnten 
Rurfürsten  und  Fürsten  :u  k^ivrr  Elniijung  kommen;  die  Fürsten  erhohen  di€ 
oNj^en  Bedenken  gegen  den  früheren  Vorschlug,  den  Stadien  Session  mit  jnon  JRer» 
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A  aus  Wien,  Fns?  fnl.  .)//".  mit  der  sich  in  ollen  Exemplaren  (indmäen 
Überschrift:  tiedenkcus  dor  furateu,  pi'clateu  uud  graven  uf  der  stett  liber- 
gpbeu  rapplioacion,  darin  sie  begereo  sqgelatwn  [in]  tvevden,  auch  ir  Miaioii 
and  Stirn  im  reichrat  zu  haben.  —  Am  Rand»  mm  anderer  Hmtd:  Bepco- 

ductum  domstn^i<i  nach  invocavit  [Ftbt,  18],  ö 
B  koll.  Wien,  UTA  21 A  IV. 

JC  kofl.  Weimar,  nr.  70.   Ibid.  nr.  73"  fol.  154  f.  nodi  et»  zw^U»  Reemptar. 

?]rstlich  (las  die  frei-  und  rcichstett  von  alters  in  reichsrat  nie  zu- 
gelassen ■^),  darin  kein  Session  oder  stim  niu  gcLaUt  und  von  wilent  erz- 
bischuf  Berchtulden  zu  Meinz  erstmals  angciungcn,  das  der  stett  bott- 10 
Schäften,  wan  von  sCeoden  ein  nsscbutz  gemacht,  darin  gezogen  wor- 
den, des  dft&nocht  von  andern  atenden  au  mehnnalen  (dwU  dea^) 
nit  also  von  alter  her  geübt)  bereit  worden,  aber  in  der  gemeinen  ver- 
aiwnlnng  rat  nie  kein  aeanon  oder  atim  gehapt  haben. 

Zum  andern  ist  den  fuisten,  prelaten  nnd  graben  etwaa  beschwer- 15 
Heber  dan  den  chorfiiraten,  das  die  stett  an  inen  in  rdcharat  gelaaaen 
werden;  dan  daraua  erwachsen,  das  die  stett  eins  jeden  fursten  gerout, 
wie  und  woUcber  mos  dea  gegen  Stetten  iat  in  Sachen  sie  betreffen, 
erlernen,  daraus  künftiger  unwill  erwachsen  mag;  dea  aber  die  chur- 
fursten,  dwil  si  in  irem  «)  rat  nit  kamen,  uberhaben  sein.    •  20 

Zum  dritten ,  so  ist  ein  grosser  theil  des  reichs  obligen  ^)  chaftcn, 
dfivon  Ordnungen  zu  ratschlagen  und  furzunemen  sind,  antreffen  die 
monopolien,  verbotten  gedelschaften,  liantierungen  in  kauten  und  ver- 
kaufen specery,  gwand  und  anders,  daran  gemeinem  reich  merklichs 
gelegen  und  darus  der  churfursten,  fursten  und  anderer  undcrthonen  J5 
bisher  verderplicher  achad  entstanden,  darin  die  stett  und  deren  inwoner 
mercrtheila  begriffen,  damit  stctigs  handleu  und  defiihalb  auch  bei  keiscr- 
liclMjr  durch  ire  bottschaften,  damit  aie  sollicha  in  weaen  behalten 
mochten,  angesucht  haben;  wurd  etwas  beschwerlich  sein,  wan  die  stett, 
und  glicbwol  *)  so  bald  diejennen,  die  theil  und  gemein  in  geselachaften  30 
haben,  ats  andere,  solten  2U  beratschlagung  diser  bandtun^ ')  augi^n 
sein,  «08  jeden  gemut,  meinung  und  bewegliche  Ursachen  Ternemmen. 

Zum  Vierden  hat  es  mit  den  Stetten  ein  andere  mas  und  geatalt 
weder  mit  andern  dea  heiligen  reiche  standen,  dan  die  rat  in  statten 

k)  R  gabiM«.  —  b)  S  du.  —  t)  B  Un.  —  d)  B  «bttirioS.  —  «)  BK  glaiofe,  —  f)     li*ii4l>ig.  36 

sonai  aber  mit  einer  Ütimme  zu  gewahren  (s,  o.  6'.  J'^sj,  und  man  kam  scJUiefilich 
dahin  4berein,  daß  die  FUrvUn  ihre  Beschwerden  tekriftUdi  formulieren  soUten; 

dies  f/escliah  (der  Ausschuß  dafür  bei  Sibieen),  das  obige  Bedenken  wurde  mn  J8. 

Frhr.   rrrlf  si'n  itml  fn  >'.  h!o^sf>}  .  daß  f  «  vnch  civtr  A  iißrr <i ti<j  (/es  Statthalter»  und 
Orator»  über  den  (fcmachicn  Vur^diiaii  diesen  auch  vorgelegt  werden  soUte  ($.  iitc40 
ausführliclten  Angaben  bei  Eiiisen,  o.  S.  lOS-lUi). 
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werden  des  mererteUs  jerlicfa«!  geftttder^  ond  die  lu  den  reicbstagen 
geechickt,  mögen  dis  jan  der  statt,  daraus  «ie  kumon,  ratSTorwanten, 
des  ander  jar  aeerhalb  rats  sein;  und  wurt  daraus  (wan  sie  zu  den 
reiclisraten  gezogen)  erwachsen  mögen,  das  erstlichs  alle  stettbottschaften, 

5 demnach  alle  derselben  ratsfrund  in  Stetten,  daher  sie  geschickt,  und 
darnach  die  andern,  ho  nochmals  in  der  stett  rat  rjewelet,  alle  wis^ens 
haben,  was  von  churlin>t'^n,  fmsten ,  prelaton,  f;rav('ii  und  joden  der- 
selben im  reiclisrat  hcdni  iit,  ictt  und  bewegen  wurdeu  und  also  des 
reiche  7-Mt  zulctst  mchia  andere  dan  ein  offenbdrc  und  Jedem  kuntliche 

lOhandluii«;  werden. 

Zum  iuutteii,  so  ist  von  tursten,  prolateu  und  graven  ein  geringe 
und  die  weniger  aDzall  diser  zeit  albie  und  demnach  besehwerlich,  hinder 
nnd  on  der  andern  abwesenden  stend  suzegebeo,  das  die  stett  in  reichs- 
rat  zugelassen;  mochten  knnftigUch  andere  stend,  eo  an  andern  tagen 

15aach  ankommen,  des  villieht  misfaUens  haben. 

So  aber  die  stett  dismak  selten  in  reichsrat  gelassen  werden,  wer 
gut,  das  die  obangeseugten  beschwerangen  bedacht  und  gemässigt  worden, 
damit  die  zum  wonigsten  beschwerlich  weren. 

Und  das  in  Sonderheit  versehmi  wurde,  das  diejenigen,  so  von  der 

20  stett  wegen  in  reichsrate  gelassen  wurden,  one  wither  hindersii  hbringen 
an  ire  mitfrunde  mit  andern  churfursten,  fursten  und  stende  beschliessen 
Sölten,  und  die  andern  vf)n  Stetten  darin  nichts  zu  reden  haben,  sonder 
als  einer  bescbloasenea  haudlung  ou  widorred  vokmehung  thuu 


47.    DtP  Städte  an  Stuftluilfn-  und  Oralor:  tcoJhn  tvrläufig  mit  der  [i534 
2b  Erl'  i/i(jKn<j  ihnr  litm.htr,  rdrn  ft  arti  n,  rahnup  ii  id>n\  ihiß  ihre  Forde- 
ruwjm  vijT  Schluß  //^  s  Reichstags  eudgüUig  geregelt  werden      —  [löüi 
Februar  19  Niirnberg.J 

Alts  MeinmtHften,  nr.  l*''v  fnf.  IT'l't  fhs  n.  ttr.  II  rnr.  Dmclft  mit  der  Über* 
schriß:  Antwort  Fortiiiiaiiiio  und  bcrrn  iiannartiMi  gegeben. 
30      F  k&a.  Frankfurt,  BTA  39  foL  m-m  Kop. 

Handaekn/ilkh  inEßliHffent  Chmiiial-Äeta  15»B/134;  Xemmitigmf  foL  333-335 i 

»)  Binar  ktilt  itMli  /HM  gaitt  Ai  S;  Ai  i  M  <r  UMkträgUA  hinzugffftgt  nnd  sirar  hü  li«««ldi«aMK 
«•Um  mn  «Amt  iutättt  md  dtr  SM»ß  mt  tbme  4tUU»  Stand  *|. 

Da  die  Verhandlung  des  Statlhallcrs  und  (hators  mit  den  S(>i'Jti'fi  ttm  1^. 
stattfand  (h.  Ribüen  o.  S.  III,  Mainzer  Aufs.  o.  S.  G'Jj,  su  kann  die  r  ort  inj  ende 
Antwort  nur  am  19^  dem  Erzherzoge  und  Oraior  übergeben  worden  nein ;  am  gkiclien 
Tage  wurde  tie  ptieh  vor  den  Ständen  eeriesen  (e.  Ribieen  o.  S.  114). 

*)  Der  Zusatz  des  Abstit:is  erfolgte  am  18.  Febr.  noch  während  der  Verhand' 
lung  auf  VerankistMtg  der  Fürgten  (t.  das  .Nähere  bei  liibiee»  o.  &  III). 

• 
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Köln,  St.  Reg.  1  St.  1356/1S3S  foL  665-673 f  Münehm,  M.Ä.  Gmeimen 

Nachl.  Cart  36  *). 

(Anrrilr.)  Auf  das  vilfaltip  anhalten  aus  bevelch  unserer  herm 
und  ireund  dorselbon  gcbürcnden  rrir*li sstnnds,  auch  se^sion  nnd  stimm 
halben  bei  E.  il.  D',  Gn.,  auch  unser  n  LMKiügsten,  gnädigen  churlürsten, 
fürsten,  auch  andern  unsern  gnädigen  und  günstigen  herrn  den  reichs-  5 
Stenden  jetzt  auf')  disem  reichstag  unib  gnädigen,  auch  notturftigen  und 
bilHchen  beschaid  von  uns  beschehen  ^'),  haben  wir  mer  dann  eine  (wie- 
wol  kein  austrägUchej  autvvüit  empfangen ;  auch  dargegeu  E.  tl.  u. 
Gn.,  darzu  ehnrflinten,  fUrsten  und  andern  Stenden  des  reichs  unsem 
gnädigsten,  gnädigen  und  günstigen  herra  den  reicfaaatenden  mer  dann  10 
einen  *)  gründlichen  berieht  mit  angehefter  nndertbSniger  ferrer  pit  getbaa 
F«6r.  18  und  gester  von  R  fl.  u.  Od.  (ungezweifelt  aus  vorwiaaen  unserer 
gnidigstw,  gnädigen  auch  gflnstigen  hemu  churfUrsien,  fdrsten  und 
anderer  reichsstende)  ungeTerJichen  dise  weitere  mainung  unterthln^ 
liehen  vernomen,  als  Sölten  wir  uns  in  dem  haubtartickel  des  reichs*  15 
tags  firid  und  recht  antreffent  vor  erörterung  unsers  spans  des  reichstandsi 
stimm  und  session  halben  neben  andern  Stenden  des  reichs  mit  zu  bandeln 
und  zu  rathschlagen  unbilliger  weifs  gewaigert  und  dardurch  zu  Ver- 
hinderung solcher  handlung  Ursachen  geben  haben,  welches  sich  E.  fl 

und  Gn.  nit  versehen  hetten,  auch  des  nit  wenig  beschwärnufs  trü-20 
gen;  darumb  m  heilen  E.  fl.  u.  Gn.  in  namen  kai""  uns  bevnlhen, 
auch  tur  sich  selbst  ernstlich  ermanen  lassen,  dal's  wir  in  dises  reichstags 
haubtarti'ckeln  mithelfen  handeln  und  rathschlagcn ,  auch  solches  ge- 
dulden iiud  duruuch  in  unsern  sacheu  des  rciclistands,  auch  stimm  und 
Session  halben  neben  andern  irrungen  eines  gebürenden  beschaids  ge*25 
wartm  sein  wiflten. 

Darauf  geben  wir  E.  fl.  D*  u.  Qn.  in  underthäuigkait  nachvolgen- 
der  mainung  au  erkennen,  daft  wir  uns  sölicher  verner  antwort  gans 
nit  yerseben^  sonder  uns  von  wegen  unserer  herm  und  freund  des  untw 
thttnlglichen  verhofft  betten,  das  uns  auf  unser  sdiriftli^e  und  mfind^ao 
liehe  unterthfinige  aasuofaen  an  K  fl.  u.  On.,  daran  churfUrsten, 
forsten  und  andere  roitstend  des  reichs,  unsere  gnädigist,  gnSdig  und 
günstig  herren,  der  frei-  und  reichsstet  Stands  und  stimmen  halben  hie- 
vor  und  jetzt  auf  disem  reichstag  beschehen  ein  gnädige  und  endliche 

a)  F  tnt  itat.  —  V)  F  |Meli«w.  —  e)  ^  oiniul.  —     F  mn,  \iu  86 

')  AI*  Beilage  gu  eifiem  Briefe  von  Herne  Bieteer  o»  Regetui^iirg  v.  UO.  P<5r. 
{Orig.  ibid.  aa.  vor  reminisccrc  a.  im  24),  Mi  dem  er  außer  über  PtimUM^e» 
IcdifjUch  riber  tUe  offisiMen  Verhandlungen  der  Städte  wegen  SHmme  mnd  Seteion 

bcridUet. 
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antwort  und  bescbaid  ervolgt  sein  adlte,  in  ansebnngy  dab  diior  &1  bo 

gar  lauter  und  offenbar  ist,  dftfo  der  nit  allain  klarer  aogeaaig^  sonder 

von  £.  fl.  D'  u.  Ou ,  auch  andern  unsern  gnädigsten,  gnädigen  und  gttn* 
stigen  herrn  churfürsteni  forsten  und  andern  .'Stenden  des  reichs  gans 
5  gcringlich  mit  *)  klainw  rntthe  durch  bilUchen  beschaid  erörtert  möcht 
werden.     So  wissen  wir  uns  auch  des  j^nugsam  zu  erinnern,  wie  dann 
untrere  inündlicli(;  und  fscliriftlicho  lianülunp,  auch  pepehcn  antwort 
Bölichs  auch  anzaigcn,  dals  wir  nit  nlleiii   bisher  auf  discm  rcichstag 
zu  einicher  Verhinderung  der  handliing  kein  ursach  geben,  sunder  jo 
luund  aUveg  zu  denselben  berait  gewesen  und  noch,  seien  und  auch  uns 
dieselben  mithelfen  zu  thun  erpoten,  und      bei  dem  alleu  kein  anders 
gebeten  haben,  dann  allaiu  uns  zu  solcher  mithandlung  zuzolassen  und 
SU  qaalifictem,  damit  wir  dasjw  wUrklicb  thnn  handeln  und  voUueben 
betten  mögen,  was  bisher  K  fl.     n.  Gn.»  auch  ander  unsere  gnädigist 
15  and  gnädig^  auch  gQnstig  berm  chnrfUrsten,  flirsten  und  andere  stende 
des  reiehs  von  uns  begert  und  gesonnen.  Wie  ncfa  auch  die  erbam 
frtt*  und  reicbsstet  je  und  alwegen  gegen  weiland  hoehldblicher  gedecht- 
nols  Rltanisdieii  kaiaeni  und  kiniigen  und  Mind«rlichen  gegn  kaiser 
Friderichen  und  kiuser  Maximilian,  £.  fl.       uranherru  und  anherrn 
20 seligen,  [als]  gehorsame  glider  des  heiligen  Rom.  reichs  mit  vilfeltigen 
hilfen  und  darstreck ungen  irer  vermögen  etwo  vil  uicr  und  höher  dann 
inen  wol  träglich  und  leidlich  sein  hat  mögen,  auch  sonst  andern  mer 
gehorsamen  bcweisung,  was  zu  jeder  zeit  zu  derselben  Römischen  kai- 
sern  und  k<;n!n::'r'n,  irer  allorgnädigisten  rechten  und  natürlichen  herren, 
25 auch  des  heiligen  liöuiiBchen  reichs  eere,  lob,  nutz  und  aller  guten 
wüilart  dienen  und  kommen  hat  mögen,  unterthäniglich  erzaigt,  bowisen 
und  gehalten  haben  und  »Cilichs  noch  gern  in  allen  träglichen,  leidlichen 
und  gleichmessigen  sachen  thun  wollen,  da^  alles  ist  wissentlich,  oflen- 
bar  und  unverporgcn. 
30       Aus  dem,  auch  sonst  *)  allem  anderm,  so  wir  hievor  gemainw  fra- 
und  reichsstel  obgemelter  piUicher  gerechtigkait  und  notturft  halben  an* 
gesaigty  haben  £.  fl.      u.  Ga.  wol  und  gnädigUch  au  ermessen,  data 
wir  uberflttssig  und  gnugsam  ursach  haben  m<k»bten,  auf  unsem  voriigett 
unterthttnigen  begem  vor  andern  unsem  handlangen  stracks  su  beharren; 
35  aber  damit  £.  fl.      u.  Gn.  unser  unterthftnig  gemttt  noch  mer  und 
des  ver  merken  mögen,  wie  genaigt  unsere  herren  und  freund,  auch  wir 
als  derselben  geschickten  seien,  f^  s  heiligen  reichs  eere,  nutz  und  wol> 
fart  zu  furdern  und  desselben  obligendc  handlangen  irer  ofTcnlichai  ge- 
rechtigkaiten  jetzo  furzueetzeni  so  wollen  wir  ROro.  kai'  unsarm 

40        ft)  a>  Tf  Dr.  fui«clicli  BD«.  -  h)  F  nUartea.  -  t)  P  tm.  «4.  —  4)  P  «M»pl. 
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aUergnädigsten  herroi  auch  E  fl.  u.  Qu,,  dansa  unsem  goSdigstm 
und  gnttdigen  churfUrsten  und  fUrsten,  auch  aadem  genädigen  und  gttn> 
stigen  herren  den  reichsstenden  zu  untertbämgem  und  dienstlichem  gc« 
fallen  jetz  zur  zeit  mit  unserm  ansuchen  ruon  und  stiisteen ,  auch  un- 
öcrn  empfanjz;cn  bevclch  dohin  miltern  und  das  bewilligen,  dafs  in  dieses  5 
reichstags  haubturtickeln  und  handlangen,  Irid  und  recht  autrcfTond,  tnr- 
gangen  werd,  welichs  wir  dann  also  auch  von  unserer  herrn  und  freund 
wegen  gern  hören  und  vernemen ,  auch  in  dein  dasjen ,  was  wir  für 
das  best  und  nützlichist  aa^ehcn,  mit  rathschlagcn ,  handien  und  be- 
denken helfen ;  doch  sölichs  alles  nit  änderst  noch  keiner  andern  gestalt  10 
gethan  haben  wöllen,  dann  alt  diejeno!»  den  das  als  dnem  reiohsstand 
und  aus  kraft  habender  mitotinim  imd  aeadon  an  thun  gebart,  nnd  daJa 
uns  audi  den  *)  gnedigen  bi^didben  ansagen  nadi  neben  und  mit  an- 
dern hendeln  «ölcber  Sachen  halben  vor  endnng  dtts  reidistaga  nach 
Inhalt  nnsers  nottnrftigen  nnterthttnigen  Ansuchens  fruchtbarer,  aosträg- 16 
lieber  und  endlicher  beschaid  und  antwort  der  billichkcit  nach  gegeben 
werde.  Und  wo  sölichs  nit  beschehc,  das  wir  jetst  als  dann  und  dann 
als  jetat  von  unserer  herm  und  freund  wegen  nichte  bewilligen  könten, 
sonder  uns  alsdann  inen  dasselb  anzuzaigen  und  darzu  inen  in  sölichcm 
ir  unverweifsHch  notturft  ferner  zu  bedenken  vorbehalten  haben;  wie 20 
dann  soUiche  bewilligung,  so  unsjcre  herren  und  freund  kein  reiehsstaud 
sein,  noch  gebürende  stimm  und  Session  haben  Sölten,  zu  thun  ganz  von 
unnöten  werc,  wir  auch  kain  anders  zu  thun  wol  macht  betten  und 
sölichs  in  anderer  mafs  nit  zu  verantworten  wüsten. 

Welichs  alles  dann  wir  also  hiemit  vor  E.  fl.  u.  Gu.  angczaigt,  25 
auch  unterthäniglicheu  gepeten  wollen  haben,  sülchs  unscrn  gnädigsten 
und  gnädigen  diurfttrsten  und  fUrstan,  danni  andern  unaem  gnädigen 
und  gOnstigen  herm  von  reichssiendai  auch  anzaigen nnd  verlesen 
au  lassen,  auch  söldis  bei  andern  unswn  handlungen  und  unterthialgem 
anrttfien  au  verwaren,  der  underthänigsten  auverwcht  £.  fl.  u.  Gn^30 
auch  ir  chfl.,  fl.  Gn.  n.  6&,  den  wir  uns  hiemit  unterthSniglichen  und 
dioistlich  thun  bevelben^  werden  sölichs  alles  unsaihalben  nit  änderst 
dann  der  notturft  nach  vermerken  und  auch  zu  gnädigem  gefallen  also 
annemen 

•)  y  iftn.  ~  b)  f  iMMaieea.  35 


')  i-'iH  Rcfenit  über  die  ÄtUwort  loUjt  auf  foi.  i'J  des  o.  nr,  11  erw.  Druckes 
(hand$dinfiKeh  an  den  gleiehm  StdhH  vfie  obm,  FkoH  Frankfurt  fot.  fftdf, 
b.  Dait,  S.  Sil)  mit  der  ÜbcrscJirif'l :  Aiitwurt  den  steten  geben  auf  Ferdinandos 

bitb'n :  Auf  fn'Ifapj,  den  19.  tag  f<  bru:uii  :intio  ptc.  ist  dureli  den  von  Po!- 

beiiQ  dei-  erberu  frei-  uad  mcbsfttett  pot&chuftcu  in  gauzcr  versamlung,  auch  in  40 
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48.  Beschluß  der  Stände  mr  Stimme  und  Sesahn  der  Städte:  es  p524 
Verden  den  Städten  zwei   Verfr>  f'  r  mit  einer  Stimme  im  Seiehsrai  ^'«^'^ 
gewährt     —  [1524  März  19(April  2  Nürnberg.]  Äprü2] 

W  am  Wim,  RTÄ  Fass.  4"  foi.  (r2.   Am  Bande  von  anderer  Band:  Der 

6        stende  gutl)e>juiikeii.  wie  die  stett  iu  reichBiuthe  ZU  nemen.  K> 
F  koll.  Frankfurt,  UTA  Bd.  4ü  jol  34. 

M  koll,  Memmingen,  x'98,  fol.  40f.  des  o.  nr.  41  erw.  Druckes.  ÜberscUriß: 
Beraaeh  votgt  der  relebttend  ratwort  den  at^teii  der  aesnon  und  etimin 

halben  aaf  ir  eingeben  supplication  gegeben. 
10       Auch  in  Königsberg,  fol.  310 f:  Frankfurt,  RIA  39  fol.  397 f.  (sampstags 
nach  pasche  [April  3J);  Colmar,  A.i  1524  (IV\  S)  (saiubstag  nach  ostern); 
Küln,  fol.  m  N»  mt  üfid.  8t.  Heg.  1,  8t.  i3S6'SS3S  8.  675'678.  —  Ge- 
druckt hei  Datt,  De  foee  pubUea  8.  8U. 

Kei'      atethelter  und  oralor  achten  die  *)  cbarfunten,  forsten  nnd 
IdBtende  fiiTSttludteiiy  das  die  stett  in  reicbsrath  oachvolgender  mafs  mochten 

•)  MF  4m  . . .  stondMi. 

beLffin  des  kaiserlichen  stathalters  und  omtors  dise  naehvolgcnd  ant^vurt  auf  ir 
der  reich-  und  freistet  potschaften  beschehcn  antwurt  und  unterthänigs  hegcrn  und 
bitten  demselben  stathalter  und  orator  auf  ir  ä.      u.  Gu.  atMinoeu  gegeben  wordeo : 

20  Ea  bat  der  ....  itatbalter  und  naeb  der  berr  orator  der  frei'  and  reiehsatet  antwnrt, 
die  »ich  im  ende  dahin  strecket ,  dafs  sein  fl.  und  der  herr  orator  dieselbigen 
churrür«itcn,  fiirsten  und  Stenden  des  heiligen  reicha  nneh  ntiznipren  woltcri,  furtragen 
und  denselben  in  irer  der  frei*  und  reichsstet  gcgenwürtigkeit  verlesen  lassen.  Die 
betten  sieb  darauf  unterredt  und  der  fl.      nnd  aaeb  dem  berm  orator  dwe  ant- 

SS  wort  gegeben,  das  si  wotten  nnamer  zu  den  haubtartickeln  dises  reicbstags  greifen, 
die  fümemen  und  darin  ivir  von  aUrr  her  liandiln,  abfr  danichf'u  der  frei-  und 
reichsstet  bcschwärung  und  souderiicli  de»  Jetzigen  begernt«  halben  fümemen,  die 
besichtigen,  crwcgen  und  beratschlagen  und  den  frei-  und  reiehsteten  derhalbeu 
TOT  endnng  diceee  reichatngs  g^Qrltefa  antwart  darauf  widerfam  lassen.  Das  lief» 

fiOim  dia  fl.  und  auch  der  herr  orator  also  auch  wo1g»fallen.  —  Als  aber  der  er* 
barn  frei-  und  reichsstet  gesandten  auf  söllichs  Htil^o  scliwlgeu  und  iiiclils  darzu 
reden  lassen  haben,  w'\n  der  kaiserlich  stathalter  und  urator,  auch  cburfürsteo, 
fürsten  and  stende  ein  gute  ivd,t  stillgescseea ,  sa  hören,  ob  die  gesaadteo  etwas 
m  solchem  reden  wolten  oder  nit;  nnd  damaeb  anfgestaoden,  sieh  naterred  «ad 

35 durch  den  erbmarscbnlk  sagen  lassen:  die  churfürstcn,  [F  add.  und]  fiirsten  und 
stende  wölten  auf  morprn  zu  der  hnndlung  greifen,  und  dafs  alle  stende  {F.  add. 
of  morgen]  zwischen  siben  und  aclit  uheru  [uliern  um  F\  widerumb  erscheiucu 
sotten.   Dnmit  ist  dasmal  (F  damals]  jedermann  abgangen. 

Vgl.  o.  S.  3i7  Anm.  2.  —  Nadulem  die  Städte  am  4.  Mär:  aufs  neue  um  Jie- 

4i)sclteid  (leheie»  halten  's,  Iiibisen  o.  S.  /,,'.',  !fii;j  o.  S.  223),  rr'u  hd  n  die  Slt'nulc 
ihren  Vorschlag  in  obiger  Form,  wie  sie  ihn  am  18,  Mars  besuMoitsen  hatten  (s.  Htb- 
tf«»  o.  S.  149  w.  vgl  Klingenbeck  o.  S.  197),  am  19.  März  dem  Statthalter  und 
Orat&r  ein  (e.  da§  Mainzer  Pratok.  o.  8.  85  f.).  Die  JSßtteiliutff  an  die  Städte  er- 
folgte aber  rrs;  am  2.  April  (s.  Hng  o.  S.  237).  Da»  in  einigen  Htie.  eich  fituUnde 

4b  Datum  (3.  April)  itt  wolU  Abschriftedaium. 
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gelassen  werden :  Erstlicli  das  zwo  personen  us  den  Stetten  in  reich»- 
ratlie  gelaütHia  und  ir  »cätiion  und  stim  nach  den  graven  und  hem 
haben  solten. 

Item  das  dicselbea  zwcu  mt  mei  dua  ein  stim  im  reicbsrathc  haben. 

Zum  dritten,  das  soiiche  xwo  personen  mit  churfbnten,  fursten  und  5 
andon  Stenden  oder  deren  botaehaften  im  rddurothe  ako  feitvend  rst- 
scUagen  und  inmasaen  wie  anderen  auoh  mit  inen  one  hindareichbringen 
beschliesaen  solten;  es  were  dao,  das  gemeinlicb  andere  stände  als  boi> 
■chaflen  etwas  bindersich  anbringen,  solt  des  ^)  d«i  Stetten  alsdan  andi 
nnbenunmen  sein.  Auch  sdt  den  Stetten  damit  nit  abgeschnitten  sein,  10 
sich  mit  iren  mitfreunden,  die  uS  den  xeichstag  beschrieben,  daadbet 
des  reichstags  halben  erschienen  weren,  zu  underreden;  doch  das  so- 
lichs  vor  oder  nach  der  zeit,  wan  der  reichsratho  gehalten,  beschee,  also 
das  SM  alsbaide  ir  stim  auch  geben  wie  andere  stende,  dadurch  der  reichs- 
rathe  ein  *)  beschlufs  zu  machen  nit  verhindert  oder  ufgehalten  wurde.  15 

Zum  virten,  wann  sichs  zutragen  wurde  von  Stetten  oder  iren 
zuatt*  11 .  r^'cselschaften  ndor  andern  communen  in  Stetten  im  reichsrathe 
zu  reden  oder  deshalb  etwas  zu  rathschlagen  oder  anzustellen,  das  die 
benanton  /.wen  von  Stetten,  wo  es  die  stet,  daraus  die  sitzenden  person 
weren,  anticii,  das  sie  alsdan  abdretten  solten.  20 

Zum  luniten  nachdem  sich  die  rate  in  Stetten  gewoulichen  von  jar 
zu  jar  vwendem,  damit  dan  der  reichsratli  nit  la  weitleuftig,  das  sie  *) 
von  Stetten  in  reicbsrath  personen  verordnen  solten,  die  ans  inen  von 
alten  oder  ewigen  vertranten  retben  weren;  das  auch  diesdben,  was  im 
reicbsrath  gehandelt^  geredt  oder  bescUossen,  osserhalb  im*  rathsfirenn>85 
den  niemand  solten  anseigw. 

Zum  letsten,  das  disw  alles  also  bis  uf  andere  anstellung  der  kei* 
H*  und  der  stende,  wan  ire      ins  reich  kommen  *X  Schalten  werd  *). 

fJ524  Städte  antworten  auf  den  Beschluß  der  Stände  über  Session 

Ajtril  2}        Stimme.  —  [ 1524  April  2  *)  Niirnherg.]  30 

W  aus  Willi.  Fas:.  #f  fol.  272  mit  der  Überschrift  mn  and.  IUI.:  Difs  ant- 
wort  hahi'u  die  fri-  und  reichstet  geben  auf)  dcu  fuischlag,   wie  sie 

a)     «itzon  nnd.  —  b)  MF  »iUen  da*.  —  c)  ^       )^  and,  M  «u«.  oiii.  —  <1)  F  dU.  —      F  adJ, 
«te.^  Ii  Biet  IT  ala  miB  ima  ibM  Mf> 

')  Nacii  Jitbi^en  (o.  S.  lllj  hallen  die  Fürsten  früher  gefordert,  daß  das  ganze  35 
Zu^aitdndm»  an  die  Städte  su  kei'      widdeirufbn  steen  solt;  dem  wÜenpraäm 
aber  die  Kurfürsten;  (ei  den  späteren  lieraHningtn  tditint  «an  dann  »ek  «nrf 
ebige  abgcschu'iihte  Form  fficinigt  zu  haben. 

')  Die  Antwm-t  wurde  nach  der  Äufseidmung  Ilugi  (o.  6'.  238)  am  Nach' 
miitage  des  2.  April  erteilt.  40 
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in  des  retchs  mtlie  penommon  wrnk'n  sollen  uikI  auf  ilrni  fiir^oTuiItcn  bc- 
griefcn  puiicten  dea  abschida,  tinderbaltung  regiineiits  und  chamcrgcricbts.  — 
Am  Rmtd*  Oti^mlk  van  and.  Ed.:  EsUbituin  leetun  di«     «prilii  Mino  1524. 
JF  koü.  .FMk/Wr^  MTA  39  ftl  S98f* 
6      AmOi  Ml  Colmar,  ÄA  15»4i  KSh,  fitl,  184. 

(Anrede.)  Uf  der  erbern  und  nicfaitot  potsclmfteii  yilfeltig 
nntertheaig  und  1»U]idi  «nruffen  eu  nechst  und  jeii  gehaltem  reichstag 
umb  dersclbeQ  gebarende  stim  und  scssion,  auch  eins  reichsstands  hal- 
ben beechehen,  hüben  wir  £.  chfl.,  fl.  Gn.,  On.  a.  Ou.  bedenken  und 

10  anzeigen  uns  dessbalben  in  Schriften  heut  übergeben  in  aller  unterthenig^ 
keit  vernoraen.  Dieweil  aber  Boliche  Sachen  ■)  in  gemein  und  Sonder- 
heit nl!o  erber  frei-  und  reifli-tfte .  auch  ire  nachkumen  als  derselben 
gerechtigkeit  bei  urt  und  dauß,  wie  K.  cliH ,  il.  On  ,  Gn.  u.  Gu.  des 
gnediga  und  gut  wissen  tragen,  auch  sehen,  das  gemelter  erbern  stete 

ISpotschatten  der  merer  tail  verritten  und  diser  zeit  in  clainer  anzal  alhie 
seind,  darumb  wir*)  in  einem  solichen  handel,  der  alle  andere  erbere 
Biet  und  derselben  nachkumon  autritit,  diser  zeit  auf  solichen  iurächlag 
aUerduig  kein  entlieh  Antwort  geben  können.  Wir  wollen  aber  solichs 
aadi  eudung  dift  rdchstags  uniem  herm  und  freunden,  auch  andern 

aOunaem  mit  frei-  und  reicfaeteten,  so  durdi  ire  botschaften  nit  gegen* 
wurtig  eind,  mit  pesten  fugen  aum  peldeeten  anaeigen;  dtoedbea  un» 
aere  herm  und  freund^  auch  *)  andere  frei-  und  reichstet  werden  sich 
unsere  Versehens  alsdann  defshalber  der  und  ander  iier  notturft  halben 
auf  einem  stettag,  der  in  kurz  gehalten  sull  werdeOi  unterreden  und 

S5  darnach  au  nechstkunftigem  reichstage  in  aolichem  unterthenig  geburuid 
und  unverweisUch  antwort  geben. 

Der  erbern  frei-  und  reichstet  sendpoten, 
soTil  der  alhie  ▼ersamelt  *). 

ft)  ^Mek.  —       f  brrnmi  iat.  —  e)  F  oui.  wir        1)  f  ■s-hl  Mf.       <>•  Ä*  if>l  rf-/»'»  tmrh  in  W 
80         MM  mm'-  fM.  hiHingtfwii  iftMt  simtt  giim):  SoriU  Jca  ^tlikv!  dfH  äl>9«Ltd:s  beUn^^eiiil  uuil>:rhttUiirk' 
r»giin«Dta  nod  chamericericbU ,  laixeii  nie       bt  irrr  nohoatvn  ((•gob<>ii  antworl  ploibea,  and  wo 
•t»M  »iter  i«  Mdera  pgactra  g«hud«Ut  bilUB  «ie,  in«»  mU«1i*.  wU  i^UlUh,  itacb  rusatialUm  <). 


')  In  Klingmbeda  Auszuge  ($.  o.  S.  208)  h»ßt  M  gum  SeM^ß:  Wo  aber  mer 

articul  benitslngt  oder  im  nli^ichifif  furj;<»iiom»>n ,  bitten,  inen  deu  steten  di  zn- 
Sözestelien,  ab  vcmcr  ir  gemut  anböreQ.   Die  Erluillung  r.  Rgt.  u.  Kg.  wird  dort 
nicht  ermähnt. 
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rv. 

Verhaadlungen  über  Begiment  und  Kämmergerloht 

Der  mainzi^ch-  mcJmsdte  Umfrageslreit ,  das  Vurgehen  voh  Pfalz  und  endlich 
dk  Forikrung  der  Städie  nadk  einer  Eniedteidtmg  fl6er  Sitg  und  Stimme  hoUen 
den  Beginn  der  eipenüiehen  Reiduiaffsverhandlungm  ins  0ter  Mitte  Februar  Mnanae 

rprznfjert.  T.'rst  ah  nni  I^JID.  Fthrudv  Statthalter  iin  l  Orator  ijfhingcn  irar, 
die  atadte  iur  Au/ gäbe  ihres  Widerstandes  zu  beucegen  ($.  o.  Absclin.  III),  konnte  5 
man  am  folgenden  Tage,  am  20.  Jlrbmar,  tn  die  Beratung  der  kaiaerUekem  IVo« 
jKttifio»  ekttreUm  und  mit  dem  etvlen  und  für  dieaen  Betdutag  wiekUgeUn  JVnJfcf, 
mU,der  Verftandlung  über  Frieden  und  Jlecltt ,  d.  h.  über  Regiment  und  Kammer' 
gericht  beginnen.  Die  IkraluuQun  dtiräber  ilanertot  bis  Ende  März,  me  lao^en 
sidi  in  drei  Absdmitte  gliedern,  von  detien  der  erste  bis  Anfang  März  geht,  der  lü 
neeite  die  ZeU  vom  3.-15.  Märe  und  der  dritte  die  kteten  Verhamdkuigen  vm 
HL  Mär»  an  umfafit. 

Gleich  der  erste  Tieschhiß ,  den  die  Stände  am  'Jn.  Fc>)ruar  faßten  fnr.  r>0). 
bednitttc  unen  Sieg  der  pfäker  Partei.  Uber  das  Kammergencht  iraren  alle  Par- 
teten  einig,  das  hielt  man  für  gut  und  war  bereit,  (unter  Beseiltgung  etwaiger  lö 
Mängel)  über  deeeen  vettere  Erhaltung  eu  beraten.  Mit  dem  gegenwärtigen  Begi- 
metA  aber  leeUte  die  Mehrheit  nichts  zu  tun  haben  (das  betonten  namentlich  die 
Kurfüreten,  r..  o.  S.  194),  und  sie  foiib  rle  daher  in  ihrem  Jfe^ehluß  ror  rifvm  Kin- 
gehen  auf  die  Frage  der  weiteren  l  ntet imitung  des  Regiments  die  J^inllannung  und 
Seetrafung  der  gegenwärtigen  Regimentspertanenm  Da»  enttptad^  durdmu»  dm  SO 
Wüuedten  tem  Pf  ah  (»,  da»  ProUtkeU  der  SUsung  der  pflOxer  HofraU  vom  19.  FAr. 
nr.  51 A),  xrährend  der  Kurfürst  von  Sachsen  weder  dem  Auttehluß  des  Regiments 
nocJi  der  Forderung  der  Fnthi-tsunfj  defi^elben  zustimmen  konnte  und  dies  auch  am 
20.  Februar  vor  den  Ständen  er  klaren  lij^  (tir.  HIB).  Statthalter  ufid  (ßrator 
wieeen  in  ihrer  Antwort  vom  HS.  FAruar  nia<Mrüdä.iih  darauf  hin,  daß  e»  de»^ 
Kaisers  Wille  sei,  daß  da»  Begiment  tbr  Wormser  Ordnung  gem  >ß  dauernd  er- 
halten tcerde,  sie  schlut/en  vr>r,  daß  unqeciiini  te  MHijUedi  r  dni  i  h  ihre  hrtr.  Jferren 
ersetzt  tfitrden.  Aber  dte  Stände  biteben  am  23.  Februar  (nr.  .52)  bei  ihrem  früheren 
heschluß ,  der  auch  den  Städten  mitgeteilt  und  von  ihnen  gebilligt  tcurde  (nr.  55 
Anm.).  In  der  Kurfüretenkurie  etanden  Main»  und  Saekeen  auf  »mUn  de»  Statt^tti 
Kallers,  anfänglich  auch  Köln,  das  aber  Sur  Ansicht  von  Trier  und  Pfalz  übertrat, 
ah  sir/i  hnua:yf!feUte ,  daß  die  idter  wiegende  Majorität  der  Fürsten  mit  Pfalz  ging 
(s.  das  Protok.  der  Sitzung  der  pftiUer  Hofräte  v.  ää.  Febr.  nr.  53,  die  Aufzeich- 
nung über  die  Stellung  beider  Parteien  nr.  5i  und  vgl  die  Protok.  o,  S.  70  f.  u. 
S.  117  f.,  namenüidh  Ribisen  fär  die  interetmüen  Vorgänge  in  der  Fäntenkurie),ti 
Auch  Statthalter  und  Orator  beharrten  bei  ihrer  fridieren  Antwort,  sie  betonten, 
daß  die  Forderung  der  Stände  der  Worm^er  Ordnung  widerspreche  und  ließen 
diese  vorlegen  und  verlesen  (21.  Febr.,  nr.  M).  Noch  die  die  Stände  darauf  einen 
Seetheid  gegoren  hatten,  verließ  Kurfürri  Friedri^  am  Morgen  de»  26.  FAruar 
Nürnberg  und  litß  Feililzsch  als  seinen  Vertreter  dort  (s.  o.  S.  52  f.);  obieohi  er  sich  40 
ja  schon  sfit  längerer  /eil  mit  dem  Gedanlen  der  Af/ielse  ejetragcn  liatte,  iri'mle 
er  doch  wold  geblieben  sein,  wenn  er  nodi  die  Hoffnung  geltabt  hatte,  das  Regiment 
«eMIcm  Ml  AArnen;  aber  auA  mit  dem  Vorgelten  von  Ferdimand  umd  Humart 
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^Jieiuf  er  nicht  völlig  einieerstanden  ßefrfneri  ru  sein  (».  den  Brirf  Wolftiiah  an 
t/iN  M.  AbbdtH.  IXf  3S.  Febr.).   Für  die  Anttcort  dar  Stäitde  wurikn  van  ver- 
iMedmm  Stitm  Etttiuürfß  aufgt^dU,  tom  dmm  um  «wftrer«,  MMicNlIicft  dü 
pfSUer  «rhoftM  M  (i.  fif,  ST  m»id  üe  Jbm.  dam).  SMi^lkh  fimd  Ar  Bat- 
bvwrf  der  Fairsten  gegen  de»  dar  Kurfürsten  (ihre  Abstimmung  a.  nr.  5.9  Anm.)  die 
Jülligung  der  Stunde  fs.  Rtbiaen  o.  S.  123);  es  imrde  darin  amff  fuhrt ,  dnß  die 
Entiasaung  dea  yamen  BegimenU  nidU  gegen  die  iVormser  Ordnutig  verstoße,  und 
daß      vargtwMagm«  EneUrnig  €nuümr  BRt^kdtir  nUkt  durdk/ÜMcr  tri;  tAer 
man  kam  doch  einen  Schritt  ottgegen,  indem  man  die  Entlasmng  in  einer  für  di$ 
\0  Mitglieder  nicht  krünkendfri  Form  vorschlug.    Der  Beschiu/S  (nr.  58)  wurde  <m 
26.  Februar  den  Städten  mitgeteilt  und  dann  dem  StatthtiMer  und  Orator  iibergebtn. 
J«  A'oen  Tagen  machte  da»  Regi$nmt  »eUmt  wtd  d&r  StatthaUer  noA  dm  VerauA, 
dmth  Verkandhmtm  mU  dm  Slädim  umd  durth  fMette  di$  Me^wim  d»  a&ad» 
:u  sprengen.    Am  26.  Februar  forderte  das  Regiment  den  Au$$tkh^  uiner  Gegner 
IÖ'jZs  parteiisch  von  ih  f>  fjo^jen  sie  gerichteten  Verhandlungen  (nr.  59),  es  richtete  am 
gleichen  Tage  an  die  ütadie  die  Anfrage,  ob  die  Beschwerde  der  Städte  gegen  da* 
Aa^Mmt  (Vm  der  Ehigabt  wm  8.        o.  8. 314)  von  oUen  oder  mir  von  «imtilHm 
Städten  ausgegangen  »ei  (tut.  60),  und  elufa  gleichseitig  ließ  der  Erzhertog  mit  eimeinen 
Gruppen  der  Stifffr  rrrhandeln,  um  stic  auf  seine  Seite  her fihrr zuziehen.    Alles  r/(;s 
20  hatte  aber  nur  geringen  Erfolg;  Trier  und  Tfah  wiesen  die  Forderung  des  liegi- 
mttnt»  energisch  zurück  (s.  o.  S  73  u.  S.  123),  die  Städte  verweigerten  eine  Er- 
Üänmff  (».  m.  &0  Am».),  tmd  iwr  bei  Nürnberg  vnd  üln»  sdMiiI  der  Snhenog 
ein  Entgegenkommen  gefunden  zu  haben  (s.  o.  S.  220).   JedenfaO»  mn^Un  StaU' 
hai'T         Orator  einsehen,  daß  auf  dicAem  ]Vege  nichts  zu  erreichen  ?/vir,  nie 
25  maciUen  didter  in  ihrer  Antwort  vom  27.  Februar  (nr.  dl)  denStändat  et»  Zugeständnis 
w»d  ot»atm  Auen  «im  h^riodigendo  Erledigung  ikror  F\itrdmuig  in  defragf  dir 
g«gm»Därt^m  Stgimenti§monen  in  Anttkkt,  »oonn  vorher  ttter  dü  wSUn  Eihal^ 
tmig  de.^  Regiments  ein  Beschluß  gefaßt  xcorden  wäre.    sAber  die  Majorität  blieb 
in  der  am  2Ü.  Februar  heHchln.t^enen  und  ata  1.  Mär:  iihi  rgehenen  Antirort  (nr.  C'J) 
^  dabei,  daß  zuerst  die  Entlastung  da-  Regimenl»personen  erfolgen  müsse;  dann  aber 
ver»praeh  man  weiter  Über  da»  Segiment  su  vorhmdrin,  denn  e»  »ei  nidU  die  Ab- 
»icht  der  Stände,  therhantpt  kein»  mu  diUdm  oder  der  Wonmr  Ordnung  enigegm 
gu  handeln. 

Statthalter  und  Orator  beschlossen  darauf.  Jetzt  einen  anderen  Weg  etn- 
35  »nsehlagen ;  si*  machtm  am  3.  Märe  in  mündUeher  Verhandhmff  dm  Vertddag, 
daß  om  Anudroß  ten  «dkl  JiSten,  m  dem  beide  Teiie  je  vier  MiigSeder  verordnm 

sollten,  sich  uncerbindlicli  über  die  schwebenden  Fragen  unterreden  sollte.  Die» 
v-nrih  um  4.  März  von  den  Ständen  angenommen,  und  die  Räte  verhandelten  i-om 
4.  bis  zum  a.  März  mit  einander  (s.  o.  S.  75  u.  S.  129. 132. 135).  Aber  bei  dieser  Verliand- 

Whmf  harn  »MießH*^  Uwt»  ga$u  andern  herane,  ah  Statthaher  und  Orator  gehofft 
hohen  modUen :  das  S^fMÜek,  dae  die  »tändi»e^  Rät»  am  8.  MäHr»  den  Ständen 
'•'rrhgten  (nr  irnr  im  ice.ienthchen  ein  Vorschlag  zu  einer  Änderung  der  Re- 

gimeiUsordnung,  tiamenllicli  einer  getMuen  Abgrenzung  der  Befugnisse  des  Regiments, 
als  ilessen  künftiger  Sitz  Speier  oder  Frankfurt  in  AuseiclU  genommen  wurde.  Die 

4&Kiorim  fitr  da»  Be^ment  eel&tm  vom  Knmr  vnd  dm  Slemdm  je  enr  SÜfU  ge- 
tragen werden,  während  das  Kammergeridti  ganz  ton  den  Ständen  erhalten  wei'den 
sollte.  Zu  diesem  Vorschlage  liegen  neben  Äußerungen  ron  bnmberger,  bagerisc/ier 
und  itessisc/ier  Seite  (s.  nr.  03  Anmerkutigen),  die  wohl  z.  T.  während  der  Sitzung  am 
»•UbitAffiftkUa  i.  IL-S.  N.  IT.  23 


888 


B.  ly.  VorbcmerkaDg. 


10.  März  gemacht  wni  flen,  mchrerr  Giititchlen  rrn- ,  so  rowi  Rcffiment  für  den  TW:- 
lierzog  (nr.  64j,  von  Markgraf  Ka«imtr  (nr,  und  vom  Hodimeinttr  (nr.  G6). 
JSüiwPi  Betäfhtfi  MftenMR  ifie  StdiMle  in  der  Sitsmig  vom  10.  Man  über  die  eiiu 
gdntn  Punkte  allerdings  nicht  gefaßt  zu  haben,  man  entschied  sidi  vielmehr  dafür, 
-unäclist  die  Antiport  dr.t  StatthtiUers  und  Orators  abzutcartett  fs  Jiibisen  o.  S.  136  5 
tt.  Hug  S.  li:ir)).  Diene  erfolgte  am  11.  März  (nr.  67);  dem  Rate  des  HegimenU 
gemäß  hknien  Ferdinand  und  Hannart  ein  Eingehen  auf  den  VoreMag  über- 
heatpl  a^,  da  er  SU  weHgehend  und  jmm  Teil  gegen  die  Wermeer  Ordmmg  »ei;  ei« 
knüpften  daher  wieder  an  die  früheren  Verhandlungen  an.  Die  Stände  wieder- 
ftolten  darauf  in  tViirr  Autirort  fnr.  69,  z.  T.  nach  dem  Entwürfe  der  Kurfurtten,  10 
der  wieder  auf  einen  pfiiker  VorsdUag  surückgehl,  8.  die  Änm.  tu  nr.  69;  der 
Entwurf  der  Ftniten  nr.  as)  ihre  friAgre  SH^^UbruHg,  daß  als  neuk  der  BHÜOMHng 
der  HegimtntepereoHen  bereit  teien,  da»  B^iaunt  der  Warm»er  Ordmng  §miSiß  en 
Vfin(j<^ten  in  Speier  oder  Prunk furt  wieder  zu  errichten;  si>  fichliofcn  ffrncr  rm-, 
dw  Klnijen  gegen  das  Regiment  unfxtrfeii.irh  iinlersnchen  :n  l<i.<Hen.  Ausschüsse  für  ]b 
die  Hedienschaflsablnge  über  die  Verwendung  der  eingegangenen  Gelder  und  zur 
Früfnng  der  Mängü  de»  KemmergerUM»  eiatutetten  w»d  die  Fr<tt€ue  gegen  die 
»äumigen  Zahler  wirUMfig  zu  siatieren. 

Nach  Empfang  dieser  Antwort,  die  am  13.  März  übergeben  tcurde,  versuchten 
Statthalter  und  Orator  in  pcrmnlicher  Verhandlung  die  vorhandenen  Schwierig-  2(J 
heUen  «w  beseiten;  auf  Htm  Bitte  vahUen  die  Stände  am  15.  Bßhrt  etNei»  Au»' 
eehu/S  von  atkt  Pereonen,  dem  der  Erebiec^f  von  IVier,  der  Bischof  von  Würg' 
bürg,  der  Hochmeister ,  Herzog  Ludwig  von  Bayern  und  Pfalzgraf  tViedricJi 
persönlidi ,  nußerdem  Westhamc»    Rihi>*m  und  Vehm  nntjthörten.    In  der  Be- 
sprechung am  15.  März  einigte  man  sich  allerdings  über  mehrere  Nebenpunkte,  die  25 
HoNjtlMAwMr^jMI  oier,  tde  die  Kotten  fOr  Begimenl  und  Kammergeri^  gededet 
Verden  »oHten^  blieb  ungdöst,  denn  die  Verordneten  der  &änie  Wmien  jeden  Bei^ 
trag  dazu  übrrliaupt  ab,  nachdem  der  Kdiser  den  rnrge<^chlagenen  Zoll  nicht  ge- 
nehmigt habe,  (ihr  an  die  Stände  erstatteter  Bertchl  ist  dem  Mainzer  Protokoll  ein- 
verleibt, 8.  o.  S.  77-83).   Der  Erzherzog  griff  daher  am  folgende»  Tage  auf  dendO 
Vorediiag  der  oAt  Säte  vom  8.  Märe  eurüdt  umd  erbot  mih,  daß  der  Kaimt  die 
Kosten  für  das  halbe  Begimetit  (edUrdinge  sollten  darin  Österreich  ut%d  B%trgund 
einbegriffen  sein)  tragen,  <i//*«  übrig«  aber  von  den  .'Ständen  übernommen  irerden 
sollte  (s.  o.  S.  S3f.).   Ehe  die  Stände  darauf  antworteten ,  forderten  sie  auch  die 
l^ddte  gu  einer  Äufkrung  fiter  die  Frage  auf;  dieee  eHdärten  eiA  am  tf.  Jfärc35 
Cur.  '10)  mi  der  Unt^hetUung  des  KG*,  eimtrstanden  ^  für  da»  Birnen  t  ver- 
tptV.WJ  fiV  aber  auf  ihre  Bescliwerde  vom  8.  J-'ehrunr.    In  d ienem  Sinne  fiel  denn 
auch  die  Antwort  der  Stätule  aus  (nr.  71),  sie  wollten  nur  das  KG.  erlmlten, 
die  Kosten  für  das  Begiment  aber  ganz  dem  Kaiser  zuschieben.    Außerdem  er- 
haben sie  eine  Reihe  weiterer  Forderungen,  darunter  besonder»  die  naek  einem  Be>40 
wfteitf  ^Bber  den  Vorschlag  der  acht  Räte  roni  8  ^f'ir:.    Statthalter  uml  Oratw 
kamen  darauf  in  einer  Beihe  ton  Nebenpunkten  den  Wünschen  der  Stände  ettt- 
gegeUf  stellten  auclt  eine  Antuw't  auf  die  Vorschlag',  vom  8.  März,  soweit  dieselben 
nidU  dem'  Ane^en  da  Kaiser*  entgegen  utäre»,  in  ÄustiiM ,  forderten  aber  noch' 
mal»  die  Häffte  der  ühterhaüung  de»  Sgt*.  (nr,  7M).  Die  Stände  erklärten  darauf  46 
am  22.  Mär:  (nr.  73),  daß  sie  liegiment  utid  Kammergericht  Imdes  zur  Hälfte 
unterhalten  imllten,  sofern  der  KuiKer  die  andere  Hälfte  übernähmf  nnd  ihn^n  eine 
befriedigende  Antwort  auf  die  Vorsddäge  vom  8.  März  gegeben  wurde;  sie  .itellten 
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sugletelt  die  Punkte  Mtu>ammen,  üher  die  binher  tm  Ktnctruehmen  erztelt  wurden 
mar.   JOte  Städte,  denen  diese  Antwort  mitgeleiü  worden  irar,  lehnten  es  ab,  vor 
der  gefordertm  Aniioort  nm  StaUhaber  und  OnOor  «idk  «&er  die  ünterkaUmg 
de«  liegiments  zu  äußern  (nr.  74  vom        Mär:).    Noch  am  gkiclien  Tage  ließen 
»dann  Stattlutlter  und  Ovator  den  St'incirn  münilUih  ihre  Ansicht  über  die  Arfilrl 
vom  6\  Miirg  eriiffnm,  indem  sie  sugteidt  au/s  neue  Uwe  frühere  Jiilte  wegen  der 
OmterhaUung  vm  Regiment  und  E^mmergeridtt  wiederhoUe».  Dim  mÜndUdU 
Jmiwortf  die  durA  We^tamt»  umd  Buei^  aufyezekknti  worden  war  (nr.  75), 
wurde  am  ^^or^^en  f7t>'  'J'L  Mär;  durdt  den  Aussdtuß  beraten;  er  lud  audi  wohl 
10  die  KntgtgHung  verfaßt,  die  dann  mit  einigen  Aiula'untjcn   dir  Annahme  der 
Stände  fand  (nr.  76,  a.  die  Lesarten  von  Wj.    In  btzug  au/  dte  l  nirrftuUung 
bUtben  «ie  hei  ihrem  leteien  Erbieten;  ne  eteiUen  aber  enghiA  aufOtund  der  Vor- 
S(.hht4je  T/jffj  S.  MiUz  und  der  Erklärung  von  Statlfuilter  und  (Jrator  rom  ^3.  März 
die  Ander  II  Ilgen  der  Jtegimentsordnung  fest,  die  si>  fiir  ntJir'lin'it  nütif/  hiiltin,  und 
Ib baten  tun  Amuihme  dieser  ihrer  Forderungen  ohne  weitere  Disputation,   da,  sie 
droAlCM  aogar  nil  dem  Äbbruek  der  Verkantungen,  falls  diee  niekt  geschehe,  den» 
nc  eeien  weiter  entgegengdummun,  ab  notwendig  und  meUndbf  aitcA  gut  gewesen 
sei.    Die  Slädte,  denen  das  Sdtriftstück  mitgeteilt  u  arde,  innen  im  nUgemeinen 
einverstanden ,  gaben  aber  in  bezog  a«/*  die  Unterhaltung  des  üegimefUs  nur  eine 
'JO  besdtränkte  Zustimmung  (nr.  77b 

Statthalter  und  Orator  waren  jetst  also  ror  die  Frage  gestellt,  eb  sie  den 
Wünsdten  der  Stände  nachgeben  oder  auf  der  Wormser  Ordnunu  in  Ihrem  ganzen 
l'mf'ingr   fiestehcn    und  es  (Juntiif  ankomme^i    biffen  sollten,   daß  der  Reichstag 
reaultatlos  ameinaiulerymg ;  wie  Schwei'  ihnen  die^e  Entscheidung  wurde,  zeigt  das 
25  Guiaehten,  das  der  JJisdtof  von  Trient  in  diesen  Tagen  über  die  ganze  Lage  und 
uaaunüieh  über  die  IstsUn  Vorschläge  der  Stände  aufstellie  (nr.  78).  Die  Osterzeit 
ermöglichte  eine  Verzögerung  der  Antwort  und  gab  eine  Frist  für  sorgfältige  f'ber- 
legung ,  die  rtm  Ilannart  tinclt  m  einem  letzten,  tthrr  rergeblichen  Versuch,  die 
Städte  fiir  die  UiUerliultung  des  Regiments  zu  gewinnen,  beuutsl  wurde  (am 
30118.  Märt,  ».  Hug  o.  S,  X33f.).  Am  S9.  März  begannen  dann  wieder  VerhaniBungen 
mt  dem  Aueediufi.  Statthalter  und  Orator  nahmen  die  Vorsdiläge  der  Stände  im 
(lUgemeinrn  un;  sie  legten  die  Eingabe  der  Stände  vom        3Tär:  in  der  ijelln-h  rfrn 
Form,  tn  der  sie  dieselbe  annehmen  wollten,  den  ]'erordncten  vor;  zwei  Punkte 
hatten  sie  dabei  ganz  ausgeschieden  und  der  taündlidicn  Verliandlang  vorbehalten: 
35  die  Erteilung  mm  CMeit  durth  das  Regiment  und  die  F\rage  der  ÜnterhoiUung  von 
Ilegiment  und  Kammergerid^t ,  im  übrigen  war  die  bedeutendste  Änderung  die 
Streichung  der  Tfn^timmung ,  ihiß     '    s  der  bi.-thrrl(H'n  ^[it(|h'ull■r  Regiments 
wieder  zu  dem  neuen  Ilegiment,  dessen  Sit*  in  Eßlingen  stin  sollte,  verordnet 
werden  dSrfe,  In  der  mündliAm  VerhanMtng  am  HB.  Marz  (s.  darüber  den  Be* 
iOriAl  nr.  79)  erreieJUe  «tsr  Erzherzog  sanäehat  von  dem  Auuehu/S  da»  SSugetiänthii», 
doß  er  die  bis  Pfingsten,  drin  Termin  /'lir  den  Wieder  zusammentritt  des  Regiments, 
etwa  vorfallenden  dringendi  n  S,,rlu  n.  mit  Ruf  der  benadibarten  Fnrsten  oder  allein 
entsdieiden  dürfcf  damit  wurde  du  Konlinuitat  der  Regierung  gewalirt.  Die  Frage 
der  OdeUerteiiuing  tenepraeh  er  dagegen  dttrth  besonderen  Erlaß  xu  regün  (er  tat 
Ah  dies  auch  am  5.  Ajn-il,  s.  n.  nr.  70  Anm  j;  in  bezug  auf  die  Unterhaltung  endlidt 
ni'  dcrh'iHi    er  sfinr  /riihere  Forder  ii  ui/ ,  hnl  nhrr  damit,  wie  der  Afisiliird  retgt, 
nicht  duiciulringen  konneu,  es  blieb  tii.imehr  bei  dem  letzten  Vorschlagt'  der  Stände. 
Die  Eingabe  der  Stande  rom  S.%  März  (nr.  70)  hat  dmn  die  Grundlage  fiir  de» 
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«nifen  Teit  des  Abselticda  gebildet  und  ist  z.  T.  wörthch  in  detiselben  ubertfegangen. 
Sun  tnler  EiUwurf  (m,  9»  F^mmg  8Km)  wurM  am  3t  M»n  im  Stämdtm  wt- 
gütgi,  a«  nodk  am  ^Mdum  Tage  darüber  heriete»  wtä  veradUMme  Veriktdemitgen 

daran  rornnhmen  (nr.  ^2  Fnssung  SM,  über  die  Beratung  selbst  nr.  u.  namerit- 
lith  Klnujeuhick  o.  S.  2051]'.,  über  bayerische  Vorschläge  s,  nr.  Sl).  Am  2.  April  5 
wurde  dies  iftuck  de»  Abschieds  endgültig  beschlossen  und  den  Städten  vorgelegt 
«Hui  am  3,  April  Siatthdter  und  Orvlor  emger^eM,  Die  weiteren  Verkamdlmsigem 
geben  wir  unten  beim  Abschiede  (Abschn.  VIIT).  Bald  darauf  ist  denn  auch  wohl 
der  AmchlaiJ  fe^tcjrsteUt  wurden  nr.  S-!),  rrr?''  um  s.  Ai'rif  erfolgte  die  Entlnmung 
der  Regimentspersonen  in  der  vereinbarUn,  für  sie  mchi  krankenden  Form  (nr.  86),  10 
Irote  dee  Proteus,  den  «ie  am  4.  April  dem  Ershereog  überrewht  hatten  (nr.  85). 
Ob  eine  im  Koneept  eic^  findende  Beeekwerde  de»  Begimemie  beim  Kmeer  (nr.  87) 
wirklich  abgegangen  ist,  ließ  sich  nicht  feststellen. 

Außerhalb  dieser  Verhandlungen  steht  die  Schrift,  die  das  Kammergericht  avi 
29.  März  den  Htatiden  einreichte  (nr.  80),  in  der  teils  Vorsdiläge  gur  Verbesae- 10 
mii^  der  KtmmergeriAieerdrmng  gemacht,  teäe  I^ragem  «odl  der  ridUigen  Iwter' 
pretation  der  bestehenden  SeeÜmmiingen  geeiMt  wurden,  Sie  wetrde  war  verieeen, 
kam  aber  nwihi  «nr  Beratmng, 


1524    50.   Erster  Beschluß  der  Stnmle  ither  Tipffiment  und  Kamnv  t  (in  u  Jit : 


sie  sind  bereit  Uber  die  weitere  Erhalttituf  des  Kds.  zu  ver in mdel  11.20 
Über  die  des  ligts.  ahtr  nur  unter  Ansschluß  dir  MitgUedf  r  und  rrst 
nachdem  gegen  dieselben  eingeschritten  worden  ist —  [1524  Februar  A?ö 
Nürnberg.] 

W  am  Wien,  Erzkamler  Anh.  STA  Faee.  4'  fei.  53,  mit  der  Obereekriß: 
Aahng  waS  dien  heoptsrtiekel  »ii  famdelii    Mit  A  heeeidmU.  35 

MkoB.  Hagenau,  AA  '241  (mit  A  bee^dmä).  Obere^ft:  Aofiwg  der  baDd> 
Inng  des  richa  aachen  bcdreffen. 

C  kolL  Bamberg,  Ansb.  RTA  11  fol.  35S. 

AwA  in  Eßlingen;  Frankfurt       RTA  39  foL  Sßi;  KUn,  fei  lt8;  Mem- 

ipingen,  fol.  237 ;  Weimar,  nr.  73"  fol.  187  u.  nr.  73  vol.  3  (darüber  ist  be-  30 
mrrkt:  Difs  bedenken  auf  kai'^  M'  botschaft  antragen  ist  diircli  du*  chur- 
fursten,  fursten  und  stend  ubt'rgcbcn  worden,  aber  m.  gn.  b.  herzog  Fridricb 
bat  seine  bedenken  ander  gestalt  aucli  angezeigt,  wie  hernach  vulgt);  Mün- 


Die  8eMß  warde  am  gleiten  Tage  8taHh.  «.  OreA.  fl&cmidU;  bei  «Mai 

Hss.  (hier  auf  W)  ist  am  Sdiluß  die  Bmerkung  hinzugefilgt:  Dif«  i«t  kd'  U*  itadt>35 

baltor  und  orator,  wie  obgemelt  in  schrieften  ubergebon  iif  sanibstag  tmcli  invocavit 
anno  quo  supra  1524  (in  H  int  f/(e.-<  ctwti^  ahreicJicnd,  wie  in  dem  Mainser  ii-otok. 
s.  o.  S.  70,  gefaßt)  —  Vgl.  auch  ^die  l'rutukoUe  o.  S.  115  u.  S.  218,  Klingenbeck 
(o.  8.  195)  namentüth  für  die  Antwort  der  KarfUrelen. 

*}  Die  Aktenstücke  über  Rgt.  u.  KG.  sind  in  Frankfurt  mit  einem  kurzen  rer*40 
liiiidcnden  Text  rri'sehert ,  der  sicJi  etwas  verkürzt  anrh  in  Knln  und  Memmingen 
findet.    Bistretten  stimmt  dieser  Text  mit  Hugs  Aufzeichnung  übercin,  s.  o.  S.  227 
AMtOt  f. 
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chrn,  K  hl.  Wi  r, :  ,>;0  3  fol.  129;  K.  nchic.  150.0  f'ol.  197  (Bruclist.  ibid. 
toi.  J4o/.j;  Kvtugsiicnj,  fol.  IGG;  Würzbttrg,  UTA  JO  foL  127;  Bamberg, 
Bomb  Str.  iS  foL  m;  Marhmg,  foL  ISO;  NürtOi«^,  STA  11  foL  85;  audt 
in  d.  Mainzer  Protok.  einge$ehaüet  (s.  0.  3.  ß9),  —  Otir.  h,  Marj^rtdU, 
b         Staatsarch.  det  KG  IV,  3  S.  20r>f. 

Aof  aambfltag  nftch  invocavit  anno  etc.  1524  haben  mein  gDe*  JVftr.  J90 
digsten,  gnedigen  und  günstigen  Herrn  churiursten,  furston,  prelaten, 
graven  und  andere  stende  und  derselben  stend  botschafton,  so  alhie 
versanielt,  zum  heuptartickcl  in  der  keiscrliclu'ti  instruetion  verleibt,  nein- 

10 lieh  frid  und  recht  im  reich  zu  erhalten'')}  gegriffen  und  darauf  fol- 
gender    III  Illing  gerutschlacht. 

Erstlit  li  »tjvill  das  chamet^ericbt  belangt  achten  ir  cluir-  und  fiirst- 
Hchea  Gn.  auch  die  andere  stende  notturflig  und  pillich,  auch  nutz  und 
gute,  das  dasselbig  in  Ordnung  und  gutem  wesen  sei  und  pleib  und 

15 davon  gebmdelt,  wie  et  hinfttrter  tmderhahen  werden  soll;  ww  aaob 
darin  Unordnung,  bescbwemng  ^)  und  ungeaohieklichs  befanden,  das 
dasselbig*)  mit  antigem  rathe  in  gute  Ordnung  und  wesen  bradit  und 
gestelt  werde. 

Aber  sovil  das  regiment  antrieft,  nacbdem  dan  etUch  churfuisten, 

20fursten  und  stende  gegen  denselben  ')  regnnentepersonen  vor  allen  Stenden 
des  reichs  allerlei  beschwerung  furbracht ,  auch  noch  ')  etUch  sein ,  die 
beachwerung  haben,  und  sich  dan  hievor  churfursten,  fursten  und  stende 
verglichen,  mit  denselben  regimentspersonen  nit  zu  bandeln  ^j,  ermessen 

churfursten,  fursten  und  stende  aus  denselben  und  andern  Ursachen  be- 
Sföschwf'rlirh,  etwas  von  undrrlialtun^  des  ref^inicnts  zu  ratschlagen  oder 
zu  handeln,  es  si  dan  derselben  repiitifntsjjersonen  halber  zuvor  not- 
turftig  insehens  beschecn  dan  sie  )u  deieelben  person  r^iruDg  mit 
nicht  lenger  gehellen  oder  bewilligen  wollen. 

$!•  Stdktng  der  Kurfürsien  von  der  Pfalz  und  von  Sachsen  m  der  1534 
m Frage  des  Fortbestandes  des  Begmenis  nnd  der  Entkasung  der  Be-^'*'^^^ 
gimenttparaonen. 

A,  BenOmg  der  pfaleer  Hofräte  über  diese  Frage,  —  151ii4  Fe- 
bruar 29  [NürtAergJ, 

Am  IfäMehM,  K.  bL  10414  foL  34-36  PnOokoa  mit  der  Ober$ehrifi:  6*  post 
35        iateeavit  a.  84. 

a)  //  ondorhaUen.  —  h)  C  roXgtnie.  —  c\  C  nnd  and«:«.  —  d)  ('  bpRchwarllcki.  —  •)  C  ■nicht.— 
f>  (' dessi-lbigpn.  —  e)  W  not:  >u  »onal.  —  b)  In  drin  Atixiuq* .  lUn  Hng  in  mimem  hiirff  vmn 
SS.  fUr.  gUd.  ktißt  >s  hin-:  cburfnrnUn ,  furkUn  nnd  iiteodc>.  onek  d«r  k«i.  »tiitthftller 
««4  «•»»{«•»ri  •ich  cniMhloMm,  4m  ri«li»  aMbm  «Herbttb  MlU«li«r  m^mtattfnvnm  m 
40  h«u4ds.  -  1)  Ai  KVntmMt  At^Mmmg  mktr  dm  Bm*kfß  (a.  S.  SM)  hti/n  «••■  4t»iMli  iMebi 
nun  solifh  iir^Krrden  itm  kd*  >tatlwlt«r  «d4  «nt»r  iMHttgun)  mmI  veiMr  ix  gmuit  «Mk  Amol 
v«nl*B4i|;  za  werden. 
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Anwesend:  Kf.  Lwlivig,  der  Kanzler.  Ifnfinrhfrr ,  Srhmk  VcUin, 
A/fcnstcin.    Bi  raiung,  tvns  betr.  Fried  und  Ilcrht  :a  li<t)i'lt  lit  si  i. 

Kfin  zJ  er.  T)irse  zwei  Dinge  sind  du  )iö/iiis(rn ,  IkiIjiii  nbcr  bis- 
her niciti  aujijei  kcltivl  irert/oi  können.  Ein  Kmunn  rgi  rirlit  ist  tiotwcn- 
diij,  um  Innungen,  Aufruhr  u.  a.  zu  verhüten;  doch  ist  Eingehen  zu  5 
tun,  auch  dassdbe  besser  als  bisher  zu  besetzen.  Es  wäre  twt,  daß  jeder 
Person  nach  ihrer  GcschicJdichJceit  gegeben  würde;  bisher  ist  der  VfUer" 
schied  ßwUehen  G&düdAieliäceii  tmdArbeU  meftif  berücksichtigt;  oft  wer^ 
dm  wUaugUehe  Leide  dazu  verordnet  Besonders  muß  darauf  gesehen 
werde»,  daß  ieine  Gemdi  geschieht,  weil  man  bei  den  ürieiten  hkiben  lo 
muß;  durdt  Visitation  u  dergl  mtiß  verhütet  werde»,  dqß  sie  »idit  nebe» 
der  retdUe»  Bahn  gehe».  Des  Begime»i8  halb  wäre  gut,  wenn  der  Kur' 
füarst  anseigen  ließe:  wie  die  stend  zu  Worms  und  bie  verneinen  laaaen 
ircr  gerechtigkeit  des  vicariatsampts ,  über  solclis  sein  fl.  Qo.  sich  nest 
bewilligt,  wie  eie  ne  st  'gehört,  das  sie  wolten  bedenkeD,  wie  und  wcU  15 
lieber  tnafs  ein  gud  rogimcnt  ufzurichten  wer,  darin  wolle  der  Kurfürst 
so  raten  und  helfen,  daß  bei  ihm  kein  Mangel  gef^pi'trf  trrrden  solle. 
Dadurch  kund  min  gn*'*"  hern  kein  last  iifgelogt  werden  und  ffdie 
doch  die  weg,  es  geen  soll,  und  hett  sich  sein  tl.  Gn.  niclis  begeben. 

St-hrnk  Veit  in  läßt  sieh  des  Kanzlers  Mrumixi  gefallen;  6c- 20 
.si/ihlr)\<  miis.^f  Voisonji  (jUioljvn  werden,  daß  dtui  lUgiment  nicht  so 
frei  und  ycicfdhglich  luuullc  wie  bisher;  deshalb  tniissen  aucJi  Visitu- 
tiuncn  und  Erforschung  der  Handlung  geschehen.  Der  Kurfürst  möge 
seine  Geret^igkeit  vorbringen  und  erUären,  daß  er  unbeschadet  der' 
seifen  gern  hdfen  und  raten  woUe,  wenn  ein  gute  Regierung  gefunde»2& 
teerden  könne. 

Äffensteith  Fried  und  BedU  sind  der  EMein  g»  ErhalUmg 
aller  Beidie;  er  s^mmt  dem  Kawder  &e>,  daß  die  &uhe  so  geordnet 
werden  muß,  dqß  besserer  Fleiß  angeteandt  und  niemand  über  Recfd 
be^diwert  Wirde;  deshalb  milssefi  jährlidte  Visitationen  staUßnden.  J?f'-ao 
giment  und  Statthalter  sind  notwendig,  es  sei  um»'  es  wolle,  obwohl  der 
Kurfürst  das  Vikariat  hat,  dessen  er  sieh  aber,  nnhesrhadct  seiner  Frei- 
heit, dem  Kaiser  zu  (rc fallen  eine  Zeitlang  begeben  hat.  Der  Kurfürst 
nuHfe  die  Märnjef  des  llegimmts  anzeigen  hissen,  aber  dazusrtzen,  er 
wolle  gern  helfen  und  raten,  wenn  eine  gute  Ilcgierung  gefunden  wer- Sä 
den  könne,  unabbrüehij  »  (ucr  Freiheit. 

Hofmeister.    Es  mag  eine  Ordnung  des  KammvrgtrieJds  not 
sein ,  jetzt  aber  hatuielt  es  sidi  dunun ,  was  des  ilcgimenis  halber  zu 
beraten  ist,  wenn  der  Fürsten  Hüte  zusammenkommen;  dazu  muß  man 
Hu  t  40 
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hiuhrn  liefrhl  lidhin.  Es  sind  hlslicr  viele  Ungc^chichruhbiitn  r<m  dm 
]letjitnen(sperfione)i  <j<  iibt,  deshalb  sind  die  jetzigen  nicht  zu  dulden;  ob 
es  aber  mäz  wui  yiU  ist,  ein  anderes  eu  haben,  das  muß  der  Kurfürst 
im  Einverständnis  mU  dm  andere»  Ständen  entscheiden. 
6  Noia.  Die  Frtige  ist,  ob  mm  aoffm  wiUf  man  kann  md  will 
das  RegimmU  nidd  haben,  oder  ob  man  es  auf  die  VnierhaUm^  st^en 
triff,  das  sie  es  nit  yermochten,*  dies  isl  gu  bedenken,  denn  die  Kaiser^ 
Uchen  möehien  im  letßteren  FaUe  sagen,  sie  wüßten  daeu  M'ätd  und 
Wege;  dedialb  ist  das  erste  hesser* 

10  Beschluß.  Man  soll  mit  tdlen  Mitteln  dabei  beharren,  daß  das 
Ucgimcnt  nicht  bleild  und  Itesotiders  die  Jettigen  Vcrsonen  wctjgvtnn  wer- 
den. Es  ist  MU  besorgen,  daß,  falls  man  es  auf  die  Untn  /udtung  stellte, 
„Finimeen"  grsurhf  nUrden,  um  es  zu  erhalten.  Man  soll  die  Ansicht 
der  anderen  Fürsten  darüber  hören ;  der  Kurfürst  will  es  n  enn  moglieh 

If*  rtmsfoßni :  ift  nii  ps  sein  müßte,  wollte  er  rh'r  ein  anderes  leiden,  doch 
mit  nirhi'rii'  f't  itili  r  I'rtifestation ,  lieformierung  utul  Ordnung,  nit  so 
ganzen  gewait      geben  oder  lassen. 

Bm  ErMärung  der  sächsischen  Räte  im  Auftrage  ihres  Herrn  bei 
der  Biratung  der  Stande  am  MO.  Februar  ').  —  Fdtruar  20 

flo  Mimberg.  J 

E  Ulis  Weimar,  Ret).  K  ful.  nr.  '  '!''  fol.  /v*?  »hersrhrirtim:  Sainbstag  tmch 
iuvocavit  Unser»  goedigstcu  bcrjcu  bcdcukcu  auf  Hout.  kai'  butbcbaft 
antragua. 

W  keß.  Wiett,  imeriert  tu  dem  Mmiizer  IVotoitotf  9.  o-  8.  70. 

ii5       //  koll  Hagenau,  AA  241,  hier  als  Schluß  des  SeeMtttufes  der  Stätuh  (c  nr.SO), 
überfictirieben :  Protcstation  daruf  vom  hcrzofj»»!!  von  Srtch^eii. 
Audi  in  Weimar,  nr.  73  conv.  3;  Frankfurt,  UTA  3Ü  fol.  ÜtiJJf.  (dem  Anfange 
gM  hkr  vorher:  Als  dift  aUs«  diirak  den  HeodMheu  essster  sroAntf  «ftcmi» 
aueh  in  Eöh,  fei  118);  Memmingeng  nr.  298. 

ao  Des  ohnrfimten  von  Sachsen  rette  *)  haben  gesagt  si  hatten  be> 
velch  TOD  irem  gn****  berren,  den  ^)  si  Tri^  und  Pfalz »  auch  Heins 
und  Coln*)  angezaigt,  also  das  sein  cfl.  Gn.  auf  den  gesterigen  ab- 
schied   inen  beroihen,  nachdem  durch  den  ku"    orator  sei  fuigelegt 

t)  /n  WB  laiitrl  itri  Kiiitinitg :  Die  Sachsincbcn  reibe  seio  aurKeHtaDden  und  rol;;rnd  inninunK  gct* 
35        M«t  —  %)  SodoM  ntMU  HxttDfiar  in  UViimir,  H  iuM.  —  c)  SUM  im  «i  . . .  Coli  *a«m  WB  dam 
ekoffC  VOM  BMbMa,  «olekM  bmick  si«  im  Sm  bridra  flbwt«rit0B  Trtor  ni  PMs,  aaoh  Mm- 
itMtor  aa<  ColalaaUr  kvUehatt  ta  Str  «kff.  lat.  —  d)  NW  \tL  S*. 

')  Di«  BMäärwHg  wmrie  oli^^gete»»  MeUeM  üe  Kurfürsten  ihren  Sueklnft 

den  Fürsten  mitgeteilt  hatten,  ».  Klingenheck  o.  S.  1H4. 

40       ')  Friedrich  l'lmn  u.  FeHitzsch  «.  KdrujfnliCiJ:  <i.  S.  f.'M. 

*)  Den  am  llf.  Febr.  gefaßten  iiesciUuß,  mit  der  Verhandlung  der  Jlauptartikel 
m  h^immen. 
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worden  ein  ingtruction,  darin")  der  erst  urtikel  stet,  das  duz  regiment 
und  camergericht  in  wesen  gehalten  werd,  weichs  der  stathalter  und 
ontor  mit  cwfnrateD,  ftintai  und  der  stend  jratl^  wie  die  nndflrhaltung 
bescbeen,  rattslagen      demnach  sei  sein  cfl.  On.  urbutig,  mit  den^) 
stathalteTi  onlor  *),  ourfanten  *)  und  Stenden  sambt  dem  ngimenly  wae  5 
m  Irid,  recht  und ')  gutor  einigkeit  muge  dieneni  treulieh  hdftn  handien, 
und  was  darin  seiner  cfl.  On.  und  dendben  brueder  au%degt  -  wurde 
sich  darinnen  treulich  erkennen  und  finden  su  lassen.  Dieweii  nu  der  ^) 
kai"       will  steet'),  das  das  regiment  beleiben  und  davon,  wie  ob* 
gemelt,  gehandelt  werden  sol,  so  wisse  sein  cfl.  Qn.  von  demselben  10 
artikel  ^)  niemands  au  sundem  oder  abzuscheiden ,  es  werde  dann  aus* 
fundig  gemacht,  das  jcmands  unrecht  gehandelt  oder  sich  unrechtlicher 
weiß  gehalten  und  mit  recht  uberwunden  wurd;  ir  cfl.  Gn.  wellen  aucli 
damit  den  dreien  curtursteu  und  lursten,  noch  sonst  jemands  ir  klag  nit 
abgeschnitten  haben,  sunder  das  sein  cfl.  Gn.  kai'  M*  bevelch  und  in- 15 
struction,  in  deme,  sovil  das  kais.  regiment,  camergericht,  frid  und  recht 
belangt'),  gehursamlich  wellen  folgen  und*")  uachgeen '). 

J^^*  1  SkU^aUer  und  Orator  amd  mU  der  Antwort  der  Stände  über  das 
«  eitwerstanden;  wegen  des  Jieyiments  betone»  sie  de»  WiUe»  des 

Kaisers,  daß  es  gemäß  der  Worwu»  Ordnung  erkaUen  werde,  tmge'SO 
eignete  Mit^ieder  könnten  dnrck  die  betr,  Fürsten  ersetät  werden,  — 
fl5$4  Februar  22  Nürnberg,] 

W  mu  WÜH,  Fast.  4«  foL  56,  mü  B  haddMUt,  am  Bande  v.  and.  Ed.:  Ex- 

bibitum  montags  nacb  reminiscere  [Febr.  22]. 
H  koU.  If'rtfrurm,  AA  241,  mit  B  be:eich)ut  und  inil  ißeUlKvi  Datum.  25 
8  koU.  Stroßburg,  Bes.  Arch.  BfL  Strqßb.  ETA  fol.  33,  a.  Hibisen»  Frotokoü 

e,  S.  HB. 

AMdi  in  jungen,  ComUiatAda  mafUi;  Wtmar,  nr,  73'  foL  Memimg«^ 

fol.  IHI;  Nürnberg.  ETA  11  fol.  87  f;  Memmingm,  nr,  298  foL  239;  Mün- 
chen, K.  »chtc.  156/9  fol.  198  f  (pronunctirt  am  22.  febroarn  a.  '24  ihitl^O 
156/10  fol.  50;  K.  hl  270/3  fol.  129;  ibid.  103/30  fol.  Marburg, 

ik)  WJl  und  4©r  ef*t  .  .  .  üernolbigeii  st*e.  —  b)  WH  aää.  aollen.  —  cl  WH  dem  kei.  —  d)  WH 
'    aJd.  .u.  Ii.  -  «)  WH  aAl.  fanUn.    -  f)  WH  add.  lo.  —  g)  WH  wurde.  —  k)  WH  om  der.  - 
i)  wa  »tM.  -  k)  \ra  dABMlUa  KttoMn.  -  \)  S  wlMSwa.  m  WH,  —  m)  S»  WM:  £  tm. 
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*)  In  Frunkfurt  wird  dam  aoek  fiOgendt  Bemerhmg  Mnnigtßgt:  Ab  nseh 
•olUcbem  cburfnrsten ,  irrsten  und  stcnde  sieb  underrctten  and  beslossen,  den 
kai"  stadtbaltcr  iind  orator  (Vie  rnainung,  wie  sie  vonimlB  beslossen  betten,  in 
Schriften  zu  uberscbicken,  als  auch  gescheen  ist,  und  worden  alle  stende  darcb  des 
rfliebt  manefaslk  «if  nahit  mootag  [Febr.  22]  iwiachen  sieben  nnd  seht  iilieni40 
iridemmb  in  enebiuen  betekeiden. 
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fnl.  tlO;  Königsberg,  foi.  167;  Bamberg,  Bamb.  RTA  jn  fol.  xM/,  .Ixs//. 
MTA  11  fol.  353  f.;  Frankfurt,  BTA  39  foi.  aG3f.;  Köln,  fol.  ll'J;  Munster, 
Cletffs  Mtnit  Fast.  934.      GeärwsU  hti  Harppredtt  IV,  2  S.  »06  f. 

Auf  der  steiid  u  bei  antworten  schrift  und  ratslag  ist  kai'  M*^  stat- 
ähalter,  orator  und  commiüöari  autwort  und  bedenken'):  Suvil  den  ersten 
artiokd  da»  cametgeridit  belangt,  lassen  inen    statbalter  und  orator  der 
atend  mainang  gefallen. 

,  Aber  am  andern  arüekel  das  r^ment  und  derwlben  penonen  be- 
treflienti  ala  aolte  den  Stenden  ^)  beswirlich  sein,  yon  nnderhaltung  des 
lOiegimentB  an  reden,  es  were  dann  anvor  der  personen  halb  «nsebung 
bescbehen,  nachdem  si  so  hoch  beclagt,  dann  die  stend  wolten  ferrer 
in  der  person  regierung  nit  gdidllen  *)  noch  willigen  etc.*),  darauf  zaigt 
statbalter  und  commissari  an,  daz  on  aweiTel  die  stend  gueter  gedechtnus 
sein,  welchermals  dorch  kai**       personlich  sampt  churiursten,  fursten 
15  und  stende  in  grosser  und  trefflicher  anzall  mit  hochem  zeitigem  rat 
das  re^ment  und  Ordnung  desselben  zu  Wormbs  aufgericht,  darin  auch 
dar  und  lautor  begriffen,  wie  es  mit  besetzung  und  endrung  der  " )  per- 
sonen desselben  gehalten  werden  soll.    Und  so  dann  kai'  M*  gcmuet 
iht,  daz  solich  aufgericht  unlnung  und  regiment  in  esse  und  we^n  be- 
2ü8teen  und  underhalten  werden  solt      so  wer  Htathalter  und  commissari 
bedenken  und  bcgcrn,  daz  solich  Ordnung  von  den  Stenden  für  äugen 
gmomen  und  nach  Inhalt  derselben  die  besitaung  und     besetzung  aufs 
korsHchist  vwordent  nnd  erstatt  und  auch  von  underhaltung  beder, 
rogiment  und  canieic6ricbt^  geredt  tmd  geratslagt  [werde].  Ob  aber  an 
25xtagen  personen,  so  bechigt,  etwas  mangd  oder  beschwerd  were,  mit 
den  forsten  und  andern,  so  si  daher  geaetat,  und  auch  wol  mit  gaetem 
l^pf  In^Udi  abfordern  und  mit  andern  geaehickten  personen  beaetsen, 
an  handien,  ongezweifelt,  dieselben  wurden  sich  auch  wol  darin  ge- 
purlich  zu  halten  wissen ;  doch  daz  gleich  in  abforderung  die  besetzung 
SDwid»  besciwhe,  damit  die  regirang  nit  feir  noch  plofs  stee.  Es  ist  audi 
statbalter  und  commissari  urpittig,  was  inen  von  kai*^  M^,  der  heuser 
Oesterreich  tmd  Burgund!  wegen  mit  besetzung  des  regimcnts  laut  der 
Ordnung  zu  tun  gepurt,  dann  kainen  mangel  erscheinen  lassen. 

a)SbB;  W  Ir.  ^  h)  S  add,  Irak».  d  W  li«Ui|*D.  -  4}  BS  am.  »U.  —  •)  W  tmd  a&ntt 

35       San  «f.  «ate.        ■«  Ar  Am  iiul.  AvMfl.  km.  «M  ny!«*  Jtf.  —  I)  A  mIL  —  0  Hm.h»- 


In  einer  in  F\r«mkfvirt  (und  K&n)  dm  Stüdt»  wrhergehhtdeH  Bemerkwhff 

heißt  es :  Auf  moDtag  nach  dem  sootag  remiDiecerc  morgen  umb  acht  uher  ist  herr 
Jorg  Truchses  von  Wal|iurpf  in  der  vcrsamlung  orsihiciicn  und  deo  stendea  des 
4Ukai.  statbaltcrs  and  orators  autwurt  ...  iu  scbrifteu  übergeben. 
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15a4  r».*{.  Itnatumi  (Irr  pfährr  Ifofrnfr  ilJm-  t/ir  ilnit  Sfd/fhulici  vi."l  fhator 
uetjeii  d/s  RerfimctUs  zu  crtcilauk  AiUnort.  —  152i  Fthruur  22 
[Nürnlmuj  J. 

Aus  Munclien,  K.  hl.  104/4  fol.  27-30  Protokoll,  vbcrschricben :  2*  po»t  ro- 
miDiwere  a.  SM.  5 

Anwesend:  E^.  Ludwig,  Ifahgraf  Friedrich,  Sdimk  Fdfin,  Hof" 
meisiert  Kanelerf  Reinheui  ven  ^fetmeck,  Wolf  AffensMn,  (Rediberg). 

Hofmeister:  Ma»  ssU  sieh  niehi  in  längere  Disputatian  ein- 
lassen,  sondern  amf  wnrigar  Antwort  heharren;  der  Kurfürst  sei  nicM 
gewUUt  das  Regiment  Ueiben  gu  lassen,  sei  «Aer  bereit  vm  mtderen  W^en  10 
SU  han^n,  tvenn  die  jetzigen  Regimentspersonen  abgetan  wären, 

Kanzler:  Hält  nicht  für  gut,  daß  der  Kurfürst  mit  Gewalt 
auftraten  soll;  auch  die  awlerm  Stände  können  das  Bgt.  nicht  dulikn, 
es  möchte  Aufruhr  utul  Zirnlfiung  gehen  im  lieicii.  Der  Kf.  .soll  „in 
gemein  bleiben",  er  soU  die  anderen  Stände  zu  seiner  Ansteht  bringen  15 
(in  die  bufacn  schiben);  das  ivilrde  ihm  zu  großem  Ruhm  gerrirhc^i. 
Daneben  och,  wo  ihs  verbrift,  versipelt,  aber  unordenunf^  darin  pe- 
tuiidcii,  muge  man  mit  andern  Ijcreden  und  insciiens  zu  thun  bc^cni. 
T'.i)i  iihultclier  Fall  ist  auch  früher  mit  dem  Kd.  mruekmimm,  da  sind 
uueh  nicht  einzelne  l\rs<mcn  etitlasscn  worden,  somh  i  n  das  ganze  KG.  20 
aufgelöst  und  die  geeigneten  Mitgliedir  in  das  neue  wieder  eingesetzt. 
Auch  konnten  die  „Dinge"  gegen  die  jetzigen  Personen  in  langen  Jahren 
nitM  erledigt  werden,  und  es  wäre  schwer,  wenn  die  Regierung  so  hnge 
ruhen  sollte.  Sachsen  und  etlidie  andere  möiMen  stdk  «idZetW  wider^ 
setam,  und  ufenn  diese  ihre  jetsigen  Vertreter  wieder  einsetsen  woUten,!& 
so  wäre  es  böser  als  vorher.  Ein  anderes  RgL  müßte  man  womöglich 
mit  geringeren  Kosten  eu  erhaUen  und  besser  MUSuridUen  sueken  tds 
dae  jeteige;  das  werde  der  lärsherzog  nicht  abschlagen. 

Schenk  Veit  in:  Man  soü  bei  der  Antwort  beharrent  d<iß  die 
jetziipn  Personen  aftgethan  werden  müßten,  sonst  könne  man  keine 'M 
Weitere  JJandlung  dulden ;  im  anderen  FaUe  kann  man  weiter  idter  eine 
andere  Rffficninfj  verhandeln. 

Rein  hart  von  Xeunerk:  Wir  Srheidc  Veffiii ;  es  wäre  dem  Kur- 
fürsten nicht  zu  rf'rid)eln ,  daß  c/  auf  .^ivin  Vikarial  hatten  sofh:  Aber  von 
der  oder  einer  andern  meinung  zu  regiern  zu  reden,  das  beaser  dannsü 
il2t,  äi  gut  und  inecht  man  uf  handeln;  doch  ao  ein  usmusterung  ge- 
macht, der  unscimldigf'n  zu  veischou. 

Affenstein:  In  Worms  ist  das  Ugt,  auf  I' g  Jahr  bewiUigl; 
wie  es  aber  in  die  Ordnung  gcätelt,  wife  man  nit,  wo  es  ingee ;  und  nit 
uopUtichen,  recht  und  amUchen,  waa  bewilligt  so  halten;  öfter  es  sei 40 
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„nit  vcneißlichcn",  ron  Änd-mtuftn  zu  redin,  (litt  verhindern,  daß  die 
Verordneten  die  Stände  beschicerm.  Man  könne  ganz  wohl  das  Rgt, 
aufheben  und  von  artet»  anderen  reden,  doch  ste^  wdfesduuiet  der  Frei' 
heUcn  des  Kurfütstcn. 
5  Con  r  von  Rrchberg:  Der  Grund  der  Froiestaitoncn  des  Kur- 
fürsten tniil  (l's  liundis,  wie  auch  die  Ansicht  dir  nirisfefi  Stände,  sri 
seiner  Mrinnnif  ixich  nicht .  kein  re^rung  zu  iniheu;  .  .  .  indem  es  uf 
den  uüderhalteu  lij^en  wurd,  die  daa  beschwerlichs  sein  wurd. 

Herzog  Friedrich:  Er  redet  nur  ungern,  da  er  selbst  im  llgt. 
Vitfeaetam  hat;  dAn  soll  ein  £  Qu.  reden,  wes  in  wiaaei»  und  pilSdien  ei, 
noch  es  nner  fL  Gn.  TertriMicheii  sein;  woU  dee  witer  rat  halten.  Es 
dünke  ihn,  das  in  der  antwort  die  cbarfiuBtea,  fareten  und  stend  an> 
aieheD,  ab  ob  ai  die  Ordnung,  wie  die  in  Worms  ufgerieh^  nicht  hielten, 
das  schwer  wer.  Die  Ordnung  aei  in  einten  Punktm  eumf^Btoß  und 
bedürfe  einer  IhMarierung,   Das  Regiment  hat  seinem  Auflrage  na€h 
weitere  \Vc(fe  für  die  Vnterhaltuiuj  bedaeht  und  dem  Kaiser  zugeschickt; 
aber  die  VoredUäge  sind  von  ihm  nicJU  genehmigt;  dammb  das  hie 
schon  der  Ordnung  fei;  so  stand  auch  nit  in  der  Ordnung,  wo  das  re* 
giment  tkl,  das  Ferdinandus  stathalter  sein  soll.    Darum  wäre  auf  einem 
*A)anri^'mi  Keiclustage  davon  -u  reden  xnd  das  ligt.  „auf'usr !t><r:en" :  so 
haben  si  auch  keine  unterhaltuu};  uiehe;  es  wäre  daher  (j/ä  ,  ru)i  »  nu  r 
anderen  Jitgicrumj  zu  reden.     Ks  sei  allrnlinffs  viel  Geld  ii>rh<n>di  ii, 
12000  GL,  die  zum  Romzuge  gehörfm,  uml  anderes.    Fcrdnuind  itaiic 
uurh  keinen   Jkffhl  ijehaht .  dm  H<jt.  z  n   un/t  rhaUen;  dan  da  er  lur 
2S  Michaelis  das  zu  unJciluilteii  bewiligt,  bi  di  »»chrit  noch  nit  zum  kuiscr 
gewesty  das  ime  uit  gebur.   Die  Ordnung,  tvieviel  Personen  vom  Kaiser 
und  dem  Hause  Österreich  und  Burgund  siisen  soUien,  sei  überschritten; 
das  sei  nidU  siendich,  es  saUten  ihrer  audi  nidU  meAr  äis  von  einem 
Kurfürsten  st^eissen  werden,    Nürtdferg  und  Utm  sind  durch  den 
^Statthalter  und  Orator  tan  iftrem  Vorbringen  abgefedten^);  wo  sin  fl. 
Gn  weiter  reden  dürft,  woU  wifst  au  thun.    Van  dem  Hause  und  den 
Grafen  tmd  Hoven  von  Burgund  sei  nie  ^was  gegd»en» 

Kur  für  st:  Wiwoli  sein  fl.  Gn.  ein  cost  ufgen  mocht  niit  dem 
vicariat,  aber  dwii  sin  fl.  Gn.  vor  bewilligt,  si  sin  fl.  Qn.  nit  gemdnt, 
^daT<m  zu  sebriten;  auch  würde  er  sich  seiner  XaeldconuHen  wegen  nicht 
gern  irgend  eines  Hechtes  begeben.  Will  man  aber  von  einer  guten 
Regierung  reden  und  ftndif  man  etwas  Guf'S,  so  irüf  er  darin  nicht 
widerwürtifi  srin .  docli  mit  turgender  protcstatiou,  wie  oblaud,  also  den 
Stenden  des  reiclis  heimzustellen. 
40      •)  &  Mugg  l'rotok.  o.  S.  üHO. 
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Nofü.  Wnin  ^irh  die  Stäiuh'  nher  '  in  amhrfs  Pegimmt  nicht  vcr- 
ißeichcH  ImunUn  (»der  tvilflf-n,  so  ist  der  Kurfürst  ron  Siuntt  an  Vikar^ 
und  kan  nimand»  sein  chtl  (in.  ichts  mangels  oder  lasts  zulegen. 

Nota.   Das  Rgt.  zu  stisiioid irren  und  daneben  zu  protcMirrcn,  daß 
der  Kurfürst  und  ändert  nicht  mehr  in  ihre  Handlung  „willigen  oder  b 
gchellen'', 

iaä4   54.  Die  beiden  Parteien  in  der  kurfürstUdten  Kurie  (Trier  und  Pfedg 
e&r.  M  ^  ^  ^-^^  Maintt  Sackten  tmd  KSln  auf  der  anderen  Seite)  und 
die  Mc^erOäi  der  Fürsten  heigründen  ihre  AhHmmui^  iber  die  dem 
StaUhüHkr  md  Orakir  auf  die  Sdiriß  vm  Ja2.  Fdfruar  en  erteHendelO 
Äniwori,  —  2524  Februar  U3  [Nürnberg], 

Au»  K9mg»beirg,  V  a  7S  fei  HO  f.,  ^ii«r»dbrie6«n;  23.  (I»rr.  a.  13]  fiebniar. 

Die  churfursten  waren  ires  ratficiilag»  zwispcltig,  derbalben  Uesen 
sie  durch  ire  ret  ^)  ire  b^chlaefii  und  ratachl^  anzeigen. 

Trier  und  Pfsls  hetteo  gebort  die  utworC  kei'*  oraton  und  er- 15 
wegen  und  befunden,  das  kai'  H'  mdnung  weer  das  regiment  ufgericbter 
ordennng  sa  Wormbs  nacb  wk  uf  kai'  M*  aukunft  an  erbaltmi  ete. 
Kube  konten  ne  sieh  erinneren  der  ordennng,  so  dosdbe  u%eriefa^ 
wollen  aucb  die  forsten  und  andere  stend  erinnert  beben ,  solicbe  regi- 
ment mit  verordenter  anzal  der  personcn  gehalten  werden.    Aber  dweil20 
von  solichen  itaigen  regimentspersonen  sie  bede  charftursten  sanipt  dem 
Hessen  etwas  mehr  au  hohem  nachteil  und  beschwerung  gefurt  und  der- 
lialben  das  regiment  sie  mehr  angebe  dan  andere  fursten  und  stend, 
werden  sie  gedrungen  ire  notdurft  vor  anderen  furzutragen ;  dan  das 
regiment  hab  in  mehr  dan  einerlei  beschwert  utgelegt,  wie  sie  dan  das*  25 
selb  bievor  sclirittlich  einbracht  haben  *).  " 

Es  liab  «ie  auch  das  regiment  hocli  und  dapier  in  irer  Antwort 
angetast;  wo  dan  weiter  Verantwortung  geschehen  solt,  wer  nicbs  zu 
besurgeu,  dan  das  weiter  uugnad,  unwill  und  autrur  erwachsen  mecbt. 

So  dan  audi  hievor  beschlossen,  das  mit  den  regimentspersonenao 
nichs  SU  handeln  sei,  auch  das  man  ire  person  nit  leiden  woll  in  lenger 
regirung^  die  ne  auch  weder  laden  noch  dulden  wollen  und  doch  inen 
dm  churfursten  sampt  Hessen  nit  gebueren  woll,  selbs  <deger  und  riebter 
au  Bein,  mögen  sie  Iddwi,  das  kei'  orator  und  andere  nnparteisehe  leut 
die  handelung  der  regimentsperaonen  und  irer  der  churfursten  und  He8aen3& 
bewhwerunge  bencbtigen:  so  man  soliche  handelung  ungeschickt  findt, 

')  Für  Tner  und  Pfaiz  iir.  Forster  (liibisen  o.  b'.  117). 
•)  S.  u.  Abschn.  VII:  Beschwerden. 
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WPS  man  dan  die  cburfursten  und  Hessen  seifaen  wolt,  das  aladan  die 
r^imentspersonen  verendert  werden. 

Doch  sei  ir  wü!  und  n.ciiuinfj  nit,  das  soliche  verenderung  ineu 
den  per&uneu  zu  eing  i  Ii  sriimalit  reichen  sol,  sonder  wie  man  weg  er- 

ödenken,  da«  mau  auch  woi  tliue[Li|  kann,  sei  inen  ein  wolgelallens.  Es 
sei  vor  auch  dergleichen  mehr  geschehen  und  werd  kein  neu  ding  sein. 
Wollen  aber  in  der  zait  wis  mau  sulichs  ausprech  sie  nit  m  der  re- 
gienuag  dulden.  Wo  nuhe  das  regiment  anders  besezt  und  man  von 
der  imderbaltui^  ratacblagen  ward,  wolle[n]  gedachte  churfiinton  treu- 

10  liehen  dasu  helfen,  wie  es  dem  reieh  und  allen  Stenden  am  besten  und 
nntalichstep  snn  mag. 

Heina,  Coln,  Sachsen  haben  die  antworl  keL  orator[8]  erwegen, 
nnd  dwml  in  der  die  ordenong  zu  Wonnbs  u^ericbt  das  r^ment  be- 
treffisnd  bemelt  worden,  haben  sie  dieaelbigen  besichtiget  und  befanden, 

if)  daä  CS  nach  inhalt  derselbigen  besetzt  sein  soll  und  wis  uf  kei'  su- 
kunft  bleiben  zu  lassen;  dazu  haben  sie  vermerkt  von  kci.  oratori  das 
kei'  gemuet  und  will  sein,  soliche  regiment  in  esse  zu  behaltm  und 
zu  lassen,  haben  auch  kei.  orator[8]  meinung  weiter  angehört,  das  es,  wie 
solicba  zu  Wormbs  ufgericht,  besetzt  Hein  soll,  und  das  von  der  unter- 

SOhaitung  gemelts  regiments  gehandelt  wenli  n  sol  etc.  Dweil  dan  kei"'  M' 
will  und  meinung,  das  soliche  regiment  bleiben  sol,  auch  die  ordeuung 
das  vermag,  wiesen  ire  chtl.  (tu.  das  nit  zu  vorbesseren. 

T^nd  als  kei.  orator  angehenkt,  das  die  person  des  regiments  von 
Trier,  Pfalz  und  Hcäscn  bcchigt,  sei  ir  chd  Gn.  gutduukeu,  das  man 

S&mit  den  forsten,  so  soliche  person  gesatst,  handelt,  die  mogten  weg 
finden,  wie  dieaelb^p  bedagten  personos  ns  dem  regiment  bracht  wurden. 
Dweil  aber  gedachte  chuifiurst«i  Hein^  Gohi  nnd  Sachsen  für  ir  person 
g^en  gedaditen  regimentspersonen  kein  beschwerung  wissen,  weil  es 
iren  chfl.  On.  nit  geaimen,  gegen  sdichen  personen  su  handeln;  dan, 

sowie  keL  ttadhalter  und  orator  beschlas  meldet,  wan  sie  wüsten,  das  die 
person  von  der  fursten  wegen  verordent  etwas  unbilligs  oder  Ungeschicks 
gehandelt  woltm  sie  sich  also  darin  halten,  das  iren  chfl.  Qn.  kein  ver- 
weifs  ufgdegt  mocht  werden  und  in  allweg  der  ordenung  tu  Wormbs 
nachkommen. 

85  Der  merer  theil  der  fursten  nnd  botschaften  ')  hal>en  be- 
schlossen, das  von  der  Unterhaltung  kei"  regiments  nit  f^'chandelt  werden 
sol,  es  seien  dan  vor  die  regimentspersonen  verendert.  Dann  etliche 
vii  chur-  und  andere  fursten  haben  grosse  clag  furgtragen  wider  die 


')  ZHe  Minorität  zäliU  Sibüim  (o.  S.  117  P  auf. 
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personell  des  regiments,  solten  dun  diosclbip;«'  personen  Icnicrer  in  der 
regirung  bleiben,  was  daraus  erfolgen  wurdt,  k  in  man  wol  rlmken. 

So  sei  es  der  furaten  und  botscluitten  meunmg  nit,  die.S'  Itii^  '  per- 
sonen  zu  scliniehen ,  sonder  statbalter  und  kei'  orator  konten  wol  we^; 
fiüden  und  mittel,  das  s»oliche  verenderung  des  regiments  oder  der  per-  f» 
sonen  on  schmebe  und  nuohteii  oftgedacliter  persunen  gescbce,  alädan 
wotten  rie  die«  fleis  von  der  Unterhaltung  regiments  reden,  handelen 
und  istscUagen. 

Chnrfttrsten:  du  merer  ilieil  der  chiufarstea    vei^gleicli  ach 
mit  der  antwort  und  beachltts  der  forslen  und  irer  botadwften.  10 

(ISM  55.  Beadihfß  der  Stände  über  dJie  dem  StatikaMef  tmd  Orator  gu  er- 

'  ■'  teilende  Antwort:  beharren  hei  dar  Ferderw^,  daß  vor  tveiterer  Fer- 
handlung  die  llegimentsperwmm  entfernt  werden  aotkn —  [1524  Fe- 
hruar  23  Nürnberg,] 

W  aus  Tricn,  UTA  Fa».-.  1^  fol.  ft^,  mit  C  hcfichnrt,  am  Rande:  Cüonclututn  15 
et  presentatiiin  <ii<'  msirtis  post  rcininiscere  fFrhr.  ;?.)7  antio  15'24;  gibt  in 
der  uraprüttgltciten  Fusumuj  den  Je,ct  twdi  ntr  dm  kt~ten  Andertinyen. 

■)  Kühl  trat  aMi^U^  der  JbiHmmmg  tXM»  2V«r  «ud  PfaU  bti(s.deB  Maimer 

JVolok  0.  S.  71). 

*)  Hibiem  (o.  S.  119)  gibt  die  ZusMumensetzung  des  ÄusschusseSf  dem  die  Ah'  2U 
famung  de»  SUidt»  Übertngen  wurde,  ebauo  nennt  er  die  mit  der  Oberreiekng 
BN  den  Erzherzog  und  Orator  lieauftraglen.  —  Nach  erfolgtem  Beschluß  wurde 
den  Stiidtfn  Mitteilung  gemnclit,  diese  ließen  nach  kurzem  Bedacht  durch  Bemlutrd 
Wurmser  antworten:  Erstlich  dwiie  ire  cbfl.,  Ü.  Ga.,  Gu.  u.  Gu.  sich  des  eamer- 
g«rioht8  halben  mit  d«iii  kal«  atatilialter  imd  oralor  vergtteheu»  and  «o  «•  die  85 
oneioong,  wie  m  daa  noch  irem  Termerkcn  Tentanden,  das  von  daer  benming  nod 
underbaltong  geratalagt  werden,  wao  dan  dovon  witer  gehandelt,  wie  es  under- 
halt«»n  werden,  hoffen  sue,  das  dan  ir  chfl  ,  fl  On  ,  f»n  u.  Gn.  ir  der  etett  fjntt- 
bedunken  oucb  boreo  sollen.    Sodann  das  kei.  rcgimeut  bedretifen,  wie  ir  chA.,  fl. 
Gn.,  Ott.  V.  Gv.  da«  bodaeht  and  erwegen,  dobi  Iommo  an  ea  oach  bHban.  —  Und  80 
als  churfursten,  fursten  und  «tenda  demooch  aieh  witer  anderredt,  haben  8u  tlurcb 
den  M<'nl zischen  canzlor  den  g^snrtPn  vnn  stettpn  forrer  furlialtca  lossen,  da«  chur- 
fursten, fursten  und  stende  eich  mit  dem  kei"  Statthalter  und  orator  des  camer- 
gericht«  halber  verglichen  betten  des  verstand»,  das  ein  kei.  camergericht  ime  bci- 
Ugea  ridi  in  erhalten  fnr  nuts  und  gatt  angeaeban  wäre ;  ifo  man  nun  wurde  «on  36 
niiderhaltung  des'ielbigcii  und  von  bessorung  ratslagen  und  rodon,  solt  solche  deu 
crbem  fri-  uud  richstetten  uuverhalten  pliben  (am  Hagenau,  mit  C  hezeichnel, 
ahnlich  auch  in  KiAn^  fol.  UiJif.  u.  in  Frankfurt,  fol,  2G6f.,  hier  wird  um  Sdüusse 
«odk  himugeffujt:  damit  iit  man  diaaen  tag  abgcsehidini  and  auf  morgen  mitwocba 
iderman  iddanimb  in        idieni  in  erschinea  angesagt  worden ;  in  den  Bm.  geht  40 
ein  furmell  etwas  ahiccichetules  Ttefernt  iihrr  dm  olnfjcn  Br^rJiJuß  rorhrr,  und  in 
allen  wird  angegch^n .  daß  dernelbe  auf  ziustag  noch  reniiiiiscere  den  Städten  inU- 
geteilt  wurden  »et;  m  Memniingen  findet  sich  das  Ganze  nur  im  Auszuge). 
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C  knJl  Bamhm,.  Anib.  UTA  11  fol.  357. 

S  kolL  ^traßinirg,  Bez.  ArcK  Hfl.  Straßb.  HTA  15^4  fol.  .II  f. 

AnA  m  Kärttberg,  RTA  11  foL  89  f.;  Weimar,  nr.  73  vol  1;  Dresden,  HI  III 
foL  Ul  nr.  1  foL  mf.;  Jlf«mtv«f»»  foL  18S;  Xündim,  K.  mSiw.  mf9 
5  fol.  200  (pronunc  am  24.  tag  febr.  >));  K.  schw.  156/ W  fol.  52;  K.  hl.  27013 

fnl  150  f.  (freitags  nach  Mathiae  =  Febr.  Mar^na-fj ,  fol  112;  Kmttffft- 
berg,  fol.  ICD;  Nördlingen,  RTA  Fasz.  20  (freitag  nach  Mattbie)  2  Krtm- 
plare;  WBrOmrg,  RTA  iO  foL  191  f.;  Mümkt,  Cltw-Maik  334;  Bamberg, 
Bamberg.  Ser.  13  fol.  329,  —  Oedru€ltt  bei  Hwfipreekif  Slaatear^v  dm 
10         KOe.  lY,  B  &  mf, 

Uf ")  dar  Rom.  ku*  ntuera  allergnedigsten  herrn  tUtbalter  und 
orafors  furhalten  haben  nch  cburfursten,  fursten  und  stend  entslorsen: 
Entlieh  bcrurend  das  cammergericht  haben  sich  churfurf^tcn ,  fursten 
und  stend  mit  der  meinnng,  wie  in  des  keiaerl.  stuthalters  ^)  und  oraton 

15  ubergeben  schrift  begriffen,  verglichen 

Sovil  aber  da*  repment  und  demselben  pcrsoncn  betrifft,  bedenken 
churfursten,  fursten  und  stend.  wie  sie  sieh  liievor  ent.sehlofsen,  mit  des 
rcgiments  personen  in  kein  liantllung  ut'  difsom  rielistag  iiizchilsen,  auch 
das  sich  etliche  von  churfursten,  lursten  und  Stenden  von  Iren  personen 

20  und  deren  handlung  merglichen  beclagt  und  dermafsen,  wan  jetzige 
personen  na  regiment  bÜben,  das  wenig  guttj,  trid  und  cinikeit  zvvu.scheu 
inen  und  den  ^)  Stenden  erwachsen  mocht,  und  beharren  us  difsen  und 
andern  beweglichen  nnachen  nochmals  uf  nechstangezougtor  roeinung, 
nämlich  das  stivoiderat  in  das regiment  irer  personen  halb  gepurlicha 

2&ina6lien»  doch  mögen  eie  liden,  das  aolicba  irrenthalber  nnvwletslich  be- 
scbee wie  daa  der  kelaerL  atathalter  und  orator  mit  fuglichen  mittein 
wol  M  thun  wifton.  Und  ao  daa  also  beachehen,  wollen  alsdan  chur- 
fursten, fursten  und  stend,  was  su  eren  und  wol&rt  kei'  M*  und  dem 
heiligen  rieh  und  erhaitung  fridcns  und  rechtens  dienen  mag,  mit  ge- 

30 treuem  vlifs  raten,  handien  und  beschliefaen  helfen;  dnn  man  je  in  ir 
person  regimng,  wie  vor  angeieigt,  lenger  nit  gehelleu  oder  willigen 
konde 

56.    SfuffhdJtiv   niul    Orfifoy   hdifirrm    ihr   Aidicorf   der   SUindc    rmi  [1524 

Ftbft  fii 

U3.  Fthruar  'jeyennbrr  i/h  itli falls  auf  ihrnn  Ur.sihctd  vom  Ü2.  Frhruar 

%        ^  S  add.  4iM.  —  b)      t';  IV  Ktttlialler.  —  e)  /m  II'  grtilgt:  mnd  mit  loon  alao  gi>nMii  deniMlbru 
fkrkiltM  bwMbloben.  —  4|  W  dw.  —  m\  So  V:  W  im.  —  n  doeb  vmgtm  »ia  . . .  t«ieb««  Ai 

roM  itud.  HJ.  kort,  itun  Itr^chi-b.' ,  (lucii  iB  kllw)>ic  iri>r  iii-motinn ,  f<ui,  !.'ii,  moipm  vaA  BtamiMim 
eren  v«i»cboB«t.  —  g)  dan  iii»u  je  .  .  .  koDd«  in  W  roii  tmtl.  Hd.  tuuU'ßU. 


';  Wohl  da*  Datum  der  Abschrift  (eheu.to  irie  spdter  der  20.  Febr.);  die  Bf- 
40  luhhißfnming  und  llhergahe  nn  den  Frzlterzag  (and  »eher  am  23.  Febr.  tiatt,  rgL 
Rtbiaen  (o.  Ä  119)  u.  Rucker  (o.  S.  72j. 
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und  verucist-n  noch»i<ils  nachdrücldirli  <iuf  die  Wormscr  Hegimentsord- 
nung.  —  [1524  Februar  24  ')  Nünihrnj.] 

W  «i/s  Wien,  Er:k(in:Ier  Arch.  HTA  i'  fol      f .  ^'hrr^chriehcn :  Kai'  «tat- 
halter  und  orator  antwort  auf  cburfursteii ,  tun»t«u  und  der  stende  jaogsten 
beddM.  —  Am  Sandt «.  amä,  Hd.:  D.  ExUbitttiB  iiiitwoch«  ittdi  temlnisoen  5 
amw  1534. 

H  kolL  Hagenau,  AA  2il  mit  D  bezeichnet;  überschrieben:  Kai'  Statt- 
halters und  orators  antwort  auf  cliurAi rieten,  furaten  und  der  ateads  dinttags 
beschehen  furtrag,  uf  mitwoch  vigiiia  Mathie  [Febr.  24], 
C  Ml  Bamberg,  Anäb,  STA  11  fiO.  355 f.  10 
Auch  in  Nürnberg,  RTA  11  fol  91  f.;  Meiningen,  fol.  58;  Weimar,  nr.  73" 
fal.  iR9f.  u.  wr.  73  rol  ,7  (mit  Siegel  v.  Planitz);  Mündien,  K.  »(Ate  15€  9 
fol.  201  f.  (pron.  am  ^b.  tag  februarä  24);  ibid.  156110  fol.  54;  Marburg, 
fol  Iii;  Königsberg,  fol.  168 f.}  MünsUr,  Cleve  Mark  Fasz.  234;  NSrd- 
Kn§«H,  STA  Fau.  M9;  WürOmrg,  fol  189 ff.;  Samiberg,  StmA.  BTA  id  Ift 
fol.  324  f;  Köln,  fol.  123-125;  Frankfurt,  BTA  S9  fol  Seßff.t).  —  Oe- 
druckt bei  Mmrpprecht  IV  2  S.  208  f. 

Erstlich  dea  camergericbts  halb  lassen  es  stathaltor  nnd  omtor  b« 
voriger  irer  und  der  stend*)  nudnuDg  beldben. 

Was  aber  das  rcgiment  und  desselben  personen  betrift,  da  es  die  20 
stende  bei  vorigem  irem  beslus  beleiben  lassen  ...  [es  folgt  fast  u-ih  f- 
lich  der  Siündvhcsdiluß  r.        Fthr.  o.  S.  oTtl],  darauf  zaigt  statlialter 
und  orator  aU;  das  ougezweitcit  si  die  steade  aus  eingelegter  iastructiun, 
auch  jüngster  antwort  verstanden,  das  kai'^       gemuet  ist,  die  regirung 
und  Ordnung,  so  zu  Wormbs  so  tret'lich  in  merclicher  anzal  aufgericlit '2.') 
und  bewilligt,  welher  statlialter  und  orator  hieiiiit  copci  einlegen  in 
esse  und  weseii  beiteik  und  unterhalten  werden  tolt,  so  ist  daraiif  wxkf 
mab  stathaHar  and  orator  **)  von  wegen  kai'  M*  irleiaaig  und  ematHch 
b^gem  nnd  ermaneo,  die  stend  wellen  jeto  eingelegte  Ordnung  fitr  hand 
und  angen  nemen  und  nach  inhalt  denelben  die  betüsang  nnd  be>90 
aetaimg  des  reg^ents  su  stand  und  aufe  eliut  so  muglich  diuen  ver- 
ordnen  und  eretattm  deigeatalt,  damit  die  regirung  mit  nichte  dhaino' 

•)  H TOripf  Im  tßtUhm.  —  h)  M «cAtmt.  —  9)  Wem,  fcMilmf  ud 

I 

')  Fpl.  mm  JkUiun  und  dem  f^mte»  Stüdce  die  Aa^eeidmiingein  Ribiaeiu  u. 

Buckers  o.  S.  120  «.  72.  85 

*)  Hier  geht  dif  Jiemerhtng  rorlter  fsif  findet  sich  auch  in  Köln  und  Mem- 
mingenj:  Auf  densclbcu  luitwucb  uacb  remiuiscere  IMetnmitig.  add.  nach  mittog] 
hat  her  Jorg  TruehMi  fon  Walpnrg  ron  des  kai.  stathalten  nnd  onlora  wegen 
chff.,  ff.  and  wnleni  ttetulea  In  gemeiiier  iremmlmig  naehTdgende  owinmig  fnr- 
gehalten.  40 

*)  Ein  Druck  der  Wormser  Hegimentsordnung  liegt  in  Wien  bei  (foL  61'69), 
bezeichnet:  K  ->  £xhibit«m  nutwochs  nach  leminiscere  anno  qu6  supia. 
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seit  feir  oder  plos  stcc  und  auch  von  uatei'lmltung  derselben  und  des 
caniergerichts  laut  kai^  instructiun  und  dem  auMchreibeD  reden, 
handeln,  ratalagen  und  sliosscn  *).    Ob  aber     nun  an  jetadgen re- 

gimpntspprsonen,  wie  die  stend  gemeh,  beswert  were**),  wissen*")  sich 
öchurfwrsten,  fursten  ')  und  ttend  on  zweifol  der  Ordnung  nach  wol  zc 
halten  und  die  besetzung,  wie  inen  iu  jetzgemelter  Ordnung  znf  f;(  !a88cn, 
mit  teugliehen,  geschickten  \un\  unheswerlichen  persoiun  i^elb  zu  ver- 
sehen; ist  stathalter  und  oiatur  nuchnials  wie  vor  ui  putig,  was  inen  von 
kai'  M*,  der  Heuser  Osterreich  und  Rnrf^mndi  wegen  mit  besetzung  des 
lOregiments  zu  thuu  geburt,  sich  dann  miialt  der  urdnuug  geburlich  und 
uiiverweifslich  zu  halten.  Solhes  alles  wil  sich  st^itJialter  und  orator  von 
wegen  kai'  H*,  dieweil  es  billicb  bewhwdit,  on  ferrer  verzug  zu  be- 
•chehen  versehen  >). 

57.  Entwurf^  für  eine  Antwort  der  Stände  auf  den  BeseJieid  des  p^*-* 
\hSiaiikaUer8  und  Oraiws  vom  24,  Fdnww  (a.  nr.  uß).  -  [1524  Fe- 
hruar  20  *)  Nürnberg.] 

M  au»  München,  K.  hl.  103/3 D  /b/.  142 -Iii,  Knp.    Auf  ihr  Riickmtr  de» 
lefzfen  Tllatlet  rti''  lifmn'Jnmn :  Disfr.  auch  Hossisclicr  und  n<>ycris(  li(  r*)  pincr 
ineinuiig,  aber  anderer  wortcn  bcgritT  sein  bedacht  worden,  aber  uit  dermaf« 
2D         usgnngcn,  nonder  die  meinung  in  ein  ander  sehnft  gestelt  und  obergsben 
worden;  «in  Aufzug  ibid.  fol.  16Gf.  (adtmale  NoUsblättet). 
B  IMl  Bamberg,  Bomb.  UTA  13  fol  410-413,  Kap. 

ai  ///'  b<."tHf>«i«'n.  —  b)  //  will,  dl«  »UnA«  (fMt  tbutu  »pättU  —  C)  ff  etlicllQll.  —  ll)  Jf  «fWM.  — 
t)  II  wifsU».  —  0  ^  Mii-  (ursted. 


SS  >)  Es  folgt  in  W  die  Bimerhung,  daß  die  Schrift  samt  der  HegimMttordnung 
tm  Xü  nadi  JKeMsnMicere  der  Reit^uvermmmiung  Sebergeben  nnd  beide»  von  Anfang 

In»  zum  Ende  verlesen  tporden  sei.  —  In  Frankfurt  it.  Köln  i  k.  ''iJml.  i»  Ilaffennu) 
Inißf  fs  am  St-hlusse:  Auf  Bolich  autwiirt  und  !)•  f'cr  sein  die  chft.  ahgetrettm  und 
hat  sich  ciii  iglicher  stand  derbalh  ui)derr<;t  und  widcrumb  antwurt  zu  geben,  dnil 

90  die  Sachen  wiebtig  ^iro(n  sein,  bi«  auf  frltag  su  morgen  bedacht  genommen. 

■)  Von  wem  dieser  Entwurf  verfaßt  worden  ist,  war  nicht  festzustellen.  fJn- 
tCiJtracJK^inlich  isi,  ilnß  i  r  rr,;i  Pfalz  herrührt,  da  ron  iJii  <rr  .SV/Vc  :/rri  andere  Kni- 
trürfe  (s.  u,  Anm.  4j  rorhanden  xind.  Nicht  itmnöfflich  wäre  c",  daß  wir  en  hier  mit 
dem  von  der  Majorität  der  Kurfürsten  an/jcnommcnen  Entwürfe,  dir  dann  gegen 

35  den  ßnüiehen  von  den  Ständen  verworfen  wurde  (».  u.  8.  3S6  Anm.  1),  en  tun 
haben;  die  liemerkung  auf  der  BUtJteeite  »pridU  wenigstens  nicht  dagegen. 
'l  J}<iJi  Datum  ertjiltt  ^irh  aus  dem  ..rnrfjr>ifrrn"  int  Anfanr}  ilrs  SffrrJ:f-;. 
*)  Die  Entwürfe  ton  liuijern  und  Hessen  stnd  nicht  erluitten ;  dagegen  finden 
ttdk  in  Mäneihe»,  K.  Ii  lo:i,3  D,  noch  »wei  Kom^pt»  von  pfSher  Entwürfen:  fol. 

^154-157  (eine  aOtt  flüidaig  gteehriOiene  Skizze  hierfür  auf  fol  153 f.;  die  ^otiz- 
hlötter  fol.  iGSf.  gehen  eben  falls  im  wesentlichen  den  GedanTcengang  dieses  Ent- 
wurfs) und  fid.  l',s-i<;:i,  letzteres  jeden faWt  vom       Eebr.,  da  von  der  gestrigen 

KcichslAgüskten  d.  U.-Z.   UJ.  lY.  *2$ 
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Febr.  ^4  An  vorgostorn  ist  kci"^  M'  stadhaltcrs  und  orators  nndwurl  ul  der 
reichstend  aweiten  beslus,  daneben  auch  die  ordenung,  so  durch  kei*"  M*, 
churfursten,  furstcn  und  geiueiue  reichstende  des  nigiments  und  camer- 
geritlits  halben  zu  Wonns  ufgericht,  verlesen,  wie  dan  solHchs  alles 
raondlichen  und  in  Schriften  dargethuu  und  vernomen  worden;  und  ist  5 
nit  on,  gemeine  reichstende  'dragen  der  angeregten  *)  ordeounge  gud 
wissen«,  dan  inen  dieselb  zugestelt  und  behandet,  auch  in  ein  drack 
gebracht,  aUendbalben  usgangen  und  Terkandt  ist.  Es  liaben  audi  chtur- 
fnrstttiy  f unten  und  g<»aeiae  richstende  bisher  die  gedacht  ordnunge 
kdl'  SU  wen  getreulicben  und  dermafsen  volsogen»  das  an  ir  sutfann  10 
und  underhaltunge  die  anger^  ordennnge  ir  wurkung  nit  errdch^ 
sonder  ako  ersMsen  and  beiigen  hett  müssen,  darsu»  kei'  au  under- 
tenigem  gefallen  und  das  man  sieh  versehen  hatte  dem  heiligen  reieh  an 
guten  erfolgt  sein  solle  solliche  underhaltunge  Avriter  dan  es  die 
ordenunge  vermog  und  auswiset  mit  schweren  iren  darlegen  fftrer  er- 15 
streckt  und  zum  ftirncmlichsten  durch  itzt  alhie  anwesende  richstende 
erhalten.  Wir  haben  auch  nit  vernommen ,  das  durch  einif:^en  hohen 
oder  uidern  riebstand  die  utjgericbt  ordeuunge  angefocbteo ,  dl^putirt 

t)  B  »afltnster,  mi.  to.  —      B  mit. 


Äniumri  eon  Statth.  u.  Orat.  geredet  mrd.  Beide  Entwürfe  berühren  tieh  t«A<i2f-20 
Ktik  nahe  mit  dan  eXtigM;  m  briden  wird  natkdHid^üeh  dmren^  hingevieteit,  daß 

das  ligt.  seinen  Zweck  nicht  erfulU  habe,  und  twar  nicht  durch  Schuld  der  Stände, 
die  der  Ordnung  (auf  die  man  *f>  nicJtt  »n  ^rnttüih  h'itte  hinTiifrfiten  Jirnnrhr») 
gemi\ß  gelettt  luiben^  sondern  die  HegimtnUpers<jnen  Itaben  dte  Ordnung  vielfach 
iBfrendkriMen  und  d<«  ^«ide  bttdvwert  ;  wüßH  der  Kaker  um  oiZe«,  «o  wdrde  er  25 
die  Stände  «om  di«Mii  2^«mmi»  befrtim.  Die  Ordmumff  wihUMt  nidU,  daß  man 
ettcaige  Mängel  bessere  fin  dem  zweiten  Entwurf  wird  auxgefiihrt ,  daß  das  auch 
früher  (jesehehcn  sc«).  l)cr  l'cr^chlitfj,  daß  einTrlne  Personen  durch  ihre  Herren  ab- 
berufen  werden  sollten,  wird  tn  beiden  Entwürfen  zurückgewiesen,  besonders  scharf 
in  dem  «refen,  «fetten  ganger  Tm  überhaupt  tchSirfer  ist  (hier  wird  aiidk  nedt30 
hervorgehoben,  daß  man  ja  sogar  die  Bestrafung  der  Personen  hätte  fordern  können, 
ahcr  diinjH  <ib<ifsrfii-n  und  eingtuUHijt  habe,  daß  sie  ohne  Schädigung  ilntr  fJJire 
etUlassen  würden;  die  Ordnung  binde  aucJi  den  Kaiser  und  StaUluüter,  dalier 
kännim  frerenüi^  Überei^reHui^en  deredben  wteduddigerufeiBe  dem  Kaieer  und 
SteUihatter  eur  Latt  gdejft  Vierden).  In  beiden  Entwürfen  umfd  dann  tum  SekkfßSo 
die  Bitte,  die  Regimentspersonen  zu  entlassen,  wiederholt,  denn  tonet  könnten  i*ich 
die  Stündt  auf  keine  wt'itt  rcu  Vrrhnndlumjrn  rmhr^<icii  (im  erstem  wird  dir  Ih'ohung 
hinzugefügt,  daß  die  Stunde  sonst  selbst  Mittel  und  H  ege  iur  Abstellung  ihrer  Be- 
•dkwerden  «ttcAe»  miifiten;  dae  «et  ihnen  «tcft<  Ke6,  und  et  werde  ouelb  ni*M  in  der 
AheiiAt  des  Kaiser»  liegen,  daß  es  dahin  komme).  —  Die  Entwürfe  tind  ttJoAr-40 
schei^dirh  ii\tfijc^(eUf  mif  Grund  der  Besjyrechung  der  pfälzrr  Bäte  rom  ^.l.  T'^ebr. 
(Jfofmetster,  Kanzler,  Schenk  Vrltin,  Widf  r.  Affemtcin),  in  der  alle  diese  J'unkle 
bereits  vorgebracht  wurden  (l\oiok.  ibid.  153). 
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oder  dagegen  bu  handeln  vermerkt;  ob  aber  durch  die  angeniafsten 
regimentspersonen  der  \  llgedacbten  ordenunge  glich  gehandelt,  ob  auch 
mit  und  us  derselben  Handlungen  find  und  recht  in  dem  heiligen  reich 
geptianzt,  der  landtriden  p^handliabt,  krig  tind  emborungen  ')  in  dem 
5  heiligen  reich  abgewendt  uud  auni  lurdersten  gegen  den  widdern  f  fti^^cn 
und  zertrennung  des  cristlichen  gluubens  die  notturf't  fnrgencniieu  oder 
in  dem  allen  das  widdersj)il  erwachsen  und  ingedruiigen  si,  ist  on  nott 
meklunt;  zu  thun;  dan  soliichs  bei  m(»niglich  in  dem  heiigen  reich  und 
andern  naüuncn  scheinberlichen  um  dag  iigot  und  etlicherraalaen,  doch 
10  zum  wenigsten  teil  uf  disem  richstag  angezeigt  worden  ist 

Ob  nun  die  gepreehen  und  mengel,  sp  eich  in  der  erfarange  und 
gewhicbten  «eug^n,  in  berwrn  wege  gewendet  ^  auch  kunitiglicb  ab- 
geichniten  and  verhut  und  in  dem  heiigen  reich  fiid,  recht  und  einig- 
k«t  in  dem  cristHchen  glauben  stadltcher  dan  biiher  beeoheen  gehand« 
15haht,  dae  auch  die  itugen  i^mentaperBOnen  mit  ▼erandert  werden 
mögen  oder  sollen»  können  wir  an«  nit  erinnern,  das  solhs  iradd«*  die 
angesogen  ordennnge  oder  auch  zu  thun  verboten,  sonder  erkennen  uns 
der  verwandnus  nach,  damit  wir  kai'       und  dem  heiigen  reich  za* 
gethan,  vilmehe  schuldig  seitti  soliichs  alles  mit  höchstem  vlis  zu  raten 
SO  und  nach  unaerm  vermögen  zu  verhelfen,  wie  auch  durch  kai.  der 
Ursachen  und  deshalben  die  richstende  uf  diaen  tag  *•)  und  ander  reichs- 
tag  mit  irem  ratte,  gutbedunken  und  hilf  das  best  furzuneroen  erfordfit 
sein  und  werden,  und  sich  an  zwifel  kai'  M'  stadhalter  und  orator  als 
die  hoch veretend igen  zu  berichten  wissen,  achten  auch  us  oberzelten  wr- 
2ä Sachen  diser  zeit  woiters  von  der  Ordnung  zu  r(Mlen  einen  uberfluB  nnd 
nit  von  uuteu  zu  sein.    Aber  die  regiuientapersun  belangende  haben  ge- 
meine stende  dem  handel  mit  bestem  vlis  bewegen  und  besiusseoi  auch 
kei'      stadhalter  und  orator  ir  gemut  anzeigen  lasswi  betten  sich  auch 
getrost  and  veirsdien,  stadhalter  and  orator  sotten  sich  herinnen  mit  den 
30  Stenden  vergleicht  iiaben,  und  setsen  in  dhein  swifd,  wo  kei.  selbe 
mdgegen  oder  in  der  nahend  wer  und  bericht  werden  mocht,  das  ir 
M*  der  stende  bewegen  gnedigs  gefallene  haben  und  dragen  und  für 
sieh  selbs  g^eigt  sein  wurde,  us  erxelten  Ursachen  mit  den  angemafsten 
regimentspersonen  der  richstend  nachbedenken  und  beslus  nach  Wendung 
35 au  tbun  und  sich  von  den  reichstenden  nit  abzusondern;  und  ist  ganz 
anusdreglich      die  turgenoroen  und  angezeigt  vorandorung  der  itzt  an- 
genmfstL'n  regimentspersonen  uf  ferror  der  cluirtursten,  turstcn,  stende 
und  kreis  des  reich«  abforderung  zu  schieben ,  so  gemehcr  churfursten, 
fursten  und  stende  gemut  und  das  sie  in  der  gedachten  person  r^irunge 

40        »}  B  tWfftnt.      b)  0  oHt.  U(.  ^  c)  Jf  luM.  la./rM/  im  0. 
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nit  {;chcilen  noch  willigen  wollen,  ineiier  dan  oiusinaUs  beslossen  uutl 
stadlialter  und  orator  angedragen  und  itzt  vun  .-Liuid  an  zu  bescheen 
furgenomen  ist.  Es  haben  kei'  stadhalter  und  urator  zu  eruie^seuj 
so  sich  aundw  ataade  die  iren  Terordneten  abinfordern  verlengera  oder 
endhalteii,  das  dadurch  dto  angeregten  personen  in  der  regirung  bliben  t> 
und  ir  furgenommen  beschwerliche  ubunge  nit  ringem,  sonder  gestracks 
nachgeen,  auch  in  iren  furnemmen  gerecht  sdn  geepurt  und  die  richotende 
noch  hoher  beschwem  and  sulett  au  gewifsUcher  aufrur  und  dahin  er- 
wacbseni  daa  noh  die  stende  sollicher  beschwerden  mit  ernstlicher  gegen« 
weher  au  endladen  gedrungen  wurden.  Ob  sich  nun  churfui^ten,  fursten  10 
und  gemeine  stend  vor  dergleichen  aufrurn  und  verderben  k«i'  M*,  ge- 
meiner Deutscher  natiotti  inen  selbs  und  iren  nachkomen,  als  denen  so 
die  burd  dragen  musteu,  zu  gutem  roeher  dan  jemands  ander  zu  ver- 
hüten nachgcde^nkcn ,  snit  inon  pillichen  zu  g:)iten  verstanden  und  ver- 
holten werden,  l'nd  mögen  gemeine  rielisteude  us  angeregten  und  15 
andern  ansehelicheu  Ursachen  von  irem  beslus  und  furnemen  nit  ah- 
weiehen  und  ist  demnach  ir  Ireuudlich  und  gutlichs  bitten  und  Legern, 
stadliaiter  nnd  orator  wollen  sie  ienger  nit  ui halten,  sonder  mit  mid 
neben  inen  mit  den  reginientb{>ersonen  inschung  thuu,  wie  hievur  ge- 
beten und  angezeigt  ist,  welhs  auch  ires  achtens  nit  erlicher  bescheen  20 
möge,  dan  das  die  regimendsperaonen  miteinander  geurkubt  werden  und 
sich  keiner  für  den  andern  beschweren  mngen;  alsdan  swn  churfursten, 
fursten  und  gemeine  stände  willens  und  urbntig  aUes,  so  kei'  au  eren 
und  guter  regirung  in  dem  helligen  rieh  gedihen  möge,  sum  furderlichaten 
und  uf  diTsnn  reichstag^  auch  ander  beschwerden  {uraunemen  und  au  be«S(» 
radslagen;  dan  wo  solttchs  nit  geschee,  des  sich  doch  gemeine  stende  nit 
versehen,  sich  auch  hiemit,  wo  cinicher  nachteil  daraus  erfolgen  sollt,  gegen 
kä*  und  meniglichen  endschuldigt,  auch  desselben  kein  ursacb  sein 
noch  gegeben  haben  wollen,  wüsten  gemttne  stende  ferrer  handeln  nnd 
fumemmen,  das  kei*^     und  des  heiligen  reich»  uotturft  eri'grdem  wurde,  ao 

[1524    58.    Die  Stäiule  anttrorff  u  dem  StaUhalier  und  Orator  auf  die  Erklä- 
'    '  rutuj  vom  M.  Febniar  (nr.  '><>):  dir   Veranda  rutuj  der  Regimmts- 
•  persoiten  versfijßl  nicht  gegen  die  Wormser  Ordnung;  die  Alhemfung 

einselruT  Bäie  durch  äie  betr.  Herren  haUen  sie  nichi  für  dwehßhhar, 
dagegen  kamt  man  das  ffange  Begimmt  mii  Dank  ßr  seine  Diensle  he-  d& 
wiaübmf  da  die  ßr  die  ünterhaUung  in  Worms  festgesetste  ZeU  oi- 
gelaufen  sei  >).  —  [1694  Februar  26  Nürnberg.] 

')  Ribisen  bericlilct  (o.  S.  133),  daß  sowohl  die  Kurfürsten  als  auch  die  Fürsten 
eine  AnitDoii  ai^getUMi  AaKe»,  es  »ei  dtm»  «i&«r  die  der  Fürde»  tergtiogev^  (iäter 
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ir  aas  Wien,  4'"  fol.  73,  iiberschr.  r.  and.  Ilii.:  V.  Trij-llcntitm.   Am  UamU 

V.  and,  IJd.:  Fresciitatum  locurnttioeuti  et  oraturi  die  veneria  post  MaUiio 
apMtol.  {FiAr.  2GJ  anno  quo  supra.  Mit  Kcrrdttwrtn,  die  wocA  liMit- 
hch  erkettmtn  liiMwM»  i^ß  «m  Etitwttrf  von  füntHeher  Seit«  ntgrunde  ktg. 

5        C  lall  Hamberg,  Ansb.  RTA  11  )\A.  358 f. 

Auch  in  Tltiqfnnu.   AA  fitnrn}?sfavriig ,  mit  F  bez.,  dem  ohigm  Datum 

Wird  hinzugefügt:  uf  tkn  obent/;  Nürnberg,  ETA  11  fol.  Vi -96;  Mem- 
mingen, 938  fol  S43f.;  Metningen,  fcL  ia»'J84;  Mündie»,  K.  bl  STOfS 
fol.  157 f.  (26  Febr.);  ibid.  K.  xchw.  15G/9  fol.  209 f  und  15r,  10  fol.  50 f. 
10  Ibei'h' '2<;.  Fdn-.j;  XnnJli)uien,  HTA  l''a<:.  Q'H  .'i',.  l\'hy.):  Knnii/shrn/,  ful.  tn'Jf.; 

Straßburg,  Bez.  Arch.  fol.  36 f.  (in  Rtbisem  Frotok.  eingt schallet j ;  W»ir:- 
Ifftrg,  foL  199' 194 1  Bamberg,  Bamb,  BTA  13  fol.  326  f.  (26.  Febr.);  Frank- 
furt, RTA  39  fol.  974  f.  (96.  FOir.t  hier  «m  ftUuwe  die  Bemerkmg,  deß 
Statth.  u.  Oral,  darauf  am  sampstag  nach  reminiscere  fFebr.  27 J  zu  iiht  n  1 

iä  dpn  «stPiiflfn  in  ßcmaiiier  vcrsHinlung  disHP  imchfulgfiid  schriftlich  »utwurt 

ubergeben  hattenj;  Köln,  fol.  129 f.;  Wetmar,  nr.  73  loL  1  und  nr.  73'* 
fol,  mff.  0  (96  Febr.)}  Drtedtn,  III  III  fol.  Iii  nr.  1  foL  113 f.;  Müneterf 
Ckre-Mark  Fok.  984. 

Auf  kei'      »tadthalter»  und  commisaarieD  übergeben  «.ntwort  bo« 
20  denken  churiiiraten ') ,  fufsten  und  stende,  auch  der  abwesenden  bot- 
sdiaften     das  des  ehamergoricbts  halb  ono  not  ferrer  dan  eovUl  hievor 

den  kurfi.  Jüntwwrf  e.  o.  S.  353  Amn.  2),  nur  am  Schlüsse  sei  eine  Änderung 
gemadU  worden.  Die»  iriit  in  der  ereten  Hälfte  de»  Wiener  Eaeemptar»  noch  dettt' 
^Hek  hervor,  da  hier  »t*t»  „KurfOreten**  nachgetragen  int.   Auch  die  «trsprdtylicAe 
Lesart  des  Schlutiu  findet  »ich  Mocft  in  W.   Ober  die  Stettnmg  von  Main»  «. 

Mucker  o.  S'.  7? 

')  J-^  folgt  hier  an  heulen  Stellen  etn  Bericht  (wohl  von  Feilitzsch)  über  die 
AbiUmmmgf  der  folgenden  WorÜaut  hat  (Text  au»  nr.  73  vol  1):  In  di«aen  rat- 

30  schlag  der  euifuntan  baben  wir  drei  butschafteu,  nemlieh  Mainz,  Kohi  und  Sachsen, 
unH  mit  den  zwpi<'n  curfurstpn  Tr\ r  umi  Pfalz  nit  verglichen,  sondorii  nuf  vorlgom 
vurtrag,  das  unser  gnedigat  hern  über  das  regimeut  au  clagen  nit  ursach  hetteu 
bestaudtfo;  »o  betten  in»  efl.  Gn.  roa  keberUebea  eoonniMari  gehurt,  irai  kei*  IP 
willen  und  genmt  «er,  derbalben  am  von  wegen  nnter  gn«***  herm  da«  reglment 

35 an  Urlauben  zu  gehellcn  Doch  zu  bewilligen  keinsweg»  gezimen  wolt.  AU  aber  die 
paiHp  curfurstcn  Tryr  und  Pfalz  ir  geinut  zusamen  gezogen  und  dusselbif?  aiif- 
zcicbcn  lassen  uud  vur  den  gemeinen  «tvndeu  vorlesen  wordea,  ist  der  Mainzi^ch 
[eanaler]  aufgestanden  und  gesagt,  er  bei  Tormal  lein  gemut  Ton  wegen  idna  gne* 
digtten  hem  anReseigt,  d(^iei  wolt  i  rs  bleiben  lassen.   Nachdem  pin  ich  fFeilit:sch?J 

40aneh  aiiffxns^tnnrJ^'n  und  gesagt,  E.  c-litl.  (in,  ]i(  tf<ni  in-ii  cfl.  Gn.  und  Hs.  add.  vor] 
allen  andern  Stenden  das  regiment  und  anderii  belangen  kurz  vorgangner  tag  durch 
hero  Fridricb  Thuen  ir  gcmuct  croffueu  lassen  fo.  S.  343],  dorauf  wolt  ichs  uoch- 
mab  von  wegen  E  ebfl.  Gn.  beraben  lassen.  Der  Kolniseb  bat  niebts  denn  gered. 
Dir-  Hadem  gemeinen  stcnd,  ausserhalb  uugcferlich  vier  oder  fünf  persOn,  habeo 

45  8icli  mit  den  peiden  churfuraten  Trier  und  Pfiüx  der  meinung  wi  blevor  gescbriben 
Torglichcn. 
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davon  gor  atachlacht,  ia  »osebung  bcscheeucr  vergleicbung  *)  zu  rat- 
schlagen sei 

Aber  sovill  cnderung  der  reginicntspersun  belangt,  nachdem  dan  in 
hüeligemeltar  »tadthalters  und  cuniniiBsarien  aotwort  bi  diesem  puncten 
die  urdnuDg  zu  Wonnbä  aui'gericht  augezogen  wirdet,  konden  chur-  5 
fursten^),  forsten  und  stende  nit  ermessen;  das  durch  enctenng  und 
ftbachftffung  des  r^ments  peraonen  etwas  der  angeregten  Ordnung  zu* 
mdder  gehandelt  werde.   Dieweil  dan  die  churfianten  '>),  furstco  und 
stende  der  stadthalters  und  cfmimissarien  antwort  nit  anders  vermerken, 
dan  das  irer  fl.     n,  Qn.  auch  nit  suwidder  si,  das  die  personen  des  r<^-  lo 
ments  geendert  sollen  werden  und  es  sich  *)  allein  in  der  mafs  der  en- 
dorung  stofs^  also  das  stadthalter  und  commissarien  vormeineD,  diesellng 
endemog  soll  bi  den  churfursten  und  fursten,  die  solich  personen  *)  ver- 
ordent  und  gesetzt  betten,  steooi,  bedenken  cburfursten       Fürsten  und 
stende,  das  in  den  weg  die  enderung  langsam  beschee;  und  ob  schone  15 
dieselb  zu  <::;esclioen  furfjenonimen,  wurden     docli  die  reg:impnt«;pcr8onen 
churfursten  und  furstcn,  von  denen  sie  geordnet,  kr  iiier  abforderung  ge- 
stendif^  sein       sonder  wollen,  das  die  abforderung  allein  zu  kei' 
willen  stee,  wie  sie  sich  dan  des  »f)  algereit      in  der  practick  gegen 
etlicLen  luröten,  die  inen  doch  solichs  nit  gestanden,  underwinden  ')  und  JU 
nit  gehoisuni,  suader  also  furo  und  furo  bi  der  regirung  plibeu  wurden. 

•So  dan  den  churfursten,  fursten  und  Stenden,  wie  vorbin  sam 
swdt»  male  angezeigt  der  pcrson  regiment  in  keinen  weg  ')  sn  liden 
oder  SU"')  gedulden,  als  sie  das  aneh  nochmals  nit  an  lidm  oder  an") 
dulden  besdilossen,  so  haben  cbaffursten,  forsten  und  stende  berat- S5 
schUcht,  das  stadthalter  nnd  comnussari  durch  diesen  sieh  mit 
churfursten,  fursten  und  Stenden  dift  puncta  halber  woU  au  yergkichen 
hetten:  also  das  stadthaltw,  commiasari,  churfursten,  fursten  undstrad^ 
ab  die  des  kdsers  peraon  und  das  heilig  reich  representiren,  aamentlich, 
in  ansehung  das  die  zugesagt  und  uf  dem  rdchstag  au  Wonubs  be-30 
williget  undcrhaltung  ir  endschaft  ^reicht,  das  regiment  urlaubten"), 
licscn  auch  daneben  den  personen  gemeinlich  irer  gehabten  muhe  ins 
reiehs  obligenden  fruntliehen,  gnedigen  und  gutwilligen  dank  sagen  mit 
dem  anhang,  so  der  stadthalter,  comniit^sari,  churfursten,  fursten  und 
gen^eine  stende  ferrer  zu  underhaltung  indes  und  rechtens  einer  regi-35 

n)  W  vnprmt^.  IteieliMn  ym«M«Am.  —  b)  eburranifM  im  W  madtgetragm.  —  c)  W  «npr^tü.  n4 

das  «IchK.    -  .1    fiiT>    i.r  "f  .^d'-h'i'l'     —   .1  hl  VC  in,  I-   liiK  wtrdon;      wnr-l*v    -     fi  flocls  A\<  r»t.M- 
manU.  ...  spin  lanUtt  m  II'  uispnuigi.  At,»  »ich  die  re(;(ioentayenMaeu  «tt  ilie  dvn  charfarstna 
flmlmi.  WB  d*DMi  sto  famdail  ■»it,  lieiaar  »MardaroBr  RMten-  —  S)  ^  Sm.  —  k)  IT  ki  - 
A/ii  .111:7/.  wiA  dan  siu  algervit  Axt.  —  i)  auilorw.  i/i  W  kurr.  uim   unilonrtMa,*  C  muävTwaaiUA.  —  M 
k>  üDgcxeigt  iu  M  nachi/cti:  —  Ij  in  kuiuuB  ve^  dets/l.  —  ni>  zu  dt^^i.  ~  B)  mod       W  getHgi. 
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rung  zu  uuderlmlteu  sielt  eiitsclilies-^en  und  ir  person  widdcr  darzu  ur- 
fordcrn  wurden,  das  man  .sicli  aller  j^utwillipkcnt  zu  inen  versehen  wurde. 

Und  sü  das  wie  obangezeijjt  bescheo,  wcrcn  alsdan  chiuiursteni 
lurtitcn  und  stcnde  urputig  den  tlicrst  •)  heuptartickel  kei'^  M'  uraturs 
5  ubcrgcbcnur  iubtructiuu  tur  sich  zu  ^)  nemcn  und  daiaut'  dor  notturft 
SU  ^)  handelen. 

59»  Das  Regiment  an  StaWudter  und  Stände:  fordern  den  AuaadUuß 
ihrer  Ansager  von  dm  sie  b^reffewJen  Verhandlu$igen  und  bUlen  ihre 
Antwort  auf  die  AaMagm  abgmearten;  protestieren  un  voraus  gegen 
W jeden  Beschluß,  der  ikn/en  tusm  NadUeil  gereuten  kimnte  —  [15^4 
Fe&mar  2C  Nürnberg,] 

W  am  IFie»,  Fou.  i**  feil.  71  f  mit  AA  beseieAiw«;  um  Rande  r.  and.  Hd.: 

Reprodactam  et  leotom  die  veneria  post  rcminiBccrc  anno  1024  [Febr. 
II  knii  Unfftnnu,  AA  2kl,  nr.  .iS",  mit  F  bcieichnetf  Öbenchrifi:  Triplioa 
15  des  regimcnts  uf  der  drier  fursteu  olage. 

C  koß.  Samberg,  Atuib.  STA  11  fol  a24-ä3e. 

Auch  in  Meiningen ,  fol  186 f.;  Nürnberg,  STA  11  fiO.  307-3t^;  IVant/Wrf, 

RTA  .19  fol  272  f.  lt.  40  fol  24-20  [Auf  fr.  n.  rominisciTO  Imt  das  rcgi- 
incnt  tlisc  naclivolgend  schrift   in  die  Torsamlung  df»r  fimd  ubergeben ; 

2U  überschr.:  Veraotwortung  de»  rogitncuts  etlicher  cburfursten,  fursteu  halb, 

fr.  B.  reouane.  1524);  MUn^,  Cleve'Mailt  Faet.  234;  Müm^en,  K.  itchw. 
156/9  fol  Sil  f.  (am  26.  tag  fbbtttarii  [pioaunetirt  dwreA«(rO;  tiachgetr.: 
Item  auf  ncgstvcrscbinien  des  rcgiinent-s  furfrag  ist  von  tJon  «;tpnden  kain 
antwurt  geben;  dagegen  hat  kai^  M»  stathalter  und  urator  iiachvolgend 

25  (nr.  Ol)  inaiuuDg  »a.  n.  ocuU  deu  27.  februarä  in  schrift  furtragcn  lassen); 

Und.  1B6/10  fol.  190 f.;  K.  bl  S70/3  fitL  159 f.  (eambstaga  nach  Mathie 
[Febr.  27J)\  Nnrdlingen  UTA  Fau.  39;  Würzhimf,  fuL  194-100;  liambertf, 
Iinmf>.  UTA  l.{  fol  2\'9-2!l:  Weirnnr.  wr.  77"  foL  l'J0-l'.)2  u.  tir.  73  roi.  l; 
KoIh,  fol  127  f.   -  Auszuij  U'i,  Muller,  S(ant<lnl,nteU  I  220  f 

('Ä)irrfJf'  an  SfatthfiUcr  foifJ  SfUnth-,  si»  dieser  nachvolgender  Sachen 
uupiu  thüiöch  sein.}  Naehdem  auf  diseni  reiehsta;.^,  wie  E  H.  D',  ehfl , 
fl  Gn  u.  Gu.  wisseil,  etlich  ehurfursten,  iursten  uud  andere  aus 
den  Stenden  sich  mit  beschwerUeheu,  uuertiutlicheu  aut"l(';xen  und  t  latjcn 
zik  dem  kaiserlichen  rcgiaient  unpillicher  weise  getrungen,  daiaui  dann 
35  das  regiment  zum  tail  antwurt  uud  sundedich  an  E.  il.  ein  erpieten 
gethan,  dweil  aber  berurt  regiment  wider  den  offenbaren  buehstaben 
der  kaiswUcben  und  des  reich»  re^mentsordnung  und  auch  die  kaieer* 

»)  Vai  M ...  «btral  ht  W  fitnml »HS  Uad  du  «Im  «tanuf  ekmrftntea,  latatAB  ud  •tnd«  das.  — 

h)  an  ht  W  utitkgtbr.  —  «)  d.  m  11*  narligttr. 


40  Vfjl.  die  Auf:eichti}infjf'n  von  HibiKtn  u.  Hücker  o.  S.  122 f.  tt.  H.  73,  auch 

für  Hie  Knttjegnung  da  Trterer  Jiates  Dr.  Förster. 
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liehe  euimnission  jtin^'.-t  liiclicic  verl'erti;j,t  von  dem  fj^emeiiirii  rcichsratli 
ausgesloasen  urul  die  obgedachten  widerwi  rtijjt'ii  dos  rcglnicnt^.  wio  ob- 
geinclt,  it)  iri-iii  abwesen  clagen  und  darauf  bei  auderu  gcinciiicu  ötcuticn 
solcher  s^ich  halben  des  regimeuts  verclogung  betreffen  in  rathslag  und 
baadluDg  bleiben  und  nit  abtreten,  haben  E,  fl.  D*,  Qn.  u.  Gu.  su  er-  5 
meBseSi  wie  ungemefs  dos  den  obbenirtcn  Ordnung comnuMion,  dein 
rechten  und  aller  piUiclikcit,  auch  dem  regiment  beschwerlich  und  un- 
leidlich sei. 

Und  langt  darauf  an  E.  fl.  D*,  Gn«  u.  Gu.  dea  regimenta  freuntlich, 
yleisBig,  underthenig  und  notdurftig  bit:  ei  wollen  der  billichkttt  mach  10 
80  und  wann  in  dcnäeibcn  saehcn  das  regiment  belangend  gehandelt 
werden  soll.  gDedtglich  und  gunstiglich  vortucgen  und  eiusehen  haben, 
darnüt  dieselben  angemasten  cleger  und  widerwertigcn  des  regiuients  nit 
darbei  gelassen  werden,  auch  einich  bcslufs  in  solchen  gemeinen  oder 
tjunderii  ann;cni,nsten  kbpjen  fider  sunst  wider  das  rcp;inient  oder  ^^under  15 
pcisoiicn  d(>sscll)('ii  nit  gestatten,  es  «oi  dann  berurt  regiment  in  seinen 
antwurten  (dir'   si   aiidner   rr'jrlisj;e>rli'.'rt    balbor   bishere   ^'enzlicli  zu 
fertigen  verhindert  «>ciii,  aber  lurdeiiieh  ubr-r^eben  wollen)  nutdurftig- 
lich  zuvor  verhört.    So  wollen  si  sullich  antwuit  dertnassen  thun,  das 
zuvorderst  kai*  M',  K  tl.  D*,  Gn.  u.  Gu.  auch  nieuuiglicli  veruierkeu :iO 
soll,  wee  inen  au  ungUinpf,  nachtail  oder  vermeinter  ichmach  von  allen 
dagenden  tbeilen  ^.ugelegt,  das  inen  HoUichs  unverschuldt  on  allen  grund 
und  unerfiadlich  gescheeu,  auch  au  dem  volligen  erpieten,  so  n  Tor^ 
mals  auf  £.  fl.      als  kai"  **)  statbalter  schriftlich  gethan      nch  noch 
wäter  und  dermafs  erpicten  wollen,  das  me  bilUch«)  darbei  gela88enS& 
wurden. 

Sölten  ab(T  geinelto  regiraents  widorwertigen  sanipt  iren  an- 
hengern  *)  hierüber  und  wider  dem  regiment  oder  sundem  personen 
deasdben  au  nachteil,  beschwerd  oder  Verletzung  einicherki  besliessen, 

will  das  regiment  und  desselben  sonder  personen  aus  obgemelten  ur  :}0 
Sachen   vnn   clrrselbcn   ofTentlichen   un^erechtijxkpit,    unpillichkeit  und 
inehti;:;keit   liimnit   ollentlidi   protestirt  und  darin  kcinswegs  gewillip^t, 
sonder  iue  derhalb  weitere  klag,  recht  und  alle  notdurl't  zuvorderst  bei 

a)  C  «r4uoiij(«n.  —  h)  H*-  add,  Mt.  —  c|  /m  H'  Urß  t*  nr^-uugltch:  4m  nit  »Ueia  itt  wonigit 
Cri-t.  aQa4«r  fttteh  «fn  id«r  J«4.  T«?k  «4«r  li»i4  bUlfek  *f.  -  4)  /T  (rnsutU.  —  •)  ir  mtfriiitflkkt  35 
«•«•wraloii  Uni  iDlitdircni. 

•)  DieffC  Schrift  fehlt 

■)  Die  Au'leruiif/  kann  eif/entlich  irtr  in  dtr  M<iif>:fr  h'finrif!  rrfolfjt  <trit).  flu- 
die  Schrift  den  Standen  vuryelcsen  wurde;  lidieidU  nach  Hiick^jtrache  mtt  dem 
Rfft,  um  m'cftf  durch  derartige  »charfe  Äitfiernngen  di«  Stände  unnötig  m  erMffem.  40 
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Rom.  kai*^  M^,  als  irem  rechten  und  allergncdigsten  herrn,  des  si 
jetzunt  allein  verpHicht  und  diener  sein,  E.  fl.  I)',  als  her  M*  brudcr 
xind  stadlalter,  und  nllen  nnpaiiliciliehen  ciiurfur^^ton,  fur«ten,  .Steuden 
und  menschen  vom  iiieisten  bis  aui  den  ininsteu  vorbehalten  haben  und 
i»  dern)iü$»en  ausfuren,  das  menniglich  soll  huren,  das  solche  partheilivhkeit 
allein  darumb  fur;^^enonie!» ,  das  si  nach  vcrmög  irer  regiment>j)ilu  lit 
kai'  31'  hociicit  uiul  vcv,  des  reiclis  wolfart,  ficemciiien  nutz,  uiul  f^lcich- 
mcäsig  recht  dem  minäteu  ulä  dem  muiäteu  zu  guel  gebucht  und  gu- 
lumdelt  haben. 

10  00.  Das  BegmeiU  au  die  Städie:  verlangi  Äushmfl,  ob  die  gegen  das  [^^  '} 
Regiment  erJui^fenen  Klagen  von  allen  oder  nur  von  einigen  Stadien 
ausg/egangen  wären     —  [1524  Fehruar  26  Nürnberg.] 

NoM  Nürnberg,  BTÄ  1624  »r.  11  foL  114 f.  mil  der  Obendmfi:  De«  ragi- 
incntM  ver&Dtwnrtniig  gegen  den  Stetten. 

15  F  k(jil.  FriDil  furt,  UTA  40  fol.  34.  Des  regimeiit»  fiirliiilten  ßcgcii  den  Stetten. 
Auch  in  Eßlingen,  Com  Act.  (,Sexta  pont  r«>mifii«c'>rp  /  /  'i  hr.  ■.'(;/  den  Stetten  uber- 
geben): Memmingen,  ::J!JS  fol.  212;  Hagenau,  AA  ^'iJ,  mtt  K  bezeichnet  und 
der  Übent^fl:  tlf  Mtlag  nocb  leminitoere  24  den  Metten  von  regiments» 
p.  rsDiicn  ubergeboii;  Frankfurt,  UTA  .79  fg^  269  {auf  foL  2ti8  heifii  u: 

2U  Auf  iVitag  nach  reiniui^ffrr  lial»  ii  Jic  prrsoncii  de-«  regimenta  der  erbnrji 

frt-  und  rcichstet  gefeaudteu  disse  uacbvolgendc  acbrift  in  ireu  raüt  zu- 
gescbickt);  Köln,  fol  16R. 

Dein  kaiserlichen  regiment  ist  durch  den  kei.  stathaltor,  ohurtiu  siou, 
lurateii  und  gumeiiic  rcichstende  itzu  alhie  versamelt  ein  schrill  -)  zu- 

25 gestellt;  darin  etliche  bescbwerung,  so  gemeine  frei-  und  rcichstet  über 
das  r^ment  sa  liAben.  yennwiieii,  angezeigt  und  danintor  mit  harten 
und  icbarpfen  Worten  vermeldet,  als  aoU  das  kei.  regiment,  wie  das 
itso  gehalten  wirt,  allen  frei-  und  reichatetten  neben  andern  reiduitenden 
mer  dan  in  einen  weg  hoch  beechwerlich,  vwd«rblicb  und  unfirtroglich 

30 sein  etc.,  welches  groasen  «nsugs  und  uflag  eich  bemelt  regiment  von 

'1  filier  dir  Antirort  heißt  r<  in  l'-ßlintjenr  IT  BollicbK  die  von  «trtten  sich  ent- 
schlossen, di8C  antwurt  zu  geben  den  regimcutspersoueu  durch  vier  stctt  darzu  vcr- 
eident,  nenlieb  ea  betten  die  erbem  frei-  und  mebetett  in  gemaind  Ire  beacbwer- 
deo  des  regfments  halb  den  Stenden  nfaeigeben,  bei  denwelbigeD  [Fr.  derselben] 

85in!iiilt  lassen  sie  es  bleiben.  —  In  Manmingen :  Ist  ino  fiir  antwort  worden,  bei 
der  ubergrbpii  suiilicafinn  blHlw^n  zu  lassen  und  sich  nit  wider  mit  inen  in  dispu- 
tation  zu  geben.  —  In  Frankfurt  (Bd.  il'J  foL  2(10),  Köln  und  Hagenau  lautet  die 
Antwort  faH  w&rÜieh  feie  m  Eßlingen,  nur  wird  hier  ren  den  tier  vervrdneUu 
Städten  nicht»  gemt<if.    ]'ifl.  übrigem  auch  Ifug  r.  2<!.  Febr.,  o.  S.  ::20. 

40  A'^  hnrirhUr  xiclt  ,  u-ir  s-irh         'It  .Antirort  f/^.s  lieijivientA  p.  17.  MöTi  «T» 

gdftf  um  Art.  i  der  städtischen  Eingabe  t.  6.  Febr.  (o.  6'.  ÖliJ. 
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genaulcii  liei-  uud  reiflisictlen  gar  nit  vorsehen,  können  auch  noch  zur 
zeit  schwerlich  ghiubeu,  duz  sulclier  angiitF  und  tuitrug  aller  gemeinen 
Irei-  und  reichstett  will  oder  mtiinung  6ei,  nachduiii  daz  leginient  nichts, 
defs  ei  atcb  pilfieh  bu  Iwacliweren  Jutben,  und  noch  vil  weniger,  daz 
inen  m  verderben  rdehet,  gehandelt  aonder  der  edichen  *)  guad,  gonst  5 
und  gute  mtatgt.   Aber  wie  dem  aUenii  ist  des  kei.  regimento  bcger 
und  pi^  di  stet  wollen  bemeltem  regiment  su  erkennen  geben  und  ver^ 
stendigen,  ob  si  alle  odor  etliche  us  inen  und  welche  in  oben  angezeigter 
cbgscbrift  bewilligt  und  darin  begriflfen  sein  wollen,  nf  das  das  regi- 
ment sieb  der  notturft  nach  gegen  den  Stenden  wideramb  auf  solche  10 
furprachte  dag  wifs  lu  richten  und  au  halten  *). 


*)  In  Frankfurt  (RTA  .VJ  fol.  270),  Köln  (fol.  125-JJ27)  und  Ifayenau  (AA  UU) 
finfht  .«?tV/i  f?f>  nrichfoJ(j<  ti(li:  Atif.iicfnnttiii  iilify  Vi  ihandlungen  de^  J''rzhtr:otff  mit 
den  ,':)tädten  etwa  am  20.  Febr.  (ste  folgt  an  baden  Stelkn  unmittelbar  auf  das  15 
oMgw  ikhteibtn  de»  üi^tmml»  «m  die  Städte;  Text  hier  naA  Frankf.):  Nota.  Aus 
allen  voi^geBchriebfln,  nach  etlichen  naehTolgeaden  bandlangee  itt  derlieb  sn  ver> 
merkcij,  wie  beswerlich  dem  ka'i"  stadthaher  uud  orator  iat  der  cburfursteu,  fursten 
und  stendü  nifinutig  in  das  die  pcrsonen  de«  regim»fi''-  ,ih;4cthan  werden 

hollen.    Eti  ist  aucb  wol  zu  veruiuten,  da«  derselbig  stadtLaiter  und  orator  gewis- 2ü 
lieh  darfur  baben,  wo  die  atende  willens  die  itzigen  pcrsonen  des  tegiment*  ab> 
getban  w^  rilcn   •  i  ti  a,  das  mau  biufur  in  kein  regiment  meher  verwilligen  wurd, 
das  dan  lior  kai"  M'  uuii  iuk-Ii  liciii  staiithriltcr  hoch  zmvi  ici-  wer.    Darumb  ir 
H.  D'  u  Gn.  80  hart  ob  denseiben  pcrsonen  des  rrgimt'utf»  halten  und  allerlei  wege 
Bucbeu  und  furuemeu,  partien  uader  den  Stenden  uud  sunderlich  ander  (fl  oin.  2& 
linder)  den  »letten  za  inaohen;  dan  es  bat  «da  fl.  Dt  mit  d«i  gesandten  der  stett 
durch  seiner  Gn.  rette       add.  heren  Joirgen  Trughsessen  und  doctor  Faberi  nem- 
licli  mit  ih  m  von  Essilingen,  Colmar  und  Geugenbacb  in  Sant  Sebolts  kircben, 
dobic  Hagenau  ouch  gewest  siea  solt,  aber  ander  gescbeft  halb  nit  crschiuneu)  ad 
parteu  und  in  gebaim  lassen  bandeln,  mit  soUicber  beseheidenbeit,  das  man  die  SO 
gesandten  nit  in  einer  gemain,  sonder  ziren  oder  dri  an  das  ort  and  awea  oder  dri 
an  rill  andor  ort  [H  in  Unser  Fronen  kircben)  erfordert  und  auf  disse  mainung 
mit  inen  reden  lassen:  sie  trugen  onzwifeiicb  gut  wi.ispjis.  das  (ii'r  Rom.  kai"  M'  itac- 
diges  beger  were»  das  das  cammcrgcriclit  und  regiment  iut  der  Ordnung  zu  Wonnbs 
aufgerieht  furter  besetst  and  underbalten  ward,  wie  dan  in  dissen  tagea  dafonSS 
tracttrt  und  gebandelt  worden  und  noch  also  zwivelich  bi  eborfanten  und  forsten 
schweltt  ,  villicht  anf  niaimint^,  ob  glicli  die  itzigen  regimentspersoncn  abgetban, 
daa  daouucbt  kain  regiment  sein  solt,  wclchs  uua,  wo  dem  also,  Kom.  kai*^  ond 
seiner  IM^  statbaltnr  niwider,  frid  und  reebt  dardnreb  verhindert  und  dem  heiligen 
reieb  nit  wenig  uaebtail  geperen  ward;  mit  (J?  «id.  gnedigen)  ansinnen,  soKebs40 
zu  bedenken  und  bi  der  Ordnung  regiments    II  das  reg.  belangCD)  zu  pHbcn:  das 
wolt  'JI  wurd"^  ««ieh  drr  kai  "  stafhaltor  ;'.tt  den  erbarn  fri-  und  rriclistedon.  dir  sich 
bibbcr  gegen  dem  heiiigcu  icich  und  dem  hus  Osterrich  aiweg  wol  gehalten ,  ver- 
seben und  gnedtgUcb  und  gutwillig  erkennen.  Anf  aoUch  furhalten  baben  etlicb, 
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61.   Statthalter  und  Orator  fordern  die.  Stände  In  llcantwortung  ihrer  flSüi 
gestrigen  Schrift  (nr.  58)  auf,  rrst  über  die  weitere  UnterhnUung  <Us  ^ 
lityfimenis  zu  beschfießen,  dann  werde  man  sie  wqfcn  d^r  jeteigen  Mit- 
glieder zufrifdmsfdlni       -  [1524  Februar  27  Niirnher;).] 

B        W  au8  Wien,  Faae.       fr>!  7),  mit  (i  hi':cicfnt<:l.    Von  arul.  Hd.  die  Bemer* 
kung:  Ezhibitum  et  ieutum  t>ambstag  nach  remiaiacere  anno  ete.  24. 
C  koa.  Bamberg,  Amh.  UTA  11  fol.  360. 
B  iöU.  Straßburff,  Sn,  Ardi.,  m  BtMt«m  Protokoa  foL  39. 
Auch  in  Nürnberg,  RTA  11  fol.  OS  f.;  Mriningen,  fol.  60;  Memmingen,  ti'JS 
iO  fol.  244  ;  Weimar,  m.  71"  fo!.  lOfif  fsamst.  n.  reminisccre  noch  inittap,  mit 

dem  Vermerk:  Der  antwort  habeu  cburfurateD,  fursteo  uod  stende  pis  uf 
montags  aedttt  UMh  ocnli  [Febr.  S9]  bedacht  gepomen  und  mitter  lett 
nichts  gelwDddt  wctdes^.;  Aul.  «ir.  78  voL  1  2  wmlert  ExmpLf  da»  «mm 
ruit  Dat.  n.  rem.,  dan  and.  üirrschr.:  inn.  n.  oculi  in  rcichsrat  geant- 
15  Wort;  Mundten ,  K.  scftn:.  löÜI'J  fol.  21:^  f.  {27.  Fehr  ) ;  ihid.  IUI  JO  fol.  58 

(27.  Febr.);  ibtd.  K.  bl.  27Uil7,  270j3  fol  2US  (27.  Febr.j  hmI  lOi^iD 
foL  m  (37.  Far.)i  MaHmrg,  foL  114;  KOnUgOttTg,  fcL  170;  2fdrttting9H, 
UTA  20  (2  Kxemid.);  Würzburg,  fol.  106  f;  Bamberg,  Btuib.  RTA  13  fol. 
:m;  Frankfurt,  UTA  30  fol.  276 f.  (am  .Srldusgc  die  Bemerkung,  daß  die 
20  Anitoort  am  Montag  n.  oaäi  übergeben  worden  sei);  Köln,  fol.  139  mit  der 

gl  Bemerkung ;  Müntter,  CUve'Marh  Fase.  2.34. 

Als  churfursten,  fursten  und  stend  sich  in  der  jüngsten  antwort 
bctreffent  die  *)  entsetzung  des  regimentz  personen  derraassen  verneinen 
lassen^  das  stathalter,  coinisäari,  curiurstcn,  tursten  und  gemein  Utende, 

85  als  die  kai'  M*  peraon  und  das  heilig  reich  represeDtieren ,  samentlic^ 
das  legimeDt  Urlauben  eolteo,  aledann  wollen  ri  an  dem  bauptartikel  der 
instruction  greifen.  Ferrers  inbalta  denelben  etc^>;  daraaf  ist  stothalters 
und  orators  antwmri  das  onrfartteni  funten  und  gemein  stend  an  mer- 
maln  erinnert  sein,  welchermassen  die  au%ertoht  ordnaog  rermag,  daa 

30  die  regierang  besteen  und  im  weeen  pleibn  sol  bis  auf  kai'  M'  wider- 
kunft  in  Gwmanimi|  welches  auch  kai'      gemuet,  wiU  und  mainung 

«)  Hern.  Ob.-  k)  Cm.  •««. 


dio  also  wir  r,}ici|t>t  :(r!  purtiMn  j^cfordert  worden  sein,  des  stadthnUcrs  rotten  gc- 
aotwurt,  was  Kum.  kai'       und  auch  fl.  l)^  zu  undertbenigem  gt^tuUen  reichen 

jKmocht,  «erea  die  srbsm  fri*  und  relehttet  urpittig,  aber  des  beger  de»  rcgimenta 
halben  koaten  rie  nit  aatwuteOf  wtrften  aber  soUieba  irea  henen  und  fmiidenf  die 
Stzont  auch  hie  wercn ,  anzai^'cu .  onzwivenlichcr  Zuversicht  dieselben  wurden  sicti 
hierin  aller  gepurdc  halten.  Auf  .solichs  aber  des  stadthalters  redte  pennt wurt, 
sie  betten  dicsse  mainung  ad  partem  mit  inen  gcrett,  wer  nit  von  notcn,  soüciis 

40 daa  aadem  anzafla%en;  der  stathalter  ward  aoliehs  den  statten  selbst  antaigen  tasaea 
(die  letzten  beiden  SäUe  in  JI  formäU  ehtsaa  abtceichendj. 

*)  Stutth.  u.  (hat.  erAchicnen  nelb^f  vor  den  Stünden  und  U^en  durch  Georg 
Truehe^  die  Schrift  übergeben,  s.  Uibisen  o.  S.  124. 
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noch  ist  Dcahaiben  will  stathalter  und  orator  nit  ge«imeft  dcririasseo 
m  flolich  absetzung  ood  arlftubung  des  rogimciits     porsoncn,  dardurch 

die  rop^innif::  fallen  und  p!os  stecn  niocht,  zu  bo willigen.  So  aber  durch 
thurtinsten,  furstcn  und  steiid  vou  Satzung  untl  underhaltung  regimentz 
inhait  der  Ordnung  und  eingelegter  Instruction  gebändelt,  beratslagt  und  ü 
entliehen  beschlossen  wurde,  alsdann  wil  sich  stathalter  und  uiator 
gcgenwurtigi  n  regimentspt-i  .<nnen  halben  Bambt  und  neben  churfursten, 
i'ursten  und  btcuden  gepurlich  und  dcnnasbcu  liultcu,  damit  curlurstcii, 
t'ursten  und  stende  on  zweivel  zufriden  sein  werden. 

fJ5M  ('»3.  Bie  Sfände  madiett  (auf  nr.  61)  den  Gegmvorsdäag,  mteni  die  10 
<d>r.a9j  jiggffffgff(^g^;f.gfff^      ßn^ossen,  und  stellen,  «enn  du»  geschehen  isi,  die 

Beaeljntng  und  ünterhaUung  des  Begimenis  naeh  der  Wormser  Ordnung 

in  AussitM  >).  —  [1624  F^truar  29  NümbefgJ 

W  em»  Wim,  Fau.  4f  fol.  77,  mit  H  beeeiektiet. 

C  koll.  Itumbcrtj,  Amh.  UTA  11  fol  361.  15 
It  l-iiU.  Sfraßhiini,  Bez.  Arch.,  in  Jiibiaem  I^otokoU  (fol.  15  f.)  fingrsduibm. 
Audi  m  Nürnberg,  UTA  11  fol.  WO  f.;  Memmingen,  2i)S  fol.  Mündien, 
K.sdiw.  156/9  fol,  203  (pronuDc.  Hin  lestco  tag  februarii)  und  1S6/10  foL  378; 
ürid.  K.  bl  900/17,  270/3  fol.  300  (fireitag  post  oeuli  [Mär»  4]),  103/3  D 
fol.  140  (etwa»  verkürzt)  und  104  l  T)  fol.  131  ^prae«.  2"»  i>ost  ocoli  /Febr.  29] 
a.  24);  yordlingen,  IlT.i  Imontag  post  uctili  a.  24):  Künigaberg,  fol.  171; 
Meininye»,  fol.  Ol;  Ltresden,  III  III  ful.  141  nr.  1  fol.  114 f.;  Münster, 
Cleee-Mark  Fat»,  234;  Marburg,  fol.  llö;  Würtlmrg,  fol.  l'JSf.;  SasAerg, 
Hamb.  RTÄ  13  fol.  328;  Z<Vxin«/tfrl,  RTA  39  fol.'  277  f,;  Köln,  foL  131; 
Weimar,  nr.  73  voL  1*)  u.  nr.  73"  foL  196  ff.  {beide:  mo.  n.  Ottali).  25 

m)  5»  CR.-  W  rasiiiMt. 

')  D'is  f^cJiriftsliirl-  iriii'h-  rrfif  am  1.  Miirz  dem  Erzherzoge  überreicht  (s.  Rib- 
iiien  o.  S.  i2bj.   Ktnt  Mutdtrhed,  deren  Zumammensctznng  nadt  liibisen  f>.  o.  S.  124/ 
noch  die  glcidie  war  wie  früher,  liatte  am  29.  Febr.  für  die  Vorsdääge  von  Siatth. 
u.  Orator  geetimaU,  war  aber  nidU  damit  darchgedrungeH.  —  Über  die  Verkand'9Si 
lungen  r.  3  n.  4   .V  /rr,  die  gur  Einsetzung  .insschnsses  von  acht  Personen 

führten,  s.  die  Aufzeichnungen  von  Rihisen  (o.  S.  I'?6  u.  Jtueker  fo.  S.  74  f.). 

')  Hier  findet  «tc/t  am  SJUussc  eine  Beuterkung  über  die  Abstimmung,  die  die 
Ai^ahen  Rffneen*  nodi  etwa»  erweitert:  Im  mtt  der  curfaratea  »t  Trier  und  Pfides 
einer  stiin  g«we«t;  der  Kölnisch  ist  nit  irer  meinung  gewett,  doch  beaeblidieh  ge-35 
Mißt,  WILS  d'u!  inehcr  stiin  Iinh  er  von  seinem  gnedigst«^»  hfrn  bftfelhe  dopri  zu 
)»loiben ;  der  Meinzisch  ist  auf  voriger  seiner  inrimtng  hcslainicn,  rlfsglficlH  n  ich 
IFeilitzschJ  von  wegen  E.  cH.  Gn. ,  wie  Juugnt  E.  eil.  Gu  ui  schritten  augezeigt. 
Die  Färete»  haben  mit  der  Mehrheit  der  KwfUr^ea  gestimmt,  nur  öeterreidt, 
Brandenburg,  der  Hochmeister,  Henneberg  und  die  (iraff.n  teuren  dagegen;  «40 
solhn  eflirff  :ki'  Pnifitnfi  dir  S,Jüi/'f  rerordncf  werden  und  dm  Stäfidoi  Bericht 
tiitutlen.    Anzeige  «n  die  '^lUidtc,  ihre  Antwort  und  Unt^cgnuntf  der  Stände. 
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üf  kci'"  M'  stiithelters  und  orutors  jungst  gegeben  antwort  des 
regiineiits  person  belanjjpnd  ')  hahcn  sieb  churfursten,  fnrsten  und  stende 
widdeiunib  dieser  ineimuir,'  eutsehlosaen :  Das  ir  chH.  uud  ')  ll  Gn.  u. 
Gu.  aus  dapiorn  beweglichen  Ursachen,  so  hicvor  pnup^samlieli  aii<]^ezeigt 
5  und,  wo  von  notcn  ,  nucli  weiter  dargtitlmu  werden  ninchten,  vun  irer 
meinung,  das  die  regimentspersonen  geurlaubt  werden  sulten,  nit  weil  heu 
kondeo,  sonder  besteea  und  verbarrcn  nochmals  daraul.  Damit  abur 
kei'  11^  ttAdielter  und  orator  je  abnemen  und  verateen ,  das  der  chur- 
fonteiif  forsten  und  stende  gemute  oder  mebung  oit  sei,  kein  regirung 

10  im  reich  su  dulden  **)  oder  aber  aus  der  ordenung  des  regiments  sa 
Wormbs  ait%ericht  su  woiehen  oder  derselben  zuwiddo'  zu  handeln, 
so  dan  kei'  H*  stathelter  und  wator  sich  mit  chorfursteD,  fursten  und 
Stenden  in  dem  ▼eigleich«i,  das  die  regimentspenonen  Yorangeseigter 
mafs  snvor  genrUubt  (als  dan  churfursten,  fursten  und  stende  den 

föperson  des  regiments  minder  verletzlich  oder  nachredig  achten,  so  sie 
vor  einicber  handlung  ires  dinst  geuberigt dau  darnach),  so  seind 
churfursten,  fursten  und  stende  des  gutwilligen  undcrtbeuigen  erbietensi 
alsdan  zu  besetzung  des  regiraentb  und  was  die  ordenung  zu  Wormbs 
aufgericht  doshalb  vermöge      zu  greifen,  zu  bandeln  und  furzufaren 

20 Mit  fruntlieher,  vieissiger  und  uudertheniger  bit,  kei'  M'  stathelter  und 
*<rati>r  wollen  sich  dieser  antwort,  so  irem  begern  nit  ungemels,  >^num  n 
lassen  und  churfursten,  fursten  und  stende  in  betnichtuug  erzelter  Ur- 
sachen mit  diesen  des  regiments  person  lenger  oder  weiter  nit  ufhaltea 
noch  belestigen  *). 

2568.   V»8ddag  de»  wm  StaUkaUer  und  Orahr  tmä  von  dm  Ständen  ff  -'^  -'  f 
emgeaeieten  Aussehatsaes^  eur  Verbesaerung  der  R^fimentaordnung. 
[m4  Mär§  8  Nürnberg.] 

M      ' 11'  „III  utij  ^  Iii     ...tiild««.  —  c)  4»  cn;  M'pcnnm.      i}  C  feniaM.  -•'  e)  tt  w- 
mocbt.  —  f)  *o  CK;  W  furzasorgcD. 

90      ')  Vom  37.  Febr.  o.  nr.  ßt. 

Für  fiieffe  Anitcort  firtfhf  mch  ein  fiuf.^chfiiff  rem  Kf.  T.nfhrin  in  Mihtclien, 
K.  hl.  lO:}  HU  fol.  168 f.  (Noti:blaUer),  Her  Kf.  xpr'ukl  dann  die  AtutidU  am, 
itß  die  Stäatde  auf  Jcemm  Fatt  von  ihrer  früheren  Erklärung  tcegen  der  Uegi' 
mntspersoften  abgehen  kannten;  denn  gttehehe  die»,  so  gehe  «um  vidteidit  ohne  Be- 

Shschlu/S  für  ein  andere.^  Regiment  und  dcn^ei»  f'nlerhaituuff  ro«  die^tem  AV  iV/o/iff^r, 
und  die  jetzigen  Regimentspersontn  blieben  noch  langer  in  der  Hegieruny.  Itarum 
Mfcfttei»  dU  Stünde  auf  ihrem  Beitchluß  beharren,  mit  der  mite,  Statthalter  und 
Ontor  vfollten  die  Stände  nit  weiter  aufbalteo  noch  damit  helfwtii^a;  denn  die 
Stfinde  zweifelten  nicht,  trenn  der  Kaiser  um  nHex  wisse,  diese  rcgimentspersoiKMi 

tOmmien  also  on  langt*»  weigern  nb^^pschaft  und  licslujlb  pftiriüf,'«  inHchen  beselrplipn. 
■)  Der  AuMcltu^  be.ttand  am  Jtr.  Funler,  Itr.  Hoifron  Aljenstein,  Dr.  Hanau 
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,S'  aH-<  Sfrnßhnrrj.  Bez.  Arch.  lifl.  Straßb.  RTA  foL  57/. 

\V  koll.  Wten,  Fasz.  4^  fol.  79-Sl,  mU  l  baeichtut. 

B  koU.  Bamberg,  Bomb.  RTÄ  13  fol  83^338,  mU  BmiObmmhuuicn  > )  von 

3.  M.  Korrekt,  r.  3.  Ed. 
Avch  öl  Mfitichm,  K.  nclur.  1f,r,<0  ful.  .iri-.llS  und  156110  fol  r.9-72  (beide  5 
mit  tileidten  Uandbemerkunyen,  IM  !)  v.  il.  Jld.       156; in  v.  Textcshd.)  ;  ibid. 
K.  bi.  270-3  fol.  228-231  und  234-230  und  K.  bl.  104/4  D  fol.  iJ^ö-lZS 
(m  der  Übendvrift      tpäUr  Miuugefikgt:  den  vter  Tenwdenten  Ton  den 
Telehstend  bei  des  stathalters  und  orators  verordenten) ;  Kördlingen,  JiTA 
Fast.  29  (2  Exempl);  Nürnberg,  UTA  11  fol.  10.1-107;  Franlf'irt.  UTA  :J9  10 
fol.  280-283;  Köln,  fol.  133-135;  Meiningen,  fol.  52-55;  Munster,  CUve- 
Mark  Fa$g.  234  (doppelt,  d.  etM  ExmpL  mi  i.  Bemerk.:  &.  martU  &.  94 
verieaen;;  Weimir,  nr.  73*  fol.  a03'»06  «nmI  mt.  73  vok  2,  deppe»,  iL  «mm 
Exempl.  mit  d.  Bemerk,  «.  Feüitzsch'  Ed.:  Haben  die  verordenten  von  den 
krieigafarflten  und  pundiacben  den  Stenden  fargehnltrn  nnd  dorn  !«tathaItor  15 
und  orator  vou  den  Steuden  geantwort;  Wützhwrg,  fol.  252-25tS;  Bamberg , 
AmA.  BTA  n  foL  362-^;  Mmbwrg,  fot.  118-120  ^  veno:  Beratsebkfft 
am  mitwocben  nach  letare  [Märg  8}  «.  24  zu  St.  Egidicn;  «mm  gkiehe 
Notiz  auch  iiher  einem  Blatte  ron  Feigem  TTx.  0  tnit  Bemerkungen  zu  ein- 
zelnen l^inkten  des  G-utachtena :  ETA  1500-20);  Königsberg,  fol.  195-198  20 
(mit  Randbemerk-ungen  >)>  und  fol.  201-204;  ibid.  V.o.  72  fol  91-94.  — 
Gedrudet  hei  BmppredU,  IV  2  8.  209-213. 

Nota,  was  in  der  ufgerichten  regimentso rdenung  zu 
bedenken  Bei*). 

\1\  Bei  dem  enten  artigkel,  m  da»  regimeot  wider  beaetst  wuid  ^),26 
ist  am  viel  anadieniicheii  ursaehen  bedaeht,  daa  die  ordnoDg  der  22  per- 
ionen  bleiben  *)  und  also  Btracks  gehalfen,  das  audi  die  dedaration  'X 
■0  bievor  von  kei'      gegeben  and  angelassen  ist,  das  statfialter  mit 
sehen  personen  bandeln  möge,  «bgethon  werden  soll 

•)  SIT  mlA  «te.  -  h)8m,  wui,  t»  BW.  30 

und  J}r.  Eck  von  seüen  der  Stunde  und  Truchs^,  thmdelfimfen,  Fabri  und  Winkel- 
hofer  ton  Seiten  de»  Statüialters  und  OraUtn  (Sehmocke  gibt  in  emer  Bemahmg: 
Act.  sabbato  poat  oeuli  hoc  est  qamta  maieii  tu  KOn,  fei.  oMfaiM  Wndsd' 
hofer:  canzler  von  Stockbard,  statt  Hanau  und  Eck:  Worsbarg  und  Pfills^.  Vgl 
aucli  für  das  Datum  die  Aufzeichnung  Ihicker.s  o.  S.  75.  3& 

't  Diese  Bemerkungen  sind  wolU  ebemo  tvie  dte  in  dem  bayerischen  Exemplar 
«Md  die  JVbItMtt  Feiges  für  die  VerhoiMuHkg  iättr  de»  OiitodUen  om  10.  Män,  s.  T. 
vielleicht  auch  icährend  derselben  gemacht  worden;  wir  geben  ftie  in  den  Anm.  tu 
den  einzelnen  .Artikeln  unlrr  M (Feige)  und  D  fhai/eri.Hcltes  Ei  cmpl.  Münclien,  K  ^chw. 
156  9,  hier  auch  einzelne  Kin  rckt.  r.  '!.  lfd.,  die  wohl  wnhr>'nd  der  Ausschußberaluttg  ifi 
gemacht  wurden).    Über  die  Hemer ktingen  im  Königsberyer  Exempl.  «.  u.  nr.  66. 

*)  S.  RTA  II  224. 

'   S.  RTA  III  237  ff. 

1]J)  h<')iiiylr>i  hiir:'i:  Plncpf     3f;  1,  sol  also  st<'Oii,  das  di  ordmmp-   Ifi"  22 
persua  und  ob  Ui  uit  alle  bei  der  band  sein  inocbten  der  14  laut  derselben  stragslä 
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[2\  Und  nuchdein  dioscm  .utickcl  angehengt,  was  stathalter  und 
r^imeot  su  handeln  macht  und  aber  daraus  erfolgt  ist,  das  die  jetzigen 
regimeDtspersonen  iren  gewalt  zu  weit  gestreckt  habw  lolleDi  solicbs 
zu  verkommen  und  darinnen  ein  lautem  verstand  zu  machen,  ist  be< 

.'»Joelit,  disen  artigkcl  bi  dem  end  uf  nachvolirende  iriass  zu  erkleren: 
Erstlich  soll  kuiittigs  rcgiraent  alle  und  jede  stende  des  rcichs,  wie  die 
hochs  oder  niders,  geistliehs  oder  weltliehs  Stands  sein,  bei  ir  jetweders 
regaüon,  friheiten,  gepreuchon,  lierkonu  a  ui)d  gerichtszwengen  *J  pleiben 
lassen,  darin  kein  irrung  tluui  nuch  zu  gescbeen  gestatten  '). 

H)  [o]  Item  das  regimeut  suU  gcwult  und  macht  haben,  alieb  das  üu 
hanthabuDg  ^)  cristlichen  glaubens  und  Ii  ideus  dienstlich  ist  sa  betrachten 
und  forsnaeinen 

[^J  Item  wie  dem  Türken  an  begegen  sei  und  von  abwendung 
allerlei  beacbwerden,  ao  Deutscher  nation  and  dem  bmligen  reich  obligen, 
15 sa  ratschlagen  und  su  bandeln*)*). 

[5]  Item  offenbare  ')  kri^,  vehden  und  aufrur ")  noch  irem  pesten 
vliss  20  frieden  und ')  ruw  su  pringen  *). 

[6]  Item  offenbare  ^)  lantfridsbrecher  noch  vennog  des  ufgerichten 
lantfridens,  doch  wo  darinnmi  ein  gerichtlicher  prooess  ')  iurgenomen  * 
20 werden  solt,  das  solchs  vor  an  dem  caroergericht  erörtert  werden  soll  •*), 
in  die  acht  zu  erkennen      defsglichen  wo  einer  dns  firidpruchs  verdacht^ 
zu  der  purgation  zu  erfordern 

(7|  Item  zu  ratschlagen ,  wie  alle  erörtert  rechtaacheu  ')  und  ur» 
theilii  volnzogeu  werden  sollen 

25  ^)  Sit  W'lti  b  gvreiobtjxwuugcn.  —  Sü  ÜW ;  6'  hjUktbaben.  —  B  aäd.  (y.  HJ.)  duch  nit  xn 
whltwm.  —  d)  Ä»  mtU;  S  offenbarae.  —  •)  ind  •■frw  «m.  S,  ßtuOi  akk  amut  —  t<  So  xrHttasu  t 
nach  BarppiTifht:  Uli  lu  runlern  nid  in  (ü  om.  sa):  W  vl«is  ind  mg;  zu.  -  g)  In  B  kmr.  ili>  .Y.  IM..* 
in  di*  »cht  za  vorkqadik'<'D ,  wo  «her  beweiagnf  od«r  ein  (r«Tichtliclii-r  procn»«  von  iioU<-ii  tidrr.  — 
b>  Dach  Tnrmog  .  .  .  «oll  tu  /'  i<m  :i.  Il-I.  narlniiti.  —    i)  in  dl«  acht  <u  eik.  in  II  ijrlil'il.  tbinao 

30  <io»  tOH  dtr  S.  Hi.  g*»thritlt*n*;  Und  w  Id  einar  «d«r  btiden  Mck»  di*  oottnrft  »rr»ni«rii  mwA», 
djw  e*  M  den  aMBWf  rikkfe  taigtnonuMO ,  «luh  di*  «•etonag  dar  Mkt  dnolirkt  CMcbvli«.  — 
h>  W  tad«n.  —  I)  S»  BWf  8  nUkweliaB. 

im  bnehstab  gehalten  werd  and  [so]  da'iddder  gehandelt  iver  oder  noch  wurde,  sol 

nit  stat  haben  etc. 

Sr»  M  B:  PIncct;  D:  Nihil;  M:  2.  pl»«ibt,  (rf>f  :>rrife  Hälfte  (hs  Ah<(.)  ist  diwpu- 
tirt  uud  nit  benchiosRen,  dan  etlich  liiib«i)  <iiirin  bedenken  gehabt,  clu'i  er  ein  uu- 
gleiehnieMigkeit  bei  im,  du  mau  e«  eolt  in  ein  gteicbouB  sifacu. 

B  (durchslr.)  Placel,  doch  iu  sotUcbem  den  geseliriebeii  rechten  nit  augegen 
hamldn.    M:  4.  Placct.    l):  Nihil. 
40         B:  Placet.    l):  Nihil.    M:  5  Placet,  ut  »tat. 
«)  B:  Placet.    D:  Nihil.    M:  Ü.  Stet 
*)  Di  Nihil.  Mf  7.  Ale  es  «tet. 

")  B:  Placet:  Da«  die  rutschlagung  von  den  veroidcntcn  Htendeu  dea  reichs 
geiehühe.   M:  S.  Placet   JJ:  Das  lun  idcr  fürst  selbst  in  seim  land  thue. 
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[8]  Item  wo  sich  zwischen  ftirsten  oder  *)  andern  grosssen  stenflon 
krieg  oder  nfrnr  erhebten  dieselben  zu  vertragen  od«r  in  ander  weg 
zu  wenden,  damit  ufrur  vermitten  |>)eiben  'V 

[.^1  Item  was  p^cmoin  saclien  und  nit  sonder  sfeiido  oder  personell 
oder  aucli  rechtlich  erorterung  bcdorfeu ,  sollen  sie  dem  heil,  reich  zti  5 
gut  auch  handeln  mögen,  doch  das  sie  in  obangezeif^ten   und  all'-n 
andern^)  sacheu  und  teilen,  so  mit  rechtlicher  ' )  verliure  und  erkantnus 
entschiden  ')  oder  erörtert  werden  solten  oder  mochten,  keinen  gericht- 
lichen prueess  furnenien,  sonder  dieselben  alle  und  ein  jeglichen  für  ir 
ordcnliidi  p;eii(:lit  weisen  sollen,  dauut  in  dem  heiligen  reich  nit  ver-  10 
geben   zwilach   und  gedeilt  rcchtlertigung  und  dardurch  dem  cauier- 
gericht  und  andern  gerichtoberkeiten  abbrach  und  irtum  erfolg 

[J0\  Item  sollen  niemants,  so  omb  *>)  malefizischen  aa^^en  Tor- 
urfedet^);  gestrafft,  aus  furstentbumben ,  gravnwebafteD ,  Wachaften, 
oommunea  oder  Stetten  verpotten  oder  geachafit  ^)  wm,  wider  derselbigen  15 
oberkeit  znlaasen  oder  bewilligung noch  auch  in  derselben  gepieten"") 
verglaiten,  so  doch  aus  solch«»  nichts  anders  dan  angdiorsam, 
achtung  der  oberkeit  und  auletst  ufrur  entsten  mögen 

Wo  sich  aber  ausserhalb  dieses  fals  jemants  wtdor  sein  oberkeit 
gewalts  bedagen  und  desshalben  umb  gleit  bi  dem  regiment  ansuchen  20 
wurde,  sol  das  regiment  derselben  oberkeit  schreiben  und  begem,  den 
deger  für  gewalt  und  zum  rechten  zu  Tergleiten;  und  so  also  dieselbig 
oberkeit  solicha'^)  abschlage  und  des  nit  ansehenlich  ursach  anzeigen 
wurd|  dbdan  mag  das  regiment  den  clagcr,  so  umb  glait  angcf^uclit  het, 
für  gewalt  und  zum  rechten  wol  vei^leiten  doch  nit  in  der  gedachten  25 
oberkeit  land  und  gepieten  p)  *). 

[7/i  Bei  dem  artickel,  do  angezeigt  wart,  wie  das  regiment  alher 
gein  Nürnberg  gelegt  und  anderhalb  jar  gehalten  und  nach  verschinung 
derselben  dem  regiment  zugelassen  wei'den  soll,  dasselb  irem  gutbedunken 
nach  zu  verrücken''),  ist  bedocht,  das  aus  treffenlichen  Ursachen  undüO 

aj  W  und,  ~-  b)  Kroa««a  im  B  dureh$tt.  —  e)  II'  «rkebtiii.  —  A\  So  BVi;  &  «m.  ud.  —  %)  B  gß- 
ricktne1i«r.  —  f I  8i>  W:  S  »ntaebrndra.  —  tH  W  (rrnng.  —  Ii)  Jfit  SIT:  S  «m.  a»  nA  ~-  i)  9  wtr- 

uttfdtn.  s«  ^oHKt,  -  V  >  .  W;  S  goxtrafl't.  —  b  /'  bewilligen.  —  ni)  W  p'bii»t  n  V  s  .l«,  jio 
MUHsl.  —  o)  und  so  lihu  .  . .  vt<rKlFti«tt  in  H  do/tprli  ffrsctuttbrn.  —  y)  O       Bd.J  mU.  und  <]:t.i  solbo 

Tenftoltoug  i^ielielie  itteMMa  m  ««4  vuk  r*elit.  35 

')  liM:  Placct.   D:  Nihil 

')  B:  Placet  uf  pesser  erläutern.  M:  10.  Piaeet  cum  dcclaratione.  J>:  Dsiaof 
gpantwort  geriebUproees  halb. 

*i  B:  Pl'ieet.    M:  11.  Pl«cet. 

^1  Ii:  PI  K  ( t.  M:  12.  Placet.  D:  Ist  darauf  geaotwnrt  anterschitlich}  wir4(i 
halieus  dabei  lassen. 

*\  AH.  H  der  JtegimeHUoränunjff  RTÄ  II  2SSf. 
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grosser  notdurft  doro,  so  an  dem  regimcni  und  camergericht  zu  thun 
Jmbon,  das  regiment  und  camergericht. id wegen  über  anderlKilp  jar  und 
sa  gelegener  zit,  als  in  den  yacancien,  umbgelegt  und  uf  jetz  nach- 
rolgend  anderhalp  jar  gein  N.  und  N.  »)  verrückt  werde  ••),  damit  sich 
öchurfursten  und  andere  fiirsten  an  dem  Rhein  und  Niderlanden  der  un- 
gelegenheit,  so  die  heroben  gehalten  wurden,  nit  zu  beschweren  haben 

f /a?]  Item  l>i  fk  m  artickel  '■'),  da  anzeigung  geschieht      wie  das  re- 
piiiii  rit  mit  ( Inn  lursten  und  fursten  besetzt  und  iiinbgeen  soll      ist  be- 
docht,   das  den  churfursten  und  fursten  in  dem  regiment  mit  eigner 
lOpersone      zu  sitzen  aus  anrlern  iren zufallenden  Ursachen  und  ge- 
scheiten besciivveriicL  sein  uiocbt,  und  ist  des  und  ander  ursach  '-')  halben 
für  nutz  und  gut  angesehen,  so  ein  chur fürst  oder  fürst,  dene  die 
ordenung  das  regimout  zu  besitzen  betreffe      in  aigner  persoD  nit  er- 
Bcheiaen  niocht,  soll  alsdan  derselb  churfurat  oder  lurat  an  seiner  stat 
15eIo  treflfenlicheu  rath  uiit  volraechtigem  gewalt ')  schicken,  welcher  auch 
▼on  aniang  seins  vierteljars  bk  snm  end  im  regiment  sitzen     und  wie 
ander  regimentsrethe  pflioht     tbany  demselben  sol  auch  halber  sold,  so 
dem  choiihrstni  oder  fursten,  yon  dem  er  geschickt  wurd,  besalt  het") 
sollen,  gereicht  und  gegeben  werden*). 
20       [13]  Wo  aber  ein  churfurst  oder  fürst  in  aigner  person  zu  dem 
r^;iment  komoi  und  sitsen  word,  demselben  soll  augelassen  sein,  mit 
im«  einen  seinen  rathe  in  des  r^ments  rata*)  au  nemen,  welcher 
rathe  auch  pflieht  thun  soU*),  desglichen  sollen  unterm  gn.  hern  stat- 
halter  aween  rethe  zugelassen,  und  sollen  also  des  stathaltars,  churiursten 
25  und  fursten  rethe,  so  die  >)  in  aigner  person  entgegen  sdn,  kein  stnmen 
haben 

[Ii]  Item  bi  dem  artigkel,  wie  die  pcrsoncn  von  kei'  und  den 
churfursten  und  bi  nechstem  artigkel  darnach,  wie  die  personen  ans 
den  kreisen  yerordent  werden  sollen^),  ist  bedocbt,  domit  das  kai.  re* 

90  n)   Hk»  III    1)   III  Uli  i'ni'iU:  h    IUI    Ti  rf- :   gell   S;i.'lr   .iiliT   FriliHürt,  hl  .S"  H^y.    N  umi  >t. 

ward*.  —  c)  ir  kiig«ioi;;t  wUdvt.  —  d)  BW  culd.  etc.  —  e)  So  BW;  S  om.  pur«OD«.  —  f)  ^  BW ; 
S  Inn  «ad«?«.  —  f>  WB  «imli«».  —  k)  IT  betrift  —  f)      ▼*Un.  t«w.  M  im  D  vtH  8.  Kd,  Wh^' 

^ihiifi/n.  kl  Sr,  U'/f;  .<?  siti,  !  1'  »I  rf'fliclitonj;.  —  im  IV  hat.  —  n)  So  HW ;  Som.  in  <1.  reff. — 
o)  Ittr  juiljt  ttde  Schlvß  ätK  ,46«.  ist  in  It  ton  Ä,  iid,  liiigtsrhiAnu.  —  p)  A'  ratkit) ,  «wi,  difl. 

36       ')  B:  Placet.    M:  13.  Placet,  da.9  man  kein  z  it  neniM. 
')  Art.  Ii  der  lUgxmmtnnrdnunff,  UTA  II  ■■>  ■.'';  f. 

^  JJ:  Placet.   31:  14,  Wird  disputirtj  itetn  »onderlicU,  das  »o  eh\  cliuilurst 
oder  funt  in  eigeoer  person  da  ist»  das  er  einen  rat  in«  regiment  schi^^keu  möge, 
•0  er  krank  were.  D:  Darauf  geaDtmiTt,  das  doch  ainer  darbei  gewislleh  set;  wir 
40  haben  lassen  bei  dem  artickel. 

*)  B:  Placet.    M:  15.  Placet. 

•)  Art.  13-17  und  IS  M  der  Hcgimentnordnung,  UTA  11  227  f. 
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giment     desto  statlicher  besetzt  und  mit  Schickung  der  penonen  nit 
ufgebalten  noc]i  verzogen  werden  mog      das  ein  nemlich  peen  pis  in 
tausent  gülden  oder  noch  gefallen  der  reichstend  daruf  gesetzt  werd, 
ob  kei.  M*,  churfursten  oder  die  kreis  oder  auch  churfdrsten  oder  ") 
fursten  in  irer  ordenung  nit  erscheinen      oder  irc  rethe  verordnen  oder  5 
aber  einer  aus  den  rethen  vom  regiment  absteen  unr!  n!?n  in  zweien 
nionatton       •nachdem  sich  das  regiment  angefangen,  «xlcr  die  fursten  in 
irer  ordenung  nit  geschickt  oder  reth  von  dem  regiment  abgestanden 
weren,  solcher  mangel  ")  mit  andern  p  i  soncn  nit  ersetzt  oder  erstatt 
wnrd,  das     von  den  seiimigen  fursten  die  }ieeü  inbracht       und  sollen  10 
dorut"  das  regiment  furter  nit  macht  haben,  ander  personen  dan  inen 
zugeordent  werden,  an  das  regiment  zu  nomen;  und  in  gemein  bi  allen 
artickelnj  wo  die  fursten  sitzen,  abwechselt^)  oder  anders  in  eigner 
person  thun,  sollen  inen  allenthalp  ire  rethe  an  ir  d&t  zu  ordnen  zu- 
gelassen sein  und  Bollen  rie  die  rethe  alsdan  jeder  zeit  andern  regimenti- 16 
reihen  ^)  gleidi  lialten  ^) 

[15]  Der  nnderKaltung  halp  haben  nch  die  reichstoend  hievor  kei' 
SU  eren  «nd  underthenigem  gefallen  bewilligt,  das  camergericht  ra 
underbalten;  und  diewdl  dan  die  nnderiialtang  des  regiments  bi  den 
reiclutenden  schwerlich  in  erheben,  aus  arsachen  das  dieselb  under-SO 
haltung  bisher  ungleich  ufgelegt  und  besalt  worden  und  allein  die  ge- 
horsamen  solch  bürde  tragen  müssen,  so  ist  Im  pesten  bedacht,  das 
kai*  oder  irer  stathalter  halben*)  theil  und  die  andern  rnchstend 
all  den  andern  halben  theil  besallen  und  uf  sich  nemen  wollen,  und*) 
solch  underhaltung  angefangen  und  gehalten  werden  von  pfingsten  nest>85 
künftig  n.  jare  *). 

{löäi    64.    (iukichlen  des  liffjimcnfs  nn  den  ]C).:li>  r.:og  über  die  twi  den  acht 
MärgBJ  y^i'ordm'Um  vorgcschlayvnen  Aiiderungm  der  lüginiattsardnung.  —  [1524 
ca.  März  9  Nürnberg.] 

So  SM';  S  domit  k«i.  rfchL  —  b)  So  UW  (»f  moKfa);  S  n«gcn  worden.  —   c)  od«r  die  knit3Ü 
. . .  «4m-  (W  vmä)  *i  8  Sappttt,  »  4)  IT  «neMnra.  ~  •)  Ai  J)  giHlgt  <a  mmImi  WMlaMii.  —  tt  8 

o/M.  da»,  »o  WH  ^'i  \y  ingcbracbi.  —  h)  M'  abjjpw<'pli«i<H  .•  tf:trpp,r<-f,f  sr^iVf«/  hitr  word<>n  hn.  — 
i)  So  \VB;  S  ur.der  ri-|;iintDUrcto.  —  k)  &>  W'b;  ä  hiltcud.  —  I)  W  in  bestem.  —  xa)  U  urt^  Auf' 

Udk  twn  umi  tfäUr  ten  «ilt'M.  tfüM  *m  8.  JU.  tute.  ^  n)  0  «ML  m11. 


')  B  hiersu  o.  ii.  Ud.  die  Jiemerkutig :  Kota  die  zwei  monat  bedankt  die  zeit  35 
zu  laug  sein. 

V  BMD:  Plaeet. 

*)  BD:  Plseet.  M:  17,  Plaeet,  doch  das  man  einsehena  bab,  da»  di  vom 

Kgiincnt  rcchnnnj^  thnn ,  darin   f>tc,  wie  sie  gehatidflt  liabcn ;  das  man  auch 
inseheu  hab,  wan  zwei  fursten  mit  einander  zu  tbuu  Laben ,  das  ire  gesalzten  iO 
abgeen. 
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iiii  Wttn,  MTA  ItfA,  III.  7K   Ortgimat  übmdwUhm:  Den  enhmogen 

nllein  ubergeben. 
Auch  in  Weimar,  lieg.  E.  fol.  34^  nr.  73  vol.  1. 

Durch  etliche  wenige  Verordnete  sind  Artikel  aufgestellt  worden, 

^dic  darauf  hinzielen,  das  Itcgimrnf  nnd  die  zu  Worms  beschlossene 
J^rirhsordnnng  aufzulösen :  es  isf  irohl  :n  hrdfulm,  oh  das  dem  Kai.^rr 
zu  F.hri:  lind  don  U<  ivhr  zu  yutzcn  '/c.-irlii'  ht,  und  u  ns  für  imgcrrdif  ig- 
l'  if  und  K))(pöni)ni  aus  ilirrm  Vollzug)  i  rfohjcn  u  iirdr.  [7  ')]  Wenn  in 
dl  hl  Artikel  mit  den  Wr)rfr)i :  „so  das  llcijimrnt  witdcrum  hcsi  tzf  wird" 

Wi'j'jsdiit  Werden  soll,  daß  es  abgesetzt  sei,  so  widcrspricliJ  das  der  kaiser- 
lichen Instruktion  und  der  Worniser  (hdnung,  wonach  das  Ttetfiment 
in  Ahui scnlieit  dis  Kaisers  bedchcn  bhihru  soll;  C5  steht  nicht  in  der 
Macht  der  wenigen  anwesenden  Slündc,  dasselbe  um  ihres  Vorteils  uillcfi 
aufzulösen,  und  nenn  auch  alle  Stände  beistimmten,  so  ginge  es  doch 

iSuidii  ohne  den  Willen  des  Kaisers.  Wenn  fcrtter  die  Deklaration  wieder 
aufyehobm  werde»  unä  die  Ordnung  der  2ii  Powmai  wie^  g^ten  boU, 
80  würde  das  de»  SHäehnd  oder  die  üngüUigkeü  aOer  HandUmfe»  des 
Begimenis  bedeute»,  dem  &uA«r  sind  memab  weder  leim  Kegimend  «ocft 
heim  Kammergerieht  aUe  Personen  anwesend  gewesen.   De^alb  ist  ge- 

fOrade  die  Deldaraiio»  erwirkt,  md  ihre  AbseAaffung  wurde  dem  Kaiser 
und  de»  Stände»  su  VerJdeineruHg  und  Sehimpf  gereiehe»^  Wenn 
der  StiMaUer  einmal  nicht  hei  dem  Regkneni  wäre,  müßte  dann  äße 
HamBung  stiUstehen,  und  dtenso  würde  das  Felde»  der  Vntersekriß  des 
Kurßrste»  oder  Fürsten  die  UngÜUigieit  der  FHasse  sur  Folge  kaibe»* 

2b Es  wäre  aber  gut,  wenn  die  Stände,  die  ihre  Verordnäen  dieser  Zeit 
nicht  beim  Regiment  haben,  diese  der  Ordnung  gemäß  schickten.  Aus 
der  Bewilligung  des  Artikels  werde  für  den  Erzherzog  der  Verlust  des 
Statt h alter amts  folgen,  denn  die  Stände  könnten  das  Regiment  dann  „su 
Pfingsten  auf  dem  Eis"  wieder  aufrichten  oder  etwas  dazwischen  werfen, 

dOdainii  nichts  daraus  würde.  Ebenso  würde  der  vom  Kaiser  mit  so 
grnßfr  Midie  erlangte  Titel  dr<;  .  kaiserlichen  Regiments"  damit  fnUtn; 
man  u-iirde  sich  unterstehen,  darin  nach  (refdlni  Änderungen  der  kaiser- 
lichen Jiohcit  und  Gewalt  c)d<j(  <jen  zu  machen. 

[2]  Wenn  die  /nniii'u  Stände  jetzt  aus  eigennüi^iqpm  EnnesKcn 

30  die  in  Wen  nis  bescldos-^i  tu^n  Tiefia/ntssc  des  Rffts.  einsriu  änkcn  Wullen, 
so  ist  das  t  in  Eingriff  in  die  Jiohcit  des  Kaisers,  und  )S  wird  Nichtig- 
keit und  Lnrat  daraus  erfolgen.  Aber  mau  wird  nicht  beweisen  können, 
daß  das  Rajiment  seine  Befugnisse  ühersehrittm  hat,  was  man  bei  An- 

')  Die  ^ihkn  beeidutn  «ieft  auf  die  Artikel  de»  BeU$ehiagt  der  8  Vercrdnetent 

40  0.  Xr.  63. 

Ü4* 
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nähme  des  Ariikds  eugd>en  w&rde;  dadurdt  teurdm  auth  der  StaU" 
hoMer  und  die  Kurfürsten  und  Fürsten,  die  am  EegUneni  gesessen  habe», 
geat^mMt,  und  vtefe  Hanßungen  des  E^fimenis  würden  ab  un^üUig 
angefothten  werden.    Warn  femer  geordert  wird,  daß  das  hün^ßige 
M^iment  €Ke  Stände  hei  üreii  Segalien,  Freiheiten  usw.  lassen  acU,  so  6 
ist  zunächst  das  Wort  „hOnfUg"  iSbensü  wie  frSher  mrüekeuwdsen.  Frei^ 
heilen  uttd  Oe^räuehe,  die  der  Ordnung  entgegen  sind,  sind  durch  diese 
auf^iobcn  und  dürfen  nicht  gelten,  werden  aber  doch  vmi  cllichcn  viel 
gu  iceit  gedeutet  und  gebraucht.    Dadurch  wird  die  Hüheit  des  Kaisers 
geschmälert,  die  Jurisdihtion  des  Jiegimenis  und  KammergericJds ,  die  10 
ganze  Ordnung  und  das  Atistragsrer fahren  ewischen  Grafen  und  Filrstcfi 
aufgehoben;  das  Geschrei,  daß  fccin  Geringer  gegen  hohe  Stände  Recht 
hclwiimen  könne,  wird  neu  belebt  und  der  gemeine  Mann  irciter  erhitfert. 
Auch  viele  unleidliche  Mißbräudie  der  geistlichen  Stände,  über  die  sich 
die  wi  ltlirhm  brsrhwert  und  die  sie  dem  Papste  zugeschickt  haben,  werde»  15 
so  bcsteJten  bkibrn  und  schweigend  approbiert. 

\3.  4\  Die  Rftjimrnfmrdnung  setzt  genngmd  fest,  wie  es  mit  dem 
Widerstand  gegen  die  Anfediter  des  cJir  ist  liehen  Glaubens  (jrhcdten  werden 
soll:  und  man  hoffte,  daß  sich  die  Stünd<'  auf  diesem  lieiehstage  vor 
allem  wegen  des  Widerstandes  gegen  die  Tiirhen  verghAchcn  und  dies  20 
nicht  erst  einem  künftigen  Regiment  befehlen  würden.  Es  ist  ftruer  un- 
nötig, das,  was  das  llgt.  den  Ständen  wegen  Münse  und  Monopolien 
vorgelegt  hat,  noch  länger  aufsusehiehen ,  auch  gibt  die  Ordming  dafür 
dem  Rgt.  sdum  genügemle  Befugnis. 

[5]  Die  Regimentsordnung  gibt  dafür  genügendes  Maß,  und  das2b 
Begiment  hat  nichts  ut^lassen,  was  ihm  gAührlin^  und  mSglich  gewesen 
ist;  dar  Mang^  lag  aUein  an  der  Eaedkution,  und  wenn  die  nicht  he^ 
schlössen  wird,  wird  es  audt  in  Zukunß  so  sein» 

[C]  Es  bleibt  fSgUch  bei  der  Ordnung,  die  Über  den  der  Artung 
vorhergehenden  Piroe^  und  die  Purgation  feste  Bestimmungen  hat;  dieio 
wenigen  anwesenden  Stände  hätten  aus  den  früheren  Gründen  seiche  un- 
gdmhrliche  Neuerung  und  Änderung  nicht  suchen  sollen. 

[7]  Wenn  mit  den  Ratsehlä^  Über  den  Voütug  der  Vefeilc  bis 
gu  künftigem  Regiment  (jmrtrfrt  werden  .soll,  möchte  es  vieüeield  .:n 
hvfjr  dnurrn.  Uber  die  Krehution  ist  von  den  bänden  und  demSb 
Regiment  ein  Vorsehlag  beraten  und  im  Drudt  ous^gan^m  Mum 
hätte  sich  vcrseluin,  daß  die  i^ände  diesen  vor  anderem  ew^nommen 
hätten. 

»)  Ä  STA  III  17  f,  M.  753  f. 
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[6']  Über  die  SchhchiinKj  von  Kriro  und  Aufruhr  zwischen  Fürsten 
und  graßm  fytändcn  wird  auf  das  Frühere  [Art.  5J  verwiesm. 

WeiDi  der  Artikel  scufen  will,  daß  ilas  lieyimetit  nur  „gemeine 
Sachen-  Kiid  nichts,  was  große  Stnwle  betrifft,  handeln  soll,  so  ist  das 
bdcr  Ordnung  und  aller  Vcrininft  entgegen  und  würde  zur  Sthmäkrung 
der  kaiserliehen  Hoheit  dienen,  niemand  könidc  sich  dann  des  Regiments 
noch  geirästm  mul  erfreuen.   Das  Regiment  könnte  nietnandcm  mandirn, 
stÜl  sn  steen,  ...  nachdem  wlhs  je  geschehen  muesste  cum  clausula 
juBtificatom,  sonst  were  ein  solh  mandat  nnatmlicb,  wo  es  simpliciiar 
lOausgieng.   Das  Bgi.  konnie  audi  keinw  Aufruhr  oder  Krieg  vei^Mtem 
und  häUe  keine  3£aehi  „executicnem  realem  ßu  hm",  ea  wäre  aleo  m 
nu^  nOUe  und  geringer  ah  der  Bund  oder  andere  Stände  m  adden, 
die  zum  taü  nach  Termog  irer  aogemaaaten  fimheit  tu  eeidiem  FaUe 
mehr  Macht  ka^;  es  wäre  dann  besser  Oberha»^  kein  Begimeid,  wie 
15  dann  su  etlicher  vwteil  gesucht  wirdei 

[10\  Wegen  den  Geteits  hat  das  BgL  bidter  sMs  an  die  Obri^ 
geactkrieben,  und  sich  der  Sache  ciUschlagen,  wenn  die  Klage  unbillig  er- 
hoben  worden  war.    Oft  geschieht  ea  abcTf  daß  man  die,  so  gefangen 
werden,  mit  urveden  ▼erstrickt,  die  sach  auch  mit  recht  nit  sn  suchen; 
20  das  hat  RgL  immer  f&r  unbillig  und  unziemlich  gehalten,  denn  auf  diese 
Weise  kann  auch  ganz  Vnseli  nldigen  die  Klage  bei  ihrer  rechtmäßigen 
Obrigkeit  ahji schnitten  werden.    Wenii  aher  ilas  llegimeni  nicht  in  des 
Klägers  (Jhrigkeit  geleiten  soll,  so  kann  man  daraus  die  wolmeinung,  so 
allenthalben  in  disem  furnemen  gesucht  wird,  ermessen.    Denn  der 
2b Artikel  ist  aller  Vernunft  und  Ehrbarkeit  unijemäß;  es  könnte  dann 
jemand  unschuldig  von  Haus  und  Vaterhmd  eertrieben  wrden,  ohne  es 
ändern  su  können;  das  würde  die  Untertanen  nicht  mm  Widerstande 
gegen  die  Türken  und  anderen  gemcinni'dzigen  Sachen  geneigt  machen, 
sondern  J  eluien  u)hI  Aufruhr  verursachen;  und  ist  ein  spott,  wo  solher 
auartigkel  indert  für  die  leut  und  au  tag  komen  solt  und  zu  verwundem, 
das  [^sie]  tsollis  furzuselilagen  nit  scheuch  gehaht. 

[iij  Die  Vrrliijung  des  llegimenls  an  einen  anderen  Ort  ist  nach 
der  Ordnung  Sache  von  Statihalttr  und  llgt.;  dabei  bleibt  es  billiger' 
weise. 

96  [12\  Es  wiU  «eft  nicht  giemenf  die  Ordnung  m  diesem  Punkte  su 
ändern;  gudem  haben  ncft  eÜiche  Kurfürsten  und  Fürsien  beklagt,  daß 
einige  Zeit  kein  Kurßrst  oder  Fürst  beim  Begimeni  gewesen,  und  wirdet 
doch  itaund  das  widerwertig  f urgeschlagen,  darbtt  ir  gemut  dester  bass 
au  ▼ermerken  ist  Mne  Strafe  für  die,  wddie  nidU  redUeeitig  kommen 

40oder  schicken,  häU  das  Bgt,  aud^  für  gut. 
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[13]  Es  ist' hrsrhwerlich ,  in  diesem  PunJcie  von  der  Ot  dnmuj  ab- 
zugehen, die  Stande  huhrn  dazu  moh  hinc  Befugnis;  zudem  hißt  die 
Ordnung  ohnehin  einem  Kurfürsten  zu,  für  die  Zeit  seiner  Anwesenheit 
im  Tujt.  seinen  zum  ligl.  verordneten  Rat  bei  sich  su  behalten. 

Die  Stände  haben  k^n  Recht  mi  der  Änderw^;  schicken  die  5 
Kreise  ihre  Verordnet  nieki  i^tMuHig,  ao  ist  m  heaseTf  das  Rgt. 
sHiuieH  einennt  aU  daß  an  der  Besetgung  Manffd  IdeibL 

[15]  Der  ArHk^  wegen  der  ÜnterhaUung  i&t  ähsidUUeh  ao  gestdif, 
daß  mm  rwM  hofften  ham^  auf  diese  Wme  das  BgL  hesfändig  su  er' 
haUen,  denn  viele  Stände  sind  m  der  BesahUung  ung^arsam,  md  die  10 
Gi^orsamen  noerden  fOr  sie  nidd  sohlen;  wenn  dann  an  einer  oder 
mehreren  Personen  Mangd  ist,  so  Je&mwn  die  anderen  nath  dem  For- 
schlage  der  Verordneten  nieMs  handdn.  Femer  sind  not^  manche  Un- 
kosfen  mU  Botenlohn  u.  a.  su  bestreiten;  wenn  daher  nidit  die  GAor' 
Samen  stärker  veranlagt  würden,  so  müßte  entweder  der  Kaiser  oder  der 
Statthalter  den  FehVjvfrag  decken  oder  das  Rgt.  fallen  lassen.  Wenn 
gesagt  wird,  daß  die  Unterhaltung  su  Pfiujsfm  heginnen  soll,  so  tut 
man  damit  wieder,  als  ob  das  Rgt.  jef  d  sein  Emle  haben  sdlfe ;  Sf>  toird 
in  allen  Artikeln  darauf  hingearbeitet,  das  Rgt.  uml  die  Iteichsordnung 
umzustoßen  und  ein  Loch  in  die  Ordnung  zu  breclwn,  und  wenn  ihneH20 
darin  das  geringste  zugelassen  wird ,  so  werden  sie  bald  die  Ordnung 
gar  nichts  mihr  gelten  lassnt.  J'nd  wenn  sie  jetzt  das  T^fgimenf  zer- 
stören, wozu  sw?  dot'h  kei)ic  Bcfwjnis  haben,  rro.ru  auch  der  Rfirhsfag 
nicht  üKsgesch rieben  ist,  so  wird  es  ganz  in  ihrem  WilUn  sfrlcn,  ein 
amlercs  aufzurichten  odnr  nicht:  trenn  sie  das  aber  auch  tun,  so  werden  25 
vermutlivh  die  hier  nivJd  unuest nden  Stände  nicht  darein  willigen,  und 
Irrung  und  Zwietracht  irerden  die  Folge  sein. 

JJaa  Regimtut  rät  deshalb  dem  Erzherzog  sieh  mit  den  Ständen 
über  den  VorscJdag   in  keine  Disjnifatwn   einzulassen,  s</ndern  sie 

^)  Am  gltidtm  Tage  iAerrmehU  da$  Regiment  dm  Erzkerzogt  noch  midere  90 
VawMäge  fSr  die  Antwort  an  4»«  Stände  (Vfaa  mma  gnedigster  betr  der  enheraog 

den  Stenden  auf  die  furgeschlagen  artickel  der  acht  verordcntcn  zu  antwort  geben 
iiiücht:  t)i  Wien,  HTA  2jA.  III.  7^,  am  liande  von  and.  lfd.:  Difs  hat  lier  Huus 
Tuu  der  Planitz  nachmala  gemacht ;  auch  in  Weimar,  nr.  73  vol.  l).  Diene  Vor- 
«dUcf^e,  an  deren  Sdduß  neft  ein  Hinweie  auf  obige  „heut  frue"  eingerädUe3& 
Schrift  findet,  wendet  sich  nur  gegm  eimehie  Artikel,  die  in  kurzer  Form  zurück' 
gewiesen  werden,  es  sind  folgende:  Art.  1  (mit  iüinlicher  Begründung  wie  oben); 
Art.  ?  hier  wird  gesagt,  daß  der  .sttittliullcr  mit  den  Ständen  F.lntfhen  haben 
wolle,  falls  das  Rgt.  seine  Befugnisse  uberschritten  habe,  und  daß  es  ihm  nidU 
tiO^gen  sei,  useim  das  Jtgt.  die  Stände  bei  ihrm^  FSreihäten  ete.  lerne,  wofern  diese  40 
«mr  KtcA^  gegen  die  Ordnung  seien.  Art  10,  der  Voredikig  wegm  des  Gddt»  derer, 
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auf  die  hiffntktimi  hin:uwci>icn,  wonach  es  des  Kaisers  Wille  sri,  das 
Hegim^nt  in  der  hislirritjen  (icsfalt  h( stehen  j:u  lassen.  Die  Artihel 
Seien  den  Wonnsär  Beschlitsscn  entgegen  und  ivioden  zur  Zerrüttung 
von    'Frieden  und  Recht  diemen,  das  teure  aber  )ticht  der    Wille  des 

bA''i'>'is.  Der  Statthalter  könnte  deshalb  zu  dru  Artikeln,  soweit  sie 
it-[i'  it  die  Ürdnunrj  seien,  seine  Zustimmung  nicht  geben.  Da  aber  jeder- 
tnntin  im  Jieirh  nacJi  Friedm  und  Hecht  schreie,  so  mikhten  sie  hcrat- 
scMagen  and  hesehließm ,  wie  ein  gleichmäßiges  schleuniges  Recht  loid 
gehidirlichc  Exckniion ,  icovon  auf  den  vergangenen  Reichstagen  vielfach 

\Q gehandelt,  aufgerichtet  werde;  dadurch  icerde  die  Hoheit  des  Kaisers  und 
der  Nutzen  des  BekAs  gemdirt,  ein  beständiger  Widerstand  gegen  die 
Türken  gcfdrderi  und  gtde  Palieei  und  ^nigkeU  eiMien;  doM  iwrtfo 
er,  der  StaiihaUer,  auch  gern  mU  aUem  Fleiß  raten  und  hi^en» 

65*  Guiaehien  des  Wtgfk.  Kaeimir  Über  die  wm  Ausschuß,  am  8.  Märs  fiS»i 
Ibvorgesekkigene  Änderung  der  JRegimenismlnung  (nr.  63),  —  [15!i4  ea,  ^ärz  9] 
Märg  9  Nürnberg  J 

Au»  Bamberg,  BTA  Amb,  8»rk  10>  /W.  360-S8^  JToMJr.  Übm^rift:  Bataefalag 
•nf  dea  aosehii»  gedenken  der  »n^ienohten  fegineDtMndnnng  halben. 

Zum  ersten  d«»  28  person  am  kai"  r^moot  eeia  «oUeo,  das  ge- 
SO  feilt  meinem  gnedigen  hern,  damit  das  kai*  reggimettt  aneebenliob,  atatt^ 
lieh  und  wol  beaeUt  sei;  doch  ob  ainer  oder  me  krank  oder  ans  eriaobnaa 
der  notturft  nach  hinweck  rtiten  werd^  daa  nicludeatweniger  die  andern 
banddn  m^igen^  doch  daa  unter  14  peracmen  jedeamol  nit  aitaen 

Aber  der  andere  artickel  aei  nit  allein  dem  gemeinen  man% 
25aonder  auch  allen  hohen  und  nidem  Stenden,  aber  suvorab  den  welt- 
lichen hochbeschwerlich  nnd  unleidlich,  dann  dadurch  alle  ^)  freihaiten, 
gebreocb  und  herkomen,  wie  die  erlangt,  und  geich  an  ine  selbst  bdfa 
nnd  ganz  unbillichen  weren,  als  sonderlich  bisher  bei  den  gaistlichen 
nnd  iren  geiicbteD  manigerlai  beachwerung  erfunden  sind,  bestettigt 
90 wurden;  über  und  wider,  das  man  sich  derselben  und  ander  unpillich 
neuerung  und  beschwerden,  die  für  gebrauch  und  alt  herkornen  geacht 
werden  mochten      hievor  auf  etlichen  reichstagen  und  sonderlich  am 

•)  <Uek  ok  »iMr  . . .  •Itt«a  am  Htmdt.  —  b)  fo^aoli  «ni  ««rk  t «nMliii  i*t  gtUI/L  —  «)  oWr 
uS  wUw  . . .  BocktM  am  Jta«if. 


36  die  «tu  Jfofe/bsaeAcM  mUen  verwfMM  sind,  «rmMnt  dm  Statthalter  Ut^wtrHeh, 
denn  es  mÖdUe  manchem  armen  Menschen  auf  diese  Weise  T^un'cht  riescheJwn, 
noch  weniger  wil  sich  leiden  ,  einen  nicht  zu  recht  zu  vcrploitcn  für  )^(>w;ilt ,  wr.o 
die  obrikeit  ulcbt  bestendig  Ursachen  anzeigCD,  warumb  sie  imc  das  geicit  versagt. 
ArL  n,  12  u.  13  werden  swüdigtwiesen,  weil  sie  gegen  die  Ordtutng  «tnd. 
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jüngsten  hie  zu  Nürnberg  zum  hoohBten  beclagt,  auch  dieselben  zum 
tail  an  bestlich  H*  gelangen  lassen  und  urab  abstellung  gebetten  hatten. 
Es  ist  auch  solch  erclerung  ■)  und  vorbehaltung,  darumb  das  besorgt 
wurdt,  die  regimentspersonen  mochten  mit  ircr  handlang  zu  weit  gecii  '  ), 
zu.thiin  on  not;  d;inn  in  den  nachvolgendeii  artickehi  wurdet  dem  regi-  ö 
incnt  on  das  lin  lautere  mafs  gesetzt,  worin  es  gewalt  und  oiacbt  zu 
handeln  haben  soll  und  worin  uit. 

Die  dritten,  vierten,  fünften,  sechsten,  sibendcn,  ach- 
ten, neunten  und  zehenten  artickel  mögen  wol  dermasson  gestelt 
werden*).   Defsgleichen  der  ailtt  artickel,  doch  das  man  das  regiment  10 
und  camergericht,  so  oft  man  dan  umbiegt,  allwegon  an  einem  ort  zu- 
samen  legt,  wie  die  vorig  orduung  vermag;  das  auch  solche  regiment 
und  camergericht  nit  allein  churfursten  und  f unten  am  Rhttn  und 
Niderland,  wie  dei  atuidnia  ▼eneiduitta  will,  sonder  anch  den  Ober- 
lendischen  und  andern  churfiirBlMi  und  fiUBten  gelegen  und  unbeaohwer*  t5 
lidk  gelegt  werde. 

Aber  der  z weift  artickel  . . .  das  were  hodibesehwerlich,  die- 
weSL  aolohe  vorige  Ordnung,  das  churfursten  und  funten  ire  bestimbte 
quartal  sdbst  persönlich  ntaen  oder  andwe  fnrsten  an  ire  stet  schicken 
sollen,  hIeTor  durch  kiu*       und  alle  ande[ni]  churfursien,  fnrsten 90 
und  stende  des  rdcbs  su  Wormbs  mit  gutem  und  trefienlichem  ratbe 
von  merers  ansehens  und  pesser*)  aufrichtigen  handlang  willen  dem 
heiligen  Bomischen  rdch  zu  eren  und  gemainem  nutz  zu  gut  *)  der- 
m aasen  gesetzt  und  gemacht  ist,   derhalben  es  auch  billich  dabei 
pliebe  und  on  kai'  M\  auch  aller  churfursten,  fursten  und  reichS'K 
atende  gemeine  bewilligung  nit  geendcrt  wurde.    Wo  aber  solch  en- 
derung  durch  kai"  M',  churfursten,  fursten  und  stende  des  reichs  ge- 
roainicklich  gcschec       also  das  die  churfursten  und  fursten  nit  schul- 
dig sein  gölten,  jedesmals  personlich  am  kai"  regiment  zu  flitzen  oder 
andere  fursten  an   ir  stat  zu  ordnen,   wie  die  vorig  rcgimcntsord- 30 
nung  inhelt,  so  were  alsdann  dannocht  aus  vil  beweglichen  Ursachen  f) 
bepser,  da<?  von  den  rcichsstenden  in  geraein  andere  tapfer,  redlich 
und  geödiickt  ^)  person  an  solicher  churfursten  und  fursten  stat  ver- 
ordent  und  dieselben  mit  zimblicher  besoldung  underhalten  wurden 
weil  (las  durch  die  churfursten   und  fursten   allaiu   irs  gefallcns  und 35 
doch  ^)  auf  gemeiner  stende  costen  jcuiaud  sult  ')  gesetzt  werden,  un- 

ft)  «TcUTaiiB  io;  I'.  iviH  boilin^iini;.  —  bi  durnmb  ilng  .  .  .  piH>n  mii  —  i  >  in.t(;ini  .  .  .  werden 

kinf.  au»  ime  mvia  gnrdigAr  her  iklmt  Kef»ll«u,  »m«  wol  auf.  —  d)  fraser  um  K<in>U.  —  •)  den 
b«ill(M  . . .  u  gut  am  Anidif.       f)  (»MhM  kvff,  am  la  «ädern  wirdon.  —  K)       vU  bnraf- 

l'.clirn  ur^achr-n  >fni  Itrif'h    ~   h)  andcr<>  tapfor.  r<^dlicli  ai«l  v'-schickt  de»fl,  —  i)  vnA  dleieUm  M 
.  .  .  wurJun  «fesj/.  —  li>  dllain  .  .  .  duch  i/t«^/.  —   l)  jcuiMd  »uU  dtnyl. 
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bcwust,  wer  und  wie  erW,  goechickt  und  tuglidi  dieselben  «ein  wur- 
den *). 

Der  dreizehend  artickel  hett  wd  itat,  wann  die  charfursten 
und  fursten,  wie  obgemelt,  in  aignw  person  am  rcgimcnt  sitzen,  als- 
5  dann  je  das  beste  wero,  dcsglichcn  ein  nitbc  und  dem  stathalter  zwen 
angesagter  masscn  bei  sich  im  regiment  zu  haben  zugelassen  wurden  ''). 

Oer  vicrzolicnd  artickel,  ...  der  steet  Rolelier  pccn  halben  also 
Wül,  vind  das  dicselbif^  pcen  unnachleslich  einbracht  werde. 

Der  f  nutze  he  ud  artickel  underhaltung;  des  regiraents  und  camer- 
lOgerichts  betreffend  ist  dermassen beschwerhch  und  unleidlich,  dann 
dadurch  abermals  die  bürde  allein  auf  den  gehorsamen  ligen,  und  weil 
dieselben  die  uiuleriialtucg  allein  zu  thun  riit  vermöchten,  das  regiment 
und   famcrgcricht  dadurch  iülkn  wurde.    Darumb  so  ist  besser  von 
einer  uiidcni  gemeiucu  underhultuug,  die  dann  an  kai'  M*,  desselben 
löstatbahcrü  und  uuder  stendo  des  reichs  nachtail  und  schaden  wol  ge- 
funden werden  möge,  zu  reden,  weder  kai.  M'  oder  demselben  stathalter 
und  die  atende  des  heiligen  reichs  unnotturffigUch  au  beschweren  wie 
dann  davor  auf  etlichen  reichstagen  und  aondnlieh  am  jüngsten  hie  au 
Nürnberg  von  einer  gemain  underhaltung  *)  auch  geredt  und  gehandelt 
SD  worden.  So  steet  es  auch  nit  auf  dem,  das  regiment  und  eamergericfat 
an  im  oeibst  su  underhalteni  sonder  auch  darauf,  das  ein  gemain  gdt 
vorbanden  sei,  davon  man  execution  und  anders  dei|;ldcben  lu  band- 
babnng  frids  und  rechts  zur  notturpft  thun  und  ausrichten  m6g^  welchs 
alles  durch  vorig  fuigeschlagen  oder  dergleichen  wcge  wol  on  kei'  M ^, 
25  derselben  statbalters  und  ander  stende  des  reichs  nadhtail  und  scliaden 
verordent  werden  kan 

Und  neben  dem  allem  wurdet  für  gut  angesehen,  dieweil  der  vor- 
bemelt  ander  artickel,  das  alle  stende  des  reichs  Ire  freihaiten,  gebreuch 
nnd  berknmcn  aTi;;c7:eigter  massen  vorbehalten  ganz  beschwerlich  und 
90  unleidlich  ist,  desgleichen  auch  das  die  churfurstcn  und  fursten  nit  per- 
sonlich am  regiment  sitzen  solten,  das  dann  solch  artickel  che  auf 
einen  andern  rci< hstag  geschoben,  weder  dormassen  in  au  unleidlicher 
beschwerd  **)  zugelassen  werden  sollten. 

66.    Guiachten  [des  lioi  hmi^istrrs  von  PrrfrßfifJ  ühfr  ilcn  Vorschlag  [1524 
35r/t'.s  Atissthitsscs  com  8.  Mar:  zur  Ander lüuj  der  licgimcntsurdnung.  —  Märioj 
[1024  ca.  März  9  NürnlHnj.J 

s)  aabrwsal  . . .  word«n  ul  ttack'fttr.  —  bj  ttUdatuu  ja  . . .  wurileD  i»t  Hackgttr,  —  c)  demuMm 
«m  RaHd$.  —  4)  wmltr  liaii»rilc)i  . . .  brMbw#i«a  Aji^H  —  •)  von  «iiMr  goiuiD  udtrlikUBiig 

>/<  «.;/.  —  ()  So  Hlt  pt  .  .  .  wrrd<  n  Van  '/.  v/^    -  ^•)  «{«r  Wtik  Sil«  b«lldlilllg  M  getüft,  «lut  itt  «jwifar 

40 
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A  «I«  Königsberg,  V.  a.  72  fol.  5  f.  Kon;. 

B  koU.  ibid.  Rtg.  zu  Nbg.  1534  (B.  5)  fol  m-l98;  luer  sind  dU  in  C  mit 
Vtrwtiwm^antAm  fmtAtntn  ÄrtiM  (3,  ^  0.  7.  10,  13.  15)  m  Am  Hext 

aufgenommen. 

C  (in  den  AnmrrJ  ^tnfien)  thid.  V.  n.  72  fol.  Ul  Di  Ttundbenierkunfjen  ,  die  :n  5 
dem  Aumchiiß^utadUen  {».  o.  8.  306  Anm.  Jj  von  der  Hand  dt»  Texten  ge- 
macIU  worden  sind;  die  Veriveisungszeichen  bei  Ä,  die  sich  hier  wiedtrfindcnf 
te^ftn,  ioß  die  Bemetlnittffm  hierher  gdiären. 

D  (m  den  Anmerkungen)  ibid.  V.  a.  72  fol.  52-56  Konz. ;  nach  dem  Schlusu 
<MveN$eft«tiilicft  für  eine  dem  Erzhersoge  »ahesUhende  PeraönHehkeU  verftfßt.  10 

[1]  Dweil  die  ordenaog  yermag,  das  das  regiment  wis  uf  kal' 
sakttikft  blähen,  ist  mein  bedenken,  das  soliebo  zal  der  22  persoaen  nit 

geendert  werden  soll,  domit  solicbe  regiment  uf  das  stadtlichst  su  eren 
kai'  W  und  dem  heiligen  reich  gesatst  bleib;  doch  wo  solicht  personen 
leibskraokheit  oder  anderer  zufelliger  Ursachen  und  notdurft  halber  nit  16 
alwegen  alle  bei  einander  sitasen  konten,  das  dannocht  lauts  der  beth 
hievor  von  kurfursten,  tursten  und  gemeinen  Stenden  an  kai*  M'  ge- 
ßchchcn ,  auch  von  derselben  nachgeben  und  dedarirt ')  solichs  ge- 
halten  wurd  *). 

[2]  Der  ander  artikol  sfi  holicn  und  nidern  stenc^'n .  mioli  vüon  i*0 
hocli  beschwcrUch  und  uniejdlicli;  dan  dadurch  all<j  freiheien,  gebreuch 
und  herkoinen,  wio  die  erlangt  und  ob  die  gleich  an  in  selbs  bees  und 
ganz  unbillig  weren,  bestettip^t  wurden;  dan  auch  manigerlci  beschwerden 
durch  etzlicher  gericht  erfunden  und  .sonj^t  andere  unbillige  neuerung, 
als  der  posen  muuz,  uiüiüipuiien  und  andcroi  sachen  halben  enstanden,  25 
die  auch  lur  gebreuch  und  gewonheitc  angezogen  werden  muchteu, 
welichc  doch  zum  teil  hievor  uf  etzlichen  reichstagen  zum  hochisten  be> 
clagt,  auch  derselben  eins  teils  an  bebstltcb  gelangt  und  umb  »b« 
Stellung  gebetten  worden'). 

t)  9M  mtm  «•/  der  SitU  wn  Md.  S9.i  fH  harau  IMkn  «M  Ttolw  «iiMhci.  30 

S.  BTÄ  III  2.17  f 

')  C  hat  zum  1.  Artikel  (äurdistricJten):  Dieser  ist  wider  die  Ordnung,  darinnen 
verleibt,  das  soleb  regiment  bis  uf  kei^  sukttaft  bleiben  soll  (Jhrt  9  STA  II 
236} j  dieweit  dann  auch  solch  regimentfpcrKou  aUdn  dem  keiser  geschworen, 

Bellen  oder  mögen  sie  nit       kui-       sonderlichen  hcvclh  vercndcrt  werden,  darzu  35 
isf  (Ii  dcclaraciun   von  allen  icich.sstcudcn  hievor  erostiiclien  gopctcn  worden.  Es 
kauu  auch  nicht  möglich  sein,  alwegeu  die  ml  entgegen  zu  ewiii,  ttUerki  der  persou 
leib«  und  aadeiw safelligernotnift  balbeo.  Es  sei  aeeb  solcbe  cfderaog  dlfii  art&eb, 
WCS  \aX^       statbalter  and  das  regiment  zu  tbun  maeht  oder  nit  hab,  mehr  ein 
Verwandlung  dan  ein  erclerung   —  7)  lonstaticrt  l  iir:(r,  daß  der  Artilel,  trie  er  40 
rorgenddagen ,  die  Ordnung  und  die  Dcklartitiun  aujltthr :  letztere  sei  auf  Bitte 
aller  Stände,  von  detten  der  geringere  Teil  jetzt  antcesend,  vom  Katser  bewilligt. 
C  zu  Art  a  (durehetridten):  Solt  der  ander  artienl  dermanen  sugdassen 
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[.V-.'i]  Die  dritten,  vierten  und  fünften  etc.  ut  in  prioribus 
[6]  Den  G.  artickel  offcntbar  landfridbrecher  antreffend,  wo  der 
diesen  verstand  haben  solt,  wo  ein  offentbar  friedbrechcr  in  die  acht 

gesprochen  werden  so!t,  dannocht  ladunj;  oder  citatinn  vorging,  wie 
r>  billig  und  den  rechte?!,  nv.vh  d  r  ordenuDg  bievor  dai'ubcr  utgericbt  ge> 
mefs,  lafs  ich  mir  aurii  gelailen  >. 

[7]  Der  7.  artii  kel  voltziehung  ete   iit  supra 

[8]  Den  acliten  nrtikcl  las  ich  mir  auch  gefallen,  dann  »olicher  ge- 
meiner Christenheit  ganr.  von  nüten  sein  wü. 
10        [9]  Dieser  artickel  mag  dermassen  wo!  zugelassen  werde«  es 
weer  dann,  das  jemand  sich  beclngcn  wurd,  das  im  recht  abgeschlagen 
und  ^)  gewegert  worden  weer  uder  hinfuro  wurd  *). 

a)  B  D«r  Mtlevl  keilekt  wolil,  m  mt  (dir  irttkd  atrU  anrh  Af  dtr  FattHng  mm  B  im  C  dwdk» 
ttrtdtfm  am  Samde).  —  h)  B  wN.  4M  IMlt. 

15werdea,  musteu  alle  gebrcuch  und  gewonbeit,  ob  di  gleich  der  erbcrkeit  eutgegeo, 
gednUt  werdeo;  so  soldu  elerlieh  die  ordamig  Termag^  da«  alle  gebreoeh,  gewon> 
heitea,  auch  Privilegien  und  freibeitcii,  dergesasteu  und  ufgericbten  OfdnnngentgegaD, 

nicht«,  tod  und  ab  sfin  sollen.  —  1):  So  dieser  artikel  zugela^sfn,  iit  die  ordenung 
hieror  ufgericbt  cassirt  uud  zerbrochen.    Zu  ikr  2.  Hälfte  von  Art.  ^  (Erstlich 

20sol  etc.)  totrd  dann  «m  wesentltchen  das  Gleidie  angeführt  wie  zu  C. 

NäwiK^  in  C,  wo  hkrm  bewurkt  ictnl  (mit  Vtrwei$tntff$ggi^eHf  dm  «idk 
in  A  wiMUrfindet) :  Die  dritten,  ▼ierlen  and  fünften  artikel  ...  sein  der  Ordnung 
nicht  eiiti^»»rr*'n  Wo  aber  diser  Torgesastcr  ander  arti<Mil  =tat  babcn  sollt,  d:v<  Ini-h 
an  Zerrüttung  der  ufgericbten  Ordnung  nicht  geschcbeu  mücbt.,  mochte  diseu  dreien 

25artikuleu  von  dem  rcgimeut  uit  wol  uachkomcn  werden,  nachdem  uit  wol  zu  ge- 
denke&f  wie  aotcba  geecbeben  moeht  —  Dm  Art.  3:  So  die  fegimenUpewenen 
▼erendeit,  iit  unbegreiflich,  wie  ein  neues  zu  setzen,  und  vil  weniger,  wie  diesoi 
Sachen,  dein  oder  groffi,  einschen  oder  r.it  zu  tun  srin  Zu  Art.  t  \i.  ."i  bemerkt  D: 
Diso  zwen  artikel  seien  dem  vorigen  anhenbig  und  gleich  unmuglich,  darinnfm  doch 

SOkai*^       will  and  gemeiner  Christenheit  scbadcu  zu  bedenken  ist. 

')  C  Art  6  (dunhgtriekm):  Der  6.  artieul  offbitbar  ftidbreeher  antreflend 
bt  etwas  wider  di  Ordnung  und  gemciu  rt'cbt,  nachdem  ein  fridbrecher,  wie  offen- 
par  »ii'-b  'i'T  ist,  voiliin  i'it'onK  rt  und  ufs  weniif<?t  sentencia  declaratoria  über  den 
ergfbfiJ,  che  und  er  in  die  acht  got-proclieu  werden  soll.  —  D:  Dieser  artikel  hebt 

35  uf  keiserlich  ordenung,  auch  den  gewonlichcu  gerichtlichen  proccfs  und  gibt  allein 
dm  gaweltfgea  vortbeil  imd  den  annen  nacbteil  wider  alle  ge«ebrleben  recht. 

^)  C  zu  Art.  7  (mit  Verne inuttgneiiAm^  da»  «ieft  tu  A  wiederfindet):  Der  7. 
artikel  ...  ist  wol  zuzn!a>*-«;('n,  davon  anch  zw  mtschlapt'n  ist,  dooli  'Inn  in  alhvege 
auch  in  disem  nit  aus  der  genanuteu  rcgimcat&urduuug  gcgaugcu  werde.  —  Hiermit 

40  ttiwmt  audk  I)  sacldich  überein. 

*)  Art.  8  u.  9  bemerkt  C  (dtur^atti^en) :  Der  acbt  und  nennt  artilul 
seint  auch  zuznlanen,  wo  anders  das  regimcnt  in  sein  winden  und  macht  vnd  in 
disen  artikeln  aus  der  ordnunir  nicht  f^pseluictcn  wni\l:  dann  wie  kunt  von  dem 
regiment  krieg  und  ufrur  gcstilt  oder  in  ander  wege  gewandt  werden,  wo  eolctieni 

45regiment  der  gcwalt  dermassen  verkürzt  sein  sollt,  wie  lu  dem  andern  artikel  au> 
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\10]  Der  10.  artickel  die  verurphedten  etc.  ut  supra  '). 

[11]  Den  eiiften  arükel  lafs  ich  mir  ge&llen,  doch  das  man  das 
regiment ')  etc.,  ut  in  consilio  Casimiri 

[Iii]  Aber  der  zwolft  artikel  des  churfuraten  etc.  ut  in  consilio 
Casimiri  usqiic  huc:  wo  aber,  sed  scribatiir:  item  wo  aber  je  in  solichem  5 
andcruDg  gescliflien  Rolt,  nl^dan  wcer  raein  bedenken,  das  darauf  zu 
rat«chlagen  weer,  das  ailwcgcn  trei  fursten  von  wegen  der  chiirfursten 
und  t'ursten,  den  dasselbig  jar  ein  itzlieh  quartal  geburet,  o'm  jar  lang 
zu  sitzen  vermögt  wurden,  in  bedenken,  das  ein  kurfurst  oder  iurst 

»)  Jm  //  siH'l  dit  Mr.  Artikel  Kasimirs  (s.  o.  S.  376)  fUU  irörthrh  m  dm  Text  au/g«HMimtM,  10 


geidgt  worden.  —  2)      Att,  8:  So  daan        gehonam,  Daebdem  dem  fceiseri. 

nn^roent  sein  gcwalt  gCDomeu,  mueh  kei^  Mt  selbs  band  geqiert  fauch  ...  getp. 
am  Tiiituh'J  und  aus  der  ordenung  geschrileii ,  ist  abzunpincn ,  diis  discm  artiko! 
uaehzukoinün  uiimuglich  ist.  Ztt  Art.  'J  hat  I)  die  Jlcmerknnii :  Dweil  dieser 
artikei  den  urineu  vom  reiclieu  äclieidcn  thut,  ist  billig  bei  Ueu  armen  des  reichs  15 
ttndertbaii  goSdig  einsehen  m  haben;  und  ist  su  forchten,  was  am  eamergerieht  oder 
regiment  forgenomen  und  erörtert  werden  mocht,  daadicficlbij^e  in  ander  gericht  gezogen» 
an  Avelicbcni  die  jiartbeicn  sicli  villi-icbt  zu  beschweren  betten.  Docb  inocbt  dieser 
artikel  zu  duldon  sein.  HO  ferrcu  er  iiit  wider  die  nfgpricht  kei.serl.  ordenung  ist. 

')  C  zu  Art.  lü  {mit  Verweiaungszetchen  wie  in  A):  Dur  zebeiit  artikel  die  Ter- 20 
urf^ieden  und  hukdverwdetett  bctreSieiid  ist  ettras  su  schwer  und  den  reehten  [und 
der  pillitthkeit  tat  dwrclistr.]  ungemefs,  dann  dadurch  ward  frid  und  ncherheit  allen 
donen  bpnomon,  so  recbf  k'Idcn  mochten  [wer  auch  kol''  M'  nicht  entf^gen  ist 
durc}istr.\\  dafs  auch  augebengt,  wo  die  oborkrit  crsucbt  und  giaid  vorsai^t,  ob  aueb 
solch«  oberkeit  derbalbeu  uit  anseheulicb  uraucb  gebeu  kouteu,  das  dauuocbt  keiserl.  25 
ngiment  deaielbigeii  anclegeren  glaid  mm  reehten  und  für  gewalt  ntt  maebt  an 
geben  haben  aoHtm  in  der  bcclagten  oberkeit  land  und  herschaft,  ist  wol  ein  einsehen 
zu  haben,  in  bedenken,  das  solcbos  aucli  kei'^  M'  bescbwcriicb  sein  mocht  [der 
Schluß  von  wol  an  int  narhijctr.  v.  and.  Hd ,  stuft  dessen  tjrstr.:  je  wider  all  recht 
und  pillikeit,  und  sonder  zweifei  kei*^  M^,  als  der      solcbs  entgegen  und  schwerlich,  30 
ganz  nit  dnlden  konnten  oder  wordai].  —  D  eu  Art.  10,  1.  BälfU:  In  diesem  utSkA 
ward  einem  jederman,  der  recht  und  billikeit  leiden  kan ,  fried  und  Sicherheit  uf- 
gehobcn  und  kei'       und  irer  M'  stadhaltcr  und  re',^iinent  bilHgfr  gehorsam  ab- 
gebrochen und  die  band  gcspert.    Zur  .'.  Uitlfte:  Wie  pleicbrnessig  dieser  Vorschlag 
ist,  kan  meniglicheu  bedenken,  dan  es  dar,  lauter  wider  alle  billikeit,  vernuuft  und  35 
recht  ist»  and  wurd  nit  anders  dan  krieg,  nfhir  und  vede  ▼emrsaehen. 

')  zios  OiOaiAtm  Katimirs  s.  o.  nr.  65.  —  C  bemerkt  su  dk$em  Art.  Cdurcft- 
ilrietien  und  darüber:  Ut  in  alio,  womit  trohJ  auf  KnMmir$  (hitachtm  hingewie$m 
icerden  mU):  Der  11.  articul  uinblegung  des  reginients  und  eaniergeriohts  bctreflfent, 
mag  dermasscn  uit  zugelassen  werden,  dieweil  solcher  wider  di  ufgerichten  Ordnung  40 
/t.  BTA  II  225  f.J,  welcher  nach  wabel  [Ht.  an  wahel  naeb/  solebw  stete  and 
orter  fH$.  add.  der/  bei  ket'  stathalter  und  regiment  sein  sollen;  und  mosten 
gleichermafs  di  chur-  und  amler  fursten  des  Oberlands  wie  die  fursten  dos  Heins 
darinnen  bedacht  werden  -  7>:  De'*  repiments  verenderung  an  anderen  ort  stet  bei 
kei'       Stadthalter  und  regiment  laut  der  ordenung,  wohin  sie  das  legen  wollen.  4b 
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k.&cuai  ao  das  regiment  kommoi  mag,  ao  mners  er  wider  davon ,  und 

sonder  zveifcl  mehr  nutz  ^^omeiL-er  Christcnlieit  dadurch  herkomen 
mocht    Wo  aber  sollclis  bei  fursten  ider  weil  dU  vermögt  werden 
Iconty  das  alsd&OD  trei  ehrlich  und  verstendige  grafen  für  soiiche  char- 
&  fursten  und  fnrsten  obgcmclter  mafs  sitzen  mochten ;  weliche  enderung 
doeli  an  kvi'  W,  clmrfurstcn  und  fursten  und  stende  *)  des  reichs  ge- 
meiniglich geschehen  soll  und  müsset  '). 

[75]  Bei  dem  13.  artikel  wer  zu  bedenken  ut  supra 
[74]  Der  14.  Artikel      das  die  churi'ursteu  etc.,  ut  in  consilio  Caai- 
lO  miri,  signato  *•). 

[l'>]  Der  15.  artikel,  Unterhaltung  etc.  ut  su|)ra  *). 

t)  Hs.  slodUs.  —  b)  A«  /"^f  ein  Ztirknt,  dm  auf  dtii  iiit.  Atitkil  AwumuM  huttftmt  (n.  o.  .V.  377). 

')  Uierzii  C:  Der  12.  articul  di  porMnilich  sizung  der  clmr-  und  amier  fuMten 
"betreffcnt  ist  pcmoinem  nutz  der  Cristenheit  vast  uaelitcilii^ ;  dann  was  untlorsehid 
15  des  antebens,  auch  nutz  uud  ehr  dem  ganzen  reich  daraus  ervolgt,  so  di  fursten 
!o  dgner  penon  dtaen  wnrdeii,  ader  naehteil,  wo  toiclM  dareb  Ire  letbe  alloiii  ge* 
scbelie,  mg  eio  joder  liderUch  abncmen  (bi$  hierher  ül  die  Bemtrimiff  d«rdht<ridkeMjL 
Und  wo  je  ein  vrrcndcning  in  solchem  hescbehen  sollt,  ao  tnogt  mau  davon  reden,  das 
ein  farst  von  alier  wegen,  «ovil  dassclbig  jar  sitzen  hellen  sollen,  ein  jar  lang  di 
20  Session  hielt,  damit  ehr  und  nutz  der  gemein  Crioteubeit  zugleich  gcfurdert  werden 
moebten,  doeh  daA  io  allwege  lolohs  mit  verwiUigung  kai'      nnd  gemeiner  stände, 
aiMÜi  an  larbffeebnng  det  kUicben  r^ments  geschehe.  —  D;  Dieser  artikel  ist 
wider  die  ordenang  und  mag  nit  on  [willen  j  kei''       und  clcr  andern  chur-  und  fursten 
und  anderer  stend,  so  itxo  nicht  hie  und  wol  der  merer  tbeil  sind,  in  keinen  weg 
25  gebum  zu  veranderen. 

*)  Bi«m»  C  (mit  Verweitmiffmiehen  wie  m  A):  Der  13.  artlenl  wer  ni  be- 
denken  ßorr,  a.  wer  nit  su  gestatten  ans  nrsaeben],  das  also  die  lal  der  r^aents- 
personen  übersetzt  wurden  fursprgJ.  gczwifacht]  und  ferlikciten  der  ofFentbaruog 
kciserl.  rcgiments  peheims  pemctt  werden  mocht;  «m  ih\9 ,  das  soüchs  wider  di 
3U  Ordnung  ist.  —  D :  Dieser  artikel  ist  wider  die  ordenung  und  in  keinen  weg  za- 
lessig ;  dt«  «oird  da«t»  cieiwo  begründet  wie  m  C. 

*)  C  A»  Art  14:  (nidtt  durelttfrwA«»,  o&ar  oftne  Yertoemutg$geieh0»):  Der 
14.  articul  belangent  die  pccn  der  seumigon  stendc,  ist  wol  der  Ordnung  zuzugeben, 
damit  gemeiner  des  heil  reichs  nutz  nit  unstroflich  verhindert  werde,  diser  gcstalt, 
35  WO  di  churfursten  weder  fursten  an  ire  stat  noch  rethe  schickten  und  auder  fursten 
Tent scher  nacion  nnd  dem  reich  anbengig,  doch  on  verliening  irer  Privilegien,  ader 
die  tutkf  prelaten,  graren  nnd  stete  senmig  sein  worden.  —  ÄhnKd^  awA  tu  D,  wo 
ee  dann  aber  noch  toeiter  geht:  Wo  die  pcrsonen  erfüll  werden,  wie  die  ordenung 
wil,  gnt:  wo  nit,  map  das  regiment  der  ordenung  gemef«  person  darzu  nemen  fl'orr. 
40  a.  persou  aus  den  creisen  schicken^.   Wes  die  eigen  pcrson  der  fun»teu  antritt  uud 
mebt  die  ret  erlaubt  sda  sollen  ^  ist  wider  die  Ordnung  [dieeer  Anfang  de»  Satm» 
itt  iureh$trit^J;  in  der  fiinten  magt,  die  itao  bei  der  bend  sein,  gaas  nicht,  aoeb 
aneh  keiner  besserung,  sonder  ganzer  sermckongkeiserlichs  willens  verstanden  werden. 
*)  C  hemerkt  hierzu  (mit  Vertceisungazeichen  wie  in  A):  Der  15.  articnl  under- 
45haltuiig  betrefleot,  dieweil  der  halbe  teil  solcher  ooderbaltung  kai^       ufgclegt,  di 
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ft5?4   67.   Statthaller  und  Orotor  an  die  Stände:  lehnnt  c«?  nh ,  auf  Grund 
'      des  Ausseh^ßgutachien8  gu  verhand^,  —  [16M  Märß  11  2iürnbergJ 

Waas  Wien^  Fasz.  4<:  fol.  S3 ;  am  Eande  von  and,  Hd.:  K.  Eihibitom  Mtag« 

iiaeh  Icfnrc  [M<ir:  II]  aniio  1524 
M  koU.  ibid.  fol.  2US  mit  dem  gleichem  ikütim.  5 
C  boU.  Bamberg,  Amb.  ETA  11  fol.  305  f.  mit  gleichem  J)ut. 
Auth  in  Nürnberg,  STA  U  fol  UOf,;  Höningen,  fol  56  «.  fol.  188;  EßKngen, 

Comitialacta  15X'3I24  (2  ExemipL,  doB  tine  von  Hi)hlnmtmn-<  fldud ;  hier  igt 
am  Schlufge  bemerkt:  T)i^so  aritwtirt  ist  von  ht-rr  Jorj,'eri  Tniclisffs  und 
Gundelfingen  für  die  sfpiule  des  reich»  gepracht  von  dem  statlialter  und  comi-  10 
Bari,  darneben  mit  mundliclieu  bevelh  >),  inbalt  dero  weiden  chflf.,  S  u  gcmaiae 

do  sehweriieh  so  lolcliem  Tenrilligcn  wwdeni  nod  derlnlben  lertraniraog  dea  ragi- 
ments  zu  besorgen,  kao  nit  wol  zugelasstu  werden  tmd  nnan  wol  in  tnder  wiflige 

sulcher  underhaltung  des  repiments,  auch  der  execucion  und  ander  noturft  gemeiner 
Cristenheit  zu  nutz  und  wolfart  derselben  und  des  IxMligeii  n-ichH  un  belii.stigung'  15 
kai*^       helfea  und  raten  konnten,  als  durch  ein  gemeine  dui  uliau«  anlegung,  damit 
min  voiratb  dnt  gemeinen  Mckel«  nberkomen  nnd  obgemelteo  gebreehen  und  ob- 
Ugenden  enthelfen  mocht  und  könnten.  «-  (Hiergu  toird  in  B  von  KlingenhtAe 
Hand  hemrrl-f :  Di»f  r  articul  hat  sich  verendert  und  also,  das  algcrait  der  stathalter 
und  oratur  halben  teil  underhaltung  dos  rogimcnts  ver willigt/  —  D  schließt  mit20 
folgenden  Bemerkungen  zu  Art.  15:  Der  letsl  artikel  etc.  die  uuderhaltuug  betreffeotf 
so  man  itswid  dM  keiMrlieb  regunent  alt  biecben  kont,  wnvd  doeb  vontaaden, 
das  sie  durch  nitbezalung  der  dntlegnag,  so  kei'      sugelanea  ist,  abbveebea  moat 
Und  ist  (larauo  viererlei  zu  vorstchpn :  d.-is  erst,  das  man  anssorhalb  unsprs  herren 
keisers  sein  brudcrcu  des  regimeuts  verjagt  und  über  vorige  ziila^i«uug  wider  zusag  25 
und  glaub  handelt.   Dan  ander,  das  mau  au  allen  orteu  mit  »cUweren  oachbaureu 
bdadan  nnd  allein  mit  feietj  sein  erbtaaden  m^eber  beaebwerden  gnug  an  tbun  ver* 
weiat  Da»  dritt  kei'      zuentgcgen,  das  hoch  scbedlieb  an  achten,  im  liailigen  reich 
<l>iH  frerucht  macht,  das  in  durch  weniger  geringer  personcn  die  regierung  genzlidi 
genomen.    Und  wiewol  der  mei«?tp  theil  der  reiehsteiul  sein  .M*  iren  willen  geändert 30 
het  müssen  ansehen,  daii  zu  ein  teil  die  weuichsteu  des  heiligen  reichs  für  gut 

wttiden  achten,  nachdem  die  vicariat  der  8ecliaiwhen  twd  Pfenldaeben  recht  die 
mala  geben,  wie  ein  itzlichs  sol  unterschidlich  gehalten  wefdeOf  und  ist  des  Sechs!» 

sehen  vicariats  niemant  liie,  der  in  solichen  Sachen  wider  ka\f       vorige  bewilligle 
und  zugelassene  ordeuung  zu  bewilligen  hat.    Zum  Vierden  des  je  zum  erbanucn,  35 
das  alle  brlef,  urteil  uud  was  sunst  gerichtlicher  prouerü  dun  aruieu  und  beschwerten 
anter  keiaerliebem  nnd  dea  regimenta  uamen  gegeben,  dareb  difa  voroemen  intrinaeee 
levocirt,  abgebrochen  und  der  ketaer  und  sein  stadthalter  mitsampt  dem  regiment 
in  ewigen  tagen  für  nichtige  p«rsnn,  die  niclis  ^«ewalt  grliabt  betten,  m listen  angesehen 
werden.  Wes  zu  andernng  ilie-.rr  alier  beschwerten  artickeln  uusern  geliebten  herren  40 
und  freimd  kei"  btadtliaher  angehet,  wollen  wir  unseren  pflichten  nach  treulich 
bei  im  bandelen,  nnd  biten  nnaer  erbieten,  an  mir  mit  der  eil  gethan,  frenntlieh 
zu  verstehen  und  nicht  anderen  denn  der  wolfiut  kair  M^,  unserer  freond,  gemtina 
reichs  und  gemeiner  Graatenlieit  au  gat  geaeheben  aei,  das  woiLlenj  wir  gana  frennt- 
lieh verdienen.  45 
')  Vgl.  aucJi  das  Mainzer  Prolvkoü  o.  S.  76. 
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stoad  entlieh  and  furdcrlich  volziduing'  thon ;  es  folgt  ein  kurser  Hin^rns 
amfdie  Anttcort  der  Stände);  Straßburg,  Uli.  Hlraßb.  HTA  fol.  03;  Munciten, 
K.  «tftw.  1861 9  fol  907  «.  294;  10610  foL  60;  ibiä.  K,  61.  »70>3  foL  233 
u.  10i\4  D  fcL  129;  N&riUnQm,  RTA  Fnt.  29;  Fnmkf^,  BTÄ  39  fiL 

5  383 f;  Köln,  fol.  136;  Marburg,  fol  1:^3;  Königsberg,  fol.  205;  Weivutr, 

nr.  74  roL  J;  Bamher(j ,  Bamh.  BTÄ   13  fol  305;  Mün$ter,  CUt«-Mafk 
Fasz.  234;  fast  alle,  mit  dem  gktchen  Datum. 

Als  sich  »tatheiter  und  orntor  mit  churfurstcn,  fursten  und  andern 
des  heiligen  reiclis  Stenden  in  den  inifsheliungeu,  die  sich  zwischon  dem 
lOstathelter  und  orator  an  einem  uiul  den  Stenden  andern  theils  von  wegen 
des  regimenta  personcn  ein  zeit  her  gehalten,  dermasseii  vergleiclit,  das 
von  jedem  theil  etlicli  räth  über  solichou  niifsverstand  gesetzt  werden 
sollen,  davon  (doch  unvergriffeiilich)  zu  disputiren,  wie  dan  des  durch 
obgemelter  beider  theil  rethe  beschcen:  nun  hettea  aber  der  stend 
15  verordenten  durch  stathelter  und  orator  rethe  unp;;ezweivelt  verstanden, 
was  willens  und  geniuta  stathelter  und  orator  darin  weren,  wie  sie  sich 
dan  desselben  faievor  gegen  churfursten,  fursten  und  Stenden  erbotten 
und  Teneheiiy  dieselben  stend  solichs  benugig  weren.  Dieweil  sich  aber 
die  eiDgepracht  *)  der  verordenten  rethe  diputndon^)  weiter  nnd  in 
SOmerer  pnncten  den  obgemelt  mibhellang  eretreckt,  aacb  sam  theil  der 
tt^^eriditen  Ordnung  zu  Wormht  suwider  i«t,  nnd  die  bemelten  yer- 
oidenten  rethe  sieh  der  artickel,  wie  ne  die  sa  beiden  theileo  uberant- 
wurt^  auch  nit  veiig^eichen  mngen,  so  lassen  stathelter  und  orator  diselb 
sdirieft  dieser  »nt  also  beruhen  und  ir  bit  und  begem,  churforsten, 
S&fursteD  und  die  steod  wollen  Inhalt  ires  jungsfmi  erbitens  nach  vermug 
dw  ufgerichten  Ordnung  handeln,  furferen  und  beschlissen. 

68.  £niwurf  einer  Antwort  an  SteUthnlfer  und  Orator  auf  die  Schriß  fi524 
vom  11,  Märg  durdi  die  Fürsten  und  Stände,  ^  [1524  März  l!i  ^^'^ 
2ffimherg*J 

30      AuB  Siraßbwrg  Ba.  Areh.  BfL  Sirqfth.  STA  foL  61  f. 

Uf  des  kai*  stathalters  und  orators  Erhalten  haben  sich  fursten 
und  stend  entschlossra:  Erstlich  das  sie  sich  nit  versehen  ka*  stathelter 
und  orators  abschlagend  uf  die  artickel  von  den  verordenten  rethen 
bedacht  au  befatschlagra,  dweil  dieselben  dergestalt ,  das  obwol  itaund 
3&«in  reg^ment  im  reich  gesetzt  oder  dieser  zeit  solt  von  neuem  besetzt 
werden,  das  von  nothen  diese  und  dergleichen  artickd  zuvor  notdurf- 
ti^ch  zu  bedenken  und  anzustellen,  damit  künftige  irrung,  so  sich 
bisher  von  chnrfursten,  fursten  und  stende  gegen  den  regimentspersonen 

«)  irjf  add.  scluin,  ditt  M  in  C  durchiliiettru.  —  b)  So  «Mu/,-  \V  ilUtnUclon. 
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zugetragen,  vermitten  pheben.  Dweil  aber  der  kai.  stathalter  und  orator 
diese. artickcil  in  ruwe  stellen  mit  beger,  da»  nncb  laut  hievor  gegebner 
antwort  von  Stenden  soll  nach  Inhalt  der  Ordnung  zu  Wormbs  gerat- 
schlngt  und  turgcfaren  werden,  sind  cliurtursten  und  stende ,  so  und 
wan  der  regimcntspcrisünen  halb  laut  irer  hievor  gegeben  antwort  zu-  5 
vordcrst  inseheus  beschicht,  geraess  und  noch  Inhalt  derselben  irer  ant- 
wort zu  handien  und  furzufaren  von  ans^IuDg  eins  andern  rcgiuients 
an  «in  Andern  pkts  alt  ^er  oder  Frankfurt  an  Rbeinatram,  also  das 
dassdlb  dahin  mit  togUcben  personen  uf  pfingsten  nDgeverlich  des  orts 
beeetst  werde,  an  reden  nachmals  urbttttg,  wie  [sie]  sich  auch  des  hiemit  lo 
also  bewilligen. 

Soferr  aber  kei'  stathalter  und  orator  nf  irer  meinung  also  be- 
harren  und  dan  die  forsten  aus  Ursachen  von  inen  hievor  schrifilidi 
und  muntltch  vielfaltigliGh  angeaeigt  von  der  meinung  die  regiments- 
perMMieo  antre6^d,  so  mennalen  gnogsamlieh  erw^n  und  beschlossen^  15 
nit  wissen  abzuweichen,  sonder  os  oftemals  anxeigten  Ursachen  daruf 
nachmals  entlieh  beharren,  wissen  sie  uf  diesem  reichstag  weiters  nit  zu 
handien,  sonder  mögen  leiden,  in  ansehen  das  das  österlich  fest  nahen 
und  das  mit  dem  ankumenden  bapstlichen  legatcn  zu  handien  etwas 
zeit  verlaufen  wurd,  das  dieser  reichstag  uf  ein  andern  platz,  als  Spier20 
oder  Frankfurt,  alda  es  andern  Stenden  auch  gelegen,  prorogirt  und  er- 
streckt werd  und  das  die  clagen  und  anpringen  wider  das  regiment 
und  cammergericht  von  churfurstcn,  fursten  und  Stenden  furpracht  et- 
lichen von  Stenden  der  sachen  nit  verwandt  niitler  zeit  zu  besichtigen 
bevolhen,  das  auch  ctlich  verordnet,  über  das  cammergerielit  inquisition  2.'» 
und  erf'nnmg  desselben  geprechen  zu  tliun  und  auch  dabei  uachgedenkens 
zu  liabeu,  wie  dasselb  in  pcsserung  gestalt  und  das  alles  zu  künftigem 
richstag  rclution  thuen,  damit  darin  bescheid  gegeben  und  stattlich  in- 
sehen»  bescbehen  mog. 

I»  einer  ktursm  ÜbenüAt  über  die  VarhanähuhffeH  wegen  de»  Regiments  bie  30 
«um       Märe  von  Ktingenbedt»  Hand  (Känifftberg,  .V  a.  72  foL  89)  wird  eum 
SMneee  geeagt,  der  KamUr  d^s  Markgrafen  von  Baden  (Vehti»)  habe  sonderlich 

ur-;*rliiM!  iiiirjf-fiijf,  diH  villficht  .■illiii'  zu  Nürnberg  wcnigs?  ji^luck-s  in  taitfonni  oder 
reicböbiichcii  zu  beslicssen  wcren,  denn  Kätner  Stgismutid  luttte  hier  eme  SdiiacfU 
heeAtouen,  die  er  terkren  (Nikopolie  1396),  zur  Zeit  eines  Rtgs.  unter  Kaiser 
Friedrith  m«  Konstantinopel  erobert,  sei  Kaiser  Moximiiian  seine  Cfemahün  ge^ 
nemmen  (Anna  v.  SrHagne,  1491),  vor  ewei  Jahren  sei  Griechisch- Weißenburg  und 
ein  Teil  l'nrjnrm  rrrloren  orrjan/jen ,  vorm  Jahr  Jthodn.'^ ,  die<?  Jahr  seien  zwei 
Eeicimlädte  den  tVanzoscn  „zugefallen",  alles  während  ein  Eeichstag  hier  ge- 
hedtm  wurde;  deshälb  sei  es  iddlekM  besser  den  Big,  nteh  Speier  oder  Frankfurt  40 
SU  verl^fen. 
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(9.  Vk  Stände  beharren  auf  ihrem  früheten  VcraMag,  ersi  woeft  Eni-  [^-^24 
hasung  der  Begment^mwnen  dae  Regimeni  iffieder  ekuuridUen;  die 
Besehweräen  gegen  Megiment  und  Kämmerfferiehi  aoUen  unparteiieA 
wUersMuM  leerden ;  Reehnmigsaitihge  des  Begiments  Ober  die  eingegangenen 
b  Gelder;  der  Fisked  soll  mit  den  Proeesaen  gegen  die  ^um^en  ein- 
hatten;  Mängel  am  KG.  soUen  geprOß  werden  —  [1524  Märg  lH 
Nürnberg.] 

W  aus  Wien,  Fasz.  4^  fol.  85,  mit  L  bezeichnet  und  mit  einzelnen  K  rrekturm, 
S  koU.  Straßbia  q,  Bc.  Arch.  Bfl.  Straßb.  RTA  fol.  63  f  mit  der  Übenchrift: 
10  Sampstags  nach  letAte  [März  12]  haben  aich  diesteeod  nachrolgendcr  meiaang 

fwg^ieheii  vwl  in  diaie  tebrift  ateUeii  nnd  dem  ttAUwIter  sontags  judio* 
[M&n  ISJ  ttbenatwurton  Iumd.  Uf  Mnitag»  judhM. 
C  ko!l.  Bamberg,  Ansb,  RTA  11  fol.  366  f.,  überachr.:  Dominica  judica. 
Auch  in  Frankfurt,  ETA  39  fol  284  f  (»a.  n.  Ictare);  Köln,  fol  mf  (so. 
15         jodica);  Surnberg,  UTA  11  fol  112 f.  (so.  judica);  Meiningen,  fol  190 f.; 
IfAMfer,  Chtt'Xark  Fomm.  934;  Weimar,  nr.  7Sß  fol.  SOI  f  u.  mr,  73  tot.  3; 
Müm^m,  K.  «cftw.  3SGf9  foL  ^f.  (pronimetirt  am  so.  jndiea  und  am 
samstag  daniacb  [$ie!j  producirt);  156/10  fol  64  (verlesen  am  so.  jttdica};  ibid. 
K.  bl  270  2  fol  933;  101 '4  D  fol  130  fjudica  a.  24);  Nördlingen,  RTA 
2ü  Fuss.  29  (sa.  n.  letarc  a.  24);  Würzburg,  foL  256-258;  Königsberg,  fol 

mf.;Mar1mrg,  fol  123  f.;  Bmiberg,  Bamh.BTA  13  foL  329 f.  (ao.  judica); 
^iH^pm,  Comit.  AU»  (3  Bxmpl,  da»  «tue  von  der  Hand  MotdenuMH» 
mit  C  bes.*})  —  Gedruckt  bei  Ilarpprecht  IV,  2  S.  313  f 
A  koU.  Straßburg,  ibid.  fol  60  f.  ,  Entwurf  der  Kurfürsfrn.  (hr  mit 
2&  geringen  Änderungen  als  erntet'  Teil  der  definitiven  Antwort  angenommen 
«ourdt.  Diuer  kwfürtÜidte  Entwurf  hemkt  meäer  auf  einem  Vor$ehlage  pon 
bai/m»dur  oder  huT^ßtätr^  Seite  (Korn,  in  Mündten,  K.  edm.  156/9  fol 

*)  Ober  die  Verhandlungen  vgl  namentHeh  ROieen  o.  8.  138. 
*)  Am  SeMneee  folgt  hier  eine  Bemerkung  über  die  Zattimmiiing  der  Städte 
SOund  die  mündliche  Aniu-ort  durch  TrucL^rß  ('s.  o.  S.  13f)  u.  142). 

*)  Exne  protokollarische  Au/zeichnung  in  Miinchcn  {K.  hl.  103'3  T) ,  fol  179 
6*  post  letare  a.  'I-^J  berichtet  über  eine  Beratung  der  pfalzer  Hofräte  in  Anweeenheit 
deo  Kf. «.  PfeiegriKfen:  Die  beiden  Forden  eaUen  vf  dem  «tnelutt  woge  bliben,  der 
vontfgcrichten  und  aogenomen  Ordnung  nit  zu  widderatreben ,  eondem  mit  andern 
35_7frn  helfen  zu  handeln,  was  dem  Kaiser  und  dem  Iteich  zu  Ehren  und  Nutz 
gereicht;  doch  »ollen  die  jetzigen  J{e</irnent.spersonen  erx/  tveggetun  werden.  Es 
toll  dem  ütatth.  u.  Orot,  geantwortet  werden  wie  fritlter  (cor  der  Beratung  dea 
AneeehMeeee).  Wegen  dee  „Aneiehene  mit  der  Ordnung"  »oll  getagt  «perdeM»  «f  ad 
nicht  die  Absicht  der  Stande,  wider  die  Ordnung  zu  handeln,  aber  deshalb  könnten 
iO  doth  ihre  Klüngel  gebe^.sert  irerden;  J«.s  tue  der  Kaiser  auch  bei  seinen  Ordnungen 
in  seinen  Landen.  Man  soll  begehren .  das  der  stadthulter  und  orator  der  Ordnung 
auch  kein  mangel  lalsen  verfugen.  Nota:  Das  Bedenken  der  Verordneten  hol  den 
Elf.  n.  Ff.  emA  m  vtelm  «SlMdfceN  nicht  gefallen.  Bota:  Wo  der  atadthtlter  «nd 
onter  of  aeioer  meimmg  beharren,  und  was  sich  die  atmid  bi  einander  halten  und 
45  zu  einander  renchen  soUen  oder  nit  Und  irie  mm  aicb  fiirter  in  der  aaeben 
halten  soll  oder  wo  IL 
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312  f.  ;  Kopp,  ihi'l.  K.  .■ichir.  ir^G  10  fol.  62  f.  ;  K.  hl  103: :i  T)  foL  170  f.  i^ 
270  3  fnl.  Bamberg,  Hamb.  UTA  l;  f»l  109),  der  sicar  edras  weit- 

laufiger  gefaßt  ist,  aber  den  gleichen  Gedankengang  hat  wie  der  kurfürstliche 
Entwurf,  auch  finden  McA  «eAr/«eft  toärÜuAe  AiMänge. 

Auf  kei'      stadthiUters  und  oraton  gestencli  ubergeben  schlieft  5 
haben  *)  chuHunten,  iurtten  und  itande  und  denelben  botachalleii  be- 
acblowen     nachdem  kei'M^  stadthalter  tmd  orator  die  artiekel  von 
den  acht  rethen  begrieffen  ^)  dieser  seit  ruhen  lauen     [lassen]  es  chur- 
fursten,  fursten  und  stende  dabei  auch  ^)  pleiben  und  aeind  nochmals 
urputig,  dem  jüngsten  iiem  erbieten  nacbsakommen  *X  dergestalt  dasio 
die  personen  des  regiments,  inmasHO  wie  vormals  gebeten ,  verorlaubt 
werden  I  alsdan  san  churfursten  und  stende  gewilt'),  itao  alsbalde  daa 
reipmttit  nach  laut  der  Ordnung  widerumb  au  besetsen  und  ire  ver- 
ordenten  umb  pfingsten  sdiiret,  oder  wie  man  sich  des  itso  alhm  ver- 
gleichen wurdet,  au  Speier  oder  Frankfort  zu  haben      als  vül  des  an  15 
inen  den  Stenden  isf*),  mit  dem  bevelh  nach  liut  der  Ordnung  zu 
Wormbs  aufgericht  und  nit  anders  zu  bandeln.    Bitten  nochmals  kel' 
M*  stadthaltor  und  orator')  wellen  inen  solichs  gefallen  lassen  und 
die  stende  lenger  damit  nit  aufhalten       Wo  aber  ')  nit,  als  man") 
doch  nit  verhoft,  so  werden")  churfursten,  fursten  und  stende,  nachdem^ 
sie  mimeher  ein  lange  zit  üb  dieser  lumdlung  vci^bÜoh  gemuhet  worden 
2U  einem  abschid  zu  jr-iff  n  vfrursacht  ''). 

Und  sehen  churturst  n,  mrsteu  und  stende  in  alle  weg  für  gute 
an,  das  der  ciagend  parthien  machen  widder  das  reginient  und  charaer- 
gericht  furbracht  unverdechtlichen  und  unpartliischen  von  Stenden  des 25 
reichs  bevolhen  würden      dieaelben  allcntimlben  zu  besichtigen  und  zu 

a)  lia-  lü^mg  Aw  hinhfr  in  II'  tun  andtur  Hattä  am  Htutdt,  —  b)  ii  btgittut:  Chnrfaristeu  und  det- 
Mlbea  ptttflclMftom  ItAbm  bMobl««a«i.  —  •)  ht  A  UM  Mi«  Mer  maOtgtlratm»;  4er  üaU  «Ucnr  — 
li)  .1  ir  cborll.,  fl  'In.  -lueM  d;ibi«i.  —  t)  A  und  wollrn  di-m  jnngstcn  irein  *rtiel*n  n  u hV<,niiiif  n  - 
f)  A  tr  cbfl  ,  II.  iin  urbutlK.  ■  -  ut  A  Iro  vorordeitlen  lu  »Imi  neialichen  toit  xu  K.  habaii  sl<tlt  unib  ^ 
pflogit^n  ...  IQ  liAbM.  Zeit  tmd  Ort  UitmmtM  an»  Htm  Sniinttf  dt  Pärsttu;  od«r  wio  tmd  i*t  sieh 
4m  itM  alhi»  Tergleicha*  «irdet  M  m  H'  tun  mtit.  Hd.  korr.  «w  ucwTerlieb,  At»  tkk  im  d^m  Kultcnr/ 
dm  Pmntrn  ßiultl.  In  drm  pf<ihtr  Kuttnii/  sluml  ur»pr<ingliek  Franlifoii,  ditn  ist  damtt  olt%-  kwr.  lu 
K.,  ai$  ZtitfniHkt  lit  hitr  in  der  ncchntkomeDdcn  pUagulwuchon  imgnjf  hfn.  —  Ii)  A  bIa  tI«!  4m  fal  im 
ehi.  Oa.  bt.  —  \)  A  >Utb.  (om.  fcei.  u'i  und  «omniMAii.  —  ki  A  onu  und  die  itend»  . . .  mf- 15 
littItaB.  ßMM  Hek  aber  in  drm  baifft.'pftUg.  B»itrt»rf,  m  ttorik  htntmgtuttt  wird:  avfMelMD  daa  •!  M 
\i>ii  ilihi>tn  artigkel  vier  K'*nicr  noclx  n  za(;cbracht  haben  und  kIo  auch  in  disoD  thnn  andere  aik  n 
haadclu  ariaaca.  —  1)  i  «w».  aber.  —  m)  A  adä.  aicli.  —  n)  .i  ttdd,  dit.  —  9)  A  om.  firttm  . . . 
fannlMl  «oidw;  du  FtIgtHdt  ImM  w  Ai  mnaMM  m«  ««daftt  «tUcUdA,  «i«  «ia  ttockM  n 
mieh«  «•!,  la  (raifea  oad  fusaMMtn.  Damit  aekli^  A  m.  d,  jt/üb.  Ailir.  —  pi  8  cm.  THUwckt.40 

In  dm  haycr.-pfiüz,  Enhourf  wird  darauf  hingewiesen,  daß  dU  SiäHde  vom 
vornherein  mckr  VersSgerung  ah  Nutten  von  der  Beratung  de»  Auet^utee»  erwartet 

und  nur  dem  Statlh.  u.  Orot,  zu  Gefallen  ihre  Zustimmung  dazu  gegeben  hätten. 

■)  JHc  Forderung  der  Tirclmitvfi^uhh'tffc  und  der  St/ttierung  der  Prozesse  icurde 
erst  während  der  Beratung  von  den  Kttrfürsten  gestellt  (a.  Bibieen  o.  S.  läUiJ^tö 
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bequemer  «t  davon  relacion  za  thnn.    Dergleichen,  das  sutn  farder- 

lichesfen  ')  etliche  verordent  werden,  die  aller  anBchleg  gegen  dem 
Türken  und  underhaltung  regimenU  nnd  chamergerichts,  auch  sunet  alles 
anderen  ausgehens  und  innemens  der  regimenUpereonen  rechnuog  hören 

5  and  entpfahen,  das  auch  die  regimentspersonen  nit  witers  von  an- 
schlegen  oder  derselben  ausstand  innemen  oder  ausgeben,  und  das  auch  ^) 
gegen  dcnjenen  der  fiscal  von  nitbezalung'  wegen  in  Handlung  stet, 
niitler  '/.it  xrnt  witer  gerichtlichen  processcn  bis  uf  ferrern  der  Utende 
bescheid  in  ruhe  gestanden  werde;  darzu  das      über  das  chatnergcriclit 

10 auch  verordent,  derselben  geprechen  inquisiciun  und  ertarung  zu  thun 
uiid  dabi  auch  nfvchdenkens  zu  haben,  wie  dasselbig  in  besserung  go- 
stalt,  und  des  z\i  kunttiger  gelegener  zit  auch  rcluciua  gethan  wei*de, 
damit  darin  bescheid  gegeben  und     st&dtlichs  insohens  beacheon  mog. 

70,  Die  Städte  an  die  Slämlc:  anitoorten  auf  die  an  sie  am  IG.  März  /l&M 

Mfyn  19 

l&geridUde  Anfrage,  wie  sie  sich  m  der  UnterJudfung  von  Regiment  und 
KG.  sfdtm  würden  •).  —  [1524  Man  Tt  Nürnberg.] 

W  aus  Wien,  UTA  Fa»z.  4^^  fol  87  f.   Übtr»chrift:  Antwort  der  reicbwtett 
Mginaito  imd  duunanerichto.  Von  anderer  Hand  am  Stmde:  E^dilbitiUtt  ^ 
leetam  die  lovw  po«t  iodln  (JllSirt  17)  tmwt  1524. 
90       M  koll.  Nötdlingen,  RTA  Fobz.  29  (fritag  nach  judica  anno  etc.  im  24.;  dae 
Datum  bezieht  sich  vtelleidU  auf  die  Abeckriß);  hier  a«tcft  nocA  ein  noettef 
ExempL  (.do.  n.  judica). 
ir  ML  KBmberg,  RTA  nr.  Jl  fol.  118  f   (.Der  stet  aozaiguog  des  oatner- 
geriehto  und  reginento  balben  mittwueh  naeh  jodie*  [Mär»  IS]  1584;  liw 
96         Datum  gibt  icohl  den  Tag  der  Abfassung  dur^  die  StädU  an.) 

Auch  in  Eßlingen,  Com.  Act.  (:wci  Afmhriften ,  die  eine  ron  Ihihhrmann 
die  lovis  p.  iudica;  hier  am  Sddusse  die  Bemerkung:  Dise  antwurt  ist  auf 
die  lest  der  forsten  und  atende  antwurt  von  den  eletten  gegeben  worden^  die 
leb  E.  W.  bieror  undem  feie!)  lugeicbickt  habe,  die  E.  W.  suvorerMben  adle, 
30         und  dann  die  andern  Schriften  hernach,  wie  die  bezeichent  sind  fb'fj); 
rrani  furt.  UTA  30  fol.  QS7  f;  Straßburg,  Ih-z.  Arrh.  ETA  ir>24  fol.  G4; 
U'ttutar,  nr.  73  roi  1  u.  nr.  73"  fol.  213  f.;  Meiningen,  foL  10  und  15;  Köln, 
fia.  173  u.  ibid.  St.  Heg.  1,  8t.  2356-1535  S.  680^;,  LöwenOein-Wertheim, 
Seiehetageeadten  nr.      Mündkenf  K.  Miftw.  156f9  feL  SO  (pronune.  am  pfinstag 
85       naeh  sontag*  jndlea  a.  24);  150/10  fei,  309  (verleeen  am  pfinabig  naeh  Judica 

mm  (ur  lerl.  im  IV  lon  and.  Hd.  tmgtsckaltit.  —  b)  6'  </m.  «neh.  —  c)  So  As  .  \V  wM  tL  1Hf<a. 
i)  «eronlaet  wtrdta,  di«  . . .  4u  im  W  tm  tmd,  äd.  am  Bondt,  —  9)  C  adä.  «iiu 


nÜnad  die  ünlereuthung  der  Klagen  gegen  d.  ligt.  «.  dtf  MSmgü  dee  KGt»  eekon 
w  dm  Enimurf  der  Füreten  (nr.  68)  gefordert  wmrde. 

40  ')  Vgl.  über  die  zu  der  Anfrage  führenden  Verhandlungen  von  Statth.  u.  Ored. 
Mü  dem  Ausschuß  am  15.  u.  16.  März  das  Mainter  Protokoll  o.  S.  76  ff.,  femer 
Bümn  o.  &  14:1  ff.  u.  Hug  o.  &  227  f. 
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a.  24;  da»  urtprünglich  über  dem  Stücke  »ieheiule  :  Exhibitntn  et  lectum  die 
lovls  post  iudica  ».  24  iit  durrh-trichen);  K.  bl  270/3  fol  301  (do.  n. 
judica);  loi'4  D  fol.  164  (pr(»ductutn  ö-'  post  iudica);  Marburg,  fol.  lOO  f. 
(exbib.  do.  u.  judiea);  Königsberg,  fol.  304  f.;  Speier,  Akten  des  nürnberger 
JUg$,i  Wür^ntrg,  BTÄ  10  foL  BXi-3S7;  Aug^lntrg,  LSttereOim  1534;  5 
Bamberg,  Bamberger  Serie  11  fd.  303  f;  Münster,  Cleve- Mark  Fat.:.  234 
(exhib.  et  lect.  die  levii«  p.  iudicft).  —  Qedmckt  hti  Morppnokt,  SUUit»' 
(irchiv  des  Kd.  IV,  2  S.  214  f. 

Auf  das  furhalten  uns  als  den  botschaften  der  crbcrn  t'rei-  und 
jtfä»  iß  reichstet  an  gestern  mitwuch  *)  von  E  cbfl. ,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  be- 10 
ßchehen geben  dieselben,  sovil  der  hie  sein  und  von  etlichen,  doch 
nit  allen  gewalt  haben,  in  underthenigkeit  diiae  aiuwuit;  nemlieh  zum 
ersten  von  wegen  des  camergerichts,  das  si  es  ])ei  vorigen  furschlegeo 
und  anzaigungen  pleiben  lassen,  auch  defshalbeu  von  einer  underhaltung 
zu  handeln  leiden  und  gedulden  uui^en,  doch  dals  die  gleichniessig  und  15 
tnigiich  iurgenomen,  auch  darin  ir  der  stet  unvermugen  ganz  und  zum 
theil,  auch  eins  theils  derselben  freiheiten  laut  irer  vor  ubergeben  supli- 
catioDen  ^)  and  wie  ai  weiter  aniaigen  mugen,  bedacht  werd.   Und  so 
▼OD  dosietben  cammergerichli  itetgemelter  onderhaltung,  auch  mafs,  wie 
flSlidia  beaetst  und  in  ander  wege  etlicher  geprechen  halben  nottnrftig-  20 
Hdi  fiursehen  aoll  werden,  dafa  alsdann  in  soldwm  ir  der  bottachaften 
wdter  gntbedonken  und  mainnng  gebörd  werd. 

Zum  andwn  das  kaiserlich  regiment  betreSent,  soTor  K  chfl.,  fl. 
Gb.»  Gn.  u,  Go.  mit  beaetxung  eins  ferrem  regtmenia  je  weiter  handeb 
weiten  oder  wfirdeni  alsdann  lassen  der  *)  erbem  siet  pottsebaften  dasS5 
beschecbeni  dafil  sdlichs  mit  etlichen  desselben  gntten  und  notturftigen 
pesserangen,  wie  zum  theil  davon beratschlagt  ist,  furgenomen  und 
gebandelt  würde;  aber  desselben  underhaltung  und  anderer  mer  irer 
beschwernusscn  halben  lassen  es  die  pottschaften  bei  irem  anzaigen  defs- 
halbcn  hievor  durch  ein  suplication  uf  difsem  reichstag  bescheen  *)90 
pleiben.  Und  pitten  daruf  solichs,  auch  sich  und  zuvoran  ire  herm 
und  frunde  in  sölichem  allem  als  des  reichs  gehorsame  glider  gnedig- 
licben  zu  betlenken. 

Sfn  er  aber  E.  chtl.,  fl.  Gn. ,  Gn.  u   Ou.  je  auch  von  einer  nnder- 
haitung  geuielts  regiments  halben  zu  handeln  oder")  etwas  turzuuemen35 
gedechten,  alsdann  ist  der  pottsebaften  underthemg  pit,  E.  chll,  fl.  Gn., 
Gn.  u.  Gu.  Wüllen  in  sulichem  on  si  entlichs  nichts  beschliesaen,  sonder 

»)  H  m.      u.  mitwaclt       Harfpr,  JtkU  u  guten  nilw.).  —  b)  JT  vw  ft(»b«it  MpUcKtto«,'  X 
■upliMtlM.  —  «)  JT       ~  «)  Jr  4btw.  —  •)  Mvoi. 

')  S.  (Ich  Bericht  darüber  hei  Hiuj  (o.  S.  227  f.)  com  IG.  Mnrs.  40 
0  S.  die  Supplikation  der  Städte  vom  8.  Februarj  o.  nr.  4L 
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si  zuvor  defBhalben,  so  inen  snlichH  angezeigt  wirdet,  von  ircr  herrn 
und  ü  eund  wegen  in  irem  gutbedunkeu  und  beveihe  gnediglichen  auch 
hören. 

71.  Antwort  der  Stande  auf  die  hei  der  mnmiluitni  Verhandlung  mit 
bdtin  Ausschuß^)  gemarhteti  Vorschläge  von  Statthalter  und  Orator:  Be- 
harren  hei  ihrer  frühn  n  Autiiori  ivtycn  der  liegitnodsjx  rs.(mm;  er- 
klären sich  hcrcit ,  das  K(r.  au^  2  Jalirc  zu  unterhalt >  n ,  fordern  aber 
Revision  der  Anschläge  und  licfonnation  des  KGs.;  lehnen  UnierJuiUtmg 
des  RegimeHts  ab;  Verlegung  des  Regiments  nach  Speier;  Berüeksit^ 
l^tiffung  der  Vorschläge  vom  8.  Märs;  Sestkwerden  gegen  Regiment  und 
KG,;  Se^enseki^isablage  des  Begimmts;  his  fMch  äersetben  ist  nieki 
gegen  die  smmigen  Zahler  der  Anträge  wirsugehen;  hitteu,  de»  Jb- 
säned  tu  hes^leunige»,  —  [16^4  Märs  18  *)  MmbergJ 

W  au8  Wien,  Fass.  4^  fol.  00  f.,  mit  M  bezeichMt;  am  Rande  v.  and.  Hd»: 
Ii        Der  ■teode  «ntwoit  anf  de*  »  n.  o.  ItmUag. 

O  iea.  JMberg,  AmA,  BTÄ  U  fol,  m-m  (Tr.  &.  jodiw  [Män  18]), 
S  tolL  Slraßburg  Bez.  Arch.  UTA  152i  fol.  64-66  (gl  Dat.). 
Auch  in  Speier,  Akten  <hs  Nbtj.  Rtgs.  (Act.  fr.  n.  Gertrudis  a.  21) ;  Mümter, 
CkM-Mark  Fasz.  234;  Würzburg,  fol  2Ü9-302;  Augsburg,  Literalien  1524; 
80         Bamberg,  Bamlb.  JtTA  13  foL  331-333  (uf  fr.  n.  d.  io.  jadka  im  24.  gelesen); 
Weimmr,  m.  79  vol  8  (wiH  B  heg.)  und  nr.  7B*  foL  »06-»08i  ^Imv««> 
Com.  Act.  1524  (doppelt,  eine  Abschr.  v.  Holdermanna  Hd.  am  ScMuß  mit  der 
Bemerkunrj :  Haben  die  cf,  f.  und  andpr  nach  unser  der  stctt  antwurt  gegen 
den  stathalter  und  orator  ein  gutt  anrenea  getbou  auf  des  stathalters  und 
Sö        oraton  vofgeben  antwart,  so  E.  W.  aneli  bin  banden  bolt,  aber  nit  bebnrret) ; 
JPMfc/Wt,  BTA  S9  fol.  m-S91 »);  Mehmgen,  fok  It'lS  %.  m-m  (beide 
Act.  fr.  n.  judica;,-  Köln,  fol.  174-176;  Innsbruck,  Trient  D.  Arch.  21g; 
Nürnbetff,  UTA  11  fol.  n6-130;  München,  K.  Hchw.  l')6/9  fol.  296  f  Cpronunc. 
fr.  u.  juUica;  u.  ibid.  156/10  fol.  67  f  (gl.  Dat.) ;  tbid.  K.  bl  104;4  D  foL 
aO         158 f  (gl  Dat.);  Marburg,  fol  125  f;  Königsberg,  fol  307-909;  Wim,  RTA 
»/A.  IIL  6.  —  aedmdU  bei  BwppretM  IV,  2  &  918-990, 

Churfursten,  forsten  und  stand  haben  sich  uf  kci'  stathelters  and 
oratora  gethanen  furschlag,  undei^altung  regiments,  chamergericbis  und 
Anders  belangend,  naohvolgender  meiiiiuig  enteddoMen:   Das  ne  nooh* 


8B      ')  Ober  diese  Verhatuilungen  v.  15.  u.  10.  März  8.  das  Mainzer  I^olok.  (o. 
8.  7ß  ff.)  und  mieem  (o.  8.  149  ff.). 

^  NaAdem  die  SlädU  am  17.  März  die  ron  ihnen  geforderte  AuAunft  erkiU 

hiittn  (8.  o.  S.  388),  wurde  dir  Beratung  auf  den  /S  ^fär:  vrrfntjt  inid  <in  diesem 
Tage  obige  Antwort  festrie-<fdU  (s.  Ilibifien  n.  S.  Iii)),   dir.  dann  am  19.  März 
K^Slatlh.  u.  Orot,  ubergeben  tcurde  (s.  das  Mainzer  l'iotok.  o.  S.  S5). 
')  Vgl  Menm  o.  8.  927  Anm.  1. 
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mals  der  jüngsten  antwurt  und  furnemlich  die  regitnentsper?onen 
antrelieud  kei'^  stathelter  und  orator  ubergeben  bleiben  und  dai'of 
verharren  wollen. 

Und  als  von  denselben  kri'   ^tialirUer  und  commlssiirlen  in  irer  und 
der  churf'ursten,  fursten  und  stend  underrede  ')  begert  worden,  das  chur-  5 
fursten,  fursten  uii  1  stend  des  heiligen  reichs  das  charoergericht  gau^ 
und  das  reginient  lialb  ijin  Zeitlang  underhalten  wolten,  haben  sich  die 
churfursten,  fursten  und  stend  daruf  bedacht,  wiewol  das  die  Ordnung 
zu  Wormba  ufgericht  inen  kein  underhaltung  weiter  dan  anderthalb  jar 
uigelegt  hat,  und  auch  «Ich  die  gemein  stend  uf  jungstgebaltem  rdchstag  lO 
alhie  «a  Nuremberg  ferrer  underhaltung  beachwerd,  auch  solid»  iDen 
samptlich  und  wmderiich  aus  merglichen     TilfUtigeii  Ursachen  nochmals 
hoch  beBcbwerlich  ts^  eo  wollen  aie  doch  dcBBdben  unang^a^en  kei' 
SU  underthenigem  ge&Uen,  damit  ir      je  der  atend  undertbenig  getreu 
meinuDg  spuren  und  Termerken  moge^  das  m  gern  als.  viel  inen  mugUch  15 
und  tregliob  au  thun  geneigt,  aoUcb  obamexgericlit  noch  awei  jar  er- 
halten, damit  im  bdiigen  rdch  ein  ordenlich  rechtfertigung  sei  und  sich 
der  jederman  au  trösten  bah.   Doch  das  solieb  anschlege  uf  die  atend 
nach  gleicheit  und     eins  jeden  vermögen  gelegt  werden  und  auch  itat 
alsbald  bei  den  personen  solichs  cbameigerichts  vom  höchsten  bis  uf  den  90 
wenigsten  inqaindon  gesobee  ^) ,  was  mengel  an  personen ,  processen» 
Ordnungen,  vot^,  stimnien  und  allem  wefsen  daran  sei,  und  dieselben 
in  gute  Ordnung  itat  und  künftig  gestelt  werden,  das  auch  daruf  itzt 
alabald^  nachdem  morgen  die  vaeans  angect,  den  peraon  nit  su  ver- 
rücken, sonder  aolicher  inquuicion  und  reformadon  lu  warten  an-  25 
gesagt  werde. 

Aber  des  regimeuts  halber,  wiewol  sie  kei'  M*^  und  dem  heiligen 
reich  zu  aller  undertheniger  gehorsam  und  wolfart  geneigt,  so  können 
sie  doch  aus  redliclien  Ursachen  und  merL'-liclieii  beschwerungcn  darzu 
iclits  zu  geben  nicht  bewilligen,  sonder  dieweii  solich  regiment  kei'  M*30 
zustee  ')  und  ir  das  zu  underhalten  irgs  achtens  billioh  gepuret,  mögen 
sie  leiden,  das  solichs  von  irer  M*  undeilialten  werde;  was  aber  den 
Stenden  der  personen  halber  darzu  zu  thun  ge])urt,  dem  erpiteu  sie  sich 
Inhalt  jungst  gegebner  antwurt  volg  zu  thuu  und  die  au  die  raxdstat,  aU 
Speyer,  zu  schicken.  85 

Und  nachdem  bis  anher  sich  gegen  den  gewefsen  r^imentapersonen 
allerlei  beschwerung  begeben  und  furbradit  sein,  gerididicher  procef« 

a)  C  b«trtff<-nd,-  S  betr«ff<»a.  —  h}  C  aid.  oud.  —  c)  S  om.  unA  —      ü  b«Mb««.  —  •)  ntlMt 

')  A  0.  S.  83  f. 
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uod  anders  halben,  das  im  selben  notturftig  einsehen  gescheen,  die 
artickel,  so  jinifrst  durch  die  iielit  bedacht,  i'ur  die  liand  genommen  und 
dieselben  uf  zimlich,  leidlich  vvege  gemeasiget,  gebessert  und  gestelt  und 
also  ein  geschickte  mafs  und  Ordnung  kei'  und  dem  heiligen  reich 
5  zu  gutem  gemaelit,  damit  furter  dergleicljen  clag  verkomen  werden. 

Item  das  die  incngcl,  beschwcid  und  saelien  wider  die  regimcnts- 
persooeu  und  chamergericht  durch  churfurstcn,  l'urötcu  und  andere  stend 
fViigmad  laut  de»  aiück«!»  in  jungst  gegebener  antwart  itz  alsbald 
nnptrtbeiBchea  Stenden  bevolhen  werden ,  davon  su  bequemer  Mit  re- 
lOlneioii  stt  tbnn  und  darin  bescheids  zu  warten  *). 

DieweQ  auch  kei'  etathelter  und  orator  eich  aampt  den  diius 
fönten,  fiintra  und  Stenden  des  reiche  vergUohen,  das  die  rechensehaft 
▼on  des  regiments  hem  aum  furderliobeten  gdiort  werden  soll,  so  achten 
die  efaiirfarsten,  forsten  und  stende  allen  sadien  forda*lich,  das  ^)  ohur- 
16  forsten,  forsten  und  stende  itao  darso  etficb  yerordenten  nnd  soiicbs 
kei'M*  stathelter  ond  orator,  von  irer  wegen  auch  jemands  darso 
zu  verorden,  anaeigen;  und  *)  das  dieselbigen  vorordent  solich  sacken  tom 
(lirderlichsten  für  banden  nemen  und  endten. 

Und  nachdem  die  rechensehaft,  wie  obgemelt,  forderlich  bescheen 
SOsoi,  und  dan  an  heut  der  letzt  termin  vor  der  vacanz  sein  wurde 
sehen  churfursten,  fursten  und  stend  für  got  an,  das  eliamerriehter  ond 
beisitzem  bevelhe  geschee,  mit  einicher  decJaracion  oder  andern  processen 
der  anschleg  halber  gegen  niemands  zu  procodiren  bis  nach  gehorter 
rechnung;  mit  bitt,  das  fl.        und  der  orator  inen  difse  der  stend 
i>'>nieinung  also  gefallen  lassen,  den  abschied  der  stend  turdern  wollen,  ut" 
das  die  stend  ire  {»r  r^on  desto  {"urderlicher  zum  künftigen  regiment  fugen 
und  verorden  mögen  und  sie  in  disem,  angeschen  die  Inng  verlaufen  zeit 
und  das  der  stend  nit  nieiir  werden,  lenger  nitufhalten;  dan  w    s  )]i< 
fl.  D'  und  dem  orator  derniassen  nit  gefallen,  wurden  sie  lenger  nit 
30  bleiben  können,  sonder  von  einem  fugUcben  abschied  irer  notturfl  nach 
reden. 

72.   SUitthaUer  und  Orator  nntwortvn  ')  mf  die  von  dm  Stünden  am  P^^^ 
td.  Märe  (o.  nr.  71)  gonachten  Anerbieimgen  und  Vanchläge:  Sind  ^""^^Z 
«hwer^anden  mU  der  UnhrhaUtwg  und  BefomaUm  des  KGs. ;  fordern 
^not^mais  VnterhaUung  des  R(jts.  eur  Hälfte;  Verhgnng  naek  ÄUifshwy, 

•)  £'gewartea.  —  W}  ÄoA';  W  iiä>l  st»llialter.  —  c>  (' vi>r«r4D«n  —  d)  S       -  »1  ÜotiC:  W  werili>n. 


')  Diese  Antwort  wurde  am  21.  März  vormülags  durch  Truch$eß  den  Ständen 
dtaytte»,  Mr/«M»  und  am  Na^mUtagt  ahgetdtrieben,  s  RibtBen  9.  8.  199. 
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Ulm  oder  Eßlingen;  Ersetzung  mler  Bestrafung  derer,  die  nicht  recht- 
zeitig  ihre  Verardm  tm  schicken;  wollen  auf  die  Vorschlüge  vom  S.  Märs 
antworten;  stimmen  der  Untersuchung  der  Bes<hwerden  gegen  Bgt.  u. 
KG.  zu,  eheuso  der  l>rrhen^chaftsai)lage;  Suspension  der  Prozesse  ivef/cn 
der  beginnenden  Ilhch  unnijtig;  auch  sie  hoffen  und  irnnsehen  ein  5 
baldiges  rrsjn-ießliehes  Ende  des  litgs.;  Session  und  Stimme  der  Städü',  — 
Mtirz  21  yHmbcrg.J 

W  aus  Wien,  Fasr.  4<=  fol.  J02  f ,  nm  liande  von  and.  Md.:  Exhibitom  et 

lectum  die  lune  post  palinanim  [Mar:  21]  a.  1594;  ntU  0  bezäehnei. 
S  koll.  Slroßburg  Bez.  Arch.  B/l.  ^Iraßb.  UTA  lö;^4  fol.  66  f.  10 
B  JtoU.  Bamiberfff  Bomb.  UTA  13  fol.  848- $51.  Uf  m»,  n.  paln.  a.  ete.  S4. 

gelosen. 

T  koll.  Innsbruck,  Tricnt  J).  Anh.  XXI  ij.  Koncept. 

Auch  in  Mündi^n,  K.  schir.  fol.  2'J'J-3()1    pron.  am  ino.  u.  palm.),  ibid. 

156/10  fol.  74-76  (gl.  Dat.);  Kmistanz ,  Briefe  Fabrt»;  Lindau  St.  Arc/t.  15 
(EU  dm  Brief«  FeAri$  «.  M4.  Xän);  Um  AUOmfUn  JuOtm  am  iSbMMtw 
dtn  gleichen  Absats  wit  W,  bei  den  folgenden  fehlt  er:  Eßlingen,  Cowrit» 
Ada  irtQnjQi  2  Abkehr.,  die  eine,  mit  D  he:.,  ron  H<>h!nmanns  Hd.,  aM 
Schlüsse  mii  etnem  Hinweis  auf  die  Antwort  der  Sdhidc ;  Frankfurt,  RTA 
39  fol.  292-204  (mo.  n.  palm;,-  Köln,  fol  177-179;  Nürnberg,  RTA  11  fol.  20 
120-124,'  MHmHgeH,  fei.  192-194 {  Martnurg.  foL  130  fi  MümmUt,  Ctne-Mark 
Fasz.  234;  Königsberg,  fol.  187-189;  Würzhurg,  fol.  317-320;  Wien,  RTA 
21 A.  III.  G;  Miinehcn,  K.   Id.  104: i  1)  fol  1G5  f.   rpruJ.  2  '   p.  palm 
Nördlingen,  UTA  Fasz.  29  fKinkoineo  mo.  n.  d.  palmtag/;  Spcier,  Akten 
des  Nbg.  Rtgs.;  Weimar,  nr.  73  vol.  1  u.  73"  fol.  209-212  (beide:  mo.  n.  25 
plim.).  —  Oeir.  bei  JiafytpreeM  IT,  2  8.  21S  ff. 

FJ.  D*,  als  kai'  M*  stathalter,  und  derlei ben  *)  orator  antwort  auf 
churfursieii;  furstea  und  stcnde  jüngsten  schriftlichen  furtrag  und  ariii<ei 
Erstlichen  atitreffend  die  Unterhaltung  des  kaiserlichen  camergerichts  auf 
zwai  jar  sein  vorgemelt  kaiserlich  stathalter  und  orator  desseÜn  a  l'm- au 
slagä  zuiridca  doch  das  di  vergleicliuug  derselben  ^)  anbiege  irem  be- 
gpereD  nach  jetzund  beschehen  auch  zu  volziehung  derselben  durch  ai 
die  fttende  etüch  personen  jetst  vefordent  werden,  damit  kunftiglieh 
hierionen  kain  mangel  noch  abgani;  erscheine 

\\\  S  nm.  dorfolbon.  —  bi  SiM  antwort  .  .  .  artiV-  l  h  d  T:  '^i>b«n  auf  Ji*  mi-"  sö  itit  jaiiK't  ^ 
dtirclt  cb(f.,  ff.  u.  st  irer  fArgotfU^rn  und  Qberantwurt  woidea,  du«  utwüd.  ihmu  fotgt  in  T 
«M*  fttemiir  Mmh:  Emtltok  Mraffin«  dto  ftglBwtopmoan  Imim  w  Int'  ttotliAltor  lad 
orator  b»l  iror  vor  K^i;<^li<>n  antwort  bcleibain,  al.io  wu  der  rrcirnnt;  und  camort^priclits  t>«iictniig 
und  «rhnltant;  b«acblie8alich  KPhjind<>lt,  wOrdet  fiii-h  kf'J  «tathaUcr  und  orator  die  royimMitiiiwr» 
•oncn  bolangend  ir^m  «rpkten  narb  i;«burliüh  b:>U>'ii,  .lermariiten  4m  4noi  cborrnr«t«a,  farttea^O 
aad  atcad«  in  billiehalt  nach  kein  bMohword«  tiiUi«li  t»itm  nllca.  ->  c)  T  htgimit  dm  ArUUl: 
Dan  nf  ehff ,  W.  osi  4er  atfiid«  «rMetan.  iwot  jar  das  eaanaiitarlaht  u  a«d«rhalt«i,  taaa«!  ili 
V*-\^  f(ta»halt<»r  iiii  l  or.ttor  ((«fallen,  n»mpn  auch  solch*  in  uamen  bernorter  ru  Ki  fullcn  :iu, 

doch.  —  d)  T  der.       t,)  S  om.  Jotigad  bractaehon;  T  b«acbehe.  —  t)  attitt  «aeb  »n  toU.  . .  .  cr- 
MhalM  M  T  vad  daelialk  k«ia  Bnial  cnetioia.  im  JInAf  fe  f  mk  aad.  M.}  PlaeiL  45 
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Dan  berurend  die  inquisition  und  rpfoniiation  desselben  kaiserlichen 
cameiL^eriflits  sagen  der  kaiserlich  stathaiter  und  orator:  wiewol  solhs 
zuvordrist  der  kai*^  M*^  zuestuende  und  geburet,  nicbtdestminder  so 
\\LlIen  s!  doch  ^ambt  churtarsten,  fursten  und  stende  etlich  geschickt 
.1  und  taugeiilich  personen  darzuo  verordnen  und  in  den  mcngcln  und  ge- 
brechen, ob  die  gefunden  wurden,  der  pillichait  nach  einseh  ii  h  iben  ""). 

i\Is  auch  churfurstOD,  fursten  und  stendo  der  unteriuillung  halben 
des  reicharegimcnts  weiter  ir  entschuldung  furgewent,  betten  sich  kai' 
•tadialter  und  orator,  in  ansehung  ires  simlichea  orpietens  und  das  si 

lOdaa  Dit  80  '')  gar  besweriieh  befindeoi  sdh  d«r  ttoid  abslag,  du  h«lbt 
zu  uDterhalteiiy  nit  Tenefafni;  aber  dtweil  %  dt  Stenden  aus  hohem  ver- 
■tand  XU  ermeaseD,  das  solher  abslag  in  allen  andern  pnnclen  nit  wenig 
aeirattung  bringen,  so  were  kai'  stathalter  nnd  orator  t1<»ss%  nnd  emst- 
lich csnnonen ,  das  sieh  di  stende  aus  denselben  beweglidwn  Ursachen 

15  nochmals  in  di  Unterhaltung  des  halben  taits  des  kaia  regimmts  ein- 
lieesen  nnd  sich  hierin  gutwillig  bewisen,  damit  si  ab  kais.  stathalter 
und  orator  sich  in  dcmjenen,  darein  *)  si  »ch  in  andern  puncten  etwas 
nmblichen  bewilligen  mochten,  gegen  kai'  dester  stattlicher  au  ver- 
antworten hetten 

90        So  auch  solhs  dermassen  durch  di  stende  bewilligt,  were  fl. 
als  kai"  stathalter  nit  zuwider,  die  maistat  nach  vermögen  des  reichs 

Ordnung  gen  Au^spurg,  Ulm  oder  Esslingen  aas  den  Ursachen  ")  zu  ver- 
rücken, das  iror  ti.  D'  in  ansehung  des  sorglichen  uberfals  vom  Türken, 
auch  der  kai"  M'  kriegslouf  in  Italien  ntul  aiuh  r  Irer  D'  erbland  merk- 

£>lich  obligen  halben  ganz  beswerlich  und  entlegeo,  die'}  diaer  seit  gen 
Speyr  an  Rhein  zu  legen. 

Ir  ii  will  auch  inhalt  vorgemelter  reichsordnung  aut  pliinpr^ten 
schiristkunftig  die  besetzung  der  regimentspersonen  auf  vorgem  Item 
platz  uiuem  ^)  zu  Augspurg,  Ulm  oder  Esslingen  erwarten  und  doch 

30  des  jetz  zuvor  von  inen  den  churlmsten,  fursten  und  Steuden  gnugsaui 
versichert  sein,  mit  der  verpindung,  welicher  oder  weliche  unter  inen 
den  Stenden  ire  gebureud  ptrsunen  auf  vorberurt  phiogsten  auf  derselben 

a)  /-i  T  imtUt  ilrr  Aifiiit:  Auch  l.iaarn  in  kei'  «tnthaltfr  und  orator,  das  imiiii^UIini  iii>J  rxTir 
malion  dt-mtellten,  aU  ntü  sich  dor  biUicbttit  dicIi  Ki»parl,  bo«cboh«n  s<>U,  t;«'<iii^'i>i  und  xa  Kollietn 

35  uch  iniWf4wlltlleh  dareb  iitftthKiter,  chvfontm  und  stenda  vefordont  werden.  h)  B  tm.  m.  — 
ci  5  Jana.  —  dl  /n  T  &Hf/^(  r/a-  Arlik'l  ahnfirhnnl:  iMrvfTnnd  d<>r  cblT.,  fT.  nnd  stsodo  cntscholdi- 
i;anf  ir*itor«r  aiid«rli»ltoBf  d««  rfitinrnU  brttoa  sieb  k*\^  sUtbslUr  nnd  orator  nf  ir  RKtban 
•ryialMl  dM  kslbea  taiU  nnderh.tltung  halben  rorat^hon,  cblT  und  stendt-  »ollpn  sieb  d<^a  anden 
kalte  tolU  nidlii  gawldtrt  bab«n :  dMiulb  bei*  »Utluttsra  «od  ofaton  beger  aoebBala  Ul,  i>  Mk- 

40        Mbaiff  dat  «tlt«1»  im  boillK*n  (h«il.  mn  mi.  Hd.  »arktftlr.)  raleb  ült  »enäm  (aeiidm  wm  oh«!. 

////.  iiinhij-ti.)  b^-HtliWürlicU  und  in  k>-'J  »iiWi'^i'ii  ■.:ru<->  .inH.'li.  nlicU  .  iIjs  si  snib«  balb«  nnd«r- 
baltnnf  ooeb  betrilligen  aud  wlha  tarn  wenigsten  auf  aoderUialb  j»r.  (im  Riutd«:  Bod.)  —  t)  S 
«M.  aaa  da»  ona^aa.  —  t)  B  «U.  la.  —     ^  alaaa.  —  b)  ^  daeb  (S  da)  daa  dl* 
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platz  ainen,  wio  man  sich  des  vergleiche,  nit  scliicken  noch  verordnen, 
das  alsdann  »ein  fl.  aU  kuiscrl.  ätalthalter  ander  personen  an  des- 
selben oder  derselben  stat,  wie  dann  solhs  des  reichs  Ordnung  zum  tail 
auch  vermag,  zu  erfordern  und  zj  setzen,  oder  das  der  oder  diselben 
reichsstcude  zu  pecn  sovill  tausend  guldin  verfallen  und  unublüslich  zu  5 
bezalen  schuldig,  auch  des  reichs  fiscal  dieselben  einzubringen  macht 
hete,  als  vill  monat  der  oder  diselbea  aber  vorbestimpt  phingsten  Bolh 
ir  geburend  regimeDtspenonan  nit  geadtk^  noeh    vwordeiit  hetton 

Vorgedacht  kai*  statbaltw  nod  orator  weUen  .auch  abdann  auf  die 
diqiuüerteii  artikol  der  acht  reib  halben,  eovÜl  solhs  der  reicbsordnung  lo 
SU  W<Hnnbt  nit  sawideri  auch  dw  kai"  leidMilich,  den  ■tenden  geren 
ir  gemuet  an  «rkennen  geben;  auch  der  beswerai^  halben  gegen  den 
rc^pimenta*  nnd  camargan<^t8porsonen  (wiewol  kai'  M*  oder  deradben 
Btathalter  allain  darin  an  handien  geburet)  leideui  das  aas  den  atonden 
edieh  onpaHfaeiach  jetannd  hie  geordnet,  die  mit  nnd  neben  donjenen,  15 
die  si  an  kai'  ttat  aach  verordnen  aolh  beswMxingen  und  ein- 
gebracht handlungen  gegen  denselben  regimentapersonen  furderlich  und 
on  Verzug  aigentlich  ubersehen  und  vernemen  und  alsdann  als  stathalter 
aambt  inen  der  billiebait  nach  darinnen  handlen ") 

Der  kais.  stathalter  and  orator  lassen  inen  auch  churfursten,  Fürsten  20 
und  stende  anzjiigen  des  regiments  rechenschaft  betreffend  gefallen 

Dan  «)  das  der  ausstendigen  ansleg  halben  bis  nach  sulher  **)  ge- 
thanen  rechnung  dureh  das  cnmcrgericlit  mit  dcclarationen  oder  andrem 
nit  procedirt  und  furgefaren  werden  s(jUe  ')  etc.,  bedunkt  kai"  stat- 
halter lind  orator,  in  ausehung  die  vaeanz  jrtz  vor  äugen,  solhs zu  2ä 
verpieten  unuut,  auch  bcswerlioh,  das  s<»lli  verpot  on  irer  als ')  kaiseri.*") 
stathalter  und  orators  vurwibseu  beächclien 

»  9i9r.  —  b)  ataU  dintr  txidnx  Mmlu  htißl  u  in  T:  ä«  ikuu  mU«  ktwillift  wmrd«,  w*II«b 
•tck  k«{'  sUlliklter  mA  mim  ntt  ehtf.,  ff.  ■.  »imitm  in  mUttt  nid  btnrauBBe  d«r  r»ftaMnt»> 

|»<r«uaeD  nucb  t- r^'l- >cl,>  ».    Wo  ab<>r  i>olhs  wi«  ub|;ciiii-lt  ntl  bcHclicbfn  aolt,  d<'^  sieb  doch  atat- 30 
kalter  und  orMor  keiuswog«  «bicbtegig  venwbea,  »o  wer«  ine  g»nt  bMCbwerUck,  »iniek«  gcaUlt 
Kiidsnt  4raa  dt«  «rdosiif  ra  Wsrmbs  rnfgerieht  mnmc  lu  bmrtUtirsfl.  (Am  Rmd»  tat»  mitd.  Bl.  tu 
dtm  hliUn  Stil-r:  riac«t  in  fln^.    Nota.)  —  c)  S  df».  —  <\\  S  vi  r  iTtiptit   —  i'    .ftall  düsf»  Ximi^t'.fs 
bat  T:  Uikma  das  der  bencbwpruni;  g'^neu  dem  Koweet^n  d«.i  regiincntii  porHoucn.  aucb  «onel  d«  g«- 
rtfllittldiSB  pnent  oad  «Am  bmlktn  «iBMhMS  kMcbokra  ud  Alu  •rlioel ,  iattk  41«  »cbt  f er-  36 
ordrnloii  b«-djcbt,  ^(»bcii^nit  nfid  ir<Moä'<4i;;i't  werden  »ollen  etc.,  wollen  ito'i^  iititth:iU<*r  und  orutor 
iiacb  t<>ri;1riclioiit;  dl-«  r«j;lnieiil«  ufricliliint;  und  underbiiltiiiit;  in  obbfm<-1ten  nrticl«n  auch  biUicbcr 
wei»  rinsplieni  haben  und  wmdoni;  tbun.    l'f  da«  «o  b<>;^>rt  wirdvt,  da«  uiip»rtbeiacli  TfUtdwt 
Warden  «ollen,  di4  bMcbwaranf ,  M  wider  d««  roglneut  no4  e«RK*n;«riebt  Airxeweni  •«Ud,  ta  ver- 
koren  «nd  la  bMfaemer  nit  d*v<m  nUtion  tu  tbaa  et«.,  lunea  In  ket*^  sUtknlW  vnd  emtor  gf-  ii) 
fallen:  doch  tl.%*  von  kci*^  M'  auch  dar/a  verurdn'-t  und  »in  bo^limpl«  icit,  daa  «i  solhttr  band- 
ludf  reUtion  tbon  Mllen,  benenl  werde.  —  0       ArUkti  kmUt  i»  T:  Uf  dM  so  von  wegen  bei' 
U\  ekff .  IT,  nni  atondea  atlteb  eerordanl  aollen  werden,  dea  ifgtnaBta  rerkeaaekaft  a«  kann  etc. 
las-i'ii  Vfi^  -<!.\tball4>r  u.  orator  inen  -  .Kn  woli^pfallnii  {luu  limidr      •  ■ui  '   III.:  Placet).  —  k'i  /' 
Ur  beger  *t.  doa.  —  b)  T  oban^oMistor.    -  i)     aoll.  —  k)  T  tm.  «olh».  -  \)  T  om.  irer  «U.  —  45 
m>  r  odtf.  Ht.  —     r  «ii.  att,  wiid  Aai  «m  Aniidlr  ra«  wrd  Bd..'  Pheel. 
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Als  auch  churturaten,  fursten  und  stende  bcgercn  steet  *),  das  sich 
kais.  süithalter  und  orutor  ainer  hesliesslichen  *•)  antwort,  damit  die  ent- 
scbai't  des  reichsta^s  gelurdert,  deliberirn  soün  etc.:  zu  solhem*)  sein  stat- 
halter  und  orator  auch      nit  minder  begiri^  und  in  demselben,  süviil 

6  inen  immer  muglich,  kain  vleifs  erwunden  werden  bitten  auch  defs- 
halben  churfursten,  t'ursten  und  stende,  zu  bewegen  und  zu  beherzigen, 
was  guts  eer  und  wolfart  kai^  M',  dem  heiligen  reich  und  ganzer 
Teutscher  nation'')  aus  dem,  so  etwas  fruchtpars  und  beslieaslicha  hie ') 
gehandelt,  cntstecn,  und  bergegcn  ^)  was  verklainung zetTuttung, 

lOichacIeD,  naditittl  und  geferUchait  daraut  erwachsen'"),  so  man  alio  oa 
eioich  ")  beslierslicli  Handlung  von  hinnen  verrücken  solt  <*). 

So  ')  man  «ich  auch  obangezaigtcr  artikd  vergleicht;  mögen  kaL  stat- 
kalter  und  orator  leiden,  das  der  ratakg  dorcli  ehurforsten,  fumten  und 
Blende  der  stett  beger  ir  aeasion  und  etimm  im  leiehtrat  belangend  an 

15  n  gebmeht  werde  ^) 

7S.   Die  Stände  crklänn  sich  bei  (  hur  hefricdigenflen  Änlivort  Uber  A^'-^ 
die  Artikel  der  (uht  .ßöte  bereUf  liegimeni  und  Kammorgcricht  su  ei  ^^^"'^  ^' 
Jahre  lang  gur  Uälfle  zu  untnhalten,  wenn  der  Kaiser  die  andere  llälße 
ühernimmt.   ZusammensfeUung  der  Punkte,  übe^  die  man  einig  ist*).  — 
2(i[1524  März  22  Nürnberg.] 

T  f>ann  f^rnT,  n«  man  bojerl.  —  T  Atrh  lii>!)cbliei>»Uch6r  (om.  sieli  iw  lain.i.  -  c)  T  WfrJe, 
cntaeblieMen  uU.  dpiilirririi  .  .  .  «othom.  —  d)  7'  »Mi*  tt.  auch.  «>  StnH  uiiil  In  ...  ^r• 
w«4oa  kat  7  «toll  noch  aa  tum,  «la  vill  iner  mogliek  Ut,  k»iB  fl«U  errind<>n.  —  t)  T  oat. 
ru  hf  wc,.'.  ti  und  —Hfl  ioir.  ßttU  in  mit»*.  —  b)  '/'  om.  und  gaiurr  T.  lut  -  i)  ß  je  Hoir. 
'25  Ulf  r,ir).  k)  r  bii>  ;;ph»n<lelt  wür.le,  entitt<i»,  <l<-.tg|)>icb  hie  ,  .  .  htiXftXfa  —  1)  7*  om.  ver- 
bUinun);.  — ■  lu)  Tom  dar.  orw.  —  m  T  itn%.  al^i  itml  i'ini'h.  —  o)  S  wid.  etc..-  T  add.  tu  i;e> 
wwrtea  Mi.  Jh  T  tu  ätaem  Ma.  am  tlm»dt  v.  amd.  Md. :  l'Ueti.  —  f)  T  Uad  ao.  —  q)  f  aäi,  «tc 

*)  J)ie$er  UUU  AhwUt  fOiU  in  8B  und  den  meislen  Hm.  (§.  o.  8.  392);  tr  %$t 
mhi  bei  dem  allgemeiiun  Diktat  mit  Büdtrieht  emf  die  Städte  abnekUieh  fortgäUmm, 

30  Tj/.  zu  dem  Ahvit:  n.  nr.  48. 

*^  Die  Beratung  über  die  Stnft]i.  u.  (hat  ;h  erteilende  Antwort  fittid  bereits 
um  Nachmittage  des  21.  März  statt ;  die  ton  den  Kff.  vorgescMayene  J^'assung  fand 
dm  Beifall  der  ^wuh,  tie  wurde  hit  xum  faxenden  Tage  formdt  ferHgge^dU 
(Änderungen  in  W),  nochmals  beraten  (».  u.  S.  :;ii7  Anm.  2)  und  den  Städten  mit» 

ibficfeilt ;  die  Anttmrf  inirdr  dann  durdt  die  Vi  nndnelen  der  Sl'inde  dem  Stattit.  u. 
Oral,  ulieriuiltelt  (s.  Jiibii<en  o.  ^i.  l'ht).  Auf  die  Jtcratuiuieti  (wohl  der  Furstcnkurie) 
bezieht  sich  folgende  Aufzeiümung  in  Marburg  (Reltgiotmadten  1520 j2i  VIfol.122): 
Uf  die  Antwort,  ao  der  stathalter  nnd  orator  obei^beB  hnben:  Art.  1.  Pkuiet,  aot 
maa  vott  »tttiid  an  danni  ordcn  2  von  clmi  fursten,  4  von  fursten,  1  vod  prclateo, 

401  von  RTavcn,  1  Tun  Stetten  2.  7.\.i  der  iiK|ui.sitiuii  maj^  man  leiJL'ii,  ilarzii  hoII  man 
6  peraonen  ungeverücli  onicii  l'iKlt'ilütUmiK  c:iiner;i;t'richts:   Wo  man  sicli  der 

utigkel  vergleicht,  so  die  acht  vor  hatiuun  gehabt,  wollen  alsdan  die  steud  uf 
«Kcadben  anttrart  geben.  4.  Ualatat  Eslingeo.  &  Beaattong:  WH  aaaa  bai  getan 
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W  au$  Wien,  Fmz.  ^  foi.  104  mit  Korrekt,  von  Texteahd.f  am  Rande  von 

and.  Hd.:  Der  stende  autwort.  F. 
M  koU,  NärdfUnffM,  BTÄ  Fau.  ÜB, 
S  koü.  Strqfiburg  Bez.  Arch.  RTA  1524  fol.  67  f. 

Auch  in  Speia- ,  Akten  des  Nbg.  Rtgs  :  Xiimlcrfj ,  RTA  nr.  11  fol        f.;  5 
München,  K.  bi.  104/4  D  fol.  167  C3»  post  palraarum  =  Mär:  22);  hresden, 
Loc  10506  Türkensteuer  I  nr.  7;  Münster,  Cleve-Mark  Fasz.  234;  König*' 
Urgt  fol  mf,;  WUrOmrg,  foL  Ml  f.;  BYankfurt,  UTA  39  fol,  994  f.  (di. 
n  palm.j;  Ramberg,  Ramb.  RTA  13  fol.  352  f.  (di.  n.  pilin.  a.  24  gelesen^; 
FßUmjen,  Comit  Acta  l.'iOlf'^i  .'J  Alt^fthr.,  die  eif^r  ro»  ITohJermanns  Hd.  10 
mit  D  bez.  und  mit  Hinweis  auf  die  Erklärung  der  Städte  vom  gl.  Tage 
(mU  gl.  Dat.);  Wien,  RTA  21 A.  lU.  6  u.  A.  VJI.  11;   Weimar,  nr.  73^** 
foL  213  f.  II.  nr.  73  vot.  1  (teub  sfL  Bot^;  SiSlm,  179  f. 

Aid  kei'  IC*  ittdtlmlten  und  onton  kiite  ubergeben  mntwort 
babu  lioh  chtirfanten,  fönten  nnd  stende  nach  gehabtem  bedeeht  ent-  IG 
BcUoaaen :  Und  anfenglich,  nachdem  nch  kei'      stadthaltar  nnd  orator 
in  obgemeltar  Irer  nbergeben  achrieft  mder  anderm  vern^nen  laeaen, 
ebnrfofsten,  fönten  nnd  stände  ir  gemote  aof  die  dispntirten  artickel 
der  acht  retfae,  sovill  Pölichs  des  mclis  oidnnng  sn  Wembs  nit  mr 
Widder,  aoch  der  kei*  11^  leidlich,  so  eroifen  und  su  erkennen  so  90 
geben  etc.,  darauf  ist  der  chorfunten,  iunten  und  stende  will  nnd 
mcinung:  sofcrr    keiierL  stadtbalter  nnd  orator  soUcber  artickel  halber, 
dnrch  die  acht  rethe  **)  disputirt,  ir  gemute  cbttrfurstcn ,  fursten  und 
Stenden  lauter  und  clare  eroffen  und  verstendigen  %  abo  das  chur fursten, 
fursten  und  stende  versteen  und  vernemen  mochten,  dos  solicbs  nachSfr 
notturft  und  gelegenheit  aller  Sachen  beschec  und  die  stende  irer  not- 
turft,  wes  sich  in  der  underhandlung  witer  nottoriliglich  sutragen 

«)  Mftif  Ai  W  tmhgHr.  —  b)  nÜM  detfL  —  «)  ward«*  in  WftÜlfL 

gisnben  nttag«n  und  dl  iren  bewilligen  «if  da  firt«it  Jsn.  6  Der  8  fargewMsg«ii 
Sfligkel  halb:  Wo  di  acht  nrtigkid  aberhaben  werden  [sic'i'J,  und  das  der  lioiüogSO 
Bicb  wol  bei  di  »ach  tlmn,  das  uiti  von  den  arfigklcn  schleunig  handehi.  7.  Der 
Bacbeu  so  committirt  [sie  i'j:  lest  mau  gescheen,  da»  e»  uiipaitheischpii  Icuten 
committirt  fnic  'i'J,  da»  sie  die  Bachen  der  partbeica  befelh  /?/,  Uocli  &o  i»t  aue  not, 
gegen  den  leginentqtereon  in  recbt  sa  handeln.  8.  Seehenechnft  IsTaen  rie  ine 
ge&Uen.  Die  andern  nberigen  gefallen  alle.  —  Punkt  1,  2  u.  4  ganz  äJtnlidi36 
auch  auf  einem  Notizzctifl  in  .Mtinchetf,  K.  scfur.  J.7G  S  fol.  :tG4,  bei  2  wird  hinzu- 
gesetzt: und  der  Statthalter  und  orator  sollen  otii'r  ino<;oii  auch  2  pprson  verordnen. 
Dann  heißt  es  weiter:  Underhaltung:  sol  regiment  und  camergericht  von  stathalter 
und  Stenden  sn  gleichen  halben  teil  underhalten  werden,  doch  dsa  die  vomngoregten 
beaehwcrden  hicvor  erledigt  wenicn  [Hier  ist  eingesdwben ,  aber  bit  auf  die  5  Vi 
ernten  Wortf  wieder  durchstrichen:  Der  acht  irrr  .irtikol  h.ilbpn,  so  rnnn  sich  drr 
andern  articltel  vergleichen,  woll  man  von  denen  auch  handeln.  Der  furgebracbten 
beschwcriichca  beudcl  halben  sol  man  bei  gegebner  antwort  beleiben  ]  MalUtat 
Efiilingen.  Vereichernng  di  penon  se  schicken  bei  einer  pen  taneend  gnlden. 
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mag  *),  züulicher  mal»  bedacht  und  vei^Ieichen  **)  wurden  etc.  alsdan 
sein  charfursten,  fursten  und  stende  orputig  und  willig,  wdliea  lieh  auch 
liiemit  erpoten  haben,  die  underhaltung  regiments  und  chamergerlchts 
durchaus  aum  halben  teil  zwei  jar  laug  *)  aa  tbon,  doch  das  kei. 

5  den  andern  halben  teil  underhaltung  regimenia  und  chamergerichts  auch 
durchaus  ^)  zu  thun  geruche,  und  das  alle  jare  ein  male  von  denjenen, 
80  die  gefoü  der  underhaltung  innemen,  den  Stenden  reehnung  beschec 

So     man  des  puncteu  der  underlialtung  itzangezeigter  niufs  vcr- 
glicheii^),  wes  man  alsdan  der  andern  artickel  halber  noch  strittig, 

lOmocht  man  sich  gar  leichtlich  vereinigen,  dan  man  wereje  dieser  nach- 
folgenden schon*")  einig:  Item  das  die  vergleichung  der  anschieg  itzo 
alhie  under  den  Stenden  des  reichs  boKchce,  und  alsbalde  verstendige 
person  darzu  verordent  werden.  Item  das  die  inquisicion  und  visitacion 
des  chamergerichts  beschee  und  auch  etlicli  von  kei^  I^I'  und  stende 

15  wegen  darzu  verordent  und  der  notturft  in  die  mengel  und  gebrechen 
geadien  werde       Item  das  auf  ptingsten  schirst  die  regimentspersonen 

a)  wes  »icU  .  .  .  maj-  tu  11'  nüclnjitt  .,  auch  <jtlil;jt.  —  b)  uod  vcrtfl.  »•      nachgetr.*).  —  c)  M  S  om. 
ote.  —  i)  So  M,  W  erbeton.  —  e)  zwei  j«r  lang  in  W  Hae^>^f(lr.  —  f)  aaeh  dnrchaaa  d*»gt.  —  ()  and 
4u  all«  . . .  bMchM  dttgt,  —  k)  an«  for  8»  IN  W  gttUgL  —  i)  and  «tel«  tu  W  gtUtt.  —  k)  MkM 
20       «I  W  madititr. 

')  VomMäge  tan  ttäSUitAet  SkiU,  wf  traldk«  JhmkU  M  «Km  IntnimHom 

des  Kammergerichta  beziehen  «oll,  findm  sich  in  Köln,  foi.  166 f.  (über schrieben: 
Artikel  de-;  kei"  caraergericht«^ Erstlich  der  underhaltung  halber.  Zum  andern 
zagedetikcQ  mit  den  personen  des  cauiergerichta  und  die  beiaitzer  und  auf  dieselben 

SSItsul  aafaie  bedacht  in  iien  and  annutigen.  Zorn  &  la  gedenken  aaf  awein  giavea 
dw  riehi»  die  m  Uaitseni  mögen  geordeat  werden.  Zun  4.  der  advoeatea  oad 
procuratoren  halben,  dafs  in  soligen  fursebungen  gesche,  dafs  man  erbar,  glitten  und 
erfaroii  Icute  zu  soligem  ambt  vororden,  und  dafs  man  die  mengel  solichcr  personen 
halben,  die  itziiut  um  camergerichta,  sust  erfarcn  und  erleren,  damit  die  in  besserung 

üOgMtelt  wttdfltt  möge.  Zum  5.  ab  nnd  ms  mangel  am  [sie?]  des fiscab,  desselben  pio- 
ceas  und  handlnog  halbai  tngea  nnd  habea.  Za  gedeokea  den  syndicat  vf  nrtheiler 
snd  beisitzer  anzugeben,  wie  billiche  und  rech[t]  ist  und  sich  einer  zit  zu  unterreden. 
Zum  6.  ab  manpfcl  und  gebrrchon  weren  der  prothonotarien ,  notarien,  secretarien 
und  canzlci  halben  zu  bedenken.  Zum  7.  die  mangel  der  camerpotten  zu  bedenken. 

SSZon  8.  >a  bedenken,  warfala  du  camergerieht  ^eU  ig  wovdea  solL  Und  dab  es 
edrge  jare  an  eiaem  ort  beslentlieb  gehalten  werde.  Item  was  gvtter  onhraagen 
zu  schleunigem  procefs  gefunden  werden  mochten,  und  was  Unordnung  daran  sui} 
die  abzustellen.  Item  dafs  ein  iglicher  die  Ordnungen  des  camergerichts  besichtigen, 
lieb  darauf  desto  fugiicher  haben  zu  bedenken.    Item  einer  itlicber  bank  der 

4)6eier  nnd  liebsstetta  einen  doetor  in  vennden  nisalassettf  angesehen,  daTs  sie  die 
■dnste  dariegnng  theo  moesen;  ist  doetor  BoUnger  «axntmgen  mit  flilb  iMvolen, 
•0  der  in  solliche  verhoer  geordent. 

•)  Bies^p   inrhrung  wurde  wMh  Sibittn  (o.  8.  163)  bei  der  Beratung  am 
112.  März  vorgenommen. 
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auf  dem  platz  *),  wie  man  sich  des  woll  und  leichtlich  vergleichen  wirde^ 
geschickt  werden  sollen.  Item  das  die  recbenschaiH  von  den  regiments- 
herm  furderlich  genommen  und  entpfangen  werde.   Item  das  kei' 
stadthaltcr  und  orator  sampt  den  Stenden  etlich  verordnen,  so  der  dagen- 
dcn  und  beclagten  parthien  sacben  und  lurbracbte  bescbwerung  be-  5 
sichtigen. 

/i55il    74.    ErhUirumj  der  Städte  zu  der  Anfirorf  (kr  Stätuk  an  SkUthaUer 
^^'^^  und  ih  ator').  —  [ln2i  März  22  Nüni(M.rg.] 

W  am  Wii  n,  Fasz.  i'"  fol.  106  f.,  überschrieben:  Ander  antwurt  der  stet. 
N  koJl  Nürnberg  f  RTA  11  f<A.  134,  tt6eracArie6e» ;  Der  «tet  autsrurt  auf  das  10 
furbalten. 

8  koü.  Strqßburg,  Bes,  Art^  BTA  1594  fol.  68  f. 

Auch  in  Köln,  fol.  181;  ibid.  St.  Reg.  1  St.  1356/ J535  S.  6S5f.;  MäncKtii,  Kl 
hl  10  f  f  T)  fül.  IG'^;  XönUiufjm,  UTA  Fas:.  :.'!>  rExlilbif.  diust«g  n.  palm. 
(Mars  a.  24>;  KomysOenj ,  fni  lU-Jf.;  ]\^i(r:htn  (i ,  fol.  '''^Jf;  Sjieicr,  \h 
Akten  d.  Nbg.  Rtgs.;  Bamberg,  Bamb.  UTA  Jo  fol.  oö4  (üi.  u.  palm.  a.  24 
gdsMo;;  F^nnkfurtf  RTA  39  foL  »9Sf.;  Wien,  BRA  SfAi.  W.  6;  SßHngm, 
OmwA.  Acta  1523;24  2  Ali^clir  ,  die  rine  di  ,  die  andere  do.  n.  palm.,  "dt« 
ei»e  von  Iluhlcrmanus  HiL,  tun  iSchlusse  vut  cinctn  Ifinncin  auf  die  wei- 
teren Verhandlungen;  Weimar,  nr.  74  voL  1  it.  tir.  73"  fol.  215  (beide  di.  20 
n.  palmj. 

Da  die  Stämh'  in  ihrer  Antwort  an  StatfJi.  ir.  Oral,  vor  einer  Be- 
iviiligHiKj  der  UntcrUaUuny  erst  eine  Vereinhanuiy  über  die  Ariibd  der 
acht  Uät^  (V.  8.  März)  ffpfordn-t  haben,  darurnb  so  lassen  es  itzt  die 
potschaften  der  erbern  t«tct  ut"  solichem  ersten  urtRkel  inen  in  gedachten  25 
K.  ciiti.,  H.  (in.,  (In.  u.  Gu  bedenken  lurguhalten  beiuen ;  wollen  auch 
dilaer  zeit  von  we^eii  solicber  uadcrhultung  des  regimcnU  ganz  kein 
antwurt  geben  und  die  weder  bewilliget  noch  abgeschlagen  haben ;  und 
wie  sidi  die  erorterung  solicbs  ersten  ihi^balten  artickds  antragen 
wirdety  alsdann  neb  irer  wmteren  ^)  meinung^  gutbedunken  undbevetheSO 
Ternemea  lassen ,  audi  dorcb  difse  antwort  von  irem  vorigen  anzeigen 
und  proteatiren  in  irer  lotsten  ubergeben  schrift  irs  b^rtetk  rdchsstanda» 
auch  Stirn  und  session  halben  bescfaeben  nit  getretteo,  aonder  solichem 
angehangen  haben. 

fi524   7{^.  MündHdte  ÄtdwoH  des  StaWudters  und  Oraiors  auf  die  Schriß» 
der  &ände  vom  JSJ3.  März  vor  dem  eiändiadun  Äussdmß:  hüten  die 

a)  Bt.  pSato.  ^  h}  St  N;  W  w«lt«i«r. 


')  Die  Schrift  wurde  durch  Man»  Bock  am  Vormiitag  des  22.  Man  idterreicht, 
s.  Bibisen  o.  S.  153. 
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Stände,  die  UnterhaMung  des  KQs,  ganz  und  die  dies  IkgimeiUs  ßur 
Hälfte  zu  viKmdmm;  erllären  ihre  Zustbumung  ru  einzelnen  der  am 
S.  März  vorgeschlagene»  Änderungm  der  Begimentsordnung  ^).  —  [15^ 
März  22  üümhergj 

5      Au»  Wim,  Fuss.  4-^  fai.  114  f.,  am  Aiiuifl  ton  and.  Ed. :  Miutlieh  fnrtnig  de« 

vom  Polum.  Q 

Auch  Ittbifeii  fjdit   in  t^cinem  l'rotokoU  (s.  o.  S.  fy/)  ei»  knrzeres  Referat,  er 
fugt  aber  audt  bti  einzelnen  I'unkten  hinzu,  waH  die  Verordneten  bei  der 
Beratmtff  darmtf  bw^ibmenf  wir  g^en  diete  Bm«rhtf^f»n,  mnoie  etwa^ 
10  BachUche  Jbweichutigen  in  Ribisens  Aufzeidinung  in  den  Anvn  i  l  n}i<jen.  — 

Zwei  kurze,  sachlich  nichts  Xetieif  bietende  Aufzeichnungen  der  Rede  Poüteims 
finden  sicJi,  die  eine  in  Wien,  TiTA  ?'.4  VII.  13,  übcrsrlnirfien  :  Antwort 
aut  Jd^  am  Rande  v.  gl.  Jid.:  Auf  der  stcud  ncbrift  mii  ii  hubcu  statbalter 
und  orator  auf  dieae  mdnitog  mnadlicb  geantwort,  die  euidere  in  Königaberjgf 
F.  a,  7»  fol  90,  von  Klittgenbedee  Hand. 

Als  die  ▼erardenten  von  ^nrfttraten,  furafen  und  denelben  bofc- 
icbaften  kei'  Ii*  ttadthaltor  und  orator  den  gesteiielien  *}  beachlttfa  und 
antwort  der  chorfaraten,  funiten  and  stende  eratlich  verleaen  lassen  und 
damacb  in  schrieflen  ubei^geben,  haben  ir  fl.     a.  Qn.  darauf  bis  nach 

fOrnittemtsg  bedacht  genomen  und  alsdan  durch  *den  von  Pdom  darauf 
nngoverlich  folgender  meinong  mundlich  antwort  geben  lassen:  SkUi- 
haäer  und  Ondor  hahen  die  AnhooH  der  Stände  (deren  Inludt  g.  T. 
wiederheU  wird)  vernommen;  wiewol  nun  dem  kei"  stadthalter  und 
orator  dieser  sit  und  also  in  ile  etwas  beschwerlioh  gewesen,  über  die- 

S6  selbigen  der  acht  rethe  disputirtcn  artickel  zu  sitzen,  damit  nber  chur- 
fursten,  fursten  und  stende^)  abncmcn,  und  vermerken  mochten,  das 
sie  je  gern  als  vUl  thun  wolten,  [als]  sie  bi  kei'  M^  verantworten  mochten 
und  inen  gepnren  wolt,  betten  ir  H.  u.  Gn.  dieselbigen  artickel  für 
hand  genommen  und  nach  notturft  wes  muglicb  erwogen.   Doch  woiten 

30  ir  fl.  D*-  u.  (in.  zuvor  protcstirt  haben,  das  sie  in  dieselbigen  artickel 
nit  willigen  konten  und  sonder  die,  sie  anzeifxen  wurden,  es  wurde 
dan  versehen,  das  solich  ir  bewilligiaig  der  rru'inn'Ktaordnung  sunst  in 
allen  andern  artickeln  und  puncteu  unvcrgnelicuhch  und  unnachteilig 

■)  t;eai«rieh  ut  »achgetrngm  .  d.i  tht  Vrrhmußmig  «r»t  am  S8.  Mm  Arn  BtämU»  UHi^tMi  mmdi.  — 
35        bj  Jü.  steaUeD.  —  c)  H».  proU'iftirtca. 


')  Wtr  haben  hier  die  Fassung  der  Rede  Voilmtm,  in  der  sie  am  113.  März 
itn  Ständen  mitgeteiU  «mrdej  ne  war  dwek  dm  Mamnt  Kanäer  und  Mucker 
wfgegeiehnet  «wnbn  und  wurde  dann  am  23.  März  morgeta  noth  van  dem  Aue- 
Schuß  beraten;  diesem  (s.  o.  S.  76 f.)  gehörten  jetzt  an  Stelle  ton  Pfalzgr.  FriedricJi 
40  k.  Hzg.  Wilhelm  «.  Bayern  Bz.  Ludwig  und  Dr.  AffentUm  an  ($.  für  allee 
misen  o.  S.  153). 
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sei  etc.  Zum  andern,  wo  man  dieser  punciOD  einig,  so  stunde  der  strit 
allein  auf  dem  halben  teil  der  underhaltaog  des  chnraergerif^tB;  dieweil 
68  aber  je  umb  ein  gering»  als  umb  viertausent  gülden  were  (dan  wie 
ir  fl.       u.  Gn.  bericht,  niocht  die  underhaltung  des  chamergerichta 
jerlichs  mit  nchttausent  gülden  bescbeen),  das  churfurstcn,  forsten  und  5 
stendo  kei'       zu  gefallen  sich  des  geringen  nit  beschweren  und  die 
ganz  underhaltung  des  chamcrgeriehts  thun   und   das  regiment  zum 
halben  teil;  daran  erzeigten")  sie  Rom.  kei'^  W  sonder  zweivel  hoch 
gefallens,  das  ir  M*  gegen  allen  Stenden  in  anderm  mit  gnaden  bedenken 
wurde    Und  so  solichs  beschee,  weren  ir  fl.       u.  Gn.  itzo  alsbaldc  von  10 
den  artickeln  zu  reden  willig,  wie  sie  dan  dieselben  ubersehen  und 
darauf  alsbalde  ir  gemute  eroffen  wtjlten.    Weliche  artickel  sie  auch  nit 
namhaftig  ausdruckten  .  die  wolten  ir  fl.       u.  Gn.  stilschwigend  umb- 
gangen  haben,  dati  ^ic  dann  nit  willigen,  noch  dcfühalb  einich  under- 
handlung  liden  koutun.  15 

Den  ehersten  artickel  der  acht  rethe  dispuürten  puncten  nem« 
lieb  80  das  regiment  widerumb  betetet  wnrdei  dae  ee  bi  den  22  person 
pliben  und  die  declaradon  auf  zeben  person  ab  eein  solt  etc.,  laoien 
ir  fl.  u.  Gn.,  8oferr  wie  obgemdt  das  cbameigwicbt  underbalten^ 
pliben;  docb  das  ein  pene  darauf  geaetet,  welicher  sein  ratbe  in  das  SO 
regiment  sn  bestimpter  nt  nit  verorden  wurde*). 

Zum  andern  lest  ir  fl.      u.  Gn.  ir  den  artickdn  anfahend:  »Was 
gemeine  sacken  und  nit  sonder  stende  etc.",  dormafs  gefallen,  das  hin- 
furler  die  regimentilieiren  sich  dw  gerichtlichen  sadien  und  procels 
entschlugon,  und  das  dieselbigen  Sachen  ^)  an  die  ort  gewiesen  werden,  25 
dahin  ate  geboren,  vermog  der  Ordnung*}. 

a)  Sil.  «fMlf t  —  l>)  /MfMN  fldtf.  «8      «•oiMrftrtcU  «d«r. 


')  yffi-  /'*''  f^f^  Folgende  da$  Ämschußgutachten  wtn  8.  Märs  o.  nr.  63. 
&«Uh.  u,  Orot,  geben  Atamrt  wf  He  Aiiikd  L  d.  JOL  IL  12.  wtd  U. 

*}  lUbite»  tetit  hier  hiiufu:  Votgeat  attidcel  bat  fl.  D*  und  der  ontor  alle  90 
ombg^gsa  und  io  dimlbigen  nit  «HMgea  nnd  kab  di^mtatioii  haben  wollen  tarn  uf 

den  artickel:  Item  was  gemein  sachcn.  Dwil  dann  Inhalt  derselbigen  die  ordennung 
vermag  und  aus  dem  ersten  der  freiheit  halben,  so  churfursten,  farsten  und 
andere  steud  haben,  ine  disputation  und  nochtbeiU  eatsteea  mag  dann  frucbtbar- 
keit,  haben  «ie  dieielbig«n  ancb  vor  nit  geitelt  wolten  haben,  ausgenammen  diaenSS 
artickel:  Item  ofltebaxe  hmdfiriadsbieeber,  das  deradbig  dermoA  bleib  eteen,  von 
ftenden  begert  werd. 

'')  Do  haben  die  vcrordcntcn  die  vorcndcrung  zu  thun  bcrattschlagt ,  das  sie 
dieselbigen  an  das  camcrgcriclU  oder  an  die  ort,  do  sie  hien  geboro,  wisen  sollen, 
und  „vcrmug  der  ordeunaug"  haur»  bleib  (lUl/uien).  40 
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Zum  dritten  etc.,  ob  Jemants  umb  geleit  bi  dem  regiment  ansucht 
etc.,  darauf  si  difs  des  stadthAltt^i';  p^emute,  Uieweil  derselbif^  artickel 
kei'  M'  hochcit  antiet,  kundc  ir  li.  in  keine  Verbindung  willigen.  So 
aber  ir  fl.       personlich  am  regiment  were,  wolt  ir  fl.  D*  mit  ganzen 

rjvleils  aufsehen  und  aufmerken  haben,  das  kein  ungepurlich  geleit  aus- 
gecu  soll;  dergleichen  wolt  ir  11.  I>  dem,  so  sie  je  zu  ziten  an  ire 
Stadt  verorden  wurde,  auch  bevelheu 

Zum  virten  belangend  die  maistat,  dahin  regiment  und  chamer> 
garicht  vemickt  werden  Böllen  *)|  dieweil  man  itso  in  handlung  stunde 
lOuch  derselben  sn  vergleichen,  wo«  davon  an  reden  one  not 

Zun  fünften  auf  den  artickel,  das  churfursten  und  forsten  nit  in 
eigner  person  am  regiment  au  sitsien  verpflichte  sonder  ire  dapfer  rethe 
tdiieken  mochten  etc.,  sagt  ir  fl.  n.  Gn.,  das,  wiewol  ne  bedenken 
und  hedrachteo,  das  solich  Ordnung  au  ^ormbs  oneawNvdich  aus  be- 

15wegfichen  Ursachen  nnd  dapferm  vleis  aa%ericht  und  dwmaCs  for  gut 
angesehen,  dieweil  aber  ir  fl.  n.  Ojl  auch  herwidenimb  bedenken,  das 
den  chnrfursten  nnd  fursten  beschwerlich  sei,  also  lang  in  eigner  person 
an  sitzen,  betten  ir  fl.  u.  Gn.  darauf  difs  mittel  und  weg  bedacht,  das, 
wo  ein  churfurst  oder  fürst,  den  die  Ordnung  trefi't,  mit  brief  und  siegeln 

SOdsrthae  und  anzeigen  wurde,  das  er  aus  ehaften  Ursachen  am  regi- 
ment zu  sitzen  verhindert,  das  alsdan  dersclb  churfurst  oder  fürst  an 
sein  Stadt  einen  trefieolichcn  rathe  dabin  schick  und  verorden  mocht, 
doch  das  in  alleweg  alle  zit  ein  fürst  zugegen  si  und  die  andern  zwene 
ire  rethe  da  haben ;  alles  mit  voraiigoliongter  protestaeion ,  das  solich 

25endening  der  regiiiieiitsoidiiung  in  allen  anderen  puncten  unvergrietfent- 
lic'h  und  unnachteilig  sein,  sonder  in  iron  creften  und  wert  pliben 
soll  etc  «) 

Und  zuletzt  lefst  ir  fl  D*  u.  Gn.  inen  gefallen,  das  die  pene  auf 
die  ungehorsamen,  so  ir  rethe  nit  zu  rechter  zit  verorden  und  der  ort 
30 haben,  gesetzt  wurde,  wie  es  die  acht  rethe  bedacht,  als  nemlich  uf 

3)  'laiuii  Ti-,:.  .  .  .  $0llea  am  Bandt.  —  b)  üs.  UUMt;. 


Diso  !»rtu'kfl  izirei  Ahsiitre,  dalier  l'lnrul}  haben  die  vcrordeotea  keratt^ 
schlagt,  das  darüber  2U  halten,  das  sie  dermoia  Hteen  biibeu  (Ribisen). 

Bei  disctn  artickel  Laben  die  verordcntou  bedocht,  das  ob  disem  artickel,  wie 
fter  gestett  gehalten  werden  und  alio  bleiben  soll;  dann  es  ein  grob  iming  bringen 
wSrd,  wolt  jeiliT  diMi  last  uf  den  andern  trechen  Vn<\  dwil  keif  Statthalter  und 
orator  den  .iiiliang  (üTs  urtickels  (umbf^i'i'f  |,  das  ein  clim  fui^t  oder  fürst,  so  in  i'i;;<'npr 
person  erschiu,  aolt  tnacbt  haben,  einen  rate,  der  auch  deli^baib  den  cid  zu  tbun  schul- 
dig, mit  im  in  das  regiment  zu  furcn  etc.^  so  soll  der«elbig  gecndert  werden,  das  der 
lOdinifnrftt  oder  farst  etc.,  ao  der  seit  vor  kein  rat  drin  hclt  (BüImw);  t.  u.  S.  403  f, 
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tatumt  gülden  etc.  0-  bitt,  das  sich  cluirfursten,  furaten  und  steode 
borin  der  underlialtung  lialber  des  chamorgerichts  *)  gans  gatwilUglich 

or/eigen  und  sich  also  eins  geringen  nit  beschweren,  wie  sich  dan  kei* 
zu  inen  verschen;  das  wurde  ir       oaesweivelich  gegen  gemeiiien 
reiciustenden  mit  allen  gnaden  bedenken.  5 

[1524  7$,  Letzte  Antwort  der  Ständr  an  StatthaÜer  und  Orator  über  liegi- 
%,il9J  Kammergtric/if ,  dcrni  Yorsrhlägc  dann  von  SfaHh.  u.  Orot. 

mit  rerschifflmen  Änderungen  anymommen  werden.  —  [  löM  Mürs  23 

u.  29  Nürnberg.] 

I.  Antwort  der  Stände  tom  23.  März:  übersckriebtn :  Churfursteu,  fursteo  und  10 
der  stend  «otwort  und  entlicher  beseUurt. 
W  am  WU»,  Fau.  4fi  ftl  tOQ-llO  Korn,  mit  der  Bemeihutg:  Der  stände 
entlielier  besdilurs.  R. 

M  hotl.  Mvncl,«»,  K.  hl.  ini  i  fol  171-173.    Vm  tuuL  Md,  am  Mande:  Pto- 
ductum  5^  feria  post  pasce  a.  24  [Marz  31].  15 
.  Auch  m  Wematt  foL  BA^  nr.  73  (doppelt,  mit,  M  übereinstimmend) i  Mündten, 
K.  sdkw.  Hte/6  foL  385^ t  lut^brude,  2W«ne  D.  Anh.  4t  f. 
IL  Ä»  dieaim  Vcr$cJilägen  der  Stäi^  «Nräbn  dann  durch  Statthalter  und  Orator 
verfchied^e  Anderuntjen  rorgenommen  und  das  .^chriflstück  in  dieaer  Vorm 
dem  Ausschuß  der  Stände  bei  der  Verhandlung  am  U9.  März  wieder  cor-  20 
gelegt*);  es  ifüdete  datm  die  Grundlage  für  den  ersten  Teil  des  Abschieds* 
A  heU.  Ftm,  Fem.  4fi  foL  HßS-iiro. 

E  keU.  Weimar,  fei.  3^  nr.  73  ame.  3  (doppd^,  mü  vern^kdenen  Ergem' 
emigeis  im  A. 

Aber  die  veroidenteii  hat  vor  gntt  aogOMben,  das  der  abgeUnn  und  m  delW-  96 
balb  bd  der  Ordnung  bleib,  die  do  Tennag,  das  das  rcffmuA  einen  macht  hab  zn 

*      weleo  aus  densplh'p:f>ii  furstentbumcn  oder  stcciiden,  do  der  mangfl  erschin  f'Tliht.'ien). 

')  Der  underhiiltuug  und  also  des  lesten  punctens  biilbor,  der  doch  durch  Statt- 
halter und  orutor  vor  den  ersten  aiigeseigt,  ist  bedocbt,  das  mau  es  bei  der  under- 
halUing  des  regimeota  und  eaoawrKericbta  dorebana  sam  balUgm  fheil  bleiben  80 
lofs,  mit  anzeug  das  solich  bei  den  ateenden  nnd  annderlicb  den  atatten  aehwer- 
lieh  zu  erhalten  etc.  (liihisen). 

■'')  JJaa  Dalum  erifibt  sic/j  mit  Sicherlirit  nun  liuckera  Au/':fichvHng  lo.  S.  sSI, 
damit  stimmt  auch  Hohltausen  r.  29.  Marz;  vgl.  auch  Kibisen  o.  S.  154.  Das 
Dohm  in  dem  pfSber  Exemplar  (31.  Märt)  erttärt  eUsh  weht  darmie,  dqß  da»9& 
Stück  die  Grundlage  für  den  Entwurf  de»  1.  Me»  de»  MedUeds  UldeU,  der  am 
3t.  März  den  Ständen  vorgeUgt  wurde. 

*)  Daß  die  Fassung  AE  wirklich  das  Schriftstück  ist,  das  Slatthfdter  und 
Orator  am  29.  März  bei  der  Verhandlung  mit  dem  Ausstchuß  vorlegten  {s.  d.  lie- 
ferat  e.  99.  Märe  u.  nr.  79),  ergUft  eich  namentUcik  aue  den  heidm  Punkten  über  40 
da»  Geleit  und  die  Unterhaltung  von  ligt.  und  KG.  (s.  u  S.  404  Anm.  k  u.  406  Anm.  f 
u.rgl.S.4l4f ):  K  fi'igt  nuth  in  dicsrn  beiden  Fällett  noch  die  in  der  Verhandlung  tnihid' 
lieh  gemachten  Vorschhige  hinzu.  In  AE  ist  auch  hereit.f  dem  cixen  l'unkte  die  Fat' 
sung  gegeben,  die  der  Bf.  v.  Trient  dem  Erehzg.  vorschlug  (s.  u  S.  404  u  S.  4iOj. 
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NicIideiD  diarfimton,  fufttan  und  itende  seh  hievor  mdier  daa 
xa  emem  mde  eindfechtiglic]}  besehloMen,  die  regimeiitsperaoiieii  uf  for- 

geschlagnen  weg  neben  dem  keiserllchen  stadtbalter  und  orator  *)  zu 
Urlauben,  so  ist  ir  gemute,  dabi  nociinuils  entlich  zu  plibeo.    Und  so» 

5ferr  dasselbig  itzo  alsbalde  bescbicht,  haben  ne  sieb  fnrtar  naohfolgMider 
meinong  and  «rtickel  beschlossen  ''). 

Besetzung  des  regiments  betreffend.  Erstlich  sollen  chur» 
farsteo,  fursten  und  stcnde  ire  reihe  auaeerbalb  der  itzo  alhie  beclagten 
regimentäpersonen  ")  zum  regiment  gehörig  «f  nebest  pfingsten  nach 

lOverniog  des  rcgira^ntsordnung  sa  WorinbB  aufg^icht  und  oaehfolgender 
meinung  zu  N.     haben  *■). 

Und  als  in  derselben  ')  Ordnung  *f)  gemeit  ist,  das  an  solicimm  re- 
giment 22  person  von  churfurBten ,  fursten  und  andern  im  regiment 
neben  dem  stadtbalter  s(  irj  s^Üm  *'),  dabi  soll  es  '  )  der  zale  halben  der 

15pei'son^),  wie  die  Ordnung  voni  selben  meldet,  piiben.  Dieweil  auch') 
neben  diesem  artickel  bedacht  ist,  da«  churfursten,  fursteu  und  prelaten 
ira  regiment  in  eigner  person  zu  sitzen  aus  andern  iren  zufallenden  Ur- 
sachen uiitl  gcöcbeften  und  sonderlich  in  dietsen  geschwinden  leuften  be- 
schwerlich sei"*),  haben  sie  für  gut  angeschen,  so  ein  churfurst  oder") 

SO  fürst  oder  prelat^),  den  die  ofdnnng  des  regiments  an  bedtaen  betri^ 
in  eigner  person  nit  erscheinen  mocht,  das  alsdan  deiselbig  chnrfurst, 
forst  oder  prelate  an  seiner  stadft  ein  treffindiehen  rate  mit  volmeehtigen 
gewalt  scbicken  möge,  welicher  auch  von  anfang  «eins  virteil  jara  bis 
sum  ende  im  regiment  sitien  nnd  wie  andere  regimentsrethe  pflicht 

Kthnn.  Demselben  soll  auch  balber  solt,  so  dem  churfursten  oder») 
forsten  von  dem  er  geacbickly  g^urt,  und  der  prelaten  geschickten 
ein  quatember  anderthalb  hundort  golden  *)  gerdcbt  und  gegeben 
werden*).  Wo  abw  euK  churfurst  oder  fürst*)  in  eigner  person  so 
dem  regiment  kommen  ond  sitaen  wurde,  der")  dieselbig  zit  keinen 

SO  reibe  im  regiment  hetl^  demselben  soU^)  augdassen  sein,  mit  ime  einen 

%)  neben  den  . . .  oruior  ii  W  am  Ibmdf  v.  7Vj(li«Mmi.  —  1»)  DUmt  ilMlr  /Mtf  Ai  iR  —  «)  smiw- 
balb  ,  .  .  per4on*n  «i  W  um  Ittiuä*  t.  TuUshttud.  om.  AH;  l>oclit(,'t«n  tu  IV  luir.  aiia  KtorUubtirn.  — 
d)  AB  n«iDOBg  (&'mM>)  ta  K««liii||«B  «nUieh.  —  •)  In  W  /oigt  gtiiigt  •aftrrlialb  dar  itzo  «Ibl«  g«- 
wUaM«  Nfftnxnitepenoiwn.  —  t)  W  vnprätt^  d«r.  —  (r)      V  gttflgt  ra  Woraitn.  —  k)  äS  mm, 

86  »«Ueii.    —    P  /"  W  ii^lit./!  furtiiii.  1.1  a.T  |i  -rHuii        H         /,;,';.  ,  [.lib^'ii  <,'  f'!'f      -    II  hi  ye- 

tiigt au  dem  dci  cburfarsUn.  —  m)  AK  sein.  —  ii)  ÄK  om-  oder.  —  o)  oder  preist  t>i  W  naeA' 
tttnvnt.  —  p}  o4«r  Ai  VF  «acAgvA-.  —  q)  od«r  ft«UtoB  Ai  WA  gmifiekm.  ßuM  «Mk  *•  JTK  —  r)  g«- 

ptiil  .  .  .  gnldt'n  I«  W  V''il'i:t.  .  wlrd<-t,  b«'xaU  werden  i«olt  tu  IV  gttilgl ;  and  d«<r  pr<>l.ilfO  .  .  .  iruld«'« 
om.  MAK.  —  »)  AK  vhubfH  hur  ätu  s/niia'  «w  ättt  Abichnd  sttUtnH  rw«»  tiii  itJnd  dsiull  dj*  bo- 

40 

Fiif  fiim  FUN  (Quartal  tn  <^nmlal  am  ftn/imtHt  «Item  «pllm,  MimI  tlMT  im  ätr  «rsla«  l''a»tn»g  4f  i6- 
»tkifA».  IM  irr  auch  dnn  !>.  (^iiai  tal  noch  anfff^thtn  uird  f».  ».  dm  Ahnfhitd);  »ttklk)t$  Ahvtichmtgm 
/ndat  »ich  nicht.  —  t|  .lA'  Verret  [K  Undl  tu  oticemultcr  cburfurtt  aiid  tml  »iwtt.  —  9)  W  W- 
^rilHgUdn  mU  d«n«lb  sn  4«r  kfliitaa.  —  v)  d«nselb«n  mU  m  W  naehiitr. 

26* 
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■einen  rathe*)  in  das  regiment  zu  nemen,  welichcnr  auch  pflicht  ihun; 
deCigleichen  sollen  dem  keiaerlichea  stadthalter  zwene  rethe  zugelatten 
■du;  doch  das  dietelbigeiL  rethe,  so  also  mit  den  fönten  in  daa  ngi* 
ment  genommen  werden,  kein  stim  haben  sollen 

Ob  aber  einichcr  churfurst,  fürst,  zirk  oder  stende  seine  pcrson  5 
laut  der  Ordnung  und  dieser  measig^ng  an  das  regiment  nit  fugen  oder 
grliicken  wurde,   so')  mögen  stadthalter  und*)  regiment^)  dieselbi^ 
persou,  daran  mangel  were      laut  der  Ordnung:  ')  erstatten. 

Es  sollen  sich  auch  stadthalter      und  regiment  aller  Sachen,  so  ge- 
richtlichen proce&s  erfordern  oder  haben''),  entschlagen  und  die  am  lu 
chamergerielit,  $>ofcrr  aiQ  dahin  gehören ,  oder  suust  an  ordeolichen 
richten  ')  erörtern  lassen 

Ferrer  ')  Bollen  stadthalter  und  regiment  nieniants,  SO  unib  male« 
fitzhendel  verurphedt,  gestraft,  aua  furstenthumen,  graveschalten,  ber- 
acbaften,  communen  oder  Stedten  verboten  oder  geschafft  sein,  widderi5 
derselbigen  r^irer  oder  inhaber")  zulasscm  oder  bewilligeo,  noch  auch 
in  derselben  gebiet  vergleiten.  Wo  nch  aber  ansserhalb  dib  fiüa  je- 
mants  widder  sein  oberkeit  gewalte  beclagen  nnd  deeahalben  nmb  geleit 

•)  il£  «Ineo  (Ä  eiMr)  MiMr  reU;  if  ein  »einrn  ratb.  —  b)  so  ui  l*  nachgtti  .,  toU  gfUigt.  —  c»  i 
•te.  —  4)  W  addL  «ia,  /«JIM  a«iil.  —  •)  Ul  oAT.  la  alte  mmm  wi»  dl«  sirkMt«».  -  t\  AKaü.'SQ 
tu  Worma  Ves«tzeii  ond.  —       ir  wspnmgl.  Und  mIIod  aich  atailthalter.  —       oder  hab«n  in  W 
nachgtlr.  —  i)  [ilibeii  and  diianlbst  im  W  gtltUjt.  —    kj  tu  AK  timtft  düMf  Xbaail:  Ea  aoU«ll  aacb 
sUthklUir  uid  iVKlai«ot  all«  onlonlicb  proccf«  nud  rfchtTcrtitfting  fnr  daa  caiMng^richt  aad  and^ 
ir  «rdenliok  geriektemiiii  waiae«  >).  Am  folQtndm  Mmtt       AS:  «t  ht^  kkr  «kr  (m  1  um 
Ratuk.  ik  tt  im  TrrU):  Batr*A>n4  H»  T«>n;laiUni;  wardaa  eliarfbratM,  flintMi  aal  ataad  4aa  kai>  25 
aerliefaoD  ■Utllalt>'^^t  n:i~\  oratora  farala^'  tininilieh  (&' eigentlich)  T«rneinbeo.    K  fiihrt  dann  tiufh 
/ort:  volgat  barnacb,  wie  ai  *a  vanaiehoat  uAd  waa  ai  daran«  redaa  kaban  laaara.  Betnffoat  dia 
▼ngltttaaiatt  In  ktiligao  nMk»  aaia  draiarlal  nttalcir  vad  «natkadaakaa :  Wa  dar  gMlalt  artiekal 
in  ulli'in  a«ln«m  lobalt  li<'!ib<'  uml   iin-Hi  ili«  wort  „doch  nit  iu  der  Kett»c1it>'[i  oberVait  I^nnl  uii' 
({«bivtc"  barana  gaUaaen,  wardo  kai'        kainaa  nacbtail  brLntceo  and  dardurch  Ton  carfuratro,  ^ 
ffinlaa  aad  aUada  waiter  .diapatattmaa  varbartt.  Dw  aadar:  aoltaa  atek  atstbaltar  aad  «nlar 
gc-rcn  ilrn  sl'^ii'l'^n  f-rbif^ten  .  du/  sl  iu  kai*^       nainen  dem  raginw'nt  bcm» It'i  ambt«  hiiltirn  n:»sPT- 
balb  obk'pmc-lter  wert  um  Instruction  fertigen  woltea,  »l»o  das  aicb  Ju^selb«  regimvat  mit  dfss 
(Haitaii  darBia«8fn  halten  aollen,  damit  sich  dia  «arfkuataa ,  farataa  und  utenUe  kaliior  nnbilHeheit 
■a  baawaraa  kabaa.   Der  driU  raUalaf:  aalta  «aitanlaa,  faratan  und  sieadaa  naadlick  aD|;eseigt36 
mrdaa,  «iawol  alek  die  t.       nnd  kalaarlleber  antar  T«raeb<>n  hotton.  al  dia  ateiid  aalten  if 
vuriu'  erbieten,  dax  ai  darob  »eia  woUon,  diimit  kain  ungcburlicb  oder  unzimlich  clait  aoet,**'«-B 
aolle,  anitaBWROB  und  aick  aoleka  geaeUigl  habea;  ao  aber  aolka  att  baaekata  «dar  vaa  iaaa  an- 
gaaoiaaa  «aadaa  m«ffa  aad  daa  aolker  aitlekel  tan  klkhataa  dar  bat*     kakalt  katraffa,  aad  Iaaa 
an  vorwianen  irer  Vai"  M'  »'.lli^  m  bugnlon  lul  K»l"''''en ,  wellpii  di  i  kai^' rlithc  ^-tath.iUrr  4 -Ii  40 
dar  Gurtorataa,  fursteu  und  etvodo  MeatiftiDK  nnd  begeni  aaiaor  bat"  ftl^  zaachickea,  dor  tarer- 
•lakl  aala      wardaa  ai«k  gagaa  daa  ataadaa  aaf  abgaanlt  Ir  kagara  gakarilohar  faadigar  aad 
fnrderlichfr  ririlwnrt  ^^1tf<lu■>«^'•n       ti  JIi>  .uth- n  ni  irioii  and.  Hd.  am  Uaiidt:  Muta:  iat  abirfTHf), 
daa  dieser  art.  nit  in  abachidt  kotnnen,  «ond^r  »oll  der  itadlbalter  den  ioatrocUoawoir«  «teilt« 
aad  daa  daa  baaftlgea  retfinaaUpanaDaa  abarfabaa,  atek  darnach  awfaa  haltan.  —  «i>  jraai.45 
roK'irer  »dar  iakabar,  dkt  im  \f  maehfttt. 


')  Vgl  fia^  GutachU  n  (hs  lifs.  v.  Trieni  (nr.  78)  Art.  S. 
')  Am  ^9.  März,  «.  u.  8.  415. 
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bi  dem  regimcnt  ansuchen  wurde  *),  das  dan  ^)  fda^l  regiment  derselben 
oberkeit  schriben  soll,  mit  begei*  soliclie  clager  tür  gewalt  nnd  zum 
rechten  zu  vergleiten.  Und  so  dieselb  obeikeit  solichs  abschlagen  und 
des  nit      ursach  anzeigen,  die  durch  stadthalter  oder")  regiment  lur 

Dgnugöiiin  arigosielieu  wurde,  alsdan  soll  und  •<)  mag  daa  regiment  den 
clager,  so  uinb  geleit  angesuclit  hat^),  für  ^waU  und  zu  recht  nach 
gruudlu  her  erlaruiig ')  woll  vergleiten'')'). 

Und  sull  diese  besserung  und  vergleichung  der  regimcutsordnung 
zu  Wormbs  auigoricht  sunst  in  allen  andern  puncten  und  artickeln, 

10  davon  herin  nit  sonder  melducg  beschicht,  unabbrucblicb  sini  Bonder 
«ollen  dieselben ')  sampt  und  sonder  in  creften  und  wirden  pliben. 

Belangend  das  cbamergeriebt")|  soll  dawelbig  naeb  laut  der 
Ordnung  besteen  und  besetst  werden,  docb  itzo  alsbalde  bi  den  personen 
desselben  vom  bochsten  bis  auf  den  wenigsten  iuquisicion  und  or- 

ISforschung  bescheen,  was  daran  an  personal  |  Ordnungen ,  prooessen 
stimmen  und  allem  wesen  mangds  si  und  dieselben  mengd  *)  itzo  und 
künftig  in  gute  Ordnung  gesteh aucb  das  itso  von  stadtbalteri  diur- 
forsten,  fursten  und  Stenden  darsu  verordent  werden. 

Item«)  das  auch  itzo  von  stadtbalterni  cbnrfiurstMi,  fursten  und 

SO  Stenden  etlich  verstendig  personen  verordent  werden,  von  den  italgen 
regiments-  und  cbamergerichtspersonen  recbnung  ires  innemens  und  aus- 
gebens  zu  nemcn. 

Defsgleicbra ')  sollen  aucb  die  stende  des  reiohs ')  etÜcb  erfiuren 

a)  Jf  «U.  mU,  im  ir  gttlrichtn.  —  h)  M  ont.  dan.  —  e)  ^tf  b#g«rond.  d>*.'<  »i  H'  korr.  m  soU  Kit 
85        btg«r.  —  tiMmM.  uwrtM&Ikl*.  m  W gtU^L  —  •)  nA  in  W  gttUgt.  —  0  AU  diueli  ...  u- 
faMb«B  Im  ir  tmdkftlr.  —  f f  JV  «n.  mI  «nd .  A«  IT  muktttt.  —  \)  M  M.  in  W  Imt.  —  i)  uuk 

grnodl.  *rf.  im  W  Haehgetr.,  om.  M.  —  Y)  M  ndd.  doch  nit  in  der  gedachten  oberki  it  t:ind  unJ  |;«piet, 
te  IT  a»alr.,  ünrnd  abtr  jeitt^^  dtr  »t,u.  Q,at.  «tugtrHcktm  Sehri/i  «.  o.  &  40i  Xum.  k.  —  M  U 
irU  XnttOägl.  —  ■)  iM  11^0««^.*  Du  «h>n«rfert«ht  Mll  dsMelMf  tfukn  beftara  vb4  plibm.  — 

90         ■)  Tol«n  in  \y '/•lil/l.  —  Ol  ilK-nslb^n  manKct  »i-  Wki.n  .  /vis  dfi  s.-lbig.  —      weiiltu  uüd  in  ^V  yi- 
Ugt.  —  4)  A  om.  Item.  —  r)  anch  tllioii  im  W  i/nlr.  —  b)  AhaM.  vor  itzo  endnng  dia«a  reicbstiigt. 


')  Mtt  dtesem  Arttket  stimmt  wörtlich  die  Erklärwug  übtrein  (abgetthm  ton 
der  hkr  MmtigtfagUn  ^nUituMg),  die  der  Slatth.  teoM  am  5.  April  (vgl.  Ahttßm.  VIII) 

den  Slthtden  überyab.  Ahtdvrifien  davon  finden  meh  in  WUn,  UTA  21 A.  III.  17 
^ (über sehr khen:  41  Dunstag  nach  qnaMiinodu  jj;eiiiti  ii.  etc.  1524  [April  5]);  ibid.  A. 
Iii.  5  nur  der  .irtikel  ohne  die  KinleU.;  Dürnberg,  HTA  11  fol.  iil4f.;  Frank- 
furt, HTA  3U  lol.  361;  Mtimtujen,  fol.  231  (kct.  mi.  n.  quasim.  [April  6J);  Bam- 
Urg,  Aiaib.  STA  10»  fol.  383  f.  (gl  Dat.);  ihid.  Bomb,  ETA  13  foL  38»  f,  (Qe- 
Icsea  mi.  o.  quasm.^  Weimar,  nr.  73  vol.  2  (in  vers. :  G.  aprilis  a.  1524^,*  MAwihen, 
ißK.bl.  10!  i  D  fol  201;  XOnlllnffen,  UTA  2f)  rPruesentat   mi.  n.  qnasim.;; 

Eßlinfien,  Comit.  Acta,  2  Abschr.,  di^  eim  von  Huidcrmanns  Hd.;  Marburg,  fol.  117 ; 
Wür^bury,  fol.  387 f.;  Königsberg,  fol.  52Ü.  Dos  in  den  meisten  Absciirißen  sich 
findend«  Jkitum  iet  jtd^KfaU»  dm  Dat.  der  Äba^ft. 
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und  verstcndige  personen  verordenen,  aller  churfursien,  fursten  und 
stende  anschleg  nach  piUicheit  und  eins  iden  vermögen  zu  vergleichen. 

Item  das  auch  keiserlich  ')  stadtlialter  und  orator  sampt  don 
stondoti  etlich  unparthisch verordcnen,  so  der  clagenden  und  der  be- 
clagten  parthien  »achen  und  ')  Ix'-^rhwerung  von  den  ''j  churfurstcn,  5 
i'ursten  und  Stenden  *)  furbracht  lirsichtigen  rclacion  zu  thun  und 
daraui  von  stadthalter^  churfuraten,  luräten  und  Stenden  beächeida  zu 
warten. 

Und  wiewol  churfursten,  fursten  und  stende,  in  craft  der  Ordnung 
zu  Wormbs  aufgericht,  reginients  und  ehamergerichts  witer  underhaltung  10 
zu'  thun  nit  Bchuldig,  auch  sunst  allerlei  boächwcruug  iuea  obgelegen 
sein,  80  wollen  ue  doch  kei'  als  irem  allergnedigsten  herren  zu  ereo 
und  underüieiiigem  geiaUen  adich  andefbaltung  regimeDts  und  chamer- 
gerichtt  Bwei  jar  lai^  aum  halben  tml  duidiaus  bewilligen.  Es  Bollen 
aneh  die  innemer  aolieher  und  aller  andeier  gefoU  ides  der  obgemelteo  15 
swder  jare  einmale')  stadthalteren  und  »fenden  oder  iren  veroiden- 
ten  ^)  redmnng  thun  und  von  atadthaltan,  churfursten,  foraten 
und  Stenden  ides  jars  des  cbamnigerichts  gebrechen  und  mengel  halber 
notturftig  insehens  besehe^). 

Die  weil  nun  ohurfiursten,  fursten  und  Stenden  etwa  lange  ant  mit  90 
dem  keiaerliohea  stadthalter ')  und  orator  von  diesen  obgemellen  ar- 
tickel  disputirt  und  anbracht  und  sich  keiserlicher  M^,  auch  dersdben 
stadtbalter  und  orator  zu  gefallen  ferrer  dan  sie  schuldig,  auch  wol 
tr^^ch  geweat  b^ben")  haben  und  inen  allerding  nit  gelegen  sein 
will,  witer  zu  gcen  oder  lenger  darob  au  verharren"),  so  ist  ir  bit^SS 
der  keiserlich  stadtbalter  und  orator  wollen  inen  die  obgemcitcn  ge- 
mesaigten  artikel  auch  one  witer  disputacion  also  gefiUlen  °)f  dan  ')  sie 

II)  kcixcrlieh  om.  MAK,  in  W  ■um-hyrtr. ;  AK  öm.  im»  «ucli  u,:<!  mit.  ^j,.it,-r  solUn.  —  b)  »ob  !'t.>n<1»n 
iB  vftr  «H  ir  iit*ir.  —  c)  fBrbrMhten  tUtgl,  —  d)  Ah'  om.  den.  —  «)  Mi  and  (ant«tt,  om.  oad  »ieti- 
4n.  —  f)  Ur«*JK«lm  4m  AU^s  dWi  mebwda  dtn  fcBiMilieliM  «tutlwltor  u4  NftiMsi  Mf  80 
phlngiUa  ntg»i  in  Krallngfcn  davou  rolitUon  tban  und  altdknn  mit  Incn  dies«Ib«D  «acken  tvm 
furderlichisUn  entacbaiden  sollen.        folj/t  dmm  noeh  im  AE  im  A  am  Rande,  in  K  im  Trrtrj: 
Betreffcnt  die  nnderbaltuuy  njlmiiti  nad  MmergaricbU  w»r(t«ii  dkufintai,  forat«»  und  cWnd« 
4m  kaiaarlichM  lUtbatten  «Iii  OittOf«  manJllcb  HnUg  MMk  v«mMMI.  ikmtt  «fiMtflf  Ä,  M 
fügt  HOcA  foltjmirt»  Srktnß  kinm:  Vn  weg.  n  ri-gim«Bti  md  caiii»rB«riehto  B«d*r1isHtBag«H  Mi*S5 
iweit  rl.ii  [iicliniiig    <lii-  i-ti-i  und  die  meiat,  dax  di«  underbaUoD);  roD  sUmdon  auf  >],■>»  cjitnerg'-richt 
faJen ,  wi«  det  artikl  anawaiai.  Dm  k«mB  »laMn  nalaang  w(  di«  Md«r :  dweil  ai«h  carfuntea, 
tMtn  «•<  dia  nim  ttood«  Mkotln  hakm,  halb«  ngtarat  nd  «uB«rg«rietit  ■«  mdvflialt««, 
ric»  «lii.li  uncivprlith  nuf  3K000  guld«D  laafan,  hiucLUd  !1.        und  oraler  nmirioi  □     ■'.  -    i  I  ' 
canersericht  irem  erbieWn  nmtk  milüa  luidwbaltoa  und  die  «beimaas,  wac  inen  um  »u(  balb«  40 
nidaffhattnir  dM  M«mg«riehto  ud  (•finaata  galaCn  wara,  aoT  in  nfiBaat  wesdan.  Damit 
fh'irßf  nrrrh  A.  —  (fi  recbnang       11'     f*';/.  —  bl  oder  Iren  tstoH.  r/r  U'  hfh'lnjfti.  --  !1  lo  tbaa 
ecboj  tu  tt'.  gtttf.  —  ki  und  von  »tatittialUrn  .  .  .  beacbe  in  II'  tun  Irxtt»kan<i  Hachgttr. ;  M  l>e- 
Mkaaa.  —  It  Mladtbalter  desgl.  —  n)  und  aicb  bei.       . . .  bafaban  dngL  —  n)  Im  W  gtiitgi: 
btllan.  —  •)  /»  IV  laa»«D  gfUlot-  —  9)  J»  W  folgt  9$ttlgtt  «0  daa  Alt  ffaaakM  knUm  od«t  imcMm  46 
ria  aiflb  dtabalb  «itor  nit  ixilasaen. 
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kondten  oder  mögen*)  sich  m  dem  witer  nit  aufhalten  lassen,  sonder 
wurden  alsdan  irer  nottuift  nach  zu  emem  fugUchen  abscbid  greifen. 

77.  ErldäruiKj  der  Städte  ')  zu  der  Schrift  (kr  Stände  an  Siatthalkr  wtd  [lüä-i 
Onitor  vom  23.  März  (nr.  76).  —  [1524  März  24  Nürnberg.]  MänX 

5       '^'  am  Nürnberg,  B,TA  11  foU  136  f.  (^Aetum  mitiraeh  nach  palmurum  [MärsSIS] 
anno  1524^. 

Jf  heia.  JiSrdÜMgen,  RTA  Fmt.  SB  mit  dtr  Äufytknft:  Dar  erbem  nnd 
reiohatet  potBcbaftttn  Inben  auf  ehurAirtten ,  fbnten  betreffiBo  die  tebl  reib, 

such  underhaltung  regitnenU  und  camcrgerriebto  dliO  meinaog  entseliloneD; 

10  pfinztag  nach  paltnanim  [März  24]  a.  94  S. 

B  kolL  Bamberg,  Bamb.  RTA  13  fol.  355  f.  f Actum  am  gronn  donnentag  anno 

«to.  si;. 

Jjkk  tM  Menmffm,  fei  200  (m.  tu  pahi.);  Fnmkfwt,  BTA  89  foL  iiOßf. 

(m\.  n.  palm^;  Weimar,  nr.  73<*  fol  216  f.  u.  nr.  74  vol.  1  (beide:  pfinztg. 
15  p,  palm.;;  Köln,  fol.  181  f.;  ibid.  St.  Heg.  1,  St.  1156-1535  S.  696  690  (ml  n. 

palm^;  München,  K.  achw.  156/9  fol.  310  (pronunct.  am  päoztg.  n.  palm.); 

tkU  lß$ilO  fol  311  (gl.  Dat.);  Marburg,  fol.  162;  Königsberg,  fol.  313  f; 

TTten,  Fa»g.  4'  foL  112  f-i  «Mi  STA  »fA.  HL  5;  SftkTt  Akten  du  Nbg, 

litgs.;  Würzburg,  ful  324  f;  Eßlingen,  ComiUal  Ada  im  (9  Kepp^  «HM 
SO  mit  F  bez.  von  Holdermanns  Hand*)). 

(Anrede.)  Welcher  gestalt  sich  E.  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Qu.  von 
wt^gsn.  der  artiekel  hievor  durch  die  acht  verordenten  furgcschlagen 
einer  ferrem  mdnaog  onderredt,  auch  darneben  underbaltuog  regiments 
und  camergerichts  mit  einer  sondern  mafs,  durzu  anderer  mcr  artiekel 

25  bedacht  und  sidhere  *)  entschlossen,  auch  uns  heut  furgehalton,  soHchB 
alles  haben  wir  in  underthenigkeit  vernomen.   iSovil  nun  derselben  ar- 

•)  M  kouM*  9tn  MOBM.  —  b)  Jf  dk  tw.     •)  M8  floh  te. 


')  Das  Schriftstück  nur  de  jtämfoU»  schon  am  23.  März  den  Ständen  einge- 
reicht,  s.  nudir  o.  S.        lUism  o.  8.  156,  Mug  o.  &  231  f.   Der  24.  März  itt 

'30 also  UHihl  nur  Absehriftäatum. 

•)  Hier  fügt  Holdermann  folgende  Bemerkung  himu:  Diaae  antwort  der 
atalt  ist  nit  idem  geilen  wewn;  donif  man  nun  aebt  babca  oinfa,  «aa  fur  ain 
tax  gemacht  werden  welle.  Er  gibt  dann  einen  Äiii$MUff  am  der  Schrift  der 
>'''/?trff  rt>m  2'>.  März,  wie  K  VV.  hcniach  in  derselben  verzaichuufs  und  bt-grlff 

35 verujuieii  werden,  so  änderst  die  derselb  gestalt  angenumeu^  wie  dann  mein 
kuQt«cbaft  lutet,  das  darinen  stathalter  nit  ferrer  eoderuog  begern  weide.  Hat 
naehgew  der  oMtor  md  doetor  Fabvi  nseb  den  «fetten  geaebiek,  ab  er  der  «tett 
antwort  de«  inbalta  vemumen  und  ain  lang  red  mit  uns  gehapt,  mit  der  zeit  an- 
zuzeigen, gern  die  gcnzcr  [?]  gehapt,  aber  die  also  von  Stetten  belibcn,  doch  4  stett 

40  verordnet  wider  zu  inen,  inen  mündlichen  luteruug  und  beriebt  der  geben  antwurt 
tbuQ.  Dhs  also  beschehen  und  dero  wol  geacttiget,  dieweil  er  die  nit  ganz  hatte 
uogen  maeban.  —  Vgl  o.  8,  2W  u.  23i. 
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tickel  ausserhalb  underhaltung  des  regimeots  von  E.  clifl ,  fl.  Ga.,  Qn. 
n.  Gu.  bedacht  seien,  dabei  lassen  es  die  pottochaften  der  erbem  stet, 
sovil  der  hic  sein,  pleiben.    Aber  dio  miderhnltunf^  dos  koi"  rogiments 
betrefl'ent  zaif^en  wir  in  nndcrtlieni/xkeit  an :  dwoil  etliclio  uiider  uns 
söliche  t'urgesclilagon  unclorlialtunrc  zu  bewilligen,  aber  etlich  ein  andern  5 
bevelh  haben,  und  dan  aucb  der  inerer  theil  der  frei-  und  reiclistet  j>ot- 
scbaften  nit  hie,  sonder  verrittcii  sein,  das  demnach  wir  dir»  itzo  gegen- 
wurtigen  pottschaften  delsbaluen  kein  samenthaftiirf?  bou  illi<;  ing  solicher 
underhaltung  halben  entlich  anzeigen  mögen.    Wir  wulltu  uns  aber 
versehen,  das  diejenen,  so solch  underhaltung  zu  bewilligen  bevelh  10 
haben,  sich  ganz  gebürsuiulicb ,  auch  die  andern,  so  solichcn  anschliig 
zu  bewilligen  nit  bevelh  haben,  wo  si  in  iren  beschwerungen  laut  irer 
supUcatiouen     dweil  tue  eins  tbeih  denaelben  anschlag  gaius  oder  zum 
theo  SU  gebtti  nit  ▼ermögen,  gnediger  meinung  bedacht  werden ,  darsa 
ferrer  diejeneo,  so  itst  dnreh  ire  pottscbaften  hie  nit  encbinnen,  nflS 
ferrern  bericht  alter  piaher  geübten  handlangen  aller  gepur  tmd  sovil 
ine  immer  leidlich  ond  tregUch  sein  mag,  eneigen  und  hatten  werden; 
doch  denselben,  die  also  ditzmals  solieben  anscUag  entlich  au  bewilligen 
nit  bevelh  haben,  auch  sonst  nit  gegenwurtig  s<uen,  nichts  ")  begeben, 
sonder  inen  ir  ehaft  nnd  nnvermeidlicb  noitorft  vorbehalten.   Und  ^)  90 
dabei  in  alweg  widerumb  repetirt  und  emeat  haben  unser  anzeigen 
und  protestim,  so  wir  in  unser  letzten  schrift,  die  wir  der  frei-  und 
reichstet  reichstands  stim  und  session  halben  ubeigeben,  gethaa  haben. 

78.    (iutachten  des  Bischofs  Bernhard  von   TrfeiU  für  den  Er::herzo(f 
über  die  auf  die  Schrift  der  Stände  vom  2S.  Mära  tu  erteHend»  ^it^25 
vmt*  —  [löM  ca»  Märs  Sio  ')  Nürnberg. J 

Au»  Inn^mck  Staüh.Arch.  Trient  1).  Arch.  XXf  g.  Orig.    Ättf  dem  Vm- 
scfdngr  roti  (jJtii  Ir.citiger  Hand:  liaicbstHghandlcD  zue  Nyereuberg  wcsnlicclicu. 
Darunter  eigetihandig :  B.  eps.  Tritleut.    Innere  ÜberacJirift.  Biscbotf  von 
Trient  bedenken  dispatationsweis  aaf  den  juogsteo  der  cburfurstaD,  funtan80 
und  «tende  entliehen  beBcblum  kei'  If*  atattlimlter  nad  orstor  nbenntwoit. 

Dweil  cburfursten,  fursten  und  stende  entliehen  beschlossen  haben, 
sich  weiter  in  ander  wege  in  kain  handlung  oder  vmer  disputation  zu 
lassen,  daraus  su  vermueten,  ü  werden  entlieh  darauf  verharren,  so 

•>  D  die  jcUi  »t.  m>.  —  h)  V  «apUcation.  —  c)  ^  MB;  S  oicht,  —  d>  MB  Anob.  36 

*)  Das  rorliegenäc  Gutachten  bezieht  «ieh,  w«e  ein  Vcrghich  ergibt,  von  Punkt 
:u  Punkt  auf  die  Schrip  der  Stände  r.  23.  Mar:  und  i«t  al«)  irohl  kurz  nach 
diencm  Tage  verfaßt  ^  jedenfalls  vor  dem  20.  MdrZf  denn  an  diesem  Tage  wurde 
bereiU  dü  Antwort  erteilt  (tf.  u,  nr.  79), 
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niuf^s  kai*^  Statthalter  und  orator  aus  zweien  wegen  den  funen  erkieMO, 
wiewol  die  bede  beschwerÜch  und  nachtheilig  seien. 

Nemlich  für  den  ersten  ist  der,  das  kel''  Statthalter  und  orator  ent- 
liehen auf  der  Ordnung  zu  Wormbs  aurtr'  rieht  verharren  und  beleiben, 
ödaraus  iuen  on  vorwissen  kei'       zu  geeu  beschwerlich  ist.    TTnd  so 
aber  kei*"  ^itatlialter  und  orator  auf  dem  wog  und  beschluss  bleiben, 
seiud  disc  nachvulgende  geterlichuiten^  ao  daraus  cntsteen  mochten,  zu 
bedenken:  erstlich  das  churfursten,  fursten  und  stende  in  disen  regiments- 
personen  auf  ir  in  raer  weg  lurgegebeu  ursaclion  keinswcgs  bewilligen 
10  werden,  sunder  dawider  protestirn  und  sich  weder  zu  des  regiments  und 
camergericbts  underfaaltang  keinswegs  einlassen  noch  bewilligen,  und  so 
BolUcher  bescUiiH  durch  u  als  aia  dapfer  und  des  merer  teil  der  chur- 
furBten,  fursten  und  stend  alhie  versamlet  betc^oasen  wirde^  daraas  er- 
folget,  das  si  diser  regirung  kein  geborsaai  Jaiston  irarden.   Wie  aber 
I5ket"  statbalter  sollich  regierung  an  handhaben ,  auch  in  der  jostitia 
eoLectttion  an  thnn  und  wider  die  ongeborsaioen  mit  straff  au  handlea 
beschworlich  sein  wurde^  ist  weil  und  hoch  au  bedenken. 

Darauf  mochten  sich  die  churfursten ,  fiirsten  und  stende  bei  kei' 
den  glimpfen  an  behalten  understeeui  mit  «npildung  und  ansaignng 
aoires  erpietens,  das  si  für  billichen  irer      au  underthenigem  ge&Uen 
furseheu  und  betracht  hiettm,  mit  ausfuerung  irer  beweglichait  daran 
verunach^  und  dermassen  allen  unglimpfen  auf  kei°  statbalter  und  orator 
understeen  zu  wenden.  Solb  alle  obaugezaigt  geferlichait  und  Ursachen 
bat  kei'  statbalter  und  orator,  soveir  ue  auf  die  Wormbmisch  Ordnung 
S& entlieh  verharren  wdUMl^  wol  zu  erwegen  und  zu  bedenken. 

Auf  den  andern  weg,  nemlich  so  statbalter  und  orator  der  chur- 
fursten, fursten  und  stende  beschluss  annemen  und  bewilligen  wolten, 
seien  nachvolgeude  Ursachen  und  articcl  zu  bedenken:  Nemlich  das  be- 
schwerlich ist  '),  die  itzigen  regimentspersouen  an  vorwissen  kei'  M', 
3tider  Wurmbinischen  Ordnung  zuwider,  vi>r  rechtlicher  crkantnus  und 
Uberwindung  irer  heclagten  handUing,  so  wider  si  furkomen  ist,  auf- 
zuheben. —  Zum  andern  mochten  die  churfursten,  fursten  und  steud, 
auch  gezirke,  so  itz  he  pcrsonen  in  der  regirung  haben,  ab  solher  ur- 
labung  on  rechtmässigen  erkanten  Ursachen  hoch  beschwerd  und  zu 
35  schimpf  achten  und  auinemen.  Dadurch  kunftiglichen  zu  besorgen ,  si 
wurden  sich  ainicber  anderer  Ordnung,  auch  verrer  underhultuug  uud 
gehorsam  au  laisten  nit  bewilligen  noch  eiDlasseo.  —  Zum  dritten  mocbt 
geret  und  disputurt  werden,  ab  kei'  stathalter  und  orator  churfursten, 
futsten  und  stend  der  Wormbmischer  aufgerichten,  bewilligten  und  an* 

^         A.  «UL  4m. 
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genonientr  Ordnung  zuwider  des  gewalts  an  vorwissen  kei'  solUch 
regiment  autzuheben  underfahen  betten  mögen  —  Zum  vierten  solt  das 
itzig  reginieiit  der  churfursten,  fursten  und  stende  begem  nach  itzt  ge- 
ui  laubt  werden,  damit  wurde  die  regierung  in  rue  gesteh,  dardurcli  mau 
an  uiiUel  aus  dem  hauptaiticl  tki   uulgerichten  Ordnung  zu  ^^'ürmb3  5 
gieng;  und  wie  man  aber  sich  gewisslich  veihoffon  mag,  wie  die  künftig 
regierung  in  angeende  würkun^^  uebracht  mocbt  werden,  ist  ab  ver- 
adiiiien  eingang  diaor  it^igcn  regierung,  die  dodi  bo  tr^fonlich  durcb 
kei.  M^,  cbarfanteni  funteik  und  atende  mit  leitigem  nih  angericbt  ist 
worden,  auch  aller  kandlmig,  ao  aich  jetz  taglich  begebe,  absunemMilO 
und  hoch  lu  ermeaaeo.  —  Zum  fanften  daa  die  chorfiirateii,  lursten 
und  prdbiteD  ire  peraonen  im  regiment  mit  anaechfichen  riUhen  erstatten 
aoUen  mögen ,  dweila  in  der  Wnrmiacfaen  Ordnung  für  den  andern  ab 
den  maiaten  articl  mit  hoher  betrachtung  f ureehen  iat^  were  au  heeoigen^ 
wo  der  Fürsten  peraon  im  regiment  mangeln  aolten,  auch  etwa  daa  etat- 15 
halterambt  nit  alweg  mit  eines  ansehwidiehen  furaten  peraon  eraetat  aalt 
werden,  es  wurde  dardurch  das  regiment  zu  klainem  anaehen,  gehorsam 
und  rqkutation  gebracht  Wo  aber  diser  articl  je  wurkung  und  ändrung 
haben  soll,  mocbt  der  geatalt  gemiitert  werden,  also  daa  doch  alweg 
eins  furaten  peraon  au  mererm  ansehen  der  regierung  sftaa,  auch  wo  ain90 
statbalter  je  zu  zeiten  seiner  eehaften  halb  etlich  tag  abwesig  sein  muest, 
das  das  stathalterampt  mit  des  fursten  pcrson  verwesen  mocht  werden.  — 
Zum  sechsten  betreffend  der  churfursten,  fursten  und  prclaten  rätb,  so 
die  irer  herren  person  im  regiment  erstatten,  (mibe  der  fursten  und 
prelaten  bcsoldung  haben  sollen,  ist  auch  zu  bcdenlcen.  —  Zum  sibenden2ö 
wo  die  churtursten,  fursten  und  stende  oder  gezirk  irer  person  zu  rechter 
[zeit]  nit  au  die  regierung  verordneten  und  dahin  ei*8chinen,  das  stat- 
balter und  regiment  an  derselben  stat  andere  zu  ernennen   und  an- 
zunemen  gewalt  hab,  Tnag  dermass  bleiben.    Doch  das  ain  jeder  chur- 
l'urst,  lui'st  und  stand  und  gezirk  bei  ainer  pou  ire  person  zu  stellen  30 
schuldig  sein;  als  dann  sollichs  vormals  bctracht  und  auch  für  gut  an- 
gesehen worden  ist  —  Zum  achten  auf  den  articl,  der  do  laut,  das  sich 
statbalter  und  regiment  der  ordenlidien  prooeisen  entscUahen  sollen  etc., 
den  wolt  ich  dermassen  stellen  lassen:  Es  sollen  auch  statbalter  und 
regiment  alle  ordenlich  prooeas  und  rechtvwügungen  für  das  cam«rg^cht35 
und  ander  ir  ordenlicbe  gerichtaswenge  weiaen  >).  ^  Zum  neunten  be- 
treffend die  mfiasigung,  so  Statthalter  und  regiment  in  verglaitnng  der 


0  Der  ArUkd  itt  dam  in  fatt  gladOmaaidtr  Form  in  im  Mnkki  «kr- 
gtsttugm,  $.  muk  o.  8,  404  Anm.  L 
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personeo,   so  auf  urfcchung  au3   irer   <  Ivi  igkait    landen  gesprochen, 
auch  denen,  so  sich  ab  irer  obrigkait  gew;ilt^  beclagten  etc.,  were  disc 
antwurt  zu  geben :  kei^  stathalter  und  orator  wolt  solhe  iiiasbiguiig  uud 
begeru  der  churfursten,  fursten  und  .-»ttiide  in  anäehuog,  das  iuen  on 
5  ver wissen  kai"^  M'  zu  begeben  nit  gepuren,  seiner  M*  zuschickon,  der 
Zuversicht  sein       wurde  sich  ccegen  churfursten,  fursten  und  der  stende 
begern  gepurlichen  uud  geuedrger  autwort  entschliessen.   Mitler  zeit  woll 
kei'  stathalter  für  sieh  selbe  und  bei  ainem  regiment  darob  sein,  das 
in  dergleichen  feilen  verglaituog  betreffend  dermasaen  betrachtiglich  ge> 
10  handelt  werde,  damit  lieh  dnirfimteo,  foztton  und  etoiid  kainer  pillicbait 
nach  SQ  beacbweren  verunacht  weiden  sollen.  —  Zum  sehenden  be- 
tr^ßand  die  leformirang  des  cam4rgeric£i8  mag  also  beteibeni  wiewoll 
eolUch  refonnirang  dem  staifaalter  in  namen  kci'  M*  pUlicb  au  thon  ge* 
buret  —  Zum  mlften  dergleichen  mag  auch  der  artid  die  nuttung  des 
16  re^ments  nnd  camergerichta  ires  einnemena  und  auageb«u  au  ersodien 
beleihen,  doeh  beechehe  auch  tolbs  piUieh  allain  diuroh  den  atathalter.  — 
Zam  swelften  betreffimd  den  ardd,  das  etlich  verordent  werden  sollen, 
die  anschleg  churfursten,  fursten  und  stende  der  gebure  aana  jeden  ver- 
mugens  au  Yerglflioheni  soll  stathalter  und  oiaior  entlich  begem,  das 
90 sollich  vei^leichaog,  ehe  man  von  hinnen  verrück,  beschehe  und  au 
end  pracht  werde;  und  wo  sollicbs  nit  beschehe,  das  man  mittler  xdt 
dem  alten  anscfalag  nach  bezalung  thue,  dardurch  regiment  und  camer- 
gericbt  in  wesen  erhalten  werde.  —  Zum  dreizenden  articl  betreffend 
das  etlich  verordent  werden  sollen,  der  clagenden  und  beclagten  parthien 
25 handlangen  zu  übersehen,  derselben  relation  zu  thun  etc.,  wicwül  discr 
articl  etwas  finster  ist,  mochts  doch  stathalter  und  orator  bei  der  jungst 
gegeben  antwurt  disen  articl  belangend  beleihen  lassen.  —  Zum  vier- 
zehenden  betreffend  die  bewiiligung  der  churfnrrtten,  lursten  nnd  stend, 
das  regiment  und  camergericht  zwei  jar  latig  lialbs  zu  underhalten,  ist 
aOzu  bedenken,  das  veischiner  zeit  alweg  mit  mer  gegrundten  Ursachen 
die  stend  zu  underhaltung  des  camergcrichts  dann  des  regiuients  bewegt 
sein  worden ,  auch  sich  alweg  jot;i  dcss  selbst  zu  mermalen  erpoten ; 
werc  gut,  das  noch  die  underhaltung  des  eamergerichts  allern  auf  die 
stend  gewendt  und  nicht  weniger  noch  die  halb  underlialtung  des  regi- 
SSorats  angesucht  wurde;  es  gcscLäch  dann  von  des  Türken  anschlag 
oder  in  ander  wege.    Auch  in  disem  articl  der  underhaltung  ist  au  be- 
denken, daa  die  stet  noch  nicht  darttn  bewilligt  haben,  die  doch  in 
beaalung  die  gehoraamislen  erscheinen;  dergleich  graven  und  herren 
underschidlich  mit  condttion  darein  bewilligt.   Verrer  ist  fursorg,  daa 
40etlieh  ungehorsam  und  ungeng  anschlage  au  selber  halben  bewilligten 
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underhaltung^  nit  cinpracht  mochten  werden,  wcre  alsdann  sollich  aus- 
stend  und  uieugel  erstatten  sok  zu  bedenken.  —  Zum  funfzeheaden 
als  sich  churfursten,  fursteii  und  stend  im  aniaug  irer  antwort  bcwillig^cn, 
auf'  nechstkunftigen  pfingsfon  ire  verordenten  personen  in  die  regierau«^ 
zu  stellen  auf  mallstat  N.,  soll  kei'  stathalter  bei  der  ordaung  zu  VVurjiis  5 
bleiben,  die  da  zugibt,  das  stathalter  und  regiment  iren  gutbedonkeD 
nach  die  nuUstat  andern  mögen,  in  ansehung  das  kei'      und  fl. 
allen  iren  weeeo  und  obligen  gaos  bescbwerUcb^  «ich  on  ungelegen  mal- 
Btat  zu  enthalten ;  auck  in  betrachtongy  das  kei'  stathalter  mit  schwerem 
last  und  costen  an  die  xesidens  des  regiments  kamen  und  liegen  mneas;  10 
ond  wo  man  sich  einmal  aus  ^er  Ordnung  begibt,  mocht  albeg  solche 
nach  willen  der  stflnd  geändert  werden.  Wo  aber  je  diser  artid  stracks 
bei  der  Ordnung  au  Wormbs  nit  bleib«i  mochte  das  doch  kei'  stathalter 
aus  den  dreien  forgeschlagcn  malstetten  aine  erwden  mocht.  —  Zum 
lotsten  so  darch  churforsten»  fanten  und  st^de  begert  wirdt,  die  hand>  15 
lang  nit  weiter  zu  disputiren  nodi  attf[8a]balten|  ist  kei'  stathalter  uud 
orator  dergleidi  will  und  meiuung  vor  je  gewest  und  noch,  in  ansebung 
das  solhs  kei'  M'  und  des  reichs  obligend  notturft  woil  erfordert,  daa 
furderlich  und  bescblieslich  gebandelt  wer  worden,  soll  auch  als  vill  an 
inen  ist  nichts  verlengert  oder  att%B»^n  werden,  versehen  sie  auch, 20 
wo  kei.       pei*sunlich  entgegen  gewest  wäre,  biet  sich  hierin  als  seiner 
aigncn  sacli  villoiclit  furderlicher  entschlossen,  des  durch  stathalter 
und  orator  in  abwesen  seiner        mit  mcrerni  bedenken,  iursorg  und 
aeitigem  rath  in  ansehung  der  schweren  handliingen  thun  haben  muesseu. 

Solhs  hab  ich  mich  meiner  pflicht  und  klainen  vt-rstand  nach  fl.  D*2d 
anzuzaigen  schuldig  (i keimt:  wiewol  di«e  beschwerlich  handlung  mer 
bedenken,  dan  ich  erortyru  kau,  ut"  ir  tregt,  ungczwtiftlt  fl.  werd 
durch  ircu  huchweisen  verstand  aus  anderer  und  meiner  anzaigung  das, 
80  zu  sollicher  Ijuudlung  dinstiich  ist,  sich  wissen  zu  cntschliesseu. 

Mer  zu  bedenken,  ob  stathalter  und  orator  aus  den  zweien  wegen  30 
aus  beweglichen  Ursachen  einen  oder  den  andern  anzunemen  beschwer- 
lich Bean  wol^  mochten  noch  awen  wege  (wiewol  die  auch  aus  Glichen 
obwadten  Ursachen  beschwerlich  weren)  bedacht  werden.  Kemlicb  für 
den  ersten,  das  stathalter  und  orator  soUich  churfursten,  fiirsten,  stende 
entlichen  beschluss  auf  kei'  bindersichpringen  annemen,  mit  entp35 
schuldigung  si  mochten  das,  dieweils  der  Wurmbmischen  Ordnung 
ftndemng  nf  im  triege,  on  Torwissen  seiner  nit  annemen,  in  an- 
eehung  das  stathalter  und  regiment  mit  gemeesnem  gewalt  nach  yermog 
der  aufgerichten  Ordnung  zu  regieren  bevolfaen  were;  und  so  auf  diae 
antwort  churfursten,  forsten  und  stende  sich  der  erpotnen  handlung  und  40 
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gegebnen  antwurt  entsclilagen  wurden,  als  sich  zu  versehen  ist,  warde 
in  dem  der  glimpf^  damit  si  sich  bei  kei^  zu  entschuldigen  ver^ 
inaintcn,  abgestelt,  und  vorhuett,  den  ungHmpfen  auf  Ii.  D'  und  orntor 
vor  seiner  M*  zu  wenden.    Für  den  andern  wege,  das  diser  reichstage 

5itzt  aufgehept  und  auf  »in  gelegne  zeit  und  maistat  ain  anderer  lur- 
genonaen  wurde  und  in  mutier  zeit  kei'  aller  vergangner  handhmg 
berichten  j  auf  welchen  reichstag  churturstcn,  tursten  und  stende  in 
merer  anzall  als  jetz  hie  ersilieinen  mochten,  dardurcli  zu  verhoffen 
were,  alle  handlung  statlielier  bedacht  und  zu  gutem  und  besserm  ent- 

lOschluHS  gepraclit  mochten  werden. 

Memorial  Dwcil  churfursten,  turstt  u  ui.d  stende  si  lenger  nit 
ufzubalteu  merken  lassen,  werc  gut,  das  durch  babstlicheu  legalen  und 
Hungerischc  potschaft  an  kei.  stathalter,  orator,  churfuratan,  farsten  und 
atende  erniilieh«  ansuclittog  beschehe,  dwcil  li  k^'      und  gemeuMr 

16Gri8tenhait  hochbeweglich  und  anligend  aaehen  ftirzupringen  heUeO|  und 
die  mit  inen  eu  beretschUgen ,  das  ai  noch  «Uen  aachen  an  gut  etlich 
tag  unverrockt  bei  einander  pUben.  Dardarch  wurde  ttathalter  und 
orator  in  iren  obligen  dester  «tätlicher  au  beraten  merer  seit  haben. 

79»   Verhmdlutiif  des  SfaUhaUers  tmd  OnUar»  mU  den  Verordnelm ')  fisat 
»der  mnde  über  die  in  der  Sdwiß  der  Stände  vom  23.  Märt  ffemadUm  ^^"^^i 
Vorschläge,  —  [1524  Märs  29  *)  Nürnberg.] 

Wim,  Fm.  d^foLlie  f,,  iehr  fiHdUig  und  naehlättig  gesOriebeH.  Bibmm 
Aufzeichnung  «ifrer  die$9  Verhandlungen  (in  seinem  Protokoll  §.  it,  8.  156), 
tau  der  wir  hier  ErgäniungtH  gebtn^  itt  weit  kSrter  und  ungenauer. 

86  £a  haben  der  atadthalter  und  orator  ■)  auf  die  neheat  inen  uber- 
geben antwort «rstlich  uegeverlich  difs  meinung  fiirtragen  laaaen:  Ir 
fl.  tt.  Gn.  hettmi  der  stende  jungst  ubergeben  antwort  vernomnien, 
dieaelben  übersehen  und  beratBchlacbt.  Und  dieweil  der  eberst  punct 
von  beurlaubaog  der  regimentsperaonen  meldung  tbet^  wo  rie  aich  dan 

30 die  r^mentaperaonen  zu  Urlauben  vernemen  laaaen  wurden,  wolt  von 
boten  sein,  |u  wissen,  wie  sii  h  der  stadtbalter  zwi<:chen  hie  und  pfingaten, 
nachdem  die  leuft  dieser  zit  etwaa  aafrurig  und  entburig,  wo  etwas  {ur> 
fiel,  halten  soll  etc.''). 

onri  orat-ir  rir„  ,7m  v  ///  unrhgrtt.  —  b|  RA»*m  mM,  «Iki  iO  «r  MIMk  iMrkbt^  W«U  6r  9t  MdW 
35        paoctrn  »och  aDtwort  geben. 

Dar  AvMchuß  (».  o.  S.  75  f.  v,  15.  Mürs)  «mr  mfher  etum  geändert  (». 

ROnsen  v.  -»Q  M>tr:  o.  S.  ir,:]). 

*)  J)iiH  Datum  erijibt  sich  aus  Hibisens  Aufzeichnung,  a.  o.  S.  156. 
V^om  HS.  Marz  a.  u.  nr.  70. 
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Darauf  haben  eaßf  die  Terordenteti  von  diuifursten ,  fönten  und 
botschaften  *),  difs  antwort  geben:  Es  were  der  cburfursten,  fu raten 
und  Htcnde  meinung  nie  gcweat,  das  ir  fl.  nit  stadthalter  sein  solt; 
sonder  haben  ir  fi.  alle  sit  für  stadthalter  gehalten  und  noch,  und 
acbien  dariur^  das  den  Stenden  nit  zuwidder  sein  werde ,  wo  etwas  5 
schwere  und  wichtigen  Sachen  mitler  zit  besetzung  des  regimenta  im 
heiligen  reich  furfielen,  das  ir  fl.  D'  wol  zwene,  dri,  vier  oder  meher  von 
den  nchesten  unih!if:enden  cburfursten  oder  aus  der  zwelf  Fürsten  laut 
der  Ordnung  zu  sirh  <  rforderen  und  solicbe  sach  mit  inen  handeln  raocht. 

Der  stadthalter  und  orator  haben  zu  gelallen  angczrifrt,  das  sie  ir  10 
fl.  D*  als  stadthalter  achten  und  halten,  habe  auch  nie  anders  bi  ime 
selbs  vermutet ''),  dann  das  er  von  inen  dermafs  gehalten  si  und  alweg 
das  fruntlich  vertrauen  zu  inen  gehabt.  Und  zum  andern  liefs  ir  fl.  D* 
ir  gefallen,  wo  etwan  dapfer  suchen  lurfielen,  das  sie  etlich  furaten  darzu 
beruffen  und  erluidern  moclit,  were  auch  des  wol  geneigt,  dan  sie  je  15 
die  last  nit  gern  allein  auf  ir  ligen  liefs.  Wo  aber  so  ilent  oder  geringe 
Bachen  furfielen,  das  sie  die  fursten  nit  also  balde  haben  mocht  oder 
Ton  nimolw  ftcht;  rie  defthidb  zu  beechriben  oder  sa  bemühen^  wes 
neb  dan  ir  fl.  halten  solt?  Und  wo  far  gut  angeaeben,  das  sie  alsdan 
BoUchs  far  sieh  selbs  handlen  inocbly  das  daaselb  *)  in  «bschid  geatelt  etc.  so 

Üf  diesen  pancten  haben  irer  fl.  die  verordenten  an  antwort 
geben^  das  [sie]  abermals  darfar  hielten,  das  den  Stenden  nit  suwidder 
sein  sol^  wo  die  Sachen  also  ilent,  das  die  zit  sn  kun  mnichen  forsten 
an  erfordern  oder  aber  so  ekan,  das  von  unnoten  jemanls  sa  beschriben, 
das  ir  fl.     woU  darin  für  sich  selbs  laut  der  Ordnung  bandeln  raocht ')  S6 

Nach  soHcfaem  bat  sein  fi.  und  der  keis.  orator  witer  ir  ant- 
wort auf  die  ubwgeben  artiekel  eroffent,  nraalich  da»  sie  auf  die  jungst 
der  stende  antwort  alle  suchen  zum  besten  bedacht  und  ir  antwort 
widerumb  in  achrieften  gestelt ausgeacheiden  (  icn  artickeln,  davon 
beschee  in  der  schriefl  gar  kein  meidung,  dan  sie  wolten  ir  gemute  in  30 
solichero  mündlich  anzeigen.  Und  wer  der  artiekel  das  geleit  belangend 
einer,  den  sie  hochlich  bewegen,  wolten  in  solichera  geren  ^Is  vill  thun, 
sie  bevelhe  betten  und  bi  kei"^  M*  verantworten  mochten.  Und  damit 
sie  herin  nit  zuticl  thuen,  auch  cburfursten,  fursten  und  stende  iron  ge- 
neigten willen  je  »puren  mochten,  so  wollen  sie  sieb  biemit  erboten  ')35 
haben,  desselben  artickels  des  geleits,  wie  er  im  buehstabeu  stunde, 

•)  BtbimH  add.  aicli  beUscbl  nnd.  —  b)  U».  rvnoato.  —  e)  Ar.  diMVlb«.  —  d)  ßMmt  ttäd.  »Vr  is 
irrorMH,  wiehtigtn  Mch«D,  dU  att  Mlieb  MtaA  Mlf  «rlwidwtMi.  dm  fanten  •ehniben,  du  ile 
«iDtmddar  «alb»  inmam.  «der  Ir  rele  Mbtekton.  —  •)  Jl*.  «rbictoB. 

')  iS.  die  Fassung  AE  der  ständischen  Vorschlüge  vom  23.  Märs,  o.  nr.  76,  40 
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Migesclieiden  den  loUten  anhang,  in  ein  instraction  sa  stdlen  und  denen 
künftigen  rcgimentspersonen  dermafs  zu  ubcrliebern  und  bevelhen,  dem- 
selben nrtiokel  also  nachzukommen  Zum  anderen  artickcl  die  iindcr- 
haltung  antreffend  hat  sin  fl.      und  orator  nochmaU  gebeten,  da»  die 

Satende  kei'  zu  underthenigem  gefallen  das  cbamergericht  ganz  und 
das  rcgiment  halb  underhalten  wolten.  Wo  aber  solichs  je  nit  sin 
nioeht,  dieweil  sich  dan  churfursten,  Fürsten  und  stende  den  halben  teil 
des  regiraents  und  chamergorichts  tlurcliaus  zu  underhalten  erboten,  das 
sie  die  stende  das  chamcrgericht  underhalten,  und  wes  solichcr  halber 

l'Ueil  über  die  underhaltung  des  cljamergerichts  übertrüge,  das  dasselb  *) 
dem  ßtadthalter  zu  underhaltung  des  regiments  zu  gut  am  barem  gelde 
geliebcrt  wurde  etc.  Und  hat  der  orator  sich  dabi  verneiuon  lassen, 
wo  cliurtursten,  fursten  und  etende  gemeint  seind,  die  underhaltung 
von  der  hilf  kei'  M*  zum  Roniezug  bewilliget  zu  tbuQ,  wolt  sich  ir 

15       darin  auch  gutwillig  finden  lassen 

Und  so  sich  der  stadthaltcr  und  orutui  der  beider,  auch  der  andern 
in  echrieften  begrieffen  artickel  vereinigen  und  vergleichen  mochten, 
weren  ne  urputig  die  regimentspersonen  anbeim  [an]  Urlauben  bia  anf 
witer  erfordern  und  das  re^ment  gen  Efdingen  cu  legen  etc. 

9080.    Vorsehläge  des  Kammerfferie^  ewr  Vethesseruii»g  der  Wcrmsa-  [1524 
KammerffeHdOsoränwuj  *).  —  [1524  Märe  29  Nürnberg,]  MärsMQ] 

In  Bantberg,  Bamb.  BTA  13  fol  357-374  i^Actum  am  dritten  osterfeicrtag 
[Mürs  29]  anno  etc.  24);  Nümberg,  BTA  11  fol.  Jt95-538;  Mtimngmt  fol, 
305-219;  Marburg,  fol.  1G8176;  Weimar,  nr.  75«  fol.  245-258  und  nr.  73 

25  rtil.  1  Hicide  mit  dem  Vermerk:  Am  erilag  den  3.  oaterfeiertag  a  d.  Im  24.); 

Ihesden,  Loc.  1<)')0.'>  nr,  G  (mit  gl.  Dat.);  Köniffnherg,  fol.  321-334  (gl.  Dat.); 
Würzburg,  UTA  10  fol.  339-300;  Münclien,  K.  schw.  150110  fol  90-99 
(Verluen  am  «rielitag  and  mitwoelien  in  deo  heil,  osterfeiertagen  a.  34.  Nonn- 
bog),  ibid.  K.  bl.  104  4  D  fol.  182-191  tmd  K.  H  ftOOllTi  KöriUmgon, 

aO         UTA  F0Sg.  29}  MümUr,  ChwMwrk  Fa»B.  234. 

Das  BegimetU  hat  auf  Oetam  eone^iwis  Marias  1521  das  Kammer-  J'Si  ^ 
gerieht  darauf  hiv^eun^en,  daß  nach  seiner  AnsitM  aus  folgenden  Grün'  ^^^'^ 
den  die  Frosesse  m  die  Länge  gesogen  iffürden:  1,  das  uberflualieh  von 

a)  Mt.  Jtanlte.  —  %}  Vni  Int  *w  «nlor  . , ,  hmma  M  mtnvtrkh^t. 


86      «)  S.  o.  S.  405  Anm.  1  u.  h. 

*)  Die  Verlesung  der  Schrift  vor  den  Ständen  erfolgte  nadi  Ribisen  (o.  S.  150) 
und  Hvg  (o,  8.  234)  am  29.  M&rg;  naeh  Bug  geeint      ab  hätte  man  sie  apäier 

dem  Ausschuß  für  die  Inquisition  des  Kammer gerichls  überweisen  wollen,  es  liegen 
iihT  leine  y<ichrich(en  dnryihn-  for ,  oh  du'i  (/etichehen  igt,  IHe  Stände  Aobm  MCft 
Jedenfalls  wohl  niclU  weiter  mit  der  Schrift  beschäftigt. 
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fonnalien  der  appcllationen  gefochten  werd;  2.  das  die  schab  und  dila- 
tiones  zu  miltiglich  an  ainich  erwegnng  nacheinander  gegeben  werden; 
S.  das  auf  die  unterrediich  urtbcil  der  beweisung  vil  vergeblicher  disjjutaz 
gehalten  werden.  Das  Kammergericht  hat  sicJt  deslialb  darüber  bedaciU, 
wie  die  Sachen  gefördert  werden  hmnim.  5 

In  72  Artikeln  teerden  nun  teils  Vcrbesserunysvürschlügc  >ii  o'arJif, 
teils  aber  auch  Fragen  nach  der  richtigen  Auslegung  der  Wonnscr 
Ordnung  oder  anderer  gesetzlicher  Jtedimmnngcu  gestellt.  Art.  1-28 
heschüftigt  sich  mit  d<  n  Apj}ellati<mf  n .  Art.  29-47  mit  den  Pro~es.<m 
gegen  die  Friedbrecher,  die  weiteren  Artikel  mit  verschicdenvn  Materien  10 
ohne  eine  hemmte  Bethen  folge  innezuhalten:  Verurteilung  su  den 
Koaien,  Extqtiümen,  Begdung  verschiedener  Vormunds-  und  Erbsekaßs- 
sadte»,  Einkmkehafi^  Verhönmg  vm  Zeugen,  Verfahren  gegen  Fwrstm 
uind  Herren,  LAen^prmsesaen  in  niederdeiUadien  Landen  «.  o. 

8t.  Aufjtek^nung  eines  haffenaehen  Batee  Über  die  Stdlung  eeinea  Herrn  0 1(» 
^  ^  eu  de»  Besehlüsaen  über  Begimeni  und  Kammergeriehi,  die  Luffiersaehe 
und  die  Turhenhitfe,  wie  sie  für  die  beiden  kteten  Rtnkte  iureA  den 
ÄueseJmß  am  29,  Märg  gefaßt  worden  waren,  —  [1524  Märg  SO*) 
NümbergJ 

Am  MüneheHf  K.  idM,  1S6/5  foL  370  f.  IToUMatt,  tn  veno;  A*  34.  30 

Auf  den  ersten  artigkel  k»  ir  fl.  Gn.  ir  die  vergicichung,  wie  die 
gdeaen,  gefallen;  aber  pei  dem  sei  nott,  das  nach  vermog  vorgemelter 
antwort  di  regimentspersonen  georlabt  werden,  darum  sollen  man  solche 
dem  stalhalter  anaa^n  und  von  Stenden  etlich  verordnen ,  die  solch 
nrlaubong  neben  und  mitsambt  dem  statbalter  von  gemainer  reiehB*S& 
stmde  [w^gen]  ihnen.  Zum  andern  das  man  verordnen,  die  von  dem 
r^ment  rechenschaft  akpald  aufnemen*).  Zum  dritten  das  man  an 
der  inquiution  des  camergerichts  itst  von  Stenden  ordnen  nnd  die  in- 
qoisition  furncmen,  diewcil  die  camergerichtspersonw  darauf  zu  ver- 
harren bcschiden  sein  Zum  vierten  das  die  clagen  nnd  beschwarden,  30 
so  allenthalben  furgetragen  sein,  unpartheischeu  Stenden  zugesteit^ 
darinen,  wie  geratschlagt  ist,  zu  handeln;  und  siecht  sein  H.  6n.  nit  für 
sonder  guet  an,  etlich  zu  stathalter  zu  verordnen,  in  der  guete  zu 

«)  Himttitn  am  HaHdt:  k.  t.  lUn'iog  FrMrtchfJ  ordwa.  —  b)  UttnAm  eüraa  PttUmlvIi**  M  Btud*. 

n  Wohl  Hx.  Ludwig  ton  Bagenh  da  H*.  WSBidm.  bereite  vStger^  war.  ^ 

')  Die  Aufzeichnung  ist  jedenfalls  auf  Grund  der  Aussdmßberatungcn  rom 

S9.  Mär:  (lemmht  ir,,r,h-,i;  dus  Matulat  trnrJr  am  39.  M'irt  entworfett  ('s.  o.  S.  150), 
und  die  hier  ge/oräeiUn  Ausschüsse  wurden  z.  T.  bereits  am  31.  Marz  gctcähU 

(i.  0,  s,  m). 
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bandleiij^  dann  dadurch  die  flachen  verzogen ,  und  ht  doch  nit  zu» 
venichtUdi,  da«  etwas  damit  anspracht  werde 

Der  ander  artigkel  den  Luther  betrefend  katen  ir  Gn.  das  mandat 
gefidlen,  dann  solche  ist  dem  raetaehlag  der  stende,  desgleichen  kai' 
5orators  Werbung  gemafa,  darzu  mng  sich  de^s  niemants  beschwaren,  so 
daaselb  zu  Wurmbs  durch  kai*^  AP  und  ain  trefüche  anzall  aller  stende 
bewilligt  und  aufgericht.   AUain  der  besdiwarung  halb,  so  die  weltUchea 
fursten   und  stende  auf  vergangen  reicbstag  albie  wider  den  stul  zu 
Konv  und  die  geistlichen   eingelegt  haben,  ob  es  dermassen  fjjosetzt 
10 wurde,   das  diest-lbcn  artikel  in  dises  mandat  nit  anders  pezor^en  sein 
selten,  dann  das  niltler  zeit  das  concilium  darinfn  durch  die  weltlichen 
und  geistlichen,  wie  die  von  und  gegen  ainandci  beschwart  waren,  sich 
selbs  freuntlich  vergleichen  und  vertragen  mochten;  wo  nit,  das  duruaeh 
aut  alle  beschwarden  geratschlagt  und  auf  dem  conciÜ  entlich  abgelent 
15  wurden.    Das  auch  sok-hs  dem  stathalter  und  orator  angezaigt,  und  so 
inen  solchs  gefeit,  wo  die  stende  d.i&  ml  vereuderu  mögen,  das  si  mit 
den  Stenden  pei  dem  legateu  hundiuu,  anhalten  wollen,  sich  des  con- 
ciliiim»  es  sei  ain  gcmain  oder  allain  durch  Teutsch  laude,  des  tags 
und  pists  mit  ainander  m  vergleichen. 
20       Der  dritt  artikd  placet  in  peden  stucken      Aber  pei  dem  wirdet 
not  sein,  Ton  den  fursten  und  potschaften  von  Stenden  sn  reden;  dee- 
gleichen  wer  die  knecht  fiiem  sol,  den  oder  diesdben  sn  bescbaiden 
und  mit  inen  beatallong  aufserichten  und  2u  bevelhen  Desgleichen 
itc  auch  albie  von  stund  an  an  verordnen,  den  anschlug  sq  machen 
26  and  von  stund  an  aussuscbreiben  und  ain  tmt  zu  benennen,  darauf 
man  das  gelt  an  ettich  maistat,  als  Frankfurt,  Nurenberg,  Augspurg, 
Ulm  und  Begenspuig,  erleg.  Ob  aber  die  stende  so  lang  nit  alhie  ver- 
harren moditen,  so  ist  doch  die  notturft,  denen,  so  den  anschlag  machen 
und  auB8chreii)en  sollen,  bevelh  ze  geben,  die  haubtleut  anzenemen  und 
aobevelh  se  geben;  doch  dass  solhs  alles  itz  von  Stenden  durch  etUch, 
so  man  darzu  verordnen  mag,  beratschlagt  und  durch  die  stende  ge- 
hört und  beschlossen  werde.    Alsdann  mag  man  Verhandlung  mit  der 
Ungerischen  potschaft  auf  die  artikel,  so  fertan  mit  ainer  andern  i)ot- 
schaft  abo;nredt  sein ,  turnemen  und  antwurt  gelien  und  nachraah  ab- 
ääscbaideu  lassen,  aber  mit  gueten  höflichen  vcrtrost  -). 

a>  Hi'r  Hnlrn  <iuf  drr  Stitr  um  mid.  }l<i. :  V:*'\ea  Ic.inzirr  uoJ  (iilcb  :  aniChU)!  rei;<in«Bt  xu  anter- 
lutt«ii,  daa  Jeder  dts  jitr  »etn  ttitlb«ia  nuxclilitK  n«\>.  —  b)  .Im  Hundt:  Jorg  *od  Fr«ti«p'^r,  liaittt 
<fiMi  tfmitairtaktt,  darattf  Kuf  «r  Nntior. 


*)  mientif  nnd  beharrliche  Türkcnhilfe,  s.  den  Vt»r<<  h^>trj  v.  Q9  M'ir:  u.  Ahvchn.  V. 
40       •)  Zu  den  Beratungen  vom  .?/.  Mür:  (s.  o.  S.  200)  gekoren  auch  icohi  die  folgen- 
B*icbstags&kt«B  d.  IL-Z.   Bd.  IV.  27 
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[1524    82.  Entwurf  des  erMcn  Teiles  ihs  Ahschmh  iiber  Begiment  und  Kammer- 
^^""^^^J  gerkM^),  —  Märg  31  Nürnberg.] 

Teai  t.  dm  Abttkkd  (u.  AMn.  VIII):  EiMmig  tmd  §§  1-93. 

I,  Die  2.  Fa$guHg  de»  EiUvmrfs,  wie  er  auf  Grvnd  der  letzten  Awtwevi  dhr 
Stände  vom       März  (o.  nr.  76)  und  der  darauf  mit  StatlhalUr  und  Orator  bis  5 

zum  29  ifffiihrten  Verh'ui'Uiui;ffii  dr  ihrscht-inlich  durch  den  Ans.^dtuß)  fest- 

(jtitelzt  und  am  .U.  März  den  Standen  rorgdetjt  wurde.    Dieser  ernte  Entwurf 
schließt  mit  dem  Schluß  ton  §  22  (ex.  zu  bozalen  schuldig  sein  soU). 

S  kolk  Slr^/Sburg  Bez.  Ardi.  UTA  15äi  fol.  90-102  mit  A  bez.,  Abgclirift 
SibiMtu  mU  eüttdnm  Ranißtemerhmgen  JB«6ttent  4&cr  tp&irg  ÄMterumjen,  10 


den  Notizen  (Und.  fol  S7Sf.):  So  det  «tathalter  muer  erbieten  »nnimbt,  das  irir  ides 

halb  unterhalten,  da«  dan  der  aoachUg  lüler  «tand  jets  beleibt  und  ain  jeder  staut  halb 
geh,  ist  die  miltcrung.  Der  inqui-iition  pcr^on  zu  orduen :  ain  ktimenlclit«  !-,  doctor 
Kck,  den  Gilischf»n  doctor,  auf  der  andern  pauk  doctor  H;iu  Wiirzpurgisch,  Pabcn- 
bcrg  auch  aiucn  Orden,  grafTcn,  prelateo,  stet,  stathalter  1%  kurfursteu  2.  Rccbauug  15 
m  ordnen  peraon:  icb  ain  gebea,  Friderieh  [iAergeeehr.  st.  SebdlenbergerJ ,  und 
•untt  Tön  allen  »tauten  darzu  ordnen.  Zu  der  beschwcrung  der  fursten  aof  unaer 
pnnk  ich  ordnen,  vier  boklji|g1en  widor  regrmrnt :  die  tn-i  fursten,  Wiivlmrp',  graf 
Jorg  von  Werflisim,  ancli  die  stpt  soll  Ich  orilneu,  Huileii  uiui  (iilj;.  In  unser  sach 
8ol  ich  nit  ordnen,  sunder  prodiciern  auf.  ( Bts  hierher  run  Hz.  hudwigi  Hand.)  —  20 
Anaeblag  kan  man  jetz  nit  wol  niacben ,  ureaeb  das  vil  atend ,  die  sieb  des  an* 
aeblags  beelagcn,  itzt  nit  hie  sind  und  der  stend  in  kleiner  anzal,  wissen  der  ab* 
wesenden  gelegenhait  nit;  darunib  war  guitt,  Jus  die  stend  auf  das  jiir  den  luillirn 
anslag  giiben  und  zu  g«^legner  zeit  von  den  cliurfursten  und  allen  kj-aisen  darzu 
ordnen,  die  ain  neuen  auschlag  nach  gelegenbait  der  steod  vermögen  macbteu  und  25 
von  dem  TOrempfangen  and  aitsgcbcn  gelt  des  negsten  anscblags  reebnung  aof- 
nemen.   H.  f.  fHg.  Friedrich?]  das  ain  jeder  auf  sein  ait  nem,  was  er  vermogea. 

')  Ks  folgt  überall  der  Entwurf  f/is  Mandate  zur  Zahlung  der  Aii-<cJihifie  für 
Ttqt.  u.  Kff.  hei  SfTfifi-  von  20  Mark  lut.  Gol<lcs ;  Reklamatinni  n  dat/ciie»  sind 
binnen  2  Monaten  nach  h'.mpfang  des  Mandat»  bei  Slalthaller  und  Jiegiment  in  30 
Eßlingen  anrubringen.  In  dem  1.  Entwurf  (en  Fasmng  S  Na)  $ind  weder  die 
Zahhtngetermine  (Frankfurter  Herbst-  und  Fantenmense),  noch  die  Namen  der  Städte, 
an  die  die  Zahlung  zu  leisten  ist  (Augsburg,  Frankfurt ,  Nürnberg  und  F.ßlin(icu), 
ausgefüllt,  f?!><  ffeirhfih  emt  am  .?/.  März  {Fassutig  Mli,  s.  o.  S.  205).  Der  Fnt- 
tcurf  findet  «c/i  außerdem  noch  in  Bamberg,  Amb.  HTA  10"  fol.  3<'}8  f.  u.  ibui.  11 '6b 
fol.  4€0f.;  Dresden f  Loe.  10733,  —  Originaldrueke  vom  IS.  April  datiert  und 
von  Ferdinand  unterschrieben  (die  Strafe  vst  darin  auf  10  Mark  fierabgesetzt)  in: 
Wfimar,  Ttet].  E  Kamtnergrricht^inchreiben  15'21  ff .;  München  7'.  .1  Gruu  iupr  Xaehl. 
Curl.  2<>  (an  Ahf  r,  St.  Emeran  in  Regensburg,  prac«:  die  Barnabe  {Juni  11]); 
Bitmbttg,  Jasi;.  UTA  11  fol.  47S;  Koblenz,  Mandate  11;  Harensburg,  Fasz.  22;i0 
Straßburg  St,  A,  AA  377;  Mähihausen  St,  A.;  Leutkireh,  Fass.  1  nr,  1;  Ab- 
Sdirifien  des  Orig.  Dr.  in  München,  K.  bl.  270.  :i  foL  423  f.  (praes.  durch  unsem 
je^renneister  do.  n.  Bonifacii  {Jnni  0\  Ji  ,  ibid.  270  11  fol.  250  f.  f!cdrttckt  bei 
Harppncht,  IV  2  S.  23-1  f;  die  Mandate  an  St.  OaUen,  Basel  und  Schaffhausen 
erw.  StricUer,  Aktensammlung  I  nr.  793  u.  795.  Ä 
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die  teih  beim  Abichitdej  teüi  b»i  dar  Aufsmehming  Fetgu  (u.  «r.  83)  f^gt' 

ben  sind. 

Na  kolL  Nürnberg,  RTA  11  fO.  6S(HSS7  vom  3  Bande»  gea«Mäbe», 

IHeee  1.  Fammg  fMH  tUh  micft  i«  Fetmor,  «r.  75«  foL  SS9'968  und 
5         ihid,  nr.  73  tot.  9  mit  BE  heg.  (toM  von  F<0««neft  Hbmanät);  NihrdUngt», 

UTA  FoK.  29. 

II.  Die  1.  Fassung  mit  den  Änderungen,  die  daran  auf  Grund  der  Bera- 
tungen vom  31,  März  vorgenommen  wurden  fs.  Klingenheck  vom  31.  Mär:  o.  8.  QO'tf. 
u.  Feiges  Aufzeidmung  u.  nr.  83).  In  dieser  geänderten  Form,  die  Jeden  fallt  am 
10  Aprü  abgeeehkmen  war  (s.  KUngenbeek  o.  8.  B07),  wurde  da»  8iHdt  de»  Älh 
schiede  dann  am  3.  April  dem  Statthalter  und  Orator  überreicht  (Ribism  o.  8. 157). 
Dlcst^  :iceifc  Fasnini<]  rnfhäU  oueh  M0cft  lUc  «nie  Hälfte  von  §  23  znm  fm- 
derlichäten  fr.tscliei(k-n>. 

B  koU.  Bamberg,  Bamb.  Ser,  13  foL  413-4il3.  Qelmen  donnerstags  aMh  puee 

15  l3Tärz  31]  anno  etc.  24. 

M.  Icoll.  Meiningen,  fol.  241-250.   Actum  duoerstags  nach  pascQ  a.  24. 

Dte  Faemng  MS  wtii  den  Karrekiuren  emth  in  Wien,  BTA  2fA.  I.  €; 
FranJtfwrt,  HTA  30  fol.  340- 357;  ohne  Korrekt,  in  Meiniiujen ,  fol  1-7; 
Marburg,  TITA  I500-152G;  Illingen,  ComU.-Acto  1524;  Küin,  foL  185-192 
20  (die  endgültige  Fassung). 

8ä.    lieschlüsse  der  Stände  über  den  Entwurf  des  ersicti  Teiles  des  jj^^^*^ 
Abschieds,  Regiment  und  Kumnietytriaht  bdreff'end     —  [IHM  März  31 
Nürnberg,] 


')  Die  Beseldüsse  beziehen  neh  auf  den  1.  Entwurf  des  Abschied»  (Fassung 
2^8  Net,  t.  NT.  89).  Ikfi  die  Beratung  am  3L  Mär»  »laUfand  und  dqft  di»  «or> 

Hegenden  Sesehlüsse  im  wesentVehen  m  der  Fürstenkurie  gefaßt  und  von  den  Kur- 
für-tten  gebilligt  wurden,  ergibt  ^kh  aus  Klingenbecks  Aufzeichnung  vom  31.  Märs 
{s.  o.  JS.  iU}5f.).  —  Vlber  die  Beratung  und  Abstimmung  in  der  l'^ürstenkurie  findet 
*idk  ibid.  noch  folgende  Aufzeidmuitg  von  Feiges  Hand,  überstkrieben:  2>es  sola 

SObalbeo  Qeder  8aU  ein  besonderer  AbsaU):  Hoemeiater;  daa  der  beo]a|;teo  artikd 
ftligefitelt  werd;  helt  dafür,  der  stathelter  werd  es  rerkomon.  Bamberg:  di  maU 
8tat  der  forderunf^  der  fursten  zu  stL-llfn.  Wirtzburg  begerf,  das  mau  umbfrag 
uf  ideu  artikel  und  votirte.  Beieru  lest  im  gefallen;  doch  das  zu  der  rechnung, 
inquisition  des  Cammergerichts  und  gütlichen  hendeln  goordeat  werd ;  item  das  etUeh 

85verordent,  di  di  legimentspersoDen  abbold  nriobten.  H.  Fr id rieh:  seifn]  nei* 
Bung  sei  nit,  di  regimentsperäonen  anzutasten  etc. ;  aber  man  hab  dabei  zu  ermesseili 
das  bescLlossL'ii ,  das  sie  sich  fuiier  cntlialten  solfleii!:  solt  im  der  artikt'l  h:inssen 
bleiben ,  das  der  einer  oder  mer  dahin  komm ,  wer  ein  bcschwerung  \am  liande  : 
doctor  Scbwabach).  Sagt  auch  tob  veroidenuug.  Wormbs  SAgt,  er  mag  leiden, 

Wdti  di  beclagten  ete.  fuglicb  gestelt  werden.  Zeit  an  kura,  trinitatis  war  besser. 

Aosehlege,  das  man  deijenen,  so  hie,  auschlag  hie  mesaigo.  Herzog  Hausen  von 

Beiern  meint,   das  mnn  der  luclagtfii  rogirnrntsporson  ai  acta  registrirt  het. 

Doch  RoUtiu  statbelter  und  regiment  mitler  zeit  ein  nacbgcdeukeus  liabeu.  Dweil 

di  Inquisition  hie  beschlossen  werden  aol,  das  man  msette,  daa  sie  dem  naehiutnien 

27* 
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^M.s  Marltuni ,  UTA  1500-1526  Aufzeichnunff  ron  d^r  JJand  de^  Kan:h't'it 
Feige,  uberndmeben:  Was  für  gut  angeseen  worden  iht,  in  dem  begritfeii  ab- 
■cbid  enderuDg  uud  besseruug  zu  machen.  Am  Rande  mthrfath  4-  und  A, 
oAiM»  daß  man  fstUteUSi  könnU,  worauf  «»efc  dt'cae  JSeieftm  btHehen. 

Erstlich  als  der  furgenomen  reicbszal  ganz  abgestelt  worden ,  ist  5 
bedacbti  das  soUcbs  alleio  uf  diese  zeit  gciicht  werd,  danut,  ob  kei. 
und  di  atend  des  reicha  desbalben  mit  dar  seit  anders  bedacht  und  für 
gut  ansehen  wurden ,  solicba  unvergriffen  were;  und  wer  au  thun  mit 
dem  wortlein:  diese  seit 

Zum  andern ,  als  di  maistat  regiments  und  camergerichts  gen  E»'  10 
lingen  geordent,  daa  dan  den  Ton  Eelingen  oder  den  geschigkten  bie. 


sollen.    Out  ich:  wnn  mnu  der  anwbleg  halben  nit  uwehn  solt  haben,  kont  er  in 
nichts  l>i^willig<  n :  s<^i  a's  hoch  Miij^opchlngen  als  zweu  churfiu  >ttMi  im  l  .si'i>Mi  ir 
land  und  leut  versetzt,  verhört  und  verdorben.    Speir:  «pprobirt  des  boetneister» 
mjcinung]  des  sob  halber,  das  der  punct,  das  su  di  regimcntspersua  nrjdder  gcfor- 15 
dert  werden  iolten,  gebotsam  erscheinen  aolten,  das  man  mit  Menta  and  Sachaen 
registrirt  apnd  acta   Eigener  person  tn  besetzen,  nm;,'  v<  i  . sehen  werden,  d;is  uf  ein 
fntschiildignnf^ ,  dn<5  «>r  kein  iibnkoinen  tnochl ,  dus  der  statin  Itir  uinl  roginient 
ander  setzen  mögen.    AnschU'g ,  wilcher  beschwerung  het ,  da-s  er  di  hie  anzeigen 
mocbi.  Zeit  knns  istf  das  regimcnt  und  camergericbtspcrson.   Zelt  an  der  tcrcieo  20 
halben.   Wil  der  antchieg  halben  itxt  nit  anaeignng  than.   Maa  an  maehen,  daa 
man  über  Augsburg  und  under  Coln  nit  gefordert  wcrd.   Hessen:  Das  der  artikel 
(Ii  hocliigriide  ])arl}i<  i  bflüiigcnd  auch  in  den  abschid  gosr-fzt  wcrd.  Doctur  Conrads 
von  Scbwabucbs  halben  mit  dem  camergericht  zu  handi  In     Üb  man  einsehen« 
haben  aol  am  regtment  der  canslei  halben,  das  das  künftig  regimeat  damit  beladen  25 
werde»  daa  «ie  mitler  seit  uf  wege  gedenken    So  man  aieh  nsit  der  ehnrfaraten 
botscbaften  gehandelt  und  vertrag,  das  di  beelagten  peiaon  dahin  widder  versehen 
geschickt  werden.    Oder  das  man  fsolichs  in  der  canzrüei  register  registrirt  bette. 
Das  man  darzu  verordent  heit,  dit'fsfni  abschid  zu  stellen.    Malstat  der  fursten  zu 
fordern.    Freisingeu  gefeit»,  Uügeijcbeidfn  tercien  halben;  bitt  er  abwendung. 30 
Oraren:  wil  di  ansehleg  hie  haben.  Wirtsburg:  SesBion  der  ehor^  und  ftinten 
am  regiment  lei  9  virtel  jars  gestelt  etc. :  das  man  di  18  virtel  jars  ganz  usstelle. 
Anschlcge:  <«olt  man  es  für  »intn  rilillelHni  anschlug  halten,  wind  not  sein,  djis 
ein  ider  dabei  sei ,  sonst  las  er  es  gescheen.    Der  clagenden  partbei  halber  ver- 
glcitung  halben  bit,  das  man  eiuseba  bab,  das  di  geleit  ufgcaagt  werden.  Apt  von  39 
Eberbaeh,  der  bt  davon  getretten ;  hat  derhalben  kein  clag  mer.  Wil  an  Stenden 
Ramigers  snch  meehtigllch  stellen.   Eis  tat  regt  das  geleit  des  casteners  an.  Auf 
(Irr  Ief:lctt  Sritc  noch  ff)hj>:i}ilc  Nofizm  :  Clu^^rndcn  p;irt!ioi»*n.    Mit  dem  sfathcltfr 
und  orator  zu  handeln  der  regimentsperson  halber.  Inquisition  eamergerichts.  Canziei 
saverruken  anzusagen.'  Der  anscbleg  Imlben  der  privilegirten  und  di,  di  uisug  ha- 40 
ben.  Das  di  beichwerten  der  auitchleg  ir  besehwemngen  hie  übergeben  mögen.  Der 
tercien  halben    Canzli  ii  u  zu  visitiron  [am  Hunde:  wirdt  Mentz  usriehtenj.  Doetor 
Conrad  Schwabach.    Di  vergleite  person  Wirtzburp  nw\  Kistat.    Zu  verorden  «nr 
rechnung  zum  neuen  anschlug.    Der  punct  des  geleits.    Ueierische  castien  [?]. 

')  Vtjl  die  Anm.  tu  §  1  äe$  Abschität.  45 
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dc?!inlben  anzt  ip^  und  betcll  geacliee,  alle  notturft  zu  versehen,  damit 
di  persou  btHjuemlicli  uriflerkomen  und  Ibilcn  kaut  haben  mögen. 

Uml  i-t  auch  bedacht,  das  di  wort  im  abschid:  „mit  angehcngter 
beger,   wo  gi  widderumh  erfordert,  sieh  gutwillig  erzeigen  und  linden 

özu  lafsen",  defsgiichen  di  nachvolgendon  wort:  „ausserhalb  der  itzt 
ut  diesem  reich^tag  beclagten  regiinentspersoiien"  auch  nit  in  abschid 
kouien  *),  sonder  das  deslialb  ein  sonderlicher  aitikel  als  tur  einen  bc- 
Mhlorseri  puuct  bei  der  Meutzischen  canzellei  registrirt,  auch  bei  stat- 
helter  und  der  churfursten  und  fursten  botschaf^en,  so  an  der  geur* 

10 lobten  regimentaperBon  [statt]  ander  zu  orden  ItabeOi  vertehen  werd, 
daa  aolicfae  itzt  beclagte  geurlobte  regimentspenon  dabin  nit  mdd«r  ge- 
ordent     damit  des  einen  lautem  verstand  gemacht  werde. 

Iten  das  man  auch  itzt  neben  den  stathdter  ellioh  churfursten, 
fursten  und  potschaft  verorden,  den  r^mentspcaraon  alsbald  irm  uriob 

I5anzaze%en 

Und  aUi  ft^rrer  im  abschid  gesafatt  wirdet,  das  miUer  snt  der  be> 
Setzung  Bolichs  r^menta  der  stathelter  in  etlichen  grossen  furfollen 
Sachen  etliche  von  churfursten  und  fursten  zu  im  fordern  möge  etc., 
daa  eolichs  an  dem  orte  des  r^iments  ader  sonst  an  einen  andern  ge- 

SOlc|^n  ort,  doch  nit  über  Augaparg  oder  under  Coln  gescheCi  und  das 
im  abschid  usgedruckt  werd 

Und  nachdem  sich  etliche  stend  der  anschleg  beschweren,  das  die 
hie  aUbald  nit  sollen  gemacht  und  verglichen  werden,  und  aber  dieser 
zeit  der  kurz  und  ander  ursaeli  lialben  im  abschid  verleibt  *)  solichs 

25 nit  wol  möglich,  ist  lur  gut  angescen,  das  der  abschid,  wie  er  gestelt, 
ble  ib,  doch  das  einem  iden  liie  zugehiisen  sei,  suliche  sein  bescliwerung 
bek  di  canzlei  zu  verfertigen  und  darnach  bei  dem  regiment  uescheids 
zu  warten  oder  warten  zu  lafsen  *);  und  das  im  abschid  des  mer  ver- 

•)  «erdfo  M  gntricknt,  —  b)  Rkmaek  /«^t  gtUtai  (»>  $  11  'AhtchM^:  Itom  «1»  im  abaekid 
30  reordtnt.  Moti,  di«  twelt  f!«Ut1teli  «od  wrltlleh  farriftv,  m  d»i  reriaegt  boiltioi  «oUm,  n  b»- 
il<>nk#B,  ob  ciiiiT  |piliakr3ii:-'li 'i<  "li  r  .ii  i.  r.'t  tri'fflich  «  liilr,  Vn^,  «'ffoDbaro  fntpornn){  um  1  ilrr- 
Klfiehfn,  die  er  and^r  »cineiii  Witt  und  boitondijUcli  mvcbt  ani«it:«a.  in  «igviior  p«r»on  daa 
«hM  jara  att  »rkebaiaau  ««d  amk  koiiira  radam  aa  aalb  atat  bcwr|{«a  naebt,  da«  aladatt  dar 
»utbeltcr  aiaoa  aadcia  xm  daa  baaaataa  tatatea  aa  daa  atat  la  daai  lagtaiaBt  arfoidam  nad  sibM 
35  nocbl. 


')  Vgl  §  2  und  §  4  des  Abichieds;  s.  auch  PhniU  v.  4.  April  (Fönttm.  Ä  190). 

8.§3  dt$  Äh9ehiedg. 
*)  S.  §  21  des  Al.'srhierls. 

Aiirh  liibisen  bemerkt  :n  ß  22  seiner  Abschrift  votn  1.  Entwurf  des  Abschieds: 
4u  Darzu  ist  gesetzt,  das  diejene,  so  hie  seio,  ir  beschwerd  in  des  regimeuts  cauxellei 
«benntwinlen  and  durch  ir  proearatmreii  uinb  beseheid  m  ETsUagm  nodb  anfang 
künftig»  repinenU  ansuchen  mugen. 
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griffSen  werd,  das  soliche  anscLIeg  zum  regiment  und  camcrf^ericht 
dergleich«!  di  anscbl^  zum  Turkenzuge  allein  diesmal  also  sein  und 
dasselb  sonst  niniands  einichen  abbmch  oder  verletaang  in  künftigen 
anacblcgcn  goperon  solt. 

Item  (hveil  auch  der  artikel  der  clugcnden  parthcien  Sachen  he-  5 
lang:ende,  wie  der  abgeredt,  in  abschid  nit  gesetzt  ist,  das  der  darin 
auch  gesetzt  werde  damit  daraus  weiter  kein  imintr  fliessen  mögen. 
Item  das  itzt  akbald  zu  der  iuquisition  des  camergerichts  verhorung; 
der  rechenschaft  und  di  unpartheiischen  stend  zu  der  ciagenden  par- 
theien  sachen  verordent  werden.  Item  nachdem  sich  etliche  der  tercien  10 
halben  beclagen  uud  sieh  deshalh  beschweren,  anscblege  zu  geben  etc.  ''), 
das  darüber  auch  etliche  geordont  wurden,  im  selben,  wo  es  erschies- 
lich  were,  notturf^e  bandlung  zu  haben. 

Utem  das  man  auch  daa  regiment  beladen  m1,  mitler  seit  der  2 
jar  uf  ander  foglicb  wege  zu  underbaltung  der  beder  etc.  zu  gedenken,  i& 
dodi  darin  nit  beschliessen,  damit  sie  di  kunitiglich  kei'  und  den 
Stenden  ansuzeigen  haben.  Item  daa  den  camergerichtspcrson  di  ver- 
rugkung  angesagt  werd^  eich  damacli  wiesoi  au  richten;  doch  das  di 
geiuten  vntbeSl  dardurch  nit  verhindert,  sonder  forderlich  nsgeeprochen 
werde*}.  Item  das  man  regiments^  und  eameii^chtocanzelei  vintirao 
und  anm  besten  au  richten  b^^e. 

Nota:  das  von  etlichen  bedadit^  dsa  doctor  C.  Schwabbachs  halben 
etlich  zum  camergericht  verordent  wurden,  au  b^jeren,  das  sie  den  umb 
irar  beger  willen  widder  an  sein  stat  kommen  lassm,  doch  sol  soUchs 
«nem  iden  unverletzlich  sein  an  seinem  gelimpf.  25 

Nota:  der  vergeleitten  person  halben,  so  gen  Wirtzpurg  und 
Eistat  vergleit  werden,  mit  statheldcr  zu  handeln  cinsehens  zu  haben, 
damit  den  fnr»tcn  solichs  unbesehwerlich  sei,  dweii  der  artikel  des  ge> 
leits  halben  us  dem  abschid  bleibt. 

[1524  84.   Amrhhf]  .TH  VnterhaUnng  vm  llegimoU  und  Kammerg&'iüU,  —30 
Agfü]  L^^*^^  Anfamj  April  Nürnberg.] 

a)  JUn-  /olgt  gttOgt:  nit  Icngcr  d«ii  «w<n  jwraa  wer*».  —  h)  h»  ft^t  fttüft:  Ui  far  gat,  ~  c) 
ikHM  BatM  am  Bimitt  titM  Ml  auui  ntlkn  dm  «mMgiitaM. 


')  S.  die  enU  Hälfie  von  §  23  de»  JAseMeds. 

*)  BSnam  Umtria  hiergu  m  Miner  JMrift  wm  dem  1.  EtOmuff  de»  M-Zb 

schieds  (§20):  Darzu  »int  geordent  doctor  Ejngkum,  doctor  Venninger,  doctor 
Tx-sch,  doctor  Hanauw  Wurzburj^i scher,  doctor  llcllinger;  vom  Statthalter  und  orator 
doctor  Fabri.    V(fl.  hierzu  und  über  die  anderen  Ausschüsse  Jtibisen  o.  S.  157  f. 
S.  miim  0.  8.  197. 


« 
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ir  aus  Wien,  Fass.  4^  fol.  IIS -US,  uberschrieben:  An«ir!i!a;::  uiKlcihaltutig 
ri-^iments  und  chamcrgcriciits  durchaus  zum  halben  teil  zu  Nürnberg  nimo 
1984  »nf  8  jw  bewilligt. 
J'^ftd/t  Firanlifnrt,  Reichssachtn  IIS.   Anschlag  zu  underhaltuDg  regiments  und 

5  camerp;crk'?)ts  ln2l     Towi  liegimenf  hd  Frankfurt  gesandt,   liier  [iridrn  sich 

:u  den  folgenden  Namen  abircichende  Zahlen  ron  der  Hand  des  Frank- 
furter ^)dueiber$  hinzxigtfügt :  Magdeburg  400  GL,  Bamberg  400  GL,  Straß- 
bürg  (Bf.)  160,  Konstang  100  Gl,  IWeto  ISO  Gl.,  SalmangweUer  2S0  Ol, 
Stabel  ÜO  Gl,  Münster  im  St.  Georgental  40  Gl.,  St.  Chmelien  140  Gl, 

10  Vi  ijmm   !?'>  Gl,  XintUiriusi  n  30  Gl.    Diese  Ziihlcn  sfammrn  meistetis  aus 

dem  gctindalen  .Atisihluij  v.  l.'>25  (Frankfurt  ibtd.j,  der  aber  den  ganzen  An- 
schlag gibt,  also  doppelt  so  holte  Beträge  anführt  wie  der  Ansdäag  ron  1524. 

Die  Beihenfit^  der  Kamt»  d«a  AmMag$  vm  15114  igt  He  gfeiehe  wie 
die  des  Wurm.oer  Gddan»dilag$  ($.  UTA  II  427  ff.),  nur  steht  WhiHyp  fttnler 

15  Eriwit  r.  Baden  und  Leo  rnn  Sta^tfen  ist  hinter  I.imhurfj  nafhfjefrnrjen,  varh- 

dan  es  vorhtr  schon  an  der  richtigen  Stelle  ohne  Geldbetrag  uteJU  (dies  in 
F  durchstridien).  Es  wird  std»  die  Hälfte  des  Wormser  Anschlags  angs- 
gtben.  FUr  dit  Namen  hol  myenteheimlitih  tunädM  «m  ExempUsr  de$  iZoM- 
iuganschlags  zugrunde  gelegen,  in  W  sind  mehrfach  Zusätze  zu  den  Namen, 

30  die  st(  fi   /(!'»■        drill  T\<j/nTiit}'in*rhlitf)  fimJfn ,  fifslrlrhfn  (fn  dif  Städte  hei 

Utrecht  etc.).  Aber  das  ml  doch  nicht  komequent  durchgeführt,  so  daß  das 
Beiwerk  zu  den  Namen  (Titel,  Vorname)  Jetzt  ein  üemiacli  aus  beiden  An- 
ttidägen  itt;  u  finden  aieh  emeh  einige  Nmnen,  die  nur  im  Somguganedtlage 
eidien:  Äbtissin  v.  Gtrnrode  ist  mit  45  Gl.  angesetzt;  ohne  .l/rsaT:  ncrdtn 

25  genannt:  Heckhach,  Gutenzell,   Beimlv   kh'I  der  Schluß  der  Grafen  und 

Herren  ron  liittersdmß  St.  Georgenschilds  an  {HTA  II  4'.i'.)  f.)  mit  dem 
RTA  III  30O  angeßhrten  Zusatz.  Vagegen  fehlen  einige  Namen,  die  sich 
nur  im  Oddansddage  finden:  Heideek,  PhiHpp  und  BaUkeaar  von  Hanau' 
Mimmidterg,  Polheim,  Sanrrrfloi.    Zu  DtMen  «•(  die  gteiehe  Bemerkung 

ao         gemacht  wie  RTA  II  433  Anm.  h. 

JB$  finden  8id^  folgende  Abweichungen  tn  den  Zahlen:  300  Böhmen  (in 
F  fehlt  ruAUg  die  Zahl);  Abt  v.  Prymm  125;  QuedUngburg  80;  Zimmern  65 
(F  riekUg  15);  Hohen^Königeberg  tthne  Zahl;  Begeneburg  40  (FridiHg  00); 
Ulm  275  (e.  dazu  UTA  II  440  Anm.  kj.  -   7'    bei  Earppreeht  IV  S  SSO  f. 
36        SU  1524  getettU  Matrikel  gehört  in  d.  Jahr  läM. 

85.   1.  Die  RvgimmtsriUv  >ni  F.r^hn-rog  Fo  Jinand :  Beschworen  sich  flö24 
idii  y  ilüs  Vorgehen  ihnr  (i((jiii  r  ißiyut  .s/V   und  äUf  Ihren  Ausschluß 
von  den  Reickstaijsrt  rlKDidluiKif  n ;  hiffen  ihn,  nicht  in  thfc  Entlassung 
und  Html  AimscldiiJS  (uis  dem  Hrgimcnt  übcriuiu^i  zu  tcilligcn.  — 
iO[15U  Apnl  4  ')  XärnUrg.J 

2.  (In  den  Anmerkungen.)    Antuort  des  Statthalters  und  Oraiors 
darauf,  —  [U^  ea.  Aprü  5  Dürnberg.] 


*)  Jfadb  PlaM'  Briefe  wm  4.  Aprit  Uberreidkten  die  Begimenterate  diete  S^urift 
dem  BrAertoge  pereStdieh  am  4.  Aprü  (Ferlemann  S.  160). 
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W  aus  Wien,  ETA  HjA.  HL  y. 
E  hoU.  TFetmor,  «r.  73  toL  1. 

Auch  in  Frankfurt,  ETA  39  fol  300-303,  in  versa:  3.  die  apriliB  1&S4  sa 

Nürnberg;  Ko-n ,  fol  iC,'*  f.  überschrieben:  Exbibitatn  est  suppHcntio  ista 
quai^iiiHiiltv'^criiii  [Apnl  3J  in  aree  Narenbg.  per  regimentum  Ferdioando  ora*  5 

tortijuc  euii.  juotestacione  etc. 

E.  ii.       hat  on  zweiil  in  guter  gcdechtnufs,  wie  wir  hievor  E.  ti. 
D*  etliche  beswerd,  so  uns  von  den  drei  chnrfursten  und  lursten,  Trier, 
l'halz  und  Hessen,  auch  anderen  hegef^net,  angezeif^t,  auch  dariiol>en 
undertheniglicli  ersucht,  dieweil  der  zeit  und  nacii  endunfij  der  zwaier  10 
jur  etc.  kein  weiter  versehung  noch  underhaltung  zu  dem  kaiserlichen 
reginicnt  und  chamergericht  vorhanden  was,  uns  genediglich  zu  berichten, 
weis»  wir  uns  nach  veracheinung  der  zwaier  jar,  so  sich  auf  Micbaeh's 
negst  verruckt,  Icrrer  halten  selten        Daraaf  dann  E.  ti.  uns 
scfaraben  lassen  und  dannit  genedigli«^  Tertn»!  and  zugesagt,  dailS 
kaiserlioh  regiment  nnd  chammergericht  dn  virtl  Jar  lang  nach  Mi- 
chaelifl  Torgemelt  mit  beeoldung  und  andeier  notturft  wie  vorher  nnder> 
halten  wolte  etc.,  und  darauf  genediglich  begert  und  uns  ermanet,  das 
wir  bei  einander  unverruckt  bdeiben,  dem  regiment  vor  sein,  getreu- 
lich und  wie  vorher  auswarlen  wolten  und  uns  die  widerwertigkeiteD,  SO 
so  uns  der  seit  begegnet  noch  ichts  anders  irren  oder  v^iiinderen  lassen 
sollten  etc. 

Auf  Bolhs  wir  nu  kai'  M^,  auch  E.  fl.  an  eeren  nnd  under- 
thenigem  gefallen,  darrait  auch  das  kaiserl.  r^ment  vor  aerruttung  ver- 
hutt,  auch  sonder  K.  H.  onvcrniindert  ires  gewalts  und  Statthalter- 25 
ambts  in  wesen  beUbe  (wiewol  mit  unser  grossen  ungelegenheit  und 
nachteil),  also  an  berurtem  regiment  au  beleiben  ')  gewilligt  und  das 
E.  ti.  zugescbriben  *) ;  wie  wir  dann  nachmals  difs  negst  vergangen 
virtljars,  so  sich  am  letsten  tag  marcii  geendet,  auf  E.  fl.  D'  Ijcgeren 
und  Vertröstung  und  dergleichen  nhherurter  uraacb  uns  bei  bemeltemSO 
regiment  zu  beleiben  auch  vermögen  lassen. 

Nu  haben  aber  E.  fl.  D'  gesehen,  mit  was  geschwindigkeit  und 
beschwerd  •*)  on  allen  gruiid  und  bestand,  unerfintHch  und  allein  der 
Ursachen,  das  wir  als  reginientsrette    ,  wie  uns  unser  ptliclit  gcwisen, 
gegen  etlichen  fursten  und  andern  beclagts  fridbruchs,  monopolien  und 35 
zu  geringer  münz  halber  reclits  gestatt  und  ergon  lassen,  von  denselben 

■)  ß  SU  TrrteibcD.  —  bj  i>'  cm.  benchwerd.  —  c)  S  rcgimeuUrath. 


*)  Das  nicht  vorhandene  Schreiben  war  vom  23.  Juli;  Dalum  und  Inhait  «f* 
pe&en  «tcA  au»  der  Antwort  des  Enhersog*  wm  4.  Avgust  (8,  o.  nr.  5). 

•)  Das  SOtrtihtn  fekU.  M 
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fursteo  und  stendeu  angezogen  und  ofFenlich  vor  E.  fl.  und  pre- 
lU'  inen  «-tendrn  zu  schmclien  understanden.  Welha  wir  dann  aooderiich 
E.  fl  D'  underthcniglich  <];cclngt  nnd  uns  dargcgen  durch  E.  fl.  als 
kai  seilichen  Statthalter  gcnrdiglich  zu  handhaben  gebetten,  besonder  in 
äansechuiig,  das  uns  suUis  aus  obberurter  ursach  und  unser  gehorsam 
begej^ont  und,  wo  wir  auf  E.  Ii  D'  bcgereu  und  ernumen  an  dem  ort 
uil  bolcibeii  ')  und  zu  bestinjbter  zeit  al)gt'zug('n ,  diser- und  ander  be- 
schwerd  wol  überhebt  belibeu  weieu  Daruber  wir  dann  oltermals 
gnedig  vertioftung  cniphangen,  dm  E  fl.  D-  uns  deshalb  in  gnedigem 
lObevelh  haben  und  unser  uuverhiut  und  wider  recht  mclits  uubilliclis 
gegen  uns  furzunomen  ge&tatten  wolte. 

Nu  Ut  gleichwol  die  sach  im  anlaug  durch  unser  widerwertigen 
partheilicl)«D,  eigennutzigen  pratick  dahin  gebracht,  das  daa  kais.  regi* 
me&t  YOD  dem  reicbsrat  au^gesloBflen  ist,  über  und  wider  daa  die  reicb»- 
15  Ordnung  daa  in  sich  hiAi,  das  Statthalter  und  regiment  in  den  reich»* 
handlangen  neben  andern  Stenden  sein  sollen,  auch  su  vorgebaltoi 
reichatagen  alwegen  also  gebraucht  worden  und  sond«rlich  durch  kai' 
SU  itaigem  reichstag  credenz,  comission  nnd  Instruction  dermaasen 
ausgetrnokt  und  bevolhen  worden.    Und  mueaaen  dannocht  (wiewol 
80  aber  und  wider  unser  mermaJa  bittlich  machen)  gedulden,  daa  die 
ioraten  und  stend,  so  sich  mit  gedachten  unbillichen  clagen  zu  uns 
nottigeni  alweg  bei  den  handlungen,  so  ans  belangen,  beleihen  und  in  ^) 
Iren  aigen  sachen  als  offenlicii  partheien  im  reicbsrat  handien,  ratslagen 
und  beslieaaen  helfen,  dergleieheu  doch  on  zweifei  nie  mer  erhört^) 
85 worden  ist,  und  also  alles  ires  vleifs  zu  unserm  ferrerem  nachteil  und 
Schmach,  aovU  an  inen  Ist,  arbaiten  und  trachten 

•)  S  plUba».  —  h)  9t  Ut  W  m.  —  c)  ß  (fhorL 


')  Dies  wird  awcft  in  der  Supphcutio  der  regimeotsperMncn  an  erzhcrzog 
uml  cnrnmisianrien,  tu  furkoinen,  damit  sie  unüberwunden  rochteus  nicht  gcsrhmccbt 

30  werden  betont,  l  un  der  skh  eine  Kup.  in  Weimar  (nr.  73  cüL  1)  findet.  JJie  Mate, 
die  an  dem  Utieii  in  der  Sache  Huttem  teilgenommen  hoben,  bitten  darin,  sie  vor 
der  Selma^  der  Abmigung,  die  deswegen  dnrth  die  drei  Forsten  betrieben  wird, 
Sn  bewahren  u>i'l  nuih  die  andern  Räte  :u  reranlassen ,  in  dieser  Suche  zu  ihnen 
:>4  ffehen.    Sic  rrluttm  s«  A,  dif  .l/.ff«  dn»  I'rzh:c.  zur  l^u/'ung,  ob  sie  parteilirh 

'ibgeurteiif  haben,  vorzukjen;  er  mag  daiit  audt  andere  Stände,  soucit  sie  vivht 
ihre  AnMager  und  Gegner  sind,  gttsidten.  Wenn  sie  trotz  dieses  Erbietens  be- 
steuert werden,  so.  mUsten  sie  beim  Kaiser  und  son^  Klage  führen. 

Statthatte}-  und  Orator  antworteten  auf  diesen  PuiJct  (di<  Aiifirort  in  Wien, 
UTA  21 A.  III.  f^i  :  da«?  si  wol  geneigt  und  prewillipt  gewesen  wereu ,  wo  es  bei 

4ü  gemeinen  stendeu  leidlicli  uitU  hieglicb  bcschehen  und  din  reicbshaudlungcn  destnifr 
gefurdert  hettea  werden  mugcn ,  si  auch  in  tolchcr  haiullnng  mit  und  neben  inen 
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Und  wiewol  auch,  genedigister  herr,  auf  unser  jungst  ansuchen, 
so  in  der  palinwoclicn  bcschcen  was  wir  uns  furo  an  und  difs  jctz 
laufend  virteljar  halten  sollen,  E  fl.  D*  uns  auch  gnedigen  b(^«cheid 
geben,  das  wir  in  alKvcg  am  regiment  beleiben,  mit  ferrer  guediger 
zusagung,  das  wir  der  bezallung  wie  vor  von  E.  fl.  gewarten  5 
sollten  darauf  wir  uns  dann  genzlich  verlassen  und  mit  allen  sachen 
darnaeh  geschickt  und  unseren  Herren  sullis  zugeschriben ;  so  langt  uns 
doch  über  das  an,  das  durch  unser  vvertigen  suvil  gearbcit  und 

practicirt,  das  wir  vom  regiment  all  itzo  alsbald  geurlaubt  und  sonder- 
lich bei  der  Meuziachen  canzlei  in  des  reicbs  buech  aufgeschriben  10 
w^ea  aolle,  das  man  unaer  keinen  mer  wa  solhem  regiment  fbrohin 
nimer  nikaaen  oder  annemen  aolle,  welhs  dann,  wo  das  adn  fnrgaDg 
enraiolien  aol^  iub  su  groasem  verwilä  und  sebmadi  Tontanden  werden 
möcbt  *). 

Ktt  wissen  wir  wol,  das  die  reichntond  itsond  hie  on  E.  fl.  D*15 
und  des  kaia'  eomiBaarien  wiaam  und  verwilligung  daa  oder  deigleich 
nit  au  bedieaaen  haben;  ao  aein  wur  auch  diaer  seit  kai'  allein  und 
den  Stenden  nichts  Terphlichti  darotnb  die  atend  nna  aueh  nit  an  nr- 
lanhen  oder  derbalb  etwas  au  verbieten  haben.  Und  wo  aueh  solha 
vorgesatzter  mafs  beslossen  wurde,  des  wir  uns  douh  über  vorerzalte20 
kai^  und  E.  fl.  bewisne  gehorsam  unser  erbar  und  unvo^weialich 
handlang  gnugsam  Verantwortung  überflüssig  recht  erbieten,  so  wir 
Bolher  angemasster  clag  halb  auf  E  fl.  person  als  kaiserlichen  stattp 
halter  allein  oder  aber  zu  E.  fl.  gefallen  sambt  den  nnpartheilichen 
Stenden  laut  unser  vor  ubergebner  schrift  getan  haben*),  und  sonder- 26 

baudlen  lasseu,  sei  aber  zu  funieruog  der  sacbeu  im  peateo  und  iueu  gar  zu  kaiocr 
Twrklsinung  uaderlasiea. 

')  Darüber  fisfuM  fieft  weiter  mHäkt». 

')  In  dtr  Antwort  irird  hjr-^-n  rjesagt :  Betreffend  ir  underhaltunR  sei  dio  H. 

noch  wol  ingedenk,  was  ir  tl.  D'  in  verganj^er  paimwocheu  mit  inen  gcredt  30 
uud  iiücb  küiuer  uuderu  uiaiiiung,  dann  das  ir  tl.       hi,  ao  lang  si  im  dienst 
beleibea ,  lu  nnderhalteii  und  das  si  denelbea  ires  dienen«  an  sehaden  gehalten 
nerden  sollen. 

*)  Hierauf  Inntete  lUc  Aniivurt :  üb  scbon  den  beisitzern  difsmal  .mlieim  zti 
ziehen  erlaubt  werde,  so  bescheho  doch  holches  aus  kaineu  Ungnaden  oder  ver- ;{5 
wurkuug,  souder  su  furderung  de»  reicbs  sacben.  Ir  d.  bab  aacb  bei  deu  Steuden 
nie  vermerkt  oder  geboft,  das  die  etnschreibung  iier  namen  in  der  Mensebiaelien 
(  i:izi  i  obgemelter  matten  beeebehen  soll;  ir  fl.  welle  aber  solbs  zum  pestea 
Ii rli'  ^i  VI  rlmeten  und  abstellen,  das  si  nicht  eingeschriben,  noch  wie  sie  anzaigen 
gescbmeht  werden.  —  Über  dir  Ee(fi8trterun(f  der  betr.  £4atitnmung  m  der  Mainzer  iO 
Katizlei  s.  u.  Abschti.  VIII  z.  2.  April. 

*)  8.  o.  8.  4S5  Änm.  1. 
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Uch  auch  £.  fl.  I>  oft  b«aGben6  Tertrofttimg  keiiuiw^  versehtn  können. 
Wu  dann  eolhs  furo  anderen,  die  von  wegen  kai'       oder  ir  fl. 
in-  oder  ausserhalb  des  r^giments  handlen  sollten,  Schreckens  und  scheuch 
bringen,  auch  welker  massen  wir  unsem  ohurfursten,  funten  und  kerren 

5  (von  der  wegen  wir  zum  regiment  verordent)  zu  ere  und  zu  unser 
notturftigeu  entschuldigung  venirsacht  betrangt  wurden,  wissen  £.  Ii. 
gcncdiglich  und  wol  zu  bedenken. 
Wir  sein  aber  des  underthcnigcn  verhoffens,  E.  fl.  D'  werde  [die] 
uuschicklilieit  disos  unbilliclien  der  j>aitheilichen  Btend  vorhaben  wol 

JO ermessen  niid  uns  hierin  der  bülicheit  und  unser  notturft  nach  gene- 
diglich  be\ui(i  'n  haben  und  sicli  selber  auch  bedenken  und  uns  über 
obbedaclit  f)lr  und  auch  neulich  hescheen  Vertröstung  also  uuschuldig- 
lich  wider  reclit,  billicheit  und  hochlich  rechterbieteu  furgevasster  mafs 
zu  Urlauben,  einzusehreiben  und  zu  schmehen  (das  doch  dem  wenigisten 

16  im  reich  dermais  bilUch  nit  bescheeu  soll)  nit  willigen  noch  gestatten, 
wie  wir  dann  solhs  hiemit  undertheniglicb  bitton  und  urab  £.  fl.  zu 
verdienai  bests  vieiia  begirig  sein. 

86.  Eidias,:i '.>■';!  iies  Regiments  durdt  StaithaUer  uful  Oratar.  —  [lö^^i  [I5ji4 
April  8  NüniberyJ  AprüBJ 

*     20       Atu  Weimar,  nr.  77  vol  3,  Übenchrieb«»:  ätadhalten  und  oiators  urlaubni» 
dei  regiments  peraoneo. 
KoU.  ürid.  wt,  73  vöL  i. 

Auch  HUä.  MT.  n  «Ol.  1,  ^bemMeben:  Dieser  ebeehiet  ist  den  kal>  n> 

gimentaretben  am  achten  tage  apriUa  durch  kai'  ttathalter  in  beisein 
(h's  kai"  commissnrien  und  liem  Ciriacus  von  Bolheim  gegeben;  Gothur  St,Am 

(Am  b.  tag  aprilis/.       Üedr.  Müller,  Staatscab.  I  223  f. 

Der  kaiserlich  stadhalter  und  orator  haben  sich  itzo  mit  curfarstea 
funten  und  Stenden  laut  der  Ordnung  zu  Wormbs  aufgericht  yerglicben, 
das  ir  fl.      aus  allerlei  beweglichen  Ursachen  das  kaiserlich  regiment 

30  und  kamergericht  von  hinnen  gein  Efslingen  legen  und  curfursten,  fursten, 

krais  xind  .'«tcnde  auf  pfingsten  negst  wiederumb  ire  rethe  und  personen 
inhalt  berurter  Ordnung  daselbst  hin  gein  Efslingen  zum  regement 
schigken ;  und  welcher  churiurst,  fürst,  ki  ais  oder  stand  solchs  nit  thun 
wirdet,  fl.  disclben  zu  erstatten  macht  haben  solle.  Und  dieweil 
•iimitler  zeit  ferrer  kein  imderhaitung  verbanden  ist,  sonder  dieaelb  erst 
auf  pfingsten  wiederumb  angehen  wirdet,  so  hat  fl.  D'  aus  obgenielten 
Ursachen  die  regiments-  und  kamcrgerichtshandlungen  suspeudirt;  defö- 
halben  tl.  Ü'  uud  kai*"  orator  an  stad  kai"^  den  regimentspcrsonen 
aus  erzeltcn,  und  ireuhalb  gai'  keiner  andern  Ursachen  guediglicb  anheim 
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zu  xielien  erlauben ;  und  solle  inen  zu  ircr  Zurichtung  acht  ia*^  solds 
verlolgt  und  bezalt  werden.  Die  fl.  ü*  und  oratm-  sagen  auch  in  namen 
Uoi''  densclbcD  regimentspersonen  irer  bewifseii  gebor;^ain  diust,  muhe 
und  arbait  gnedigen  dank,  mit  dem  erbieten,  da^  sie  solclis  an  allen 
zweivol  gegen  inen  in  gnaden  erkenneu,  so  wiidet  der  kai.  stadhalter  5 
und  orator  Bokiis  für  sich  selbs  auch  gegen  iuea  gnediglich  beschuldea 
und  verdienen 

[isn  87.  Entwurf  einer  Besehwerdeschrifl  des  Regiments  an  den  Kaiser  — 
Ajlni  -sj  [^'^^^         April  8  Nürnberg.] 

Weimar,  nr.  73  toi.  1  Konz,  mtt  vieien  Korrekturen  von  verschiedenen  Händen,  10 

übendmäben:  Artikel,  darauf  die  Scbrift  an  kai*      gettdt  werden  aoU. 
15  Seitem. 

Sie  verweisen  hwrs  auf  %krc  Sireiisathen  mit  den  drei  Fürden 
(Trier,  Pfalg  md  Hessen)  und  dem  Sehwähiseken  Bunde,  von  denen  sie 
di-M  Kaiser  hereÜs  Mitteihmg  gemaekt  haben.  Nur  auf  Bitten  des  Ere^  i& 
hcrzogs  sind  sie,  als  Michaelis  die  von  den  Ständen  bewüligte  Unter^ 
haUung  ablief,  noch  am  Regiment  gM^>en;  auf  sein  Beg^ren  haben 
sie  für  Martini  einen  Tinichstinj  (ntsgeschriehen  und  ihre  sorgsam  aus- 
gtarbeitete  Froposiiion  den  Ständen  übetyeben,  dbwchl  diese  nicht  zur 
fcsfgesetgteii  Zeit  und  nttr  in  gcriitgr,-  Anzahl  er.  chimcn  sind.  Statt  30 
(dtcr  ron  des  Iltichs  Xofdnrß  zu  handeln,  haben  die  Ständi:  ihre  eigenen 
i<iirhrn  vorgenommen,  die  Klagen  der  dn  i  Fürsten,  des  Bundes  und  des 
Jiischofs  von  Würzburg  (auf  dit:se  wird  näher  eingffjangtn)  gegen  das 
Jkgimcnt  und  die  Klage  der  Stände,  gegen  die  der  Fiskal  w^en  der 

')  Das  Regimetd  reiehU  darauf  nocJi  am  ^idtm  Tage  (s.  Hug  o.  8.242)  (Ien25 
Stiinilen  zusei  JVotesta<iott«H  etn,  in  der  enttn  erklären  «ie  die  gegen  sie  gefaßten  Bc- 

sclih'~-f  tth  parteilich  für  ni^Üg,  weil  trotz  ihrer  Beschirerde  (o.ur.Syj  ihre  G'ijner 
iiu  il>  II  W  r/tini'Uuiiiioi  !( iJffennmmrn  haben  ninl  al.HO  gleiclt-.eitui  Kläger  und  Itichtcf 
f/«7f  t.vf«  sind,  Weichs  doch  scuforderat  keif  M«',  der  eie,  die  reginientsrete,  uliein  ver- 
wandt, verächtlich,  darzu  wider  die  vernuuft,  recht  und  nlle  pilligkait,  und  der- 30 
j;k'ic1icn  vor  im  reich  nie  erhört  ist  In  der  eweiien  hhnen  »ie  jede  Vwanttecrtung 
{nr  die  etwa  gegen  die  Wormser  Ordnung  und  die  kaieerUdie  Deklaration  gefaßten 
7;»» /(/«»SP  fth ,  da  man  sie  grrjen  Recht  und  Hi  rl  ommen  und  gegen  die  kaiserliche 
Instruktion  ton  den  Jtetchstttgsrerhandlungen  ausgeschlossen  hat.   Beide  finden  sich 
in  Wien,  RTA  äjA.  VI.  5  u.  4;  Nürnberg,  UTA  U  fol  137 f  Nihrdiingen,^ 
Jassiren  1Ü24  nr.  213;  Fravkfnrt,  BTA  39  foL  837  f.:  Naehvolgende  protestaeion 
luxl  .>uppIicauion  von  wegen  des  kai"  regimenta  seicd  einkotnincu  an  8v  tag  aprilis 
K'iln,  fol.  IGif.  (8.  J]>rilj:  Wrimar  nr.  7?  rol.  3  (2  Aisehr.,  die  eine  mit 
daii   \  ermerk:  Protestaeion  des  regimcuts  am  H.  tage  aprilis  den  Stenden  uber- 
g«;bf>n);  gedrudU  bei  Mutter,  Siaa^ab.  I  226  ff.  40 
')  Ob  es  zur  Abtendung  dieser  Sehrift  gekewunen  iai,       tieit  m'dll  feetsielkit. 
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Moncpolien  tmä  zu  geringer  Münee  eingeadviiUm  war.   Dadurch  sind 
die  Ihmkie,  iUrmtwegm  der  Ueiehdag  au^eschrteben  tmr,  ver zögert ,  so 
daß  der  Kf,  vm  Saettsen  und  die  Gesandtm  des  Kf.  von  Brandenburg 
und  Oeorgs  von  Sarhsm  veranlaßt  trurden,  ahne  alle  Handlung  o6- 
hguzieheu.    WulerrechtUch  untrde  das  !,'< ;iiiiirnt  von  (ülen  JUeichstags- 
verhandlungen  ausgeschlossen;  .selutj  Ankläger  dageijm  knien  an  den  Ver- 
handlungm  gegen  das  Begiment  (ellgcuonimen ,  sind  also  Kläger  und 
"Richter  zugleich  gewesen;  das  KKjltumt  hat  deshalb  ztrei  Piofestaiienien 
eingereieht      die  sie.  beifügen.    Ihre  (iegncr  halten  durch  ihre  l^aklihen 
10  hewirhf.  daß  d«v  Er:rherzog  das  liegimeul  lauf  der  beilieqrvdi  n  Kopie  *) 
beurlaubt  hat;  es  will  deshalb  der  Mehrzahl  roti   ihivii   jiichf  grhfjiu 
sem ,  wieder  zum  J'e/fiment  zu  kunniien.    Sie  hällen  dem  Kaiser  gern 
iji  irrrlis'ifen  Sehrt fi(  II  i  ingesrh  'n  hl ,  aber  sie  sind  zu  lang,  und  da 
sie  naeh  auf  diri  frühetru  Sihriftvii  keine  Antdort  rrltoU'n  haben,  so 
lö  fürchten  sie,  daß  awli  du  sc  nieht  in  seine  Hände  ijthunjeu  mochten. 
Sie  bitten  ihn,  der  llrginunfskanzb  i  zu  bef  hlen,  ihm  alle  Sehriflen  ver- 
schlossen und  versiegelt  zuzusenden,  daraus  wird  er  sehen,  wie  unbillig 
9ie  verJdagl  worden  sind,  und  daß  (dies,  was  sie  getan  haben,  nur  ge- 
schehen  ist  zur  Förderung  der  Iloheii  des  Kaisers  und  des  gemeinen 
20  Rechtes  und  ihrer  Ffiithi  gemäß.   Ihren  Verleumdern  bitten  sie  heinen 
Glauben  zu  schenken,  sondern  erst  die  Schriften  zu  prüfen  und  sie  in 
seinen  Schtäz  tu  tiehmen. 

Zettel:  Übersenden  ein  Verzeichnis  der  Kurfürsten,  Fürsten  und 
Stände,  die  bei  diesem  Beschlüsse  gewesen  sind  [die  Namen  fehlen  aber], 

25       ')  S.  o.  S.  428  .b*M»  i. 
*)  S.  o,  nr.  6ß.. 


V. 

Verhandlungen  über  die  Türkensaohe. 

Xi  ht  n  fhm  K'tfi'ffi'  ratt  l'iifjnrn  li'iHc  he>")i'lrr<  Ki  :h''r:nrj  }-'crfh'iiiiii'l  l  iii  Iuhr- 
esse  an  der  lieiciUigunij  einer  au>i/iehi<fcn  Hille  durch  die  lieichsstande.  Die  ron 
den  Türken  droltend«  Gifahr  ruckte  aucft  für  seiw  MerreuMt^en  Lande  immer 
naher;  er  hatte  Äther  echon  im  April  1523  sieh  die  Hilfe  seiner  näduten  JVocA- 

bum  zu  sichern  gesucht  (s.  O.  S.  2)  und  htttte  amh  im  Stjitemher  mit  Kiiniy  Ludwig 
einen  tldfr^rrrlrtiff  fdifjrsfhhm^fti  '\  ^in  Knifhiß  zeiijf  "ieh  auch  rhullich  in  (h-r 
I^ojtomt i)/u  Ilannarts  vum  4.  J  'iJ'nnir  (s.  o.  S.        ß  / ,  m  ilcr  dicM  Frage  sehr 

')  Ä  I'oppscu,  Die  SteJlnvf}  des  Päpsten  und  des  ehri*tl,  Mendhmdes  gegen- 
''iöüber  der  Türkengefahr  Jü23-J530,  S.  27;  vgl.  o.  H.  23(i. 
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nachdrücklich  betont  tcird,  während  die  Instruktion  ($.  o.  S.  293  Änm.  1)  sie  eigent- 
Ueh  nur  flA^ig  ttreifte.  Die  Stände  begmuien  «r»t  Iä»de  Män  tkA  mtl  ier  Ä»- 
ifdtgeiüteit  gu  be$eh&fiigeiii ,  neuMem  der  päpißieke  Legat  am  i7.  «.  JS.  Jfän 

(a.  M.  Äbschn.  VI  v.  19.  März)  und  die  ungarische  Gesandtschaft,  unterstützt  durch 
Erzherzoff  Ferdinand,  am  ?/.  Mar:  (ihre  Jfedc  nr  von  den  Ständen  Hüft  5 
für  Utigarn  in  dem  Kampfe  gegen  die  Türken  ge/ordert  Itatten.  Die  StiMde 
htriettH  darauf  em  Jtß,  Män  Üb»  die  heidm  von  dem  Legaten  dem  Ausschuß  am 
18.  Män  vergetragenen  Rmkte,  dit  TibrieiMlfe  und  die  £«ffteraadbe  (».  die  «m^ 
führlichr  Aufzeichnung  KlingeaibetA»  darüber  o.  S.  197 ff.,  ein  Gutttckten  von  fciye- 
rischer  Scitr  für  diene  Beratung  nr.  S9),  kamen  aber  zu  kttn>'m  Beschluß ,  sontlcm  10 
beauftragten  schlifßlich  einen  Ausschuß  ton  13  Personen  mit  der  Vorberalung. 
Dimr  AutttkuS  tUBte  in  eeinm  Sitzungen  am  28.  29.  Män  mn  ChOaehtm 
(nr,  90)  amft  dm  wgm  der  bekarrÜ^ten  BOft  gm&dkiA  eine  Gteemdtetkefi 
nach  Spanien  und  Frnnhrekk  vorgetcMuyen  wurde,  um  zwischai  den  Häuptern 
der  Christenheit  Frieden  :u  vermitteln;  das  hatte  der  Hochmri'^f^f  :tchon  an»  Id 
11.  Februar  getcünscht  (s.  o.  S.  302).  Ak  eilende  JItlfe  sollte  den  Ungarn  die 
«eho«  mi/  dem  letzten  Beiduiage  bewilligten  vom  Fußvolk  der  Romzughilfe  und 
etoar  an  Oeld  aufs  neue  eugesiehert  werden.  Die»  wurde  denn  omcA  von  den 
Ständen  am  2.  April  im  wesentlichen  «m^enoMiiKn,  nachdem  die  untf ansehen  Ge- 
gandten  (nm  10.  >Vfjrr  ',  untenttritH  ron  Erzfierzog  Ferdinand  (am  1.  April),  «ocA  20 
einmal  baldigen  Besciicid  erbeten  Mtten  (s.  o.  S.  235  f.  u.  i^l.  o.  S.  413);  für  die 
VtrmtOnngageeandttehe^  wurden  damals  schon  der  Eri^itehaf  von  Trier,  Pfale- 
greif  Friedridi  umd  Hereog  Ludwig  m  Anteiekt  genommen,  die  V«  des  VttfieeBce 
sollten  der  von  Fr.Ji'n^^if  Ferdinand  zu  stellenden  Hilft  beigeordnet  werden.  Am 
3.  April  wurden  diene  Vorschläge  dem  Stattltalter  und  Omtor  Hhermittelt  (s.  Ahflin.  25 
Vm  V.  2.  April).  Für  die  umtere  Feststellung  und  Beratung  der  Einzelheiten 
wnd  anttheinend  Oddk  fOr  den  Entwurf  einer  Instruktion  der  Gesandtschaft  wurde 
am  2.  Aprü  «in  beeonderer  Äuuehs^ß  eingesetet  (e.  o.  8. 157  f.  u.  208),  tu  dem  ancA 
Statthalter  und  Orator  drei  Bäte  verordneten  (s.  u.  Abschn.  VIII,  5.  April).  An 
den  Beratungen  dieses  Ausschusses  liat  numcntlich  der  Ifochmcisfer  hervorragenden  30 
Anteil  genommen;  von  ihm  liegen  besondere  Vorschlage  für  dte  Verhandlungen  vor 
(Wr.  91),  die  aber  nur  eum  geringen  Teil  in  das  Ausschuß gutachten  übergegangen 
eind,  da»  em  8.  April  den  l^änden  vorgelegt  wurde  (nr.  92).  Der  Vorsekk^  dieee» 
Ausschusses  ging  (wohl  durch  den  Jäittßi^  der  Bäte  Ferdn  n  J  ,  ,  '  j  der 
vom  29.  Miir::  f.«  mlUe  der  ganze  noch  aussteltcfide  liest  dtr  JioNungIi>  i  •  '  >  uiiitgt 'ib 
und  unter  dem  Befehl  des  Iloduneieten  item  Erzherzog  zugeordnet  werden,  ai*ßer- 
dmn  eoäten  dnrek  einen  «d^emeinen  AneMag  größere  Oüdmütel  aufgthratint  wer- 
den, die  eowOa  fOr  die  eiknde  ah  ands  für  die  dtmemde  TlMtenki^e  dienen  nnd 
die  ErhAunrf  der  Ttomzughilfe  ganz  überflüssig  macl^en  könnten. 

l'ber  dte  /-'f  r  )f '.'??,7  des  AuttschiißiiiitacJiti^^i  in  der  Ftirs!e)d:urie  am  9.  At^ril  40 
für  die  ein  GutadUtn  ton  bayerisciier  Seite  vorliegt  (nr.  9ij,  sind  wir  infolge  der 
Lücke  in  Ränsen»  JWtolwB  nnr  d&rflig  unierrichtet;  von  einer  heftigen  Ausein- 
andersetzung »wiedien  dem  Si»ehef  van  Würdmrg  und  Georg  wm  Wertheim  über 
die  Frage  der  biscliö fliehen  Iloheitsrechte  berichtet  uns  eine  Weitheimer  Aufznch- 
nunff  fnr.  05).  Am  i.'.  A}nil  faßten  dann  die  Stünde  im  wesentlichen  nadi  demia 
Entwurf  der  Kurfürsten  ihren  Bescläuß  über  das  Ausschußgutaehtm  (nr.  90):  sie 
verwarfen  den  VemAlag  für  die  eilende  Hilfe  als  su  weitgeliend  und  wtdUen  me 
firüher  nur  V«  der  RmeughOß  enr  AitfetOUatg  von  4000  Umm  mu  bewilligen. 
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AncJi  ührr  den  vorfje^chJnqeneu  nUgfmcincn  Änsihlnij  ijhiulitfn  sir  jelzl  nicht  ent- 
xcheKitn  -u  können,  dtis  betrefltndt:  Sliick  iles  Auft«  litijhintachttm  sollte  gedruckt 
und  den  Standen  eugeschtckt  werden  (das  geschah  denn  auch  später),  die  nadi  Bt- 
rattmg  mit  Ar€i»  UnttfimHk  auf  dem  JfarfMw'  su  Speier  abxahalUndtn  Tage  dann 
b  darüber  lutMiefien  $oUten.  DU  Stüdte  JuUien  bereite  am  9.  April  lüber  die 
frage  herafen  f<t.  o.  S.  Qil),  fiic  crJdärten  sic/r  am  Ii.  April,  nachdem  ihnen  noch 
(tm  12.  Ai^ril  ron  dem  Ik'sdtlnß  der  Slnndc  Mitteilung  gemacht  worden  t/vjr 
(o.  ii>.  Ü40j,  in  bezug  auf  die  etletule  iltlfe  einvcnianden  (s.  u.  Abschn.  VI,  14.  April), 
für  die  bOarrUeh«  Hilfe  aiber  adUiipcn  1 1«  auf  Grund  des  ^merer  StädietagntA- 
Idttkiedeji  rom  2.  April  1523  die  Erhd/ung  eines  gemeinen  Pfennigs  vor  (nr.  97), 

Wcniii  befriedigt  tcaren  Stnt(h<tltt  r  und  Oralen-  rem  dem  7h  -rhluß  der  Sti'inde: 
i»>  ihrer  Antirort  vom  14.  April  <nr.  9S)  fordrrten  me  auß  neue  die  ilüfe  in  der 
JJohe,  wie  sie  der  Autschvß  rorgeacidagen  halte,  oder  doch  wenigstens  die  Erhebung 
«    alle«  dene»,  tmu  an»  Semgug  noeA  vom  Fußvolk  oiuatäHdiff  Mt  ntM  WOO  RtiUm. 
15 Dt«  VerschiAuug  der  Beratung  Uber  die  beharrliche  Hilfe  billigten  sie  ebenfalls 
niclil ,  ließen  es  aber  daJ>ei  bewenden.    Und  auch  mit  ihrer  Forderun;}  für  die 
nlende  Jhl/e  vermochten  nie  nicht  durchzudringen:  die  Stände  blieben  am  1').  Apnl 
mit  einer  kleinen  Modifikation  bei  ihrem  frültercn  Beschlüsse  (s.  u.  Abschn.  VI, 
15.  April),  »  daß  Statlhalter  und  Orator  niAta  Übrig  blieb ,  at$  $ieh  wtjfen  der 
Wüblen  Foh/en  einer  derartig  goringoi  Bemüiguing  faerlkh  9»  terwahrm  ($,  «. 
Abeelm.  VIII,  Pi  Apnl). 

Die  Antwort  wegm  der  Vermittlungsgesandt»clHtft  hatten  Statthalter  und  Orator 
am  5.  April  (s.  Abscltn.  Vlll)  vorerst  versdioben;  am  8.  April  aber  verwarfen 
tie  den  IHetn  und  forderten  die  Stände  auf,  gunäehet  die  Oemhmigvmg  d«$  Kai$$n 
2h  dafür  einzuholen  (nr.  1)3).    Trotzdem  blieben  die  Stände  bei  ihrer  AbneM  (s»  o, 
S.  210),  <tin  15.  April set:ten  sie  m(jar  einen  lie<sonderc)i  .InsscJiuß  für  die  .Abfassung  der 
Imtruktton  ein  (s.  «.  Absclm.  Vlll,  15.  Apnl).    Sie  machten  auch  dem  Erzherzog 
mändlicli  davon  Mitteilung  (s.  o.  S.i!51),  worauf  dieser  sich  am  16.  April  noch  einmal 
9anM  enerffie^  dagegen  atMtjuradh  «md  «idk  «o^or  WMgen  Flinten  gegemüber  «u  J>ro- 
"0  hunijen  hinreißen  ließ,  die  den  hödisten  Unwillen  der  ^Stände  erregten  (s.  o.  S- 172)»  Sie 
beschwerten  xjc/i   nachdrücklich  darüber  in  einer  um  17.  April  beficlila^o'mm  und 
am  18.  übtrgebenen  Schrift  (nr.  100),  in  der  sie  zugleich  noch  einmal  ihre  Grittuie 
für  die  Vermittdungsgesandtschaß  darlegten  und  sidi  gegen  die  üblen  Folgen 
vemakrten,  die  atte  der  AHehnung  entttAen  k&nnten.  Statthatter  und  Orator  l^ten 
96  dann  den  Zunschcnfull  bei,  indem  sie  die  gute  Absicht  der  Stände  anerkannten  und 
Mugleich  die  drohenden  Worte  in6f)lich-*t  :ti  mildern  ^urhten  (nr.  101,  ID.  April). 

Infolge  dieser  Verhandlungen  verzögerte  sich  die  Antwort  an  die  ungariscitetx 
Qeeemdten,  die  am  15.  April  abermals,  rom  Legaten  unterstützt,  um  Beaclteid  ge^ 
beten  hatten  (e.  o.  &  249),  sdtr  lange  (9.  o.  S.  211),  lie  vmrde  erst  am  20.  Aprü 
4ßerteilt  (s.  o.  S.  176)  und  icar  wohl  nur  eine  lateinische  Übersetzung  des  betreffenden 
Abschnittes  des  .ib^chieds,  der  in  Gemäßlieit  und  teilieei.<)e  in  irdrflicher  Anlehnung 
an  den  Besdduß  vom  12.  Apnl  aufgestellt  worden  war.    Auch  dem  Legaten,  der 
bereits  in  den  Verhandlungen  rom  6.  und  7.  April  Näheres  über  die  Türkothilfe 
hatte  wiesen  woOen  (s.  AbeOvn.  VI,  9.  Aprü),  tsf  wM  Müteüung  wn  dem  Beschluß 
Abgemacht  worden.    In  diesen  letzten  Tagen  des  Iteiclistags  (s.  u.  Abschn.  VIII, 
l'i.  April)  müssen  endlich  auch  der  Anschlag  und  das  MondcU  tur  Zahlung  der 
ütiträge  fertiggestdlt  worden  sein  (nr.  99). 
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'1SS4  88.  Rede  der  mgarisclmi  Gesandten  ')  vor  den  Ständen:  arbitte»  llilfe 
^'"^  (fegen  die  Titrlien.  -  [1524  Märe  21*)  Nümbcrg.J 

Aus  Straßburg  Bes.  A.  UTA  1524  foL  113-117.  —  Auch  in  Nürnberg,  UTA  11 
fol  428-435;  Frankfurt,  RTA  39  foL  308-316;  Odmar,  AA  1524  (IV,  1); 


MünOwn,  K,  hL  104/4  D  fol.  176-187;  Nördlinffen,  STA  Fau.  ^89  fdo.  a.  5 

palmar,  a.  etc.  24  =  März  24);  Augsburg  St.  Eibl  Aug.  :^s1  fol.  287-298; 
Königsberg,  fol.  208-214;  Hagenau,  AA  241;  Würzbmg,  UTA  10  foL  328- 
3:i9;  Münster,  Cleve-Mark  Fasz.  234. 

Die  Gefahr,  die  von  den  Türhcn  droht,  ist  allgeniein  hrl:annf :  aus 
Jclii>ic)i  Anfängm  sind  sie  durch  dif  Vnfinigkrit  der  Chrtstm  zu  »tä'h'lO 
tiffot  (ictjncr)i  lirrniiiicicachscn.    Während  ihr  Kaiser  in  f>  Hli<  reu  Jahren 
Sfhciiihar  Fiit(lf)t.<rrr]ta)i(Uutf<frn  führte  (sein  Gesandter  icird  nwh  in 
l'iigarn  feslyehidliD )  ^  hxt  <  r  das  Ilullircrk  der  Christenheit,  Bei^jrad, 
angiujriffcn  und  erobert  und  darauf  aiich  dfis  andn'c  Bollwerk,  Rhodm. 
in  seine  Gewalt  gebracht.    In  Kiuatirn  hut  er  nuhrcrc  Flätze  an  mch  iä 
gerissen  und  die  untere  W'aldchei  uml  iit<'  Moldau  schließlieh  unter- 
worfen, wahrend  er  die  obere  Walachei  jetzt  zu  hczwingt  a  suehl.  Außer- 
dem eehidsen  sidi  die  'Türken  jetzt  zur  Belagerung  von  Jaicc,  Severin 
and  Kliaium  an,  und,  was  dus  gefährlichste  ist,  der  SuUan  hat  mit 
allen  seinen  NaehAam  unler  jeder  Bedingung  Frieden  geseMossen;  er  80 
h(U  die  Tatarenfüraten  getvmmen,  Sriegsschiffe  stehen  an  der  Dowm- 
mOndung,  und  die  Zahl  der  Janiischm^en  ist  vermehrt  worden.  Sabtdd 
die  Saat  aufgeht ,  wUl  er       mit  seiner  gesamten  Macht  auf  Ungarn 
werfen  und  aueft  die  ührige  Christenheit  unter  seine  Herrsdtaß  en 
hringen  tradäen.   AUes  das  mögen  die  Stände  wcM  hedenhen ,  solange^i 
es  noch  Zeit  ist,  und  ohne  Versug  HUfe  leisten. 

Die  Ungarn  haben  Jahrhunderte  hindurdi  die  Christenheit  vor  den 
Türken  und  Tataren  geschütet  und  sich  dabei  immer  äußerst  tapfer 
heu'iescn.  I)a  nun  aber  ihre  Kraft  aufg&ridfen  und  ^  /  Feiml  dttrck 
große  Eroberungen  mächtiger  geworden  ist,  so  hat  der  König  häufig  W 

')  Ks  waren  Johann  Gotzihon,  Bf.  v.  liaab,  und  der  Kanzler  der  Königin,  Am- 
broittta  Sarkem  von  Ahmhaza;  ihr»  Beghmbigung  dureh  Kg.  iMdurig,  d.  d.  Pnß' 
hurg  (Bmonii)  4.  Febr.,  findet  «tcft  in  de»  e^en  angeführten  Es.^.  fi»  .'^'ti  aßburff 
mit  dem  Vermerl;:  Exhibitutn  et  nctuin  die  lunc  post  palmurum  a.  1524  =  Marz  21) 
und  in  Metmngen ,  fol.  220  (nct.  ini.  n.  paltn  "  Marz  23).  Ein  Schreiben  des'£) 
Kanzlers  Christoph  von  Schidlowit:  an  Salamanka  (Preßburg,  9.  Xovbr.  1523)  emp- 
fiekU  die  Getandten  und  bitlet  um  Fänpraiihe  bei  Ferdinand  (OHg.  ^uttgart, 
Zeitungen  1518  23  1.  Bihchel). 

*)  Dtidim  erfjibf  f^i'ch  mit  .s'iilinhcit  aus  Ribisms  Vroiokoll,  s.  o.  S.  152; 

die  Daten  der  .Nordlinger  und  Meininger  JIs.<i.  beziehen  sich  wohl  nur  auf  dieiÜ 
Abschrift.    Ferdinand  li^  die  Bitte  durch  Polheim  untcralidzen  (s.  Ribieen). 
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eine  Grsnudi. •schaff  auf  (Jen  J'ekh^fag  geschickt,  um  alles  zu  her  ich  f  (it. 
ICr  uill  nun,  da  der  Sommer  naht'  ist,  die  Türken  ohne  Verzug  an- 
greifen, wenn  rr  von  Deutschland  unterstützt  wird;  um  das  zu  erreicften, 
hat  er  jetzt  die  (itsandteti  fjeschieJct  drnn  nUrin  l'mnm  die  I'nrjam  den 

b  Krieg  untiiöfjlieJi  führen.  Die  Deutschen  mögen  su:h  an  ihre  alte  Kriegs- 
tüchtigJceit  erinnern  und  tvic  ihre  Vorfahren  für  den  Glauben  ihr  Blut 
I  I  i  tjießen.  Der  Feind  ist  nur  durch  den  Zwiespalt  der  Christen  mäch- 
iig ;  irären  diese  und  besonders  die  Deutschen  einig,  so  wäre  er  mit 
leichter  Mühe  zu  besiegen. 

10  JSs  gibt  keine  sddimmere  Sekt<;  als  die  der  Türken.  Christus  und 
die  Jutigfrau  Maria  schmäheti  sie  in  einer  nidU  jsu  ufiederkolenden 
Weise;  vor  kditem  Bkiivergi^kH  »tSireehm  ste  tnarikk.  ^ekm  die 
Deutschen  gegen  sie  ws,  so  hännen  «ieOetd^  matidte  verlorene  G^neie 
wieder  erehert  werden,  die  Ungarn  äUein  sind  aber  sehen  fur  Verteil 

lidigung  des  gt^lH^benen  Bestes  su  sehioadL 

Mit  gemeinsamm  Kräflen  muß  man  den  Feind  sebatd  eHs  möglieh 
angreifen  und  ihn  so  vermeMen,  daß  man  keine  JFWreAl  meAr  vor  ihm 
SU  haben  branthL  Dasu  ist  jetst  vidteidU  die  ktste  Gdegenh^;  der 
König  sweifM  nieht  daran,  daß  das  Bei^h  sur  Hüfe  bereit  sein  wird^ 

»immI  dankt  seihon  jetst  dafOr.  Die  Stände  mögen  an  die  UngWekUihen 
denken,  die  ohne  sie  verloren  sind.  Gott  und  die  Jungfrau  wird  ihnen 
<Ane  Ziveifel  beistehen,  denn  es  ist  Gottes  Sache.  Mögen  sie  niehf  war' 
ten,  bis  der  Feind  nodi  mächtiger  geworden  ist.  Mm  herrlieher  Lohn 
ist  atlen  Kämpfern  gewiß 

2589,   Bayerisches  Gtäachtm  für  die  Beratung  di  r  Stände  am  26.  März  ')  [1524 
Ober  die  Luthersache  und  die  TürkenhUfe.  —  [lüJäd  ca.  Märt  25  Nürnberg J  ^j^^ij 
Äui  Mündm,  K.  $ehw.  166f6  foL  365  NotiMatt,  am  Sande:  A*  24. 

Er  hab  den  abaehid  auf  negat  gehaHen  rmshttag  alhie,  auch  die 
antwort,  ao  babatUcher      und  der  Hungeriichen  potacbaft  gegeben 

90      *)  Am  23,  Män  «neAlme»  die  beiden  GeumtUen  auch  vor  dem  Saie  von 

Nürnberg,  dankten,  daß  er  zur  Zeit  dts  Tiirkenangnffs  un^rnuitd  Büchsen,  Pulver 
und  Büchsenmfister  geschieht  habe,  und  lakn,  die  Nürnberger  möchten  für  die 
Abwehr  der  J  ürkengefahr  tcirken.  Der  Rat  mndte  darauf  am  Osterdbtnd  (März  26) 
Bmihard  Bmmgartner,  CHkrMtojf  TeUd  tmd  Wolf  Stromer  tu  den  Vi^am  und 
96U^  verepree^,  er  wSvde,  vmn  die  Stände  fi6er  eine  Ungamkilfis  oerhandeUat, 
ntuh  Kräßen  dafür  eintreten,   (RatdmA  XII  foL  228  f.) 

Daß  (fri"  (intrirMen  hierher      liehen  ist,  ergibt  sich  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit au»  der  AufseuJiHung  KUngenbecks  ui)cr  die  Beratung  vom  26.  Märe,  e.  o. 

8.  mff, 

IvlebiUaMkU«  a.  B.>l.  IM.  IT.  S8 
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worden,  ersehen,  und  wiewol  in  denselben  von  ainem  gemaiaen  concili 
auszescbreiben  und  ze  halten  beratschlapt  und  beslosscn  ist.  auch  der 
abschid  ciarlicb  anzaigt,  wie  es  raitlerweil  sol  gehalten  werden,  so  sei 
man  doch  demselben  nit  nac  hkonien.  Nu  haben  aber  die  iursteu  \  <>n 
Bayern  nichts  minder  allen  möglichen  vleis  furgewendt,  dem  allem,  was  5 
die  abscliid  zu  Worrabs  und  alhie  in  sich  geUalten,  nachzukomen ; 
dieweÜ  aber  die  irtung  je  lenger  je  grosser  werden,  so  war  zu  besorgen, 
6s  mooht  on  am  concili  oder  tioodam  nit  erledigt  weirden.  So  dann 
aift  .gemun  coneili  villeicht  nit  pald  mocht  gebtdten  werden  ond  «ich 
ander  nedon  nit  in  der  irinng  waren  wie  die  TratMshen,  war  dieerio 
seit  nichts  peuers^  daidnrdi  dise  irtung  ausgtfent  und  abgeitelt  mocht 
wwdeni  dan  das  man  neh  veigleiebt,  ain  nnodum  Tentsdier  nacion  se 
halten^  deranf  van  von  allen  gegenten  Teatseher  nacion  fron  ^  gelert 
und  verstend^  leut  sefaickl^  von  disen  imingen  au  dtsputiem,  ratsli^n 
und  mit  yleiss  ae  bandlen,  das  si  ansgerent  und  au  guten  kristenlichen  15 
weg  gq>racht  wurde 

Der  Hungern  halben  waren  dieselben  aus  vil  ursadien  nit 
zu  verlassen ;  nachdem  nun  aber  auf  negst  gehalten  reichstag  auch  be- 
dacht, das  die  Tcutschen  aliain  nit  fueglich  ain  beharlichen  krieg  wider 
die  Türken  mochten  fueren,  so  dan  die  christenlichen  hwpter  in  nn^SO 
ainigkait  und  wider  einander  in  kri^handlong  wären ^  sol  man  zuvor 
weg  snechen,  dieselben  mit  einander  zu  verainen.  Das  war  noth,  guet 
und  mocht  sollichs  nit  fueglichcr  bescheen,  dan  das  zu  kai'  M*  und 
dem  konig  von  Frankreich  neben  babstlicher  II*  von  reichsstenden  ain 
treffenliche  potschaft  {beschickt  wurd ,  mit  bevelch ,  mit  beden  taileu25 
aines  friden-^  IiilUkti  ze  handien,  damit  man  fIcIi  hinfur  mit  andern 
christenlichen  gewalten  dest  pas  ains  taptern  herzugs  wider  den  Türken 
mocbt  entsliessen.  Und  damit  die  Hungern  mitlerweil  nit  verlassen 
wurden,  das  man  inen  die  vorbewilligt  hilf  schicke.  So  mochten 
villeicht  die  Behaim  auch  bewegt  werden  zu  amur  liiit.  HO 

riS94    90.   Gutachten  der  Verordneten  der  Stände  über  die  beharrliche  und  die 
f»tM9J  ^.j^  Turkenhitfe.  —  [1524  März  29 ')  mirnberg.J 

ft)  Didier  JSati,  mii  d*m  fiut  S.  Hd.  thmtit,  M  ab^dfuckt  bei  Drujf€l,  Daiet;  I\,ltlik  tlc.  S.  CS  Anm.  3. 

■)  Am  S6.  USm  wäAttm  dt«  £f(stt<le  »wr  rorberalM«^  dw  Litlher'  tutd  TST' 

kensacht  einen  Ausschuß  von  IH  Personen  Ci  ron  KurfärUen,  G  vt.n  Fi0r><m,  j«36 
/  ron  Prälaten  und  Gräfin  imtl  ?  ron  Städten;  ihre  Namen  gibt  Ribism  an,  s.  o. 
S.  15G  Ahm.  S).   Dieser  Ausschuß  beriet  am  HS,  und  29.  Mär:  und  stelUe  am 
99.  et'M  GuladaeH  ßr  ü»  Stände  fest  (».  Bibite»  o.  3.  15G):  daß  Ha  dm  ebigt 
üt,  ergibt  ndk  mif  semer  OiereiniHMmung  mit  Bibi$em  B^erat 
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Aus  Mlettf  Fasz.  4*^  fcl.  139  f.   In  d^Mcr  Faasutig  uhU  nach  diesem  ettuigen 
offiziellen  Exemplar  iti  äü$  GutaAUn  jedenfaUi  im  SUbidm  miiggieiU 
wpfdm.  Ein  R^emt  Sibüem  (woM  wm  $emtr  Band,  wenn  andb  mtl  eiwtt$ 
»pitztnr  Ffder  geachrifhcn)  i*.«f  der  protokoU.  Aufeeiclummg  Bibiscns  auf  be- 
5  sonderen  Blättern  (foL  9r>  f.)  hcujffiUjt ,  er  verweist  in  seiner  Auf-ffchnung 

darauf  («.  o.  &  156)i  €»  tat  woht  noch  während  der  Verhandlumf  nieder- 
gtadvnäbm  nnd  tn&ää  daihtr  «MmcA«  BtgrQninn§,  dit  m  der  cfjßri^tn 
Famutjf  tdUi^tUe^  fekU.  Wir  gebm  «Ke  MwUieft«»  J^wett^nngen  in  dm 
AnmeHtmtgtn, 

10  Wiedentand  dem  Türken  sa  ilmn  antrefibnd  itt  Ton  den  ver* 
ofdenten  bedacht,  das  ein  beliarliche  blelf  wider  den  Tarken  ansaeteUen 
und  auch  an  Tohisiehen  hei  den  ttenden  des  reid»  nit  woll  allein  zu 
heacheeoy  in  anadien  macht  und  gelegenheit  des  Tarken  aa  wamer 
und  zu  land,  sonder  das  von  notten  darzu  waa  werde,  anderer  cri8t> 

15UGher  henpter  hilf  auch  za  haben.  Und  damit  solichs  nit  in  die  harre 
wie  biaher  verzogen,  ist  für  gut  angesehen,  das  etlich  von  cburfursten, 
forsten  und  Stenden  ')  })cr80nUch  verordent  wturden,  die  undersianden 
bei  kei'  und  dem  konig  von  Frankreich  von  gemeiner  stende  wegen 
anzuzeigen  diefs  beschwerlich  obliegen  gemeiner  Cristenbeit  vom  Türken 

20  und  demnach  zwischen  inen  als  cristlicben  beuptcrn  understnnden  fried 
und  einigkeit  oder,  wan  das  entlich  nit  volgen  wolt,  ein  ncmlich  zeit 
ein  anstund  zu  machen  Und  so  das  bescliee,  das  alsdan  durch  babst- 
lich  und  kei.  M*  andere  cristlicben  lieuptcr  und  comnuincn  wurden 

zusammen  berufFt  und  mit  denselben  ein  gewaltige  herzug  und  bohar- 

25  liehen  widerstantl  wider  den  Türken  berathschlagt  und  zu  wasser  und 
zu  land  lurgenoninien 

Dabei  ist  aus  allerhanü  beweglielien  ursacheii  und  obliegender 
nott,  auch  in  ausebeu  gelegenheit  der  Hungern  bedacht,  das  sie  mit 
einer  eilenden  hilf  von  reichsatenden  diesen  summer  nit  zu  verlassen 
tOaönd,  damit  sie  sich  vor  wdterm  tngrieff  des  Turk«a  mAallMi  und 
womöglich  das  abgetrungoi  auch  wider  ^olen  mochten*).  Und  ist 
nemlich  für  gut  angesehen,  das  inen  sollen  zngeordent  werden  die  swm 

a)  hl  dem  tU/erat  Itihitrut  ut  hitr  am  H'inde  uarlitjtti  ageti :  4i«  der  ii>cb«n  {{«legen.  —  b)  i»  Hibinnt» 
H^rat  mM  dte  makar  Ugrintidt  Sau  mltcba  M  Phiatraloh      MMlteh  foH  «iMliiliiUek.  dum 

Wtt  ■ieli  sOtut  einii;  nntinn  darin  !<chlai;en  ward;  daao  der  bop<it  Frankreich  argwoniif,  nocbdam 
sin  kei'  alx  c:i[ilin^l  und  U  anh«Dt;ig.  Sülicb«  ward  auch  der  cron  l'OKcrn  nit  ein  clcinaa 
troat  bringen  ur.d  Akü  rurkcii  ein  »cbr«cki>n,  ijpn  «r  al«nK<>ii  onlpfuneon ,  su  er  (;onierkt,  dis 
TeatMli  mUm  wter  <las  kailif  rekk  dar  ero«  Uni;«ni  wollen  xu^elten  nnd  mit  bilf  MtohoiwB.  — 
e)  SImT  BMmn  irfri  der  Paptl  hitr  nkkt  fttunntl,  daftgm  qTm<jt,  d,iß  ni<m  iann  Rtyhnd,  Spamtitt, 

40 

Wird  kitr  inkA  dit  SoUtntdif^U  Mnm  t'i  itdtn»  tKi»<ktH  htieti  miä  Jhrn^/ltH  btlout  (der  Salt  ut  mth- 
trtngmh  —  •)  IM  BMmi  »iM  mden  Btframdmigt  dun  wb  UDgvra  dtr«iMl«  hilft««  gilotlM«.  m 

tnoclit»-»  dii-  »ii-li  mit  dnm  TurVnn  «i»t/cii  und  moebt  durdttr.?li  dir  Türk  siii  willen  trojfi'n  Oüterich, 
Byern  «nd  nndem,  ao  donn  gegreniUt,  otUugaa,  und  rofifit  nltdann  di«  bilf  doch  mit  nn*t»tt«a 
^       «■!  SHiar  haackwaid  gaMMo. 
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virtbeil  zu  fufs,  so  kei'  M*  zum  Romzug  bewilligt  worden;  doch  der- 
gestalt, das  inen  die  knecht  und  nit  gelt  zugeschickt  oder  geben 
werden,  sonder  dieselben  knecht  und  was  darzu  verordent  vom  gelt 
der  anläge  besoldet  und  erhalten  werden*);  das  auch  diese  hilf  den 
Ungern  bewilliget,  zugesagt  und  geleist  werde  uf  raafs,  form  und  ge-  5 
ding,  wie  des  vergangen  jars  beratschlagt  worden  und  das  itzunt  uf 
dieselben  cajjittel  mit  der  Ungeriüchen  botschaft  gehandelt  werde ''). 

Hiemit  und  naclidem  die  wetterzeit  zu  velt  zu  ziehen  itzunt  vor- 
handen, acht  man,  das  duimnen  one  ferrern  verzug  furderlich  fur- 
zugcen  sei,  auch  das  versehen  werde,  was  also  bewilligt  und  jedem  uf-  10 
erlegt,  das  solich  one  verzug  usgericht,  bezalct  und  an  ort,  die  man 
dann  benennen  wurde,  erlegt  werde,  damit  nit  daraus  entstee,  eo 
kein  gelt  yorhanden,  des  die  knecht  mit  apot  und  nachteil  Tttlftofen 
worden"). 

Das  eueb  dabd  vendien  und  menigUdi  venichort  und  inkalt  deti5 
abicheids  uf  jüngstem  reiehstag     vertrost  werde,  wo  der  sng  nit  für 
äch  gen,  da«  im  sein  gelt  gans  oder  zum  theil,  aovil  des  nit  an  ob- 
geradter  bandlung  gepraueht  ist,  wider  g^ben  werde. 

flS24  9L  VürsMlge,  die  von  seUe»  des  Boekmeiaters  ßr  die  Aussehtßberatmg 
Äffüs]  eilende  und  lieharrlk^  T&rkenhÜfe  gemacht  wmde»^  —  flSH^H 

w»  April  8  IfurthergJ 

A  a«M  KitmigAerg,  VI  a  100  foL  10-13,  Konz  «0«  KUktgeiM»  Hemd,  eitvige 
Korrekturen  von  and.  Hd.  DU  Ärtt.  8.  9,  10.  11  1$.  J7  M  am,  Randt 

mit  einem  Kreitz  he:cichnet. 

B  koU  ibid.  foL  Iß-li^,  Abadtnft  der  1.  Fassung  von  A.  —  Auf  fol.  6  dt«  25 
Äuf»ehriß:  Auschus  des  Turkcozug^  anslag  und  bereden,  erst  forgeoomen, 
deh  sbtt  hemaebmsb  geendert.  D^weil  melii  gn«*«'  h.  der  bohmeitler  etc. 
für  einen  dar^^ur  verordent,  dieses  thuu  in  mtt  w^e  wiehtig  bewogen,  sein 
bie  allerlei  underscbildlicher  veneiehnua  dem  dnieblesenden  and  Tentendigea 
leicbtlich  in  ein  zu  bringen.  30 

Ibid.  fol.  85  f.  von  Klingenbecks  JId.  eine  kurze  Zuaammemtellung  der  ein- 
Mhum  Pimkt«. 

K  Und.  fol.  8:  Bemerkungen  von  Klingenbecks  Hand  (wir  geben  sie  in  den 
Anmerkungen)  zu  verschiedenen  Pttnkt«n{  eU  «md  s.  T.  adum  tu  den  Kor- 
rekturen von  A  berücksichtigt.  35 

a)  ßti  lUbütm  mtd  gmtgi,  ieß  die  tuet  VttrUl  bevilUgt  tmdm  «oJMoi  uf  «rkaUuni;  5  oder  6000  Tenl- 
mIiot  kaadit  b«  Ht*,    «  dweh  hmvbUral,  m  4an«  ymiHMi,  viRnaBaw«  Mltan  imira.     M  i^«* 

HihiHni  soll  mmi  di-  \i  ih'intlhing-n  it-s  litittn  fifirhxi^iqrs  in'ijir   imii(hiiini   tinil  i,t   fiii'U  ..!lii]y>f" 
bnngfn.  —  c)  Statt  duae»  Alisattt*  htißt  M  bti  Ribiten :  In  den  auMhlegen  «ollon  die  b«scbwart«n 
nnd  >a  koek  aagtlegt,  dcrsgieiehan  M«k  4to  twUw  ksioakt  wä  flvriagwl  (tf  mrtui.  Dtm  miiiO 
Mim  W  JUbUm  An  Tkxk  mtittt$tf§m. 


*)  MTA  m  741, 
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1.  Daiait  di  Ungeran  nicht  holf*  noch  trostlos  von  hie  Iren  abzug 
nemen,  der  auch  der  cron  zu  Hungern  erschröcklich  und  dem  Ro- 
mischen reich  gegen  jedermeniglich  ")  verechtlich,  und  sie  von  gemeiner 
Cristenhcit  abzihen  und  aus  freunden,  so  vor  die  cristüchcn  an  in  ge- 
5 habt  j  veindo  zc  machen,  und  so  ir  konig  solcher  bedrenger  abfallig 
nicht  atjliL-ngig  sein  wolt,  in  endliche  verjar^unf;  setzen  niechte  da- 
Ti'lxMi  den  vervolgenn  cristlichs  namens  erfreulirli:  wplichem  argen,  so 
aus  disem  verhifs  ervolgen  mochte,  vorzekonien  und  sunderlich,  das  di 
cron  zu  Ungeren  aus  der  nichthulf  oder  ungetrost  *),  dardurch  auch 
10  der  cristlicli  glaub  nicht  ring  gekrenkt,  sanibt  andern  vi!  mer  nachteil, 
so  aus  einigen  abslag  oder  verzag  sich  eräugen  iui  cht  etc.,  demnach  für 
not  und  gut  angesehen,  das  man  ze  stund  an  diser  zeit  und  gegenwer> 
tigen  sumer  di  hulf  der  2  viertel,  so  zum  kai"  Romzug  vorhin  verorndt, 
für  di  hAnde  oeme  und  entlieh  d«nif  stelle ,  wo  uden  der  Tuk  nät 
IShoreemacht  und  gwald  di  cron  lu  Uogem  oder  Cristeiüidt  ubenihen 
wolt  *)j  das  soHcli  hulf  on  verzug  der  cron  zu  Hungern  geleist  werden. 

^.  Des  auch  dise  jeabenente  half  dar  S  viertel  mmnem  ga**^  heni 
dem  kai.  etathaller  suegeben,  ako  das  sein  fl.  den  Hungom  ir  an- 
gesagt hilf  umb  sovil  destatlidier  in  einer  Ordnung  und  beialiing  hahen^ 
SObranclien  *)  und  der  cron  so  Hungern  trostUcfaen  beistant  leisten  moohte. 
Dsnuo  Sölten  ein  lutenanpt');  obrist  baubtieut  und  beveUcbhaber,  di 
den  ernst  ehemals  gesehen  und  verstendig  ' ),  wie  hernach  volg^  von  den 
rodistenden  darzu  Twonidt  werden ''). 

3.  Und  das  ze  stund  an  angefangen,  den  anslag  beder  viertel  ge> 
^wifs  ze  machen  und  wie  das  geldo  ins  furderlichest  eingebracht  werden 
mdcht,  bevorab  gut  acht  zu  haben,  das  nicht  ander  stende  oder  per> 
Bonen  in  disen  anslag  gesogen,  allein  dijenen,  so  bishere  gehorsam  be- 
funden und ')  das  ire  reichen  wurden      dann  sovil  hinderstelUg  must 

»>  jedcrm.  i'i«  AB  korr.  am  dnr  ganzen  »elt.  —  b)  Mi  «ie  von  . . .  m«ekt«  in  Ä  am  Rande,  om.  B.  — 
(hU.  (in  Ä  gMIgt)  akk  lalektj  In  udur  mg«  «u  d«r  Mk  alt  den  Xwk«»  m  Twtngwi  g*- 
4i«ai«B.  —     aiH  ItrmiMM  . . .  w«M  In  i  larr.  mm  «tnbradiMi  iroUl».  IrfdSim  B  *)•  — 

tirtprÜHfl.  de^latlichfr  Irauchfti  mocht>\  —  f)  ein  Itttee  in  .1  tu»  limuif.  —  g)  dif  dfn  emsl 
vtratoBÜC  im  Ä  am  Bamdt.  —  h)  B  om.  Dusiw  .  t.  ward«!!.  In  A  /olet  gtUlgt:  damit  «ber  n.  gn.  b«r 
to  «nlHnog  Mu  talMrilBfcm  «dar  mdcn  gMMkafU«  oder  ntaUm  dM  rat  st  Ibiii  vwUadwt, 
Ä  eljü  ilfnnest  dl«  bnlf,  »o  iiand  in  t  u  lilismii,  in  alweg  Iren  vnrtg;nig;  f-rreicton  mCchtp').  —  i)  to 
bUkarc  . . .  uid  u»  A  Amt.  aut  »o  kawu«  und  in  um  siMl«i;«n  aab«»werdi,  »q  B.  In  A  am  HawU: 
R«.  lUiUr      41«         n  Mnn.  —  b)  wwd«  im  i  «nr.  «M  Mgra,  Wttow  «i  B. 


0  Ute  Änderung  wi/rä  in  K  fttrmerkt:  Ersten  «rtical:  elnsebieehen,  nil  hoMt- 

anckt  nnd  gwald  aberzibco  möcht. 

40  »)  Hierzu  K:  2.  articul  lierausliisscn :  ob  f]<^r  stnt!riltor  nicht  in  eigner  penon 
sug ;  auch  das  geaeast,  mit  ubergebeaea  condictoueu,  oot«  so  statbaiter  mit  Uogerea 
gemacht  (s.  Änm.  h). 
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man  uf  ander  gedenken,  damit  ain  deine  das  groeaer  nicfat  Irrig 
oder  elMg  machte,  nicht*  weniger  di  nngehoreameii  snm  gehonam 
gebracht  werden  mochten 

4.  Das  Von  den  obriittti  baabtleuten  beratalagt^  anch  an  was  orten 
und  phizen  di  knecht  zesamen  gebracht  und  vemeTi  welichen  wege  5 
oder  Btrassen  di  beiaainen  oder  gesondert  bis  in  Hungern  und  uf  wez 
coeten  ei  in  Hungern  und  wider  aus  ^)  gcfurt  werden  mochten  etc. 

5.  Im  vall  ob  je  disen  sumer  di  hulf  der  2  viertel  von  unnöten, 
des  man  sich  doch  vi!  anders  besorgen  niufs  das  doch  nichts  weniger 
entlich  von  der  l)ilt jcz  bcrati>lagt  und  niit  den  stcndon  beslossen  und  JO 
80  diese  uf!nnti'ndo  sunm  des  anslags  be  i  i  viertel  sambt  anderen  in 
vorangeshigeucn  anderhalben  vierteln  auetendig  •)  cingenianet,  wie  auch 
ins  erste  zu  beschechen  von  nöten,  und  so  Bichs  zutricgc,  das  man  so- 
licber  zu  gebrauchen  ')  unbedurftig,  mOcht  man  dieselb  zu  dem  grui^r-en 
oder  harrigen  zuekunftigen  anslag  sparen,  aber  in  ander  wege  nicht  15 
angreifen  oder  austeilen,  sonder  an  bestirabte  orter  zu  legen  und  sonder- 
lich pcrEoncn  darzue  zu  ordnen,  di  soliche  einnam  thun  vordem  und 
bis  KU  obestimbtem  zug  verwaren  ')  etc. 

6.  Dieweil  auch  di  half  yorbemrter  beder  yiertel  der  eron  an 
Ungern  wider  des  Türken  macht  sn  leisten  ringsebetsig  nnd  doch  in  20 
jcziger  eil  von  einer  statlieheren  zu  reden  oder  au  sliessen  gans  un- 
gelegen, damit  aber  hinfuran  der  cron  Ungeren  trösdidier  dann  mit 

b)  aicbttt  wenii^ef  ..  .  mucbUsn  tn  A  n  tchjftti.,  vm.  Ji.  In  A  am  JütHik:  NuU  d«n  10.  «rl.  uit  «iu- 
eagen.  —  b)  und  nf  wex  .  .  .  aai  ih  A  ttachgftr. ,  om.  i.  In  B  am  Rande:  Nota  eoDdictone*.  — 
e)  da«  man  ticb  .  .  .  mal»  in  A  naehyttr.,  om.  R.  —  d)  der  hilt  in  A  korr.  au*:  doraelkea,  «o  i7.  —  26 
e)  Munbt  «nd.  .  .  .  «astendig  in  .4  »achgelr. ,  om.  U.  —  f)  and  »o  «ich  .  .  .  e^l^nneben  in  A  korr, 
OMt  ■'"T  'lUi  f  K'ii  in  prcbranchen.  «o  B.  —  g)  «onder  an  best.  ...  verwircn  «le.  in  t  iiii>l,y<ir., 
«M.  B.i  m  Ä  Jiiigt  g*Ul0l:  4«BBi«h  Wik  uter,  dar  «•  nacht  in  dtn  laolian  fabnaclit  and  erl«ft 
Mfi,  immSlL  dl  pangofn  aii  wMa  M  aol  «rligt  wwdMi  bnnt  kasanl. 


Jkau  bemerkt  K:  3.  artieel  wie  ald[a)  g««ib  stet,  «oUen  damit  die  iiDge*30 
wissen  nicht  ausgeslosscu  werden.   Wcs  auch  d^n  Turkeu  betrliTt,  das  dagegen 
weder  frei  noch  ander  uk-ht  sollen  exempt  seiu,  sich  aueh  iMin  freiheit  behelfen. 
Ein  entliehe  zeit  zu  sezen  dt!r  aulag  oder  einbringens. 

')  Dasvk  heißt  es  in  K:  M.  ga"^'^"  herr  [d.  h.  der  Hochmeister  soü  die  Tn^ppeii 
füknnj.  Aii>  «ad  abeags:  «aang  la  Begentporg,  a1»ag  bis  gein  Wien.  3Ö 

")  Zu  diesem  Art.  vaird  in  K  bemerkt:  6.  das  uln  jeder  staut  seinen  C^sn 
rentmcister  habe  eto  Das  aui-h  InnznegescTrt,  diu  solicher  anslag  dem  adel  oder 
ritterachaft ,  aucli  anderen  an  iren  recbteu  unvergriflicb  sein  soll.  Das  auch  an 
dem  adel  in  der  von  SacbBen  and  anderen  orten  glcichmesslg  beigeren  bescheche, 
jedoeh  dae  aia  jeder  von  «einen  weihe  sinien  die  hntf  thnn  und  dem  gemeinen  nm  40 
nicht  darüber  steum  wolle,  damit,  so  ain  gemeiner  an-slag,  das  ain«  das  ander  niclit 
verhiiulert  werde.  Das  auch  durchau.^  dieser  anslag  nienant  an  seinen  frei*  und 
gerecbtigkciteu  uaachedlich  oder  unvergriflicb. 
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bestimbtcr  anzal  *)  geholfen ,  auch  destatlicher  wideratant  den  veindeii 
bescheclic,  ist  fnr  not  angeschen,  das  man  ze  stund  an  anfing  einen 
tiipteren,  sicheren  und  gewissen  nnslag  ze  machen,  also  das  im  eingang 
d(?s  25.  nechstkunienden  jareu  der  aiizug  desselben  aoslags  seinen  an- 

ö  iang  und  ungeverlich  im  oinp:!inf?  aprilis  jecierineniglich  zu  solichem 
verorndt  im  velde  oder  bestimbton  plaz  erschine,  daselbs  6  monat 
ausserhalb  an-  und  abzugs  zu  dinea  verpllicht  weren;  und  aolle  diser 
anslag  ut'  16000  ze  tufs  und  4000  raisiger  nach  TeuUcher  Ordnung 
und  manir  gemacht  und  beslossen  werden  *). 

10  7.  Das  auch  in  albeg  das  gelde,  so  uf  bede  jezberurte  ansleg  ge- 
hurig, 3  monat  vor  dem  anzug  di  helft  eingebracht  und  nach  ausgang 
der  gedinten  3  mooaten  du  and«r  halb  tdl  nuTerzogenlich  bei  der 
bände  gewifs  eeiii  möchte'')-,  dann  wo  das  gelde  ungewifs,  hetia  man 
mil  dem  Tolk  nit  frnchtpera  «usseriohten,  sonder  man  moste  aich  mer 

löTard«!  belurcbten  etc.'). 

8.  Daa  dogegen  d«r  Ungeriedien  potochaft  ufgeladen,  ir  der  onm 
gemnt  hierin  au  entdecken,  was  ei  widerumb  so  *)  aolieher  des  reiche 
half  Üinn  konen  od«r  wölleo,  damit  man  nch  in  albeg  darnach  an 
richten  und  di  andeg  damf  deetatlicher  furzenemen  hette;  und  wea  dt 

SOcron  nu  Ungeren  dim  Talis  ae  thun  geongt,  daa  ai  aolichea  in  den 
nechsten  5  monaten  ongeferlich  m.  gn*^  hem  dem  kai*  stathalter 
entlich  erdineten  und  vergwisten  *), 

9.  Daa  auch  mit  den  Ungeren  und  meinem  gn"**'  hem  dem  etat» 
halter  «itlich  beslossen,  wea  si  von  beden  parten  fiir  geschua  von 

SSgroaecD^  miteln  and  deineren  atacken  sambt  aller  zugehor  und  mu- 
nicion  zesamenzubringen  vermeinten,  damit  in  albeg  di  Sachen  dahin 
gericht,  das  man  zu  jeder  zeit  im  velde,  vor  besezungen  und  ob  sich 
di  heufen  teilen  wurden  oder  musteni  au  not  and  uf  ain  harr  geschickt 
und  verlalst  were 

80  10.  Das  man  sich  auch  der  plez  hieoben  in  Teutschland  entlich, 
uf  weliche  das  krigsvolk  vergart  oder  zesamenkomeu  möchten,  daneben 

»)  /m  A  (im  liiiii'P :  Soia-  an-izntr  des  rrosf«!!  uii«U^  Torm  j»r  bogrifffn  —  b1  It  add.  im  v^tJi', 
die«  w«  A  gtlilgt.  —  e)  ihitiffim  tn  A  am  tUutdt:  Hie  ottttwUehen  i«t  der  gemelm  »Dalag  nnd  di 
foigMluft  leM«  BfiMtefaigta.  —  4)  n  Ai  1  Iwrr.  «w  a«CMi.  Um  in  B. 


35      ')  SS*nu  Ki  6.  D^a  der  aaslag  Toroi  jar  begriffen  im  die  bände  geninnen, 
md  du  ri  of  gongaame  venlebanii^;  snm  ailenden  aqg  darieichen  und  von  der 

ebbringang  des  anslags  oder  der  2  viertel  wider  boaalt. 
*)  Hierzu  K:  7.  Boiloibt  bei  drin  6.  articul. 

*)  Dorn  K:  8.  articul  beleibt  bei  denen  condioiooen,  ers[herzogj  herflassent  etc. 
^        K  tanerftt  dai»;  9.  Hengt  an  oondioioaan  mt  rapia. 
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welicbe  etrassen  oder  wasacrfluss  di  gein  Ungeren  ziehen,  auch  an 
welichen  ort  si  daaelbs  sarnentlich  zeeamenstossen  sollen,  vereinige, 
nnd  das  an  allen  orten  der  7,es!\menkunft  oder  -ziehens  golicli  volk  «u 
rofs  und  fufs  pnmbt  der  pt'erd  und  vichs  noturft  mit  genu^sfliner 
pröfiriüdirung  versorgt  und  yorhin  an  dieselben  ort  und  plez  bestellt  5 
und  verorndt  werde 

1t.  Das  auch  an  denen  orten,  do  man  di  wasser  gebraucheu  oder 
annenien  wil,  zue  gnug  vorhin  schif  und  Höfs,  daruf  raisig  und  lulV.- 
volk  iren  zug  in  Ungereu  oder  der  enden  nemen  möchten,  bestellt  un  l 
sonderlich  in  Ungern,  sovi!  zu  prucken,  profiand  zuelurung  und  anderem  10 
mer  dinstlicb,  unverhiudert  an  gelegenen  orten  bei  der  hande  sein 
mochten. 

lU.  Das  enilicli  mit  dem  bebitlichen  legaten  alhie  bedowen,  ivas 
bebstL  aa  entea  und  andflNa  «mlag  tban  und  raidieii,  wo  aach 
Bein  eolieh  Boma  erlegrai  laeeen  wölle,  auch  aa  was  seit;  und  Bondw>  15 
Beb,  das  aavoren  ain  «oma  geldes,  damit ")  gewbiUi  profiand,  monidon, 
sohif ,  flöls  and  andecs  au  soUcbem  ^on  gebOng  tot  der  aeit  bestallt 
werden  mOchte,  Teronidti  jedoch  das  bebstL  bierin  bevelicbbaber  ^) 
an  ider  aeit  sehe  ader  wisse,  warsn  und  *)  waruf  auigelegt 

15.  So  man  sieb  etwas  statlicbs  und  namhaft^  sllentbalben  be>SO 
Blossen,  das  alspsJd  ain  potachaft  aom  So£^  gescbickt,  ime  die  anskig 
oder  das  furnemen,  sovU  gelegen,  zu  verkandigen,  auch  andere  notozft 
mit  demselben  abzureden  und  [zu]  besUessen;  diese  potschaft  Bollen 
bebstl.  das  Bomisob  reiob  und  di  (son  au  Hungern  samentlieb  vef^ 
l^n  etc.').  85 

14,  QJfiioher  mafs  soll  auch  dem  konig  Ton  Portigal  Verkündigung 
und  anzeigang  beschecheUi  sich  vemer  mit  ime  der  ansleg  mit  rettung 
und  anders  zu  vergleichen. 

:/5.  Das  man  Bich  auch  in  der  liandlung  aines  obristen  vcldhaubt- 
man^ .  nuch  obrister  bevelolihaber  über  reuter  und  knecht  vereinigc;3ö 
dann  gemeiner  haublleut  kan  man  an  mer  orten  2U  gnug,  auch  zu 
allen  zelten  bekomen. 

»)  H»,  ad<J.  in;in.  —  bierin  bovclichhabor  in  i  koir.  nun  (l'>r?plbfn  Jarzu  rcrordenien.  —  c)  JJ 
ftdw.  —  d)  //irr  IN  .4  am  lloMds;  NoU  deraelbeo  iotlrncUon  tu  bcr»UUg«n.  wie  aoch  dU  potcdufl. 


HUrsm  K:  10.  let  Torhin  gleicbmessig  beratslagt  lyid  mögen  6i[chl  der  au- 35 
aehua  und  obrister  veldhanlitmaii  vetgldehcn.  Das  der  pfaus  moh  Wien  benest 

und  alle  tag  bis  dobiu  uf  ain  anzal  mcil  teglicbe  zoruiig  -rcLi  lH  n,  wis  her  Jolg 
Truchscs  furgeschlagen.  Andern  bleiben  in  esse  bis  uf  den  [17  ]  art.  Anders 
stet  bei  dem  auacbus  und  bei  dem  grossen  anslag,  wenleu  sich  vil  vereaderuog  is 
jeden  forsieiithumbeo  zutragen.   Nota  ordnuog  der  beveUchhaber  etc.  10 
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16,  Es  wil  auch  in  albeg  von  nöten  sein,  das  man  bedc  an^Ieg 
oban^regter  hörzug  also  statlich  mache  und  besliesse,  damit  welicbes 
pari;  person  oder  etadt  hierin  angelegt,  das  bei  demselben  kein  verzug 
befunden  werde;  wes  aber  hierin  zweifelich  oder  unc^ewifs,  das  dieselben 

5  on  Verzug  und  in  dem  neehsten  2  monaten  tur  d;i-  kaiserlicb  regiment 
bescheiden,  ««ich  eine^  jeden  beswerden  zu  erkuudigen,  daruf  gewitbeit 
uut  nichts  seumiges  entlieh  beslossen. 

17.  Das  auch  alle  finsleg  nicht  gleich  uf  den  grad  gemacht,  in  er- 
wejETunp  dieweil  der  gcLursam  oder  vermögen  nicht  bei  allen  durchaus 

10 beiuruleij,  sonder  ain  uberschus  darzue  verorndt  werde,  und  sonderlich 
dahiu  ze  trachten,  wes  einem  jeden  durchaus  hierin  uferlegt,  das  kern 
Beumnus  erfunden,  sonder  uf  di  lessigen  ain  sonderer  penfall  gesetzt 
werde.  Ünd  wes  auch  im  ersten  anslag  der  l  ^  viertel  nocli  einsebringen 
auBtond^  das  eoKches  su  bedeo  dämm  anslegen  eniBtHcb  and  mi  Tenug 

15  eingemaBet  und ''j  gebnuicht,  dae  andi  sameDtlicb  besloflien,  wie  man 
di  uDgebonam«!  diu  valls  gehorsam  oder  sn  der  gcbur  balten  und 
vermögen  woUe 

19,  Hit  der  eron  zu  Pollen  «ol  aucb  entlich  gehandelt  werden,  wes 
di  nu  widentand  dem  Türken  tfaim  nnd  Idistaoi  wolle  und  von  der- 
90  selben,  an  welchen  ort  ^)  si  iien  aog  oder  half  am  nosesten  lenden  nnd 
▼oUuren  Termeinen,  yerstendigt  werden 

a)  •nutlfoli  wi  . .  .  «tigMMuiat  nd  in  A  am  JlnMfe,  am.  9.  —  b)  bb  mtohAm  ort  <m  i  am  ibtulr 

>/.  r/<5  (/hj  i A.v/r'. .  woll»Mil .  '/rfs  Ii,  /)'.  —  ci  K->  ful'/t  Hl  .1  durchttricheii ,  Atl.  '.  on  iitxl.  IIiikiI  Iiih:>i- 
gtfujfi,  abn-  auch  Kkder  gthtgl  (Art.  19  u.  20  in  ß  im  Tai»,  Art,  SI  om.  B) :  19.  Dm  aaoh  iu  »lb«g 
[and  wr  M$m  iSmgm]  dwohBoa  is  allon  eriatllakaa  aaetomiB  aHn  fmaiaor  «rloUielNr  fHi  «d«r 
of»  w^nit^it  ain  r«nni»*r  anst.int  bf'dftcht  und  brlricbt  :  dann  ftaaser  dea  knndt  nun  vo»  l)«'«teij<ll- 
gen  dspfrren  moalrgfn  ksio  fntUcbie  n»U  fumi^nrn  etc  oder  boalieiseB.  80.  Wo  »b«r  dien«  hie- 
Tor  kanalU  oMken  der  kulag  Jai  ta  dar  M  tSU»  mMA  n  aada  ^■■iawt,  4m  dmu  aia  mb- 
•chaa  mit  rollor  nacht  fm.  Toller  in.  tu  A  um  lUtnär,  om.  B.]  ««rorndt,  der  alhie  o<{(>r  ■(iH'>r  podra 

90         bei  m.  gnst.  h«rn  dflm  Htathalter  verharren  und  «olich  angofaui^eD  werk  zu  eade  tatvu  louge  elc. 

[Sl]  Und  dkinit  in  Biweg  des  Hiagm  Buk  goholfon  werden  and  «b  in  dar  all  ixt  sumelen  ieM 
oUcntliBltaa  boMklMMB,  ft»eb  m  «aa  sa  dar  bUfo  giearvBoht,  siebt  eia  atawk  latebttac  oder  sa- 
aBtnftiilrann  dehbalbta  oiBcbea  oder  abwarton  dorf,  das  ixttoal  eittleb«  fareten  odor  poraoaen  ba- 
T\fi\\  un<l  d"3i  kai.  itatlialter  zugegob'-n  werden,  die  tmIIii  iii  ichl  bikben.  ;<lloe,  waz  not  die  Hnn- 

35  goriscbea  bUt  bodrefftade,  lo  baadola.  «le  ob  aolcbe  doicb  gemeine  leicbailond  borataeblagt, 
BaasaMlit  aai  Tarotdaat  warda. 


*)  Hierzu  wird  in  K  bemerkt:  2.  articul  '  v  fhlfit  gkMt  im  Anfang  Ämter  o. 
<V.  /./r  Anw  !.  nher  am  Rande  gtehf:  im  17.  art  /  das  man  sich  des  austant  der 
1^  Tiertel  uugc'borsamen  einzcbringen  mit  crust  uudcrneme  und  von  denseiben  vor- 

40»teiidigt  werden,  wes  si  beim  reich  thuu  wulteu  ader  nicht,  uud  wes  hirin  ein- 
getmkebt,  dM  et  alles  xam  neebateo  amlag  gelmtnelit  Es  ist  atteh  davon  geredt 
worden ,  das  alle  aualeg  airischea  hie  und  dem  ausgang  des  merzon  sollen  ein- 
gebracht werden.  Das  auch  der  pan?:  Romzug  ufs  e<iesi  i:  -  bracht  werde,  zu 
den  articuleu  zu  sezeii,  austant  am  Komziig  'i,  viertel  und  4i.K>ii  pford.    Nota  ob 

46  das  alles  zu  der  eilendea  huif  verorudt,  ob«  auch  zu  erbebeu.   Ea  ist  auch  von 
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[1524  9$.  Raischlag  des  kleinen  Au8$ehu88e$    L  fiier  die  eUmle  tmd  IL  ifber 
^prü  8j      if^utrrliehe  TürkenhUfe »).  —  [ISU  April  8  Nürviberg] 

Ä  üH$  Eomgiiberfff  VI.  a.  100  foL  32-^  Aladmß, 

B  hoU.  ibid.  fol.  Kms,  van  JOingenbed»  Hand  mU  seiklrekhen  Katrik- 

luren.  5 
C  koll.  Bamberg f  Ansbacfter  UTA  Ii  fol.  466-473.    ^Actum  luoataga  uacb 

mittcricordia  [Apr.  llj  a.  24). 
D  koll.  iM.  Bambwger  BTA  13  (oL.  364-394.  (Gekaeo  freitag«  nach  qiiaai- 

modogeniti  [April  8]  anno  etc.  24). 
Awh  in  Würzburg,  UTA  10  fol.  77,7  .7S«?,  Straßburg  Bez.  Arch.  li/l  Straßb.  10 
JITA  1524  fol  159-164;  Frankfurt,  HTA  :VJ  fol.  362-3G9;  Xiimbenj,  RTA  II 
fol.  439-447;  Dreaden,  Loc.  10505  Türkensleuer  I  nr.  34;  Weimar,  nr.  73* 
foL  3S3-360  (AiMehlag  der  Tarordeotea  des  ansBchar«,  wie  die  dient  hilf 
wider  den  Türken  sol  furgenomen  werden,  auf  dem  reichstag  zu  Xuremberg 
beraUlagt  a.  etc.  24  achten  aprillis);  ibid.  nr.  73  vol.  3  (8.  aprilis);  München,  15 
K.  bl  200!  12  (Verlesen  freitags  nach  quasimodo  a.  24);  ibid.  104/4  D  foL 
204-209  3)  (Freitags  nach  quasimodogcnili);  ibid.  K  $chw.  15615  fol.  390-390 


dnem  anilag  eines  gemeinen  pfennfg  geredt  nnd  sonderlich,  wie  deshalb  «in  anaUg 

vorhin  gemacht  und  gedruckt  [s.  JtTA  III  189 ff.],   Eadich  Tcrmeiuen,  der  adel 
in  Swaben  und  Franken  wurde  den  nicht  pcdnlden ,  somier  mit  iren  leiben  ziehen  20 
oder  ezlich  aus  iaeu  verordnen.   Ezlich  wollten,  das  aiu  jede  landsart  (?)  amb  irer 
anlag  willen  ir  aidba  valk  hetten  za  fardem. 

*)  Dte  ZnmmmenMtzung  de*  Auneku$M»f  der  am  2.  April  eingaeigt  wurde 
(8.  o.  S.  <2ÖiS),  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheil  feststellen;  die  Angaben  von  Ribisen 
(o.  S.  /"»?  /  '  find  h'Mngenbeck  (o.  S.  208)  darüber  stimmen  nicht  miteinander.  Ge-^ö 
meinaatH  nennen  beide  den  Uoelmeister ,  der  ja  jedenfalls  einen  hervorragenden 
JaUnl  ais  der  Abfateung  dm  OutachUm  gehabt  hat,  einen  Vertreter  van  Bamberg 
(WUentauer)  und  Georg  van  Wertheim;  «äkrend  aber  XHngenbedt  dann  nur  mocA 
Pfalzgraf  Friedrich  anführt,  tu  nnt  liihiscn  Hz.  Lndu  ifi  und  die  Kanzler  von  Baden 
und  Ifcssen.  Auch  Erzhz.  Ferdinand  rcrordiu  tc  drri  dazu  (s.  o.  S.  158  Anm.2).90 
Das  Gutachten  tourde  am  8.  April  den  Standen  überretdü  (s.  o.  S.  170). 

*)  In  einer  Aufzeichnung  van  KUngenbed:»  Ed.  (in  Königsberg,  VI.  o.  100  foL 
83  f.,  bez.  aU  OedenkaetV  vnrd  dar  vom  Aueeehuß  vargeee^ta^ne  AmeUag  für  die 
beharrliche  llUfe  wurm  empfohlen.  X*  wird  der  PJintrand  zurückgewiesen,  daß  die 
Einbri»fjiitHi  dcs^iRirn  l^i  dem  rfrnrmfen  und  durch   das  Lutliertum  ohnehin  -«35 
Aufruhr  geneigten  Volke  auf  Schwierigkeiten  stoJJen  konnte.    Eitie  derartige  ein- 
malige  Leietung  tM  weniger  drüdoend  al$  die  jährlichen  An^cdten  dafür,  und  st« 
iann  doA  nieht  umgangen  werden,  da  der  Tßrite  dvrdk  den  geringen  Wideretemd 
ermutigt  immer  weUer  vordringt,  so  daß  es  sich  jetzt  schon  nicht  mehr  darum  handelt, 
ihn  im  eifj&nen  Lande       hekrlfff^n .  sondern  die  Chri'^'trjilieil  rar  ihm  zu  scÄrffrc»,  40 
und  das  muß  bidd  gescliehen,  wenn  es  nicht  zu  spät  sein  soll.    J-is  tst  tpeit  besser, 
jetzt  ein  Geringes  zu  geben,  als  täglich  für  Leib  und  Gut  ^hmh  einen  ÜberfaU  der 
Türken  fürchten  zu  müssen.  Und  es  wäre  zum  Erbarmen  und  würde  Gottes  Strafe 
zur  Folge  haben,  wenn  ein  chriHüdies  Volk  da»  andere,  dae  e»  leidd  erretten  kann, 
vhne  Hdfe  unterrjehm  ließe.  ^5 
Es  folgt  hier  (auf  fol.  210"  ohne  weitere  Bezeichnung)  etn  Vorschlag,  daß 
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(Bntticblagt  voA  Tcrlesen  fr.  ii.  quasim.) :  Nördlingen,  BTA  Fair.  39 ME^tempL 
(PiaM.  fr.  n.  qnuim.);  Kömgäberg,  fcL  340-247, 

[H]  Ain  kurzer  begriff^  so  die  verordneten  des  aus- 
sohafs  den  eilenden  Turkenzug  belangend  under  einander 
5 beratschlagt*).   Erstlicb  damit  die  botschatl,  so  jea  von  der  cron 
BU   Hungern  alher  zu  diser  reichsversarolung  verordnet,  nicht  hüf- 
noGb  trottloB  iren  abzug  vun  hie  ^)  nemen ,  wcliclies  auch  der  cron  an 
Hungern  erschröcklich  uÄd  dem  heiligen  Komischen  reich  bei  jeder- 
lueniglich  hoch  verächtlich  angesehen,  das  si  di  erün  villeicht  dardurch 
10  von  gemeiner  Cristcnhcit  .nbzieclien  und  jiub  iVcunden  vcinde  ze  machen 
verursacht,  daraus  auch  den  vertVdgeru  christlichs  raniens  nicht  geringe 
freud  und  halssterkung  crwaehs.cn,  solichem  argem,  j^u  aus  disen)  verhils 
und    nichthilf lieher   entsotzun^:   rrvulgen    mochte,   dardurch    auch  der 
criötiich  glaub  niclit  nng  gekrenkt  und  bei  andern  umbhgenden  und 
15 abgesonderten  nationen,  als  Heussen,  Thntem  und  dergleichen,  in  Ver- 
achtung und  dester  eher  zur  vervolgtmg  fi^edeieu  mücbt  *^),  daneben  an- 
dern vil  mer  hieraus  erwachsenden  uachiailen  forzekouien,  so  haben  der 
verordent  ausschufa  aus  christlicher  eehafter  bewegung  für  not  und  gut 
angeseheni  das  man  ze  stund  au  od  ainigeu  verzag  alles  das  ausstendig, 
90 ao  vorhin')  su  Wormba  auf  den  kaiserlichen  Bomsug  verordent  und 
bewilligt,  erstlich  einsunemen  befelich  thete,  darauf  n.  und  n.  lill  au 
setzen  und  es  endlich  *)  dohin  stelle,  wo  anders  der  tirrannisch  ver> 
volger,  der  Türk,  mit  hffresmacht  und  gewalt  Hungern  oder  sonst  die 
OristeDheit  antasten  und  iberaiechen  wolt,  wie  dann  vor  äugen,  das 
SSaladann  soliohe  hilf  on  versng  der  cron  zu  Hungern  oder')  wdich 
end  solichs  von  nStten  sein,  gdaist  wurde  etc.  <r). 

Das  auch  dise  itzbenente  eilende  hilf*)  zu  dem  volk,  welichsmem 
gened^ter  herr  der  kaiserlich  stathalter  der  cron  zu  Hungern  zu 

I)  C  adJ.  bab(!0.  —  b>  Cl>  binnen.  —  c)  gotlcien  nTvcbt  f»  B  koir.  auK  gorelzt.  —  d)  In  R  durch- 
3U         tbitkm:  di  hilf  dor  uoch  auat<<Ddig«ft  drith»lb  viertel  tn  rofa  mnd  fuf»  [tn  to(»  and  fnfa  am  KmuU\ 
■aabt  dm,  m  noch  ron  den  nn^'^borMHitB  and  andi^rn  (und  andern  ist  übei  ffrsrhi-.]  im  «rtten  U- 
»l»g  d«r  aDderb«lbeQ  viertel  aaiit«vnt  {•'il/n-jf-nlir. :  Lindrr«t<'lh(:  /"''  l^'l**  am  Itaudi :  alleni- 

Iwllwa  jM  g«iMld  hiad«r»t«Ulv  In  alter  nuf»  wl«  MlidicaJ.   Um  aüt»  i»t  äuixkatr.  mm4  am  JUmde 
Muekfitr.!  allaa  da«.  ■«  mbüi.  —  e)  tluoBamm  totolek      mdltcli  iu  B  Imrr.  am:  Aw  dla  Inad« 
96       n-  tuo  utid     ei>tli<li.  —  f)  C  adi.  u.  —  g)  CD  om.  «tc.  —  b)  «ileoi*  hXttm  B  Amt.  «m*  UM  d«r 
bed  dritbaib  viert«!. 

In  jedem  Stifte  eiliclc:  Kanonikate  und  Prähciuloi  ii>ihili<ilhii  uml  die  Einkünfte 
jaiulich  gebammelt  uerden  sollten,  dazu  sollen  die  Gelder  für  PiUiten ,  Annaten  u. 
dgl.  in  Deutschland  behalten  werden.  Dadurch  würde  nie$iumd  bescJucert,  und  mit 
40  «fem  Gdde  Jtütinte  man  aße  ün^iotUn  de»  ReitAeg  dedien  und  den  leiten  Wider' 
stand  leisten.  Es  vacini  oii  dm  vitl  person  uf  den  stiften  oder  residirn  iiit .  also 
das  d<  n  stiften  nicht  abginge.  So  sugen  die  weltlichen  nf  beeoldang  mit  iren  leiben, 
so  es  DOtt  wer. 
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halten  vorwilligt,  gethan,  damit  die  Tentschen,  als  einer  sangen  und 
naiion,  destatlicher  und  fruchtparer  iren  anacblegen  und  furnenien  nach 
dem  Türken  widerstand  ze  tbnn  bei  und  miteinander  geschickt. 
Jedoch  solle  der  obristhaubtman  und  befelichhaber  obbemelter  reich»' 
hilf*)  darzu  verordent  in  albeg  des  reiche  ^)  volk  in  irtr  ahgeson-  9 
derten  '')  regierung  und  Ordnung  haben,  aber  in  albeg  auf  mein  gnedi- 
gisten  hern  den  stathalter,  so  anders  sein  fl  in  aigner  person  dabei 
sein  wurde,  ir  aufseben  auf  denselben  zu  haben  '')  oder  in  abwesen 
seiner  fl.  D*  mit  derselben  verwaltenden  befelichbabern  in  allen  liaod- 
langen  von  beden  tailen  zu  vergleichen  ')  10 

Und  zu  volzielmng  solicher »)  eilenden  hilf  ist  für  das  nottigest 
angesehen,  das  man  ze  stuud  an  durch  niandafa  oder  anders,  wie  sich 
solichs  zur  notturft  durch  den  viscal  oder  ander  ze  thun  aigent,  ob- 
gemelten  anschlag  und  bewilligung  des  ganzen  ausstendigen  Korazugs 
einzcbringen  und  gevvilb  ze  niaheu  unfahc,  also  ob  je  der  eilenden  hilf  IS 
durch  nottrang  des  Türken  von  noten  und  sonst  in  ander  wege  gelde 
d&rza  auflebringen  ungelegen'),  das  soliohe  hi]f  des  Romsugs ins 
erste  lu  Tolstreckung  diser  eilenden  hilf  Besamen  gebracht  und  gen 
Augspurg,  Nnrembeig  und  Frankfort')  on  ▼ersug  erlegt}  wurde  aber 
jemands  hiorin  ungehorsam,  hett  man  sich  gegen  dem  oder  denselben W 
der  gq»ur  nach  su  halten  etc. 

Dieweil  man  sich  aber  des  Türken  eintall  in  allbeg  besorgen  muefo, 
wie  des  warhaftig  kuntschaft  vor  äugen  ")|  und  in  solicher  eil  das  jets 
angezaigt  gdt  einsubringen  nicht  m()gliehy  damit  dann  in  demselben 
nichts  ferweilty  so  ist  für  nott  und  guet  angesehen,  das  jets  ze  stund  anS5 
mit  etzlicben  Stetten  und  andern  gehandelt,  gdde  auf  die  eilende  hilf 
vorzustrecken,  dagegen  von  cburfunten,  fnrsten  und  andern  Stenden  ■) 
Versicherung  su  nemcn  damit  si  ires  dargeliehen  geldes  auf  ein  be> 
nennte  aeit  widenimb  habhaft  und  bezalt  werden  mögen  etc. 

0)  b»i  u.  mitoinandcr  in  O  am  llnndt.  —  b)  wie  <li  mit  namcD  hernach  rol(;«n  oo<i  in  Ii  -hurh- 
üi^ekm.  c)  hitr  im  Ü  dwrdutf.  —  i)  it  katU  mtf^üttgl.  UMbgvaondefteii  —  •)  ir  •«behan  .  .  . 
n  kKbni  A*  A  am  Asmb  MatkgHr.  —  Ol«  all««  buidlBiiffra  . . .  rwvleiebm  B  Iwr.  am»  alok 
jeder  (ini<l««g  und  Tarn«»m*ns  Tcrjjlfichiitij;  t-^cirrho.  —  ^r-  ii'/boii^i[it"'r  >ii  II  ifrn/J.sf--.  —  >i'i  ob- 
t^emeltcn  aa»Ug  .  .  .  Kuniza^«  i»  B  *o»i.  ans:  die  dritbalb  vierl«>l  iiainW  dem  andern  nnd  vorigm 
MitaBt  —  I)  B  farr.  atu  wBoglleb.  —  kl  4m  Baamti  At  B  hrr.  am$  «Sar  u-  85 

la^.  —  Ii  Aofr^poru-  .  .  .  Kranlifiirt  rn  ft  am  K'Uide  »t.  Kfallnifeii.  —  vä\  wie  .  .  .  W  tVgtM 
U  am  Randt.  —  ui  iiutl  rudern  steudi.u  <U»gL  —  o)  tn  B  ist  hur  durctub::  aUo  MpsM  sAltdl 
i;elde  von  j»B  faulte n  anHlau  eincebracht,  da«  lo  atund  an  «olichea  wider  u  T«nw«i  verzag  b«> 
atii  ward«.      ti  D  em.  etc    INtatr  MtalM  lamkU  im  B  tutprin^kk  (4»$  jiüiigt  Ftammi  mtf  kmam' 
Artm  MUt  kkr  »irfMtbt,  ßuM  tkk  «MMitttai  mtk  nocft  mif  immJtrm  BU0t  Ob  abar  j»  ia  40 
MlldwB  MMtg«l  »der  tmI  atim  mmi  dir  Ttik  «IHM      wli  rnnld  «biilBiva  warf«.  Saatt  aaeh 

')  Der  Anfang  du  Gutachttiu  Ins  hierher  beruht  inhaiOich  auf  dem  Entwurf 

0.  MT,  91. 
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Und  nachdem  man  zu  solcher  eilenden  und  beharrigeii  *)  hilf  ein^ 
obristen  ansehenlichen  baubts  notturftig      so  haben  die  verordenten  des 
ausschufs  racincn  gencdigisfen  herren  deu  holmuiister,  sovern  anders  sein 
11.  Gn.  darzu  zu  vermugen       aus  bewr^'Hcfirn  Ursachen,  dieweil  sein 
5fl.  Gn.  one  das  nach  vermög  derselben  ritterordens  profefs  wider  die 
Utip-laubigen  zu  streiten  gefnndiert,  auch  ko.  l)*^  ')  Hungern  und  lichnm 
sonderlich  ')  bekant  und  mit  iVeuntschaft  verwant,  auch  aus  andern 
mer  Ursachen  lurgefichlagen  etc     Und  wea  alsdann  seiner  fl.  Gn.  als 
einem  obersten  verordneten  mit  besteliuug  der  haubtleut  oder  anderer 
10 befelichspersonen  laut  und  verni(»g  der  verd   aufgerichten   Ordnung  ') 
mit  verainigung  der  ort  und  platz,  zusamenkotumung,  profiaudirung  und 
anderer  bcstellung  von  nötten,  zu  dem  sich  ungeweifelt  ir  fl.  gn.  wol 
se  schicken  werden  wissen      jedoch  sein  durch  die  verordenten  cti 
^«r  «Senden  hilf  Regenspurg  oder ')  Paesau  für  gewägen  plats  mr  ver- 
15  Munlung  angesehen  worden. 

Und  im  &11  ob  nu  das  gelt  der  eilenden  hilfj  wie  gemelt,  in  der 
knn  dngebradit,  sich  yolgends  durch  sugebang  des  aUmechügen  sa- 
tragen, das  der  Turk  eeiii  omBÜich  ^)  famemen»  wie  von  ime  gesagt 
abatdlen  oder  disen  sommer  anrack  schieben  wurde,  soll  alsdann  solich 
SOgdde  in  kainen  andern  wege,  dann  au  der  harrigen  nachfolgenden 
hilf  behalten,  davon  nichts  verlihen  noch  ^)  au^ben,  sond«r  an  ain 
gelegen  ort  durdi  dann  verordent  und  voraidt personen  gdegt  ond 
versichert  werden  etc. 

[//.]  Von  dem  harrigen  atlg  oder  hulf  ist  zum  teil  wie 
2&hcr  Dach  Voigt  uf  Vorbesserung  ")  beratschlagt.    Erstlich  wo 
die  stende  des  heil,  reichs  von  einer  statlichen,  harrigen  und  dapfem 
bulf ")  sich  voigleichten  und  °)  wie  hernach  bemelt    be<«ehliessen  theten, 
alsdann  were  von  unnotten,  den  Bomzug  hievor  gedacht  "i)  anzutasten 

am  Rtld«  Mii  loMgel  ««wind«,  M  Ut  toi  a5t«B.  im»  bwb  j«t  s*  itattd  a«  nit  n.  vad  ».  ttatMi 

30  IhindluLL.-  zu  folzlohDOK  o'.>erooiUr  hulf  von  iititcta  nf  ii.  nod  ii.  kaifuraton  und  furntfu  T«rgwUii> 
giu^  Iiiro«in«ii  und  bMÜMiaa  tliat«,  mia  b«n«uU  ■ubbi*  bis  sn  «iabriiigwig  »b»Ma(osaiglB  M' 
ütft  voRMtiMkra.  dmit  Itt  «Iktf  «a  «toavlMf  g«ldM  dMn  Tllfk«li  aiakt  n  tU  «iaceNtaH 
■ondor  der  er  iu  zu  IInng«ni  ellmd,  wi«  toniMhUgi,  fikolfai  «tft.  Dum.  9»  gildit  WiIb  liaktB 
*u|Micht  werden  li>n.  ,  * 

86       >)  vai  bebttrfffcn  üt  B  Iwr.  «ut  Mite«  «4mr.  —  b)  Mttiirfllff  At  8  fcorr.  am  brnotigt.      «)  tut- 

gMla^n  nad  Ai>r  in  D  gtsUirhm  ,  ireitfr  tnilfu  nacliyf trugen.  —  d)  (7  udd.  tu.  —  «)  lonJerlicb  i'w 
B  nackffttr.i  am  Bawit  wi  B  tbuchtb'.  No.  b«>iehiiiif  dM  atotbAlter*  nod  der  «taDd«.  —  f)  HimMS 
Ai  B  HWAffO*.  —  ir>  «d«r  A«  B  Awr.  attt  «nd.  —  h)  »mstlieli  Ai  B  korr.  mu  Mkarf.  —  t)  wie  . . . 

gf-a^-l  in  Ii  HUI  liDidi.       Vi  '^'■■•lii     -  |)  Und  vefftidt  in  Hai»  liutidr.  -  m)  »f  wtfu'iJiprnng  im 
40         B  uadtgtir.  —  n)  boitlicgaen  in  H  duichsU;  —  o)  and  <mi.  U.  —  f)  s4iU  werden  in  B  dttrchth,,  h 
aU.  vU.  "  ü  B  koMlt  «f.  t«4acht. 


')  RTA  IJI  nr.  €3,  vgl  &  743. 
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oder  furzunenien,  sonder  hiemit ')  und  furan  tot  und  al>  sein'');  und 
das  man  alsdann  on  Verzug  zu  dem  einpringen  gemeiner  und  be- 
harriger nach  folgender  *)  Imlt  trachtet  •'),  also  vv(j  je  der  Türk  mitler  zeit 
Hungern  zu  uberaiechen  sich  mit  gewaltiger  that  unterstünde  und  ") 
ime  mit  eiuer  eilenden  hulf  zu  statten  komen  must,  das  mau  alsdann  5 
das  gelt  zu  der  beharrigen  hulf)  erlegt  darzu  prauchen  mechte;  wes 
aber  in  der  eil  am  selben  einpringen  nit  zur  guug  vorhanden,  muet 
man  auf  die  weife,  wie  vorhin  ermeldt,  in  ander  weg  gelt  bd  den 
Stetten,  geseUechaften  nnd  andern «)  ul  gepurliche  Torsiefaerung  ufsa- 
bringen  gedacht  tein,  dardnrch  an  nöttiger  eilender  half  nicbts  vor- 10 
eembt  Und  wo  dann  von  jetsbenenter  «lendra  nnd  ^)  bebarrigMi 
bttlf  endich  beBcbloeaen,  möcht  man  sich  abdann  mit  d«i  Hungern 
uf  condition  und  weis,  wie  in  ratb  bei  meinem  gn'^  b.  kai"  etatbalter 
und  obereten  reiobsheupünan  wfbnden,  oder  auf  gleichme»ig  weg^  wie 
der  eron  an  Hungern  nf  verdvorecbinen  reichstag  ancb  cum  teil  fnr-i& 
geschlagen,  Torgleiehen 

Nota:  furschlag  articul  aufs  kürzest  begriffen').  Und 
fixr  das  erste  bedacht,  das  uf  alle  und  jegliche,  was  wirden  oder 
Stands  ')  die  werm,  je  uf  einen  gülden  alles**)  ires  haubtgnets  ain 
haller  und  uf  das  werbent  ain  phenning  geschlagen  und  erlegt,  auch 20 
nachfolgender  mafs  gebraucht  werden  solle  etc.  Wo  aber  je  das  den 
Stenden  nicht  gelegen,  das  alsdann  *')  alle  churfursten,  fursten,  gaistlich 
und  weltlich,  grafen,  hem,  adei,  stet*^),  nachvolgends  stifispersonen  als 

3(  /f  d.iniit  —  bi  II  ifn  Hf.mztiL.'  .  .  .  kbaeiD  in  V  ?.> )  r.  iii:.<  ta  «It  «rdnori'  vnnitiq%'z<>l„'t*'r  Tinf< 
filfoder  hilf  bk^vor  benent  vit-iU  lu  ^rpifi-n.  Rondpr  d<irut  tractilon.  damit  di  uug<:ht>(iaiufEi  wie  25 
vorcmeMsl  In»  aasUnt  der  andnrhalb  vieiil  erlegten.  —  e)  nubrotgrndor  in  Ii  nibugfschr.  — 
d)  tndlilal  äi  B  t<«r.  aus  wie  beisluiiBtfn  b«II  wt'rJ^n  thvtA.  —  e)  nuB  in  B  duirtittr.,  tpaUr  tHrr- 
ffttdfriAtm.  —  i\  »iiig«bracbt  tu  H  dinr/ntU  .  —  g;  (^otrlUcliafU-n  nnd  andera  At  B  um  Haudr.  —  h)  T 
T«raaoabt.  —  i)  cUtodon  uod  in  U  ubtKjiitchtithni.  —  k|  L'n<l  wo  daao  »©b  ...  »orBUichcii  >m  h 
Mmrr.  «m  raaat  w«t*n  aodar  imt  »rticnl,  wia  di  aan  t«il  mm  |t«atei«a  [Vitttoekli«*  «nd  30 
TarlaatB  aad  brntalavt.  hinn  la  «ataaB;  aaelidam  cieb  abar  diaMMaa  an  mviateB  «f  eilteh  oob- 
diciuc'ij .  Kri"*^''  li-r  diT  atjithutt*;i  iiiil  ili  in  kon'^  vun  l'njf'rn  [kon.        <1<?r  l'riv,-'-:-isch»n 

p«UckiaItJ  ftbgereilt.  teUtuva  uud  siocb^n  tbeten,  bat  maa  bis  zu  reivokaiig  d«»elb«B  vemer  derbalb 
laim  BiildaB  lalhaa.  —  ÜB  tttmi»  mid  woidaii.  —  wt}  BC  om.  sUaa.  —  »)  B  itta  das  AnxftiCr.; 
lat  für  daa  ant . . .  ft^fKoo,  daa  altdana  üi  B  am  JtoMdif  Mchfiffi^,  —  •)  ateta  im  B  naekfrtf. 

A«'7(  ilt'in  Tirachl'tß  der  f^tnndf  r.  I:.'  April  ($.  n.  nr.  D6)  wurde  tlir<>r 
AhschnUt  (mti  unwcsmUichen  Anderun^jcnJ  als  Notel  eiuer  getneiuen  |  Aula|;  wider 
daa )  Tbürekett  ^brudet  wnd  «m  die  l^näe  venekidU  (der  Jhmtk  m  Samberg, 
An$b,  BTA  W  fd.  389-392;  Ooslar  8t.  Areh ;  Köln,  EeidUMOm  B  (pta». 
14.  Jwn);  Jfar&uriy,  Hanauer  vlrcft.  mit  d.  Vermerkt  daß  er  am  25.  Juui  dem 4^ 
Ornfeu  Philipp  in  Mainz  übergeben  worden  sei;  Weimar,  UTA  l'r23;  Mfnichni 
K.  hl  J04J  M  2l9-:i2Ui  ibid.  27 dl  11  foL  274-270;  Kop.  Und,  270,2  fot.  405 
bi»  406,  —  Die  hier  geatoAten  ForteMü^  keruhen  tum  TeU  auf  dem  Emtwürfta 

«tm  tsim  «.  ms  1.  BTA  III  mff.  ».  mf. 
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brobst,  dechant,  thumherren,  vicari,  prelaten,  fabriken,  clöater,  couip- 
thureien,  bnidersclmlten,  pfarhern,  spitaln,  betelorden  *),  kirchen,  burger 
und  puLiiiu  ;  und  ander,  so  iiit  Ivaulnianschatz ')  oder  cincherlei  han- 
tieruDg  treiben,  bei  kleiu  uder  gruls,  nichts  oder  nieinunt  hierin  aus- 
5 geschlossen ,   von   Iren  jerliehcn   zinscu ,   gultcn,  zehenden,  gelclieii, 
miisangen,  besetzt  oder  unbesetzt,  wcrd,  gultcn  und  vorbrieftea  ziosen, 
aigenlehcn,   pfiindscbaften  and  wie  da«  ios  genuun  namen  haben 
möchte  *),  soviU  an  jeder,  der  hie  oben  b«ient,  hocbs  odor  nidere  Staats 
hette,  von  jedem  hundert  Rein,  [gl.]  jerlicher  nulsung  *)  darefaans  swen  fl. 
10  geben,  albeg  nach  abkursang  einer  jeden  summa  weniger  oder  mehr 

Jedoch  das  dn  jeglicher  churfurs^  fürst,  prelat,  grave,  herr,  add 
und  stett  etc.  gaittlich  oder  weltlich,  solchen  anschJag  bei  der  phliobt^ 
damit  ein  jeder  kai'  M*,  dem  heil,  reich  oder  sonst  durchaus  sdner  ge- 
ordentoi  oberkait  yorphEefat  od«r  angethan,  beyorab  bei  cristenlichen 
15 gewissen träumt  und  glauben  sich  selbe  hierin  disem  anschlag  er- 
inner und  nach  vermög  desselben  on  alle  geverde  sein  einlag  (wie  oben 
berurt)  tbun  oder  thun  lasse;  daneben  auch,  das  solch  jctz  benennt 
chorforaten,  furstcn  und  stcnde  ins  gemain  bei  iren  undcrthoncn  ^)  in 
craft  irer  oberkait  und  cristeniicher  gepur  ordn«!,  Torschaffen  und  vor- 
2oru<::en  und  ein  jeder  solcbs  einzubringen  bei  seinen  unter«  und  au- 
gethancn  glpu  hersvois  verschaffen  wolle  '). 

In  gieichor  mafs  soll  es  atteh  gehalten  werden  von  zinsen,  Icip- 
dingen  oder  anch  rn  ronten,  so  ein  jeder  hievor  bemelt  bei  dein  oder 
grofs  von  sich  zu  geben  verjthlieht,  nit  dureh  der  nufgeber,  sonder  ein- 
ÄDemer  zu  solcher  harrigen  IjuU  je  von  hundert  gvdden  Keiniseh  wie 
oben  zwen  fl.  ^)  geraieht  ur.d  in  jeder  oberkait  eingcpraeht  werden  ''). 

Aber  mit  den  |jei)üiunen ,  absenten ,  reservaten  oder  dergleichen 
Dutzungen,  die  ^u  xnercni  teil  den  geistlichen  on  muhe  und  verdienet 

my  apiUlA,  batclurd««  m  B  am  Jbmd»^  —  b)  «il«r  pkur  im  S  nadigttr.i  C  »der.  —  a)  C  haolnsii- 
30  »Aalt.  —  d)  «Sk'onlAlicB,  ptaadsdiaftieit  . . .  bab«n  n6«bt«  in  B  am  Rttidt.  —  «>  B  «m.  J«rttek«r 
natsaojr.  (>  1-  adel  u.  »U-U  etc.  «tu  RuixU  sl/ill  d<»  duithnti.:  and  to1),'<  ii<1h  mhi  dem  obr'iiitvn 
in«  gMDain  bia  aoia  nadenaUo.  —  m  B  dm  ckatr. :  bai  lioh  aalba  «riiiM«a  nod  exindar.  —  h)  A 
dmtkalr. :  glaiekanrala.  —  i|  Ditttr  «mri«  AitaU  itt  hi  B  Quf  httöndtrtm  BbM  mit  VmMiMutvutSekeH 

tin'hrj.trtl'jni .    Atn  S,l!iiß  ini,  >!.■■/.       N..t.i  i  iD  c!'-i   |..ir-iliüU  v.Tir.i'Mniij;        tbuD.  —  k)  In  H  rixiirh- 

35       iliirhtn:  In  <li  rorbfalimbion  articul  »ollt-n  «Dcb  »11  p<>niiODen,  nuiangen,  r«;ittrfat  aud  aBd«  geiat- 
liek  «Ingaaogta,  aoflk  glaiebar  nafa  wie  hiavar  Taratan««»  ward«!. 


')  In  Königsberg  (ibid.  ful.  7)  findet  $uA  «in  Blatt  von  Klingcnbethf  Hand 
mit  ]'i/y:ichJiiiifn  id't'r  die  Hohr  ,},r  P.tsteiKrung.  Ah  erster  l*tinli  fnuht  sich  da 
der  hier  am  Schluane  aH(j*:ij>  htm  .Sal:,  Kühreud  der  im  Anfang  den  Absatzes 
gemachte,  in  B  nacltgetragene  (s.  o.  S.  440  Änm.  n)  Vorschlag  nicJU  cru-iUint  ist. 

*)  Dit89  Bettimmung  anth  in  der  o.  erw,  Aufgeieknung  Klingenbeeke,  «o  dann 
mdt  der  in  B  dufehvtridwne  ($.  o,  Anm.  k)  Ztuatg  fvlgt 
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zukomen,  soll  es  ein  andere  mafs  haben  and  yoo  denselben  je  von 
hundert  vier  fl,  gereicht  und  gegeben  werden  •). 

Item  es  soll  auch  auf  alle  feirende  parschatt  und  schetz  auf  jeden 
gülden  '*)  ein  phenning  weis  gelt  da\  >  n  zu  geben  geschlagen  werden 

Item  alle  kuuiieut  und  ander  wci  beende  personen,  die  grofs  oder  6 
klein  kaufhendel,  cremerei,  gastgeben,  wein,  met,  hier  oder  anders 
schenken  und  zapfen,  sollen  von  allen  iren  werbenden  guetern,  wie  die 
irgenis  nunen  haben  mögen,  je  von  hnndort  fl.  dn  halben  golden  *), 
80  lang  dtaer  anacblag  wert,  geben  <*).  Was  aber  dieselben  jetz  be- 
nennten werbonden  und  kanfschlagenden  personen  an  andern  ligendenlO 
gaetern,  damit  si  nit  gewerb  treiben  ),  hetten,  von  denselben,  wie  die 
bei  gaetem  gewusen  angesddagen  wurden,  je  von  dem  hnndert  ein 
ort  g^ben  und  gnaicht  wwden 

Item  was  auch  burger,  handwerkslent  oder  panren,  hecker,  kobler, 
soldnor  oder  ander  insgemun,  die*)  weniger  dann  hundert  fl. ^)  wert  15 
betten,  sollen  alweg  von  sehen  gülden  ein  kreuser ")  geben 

Damit  aber  niemands  sein  Vermögens  offenbar  sn  machen  sich  be- 
fiiren  dorfe,  ist  fnr  gleichmeasig  angeseh^,  aas  ^)  solche  anlag  durch- 
aus einem  jedm  auf  sein  höchste  aides  pflicht  für  sich  selb  in  die  ver- 
ordenten  darsu  bestehen  kästen  zu  mehr  berucrter  Turkenhulf  einzu-20 
legen  sugekusen  und  bevolchen  werden;  jedoch  das  in  albege  all  und 
jede  pmonen  hochs  oder  niders  Stands  in  irer  einlag  entlich  be- 

a)  Dirttr  Ahiatt  vd  in  B  mit  audertr  TinU  Marh'/tU  aijfn.  —  b)  odor  de*»elb«D  ir«rd  in  B  dui  fhHr.  — 
«)  Jhmr  M»aU     ß  ««/«««Mikrm  BkM  nactigthagm ,  tMt  «hmm  M  im  Tmtt  gtlitgi:  W»t  »b«r 
M  allra  knrfomteB.  toslM,  imlktM,  Knven,  bnrn,  ad«l  «si  nA  lOMt  bei  JedarmcDi^lich.  g«i«t-  85 
nchen  oder  writlichon  {Miraonou,  capilelcn,  comon  und  Stetten,  uneh  b#i  der»«lb«&  noder-  SBd  to- 
ftthMaa  Hitbumrea  osd  «adaron,  darebau  ke  asa  ataad»  (odar  feraaa]  hiarfa  «aafaaloaaaa,  aa 
Uitk»  «ad  eamataeliaceB  «ad  aliUlRaadaB  panoluflaa  hatta«,  vaa  danaallwB  Jadaa  baaaaSar,  aavH 
«Ins  bei  f in< i  jf>Jno  aide«pfliebt  und  ^-"tvlnn- n  IfTuu'!  ii.  vtro  J-  iii  -uldi  u  1  A  'mtit»  gtilioa]  rvichea 
nad  (tben  sollen.  —  d)      B /«Igi  dwchür.:  Jcdo«b  in  albe^'  di  jerlicben  xiaMa,  aasiui(M  «ad  30 
gvHaa .  wla  aban  tanatd.  Maria  amagaalaaMa.  —  •)  danlt  . .  .  trall>aB  ht  9  lür.  mt  afai  kaai^ 
di  sicli  nicht.   —   n  ^'f  l't-ff  ^''Tf~  <ii  ff  'iiif  f>f^-  R!'itt  tinrftjttnu/'      —        h(>cV<'r  .  .  .  !n«;'»ni«la 
(A  jao):  XfOiAin]  di«  im  i>  am  iinKiir.  —       and  »ontlvrltctt  auU<'i  4reis!»ii;  gl.  rN  B  getiigl.  —  i)  al 
bt|f  .  . .  faban  hk  B  hfn.  att»  nicbt  unb  ata  feactlmbt« .  aonder  nach  ir«in  gawlMaa  und  frdam 
wUlaa  aacaalagaa  varden.    Wo  man  »bor  je  Ton  zeben  f|.  aadarUalbaa  kraaiar  ta  febaa  aOadaaSÖ 
«il,  atat  ia  badeakaa.  —  k)  Damit  . . .  «DKosobcn,  daa  im  B  am  JUuUU  nadtgitragtm. 

')  In  K itn(jei\hecks  Aufzeichnung  nur  ulatt  dessen  vorgeschlagen:  Item  uf  den 
den  10.  articul  (s.  UTA  III  376  u.  193)  1  ort  zu  sezcn  und  sol  mit  irco  jcrlicbeo 
Sinsen  wie  obg«m«ldt  gehalten  werden  2  von  100  (».  Anm,  S}. 

■)  Nach  KlingenbeckA  o,  (S,  447  Anm.  Ii  (nuiiffthrter  Auf:eichnung  $oBen^O 
Jiiirffer,  Jfandwerksleute  vnd  Jtnuern"  ausserhalb  ir«T  zin.s  und  drs  geldcs,  sn  si 
in  gewerben  brauchen,  von  JtJO  Ui.  llauptgut,  „hegend  oder  fahrend",  1  Ort  geben; 
%cer  unter  30  Gl.  hat,  soll  nur  nach  freiem  Wtllen  geben,  ton  30-100  OL  toüen  MN 
je  10  Gl  i|  Kmuer  gtgiibm  «pendan. 


Digitized  by  Google 


B.  y.  No.  98:  1884  April  8. 


449 


scbriebeD,  damit  man  den  austant  oder  ungehorflam  zu  suchen  und 
einzumanen  habe,  üb  aber  je  ein  oberkait  nehere  und  furderlichere 
wege  dann  jetz  benent  bei  sich  wuate,  das  dieselb  mit  dem  nllorcrnst- 
lichsten  und  gcschigklichsten  bei  cristBchulcliger  phlicLt  hierin  mals  und 
5ordTTiin[!'  fiirneme,  jedoch  das  in  albeg  schleunige  furderung  aus  solcher 
vorenderuiig  ervoigen  mochte  *). 

Item  in  nolchcr  gemeine  Türken-  und  nothhulf  solle  durchaus  kein 
person  grofs  oder  kleins  Stands,  auch  weder  ade),  stet,  gemaine  oder 
andere  gesondert  sein ,  dagegen  sich  auch  weder  mit  freiheiten  noch 
10  andern  au8zugen  schutzcu  oder  behelfen.  Und  widerumb  soll  Boichs 
zu  gar  keinem  ewigen  eiugaug  oder  dienstparkait  raichen,  darzu  einem 
jedem,  wer  der  oder  die  weren,  an')  allen  iron  erlangten  freihalten, 
kerkomenden  gerechtigkaiten  kunftiglichen  inen  oder  iren  nichkoiiien> 
den  ^)  anvorgreif  lieh  oder  nonftcbteilig  sein ;  damit  aber  aolcht  deet 
I5gewiser  bei  jedermeniglich  od«r  ungeverlich  ventandeDi  woUen  nch 
kai'  atathalter  und  regiment  glaabwirdigea  Bchein  Ton  nch  m 
geben  nit  beschweren  oder  waigei^n 

Item  es  soll  auch  mit  dem  adel  und  londeriich ')  in  den  landen 
an  Schwaben  und  Franken  •)»  auch  andern,  die  frei  an  sein  yormainen 
99  and  bishere  dem  reich  und  fursten  nit  geeteurt  haben  solcher  nott- 
holf  halben  gehandelt  werden,  also  da«  ean  jeder  nach  gdegenheit  sdns 
eittkomens  oder  Vermögens  in  erwegung  der  notturfl  ir  einlegen  ihun^ 
daran  ir  aigen  kästen  und  trüben  haben,  ir  selbs  einnemer  oder  rent- 
raeister  ordnen,  zu  nichte  anderm  dann  vorbestimbten  harrigen  Türken- 
S&bulf  au  gebrauchen  und  mit  irem  vorwissen  mit  solcher  einlag  gehan- 
delt  und  umbgegangen  worden  solle;  jedoch  das  dieselben  solch  not- 
hulf  allein  von  iren  '* )  ainsen  geben  und  unbeschwerdt  ^)  irer  unter- 
thanen  thun  wollen  ' ). 

Dann  der  gemain  mt\m  durchaus,  unangesclien  undci-  was  her- 
30 Schaft,  gebiet  oder  zweng  der  sei,  soll  für  sich  selbs  nach  seinem  ver- 
mögen, wie  hievor  davon  nieldung  beschic!>t,  «ein  anlag  in  gemeine 
steck  oder  truchen  "')  einzulegen  verphlicht ;  sulehs  soll  auch  an  allen 
orten  gleichmessig  und  nit  underschiediich  gehalten  werden. 

■)  0%  ator  . . .  ««ehto  MdMil  *i  9  «aeftjwAtym,  ül  mU  Maiwrfr  TMt  fweArMkn*.  —     9  v/Um.  — 

35  A  on.  •-   dl  Vuurtijfriclicii  .  .  .  n«cbkoni«iid«n  im  S  iim  ViitrU .       ei  ilmnit  aber  .  .  .  w*i- 

C«ni  (N  B  mit  bUutertr  TinU  nachgitragtH.  ~  f)  mit  dtm  adel  u.  aouderl.  im  B  ko»r.  au*  In  sonder- 
ML  —  ff)  Vit       aStl  nikt  B  AircMkr..  «mIi  MirtttdUr.  —  h)  «ad  Vätuf. . .  «MlMrt  k«. 

B  am  Rand*.  —  i)  jfrlictir>n  <ii  n  qrtilgt.  —  k)  anb«s«ltwcrdt  in  B  kon.  aiu:  nicht  af.  — 
1}  jl4Mtl  ...  wMlon  tu  H  mit  Uttiami  l'mU  udchydriigen ;  utatt  lUiMu  gtUlgt:  y^Mcix^t  rix»U  wü 
10        kteb  trm  aotWI  Min,  In  alles  TenUchcn  linden  niid  darcban«  in  allen  furaU'n'humben  und  obrif- 
beil«n  mit  den  brniehallra  gad  «drl  an  kandaln ,  jadoeh  4mm  dtoMlbes  «lUin  Tttt  liM  siam  4t 
aialag  a&be«werdt  Uer  aDdartiuMii  thu  wMlen.  —  n)  Irmhan  Ai  M  tgir,  am  kivtaa. 

B«ukft*fft»kt«s  i.       Ba  *iT.  89 
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Item  alle  die  Judenspcrson,  jung  oder  alt,  sollen  zum  anfang  dieser 
hulf  von  jeder  pcrsoiien  einen  gülden  zu  legen  schuldig  sein ;  daneben 
von  jedem  hundert  gülden  haubtguts  an  was  werde  die  imer  sein 
möchten,  auch  ain  gülden,  so  lang  diser  anschlag  weret,  einzuigen 
verphlicht;  und  solle  hiemit  ir  wacher  unbekret'tigt  sein  5 

Und  so  auch  solcher  anschlag  durchaus  ins  geniain,  wie  pillich, 
ergehen  solle,  ist  für  gleichnie.ssig  angesehen,  das  ein  jeder  dinatpot, 
in  was  stände  der  ist  oder  befunden  wurdt,  von  jedem  gülden,  so- 
.  ^vil  der  oder  die  zu  jaer  solt  haben,  ein  phening  zu  geben  aufgelegt 
werden.  10 

SoTfim  dann  nn  *]iievor  bemelte  notliidf  aUenfhalben  bewilligt  ^) 
und  beBchlosaen,  die  auch  allein  za  der  beharrigen  Tarkenhnlf  gereicfat 
und  gegeben  aoU  werden,  damit  nu  der  argwon  bierin  deat  weniger 
bei  jedermoiiglieb  erwachse  >  auch  der  gutt  und  getreu  will  aolcfaer 
einlag  detter  addenniger  aein  vortgang  gewinne,  so  tollen  alle  obur'15 
iuniten,  iursten,  gaasdich  odw  wdüidi,  dann  aUe  prdaten,  graveni 
hemii  add  und  gemeiniglich  in  allen  Stetten  und  oonununen,  ein  jeder 
in  seinen  landm,  herschallen,  gerichten  und  gebieten,  ir  daran  ver> 
ordent  steck,  caaten  oder  trüben  an  gdegen  und  Tereicherten  orten 
steUen  und  setzen,  darzu  geschickt,  getreu  und  sonderlich  beaidetiO 
person  ordnen,  daneben  allen  und  jeden  unter-  und  zugethanen  gebieten 
und  dahin  auf  ein  benenntliche  seit,  die  ins  kurtzt  furgenomen  und 
benennt  werden  soll*},  weisen  und  beruffen,  das  ain  jeder,  wie  vor 
oben  benent,  sein  gepurliche  und  getreue  cristliche  gemaine  notthulf 
darein  selbs  nach  seinem  höchsten  gewissen  lege'),  und  das  alsdann 25 
zu  jeder  zeit  verordent  ufseher  und  ander  dabei  sein,  einen  jeden,  der 
einlegt,  zu  beschreiben,  damit  man  den  nitgebenden  von  den  gchor- 
eamon  zu  erkennen   und  *•)  von  demselben    einzumanen   hab.  Solle 
volgentä  solche  einlag  bei  ")  klein  oder  grofs  on   eins  jeden  fursten, 
herschaft  oder  gcmain  wissen  nit  anders  dann  zu  gemelter  Turkenhulf30 
gegeben  und  gereicht  werden. 

»)  A»  B  am  Randi  dwiMr.:  «Um  Iren  banbtguterD  lOO  gl.  w«r4,  «/.  werd  hAabt^aU  üi0^ 
fudhniticn.  —  h)  bnrtUlft  im  B  harr,  una  stgoMsl.  —  e)  of  ain  beoennUiche  . . .  soU  im  B  m» 
JtoiA  ii0dlfilnv*N.      d>  dl«  gabor  *•  B  <A»T**(r.  —  •)  Ct  •{«  mL 


Biide  BtsUmmmigm  euteh  i»  KHngmbed»  o.  (&  4i7  Amm.  1)  erw.  Auf-SS 
»eiehnung. 

'1  Die  Bestimmun (jtn  dies^c^  Ab^tatzcs  hi:<  hierher  in  Kürze  auch  in  Klingen- 
becks o.  (S.  117  Anin  Ii  (n\(irführter  Aufzeichnung ;  es  u-inl  hier  hinzugesetzt:  da- 
selbs  bis  zu  uot  beleibeu  lasseu  uud  uicbt  augreifeu.  Auch  durchaus  in  Welscbea 
und  andern  landen.  Damit  »dUi^t  die  A^mdmmng,  40 
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Zu*)  was  aeiteo  eich  aber  mtnige,  das  solch  gelt  oder  einlag  zur 
not,  wie  aacb  nit  andera  beschechen  solle**),  gefordert  und  auf  scbein- 
lieh  anzaigen  geoomeo  wurde duaelbig  on  widersprechen  oder  einrede 
eins  teils  oder  gwr,  mvU  zu  jeder  zeit  die  not  oder  gelegenhait  erfordern 
6thete,  volgen  zu  lassen,  aber  dagegen  widerumb  bckentnufs  gegeben 
werden,  damit  man  int  gemain  ein  witaenschaft  *),  wo  oder  welch  end  *) 
aolchs  hinkomen 

T^nd  zu  solchem  hnrrigen  hulfgelt  sollen  von  alli^n  «tenden  ge- 
schigkt,  dapfer  und  redlich  leut  zu  einilemern  und  ausgebern,  die  auch 
lOiu  sonderhait  darzu  aufs  höchst  bcaidigt  werden,  verordent 

Und  80  solchs  alles,  wie  oben  angeznigt,  also  durch  die  stende 
bewilligt  und  Im  si  hlossen ,  sehe  den  verordenten  ausschufs für  nott 
und  nutz  an,  da»  alsdan  von  allerlei  Ordnung,  mafs  und  articulen  dieser 
machen  und  zug  anhengig  auch  notturftig  verner  geretlt,  beratschlagt 
li^  und  verzeieiieiit  werden,  wie  si  dann  aJgereit  von  etzlichen  derselben 
rede  gehalten  und  doch  diser  zeit  vor  bewilligung  obgemelts  anschlags 
omb  kurtz  willen  jetzo  furzupringen  unterlassen 

!SiatÜudlcr  und  Ondur  erklären  sich  enischiedetx  gegen  den  I'or-  [Vi94 
schlag  der  Stände,  eine  GesatuHschaft  zur  Friedensvermittlung  zum  ^^^^^ 
'Hü  Kaiser  und  nach  Frankreich  tu  senäm.  —  [1624  April  8  ')  Nürnberg.] 

m)  So  B,  A  it«m;  CD  Itcn  so.  —  b)  Jm  B  am  Bande,  abtr  tf ttdtr  dutcMr.:  von  den  dtren  rtt' 
«rintan,  m  <I  atoad«.  —  «>  lollm  SiwollMB  aoltekM  *t  9  Amlifr.  —  h»  B  dmftMr.:  MOM, 
wo  ftitirh?«  iDsKeben  s<  !  wurden.  ~  f)  R  woll'  ut  sl.  wolch  eod ;  C  an  w«Iehs  onde.  —  f)  In  B 
imchtlr  :  od'r  reiche  soll«.   £*  foigi  dann  tu  II  gtliigl:  Und  >o  solicli«in  [nutbuH]  hurigen  bnUgeld« 

S5  mUm  MB  alln  itHitai  gaioUekt  nJlleh  pacMMB  (fWMdmil  vardea] .  dl  aolioh  ^Ida  «liiaenMii, 
aatfeben  und  rcrrccIiDoii  sollon.  Wo  aber  von  joden  ort«D  die  geld«r,  ald»  dl  aialag  zar  barrigon 
balf  gcf  eben,  volk  peRchickt,  aollea  dieselben.  —  k)  ^  Tsnirdent  werdon ;  die  sach  in  sondeiiialt 
.  . .  Terorndt  m  B  <un  llmidt,  u  f<igt  durthstriekm:  varmuidt  werden,  wie  dann,  so  di  bewilllgKHy 
a«lieh«r  aoMalt  hMehMfcui.  i»  «Ua  and  »ad«»  «tt  «i«r  «rticnltn  waitara  nad  elamt  asUaa  ib 

dO  >»p<IImi  «ad  sn  baralalagaa  wo  a9t*ii  aaln  «0.  Bs  liatan  »uh  d«r  ▼•roradt  amaa«hea  aaaat  v«a 
altailat  andern  articulen  anil  nut!«ncbon.  <li:«eo  vorerxelten  anbeofrig  nnd  noturfti^;.  underredun^  Kt- 
kaM>  h)  C  di  verordeatea  toib  aDsachas«.  <—  1)  Ihmr  Abtat»  iH  B  Ha£hgetra(ft»i  kitr  findet 
ttdt  «haut  «aeh  A^umdl»  fimtir  4rr  nttektifiglm  Ühtn^tf^:  Dt  haratahvalgaadtfa  artlral  aala  aoeh 
nicht  rinKi'lf-cl ,   simbt  Jm  r  itidirioBen  V«fdin;iniU  unberatschlagtj Und  was  al»'>  zn  cM^ni^m 

96  oder  beharrigen  Tarkenzug  wurde  von  n6t«B  aein,  es  wei«  haabtleoi,  b«*elebkabcr  nnd  anders  sa 
taatellaa,  aitb  all«  «ad  J»d«r  ylllt  «dar  ort  dar  s**aiMi»li«aa  da«  aaga  a«  «aaaar  aad  laada  all 
dfr  artl«r»i ,  gfschatz,  Tn>i'M'--  >n  .ifttnbt  aller  und  jeder  ootarftiiTiT  ragchortinp  ift  proflsndirting, 
futrUQg.  »chif,  tlvra,  wig^n  und  acderü  zu  vsrgleiehon  nnd  so  vertuaigM ;  daraus  wurden  aieii  der 
«brist  Teldhaabtman  sambt  anderen  znReordenton  nnd  bestellen  berelebbaben  g«bnrlieber  and  no» 

40  torfUgtff  «ab  aa  aahiekaa  iriaaaa.  Jli  /olgti»,  fliar  mkkt  4miiur  mörttiek,  abtr  mÄaliUek  mbtnm' 
tümmMi.  Mt  irtt.  lt.  19.  14  m.  J9  mn  4tm  VorteHtof»  dm  HtekmiMtn  fo.  B.  440/.).  Waa  man  aa 
gegen  Welisch  land  nnd  desselben  inwoneuden  forsten,  comoDcn,  Swsitem  und  anderen,  anek 
esgen  den  }7tdr>rlandaa  diaa  valla  taneaUfaa  adar  la  btfan  gaaial,  aad  aa  aaa  aaoli  sa  raatar 


'>  Das  Datum  ergibt  nich  nus  liihisens  Aufseichnung  (o.  S.  171)  übereinatim- 
iömertii  mtt  der  Handbemerkung  unseres  Textes. 
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Aus  Wien,  RTA  4^  fd.  X45.  Am  Bande  «.  and,  Md.:  EzUbitam  et  lectum 

8.  aprilis  anno  1524. 
B  ktM.  ibid.  ETA  S.'A.  V.  6.  Am  Bamde:  Aatwaii  fUtthalten  und  omlon 

•nf  die  BBB 

Eine  formen  ahtce ichende ,  sachlich  aber  durchatu  übereinstimmende  If^assung  5 
ibid.  FTA  ?  1   V.  2.  Ebendori  A.  V*  7  i$t  amf  emem  BhUU  der  Veriamf 

der  V er hand hingen  kurz  verzeichnet. 

Als  churfurstcu,  fursten  und  stende  von  wegen  der  beharlichen 
hilf  wider  den  Türken  geredt  und  bcratslagt  haben,  also  das  dieselb 
ausserhalb  frid  und  anip-knit  dör  obersten  cristenlichen  heupter  beswer-  10 
lieh'*)  könne  oder  mug  turgenumen  werden,  und  si  deshalben  für  gut 
angesehen  hat,  das  ain  potschaft  zu  kai'^  M'  und  dem  kunig  von  Frank- 
reich geschickt  werden  solle  *),  darauf  geben  der  kaiserlich  stathalfer 
und  orator  churiuistf  n,  tursten  und  Stenden  zu  veiiiemen,  das  si  aus 
vil  tapfern  beweglichen  Ursachen  keiuswegs  raten  noch  auch  bewilligen  15 
können,  sich  dergestalt,  also  on  vorwissen  und  emphangen  beschaid 
kai'  M%  als  gemeiner  stend  und  Teuischer  nation  obristen  haubt»,  ein- 
zulassen, und  sonderlich  die  weil  babstlich       den  erzbischoff  zu  Capua 
ia  solhem  su  bandlen  su  her  arter  kai"  M*,  dem  kuoig  von  Engeliand 
und  der  cion  Fruikraoh  gOBohickt  bat^,  und  fl.  O*  noch  dem  orator  9D 
nit  wuMUi  wa«  dieielb  poticbaft  erlangen  werde.  Solte  du  gemeltem 
bapstlichem  legaten  aoihe  handluug  uit  Terfolgt  oder  das  der  schon  die 
SU  ort  richteni  möchten  ^)  dar  chuifursten,  fursten  und  stende  potsdud^ 
auch  die  grob  mue,  arluut  und  aerung,  die  darüber  geen  wurde,  vor* 
gebeolich  bescbehen.   Domnach  achten  bemelter  stathalter  und  orator  SS 
dise  sach  anm  geschicktisteo  und  pesten,  das  churforstsny  fursten  und 
stende  obgemelt  ir  cristenlich  gut  bewcgung,  Ursachen  und  fumemeo 
kai'      aufs  farderUohist  in  sohrift  ansaigen  und  Terstendigen  und  dar> 
auf  irer  kai"       gelegenhait,  gemoet,  willen  und  beschaid  erwarten. 
So  mag  mitler  zeit  ungezweifelt  gruntlich  erfaren  werden,  was  obge*90 
nicltcr  babstlichor  legat  ausgencht  hat,  und  sich  nachmalen  die  steode 
irem  fumemen  nach  an  sorg  vergebenlicher  mue,  arbait  und  oostens 
dest  statlicher  in  die  Sachen  schicken. 

unJ  VnccJit^n  obri-illnubllsut ,  rilmcistfr  und  »Ddvr  beMlditabor  liesjirfrh.  :.   iir.d  b<<Bt<>llfD,  wifl 
iDUl  sieh  »Isdutn  de«  so-  und  »bsags,  miuUrpUs,  b««UUoB(,  artiealbriAf« ,  d«r  mouftt.  Ug  vt43o 
tsulluf      Im  mtA  ftwoDdllelnr  TMIm^m  Mub  ii  «ttfltilchw  kib«B. 

0  8.  m.  JMm.  Vm  «.  2.  ApriL 

Nicolaus  Schomba^.   Er  verließ  efiM  MiUe  März  Rom,  war  Ende  Man 
bei  franz  I.,  yinij  dann  ri'irh  Sjinntfn  und  kam  ciiia  ^^^tte  Mai  nach  London,^ 
Mitte  Juni  war  er  wieder  m  Horn,  s.  Ek$es,  Ute  J*i^itik  Clement  VII.  bi«  g.  SkMaclU 
V,  Fävia  (Bist.  Jahrb.  d.  Goerret-Ges.  VI  576). 
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94.    Gutaehien  eines  hayertschen  Bates  über  die  Stellung  seines  Herrn  fiaai 
[Ludwigs  von  Bayern^)]  zu  dem  Gutachten  des  Ättsschusses  über  die  j^^pj 
eilende  tmd  beharrUehe  TUrlsenki^e.  —  [1524  ca.  April  9  NOrnbergJ 

Aue  Mündun,  K.  Mftw.  156/5  fA  377  NoHMatt. 

5       jyi  swu  ▼ierteiL,  bq  jes  »i  «lender  hilt  bewiUiget»  emsttbrisgen 
und  mt  das  ganz,  moeht  toM  das  ander  Terhindem. 

Das  di  Bwai  vierteil  auf  stottfaaltem  wortoo,  wer  ans  tU  nreachea 
gaet»  £.  fl.  Gm.  ge&Uen. 

Das  uandata  bei  ainer  peen  von  kai'      und  nit  anf  anmeffen 
10  des  fiaoala  verferl^t  werden  an  einpringitog  der  swaier  viertaiL 

Das  bei  etlichen  ttettan  amb  anlehen  gehandelt  mit  eipietiing  kor- 
fursten  und  forsten  nnd  ander  sich  darumb  lu  verschroiben,  lasa»  ine 
£1  Od.  gefallen. 

£.  fl.  Gn.  mögen  leiden  und  lauen  ine  ge&Uen,  das  der  hoch» 
15  maister  erpeten  werde,  di  haabtmanschaft  ansnnemen  vnd  dises  cristmi- 
liehen  fbmemen  au  fordern. 

Di  malstatt  an  musterung  des  kri^olks  laisen  ine  £.  Gn.  Segens^ 
pni^  und  Passau  wolgefallen. 

Der  beharrlichen  liilf  und  anachlags  halber  haben  E.  fl.  Gn.  ver- 
2^)fr;mgner  zeit  bewilliget,  lassen  ine  das  noch  gefallen;  doch  diweil  kain 
pleibliche  und  verhariiche  hilf  furgenuraen  kan  werden,  di  zwal  habter 
kai.  il'  und  kunig  von  Frankreich  seien  dann  i;utli(  Ii  vertragen,  derhalb 
dann  ain  potschaft  verordnet^  geben  E.  fl.  Gn.  den  Steuden  des  anschlags 
balber  itz  zu  bedenken. 
Ä  Und  das  solcher  anschlag  kain  dinstperkait  machen,  noch  darzue 
raichen  und  iglichera  staud  an  seiner  freihait  unvergriffen  sein  sol,  da- 
rumb sich  stathalter  und  regiment  verschreiben  üoiien,  lassen  ine  E.  tl. 
Gu.  auch  gefallen. 

95*  AufMeidmiaig  dea  Grafen  Georg  von  WerÜieim  Hher  die  Bera^  iSiU 
^kmg  der  eilenden  und  heharrUdien  TQrkenhilfe  in  der  FQralenhirie,  —  ^ 
USi4  ApHl  9  Nürnberg, 

Am  Wertheim,  Meichstagstadun  nr.  27,  in  i>erao:  Meins  gn.  bem  beschnreruog 
wider  den  tos  WttKbiu;g  bdaogen,  im  rsiehnt  ra  Nurmberg  gebandttlt 
worden  ssmpitig  naeh  quasioiodogenili  anno  etc.  24  der  kloster  lehina  balb. 


86      *)  St.  Wilhelm  e.  Bayer»  hatte  bereite  am  17.  März  Nürnberg  verheee»,  daher 

ist  das  Gutachten,  das  wohl  für  die  Beratung  vom  9.  April  aufgestellt  worden  ist, 
jedenfalls  f>ir  Ludwig  von  Bayern  be^mmi  oder  enthält  aeine  ÄnaidU  übtr  da* 
Äuuchußgutachten. 
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Jpt^9  Uf  sampstflg  nach  quaaimodogeniti  1524  ist  von  der  eilenden  auch 
beharlichen  Tuikenliilf  göret  worden.  Darza  liab  ich  aut  das  vleisigst 
geraten  Wurzburg  hat  sich  boschwert,  sein  lundschaft  zu  s])rechen,  weil 
im  (Jieselb  hievor  schätz  ing  abgeschlagen  ');  weil  aber  Wurzburg  und 
Ikiiiiberg  und  anderer  bischoven  geschickten  mancherlei  beschwerungen  ö 
furwendeten  und  auch  dieselben  zuvor  abzulegen  begerten ,  redet  ich, 
als  die  stim  au  nach  kam,  nach  endung  meiner  furgenuinen  red  vol- 
gende  meinung  und  also:  W'au  wir  den  Hungern  kein  hilf  beweisen 
wölteu  bis  unsere  gojircchen  entscheiden  inui  iiiiigelegt  wurden,  so  rauesten 
wir  der  veiud  zu  ( )äteneich  und  Bcyrn  erwarten.  Ich  hete  von  meins  10 
■tands  wegen  auch  beschwerdeni  defsgleichen  von  mein  selbst  wegen 
fiursttbringen,  den  gn.  her  Ton  Wursbixi^  entgegen  het  mich  nen- 
lidier  seit  auf  m  lantag  beschrieben,  desgleichen  meine  dotter  und 
■ehinneTerwentwi  suaampt  dem  deinen  lüfUin  erfordert,  weldiB  nsicb 
nit  wen^  besehwerdt  aber  ■ollichs  als  nnangeaehen  wolt  ich  von  15 
meins  etands  and  meinetwegen  ansagen  nnd  für  midi  tdb  mein  l«b  und 
arm  Y«rm(^;en  treulich  darsetaen. 

Darauf  saget  mdn  hsae  von  Wuntboi^,  er  het  mir  nit  grund  an 
antworten,  wan  die  lieni  die  weil  beten.  Darauf  antwurt  ich,  wan 

a)  WurzU.  .  .  .  abgaaclil.  am  Jltiadt.  —       Mit  Vti  utmt),^^nLhcn  uirä  hunu  am  hrndt  lt€mtrki:'2ti 
Bumborir  hat  ober  Ottcrreieh  gAcUcht  des  laad  KemUn  halb,  desgleichen  WnlMMg,  iMsMAM 
4«r  «ttlt»  8f uA  Co«t«i»toi  »soh  Aoffipmif  4a«  ArittM»  ffanBica  halb  % 


JhrBf.v,  WHHtOmtg  hatte  mm  17.  mvbr.  (DL  m.  Martmi  Origg.  an  Midtad 
«.  Cftorg  V.  Wertlieim  ibid.  Grafentagssachen  nr.  22)  zur  Beratung  über  die  Türken- 
gefahr auf  den  8.  De'br.  einen  Tag  nach  Würzburg  aungescftrieben.    Gottfried  r.  25 
Limburg  lehnte  am  3ü.  Novbr.  die  Beteil^ung  (ü>,  da  er  unter  das  Reich,  nicht 
ukUt  dM  Stift  gehöre  (Orig.  Wünburg',  SUMdbuOi  nr.  496  /bl.  t87).  —  IH$ 
SiUmehaft,  toweit  »U  tn  Wünlmrg  enehien,  MuUe  am  9.  Dtäbr.  1)  eine  AniteoH 
in  betreff  der  THrkenhilfe  ab,  da  dies  alle  Grafen  und  Herren  in  Franken  anginge 
und  nur  wenige  hier  anwesend  seien.  2)  In  besug  auf  den  nchtcäb.  Bund  wünschten  30 
eiCf  daß  Übertreter  der  lieichsordnung  oder  des  Landfriedens  vom  Regiment, 
KammergeridU  oder  dem  Biediof  eeBtst  gestraft  würden,  3)  Diejenigen,  die  mäbea 
der  «DoiyeKwftM  WeHaheU  irrige  Lekre  prtäigtet^,  möge  der  Bischof  verhdren  und 
strafen.    Auf  dem  Reichstage  möge  der  Bf.  neben  anderen  Ständen  das  einsehen 
haben,  das  itzipe  furnonuinp  in  bessere  weg  gestclt  werden.    Rei  dteser  Aniwori  35 
beharrten  sie  auch  im  ueileren  Verlauf  der  Verhandlung  am  11  Dt^.  (Würiburg, 
tdtd.  M         «•  VeHMedlungsprotokoUe). 

*)  VidleitM  wurde  audt  in  dieeer  SUeuag  die  Ferderung  der  Füreteu,  die  in 
den  Erblanden  der  Kaisers  oder  Ferdinands  Besitzungen  hatten,  vorgebracht,  änß 
ihre  dortigen  Untertanen  nur  ron  der  zuständigen  Herrschaft  belegt  werden  durfleniÜ) 
auclt  solle  das,  was  sie  im  vorigen  Sommer  gu  den  Türkenitilfe  bezahU 

hätten,  jetzt  abgezogen  werden  (Wien,  Fau.  4*  fei  1S7}. 
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£«e  sach  au  vetlior  \Am,  wurd  ich  man  sacb  anch  darpringea,  [wie 
mir  gepnrt*). 

Als  nim  disser  Handlung  halb  noch  einmal  ambgefragt  ward,  redet 
ich  wideruinb  zum  fleissigsten  zu  der  sach;  damit  v,'as  die  sach,  weil 
5herzc^  Fridricb  und  herzog  Ludwig,  defijgleioli^  des  bochmeisten  ge- 
achickter  allen  vleifä  thctten,  bewilligt 

Also  stund  Wurzbur^  auf  und  sprach  mich  in  gef^nwurt  des  abt 
von  Weingarten  und  grave  Bernhaiten  von  Solms  nn,  wrls  ich  in  zij^, 
er  hete  sich  solcher  clag  an  mir  nit  versehen.   Daraut  sa;^t  i  Ii :  ^nediger 
10  her,  es  thut  mir  noth ;  E.  Gn.  wollen  mich  meiner  treiiieiti  n   (  ntsetzcn 
und  zu  einem  landsessen  machen.    Da  antwurt  er,  ich  gehörte  doch 
anter  den  stieft  zu  A\'ur/.burg.  Sagt  ich:  gnediger  her,  ich  gestehe  sein 
nit  Sagt  er:  es  wurd  sich  in  alten  briefen  erfinden.   Sagt  ich:  gnediger 
her,  wan  die  sach  zu  vcihui  kumpt,  so  wurt  raenniglich  dartliun,  was 
15  er  guts  hat,  den  die  sach  wirt  am  beweisen  ligeu.    Deiauach  redet  er 
viel  wort,  wie  er  gern  ein  guter  nachpaur  sein  wollt    Darauf  antwurt 
ich,  aetn  Gn.  beten  mir  doch  in  zeit  seiner  Gn.  regierung  kein  tag  an> 
wtaen  -wQln.  Daa  Temntwart  er  auch  mit  viel  Worten.  Darauf  tagt 
ich,  ich  b^ret  noch  verhör.   Volgends  stund  er  noch  mm  mal  auf 
20  und  vieng  mit  mir  an  au  streiten.   Weil  ich  aber  merkt,  das  er  hoch 
bewegt,  antwurt  idi  mit  wenig  Worten  vorangezeigter  meinung  dienend: 
ich  wer  ein  grave  des  reichs,  hete  mein  regalien,  wer  firei  etc.  Zum 
lestM  ret  er,  er  Sprech  mein  person  nit  an,  sonder  die  geistlichen  au 
■einer  Jurisdiction;  darüber  bei  ich  nit  au  gepieten.   Darauf  sagt  ich: 
25  ich  geatiend  seinen  Gn.  der  Jurisdiction,  aber  in  solchen  fein  des  reiche 
hilf  belangen  het  ich  und  niemands  andere  meine  unterthanen  nnd 
Bchirmsverwanten  au  besetzen. 

Als  man  nun  den  artickel  die  Turkenhilf  belangen  gesteh  het, 
ward  binden  daran  gehangen:  sover  die  geistlichen  furstcn  der  terz 
aOund  ander  b^chwerung  halb  erlediget  wurden  etc.  Darauf  ret  ichi  als 
die  red  an  mich  kam:  mir  geviel  der  artickel,  wie  er  gestelt  wer, 
ausserthalb  vorgemelts  anhangs,  wer  atich  wn!  von  unnoten  ein  solchen 
grossen  tapfern  bandet  mit  bcsrhwernul's  zu  verhindern:  jedoch,  weil  ich 
seh,  das  man  beschweruag  verzeichnen  w  öh ,  hat  ich  die  meinen  auch 
ä&zu  verzeichen^  dan  wo  das  nit  hesehcdi,  west  ich  von  mcins  Stands 
wegen  in  solche  handluug  nit  zu  bewilligen. 

Deshalb  ward  ein  umbtVag.  Ein  teil  wolt,  man  solt  .ear  kein  besehwe- 
rung  anziehen,  der  ander  w  (»h,  man  solt  all  beschwerun;^'  ai  „:iulien,  der  drit 
der  nieiiit,  man  solt  alcr  stend  beschweruiig  mit  wenig  wortcu  iu  sumaric 
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melden.  Als  aber  die  red  wider  an  mich  l^an,  liefe  ich  mir  abeneiteii 

meinungcn  alle  3  gefaln;  welche  man  fiinieni,  wolt  ich  zufriden  sein. 
Aber  der  thumbrobst  von  Speir  zeigt  an,  sein  gescheft  der  terz  halb 
wer  ein  reichsgescheft  Darauf  antwurt  ich:  meins  stand»  geicbeft  wer 
auch  nit  minder  dan  das  sein  ein  reichsgescheft;  dan  soften  diegFaTen  6 

und  hern  dergestalt  dem  reich  entzogen  und  an  Iren  regafien  apprach 
leiden^  wer  gleich  so  notwendig  furzcbringen  als  da8  sein. 

Als  wir  aber  lang  undened  hielten  und  dazwischen  stil  schwiegen, 
bat  ich  den  Hessischen  canzler,  der  sidi  dan  selbst  on  imnnds  hfvolhe 
zu  schreiben  nidcrgcsetzt,  weil  er  allen  teiln  ir  beschwerden  autgezeichcnt,  Ji> 
er  solt  mir  meins  Stands  bescliwerung  auch  aulzeichen;  aber  er  bleib  also 
sitzen,  wol  weder  nein  oder  ja  sagen.  Da  gieng  ich  hinzu  und  schrib 
volgendc  meinung:  Auch  sollen  der  graven  und  hern  beschwerung  auch 
gehört  und  bedacht  weiden. 

Und  als  die  lursten  zum  tisch  giengen,  besachen  der  geistÜchen  und  15 
mein  beschwerung,  teten  sie  die  alle  aus.    Indem  kamen  die  chur- 
fursten,  da  sIoTs  man  obgemelten  artickel  ausserhalb  der  beschwerungen. 

[1524   96.  Beschluß  der  Stände  über  die  eäende  und  h^tarrUdie  Türhenhüfe 
"^^^J  auf  Grund  des  ÄuMAußguiadiienB  mm  8,  April —  [15H  April  12 
Nürnberg.]  » 

W  au$  Wien,  Fasz.  4'  fol.  148-150  mit  der  Überadtriß:  Der  churforsten, 
fttfaten  und  ttende  beachliila  [Jborn  «ut$:  Der  eharAinlea  und  denelbn  ge- 
sehlekten  botschaft  bedenken]  auf  der  reitttdebten  gealelten  begriff  der  eHeodaD 

und  boharlichen  hilf  gegen  dmn  Turken. 
O  koll.  ibid.  ETA  2IA.  V.  4,  iibergchrieben :  12.  aprilis  anno  etc.  24  Tcrleseo.  iJö 
Gleiclte  Überschrift  wie  W. 


Aug  der  Änderung  in  der  Übenehrift  «ow/e  aut  v«r$t^iedmm  Kerrdthurtn 
in  W  ergibt  «eft,  d^ft  die  mtprtingKdu  Ftunmg  vom  W  den  Voreehlag  der 
Kurfüreien  dareteUtf  und  daß  diuer  fast  unterändert  Annahme  gefunden  hat. 

Für  die  Abfafxttvg^reit  sind  trir  tragen  der  Lücke  in  Elbif^enn  Aufceichnung  ««/"SO 
üug  afigewie$en;  duTutch  h(ü)en  anscheinend  die  Kurfürsten  ihre  Ansteht  am 
11  April  den  Fanten  mittfeteiU  imuI  dim  am  ü.  darüber  beraten;  ihr  Seeehh^ß 
wurde  noefc  am  Nat^miUaffe  de»  Vt.  Aprü  den  Städten  vorgtUeen  (e.  Hug  o.  8.  946). 
Damit  lassen  sich  auch  die  Daten  der  Hss.  vereinigen;  das  Datum  <n  0  tcürde 
den  Tag  den  B^scÄ/i/ssf <■ ,  der  tl.  April  aber  das  Datum  der  Abschrift  bedeuten 
nach  Uug  sollte  sie  allerdings  bereits  am  1^.  April  erfolgen,  aber  es  ist  icdU  frag- 
Uds,  «6  «Mm  an  dieeem  Tage  «dkm  mit  der  AI^Mß  alter  &adce  fertig  fourde; 
dk  iUiereinelimmenden  JDaien  in  den  tert^edenen  Bet.  Uaeen  nek  nur  ak  Ab' 
edrrifUdaten  erktären;  uenn  sie  sich  auf  die  Überreichung  des  Stückes  an  Statt- 
halter und  Orator  berflgen,  die  tcohl  aitcft  am  13.  April  erfolgte,  eo  würde  ein  dar-iO 
auf  beeUglicher  Zusatz  gemacht  sein. 
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koU.  Frankfurt,  STA  39  ful  .185-^7  (c,  am  Bernde:  4«  pMt.  mit.  dorn.; 

mit  gleicher  Überschrift  wie  W. 
Attdi  in  Königsberg,  foi.  250-258;  Düsseldorf,  CUve-Mark  Reichs  -  Sachen 
nr.  78  fol  20 f.  i^achlit;fit  wie  solcher);  Bamberg,  Bamb.  UTA  13  fol.  335- 
5  3S7  (Qdeten  mitwoebs  saeh  miacrieOTd.  don.  a.  S4  —  April  18)'.  Marhmrg, 

UTA  1500-36;  WOrAurg,  UTA  10  fol  370-372,  Nürnberg,  UTA  It  fol. 
466-469;  Weimar,  nr.  73  vol.  3  und  nr.  73»  fol.  269  f;  Mtimhen ,  K.  hl 
104/4  D  fol  174 f  (mi.  it.  miser.  dorn),  ibid.  K.  «cAw.  166 jö  fol.  398-400 
(gl  Dat.);  Nördlingen,  UTA  Fa»z.  30. 

10  Uf  den  ersten  artickel  die  eilend  hiclf  belangend  achten  sie, 
die  eilend  iüelt",  wie  die  von  den  *)  verordcnten  gestelt  dieser  zeit 
bn  den  Stenden  aus  vilfeltigen  bestendigen  und  unwidersprechlicben 
nmacbeii^)  mit  nieht  orbeblieh  oder  m  erlangen,  noch  muh  £u  thun 
wol  muglicli  «ein.  Darumb  aehteo  cburfunteOi  forsten*)  und  ateade') 
IftYcn  unnotten  dairon  vil  su  ntechlagen,  zu  handebi  oder  damber  die 
aeit  lUDutalich  sa  veneren. 

IHuaait  aber  dannoch  *)  die  Hungern  von  den  Stenden  des  heiligen 
reichs  auf  babstiichmr  H^,  ir  selba,  daran  des  stathalters  h^g  ansuchen, 
aueli  in  bedraehtung  der  dringenden  notturft  nit  Terlaasen ')  wurden, 
SO  so  sehen  ne  nochmals  für  gute  an,  das  die  awei  viertheil  von  dem 
fofsvolk,  so  kd'      aom '}  Romeaug  bewiltigt  worden  und  des  nehat- 
▼ergangen  jars  inhalt  desselbigen  anscblags  der  cron  zu  Hungern  an 
einer  eilenden  hielf  zugesagt      dem  stathelter  (dieweil  sich  sein  fl. 
mit  der  cron  zu  Hungern  eins  widerstants  gegen  den  ^)  Durken  •)  vor- 
26  glichen)  disen  sommer  für  ein  eilend  bielf,  uf  form  und  mass  es  des 
▼ergangen  jars  geratschlagt  worden,  an  Icuten  und  nit  an  geld  zu» 
geordent  wurde.   Item  das  ein  jeder  stand  des  reichs  sein  angepurenden  " 
theil  solichs  anschlags  an  geld  zwischen  sanct  Jacobstag  schirst  gewifslich  Jult  25 
one  weitern   verzug   burgermcistcm  und  rcthen  der  steet  Augspurg, 
dOFrankfurt  und  Nuremberg  Hebert^).    Item  das  dof^bnlb  gepuriich  nian- 
daten  ausgeeu  und  darin      einem  jeden  sein  gepuriich  antheil  *)  hiut 
des  vorigen  anschlags  angezeigt  werde  zu  erlegen.     Item  nachdem 
solich  hielt"  ein  benainbte  zeit  hat'"),  wie  lang  sie  weren  ■)  sol,  damit 
dan  dieselbig  nit  vergeblich,  aiuli  nit  anders  dan  zu  widerstand,  ob 

AI  Of  udd.  »t#ndt'U.  —  bi  hl  W  isl  <jt}.lt  ieiitn :  wie  <lttn  die  ciiurfur«!«!!,  tur«t«ii  und  derselben  bot- 
Khtlteti  d«rs«lben  urueheo  ein  theila  des  mb«t  r*l>*ltei>  ralfchUgK  moBUlGb  luben  meigaD 
1a<i«n,  dUer  reit  idi»er  leit  i*(  uicUt  •pfU  irlun.  mvjl  <ihfr  ftUim- imd  /thlt  auch  tu  FV).  —  c)  0  om. 
(nrsUn.  —  d)  W  ni»pniii;/lich  cburfarritpn  ni.d  d<>riu<lb*a  boUcbaft.  —  0  difitiDali.  —  f)  m- 
derUssen.  —  gt  0  lo  d«ro.  —  bi  .So  OF:  Vi  grifera.  —  I)  0  liClrB.  —  k)  ^  —  l)  OF  ■»nil.  — 
40        ■)  0  li«b.  —  B)  0  di»Mlb  w«r4«Q,-  F  die  v«rn>. 

')  5.  das  Aumch^ßgu^a^!U»  vom  8,  April  o.  8,  443 f. 
^  Vgl  RTA  III  nr.  64,  8.  3S9f. 
3.  o.  S.  429  M.  :)36. 
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der  Türk  disen  sominer  gegen  Hungern  etwas  furaemeii  wol^  geprauclit 
werde  das  itzo  ^)  zweien  ftirsten,  als  Augspurg  und  Beyern,  bevolben 
wurde,  auf  ansuchen  des  *")  stathelters  das  gelt  von  den  Stetten  zu 
fordern  inzuneiiien  und  zu  entpfahen,  die  viortausent ")  knec!it  sninpt 
heubtleuten  und  anderrn  ^)  zu  bestellen,  solich  volk  dem  stathclter  5 
zuzuschicken  und  davon  auf  künftiger  des  reichs  veraamlung  *•)  den 
Stenden  des  reichs  ')  rechnung  thun  lassen.  Item  so  der  Türk  disen 
sommer  stil  sitzen  und  gegen  Hungern  nichts  furnenien  ,  aku  das  der- 
selbigen  hielf  von  unnoten  sein  wurde,  sol  nichtsdestoniinder  dasselbig  ^) 
gcld  liinder  burgerraeister  und  rathe  der  obgemelten  stet ligen  10 
pleiben  biß  zu  nehstkunitiger  gemeiner  versamlung,  darauf  von  einer 
behftrlichen  hieif  gehandelt  werden  sol  **),  und  wo  dieselbig  fanden  oder 
man  diaer  eilfind  hielf  milier  seit  gegen  dem  Torken  nit  nottarfUg  sein 
eder  gepranchen  word  sol  einem  ^den  ma  erlegt ')  geld  gewils- 
lieh  wideramb  gegeben  werden.  16 

Von  dem  begriefF  der  beharlichen  hielf  ist  dieser  seit  ab> 
wesend  halber  der  andern  stend  und  nach  gelegenheit  aller  Sachen 
niekts  entliehe  au  handeln  oder  an  schlissen^  sonder  ist  fnr  gut  an- 
gesehen,  das  derselbig  begrieff  in  tmck  gesielt ')|  einem  jeden  stand 
augescfaickty  denselbigen  fbr  sich  selbe  su  bedenken^  auch  seinen  under-  20 
thanen  furanhalten  und  das  alsdan  auf  schirster  gemeiner  versamlung 
des  heiligen  reichs"),  so  auf  Martini  schirst  au  Spyer  sin  soIP),  ein 
jedffir  stand  sein  entlich  meinung  in  solichem  eroffen,  damit  further  mit 
aeitigem  rath  entlieh  beschlossen  werde,  wie  solicher  beharlicher  ang 
gegen  dem  Türken  furgenoroen  mocht  werden.  95 

Es  achten  auch")  dk  churfursten  und  derselben  botachaft')  der 

■)  F  om.  werdo.  —  b)  W  ur»prvMgUch:  It<m  d»8.  —  c)  0  om.  dei<.  —  d)  0  om.  za  fordern.  — 
•)  4i«  Ti«rtftnM»t  i$t      W  gmtriekmt,  «(dU  ^  #0  >}.  —  f)  ^  IV        i<hf»  (iMt  u»  FO):  tohiOt 
4*r  {■•tnicttAB        *«i)nuifeii  yam  uter  41«  Ttttteumt  kiN«hl  K<>sU[t  <g«stuU  fthU  in  0)  raf- 
tnnpmen  und.  —   %)  OF  add.  davor.  --  li>  0  auf  kaattig«  zeit.  —  i)  "/■'  't.y.Y.  davon  (».  !<isai  n  a  30 
wkerjwt).  —  k)  OF  MlUeb.  —  1)  uhintm.  n*  H'  M<icA«*i«w<*>  —  »)       <"^'  —  a}  F  om. 

gendiiMr.  '-'  o)  0  mIII  —  p)  leiB  odtr  («vnaeb«!  wmi  ü>  W  wacAfrcw)'««*  MW^^-  —  4l  0  m' 
jedem.  —  t)  0  gelegt.  -  h".  0  "in  il>-s  b«il.  r«icli*.  tu  tV  isl  ili  FiirieliiibuHg  (i.  Änm.  ()  'Jr-A 
cor  Ai-'i  hoil.  reidts  gemacht.  —  t)  so  aof  ...  mU  in  W  vou  and.  Hd.  am  Bttudi,  —  n)  0  »m.  auch. 


*)  Diese  Zahl  muß  in  dem  Slaiihallcr  und  Omtor  überreichten  Exemplar 
standen  haben,  da  au$drückhch  in  der  Antwort  (s.  u.  nr.  98)  darauf  Bezug  ge- 
nommen wird, 

*)  Vgl  o.  S,  449  Anm,  1. 

*)  Daß  hier  die  urspr angliche  Lesart  des  Uurfürstl  Entwurf»  nicht  geändert 
worden    ist   (sie   steht    in   O   /•"'>,    mnchie  en  ziemlich    »icher,    daß  der   ganze iO 
Absatz,  der  ja  aucA  in  W  gestrichen  ist,  in  dein  dem  Erzhersog  eingereiüUen 
Exemplar  fehlte;  «i  hmtdelie  sieh  ja  auch  tun  einen  auAr  tnlemeM  VonM^,  ier 
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Sachen  etwas  vast  furderlich,  darzu  bei  dem  gemeinen  man  anselienlich 
und  dester  ehr  erheblicli ,  das  ein  ide  oberkoit  «oliclicn  anschlug  von 
den  beineu  saropt  diien  oder  viern  von  fiirnemigsten  der  landsthaft, 
auf  nms  man  sich  des,  wie  es  am  wenigsten  geverlie.h  bescheeu 
5  vereinigen  mocht,  selbs  entpling,  davon  zu  rofs  und  iufs  laut  aus 
seinem  land  bestelt  und  furter  zu  solichem  furnemen  verschafft  und 
underhilt.  Dadurcli  wurden  *•)  die  solner  ')  ires  gelts  desto  gewisser  und 
desto  ehr  zu  bekomen '')  und  zu  vermögen  sein,  wie  uian  sieh  dan  •) 
des  za  künftiger  vcrsainlung  weiter  vergleichen  kau  und  mag 

1099.  IHe  Städie  an  die  Stä»de:  Vonekhg,  die  WUa  ßr  die  heharr-  [iSU 
lic^  Türkenhilfe  durc&  «tuen  yemetne»  Pfennig  aufmdningen  >).  —  Apr^  uj 
[1524  ea.  April  14  NümbergJ 

Aue  Nüntberg,  ETA  11  fol.  450-457  Konz,  mit  der  Aufschrift:  Der  ntet  be* 
denken  i^er  beharliehen  Tnrke&lülf  batben. 

15  GnedigBteii,  gned^en  churftinten  nnd  fontmy  Auch  Mider  gnedig 
und  gianrtig  hern.  Auf  das  gsedig  antunnen  und  begern  an  nn»  di 
geeandten  gnedigUchen  besebeeo,  wie  und  wOlicber  mab  in  vermag 
nneen  dartbans  und  anaeigens,  wo  ee  die  noUurft  erfordern  8olt>},  ein 
gleiebmeesiger,  tittglicher  nnd  leidlicber  anschlag  und  uflag  su  einer 

20\>ehaTlicben  hilf  wider  den  Türken  ein  seitlang  eOlt  und  möcht  inr- 
genomen  werden,  dasselbig  E.  cbfl.,  fl.  On.,  On.  u.  Oa.  undertbenig- 
liclien  an8Qaeige&  und  au  eröffnen  etc.:  geben  daruf  E.  chfl.,  fi.  Gn., 
Qn.  u.  Gu.  wir  die  gesandten  aberinaln  in  undertbenigkeit  zu  erkennen* 
•Over  sieh  vermittelst  göttlicher  hilf  und  aus  gnaden  des  almechtigen 

%  autragen  solte,  dafs  alle  cristliche  gewält,  obei  keit  und  stende  aua 
merklicher  erheischender  notturft sich  einer  beharliehen  hilf  wider  den 

s)  0  bfBchrcb,  —  b)  F  wortl-n.  —  c)  H^.lJiiff.  —  d)  f'  uluTkim.»»,  —  <■)  0  on  d.it  sl.ttt  4an 
4m.  —  ft  DtrgOHU  Absatt:  £«  achten  nach  .. .  amg  M  in  W  diu  chatnchtH,  findtt  sich  aber  auuat,  nur 
im  iem  DütuUcrftr  Ktempliir  fthU  tr,  dort  /tlllm  abtr  auA  «cAm  du  Mdnt  WtrUt  dtt  vmifm  lt< 

ao 

. .  .  notturlt  am  Band*  nachgftre^tf., 


zunächst  keine  praktiaclie  Bedeutung  hatte,  aber  doch  für  aVe  Stände  wichtig  irar 
und  daher  auch  hei  der  Abeehrift  mit  diktiert  wurde,  lAwM  er  sicfr  nicht  in  der 

ofßzidlen  Etnguhe  ftnui. 
36  In  ihrer  Anttcurl  auf  die  vier  Punkte  (s.  u.  Abschn.  VI;  14.  April)  gaben 

die  Städte  <i«H  d«^  $ie  eich  über  einen  aUen  Ständen  gerethten  AnaeMag  unterredH 

hätten,  und  erboten  sich,  denselben  auf  Verlangen  amueeigen.  Dazu  forderten  die 

Stande  die  Sitadte  nuch  am  gleiche»  Tage  auf  C^.  Hnq  n.  S.  2i7).  Ks  kann  dainit  wvhl 
»n«r  der  obige  V'>r"-}tlag  gemeint  ^ein,  ither  dessen  ueiteie  Schic/csale  irir  allerdings 
iOnicAte  hören;  auf  dem  »pütvren  6tudtetag  vom  Juli  löUi  wird  *ic/i  nur  auf  den 
Sftieret  ÄbedUed  beeegen. 
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Türken,  demselben  gewaltigUchon  zu  widentem  und  abzuprechen,  ein 
Zeitlang  mit  einander  vcrainigen  und  vertragen  Sölten,  dafs  alsdann 
ainicher  anschlag  oder  uflag  im  heiligen  reich,  wölcher  allen  Stenden 
Teutscher  nation  am  gloichmogsif^Rton  und  leidlichsten,  auch  bei  den 
uuderthanen  unsers  acLtcns  erheblicher  zu  seiQy  nit  ufgericht  oder  5 
lenger  beharrt  kont  und  mücht  werden  dan  uf  mafs,  mittel  und  wege, 
wie  E.  chfl.,  fl.  Gn  ,  On.  u.  Gu.  underschiedlich  zu  verneinen  haben  .  .  . 
[Es  folgt  der  V  it-iidw}  eintis  gcmrinen  Pfninigs,  tvi/rtlich  üUrein- 
stimmetul  mit  ih'tn  betr.  Abschniff  des  Sjreiem-  Siädtetaijes  vom  2.  April 
1523      wo  etwaige  AhweUhungm  vcrnurht  sind.]  10 

Diewcil  ')  aber  itzo  angezeigter  an-  und  furschlag  zu  widerstand 
dem  Türken  allein  Jiejenen  weltlichs  Stands  belangen  nst  und  aiu  hohe, 
grosse,  unzelicbe  summa  gelta  des  jars  on  zweifei  ertragen  wirdet,  ist 
doch  dnrcli  die  erbern  firei-  und  reiebstet  defshalber  ferrer  bedacht 
wordeil :  dieweil  je,  wie  meiiiglich  gedenken  ms^,  aöliclifl  allein  Rom.  16 
kat'  M*,  unaenn  aUergnedigsten  hern,  und  allen  chrisdichen  gewalten 
und  oberkeiten,  aneh  dem  beiligen  reieb  an  nfiieni«!  und  wolfiui 
raidie^  dab  not  nnd  nuts  wen,  daft  [man]  der  gaisflifüien  halben  andi 
gnedig  mittel  und  weg  neben  diesem  fundtlag,  cnvor  ab«r  das  fnr- 
neroen  tbet,  wie  die  annata,  so  die  «rsbiachoTen,  bisehofen  und  prelatenSO 
bäbitlicber  an  geben  verpflich^  dahin  ferrer  nit  zugelassen  und  ge* 
stat,  sondor  allein  au  widerstand  des  Türken  iiurnem«i  gebraucht  würde. 
Okidierweis  möchten  auch  die  pensionoiy  so  aus  Teutschen  landen 
gen  Rom  gefallen,  auch  gepraucht  werden.  Und  dann,  dafs  auch  die 
abte,  probate  und  prdaten  ^)  umb  ain  jarliche  contribution  neben  diesem  85 
allen  angeschlagen  würden.  Weiter,  dafs  auch  alle  und  jede  geist- 
lichen, hohes,  mittelmessig  und  nidersten  Stands^  nach  gemeiner  reichs* 
stend  guttbedenken  uf  aimliche  mafs  und  wogi^  ,  wie  sich  dann  di  not- 
turft  und  gelegenheit  eines  jeden  solches  Stands  erfordern  werde,  auch 
zu  belegen  und  anzuschlagen  und  zu  solicher  underhaltung  der  kriegs-SO 
personen  widei-  den  Türken,  wo  es  die  notturft  erfordern  wurde  *^),  auch 
raichen  und  wenden 

a)  Till  Fultfu'ieu  ßitdeik  tich  auch  tunäehtt  ttoch  vinUieh/-  .tifi'.in'/v  an  ihn  5;«iVf>c  \hf,rhii.J,  ilirch  tr^r- 
dfH  dort  bttUmmUrt  Vmtekitifft  gtptacht.  —  b)  Amt.  atu  ahtoicn,  propsUien  nnd  prelatorea.  — 
*)  dar  kiiaffifMiMMO  . . .  ynai»  üt  «m  SaHdt  naekftmgm,  «-  d)  A  fttfl  Aar  dunlMielimir  Gm-  S6 
dig^t.  eViurfiir^ti  ii  iinil  fur<t<  n ,  ftudi  aiidf^r  gM<i\g  niul  ciustig  hern     T^lanft  Afr  "thtn 

trei-  und  reic'hatot  undcrtbcnigi)  •nzaik'<*n  und  bedeuken  g»rOc1i«  E.  cktt  ,  fl.  Un.,  On.  u.  Uo.  gp«üi|(- 
liehm  sa  mrc^,  la  Iwdaebt  da«  klDidw  »aseUaf  odtr  oOsg  M  (allMi  «»dcfthuw  g(»Mclieii] 
dan  {gemeinen,  »rmon,  nnvermöifeDdoD  man  aller  hertchaft,  ob(<rkrit  und  g«wa)t  der  gaoiea  CbriatM- 
keit,  faniaiaHchen  aber  TenUchM  natioo.  augcaehen  allerlei  irraog  und  widerwcrUgkeit ,  ao  ■Iah  40 


')  S,  die  StadUtage. 
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Solicbes  haben  wir  £.  chfl. ,  fl.  Gn  .  Cln  u.  Qu.  UDBemi  anzaigen 
nach  Qiidertlieniglichen  nit  verhalten  wollen,  doch  dafs  wir  mit  dieerai 
uDserm  anzeigen  dUser  seit  in  ainiehe  beharliche  hilf  nit  können  oder 
mögen  bewilligen,  sonder  soliduan  nnser  hem  nnd  freonde  of  unter 
6  haimknnft  langen  ae  lassen. 

98.    Antwort  des  StcUihaliers  und  Orators  auf  den  Jfesrhhiß  der  Sldn^e  [IS^i 
vom  12.  April  (nr.  90)  über  die  eilende  und  behcurliche  Türkenhilfe, —  -^P^W 
April  14  >)  Nümbery.J 

W  aus  Wi^n,  Fa$M.  4«  fol  UM  f.   ÜUntMtiben  ven  «mdertr  Md.:  Eilende 
10  Turkenhilf. 

O  kotl  ihid.  RTÄ  SfA.  V.  3. 

Der  Türkischen  eilenden  hilf  halben  ist')  Statthalters  und 
orators  antwurt:  Erstlich  haben  si  verötandeu,  :ils  solteu  aus  vil  ur- 
«acheo  der  verordenten  furschlag  des  ganzen  Rorazugs  diser  zeit  völlig 
15einsaii6m«B  nnmuglich  und  beidiwtt^ieb  «un     donnaoh  jeis  an  eilea- 
der  hilf  swei  viertel  fttTsvolka^  auf  form  und  mafe  wie  femd  besehkiMen, 
den  Hungern,  wo  es  die  nottnrft  ervordert,  zu  hilf  verordent  werden 
tdUfln  nut  angebengten  conditionen,  mab  und  weg  ete.  Nun  hetten  sieh 
je  Statthalter  und  orator  auf  so  menig,  von  hllbttlicher      legat»  irer 
90  ly  und  der  Hniigeriseben  pottsehalbn  angeieigt  beschwer,  bewegung  und 
eehaften  soltieher  antwurt  und  forscblags  kainswegs  versehen ,  aus  ur^ 
Bachen,  das  nit  alknn  die  swei  viertel,  sonder  auch  der  ganae  Bomaug 
von  kai'      mit  verwUl^ng  churfursten,  fursten  und  stend  au  der 
Hungerischen  hilf  gegen  dem  Türken  gewendt  und  des  zu  merer  be- 
85cre£ägaDg  vergangen  jar  etwas  davon  schon  geraicht  und  volzogen; 
daraue  das  von  zwei  viertel  erstlich  gemelt  und  gleich  darnach  allein 
visrtausend  knecbt  genent  worden;  weliches  doch  wider  einander, 
nachdem  die  swei  viertel  aebentausend  söld  ertragen  soite').  Nun  den 

im  heiliccD  reich  itxo  tjtglicb  je  Xtni'rr  und  mnr  far  nod  für  /.utra^en ,  zu  «-rlipb«'!!  oder  la  rr- 
90        Ungen  lei,  wpliclier  docti  »bcIi  (wie  wir  e«  bMiMikan)  gar  gcliworlicli  in  «ein  wirkang  wirt  komen 
««fitB.  lat  ra  V.  «kL     S.  Ob.  ,  Oo.     Oo.  «iiMr  dar  g«mit4t«B        «efsii  vbiw  Imtii  nS 
frennde  nni»r  nnJprlbonifr  dlfi^tllcfi  jitt,  diesen  tinpirerlicbeti  für-  orjl  anschL-xj;  (dPn  wir  doch  M« 
derat  nit  dan  uf  »tkr  »teude  Ui&l.it.^ralcluuJlrtuK■'■>  •ng«reigt  ond  haben  wölinn)  gD<>digliol>on  aneli 
MtoBteli  BBd  liier  »ndcrer  aot^Uicbcr,  bMchworlicher  und  naebtlleUiger  pArden  n  «Imms;  da«  itiDd 
96        anser  beru  ned  freund  und  wir  neboa  iaea  umb  S.  cbfl  o.  II.  Gn.,  Gn.  a.  Oo.,  zuvor  aber  nrob  kat. 
>l«  nnaerri  i,-u«dig«hn  h«n  ia  Diiduthuii<k«tt  la  verdienen  willig.   Der  atet  t^eaandleu. 
a)  0  om.  ist.  —  b)  0  < 


*)  Da»  IhUm  ergStft  «tdb  am  der  muf^Uchen  IMtUam^ibt  t'n  Rvgi 
ProUOcoU  o.  S.  348. 

40  ')  Auf  dem  leUten  Ixiiclistoge  tcarcu  */,  (i^s  zum  Romzug  veranlagten  Fuß- 
volks in  Geld  bewiUigtt  davon  aoUten  4000  KnedUe  neb$t  Zubehih-  betUUt  werdcHf 
».  BTA  III  740  f. 
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Hungern  eSUich  klain  und  unencyelalieb  hilf  der  viertauseDt  knecht 
aUein  dennassen  forgehalten,  was  schreken  und  bedenken  soIHchs  bei 
inen  geberen,  darzu  das  fl.  mit  sollicher  hilf  gua  nichts  fnichtptrB 
noch  etaitlicha  ausrichten  künde,  noch  sieb  dermassen  in  ainichen  ziig 
begeben  möcht;  und  sonderlich,  ao  der  vcind  unsers  glaubens,  der  5 
Türk,  der  clainen  hilf  erinnert  su  was  verklainung  dem  heiligen  reich 
Deutscher  nation  und  im  zu  merer  raizung  seines  tirannischen  fumemenB 
das  raichen  wurdt,  ist  leichtUch  zu  bedenken.  Und  zum  höchsten,  was 
daraus  bei  den  Hungern,  so  si  sich  neben  ir  fl.  D*  also  verlassen  in 
diser  aun^enschinlichen  nöten  befunden,  zuetragen,  darzue  si  aus  sollicher  10 
verlftssung  gctrungen  zu  sein  villeicht  entschuldi^ung  ncmen  mücliten, 
ist  wol  zu  beherzigen.  Dem  nllen  rn<"h  ist  noclinial:«  nns  obangezeigter 
hoher  not,  auch  in  ansehung  der  biilicheit  Statthalter  und  orator  Ueger, 
ermanen  und  bitt,  die  stend  wollen  die  ganz  bewilligt  hilf  des  Romzugs, 
dieweil  die  verrer  bcwilligung  nit  bedarf,  jetz  zu  sollicher  eilenden  hilf  Id 
völlig  oder  doch  zum  geringisten  alle»,  so  noch  am  fuefsvolk  austendig, 
zusambt  tausent  pherden  einnenien,  auch  ernstlich  einbringen  lassen, 
Juli  35  nerolioh  das  die  gewisslich  zwuschen  hie  und  Jacobi  gegeben  und  die 
verrer  Inhalt  der  stend  ubergegeben  geschrift  gebraucht  werde.  Doch 
damit  je  iiit  niangel  ersehein,  «das  laut  der  verordenten  ratschlag  jetz 20 
gicichs  mit  Stetten,  gesellschaften  und  andern  gelt  aufzubringen  gehandlet, 
durch  churforsten,  forsten  und  stend  versichert  nnd  von  dem  «legten 
anschlag  wider  besalt  werd. 

Dann  der  beharrlichen  hilf  halben  betten  sich  Statthalter  and 
orator  je  nit  Tersefaen,  das  der  anschlag  durch  die  verordenten  auf- 85 
gericht der  doch  irs  achtens  gans  gering,  leidlich  und  gleichmessig  be« 
dacht,  «olte  also  auf  verrer  tag  und  bedenken,  über  das  vertrösten 
fort  den  Hungern  defshalb  beschehen  und  ausschreiben  gegen wurtigen 
reichstags,  dermassen  aufgeschoben  sein,  so  doch  die  entschuldignng  ab» 
wesen  der  stend  nit  wol  statt  haben  kan,  nachdem  in  and«*n  artikeln,80 
davon  das  ausschreiben  nit  meldnng  thuet,  furgefaren,  gehandlet  und 
beschlossen  ist.   So  aber  das  jetzt  nit  entlich  alhie  beschlossen  werdeoi 
will  sich  doch  Statthalter  und  orator  versehen,  die  stend  werden  irem 
erbieten  und  anaeigen  nach  uf  benenten  tag  Martini  zu  Speir  entlich  *} 
on  all  verrer  verlengcrung  und  aufschub  auch  von  allen  notturften  und3& 
Ordnung  dem  anhengig  handien  und  sUessen.    Welelies  ongezweiüdt 
gott  dem  allmechtigen  gefällig,  kai'  W  angenem  und  in  allen  nationen 

•)  So  0;  Wom.  «aOiek. 


*)  8,  0.  «r.  99. 
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hochloblich  und  ruenilich,  auch  g«nainer  Christenheit  hilflich  and  er- 
scbiesslich  sein  wirdt.  Erbieten  sich  fl.     sambt  derselben  landen  und  leuten 
nit  allein  in  sollicben  EDBcblag,  wie  auch  jeti  bie  beschehtin^  su  willigen 
sonder  auch  mit  irer  penon  und  allem  vermögen  demuMaen  danae  ae 
5thiin,  damit  vemomen,  dae  an  ir  D*  kain  mangel  sein  soll 

99.    Anschlag  zur  TÜrkenhilfe      —  [1524  ca.  April  14  Nünibcrg,]  [1524 

CO. 

J'\nnlfurt,   Bdchsmchen  118,   äußere  Aufschrift:   Atihclilag  Turkeahilf  der  J^pTÜiäJ 
zwiücr  vierteil  1524.    Vom  R^fjimcnt  an  Frankfurt  überi(Mdt€$f  Sur  Ekht' 
schnür  beim  Eingang  der  Gelder  dienendes  Exemplar. 

10  E$  tind  nwr  dk  Beträge  in  Cfeld  angegeben,  nidU  oimA  m  FiifiveOt.  ISm 

ItM^  ttmuU  der  Atu<Mag  mü  dm  wm  1S»3  (BTA  III  35$  f.)  tSOig 
überein,  es  finden  sich  aucJi  die  dort  angegtitenen  Abweichungen  von  dem 
Anschlage  von  1521;  verschiedene  Zahlen,  die  schon  1523  al»  Schreibfehler 
nicht  verzeichnet  worden  sind,  sind  hier  richtig  angegeben. 

15  Folgende  Alnoeidmigen  von  dem  AnedUoffe  mm  1S93:  Bei  Utrecht 

emd  die  IkädU  nUM  cinwIn  rumaiiädk  eMfgefSihrt,  Sinter  Dänemark 
fdatt:  „von  den  landen  zum  reich  gehörig."  Lawhjmf  von  Heesen 
int  nnfffelasfien.  Bei  Cor v ei  fehlt:  „mit  der  stadt".  Kreuzlingen  xtatt 
Kinzitngen.   „Dissen  72  Gl."  findet  sidi  hier.    Bei  Inhaber  der  Güter 

20  Weineberg  iet  der  ZnevtM:  (Würspurg):  „Die  Grafen"  statt  „der  Graf" 

von  Tengen.  Lamefdmrg  hinter  LoUtringen,  Johmm  von  Nntetm- BiAtein 
vor  Philipp  von  Nassau- Weilburg.  Kaufbeuren  vor  Überlingen.  FJttlgende 
falsche  Angaben  in  den  Zahlen:  Böhmen  3200;  Coblenz  116;  Bernh,  V,  Solme 
196  f  Horn  254  (auch  1523  falsch  244,  richtig  2&f);  Kfbing  994. 

25  Bei  Bernhard  und  Philipp  von  Baden,  Georg  von  Büsch  und  Wimpfen 

M  vermeirki:  dedit 

100.   Die  Stände  verwahren  sich  Stutihaltcr  »nd  Oralor  gegenitber  gegen  fi^'^f 
alle  üblen  Folgen,  die  am  der  AbUkmmg  der  VormitibtngsgesamUsehafl  ^^'^^'-^ 

90      1)  Vom  18.  April  ist  das  3Iandat  datiert  f  das  die  Zahlung  der  Beiträge  bis 
mm  St,  Jakebetog  an  Augdmrg,  Nürnberg  oder  fVaidk/Wf  b^iddt.  Or^naldrudke 

in  Frankfurt,  UTA  40  fol.  40;  Köln,  lieichssachen  B  (praos.  14.  juni  a.  1524); 

Koblenz,  Mamlutc  XI;   Marburg,  Jhnnnier  Arch.  tin   remo :   nf  sambstag  nach 

Johanns  baptiste  [Juni  25]  anno  24  i^t  dis  mandat  m.  gn.  h.  durch  ein  kai.  hotten 
Äeu  Menz  uberantwurt  worden);  Dresden,  Loc.  'J321  (pracs.  14.  Juli  gegen  Abend); 

München,  K.  eck».  156/9  fok  B;  Bamberg,  Aneb.  BTA  Ii  fol.  47$  f.  i  StrtiftbJrg 

St.  Arch.  A  A  377;  Mühlhamen  St.  A.;  Hannover,  Calenberg  C  5;  Miinchen  B.  A. 

Gemeimiü  Xtulil.  Cart.  iv;  'pmes.  die  Carnabc  —  .hini  11,  an  d.  Abt  v.  >St.  Kmeran; 

ein  2.  Kxcmph  an  I\C(icnsbnrg)\  HciWronn ,  J  urkenhil/e  i'V/s..  J.  —  Kopp,  in 
4fi München,  K.  bl.  270^3  fol.  416 f.  (praes.  durch  den  Jägermeister  pfiuztag  n,  Boni- 

fiwB  .  Jmii  9)  \  ibid.  S76fil  fol  m-S54f  Maiburg,  TOrkenhilfe  de  iSS7  voL  » 

rep.  1  ceU.  SB  {an  Graf  von  Wittgowtein).  Mandat  für  Baed,       CfaUen  u. 

Schßffhamen  erw.  b.  StrieUer,  Akteneamml,  I  «ir.  79$  u.  794. 
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enisUhen  können,  nnd  hfsrhu-eren  sich  nhrr  die  drohendeti  Work  des 
Erghertogs      —  [1524  April  17  2fümbcrg.J 

W  nifi  Wie»,  Faa.-.  -f**  fol.  209. 

S  koii.  straßbunj ,  Akten  des  Nbg.  Etgs.  1524  fol.  165  mit  eimm  Z9idi«n, 

das  sich  auch  in  Mibiseng  Protokoll  o.  S,  173  findet.  5 
IS  ML  Weimar,  mt.  73"  fiO.  313. 

Jm^  m  Wim,  STA  »tA,  V.  8;  München,  K.  eeh».  156f9  fcL  473  («mf 

fol.  474  die  Bemerkung:  Der  scbickuog  halb  zu  koo.  M*^  und  Frankreich 
ttod  der  wort:  „nl  adhuc  vulti<i  mittete,  cgo  faciam  aliquid,  qood  noa  li- 
benter  facio">  u.  löGj5  fol.  470  f.;  Weimar,  nr.  73  vol.  2.  10 

Der  Schickung  halben  haben  churfursten ,  fursten  und  stende  als 
gehorpame  und  getreue  gHdder  des  reichs  dieselben  aus  crisllicher,  not- 
turfti;j:ei  \;  runter  meinung  und  aus  nachvolgenden  ursaclii^n  furge- 
nommea:  uemlich  dm,  wo  die  cristlicheu  heubter  zu  friede  und  einig- 
keit  bracht,  wurde  one  zweivel  dem  Türken  dardurch  an  seinem  grau-  15 
samea  lurnemen  ein  grosser  abbrach  gescheen  und  sich  darnach  gegen 
den  Ungern  und  andern  greuitzen  der  Cristenheit  nit  so  geschwindlich 
und  ernstli  Ii  w  la  bis  anber  erzeigen.  Darzu  so  weren  one  zweivel  auch 
Rodia  und  ander  schlofs,  stet  und  Hecken  in  Ungern  wo  solh  vede 
nit  gewest,  nit  so  leichtlich  von  der  Ciistenheit  durch  den  Türken  ab- 20 
getrungen;  so  wurde  auch  die  eilend  und  beharlich  hilC  us  nierereu 
ursacfieu  desto  lieber  von  den  Stenden  des  reichs  gewilligt,  gereicht 
und  geben,  und  hett  der  neuen  sect  und  lere  halben,  die  itzo  allent- 
halbeo  sich  iogerissen  und  teglich»  tner  inreissct,  auch  desto  statlicfaer 
inwihdiu  geaehen  mögen.  Am  denen  und  andom  beweglichen  nmchentt 
ist  von  Stenden  die  schiokung  furgenommen  und  der  gemeinen  Cristen- 
beity  dem  heiligen  leich,  auch  Teutacher  nation  ein  gut  werk  and  von 
hohen  notten  geacht,  das  die  obwsten  heapter  in  frieden  und  einigkeit 
bracht  werden  mochten.  Dieweil  aber  soliohs  fl.  und  dem  orator 
suwidder  und  des  hoch  beschwerung  tragen  lassen  es  die  stende  anchao 
dabei  pleibeo,  dodi  mit  der  protestacion,  wo  gemeinw  Crist^heit,  dem 
heiligen  Romischen  reich  und  Teutscher  nacion  nachteil,  schaden  oder 
abbrach  daraus  enisieen  wurde,  das  churfursten,  fursten  und  stende 
nd)  gegen  got,  allen  cristlichen  nationen  und  dem  heiligen  Römischen 

•)  a«ttarfl  ktWam  KmtA  »aHigetrvgim.  —     ta  Ungm  4$^  —  e)  n  miwNMi  WMctMa  dMifi  -85 

')  Ein  Amuh^fl  hat  echon  am  10.  April  nudmittags ,  nachdem  «m  Marge» 
4m  droAmdm  WeirU  du  BrAereog»  fefaXh»  waren,  A&er  «mm  AMtoori 

«NmI  wohl  schon  das  obige  Stück  entworfen,  das  dann  am  17.  AprU  fttfchlOMM  wmI 

am  18.  Stfitth.  u.  Oral,  überreichi  wurde  r.s.  JUbiseu  n.  S.  17:}  f.).  40 
^)  Daa  hatten  eie  am  IG.  Aprü  erklären  lassen  (s.  Mug  o.  M51J. 
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reicb  eDtecImldigt  haben  wollen^  und  das  an  inen  kein  mangel  derhalb 
gewett  wi  *}.  Und  als  sich  fl.     gegen  chnrfUnten  und  forsten  *)  ver- 
nemen  habe  kssen,  wo  die  Schickung  über  irer  fl     angeaeigto  orsach 
und  beridit^),  wie  die  fbrgenommen,  geschee,  mosten  ir  fl.  I>  ihoeni 
&ds8  sie  nit  gern  thon  wolton,  tragen  churiorsten,  forsten  ond  stände 
Bolher  wort  nit  kimn  beschwerong,  dieweil  je  ir  fomemen  aus  cristUchem 
getreuen  gemot,  wie  obm  angeaeigt*)|  geflossen;  sden  anch  solcher*) 
wort  Ton  Römischen  keisern  ond  konigen  hoehlobUcher  gedeobtnos  bisher 
•  nberhaben  gewesi  Dieweil  aber  chorforsten,  forsten  ond  steode  in  dgner 
lOperson  wenig  alhie  ond  einstheils  verritten,  können  ue  dielkmals  der 
woit  halben  nit  antwort  geben. 

101.  AfUwori  des  SlntthaÜers  und  Orators  auf  äU  Vencnhncng  der  l^^'-i 
Stünde  wegen  der  Vermitthtng$ge8andiaehaß,  —  { löM  April  19  *)  ^* 
NümbergJ 

15      W  aus  Wien,  Faaz.  4<^  fol.  311  f. 

0  koll  ibid.,  RTÄ  21 A.  V.  9,  bezekhnct CCC. 
S  koll.  Straßburg,  Bfl.  Straßb.  UTA  fol.  165  f. 

Aiteh  in  Weimar,  nr.  73"  fol.  314  ff.  u.  nr.  73  vol.  2;  München ,  K,  schw. 
15619  foL  471  f, 

90  Kai'  staÜialter  und  orator  antwurt  auf  der  stand  ubergeben 
idiyift  die  sdiiekung  belangend:  Erstlich  haben  stathallor  ond  orator 
in  derselben  verstanden,  aos  was  gutem,  getreuem  gemuet  und  Ursachen 
li,  die  Stande  y  solch  scbickung  furgenommen.  Zum  andern  die  pro- 
testation,  wo  was  aus  solcher  Terhindernng  entstoendoi  entschuldigt  so 

96 sein.  Zum  dritten  etlicher  wort  halben,  welcher  die  stend  beschwerd 
tragen,  ipit  vorbehalta  künftiger  verantwortong;  alles  Inhalts  der* 
selben  schrift 

Daraof  aaigen  stathaher  ond  orator  an,  das  si  nie  änderst  ge- 
dacht noch  yerstaaden,  inen  aoch  hievor  angezaigt,  dann  das  solch  ir 
SOfornonen  ans  getreuem  g^uet  beschehen,  darzoe  die  Ursachen  for 
g^gronty  nottorftiglich  und  treffenlich  geacht.    Es  haben  aoch  der 
kaiserlich  stathalter  ond  orator  je  ond  alwi^n  weder  its  noch  vor 

:il  >  Diji,  «rul         .in  iin  ii  .  .  .  —  \>    ubnr  ircr  11.  I'^  .  .  .  boricht  i/i  11'  am  Hundt  »i  jr/.;  ^  — 

C)  wie  oben  aaj;cxt'ii;t  am  liantU  uarMj^trti^au  —  d)  »acb  »okber  tm  and.  Ilä.  Jimt.  üus:  der. 

ffi      *)  TWer,  Bamherg,  Würzburff,  Hoehmeuter  und  Pfedzgraf  Friedrich:  Biäriun 

0.  Ä  17l>. 

•    T»  den  protokollar.  Anf:firhnungen  tcird  diese  Atitirort  nicht  erwähnt;  sie 
kann  ai/tr,  da  die  Schrift  der  Stände  am  Morgen  des  18.  April  dem  Statthalter 
UberrtidU  worden  war  (s.  o.  S.  174),  nur  am  Nachmittag  du  18.  oder  am  19.  April 
40«rfeitt  wofdm  sem. 

B«UkaUnskt*B  S.  M.-Z.  Bi.  IT.  80 
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yerbindert,  aondor  treuficli  geraten  nnd  g^olfen,  wie  ai  noch  geren 
tun  wolten,  dann  nietnands  hoher  wann  irer*)  fl.  von  nofen,  als 
dem,  so  am  negsten  des  cristUohen  glaubens  veind  gesessen,  damit  die 
cnstlichen  heubter  su  frid  und  ainigkait  gepracht  wurden.  Das  aber 
solches  TOn  den  Stenden  als  kai'  M'  sonder  zngethancn  und  verwandten  5 
dormassen  one  vorwissen  und  empfangen  beschaid  irer  furgenoraen 
werden  soll,  haben  stathalter  und  orator,  als  die,  so  villeicht  kai' 
Sachen  und  derselben  gelegenhait  mer  dann  die  stende  wissen,  keios- 
wegs  raten  noch  willigen,  wie  si  des  auch  nochmalen  nit  thun  mugen  *').  . 

Dann  der  wort  halb,  so  fl.  D*  mit  etlichen  churfursten  und  für- 10 
sten  ad  partem  vertreuiich  '"),  geselliglich,  damit  si   die  stcnd  solch 
Schickung  bis  auf  kai"^       vorwissen  in  rue  zu  stellen  bewegen  modiffn, 
geredt  *),  habe      sich  sein      Ii.       keinswegs  versehen,  daz  churlurr^ten 
und  fursten  die  derniassen  an  gemein  stend  getragen  hotten,  sonder  ob 
die  daran  besehwert  gehebt,  solcha  zuvor  an  ir  i]   I  >'  gehingen  lassen  15 
und  ir  gcnuiet,  auch  wie  ir  fl.       die  gememt,  vei>tnnden.  Daraus 
one  Zweifel  gefolgt^  daz  si  und  die  stend  die  nit  deruiassen  angenomen, 
beschwerd  empfangen  und  ir  D*,  wie  itz  beschehen,  angesueelit  licttea. 
Damit  ^ )  aber  churfursten,  lursten  und  steude  die  nit  anderer  gestillt, 
dann  si  ^)  gemeint,  gedenken  oder  annemen,  so  hat  es  die  mainung,20 
wo  je  die  stende  unl  di     .'Eath.dters  und  orators  so  hoch  und  t'runt- 
lieli ,  auch  vleissig bit crsuochen  \md  angezaigten  Ursachen  solch 
legatioü  bis  auf  kai'  M''  vorwiesen  und  beschaid  nit  in  rue  gesteh,  daz 
stathalter  nnd  orator  gedrungen,  solches  anstat  kai'  MS  als  die  itz  irer 

person  representieren,  zu  gebieten,  und  ob  es  nachmals  darüber 95 
fnigenomen  wer^  dagegen  zu  protestieren  und  kai'      amazaigen,  die 
ungezweifelt  daran  nit  klain  mis&Uen  empfangen.   Welches  ir  fl. 
sambt  dem  orator  nit  geren  gethan  gesehen,  sonder  vil  lieber  nnder* 
lassen  hetten 

ft)  0  4m  mIbw  at.  mm  iw.  —        0  ib»  lW|fi«iMb  «1/  tmudttm  BbiU,  durdt  r«r«N<NNf («mM««  30 

(Hi5<«rA/o»Ärii.  —  c)  0  atiit.  und  —  d)  0  ndJ.  tintU  —  *)  0  ir.  —  f)  OS;  U'  dann  -  gl  O  om.  »i.  — 
Ii)  0  «/Hl.  »uch  vlei«»));.  —  ij  ,V  oni.  bit.  —  k)  0  oitJ.  'j^tilgl  (itultisliul.in,:  und  daiiii  im  b#»cblu*i 
(;«melt,  diewoil  cnrfiiratCll,  fumtcn  ui>d  »lend  in  ai^'Ofr  perion  wenig  hii'  umt  aioa  tail«  verritU-o, 
dM*  die  dittffiitU  der  wort  bklb  nit  Mtwurt  g«b«i  kBodeo  ttc.,  saircn  il  da«»  ir  •«!  ii* 
wort  «ad  diien  obgmneUcm  btriebt  jtXx  nnd  hinfnr  woll  nntwnrt  leiden  and  geben  magen.  35 

*)  Am  Schlüsse  den  Exemplars  in  Weimar  nr.  73  voL  9  hat  Feilitzsch  hiH:u- 
fjfffif/t:  Item  die  kurfursten  und  Fürsten,  so  dir  cr/.Viorzog  zu  im  ppfodert  und  der 
Schickung  halben  zu  kai'  M''  und  Frankreich  gehandel[t]  /um  Jo'  April,  $.  o. 
S.  172],  zaigcn  an,  dati  in  der  Statthalter  und  orator  befolhen,  den  steoden  soM* 
sagen!  wo  di  aehickung  über  irer  fl.  D*  sngezsigter  arsseh  und  beTieh[t],  «i  dilO 
fncgeBomeii,  fswohehe],  mneten  ir  fl.      tbna,  das  si  nit  gern  thnn  wolten. 
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Verbandltingen  über  die  Lufhenaohe,  Münae, 
MonopoUen  und  EzekatJon. 

Wir  fassen  diese  rter  Punkte  in  einem  Abschnitte  zusammen,  da  sie  auch 
VOH  den  Ständen  gemeinsam  behandeU  teurdm.  Bei  der  LutherMche  sind  aUeräing» 
Kwei  Vei^€m«Üumg$gruppen      unfer$dieiä«H,       gfitweüe  n^eiuinander  hergehen: 

die  Verhandlungen  mit  dem  päpttUdlien  LtffoUn  und  die  Jieratumjen  der  Stände 
5  ü/m  r  (7«:«  betreffenden  I^unl  f  ron  Hannart"*  Propo<^tinti ahtr  beide  (Irupiicn  \>e- 
T'i/n  cn  sich  naturgemäß  rielfach,  nmi  wir  haben  dalier  aus  praktisrJirn  (i'riiml<n 
auch  die  Verltandlungen  mit  dem  päpstlicJien  Legaten  hier  eingereiht  und  sie  nicJtt 
m  einen  beeonderen  Abe^nUi  verwieeen. 

Stiea  Glitte  Februar  traf  ein  päpstlicher  NunHui,  der  Kämmerer  Hieronymue 
XQjRorarius,  in  Nürnberg  ein  (seine  Heglaubigung  vom  äi.  Dezbr.  If)'*.!      u.  S.  476 
Anm.  .?):  er  erhielt  am  17.  Februar  vor  den  Sf finden  Audienz  und  tetUe  ihnen 
mil,  daß  der  Papst,  ntcht  teie  er  zuerst  beabsichtigt  habe,  einen  Nuntius,  sondern 
wegen  der  Wi^U^ceif  der  Saehen  einen  Legaten  a  kUere  nm  Bddatage  »enden 
weBe,  der  etua  in  14  Tagen  eüUreffen  Vierde;  er  hat  die  Stände  tut  Auftrage  de» 
1d  Papstes  dessen  Ankunft  zu  enearten  (s.  o.  S.  GS  u.  109 f.).  Am  Jf>.  Fibruftr  faßten 
die  Stände  ihren  Bfschluß  über  dif  dem  Knntinn  -tt  ertrihvde  Andrort  is.  h'ibisen 
O.      113f  Klingenbeck  a.  S.  192 f.),  und  m  Uemaßheit  desselben  hat  dann  Mibise» 
einen  iateinie(Äen  Entwurf  für  die  Antwort  edM  aufgesteUt  (nr.  104),  ilber  den 
am  22.  Feftmar  «toeA  «tiiaial  heraten  wurde  (e.  o.  S.  195).  Der  offitieOe  Wort- 
SOiotif  der  Antwort,  die  wohl  bald  nach  dem        Februar  arteilt  wurde,  licf]!  t(}ie 
nicht  vor;  jedenfalls  aber  lehnten  dir  S/iindr      ah,  id>er  dtf  für  die  lieichstag»- 
Verhandlungen  notwendige  i&eit  hinaus  auf  den  Legaten  zu  warten. 

Am  8.  Januar  halte  man  in  Horn  die  Fnlsendung  Campeggio»  beschlossen, 
und  am  t.  F(^>ruar  Urat  er  die  Reiee  an  (».  Anm.  eu  nr.  102).  Seine  In^rukHon 
fliegt  uns  nicht  rar;  aueik  in  dem  Sreve  des  Papstes  an  die  Stände  vom  1.  Februar 
(nr.  lO-^)  ic'ird  ^c\n  Auftrnrj  nicht  genauer  finnulirii  ;  irir  in'syrt)  nli  r  n na  il<^n  späteren 
Verhandlungen,  daß  er  neben  der  religiösen  Angelegenheit  auch  die  Unterstützung 
der  Ungarn  gegen  die  Türken  betreiben  sollte.  Noch  vor  der  Ernennung  des  Legaten 
ur faßte  Hienmgmu»  Aleander  eine  Benkedmft,  in  der  er  erörterte,  wie  eieh  der 
9liNuntiu8  bei  seiner  Anweeefiheit  in  Deutsehland  und  bei  du  VtrhandJnni]  mit  den 
Ständen  verhalten  »rdltr  fnr.  10^);  für  die  itpätere  Tätigkeit  Campeggios  hat  die- 
lelbe  allerdings  ketne  Hedeututuj  gehabt. 

Anfang  März  hörte  man  in  Nürnberg  von  der  Ankunft  des  Legaten  in  Augs- 
burg, und  aMtald  Ueflen  audt  StatihaUer  und  Oratar  mit  den  Ständen  Verkand- 
f&hutgen  über  seinen  geeiemenden  Empfang  eröffnen  (5.  Märe,  ».  o.  S.  133 f.).  Die 
Stande  beschlossen,  ihn  wie  herkiimnillch  zu  enipfingeu,  und  am  II.  Marz  Ictße  der 
Mainzer  Kanrler  eine  .U(^l-i<nft  de"  J'-tfc^i  ron  Nurnberg  darüber  rar,  wie  es  im 
Jahre  1501  bei  der  Ankunft  des  KardinaLi  Itaimundi  gehalten  worden  war  (s.  o. 
S  137).  Beeondere  hegte  man  augenadteinlieh  Besorgnis,  dcß  die  Bürger  Nürur 
^herge  «tefc  vrgendvni/iM  Vngd^M^itSikeiten  gegen  den  Legaten  erlauben  könnten, 
•VW  de»  oueft  in  Äugiburg  getthehen  war  (».  o.  S.  137  f,);  e»  wurde  daher  mehrfoA 
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mit  dem  Rate  rerltanddl       o.  .s'.  7,7,'?       140),  und  dieser  erlitß  nuJi  am 

7?.  März  rin  he^onrhrc-i  M<ni(iiit,  iiyirin  er  st  i)ieii  Untertantn  ein  ehrerbietiges  Ver- 
halten dringend  eimduirfte  (h.  o.  ü.  13'J^.  MU  der  baldigen  Ankunft  des  Legate» 
hing  «$  jtdenfiüb  mteh  tutammen,  daß  Enhertog  Ftrümmd  am  4.  Män  dm  Rat 
von  Nürnberg  vor  gieh  fordern  und  ihm  VothaUiui^m  wegen  Begünstigung  de»  5 
Lulhertutm  in  der  Stadt  mache»  H^j  der  Bai  vertmtfBorMe  eidi  darauf  in  einer 
längeren  Schrift  (nr.  lOöj. 

Am  Nachmittage  des  14.  Mare  traf  der  Legat  in  Nitmberg  ein;  Erzherzog 
Ferdütandf  der  OreAor  nnnä  die  aenoeatHde»  FüreUn  (Kf.  Lmhng  war  unpäßlich) 
umd  Cfeeandten  ritten  ihm  enUffegen,  und  der  Kansler  von  Memu  begrüßte  Um  mit  10 
einer  kurzen  Bede  (s.  o.  S,  64).    Darauf  wurde  er  seinem  Wunsche  gemäß  ohne 
weiteres  Gepränge  gleich  in  i*eine  TFerhfrfjf  fieleitet ;  die  in  St.  Sebald  rermmmelle 
Geistlidikeit  wartete  vergebens  auf  sein  Erscheinen  (am  ausfuhrlichsten  über  den 
Mmpfang  igt  Bihi»en  o.  S.  Ulf;  der  Berieki  bH  M4B0r,  EwtdedtUe  Slaaie-Cthietet 
VlU  900  ff.  iet  nuammengeele^  am  Briefen  von  FdUteedi,  IVanÜB  %md  Wolf»- 15 
thal).    Am  17.  Mär:  rrfnrit  Campeggio  zum  ersten  Male  Audiene  vor  den  Stän' 
den;  er  ließ  zunächst  dux  h  f  fu>'n  seiner  Begleiter,  den  Bischof  von  Scarra  (setnen 
Namen  nennt  CoeliläuSf  t'omment.  de  actis  et  scriplia  Lutheri,  Paris  1565,  S.  82  f.), 
dm  StSndm  eütm  Vertrag  halten  „vom  Chrieienglamtm  und  wie  dm  Tttrhm 
Widentand  «u  tun  eei"  (e,  o.  8.  148),        dann  dae  pSpeHiehe  Breve  an  diaVi 
Stände  vom  1.  Februar  (nr.  103)  verlesen  und  sprach  noch  selbst,  worauf  ihm  der 
Mainzer  Kanzler  antwortete.    Zum  ScMn.'mc  bat  der  Legat,  daß  die  .Stände  etliche 
Personen  zu  ihm  verordnen  wollten,  mit  denen  er  eingeltender  über  seinen  Auftrag 
redm  und  verhandeln  könnte.  Das  wurde  ihm  vereproehen,  und  noch  am  17.  Mars 
w&Uen  die  Stände  dafür  dum  Äueeehttfi  von  8  Penenen,  der  dann  am  Naek'  85 
mittage  des  18.  März  eine  Besprechung  mnt  dem  Legaten  hatte  (s.  Ribisen  o. 
S.  IJSf  u.  150).   Campeggio  setzte  den  Verordneten  auseinander,  daß  er  heauf tragt 
sei,  mit  den  Sländen  Mittel  und  Wege  zu  fiuden.  wie  dem  l  inaichgreifen  der  neuen 
Lehre  gewelirt  und  dem  Türken  Wtderatand  geleistet  tcerdett  konnte.    Die  Verttrd-' 
netm  wänat^ttn  äber  beide  I\mkte  ttmäehet  die  ÄnaieM  de»  L^tm  »n  härm  und90 
wiesen  auf  die  der  päpsthehen  Botschuft  auf  dem  letzten  Jteichstage  übergebenm 
Vorschlage  und  Ih'fcliircrden  der  deatscJien  \utiun  Jiin.     ]'on   irgendwelchen  der- 
artigen \'orschl(igen  hatte  der  Legat  keine  Keuiitnia,  r.-»  .Spruch  dagegen  seine  Ver- 
wunderung darüber  aus,  daß  die  Mandate  von  Worms  und  Nürrd>erg  so  geringen 
Gehoraam  gefunden  hätten;  eaiek  die  Beathwerdm  huaüe  er  nur  enofftsieft;  der^ 
Papst  und  die  Kardinäk  hätten  sie  wegen  ihrer  „übermäßigen  UngeaekiehUeUteit** 
für  das  Machwerk  eines  Feinde»  der  Kurie  gehalten.    Über  diese  Verlutnd langen 
berichteten  die  V'erordneten  in  einem  durch  Vehus  und  Bibisen  rerfnßten  Jleferat 
am  19.  März  an  die  Stände  (nr.  106).  Am  26.  März  wurde  dann  von  den  Ständen 
weiter  über  die  beiden  von  dem  Legaten  anga  eglen  Fragm  und  di»  Um  mu  ertei'40 
lande  Aniwort  beratm  (a.  dm  au^hrUehm  Berieht  KUngenbeeka  o.  8.  tSTff.;  ein 
bayerisches  Gutachten  dafür  s.  O.  8.  433 f.),  abei'  man  kam  damals  zu  keinem  Be- 
Schluß,  sondern  setzte  einen  .iusschuß  ddfOr  ein,  dex'^en  Tätigkeit  in  der  Türken- 
sadie  wir  bereit*  erwälmt  haben  (o.  S.  430).   Auch  die  Städte  waren  in  diesem 
Äuaadutft  dareh  »«ei  MUglied«r  vertretm,  iüter  dorm  8leUungnah»»»  ue  amtö 
S7.  Mär»  berieUn  (a.  o.  &  232  f.).    VielleidU  war  für  dieae  Siteung  der  StädU  da» 
Outachten  bestimmt,  das  der  Nürnberger  Stadtschreiber  Lazaru»  S^pengter  über  die 
dem  Leuten  tu  erteilende  Antwort  und  die  Stellung  der  Städte  in  der  religiäaen 
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yratje  aulgtstdlt  /Mi  (nr.  107).  Der  standtsche  Ausschuß  beriet  am  5fi.  und  29.  März; 
geinen  Vorschlag  für  die  Türkenhüfe  haben  wir  o.  S.  435  f.  mitgeteiit ;  über  die 
JAukcrmtht  antwatf  «r  ein  Süaittat,  dm  tA»  Midlich  gar  nukt  dm  Btändm 
mütgeteiU  wotdt»  wt  (tidleidU  nr.  108,  «.  die  Bemet^emg  dasu;  vgl  mtdi  do» 
5  ftoiyeri Gutachten  o.  S.  417). 

Khc  ea  aber  zu  einer  Anttcort  der  Sfände  an  den  Legaten  kam,  beginnt  eine 
andere  heratungi*yruppe,  die  sdiUeßUch  die  bestimmende  wurde:  die  Ver/tandlungen 
der  Stände  Über  dieeen  RmU  von  Hawiuuie  ^vpoeiUoH,  Do»  liegiment  haUe 
weder  in  dm  jlwtteftmdci»,  moA  in  »einer  Pn^poeiUon  die  iMlherea^  erwdkni. 
Vi  dagegen  wurde  in  Semnart»  Pr^potUion  da»  Wbrmeer  dtevidea  ouf»  neue  einge»diärft 
(it.  o.  S.  ?5'5>,  wenn  auch  in  ettrai  milderer  Form  ah  in  seiner  Instruktion,  wie 
wir  bereits  o.  S.  2G'J  anführten.    Mach  der  Erledigung  der  Verhandlungen  über 
dae  JRegitneiU  und  KammergerieM  wwden  am  Nachmittage  de»  3.  April  den  Ständen 
dmreh  den  Maineer  Kangter  vier  weitere  Punkte  der  JVofMfjKo»  Hannarte  snr  Be- 
Ib  ratung  vergäbt,  nämlidt  die  neue  Lehre,  die  E.Tekution,  Münze  und  Manopolien; 
dirve  I*nnktc  inirfli^ti  flann  auch  in  den  Verhnndliinffen  der  Stande  •rimmtnengef<nfit. 
Da  in  der  i>il::uny  am  3.  April  von  den  Kurfürsten  und  den  wdlhchen  Fürsten 
niemand  pertünlidt  anwesend  war,  kam  man  über  eine  vorläufige  Besprechung  nicht 
IkiiMMM  (».  ö.  8.  168  u.  338);  eret  am  4.  Aprit  fand  eine  eing^endere  Beratm$ 
20»tatt,  für  die  Uft»  in  nr.  lO'j  ein  bayerische»  Gutachten  vorliegt.  Ribisen  beriehtet, 
daß  etliche  die  äfft'ntlirJie  ]'trlisHiiii  (fr.'»  mm  Ans<tchuß  in  J(T  J.ulhei suche  nit- 
leorfenen  Mandats  rerinniit  hnttcn,  (imh  vr.  sni  n  dii/fciii-n  (jnrcsrtt ;  schließlich  h(tttcn 
sich  die  weltliclien  mit  den  ytuslltvhen  Fnrsten  dahin  geeinigt,  daß  Statlluiiter  und 
Regiment  da»  Mandat  mü  Inaerierung  de»  Wormter  Edikt»  im  Namen  de»  Ktdeer» 
%aia»gA«n  Jossen  sollten  (».  o.  S.  158  f.  u.  namentlich  Rihi»en»  Brief  vom  4.  Apfü 
u.  Abschti.  IX).    Es  wurde  schließlich  über  die  vier  IStnkte  eine  Schrift  entirorfen, 
die  am  Nachmidtuje  den  4.  und  am  5.  April  tceiter  beraten  und  tml  einigen 
Änderungen  beschlossen  wurde  (nr.  ItO).    Xamentlich  der  erste  l\tnkt  über  die 
nette  Lütre  hatte  etarke  Bedenken  erregt  (s.  o.  S.  160),  die  vne  aber  nw  tum  ge- 
^rvegen  2W  tw  Worthed  bekannt  »ind  (nr,  111  da»  GutadOen  de»  Sodmei»ter» 
idfer  alle  vier  Punkte,  nr.  ll:i  das  Votum  des  Chafen  Georg  von  Wertheim  in  der 
TMthermrhe;  vgl.  auch  die  Bemerkungen  von  bfl.  Bambenjcr  Seite  in  den  An- 
merkungen zu  nr.  110).   Am  6.  Äprü  wurde  der  Beschluß  den  ^^itädteti  mitgeteiU 
wnd  dann  SlattitaJUr  und  Orotor  übergeben. 
35      Di«  Städte  hatten  bereit»  am  S.  April,  ttadtdem  «ie  »tekere  Kenutni»  der  Fw- 
handhmgen  erhalten  hatten,  ihren  Beadduß  gefaßt  und  erteilten  daher  noch  am 
Morgen  t/c.s  €.  .l//n7  den  .^(dndrn  ihre  Anhciaf  (nr.  If.'!).    Sie  '^Ulltcn  nirh  darin 
ganz  auf  den  Boden  des  tm  rorigen  Jahre  beschlossenen  Mandat«,  erklärten  e%mn 
Beschluß,  der  damit  nidU  übereinetimme,  nicht  annehmen  zu  können  und  tproehen 
lOeddi^Utlk  den  Wune^  noA  einem  fireien  dmetUdten  Kemil  oder  anderem  chrielheMn 
pVerhär**  au».    Über  die  anderen  Punkte  fiaßertm  sie  »ich  sunäduet  mimdlich  zu- 
ttimmend  fs.  0.  S.  241),  nur  gegen  das  Wrbut  der  Ausfahr  von  uttgemtln:tem  lülel- 
meUill,  durch  f/ds  sirli  etliche  Sfndie  beschwert  fühlten,  richteten  sie  am  7.  April 
eine  Eingabe  an  die  Stände  (nr.  114). 
4b     r»  «fer  Lu&ertadii»  haiUn  die  Stände  die  VerpflU^tung,  dem  Womuer  Mandat 
«lOMrit  ihnen  mÖgUeh**  nachzukomme$l,  anerkannt,  zugleich  hatten  sie  aber  auch 
heeddoeten,  bei  dem  päpstlichen  Irqaten  auf  ein  aUtjeiiirines  oder  nationales  Konzil 
kinnmrken.   Dieter  BeKlUtiß  wurde  am  Nachmittage  des  6.  April  dem  Legaten 
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durch  die  \'er<irfl>ictc)i  ihr  Stinidc  :ii(]]nc]i  nh  Autjrorl  auf  die  VerhamÜHng 
vom  IS.  März  miigeletU;  Jtrner  soUttn  ste  über  dte  Bachicerden  der  Deutschen 
Nation  und  die  dün  Br$henog  wm  Fapti  bewittigtm  Tertien  mit  ihm  redm.  Der 
Legat  antwortete  w(ori  auf  die  einzelnen  Punkte,  die  wichtigeten  denkten:  die  SO' 
sducerden,  die  neuel^hre  uiid  dttn  Konzil  icollfc  er  novh  naher  überlegen  und  darauf  5 
am  folgetiden  Tafjr  Antirarl  gtben  (ein  ausfiihriultfr  Hcricht  itbcr  die  Vcrhnndlunfß 
bei  Iiibi»en  S.  Hid-lOOj.  Der  Ausschuß  beridttete  am  folgenden  Morgen  den  Ständen 
und  begab  «<cft  am  Naekmittoife  wieder  tum  Legaten  (»  meron  naek  JK&i'mn 
0»  8,  1S7  nur  &  von  den  am  17.  Märe  hutimmAen  Pereonen),  der  mü  «kmn  flb«r 
die  fpigenihn  Punkte  verhandelte:  1)  über  die  Leistung  der  TiM:enhilfe;  2)  Er^  10 
neuerung  dey  Wunii'^er  Edikts:  er  forderte  die  Vorlegung  des  von  den  Ständen 
entworfenen  Mandats  und  namentlich  kräftige  JhtrcJ^ührung  eine»  einmal  be- 
tddoeeenen  Mandataf  daran  wMMm  wd^  dmm  umA  «rendlleilene  Wibmhe; 

3)  Oravamina;  er  tdhhig  detwegen  eine  CfeaandteAaft  der  Stünde  em  den  Papet  vor ; 

4)  Konzil;  er  r  er  warf  durchaus  das  NationaUeongil ,  vertprot^  dagegen  sich  beim  15 
Papste  nadi  besten  Kräften  für  ein  aUffemeines  Konzil  zu  verwenden.  Die  Verord- 
neten erklärten  sddießlidi,  alles  an  dte  Stände  gelangen  lassen^zu  tcollen  (s.  über  die 
Verhandiungen  vom  7.  April  Ribisen  o.  8.  tQ7-170).  Die  Anttoort  de  Stände 
wurde  dem  Legaten  »ehrifiK^  erteilt  (nr.  116),  wann  da$  geedk^en  iet,  wl  nieiht 
mit  Sicherlieit  fi-stzia^ttUen,  Auf  die  beiden  ersten  JVn*<e  7 ' ,  '  n  die  StändeVO 
den  Bescheid,  da  darüber  noch  mit  dem  Krzherzog  verhnndeU  verde;  an  ihrem 
Besdiluß  tn  bezug  auf  die  Gravamina  und  das  ^ationalkomil  hielten  sie  da- 
gegen fest. 

Statthalter  und  Orator  hatten  am  8.  ApriX  auf  die  VoreeSdSge  der  Stände  vom 
6.  Aprü  geantwortet;  sie  waren  im  allgemeinen  damit  eUwertianden ,  nur  bei  dm 25 

Artikel  über  die  Münze  hatten  sü*  mehrere  Kivirendungen  :n  marhen  fnr.  115). 
Am  9.  und  11.  April  berieten  die  Stände  treiter  idier  die  rier  Punkte  und  am 
11.  stellten  sie  ihren  litüdduß  fest,  der  dann  mit  geringen  Änderungen  als  ^ 
in  den  Abedtiud  mbergegangen  iet  (nr.  117).  Der  Deeädrß  6eruAte  dm^kweg  auf 
dem  vom  5.  April  (nr.  HO),  war  eber  formell  etark  umgearbeitet;  die  wetent'SO 
hdtste  Neuerung  ist,  daß  jetzt,  ungeachtet  der  Erklärung  des  Legaten,  die  Na- 
tionalversamtnlnnfi  auf  Martini  nnch  Speier  fe^frje<;ef:t  intrde.    Am  12.  April 

wurde  der  Beschluß  den  Städten  milgeUilt,  du  dar  auf  »ber  alle  ner  Punkte  mit 
Eineehh^  der  Tibrienkilfe  am  14.  April  eine  Entgegnuiuj  «ttiretekfc»  (nr.  IIB),  m 
der  sie  in  beeng  auf  die  Luthereaelu  bei  ihrer  ablehnenden  Haltung  Mieben,  j«35 
den  anderen  Punkten  aber  ihre  Zustimmung  wiederholten.  Statthalter  und  Orator 
wünschten  am  14.  April  (Anwerliif"!    >'  nr.  117)  noch  einige  Änderungen  in  den 
Beschlüssen  über  Münze  und  Monoitoiim ,  von  denen  die  Stände  aber  nur  den 
Utetaren  suttimmten ;  dagegen  Uknten  eie  ee  eb,  wie  Statthalter  und  Orator  weißten 
und  am  16.  AprÜ  wiederholten  (e.  u.  Abet^hn.  VIII)},  mit  dem  Legaten  nodmu^4A 
über  die  Luthersache  zu  verhandeln  und  seine  Zustimmung  eintuholett ;  sie  wollten 
ihm  kdiißidi  von  ihrem  Beschluß  Mitteilung  madien  ^nr.  119,  15  April).  Dnpir 
setzten  sie  denn  auch  am  10.  April  etnen  Äussdiuß  ein,  der  am  17.  dem  Legaten 
eine  lateimiehe  Übersetsung  des  Abschnittee  ifber  die  Luthereache  vorlegte  (s.  o. 
8  173).  Der  Legat  antwortete  darauf  noeh  am  Speichen  tPage  und  ewar  »durifiH(ht6 
(nr.  lÜO),  in  ähnlicher  Weise,  wie  er  diee  am  7.  April  mündlich  getan  hatte.  Seine 
Erkläruft;/ ,  die  er  daneben  nhijab  (s.  Anm.  am  Schluß  von  nr.  IQf)) ,  adieiut  auch 
am  SdUi^fi  von  ^  äS  des  Abschieds,  wo  eon  seiner  Mitwirkung  die  Mede  gewesen 
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tst,  ttoch  eine  Jdfxne  Änderung  iles  Alifirhieda  :uy  Folge  ifchnfH  zu  haben;  ireitf^ 
hat  seine  Schrt/t  augensckemlich  kerne  Berücksichtigung  gefunden.  Auch  die 
lVo<e9falioiMii  v«r»ehiedeit«r  Simde  gegen  d«m  BemM^S  tn  der  LtOhtnoAe  ««r- 
anlaßt en  die  MßjmiUU  ätr  8lämb  «icAl  Jm  einer  ÄitdtruMg  <bt  AbtehMU  (%,  darfider 
5  und  über  da»  Auatdweibm  d»  S^ekret  TajfU  ik  JJbe^miU  Villi. 


lOS.   Iknhsdvriß  des  Eri^isekofs  Hierwiifmus  JJeander  über  die  Art  fi523 
und  Weise,  wie  sidi  der  nach  Deuisehland  zum  Beiduiage  gu  sendende  ^^^'^ 
Nuntius  verhalten  und  tote  er  sich  tu  den  tsnednen  Fragen  (nament- 
lich Annetten,  Konzil,  Besdtteerden  der  deiUsi^en  NaHm}  steUen  soU  — 
\0[1523  Dezember  Born.] 

Gedruckt:  Beiträge  zur  poUt,  MnikUdten  und  Cuttur  -  Geschichte  der  »eeke 
letzten  Jdwhwikderte.  Meramegegeben  v.  Döllinger,  III  jti3-}l67, 

10;?.    Papftf  Cfrmfm  VII.  an  die  in  Nürnberg  vcrsammelien  lieidis-  lS9i 
aiandc:  hegluuhi<jt  ('unqteggio,  verweist  auf  seine  Instruktion  und  er- 
Ihnmhnt  die  Stilvdr,  dem  Beispiel  ihrer  Vorfa/iicn  im  Widersiamie  gegen 
div    Feinde  des  ehristlklien  Glaubens  naclijsuleben      —   15M  Fe- 
brtmr  1  Rom, 

')  2>t«  S^rifl  «M  gee^rMMn,  efte  Ceuiq^eggio  ematmt  vor,  sie  man  «loeft  an 

die  Ahsendung  eines  Nuntius,  nicht  eines  Legaten  dachte,  also  vor  Weihnachten 
20  l'rJ,!.     Der  Srhhiß ,   in  dem  auf  die  Sendung  f'nnipfffffina  llfmg  genommm  uird, 
int  uitgcMcheinltch  spater  hificugefügt.  —  Nach  venetianisdten  Berichten  aus  Horn 
erfolgte  die  JBmennnng  Campeggio»  am  8.  Jan.  1S$4  (SantUo  XXXV  333f,)f 
Uppomano  meldet,  C  habe  den  Auftrag  unter  der  B^dingnag  an^mommn^  d^ 
ihm  bei  seiner  Abreise  2000  Dukaten  gezahlt  und  daß  im  Falle  seine»  Todes  »lin 
25  Sohn   und  seine   Tochter  rcrmrgt   vnrdfn.     Spnfnr  mll  er   sogar   noch  einuml 
schwankend  geworden  st  m  und  sich  krank  gemeldet  haben,  tmgätUch  aus  Furcht, 
wen  DeiMdand  snm  größten  TeOe  htOmek eei  (Brief  Foecam  b,  Semat/e  XXXV 
385),   Nach  CoeMaen»  (S,  82)  reiete  er  am  L  FAr.  ante  Bom  «ib.  Zu  eeiner  iSe« 
gleitung  hatte  der  PajMt  enuh  Michael  Sander,  „olim  magister  cTremoniarum",  b^ 
dOstimtnt  (ein  ScJireibcn  r.  17.  Jan.,  das  ihn  anweiat,  sich  zu  Campeggios  Vcrfiignng 
zu  halten,  in  Horn,  Brevta  Arm.  3U  vol.  44  nr.  82  S.  191  Kop.  d.  17.  Jan.).  — 
Über  die  Sendung  Simonetoe,  den  die  Signorie  auf  Wunsch  des  Papstes  zur  Unter- 
eMUewtg  Cae^pe^^oe  iwdk  Nihrnberg  eehie^,  ».  u.  Abe^n.  IX  eum  1.  Märe. 
Nach  Coehiaene  (S.  82^)  hielt  «eh  der  Legat  noch  einige  Tage  in  Bologna  auf; 
iäb  Mttte  Februar  cttra  irrtr  er  in  Vei'ona  fu.  S.  CS  .-1««».  .?).    Schon  am  f.  Fchr.  tjub 
F.Y'hey:(jg   I'vrdinnnd  der  Regierung  in  Innsbruck  AnnrisH)uj    betr.  F.inlutlung 
Campeggion  (Innsbruck,  Copia  von  der  Ko.        1523f26  Itb.  Ij;  bereits  am  2G.  Jan. 
halte  diese  deswegen  an  dit  BSie  m  IHent  geschrieen  und  am  3.  Mar»  macMe 
sie  J.  Fugger  Mitteilung  über  die  Ankunft  und  vteitere  Beieediepoeilianen  dee 
iO  Kardinals  (Kopie  Causa  domini  1523  .'4  hb.  1). 

Da»  Brtte  tourde  am  17.  März  bei  der  erstm  Audiens  de»  Legaten  vor  den 
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C  am  Bamhtrtj,  Änab.  UTA  11  fol  335-339.    Adresse  (wie  stets):  DUectis 
filih  nobilibos  virit  aacri  Bomaiii  imperif  prlneipibm,  eleetofibot,  ceele- 

siasticis  et  aeeakribtu  ac  alüs  in  cooventu  Nurmbergae  congregati«. 

S  koU.  Straßburg  Bf:.  Arch.  Bfl  Straßb.  ETA         foL  105 ff. 
B  koU.  Bamberg,  Bamh.  UTA  13  fol.  307-311.  5 
Ätidi  in  Nürnberg,  lilA  11  fol.  591-506;  Frankfurt,  UTA  3U  fol.  310- 
B2i;  Meiningen  ^  fol  iÜB-HSS;  CMmor,  ÄA  1S24  (prod.  6»  post  indi«« 
fMän  17J);  MÜnekm,  K,  bl  104/4  D  fol.  160-162  (5«  post  iudica);  K, 
«oAw.  156,0  fol.  280-283  (prod.  17.  marcH  a.  1524);  Xördlingen,  RTA  Fasz.  20 
(donistag  nach  judica  a.  etc.  24);  Würzburg,  fol  ■102-30S;  3farburg ,   fal.  10 
178-181;  Königsberg,  fol  400-502;  Köln,  fol  15ü-15i;  Münster,  Cleve- Mark 
Fm.  »34. 

Clemens  papa  VII.  Dilocti  filii  salutem  et  apostolicam  benodictionem. 
Ut  primuni  intellexinius  iiobilitatcs  et  devotiones  vestraa  conventu  tocius 
fere  Germaniae  Nurnbcrgae  indicto  frequentes  ad  id  concilium  vcuturas  15 
esse  ibiquu  de  publiois  rebus  et  bis  quae  ad  Ohristianitatis  commoduiH 
ac  istius  incÜtae  naciuuis  pueeni  tranquillitatemque  pertiacant  tractaturaa, 
sane  insigDi  quadam  laeticia  afiecti  fuimus  gratiasque  egimus  omnipotenti 
deo,  quod  is  pro  sua  nunquam  pie  rogantes  deserente  miserioordift  nobis 
in  ipso  quMi  Bmine  pontificatas  nosiri  sab  tanto  onere  laborantibos  et  90 
diiBcultate  temporum  impeditia  *}  iummam  in  vobis  spem  constituendas 
commnxiis  salutia  qaCMiderei  Nam  u  conaOiiim  atque  prudencia  ad 
expediendas  res  diüficHlinias  queritor,  qoanta  ea  esse  debet  in  tantorum 
principum  prooerumque  et  aliorum  pradenttsflimoram  vironim  dectieaimo 

a)  So  B;  C  iapetitüt.  —  b)  60  Sb;  €  nobia.  25 


Ständen  lu  rksrn  (s.  o.  S.  148).  -    Nehfn  diesem  allgemeinen  Ihcre  überbrachte  der 
Legat  noch  Breren  an  eine  Reihe  von  Fürsten,  in  denen  Catnpeggio  empfohlen  und 
der  Airwat  aufgefordett  «irdf  penöniUA  maf  «fem  BncMi^  m  ttndmntm;  m* 
find  vom  17,  Jan,  datiert.  Oriffg.  in  Sdumin,  RTA  Ser.  Se^twermf  Dreedem,  ürk. 
reg.  1519  ff.  nr.  10434;  Koblenz,  Urkk.  1524; 25  (ibid.  auch  noch  eine  Beglaubigung  30 
Campfggios  bei  liichttrd  »v  Trier  r.    !.  Febr.);  gedruckt  b.  Buhtn  S.  321  f.  uttd 
Schopf lin,  Hist.  Zar ingo- Bade nsis  VU  5ü  f.  (hier  auf  S.  60  f.  das  Schreiben,  mit 
dem  Ferdmaiid  am  2L  Mars  da»  Breve  an  FküL  f>,  Baden  übenandlef  ein  gan» 
gleii^lauiende»  Si^eihen  an  Heinr,  e.  Meddenburg  in  $(hwerin^  Der  Bf,  v,  Orient 
wmrdt  (thenfalh  um  17.  Jan)  aufgefordert  tarn  vias  quam  auimos  legato  nostro35 
praepararo,  ut  et  tuto  rpiiiat  nc  sir  henip^ncque  et  honorifice  ac  frequcnti  coaveutu 
oxc'ipiatua  (Kop.  d.  17.  Jan.  Rom,  Brevia  Arm.  30  col  44  nr.  79).   Selbst  an  den 
Bf.  von  York  und  den  König  von  England  ergingen  unter  dem  gleiclten  Datum 
Breven,  in  dmen  die  Seitdung  Camp^gie»  mitgOeiU,  der  KSnig  wegen  der  Oeeandt- 
teAaft  nach  Nürnberg  belobt  und  aufgefordert  icurdc ,  mit  Catnpeggio  susamwten'40 
zutrtrkin  (KopjK  ihid.  nr.  S.'if.'i.    -  JJem  F.r:hf.  r.  Snlzhurcj  erließ  thr  Papat  am 
12.  Febr.,  du  sttne  Abwesenheit  aeiner  Diözese  naclUeilig  sein  möchte,  die  persönliclie 
Reise  zum  Reichstage  (Kop.  ibid.  nr.  152). 
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coetti,  s'i  tides  in  deum  ac  iinacnlata  religio,  hac  *)  lande  »eniper  ita 
Germiuiia  flüruit,  ut  in  dei  lu)nore  et  nomine  defendendo  nulla  unquam 
g'eote  habita  sit  inferior,  sin  autera  manu  atque  eciaiu   '  nrmh  sit  opus, 
quibup  vel  iniusta  vis  vel  obstinata  perfidia  contundatur,  cam  iam  diu 
&adepti  ')  estis  t'orlitudinis  simul  et  aeqiiitatis  gloriam,  ut  ncquc  ab  ulio 
annis  vinci  et  reliquoa  omnes  vincere  iustitia  ac  moderacione  possitis. 
Vere  affirniamus  vobis,  dilecti  iiiii,  nobis  in  tanta  mule  curaruiu ,  quae 
iioo  ''  I  de  ineoraraodis  afflictae  Christianitatis  dolentes  vehementer  pre- 
muDt,  tanquam  lux  quaedam  de  coelo  afFulf^erc  visu  e.st,  ubi  sperare 

lOcoepimus  vestram  fortitudinem,  sapieneiani,  relu;!*  ueui  nobis  et  pertur- 
batae  christianae  reipublicae  auxilio  hituiaui.  igiUu*  hoc  animo  et  supe- 
rioribus  diebus  dileetuin  filium  Hieronimum  Uorariiun,  quoudam  clurao 
memoriae  Maximiliani  caesaris  familiärem^  nunc  nostrum ,  istuc  '-')  pruc- 
miiimi»,  qoi  ad  tos  prima  indicia  huius  nostrae  spei  voluntatisque  per- 

Ibhnei,  et  nunc  dUectam  fiitam  LaureDcinm,  titnli  aanctae  Anastaaie 
prasbytemm  cardinalem  Gampegium  xiostram  et  aedis  apoalelicae  de 
Jatere  kgatom,  ad  vm  destinamus^  a  quo  plenienme  poEsitia  edooeri, 
quae  ait  noatra  mens,  quam  in  iatam  a  deo  conaervandam  natiooem 
propeoaa  ac  benevola  ▼oluntaBi  quantum  vobts  aff^ti,  quantum  coniuncti 

Meaae  in  omni  foedeie  veraa  et  instae  amideiae  cupiamua^  quanquam 
hoc*)  noatrum  deuderinm  non  videatnr  egere  debefo  teatimonio.  Noa 
enim  ipaimet  tngenne  confitemur  et  diguitatem  &miUae  noetrae  prin- 
dpum  Qermanonim  aocietate  et  amioicia  aemper  fultam  fuiaae  et  noa, 
fli  quid  in  minonbua  oonatituti  arduum  et  difficile  geBaimns,  vestra  id 

t5ope  potiaaimum  et  iatiua  inTictiaBiroae  nationia  virtute  perfeoimua,  ut  cum 
praetoritorum  Teatrorum  efga  noa  meritorum  mraioria  spem  edam  futu- 
TOTum  continuare  posse  videamur.  Sed  bunc  gravem  et  sapientem  et 
omnibua  virtntia  ac  doctrinae  oroameDtis  pracditum  cardinalem  non 
&o1um  ob  eam  causam  cx  omni  coetu  ▼enerabilium  fratrura  noatrorum 

^aacrae  Bomanae  ecdcsiac  cardinalium  elegimus,  cui  tantum  inponereraua 
oncris  et  uegocii,  quod  eiua  dexteritate,  integritate  et  prudcncia  multum 
confidimua,  sed  eo  edam  magia  quod  vidimua  et  novimua,  quam 
studiose  is,  quam  amanter  vestrao  fovere  gloriae  et  veatraa  partes 
Semper  sustincrc  solitus  sit;  diu  enim  ac  multura  inter  vos  versatua 

äogratissimo  animo  cunservat  studiiun  et  memoriam  vestrae  dignitatis.  Is 
igitur  ad  vos  iussu  nostro  accedens,  etsi  omnium  consiliorum  nostrorum 
apprime  conscius  eat  eique  illud  expli(;anti  volamua  plenam  a  vobta 

•)  88  M.  —  b)  Ä  nacnqaam  olla  —  c)  .So  Ü;  C  eciam  atquo.  —  d>  So  HO;  C  adopU.  —  o]  S« 
SB;  r.  om  DO«.  -  t)  B  ftwtili«!»  (twrr.  m*  Mxilte).  —  ti  B  Utle,  —  h)  C  C^rnftitm,  —  i)  8 
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fidcra  hubcri ,  tarnen  non  alieniim  esse  cxistimavimus  pauca  eciain  per 
ni)3  litteris  sigiiiHcari,  rjuibiis  et  statuni  at'tlictae  ac  pciturbatac  Christiani- 
tatis  et  nostii  rationeni  consilii  intelligere  pos.^ifis     Etenim  si  nulluni 
est  malum,  ({Uü  nun  undique  oj)})Ugnata  et  dcbilitata  vexetiir  christiana 
respublica,   quam  speni   salutis   reli(juain  habere  j^o^sumu-^,   ni><i    deu8  b 
misericordiae  dominus  ex  sua  inenarrabili  cleniencia  uos  nieliori  vultu 
respexerit  et  intestinis  contenciouibus  ubmissis  *)  in  sui  nominis  defensione 
iusserit  esse  concordes?   Grave  antea  erat  sentire  quottidie  terocissimum 
hostem  Tureani  eripere  uubis      repna,  occupare  provincias,  strages 
hunnruun  laeere,  excindere  in  omnibus  locis  nobilitateni,  roliquos  partiin  10 
necare      si  ad  vim  atque  ad  arnia  apti   i  viderentur,  partim  m  Servi- 
tuten! abducere,  ouuiibus  spurcissimis  dictis  atque  factis  conmaculare 
yeri  dci  cultum  atque  nomen,  stupris,  rapinis,  incendüs  et  omni  genere 
eontamelknim  chmtiano  nomine  insultare.  Sed  in  tantiB  tarnen  et  tam 
acerb»  iniurüs  epes  aliqua  erat,  pustquam  Greciam  iam  pridem  et  15 
Traciam  magnamque  partem  lUirii  Btiperionim  temporum  negligencia 
amiseramaBy  ea  quae  restabant  noe  tutari  posse,  quod  duobtta  terra  atque 
man  finaierimis  propugnaculia,  Rbodo  indelicet  et  fiellgrado,  rauniti  esM 
▼idebamur.   Quibua  ainbabus  novisume  cuptis  et  diligendus  aliqaande 
qaam  antea  pro  nobis  fuerant  nunc  contra  nos  armatisi  quis  est  tarn  SO 
expeia  ooneilii,  tam  inopa  mentia,  qui  non  apertiaaime  cernat,  cnnetam 
Ghristianitatem  aaeviMtmi  et  fonnidol[o»]i8siini  hostiB  eradelitati  et  ladibiiw 
provBtta  expoaitam  esse?  A  quo  quidem  terrore  ac  periculo  tos  quoque 
non  adniodum  remoti  eatis.   Et  tarnen  ai  quod  erat  auxilium  contra 
▼Im  tantam  hoBtia  imaniBsimi,  quod  consolari  afflictos  animoa  nostros  6t  39 
pertenitaa  mentea  auBtentare  postet»  id  in  christianorum  principum  pace 
inter  se  positum  erat  atque  concordia.    Quibus  (id  quod  vos  i])si  cer- 
nitis)  ita  escacerbatis  odio,  ita  crucnto  inter  Be  belle  digladiantibuB,  ut 
adhuc  non  modo  pacis  vcstigium  nuUum  appareat,  sed  ne  nomen  quidem 
aequis   auribua   admittant,   quod  iam  remedium  aut  quae  medicinaäO 
buic  tanto  malo,  quo  Christianitas  universa  ad  interitum  vocatur,  re- 
periatur  *■)  idonea  nisi  dei  misericordia  et  vestra  virtus?  0  principes 
virique  Germani,  causa     fidei  et  reipublicae  communisque  salutis  sus- 
ceperit ,   non   ignoramus,   spem  unicam  ,    salutis  firmamentum  tocius 
Christianitatiö  in  vobis  et  nobili  ista  iiivicta(|ue  j  r.tii  tio  positum  8686,35 
modo  stet  illa  unanimis  et  Concors,  quod  quiilem  nialignus  Spiritus  cum 
cerncret      et  (ut  senqier  est  dco  advcrsariiis  buuisque  infestus)  intelli- 
gcrct  sc  (id  quod  maxime  optat)  cluristianuiu  nomeu  penitus  abulere 

«)  AauImU  —  b)  Si}  SR;  r  om.  n>.bii.  —  cl      SB:  C  nognt*  (in  B  mv/N'MM^f.  ttHttt}.  —  i< 
(•nU.  —  «j  SB  n^ri«tiur.  —  t)  SB  uann.  —  g)  SB  coawramt.  ^ 
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non  posse,  nisi  presidium  et  robur  Cbriatianitatis,  Gerinaniani,  intcstinis 
sedicionibus  labefactaret,  nonnullas  eciani  in  ea  disscnsiones  commovit, 
ut  propriis  incoinniodis  conflictata  (id  quod  scmper  pro  suarum  mag- 
nitudine  et  gloria  virtutum  tacere  nolita  est)  laboranti  communi  rei- 
5publicae  ope  atque  auxilio  adosse  Bon  posset   lUU  nos  de  causis,  dilccti 
filü,  talein  viruni  legatum  ad  vos  direximus,  qui  cxponeret  vobis  peri- 
cuUnn  cnnunune,  curam  huius  sanctae  sedis  prcjpriam,  nostrum  aninium 
erga  v«is  ardentem  omni  studio  ^■(,'ri  et  paterni  anioria  ostenderet,  paeem, 
commodum,  tranquillitateni,  gloriam  tocius  iötius  provinciae  procuraret, 
10  ad  ea  vos  agenda  et  tractanda  iuvitaret,  quae  sunt  illa  quidem  ■»)  vobis 
et  uuiversae  christianae  reipublicae  salutaria.   Sed  ita  vobis  a  mainribus 
vestris  relicta  et  tradita,  ut  declinare  a  vcteri  Germaniae  lauJe  nullo 
modo  debeatis;  vestri  clIiu  niuioic-ö  causam  siiuctissiiuae  fidei  tarn  contra 
apertos  hostes  quam  adversus  invitos  cives  Semper  tutati  sunt,  illi  se 
ISpatrODOS  religionis,  ädvocatos  aecclesiae,  cultores  ^)  verae  pietatis  et  haben 
et  dld  Toluonuit  anisqne  praedariarimM  meritis  ^  praestantisBimiBTirtatibiu 
aasecati  sunt,  ut  wülttB  in  orbe  terrarom  locus  illomm  monnmentiB  et 
H^oria  vacet,  quoram  vos  TestigÜB  inBiBtere  et  Tirtatem  imltando  con* 
sequi,  ut  eadem  quae  Uli  obtinuerant  praemia  tos  quoque  in  coelo  et 
20  in  terra  ol»iineati6,  cum  Tobis  deBideramus,  pii  carte  patris  pro  filüs 
charissiinis  desiderio  moTemnr,  nam  iUud  quod  qoandoque  iniqui  et 
maliToli  hominea  calnmniati  sunti  a  TeBtris  opinionibiu  omnino  ronotttm 
Bit,  Bedem  apostolicam  aliqtud  a  vobis  querere.   QtterimtiB  aliqoid  nos 
qttidero.   Sed  commodum  et  uttlitatem  TeBtram,  gaudinm  tantuininodo 
S^nostmin,  cum  «lim  vestra  et  maiorum  Testrorum  tum  ei^  sauetam 
Bedem  hanC|  tum  antem  in  nos  et  familiam  domumque  nostram  pliirima 
et  mazima  officia  extiterint,  quibns  et  pubUco  yobis  nomine  et  privato 
devittcii  esse  debeamus,  TeriBBimo  cerie  gaudio  exultatori  sttmus,  cnm 
TOB  ea  agcre  viderirnns,  quae  sint  gloriosi  vestri  nominis  et  Germanonun 
cbristianiBsiniae  nationis  propria;  itaque  quod  ad  nos  attine^  nichil  nisi 
beneticia  et  mnita  vestrac  geotis  ante  oculos  habentes,  cum  multa  in 
ea  huius  sanctae  sedis  decus  et  auctoritatcm  Semper  tatati  fuerint,  non- 
BolU  de  ea  detraxerint,  et  bis ,  qui  eam  defenderunt,  gratiam  dei  ac 
nostram  et  bis,  qui  de  ea  detraxcrunt  <") ,  clemendam  pn^nimus.  Si 
35  quid  eciam  praeterca  a  nobis  et  sede  apostolica  per  vos  requirant,  in 
eo  OOS  iaciles  et  benignos  cum  ciusdem  sedis  sanctc  honore  vobis  offeri- 
tnus  neque  tarnen  dubitamus  vos  pro  singuiari  acquitate  vestra  et  ea 
veneracionc,  qua  Semper  luinc  nnstiain  sedeni  prosecuti  estis,  omnia 
honesta  et  aequa  petiturus  nos  certc  in  omnibus,  quae  per  nos  deo 

40      a)  A.  quidHi.  -  h)  B  ta|«»M.  —  a)  £  datimiariBt. 


Digitized  by  Google 


476 


B.  VI.  No.  103-104:  1624  Febniar  1-22, 


intervenicnte  fieri  poterunt,  nequo  «more  neqne  stadio  neqae  graüa 
neqne  liberalitate  vobia  deerimus  nec  aliud  a  irobis  praemium  aut  com- 
penoitioiMn  buius  nostri  ad  omnia  vestra  omaniimta  inflamraati  studü 
reposcimas  nisi  illud,  quod  maxime  et  deo  acceptam  et  restro  genere 

est  dignum,  mentem  videlicet  in  nobis  sanctam  et  epontaneam,  honorem  5 

dei  et  patriae  liberacioncm,  queraadmodura  copiosius  de  Iiis  ")  predic- 
tus  * cnrf^iti;i!i'-  le^utus  noster  nostro  nomine  vobiscum  .iget.    Quem  ut 
hononhce  et  umanter  exci])iatis  ei(jue  in  cunctis  fidc  liabita  nt  consilia 
actionesquG  vestras  ad  coniinuno  bonum  cliristlauae  reipublicao  vestram- 
quo  peculiarem  salutcm  et  gloriam  dirigatis,  üou  soluin  vos  ßagralissiraa  10 
chaiitatc  ro^amus  in   domino,  sed   et  ipsum   deum   et  *)  sal^atorem 
nostrum  Jhesum  Christum  suplices  dcjirecainur.  Datum  Kome  ad  sanctuni 
Petrura  sub  aanulo  piscaturis  die  prima  t'ebruarii   1524,  poiitiücatus 
nostri  anno  1.  Ja.  Sadoletus. 

t 

104.    llibtscfts  F.ntirurf  liner  Antwort  der  Stände  auf  die  Werlruna  15 
dt  s  päpstlichen  Orators  llicronifmus  liorarius  ').  —  [löM  Ft^uar  2Ü 
Niirnbcry.] 

Am  Straßhurg,  Bfl.  Straßb.  ETA  1521,   üf)er<trhrieben : 
poutificis  danda  per  me  concepia.    Von  Mibisens  Hand;  vgL  Jitbisem  Auf- 
ztiehnwitff  o.  8.  113.  SO 

Magnifice  douiiae  orator.  (^>uod  st'""^  dominus  noster  papa  Ge- 
mens VII,  per  Mag.  vestram  haue  täpiendidissinium  sacri  Rom.  imj)cni 
conventum  et  verbo  et  litteris  •)  salutare  animumque  b""  sue  integrum 

»)  Sh  aäd.  omnibas.  —  b)  SB  •HpradictM.  —  c)  SB  k. 


'>  Der  vorHajoiilc  h'ntwur/  stimmt  inhaltlidi  ganz  mit  dem  Itesdiluß  der  Ständet 
vom  ly.  Febr.  überein,  tcte  ihnEibiaen  o.S.  IJ'l  mitteilt;  etwas  abweichend (Htmenilich 
am  Sehht/l)  üt  da»  Referat,  da«  KUngeMbeck  gtbt  (s.  o.  8,  mf.).  Nath  Ribum 
vturd«  der  Beaddt^  aiuk  wn  StatthaUar  und  Orator  §ebUUgi  tmd  datm  dt» 
Städten  vorgetragen  (Klingenhed:  berichtet  nur  letztere»).    Bis  zum  22.  Februar 
nmrde  dann  die  laieinisdie  Ohersefyirtfj  anfjrfrrtifjt ,   und  dien  ist  nnld  chtn  tfcr 3U 
obige  Entwurf;  am  22.  Februar  hielten  die  Kurfürsten  für  gut ,  daß  man  ein^ 
OthkrU  beaufUragef  dit  Äftiwtrt  m  eine  dewere  Form  «u  bringen ,  man  be»tiwmlt 
dagu  den  Mainnr  KaneUr,  Bäriaen  und  VOtue  (Bibise»  0.  &  117  f,,  f.  awdb  KUnge»- 
bedi  z.  22.  Febr.  o.  S.  195).    Weiterct  icird  nitht  dar&ber  gemeldet;  auch  die  end- 
gültige Fassung  liegt  nicht  ror.   Die  Attfirnrl  ist  Rorarius  wohl  kurz  darauf  erteilt 35 
worden.  —  Uber  die  Werbung,  die  liorarius  am  17.  Febr.  den  Standen  vorgebracht 
hatte  8,  JRiiefeer  &.  S.  68,  Bibiten  0.  S.  W9f^  die  pfäheer  Aufzeidvmmg  o.  S.  05  utul 
die  Briefe  Buge  v.  17,  und  Holdermamu  «.  19.  F«br. 

')  Rorarius  hatte  ein  vom  24.  Dezbr.  1523  datiertes  Breve  nngelegt,  in  dem 
der  Papst  die  Abmniung  eines  Nuntius  in  Aussicht  stalte  und  dessen  AnkuirftKl 
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et  beDcrolum  in  augcnda  et  restauranda  republica  chrietkna  aEpEeare 
dignatus  es^  caeaaris  *)  looumteneDii  ae  sacri  Rom.  imperii  proeeribtt«  et 
ttatibos  Qon  parvain  conaolationem  attulit,  S^que  sue  propterea  bumi- 
limas  et  devotiedmae  agunt  et  babeot  gratiaa  et  ad  quevia  obsequia 
5]NroiDptimmo8  et  paratinamoey  tainquam  obedientie  filü  dediänrni,  >e 
offenmi  Plurimum  item  et  unceriter  sne  cODgratulantur,  quod  ad 
id  dignitatis  et  maneria  eveeta  ait»  bona  spe  dttoti  S*"  eaam  labenti 
rdpublice  cbrietiane  tandem  optima  oonBultnram  paeemque  et  tran- 
quOlilaton  inter  capita  Christianitatia  confecturam  et  ut  nationia  Ger- 

lOmamce  gravamina  leventor,  enraturam.  Qratiasimum  quoque  fait  in« 
teUigere,  quod  S^*  aua  tanta  dementia  nationem  Germanicam  proee- 
qnitnr  et  legatmn  de  latere  intra  pancos  diea  missura  esse^  caiua  opMia 
de  totios  CbriatianitatM  comodla  aut  potiua  de  malorum  remediia  coneul* 
taretnr,  com  extrema  necessitas  id  exposcat  et  conTentoa  iate  amplissimuB 

15  in  eum  Hnem  per  sacr"'™  cacs.  M'^"*  sit  indictus  statusque  imperii  nihil 
laboris,  seduÜtatis  et  dezteritatb  in  traotando  universalis  status  comodo 
pretermittant  egeriatque  iam  per  duos  menses  de  sacri  Rom.  imperii  et 
nationia  Germanicc  necessitatibus,  inter  quaa  Christiane  religionis  nego- 
tium preoipaum  eat^  et  ut  juBtitia  omnibiia  acqua  lancc  administretur 

20  et  pax  universalis  conaervari  possit.  Hoo  opus,  hie  labor  est,  id  consul* 
tant,  id  cogitant  neque  deerunt  Status  prerllcti  S^'"  sue  legato  consiliis 
et  auxiliia  in  coadiavanda  pro  fidei  neccs.sitato  rejuibÜra  christiana,  si 
hoc  conventu  nondum  dissoluto  (id  quod  maximopere  desideraut)  i^;atufl 


25 erwarten  bat;  er  beglaubigte  Uorariu»^  der  vorläufig  den  Ständen  den  geneigien 
WVk»  da  Papgta  hega^ftn  wUte.  Bai  Brett«  i»t  gedrudet  bH  F&tUmatin 
nr.  2ß6  S.  Hl  und  Müller,  Staats 'Cakinet  VIII  303  ff.;  Hu,  in  BmHberg,  Antb, 

RTA  11  faJ.  IT?;  Ibid.  Bimb.  STA  13  fol.  IS!)  f.;  Weimar,  nr.  73  vol.  1;  Frank- 
furt, HIA  :i'J  fol.  :ilHf.;  Colmar,  AA  (Exhib.  4»  p.  invocavit  =  Fci/r.  17); 
•ä)  München,  K.  bi.  ^(ßj:l8,  ibid.  10114  D  fol  l.'iSf.;  Nördlmgen,  RTA  Fas:.  39 
(mit  dem  Abschriftsdat,  fr.  n.  invocavit  —  Febr.  19);  Nürnberg,  RTA  11  fol.  5S7f, 
(Exhib.  4«  p.  iovoe.):  Marburg,  foL  177;  K6nigdterff,  fA,  498;  WürOurg,  STA  10 
tat  126;  Meiningen,  fol  223;  K61»,  fol.  148;  s.  atceA  o.  S.  122  Anm.  S,  Förstemann, 
Sp.  n.  Z.  7  l.  potestate  sf.  parte ,  Z.  17  add.  iios  cor  iuvabit :  Z.  20  l.  clirisluino 
3ö«t.  cbmtiana,  Sp.  \i  Z.  1  }.  prosecuti  .•^t.  jiorspcuti.  —  Vom  gkichcn  Dtdnm  sind 
auch  die  Brecen,  die  lUirarius  bet  Erzhtrzug  Ferdinand  und  den  eimeinen  deut^id*en 
Fünfen  heglaubigen  und  mnpfdden  mUten  (bei  Baktn  8.  312  ff.,  nr.  136-140},  aufch 

das  in  Lutfieis  Werken  (s.  l'lanitc*  lirieftrechxel  S.  229  Anm.  2)  gedruckte  an- 

fjt}>ric}u'  Brcvc  lldflrimi.'i  vom  5.  Oktuhrr  I.'i'J'J  //rhiirt  hiti-Jicr,  es  i.tt  identisch  mit 
4Udem  Breve  an  den  Markgrafen  ri/)i  Brandoibuni  {BaUin  nr.  I^'iß),  das  ja  auch 

itn  Vermerk  trugt:  Sitnile  duci  Siixüuiiic.    Das  Orig.  des  Breves  an  d.  Kf.  v.  Trier 

(Batan  nr.  liO)  tu  Ketikiu,  ürkh  1523. 
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ipse  advaiierit  Venim  al  adventus  dicti  donunl  legati  usque  mäeo 
protraheretur,  qaod  n^tia  in  hoc  oeleberritoo  conve&ta  tractanda  iam 
cotkdiua  essent  (quod  tarnen  minime  fntaram  apwant,  ai  modo  infira 
tempua  a  J^ag.  veatra  preafitutom  advenerit),  moleatam  ei  grave  fiitaram 
eaaet  principiboa  iuicta  petitionem  Mag.  vestrae  nomine  at**  domini  5 
noatii  papae  lactam  diutiua  hie  tanto  dispendk»  morari,  tum  qaod  etiam 
expectatio  hainamodi  poai  renun  et  negotiorum  oondattooera  frastratoria 
et  inntUia  videretur.  Vellent  aatero  dicti  imperii  status  at*"  domino 
noatro  pape  re  ipaa  et  cum  fructn  morem  gerere,  ouiua  S**  petunt  per 
Mag.  veatram  humiüme  comendari.  10 

[ISU  105«  Der  Bai  von  Nürnberg  an  Erghergog  Ferdinand:  Verleidigen 
mS»SJ       9^&^  ^  Vormaff  als  ob  sie  das  Liäkerhrn  begünsligien*  — 
[1524  ea,  Märs  5  >)  NürnbetyJ 

Am  Nihmherg,  Brief Imeh  86  feit.  166-171.  OAne  Datum,  HdU  «ber  zmtdten 

Briefen  vom  2.  und  4.  Mär:;  daher  ist  in  dem  Dntck:  Littrarisdus  MuseumVb 
(AUdorf  1760)  II  45-59  ah  Dntmn  der  .l\  ^rh■:  fjfsct-r     \,uh  der  f'ber- 
Hchrift  Kaiserlichen  stnthalter  und  orator  auch  an  Hannart  geridttet;  nach 
dem  Wortlaut  dfs  Schreibens  aber  nur  an  Ferdinand. 

(Anrrih.)  Vj  fl  haben  in  beisein  des  kai"  orators  etlichen  aus 
uns  den  eitern,  die  wir  zu  E.  fl.  uf  ir  bescheeus  ansuchen  und  be^jern^ 
verordent,  nach  anzaigung  vill  gnedigs  willen?,  damit  E.  D'  urls  und 
gemeiner  unBer  stat  geneigt,  und  darumb  zu  sonderlichem  unserm  nutz, 
wolfart  und  aufiienien  hoch  g^wegen  sei ,  mit  darangehcftera  gnedigern 
danksagen  unser  pishere  erzaigten  gehorsam  etc,  nachvolgende  nieinung 
ungeverHch  berichten  lassen:  wie  E.  fl.  statlich  bericht,  als  ob  wir 25 
in  der  Lutteristheu  leer  und  saehen  allerlei  beschwerlicher  handlung 
furnemen  und  gestatten  sollten;  und  nemHch  so  wurden  etwo  vil  puch- 
lein derselben  leer,  auch  andere  schmachgedicht,  in  denen  Rom.  kai*  M*, 
unaer  all^gnedigater  beir,  uneriioh  angetaat  were,  alhie  ful  gebab^ 
verkauft  und  geduldet  Wir  betten  aucb  etliche  prediger  in  unaer  8tat^30 
die  der  Luttmscben  aect  verwandt  weren  und  durch  ire  predig  allm'lei 
uncbristenlicber  irrungen  verursacbten;  darzu  sehen  wir  zu,  daa  etlicbe 
auagdaufen  muoch  oder  ordenaleut  «ich  in  unaer  atatt  enthielten  und 
daa  die  paum  alhie  oflfenlich  predigten  etc.;  deaa  aich  aber  £.  fl  in 

')  Am  4.  März  halle  th  r  Kr:lier-og  den  Hat  vor  sich  gefordeHf  dieser  hatte  ai/fr,  35 
wie  Fe\H>:<ch  nm  11.  Miir:  hn  iijiiet.  vnr  vier  seiner  Mitglieder  geschickt.   Auf  die 
Vorwurfe  des  l-'.r:li(r:ogs   vuirdc  dann   nach  gcmrln^amer  Berntrtf}g  schriffHche 
Antwort  erletil,  und  twur  icohi  seJtr  bald  nach  dem  4.  Marz;  am  II.  imtle  tetiitssch 
dm'di  Spengler  Kenntnis  davon. 
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bedacht  des  kei"  mandatSy  hievor  zu  Wormbs  ausgaiigciij  auch  irer 
uiuüdJicben  handlung  mit  nneern  gesandten  jungst  in  Hispania  geilegea 
oad  dantt  der  gncdigeu,  gctreaen  Warnung,  ao  uns  E.  fl.  Gn.  läerixe 
mtmdliGh  selbs  anzaigen  lasBen,  zu  uns  gar  mt  ▼ersehen  bet^  und  dem 
SbetcUierdiebein  gnedigen  begern,  in  dem  allem  solch  stattlich  einseben 
zu  tboo,  damit  dem  angezeigten  kai'      ausgangen  mandat  gelebt  und 
wir  daraus  als  die  gehorsamen  glider  des  heiligen  reiehs  vermerkt  und 
▼er  schaden  verhüttet  wurden;  wie  dann  solchs  E.  fl.  beschehens 
forhalten,  das  wir  von  derselben  E.  fl.     änderst  nit  dann  ganz  gnedi* 
lOger  getreuer  meinung  vermerkt  und  in  aller  nndertbenigkeit  und  dank- 
parkmt  angenomen  habeni  mit  lengerm,  slrlicherm  inhalt  verlaut  hat 

Und  haben  daran  nit  gesweifelt,  dafs  unsere  widerwertigen  feim 
worden,  uns  in  dissen  und  andern  saohen  bei  E.  fl.     mit  unsehicklig- 
keit  einsntragen  und  zu  verunglimpfen  ^  der  meinung  E.      wider  uns 
15  zu  Ungnaden  zu  bewegen,  aber  neben  dem  jede«  malls  den  trost  und  under- 
thenige  Zuversicht  gehabt  das  E.  fl.      als  ain  fromer,  milter  fürst  nit 
aincm  jeden  wider  uns  orn  geben,  sonder  suvor  unsere  undertlienigen 
warhaften  berklits  gewertig  sein  wurden,  wie  wir  uns  dann  durch 
disses  £  fl.      gnedigs  furhalten  mit  höchster  dankparkeit  Bu  berumen 
20  haben.    Und  domit  E.  fl.       unser  christenUcben  naigung  in  disser 
eschen  ainen  grundlichen  bericht  empfahen,  so  geben  wir  E,  fl.  under- 
theniglieh  zu  erkennen :  E  fl.  D'  ist  sunders  Zweifels  unverporgen,  das 
sich  in  der  Lnttcrisrhen  Handlung  und  dan  in  sachen  das  wort  f^ottna 
und  heilig  ewungelion  belangend  zwischen  hohen  und  nidren  gaistlichen 
25  und  weltlichen  Stenden  nit  allein  Teutscln  r,  sonder  auch  ander  niition 
der  Cristenheit  bishere  mancherlei  irrungeu  und  dabei  ain  niishelliger, 
ungleicher  verstand  zugetragen,   welches  auch  E.  fl.         und  andere 
feteiide  dcä  heiligen  reiehs  auf  dem  jüngstem  reichstag  in  unser  stat 
Nurnihorg  versaraelt  gnediglich  und  mit  vleis  bedacht  und  dcrhalben 
30  ainen  abschied  verfafst,  den  si  auch  babstlicher      geschickten  dazumal 
für  ain  nntwurt  zugestellt,  auch  nachmala  über  der  kai"  ausgangen 
mandat  zu  W  ormbs  ain  schriftlich  edict  ausgen   lassen   und  an  alle 
stende  des  heiligen  reicha  gesandt  haben,  wie  es  mit  verkundung  des 
wort  gottes  und  dann  anderer  vor  äugen  wesender  artickcl  halben  solle 
35 gehalten  werden:  dem  wir  auch  unsers  teils  als  die  gehorsamen  glider 
des  heiligen  reiche  ^treulich  gelebt,  uns  auch  hierin  also  erzeigt,  wie 
uns  als  christenlichen  personen  wol  gozimpt  hat,  haben  auch  jedesmals 
vermittelst  gottlicher  hilf  den  vleis  gepraucht,  nit  uns  sdbst,  sonder 
atlttn  die  eer  und  das  lob  gottes,  furderung  und  merung  seins  heiligen 
40  Worts  und  das  hail  unser  burgeischaft  und  augdiorigen  zu  suchen. 
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Und  zu  anzeigaog  dosa^ben  so  lial»ea  wir  alle  unnere  puchdntcker  vor 
lang  mit  pflichten  ▼cntrickt,  aoBserhalb  ttnaers  wisaeiis  und  bewUliguDg 
gar  niehnt  zu  drucken  *),  aucli  unsem  burgern  ennBtlich  vapotten,  ainich 
puchlein,  die  zu  ergerlicber  leer,  aufmr  und  Bcbmacb  eonder  pmonen, 
zuvor  kai'  raichen  tolten,  kainswegs  fail  zu  halten  odw  zu  Ter-  5 
kanten,  und  gleichwdi  etliche  us  densdben,  ao  demadben  unserm  verpott 
nit  gelebt,  geatraflk,  dero  auch  tfaeiU  noch  in  harter  straff  sieeKi; 
haben  neben  dem  ediche  untere  diener  verordenty  uf  dei^leidien  irrige 
puchlein  und  schmacbgedidit  ir  fleiadg  an&dien  zu  habai,  und  wo  zi 
dero  wftmden,  nfruheben,  wie  dann  neulicher  tag  mer  dann  zu  einem  10 
mall  beschehen  ist  Uber  das  alles  &den  wir,  dafs  luehritdeztermmder 
allerlei  puchlein  in  geheimbd  und  unwissend  durch  frembde,  unbekannte 
Personen  in  unser  statt  gcschlaift  und  in  ainer  ▼ergehe  verkauft  werden, 
wie  uns  auch,  ala  E.  fl.  ermessen  mögen,  suror  bei  ainer  solchen 
troffenlichen  anzali  volles  und  dieweil  Nürnberg  ain  gemein  oflen  gewerb*  16 
haus  geacht  wurdet^  zu  furkomen  unmöglich  ist.  Dann  daran  sollen 
£.  fl.  gewifslicii  nit  zweifeln,  dafs  wir  der  Rom.  kai"  MS  als  unaers 
allergnedigsten  rechten  und  natürlichen  herm,  scbiitUiche  oder  mund- 
liche Schmach,  wie  gering  die  immer  sein  möcht,  in  ainich  wege  konnten 
gedulden,  sonder  wo  die  an  uns  solten  gelangen,  gedechten  wir  uns, 20 
wie  pishere  auch  beschehen,  darin  also  zu  halten,  das  daraus  ein  pillicher, 
treffenlielier  ernst  unsernhalben  solte  gespurt  werden;  defs  mögen  sich 
£.  fl.  D'  bei  uns  gewilslich  vertrösten. 

Betreffend  die  prediger  in  unser  statt  ist  die  warheit,  das  wir  in 
bedacht,  dafs  alles  hail  und  wolfart  chriätenlicher  underthanen  zum 25 
furneniblichsten  stet  in  rechter  cristenlieher  verkundung  des  wort  gottes, 
nach  fromen,  gelerten  })redigern  getracht  und  dero  etlich  zu  uns  ge- 
pracht,  die  wir  für  chriütenlich,  verstendig  und  geschickte  menner,  der 
Lutterischen  oder  ander  niensehea  leer  nit  anhengig,  geacht;  den  haben 
wir  das  obgoinelt  kai  edicl  zugestellt  und  inen  stattlich  bevolhen  .  sich  30 
iu  ircu  predigen  dem  gemefs  zu  halten ,  uml  neuilich  allein  das  heilig 
ewangelion  nach  auslegung  der  schritten  vou  der  cristenlichen  kirchen 

')  Der  Eid  der  Nürnbg.  Bnch(hucJ:er  r.  J.  L'IS  in  Kön'uj'^hertj.  V.  n.  7?  fol  U. 

')  Am  15.  Sept.  1523  verfiiyte  der  Hut,  daß  bei  allen  ßuch/uhrern,  Buryern  und 
Einwohnern  nach  den  Schriften  des  Barfüßen  Kettenbach,  in  denen  er  Vapst  uml  35 
Kaiwr  Aoeh  anf<MM,  e6etiso  nadk  dem  SdkmaehSiiüMein  gegen  den  König  0.  Enghtnd 
gesucht  und  diese  dem  Bote  zugesitllt  icrrden;  ivie  ahbald  geschehen;  fei-ner  sollten 
keine  iit^druclien  llitcher,  Briefe  oder  Oemülde  mehr  unter  dem  Rathause  feil- 
gehalten  wcntfu  (Dürnberg,  Batalmrh  XII  fol.  1'JO).  —  Schon  am  Ift.  März  1523 
hatte  der  Rat  die  Beschlagnahme  aller  ScJimachl teder  und  -btlder  gegen  die  Geid'l^ 
Uelun  t)ci  einheimitAen  und  fremden  BndtfQhrern  angeordnet  (thO.  foL  164). 


.  j    .d  by  Googl 


t 


B.  VI.  No.  106:  i&U  e».  BUn  ft.  «I 

iqiprobirt  uod  tatgBSitm&a  wa  verkünden  und  in  solchen  ircn  prodigen 
alles  das,  so  za  ungeborsam,  unainigkeit  und  ufror  im  heiligen  reich, 
auch  schmechlicher  antastung  hoher  und  nider  personen,  defsgleichen 
was  zu  irrung  cristcnlichcr  pcrsoncn  furderlich  sein  mög,  zu  vermeiden 
5 achten  dafür,  haben  auch  für  uns  gelbs  bishere  kein  anders  vernemen 
mögen,  dann  dafs  si  dem  allem  getreulich  gelebt;  dofs  mögen  mich  mer 
dann  ain  tausent  menschen  von  furstmesslgen ,  graven,  herrn ,  auch 
andern  hohen  und  uidern  irembden  und  biegen  personen,  so  ire  predigen 
mermalen  gehört  haben  und  noch  täglich  hom,  denen  auch  unsers 

lu  achtens  pillicher  ain  merer  glaub  dann  denen,  <\io  ire  predig  on  grund 
2u  verkeren  untersteen,  gegeben  werden  soll;  unwjdersprechlich  gezeug- 
nufs  geben.  Si  sein  auch  jedesmak  des  urputtig  gewest  und  uoch, 
ainem  jeden,  der  des  begert,  solcher  irer  predig  halben  cristenlich  erber 
autwuit  und  anzaigung  zu  tlmn  und  sich  von  ailen  uncristenlichen  irr- 

lüsaln,  wo  der  ainiche  bei  inen  erfuudeu  wurden,  mit  grund  der  schritt 
weisen  zu  lassen.  Und  ist  gewilslich  unser  gemuet  disses  stucks  balben 
jedeamalfl  dahin  gericht  gewest  und  noch:  wo  den  gedachten  predigem 
wli  grond  deigleicliexi  oncbritteiiliohe  irraalen  oder  das  si  dem  wort 
gottes  imd  bdligen  ewBngeUon ,  aneh  kai'      ediet  sugegen  gehandelt 

SOhettoi,  nllt  angesaigt  werden,  das  n  darin  nnaem  halben  kain 
•terknng,  solang  oder  ha&dhabung  solten  befinden,  wir  gedecht«n  auch 
abdaan  aolcfat  in  keinen  weg  au  gednklen.  Aber  gegen  denselben 
predigem,  die  doch  ire  predig  wie  gebord  nnvencheneht  nnd  in  beiaein 
■0  ainor  meriElicfaoi  ansali  Tolka  thnn,  was  beediworlicha,  nnangezeigi 

a&und  nnuber wunden  irer  irrealen  und  ttbertrettangen,  fiirsonemen,  will  una, 
wie  R  fl.  ala  ain  Teratendiger,  loblicher  fönt  aelbs  an  bedenken 
haben,  mer  dann  hi  einen  weg9  nnd  snvor  ala  die  lenfil  neb  dieaaer 
und  ander  aaeheo  halben  im  heiligen  reich  itao  allenthalben  erengen, 
gani  naehtheüig  nnd  achedlieh  aein,  achten  mach,  £.  fl.      gemnet  aei 

30selb8  sn  aolchnn  oder  ander  beachwerlich  Ttttieffung  des  reieba  nnder- 
thanen  gegen  iren  oberkeiten  kainawega  geneigt 

Von  wegtti  der  ordenalent,  die  aus  iren  clostem  laufen  und  alhie 
in  unsre  statt  an  arbeiten  und  zu  woncn  geduldet  werden  sollen,  gibt 
der  abschied  obbemelts  kai"  alhie  gehalten  reiobataga  nnd  das  gedacht 

35  darauf  anagangen  kaL  edict  ain  lautere  maa,  wie  es  gegen  denaelben, 
auch  den  gdatlichen,  die  weiber  nemen,  gehalten  werden,  was  auch 
ire  atraffim  aan  sollen;  und  wiewol  dieselben  abschied  und  edict  keiner 

■>)  Bit  gnai  dtr  uhrUI  «•!■•>  . . .  inMlm  M  im  dtm  Drmdt  im  UUmr.  Mm.  mutttutm. 


»)  Ä  UTA  III  451. 
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oberkeit  im  reich  verpieteO;  dieselben  attSgetanfeTi  ')rr]rjnsleut,  zuvor  wo 
die  nit  poss,  strafflich  Handel  üben,  nit  zu  gedulden,  derhalben  wir  auch 
disses  artickcis  halben  von  unsern  misp^onnern  in  E.  fl.  D*  als  für  un- 
gehorsame handhaber  cristenlicher  Ordnung  unpillicli  nnd  on  grund  ge- 
trappen  werden,  noch  dann  haben  wir  zu  verhuttuuL:  mancherlei  nach-  5 
rede  und  der  ordensleut  und  gaistlichen  täglichen  geschrais  etwo  vil 
derselben  ausgehuiten  ordensleut  aus  unser  stnt  geschafft ');  ob  sich  uua 
derselben  bei  uns  noch  mehr  sollten  enthalten ,  so  were ,  wie  E.  ti.  D* 
versten,  domit  nichts  straffwirdigs  oder  dem  kai"  edict  widerwertig  geübt- 
Wir  gedenken  uns  auch  lurohin  darinnen  also  zu  halten,  dal^  uns  bei  10 
keiner  cristeulichen  person  ainicher  beschwerlicher  last  unchriatenlicher^ 
straffUcher  Handlung  mit  warheit  soll  zugelegt  werden  mögen. 

Und  dann  des  paum  halben  der  alhie  predigen  soll,  ist  nit  oq, 
uns  hat  hicvor  angelangt,  das  ein  paur  in  unser  stat  Nurmberg  komen 
sein,  der  sich  auch  understen  soll,  in  beisein  unser  bui^cr  und  ander  15 
je  tVL  zaitten  sa  predigen;  wiewol  wir  nun  uf  fleissige  nacbürag  nichzit 
UQcbriBteolieha  oder  ttogeBchiekts,  defs  er  nch  in  solchan  gepraucbt, 
erkundigen  mögen,  nicÄidt  deeter  minder  baben  wir  wab  fridlebena 
willen  und  dieweil  wir  on  das  mit  cristenlicben  gatten  predigeni  far^ 
sehen  sein,  ime  Boichs  seine  fumemens  nit  gestatten  wollen,  sonder  SO 
enisttich  lassen  verpieten  und  ansagen ,  sich  ofienlieb  susamenbemfiens 
und  predigens  »i  enthalten^  achten  auch  dafür,  er  werde  dieses  unser 
▼eirpotf  als  pillich  nit  veraditen. 

Und  beschliefslicb  so  udgen  wir  E.  fl.  mit  warheit  und  grund 
an,  d^Ts  unser  gemuet,  will  und  munung  nit  ste^  ainich  nnchriatenlich  S5 
neurung  oder  ander  beachwerlieh  handlang,  so  su  yerletsung  unsers 
heiligen  glaubens  oder  der  eem  gottes  und  sdns  heiligen  ewangeHons, 
auch  schmechlicher  antastung  Ro'  kai'  MV  unsers  alleiignedigatm  herm, 
oder  sonder  personen  immer  raiehen  mochten,  fursunem«!,  vill  weniger 


*)  Am  2.  Dezhr.  15'}3  hatte  der  Fat  beschlossen,  die  att.tfit'laufoien  ^fu^u■he  und  3>i 
verheirateten  Priester,  uhwnld  drshalb  in  dfinstcht  auf  din  Reichstag  viel  ,,uu- 
getcJückt  ansuchem"  zu  be/urdUen  ist,  nicht  aas  der  Stadl  zu  verweisen,  sondern 
dos  «nt  bei  «oMeeAfm  Verhalten  m  tun.  I^ephan  BvtuU  Sohn  und  ein  andern 
Mönch,  die  sich  zur  Erlamung  des  Kartenmalerhandwerks  verdingt  hcdten,  eoUttn 
dagcrjen  schlcaniii<it  awtgewlesen  tcerden  (Ratsbuch  XIT  fol.  205).  —  Bereits  friih'i  'i:} 
war  eiitein  Mniichc,  de»  man  rernehentlich  :um  Bürger  aufgenommen  hatte,  i^eiit 
Bitryagtld  zurückgegeben  icorden  und  er  samt  seinem  H'eibe,  einer  früheren  Nonne, 
oMeffeurieeen;  desgleichen  ein  anderer  Möneihf  der  bei  Eyl  Sthneiderknedtt  ffeworien 
mar  und  sieh  gegen  denen  TTetb  „bubittS^"  benommen  hatte  (10.  Xmbr.,  ibid. 
fol  201).    V;i!.  wich  MüUner,  Befgesch.  v.  Kbg.  31  f.  40 

*)  Übe*-  Diepold  Peringer  vgk  ^palatine  Äufiteieimung  o.  &  101  Anm.  1. 
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der  heiligea  crlaieolicheii  kirchea  widerwertig  oder  idiiiehein  unohristea- 
liehen  imd  anheogig  sa  seitii  das  alles  auch  für  uns  selbs  keinsw^ 
ma  veriinacheii  oder  den  unseni  mit  wissen  an  gestatten,  sonder  bei 
dem  heiligen  evangelio  tmd  lautem  wort  gottes  getreulich  zu  8t«i  und 

Sku  pleihen,  nnd  das  alles  unsers  Vermögens  helfen  zu  schuteeo,  schirmen 
und  handhaben,  immassen  dann  ain  jeder  Christ  bei  Verlust  seiner 
seien  xu  thun  pflichtig  ist,  auch  in  kai'  M\  den  wir  für  unsern  rechten 
natorliohen  herm  und  ain  ordentlich  haubt  des  heiligen  reichs  erkennen, 
gehorsam  und  undertheni^kcit  zu  pk>iben;  dann  wie  gehorsaralich  sich 

10  unsere  eitern  als  christenliche  glider  in  gemeiner  Cbrißtenheit  und  des 
heiligen  reichs  si^estanden  beschwerdea  und  obligen  jedesmals  gülialten 
haben,  geben  die  yeigacgen  geschichten  gnugsam  ansuiigung;  dero  fufs- 
stapfen  gedenken  wir  auch  als  from  christenleut  und  getreue  des  reichs 
underthanen^  inmassen  wir  uns  pishere  zu  thun  geüieasen,  auch  nach- 

löauvolgen. 

Und  ist  daruf  an  E.  ti.  l)',  als  unsern  gnedip.4cn  Herrn,  unser  ganz 
underthenigst  pit,  ob  E.  fl.       oder  kai^       orator  duich  jemand,  wer 
der  were,  ains  andern  und  difsem  unserni  warbaften  bericht  widerwertig 
beriebt  weren,  oder  das  sich  jemand  underaten  wurd,  uns  oder  die 
20  uusern  bei  kai'  M*,  E.  H.  D*  oder  dem  kai"  orator  in  disser  sacken  zu 
verunglirapfen  oder  ichasit  beschwerlichs  zu  beschuldigen,  die  geruchen 
dem  keinen  zufall  oder  glauben  zu  geben,  s(jnder  disser  unser  under- 
riebtung  gnediglich  ingedenk  zu  »ein,  auch  dem  kai"  orator  zu  unser 
entschvildigung  verschätzen  furzutragen,  des  kai'  M'  mit  warheit  haben 
25  zu  berichten  oder  unser  underriclit  und  antwun,  die  wir  jedesuialls  zu 
geben  urputtig  seiiij  zuvor  gnediglich  zu  verncmen.    Das  wollen  wir 
umb  E.  fl.  D\  als  unsern  gnedigsten  herrn,  ganz  underthenigUch  und 
mit  höchstem  vleifs  verdienen. 

lOi.  Beritht  der  Vermbtetm^)  an  die  Stände  über  ihre  Verhmd-  [15U 
^htngen  mU  dem  päpsiliehen  Laoten  am  18.  Märe:  1)  Rede  des  Le-  ^^'^J 

')  Es  waren  nach  J\ifn-<t'n  fo.  S  US  f.)  Venningen,  Dr.  lunl'irn,  der  Bischof 
von  Wnrzhur/f,  Pfnlzgraf  Fnedridi,  ilir  Dompropst  :u  Speier,  der  badische  und  der 
h€$sisdie  Kanzler  und  Ribisen  selbst.  Man  hatte  nie  am  17.  März  nachmittags  dazu 
«rnähU,  nocMm  der  Legat  i»  «etna-  ertien  Auditm  vor  dm  landen  am  For- 
Sbmittage  darum  gebeten  hatte  ($.  Ribisen      S.  Uft),  Am  Na^mitlagr  J,  s  IR.  März 
fanden  dann  flie  Verhandlungen  statt;  darüber  irtirdr  von  Vehus  und  /i'  /nxx  ein 
deutscher  Jiericitt  „summarie,  doch  in  fhr  Siibstani  nuhts  ansgelaHsen"  rerfaßl  niul 
am  II).  März  nachmittags  den  Ständen  vonjelesen.   Es  icurde  beschlossen,  die  Schnfi 
e^btdweSbm  »u  kMen  und  »pöier  darüber    beratm  (§,  Bibiten  o.  8,  ISOf,).  DicM  ««•• 
^UnSert^ng  erfolffU  am  SM.  XSm,  t.  darüber  JDm^cn&ecftt  Äufmieknung  o. 8.  t97ff. 
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gatett;  2)  Anttcorf  ihr  Verordneten;  3)  Entffegnung  Campeggux.  — 
{15Ji4  Märg  19  Dürnberg.] 

C  au»  Bamberg,  Ansh.  BTA  11  fol  339-345. 

S.  l-oU.  Strnßhnrn  ETA.  l'>24  fol.  lOD-112. 

B  koU.  Bamheri),  Hamb.  HTA  13  foL  339-347  (^Gelesen  sambstags  nach  jadica  5 
auDo  etc.  24  =  März  19). 

Äuek  tu  WÜH,  BTA  4<  fol.  H-lOO;  Wünbwg,  foL  308-317  (Ltetm  feritt 
6*  pott  dominicaiB  judica  anno  etc.  24);  König$hevg ,  fol  515^1  (Am 
19.  marci  im  rcicbsrat  furgebracbt);  Speier,  Akten  de»  litfjs.  :.  Xhff.;  Frank- 
furt, ETA  3'J  f,A.  325-330;  Köln,  fol  155-160;  Nürnberg,  UTA  11  /o/.  ö.'XS  10 
bis  aOii;  Weif$Mrf  nr.  73"  foi.  218-^24  u.  «r.  73  voi.  2;  Mündien,  K.  »chw. 
m/lO  fai.  78-82  (Am  ta.  tot  palm.  ▼«rleaea  a.  S4);  M.  U.  mfl  D 
fei  196-J99  (FneMDtatufn  aominciacioQia  Uariae  ^)  tu  2i  ^  Märe  25}  umd 
270'3  fol  252-550;  Kördlingen,  UTA  Fasz.  29,  2  Exempl  (das  eine  über- 
schrieben: Am  sa.  annunctiacioniR  Marie  a.  etc.  94  =s  März  26,  das  andere:  15 
Sa.  D.  judica);  MüMter,  Cleve-Mark  Ftuz.  234  (sa.  q.  jadica  gelten);  Colmar, 
A  A  1624;  Eßlingen,  Comt,  Acta  1S23/U  >)  (m.  n.  judica).  —  Miielt 
h»  FinUmatm,  Nate$  ürktmäeiihwh  S.  161  jf, 

[1]  Des  bebatlicben  legalen  anzeig  ist  in  einer  snma 
nf  naehvolgendo  pnnct  gestanden*).    Kadidem  die  samblrnngSO 
der  cardinel  su  Born  beriebt  empfangen  der  swi&cb  getaüten  mainnng 
so  wir  Tentsdien  in  eüidien  neuen  lereo  haben,  die  dennassen  ein- 
brechen «),  das  sieh  niemints  heraus  an  schicken  bewegen  lassen  wollen  *), 
also  stt  er^  der  bebiUicb  legat,  ab  der  allwog  beging  gewesen  su  for- 
dern, was  an  er  und  wolfarong  Tenteoher  naoion  and  sondw  penonenSE» 
darinnen  dienet*),  der  anch  vor  andern  Teutscher  naeion  anligend  bei 
dem  stal  sa  Born  gefordert,  und  erkenn  die  Teatschen  an  nrsach  sein 

a)  A  8B;  V  fUlillt  (%i»-apnhigL  auch  B).  —  h)  B  fWlthebM  . . .  «wiBHfiB.  —  t)  8»  8s  €i»- 


0  JHe$  iti  wM  nur  Dattm  der  Ahi^rißt  tibeiito  wie  m  dm  N9rdlisHger9ß 
Exemplar. 

Auf  f!rr  ffiiclseite  ist  von  ITohlermanns  Hatid  hrwn-l-t:  Der  Icgatt  bogort 
auch  die  schertlin  zu  schern .  wie  die  cmiHilia  von  alter  hultea,  ea  ue'i  von  gott 
cristenlich  oder  uit;  zaigt  auch  uii  die  gutten  gewouhaitea  und  gebrucb,  die  bisher 
die  aebefflin  gehslten  und  besorgt,  dieselbig  woll  welle  fano  eniogen  werden.  ErM» 
M^gt  auch  gsn«  nicht  an  «n  glicbait  diiaer  swahing  in  Teoieb  landen  cristenlich 
zu  furkumen,  besorgt,  man  wirde  im  begegnen  mit  einem  consilio:  will  ich  nU 
dorfur  baben ,  das  die  rattschleg  bäbstlich  H*  zugeschickt  und  das  vergangen 
reicbfltags  beschlossen  worden  sei,  und  bett  die  gern  bodlicb  abgelernt,  aber  es 
will  nit  slao  Terktenden  werden.  .Und  iat  Intter  nnd  dar  in  aeiner  relaeion  vadiO 
gegenaatwnrt  an  vereten,  was  criatenliehs  erlieha  weiens  da  bt  bei  albn  denet| 
die  kleinen  und  hoben  verstand  baben  i  waa  abedodt  Iii  diiien  and  aa  gedenken 
der  in  geeebickt  habe  aeie. 
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aller  «einer  eren,  wirden,  Stands  and  glucks,  verordent  worden  m  den- 
Stenden  dita reichstags,  mit  inen  m  handeln  und  bei  inen  an  werben 
sween  pnnct  fumemblicb: 

].  Zum  ersten  die  neuen  lere  antreffend,  so  allenthalben,  wie  zu 
&Rom  anbrochtf  bei  den  Teutschen  ausgebrait  werd,  darin  er  nit  wenig 
verwiindemai  wie  sovil  fursten,  hem,  edel  und  namhattig,  standveste 
furneme  menner  der  Teutschen  nacion  gedulden  die  neuckait  under  das 
Volk  also  auszugcen  und  toglich  gemcrt  werden  und  gestatten,  das  der 
glaub  unser  voreitern,  darin  dieselben  gelebt  und  gestorben,  auch  gut, 
lüerbar  sitten,  gebionch  und  christlich  gewonhait,  von  inen  uf  uns  er- 
wachsen, also  sollen  verdiigt  und  usgelescht  werden  von  ^hrift  wegen 
zweier,  dreier,  viprer  odpr  weniger  person.    Das  auch  dabei  nit  wol  ") 
bedacht  werden  die  merklichen  nachtail ,  schcdru ,  soi  f^  und  verlichait 
diser  handlung,  wohin  die  raichen,  was  daraus  erwaclibcn,  und  wo  dis 
15 werk,    wann  dem  nit  mit  geburlichem  rathe  begegnet,  sein  endschaft 
nemen  werde,  und  daraus  nicht  anders  entsteen  dann  ungehorsam, 
wider  will,  ufrur  von  underthanen  wider  ir  obrichait  und  also  zuletzt 
uf  unser  und  **)  furnemblich   der  fursten   uud  aller  obrichait  aigen 
heubtcn  ausgeen. 

20        Deshalben  und  in  bedenken  dise  und  dergleichen  Scheden  und 
verlichait  des  glaubens  and  cbristglaubiger  menschen  hat  unser  balliger 
▼atl«r  der  habet  ine  herans  geschickt^  mit  ▼olkomen  gewalt  ym  diaen 
saohen  an  reden,  su  ratschlagen  and  au  handehi  mit  den  etendetti  wie 
wege  sa  finden damit  in  diser  sach  TerfeagUchs  einsehen  geschee. 
S&       Und  sei  8«n  meinnng  oder  bevelch  ni^  etwas  ▼on  ans  den  standen 
an  begem  oder  an  erfordern ,  sonder  allein  mit  Tleis  anannemen  nnd 
an  verhelfen  nmh  bequeme  ftnmei,  wie  in  disen  sadien  insehens  au  thnn 
sei,  nnter  hail  nnd  woUart  dann  aa  suchen ;  sover  hierin  hehstticher 
H^i  der  als  ein  getrener  vatter  hei  seinen  ehristlichen  sohefflein  gern 
W  wollt  seine  vermöge  Tftterlich  hilf  erzeige,  nit  wollt  gefolgt  werden, 
wurde  ')  sein      sich  damit  vor  got  and  meniglich  entschnldlgt  haben. 

3.  Zorn  andern  den  Tarken  betreffimd  sei  er  nit  in  abrede,  es 
mocht  in  der  ^)  g^talt,  das  man  dem  Tarken  widerstand  thnn  woll 
etwan  ^)  gelt  ufgehoben  and  gein  Rom  komen  sein darin  etwas  mis^ 
ashraach  beeeheen;  aber  wie  dem,  sie  sein  aach  menschen,  aach  sunder: 
soU  man  von  bescheen  misbraucbs  wegen  gegenwertig  groft  nottnrft 
darumb  nit  unbedacht  lassen  oder  in  veigeis  stellen. 

a)  8  dt»;  B  dii«.  —  h)  S0  SB:  C  «liMd«  vatto.  —  o)  S  will;  B  w«ll«.  —  A)  &  SB;  C  om.  uad.  — 
•)  ff  «ML  4««M<k.  —  f)  a»  9;  C  ffrfbata»,-  ff  m  HUm.  —  k)  ffff  wifll.  —  k)  ff  u*ir  «f.  In 
^       te.  —  t)  ffff  «di.  —  k>     ff;  C  «M«.  —  1)  Üb  ffff;  Q  tri. 


Digitized  by  Google 


186 


B.  VI  N«.  106:  X584  Hin  19. 


Nun  Bei  knntUch  und  vor  äugen  der  grofs  schad  vom  Türken 
begegneti  und  das  man  auch  weiter  warten  mufs,  und  das  der  Türk 
aus  unser  verlafs  die  thuren  jetzt  in  die  ')  Christenhait  und  das  baliig 
reich,  als  Khodis  und  Hungern,  eingenomen,  und  wicwol  die  Korlisor  uf 
7  nionat  lang  geliarret  und  mit  wenig  personen  grossen  widerstanf]  uv.d  5 
getreues  utlialtcn  gethan,  sei  inen  doch  kein  hilf  zukonien,  so  lang  bis 
sie  sich  zuletzt  ergeben  musf5en.    Dergleichen  Hungern,  das  uns  an  der 
wand  irelorrpn    auch  bescheen,  und  zu  besorgen,  wo  die  Hungern  von 
Türken  erobert ,   das  sie  darnach  unser  grusle  ')   veinde   und  wider- 
wertigen  werden  und  erger  dann  die  Türken  gelbs.  Were  seiner  achtungio 
je  besser,  itzund  zu  fechten  und  helfen,  dann  grössers  Schadens  zu  ge- 
warten.    Jedoch  gedenk  er  wol  dabei  auch,  alledieweil  in  das*)  erst, 
neue  leer  antreffend,  darin  wir  under  uns  selbst  zwaiig,  nit  einscheus 
bescheen,  das  dem  andern  auch  schwerlich  zu  helfen  sei. 

[i*]  Uf  dises  ist  von  ciiurtursten  und  den  verorde  nten  15 
wider  in  Lateinischer  sprach  dem  Icgaten  antwurt  geben, 
wie  hernach  volgt.  Erstlich  hat  man  sich  von  gemeiner  stende 
wegen  gegen  bebstUcber  H^,  auch  gegen  ime  seiner  person  halb,  der, 
wie  er  selbs  anzeigt,  mit  Tollan  gewidi  allher  geeant  wei  und  ab  den 
man  den  Tentschen  genaigt  befindt  der  uns  auch  ror  andern  aanonb*  w 
lieh  und  gefelbg,  und  dabei  man  gutwilligen  erpietens  gegen  Teutscher 
natien  und  tImb  in  diem  Sachen  ansnkerm,  mit  geburUcbw  erbietung 
gedankt 

Zum  andern  ime  angesagt  das  man  uf  seiner  hochwirdigkait  sdbs 
b^gem,  mit  ime  tan  freonitich  underrede  au  haben,  au  ime  von  sten>S5 
den  yerordnen  wolle,  deshalben  mit  ime  unTetgriffner  weift  in  alle 
wege,  auch  on  das  man  etwas  mit  ime  on  hindersichbring«!  an  die 
stende  beschliessen,  unvergriflfeDlich  underrede  halten,  und  wes  also  in 
nnderreds  weis  gehandelt,  werde  man  den  stend«i  allw^n  wider  an« 
brengen.  90 

Zum  dritten,  nachdem  man  nit  aweivd bebstticbe  sambt  den 
cardinelen,  als  die  dieser  eschen  aller  wissen  und  bcricht,  haben  ach 
auvor  hierüber  bedach^  beratschlagt,  auch  ime  on  zweivel  sein  Instruc- 
tion oder  abfertigung  gegeben,  wie  und  was  hierin  zu  thun,  und  wie 
man  achtet,  diser  schwerlichen  Sachen  zu  begegen  seL  Wollten  des-;^ 
halben  zuvorderst  gern  von  ime  sein  mdnung  und  gutbedunken  ver- 
nemcn,  damit  man  solchs  den  Stenden  anzuseig^  und  dester  ierfeag- 
licher  hierüber  geratschlagt  werden  möge. 

»)  S  4«r.  —  l)  8  (TMM.  —  c)  &  SB;  C  dw.  —  4)  A  la  JaMn,  —  a)  An  SMt  C  k*flsfc.  —  9  -»^^ 
nraiMtw  M 
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Aber  zam  viertel  |  unvergriffner  weis  also  mit  Imc  za  re^en,  sei 
on  nut,  die  neuen  leren,  so  also  auagebrait,  sei  deu  funten  und  ober- 
chaitcD  im  reich  nit  lieb,  können  auch  wol  bedenken,  wes  *)  beschwe- 
rung  daraus  entsteen  mögen.  Nachdem  aber  vergangens  jars  ein  bcbst- 
5  lieh  bot?chaft  alihie  uf  dem  reichstag  gewesen,  hct  man  derselben  von 
ptenden  ir  gutbedunken,  wie  darinnen  einsehens  bcscheen  möcht,  sambt 
auch  etlichen  ciebrecheii ,  besehweruiig  oder  anligen  Teutscher  nacion 
zu  banden  ul)t'rgcben,  diesrih  butscliatt  an  bebstliehe  II'  zu  biengen  an- 
peiiunien  M.    Sovern  nun  '  i  bcm  iiuchwirdigkait  darüber  etwas  bevelch 

lOenipfaiigeij,  wull  man  den  gern  veniemen,  den  Stenden  auch  anzubrengeDi 
damit  hierin  dester  statlieher  geratsehlagt  werden  mocht. 

Zum  lauften  so  hat  bcböllieber  legatt  wol  zu  bedenken,  das  die 
sach  des  Türken  nit  allein  das  Romisch  reich,  sonder  alle  christenliche 
heubter  mit  belanget,  und  on  hilf  oder  ^sulhuu  derselben  und  das  uie- 

15 selben  zuvor  bclridet,  wifs  man  nit  wol,  wie  dem  Türken  statlieher 
widerstand  bescheen  mocht,  dieweil  dannocht  kuntlich,  in  was  macht 
Tnrk  su  wawer  und  zu  ')  lande  were;  das  ^)  man  ime  also  in  under- 
leds  wttt  aiiM^^  wollt,  sein  meinung  liMruber  an  vememen,  damit 
maa  solchs  an  die  stende  brengen  mocht 

20  [3]  Doraber  gab  der  legat  antwurt  nachvolgender 
mainuog:  Zum  ersten  die  neuen  leren,  die  ein  ketierei  auf  ir  traegen, 
antreffend  hett  er  kain  wissen  von  einigem  mittel,  so  bievor  von  Stenden 
bedacht  oder  bebstlicher  H*  oder  **)  cardinabi  anbracht  wer.  Aber  unsers 
hailigen  vattera  des  babsts  mainung  were  au  allem  gutem  wege  und 

S5  mittel,  wie  die  hierin  nutalich  mochten  furgenomen  werden,  genügt  hette 
in')  deshalb  ann  stmden  mit  volkomen  gewalt  verordent,  davon  au 
handeln;  nun  wissen  wir*)  von  Stenden  aigeoschaft  und  gel^genhait  der 
stete,  lender,  personen,  die  hierin  begriffen,  wir  soUten^),  wie  dem  au 
b^gegen '),  selb  bedenken. 

30  £r  hett  wol  Wissens,  das  zu  Worrobs  ein  kaiserlich  mandat  und 
vM^mgen  jars  uf  disem  reichstag  darreichen  auch  ein  mandat  diser 
asch^  halben  ausgangen;  wiewol  von  etlichen  gaistlichen  und  welt- 
lichen furaten  demselben  geborsambUch  nachkomen  und  heftig  darob 
gehalten  worden,  sei  doch  von  vilen  der  mandat  keinem  gelebt  worden ; 

35wie  das  aogieng  im  reich,  hett  er  mt  wi??ens,  und  wurde  seiner  achtung 
TOtt  notten  sein,  das  auror  bedacht,  wie  vohdehung  &m  mandats  bescheen 

a)  S  was.  —  bi  i'  aber.  —  t)  Sa  SB;  C  om.  lu.  —  d)  So  H ;  C  de».  —  e)  B  add  d«m  (den  durek' 
gntiiekm),  —  ti  8q  8Bi  C  im.  —  gi  8       —     S  soUan,-  C  om.  wla  fw  8ßJ.  —  i)  S  aäd.  Mi. 
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and  wie  demselben  sollt  gelebt  werden ,  zuvor  und  ehe  man  beechlufl^ 

WM  man  gebieten  oder  hierin  anstellen  wollt 

Er  sei  nit  alhipher  komen,  ionr  und  sciiweit  (als  man  sagt)  auszu- 
schicken, sonder  weje  auch  bebstlielu  r  II'  bevelch  und  sein  iiiainur»^ 
und  geniuet,  väterlich,  gutlich  erraanung  und  zimblich  wege  zu  suchen,  ö 
das  die  abgefallen  oder  irrenden  noch  widerkeren  niög,  uf  daa  an- 
etellung  beschee,  tlamit  was  ein  mal  beschlossen,  von  alten  concilien 
vor  vil  jam  verwui  ten,  abgethan  und  geleutert  und  durch  kai.  M'  und 
Btende  in  mandata  weis  ausgangen  und  gebotten,  das  demselben  p;g- 
lebt  werde.  Sein  hochwirdigkait  mög  auch  leiden ,  nit  allein  uns,  10 
sonder  auch  das  einer  oder  zwen  oder  wie  das  tur  gut  angesehen, 
reden  oder  nachgedeukeu  haben  nacii  mittein  und  wegen,  wie  ime  '^^ 
zu  thun  sei. 

Die  besebwerung  Teuischer  nacion  antreffiand  hab  er  kain  wissen, 
ob  die  von  steodeii  alhie  gern  Rom  m  hreogen  *)  nbenchickt  £•  tein  15 
nit  mer  dann  drei  ezemplaria  sn  Rom  gewesen,  sondern  penonen  ge- 
tmokt  snigeschickty  der ')  ime  dns  sa  banden  worden;  bab  bebetliche 
imd  eollegium  der  eardinfil,  auob  er  von  w^gen  nbermeanger  nn» 
geschiekllebait  derselben  nit  dalur  gebalten,  das  lolcbs  im  retebsmlb 
▼on  BO  bocbventendigen  ehnrfinreten,  farstm  und  lienden  bedadit  oder  90 
beechloeaen,  aonder  yennaint,  daa  jemant  sonder  pmon,  to  bebetlMsher 
Ht  und  dem  attd  an  Rom  nit  beaaera  gonnel^  soaemen  g^noht  nnd  im  >) 
tmek  bab  aaq;een  laaaen,  bab  ancb  dedialben  lueruber  kein  be?eldi 
empfangen;  das  doeb  nit  also  von  ime  edll  ventanden  werden,  daa  er 
nit  maebt  bab  davon  sa  reden ,  diew«!  er  einen  volkomen  gemeinen  8S 
berdch  hab;  aber  es  sein  darüber  tü  ariikel,  die  zuwider  bebstlieber 
H^,  gehorsam  des  stuls  zu  Rom,  unerlich  und  etlich  der  ketzerei  ver> 
dacht  sein,  darin  er  nichtz  wifs  oder  könn  handeln.    Welche  besebwe- 
rung aber  dergestalt,  das  sie  nit  wider  bebstliche  H^,  stal  zu  Rom  and 
mittd  rechtens  und  der  gereebtigkait  sein  mag,  davon  zu  ratschlagen  SO 
wolle  er  nit  abgeschlagw  baben.  Jedoch  seins  bedankens  mochten  die 
Teutschen  ft^licher  mas,  wann  sie  etwas  beachwerung  haben  wider  den 
stul  zu  Rom,  darin  handeln,  wie  die  Hispanier'^)  gethan,  die  in  iren 
obligen  gegen  bebstlicher  TI*  ir  botschaft  gein  Rom  geschickt,  ir  anligen 
zirabhcher  mals  anbracht  und  auch  zuletzt  in  allem,  darin  es  muglichsd 
gewest       erhört  sein  worden.    Aber  dise  werk  und  schritten  ^)  were 
in  truck  under  den  gemeinen  man  geseet  etc. ;  doch  aweivel  er  nit,  das 

ft)  So  8B:  C  ir.  —  bi  S  all«n.  —  e)  B  nachfodMkau;  C  aäd.  eo  (JtMU  tOMt).  —  i)  S  iem.  — 
•)  8  aumbrlDKeii.  -  0  d«ro.  -  f  >  JB  In.  —  k)  A»  JStS;  C  in  HUfiaim.  —  1)  Si  SBt  (7  Mb  ia 
Ilten  . . .  t»wmt.  —  k)  3  dtiw  ww k  mid  agkiift.  40 
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von  bebadiclier      diser  natioo  alles*)»  wu  darch  erlioh **)  mittel  lein 
mag,  begegnen  ^)  werde. 

Den  Tarken  belangend  wifa  bebstlicho      des  Tnrkea  inaehty  hab 
auch  dieselb  wol  bedacht  und  dabd,  das  von  nötten  wA,  suvordersfc 

5  ainigkait  ander  chnsüiclieu  heubtern  zn  haben ;  üuch  werde  an  bebet- 
licher      zu  anttellang  fridens  zwlsdien  christlichen  fnnten  nichts 
winden,  damit  dem  Türken  mög  widerstand  bescheen ;  so  hab  bebstliche 
ein  nembliche  eonia  gelte  beieinander  und  stco  in  arbait  noch  ein 
merera  in  nbcrkomcn,  die  er  all  willens  zu  wideratant  dem  Türken 

10  darziilegen.    Aber  wir,  die  Teutschen,  sein  die  negsten  anstösser  an 
Hungern,   wir  sollen  doch  den  jungen  t'ursten ,   der  den  Stenden  mit 
Vetter-*^),    schwagerschaft   und    froinitHchaft    zugothan,    nit  verlas^^on 
Bebstliche       werde  ime  auch  mit  darstreckung  gelta  nit  absteen;  wir 
sollten  thun,  sovil  an  uns  sei,  raer  woll  er  nit  begern.    So  hab  bebst- 

15  liehe  H*  vom  ersten  tag  irer  wHlung  gearbait,  kai.  und  die  konig 
Frankreich  und  Engeland  zu  bef'ridea  und  zu  verainipon ,  allein  zu 
widerisUiiid  dem  Türken.  Wir  sollen  selbs  gedenken,  wie  das  niucht  zu 
erlangen  sein.  Und  zu  beschlus  '):  bebstliche  H*  sei  der  hirt,  kere  allen 
vleis  an.  frid  und  ainichait  zu  machen,  wo  dann  ^)  die  schaf  des  hirten 

208tim  iiit  hurn  wollen,  konn  er  nit  mer  thun.    So  hab  er  ine  jetzu 
den  Stenden  auch  diser  iireach  halben,  iiidca  zu  machen  unter  den  ') 
christlichen  furstea,  geschickt;  er  sei  alhie,  seins  tails  darzu  alles  Ver- 
mögens zu  helfen.  Ob  ime  aber  nit  gevolgt,  mos     bebstliche     ')  und 
er  padana  haben  und  ea  gott  beleihen. 

S5107.  Qiäai^im  Spenden  iäter  die  dem  Legtxkn  mt  erteUende  Antwort 
und  die  Stdhmg  der  Städte  und  ihrer  «ii  den  Ausschuß  gewählten  Ver-  ^^^J 
Mer  in  der  Luthereache.  —  [ISU  Märe  27 jmrnberg,] 

Am  Nürnberg,  UTA  10  fol  407-ilO.   Abschrift  des  17.  Jh.   Daß  das  Gut- 
adttem  9en  Spengler  JherrAhr«,  (eie^  em  Wirgt^itfteter  Vermerk  wm  der  Bernd 
SO       de»  MMhrtitert. 

%)  So  B;  C  om.  allns.  —  b)  So  B;  C  «lUck.  —  ^  St  SB:  C  htgtgntt.  —  d)  SB  Tottera.  —  B 
od«r  and  ta.  —  t)  s  b^MhlietMa  —  g)  Äff  am.  4bm.  —  h)  8»  B;  C  om.  J«tM  M;  8  9m.  »t.— 
i)  SB  «M.  dea.  —  k)  S  mwi.  —  i)  SB  d«r  Upat 

Am  36.  Man  «wr  der  Au$itkstß  geuHMt  worden,  der  4ber  die  ZmtilmaeA« 

tbund  TurJcenhilfe  beraten  sollte,  sein  Bestehen  tcird  hier  bereits  corausgesstsi.  Am 
27.  März  fand  dnnn  eine  Beratung  der  Städte  ^tntt,  in  der  die  Stellung  der  beiden 
städtischen  Ausschußmitglieder  (Ütraßburg  und  L'imj  besprochen  wurde.  Da  da' 
AustO^fi  MM«  Beratunffen  bereit»  am  jl8.  Märx  eröffnete,  bleibt  für  das  verüegsitdt 
Chitadlfe»  «wr  der  27.  März  (vgl  Hvg  e.  8.  ist  dies  weht  die  von  Bug 

W«M  4.  Aprit  (e.  0.  8.  239)  oh  „hieoer  afigesUU**  ervfähnte  8diriß  ^engtere. 
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Gümtigen  Heben  herro.  In  difser  wehen  das  heil,  evangelioo  be- 
langend, Weichs  man  jetzo  die  neuen  lehr  ader  sekt  pHegt  zu  nennea, 
hab  ich  vor  anfaog  dieses  reichstagB  jedesnials  dartur  gehalten,  dafs 

denelb  Imndel  den  reichstag  anfahen ,  mittein  und  enden  werd ;  ich 
acht  auch  darfür,  dals  solche  Sachen  viel  fürstcn,  zuvor  die  geistlichen,  5 
zum  theil  hieher  getrieben  und  bis  biebero  zae  Nürnberg  behalten  hab, 
wie  dann  die  geschichtra  zu  erkennen  geben. 

So  dann  vor  äugen  ist,  dafs  gemeine  roich!5stand  dise  sachen  für 
band  genommen  haben,  des  gemüets ,  darin  "jfK  ratsehlaj^on  und  dem 
bäpstlichcn  legaten  uf  sein  gethanc  werbun^  nntwOi'  t  zu  fjcbcn ,    der-  10 
halben  sie  auch  von  allen  stfi-ileTi  einen  ausscliufs  verordnet,'*  die  sachen 
zur  notturi't  zu  bedenken,  wur  Ii  ,   wie  ein  j(;(ler  verstandiger  \^vmel>en 
kan,  von  erb.  Stetten  als  einein  reiehsstand  n(»th  für  den  hau|  t.ir*ii*-'i^'l? 
daran  auch  der  ganz  grund  diese.s  liandels  gelegen  i?^t,  zu  bewegeii,> '^^ 
sie  Christen  sein  wulien  oder  i»it.    Den  jaUo  erscheint  die  yroh  di'^^ 
halb  vor  äugen  und  würd  sich  hierin  kein  mittel,  wie  man  in  ander 
zeitlichen  oder  weltlichen  händelu  pHegt  zu  sueehen,  erleiden  mojcren» 
als  ob  man  difsen  wege  gehen  und  sagen  wolt,  wie  ich  bishero  von 
vielen  gehurt  hab:  wir  wollen  Christen  sein  und  bleiben  und  dennoch, 
der  andern  reichöstände  gunst  und  giuid  bilialten.    Dann  hie  werden  ^ 
zwei  gana  widcrwertige  und  unmögliche  zusammen  gesetzt  und  under- 
standen,  dem  evangello  entgegen  zweien  widerwertigen  Uerrn  zu  dionen, 
doch  ist,  wie  Christus  sagt,  unmüglich,  aber  das  bei  ihme  beschlofsen, 
wer  ein  Christ  sein  wttU,  dafs  sich  der  Tattere  matter,  brueder,  Schwe- 
ster, hans  und  hove»  vielmehr  grofser  herrn  gunst  und  gnad ,  die  dem  ^ 
wort  gottes  und  Christo  öffentlich  widerwärtig  sind,  verseichen  mufs. 
Wo  nun  der  erbarn  stett  gemuet  dahin  gericht  ist,  Christen  su  sein, 
wie  ich  mich  dann  bei  ihnen  vor  allen  andern  stftnden  ohnsweifenlich 
▼ersihe,  so  ist  difae  sach  meine  bedenkens  nit  so  schwer,  als  sie  sieh 
\m  vielen  ansehen  last   Dann  dels  bin  ich  gewifs,  dafs  Chiistos  auch^ 
ein  hcrr  seiner  feinde  und  darumb  gwaltig  gong  isl^  diften  handd,  sein 
ehr,  wort  und  Wahrheit  bangend,  wider  meniglieh  su  erhalten.  ScA 
weifs  ich  auch,  dafs  alle  die,  so  dawider  zu  ratschlagen,  zu  handeln, 
oder  zu  gebieten  vorhaben,  wie  machtig,  graolsamb  oder  gewaltig  die^ 
sein,  den  stegraif  nit  umb  ein  loch  höher  gürten  werden,  dann  es  vor^^ 
lang  von  gott  verordent  und  beschlolsen  ist.    Welcher  wolte  dann  nit 
getrost  sein  und  uf  difsen  gewaltigen  herrn  himmels  und  der  erden 
zum  höchsten  trutsen,  diowdl  er  sich  des  erwigt  ein  Christ  zu  sein, 
bei  Christo  zu  stehen  und  zu  bleiben?    Und  darumb,  wie  ieh  den 
haodel  beweg,  so  muls  der  erb.  frei-  und  reichsstätt  eni  und  antwort40 
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In  difser  Sachen,  es  sei  gegen  kai*^  M^,  dem  Statthalter  oder  gemeinm 
teichsständon,  dahin  gestellt  -werden  zu  sagen: 

Dal8  »ie  Luthers  person  oder  lehr  nit  belang,  sie  gedenken  auch 
dero  oder  einiger  menschlicher  sect  nit  anzuhangen ;  dann  sie  bekennen 
5  «ich  Christen ,  die  weder  auf  Luthern  oder  einigen  andern  menschen 
getauft,  suudcr  uf  Christuni j  deÜBeu  lehr  und  evaogelium  gebUhr  ihne 
nachzufolgen,  für  eins. 

Zum  andern  was  ihr  der  stätt  leib  und  guet  betreff,  erkennen  sie 
Römische  kai"  M*  für  ihren  allergnedigsten,  einigen,  rechten  und  natür- 
10  liehen  herrn,  dem  wollen  sie  auch  als  gehorsame  glieder  ihrer  M*  und 
des  heiligen  reichs  nit  minder  dann  ihre  vereitern  und  sie  bishero  ge- 
treuHch  gethan,  alle  undcrthoiügc  gehorsanib  und  dienstbarkeit,  soviel 
ibaeii  immer  muglich  sei,  laisten  und  erzuigen. 

Zum  dritten  sovil  aber  ihr  seel  und  gewissen  belang,  darin  nemmen 
15  sie  allein  Christum  fUr  ibrn  berru,  obem  und  aeligmachem  au^  der 
aaeh  dieaeHieB  ilure  seeloa  und  gewnsen  nnt  Beinem  blnet  alUdii  eiiöBt; 
frei  gemacht  und  -  •  -  *)  hab|  an  defs  wort,  evangelion  und  gebotten 
gedenken  ne  sa  henken,  das,  wie  sie  schuldig  sind,  ihrs  ▼ertnögens  an 
handhaben  und  dabei  bis  in  ihr  grueb  an  Terharren. 
80  Dilse  antwort  kan  je  bei  keinem  christlichs  verstände  fUr  nnbillich 
oder  ungeschickt  oder  änderst  dann  christlich  angesehen  werden,  man 
wdte  dann  die  erbem  statt  mit  gewalt  understeben  zu  rnfkCag/eik,  nit 
Christen  au  mn. 

Was  aber  den  erb.  stfttten  und  auvor  denen,  die  aum  ausschufs 
S5verordent  sein,  in  beratschlagong  difses  handels  noth  sei  va  bedenken, 
wdb  ich  nit,  wie  die  andern  verordeoten  reichsstftnde  rom  ausschuis 
solche  Sachen  fümemens  werden;  wie  ich  ihnen  abei*  nachgedacht,  so 
sdn  ungeferlich  fünf  weg,  darauf  man  das  end  difses  handels  stellen  mag: 
Erstlich  dafs  man  jetao  in  solcher  sachen  nichts  endliche  schUefs, 
80 sonder  noch  lenger  zusehe,  wie  sich  die  leuÜ  schicken  und  auetragen 
wollen,  und  auvor,  dieweti  des  Türken  fUmemmen,  auch  die  krieg  in 
Lombardia  TOT  augen  sei. 

Difser  weg  were  wohl  nit  ungeschickt  and  meins  achtens  der 
fruclitbarest  und  minder  beschwerlichst;  dann  je  lenger  zugesehen,  je 
35  mehr  wfird  (gott  lob)  das  wort  gottes  an  allen  orten  ausgebrait  und 
wurzelt  also  ein,  dafs  nacliinahi  darwider  nichts  mag  fürircTiommen 
werden.  Mir  zweifelt  auch  nit,  die  verkiindung  des  lautern  wurt  gottes, 
wo  das  sein  lürgang  haben,  würd  im  reich  mit  der  zeit  viul  aiitruhren, 
unfriden  und  uneiuigkeit  u)it  sich  bringen,  wiewol  die  nit  Christen  sind 

M       »)  im  thr  JU  lätlu  J«r  «in  WtH  stimm. 
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und  oberkeit,  ehr,  gewalts  und  brachts  förchtcn,  das  widerspil  halten 
und  unTencbeucht  sagen,  das  evangelion  bring  ufrahr  und  Uneinigkeit, 
meinend  auch,  so  die  laien  Christen  und  verstendig  werden,  sich  auch 
allein  an  Christum  halten,  sie  werden  auch  von  ihrer  obrigkeit  fallen; 
das  find  sich  aber  gewifelich  nicbt.  Gleichwohl  hab  ich  keinen  trost,  5 
dafs  difser  weg  fUrgang  gewinne;  dann  wolten  die  reichutände  difsen 
handel  lafsen  bleiben  und  ruchen,  nemmen  sie  nit  für,  darin  zu  handeln. 

Zum  andern  das  ")  man  mit  gewnit  und  schwort  handel,  inmafsen 
sich  biähero  etlich  gewaltige  ortentlicli  understanden  haben  und  sich 
noch  hören  lafsen,  das  ist  ein  weg,  den  vor  -zpitpn  die  tyrnnnen  und  lO 
Verfolger  der  Christenheit  als  Maxentius,  Domitianus,  Diocletianus  und 
andere  gebraucht  haben,  der  nit  aliaiu  unträglich  und  gottlos,  sonder 
auch  keinem  Christenmenschen  zu  rnthen  oder  zn  folgen  ist.  Dann  was 
nutz  und  frucht  auch  bishero  dergleichen  tyrania;i  verursacht,  hat  ein 
jeder  wohi  gesehen,  dieweil  doch  diesclbigcn  gewaltigen  hundler  anders  15 
nichts  damit  geschafft,  dann  dafs  sie  difses  feuer  mit  bräntem  wein  ge- 
lescht  haben;  was  guets  auch  dieselben  liandlungen,  wo  man  die  be- 
harren solt,  bringen  würde,  mag  mcDinglicli  bedenken;  dann  uas  ge- 
horsamb,  frieden  und  einigkeit  kan  doch  daraus  folgen ,  so  mau  die 
underthanen  taglieh  mit  grofseu  steuern,  raifscn,  auflagen,  zollen,  mäuten  20 
und  dergleichen  pürden  besohwern  und  ihnen  darzae  das  wort  gottea 
in  einem  Temieinten  achein  Lutberiecher  odw  ketseriacber  lect  mit  ge- 
walt  und  tyrannd  wehren  und  nemmen  will :  ich  main  ea  mufa  ein 
unbenntor  aein»  der  nit  daa  end  dilaes  furnemmoM  kont  ermefiien. 

Zum  dritten  daft  etlich  fromm,  christlich,  gelehrt  und  verBtendigSS 
m&nner  im  reich  oder  der  Christenheit,  dero  gueter  glaub  bei  men* 
niglich  approbirt  were,  die  auch  dif«er  Sachen  dea  erangeliona  nit  Inter- 
esse betten,  auch  mit  feisten  bistumben  oder  pfirunden  nit  yersehen  und 
darumb  dem  bapst  nit  anhän^  weren,  verordent  wurden,  über  die 
hauptpuncten  diser  sachen  au  sitaen,  die  durch  die  göttlichen  achriftdO 
8U  beratschlagen  und  sn  entsebaiden:  diTser  weg  were  nit  unnnta, 
wttrde  aber  bei  den  gastlichen,  die  das  iiecht  fliehen  und  die  warbeit 
nit  erleiden  mögen,  nit  angenommen.  Dann  dieweil  derselbe  Tid  sind, 
die  selbs  wifsen,  dafs  ihr  furnemmen  *ohn  grund,  unchristenlich  und 
wider  das  wort  gottea  ist  und  dannoch  dawider  mit  gewalt  fechten,  ist  36 
leichtlich  zu  verstehen,  was  sie  hierin  erleiden  mögen. 

Zum  Vierden  doSs  ein  concilium  verordent  würde:  difser  wege  hat 
wohl  bei  vielen  ein  guetcn  schein  und  ansehen,  ist  aber  sehr  fahrlich, 
dann  waa  die  beschlaü»  uod  decreta  oder  concilien  bisher  in  der  Ciiri- 

m)  atet  Mi.  wu.  40 
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Btenheit  frucht ')  gescliafft,  wie  sie  auch  zu  viel  malen  öffentlich  wider 
die  belle,  dar  wort  und  gebott  gottes  bescbloraen  und  für  und  für 
wider  einandern  gehandelt  haben,  ist  offenbar  und  aus  den  geistlichen 
rechten  unwiderBprechlich  zu  finden.    Dieselben  concilia  werden  auch 

5  nit  gehalten,  wie  es  billich  sein  solt,  sonder  allein  durch  die  höchsten 
ieind  des  evangelions;  so  weifs  ein  Jeder,  wie  sich  der  bäbstliclie  Irprat 
auf  jüngst  verscliineni  reiehstaj^  darin  erzeiget*);  dann  erstlich  weit  r 
kein  frei  conciliura  nachgeben,  zum  andern  nit  gedulten,  dafs  solche 
durch  kai.  M*  oder  die  reichsständo,  sonder  allein  durch   den  babßt 

10  ucd  mit  der  mafs,  wie  es  demselben  cfctiel ,  fUrgeuommen  würd,  und 
zum  dritten  solchs  nit  im  Teutschland,  sonder  in  Lombardia  zu  tiiun. 
Solt  nun  dergleichen  aber  beschehen ,  so  bedenk  ain  jeder  den  nutz 
oder  schaden  d;uaus  lolgend.  Dann  will  ein  conciliiim  das  beschliefsen, 
das  dem  wort  gottes  gemefs  ist,  wie  sie  aueli  und  kein  uaders  schuldig 

15  sind,  so  ist  solcher  miiehe  ,  costcns  und  iVuiiuniraens  ohn  not,  weil  das 
wort  gottes  vorhin  dar  und  lauter,  und  wohl  ein  leichter,  minder  be- 
Bchwerlicher  w^e  defshalb  vor  äugen  ist,  nemblich  z\i  gestatten,  dafs 
du  allentbalben  in  der  Christenheit,  wie  deht  gehört ,  ehr  gepredigt 
werd;  beschlieben  sie  dann  wider  das  wort  gottes,  wie  auch  ans  alten 

SOTor^ien  anseigen  su  besorgen,  so  ist  es  kein  nutz,  auch  kein  mensch 
aasunemmen  schuldig  und  werden  die  leisten  tag  ärger  dann  die  erstm. 
Jedoch  wo  ein  frw  concilinm  nit  allein  der  geistlichen,  sonder  aller 
taglichen  frommen  Christen  zuegelafsen  und  in  das  Teutsch  land  oder 
reich  angesetst  wttrd,  were  nit  so  hoch  beschwerlich  und  mögt  ein 

25rimblich  anoei  snn,  einen  grolsern  gewald  und  Unschicklichkeit  jetso 
abermaln  ein  seit  lang  damit  su  stillen,  in  solcher  zeit  könt  man  aber 
aof  andere  wage  gedenken  und  dester  leichter  aum  evangelio  kommen. 

Dw  fänft  weg  ist  mit  mandaten,  als  bann  und  achtbriefen,  au 
handien.    Difsea  ials  bt  au  bedenken,  da(a  in  difaer  Sachen  hievor 

30sweierlei  mandaten  ausgangen  sind,  das  erst  stt  Wormbs,  das  ist  aber 
80  scharpf  gestellt,  das  es  au  erleiden  nit  raUglich  und  nit  minder  dann 
einer  tliUtlichen  handlung  zu  vergleichen  ist  (dann  den  betrohlichen 
ernstlichen  mandaten  folgen  die  thaiten  nach).  Weil  nun  die  reichsstände 
uf  jüngst  gehaltem  reicbstag  selbs  den  mangel  darin  befunden,  haben 

85 sie  auf  die  grnsten  hauptarticul  difser  sachen  einen  abschied  verfast 
und  dem  bäbstUchen  orator  zustellen  lalsen      auch  gemefs  solchem 
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abschied  ein  iiiandat  verfost  und  allenthalben  in  das  reich  verkünden 
lafaen,  wie  es  deraelbeo  articul  halb,  also  nemblioh  mit  verkünduog  des 
evaogelions  etlicher  predigerperson  halben  und  dann  von  wegen  der 
auflgeloffen  ordensleut,  der  geistlichen,  die  sich  verheuerathen,  und  an- 
derm  solle  gehalten  worden.  Dasselb  mandat  ist  nit  gar  unordenlich  & 
und  unchristenlich  gestellt,  unangesehen  dafs  es  etlichen  irrsten,  zuvor 
den  geistlichen,  bishero  nit  gefallen  hat;  dann  die  können  nichts  chri- 
stenlichs  oder  geschickt.^  in  dilHcr  li.niidlung  leiden.  Ks  ist  auch  mit 
solchem  let.stcn  ausgangen  mandat,  wie  ein  jeder  leichtlich  versteheo 
mag,  das  erste  zu  Wormbs  ausgangen  ufgehebt,  und  meins  achtens  10 
werden  die  reichsstände  noch  kein  befsern  weg  dann  difses  mandat  an- 
zeigt, zuvor  wo  man  zimblich  bef&erung  dem  evaugelio  gemels  darin 
fumeme,  wandern,  auch  nach  gestalt  difser  sachen,  die  ihne  all  weg  zu 
schwer  und  weitleuftig  gewest  ist  und  fUrohin  noch  schwerer  und  wich- 
tiger würd,  kein  frnchtbarers  finden  mögen.  Darurab  mich  auch  tiirij 
das  schicklichst  ansehen  wollt,  nochinaln  darauf  zw  tringen  und  zu 
fiirdern,  dafs  dem  gelebt  wiiidi  Luid  daiuit  ist  .,m  h  alsbald  die  ant- 
wort  gefunden,  die  man  in  solcher  sachen  dem  cardmai  geben  mag,  die 
man  meins  bedenkens  nit  wohl  verbefsern  wurd. 

Aber  neben  dem  sind  noch  zwei  [artickel]  zu  bewäj^cu,  damit  man  2ü 
nit  allein  den  bapatüchen  legaten,  aonder  auch  die  geistlichen  fursten, 
wo  rie  je  unsehicklieh  «i  luindlen  rorhetteni  dester  stattlicher  ab- 
weisen mögt. 

Das  erat  isti  dafa  dch  die  reichaständ  gegen  dem  legaten  zum 
höchsten  beschwerten,  wie  sie  auch  mems  achtens  au  thun  gaet  nrsach25 
betten,  dafe  er  die  gegeben  antwort  der  reichsstKnd  des  nechstgehalten 
reichstags,  defsgldchen  die  ttbersobtokten  beschwemufs  emp&ngm  an 
habm  so  stracka  verndnet  und  dem  angdiangen  hat,  dafs  er  sich  düser 
ungeschickten  und  »um  theil  ketaerlichen  antwort  und  handlung  der 
reiohssl&nd  nit  Tersehen  heti  Dann  was  Terkleinerung,  spott  und  un^dO 
dir  kal'  und  allen  reichsständen  dtfte  beschuldigung  gebührt ,  kan 
dn  jeder  bedenken,  und  würd  daraus  erfolgen,  als  ob  die  reichsstftnde 
mfUten  benötigt  sein,  dem  bapst  oder  seinen  gesandten  jedesmals  mit 
antwort  zu  ihrem  gefallen  au  begegnen  oder  ihrer  l<  rlilüfs,  ratscbläg 
und  abscheide  wann  der  bapst  wolt,  widerumb  abzustehen.  Das  ist 35 
dennoch  ein  sporn,  damit  man  den  legaten  etwas  stillen  und  dester 
linder  machen  mag;  dann,  wie  ich  bcd unken  lafs,  hat  er  von  etlichen 
geistlichen  iUrsten  difaes  reichstags,  den  der  abschied  voigemeltf;  reichs- 
tags  wider  gewest  ist,  selbst  den  bericht  empfangen,  sich  uf  difse  ban 
zu  ](^n;  dan  mit  solcher  abschied  und  mandat  alles  u%eh&lten  undM 
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ein  neu  kartspiel,  darin  üe  jetzo  ihren  vortheil  su  erlangen  vwhoffen, 
angefiiogen  würde. 

Ziun  andern  so  sind  au  Wormbs  und  dann  Jüngst  tue  NOmberg 
af  beiden  rriefastfigen  etwa  viel  und  bie  in  hnndert  artical|  damit 

öTenlach  nation  von  dem  bapst  und  den  geistlichen  aber  die  mafs  bo- 
eehwert  würde,  damit  aie  uns  auch  nit  allein  ein  merklich  geld  ab- 
ge  Ii  n  den,  sonder  schier  die  heut  gar  abgezogen  und  neben  dem  zue 
nncbnailichen,  unleidlichen  Sachen  gemttfsigt  haben,  verzeichent  und  in 
den  tmck  gebracht  und  dem  papst  tiberschickt,  ungeachtet  dafs  man 

lOdas  zum  theil  verneint  *)  und  darzuc  für  ungeschickt,  unchristenlichen 
ansiehcn  will  Mit  solchen  aiticuhi,  die  auch  fürwahr  noth  und  keins- 
wcgs  da  hin  den  zu  lafsen  sind,  hat  mau  bishoro  den  geistlichen  häufen 
all  weg  gestillt;  dann  sobald  man  damit  ut'  die  pan  gezogen,  daruf  auch 
getrungen  hat,  dafs  es  billich  und  gleichniefsig  sei,  eiti  besehwerung 

15 neben  der  andern  fiir  hand  zu  nehmen  und  zu  erledigen,  haben  sie 
gestutzt  und  in  allen  dingen  dester  geniaeher  gethan ,  und  etliche  die 
Sachen  ehe  gar  ruhen  lafsen;  dasselb  mag  man  jetz  abermals  furncmmen 
und  Zinn  hiichst(  n  darauf  tringen :  hab  ich  kein  zwi-iiel,  es  würd  allerlei 
unschick iichkeit  verhueten.    Daun  ich  weifs,  als  mau  jetzo  davor  uf 

20difsera  reichstag  gemeldet,  haben  sich  etliche  geistliche  fursten  und  ihre 
botsL-haften  hoch  darüber  eutäutzt,  wollen  davon  auch  nit  hören  reden  j 
und  mag  also  ein  schwert  das  ander  in  der  .schaiden  behalten. 

Das  sind,  wie  ich  acht,  die  nottigst  stuck,  su  difser  zeit  hierin  zu 
bedenken  nuih  sein  und  sieli  in  all  weg  hierin  nit  kleinmUetig  zu  hul- 

2r)ten,  wie  auch  ein  jeder  Chriat,  der  ein  Christ  bleiben  will,  sich  difses 
und  dergleichen  (Urnemmen  nit  wUrd  abschrecken  lafsen,  sonder  gott  und 
seinem  wort  vertrauen,  das  ist  so  gewaltig  und  machtig,  dafs  auch  die 
porten  der  hellen  darwider  nichts  vermttgen.  Idi  hab  bifther  gesehen, 
dafe  allen  denen,  die  sich  understanden  difsen  schweren  stein  zu  weben, 

30 an  Vernunft,  schicklichkeit,  gewalt,  macht  und  stirk  gemangelt  hat:  das 
wttrd  gewifslich  noch  beschehen ;  so  mögen  sich  auch  die  gesandten  dw 
erbam  statt,  wo  sie  sehen  sdten,  dab  man  je  ungeschickt  wege  fllmemmen 
wolt,  noch  eins  remediums  und  nemblich  difses  gebrauchen :  dafs  sie  sich 
g^en  etlichen  des  ausschufs  und  andern  reichsstanden  ad  partem  mOgten 

36  vememmon  lafsen,  wo  es  je  die  mainung  sein  solt,  die  leut  mit  gewalt 
von  Christo  und  dem  heil,  evangelio  au  tringen,  wttrd  man  damit  die 
stätt  und  den  adel  ausammen  treiben  und  ihnen  ursach  geben^  sich  un- 
ehristenlichs  gewalts  au  entschutten;  das  mag  dannocbt  die  färsten  auch 
etwas  entsetaen  und  verursachen  dester  gemacher  an  thnn. 
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[1524   lOH.   Entwurf  eines  Mandats  gegen  den  Druck  tmd  Verktu^  kttheri- 
Ä«.^5?7^^  ÄcÄri/fctt »).  —  [1524  Märß  29  liürnberg?] 

Wien,  Reichssachen  in  genere  II,  3.  Auf  dem  VomMbitaU  von  and.  Hd. 
die  Aufschrift:  ^fllndataln  GmoU  Wider  die  buehtarndker.  Das  8t«dt  folg* 

auf  Schriften  von  1525,  5 

Wir  Karl  etc.  empieten  allm  Kurfiostm,  (jei^Ucken  und  weltlichen 
Fiirttm  und  aUen  Obrigkeiten  im  Reich  und  unseren  Erbiandenf  denen 
dieser  Brief  oder  eine  b^laubigte  Ahsckriß  mtkommif  ttoaer  gnad  und 
alles  gut    Wir  hören  und  sehen  nit  on  grosse  beswemus  iinsers  ge- 
muts  ril  getruchter  bucher  und  die  taglich  allentbalber  getruckt  wer«  10 
den ,  sonderlich  in  Germanien ,  mit  vilen  artickeln  und  irrungcn ,  die 
dann  von  den  heiligen  concilien  und  der  cr^meinen  kirchen  verdampt 
und  auch  wider  die  babst,  den  heiligen  stuel  zu  IJoitio,  wider  den  guten 
leumbden  der  prelaten  und  fursten  und  andcr*  i  ei  lichi  ii  per-^onen  voller 
nachred  und  laster  sein;  aus  welcher  Icfsung  die  cristglaubi^icn  in  die  15 
grosteu  irrung  gleichsowol  des  glaubens  als  des  leliens  und  der  sitten 
fallen,  von  denen  nit  allein  ot't  vilerlci  ergernufs  und  zertrennung  der 
( ristenlichen  kirchen  (wie  dann  offenlich  ist)  entsprungen,  sonder  täglich 
autlaut',  hafs,  ungehorsam  und  empurung  im  reich,  landen  und  Stetten 
entateen  mögen  '),  zu  besorgen  sein.    Dwil  wir  nu  von  uidi  ts  und  macht  20 
wegen unser  kaiserlichen  wirde,  uns  von  gütlicher  guade  auterlegt, 
zu  ausloschung  eolhes  schedlichen  gifts  mit  ganzen  kretten  gemeint  sein, 
deashalber  uf  zusamenberuffung  unserer  reflic,  auch  etlicher  fursten  und 
edeln  nnd  sonderlich  Teutscber  nation,  auch  aller  anderer  unserer  und 
deereioh8|  anch  uns  ana*)  erblicher  gerechtik^t  aoderthanen  mit  iremSS 
wolbedaehtem  and  ainhell^em  rath,  anch  ans  rechter  witeen,  kaiaei^ 
lichem  und  komgliehem  gwalt  mit  diaem  muerm  edict  aetaen  nnd 

•)  «aUteen  rmiwi  am  Btuidi  nachgiti  agtu.  —  h)  and  mcM  wtg^n  dagl-  —  c)  Jb.  rai  «■» 


^)  Wir  haben  oben  (8.  1S9  Anm.  3)  auf  diee  Stüde  hmgewie$ea  eHe  amf  dem 

JSntumrf  des  Mandat»  in  der  Luihenaehef  der  vom  4***9chuß  am  29.  März  auf- 30 
gestellt  wurde.    Das  Mandat  wurde  nicJit  vor  den  Slünden  rcr?<".«en  und  auch 
niemandem  zur  Abschrift  gegeben  (s.  o,  S.  15S  und  Jiibisens  Brief  vom  4.  Aprtlj; 
Ribisen  heridtUt,  doß  et  naA  einer  YereitdHmmg  aeitdten  den  geitlHAen  wsd 
«dOidten  Fitreten  unfer  dem  Namen  da  Kaken  mm  StaUKedter  tmd  S^fiment 
anuffdien  sollte:  das  könnte  seine  Aufbewahrung  utUer  den  Akten  des  RegimenUSlS 
und  rurjitich  auch  die  Tatsache  erklärfn    daß  ui  dem  3[nndatt   nicht  von  einem 
Beschluß  der  .Hunde,  sondern  nur  von  etucr  ]  a  etnbarung  der  katserl.  Bäte  mit 
anderen  Fänten  und  Jädlen  die  Redt  ut.  Immerhin  wagen  wir  nidtt  mit  Sidter- 
heii  Bu  hdiaupten,  deß  ht»  witMiA  der  MaMdateenttewrf  dee  Ätuedtmeee  «orK^ 
Ldialilich  und  fennea  edgt  der  Entwurf  «Mfadb  eine  Änidmung  an  da»  W9rmeer40 
Edikt, 
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ordnen  wir  bei  uster  und  des  reichs  acht  und  aberacbt  allen  und  ig- 

liehen,  so  in  unserm  und  dem  Römischen  unrl  nnsarn  erblichen  konig- 
reichen  und  herschaften  sein,  ernstlich  gepieteud,  das  si  solh  giftig  und 
schmäclilicli  bücher  oder  ander  zedel  und  schrift  all  und  iglich,  bishere 
ögetruckt  oder  hinfur  einicher  mafs  getruckt  wurden  oder  geschriben, 
wo  die  allenhalber  d m  h  das  heilig  Romipfli  reich  und  in  unsern  erb- 
lichen herschaften  fanden  wurden,  die  da  irruag  wider  den  cristenlichen 
glauben  ii^lialtm  oder  von  dem,  so  die  Romisch  kirch  bisher  gehalten 
hat,    irrgiengeu  oder  auch  scheltung  und  lesterung  wider  den  babst, 
10 die  prelateu,  tursten,  die  hochcn  schulen  und  ire  facultates,  auch  ander 
erlich   personen  oder  viwnn,   das  guten  sitten  und  dem  cristenlichen 
glauben  entgegen  sei,  imihaltcn,  in  unserm  namen  und  bevelh  ergreifent, 
iieinraent  und  in  offenlichem  feur  verprennent.    Und  nichts  destminder 
»olher  schedlicber  bucher,  zedeln  und  schritten  dichter  und  auch  nach 
löeroffnung  dises  [UMiKhits  die  trucker,  kauter  und  verkaufer,  die  wir 
hiemit  aller  obgedaciiter  peen  verwlirkt  erkennen,  auch  all  und  iglich 
ir  gerechtikeit  und  guter  (so  sich  das  warUch  erfuude)  anfallent,  an- 
nement  und  behaltent,  auch  mit  bestem  und  volkomenem  rechten  in 
nenn  nuts  wende&t« 
90       I>wil  auch  onbilfidi  und  nnaerer  kaiaexlielwD  yerwesung  ganz  un- 
geporlicli  wer,  wo  wir  etliche  frevdn  und  bofee,  die  von  dem  crieien« 
lieben  glauben,  «einem  geprauch  und  den  aaeramenten  änderet  dann 
die  ganz  gemein  Idreb  gelert  und  unsere  YOialtern  biehere  gehalten  und 
aufgesatat  haben ,  nach  wutung  ires  gemttts  und  lies  Torlcertm  smnes 
S5unveninnft  aliesi  das  inen  gefiele,  auch  offenlich  under  irem  namen 
wider  vetpott  gotUcbs  und  mensdilieha  rechten  unstra^arHch  su 
schreiben  gedulteui  desshalber  und  darmit  alle  solher  und  anderer  ir> 
rang,  auch  dnes  so  verderplichen  gifte  ursach  ganslich  hingenomen 
werd|  uf  das  auch  solh  gift  der  schreibenden  nit  weit  und  prait  aue- 
Wgestraut  werden,  sonder  die  loblich  kunst  der  truckerai  allein  zu  guten 
und  loblichoi  dmn  gepraucht  werde,  so  wollen  wir  bei  gleichen  peenen 
hie  mit  disem  mandat  und  erkantnus  (das  eines  unverbrüchlichen  ge- 
Satzes  craft  haben  sol)  gepietend,  das  hinfuro  kein  buchtrucker  oder 
bochflirar  noch  sunst  jemands  allenthalber  durch  das  ganz  heilig  noch 
J5  vorgenante  unsere  reiche  und  herschaften  einich  bucher  oder  ander 
icbnft  die  heiligen  schrift  oder  den  cristenlichen  glauben  belangend  on 
verhengnus  und  willen  seina  bischoffs  desselben  orts  oder  seins  darzu 
gesatiten  oder  verordenten,  auch  mit  zuthun  und  macht  einer  nach- 
hgenden  universitet  sonderlich  für  den  ersten  truck  und  sunst  all  ander 
40 bucher,  was  Sachen  oder  materi  die  weren,  oü  verwilligung  seines  or- 
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denliohen  biBchofit  kelntwpp:<^  trucken  noch  verkaufen,  noch  getmckt 
und  verkaaft  sa  werden  weder  heimlich  noch  offenlich  in  kein  weila 
nndentee  noch  fuinenie.  Weiher  aber,  was  wden,  stats  oder  wesens 
der  w&re,  disen  unserm  gemut,  erkantnus,  Statut,  gesatz  und  Ordnung-, 
die  wir  in  allem  und  iglichen  obgeschribcn  puncten  uuverbrohlich  ge-  5 
halten  haben  wollen,  einichs  wegs  oder  gesuchter  färb  oder  list  Ireven- 
lich  entgegen  tlmn  oder  handeln  wurde,  der  sol  wissen,  sich  in  die  peen 
criminis  lern  inaioHtntis  und  unser  und  des  reich»  swereste  nognad  über 
obgedacbte  peen  geüeiUen  sein. 

[1524  Bayerisches  Gutachten  ßr  die  Verhatidlung  der  vier  Funkle  10 

^^^^  (Luthersache,  Münse,  MonqpoUen,  Exekution).  —  [1524  April  4») 

JSümberg.] 

Am  München,  K  schu:  15G  5  foL  374.  Notühlatt. 

Luthers  sach.  Hab  sich  E.  Gn.  in  des  orators  Werbung  ersehen, 
und  nachdem  sich  dieselb  auf  die  reichshandlang  zu  Worms  zeucht,  15 
auch  kai""  M'  begern  darauf  stet,  hab  sich  E.  Gn.  und  derselben  brue- 
der  der  bisher  gehursamlich  gehalten,  des  willens  wärns  noch  und  ver- 
sach  sich,  all  ander  kurfursten,  fursten  und  ander  stend  wIrsph  sicij 
auch  gehorsamlich  darin  [zu]  halten.  Damit  aber  die  irtung  dest  stat- 
licher  aus  dem  volk  gebracht  werden  mocht,  sach  E  Gn.  fuer  guet  an,  20 
das  mit  dem  legaten  auf  ain  concili,  auch  der  beschwerden  halben,  wie 
negst  davon  gered,  gehandelt  wurd. 

Muns.  War  auf  negstgehalten  reichstag  alhie  durch  den  clainen 
ausschus  vil  davon  geratschlagt,  auch  im  abschid  begriffen,  das  ain  jede 
obrigkait,  m  zu  luuiiöcti  li;vt,  ire  munsniaistcr  und  bardein  zusamen25 
schicken  und  davon  ratscli  lagen  solen,  die  weil  aber  demselben  nit  nac- 
komen,  wär  noch  gut,  das  beschech,  und  ungeverlich  umb  sant  Jacobs 
tag  dieielbeQ  sowmen  geschickt  wurden  gen  Elsling  und  da  ain  mala 
der  muns  halben  l»era(ichlagen,  doch  aniaerhalb  ir  obrigkait  niciita  be- 
Bluneni  sonder  ain  Jeder  den  ratslag  dem,  davon  er  gncbickt  ist,  wider  90 
anzaigt;  darauf  eol  alsdan  ain  jede  obrigkait,  so  au  mansen  bat|  dem 
atathalfer  und  r^ment  auf  lüchaelie  darnach  ir  gemnet,  was  inen 
birtn  leidlich  oder  aanemlicb  sein  wil^  entdecken  and  auschreiben. 

*)  Die  Beratatuf  über  die  vier  Punkte  Itatte  am  3.  April  begonnen,  am  4.'Jb 
vntfde  sie  fortgesetgt  und  für  d^'e«e  Jfora^unp,  an  der  dloiM  «doM  JZb.  Ludwig  pet' 
aänSi^  letiSf^momm«»  hat,  i$t  mM  da»  ChkotMen  aufgutdU;  am  «smcm  IiduU 
ergibt  sich,  daß  es  nicht  nach  dem  4.  April  fallen  kaum,  dnm  «H  dl«Mm  Ttfi 
tBwrdc  btnü»  em  ftsttr  BtteMt^  9*fcßt  («.  *ir.  110). 
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MonopoHen.  Dieweil  kai.  M*  ir  darin  zu  handien  vorbehalten, 
sol  mit  ir  staüialter  und  oratur  geredt  werden,  das  si  statlich  und 
furderlich  darin  dermassen  haadldo,  das  die  bescbwerd  zimliober  wei« 
ubgestelt.  Wo  aber  stathalter  und  orator  das  nit  «rhebea  moehton^ 
ösoUeo  stathalter  und  regiment  verrer  darin  handien. 

Kxecucion.  AIn  jeder  curfurst,  fürst  oder  obrigkait  soll  in 
seinen  land  und  gebieten  die  gesprochen  «rtaU,  es  ael  wider  oder  fuer 

anderthan,  exequieren. 

110.    Beschluß  der  Stände  über  die  norh  nicht  erledigten  vier  PunUe:  [1524 
io  dif  nr  iic  Lehret  Exekution,  Münee  und  MomyoUen.  —  [loM  April  dl5  ij^^^^-^ 
Nürnberg.] 

M  au«  }rfhitngen,  fol.  228-2.10  übers^Mtben:  ActoiB  numtagt  naeh  quasi» 

modogeniti  anno  etc.  1524  [April  4J. 
F  koU.  Frankfurt  MI'ä  3i)  fol.  374,  nur  der  erste  Funkt,  von  dtr  Hatul 
15  HoUkamem. 

K  koU.  Köniyfherij,  fol  2G0-26S  mü  Zmätzen  von  KUngenbecJts  Btmd,  v«M 

nur  Vorsdthuje  für  die  Beratung  vom  5.  April. 
O  koll.  Wien,  RIA  2jA.  II.  1,  augemdieinlich  das  dem  StaWinlier  u  Orator 
überreichte  Exemplar,  da  sich  hier  die  letzten  Änderungen  vom  6.  Apnl 
90  fittdm, 

Aw^  in  8tn(flburg,  bfi.  Sinfßb.  RTA  foL  103  t  Wünibmg,  foL  361' S64; 

Colmar  ÄÄ  1524  (nur  der  erste  Punkt);  Dresden,  Loc  10505  Türkensteuer  I 
(mo.  n.  quasimodo) ;  Goslar  St.  Ärch  ;  Bamberg,  Bamb.  RTA  13  fol  374- 
378  (Gelesen  montaga  nach  qoasim.  a.  etc.  24)  mit  Bandbemerkungen  von 

95  «mdtfw  Bamd  jw  t,  du  unim  m  den  Anmerhmgen  wutgOeilt  iiitdi  JfAii- 
dbcM»  K,  U.  i04f4D  foL  IBS  f.  (Prod.  2«  poit  qnasim.  a.  24);  WtSmar,  nr. 
73  vol.  2;  TTiSN,  BTA  SfA  S.  1,  ein  2.  Exemplf  ÜbmOtHäbm:  AA.  Der 
BtPtifl  fnrhr!!«f"'n  moDtag:»  nach  quasimodogeniti  anno  etc.  94.  —  Mit  den 
Änderungen  vom  5.  Aprtl  findet  sich  da»  Stück  (nach  dem  Schluß:  abgethau 

80         werde;  auch  in  Wien,  Fasz.      foL  181-183, 


')  3)U  Brnttumg  d5er  di»  9i$r  Pimtto  h^aiin  am  3.  AprÜ  umä  wurde  am 
folgenden  Morgen  fortgeeeUt.  Maiu  dmgte  sich  über  die  Punkte  noch  in  der  For- 
mittagssiteung ;  in  der  Mittag<fpaufe  vurde  durch  etliche  Ti'ite,  deren  Namen  nicht 
genannt  werden,  die  obige  Schrift  verfaßt  und  nachmittags  weiter  darüber  ge- 

^sprochen.  Aber  man  kam  an  dieeem  Tage  noch  nicl4  eu  Ende;  die  Kurfürtten 
erJäSrteu  sieh  «war  aUt  der  S^rift  m  der  vorKegenden  Form  eunerttaude»,  aber 
die  Füreteu  wHumAten  noch  Abschrift  und  weitere  Beratung  am  folgenden  Tagt. 
In  der  Besprechung  am  April  wurden  dann  ran  rerHchiedcnen  Fürstin  Be- 
denken gegen  einzelne  Punkte  vorgebracht,  es  wurden  auch  einige  kletnere  Atide- 

^rungen  vorgenommen  (s.  die  Zusätze  und  Änderungen  in  Oj,  im  ganzen  aber 
uurde  di«  8t^iri/i  von  den  Füreten  und  dotm  aikh  tau  den  KurfMltu  em- 
geaeamtm,  am  6.  April  den  Städten  mitgeteiU  und  dem  Erehereog  Ubergibeu  (vergL 
Büimt  AMftadmmg  o.  8,  lÖSff,). 
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[1]  Die  neu  verfurig  1er  antreffen')     Dieweil  die  keiser- 
liche  übergeben  Instruction  inhelt,  das  ir  M*  sich  versehen,  die  stand 
des  heiHgen   reichs  als  scliutzer  und  pcliirinor  des  heilten  cristhchcn 
glaubens  sollen  irer  M*^  mandata,  zu  Wurmbs  mit  bewiUi^unf?  chur- 
fursten,  fursten  und  aller  stend  auijgericht,  gehorsamlich  ^(Arhi  und  na  h-  5 
kernen  sein,  auch  dieselben  gehanthabt  haben^  und  ob  dem,  dm  aulchä 
riit  bescheen,  von  gemainer  Cristenhait  •)  Deutscher  nacion  nit  cialo  be- 
swerung  getragen,  dnrauf  auch  irer  ""j  M'  gnedigs  angesinnen  und  be- 
gern  gesielt,  das  ein  jeder  bei  seinen  underthauen  daran  und  darob 
sein  wol,  damit  solchen  irer       ausgangen  mandata  nachnialä  gelept  lo 
wert,  demnach  *)  haben  sich  churfursten,  fursten  und  gemeine  stend  er- 
innert, dixa  inen  dawider  zu  thun  nit  gebueren,  sunder  den  ^)  wie  billich 
gehorsamlich  zu  geleben  schuldig  erkenneu,  auch  sovil  inen  muglich 
nachzukomen  und  zu  volnziehen  geneigt ')  sein Doch  haben  chur- 
fonteni  fursten  und  stende  für  notturftig  bedacht,  bei  bapstlicheD  le-l5 
gatea  «mb  ein  gematn  oder  Dadonal  oonsilianii  wddü  am  fiudnllehileii 
und  &m  gcscbicUichslra  erbaHen  möge  werde,  atttubalteii  und  «ich  der 
tat  und  mabtat  deuelbigen  mit  idiier  boehvird  alsbald  hie  ')  au  ver- 
gleielien ;  das  aucb  djuieben  dem  bandet  forderlich  und  guet  sein 
•oll,  etlichen  corforsten  ond  forsten  und  sonderlich  denen,  so^)  hoher 90 

9»  mma:  M  «titcnllebra.  —  1»)  0  Ir.  —  9}  KO  aU.  ta.  —  9)0  dm.  —  •)  Ai  JT  ftf  ÜAr  Ma 

A'lii'ij'iiif  ks  Uiiud  einiftgrhobfH :  k^ii''  d«iii  heil.  r«icb  und  TenUcher  nmcion  nimbllcli.  critUicli 
und  erfcbiealieh.  —  t)  Vm  KUngntbtdt  M  iUnr  am  ibutä»  kmtugttdtii  KacMam  «bw  aitW  ukX 
DMk  g*baltam  bMlQ«  t«  Wormbi  j«  Iviifar  iß  mtt  41*  nelim  4«r  wmtm.  Im  Hl  4rai  f*aMfiaB 

mmn  «>iriir<^«ur/<'1t  iitiJ  :il4i>  hucli  «injcf'piMct ,  Jas  niiia  wodiT  mit  tn:iiidftWn  Bocb  an(l(>r> m  ilartban  ^5 
■B  tU  <irt«g  in  TenUcbor  nacion  diu  t»1U  k»in  enUicbe  verkomang  tbna  b«U  mögen,  toudar  gar 
▼il  mmt,  wa  mb  Mit  4er  Mkt«f  darein  gw«l«a.  «bar  «ad  mtfonrnff  «nrMim  Mi«*,  «i«  Um» 

nf  divnn  ia^.  wn  man  andartt  dei  gemein  Pii  mxxth  ^"inut  r«>cbt  aii!if>h(>o  wil.  bewotvlieh  Tor  nngCB, 
defuacb  babeu  ...  —  g)  FK  albi«.  —  h)  und  >on<l«rlicb  deD«n,  ao  ÜHtatt  m  O  stall  di«. 


')  Zu  diesem  Punkt  igt  in  dem  Pfälzer  Exemplar  von  and.  H«L  bemerkt  (u.dO 
mif  fei  KS):  Nota.  Zn  diaem  sMUMlBt  idn  etUebe  wort  gesetst,  aber  alle«  nidder 
mtiis  gD'^o  [h  ]  gefallen;  aber  du  merer  thell  forgaagen,  dwil  et  Itel  ptdbn;  hat 

odo  gn«**'  her  inen  lielmgeKtelt. 

•)  In  der  hfl.  Bambtryfr  Iis.  int  hier:u  am  Rande  von  and.  Hd.  bemerkt: 
Item  so  dem  keiseriicbeu  maaUat  gebomamlicb  gelubt  werden  »oUe,  üit  uott  diu- 35 

•elb  nimials  wider  in  hören  und  sa  bringen,  ob  danelb  in  adner  fonne  pleiben 
oder  in  etUdi         gcendert  und  gepesMtt  werden  soll.  Item  da«  mandat  nit  ans> 

goen  zu  lassen ,  man  hüb  sich  dan  zuvor  der  zait  und  malr»tnt  das  concilium  2U 
haltfn  vergleicht,    bo  die  hantbabunj^  durch  eino  oder  uiere  obrigkeit  faj^Hch  nit 
be»cbebeu  mecbte,  das  alsdan  kei.       und  der  retbe  derselben  obrigkeit  dazu  hilf- 40 
lieh  wwen. 

')  Htereu  mrd  in  der  Bomb.  He.  beeeerkt:  80  ein  nationateoncilinni  tat- 

genommen  werden  aolle,  dan  aolicbs  furderlich  und  an  ein  gelegne  malitat  gO' 
•ohehe  und  dan  da«  generalcoocitiam  san  furderliobsten  damf  volgt. 
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■chul  in  Iren  furstenthumen  haben      befolen  werd ,  durch  ir  gelerten 
aller  notier  ^)  lere  und  bucher      was  darin  disputirlich  sei,  einen  aui- 
so^  SU  nacben  und  denaelbigen  neben  irem  gaetbedunken  zu  negst- 
körnendem  general  oder  nacional  conailio  fiirzubringen      damit  *)  deste 
5  firuchtbarlicher  in  der  handlung  furgescbriten ,  das  guet  neben  dem 
boesen  nit  untergedruckt  und  entlich  erörtert  wert,  wcs  sich  hinfur  ein 
jeder  halten  solle;  daneben  auch  zu  versehen,  das  mitler  zeit  das  heilig 
evaiigclium  und  gottes  wort  nach  rechtem,  warem  verstand  und  nm- 
legung  der  ')  von  do  izrmainen  H  kirchen  angenouier  lerer  on  aufruer 
10  und  er«?ernnR         ci]  i<:t  und  gelert  *j,  auch  von  zweivelichen  meiuun^'en 
und  was  genu  iner  (  ristlirhen  kirchen  ordenung  und  erbnrn  hergebrachten 
gebreuchen  zuwider  sein  mag  ''j,  genzlich  geswigen  werd.    Es  sollen 
auch   die  beswerung  Deutscher  nacion  von   den  weltlichen  fiirsten 
Widder  den  stuel  zu  Korn  auf  jungstgehaltem  reichatag  angezeigt und 
15  (lan  der  weltlichen  beschwerung  ')  wider  die  geistlichen  gemelten  ■)  Fürsten 
gleicherraafs  durch  diu  üou  zu  beratschlagen  ")  beiblen  und  mitsanipt  irem 
gutbcdunken,  wie  dieaclbigen  **)  auf  leidlich  ban  gcricht  mögt  werden, 
in  zukunftigen  consilio  oder  sinodo  auch  furbracht  und  alsdan  die  noturft 
bedacht  und  beschlossen  werden.   Ob  aber  jemant  derhalb  beschwerung 
SO  oder  Terbindernng  begcgent,  hat  [er]  soUebs  etatbdter  und  regiment  aa- 
ameigen,  dendben  ratbe  und  bilf  beraber  la  gewaftoa.   Auch  folt  ein 
jede  oborkeit  bei  den  dmckereien  und  sonst  allentbalbea  notturftig  in« 
lebens  baben,  damit  sehmacbscbrieft  und  gemelets  farter  nit  mehr  ans^ 
gepreit,  anob  in  dnickereien  inhalt  des  mandats  gdialten  werden 

S5       B>  nn9mb$c1t  fügt  im  W  tm  BmiA  Mu«;  4eB  varM^MlUielim,  dM  hell,  «««g^ll«»  vw«t«BAIf«B. 

alncb<'Dlich'  Q  leut'ii.  I  i  V/jn  k'l>„i;i  itlnci  m  fi'  'itn  liiiuili  :  und  K'^K' ""dtt'''.  nicbt  l•V3lnc<'li^^^^l^  r.  — 
e)  F  add.  and.  —  d)  A'  add.  es.  —  ei  KUngmbeck  fügt  in  K  am  Baudt  hitun:  der  ersDgelUtcn. 
■potMl,  fiotMm  ob4  mä»,  m  ylllleli  for  «vaait»!!«!!  «rkast  «dar  (abaltan.  —  f>  Jf  RvmlMr, 

F  om.  ift.  —        Jn  F       hwr  am  Randt  uivljtliti'i-u:  nuib  ordm  ntr,  hnrlcoiBfii  und  "it'iTD  t(ft- 
30        braehen  der  cri8t4>nlieb»D  kireb«D.  —  h)  •neh  vou  xweivalicbon  .. .  m*^  um  (i;  ttatt  d**Mn  h(\ßt  es 
M  «nhI  mmä:  nd       (IWtifiiiise»  «U.  im  Kam  Am*;  «MfteUldiMi,  ««rffefitelm,  i«r  MUgtaM 
trrhindrrlichpni  zwpifollohen,  stt«itiKoa  artick«ln  ond  nietinintr ij  tob  den  wnltlich«  fortt«* 
nur  in  0 ;  Jrhit  »onnt.  —  k)  ftuf  joii£«tgi>li«ltem  reicbsUt;  »ngrieiKt  <i««^/.  —  1)  beitcbweniDg  dtt^L  ■— 
m)8»0!  M  «emllw.  —  i)  0  Ims  »ar»tMbl«fl.  — '«)  S»  KFt  M  dtoMlbif«,-  0  ditMlMf.  —  »)  Ob 
Sä       ftbcrjm^  ...  gahilUn  wtrd«B>MU  ift*  nur  AI  0,/UhMMiiitfS). 

*)  In  der  BtaA.  Ha,  heißt  m  hknu  «m  Bande:  Naehden  for  gat  «neeselieii 
»t,  das  (dnidi]  die  foisten,  die  bebe  sehnleii  (habea],  bereleh  geaehahea  loUe^ 
einen  auszuge  stt  nscbea,  das  derglelcbeo  dn  jeder  stsade  sdneii  gelerten  aneb 

bcTelhe  thue. 

40  »)  In  der  Bamb.  Hg.  findet  sich  hierzu  die  Bemerkung :  Die  wort  „»weive- 
lich**  und  „strittig"  derweil  za  unterlassen  und  an  denelbeu  stat  zu  sagea:  was 
der  ordimiiff  d«r  kirelieB  wider,  «n  vermeiden. 

')  Ribisen  erwätuU  äieeen  Zueatt  mtttbrüMiA  am  6,  Jprüt  ebeneo  die  Ände- 
nmg  in  Anm.  h* 
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[S]  Die  exeeaoion  belangend  ist  beMhkwsen,  das  ein  jeder  cor- 
fürst,  fant  und  stand  gegen  seine  unterdanen  und  landsessen  den  nr- 
teiln  wider  sie  gesprodien  ezecucion  und  volnziehtmg  thun  sol.  Sover 
aber  die  volnziehun;^  gesprochener  urtel  wider  imant  ubermechtigea  oder 
«nen  zu  thun,  der  villeicbt  nit  unter  furstenthnmen  gesessen,  oder  sunst  $ 
alae  umb  in  ^)  gelegen,  das  einen  fursten  jegen  ime  exccucion  zu  thun 
beswerlich  sein  wolt,  sol  alsdan  das  camergericht,  da  die  urtel  ge- 
sprochen, solchs  stathalter  und  regiment  anzeigen,  die  sollen  furter  mas 
furncnien,  und  wo  inen  von  noetcn  andere  curt'ursten  und  zwölf  fursten 
oder  derselben  rethe  zum  regiment  verordent  zu  inen  erfordern  und  10 
beratschlagen,  wie  die  volziehung  bescheen  gel  **). 

[3]  Die  raunz  betreffent  ist  beschlossen,  dflw  stathalter  und 
regiment  die  beratschlagung  durch  die  wardin,  so  hievor  der  münz 
halben  albie  zu  Nurmberg  bedacht      auf  einen  nemlichen  tag  für  hen- 
den  nemen,  dieselbigen  sampt  etlichen  wardinen  und  der  zwölf  fursten  15 
reihen,  so  sie  darzu  erfordern  sollen,  besichtigen,  beratschlagen  und  als- 
dan in  das  reich,  demselben  irem  beschluea  geaietj  /.u  luuuzea  und  dem- 
selben zu  geleben,  ausgeen  und  verkünden  lassen.    Und  für  allen  dingea 
ist  beschlossen,  das  bei  grossen,  hohen  und  ")  ansichtigen  penen  ge- 
botten^),  das  kein  ungemunzt  silber  oder  golt  aus  dem  reich  gefuertSO 
wert.   Item  das  stathalter  und  regiment  mit  Saohieii,  Sakburg  and 
andern,  so  sOberkauf  babeo,  bandeln  solteii,  das  «Uber  anf  einen  bs* 
stendigen  gleicben  kaaf  an  stellen  *);  und  das  er|  dar  stathaltery  als  der 
auch  den  sUberkauf  bat,  defshalb  sich  mit  inen  auch  veigleiefaen  soll  *). 
Itsm  sollen  statbaltsr  und  r^ment  im  Heiligen  reich  yerbteten,  kein^ 
gnns  noch  halben  batsen  hinfurter  zu  mannen,  bis  auf  weitem  bescheit 
bei  gebuorlicher  peen  und  straf.  Daneben  ist  beschlossen,  nachdem 
etlich  boes  batzen  und  sunst  allerlei  manz,  wie  man  des  ein  erfarang 
befanden,  in  Mantoa  gemünzt,  unter  titel  und  gebreeb  der  Dsufsehen 
münzenden  fursten  und  Stenden,  das  von  gemeinen  rdcbstenden  des* 80 
halb  dorhin  sol  geschrieboi  und  gebeten  werden,  sdchs  abznstellen. 

[4]  Monopolia.  Der  monopdia  halb  ist  bescUossen,  bei'}  stat- 
halter und  orator  anzusuchen  und  zum  höchsten  zu  erinnorn,  dieselbigen 

■)  0  die  tt.  In.   —    M  In  K  um  H.uiih  k''iii';niKic'.s  fM.  .  ahtr  triaUr  ilii,rh%lnrhni ,  eint  Brmtr- 

ttmg,  äit  fachlich  mit  der  JukUiiwig  dt»  Hochmrütert  tom  S.  A^l  übertüniimmt  (».  u.  ttr.  Iii)-  —35 
«)  0  oiU.  Mf.  >  4)  a»  0;  M  9:  «m.  ftbotlra,  Am  «ndk  «mtt  fi»^  ~  •)      dM  er.  dar  ...  mH 
fiudtl  »ich  nur  Ai  OL  —  f>  0  Mb. 

»)  S.  UTA  III  616  ff. 

*)  Ja  dsm  Weimarer  .Beenplar  («r.  7$  vol  B)  sind  äU  hnäm  UMm  Sm 
eingefdammert  und  damhen  t  on  FtiUtaA  btmarkt:  Di  pddeo  artiktl  lind  ab  nnillO 
dibmaU  au  nnderiaMen  beradt. 
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monopoHa  zum  furderlichsten  auf  ziralich  weg  von  wegen  kei'  M*  ab- 
Euslcllen,  damit  sich  niemant»  des  rechtlicher  oder  billiger  web  beclagen 
noch  besweren  moege.  Wo  aber  dasjplbip^  bei  den  kaufleuten  nit  er- 
hebt werden  mocht,  des  sich  doch  geuiaino  stend  nit  versehen,  das  ala- 
5dan  ir  M*  darin  Wendung  dem  reciiton  |j;emes  verschaffen  und  verfuegen 
wol;  doch  das  es  hieswischen  Frankfurter  mefs  abgetban  werde  *) 

III.  Gutachtrn  des  Hochmeisters  Uber  die  vier  Pttnlic  (neue  Lehre,  [i524 
Exekuiimi,  Münze  und  Monopolien),  das  er  in  der  Sitzung  vom  5,Aprü^^'^^^ 
verksen  ließ  *).  —  [1524  April  6  Nürnberg.] 

10     Aus  Königsberg,  V  72  fcL  Uf.  Kam,  «o»  dar  BmA  Dr.  Fiichm  wml 

Klingenbeekt, 

[1]  Die  neue  lere  betreffend  ist  ehemals  erhört,  was  der 
bebstlichen  buUn  darcb  papa  Leon  ausgangen  und  des  kaiserlichen 
mandato  halben  au  Wurms  ufgericht  in  ratschlegen  einbracht;  nuhe  ist 

15 Zweifels  an,  solt  man  in  den  Sechsichen  landen,  do  sich  soliche  lehr 
erstlich  erhoben,  befelh  oder  mandat  thucn ''),  das  doch  zu  Wormbs 
dem  herzogen  anders  zugesagt-'),  wurd  uichs  anders  dan  noch  mehr 
entborung,  geschrei,  Schreibens  und  villeicht  ein  gemoinen  ufstand  wider 
die  geistlichen  verursachen  *).    Dweil  sich  auch  im  Uberdeutschland 

20  soliche  leer  fast  eingeflochten,  ist  zu  besorgen,  wo  soliche  mandata  nicht 
mit  pueter  vorbetraciitung  usgingen,  das  aus  dem  ungehorsam  des  ge- 
meinen mans,  auch  nicht  anders  dan  Verachtung  bebstlicher  11^  und 
kei'  M*  sambt  anderen  herschaften  und  obrigkeiten  erfolgen  mocht. 
Derwegen  sehe  mein  gn^'^'  herr  vor  guet  an  uf  der  stende  verbesae- 

25rung,  das  der  kei.  stadthalter  und  orator  unterschiedlich  mit  itzlichen 
Stenden  handeln  theten,  was  jeder  in  seinem  district,  oberkeit  oder  ge- 
zwaLg  in  Jiciaem  stuck  zu  erhalten  wust,  und  das  mau  alsdann  dar- 
innen thet,  dasjenige  handelt  und  fortneme  **) ,  das  für  nutz  und  gut 
angesehen  wurde. 

30      [2]  Die  execntion  betreffend.   Nachdem  die  reichtordnong 

»)  dach  Jitn  .  .  .  weifJo  ßiidet  sich  nur  m  0.  —  "b)  b«(olb  o4er  iii*Qdat  thnea  am  Bamd*  naeh- 
gttragtn.  —  c)  »neh  tOM  KUngeuhecka  Hand  übtrgtsekr,  —  d)  aambt  »Ddvraa  . . .  obrickeiten  am 
RoMdt  toH  Klmjftubttt»  Mmd.  —  •)  MB«  M  Mir  Mu  fMcArMof.  «Im  tU^/t  dkm  OmeMriekm  M. 


*)  Daß  diese  Anrlenrng  am  5.  April  vorgenommen  wurde,  erwähnt  Bürimn 
S&auidriiciUich,  8.  o.  S.  160. 

*)  &  dam  JKbteiw  AufgeiO^muig  o,  8.  HBO. 
*)  Vgl.  dazu,  RTA  II  659  Anm.  1. 

*)  Ül>er  die  Verahredunr} ,  lUe  am  4.  April  zwischoi  den  geistlichen  und  weit' 
tithe»  Fürsten  wegen  des  Mandats  getroffen  worden  war,  s,  Bibisen  o,  S,  158  f. 


Digitized  by  Google 


60A 


B.  VI.  No.  III:  1624  Apcfl  5. 


vorhin  der  execution  h<alben  einen  claren  bericht,  dem  man  auch  itz 
alhie  nicht  7;u  entweichen  ursach,  damit  sich  aber  der  gemein  und  arni 
man  rechtens  oder  execution  nicht  zu  beschweren,  so  were  itzo  VOQ 
nöten,  das  kurtursten,  fursten  und  ander  stende  davon  redten  und  rat- 
schlachten, wo  jemants  under  t'ursten  üder  andern  execution  zn  vol-  5 
ziehen  unmeehtig,  weHciier  tnals  dem  oder  denselben  half  oder  beistand 
zu  voistrcckung  geburlichor  execution  beschehen  solle. 

[5]  Münz  beti  eilend  •'}.  Des  articuls  halben  ist  ut  vci^Mn^'i  in 
reichstag  auch  beslossen,  das  jeder  furstcn  wardein,  so  muiiüeu,  alber 
bescheiden,  derhalb  entliche  abrede  oder  vergleichung  beschehen  soll  lü 
Wes  aber  «itswlBcbeo,  das  Kuchem  niebt  nachgegangeo,  were  m.  gn'^ 
hem  verpoi^g^o.  Damit  abor  naehmdeD  im  ante  dareiii  su  ▼oi^omiuig 
kunftigB  nachteib  gesehen,  so  were  seiner  fl.  Qu.  gatdunkaa,  das  maa 
ae  stund  an  aUüe  oder  in  der  naohen  wardein,  auch  der  kor-,  furttea 
und  anderer  disa  thont  verstendig  rote  und  personell  jes  alhie  bescfaei'  l( 
den  wetißOf  entlich  su  beratslagen  nnd  vereinigen,  wes  man  sieh  lorter 
mit  der  mum  halten  solle;  damit  dem  artical^  dieweal  et  nf  dieem 
reichstag  lants  des  ausohreibens  benent,  Yo]g  und  gnug  beseheche. 

Es  were  auch  gut,  das  man  ce  stund  an  gold  oder  silber  ans 
Teutsoh  landen  in  andere  au  ▼erfiiren  in  alb^  verboten  ^)  und  peen90 
daruf  sue  ubertrettung  gesetzt,  wie  der  articul  in  sich  mitbringt 

Was  auch  den  bestendigen  silberkauf  betreffe,  hette  m.  gn"**'  her 
nicht  wissen,  was  denselben  lursten,  so  silber  habön,  gelegen;  demnach 
sein  fl.  Gn.  nicht  für  unfruchtpar  ansehen,  das  man  uoh  bei  demselben 
erkundigung  erlernen  thete*).  25 

Es  wil  auch  in  albeg  von  nöten  sein,  dem  maxgrafien  gein  Mantua 
und  anderen,  dabei  man  gewisse  erfarung  ungleicher  munasleg  hette,  au 
schreiben  und  die  zu  bitten,  damit  in  albeg  abthuung  oder  TOrkomung 
nachteilig»  Schadens  hierin  verfugt  wurde  etc. 

a)  Bu  kürhfi  >  „n  ,!■ ,  H.i„d  Dr.  Fi^rh.rs,  -/.i.v  fur,}f,:>I,  .wf  nniim  TlUiH  nnil  d,.  T/.mü, munx  i^O 
WH  Klüigetihfck»  Hand.  —  b)  Ha.  goboteu.  —  c)  Dicjiet  Ibaaü  iai  vuten  avj  dti  Stil*  HtiehgeUagm 
wtd  wMt  4nmm  f«^4l>r  dttrAOHOurns  Wm  anck  im  bmitBRai|Wi  ailb«rlw«r  b«nH  w*i«  »iclit 
nnguachickt  denen  [u,  spvHn.j! .  .\t;;„,l:  don  l;i>ron  von  S.ictisoTi  ,  Sil/bnrg  and  andornf,  so  siU>.jr  in 
Teati«chl4ud,  derh«lb  geBcbriben,  ir  gatdnnken  and  g«log«ntiMt  verner  von  ine  so  Ttrocmoo,  ticb 
4er  c*kir  aMb  n  rlohkan  oiud  ra  eUeMCit  k«M<i  9b 

»)  RTA  TTT  755. 

Zu.  ditstn  Verlmndiungen  gehört  jedenfalls  atlch  die  folgende  bayerieche 
Äuftei^iiMg  (Mündienf  K  tdkw.  lS6/li  fpL  376  KotUblaU):  Der  gmvkDbtHi  le- 
gimeotspenonen  mag  e«  bei  Torigen  xtlaiäg  beltibeii.  —  Hans.  Mag  •Cathalter, 

Bo  er  der  zeit  iih  der  zwölf  furstCD  ret  und  die  wardein  gen  Edlog  verordent  wor-40 
den ,  bei  dem  regiiner-f  i-t .  auch  wol  ainen  munsverstendigen  zu  den  andern  reten 
verorduun.   Das  uauu  kam  ungemunst  ülber  and  golt  aus  dem  reich  faers  col, 
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Monopolien  betreffen t  ist  nicht  on,  ea  were  vorhin  zu 
mermallen  in  betrachtung,  was  dem  gemeinen  nntz  daraus  für  nach- 
teil  und  verderb  orvolgt^  beratslagt;  nun  wurde  aoliches  zu  noch  ver- 
n&en  nachteil  and  beswiffung  des  gemeinen  mans  ufgcschurst;  damit 

5  aber  in  demselben,  wie  von  noten,  ein  entliehe  nriiirs  iurgenomen,  were 
m.  gn*^"  hem  gutdunken,  das  man  jez  ze  stund  an  di  monopolien  mit 
rat  und  guter  vortraohtung  verpute  und  ufhieb;  aber  dardurch  auch 
di,  flo  damit  verwickelt  oder  umbgeen,  nicht  zu  verlichem  irem  nach- 
tei!  ubereilt,  inöclit  man  ain  zeit  als  ungeverÜch  ain  jar  lang  jez  be- 

10  nennen  und  daruf  sambt  ufsezenden  peenen  zu  gebieten ,  verner  oder 
nach  ausgang  der  zeit  sich  dei*  benenteu  monopolien  keinswegs  zu  ge< 
braueben 

112.  Frklärun/}  des  Grafen  Georg  vmi  Wcrthcim  bei  der  Beratung  Ii5ii4 
über  die  Luthersache.    -  [  1524  April  5  *)  Nürnberg.  J  AfrtiSJ 

15  Aus  lAJiretifitein-Wertheivi,  BeichstagS' Sachen  nr.  27.  h'np. :  in  vers.  ron  »pä- 
Urer  Ii  and  die  Außchrift:  Votam  grave  Joigen  ton  Wertheim  auf  den 
reichbta^  in  Nürnberg  a.  24. 

Ich  bin  hievor  zu  Wormbs  auch  dabei  gewest,  dafs  man  von  der 
diBpudacion  des  glaulxn^  gehandelt  und  eben  zu  der  zeit,  da  wir  in 

20  entgegen  kai*^  von  Ind  imd  recht  und  dero  beder  volziehung  rat- 
schlagen Sölten;  wir  wurden  aber,  dieweil  wir  von  derselben  dispu- 
tirtcn  ■),  in  dem,  das  uns  zu  ratschlagen  zustund,  gehindert  und  haben, 
alö  man  siecht,  nichts  ausgericht.  Jetzt  sollen  wir  wideruuib  von  sol- 
chen Sachen  reden;  acht,  es  werd  auch  vergebens  sein,  den  es  ist  au- 

25geuscheinlich,  das  wir  durch  den  babst  uud  sein  anhung  seint  betrogen; 
herwidernmb  das  Martin  Luter  und  ander  mehr  uns  itz  die  warheit 
der  leer  tinsers  hem  Jesu  Cristi  angezeigt.   Nun  ist  von  natürlichem 

§,)  Siel   JUs.  4i«pnUcioD. 


«er  gnetf  ^  et  mocht  erhalten  wanden;  dieweil  aber  vÜ  unaebrn  dagegen  fur- 

30gcwent,  mocbt  mans  auch  bis  zu  der  munshaiicllung  anstellen  und  leul  darüber 
ordnen,  die  jetzt  wisfen  davon  zu  handien  Silberkaufs  halben  bat.  Das  man  sich 
aios  gemaiueD  körn  uud  ziinlicheu  guten  scblagschatz  vergleichen,  sol  zu  der  uiuus- 
handlang  angestelt  werdeo.  Die  halben  nnd  gansen  patsen  ta  verhleten  betnflini, 
mag  auch  auf  die  munsbandlang ,  wo  es  fmr  gnet  angeiehM  wieideti  angeslelt 

äö werden      T'y«  and.  ff'l:  Zwai  fiertel  jar. 

^)  Eine  älmiidte  Jiestimmung  wurde  ftttguetzt,  die  Zeit  aber  kürzer  gefaßt, 
$,  Eibi»en  o.  S.  160  u.  o.  8.  503. 

*)  Dm  DofMM  «Tffibi  «idl  mit  HemU^er  SU^htit  am  Bibmm  Äufim^kmmg 
($.  o.  S.  IBO);  «9  JbuM  sich  nw  um  die  Sitzung  der  StämUf  wm  5,  Aptü  g^em- 

40  deU  haben,  m  der  auch  der  Soehmeiiter  eine  Erklärung  verlesen  U^. 
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rechten  imd^  aU  ich  von  gelerten  bdr,  in  geschriben  geaetzen,  auch  in 
decreten,  so  man  geistlich  nent,  angezeigt,  wan  die  warheit  eins  dings 
erfundeOi  ao  tol  die  gewonheit  der  erkanten  warhait  weichen.    Nun  ist 
disse  1er  unscrs  hem  Jesu  Cristi  die  warheit,  mag  auch  bei  denen,  so 
Kristen  genant,  tur  kein  neue  1er  geacht  werden,  defshalb  send  auch  5 
auf  nechstera  reichstag  mandaten  ausgangen,  die  da  anzeigen,  man  sol 
das  evatigelium  Cristi  bredigen  nach  Ordnung  der  lerer  von  der  crist- 
liehen  kirchen  angenoroen       wer  unpilHch,  das  man  denselben  man- 
■  daten  zuwider  handien  solt,  dan  ich  aclit  unter  den  bewertisten,  welch© 
appostel  Cristi  gewest,  als  Johannem ,  Jacobum,  Petrum,  Paulum ,  die  10 
den  heiligen  geist  gewislich  gehapt,  so  wir  noch  an  den  vier  doctorn 
zweiveln ,  ob  sie  den  heiligen  geist  ader  den  gcist  des  segkels  gcliapt 
Dafs  aber  gesagt  wurt,  die  artickel  seiend  bäbstlicher  Heiligkeit  za 
scharpf,  kan  ich  nit  denken,  was  seiner  Heiligkeit  gefelliges  iur]>racht 
werden  solt.    Wan  wir  dergestalt  den  Welschen  under  den  fuessen  16 
ligen  Wüllen,  so  kunen  wir  nit  haü,  dan  schliefen  gar  unter  den  bank 
und  lassen  sie  auf  uns  sitzen;  kau  die  fruchtbarn  artickel  nit  änderst 
dan  aus  noturft  furpracht  erkenen.    Darumb  rath  ich  zu  hinlegung 
diser  inrong,  das  wir  dem  almeohtigcn  got  dank  sagen  und  innen  ver- 
treulieh  biten»  dafii  ^  uns  sein  beiligs  wort  nit  ent«ebe  nnd  an  allen  20 
eoden  das  beilig  ewangelium  an  geits  und  aafrur,  dan  der  geis  macbt 
alw^  anirur,  zu  bredigen  bevelhend  nach  Ordnung  und  analegung  der 
fimmen  appostel  nnd  proveteOf  so  wart  uns  on  sweird  der  ewig  go^ 
wie  er  die  seinen  nie  Terlasen,  auch  noeb  nit  verbuMi;  und  werden 
wir  dardureh  mt  allein  bei  uns  weil  regieren,  sonder  auch  nnsem  fiwn*  SS 
den  an  der  grenits  iroatlicbe  hilf  eneigen  mttgsn. 

[152-1  11'},   Die  Städte  an  die  Stände:  protestieren  gegen  den  Besdüxtß  der 
AprÜ  6J  Stände  in  der  Ltähersache.  —  [1524  April  6  *)  Nürnberg.] 


•)  S.  Ii  TA  IlT  450. 

')  Sowohl  Bibisen  als  auch  Hug  bericlUen  übtTetngtimmend  und  «ingehcHdfSO 
daß  die  SOnrifk  der  &adU  kernte  «n  6.  Äprü  einfferoM  iewrde,  ehteoU  ÜMm 
erst  «rat  gleiekeH  Tag«  die  vier  Artikel,  deren  ereter  «i'eft  auf  di«  neue  XeHrs  betog, 

verlesen  worden  waren.  Itibisen  spricht  teime  Verwunderung  über  diese  schnelle 
Jftf>rnrt  aus  (s.  0.  S.  161  f.),  und  aus  TJufj  etffiht  steh  auch,  daß  die  Schrift  hcreiis 
am  5.  April  verfaßt  worden  war,  als  nian  von  den  Beratungen  der  i>(unde  uber^ö 
diteen  Fmikt  gehört  hatte  (s.  o.  S.  239).  Das  in  dem  Wiener  und  Münchener 
Bxeviphir  eidt  findend«  Datum  autß  daher  ae^  ejiwm  IrrUm  hertAen,  feUe  aidU 
etwa  in  der  Kurfür.ftenlurie  (beide  Exemplar»  stosMMn  ONf  Jsfi.  Kamdeien)  dae 
ßtä^  ent  am  7.  April  verleun  voorden  iet. 
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W  mu  Wien,  Fasz.  4<^  fol  239-241,  am  Sande  von  and.  Sd.:  Exhibitam  et 
lectnai  die  7»  aprilis  1524.    Überschrift  rmi  3.  Hd.:  Der  stet  protcstation.  — 
Unterschrieben:  Der  erbem  frei-  und  reicbstet  sendpottschiiftea  uf  diesem 
reichstag  versamelt. 
5       F  hoB.  I^nmkfiurt,  STA  39  foL  375.  Kop.  von  Hobihauten»  Hd. 
C  kott.  Colmar,  AA  im  (IV  3). 

Auch  in  München,  K.  sehr.  156fn  fol  175  f:  15G  10  fol  S7  f.;  K.  hl.  10*14  D 
fo}.  217  f  (Exhibitum  et  lectuni  die  7 fi\n\\\^)  :  Weinuir,  nr.  73"  fol  349f.; 
Köln,  fol.  HO  f.;  Königsberg,  fol.  2ii5f.  —  üedr.  bei  Förstemann,  A'.  UB. 
10  8.  ISO  f. 

Gnedigat,  gnedig  und  gunstig  herrn.    Wir  haben  gehört,  wess  sich 
E.  fl.  D*,  chf.,  fl.  Gn.  u.  Gu  der  neuen  leer  halben,  wie  man  der  numen 
geben  will,  itzo  haben  entschlossen        Nun  ist,  wie  E.  Ü.  D',  chfl ,  fl. 
Gn.  u.  Gu.  wissen  tragen*),  auf  dem   hievor  gehaltem  reichstiig  zu 
15Kurmberg  durch  churfursten,  fursten  und  andere  Blende  des  heiligen 
reiche,  in  merer  und  treffeolicher  anzall  dann  iteo  venunelty  un  lauter 
abschied  verfaset,  neben  dem  auch  ein  kaiserUch  mandat  beratacUagt 
und  ausgangen darinnen  unter  and«rm  gar  klttrÜeh  anigetrack^  wie 
es  mit  Terkundong  des  heiligen  ewangelions  und  wort  gottes  durch  alle 
SO  Prediger  christenlieh  nnd^)  pillich  soUe  gehalten  werden,  wolchem  auch 
pishere  durch  den  merer  theil  aller  frediger  der  erbem  frei-  und  rdcfas- 
ste^  sovfl  immer  mOgUch,  gdebt  worden  ist  Es  sein  auch  die  erbem 
frei-  und  rdchstett  unsere  freund  nochmals  urputtig,  demselben  mandat 
ang^seigts  artiokels  halben  getreulich  au  geleben  und  das  au  thun  pei 
S&iren  predigern  au  Terifigen. 

Sollte  sieh  aber  dieser  £.  fl.  chfl.,  fl.  Qn.  u.  Gu.  ituger  be- 
sehlns  in  ahnieh  wege  dawider  aiehen,  weil  dann  der  gemain  man  allent- 
halben aum  wort  gottes  und  heiligen  ewungclio  ganz  b^rig  ist,  sieb 
auch  das  pishere,  wie  meniglich  waifs,  vill  mer  ausgepndt  und  erwei- 
dOtert  hat,  derhalben  wir  auch  genzlich  besorgen  müssen,  wo  wir  dem 
zu  Verhinderung  etwas,  wie  gering  das  were,  annemen  oder  bewilligen 
oder  in  sein  volziehung  komen  lassen  sollten,  das  die  erbem  frei-  und 
reichstett  solchs,  ob  si  sich  des  wol  unterstünden,  nit  allein  kains  wegs 
erheben  konten,  sonder  damit  ain  unzweit'enUche  gewifse  ursach  geben 
35  würden,  vil  aufrur,  ungehorsam,  todschleg,  pluttvergissen,  ja  ain  ganzes 
verderben  und  allen  unrat  zuvor  dieser  zeit,  diewcil  die  Icufd  aller 
orten  on  das  so  geschwind,  aui'rürig  und  sorgtaltig  vor  äugen  erscheinen, 

•)  'r  em.  tiifu.  —  b)  ^  «n.  iwah  »II*  . . .  nd. 


*)  8.  0.  «r.  110. 
40      *)  &  BTA  III  746 f,  «.  447  ff. 
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auch  der  geraein  man  sonst  mit  vil  unträglichen  parden  and  afligen 
beschwert  würdet,  zu  erwecken.    Wölchs  aber  die  erbern  frei-  und 
reichstett,  den  dieses  zuforderst  und  am  furnemlichsten  zu  Lüchstem 
nachtlicil,  Fcliiulen  und  abtall  raichen  würd,  zu  verliutten,  auch  sich 
und  die  irn  vur  der<xleichen  beschwerden  und  verderben  zu  bcwarn  5 
schuldig  sind.    Darunib  wir  auch  E.  fl.  D^,  i}n   n.  Gu.  hieipit  unter- 
theniglich  und  dienstlich  anzeigen:  wo  auf  solchem  In-srlilus  ungeendort 
desselben  je  sollt  beharrt  werden,  das  sich  unser  habender  bcvelhe  da- 
hin gar  uit  zeucht,  in  sulciis  zu  bewilligen.   Wir  konnten  und  mochten 
auch  aus  den  angezeigten  und  andern  redlichen  chrisleulichen  Ursachen,  10 
die  wir  K  tl.  D',  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Gu  uf  ir  ferrer  begern  noch  weiter  und 
nach  lenga  anzuzeigen  ui  juittig  sein,  darein  kains  wegs  bewilligen,  wie  wir 
auch  uit  bewilligt  haben  wnUen.    Das  gcruchen  E.  Ü.  D',  cht!.,  tl.  Gn. 
u.  Gu."),  bitten  wir  undertheniglich  und  ganz  dienstlich,  anders  uit 
dann  unsem  halben  ganz  untertheniger  mainung  und  aus  getrungner  15 
der  erborn  frei-  und  reichstett  höchsten  nottorft  sn  Termerken.  Solte 
aber  B.  fl.  D*,  chfl.,  fl,  On.  o.  Qo.  je  dafür  achten  wGllen,  das  uber 
vorigen  abBohied  und  mandat  asu  Nannbei|f  ausgangen  ▼enw  bandlung 
in  dieser  sacfaen  not  were,  so  mögen  wir  leiden,  bitten  auch  das  snm 
bOchttoni  das  ein  im  eiiristonlich  •coDciliuin  oder  ain  andere  ebriiteO'90 
lidie  verhör  durch  «rbevi  veretendig,  christenlich  peraonen  geuüiche 
und  weltliche  stände  an  emem  gelegen  ort  TentscUands  zun  iurder* 
liebsten  fiargenomen  wnrd;  achten  wir  darfoTi  das**)  solche  au  stülung 
schwebender  irrnngeni  anch  au  einem  ainhdligen  christenlichen  yerstmnd 
gani  forderlich  und  das  bequembst  mittel  sein  ward,  domit  nll  wider*  S5 
Wertigkeit  nnd  den  gemdnen  man  au  me  an  luringen.  Mittlw  leit  mag 
man  auch  bevelhen  und,  wo  not  ist,  das  Torgeraelt  ausgangen  mandat 
solcher  gestalt  pessern,  wo  jemands  christenlichs  stände  was  prediget 
oder  bandlet  nnd  daseelb  mit  der  heiligen  gottlichen  schrift  des  allen 
und  neuen  testaments  erhalten  wollt,  dafs  er  dabei  gelassen,  er  wurde  SO 
dann  eins  andern  mit  solicher  gottlichen  schrift  uberwunden;  wo  er 
sich  dann  uber  das  davon  nit  weisen  lassen  wollt,  dafs  er  alsdann 
darumb  pillich  strafif  sollt  gewarten.  Aus  dem  mögen  je  E.  fl.  D\  obfl., 
fl.  Gn.  u.  Gu.  der  erbern  frei-  und  reichstett  unterthenig  gehorsam  und 
christenlich  gemuct  vcrnemcn;  dann  ir  neigung  stett  genzlich,  sich  in 35 
alweg  als  gehorsame  glider  der  christenlichen  kirchen,  des  heiligen 
reichs  und  kei'  M'  zu  halten  und  got,  das  got  zugehört,  was  si  auch 
kei'      verptiicht  sein in  aller  undeiibeniger  gehorsam  mitzutheiln. 

m)  f  tm.  *t  it  fwrar  . . .  Oa.  —  b)  l'  «m.  da>.  —  c}  FC  9m.  nül 
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114.  Die  Städte  an  die  Stände:  Etliche  Städte  beschweren  sich  dar-  [1524 
über,  daß  die  Ausfuhr  von  ungemüngtem  Md^netaü  verboten  Vierden 
90lL  —  [15^4  Apnl  7  >)  Nürnberg,] 

An»  Wien,  ErAander-ArtMe,  Ftm.  4^  fd  17$         Übmdurift:  Dto  muDi 
5         mid  monotioIieD  belaogand.  Am  Rande  von  and.  Ed.:  Exbibitam  aeptima 

aprilis  aoDO  1524. 
F  koU.  Frankfurt,  RTA  39  fol.  Hilf. 

Auch  in  Wien,  RTA  2;A.  VIL  3;  Coimar,  AA  1024  (IV,  3);  Köln,  fol.  143-145. 

(Anrede.)    E.  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  haben  uns,  den  gesandten 
10  der  crbcrn  frei-  und  reichstet,  göstrigs  tags  *)  etliche  artickel  und  neben  Aprü  6 

denselben  furneralich  das  gnedij^Iich  furhalton  und  anzaigen  lassen, 
ainich  unvt  rinunz  sübcr  nnd  gold  au3  dem  heiligen  reich  in  frembde 
iand  und  uatiou  nit  duruhpringen  und  verturea     zu  lassen      alles  mit 


16  Dot  eben  in  dem  Wtener  BxemfSar  angegebene  Daiwn  Himmt  mU  dem  Be* 

richte  Hugs,  nach  dem  die  Beratung  über  die  Schrift  und  ihre  Eingabe  an  die 
Stände  am  7.  April  erfolgte,  a.  o.  S.  241  f.;  vgl.  auch  Juhinen  z.  6.  April  v.  S. 
*)  Vgl  Hug  zum  6.  April  o.  S.  240  f    Die  Schrift  der  Stande  s.  o.  nr.  110. 
*)  Ein  eigenartiger  Vorschlag  zur  Beschaffung  von  Geld  für  die  Erhaltung 
20  von  Frieden  und  Beda  findet  ncft  unter  pßUer  Akten  dieies  Jteiehetags  (München, 
K.  bk  Itr0l3  fol.  24.'i-2r)l,  Kop.,  überschrieben:  Die  mOns  bBtrefTLit  1    u  bedenken;. 
Der  ungenannte  Verfa^xer  schlagt  darin  „aln  ein  ijclrmrr  des  luichi  l'utcrtan" 
vor,  mit  den  auf  diesen  Jicick^tag  kommenden  KKtfnrsten  und  Fürsten,  in  deren 
Landen  Silber  gewonnen  wird,  auf  10  ./o/tre  oder  länger  zu  vereinbaren,  daß  sie 
35  ihre  getarnte  SinerprediMion  sn  den  fn  Nürnberg  oder  l^ranhfuri  Ziehen  iVe igen 
an  das  Reich  verkaufen.    Das  ijesamte  Silber  soll  dann  in  den  Reichsmünzstätten, 
(ff«  etnn  in  Sehirtis ,  Innsbruck ,  Annaherg ,  Freiberg,  ]:'isleben  und  Xi'irnberg  er- 
rielitet  werden  mögen,  vermiittzt  werden,  und  zwar  sollen  neben  allen  Unkosten  auf 
jede  Nürnberger  Mark  '/,-J  Gl.  geschlagen  werden.   Diese  '/^-l  Gl.  soUen  an  dte 
90  Beieheeinnekmer  abgeliefen  nnd  Sur  Erhtdtmig  ton  FHeden  nnd  Bee^  verwandt 
werden.   Das  ist  der  Kert^nkt  des  Voreddage,  und  der  Verf.  meinltf  doß  daerit 
alle  Bedurfnisse  des  Reichs  vollauf  gedeckt  werden  könnten  und  zwar  ohne  große 
Bescltwerden  der  Deutschen;   denn  andere  Nationen  sind  gerade  in  hezug  auf 
Silber  auf  Deutschland  und  die  ihm  sugetanen  Lande  (mit  Böhmen  wird  man 
SöJeieM  eine  äknU^  VereitUtarung  treffen  hSnnen)  angewiesen,  tie  können  e»  nidU 
e^bekren  und  werden  diAer  einen  großen  Teil  du  AufedUage  en  tragen  heben. 
Es  werden  dann  noch  Vorschläge  gemacht,  welche  Art  Münzen  die  einzelnen  Münz- 
stätten prägen  iioüen ,   i'ihrr  Sfrnfhesfimmungen  n.  dergl.    Zur  Erschireritng  der 
Ausfuhr  des  gemünzten  Silbers  soll  die  Hälfte  der  gesamten  Ü-oduktion  in  kleinere 
40  Münten  vennUngt  werden.  ~~  JVacA  einer  Anfieei^mu^  After  dieeen  Vereddi^  in 
Dreeden  (Mümeadten  7  toe.  98U  fol.  192-196)  war  der  Verf.  Chrietof  FUrer  am 
Nihnberg.   Es  werden  hier  die  Gründe  auseinandergesetzt ,  wetkaJb  die  FBreten, 
die  Bergwerke  haben,  nicht  in  den  VarsdUag  wiUigen  könne$t. 


Digitized  by 


610 


B.  VI.  Mo.  lU:  1524  ApiU  7. 


mererm  und  weiterm  inhalt  deraelbea  schrif^  die  wir,  die  gesandteUi  in 
undertlieiugkeit  vernomen. 

Und  geben  darauf  nach  genomen,  gegeben  und  gehabten  ')  be- 
dacht E.  chfl.,  fl,  Gn.,  Gn.  u.  Go.  von  wegen  der  erbern  frei-  und 
reieh>;  it  unserer  herm  und  freunde  in  unterthenigkeit  zu  erkennen  %  5 
das  wir  uns  dieselben  artiekel,  nemlich  was  die  execution,  oionupolien 
und  das  münzen  belangt,  wie  die  durch  E.  chfl.,  fl.  Gn Gn.  u.  Go. 
zum  höchsten  betiücliL  und  bedacht,  untertheniglichen  gciallen  lassen. 
Das  aber  denselben  angehangen  wirdet,  dm  unvermunzten  ailber  und 
gold  aus  dem  reich  nit  zu  verfuren ,  noch  das  darmit  wie  pishere  ge- 10 
handelt  werden  solle     daruf  geben  sonderlich  etlich  stett  *)  diesen  not- 
tiirftigeii  untertfaenigen  berichly  dM  aolicfas  nit  allein  churfursten,  fitntniy 
grafea  od^r  aadem  sondern  peraonen,  wöficlie  deigleicben  perkwerk 
haben,  sonder  auch  dem  ganasen  heiligw  reidi  zum  höchsten  nachtbeilig, 
odddlioh  und  nit  triglich  sein  wurde,  und  des  pitten  wir  E.  chfl.  a.i5 
Ü.  On.,  Gn.  u.  Qo.  in  underthenigkeit  nachenelCe  Ursachen  und  be- 
schwerden  gnediglichen  su  hSren  und  an  hersen  [zu]  füren 

Dan  E.  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  tragen  vor  uns  gut  wissen,  das, 
wie  und  w$fieber  massen  im  heiligen  rdch  du  gemeine  muna  solle 
ufgeriebt,  gemacht  und  in  ubung  gepracht  werden,  kein  entlicfaer  be>ao 
schluft  abgeied,  gemacht  oder  ufgericht  und  beschlossen  ist,  das  sich 
auch  solche  munaordnung  entlieh  au  beschliessen  und  ufsurichten  noch 
ein  gtttte  seit  in  die  harr  ziehen  möcht.  Solte  sich  dann,  wie  gewifs- 
lich  beschehen  würde,  mittler  weil  sutragen,  dab  sich  die  silber  im 
heiligen  reich  häufen  und  morn  und  nit  selten  oder  dürften  aus  demS5 
rdch  durchpracht  und  veriurt  werden,  das  wurde  unzweifenlich  allen 
denen,  so  silber»  oder  guldenperkwerk  haben,  hoch  und  grofs  nach- 
theilig und  unleidlich  sein  und  aus  volgendcn  Ursachen;  dann  die  perk« 
werk,  wie  E.  chfl.  u.  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  aus  hohem  yerstand  vor  uns 
und  denen,  die  darmit  umbgeen,  bedenken  und  ermessen  mögen,  sind 30 
dieser  gelegcnhoit  und  art,  das  si  nit  kleiner  Unterhaltung  bedörfen, 
sonder  mit  grossem  ratt  müssen  verlegt,  auch  peulich  und  wesenlich 
gehalten  werden.    Wo  dann  solche  unvermunzte  silber  nit  von  tag  zu 
tagen  selten  in  gelt  oder  andere  pilliche,  ziniliche,  gleiche  wege  und 
waren  gewendt  werden,  so  sind  gar  wenig  des  Vermögens,  die  derglei-35 
eben  ire  perkwerk  wurden  erhalten,  sonder  mussten  zuletzt  dieselben 

»)  F  K»li«ltMu  —  h)  F  M  ntmumtn,  —  t)  F  «m.        dM  lUnil  . . .  a»lM.  —  d)  i*  ■■  Immr 

'^1  Gemeint  sind  namentlich  Augibwrg,  Nümheng  und  Ulm,  s.  B.ug$  Aufieiek' 
nung  vom  7.  April  o.  8.  241. 
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ire  berkubung  frei,  ledig  und  erligen  lassen.  So  dann  dieselben  für 
und  für,  'wie  meniglich  waw,  oit  in  atattlicher  übung  und  wesenlich 
mit  aller  zugehörde  erhalten  werden,  so  entlaufen  alsdann  die  tagloner, 
Terfallen  die  atoln  und  werden  solche  pcrkwerk  dermassen  erösigot '), 
6  wo  man  dann  an  denselben  wider  zu  arbeiten  solt  oder  wolt  anfahcn, 
dafs  es  mit  hohem,  merklichem  nachtheil  und  schaden  be>("liohen  müsäte. 
Welieli?  denen  nher,  di  dergleichen  perkwerk  im  reich  babeO|  unieid- 
lich und  gar  verderblich  sein  würde. 

So  aber  das,  wie  E.  ehfl. ,  fl.  Gn.  u.  Go  uns  angezeigt,  beharrt 
10  werden  sollt,  das  kome  denen,  so  ausserhalb  des  reichs  dergleichen 
]>erkwerk  haben,  zu  grossem  nutz  und  vortheil;  dann  unverporgen  und 
DiVoüLich  ist,  das  derselben  frerabden  früher  itzo  gar  vill  in  das  reich 
pracht,  di  alsdann  das  reich  meiden,  andere  trembde  umbwege  suchen 
und  unberurt  das  reich  in  andere  trembde  nation  oüt  höchstem  und 
15pe8tem  irem  vortheil  bringen  wurden. 

Wo  auch  die  silber,  so  in  ii.  D'  landen,  des  stifts  Salzburg,  auch 
der  fursten  von  Sachsen,  der  grafen  am  Harz  und  andern  im  heiligen 
reich  perkgewerken  in  frembde  land  oit  dörften  and  aolten  gefnrt  wer- 
den^ wurden  die  auslendiachen  in  frembden  laoden  mit  iren  ailbren 
aoirea  merklidien  Yortfadi  und  pesten  nnts  achaffiiD}  welichs  aber  den 
perkgewerken  im  reich  und  dem  büttenhandel,  wölicher  dann  gar  grofa 
und  trelfenlich  ist,  wie  E.  chfl.  u.  fl.  Qn.,  Qn.  u.  Oo.  gnediglichen  er- 
aebten  m(igen,  au  merklidiem,  ▼erderblichem  schaden  und  naehtbdl 
raichen  wQrde. 

85  Wir  pitten  auch  E  ehfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  gnediglichen  2U  behersi- 
gen  und  au  bedenken,  dab  gar  viU  und  mancherlei  waren  %  w5Ucher 
man  im  reich  nit  geratten  mag,  ns  frembden  landen  und  g^genden  in  das 
imeh  gepracht  werden,  di')  auch  «nes  solchen  werts,  dafe  si  ausser- 
halb Silbers  und  pars  golds  (als  mit  kupfer,  messing  und  andern  der- 

aOgMebm  gemengten  pfenwarten)  nit  mögen  vergleicht  werden.  Solt  man 
dann  die  silber  und  das  gold,  wie  uns  von  E.  chfl.  u.  fl.  Qn.,  Gd.  u. 
Go.  ist  furgehalten,  nit  aus  dem  reich  durchpringen  und  füren,  mttsste 
alle  solche  waren  der  man  im  reich  nit  geratten  kont,  mit  parm 
gold  bezaln;  dardurch  wurde  aber  das  gold  entlich  us  dem  heiligen 

86  reich  verfurt  und  derhalber  nit  ein  geringer  theil  alles  handels  und 
Wandels  &m  dem  reich  entzagen  und  körnen.  Nit  minder  wurde  das 
auch  allen  herschaften,  oberkciten  an  Iren  gleiten  und  zollen  ein  merk- 
lichen abgang  pringen  und  geperen,  zudem  den  wirten  und  allen  an- 
dern handwerksleuteo,  die  des  werbenden  maus  gcuiessen  und  sich  des- 

^       ft)  OTöMS  3=  «neHFta.  —  fe)  r  km«.  —  o)    wai«.  —  d)  ^  add.  so  A.     •}  /  vm». 
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selben  behelfen  raUssen,  zti  verderblichem  schaden  und  nachtheil  raichen. 
Und  darbei  auch  wol  zu  ermessen,  wo  es  dem  p;f^-=chcen  furschlag  g-e- 
mefs  Bolt  verpottcn  sein,  alles  uDgemunst  sübrr  nit  aus  dem  reich  zu 
füren,  dafs  es  den  fursten  und  herschaften,  so  dergleichen  perkwerk 
haben,  in  dem  auch  ein  untrüglicher*)  nachtheil  sein  und  erwachiseu,  5 
dieweil  vill  derselben  fursten  und  herschatt  bestettigte  ungesaigerte 
kupfer>  und  silberkeuf  gethan  haben,  auch  grofs  summa  gelts  unver- 
möglicheu  personen  hinaus  gelihen,  und  möchten  darumb  dieselben  solche 
keuf  nit  volziehen  und  t'urter  diejenen,  so  ir  gelt  daruf  geben,  keiner 
dem  andern  weder  trauen  oder  glauben  halten  künden ;  es  were  dann,  10 
dafs  jemand  im  reich  so  statthaü  mit  gelt  verfasst  were,  dais  der  die- 
selben Silber  dem  reich  zu  gut  zu  im  pringen  möchte. 

Bitten  £.  chfl.  u.  fl.  Gn. ,  Gn.  u.  Go.  diese  unser  underricht,  di 
wir  andant  nit  dan  dem  heiligen  reich  zu  notturft  und  nutz  darthoo 
und  «nsaignii  gnediglieb  von  uns  su  Ternemen.  15 

[S5!24  115.   Aniwort  des  StaUhaliers  und  Onäors  auf  den  Beschluß  der  Stände 
Aprils]         ^j.^         Punkte:  Neue  Lehre,  Exektäion,  Münzt  und  Mono- 
polien      —  f 1524  April  8 «)  Nürnberg.] 

Arn  Wien,  Fasz.  4"  fol  186  f.  Von  and.  Ud.  am  Bande:  Exhibttum  et 
lectam  8.  aprilis  anno  1584.  SO 

0  koU.  Wim,  STA  M/A  iZ.  Ü,  Am  Rande  AB.  Esp.  Statthalters  nnd  onk 
tors  «ntwart  auf  AA. 

[1]  Der  keiserlich  statbalter  und  orator  haben  der  cfaurfarstoi, 
furtten  und  atende  aufgesaichent  artickel  in  irem  inhalt  vemomen  und 
lasaen  inen  den  ersten  imd  andern  artickd  betreffiand  die  nen  leer,S5 
wie  die  gestellt  sein,  und  das  denen  ahm  gdeht  und  wie  billich  ist  toI- 
siehung  beschehe,  wolge&Uen,  wellen  auch  neben  gematnen  Stenden  mit 
der  babstÜcheo  legaten  diser  sacken  halben  gern  helfen  oonsultiem 
und  handien,  was  su  der  sach  nuts  und  dieiwtlioh  ist,  also  das  mit 
demselben  legaten  jetzo  beschlossen  werd.  Sicht  sie  audi  au  merarSO 
handhabung  kai'  gebotte  für  firuchtper  und  guet  an,  das  solbc  ar- 
tickel, wie  si  gehalten,  in  des  reich s  abscbid  gestelt  und  dem  kunftigefi 
regiment  helfen  su  esiequiem  bevolhon  werden. 


')  Ihr  BeeAhfß  über  die  vier  Punkte  (o.  nr.  110)  war  dem  StaUh,  «.  Orot.» 
6.  April  überreidU  worden. 
')  Bas  Dalum  ergibt  gich  aus  ebiger  Bemerkmg  n*  meerem  Text,  mit  dir 
Hibieen  übereinatimmt  (o.  S.  170  f.}. 
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[JS]  Antreffend  den  artickel  der  exequucion  bedenken  der  kciser- 
licK  statiiaJter  und  orator,  das  der  artigkel  in  der  '»rdnimg  zu  Wormlw 
autgericht  etwas  furtreglicher  und  nützlicher  weru,  das  es  dabei  belib. 
Wo  aber  die  stend  solhs  nit  lur  guet  ansehen ,  wellen  si  es  bei  dem 
5gestelten  artickel  auch  beleibea  lassen. 

f.'>]  Der  münz  halb  sein  fünf  artickel  begriffen:  den  ersten,  das 
mit  der  zwelf  furstcn  räto  und  waidi  inen  beratslagt  und  beslossen,  wie 
und  was  mafs  hinluei-  zu  uiunzen  sei,  lassen  iaea  der  kaiserl.  atathalter 
und  orator  gefallen;  doch  ub  Ü.  D'  von  dem  regiment  were,  das  an 
10  irer  fl.  D*  vorwissen  nichts  entlicbs  *)  beslossen  werde.   Der  ander,  daz 
dhain  ungemunzt  silber  oder  gold  aas  dem  reich  gefart  werden  sol, 
nigen  der  kab.  alatbalter  und  ontar  oot  die  aleiide  haben  sum  tafl 
aus  der  »tet  ubei:geben  ecbrift*}  verstanden,  was  und  wem  schaden 
und  nachtaU  daran»  folget,  so  das  silber  und  gold  obgemeUer  mafs 
15verpoten  werden  solte;  sieht  si  demnach  fiir  guet  und  nutiUeh  an,  das 
dis«r  seit  damit,  bis  von  anfrichtung  einer  bestendigen  muns  geredf^ 
stillgestanden,  alsdann  sol  davon  auch  gehandelt  werden.  Der  dritt  be- 
treffend ainen  gleichen,  beslsndigen  silberkauf  mugen  fl.     wo!  leiden, 
daa  mit  irer  fl.  D%  dem  von  Salzburg,  Saehsen  und  ander,  so  perk- 
aowerch  haben,  gehandelt;  doch  werea  ^)  fl.     und  orators  gnetbednnken, 
das  von  ainer  gemainen  gueten  muns  gehandelt  damit  die  dnrchans  im 
reiche  auf  ain  koin  geslagen  und  in  ainem  wert  genomen  und  sonder- 
lich in  dem  slagsehata  am  gleicheit  gehalten  wurde.  Der  vierd  artigkel, 
das  ferrer  und  bis  auf  weitern  beschaid  dhain  ganaer  oder  halber  pataen 
25gemanBt  werden  sollen  vermainen  stathalter  und  orator,  das  aus  beweg- 
lichen Ursachen  mit  verpietung  solher  ]>atien  bis  ain  andere  gerechte 
und  neue  münz  aufgericht,  wol  verzogen  werden  mag.   Zum  fünften 
mugen  der  stathalter  und  orator  wol  leiden,  da;^  von  gemninen  Stenden 
laut  des  artickels  der  falschen  münz  halben  geen  Mantua  geschriben  werde. 
30       [4]  Dann  der  monopolien  halben  ist  M.  D*  und  orator  des  ge- 
stehen artickels  wol  zufridcn;  fl.      wil  auch,  sovil  an  ir  ist  und  si  er- 
heben Tna<;,  bei  künftigem  regiment  darin  zum  pesten  helfen  handien, 
tractieren  und  bealieaaeu. 


116.   Beschluß  (kr  Stände,  wie  dem  Letjatcn  auf  die  den  ständischen  [15Ji4 
3ä  Verardneien  *)  vorgeb  agcnm  vier  Funkte  (Türkenhi^e,  neue  Lehre,  gj 

■)  0  mU.  4>riiL  —  h)  0  wer»,  aid.  irer. 


')  Vom  7.  April  $.  o.  nr.  114. 

')  Die  Verhandlung  mit  ihnen  Itatie  am  6.  u.  7.  April  alattgefunden ;  Hibiam 
Roiebstagsftkten  i.  B.-Z.   Bd.  If,  33 
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Gravamina,  Konzil)  geantwortet  werden  soU.  —  [1624  ca,  Aprü  9 
Nürnberg.] 

Aua  Wien,  Fase.  4^  fol.  184,  übrr^chridifu :  Vergleichung  des  heutigen  nt- 
schlags  charfursteo,  funteo  uod  steode,  wie  dem  legatea  af  Tier  puncten 
zu  antworten  si.  6 

Der  eherst  betreffend  die  hilf,  so  den  Hungeren  bescheen  soll,  seiiid 
churfursten,  fursten  und  btende  itzo  mit  dem  keiserl.  atadthalter  und 
crutur  in  handluD|>  und  arbeit,  sich  mit  seiner  D'  und  Gü.  zu  ver- 
gleichen, welicher  inaibi  und  wie  die  geacheen  soll.  So  solichs  be- 
Schicht,  soll  CS  dem  legalen  furderlich  angezeigt  werden  10 

Die  neuen  lere  belangend.  Nachdem  sich  kei^  stadtbaiter 
und  orator  mit  der  stende  beratachlagung  doch  nrit  etwas  aiibeiqpn  m 
■diehem  vergleichen  ,  so  wollen  es  cboifanten,  fursten  uod  stende 
dabi  pliben  lassen,  und  das  es  in  solicber  mab  in  abechid  geaelst 
werde.  15 

Der  grayamina  und  beschwernng  halber  lassen  es  dtnr* 
ftirsten,  forsten  und  stende  bi  Torigem  irem  beschlas  derhalb  pleiben, 
nemfich  das  su  nebesler  cbristlieher  Tpnuunlong  davon  gemels  irem 
nehestan  ratschlag  gehandelt  und  sovitt  .muglieh  besohloisen  werde. 
Und  wo  alsdan  darin  entlioh  nicht  besoblossen  mocht  werden ,  wollen  90 
die  stende  ingedenk  sein  und  sich  unbegeben  haben,  von  aindichen 
gepnrliclwi  mittehi  und  wegen,  an  abwendung  solicber  bescfawerang 
dinlich,  nach  gelegenheit  ferrer  zu  trachten;  es  were  dan,  das  der  le^ 
flieh  itao  alhie  deishalb  in  erschiefslich  geqprech  nnd  handlang  mit  den 
verordenten  inlassen  und  besohlieesen  wolt.  3& 

Das  concilium  belangend  lassen  chnrfursten,  forstoi  aod 
stende  inen  gefaUen,  das  ein  gemeine,  fri  universale  concilium  der  ganzen 
Christenheit  aufs  fiirderhchst  furgenomen  and  ausgeschrieben  werde 
und  nichtsdestominder  mitler  zit  ein  gemeine  versaralung  Teutscher 
nacion  beschee,  darin  bedacht,  erwegen  und  beratschlaeht  werden  soll, 30 
wie  es  hint'ur  bis  zu  anstellung  eins  gemeinen  concilium»  gehalten  und 
was  gut  ist,  nit  undergedruckt  werde. 

m)  8a  iM  a  tN^l  luißmt  dar  ■ftfil  M  gMMekm  mi  iarUbar  gnAtMm  im  Mtttehar. 

referiert  amfüJtrlich  darüber  (s.  o.  S.  lG3ff.).    Da  ?>?  'lern  obigen  Beschluß  der 
Stände  schon  auf  die  Antwort  des  Erzherzog»  vom  8.  April  Bezug  genommen  wird,  35 
Itann  er  wM  hnm  vor  dem  9.  Aprü  gefaßt  mwi;  eme  wUAere  Butiwmmig  üt 
«tdM  m^licA,  da  gtrode  für  dien  Ta^e  in  Bibittm  AirfmAiumg  eme  LOdte  Ml. 

')  Auf  düam  1.  Punkt  hatten  auch  die  Vennhuiem  der  Stände  «efton  gau 
ähnlich  geantwortet  (s.  7{ihi'<en  o.  S.  169). 

*}  &  die  Antwort  von  6tatth.  u.  Orat.  auf  die  vier  Funkte  vom  d.  Aprii  (nr.  llij.^ 
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117.  Enhvurf  eines  Teiles  dps  Abschieds  nher  Exekution,  Müme,  {15^4 
Motiopolien  und  neue  Lehre      —  [l^iiA  A^il  11  Nürnberg.]  .^prilll 

Test  siehe  ß  34-39  des  Abschieds. 

U  hjü.  Wien,  Fntz.  it  fol.  158-163,  uhersrhrirJtni  mn  and.  Ild.:  Abschid : 
5  ezecucioD,  münz,  inoDopolieo,  neu  lere.   Couuurdat  cum  locumtenenU  pre- 

Mobito.  ißt  tHhrtdiiriflm  fl6er  dm  «tueftMn  MtdlmUm  (abgesAm  wm  der 
«A«r  Aktelm,  II  naehg^ragm),  DU  Korrtktitrm  simd,  nwHt  mkhi  ändert 
bemerkt,  von  einer  3.  Ild. 
U "  koU.  ibid.  fol.  107'171,  überschriehen :  Execucüm,  münz,  moaopolien,  neoen  lere. 
10  (nur  die  Korrekturen  verglichen)  ibid.  HTA  UlA.  IL  3, 

IT  hin.  Nürnberg,  BTA  11,  Teä  det  Abtekiedt  fA  mff. 
Audi  in  Bemberg,  Bomb.  ETA  13  f&L  dOÜ'iOr  (Odaen  nootag«  iiMh  mlaeri- 
coidias  domini  a.  24  »  April  11);  Mänehm,  K.  aehw,  16618  foL  19-23  (auf 
fol.  19  nur  die  Aufschrift:  Verlesen  am  mo.  n.  so,  miser.  dorn.  a.  etc.  24. 
15  Nürnberg;,  etn  Stück  det  Abschieds  fol.  Il-Üö;  2iurälingen,  ETA  Fasz.  29, 

2  JBkempl,  dnt  äm  Mit  JGorrcfetMrew.*  pftft.  Nnmbeig  «fternioiilag»  naob 
dem  M.  miser.  dorn.  e.  ete.  84  »  Aprü  IS);  Franifnrtj  BTA  39  fcL  376' 
384  mü  der  Aufschrifl:  Morbeig  uao  24.  Beslus  und  anstelig  etc.  mniu, 
monopolien,  etlich  beswerung  zu  verhören,  die  beharrige  hilf,  itom  das  con- 
SO  cilium  etc.  etc.,  tercia  post  misericord.  dorn.;  hier  folgt  am  Uchiuß  noch 

§  23  des  Abschieds  in  der  früheren  Fassung;  Köln,  fol.  199-205  (1.  Fas- 
tttng  wn 

Damit  die  Übente^iüdikeü  m  den  Ntien  smn  Abtekied  mdki  trtAwert  wird, 
si99d  dort  nur  die  oben  bezei^neten  Htt,  mÜ  Ahm  Va/riaaUen  angefilhrt  worden; 

25 um  aber  die  einzelnen  Fttsaungen  möplich'^t  genau  trennen  zu  hinnen,  wurden  die 
in  den  Bamberger  und  Münchenei'  (K.  schto.)  Hss.  gemachten  KnrrektHren  und 
die  unkon-iyierte  Nordlinger  und  die  Frankfurter  Hs.  gtms  veiyUdicn.  Es  ergibt 
tidk  daraus,  daß  Ü  und  N  ätte  vertMtdenen  Stadien,  die  da»  StOdi  deurddaufen 
hat,  miedergtibe»,  und  ttpar:  1)  den  ursprüngUehen  Entwurf;  2)  VeHkidermigen 

^ daran  bei  einer  ersten  Beratung;  3)  zweite  Redaktion,  in  dieser  Form  umrde  der 
Beschluß  dem  Statthalter  und  fhator  iiherfffhfn :  ■/)  spätere  Andfrungen  in  die 
endgültige  Form  des  Abschieds.  Die  Bamberger  und  die  unkm  rigierle  Nordlinger 
Bm,  ttigen  d&n  mnprüngUdt«^  JESnHmrf  m^  den  Ändermigen  der  trtUn  Btdedt' 
fiofk    IT*  gtbt  ands  nod»  die  eweüe  Sedaktion  m»d  bemerkt  ae^/ierdem  die  F«rdi»- 

^öderungen,  die  Statthalter  und  Orator  vorzunehmen  tcünschten;  wahrend  U'*  die 
Fassung  bietet,  in  der  Statthalter  und  (}rnf'>r  den  Beschluß  zu  hnhfn  wünat^ten 
und  den  Ständen  am  14  April  wieder  überreicl*en  ließen;  am  Jiandc  sind  lUer 
die  AbändenmgsvorscJUäge  von  Statthalter  und  Orator  zum  Anfang  der  einzelnen 
Art&Bd  kineagmetgt  *).  Die  IVankfurter  und  Mimekener  Sa».  endUeh  ftyen  de» 

40  ')  T)er  Fntmtrf  beruht  leiJueisc  auf  dem  Beschhiß  vom  f  "»  Ajtril  (o.  nr.  110). 
Auf  diesen  hatten  Statth.  u.  Orator  am  ü.  Aiml  geanlirorlet,  (tm  Ii  (<*.  KUngenlteck 
o.  S.  208 f.)  und  11.  April  wurde  darüber  beraten  und  am  11.  Api  il  der  obige  Ent- 
emff  M»  admer  erden  FUeemtg  verlmn;  die  beiden  Bedaktionm  mSaten  demn  nodt 
am  11.  April  vorgenommen  adn;  am  13.  April  wurde  der  Entwurf  den  Städten 

^mitgtteilt  (vgl.  Hug  o.  S.  24^)  und  am  VI  iruhl  dem  Statth.  u.  Orator  iHjergchcn. 
*)  Zum  i.  Punkte  (ExekutiottJ  wurde  nichts  bemerkt.  Zu  den  nn deren  Funkten 
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'f  i  t,  me  er  Statthalter  und  Orator  übergeben  irurde,  zugrunde  umi  korrigietvH 
in  die  endgültige  Fassang  de»  Abschieds.  Die  ÄnderuHgen  sa  3)  und  ij  sind  im 
Druck  du  Ah$ehiedea  hevmäen  hervorgehoben. 

[1524  118.  Anivmrt  der  Stääie  auf  die  BesehUme  der  I^Snde  vom  It  AprÜ 
April  14J        ^  früher  heratmen  wer  FmdUe  (ExektUian,  Monopoilien,  Münte,  5 
neue  Lehre  ^))  und  die  TürkenhUfe.  —  [S5S4  AprÜ  14^  Nürplberg,] 

W  aM  Wien,  Fant.  4«  fO.  STÜ'iyP,  am  Rande  oon  a»d.  Sä,:  Esbibitam  et 

lectum  die  lovis  pcwt  miaericordias  domini  [14,  April]  tooo  1524.  Oker- 
schrieben:  Der  6tet  antwort  auf  die  vier  puncten,  miUUt,  numopolimi ,  nette 
!crc,  auch  die  ilend  und  beharlich  Durkciihilf.  10 

F  koll.  Frankfurt,  UTA  üi)  fol.  370-373,  Productum  Nuniberg  doruntag  nach 
raiwrlc.  dorn.  1684  (»ekr  f^tige  Ab$^fi). 

H  koll.  Hagenau,  AA  241  nr.  36. 

Auch  in  U'iV»,  TITA  :-2[A  II  5,  bezeichnet:  HH  II;  übergeben  -'i  den  15.  apri- 
Us;  Weimar,  nr.  7.7"  fol.  275-278  (ptiiizfag  n.  d.  so.  mis.  dorn.;  und  nr  7i  15 
voL  1  (gl.  Dat.) ;  München,  K.  $chw.  150;  10  fol.  83-85  (Verlesea  am  yduzu^ 
o.  miier.  dorn.  94);  NifrUingen,  ETA  Fau.  S9  (pmea.  do.  a.  mieer.  iom. 
84);  WOrjghwrg,  ETA  10  fai,  364-370;  Bamberg,  Bomb.  ETA  13  foL  398' 
401  (gelesen  donnerstags  n.  miser  dorn.);  Nürnherrf,  RTA  11  fol.  4G0  ifir»: 
Colmar,  AA  1524  (IV,  S);  Königsberg,  fol.  31G-319  (do.  n.  miser  dorn.  lö:.'4  20 
ist  dis  nacbvolgents  gelcHen  worden);  Dresden,  Loc.  10505  Tnvkrtisieutr  I. 

(Anrede.)    Ungeverlich  vor  acht  tagen  *)  vergangen      haben  uns 
£.  chfl.,  Ii.  Gn.,  Gu.  u.  Qu.  ir  bedeokeu  vier  oxtickel  balbea  ia  H 

•)  F  om.  Ungeterlleh  .  . .  ?ergaDg«a. 


heifit  ct.*  [M.  Müntt."]  Zu  fnidniDg  und  «aMehtang  woer  guten  mimi  eebeD  etat- 
hiltar  und  omtor  ftir  got  aa,  das  die  worl:  „Doeb  ebarfunteii ,  famten  und  eii*85 

dem  Stenden  etc.  an  irer  gerechtigkait  und  rcgalien  der  muaz  unnachtailig  und 
unabpruchlieh  sein"  herausscn  belibcn.  —  [.7.  Monopalien.]  Fl.  D*  und  orator 
vermainen  die  [Us.  der]  zeit,  darin  der  inouopoUen  halben  gebandelt  werden  soll, 
■a  kun,  ond  deaihelben  gut  eein,  dee  die  idt  Ue  von  dito  nitf  FnukMer  nvrten- 
mces  Mgetkomend  geetdt  nnd  der  abeeUd  sa  Coba  nik  gemett  mide.  —  [4.  NeuedO 
Lphre.]  Di  weil  diser  artikcl  mm  tail  den  babstlichen  legaten  betrifft,  scben  den 
kais.  stathaltfr  iind  orator  für  gut  an,  das  cburfursten,  fursten  utiJ  stende  dess- 
balben  mit  deuiMilben  legaten  auch  davon  handien.  Was  ime  dann  anstat  babst- 
lieher  darin  gefiükn  wirdet,  dabei  wellen  atattbalter  «od  orator  in  namen  kai» 
m  ancb  beleiben.  -  r».  ameh  m  Wien,  RTA  »fA.  IL  3;  3  u.  4  ibid.  A.  il.  11^» 
M  S.  o.  nr.  117. 

*)  Dies  der  Tag  der  Übergabe  an  die  Stände,  tcie  sich  aus  den  tihereinslimmen- 
den  Daten  der  Hm.  und  dem  Berichte  bei  Ilug  ergibt;  beraten  wurde  die  Aniu-'jrt 
•dkon  4IM  13.  April  (s.  Uug  o,  S.  247),  daraus  erklart  eich  a%ich  weiter  unten,  daß 
mit  „gulem**  der  12.  Aprü  gemeint  iet,  denn  am  dtewn  Tage  »arde  4er  BeetMifi^ 
der  Stände  den  Städten  mitgeteilt,  s.  Ilug  o.  S.  243. 

*)  Von  den  Ständen  dem  StfUthaUer  und  OrotoT  9.  u,,  vom  15.  April  w.  143. 

*)  Am  G.  April,  s.  o.  nr.  110, 
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vnaen  gnedigafoD  berrn  als  stattbaltera  und  des  kaiwrlichen  onto» 
ubei]gebcii  jnttniction  begriffen  gnedigUoheti  ansaigen  lanen:  entUdi 
die  neuen  lere,  wie  man  das  *)  nennen  wUl,  lum  andern  die  executioo, 
2iim  dritten  die  numz  und  zum  **)  vierten  die  mooopoUa  betreflbnd;  und 

5  darauf  nnaer  achriftüch,  auch  mundlich  antwort  dermassen  cmj  fann^cn, 
das  wir  nns  die  zwen  artickel  die  execution  und  monopolia  betreffend, 
wie  die  dazumal  gestellt,  gefallen  liessen  und  darneben  alapald  zwo 
Schriften,  die  neuen  lere  und  muna  belangend,  ubergeben  und  durch 
diesdben  unsem  bevelh,  auch  willen  und  underricht  anterthen%;licb«i 

10  angezeigt 

Goatem ')  fibcr  [haben  wir]  itzbemcltcr  vier  artickel  und  dann 
ferror  noch  zweier  artickel  halben,  nemlich  die  eilend  und  nitch  die  be- 
harrlich hilf  wider  den  Türken  berurent,  E  cht!  ,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Qu. 
weiter  schriftlich  bedenken  peliort  und  daraus  betumlen,  dafs  in  allen 
10  obgeuielteu  ersten  vier  t'urgebalten  artickeln  hernach  weiter  endmng 
geschehen  ist. 

Demnach  so  geben  wir  E.  chÜ.,  fl.  Gn.,  Gn.  ri.  Gu.  auf  das  fur- 
halten  eritags  beschehcn  in  undorthenigkeit  diese  antwurt:  das  wir  uns  April  IM 
erstlicli  da»  bedenken,  so  itzt  ferrer  der  executioA  halben  beschehen 

20 ist,  [gefallen  lassen],  und  auch  des  artickcls  halben  die  iuuuüpüiüi  be- 
treffend, doch  nit  änderst  dann  wie  uns  der  zum  ersten  vor  acht  tagen 
in  »chriftcn  furgehaltcn  wurden  ist,  laut  dazuiiml  unserer  angezeigten 
bcwilligung  darbei  pleiben  lassen.  Desgleichen  lasisen  wir  es  bei  dem 
gestelten  artickel  der  münz  halben,  doch  neben  unser  nnderriobt  des 

25golda-  und  sÜberkanfs  halben  darvor  nnd  am  jüngsten  deskalben  in 
elficli  wege  übergeben,  auch  pleiben. 

Soyil  aber  das  mandat  betrifil,  so  sn  Wormbs,  wie  gemelt  werden 
wil<),  von  wegen  des,  so  man  die  neuen  lere  nenneti  ansgangen  ist 
ond  anders  mer^  so  itat  deshalben  ferrer  uf  diesem  leichstag  bedacht 

aonnd  una  vor  adit  tagen,  auch  gostem  fhrgehallen  worden  ist,  in  iemJ^i6/12 
haben  wir  E.  chfi.,  fl.  Gn.,  Gn.  n.  Gu.  am  jüngsten  unsem  bevelh  und 
gemnet  nnd  aus  was  nottringlichen  Ursachen,  su  Verhüttung  nnd  für- 
komong  gemaner  frei-  und  reichsiet  unTenn«dlioh,  auch  nnubarwind- 
Uch  bescbwemnsien  solicha  von  uns  nit  bewilliget  kont  werden,  in  < 

asuntortheni^eit  angeieigt 

b)         ir«n.  m.  ^  e)  MT  wlU  mrim. 

')  Uber  die  mündliclie  Antwort  s.  Jlug  zum  6.  Aprilf  o.  S.  341;  die  AtUuHfrt 
Über  äU  nttte  L$hre  wm  6.  Aprü  «.  o.  nr.  113,  die  wegm  d«r  Mimte  vom  7.  ÄprO 
0.  «r.  lU. 

40      *)Jml3.  Aprü,  t.  0.  &  SIS  Anm,  2. 
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Aber  das  mSgen  die  erbeni  stet  Imdeo,  dab  dieser  sachen  und 
irraogen  halben  ein  gemeine  ^  freie  cbristenliche  venamblnng  und  ver- 

h6r  von  personen  geistliche  und  weltlichs  stände  furgenomen  und  darzti 
meniglichen  durcliaus  im  gansen  Römischen  reich  frei  und  etracks 
aicher  darzu  und  dann  von  dannen  widerumb  an  sein  gewarsam  su  5 
komen  Tergleitet,  und  in  eolicher  christenlichor  vefsambloiig  und  verhör 

furgenomen  werde,  wie  ee  pis  su  anstellung  eines  geroeinen,  freien  con- 
cillumbs  des  heiligen  ewangelion  und  des  worts  gottes  halben  solle  ge- 
halten werden;  unterthcniglich  und  dienstlich  pittend  soUchs  unsemt- 

halben  nit  änderst  dann  aus  hicvr>r  angezeigten  beschwernussen  gnedig-  10 
liehen  zu  verncmen;  und  wollen  uns  dels  wie  hievor  abermals  protestirt 
und  bezeugt  haben. 

Aber  von  wegen  der  ferrem  zwaier  artickel  die  eilend,  auch*) 
beharrlich  bili'  wider  den  Türken  betu  f^end  lassen  wir  es  bei  E. 
chfl.,  fl.  Gn.,  Qn.  u.  Gu.  bedenken  der  eilenden  hilf  halben,  ui  die  15 
zwai  viertheil  füfsvolks  aus  der  bewilligten  Romzughilf  furgenomen, 
auch  also  picibcn,  doch  dafs  solichs  fruchtparlich  und  allein  zu  der 
nütturU,  auch  mit  leuten  gehandelt  werde.  Defsgleichen  dafs  ein  jeder 
seiner  besch werden  halbeu  au  dem  übrigen  Roiiizug  laut  des  nechsten 
reichstags  abschied,  alhie  zu  Nurmberg  beschlusseu  bedacht  uud  ge-  20 
halten  werde. 

SofTfl  aber  die  behanüch  hilf  wider  den  Türken  antrifft,  haben 
die  erbem  stett  hieror  und  itso  alwegen  darfur  geaoht  und  achten  es 
noch  alsOi  dale  on  befridung,  anch  mitfailf  aller  duuteidiehen  gewItt 
durch  ein  hilf  oder  anschlag,  so  Teatacfae  nation  allein  thim  söltey  obV 
^eieh  solche  hilf  allein  der  Teutschen  nation  vermögen  nach  und  anch 
mer  dann  inen  woll  treglich  were,  beschehen  8ottt|  dafs  doch  solichs 
on  mithilf  aller  andern  christonlidben  gewSlt  gegen  des  Tarken  groaes 
macht,  ine  gewaltiglichen  aa<ograi^,  au  Tortrsiben  oder  ime  etwas 
absuprech^i  nit  allein  gans  unfiniditpar,  sonder  mer  esn  verderbassSO 
und  aussaigerung  Teutscher  nation  TermOg^s  dermassen  sein  worde^ 
dalb  dardurcb  Teuische  nation  kunftigliehen  einer  kleinen  widerwert%^ 
keit  kein  widerstand  thoD|  noch  inen  sdbet  helfen  möcht 

Aber  bei  und  mit  allen  cbristenUchen  gewftlten  umb  ein  hilf  oder 
anschlag  su  einer  beharrlichen  hilf  ein  zeit  lang  zu  bandeln,  das  mOchteaV 
die  stett  irs  bedenkens  am  Iruchtparsten  achten,  und  solichs  werde  denn 
anvor  bedacht  und  fuiigenomen.  So  wissen  wir  sonst  auf  gemalten 

m)  F  wmä.  —     at  FB}  W  Oai. 

')  S.  o.  nr.  96. 

*)  a.  BTA  m  74».  4» 
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ach  lag,  wie  der  in  «oen  tnick  solt  gepracht  and  den  Stenden  nber- 
scbickt  werden  gedachter  beharrlicher  hilf  halber  dieser  icat  kein 
weiter  antwort  *a  geben,  aas  Ursachen  das  derselb  ansehlagy  wie  der 

in  truck  sollt  gepracht  werden,  bei  unaem  underthanen,  verwandten 
5  und  zagehongen  mit  nichten  za  erheben,  aach  das  deraelb  ongleioh  und 
den  Stetten  mer  dann  andern  Stenden  oflegen  ist 

Wo  aber  je  von  einem  gleichmessigen,  trägltchen  und  leidlichen 
anschlag  von  E.  chfl.  u.  ü.  Gn.,  Gn.  u.  Gu.  soltet  gehandelt  werden, 

so  haben  die  erbcrn  frei-  und  reichstet  sich  von  einem  anschlag  under- 
10 redt,  woliclier  dann  allen  Stenden  gleichmessig ,  leidlich  und  pei  dem 
gemeinen  man  unsers  achtens  erheblich  were,  erpietlich,  so  es  dann 
durza  komen  und  di  nütturft  ertordern  sollt,  denselben  underthenig- 
lichen  anzuzeigen^);  tröstlicher  Zuversicht,  E.  chfl.  u.  fl.  Gn.,  On.  u. 
Gu.  werden  einichen  weitern  anschlag  uf  difsmals  nicht  furneinen,  aus- 
15  schreiben  oder  in  truck  pringen  lassen,  in  bedacht  dafa  es  änderst  dan 
wie  gemelt  bei  allen  Stenden  im  heiligen  reich  nit  zu  erlangen  were. 

Wo  aber  E.  chfl.,  fl.  Gn.,  Gn.  u.  Go.  aber  solich  unser  under- 
thenig  anzeigen  und  dartliun  je  uf  irem  vorhaben  sollen  und  wollen 
beharren,  so  können  und  wissen  wir  an  merklichen  unaern  verdorb- 
20 liehen  schaden  und  nachtheil  darein  nit  zu  bewilligen,  auch  hieniit  nit 
bewilligen  wollen.  Und  pitten  daruf  E.  chfl.,  fl.  Gn ,  Gn.  u.  Gu.  unter- 
theniglichen  dieses  unser  anzeigen,  protestation  und  schrift  zu  allen  an> 
dttn  des  heiligen  rächs  sachoii  hendeln  und  nnsem  hievor  ubergeboi 
sduifien  m  ▼eneichnen  und  su  bebdten. 


8S119.  Die  Stände  ankoerten  auf  äie  VonMge  von  maUkaUer  wul  [i^ßi 
Ontor  vSber  Münäe,  Mm^?6Uen,  neue  Lünre  «mi  TMaikUft 
[im  Äprü  15  Nürnberg,] 

W  mu  Wim,  Fau.  4*  foL  164  f.  tmt  d$r  Obenc^ß:  Der  ohurfonteo,  fwt- 
■ten,  standle  and  denelbeD  botsehaft  beaehliu  auf  die  heutig  aatwoti  des 

90         atathelters  und  oratora. 

0  koU.  ibid.  HTA  2;A.  II  8,  mit  gleicher  Überschrift  mit  CC  ftesMnet,  am 
Monde  von  and.  Hd.:  übergeben  den  15.  apriiUs  anno  etc.  24. 

0  Die  ,,iVolMI  «iiMT  jfeiMMM»  AhSU^  mdar  dm  TBtim**  «.  o.  8,  446  Amm.  1, 

*)  Die  Stände  forderten  darauf  ftoch  am  14.  Äprü  äU  8täit9  Wtf,  ütarn  Fof^ 
d6«dUa.9  (o.  nr.  07)  einzureidien  (f:.  Bug  o.  S.  247). 

Vgl  o.  S.  515  Ätwi.  2  und  Abschnitt  VITT  vom  14.  April.    Aus  der  Über- 
schrift {„iicutig")  ergibt  sich,  daß  achan  am  14.  die  Beratung  über  die  Änttoart 

ttäujfmtd;  da$  wird  oudk  iurd^  Eug  (s,  o.  3.  H»)  betätigt;  der  BeeOh^ß  erfeigte 
dam  am  Margm  de»  15.  Äprü  (»,  Sug  o»  &  249f.;  JKNmm  JngeAm  «mwI  kkr 
iOmm  Tea  faledi). 


B.  VL  No.  119:  16M  April  16. 


Entlieh  im  puncten  die  manz  bdangend,  das  die  wort:  „doch 
chwefanien,  fimten  und  Btenden  an  irea  and  gerecbtigkeit  der 

mm»  etc.  unaacbteilig'^  aussen  pleiben  sollen,  achten  churfdrsten,  fur- 
•teii^  Stande  uid  botschaften  etwas  hoch  beschwerlich  und  inen  keins- 
wegs  sa  bewilligen,  sonder  erfordert  ire  boche  notturft,  das  soliche  wort  5 
darin  steen  pleiben;  daa  one  das  wissen  sie  den  artigkeln  mit  nicht 
aozunemen. 

Das  die  zeit  der  monopolien  halber  bis  auf  nestkunftig  vastenmefs 
erstreckt  werde,  achten  churt'ursten,  fursten,  stcndc  und  botscbaffen, 
nachdem  es  villeicht  fl.       gelegenheit  derma fs  erfordert,  irer  fl.  JJ'  zuiü 
gefallen  nachzulassen  sein      doch  das  der  anhang,  die  Ordnung  zu  Coln 
belangend,  in  massen  der  gesteh,  steen  pleib. 

Des  dritten  punctens  aniieffeod  die  neue  lere,  das  bapstlicher  H' 
legatea  derselbig  furgehaltcn  und  mit  ir  gehandelt  werden  soll  etc.,  achten 
churfursten,  fursten,  stende  und  botschaften  darfur,  dieweil  stathelter,  15 
orator,  churlui  sten,  fursten  und  stende  sich  desselben  puuctcu  verglichen 
und  vereiniget,  auch  etlich  von  Stenden  duiauf  vorritten  und  dies  ein 
entlicher  beschlufs  ist,  si  von  unnotten  mit  dem  legaten  etwas  davon 
weiter  zu  handeln  oder  zu  disputiren.    Aber  woll  wil  sichs  gepuren, 
sei  auch  auf  die  handlung,  die  [die]  verordenten  rethe  mit  seiner  hoch- 90 
Wirde  gidiabt,  pÜlicby  das  man  ssiner  hochwirde  denselbigen  beseUosMo 
aitigksl  anzeige  und  davon  bericht  thne,  damit  idoh  sein  bodiwirde 
iufther  darnach  halten  nnd  richten  und  des  concÜii  halber  ein  eot- 
licher    abschied  mit  seiner  hochwirde  gemacht  werden  möge  *). 

Itran  soTiI  die  eilent  hilf  betrieft,  sei  su  merermal  angezeigt,  dasS5 
dasjene,  so  bewilligely  als  nemlich  die  awet  virtheii  der  20000  man  sa 
falS|  mit  grosser  muhe  au  wegen  bracht,  wissen  darober  diesmsJs  fiir 
sidi  selbs  niditi  weiter  und  sonderlich,  dieweil  ein  gute  ansale  von 
Stenden  wie  obgemelt  Territten,  au  bewilligen.  Lassen  es  darumb  bei 
voriger  antwort  pleiben  und  besteen,  also  das  des  orts,  da  die  rierBO 
tausent  knecht  gesetzt,  auf  zwei  virtheii,  sovil  die  an  gelde  ertrsgen»  - 
gestelt  wode;  wie  den  der  churfursten  und  stende  meinung  voriiia 
auch  gcwest. 

Der  beharlichen  hilf  halber  lassen  es  diurfursten,  fursten,  stende  und 
botschaften  bei  voriger  antwort  aus  angezeigten  Ursachen  auch  pleiben.  85 

»)  wo  »ofltehea. 

S.  die  Änderung  im  Abschied. 
*)  Diaer  Ahsaig  findet  eieh  ol»  beeonden»  S»üek  awA  in  WUn,  ETÄ  B/Ä  II 
10.  —  Die  Antwort  des  Le(jaie%  «imrde  a»  IMm,  du  17,  Äprü  dm  Släläeit 
mitgeteilt  (e.  JUbieen  o.  S.  173).  40 
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Mit  bit^  das  der  kaiserliob  stathelter  und  orator  wollen  angeaeigter 
mala  mit  den  atendeu  beMshlieMnn,  damit  aolichs  forderlich  in  abschied 
bracht  und  den  Stenden,  sovill  der  noch  alhie  seio;  darauf  entlidi  er- 
Jaabt  und  abschied  gegeben  werde.  Dan  sich  in  witcr  bandlung  mi 
6 lassen  wollen  oder  inogen,  angesehen  das  darauf  etUoh  von  Stenden 
Territten  and  witer  nichts  erlangt  werden  mag 

120.  Erklärung  des  I^eyaten  zu  den  ihm  mitgeteilten  Bestimmungen  [1524^ 
des    Abschieds   üher  die  neue  Ijchre  (§  28  u.  29  des  Abschieds):  -^P^^^' 

1.  'BiUifß  die  Erneuerung  des  Wonyiscr  Edikts.  2.  Wcndd  sich  (jegm 
10 eine  Stelle  drs  Ahsrhieds,  als  oh  nntrr  den  Lehren  der  I\<tzer  auch 
efiras  (iutes  sein  könne  3.  Hält  du  allgemeines  K<nizil  nirlit  gertide 
für  (jeeigtiefc  Mittel,  verspricht  <dier  auf  Wunsch  der  Stände  beim 
Papste  dafür  zu  wirken.  4.  Vtnrirft  durchaus  dm  angcsrtzfi  n  Na- 
tionaliag.  5.  HäÜ  zur  Abstellung  der  Beschwerdm  eine  (ri  smtd^uifl 
15«»  dm  Papst  für  das  Beste*).  —  fl524  April  17  Nürnbrrg.J 

S  (ins  Straßburr,,  Bfl.  S'traßb,  UTA  fok  156 f.,  überschtiebm:  ReBponiio  re- 

TereDdlsflimi  domini  legati. 
B  koU.  Balan,  ifornim.  ref.  Luth.  S.  332-335  aus  Rom,  Acta  Womae,  fol.  216. 
Auek  t«  Born,  Cod.  sm  fol  OHO  f.;  Müitdten,  K.  vik».  lS6f9  foL  477-479. 

20  Considerato  tenore  resolutionis,  quam  inteudunt  sacri  Rom.  imperii 
principes  et  Status  in  hoc  Nurimbergensi  conventu  congregati  quoad 
novas.  jmmo  antiquas  et  idias  damnatas  hereses,  mihi  per  eorum  de* 
putatos  «xbibita,  iÜiid  in  primis  dico,  placere,  quod  de  renovatione  ^) 
mandaii  Wormatiensis  dicunt,  atque  in  hoc  eos  mazime  hortori  nt  re 

25ipea  effitiant,  quod  predteiam  mandatum  effectualiter  execatiooi  man«* 
detnr  et  obsenretnr. 

Secondo  conaideranda  esse  verba  illa  in  prdate  resolnttonis  serie 
oontenta  *):  „Et  ne  bonnm  cnm  malo  supprimatnr  et  tandem  tesolntio 
Seti  *)  sen  adamtUNum  examinari  possit,  quam  viam  quiaque  in  bao  re 

aodebeat  amplecti''»  qnoruro  yerbomm  sabstantia  reperitur  et  in  Teni- 
colo:  Et  nihilominus ')  etc.»  ex  qaibus  videtur  resultare  eensos  noa 

»)  V»a  Mk  \M  ...  wag  in  W  99m  md.  M.  tfigt/ügt.  —  h)  B  i«M«iUon*/  —  e)  J>  Mitpte  al. 

eoDicuta.  —  (1*  Sn  I! :  S  i  m   cum.  —  (■>  So  H;  .V  om.  ütti.    -  H  />'  fori.  qaoraiD  Terb.  .  .  .  Dihilo- 
miBU«.    S.  g  na  des  MfLciufdg  killt  cw  SchUiJ!;  „und  »oll  iiirhMtMmuuUr"  /«Igt  eriU  natk  dtut 
96        äUirkm  Alte. 


')  Ein  am  Iß.  April  gewählter  Au^rhxiß  fäie  Xanten  s.  hei  Ribiscn  c  ■%  173) 
hatte  am  Morgen  des  17.  April  dem  Legalen  eitt^  latemttckti  Übersetzung  de»  betr. 
Abtdmit*$  dto  Afadkwtb  ($.  die  Bmerkung  beim  ÄbaelUede)  mitgeteilt;  am  JNaeh- 
mtu^  tefmerte  Bäriet»  vor  de»  St&itden  iüter  die  Antwort  de»  Lege^m  umd 
miegu  dü  (ebii/e)  iOmflUehe  Antwort  vor  ($.  Itibiten  o.  8.  173). 
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GOnTeniens  statibas  sacri  Rom.  imporü^  cum  innuant,  quod  ioter  res 
utoram  hercticorum  sint  aliqaa  bona,  que  datum  quod  eaient  *),  Teneno 
tarnen  üUta  sunt,  cumque  ^)  nihil  babeant  nui  mor^erum,  merito  nullius 
debent  esse  considerationU,  com ex  approlmtiaiilins  auctoribus  longo 
meliora  et  puriora  hauriri  possint ;  nec  minus  innuere  videantur  dicta 
verba  aliquas  apud  ca  profcrentcs  dubietates ")  in  iis  que  fidei  sunt, 
quod  tarnen  a  veritate  alienum  ')  censendum  est.  Neque  enim  ^)  ul!u8 
potest  aut  debet  esse  dubitntioni  locus'')  in  iis,  que  ab  univeraalj  eo- 
clesia  decisa  sunt  ad  salutem;  omnia  autera  ista,  que  ad  tragediara 
hanc ')  per'')  hereticos  nrlducuntur etiam  alias  per  cuncilia  univer- 10 
saiia  "')  habita  in  Geiinunia  decisa      et  deterniinata  fuere. 

Tertiü  quoad  universale  concilium  liberum  a  sanct""'  domino  nostro 
indicendum  et  congregandum ,  quod  et  alias  ')  eibdem  deputatis  re- 
»pondi  *)  nunc  P)  respondeo,  et  dico  illud  non  videri  presentaneum ,  ut 
res  expostulat,  reraedium;  quia  nee  repente  nec  brevi  tempore  cogi  15 
potest;  si  tarnen  sacri  Rom.  imperii  statibus  pro  salute  et  tranquilliutc 
omnium  visum  fuerit  ita  expedire  et  esse  necessariuiu  recipio  mc 
apud  saact""""  dominum  nostrum curaturum,  existimoque  S^"*  suam 
iotra  lagitimoB  termioos,  cam  de  bac  i*e  cum  oesarea  M**  ceterisque 
regibusy  prindpibot  et  populis  chriBtianu  traetaverit  atqne  de  locO|  fem*» 
porc,  modo  et  ceteris  ad  id  neoeflaariis  aüquod  constitatom  habneril^ 
quam  primimi  ptt*  oonoordlam  *}  principram  (ad  quam  mazime  anhelat) 
licacri^  iUad  mdietnram. 

Quarte  quoad  comimeai  congregationem  Gemianiee  sationia  ia  die 
a^)  Hartini  prozime  fatiiri  fiendam,  mibi*)  nullo  pMto  videtor  opoP'SS 
tnnam  aut  expedieos,  qaod  taU«  coogr^tio  fiat,  proptor  moltaa  »• 
tionea  Non  enim  sperandam  e>^  hao  via  qitieti  *)  el  tranqniilitati  buiitf 
inclyte  *)  nationiB  reote  contuli  poase;  nam  in  tanto  bomunm  nnmero 
et  diyeisitate  diiceptare  de  m,  que  pertioeDt  ad  fidem,  pericnloBaaimom 
Semper  (mt,  qnia  sacrarum  litteramm  imperiti  et  decretorom  ')  reUgiomsdO 
minime  ^)  expertes  nihil  poBaunt  cummodo  de  reügione  *)  statuere;  et 
maxime  qnia  Buapicasdum  **)  est  illic  plnres  oonTentun»  aaimo  in 

«)  B  «M.  emn.  tm.  Imdmi.  —  b>  a  slai  «t  tL  rant  wm^t».  —  «)    «UL  Mttt  dt.  —  4)  #  kn- 

rir<>  II.  tm.  |>0ii«iDt  und  mrhn  i>t  parier».  —  <>1  Tt  »lifiuam  «hb«  .  .  .  i1abi>^tat»!Tn.  —  t\  S  »llenim.- 
//  maximn  Klieoam  »st.  —  g)  b  »Ut»  nisi  /iir  enim.  —  hj  /n  6'  joiyl  s/ttIncJmt  aat  i»t*,  qa«  td  35 
iMfeiiMn  bane  (».  u.).  —  U  B  om.  mlitoi»  . . .  hue.  —  kf  8q  B;  8  %Mi.  —  1)  '  4«dacw- 
tsr.  —  m)  üo  B;  S  ultima.  —  n)  H  adJ.  »aai,  om.  tuen*.  —  o)  So  B:  S  om.  rospondi.  —  f)  B  add. 
•ttam.  —  (i\  B  oni.  et  eis«  ncci-KB.  —  r)  B  add.  id.  —  »)  So  B ;  S  commodum.  —  i)  B  diri.  — 
D)  .V  nitii.  —  r)  n  qai.  —  jr)  ß  »ui.  incljrte.  -~  x)  B  add.  nmlrM.  —  y)  B  tm.  ■toint.  —  t)  B 
de  iia  qun««  ad  Adern  MEt  tt,  d«  f«ii|fi»iM.  «—  m)  A>  B;  3  «upicUadai«.  40 


&  o.  &  166  u.  JLS9. 
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factioDes  et  *)  beredm  inclinato  qui  tum  palam  venenum  illud  pro* 
ferent  renovait,  quod  cottidie  minus  ^)  in  liUDC  mque  diem  forte dis- 
simolaat;  ac  proplere»  huic  periculo  noB  submitiera  non  debemus 
quod  n  qaid|  ut  sepe  evenit,  iaotioaonttn  sententia  prevalente  in  eo  >) 
5  conventa  statuerest  ^)  contra  veram  religionero ,  id  nunquam  ' )  postea 
sine  sudore  obliterari  posset,  predicti  conventus  auctoritate  rnunitum. 
Accedit  insuper,  quod  per  hanc  viam  in  christiana  re!iG;ione  eternum 
8ci«nia  iuducere  pn^somus,  dissidenttbus  in  jis  que  lldei  et  relip;i<mis  suat 
Germanis  a  ceteris  nationibus,  tum  veiisiinile  non  sit  alias  nationes 

10  citra  pontificis  auctoritatem  a  Germanis  leges  aut  ritus  auscepttiras '). 
Quod,  quantura  oportunum  et  neromodum  '")  futurum  sit  natioinbus  pa- 
cis,  quam  tantopere  °)  !iit(  r  (  hnstiatius  prineipea  affectamus,  nullus  est 
qui  ignoret Infelicitas  porro  niaxmia  et  indignitas  iasignia  fuerit  in  p) 
chiistiana  religione  eadem  vuluera  totiens  rcfricare  atque  in  dubium 

15  ea  iugiter ')  revocare,  que  centies  ab  eccleoia,  a  conciÜis,  ab  impera- 
toribus,  regibus  et  universo  christiano  populo  damuaui  fuerc.  l'relejea 
in  hac  congregatione,  si  omnis  ordinis  hominos  admittantur  et  plebs 
una  cum  patribus prelatis  et  principibus,  quod  affectare  videntor  et 
petant  *),  sedeat  et  sententiam  dicat,  quid  fttturom  ait,  quere  decreta 

aoindft  habeii  poniiit  quisque  M  cogilai  B.  aoa  «dnüttantor  quid 
■HB  ipne  itabilitis  et  aaneitif  fribntnii  Inerint*)  voe  didte,  qui  fwitis 
eoe  iam  aolfi  «anctfoni  pontSficis  Tel  imperatoris  aot  concUieri*)  euctori- 
tatem  lÜqaam  reBqiiiase;  clamabunt  Btatim  ae  eKclaaofi  ne  in  eorum 
oorio  Indoitibiis  aasistarant  et  xem  snam  cognosoerent  Itaque  oeqne 

SS  ad  paoem  neqae  ad  quietem  neqne  ad  ooncordiam  Oermaiile  congre- 
gaüooem  bane  profaturam  indico.  Quod  ai  omiaaiai  qoe  ad  fidem  et 
rdigioDeni  attinent*),  dixermt  aliqui  predustam  congregationem  au8ci> 
piendam  eaae  in  banc  rationem  ut  kpai  morea  reatituantiir  et  den 
Koentia  ooberceatar,  illnd  reapondere  tibere  poaaum :  buioamodi  ooimptale 

90  iam  «atb  caatam  et  provianm  eaae,  mnltia  in  bao  re  legiboa  iam  da- 
dum  latis  qoe  ai  obaenrari  mandentar  et  ad  id  quoqae  ^)  me  auifi- 
cienti  facultate  rnunitum  vocaverint,  omnia  atatim  fnerint  restitata. 
Tota  enim  bnina  rei  ratio  in  boc  aita  eat,  nt  qua  oommode  adinventa 

»)  B  om.  twei,  «t  —  h)  J»  S  kor.  axa  inellnutos,-  B  <ini<iw.  —  «)  Sief  .S'  aimii.  —  di  st-itf  pro- 
96       fwtai . . .  futo  kat  B  prolenat  \a  yniwiial).  qood  fgivti«  nlam  ■•■«.  —  •\  SoB;  &  d«ti«amu.  — 
f)  B  iBpi«nmi  laawi      fset  MWt.  —      So  Bi  S  onni  uL  «>.  —  b)  Jl  ■tataervtnr.  —  ^  9t  Bt 
S  nnquiim.     -   kl  B  jurtibent  *A  fidfm.  —    Ii        B;  S  KUsccpturuH.  —   tni  //  rotrimoilurn.  — 

n)  So  B;  S  Unto  toiiipore  ~  o)  B  wucM,  —  p)  /'  om.  in  und  hat  chritUnoM  loligiooU.  —  q)  B 
mm.  iagttOT.  —  f)  ^  omc*  Mir  prteelplbu.  —  ■>  quoi  aftetara  . . .  p«tut  Im  B  aekam  hMir  ke- 
40  Hin«!.  —  t)  So  B;  S  possunt.  —  ui  B  adJmiH^ntur.  —  t)  fl  altribntari  »int,  bo».  w)  B  ponti- 
ficiM  m(  impentorlM  vel  consiliart.  —  x)  B  ap««toiii.  —  Ji  So  B;  S  anacipieadara,  om.  cfw.  — 
tl  A  B{  8  mtlOM».  it)  ^  «t  togM  te  kae  f«  amtlaa  lata*  aiaa.  —  t  m.  qaaqM.  — 
te)  a»  Bf  9  m,  atf.  fto.  mm. 
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et  recte  ad  paoem  et  unionem  Christianitatis  *)  excogitata  et  edJCa 
Bttn^  ea»  ioquain,  omnia  custodiantiur  et  servcntur. 

Qtiinto  quoad  matcriam  gravamiirani  iUud  idem  dico,  qaod  et 
alias     deputatis  respondi      mihi  magls  placere,  ut     materia  bec  per 
oratores  eniditoB  et  bene  instructos  *•)  apud  sanct""""  dominum  nostrum  5 
et  sedem  apostolicam  tractetur ,  idque  tarn  •)  pro  dignitate  prefate  sedis 
apostolice  quam  aacri  Ivo.  impeiii,  a  quibus  et  ')  plura  impetraturi  essont, 
quam  in  nmltorura  opiuiooes  cadant  ^').    Nihilominus  >»i  malucrint  hanc 
reiu  mecum  ")  tractare'),  delectis  ad  id  al!([uot  viria  eruditis,  probis 
et  honestis,  epjo  me  off<  j  u  omnia  benigne  auditurum  ac  secundum  iu- 10 
sticie,  honestatis  et  aequitatis  regulara  quecumque  fuerint  corrigenda, 
mutanda,  minuenda,  cassanda  aut  refoi  in  inila  una  cum  ipsia  ^)  cor- 
recturum,  mutaturum      cassaturum  et")  retorinaturum 

a)  B  Ckridiaoornin.  —  k)  B  oM.  piMfati».  -  e)  «  «m.  ut  —  i)  80  Bt  8  iiutitaVM.  —  •)  tio  B; 
8  «M.  lam.  —  HB  «tten.  -      St  Bt  S  wte».  ^  h)  S0  Bf  8  nmtm  kmc      ^  t)  S  mdLfi 
4«.  ~  k)  B  om  ttu  ctna  iptu.  —  l)  B  add.  aXmAmnm.  —  m)  B  ant. 

')  S.  o.  S.  168. 

ßti  Balan  findet  sich  am  Sdiiui^se  noch  /ulycuäcr  sonst  fddender  Absatz: 
Eiasdem  replicatio.  Viso  capltnlo  concerneote  materiam  aovaram  heremn 
nobi»  per  «aeri  Komaai  imperii  deputatM  ultimo  loeo  ezbibito  ae,  ut  ataeruemiit»90 

per  eos  concluKO,  dlcimuH  et  retipondemuB  nostrae  iiitentioiiis  esse  duUo  pacto  circa 
concilii  generali«  coii{,'rnj;;nlion«'m  et  cnnmunem  conRrfgationem  Germanicae  na- 
tionis  ad  diem  divi  Martini  proxiinc  futuri  iu  civitatc  ^ipircnsi  üendain  quicquam 
pollioerif  aMentire  vel  contentire  nltia  et  praeter  teooreia  eorum ,  quae  per  noi 
dietif  aaori  Bonuuii  deputatis  in  Msript»  data  et  eibibita  sunt.  —  Diese  Erktärung^ 
ütt  von  dem  Legaten  vielleicht  nur  mundlieh  dem  Ausschuß  gegeben  worden;  mB 
richtete  nick  truhl  nametttlirh  qerjen  die  Fa^mng  der  Stelle  (hu  Abstehicds ,  in  der 
von  seinem  AttUtl  geredet  innl ,  nnd  die  dann  tcufU  daraufhin  geändert  wurde 
($.  die  Anm.  gegen  ßdduß  von  §      des  JbKhieds). 

VIL 

Besohwerden  und  Angelegenlieiteii  einielner  Stftnde. 

Tf^tr  geben  in  diesem  AbscI^nit^e  in  m^fUc^^er  Kürze  eine  Übersicht  über  die  30 
jiesdnrcrilen,  die  oltne  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  den  einzelnen  Ueichstagt' 
Verhandlungen  von  einzelficn  Ständen  vorgebracJit  uiurden.  Kin  großer  Teil  der' 
tsRMii  ridttete  eich  gegen  d<u  Eegiment  und  hat  wesentUdt  mit  zum  Sturee  dte- 
edben  beigetragen,  eo  ver  aüem  die  Klage  der  drei  FOreten  Trier,  ^alz  und  Steten 
wegen  des  Urteils  in  der  Sache  Frowins  von  Hutten,  die  wir  mit  Antwort  t««l35 
Oegenmtwort  in  nr.  ISilA-D  geben  (die  kUten  Sehriftetüeke  in  dieser  Angf 
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legenheit  liegm  uns  nicht  rorj,  ferner  die  Klutje  des  Jiinrhofn  von  \Vtir:l/urfi  und 
»eine  Verteidigung  gegen  Haminger  (nr.  122,  die  AnUcuri  des  JüyimtHts  fthitj,  die 
BetAwirdt  At^iburgs  wegen  d«a  Vorgehen»  in  betrefft  der  MoncpoUen  und  der 
Jfdfiee  (nr.  Jü,  dabei  auch  die  Antwort  des  Begimenia  und  eine  Erklärung  de» 
5  Uochmeisterx  wegen  Verhauf  rhs  Bi'rnstrix.f) ,  Georgs  rmi  Werlheim  Klage  und 
S^chuJilforderung  an  das  Regiment  (nr.  1^3 ^  nehst  Antwort  des  Jxntt  tnid  Ent' 
gegnung  (f'erf/ictmt).  Alle  diese  Besütmrden  wurden  fast  gleichzeitig  im  Anfang 
Ii}ebfnar  den  Ständen  torgelegt,  ebeneo  andk  die  grttße  Beeehwerde  der  Städte,  derm 
einer  ArtiM  (e.  a.  S,  3U)  «icA  ^benfeHU  gegen  da»  Re^meni  ritktete.  Auf  dieeen 

\{)  letzten  Punkt  antwortete  dae  Bgt.  am  17.  März  (nr.  125),  und  vom  gleichen 
Tage  nnii  auch  EntrferjnuHgen  gegen  die  Schrift  der  drei  Fürsten  und  die  Klagen 
ton  Würzburg  wid  Augsburg,  von  denen  uns  aber  die  beiden  leLsten  mcht  vor' 
Uegen,  Die  Sache  Wertheime  beuAäftigte  nodt  weiterhin  die  Stämie  (e*  w. 
Med».  Vni);  die  JTIo^m  der  drei  FBreten,  Wirzburgs  und  Angeburge  gegen  dae 

lo  Regiment,  die  der  Hert^  von  Bagem  gegen  die  Übergriffe  des  Kammerfierichfs 
(nr.  126)  und  des  Hfr:i>n'<  rnn  Lothrin/jen  gegen  das  Vorrjehen  des  Fiskals  (nr.  127) 
wurden  sdüießUch  ein€in  besonderen,  am  2.  oder  3,  Apnl  (s.  o.  S.  lo7  u.  207)  ge- 
wählten Ausschuß  „für  die  klagenden  Parteien"  Überwiesen,  der  eanäehet  eine  F«r- 
wmildnng  verenehenf  dann  aber  nach  Prüfung  der  Akten  dem  künfUgen  Segimenit 

Sfüzttr  EntscheidntKj  darüber  bericiden  sollte  (s.  §  23  dm  Abediiedes  u.  Abschn.  VIII). 
Ein  Punkt  fh'r  Khii/c  Wiirzhurfi-i  tntß  nn/Ser'lcni  wesentlich  fi't~n-  hei,  daß  die 
Frage  der  Geleiisertaiuny  durcli  das  neue  Uegttnenl  fest  geregelt  wurde  (s.  o. 
S.  405  Anm.  1,  vgl.  o.  S.  157). 

Am  24.  Febnuur  war  ein  beeonderer  Aueeehuß  für  die  Frü^aing  der  einge- 

ii)  reichten  Supplikationen  eingesetzt  worden;  Itibiaen  berichtet  mehrfadi  über  die 
TCdi(ih;i(  di-Anclben  Ulli  die  Knt^^tlifidungen  der  Stände  ?r  nr.  1?^  Anm.);  in 
nr.  l'^s  f/flicn  vir  siifi  »ic/»  darauf  beziehende  Aktenstücke  rom  :J'J.  .Mar:  fAnm. 
zu  nr.  l2Hj  und  com  6".  April  (nr.  128);  weitere  finden  sich  nicht.  Auch  die  Sup- 
j^UMtionen  eeUtet  eind  nne  nur  eum  geringen  Teil  im  Wortlaut  erkälten;  die 

^üStände  intereeeierten  sich  natürlich  m  der  Begel  nur  für  die  Abschrift  derer,  die 
eine  aUgem'  i/icre  politische  Bedeutung  hatten:  nr.  120  r/iht  die  Sujijililation  Ulrichs 
von  Würt tt  mherg  nebst  der  darauf  crfoUflen  .intirnrt,  nr.  l.lü  die  llartmuls  ron 
Kronberg  gegen  Trier  und  Pfalz  und  die  Entgegnung  der  beiden  Ktirfürsten, 
nr,  131  die  BeeAwerde  dm  Hone  Melekior  von  Boaenberg  gegen  den  edneiOnedien 

^Bund  und  den  darauf  erleiüen  Beet^eid,  nr.  132  n.  133  die  Klagen  dm  Könige 
Friedrich  von  Dänemark  und  der  Stadt  Lübeck  gegen  den  abgesetzten  König 
Christian  II.  Nr.  <lif  JJilfe  der  (rfiMichke.it  der  Sulzburrjtr  JVnrinz  und  der 
Bischöfe  von  Speiet  und  Konstanz  wegen  .\Uschaffang  der  Auflage  des  dritten 
Pfennige,  hat  die  Stände  bei  den  Verhandlaugen  mit  dem  j)äpsttidten  L^faten  mtd 
4ßmU  Ershereog  Ferdinand  gegen  Schluß  dee  Reidutage  nod^  mdirfadi  beedtäßigt. 
Von  den  Geeodum  um  Ermäßigung  der  Anschläge  liegen  um  nur  wenige  im 
WorUaul  vor  >) ;  wir  erweAnten  bereite  (o,  ä.  131  Anm.  2)  die  £iite  der  Stadt 

*)  Eine  undaHeTte  Supplikation  dee  Erdtiedtofs  von  Mainz,  die  ^eft  in  Könige- 
ierg  findet  (VL  a.  7  Kop.,  in  vereot  Bisehove  von  Mmints  eingelegte  raplieaelon  vor 
4&den  reichctenden  zu  Nürnberg  beswerung  des  stifts  Meintz.  1523j,  gdtäri  weM  nicht 
auf  diesen,  sondern  schon  auf  den  vorhergehenden  lieichatag ,  du  amtcheinend  hei 
Ahfamnng  derselben  die  am  der  Sickinger  Fehde  herrührende  Vertragsunme  an 
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Friedberg  am  14.  Aprii  reichte  der  Gesandte  ton  Begetu^irg  e\M  Supplikation 
um  Befreiung  vom  Türkcnamcldag  ein  (nr.  135);  für  Jülich  und  Kuht  ».  w. 
Abtdm.  VUL  JUm  SuppUkmOtn  «nirdf  tw  JbtekMk  (§  22)  der  »mktid 
gAm,  Mmum  «mw»  Momtm  naek  Empftmg  d&r  Äuffordtnimg  stur  ZeMmtg  wkk 
an  das  Regiment  in  mißlingen  zu  wenden;  die  mehrfach  wiederholte  Bitte  der  6 
Grafen  und  Herren  wurde  dem  Auttdw^  für  die  Jetagendm  Fairteieik  mit  über" 
tragen  («.  §  23  de»  Äbächiede}. 

Eiußkik  geben  vir  nodl  tu  die»em  AbedtnUt  m  nr.  137  eine  Aufeeiehnung 
KKitgenbeelt»  «fter  de»  SeeeioMttrea  tfoteftm  dem  Modmeitter  mud  dem  IhMk' 
mdMer.  10 


1dl.  A*  Besi^weräe  der  dm  Funim  Trier,  Pftäg  und  Heatm  ffegm 
"^'^in  Segment:  1)  MMlu^ker  Vortrag;  U)  SehHf&idie  JEhgabe,  — 
UJi4  Mirmar  1  Hurnberg. 

In  Nürnberg,  STA  U  1)  foL  m-m  «.  »)  m-irH;  Frankfurt,  MTA  39 
foL  57-76  M,  76-97;  MOmdmk,  K.  edue.  1Sef9  foL  108 -IM     214-239;  15 

Und,  156/10  fol  123- m  w.  104-121;  ibid.  K.  hl.  27013  fol  57-66  (unrott- 
ständig)  n.  37-57;  Weimar,  nr.  73  nol.  1;  ibid.  nr.  73"  ff^I.  /9  ^7?  n.  13-46: 
Königsberg,  fol.  62-69  u.  73-91;  Bamberg,  An$b.  RTA  11  fol.  100-125  u. 
*  4S'91;  ibid.  Samb.  ßer.  13  foL  118-145  u.  47-79;  Würzburg,  BTA  10  foL 
82-101  «.  35-65.  Nr.  1  eßem  in  NMOimgen,  BTA  Fb».  29  CpiMs.  Nim- SO 
berg  am  dornstag  nach  porific.  Marie  a.  24,  wühl  AJbeekirift^kitme).  Nr.  2 
allein  in  München,  K.  hl.  270' f -3:  Köln,  fol.  42- Gl. 
Nr.  1  trägt  in  der  Oberschnit  äui>-  Datum:  prima  februarii;  »r.  :i  itat  mehr- 
fmA  die  Angabe:  Producirt  auf  inontag  in  vigilia  purificacionis  Marie 
prinm  iisbniarii  Mino  ele.  S4.  S5 

L  Mündlicher  Vorfrag.  Sack  einer  längeren  Einleitung  über 
(Ue  Pfiie^en,  <2as  gemeine  Wohl  voranzustellen  (aus  Plato,  Kassiodor  u.  a.), 
teilt  der  Bedner  [VenningenJ  mU,  daß  er  Befehl  erhalten  Mbe:  1)  den 
Ursprung  des  Handels  gum  besseren  Versländnis  der  nachfolgenden  Beden 
md  Schriften  dareulegen;  2)  nof^ftMeisen,  daß  die  drei  Fürsten  vm  Hurensm 
Fanden  in  7  Bwnkten  fälscMich  hesduddi^  werden;  3)  eine  Sdmß 
mU  7  Protestathnen,  37  Gründen  für  die  VerdädttigheU,  7  ßr  die 
Unbeständigkeit  und  für  die  Nidtti^it  des  vermeinten  Urteils  vor- 
jndesen  und  darauf  ewn  Schluß  noch  eine  kurze  Bede  su  halten. 

An  dem  Unternehmen  Sickingens  hat  sidi  in  näher  beseiekneterSb 
Weise  auch  Frewin  von  Butten  beteiligt,  daher  ist  der  Landgraf  von 


die  FOreten  ron  JVier,  PfaU  imd  Heaun  «m*  mdtt  beaahH  m  (».  ülmmm 

&  310). 

')  Am  2.  .Vai  (mo.  n.  st.  Walpurglstag ,  Frankf,  RTA  fol.  42  Konz.)  wies 
UoUhauun  die  Stadt  im  Auftrage  der  Stände  ebmfalU  an  da»  S^imeiU  in  Bf/tUngeH'  40 
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Hessen  auch  gegen  ihn  vorgegangen.  Deswegen  hai  sich  Hiälcn  an  dm 
Regiment,  wo  er  mehr  Äitssichf  zu  haben  vermeinte  als  am  Kammer- 
geriehi,  geieandf  und  hat  ein  Mandat  erlangt,  na'h  dem  Trirr,  Pfalz 
(die  doch  ganz  unbeteiligt  warm)  und  Hessen  ihm  die  abgenommenen 

b  Häuser  zurückgehen  oder  vor  dem  Ihgiment  erseheinen  soUfi-n.  Tr<^z 
der  WidfrrechfliM'eit  dieses  3Iandats  sind  die  AnivälU  der  drei  Für- 
.tfp}/  ersrhienen  und  haf>rn  sich  erboten,  falls  auf  dii'  Aeht  prozediert 
■iCf  nfrit  snlUi: ,  vor  dem  JUgimeut  zu  JUchi  zu  stehen,  obwohl  das 
Kxihiinag'  ruid  zuständig  sei;  würde  aber  hürgerlieh  geklagt,  so  wisse 

Ii)  man,  wie.  man  gegen  Kurfürsten  mul  Fürsten  vorzugehen  habe.  Doch 
sf  i  lIutiLii,  n  ie  sie  genugsam  liewiesm,  als  Friedbrecher  rechtlis.  Trotz- 
dem hat  das  Utgimmt  gegen  Itttr,  Pfalz  (die  doch  uttbeieüigi  worai) 
und  Hessen  ein  Urteil  gefälU,  daß  sie  erst  gehöfi  we^dm  sMm,  werm 
tie  Hutten  restituieri  hiutetu   Die  ckrei  Fürsten  haben  nidb  darauf,  da 

Vider  Kaimt  mUÜ  m  DembMmd  war,  an  die  Sfände  gewaudi,  aber 
ine  Regimeni  hat  niehi  a^n  weitere  Briefe  gegen  sie  auegnken  kueen, 
mndem  aueih  ihre  Frohurateren  dermaßen  bedroht,  daß  sie,  um  weitere 
„Badkenetrei^**  m  vermeiden,  ihre  EnÜasemg  gctummen  htAen^  auch 
hat  das  Regiment  den  Kaiser  utid  den  Erähereog  gegen  sie  einsunihmen 

SOvermeM.  Da  mm  der  Kaiser,  at^enhUddidi  unerreiekbar  ist,  hüten 
die  drei  Fürsten  die  Satke  auf  vorigem  Reidistage  vergAradd  >),  dodk 
ist  diesdbe  wegen  des  geringen  Besuches  nieht  verbandet  worden,  nur 
haben  sieh  die  Stände  bereit  erUärt,  die  ganse  Angelegenheit  ihren 
Herren  vormdegen;  damit  haben  ncA  die  drs»  Fürsten  bis  su  diesem' 

Sblttge.  Bufriedm  geben  müssen.  Bs  wäre  ang^aeht,  wenn  ihre  Bro- 
tesiation  verlesen  würdt,  doch  müssen  sie  vorher  erst  erTcUiren,  daß  sie 
in  folgenden  Punkten  fälschlich  beschuldigt  sind:  1)  daß  sie  dem  Kaiser 
in  seine  Hoheit  gegriffen,  2)  daß  sie  ihm  nngehor.sam  gewesen,  3)  daß 
sie  der  Heiehsordnuttg  und  dem  Landfrieden  nieht  nachgekommen  sind, 

904)  daß  sie  Frowin  von  Hutten  „aufzuhalten  und  in  Verderben  su 
ßhren  unterstanden**,  5)  daß  sie  die  JiitferscJuiß  vemichteti  tooUen, 
0)  daß  sie  sich  unterstanden  haben,  alle  gute  Ordnung  und  Polizei  im 
Reich  Mmzustürzen ,  7)  daß  sie  Gewalt  üben  und  kein  Hecht  leiden 
mögen.   Die  Grundlosigkeit  dieser  Anschuldigungen  wird  au^ührlich 

35  ')  Die  Vertreter  der  drei  FüraUn,  Lic.  Jtth.  Ilelfmann,  Dr.  Joh.  Lunx  und 
Lic  Christoph  Jltlzhofer,  baten  in  ihrer  Eingabe  die  Stände  auf  dem  Beichstage 
Mmrs(ar0te  um  dU  Ansetnmg  eint$  SetMstages  in  der  6bd^  JVowtfi*  wn  Butten 
(in  Weimar,  coi  74  vol.  1;  Schxoerin,  RTÄ  8er.  Schwerin;  München,  K.  schtc. 
150(7  I  fol.  98-100;  Marburg,  Hanauer  Arch.,  AusscJireiben ;  Köln,  lieicha-  und 

40 Städtetagt' Akten  J52JIJ24{  Wünhurg,  UTA  9  fol  826-327). 
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narhffcwirscn :  hirraus  und  aus  den  Mu  hfohjrndrn  Darlegungen  werden 
die  Stämie  sditn,  daß  die  Fürsten  tcohi  IlcdU  leiden  können. 

Es  folgt  dann  die  Verlesutifj  der  Schrift,  und  daran  anschließnul 
wird  erklärt,  daß  die  FUrslon  bereit  sind,  vor  dem  Kaiser  und  lit^n 
Stiui'l'  II  Hecht  SU  nehmen.  Es  wird  (jihetvn,  gegeilt  cd  iijen  Ansehuhli-  5 
guH<ji  II  kein  Gciior  zu  gehen,  und  darauf  hingewiesen,  daß  die  Farsten 
den  Handel  nieht  ini  eigenen  ^  sondern  im  allgemeinen  Interesse  unier- 
fwmnicn  itahen;  wenn  man  aber  nicfU  den  gemeinen  Nutzen  fordert  und 
für  FinIgiceU  und  Frieden  sorgt,  so  geht  das  lltich  zugrunde. 

2.  Schriftliche  Eingabe  der  drei  Fürsten.    Frowin  vonlQ 
Hutten  hat  hei  dem  Regiment  einen  Gebotsbrief  ausgewirlUf  Um  wieder 
in  den  BesiU  mner  Oüter  eu  setgen  mä  etwaige  Beschwerden  dagegen 
bestimnUen  Tage  vorMfAritigen.   ObweHU  die  Fürsten  f(a$  dmJk 
ihre  AnwäUe,  ohne  daß  sie  data  verpflichtet  gewesen  wären,  hohen  im 
kosen,  ist  vareHig  md  tretsdem  Hutten  nath  der  Wormser  Ordnmig  m  15 
die  Add  gefäUen  war,  ein  Urteil  ergangen,  nad^  dem  Hutten  seine 
Güter  Hausen  und  sein  Anteil  an  Sedmunsfer  gurüd^eben  werden 
soBten,  u»d  ein  ExekutoriaJmandat  befahl,  dies  hinnen  sedw  Wochen 
bei  einer  Striae  von  UÜO  Mark  ausBufSikren.   Gegen  dies  Urteil  hohen 
die  drei  Fürsten  an  den  Kaiser,  die  Stände  und  den  kommenden  BeiAs-iO 
tag  app^ert^)  und  eu^eieh  haben  sie  dun^  ihre  Anwälte  vor  dem 
Hegimimi  die  Crründe  anfuhren  lassen,  aus  dmen  hervorgehe,  daß  ne 
nidit  schuldig  seien,  dem  Urteil  m  gehorchen.   Es  folgen  eunäthst  die 
sieben  Punkte,  in  denen  sich  die  Anwälte  der  drei  Fürsten  dagegen 
verwahren,  daß  sie  durch  ihr  ErscJieincu  die  Jurisdiktion  des  Rtgimentt^b 
anerkennen,  und  die  Vor  aussei zungm  darlegen,  unter  denen  sie  ihre  Fer- 
hamllungen  vor  dim  Regiment  hcginnnt.    Trotzdem  die  drei  Fürsten 
nicht  n  r pflichtet  sind,  ungerechten  Urteilen  sti  gehwehen,  haben  jene  un- 
gerechten Riehter  sie  mit  Strafe  brleijf.    Dafür  alfcr,  daß  die  Urteile 
ungerecht  und  parteiisch  sind,  werden  dann  37  Gründe  aufgezäldt,  es  30 
wird  darin  behauptet,  daß  einzelne  Richter  wegen  ihrer  Beziehungen 
SU  den  Parteien  befangen  gcwesm  seien  und  an  der  Urfcilsprerhunff 
nicht  haften  teilnehmen  dtirfen,  daj}  das  Rrgimenf  nicht  d'r  Ordnunn 
gemäß  besetzt  gewesen  sei,  daß  das  Regiment  üherlmupt  in  itcrartigen 

')  Eine  Abacltrtß  der  AppeUuiwii  in  Nurdlingen,  RTA  Fuss.  2S.    iJie  Fiir-.ü 
fliet»  hattm  da»  am  9.  Juni  1523  gegen  sm  eHasune  Utitil  am  16.  Juni  «rfaknm, 
«ie  i^^pelHerUH  8  Tage  nadt  Empfang  deuettten,  nach  Ftanibs  (8.  A96)  am  2M,  JitU. 

In  der  Apptlltilion  «dHärien  sie,  die  Nichtiffkcit  des  f  rteils  vor  dem  Kaiser  und 
den  Ständen  dariun  zu  wollen;  ihre  AppeUation  ist  nur  fvir  den  Fall,  d^ß  man 
die  Nichtigkeit  nicht  anerkenmn  würde.  40 
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Fällen  keine  Jurisdiklion  habe,  daß  den  Anwälten  der  drei  Fürsten 
die  Termine  wider  Recht  verkürzt  worden  seien,  daß  dcis  Begiment 
gegen  Sickingen  nicht  gcniigcful  eingeschritten  sei,  daß  es  nicht  he- 
recJitigt  sei,  in  seinem  ,,vcrmeintcn  ExtkiUorialbrief''  eine  so  scivwere 

5  S!traff  festzusetzen  i4SW.  Weiter  icerden  sieben  Gründe  angeführt,  wes- 
hulfi  die  „vermeififen"  VrtHV'  unbillig  und  ungerecht  sind  (ungeiiugetule 
L'idtoi'j,  Verstöße  gegen  das  geistliche  und  tveltliche  Hecht  in  dem  Tro- 
:eji  usir.).  Endlich  werden  20  Griindr  dafür  angeführt,  daß  die  er- 
i;<i)i;/iii'ii   [jrtctlc   nichtig  sind  (die   Vorschriften  der  liegiments-  und 

10  k  ii  iini/crgerichtsordnung  sin-tl  nicht  erfidlt,  l'nzuständigkeit  des  Jlegiments, 
ungi  nitgcnde  llesetzung  des  Jleginienls,  Verdäeidigkeit  etlicher  Personen, 
die  lelzt-en  Schriften  sind  nicht  in  den  „genieinen  Hat"  gekommen,  son- 
dem  einem  Teil  der  Urtcikr  vorenthalten  usw.).  Die  Fürsien  haben 
die  Nichtigkeit  vor  dem  Regiment  erklären  lassen,  da  man  sich  aber 

l&nidU  daran  gekehrt  hat,  so  sind  sie  genötigt  gewesen,  sidk  an  den  Kaiser 
wid  de»  BeiMag  su  wenden,  sie  hoffen  tMalb ,  daß  gegen  sie  nkhi 
miier  vorgegangen,  sondern  die  IftehHgkeU  der  VrieHe  an  geMihrendem 
M  verhandeif  leird,  Gdd  tnan  eiber  weii$r  gegen  sie  vor,  so  wird  der 
bis  jeißt  Modk  ruMge  Ted  des  Addi  suik  erMben  und  das  JZetc&  wird 

HüterriUtet  werden.  ObweUd  mm  Ershersog  Ferdinand  her&i  ist,  mU  den 
FOrsien  in  Verhandlung  jm  freien,  isi  doch  sn  besorgen,  daß  die  Sat^ 
wie  hidter  an  dem  £igenwiUen  der  Vrieds^edier  seheUert;  die  For- 
sten haben  deAaSb  nie^  «mkin  gehomU,  sich  an  den  Beichstag  su  we»' 
de»  mii  der  Bitte,  siA  des  Handds  ansundmen,  Hulkn  tu  siHeren, 

SaAm  dies  IMd  einsMnäiigm  unter  Anseteung  eines  Tages,  und  dann 
nack  BmsUäd  in  die  Akten  das  ürteU  tu  kassieren,  SdUe  aber  der 
Beiehstag  finden,  daß  Hutten  sich  des  Friedbruchs  tticht  schtddig  ge- 
madd  Jutbe,  so  werden  sie  ihm  seine  Qüler  surOckgeben  und  ihn  resH- 
tmeren. 

30       B.   Antwort  drs  Rajimcnts  auf  die  Klage  der  cbei  Fürsten  vom  ^^^^ 
L  Febmar,  —  [15^4  Februar  Iii  •)  Nürnberg.]  ' 

In  Bamberg,  AtiulK  UTA  11  fol.  188-234;  ibid.  namb.  RTA  13  fol  10}-25^: 
Nümberff,  UTA  ff  fol.  !>3G-276;  Frankfurt,  UTA  .7.0  ful.  1U1-J34;  Mei- 
ningen, fol,  Ji-^i  u.  G2-6G;  Weimar,  nr.  73  vol  3  u.  nr.  7.5  '  fol.  G5-ii2 
36  Jftfiffdlm,  JT.  fldkio.  fiO.  164-196  u.  mflO  fol.  151-175;  ibid.  K,  M. 
S70/3  fiO.  130'1S6;  EiMsdttirg,  foL  93- m  (vf  dlnstag  n.  rcminiscero  1584 
9-  FOr.  S3);  Wien,  RTA  2/A.  III.  13;  Xördlingen,  HTA  Fasz.  2ü  (pmvs. 
*  tWTTfT^flgf  nach  pvril.  Muie  a.  24      Febr.  6);  Köln,  foL  66-98}  Würs- 


"i  Für  ffuf  Datum  «.  o.  S.  67  u.  107;  Planits  legte  die  AtUmri  vor. 
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bürg,  UTA  in  fol.  145 -ISD.  —  Das  Stück  trritft  die  f^berachrift:  Des  kei. 
regimente  enUcbuldigung  und  ableinuog  uf  der  3  churfursten  und  forste 
IVier,  PIUs  nod  Hann  fargewadte  bewhireniog  und  aniag  vor  den  ivieb»- 
«tenden  widor  ob|senMlt  ve^^ment  lUüft  an  Nttitnbeig  ImmsIimb  n.  S4» 

Dm  Beginunf  hat  sirii  der  K/agr  der  drei  Fürsten  in  seiner  Ab-  ö 
wesenfteii  nicht  r  er  selten ;  es  glaubte,  als  die  Anwälte  fridity  n/r,//irhe 
Beschwerden  erJiohcn,  daß  ilirse  das  nicht  im  Auftrage,  sond' m  r<>n  sich 
aus  UUen,  um  das  lUgiwent  r?<  verunglimpfmiy  und  es  glaubt  noeh  jetzt, 
daß  die  Fürsten  durch  die  gthiussigen  und  erdichtete  Angaben  d'T  An- 
wälte zu  ihrem  Vorgehen  veranlaßt  worden  sind.  Das  lleginunt  konnte  10 
die  Beschuldigungen  auf  ihrem  IJmvtrt  bert^icn  lassen,  zumal  da  ein 
Teil  der  Persoven,  die  dadurcJi  betroffen  werden,  nicht  mehr  (ua  liegi. 
rnent  ist,  doch  will  es,  um  nicht  in  falschen  VcrdailU  zu  geraten,  sich 
verantworten,  ohne  damit  seinen  licchtm  etwas  zu  vergeben  oder  jemand 
sekmdhm  oder  für  eine  der  Parteien  eintreten  gu  wollm.  1( 

In  Sickingena  flSodle  habm  sie  peteif ,  was  m  ihren  Kräften  ekmd, 
sie  verweisen  äafSir  ttuf  die  ergangenen  Mandate  usw.   Wenn  heiwn^lei 
wird,  daß  Ruthen  aXs  Genosse  Sidtingens  in  die  Acht  gefaUen  sei  und 
deshaib  niekt  Magen  kihme,  so  verweist  das  Beghueni  auf  das,  was  uaeh 
den  Akten  von  den  Parteien  vorg^raeht  werden  isL    Wenn  die  Färsten» 
b^at^^ten,  de^  das  Regiment  ein  nidttiges  Urteil  gefSBt  habe,  sq  «r- 
widert  das  Regiment^  daß  ei»  Urteil  immer  der  IMei,  gegen  die  es 
ergangen,  mdU  grollen  wird;  wenn  sie  nadi  bestem  Vermögen  geurteät 
kaben^  so  können  sie  darum  nidd  gesehmäht  werden;  und  dss  Begiment, 
das  den  Kaiser  vertritt,  ist  nidd  verpßiditet,  seine  Urteile  mu  „verur-K 
sttdwn*';  dagegen  ist  die  Jppdlation  der  JIMe»  durdiaus  gegen  die 
Ordnung,  Es  wird  dann  der  Vorwurf  der  ParieiUdikeit  surüdsgewiesen 
und  betont,  daß  das  Begiment  naeh  dar  Begimentsordnung  Greridds- 
zwang  und  Jurisdll-^lon  habe;  kraft  dieser  Ordnung  erfordert  es  ihre 
PfiidU,  auf  Ansuchen  Recht  zu  geben»    Weim  die  Fürsten  das  TV- 30 
gdlen  des  Regiments  unerhört  nennen,  so  entgegnet  das  Begiment,  daß 
es  vielmehr  unerhört  sei,  daß  die  von  der  höchsten  Regierung  im  Beich, 
dem  Begiment,  gesprochenen  Urteile  bloß  gegen  die  minder  Mächtigen 
vollzogen  werden;  das  bringt  Zerrüttung  des  Bechies  und  des  tViedcns 
mit  sich.    Darauf  werden  die  37  Artikel  der  Fürsten,  nach  denen  die 
gesjiroclinien    rrti  ih    leiderrechtlich  und  parteiisch  gewesen  sein  sollen, 
ein:ch>  leid^  rkgt.  A'ä  kann  ikm  Begiment  niclU  nnchgcieiesen  werden,  daßes 
sich  parteiisch  und  vfrdäehfiii  grhaltcn  oder  wider  Recht  und  Billigkeit 
getir tritt  hat.    Da  sie  vom  K^i/sr,-  und  den  Stämlen  verordnet  siini,  den 
Farteian  Recht  mitzuteilen,  können  sie  auf  die  Weigerung  der  FürsieniO 
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ohne  Zerrüttung  Friedens  tind  Hechtens  nicht  eingelten  und  das  nichi 
unterhsscn,  iciis  ihnen  auf  Ansiwhm  der  Parteien  zu  tun  gebührt. 
Fdlh  aber  der  Kaiser  und  die  Stände  dem  Regiment  ctivaf^  anderes 
befehlen,  wird  es  sich  gehorsam  verfiaUen.   i*^  wird  ferner  in  der  iSdiriß 

bdie   Ungerechtigkeit  der  ergnngenm  Urteile  und  die  „  UnßnnlichkeiV 
des  Prozesses  zu  erweisen  geswhf :  das  UcgimetU  behauptet,  daß  diese 
Be^cItiiitlKiHng  unwahr  ist,  uml  ktmn  'Urs  hnveisen ;  es  ist  sr]r'nij>f!irh, 
daß  das  liegimetü ,  das  dm  KutM.r  t  ertntt,  geschmäht  und  rt  rachiet 
wird;  bisher  haben  sie  fs  ertragen,  iu  der  Hoffnung,  daß  der  Kaiser 
10  diiran  keinen  Gefallen  habe.    Wenn  man  ditser  Jiekusation  stattgibt, 
so  wird  die  Klage,  besonders  der  geringeren  Stände,  über  dm  Mangel 
an  aiisträglichem  lieeld  bestätigt  und  vermehrt,  und  das  filiu  t  zur  Zcr~ 
rüttung  des  Friedens  und  aller  Ordnung,    In  der  Schrift  sind  ferner 
viek  Artikel,  durch  die  die  vermeinte  Ungerechtigkeit  und  Nichtigkeit 
15der  Urteile  tu  heweieen  gesM^  wird;  da  sie  als  Bichier  aber  nicht 
eMtd^  sM,  dm  Fnmß  und  dae  VrieU  „mu  wrurmdten",  so  wiBe»^ 
m  dMBd&M  nieM  widerlegen,  sondern  es  hei  verlor  Aneeiffe  hewenden 
lamen.   Wenn  hehm^aiet  wird,  daß  Re^ietuAen  niehi  vor  dae  Begi- 
m«f^  tondem  vor  das  KammerffeHeJit  gehören,  so  weid  das  Regiment 
SOauf  dm  Gte^raudi  des  aUen  B^imenies  vor  HS  Jakren  hin,  auch  haben 
Trier  und  PfaU  sdbet  am  Begiment  reiMiehe  8aAen  besMeßen  hüfen 
und  Ladungen  und  Mandate  unterschrieben,    TFtnl,  aber  dem  Begiment 
der  BefeJd  erteiU,  k^ne  reiMUihen  Sachen  ansun^men,  so  wird  es  <teft 
dem  ßgen,   Zuräekgmeiesen  wird  femer  der  Vorwurf,  daß  das  Begi- 

Viment  ofle  unteren  Gerichte  s^wäehe  und  sekmälere,  daß  das  iuramen' 
tum  eelhmmiae  heg^  worden  sei,  dßß  die  eing^branMen  Sduriften  nkht 
immer  dem  gesamten  Bote  vorgdegt  worden  seien.  Auch  hat  das  Begp- 
ment  den  Fürsten  nicht  gedroht,  sondern  ihnen  nur  geschritten,  wie  sich 
ftach  der  Ordnung  gebührt.    Sie  sind  auf  die  Beiehsordnung  r er )> fliehtet 

20m»d  lassen  airf  Ansuchet*  der  Parteien  geschehen,  was  recht  ist;  daher 
kann  man  ihnen  nicht  den  Vorivurf  machen,  daß  dwrck  ikr  Vorgehen 
der  Friede  im  Reich  zerrüttet  werde. 

Aus  dem  edlen  folgt,  daß  in  der  gerichtlichen  Handlung  und  in 
dem  gesprochenen  Urteil  zwischen  den  drei  Fürsten  und  Hüffen  an 

35 des  Regiments  Jurisdiktion  kein  Mangel  gewesen  ist,  daß  das  Efgimerd 
nach  der  von  den  Ständen  nngmommenm  kaiserlichen  Dekhiration 
genügend  besetzt  getocsen  ist,  und  daß  alle  l'.hnrändr  der  Fürsten 
wegen  übereilun^r .  Unordnung,  Unfleifi  und  Ver(h'irhtigkeil  der  Urtnl- 
sprecher  unbegründet  sind.    Da  Pfalzgraf  Friedrich  ah  Statthalter  an 

iO der  ürteilsprechung  teilgenommen,  da  die  drei  Fürsten  gleichfalls  ihre 
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JRäie  dabei  gehaibi  haben,  die  &ri0€n  Regiments-,  mvie  die  MUffe" 
gogenen  Kammergerichisjwi  sonen  vom  Kaiser  utid  den  iHändm  gu  der 
höchsten  Geri^hisbarkeit  im  Eeich  verordnet  sind,  kann  man  leicht  er- 
messen, daß  nicht  auf  ihrer  Seite  das  UnreclU  liegt,  sondern  auf  Seile 
der  drei  Fiirsicn,  die  sich  dem  Urteil  nicht  haben  fügen  leoUen.  Selbst  5 
tvntn  die  UriciU  vprhesseri  werden  lihmfen,  so  kann  man  doch  </(s^ 
weijcn  nicht  das  Rcgintcnt  der  Parteilichkeit  zeihen,  da  es  dif  sdbm  nath 
bestem  Verstand  und  seiner  Pflicht  gemäß  verfaßt  hat.  So  ho}]l  das 
Regiment,  die  Stünde  werden  erkennm,  daß  es  im  Tleehte  ist,  loid  es 
nicht  umchuldigerwci^e  schmähen  lassen:  sonst  werden  nicht  bloß  dieiQ 
jetzigen,  sondern  auch  die  künftigen  Ilegimentspersonen  dermaßen  cr- 
schreclä.  daß  sif  nicht  wagen  werden,  gegen  diese  cd'  r  nudere  mächtige 
Fürsien  nach  Itatem  Verstände  ein  gerechtes  Urteil  abzugehen ,  Ui/raus 
Zerrüttung  des  Friedens  im  Reiche  folgen  wird.  Das  ist  aber  ohne 
Zweifel  nicki  der  Wille  des  Kaisers  und  der  Stände,  und  so  bitici  tiosia 
RegitnetU  utn  den  ScJiutji  derselben. 

[1524        c,  BqpUk  der  drei  FiMen  auf  die  En^egmuig  des  BeffimeiiU  — 
F«öf  .  laj         F4H,niar  18  NmbergJ 

In  Bawlurg,  Äntb.  RTÄ  11  fol  173-187;  Bamb.  RTÄ  13  fol.  258-274;  Nürn- 
berg, XTA  11  foL  FnukfuHt  BTÄ  39  fiO.  139-153;  Meiningen^W 

foL  16-27;  Weimar,  nr.  73'^  fol  94-106  u.  nr.  73  vol.  1;  Müncheti,  K. 
sehw.  15G,  9  fol  U1-15S  n.  J56  10  fol  J7S-J8Ü ;  ihid.  K.  hl.  20416;  X<,rd- 
Itngtn,  UTA  Fas:.  2'J ;  Komgsbcrg ,  fol  l:il-J44  .  Wünhurg ,  ETA  10  fol. 
138-145;  a%tch  imerterl  in  dem  Maituer  Protokoll,  a.  o.  S.  09.  Die  Eingabe 
«M  Hbmekriebenf  Der  chorftmlea  und  fönten  Trier,  Fftle  and  HeaeenSS 
rqitieen  uf  der  berni  vom  itigiaieiit  jungst  bescheen  vefeaftmtCiiiig  der  be* 
melten  cburfurstcn  und  furslen  furbrachte  bescLwcrung.  Eine  Eeihc  der 
Exetnphrr  tragen  da*  Datum:  Auf  donentag  nach  iaTOcavit  [Febr,  18j 
anno  etc.  24. 

Auf  die  Verantwortung  des  liegiments  hrdwn  die  drei  Fürsten  am  30 
Febr.  lö  Uonnerstag  nach  Invocavif  durch  den  Kanzler  Venningen  ')  folgende 
Gegenrede  tun  lassen:  sie  hahni  früher  den  Ständen  ihre  Beschwerden 
vorgehraeht,  auf  dtren  Abstellung  hoffm  sie  noch;  ihre  Besch werdeschrift 
hat  sich  gegett  Frowin  von  Hutten  ij'  ru  htet  und  sie  haben  damit  nie- 
mandeti  hmierrüeks  verklagen  tcolu  n,  unerhört  aber  ist  es  bei  allen  geisi-  'ib 
lieJien  und  weltlichen  (ii  rieJUen,  daß  sieh  die  ürteüer  bei  einer  Apftella- 
iion  einmengen  wui  die  Sache  einer  Partei  verfechten;  es  wird  sonst 
den  Farteien  überlassett,  die  Gerechtigkeit  oder  Ungerechtigkeit  d^s  Ur- 
teils eu  erweisen.    Und  hier  ist  das  nicht  bloß  durch  die  UrUtier,  son- 

^)  8,0.  &  112.  4ß 
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dem  durch  Personen,  die  damals  noch  gar  nidU  am  Regiment  waren, 
fjesciwhen ;  darüber  hesehweren  sich  die  drei  Fürsten.  Sic  nehmen  fertwr 
ihre  I'rokuratorrn  gegen  die  Verdächtigung  des  Uegiments  in  Schutz; 
dieselben  haben  nw  nach  Hecht  und  Billigkeit  gehtmdelt,  aber  wie  man 
bfriiltcr  hei  der  Kriegshandlung  versucht  hat,  den  Fürsten  die  vom  Adel 
und  ihre  Diener  aJjspenstig  zu  machen,  so  auch  jetzt  im  Recht.  Nach 
der  Ordnung  snllrn  22,  mindestens  aber  14  Personen  fim  Regiment 
sein,  nicht  l>l'>ß  G  bis  9,  sei  es  auch  nur  über  geringe  Sachen ,  ein  der- 
artiges Utguncnt   hätten  sie  nicht  bewilligt.    Auch  hat  das  Regiment 

hUH  diesem  Falle  keinen  Gerichtsstrang  gehabt,  sondern  die  Sach/^  hätte 
an  das  Kammergericht  gewiesen  u  erden  müssen.  Trier  und  rfaU  ver- 
wahren sich  außerdem  gegen  die  Behauptung,  daß  sie  an  ähnlichen  Be- 
xhlüssen  selbst  teilgenommen  häUm;  Trier  erinnert  daran,  dc^ß  er  ge- 
rn»^ habe,  sie  sollten  „der  gerichÜid^  Handluhg  miißig  stehn".  Gegen 

15  Ae  Atisßhrungen  des  BegÜHmta  Mbe»  fii  dalbei,  daß  ihre  frÜker  cm- 
geführten^  Grunde  fwr  du  VerdäM^teü  hariMgf  wid  richtig  sind; 
Mum  BeweiBe,  daß  sie  keine  Sdieu  vor  einem  Urteil  habe»,  bitten  sie 
die  Stände,  neh  die  Akten  des  iVtMseam  vorlegen  eu  lassen;  ufmn  dar- 
ans  miM  hervorg^,  daß  das  ÜrieU  der  Ordnung  mimder  id,  so  woHkn 

9OM0  anerkemien,  dqß  sie  unreM  haben.  Dabei  neihmen  sie  aUerdiv^ 
JVmemi  von  Mutten  eats,  der  aHs  Anhänger  Siekingens  in  der  AM  ge- 
teesen  ist,  gwn  Beweise  dafür  folgen  mei  Briefe  (Hartmut  von  Kron^ 
herg  an  NiM  von  Mtnekunte  und  Hutten  und  Kaspar  I«rcft  von 
Dirmstein  an  denselben;  beide  vom  IS.  Aug.  1&2B).  Jm  OeteU  hat 

V»  femer  MuUen  an  Siekingen  die  Heimlidikeiten  des  Regiments  und  des 
Reichsiaga  gemeldet,  so  daß  dieser  be^er  unterrichtet  wur,  ob  die  drei 
Forsten,  dafür  wird  ein  Schreiben  Huttens  an  Sickingen  aus  Nürnberg 
vom  7.  Februar  15B3  mitgeteilt.  Die  angeblieJie  Deklaration  der  Regi- 
mentsordnung  l-ann  nur  auf  Angeben  und  Bericht  der  Vrteiler  erfolgt 

Hü  sein,  denn  es  ist  stets  des  Kaisers  Wille  ^wesen,  daß  es  bei  der  Ordnung 
Mu  Worms  bleibe;  die  Stände  haben  das  auch  nie  bewilligt,  denn  sonst 
müsste  es  in  einem  Abschied  stehen,  und  gegen  den  Uzten  Abschied  haben 
die  drei  Fürsten  und  ebenso  die  Städte  protestiert.  Ob  es  sich  gebührt, 
daß  das  Regimetit,  das  doch  die  Ordnung  beschworen  hat,  hinicr  dem  Rücken 

Söcfer  Stämle,  zu  seinem  Vorfeil  dies  erwirld ,  mag  auf  sich  beruhen. 

Die  Vrteiier  stich cn  die  drei  Fürsten  bei  dem  Kaiser  in  Ungnade 
und  bei  den  Siändeii  in  unfreundlichen  WiUen  zu  brirnjen,  sie  beschul' 
digm  sie  sogar,  daß  sie  crimen  larsae  maiestati^  veneirli  hätten;  aber 
diß  Fürsten  haben  sich  stets  so  verhalten,  wie  es  ilmen  ihre  J*fUcht  vor- 

ißfchrieb.    Durch  den  Angriff  auf  Trier  hat  Sickingen  und  seine  An- 
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hänger  crimen  laesae  maiesk^  begangen  und  ebenso  die,  die  seinem  Tun 
hätten  wehren  sollen,  es  aber  unterlassen  haboK   Die  Mandate,  deren 
das  Regiment  sich  rühmt,  sind  zu  spät  ^kommen;  das  Regiment  hätte 
handeln  müssen,  ehe  die  Feinde  sich  versammelten,  und  hätte  die  Ver- 
sammlung £u  Gelnhausen  nicM  wieder  abkündigen  dürfen.    Zitationen  5 
gegen  Sichingen  sitid  Trier  abgeschlagen,  und  mit  dem  Erlaß  der  auf 
dem  letzten  Reichstage  hcschfossenrn  Mandate  hat  das  Rrginifmi  bis 
nach  dem  Tode  Sic/iingrus  (jcn  artet.     Viclleichi  hätte  mancher  gern  np- 
sehen,  daß  es  über  die  geistlichen  Fürstoi  herrfrqanqm  wäre;  und  iccnn 
das  Unternehmen  seinen  Fortgang  gehabt  hatte,  ,  ^  }iiiite  man  bald  nicht  10 
mehr  gewußt,  wer  „Kaiser,  König,  Graf .  Kommune  oder  anderes  ge- 
wesen" sei.    Sir  bitten  deshalb,  sie  dem  Kaiser  gegenüber  gegen  flm 
Vorwurf  crimen  laesae  maiestaiis  m  S<hutz  zu  nehmen.     Wetni  sich 
das  Regiment  auf  die  Macht  beruft,  die  ihm  gegeben  sei,  so  haben  die 
Fürsten  dieselbe,  soweit  sie  der  Ordnung  gemäß  ist,  nidtt  bestritten; Ib 
Trier  hätte  gern  gesehen,  daß  ihm  diese  Macht  zu  Hilfe  gekommen 
wäre;  aber  sie  haben  diese  MacM  übersehe  Htm,  denn  jemand,  der  durdi 
die  Tat  in  die  Acht  fällt,  darf  im  Recht  nicld  gehört  werden.  Wenn 
man  der  Sache  auf  den  Onmd  geht,  wird  man  sehen,  wie  Recht,  Friede 
und det  durisäk^  Okmbe  ditrdi  me  hesek/Stgl  worden  «s^  wid  d^ß  kein» 
ander  hendel  vorm  regiment  sehwebimd,  den  die  chnrfonteD  nod  fdiBten 
zawtdder  durch  sie  angenommeii  und  Biinst  etlich,  die  inen  gefelli^ 
vom  keiseriicfaen  camei^gericht  gezogen.   8o  Intten  die  FurHen,  ihnen 
etN^  Äbedirift  der  von  den  VHedem  vorgelegten  Sdiriß  en  geben,  vnd 
sefeen  es  in  das  Belieben  der  StändCj  eb  die  beiden  Bändd  gusammen9& 
oder  eineeht  vorgenommen  teerden  eolBen  *). 

1524         z>.  Entgegnung  des  Regiments  auf  die  Bq^ik  der  drei  Fürsten.  — 
[15ii4  März  17  *)  Hünd^gJ 

*)  S$  fo^t  Im  den  meitten  Bm,  em«  hmret  JSntgegmmg  dn  BifrAiMnlt,  <2<u 
wdm  Verteunderung  üier  den  Vortrag  ausupricht  und  um  Abs(Ari/l  bittet.  80 

*)  Die  Schrift  wttr^e  am  17.  März  eingereicht  und  am  20.  verlegen,  a.  o.  S. 
147  u.  151.  Zwei  weitere  Schriften  der  drei  Furstc»,  deren  Eingabe  Ribisen  om 
7.  «.  17.  Aprü  moSihHi  (e.  8.  197  u.  173),  finden  M  nidd}  viMeht  gingen  $U 
ffkidt  an  dm  im  Änfcmg  Aprü  gdnldäen  Auudmfi  fibr  die  £la^M4w  Purttien, 
dem  die  Sache  zur  weiteren  Ver?uindlu9»ff  Hhtriragen  u-ordfn  war  fs.  Abschn.  VIII3b 
§  23  det  Abschieds).  —  Wie  sich  am  Hnrm  /y  ;/-er  Protokoll  r.  Sonntag  Judica 
(13,  Märe)  ergibt,  hatte  man  zur  VermUtelut^  coryescMagen,  dqß  die  3  Fürsten  die 
Bmun  abgenemmmm  Gület  mtd  Hutten  ebenfalU  »eine  Ferienrngen  den  Etj^. 
u,  Orator  gur  Enitchtidung  mihrimetdU.  Die  VondUäge  wurde»  ober  m  der  9^ 
vieinsamen  Beratung  der  Räte  der  3  FOntm  am  13.  Märe  abgddmt  (ProleL  iniO 
München,  K.  bL  10313  D,  foL  186  f.). 
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Aus  Wien,  UTA  2.  A.  III.  11,  Konz,  mit  Korrtktnrru   mif  der  Aufschrift: 
Autwort  uf  der  3  fursten  muutlich  auder  cUg.   i>ea  kuiDcilicbeu  regimeuts 
entselnildiguog  and  ablebong  auf  du  miintlicib  fortragen,  ao  [am  jaogsten 
getilgt]  von  wegen  der  dreier  churfarsten  und  fimtm  Trier,  Pfids  und  H«nen 
6  wider  dassolbig  regimeiit  durch  doctor  Feanioger  gMChMa  itt.   In  fdohmt 

uberantwort  ntn  17.  marcü  anno  1524. 

Auf  die  Antwort  des  Regimenis  haben  <lte  Fürsten  dhermnls  einen 
mündlichen  Vortrag  halten  lassen,  der  später  dem  Begiment  schrifUieh 
zugestellt  worden  ist.    Sie  haben  darin  das  Regiment  der  Parteilichkeit 

l^heschtddigt;  aber  auf  die  allgemeine  Klage  über  Parteilichkeit  kann  das 
Regiment  nicht  anders  als  hiervor  antworten,  solange  nicht  einzelne  Mit- 
glieder des  Bcgimcnts  und  hestimtnte  VerdOrChtsmofnenfe  nanihaß  gemacht 
werden.  Das  lieijiment  hat  in  seiner  Antwort  nicht  für  Frowin  von 
Hn/frn  Partei  ergriffen,  somlem  sich  nur  gegen  die  Angriffe  verwahrt, 

li>dte  grgeti  das  Regiment  selbst  gemacht  wurden. 

Das  Regiment  hat  sich  nach  den  Bestimmungen  der  Bnchsordnung 
gerichtet  und  muß  es  dahin  gestellt  sein  kissett,  ob  in  Rom  uml  ander- 
wärts die  ÄpivUaitnnen  anders  geregelt  sind;  es  kanji  nur  wiederholen, 
daß  es  sieh  stds  unparfciisrh  gtJudtcn  liot.    Eine  AppeUatiotv  vom  Rr- 

^gimeiU  ist  nicht  mit  einer  Appellation  von  einem  Unter-  an  ein  Ober- 
gericht zu  vergleichen.  Den  Regimentsmitgliedern  kann  kein  Vorwurf 
darai4S  gemacht  werden,  daß  sie  sich,  wie  dies  jede  andere  Behörde  ge- 
tan haben  würde,  solidarisch  erklärt  utid  nicht  denen  allein  die  Ver- 
teidigung aufgebürdet  halben,  die  schon  eur  Zeit  des  Urteüs  seSfsi 

^dem  Begiment  angMien,  Ika  Begimeni  glaiM  wohl,  daß  die  drei 
^^Bnlm  «tdl  gefreut  haben,  m  äm  Varg«^  de$  Begimeni$  m  Huttens 
8wAe  den  lange  gesu^kte»  Vcmamd  gut  Wage  gefunden  m  haben; 
aber  es  muß  aUe  Verdäehiigunffen  Murüdneeisen;  es  hat  »eft  «te  mm 
Adoohaten  fUr  Sultm  herj/egdten. 

^  Las  Begiment  heU  seine  B^un^aiung  Über  die  JMiuraforen  der 
Forsten  emfreM,  es  hat  eker  ms  daran  gedaehi,  den  Fürsten  ihre 
Diener  abspenstig  m  mahnen.  Das  SSM  am  der  Seiehsordmmg  seilUe 
nur  die  Jurisdiktion  des  Begiments  beweisen.  Bei  dem  Urteil  war  die 
gesetslidi  festgesetets  Zahl  der  MOißieder  anwesend.    Wegen  der  angeb' 

S&Udien  Obergriffe  des  Begiments  m  tUe  CterithtAarieit  des  Kammer- 
geriehts  ist  gu  bemerken,  daß  2Wer  und  Pfah  es  nicht  anders  gehalten 
haben,  ais  sie  dem  Regiment  angehörten;  so  in  Triers  Prozeß  gegen 
Heinrieh  wn  Thun  und  Gerhard  Börner  Ebenso  haben  sie  gegen  die 
AdUerüäntng  Siekingens  nichts  einmiwenden  gehabt, 

40         &  BTA  lU  82i. 
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WolUen  die  Fürsten  einige  Regimentspersonen  als  verdächtig  ab- 
lehnen, so  hätten  die  Prokuratoren  dies  gleich  zu  Anfang  mit  den  an- 
deren  Erzcpfionen  zusammen  vorbringen  müsaen.  Dem  Regiment  ist 
iihrigms  <iäii.:lich  unbchmnt,  icdehcr  unter  ihnen  als  verdächtig  häitr 
abtreten  müssen.  Vo)i  den  vorgrlesenm  drei  Briefen  hat  das  Ihgitnent  ö 
währmd  des  Prozfsses  keine  Kenntnis  erhalten.  Die  viden  Säcke  Briefe 
enthdten  alter  (eohl  nidtts  Gravierendes  für  das  Regiment,  sonst  würden 
es  die  Fürsten  nidit  rerschtveigen. 

Auf  die  Resdii'hliijung ,  daß  das  Regiment  die  Dckhiration  zur 
Wormser  Orilniaiy  'j  Initfr  drm  Rücken  der  Stände  ersddichen  habe,  lO 
ist  zu  antwoiten,  duß  damals  Vfalzgraf  Friedrieh,  der  Bruder  von  Kf. 
Ludwig,  Statthalter  war;  ihn  würde  dieser  Vorwurf  am  meisten  treffen. 
Auf  dem  Rcidistagc  von  15^2  hatten  die  Stände  beabsidäigt,  eine  Bot- 
schaft in  die  Niederlande  zum  Kaiser  zu  senden,  dazu  waren  Pfalz- 
graf  Friedridi,  Mkgr.  Exisimir  und  Mkgr.  Fhüipp  von  Baden  aws-lö 
er^he».   Kf,  Ludwig  war  auch  auf  dem  Reickstage  omoesmd,  da  er 
aber  eim  Z&üang  krank  war,      es  begreif  lidi,  wenn  er  sUA  meki  mehr 
OM  aBes  ernmerL   SehKeßUeh  hai  ma»  «km  Kaieer  nur  die  Indrukfkn 
meraandf%  darin  finde»  neh  ArUkd,  die  wSrßkA  (aus  STA  lU  153 
Z.  il7-JS8      8)  angeführt  werden,  und  «^  das  Begümeni  aus  dem» 
BeuMwh,  das  bei  der  Mmneis^en  Eanjdei  isi,  verlesen  su  lassen 
bittet*  Der  Kaiser  halt  darauf  die  DddaraUm  gesehiekt,  die  attf  dem 
UMen  Beukstage  dm  Ständen  mOgeteiU  worden  ist;  er  hai  deulUA 
erhiäri,  dqß  sie  von  den  Standen  erbeten  worden  ist,  und  das  ergibt 
sieh  aueh  aus  den  beiden  angeßhrten  Artikdn;  das  Begiment  kann  sie» 
also  ntcM  s»  seinen  Gunsten  disrehgesetet  haben  (auch  faUt  die  HdUa- 
ration  schon  früher  ah  der  Streit  mit  dm  drei  FOr^enJ.  Es  kann 
nichts  dagegen  beweisen,  wenn  es  in  Hannarts  Werbung  heißt,  das 
Regiment  solle,  wie  zu  WortM  verordnet,  hestdien  Ueiben.    Und  die 
Frotestatim  der  Fürten  auf  dem  letzten  Reichstage  kann  jedenfaHsdO 
die  auf  dem  Reichstage  Oculi  1522  beschlossene  Instruktion  nidit  um- 
stoßen. 

Es  wird  mit  Unrecht  behauptet,  daß  es  der  Stände  Absicht  nicht 

geiccsen  sei,  rechtliche  Sachen  am  Regiment  vorzunehmen.    Das  Regi- 
ment hat  eine  Jurisdiktion.    In  Worms  icurden  verschiedene  Suppf»-35 
katden,  teie  der  Abt  von  Ehraeh,   mit  ihren  Beschwerden  an  das 
Regiment  gewiesen.   Ausführlicher  verteidigt  sich  dann  das  BegimeKi 


')  S.  UTA  III  nr.  42. 
*)  S.  UTA  in  151  ff. 
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wegen  seines  Verhaltens  in  Sickingcii.s  S/irhm,  namenfluA  gegm  4m 
Vorwurf,  als  ob  es  mit  dem  Krk^  vm  Mandaten  säumig  gewesen  sei; 
08  kU  tieh  durchaus  korrekt  benommen  wiä  verweiet  auf  die  von  ihm 
erlassenen  Matulate.  Die  Verdächtigtmg,  ät^ß  sie  einen  Angriff'  auf  die 
5  geistlichen  Fürsten  melleichi  nidU  ungern  gesehen  hätienf  weisen  sie  nii' 
schieden  zurück;  sie  sind  durchaus  unparteiisch  gewesen.  Das  Regi- 
ment ist  an  Sickimjetis  Angriff  auf  Trier  völlig  nmrhuldig,  es  hat  viel- 
mehr dagegen  getan,  was  es  konnte;  auch  hat  Sickingen  nicht  rrst  jetzt 
mit  seinem  aufrührerischen   Wisen  hcgomun,  sondern  schon  zur  Zeit 

10  Marnmitans ,  als  er  mit  der  Stadt  Worms  in  Fehde  '^fattd.  Das  lle- 
giment  ist  verpflichtet  getvescn,  die  ungesetzliche  Ajqteilaiion  der  drei 
Tiusien  dem  Kaisfr  und  dem  Statthalter  anzuzeigen,  uml  hat  damit 
durchaus  nidd  die  Furstni  heim  Kaiser  verdächtigen  wolloi.  Das 
Rcgimctd  hat  Trier  unterstützt ,  soviel  es  nur  konnte;  es  Icann  aber 

Ib jemanden  (wie  Frowin  von  Hutten)  nicht  deshalb  ungehort  verurteilen, 
weil  seine  Gegner  heJiat^tm,  er  sei  ein  Friedbrecher  und  mit  der  Tat 
in  die  Acht  gefallen. 

Das  Regiment  hat  zur  ErluiÜung  von  Frieden  und  Recht  im  Reich 
und  zur  Beschätntng  des  Glaubens  gegen  die  Türken  nichts  ausrichten 

iOhdnnen,  weil  Um  dam  die  Mittel  fehlten;  es  hat  sich  aber  auch  darin, 
sa  hei  der  UMen  Hilfe  gegen  die  TMen,  mocH  besten  Sräfkn  hmShL 
Hätte  das  Regiment  nidd  so  ttnparieiisch  Hecht  gesprochen,  so  v?ären 
sie  ekne  Zweifd  mH  der  Klage  der  drei  Fürsten  tfersehont  getUeben, 
Es  ist  Nic^  riMg,  daß  mrr  Klagen  gegen  KwrfBrsten  und  FSrsien 

2bheim  Segiment  anhängig  sind;  auch  hai  das  Begiment  keine  Klage» 
wwi  Kammergeriehi  an  stcft  gesogen»  Das  B^imeui  wei^  ans  prinsi- 
pieilen  Gründen  die  Forderung  der  drei  Fürsten  lUieA  einer  JMfung 
des  ürieib  stirüekf  denn  die  Zulassung  der  Äpp^lation  leürde  sMimme 
Folgen  nach  sich  Milien;  falls  aber  die  Stände  lestAli^ßen,  dem  Be- 

9igehren  staitssugeben,  so  lehnt  das  Regiment  alle  Verantwortung  dafür 
ab.  Das  Regiment  erbiäet  sich  aber,  vor  Ende  des  Reit^stags  seine 
Sa^:he  gegen  seine  Gegner  vor  dem  Statthalter  zu  verantworten;  der 
ErsherMg  mag  dasu  auch  andere  Beichsstände ,  mit  Ausnahme  derer, 
die  gegen  das  Regiment  gel  lagt  haben ,  zuziehen.    Schließlich  richtet  das 

35  Regiment  an  den  Kaiser,  den  Statthalter  und  die  unparteiistAen  ^nde 
die  Bitte,  sie  vor  ungerechten  Angriffen  eu  sthütsen, 

122.    A,  Beschwei'de  des  Bischofs  von  Würzburg  gegen  das  Regi-  l/^^* 


ment.  —  fl524  Februar  (i  \)  yürnberg.J 

*)  Ifaek  dun  Makuer  FrotekgU  (o.  &  eH)  mvde  die  Sdirift  am  6,  Febrwit 


UB  B.  yiL  No.  189A/B:  IHM  Felunuir  6~lfiln  8. 

In  Weimar,  nr.  TS"  fol  117-124  u.  m.  73  rol  3:  Nürnberg,  PTA  11  fol. 
20Ü-U17;  Münchtn,  K.  schw.  156/9  fol.  läO-139  (au;  fol  Jä9:  pronuncirt 
•tn  18.  t«g  fobruMiU;  K.  »dm.  l5U,io  fok  139'Ji5;  K,  VL  200;  17 ;  K.  frL 
117013  fiO.  99-104;  EOmgAerg,  foL  371-378;  Bttmi>trg,  ÄnA,  RTA  12  foL 
13^14Bi  ifrtf.  Bomb.  RTA  13  fol  154-166;  NördUmgM,  Ibu.  29  (frmUig  5 
pert  OMdi  1&84  =  Mür»  4).  —  Gedr.  b.  FoenUmann,  N.  ÜB.  SL  iA^t4ß. 

1.  Zwei  geistliche  Bäte die  der  Bf.  wegen  ihrer  Verheiratung  m 
Ausführung  des  Wormser  Ediktes  hatte  verhaften  lassen,  hat  er  auf 
Anweisung  des  Begiments  wieder  frcigihen  müssen.    2.  Einigen  Dom- 
herren*), die  wegen  der  neuen  Lehre  «etti  Gebiet  t^erlasscn  hatten,  hat  10 
das  Begiment  Geleit  erteilt,  nachdem  rr      verweigert  hatte.    3.  Der 
AJbt  von  Ebrach  hat  sich  dem  Schutz  und  Sdiirm  des  Bischofs  ent- 
stehen  wollen,  ist  aber  m  Worms  vom  Kaiser  abgeioiesen  worden. 
Niclitsdestownugcr  hat  das  Twgimcnt  die  Khge  des  Ahfs  angenommen 
und  trotz  ungenügender  Jic^^etzung  den  Prozeß  gegen  ihn,  den  Jfisrfiof,lb 
begonnen.    4.  Der  Abt  hat  vom   Jiegiment   (iehit  erlangt  und  sich 
darauf  hin  dem  Gehorsam  des  Bisehofs  entemjen.    Der  Bischof  hat  mit 
dem  Eiftsehreitrn  gegen  ihn  bis  zu  diesem  Reichstage  geieurtri  und  ver- 
langt nun  Allhilfe  ■*).    5.  Das   Rtgiment  hat  detn   Btschof  befohlen, 
llamingcr,  dessen  Fall  ausführlicher  dargelegt  wird^),  freizulassen,  hai'20 
diesem  seine  Urfehde  zurückgegeben  und  dm  Prozeß  gegen  den  Bisehof 
wegen  Geh  itsbrueh  eröffnet.    Der  Bischof  fordert  Xiedersf  hiayuug  des 
I*rozesses  und  Hüchjahe  der  IJrfcMe.    6.  Als  das  Kapitel  und  Stift  f0)i 
St.  Joltanu  in  Würzburg  gegen  Linhardt  von  Ehcnhaim  um  Hilfe  ge- 
beten hat,  sind  sie  tfom  Begiment  an  den  schwäbischen  Bund  gewiesen^ 
und  gegen  einen  äeläanerien  Ächier  hilf-  und  reehths  grossen  worden,  — 
Vide  Vntertanm  des  Bischofs  suiiplisieren  um  geringer  Sachen  wiUen 
hei  dem  Begiment,  das  hisher  aXte  angenommen  hat 

[1524  Der  Würänurger  Kcmakr  verieidigi  seinen  Herrn,  de»  Bischof 

März  3J  '  

durch  Dr.  Hanau  rerlcsen  und  ubergeben.   Am  13.  Februar  erinnerte  Kotenhan  «nSO 
dieie  Klage  (s.  o.  6.  Ja? ;  daiier  vielleicht  das  Datum  in  dem  eitmi  Mumhener 
Exemplar).   Die  Entgegnung  des  Begime$U»,  die  am  17.  März  eingereicht  und  am 

Uän  «erlMeN  meräs  (c.  o.  8.  147  tt.  930),  fehlt.  Auth  dieee  AkK«  wurde  dem 
Äueechim  für  die  klagenden  Parteien  überwiesen,  ».  §  23  de»  Abschieds. 

')  .Joh.  Apd  und  Dr.  Friedr.  Fisdwr,  s.  Planit:'  Briefir^rhsfl  S.   /7S  f.  i*.85 
4ii9  (Briefe  v.  4.  u.  15.  Juli);  die  zwisdien  dem  liemment  und  dem  Bischof  ge- 
wechselten  Schriftstücke  bei  Qoldast,  Polit.  Beichs/iändel  787  ff, 

*)  Dr,  Jakalb  Fudts,  §.  Fkuiits  479  u.  4M,  CMdeut  783, 
S.  auch  u.  Abschn.  VIH 

*)  Eingehend  ictrd  dieser  Pufikt  nodi  in  einer  beeenderen  Eingabe  wm  3.  Uän  Vi 
behandelt,  s.  u.  nr.  122  B. 
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Konrad,  gegen  die  fxm  Baminger  vor  den  Ständen  erhobenen  Beaehuldi-' 
gungen,  —  [1024  MärM  3  >)  Nürnberg,  J 

In  Küntberg,  BTA  11  foL  iOMll}  JfMutH^  M  78^}  Mündte»,  K,  VL 

»ro/3  fol  198-203  ^freiUg  n.  oculi  -  Mürs  4);  10414  D  fol.  96-98  (io.  n. 
5  oculij;  2()0  IS:   Knnhßherg,  fol.  383-385;  Bamberg,  Ansb.  UTA   11  fol 

Ji58-:i62;  Bamb.  UTA  13  fol  312-319  (h.  n.  oculi;;  Nördlingen,  Fau.  29 
(fr.  n.  oeuli^-  Münster,  Ckw-Mark,  Fasz.  334. 

Jorg  Eamhvjer  hat  sich  vor  dem  Retehsrate  *)  Über  Bischof  Konrad 
besc/nvcrt,  daß  dieser  und  seine  Leute  ihm  kein  Recht  gcgebm,  ihn  von 
10  I{at4S  verjagt  und  ihm  3500  Gl.  Schaden  zugefügt,  daß  sie  ihn  etidlich 
trotz  des  Jcmserlichm  ncMfshriefrs  ^)  gefangen  und  verwundet  hätten. 
Der  Bischof  hat  deshalb  folgende  Darlegung  des  Falles  aufsetzen  lassen: 
Zur  Zdt  des  Bischofs  Loren:  wn  Wärzhurg  hat  sich  liaminger  der 
Exekution  eines  gegm  ihm  ergangenen   Urteils  durch  die  Flucht  ent- 

\b zogen.  Darauf  hat  er  um  (ieleit  gebeten,  das  ime  bei  weileu  den  ge- 
sprochen urteilen  volg  zu  tliun  gegeben,  zu  zcitcn  wo  es  zu  Verletzung 
des  andern  tails  gerechtigkait  g;e8ucht  worden  gewaigcrt,  doch  fiir  ge- 
walt  und  zum  rechten,  wie  sein  gnad  bericht,  nie  versagt  worden. 
Das  hat  er  nicld  annehmen  wollen,  trotzdem  er  Wtib  und  Kind  und 

20  (rüter  in  Wurjäntrg  gehabt.  Ah  dann  Konrad  Bischof  geworden,  hat 
er  u/iederum  um  QdeU  nathgetucht;  das  zu  gelen  hat  man  fikr  unbillig 
und  umnotig  gehalten,  doch  ihm  sidker  gugesagt,  ihn  wie  andere  Unter' 
tonen  vor  Gemdi  eehOieen  eu  UfoBenf  daramb  er  diejenigeu,  zu  den  er 
zu  spredieD  vermaiDty  sicher  rechtfortigeii  möge,  hinwider  soll  er  den, 

2500  zu  ime  tu  sprechen,  wiQ  sich  gebort,  auch  des  rechtens  sein.  Dar- 
auf hat  er  eine  Zeitlang  in  Wün^wrg  getedhni,  m  Um  sein  JBecH 
wie  steft  gebuhrit  geworden  ist,  hat  siA  aber  ohne  Grund  von  dort  ge^ 
flüMi  nnd  a«/  dem  Beiehstage  tu  Worms  den  Biadiof  verklagt,  ofieft 
infolgedessen  einen  kaiserliehen  Brief  erhalten,  deigestalt  das  er,  damit 

80  er  sein  handtierung  nnverhindeit  treiben  mdcbt,  im  hailigen  reich  frid 
und  glait  haben  nnd  wer  ine  au  rechtfertigen  vermaint,  aolchs  allein 
vor  kais.  eamengeridit  thun  solle  etc.  Infeilgedessen  hat  sith  der  Bisdiof, 
nachdem  Raminger  ihm  eine  Abschrift  zugesteht,  persönlich  zum  Kaiser 
begiiten  und  erlangt,  daß  jene  Schriß  dahin  abgeändert  ist,  daß  Raminger 

^Mwar  freies  Geleit  haben,  aber  an  geburendon  orten  recht  geben  und 
nemen  soll    Von  dieser  Änderung  ist  dem  Baminger  vor  Notar  und 


0  Für  das  Datum  «.  o.  S.  128  u.  222. 
•)  Am  15.  Febr.,  s.  Ribüen  o.  S.  IOC. 

*)  Jhem  folgt  in  aUm  Hu.,  er  w<  dotiert  vom  J18.  Mai  1521. 
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Zeii{fm  Mitteilung  gemachf,  auch  ihm  eine  Ahschriß  eingeJtändigi, 
Trotzdetn  hat  er  lose  Reden  geführt  und  auf  dem  Jahrmarli  zu  Würz- 
hurg  auf  öffentlichem  Platze  unheglauhigte  Können  seines  erlangten  Briefes, 

ahcr  ohne  die  später  geschehene  Umanderuttg,  angeschlagen  und  das  Volk 
aufgetviegelt  mit  den  Worten:  dio  von  Wiirzburg  sein  doriclit  leut,  das  fr 
sie  sieh    die   pfaffon  also   zv/in^on   lassen,  und  sn  joderman  «io'xn  >t\m 
hott,  müst  es  anders  zugeen;  er  wolt  umb  die  gericht  zu  ^\  ur/.ltui  i:  uit 
aiil-  t(  !  II.    Di'fi^  hat  natürlich  der  Bischof  vtm.  Würzburg  einem  Unter- 
tan; u   i/ifltf  hiHU'hen  lassen  hmnen ,  sondern  isi  genötigt  geivesen  ihn 
festzunehmen.    Doch  hat  man  ihn  auf  Urfehde  hin  freigelassen  unter  \Q 
der  Beditujumf.  entweder  das  SÜß  zu  verlassen  OiLr  sich  wie  andere 
Bürger  gehorsam  zu  vernaUcn.    Raminger  hat  ersteres  vorgezogen  und 
zuerst  heim  RegimetU  und  dann  heim  Kammergericht,  wo  die  Sachen 
noch  unentschiedeti  hängen ,  Klage  geführt.    Hieraus  erhellt ,  wie  unbillig 
seine  Kluge  ist,  daß  ihm  Recht  verweigert  sei.    ]Vcnn  er  sich  durch  seinib 
Benehmen  Schaden  zugezogen  hat,  so  hat  er  dies  vielmehr  sich  selbst  zuzi4- 
schreibeti.  Doch  ufiU  sidi  der  Bisehof  trois  alledem,  falls  auch  Raminger 
dam  amg^alien  wird,  iem  ÜrteiUtprudte  des  ßrt^zogs  fügen,  um 
mehi  de»  Anst^n  su  erwedten,  aU  habe  er  einen  sMen  dn  aAeuen. 


188.  8§rmi  Georgs  von  Weriheim  mU  dem  BegimenL  90 

U^*,        A,  Beschwerde  Wertheims  bei  den  Ständen  gegen  das  Regiment.  — 
^'^^  [1524  Febr.  6  •)  Nürnberg.] 

In  Wertheim f  GrafentagstaclteH  nr.  Ul^  Konz,  in  1.  u.  2.  Fassung  (die  2. 
X^nmng  hat  m  eeno  die  Bemarhmg:  SuppUcaeion,  ist  in  reichsrat  darck 
m.  g.  Ii.  ulMTMitwiift  uwedea  aampt  dm  iwaien  instniethm  «nd  teptSea  derS6 
xweler  bestallangbrief  sampHtags  nach  Hohtmefs  [Febr.  6J  1524  jar  zu  Nurm- 
berg);  Bamberg,  An$b.  UTA  11  fol  23H-2iO;  ihid.  Bamb.  ETA  13  fol 
233-235;  Nürnberg,  ETA  II  fol.  351-355;  Meiningen,  fol.  101-103;  München, 
K.  8chw.  156110  fol  372  f;  K  bl.  270/3  fol.  177-179  ;  10414  D  fd.  71  f; 
IGMfiiberg,  foL  448-450;  ITMiMy,  RTA  10  foL  90 

Das  lügiment  hat  im  Jahre  ISUit  sweinud  den  Nürnberger  Bürger 
Hans  Pfanmtfß  mit  einer  Instruktion  *)  eu  ihm  gesdtidU  und  ihn  darauf, 
als  er  nach  Nürnberg  ham,  laut  der  Beskdhmg  ii    t»  seine  Dienste 


»)  8.  o.  S.  61. 

*)  Die  1.  u.  2.  Werbung  des  1  fanmuß  liegen  bei.    Das  Regiment  haiie  i7ih3ö 
beauftragt,  bei  Wertheim  Hat  zu  luden,  wie  die  Bestrafung  der  Friedbreeher  am 
toia»  dmduufsäi»m  w»d  der  Gefangene  (Ruprteht  Zürcher)  zu  b^Men  e».  F9r 
mim  Me^ßmakmen,  mrd  W.  «m  KrM  von  500^3000  OL  er^net, 

^)  Vom  10.  Febr.  1523,  liegt  bei.    W«rtheim  toU  das  Mangold  von  Ebmtem 
^hörige  SMqfi  Brandenstän,  wohin,  der  Kmrfmnm  MH^reeht  Zürdter  (m.  RTAiH 
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genommen.  Wertkeim  hat  darauf  Biatulenstein  erobert  und  dm  Gc" 
fangmen  befreit;  wegen  Geldmanych  konnte  das  Eegimmt  iknt  von  den 
verspro^em»  3000  Gl.  nur  1000  jsaJden;  sie  machten  aber  eine  nette 
BestaUung  mit  ihm     die  er  auch  annahm ,  als  ihm  die  2000  Gl.  nach 

5  Beendigung  des  Dienstes  zufjcsirhert  tvurden.  Er  hat  jedoch  s^niter,  da  ihm 
die  bewilligte  Anzahl  von  30  l*f'erden  nicht  genügte,  um  efwas  damit  nus- 
mrirhten,  Urlaub  crhefm  und  erhalten;  die  2000  Gl.  (dxr  hat  er  trotz  alh-r 
Benii/hNfuim  nicht  hkommm  lönncn;  und  ah  er  ..rtira.s  crustlich"  darum 
rrsucht  hat,  Iiat  das  Regiment  dm  Fiskal  ijrgcn  ihn  gehetzt,  der  vor 

10  deni  Kammcrgerieht  Klage  gegen  ihn  erholx  n  Imt.  Außerdem  ist  ihm  das 
R/jginieni  noch  o'tO  Gl.  für  dir  KrhaUung  des  Brandenstein  schuldig, 
und  mehr  ah  ein  Jahr  hat  er  dieser  Sachen  wegen  einen  Diener  hier 
gehabt  und  ist  selbst  oft  hier  gewesen,  wofür  an  Zehrung  über  500  Gl. 
draufgegangen  sind.    Er  bittet  die  Stände ,  ihm  zu  den  2350  Gl.  nd)st 

Ibden  Kosten  zu  verlielfeti  uml  den  Prozeß  gegen  ihn  zu  suspendieren. 

A  Jniworf  des  Begiments  auf  die  Klage  Georgs  wm  WeHkeim,  —  P534 
[1524  MäTM  5 «),  NümbergJ  * 

In  Nördlingen,  BTÄ  Fa!^z.  ^D;  Weimar,  nr.  73  roh  1. 

Das  Jiegimrnt  bestreitet  die  Berechtigung  der  Klage  Werth' inis, 
20 der  nicJU  bloß  dem  Reich  zu  gut,  sondern  auch  seiner  eigenen  Sache 
wegen  gt^en  Brandetustein  vorgegangen  ist:  er  hat  damals  in  Nümherg 
vor  dem   Regiment  geäußert,  daß  ihm  hra}i  hn.^tein  jährlieh  (',00  Gl. 
einbringen  werde.    Nach  drm   Wortlaut  der  JJesialiung  ist  das  Uegi- 
nimt  nieht  zur  Zahlung  der  2000  Gl.  verpfUvhfct ,  drnn  Maugold  von 
25  Eherstein  ist  tot  und  mit  seinem  Erben  Philipp  van  Ebi:rsiei7i  JuU  das 
Regiment  und  Graf  Georg  sieh  vertrmfeti,   so   daß  er  sich  also  keiner 
GefaJir  mehr  zu  verschen  hat.    Die  Aufsage  des  Dienstes  ist  vom  Re- 
giment, nicht  von   Wertheim  ausgegatigen.    Die  Forderung  von  350  GL 
für  Erhaltung  Brandcnstcins  Jial  das  Regiment  nach  obiger  Äußerutig 
90  Wertheiwu  hefremdei,  auch  «todk  seinem  (WerGmms)  Register  hat  das 
HegmetU  «icA  nkhi  sur  Zahlung  für  verpflichtet  gehäÜen»   Das  Bthiäe» 
des  Begimenis  vor  de»  Ständen  auf  Margareta  tu  Bethi  su  sidten,  hat 

III  261)  geichUppt  iat,  trobem,  Zürcher  befreien  und  Mangold  nebtt  der  Frau 
ih<^  Ofdfvh^imers  gefangen  n^t-rn  •  >/lifr  Ilehandlunff  und  J'Vff/fCf.rnTf;  der  Ge- 
35  fangtHen  teerden  besondere  Be»timmungtn  getroffen.  Das  Itgt.  bemüigt  ihm  dafür 
emen  KredU  von  9000  Ol 

n  Vom  96.  M06  1522,  Hegt  hei,  $.  STA  lU  202  Anm.  i. 

*)  Für  da»  Datum  i.  o.  S.  74,  133  u.  224;  damadi  war  dü  SOnft  am  3,  MSre 
CMfeinflieM  wtd  wurde  am  6,  verlmn. 
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Wertheim  abgelehnt,  Imt  vidmeh'  in  Gegenwart  des  SkUthdUers  dr<^emle 
und  ackmälUiche  Worte  gegen  das  JiegimaU  gebraucht,  und  als  man 

ihn  später  fragte,  oh  er  dies  in  der  Erregung  gesagt  habe  oder  ob  er 
darauf  beharren  wolle,  ist  er  ohne  Antwort  iceggeritten.  Deswegen  ist 
der  Fiskal  gcjm  ihn  rorgerjangen.  Auch  das  Erhidcn  des  Tleginunis  6 
ztim  Atisfrng  vor  Herzog  Georg  (der  gerade  am  liegimcnt  war)  und 
dem  Kammergerir.ht  hat  Wcrthcim  abgelehU.  Die  Sache  geht  das 
Tteich,  nicht  dj.is  B'giment  und  dessen  rinielne  Mitgliedr  an.  Das 
Beglment  bittet  daher  die  Stände,  Werilieim  zu  veranlassen ,  daß  er  sie 
mit  seincH  Forderungen  wd)eschu}ert  läßt.  In  eine  Suspension  des  FffhlO 
gesses  können  sie  vor  rechtlü^  Erörtenmg  nicfU  wHUgen. 

[1534         C,  Entgegnung  Qeorpa  mm  Wertheim  at^  die  Ankoori  des  Begi- 

menis.  —  [1524  Märe  11 »)  Nürnberg.] 

In  Wertheim,  Qrafentagstachen  nr.  Sl  Konz.;  Kopp,  in  Msiningen,  foL 
(•CIL  anf  mi.  n.  palin.  =-  Mäns  93);  JCMkcn«  K.  Nl  ltOO/17;  K9mgiber$,ti 
fA  471^49^ ;  mtrdUmgen,  BTÄ  Faas.  99  ffraitag  bmIi  dem  Mnteg  letal«  M 

-  Märi  11). 

Es  liegen  bei:  1)  Schreiben  Wertheims  an  das  ligt.  (undat.),  in  dem  er  um 
Bezahlung  bittet.  2)  Vau  ligt.  an  Wertheim,  aa.  n.  Martini  1522  [Nov.  15]. 

3)  VenOteibmtg  Fhä.  v.  Sbenteim  f,  WerOiem,  fir,  n.  MarUmi  99,  ^  J^.SO 
an  Werikrim,  M.  «.  tiaiL  Mar.  93  [Jiüi  4J. 

Weriheim  wiederhaU  seine  frtäiere  Eloge  und  pmtesHeri  gegen  «fie 
Behaupiitng  des  Begimenis,  daß  er  hei  der  Erobervmg  Brandenäems 
mehr  8ei$ten  etgenen  VerteÜ  gesu^  ktAei  jedenfäUt  wOrde  das  eiber  ^ 
Verpflichiung  des  Begimenis  gar  imM  berühren.  Bei  der  2.  Bestattung 
habe  er  sich  die  ZaJdung  der  2000  Gl.  vorbehalten ,  er  vertoeisi  daßr 
auf  ein  Schreiben  des  Regiments  ;  er  hat  dieser  Bestallung  gemäß  ge- 
handelt und  getan,  was  er  honnte  mit  der  Meinen  Zahl.  Bis  heute  ist 
er  fiocA  nkM  vor  der  Gefahr  durch  die  iMndfriedhreeher  sieher*  Der 
VorseAkig,  ftuf  dem  Iteicfistage  Mcwgareta  die  Sache  vorziäyringen ,  sei  30 
nw  gemacht,  um  ihn  hinzuhalten.  Seine  Bechnung  für  Erhaltung 
Brandensteins  sei  durch  Helfetislein  und  den  Ffennigmeister  des  Roji- 
metits  angenommen  und  in  Jahresfrist  nicht  beanstandet,  dann  haU 
das  "Regiment  21  Gl.  daron  absetzen  wollen  und  jetzt  wolle  es  ihm  gar 
nichts  gehen.  Legt  eine  Schrift  des  Regiments  vor,  die  (hgegen  spricht  ^)-'^ 
Er  ist  vmn  Regiment,  nicht  V(m  dm  Slündm  hestellt;  atuh-re  hnhen  s«. 
hetdhU,  so  müssen  sie  ihn  audt  bejsafden;  er  begdtrt  nichts  aus  Lrmide, 

<)  Das  VaiuM  gibt  Bug  (q.  8.  99&f.)  dfc<r<<wh'»wB<w4  mU  der  NSfdL  8$, 

^)  Vom  sa.  n.  Martim  1S99. 

')  Das  Sekrtiben  vom  sa.  n.  «witof.  Mairiae  1693.  ^ 
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sondern  nur   was  man  lAm  schuldig  ist.    Es  ist  möglich,  daß  er 

schlifjUich  eitras  heßig  aufydretm  ist;  aber  erst  nach  sechs  Wochen,  als 
er  Bezahlung  /orderte,  hat  man  ihn  zur  Bede  gesteUt.  Der  Fishal  i^t 
nicJtt  dabei  genesen,  seine  (iegner  haben  ilcnsrlhen  auf  ihn  gehetzt,  tvie 

bsirh  das  auch  daraus  ergibt,  daß  sie  sich  weigern,  den  Frozifi  auf- 
siihelinn.  ')  Wenn  die  Stände  zu  beschäftigt  sind,  so  erhictrt  t  r  sieh  wie 
früher,  was  dtts  lieginient  aneh  verschwiegen  hat,  fwr  Kurfärd  Lud- 
foig ,  Pfahgraf  Friedrich ,  Fianitz,  liri,  ! i  i  roul  VarnbiihLr .  die  die 
Jiest<iHung  für  das  Regiment  mit  ihm  nufjt-nciUtl  haben  umi  aUe  hier 

l^sindf  zu  „endlichem,  ungeweigertetn  Auslrag"  *), 

124.  A,  Beschwerde  der  Stadt  Augsbwg  gegen  das  Regiment.  —  J^P?^ 
[1524  Februar  6  Nürnberg.]  ' 

In  Frankfurt,  RTA  39  fol.  1C:!-17.Q:  Königsberg,  fol.  398-405;  Nördlingen, 
RTÄ  F<m.  29 i  Köln,  fol  99-108;  Wit»,  RTA  H/A.  VIL  Ii;  Weimar^  m, 

15  73"  fol.  m-m  «.  «r.  n      li  IVMay,  ETA  12  fot.  aiS-Jm;  WMmrg, 

STA  JO  fO.  JOt-m;  MünOtä^,  TL  «dtar.  iM/iO  /br.  414^1?  M.  Jt  VL 
270IB  f<oL  iOli-lJ'i  (ditae  alb  Mit  Vermerk:  exhibit  oder  product  sanutag 
nach  puriBcationis  Marie  a  24j;  Bamberg,  Ansb.  RTA  V  fnl.  143-154; 
München,  K.  sch.  156/9  fol.  332-336  (unvoUttändig,  mit  Vermerk:  prooune. 

SO  am  12.  tag  februarii  a.  24). 

(jtycn  ihre  Prieihgien  und  das  Recht  hat  der  Fiskal  etlielie  Kanf- 
leuie  vmt  Augsburg  und  Niindjerg  ^)  mit  unrechtmäßigen  Ladxutgeu  und 
Klagen  ,  ah  ob  sie  verbotene  Kaufmannschaft  und  Monoiiolien  getrieben 
hätten,  vor  dem  Regiment  vorgenommen.  Dies  geschah  gerade  zu  der 
^Zeit,  als  der  schwäbische  Bund  gegen  etliche  Übeltäter  vorging  und  die 
hewiüigte  VnUrhaUung  für  RegimaU  und  SammergeriiM  abgelaufen 
war,  NidUig  ist  die  Handliuig  aus  folgende»  Gründen:  t)  Jile 
hürgerli^en  Vergehen  soUen  vor  der  ObrigheU  der  Täter  gestraft  werden; 

')  Um  Niederschlagung  des  Piozesses  und  um  Bezahlung  bai  Werfhitim  mO€k- 
80«aif  am  23.  Mär-  die  Schrip  fthU ;  s.  Bihhen  o.  S.  155  f. 

*)  Ober  die  Angeltgen/iett  wurde  dann  gegen  Schluß  des  R&chstagi  swisdien  den 
Ständen  und  dem  Erzherzog  verhandelt,  s.  u  Abschn.  VIII  und  §  35  des  Abschieds. 

*)  ynrnberg  toor  der  AmieM,  d^fi  die*  «u  de»  Befugmase»  de$  BegimmUi 
gehöre,  daß  duher  die  Jllhger  auf  die  ZitttHon  trsduinen  und  die  Gründe,  weshalb 
3&€2er  yinkul  ihrer  Memutxi  nitch  ungerecht  vorgegangen  sei,  auf  Grund  des  Kölnischen 
Abschieds  d<irle(jen  sollten  (nn  Au<]shnrg,  HS.  Julil523,  Nürnberg,  Jiriefb.  85,  188  f.). 
Die  Übernahme  der  Vertretung  der  Aitgsburger  Bürger  durdi  Prenninger  schlugen 
me  «MM  i.  Aug.  ab,  da  dieaer  mehrfa^  durch  Übernahme  von  fremden  Sadien  ümen 
Terdrvfi gdiraekt  hat  (ibid.  Sü  fol.  3  f.).  ~  Auf  dem  Bundestage  in  Ulm  (Mkkadie 
40  1523)  hatte  Aug<iburg  bereits  eine  ähnliche  Klage  mut  der  Bitte  um  Ontentßtgung 
torgtbracht  (Kap.  Artgsburg,  Literalien  mM3J. 
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das  gilt  auch  heim  Kaufmannshandcl.  2)  Nach  dem  Köhier  Ahschied 
von  1512  wird  die  Saci^e  ausdrücJdich  dem  GcriclUsjsuawj  des  Regiments 
und  Kammergerichts  entzogm.  Nur  ivmn  die  Obrigkeit  säumiq  ist, 
darf  der  Fishd  eingreifen;  der  Fiskal  hat  aber  nie  den  Rat  von  Augs- 
burg gemahnt,  noch  hat  sich  dieser  in  der  Erfüllung  seiner  Pflicht  6 
säumig  gegeigt:  auf  bloße  Anzeige  hin  kann  niemand  bestraft  tv erden. 

3)  Nach  (k  r  Wormser  Ordnung  mirde  die  Sache  eher  vor  das  Kamtner- 
geritkt  als  vor  das  Regiment  gehören,  falls  dergleichen  (was  keineswegs 
zugestanden   leerd/n  sott)  ft'ir  fiskalisch  gehalten  werden  sdlte.  Man 
hrauehtc  sonst  nicht  beide  Jichördeti  zu  unterhalten,  icenn  alles,  was  vor  10 
das  Kamniergericht  gehört,    vor  das  Regiment  gezogen  werden  Lunnte. 

4)  Die  Zitation  ist  nicfUig,  weil  die  Betreffendeti  den  Gerichtszieang 
des  Regiments  nicht  anerkannten,  denn  die  Besetzung  ist  nicht  der 
B$idtioränung  gemäß  gewesen,  unter  de»  7 '11  Ratm  warm  mehrere 
nuM  präseiUiert,  tmd  owdi  der  KurfUret  u$td  die  beide»  Füreten  warenl^ 
nidd  tuueeeend. 

Der  Fiekai  htU  femer  den  Bai  von  Augsburg  vor  das  BegimetU 
mUerif  teeil  deratlbe  eu  leichte  silbeme  MOnscn  geprägt  habe;  man  könne 
aber  keine  Münte  maethen,  die  den  Wert  des  fernen  S&bers  habe,  wnst 
müsse  der  Fiskal  gegen  alle  vorgehen,  die  überhatipt  gem&net  hätten,^ 
denn  diese  Bedingung  habe  keiner  erfüllt.  Auch  ist  bisher  keifte  feste  Münt- 
ordmmg  für  das  Beieh  gemacht,  und  die  Augdntrger  Müneen  sind  eben- 
sogut wie  die  anderen;  daher  ist  das  gange  Verfahren  des  Fiskals  nichtig. 
Sie  wetten  sieh  wuMaUen,  weUer  gu  heridiien,  wer  und  weMb  die 
Sache  angegeben,  wer  dem  Fiskal  im  Lauf  dersdben  Batsehläge  er*» 
teilt,  wer  ihm  etliche  Personen  bestdli  hat,  um  «i  dieser  Sache  gerichU 
Udi  ßu  raten,  mit  was  für  OcJd  dieselben  hclohnt  worden  sind  und  teer 
es  bewirkt  hnt ,  daß  die  Beklagten  geschmäht  urul  de^fi  am  Stock  in 
Nibnherg  öffentlich  eine  Schmachschr^  angeschlagen  worden  ist.  An 
Statthalter  und  Stände  ergelU  daher  vom  Bäte  von  Augsburg  die  Bittej^ 
diese  Sache  aufziüwhen  und  den  Hat  bei  seinen  Freiheiten  zu  schützen, 
Falls  man  aber  gkm^,  die  zitierten  Bürger  scheuten  eine  Verhandlung, 
so  erbieten  sie  sich,  vor  dem  Kaiser,  der  die  Sache  vor  sich  gefordert 
hat,  oder  vordem  Statthalter,  den  drei  hier  anwesenden  Kurfürsten  oder 
anderen  Prälaten  tmd  Fürsten  gu  Hecht  gu  stehen.  ^ 

H.  Antivori  dts  lifginunts  auf  die  Beschwerde  der  Stadt  Augs- 
burg. -  -  lli)2i  Mar:  5  ')  Siirnberg.J 

')  Nach  einer  Bemerkung  in  München  v>ar  f?f>  Kinne  am  IS:  Vehr,  dem  Regimfvt 
behändigt  worden ;  die  Verlegung  der  Entgegnung  de»  Eegiments  erfolgte  nach 
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Aus  Miinthm,  K.  IL  104/4  foL  UB-lXi.  Aw^  in  Wimt  BTÄ  BfA.  FJI. 
14.  Km*. 

Es  werden  dir  eituselnm  Klaffepunkte  voraufgeschiekt  und  dann 
darauf  dir  folgende  Antwort  gegeben:  1)  Auf  dem  Idsten  Beithstage 

öist  btsehlotisen  y  wir  'i'H-  die  tnonopolische  HawiBung  vorgegangen  werden 
soll:  "^s  daher  der  Fiskal  gegen  etlichr  Jiärger  von  Augsburg  deswegen 
einschriit ,  ist  in  dazu  gehgenen  Städten  die  Ladung,  wie  das  Hecht  ist, 
irnf  Jh  ijf'hren  des  Fiskals  „per  edictum "  angeschlagen.  2j  Bdreffend 
dir  Zuständigkeit  des  Rates  von  Augsburg  ist  vom  Hrtfune^ü  noch  kein 

10  l'rinil  zwischen  der  Stadt  nnd  dem  Fiskal  gefällt;  deshalb  hat  Augs- 
burg keinen  Grund  ~ur  Khigr.  3)  Fs  ist  „fremd  zu  hören",  daß  das 
Regiment  außer  (inirn  Lnndf lirdhrcrher  keinen  Grrlrhtsrtmng  haben 
soll  ((/us  wird  d<iun  irtdläufg  mit  einem  Artik'l  uns  ilrr  I'nfnnents- 
ordmutij   u  itirrlrijtj.    i)  Die  Brsetztüuj  ist  dry  Rrtiitßn  ntsurdnnng  und 

\bder  damals  schon  s'u  Rrrht  hesf^  henden  1  )i  klaratian  gemäß  gewesen. 
5)  Daß  .sielt  das  Utgimetd  m  etUcken  l'nnktrn  „verduvhllich  und  jxir- 
teilich"  gehalten  haben  solÜe,  ist  ihnen  nirhf  ndclrridreisen;  diese  Bc- 
sehuhligung  ist  erdichtet  und  mit  l'uuahrln  it  vorgthracht.  edle 
dem  ergibt  sich,  daß  die  Klagen  Aug.sburg.s  uuIh  itvhtigt  siiul;  fiMa 

20 aber  der  Frzhazog  verfügen  will,  daß  der  Fiskal  die  Klage  gegen 
Augsburg  fallen  läßt,  so  ist  das  dem  Reginieid  nicht  entgegen. 

C*  Der  Hofmeister  von  Preußen  an  StatthaUer  und  Regiment: 
verwahrt  smA  g^en  die  Behauptung  des  Fiskats,  daß  aUer  Bernstein 
in  Preußen  an  Andreas  Grander  in  Augsburg  verkauß  und  ein 
i&Menopot  damit  getrieben  werde,  —  1524  Nürnberg, 

Aue  Königsberg,  LXXXIU.  63.  Kop.,  tn  veno:  Berieht,  wm  meiiu  hero  des 
lioehmeiaten  den  iteiiden  des  kai«  ragimente  auf  dem  reichttag  au  Nureoberg 
im  24  jar  tob  wegen  der  ferkanfiing  de>  bemataine  «ebriflUch  fiugeteagen. 

(Anrede  an  Slatihatter  und  R^menL)   Uns  langt  aD,  wie  Andrea 
SOGtwider  und  sein  mitgeaehohaibr  von  Augaparg  von  kai'  fiscsU 
vor  doroelbea  regtment  fumemblich  darumb  beclagt  aoln  worden  aein, 
ala  ob  eie  den  gdben  raahen  augatain  (den  wir  peroatein  nennen)  in 
PreuTaai  fallend  etwo  tU  jar  here  von  uns  allein  aufkauft,  aucb  in 

ltihis€n  (o.  S.  133)  und  Hug  (o.  S.  224)  am  5.  Marz.  Am  14.  März  erfolgte  eine 
'So  Kittgegnung  i?f/t»frr.'  fffihisen  o.  S.  ii'>f.,  Ifug  <S'.  226),  die  tich  aber  fliet^ffo  irie 
eiwe  Scltriß  tie«  Jigts.  vom  17.  März  (Mibisen  o.  *S'.  147j  nicht  im  Hortiaut  findet; 
«lieft  am  6.  April  brodtte  ReKnger  dt<  Angelegenheit  «nedienm  vor  den  Ständen 
«or  (Ribieen  o,  8.  Ißü);  eie  wurde  eehh^lieh  dem  Amechtiß  für  die  klagenden 
Parteien  überwietenf  «.  u.  Abschn.  VIII,  §  93  de»  Abeddeds. 

«•lahatftsimkt«»  4.  B.-2.  Bd.  IV.  3Ö 
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irem  ainigen  gewalt  pracht,  den  io  andere  iand  Terfurt  und  dardiirch 
dem  gemaitten  man,  der  eich  in  yil  atetei  an'  der  aehekant  am  meiaten 
von  desselben  augatains  arbeit  neren  soll,  und  auch  gemainen  nuta  duixib 
solchs  iiaclitcil  zugefügt  und  damit  monopolia  getrieben  haben  sollen  etc:. 

Die^v  !1  :  her  solchs  furgeben  und  ansaigen  uns  nit  allein  au  vor^  5 
cleinung  (als  ob  wir  durcli  sulchs  zu  dem  unrechten  und  gemaina  nutz 
▼orhinderung  mit  helfen  theten)  bei  meniglich  raiclien  meebte,  sonder 
das  uns  auch  dasselb  nit  zu  geringem  nachteil,  also  das  obemente 
GrandoiB  mitverwandt  hiniuro  solchen  rauhen  augatein  in  unsern  und 
Ordens  landen  fallend  (davon  wir  dan  eins  teils  unsern  fürstlichen  intrat)  10 
nit  mehr  abkaufen  oder  von  uns  nemen,  auch  dadurch  sie  strafwirdig 
fallen  sollen,  keinswegs  bogeben  wollen,  godelen  inechte,  darumb  wil 
unser  hohe  notdurit  zu  abweiulung  obor/.olts  vordaehts  und  nachteils 
sampt  der  pilligkait  in  .sulchein  gruntlichen  und  waren  bericht  zu  thun 
erfordern:  neinblich  obwol  dit-  genielten  Grander  sampt  iren  anhenpern  15 
nu  etzliche  jar  vuii  uns  den  obgeinelten  augstein  in  unsern  und  ordeut» 
landen  durch  die  gnad  gute-*  laliend  /mu  tnii  gckwult,  haben  wir  inen 
doch  denselben  stain    nie  in  ir  ainige  *)  bände,  sonder  auch  andern 
mehr  kautleuten  und  hendlern  vor  etzlichen   und  unser  vorfaliren  seli- 
ger und  milter  gedachtnus  vor  vil  jaren,  wie  sich  dan  die  gelegenliait  Jü 
zu  ider  zeit  zugetragen,  gewendt  und  verkaufen  lassen,  daneben  mit 
obencnten  Grander  nie  kciueu  bcfetcudigen,  tur  und  für  wcreaden  kauf 
deshalb  gehabt,  sonder  wie  vor  ermeldt  andern  mehr  kaufleuteu  und 
etwo  teurer  (wie  durch  die  unsern  uns  zum  besten  bedacht)  dan  den 
Grandern  vor  jaren  soleben  stain  kauflich  geben  und  durch  di  unseren  S5 
gleicher  weis  noch  thun  lassen  etc. 

Darau  so  ist  widerumb  wissentlich,  auch  offianbar  beweifsli«^,  du 
nit  allein  wir  sampt  unser»  ordena  landen  aolchen  rauhen  augatain  einig 
gehabt  und  noch  nicht,  sonder  auch  ander  mehr  herschaften  an  der 
Ostersehe  oder  derselben  Strand  kllend  haben.  Demnach  dieselben  aach30 
ein  itzlichc  irem  vertel  nach  andern  kaufleuten  oder  hendlmi  gogebea 
und  ankörnen  lassen,  auch  aolchs  unaers  wissens  noch  thun.  Aus  dem 
erfindt  sich  glaublich,  das  wir  mehr  angesaigten  augatain  den  Grandeni 
und  iren  verwandten  nie  gar  oder  einig  verkauf^  sonder  ander  mehr, 
die  solchen  fallend  haben,  ain  ider  seiner  gelegenheit  nach  andern  hsnd-B!) 
lern  lange  aeit  hwe,  wie  sie  auch  noch  aur  zeit  thun,  unaenn  bericht 
nach  gegeben  und  vorkauft. 

Der  gemelt  augstain  ist  auch  ein  solche  unnotdurftige  zufallende 
wahr,  das  der  nit  allenthalben  geacht,  auch  (wie  wir  wissen)  an  keinem 

a)  M  Aon*,  am  affes.  40 
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ort  zur  ehafteo  menaobUGhen  aotdiuft,  naraog  oder  unterhaltuDg,  als 
speoerai,  gewaad  und  dergldohen  dienlich  oder  gemuBsget  gepraucht 
wurdet.  Ünd  ob  dersdb  stain  gleieh  in  ein  band  oder  einer  geeelscbaft 
alldn  gegeben  oder  Torkauft  wordt  (das  aber  unaers  wiiaena  wie  oben 

5voTmeldek  anders),  so  kontra  wir  doch  bei  uns  nit  achten ,  dem  ge> 
mmben  nutz  damit  nachteU  zugefugt  oder  monopolia  unser»  verstants 
genant  werden  soll  Dan  so  derselb  augstain  in  Preosseo  von  uns  oder 
andern  gekauft,  wurdt  solcher,  wie  unser  orfarung  mitspringt ,  den 
mereni  teil  aus  Teut sehen  landen  in  frembde  nation,  ab  in  die  beiden« 

10  schaß  Torfurt,  doeeibs  au  einer  »er  der  menschen  und  thierm  ge> 
praucht,  und  dagegen  auch  den  morern  teil  ein  andere  und  nutzere 
wahr  in  Teutzche  und  andere  land ,  die  villeicht  sonst  umb  bargelt  oder 
andern  werth  der  enden  gekauft  werden  muste,  gefurt  und  gepracht. 
Was  aber  desselben  verarbeiten  augstains  in  diseu  landen  itnvcrfurt 

l.'>j>leibt,  solcher  am  meisten  zu  pater  nostern,  der  man  abermaln  aur 
notdurtt  wol  entporen  mag:,  gej)raucht  wurdet. 

Ob  nu  i\m  solchoni  kauten,  vorkaufen  oder  vorhantirung  mehr 
angereihten  gelben  augstains  als  einer  unnotdurftigen  wahr  der  gemain 
nutz  geschmelert,  auch  solche  laut«  gegenwertigs  unser?  bprichts  mono- 
polia  geacht  werden  möge,  oder  ob  nit  der  gcuiaiu  nutz  aus  vorfurung 
solchs  stains,  dagegen  widerpringuug  anderer  ehafter  und  nutzerer 
wahr  mehr  gefurdert  dann  gehindert,  wollen  wir  uns  dits  vals  ur- 
teilens  enthalten,  aber  den  erlarnen  oder  vorstendigea  zu  erkennen 
gegeben  haben. 

25  Wem  auch  damit,  su  uns  sampt  unserm  orden  solche  unnot- 
dorftige  wahr  (allein  aus  der  gab  gottes  fallend)  in  unsern  landen  zu 
iinserm  roerglicben  schaden  und  nachteil  unvorfurt,  nichts  weniger 
andere  ehafte  und  notdürftige  wahr  dagegen  widemmh  dnaupringen 
Torplieb,  g^oUen  oder  entbolfen,  stellen  wir  in  £.  L.  und  andern  er- 

90  messen  und  bedenken,  in  trostlicher,  freuntlicher  hofnung  und  auvor- 
ndit,  diesdb  E.  L.  nnd  ir  ander  wurdet  uns  erstlich  den  schaden  uns 
sampt  onserm  orden,  daneben  andern  hendlem  oder  kaufern  den  nach* 
teil,  det  doch  nit  mit  yorhindening,  sonder  au  yortdl  gemains  nutas 
(nnserm  bericht  und  vorstant  gemefs)  daraus  ervolgen  tfaete,  keinswegs 

35 gönnen,  wie  wir  auch  den  au  dulden  unschuldig;  welche  alles  wir  E. 
L.  und  euch  andern  sur  Unterricht  freuntlicher  und  gnediger  wol- 
meinung,  damit  nimants  unser  oder  Torangeaaigts  stains  halben  in 
unvorschttlten  nachteil,  straf  oder  vorbinderung  gefurt,  im  allerbest«! 
unangesaigt  nit  lassen  wolten 

40        «)  JSnFirii4ni  9m  Bande:  ot  Ju  ml  bo  udderrtelit  gvfitira  Imboi  hintanii  no.  von  md.  Stande 
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fi^2i^  135,  J)as  Regiment  an  StaUhalier  und  Stände:  verantwortet  sich  gegen 
MänitJ  ^.^  Af^dagenf  die  von  den  Städten  in  ihrer  Supplikation  vom  8.  Fe- 
bruar gegen  das  Regiment  erhoben  worden  toaren.  —  [1524  Mars  TT  ') 

F  am  Frankfurt,  HTA  39  fcL  332-337.  5 
E  koH  Weimar,  nr.  73  vol.  1,  vorher  geht  hier  der  betr.  Art.  der  etädtie^en 

lieachwe  rde$dirift. 

Auch  iti  Kß!i»f)en,  Cowid'nlnrtn  1'r}:}/24  nr.  20  u.  nr  32,  letztere  von  Holder- 
mamis  Hand  mit  dem  Datum:  Doruittags  nach  judica  a.  24  [März  17} ; 
Köln,  fol  i:i7-14'J.  10 

(Anrnh.)  Als  neben  audf-'nu  etlich  artickel,  so  in  namen  der  Iii-  und 
richstedt  ubergebeu,  bericht  das  n  i^'inu  iit  belangen  soU  furpracht  und  dem 
kai"  regiment  zugestelt,  in  wclclien  aitickeln  genielt  .  ...  [Es  folgt  ein 
iiihreisr  trörflielier  Aiis.:<t<j  aus  d>y  »tädi'.sdwn  Beschwerde  vom  6".  Fe- 
hi  uar,  Atl.  i  '  und  zwar  khujtrn  die  Städte  einmal  darüber,  daß  das  Ib 
Regiment  dem  l'iskal  hrfhhlvu  hall«-,  gegen  die,  welche  ihre  Ansehliigc 
nicht  luZidiU  hatten,  rorswfehen,  dtmn  über  Eingriffe  des  Ticyimcnts  in 
die  städti^hen  Freiheiten.] 

Wucher  der  sted  schrifi  und  «eliammi  anzugs  das  kÜBerlicb  fogi- 
ment  nit  onpillich  befiwbdeo  iregt,  sieb  auch  dos  als  onverumchtSO 
kainBwegs  versehen  und  viIb,  das  solUchs  aller  erbor  stedt  will  and 
meinuDg  nit  sei  wie  sich  dan  derbalb  eüich  gegen  £.  fl.  und  dem 
regiment  entschuldiget  und  onzwivel  etlicb  andere  stedt  ihren  botschafken 
dennassen  au  thun  nit  bevollen  haben,  sonder  durch  etlich,  die  dar* 
innen  iren  aigen  gewinn  und  vorthail  widder  gemainen  nnta  und  sa3& 
grossem  schaden  aller  reichstende  suchen  und  itat  im  besten  nit  benent 
wwden,  also  angericht,  geraitat  und  bewegt  wirdei  Und  wiewol  solUch 
Schrift  sich  aum  thail  selbst  besleust  und  ansaigt,  das  sotlich  auflag 


Das  Dutum,  das  sich  in  Holdermanm  Abschrift  findet,  stimmt  mit  dtr  An^ 
ff«Ae  Ribigen»  (o.  8.  147),  wonaeh  die  Schrift  am  17.  MSm  den  ^nden  iUterreiehtdO 
murde;  am  Vi'.  Mar:  wurde  sie  verUeen  (s.  o.  S.  153). 

■)  Atn  St'hlns-^t'  fi'ti)t  Uohlermann  folgende  Tlemt  rkung  hinru:  Daruuf  etlicb 
btett  verniaiiu'u  wider  den  rf»cim*'ntspci'soueu  mit  t"<  rri'  vr-r;« iitwurtuiig  zu  begeffnen, 
verinaiueu  aius  tailü  au  uot ,  uud  wa  je  die  veraulwurtt  hulde  werden ,  das  ducb 
dai  beachaideiiUch  und  kurs  beachee;  ich  acht  ee  oatail  den  »tetten  dann  niits3!> 
daratu  ersten,  dann  je  sie  nit  gegen  alten  noch  den  meren  teil  gehandelt,  wie  ue 
dann  von  den  Stetten  b(^schuldig;  was  aber  darauf  die  stett  mit  dem  merem  fer 
gutt  nnselion  wirdt,  will  ich  auch  haim  bringen. 

■'■)  S.  o.  S.  31Sf. 

*)  Vgl  die  €chrift  des  Regiments  an  die  8tädte  vom       Fthr.  o.  nr.  60; 
audt  Hug  x.  36.  Ftrör.,  o.  S.  $20, 
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und  aamg  g^gen  dam  ngaaeai  kam  grand,  schein  oder  fug  haf  und 
zu.  venntwurten  nit  von  aoteiii  dannit  aber  R  fl.  D^,  chfl.  it.  fl.  Gn. 
in  sollicliem  dee  regimeate  onediuld  und  der  etedt  blossem  ongegruntem, 
onbestendigem  angeben  dester  basser»)  bericht  werden  mögen,  m  will 
5beriirt  regiment  nachvolgend  bestendig  erinnerung  und  anadg  su  thun 
nit  underlassen  and  hat  disse  gestalt: 

Kerolich  das  auf  nestgebaltenem  richstage  fursten,  prelaten,  graven 
und  stedt  sich  höchlich  der  ubermafs  der  anslege  beschwert  nicht  aUain 
des  Komzag^  halber,  der  yolgends  widder  den  Türken,  sonder  auch  zu 
lOunderbaltung  regiments  und  canimergerichts ,  auch  otlich  öffentlich  für» 
gewandt,  als  solten  sie  dariur  beiriet  sein  ').    Dweil  aber  da  kain 
enüicli  cnderang  zu  demsclbigen  mal  hat  gescheen  mögen,  so  ist  bi 
den  Stenden  gesucht,  in  ansehung  der  leuft  disser  zeit  und  obligen  des 
ricbs,  denselben  anslagc  zu  diesem  mal  zu  entrichten,  so  wolt  man  auf  den 
!'>  nechtkiinfttf;en   richötag   dan.    irischen    haben    und  verordenen ,  damit 
hint'urter,  oh  Uie  etwas  angelegt  wurden,  im  reich  gleiehail  und  tiegüch- 
kait  ^ )  f^oniacht.    Weichs  fursten,  graven,  }»relaten  also  bewilHj^t,  des- 
glichen  auch   die  tri-  und  richstedt,  doch  mit  angeheiter  pit:  dweil 
etiich  aus  den  reichstetten      anvermuglich  die  anschlege,  inmasson  die 
20 inen  auferlegt,  zu  enliuhten,  das  man  dcnscllji^eu  ditz  fals  j;nedif^en, 
gvmstigen  und  gutten  willen  erzaigen  wolle-,  dan  sie  weren  urj)uttig, 
ire   register   und   inkommen  furzulegen,   daraus  zu  betinden,   das  sie 
sollich  anslag  zu  entrichten  nit  vei  inoehten ,  auch  üb  es  die  notturit  er- 
fordert, sulüeli  unverm(><!;licliait  mit  iren  eiden  zu  becreltigen.  Welch 
25  undertheniglich  und  dienstlich  pitt  die  andern  gemeinen  stende  des  reichs 
angesehen  und  etiich  verordenet  aus  den  Stenden  des  lichB  und  dem 
regiment,  neben  dem  kaiserlichen  fiscal  angesaigter  stedt  onvermogen 
anauboren  ').   Die  auch  dazumal  gebort  nnd  minderung  (wie  man  eins 
jeden  gclegenhait  befunden  '))  der  ansleg  halben  gemacht,  als  dan  soUichs 
dOofientlich  und  augenschinlich  den  Stenden  und  regiment  daaumol  ange- 
zaigt,  were  und  welch  dieselben  stet  weren;  und  ist  volgends  darauf 
dem  ksi^  fiscal  durch  die  stende  ein  gemainer  beschaid  gegeben,  vor- 
angezaigter  bewilligung  nach  onangesdien  eines  iglichen  belrihung  und 
entschuldigung  ausserhalb  der,  so  minderung  erlangt,  wider  die  onge- 
35horsamen  der  ansleg  halb  au  procediren wie*)  dann  auch  der  kai. 


1)  Vgl  den  Abschied  vom  Febr.  1Ü23,  UTA  III  742. 
Vgl  HTA  HI  883,  895,  9H3f  fmter  270  Xmm.  1. 
3.  dm  Ab$dU9d  vom  Febr.  15i,%  BTA  III  743. 


B.  m  No.  125:  1684  lUn  IT. 


fiscal  also  getiian.   Und  mag  derhalb  dem  kaiaerlicben  regunent  nidit 
auferlegt  werden  ^  da»  darinnen  onpüHob  gescfaaft  gehanddt  oder  an 
handeln  geetattet;  weSko  E.  fl.  0^  aaatadt  kai'  HS  ehfl.  u.  fl.  Gr.  n. 
Qu.  den  Stedten  die  auflag  und  anslege  vermindem  oder  genzlich  er- 
lassen, stelt  das  regiment  in  E.  fl.  D*,  chfl.»  fl.  Gn.  u.  Gu.  hoclis  be-  E» 
denken,  willen  und  gefallen;  dan  dem  kai"  regiment  daran  wenig  gel^;en- 
Und  als  further  die  reicbatedt  anzaigen,  das  das  kai.  regiment^  wie 
das  itzt  gehalten,  allen  erbarn  fri-  und  richstetten  mehr  dan  in  einen 
wege  hoch  beschwerlich,  verderblich  und  ontreglicb,  nicht  allain  von 
wqgen  etlicher  sonderer  feile^  auch  der  ubermessigen,  ongleichen  anslege,  10 
sonder  auch  m  andere  wege,  nemlich  das  sich  das  regiment  den  ge- 
mainen fri-  und  richstedten  in  iren  frihaiton ,  Statuten ,  privilcgien  und 
alten  loblichen  p-epreuchen,  die  sie  und  ire  furfaren  von  Rom.  kaisern 
und  konnigen  im  rieh  mit  darstreckung  ires  leibs  und  guts  erlang^t  und 
vil  zeit  in  geruip^em  gcprtieh,  auch  sonst  gehalten  und  geübt  haben,  15 
in  vil  und  manchcrlpi  wege  und  feilen  gros  intrag  gethan  und  die  zu 
schnielern,  auch  autzuheben  oder  abzuthun  und  darwider  in  \  i\  wege  zu 
handien  understanden  haben  solten  etc.       welchs  anzugs  und  aullags 
sich  das  kai  regiment  bi  den  fri-  und  richstetten  gar  in  kainen  w^e 
versehen,  ist  auch  dem  kai.  regiment  zu  hören  fast  befremblich,  von2<) 
angezaigten  fri-  und  richsstedten  (darunder  vil  hochveratendiger ' )  und 
geschickter  leut  beluuden)  difs  mild'')  und  onertindlicli  auzaigeu  soll 
erfaru  werden  und  tumemlich,  dweii  in  itziger  zit  E.  fl.  D\  als  kai' 
stadhaltcr,  dci'sglichen  auch  fursten  darinnen  siezen,  denen  allen  durch 
die  stede  difs  geschwind,  onpülich  aufläge  auch  mit  geschieht;  dan  E.Sd 
fl.  J}\  die  fursten  *)  und  and««  porsonen  des  kai*  regiments  inen  den 
gemainen  Stedten  nie  kain  ursacb  darau  g^eben,  weiten  auch  nit  gern 
inen  odder  andern  au  abpruch  irer  flrifaaiten  und  sonderlich,  das  men 
irmn  melden  nach  verderblich,  irem  alten  loUichen  gepruch  etwas  sa* 
Widder  fumemmi,  ausgehe  lassen  oder  ▼erschafitni,  und  das  dem  recbtSD,30 
pilligkait  und  der  au^erichten  rdchsordnung  auentgcgen  sein  solt.  Wo 
aber  benente  flri*  und  richstedt  samenflieb  odder  besondet  underschied- 
lich  und  stuckswise  anaaigen  werden,  wo,  wen,  widder  wen  und  in 
welchem  Me  irer  meldong  nach  das  kai.  rogiment,  wie  das  itaunt  ge- 
halttti,  inen  Terderblich  sei,  erpeut  sich  das  kM.  re^ment  f&r  E.  11.35 
D*^  chfl.,  fl.  Gn.  u.  Gu.  soUdien  bericht  au  thun,  daraus  kaL  H',  E.  fl. 

«)  M  naalgi  vaA  aarlkfi.  —  h)  So  E;  F  k»aliT«nt«adIfftiL  —  e)  5I>  autk  A  —  4)  JT  ««rtimliB. 


')  Der  HMife  PiuiJU  der  tiääHKhm  Si^^plüsaHm,  gtjfm  den  da$  B^imeiU 
Biek  riekU^  und  der  ämfaiBe  htrtiU  o.  amfiArU^er  oMfiegeben  toordm  «M. 
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an  irer  Mt.  stadi,  cbfl.,  fl.  Qn.  u.  Gu.  derlich  befinden  und  ver- 
mcrkeo  solloD,  das  inen  disse  auflag  von  den  Btetten  onzimlicher,  un- 
pilUcher^  onnotturftiger  und  onschuldiger  weis  aufgelegt  wirdt.  Dan  die- 
aelben  firi-  and  reichstet  von  anlang  des  rogimcnta  bis  her  alle  qoartal 

5  die  iren  nach  vermöge  der  ordenung  darbi  gehapt*,  daraus  abzuncmen, 
mit  was  verdriediohen  und  aigcnnutzUcben  willen  aoUichs  dem  kai"  re> 
giment  von  inen  aufgelegt  wirdet. 

Als  auch  die  «^enielten  fri-  und  richstedt  anzaigen,  welcher  postalt 
inen   beschedigung  von  iren  ongehorsamen  und  austrettenden  burgern 

IVv  bff!:egneü  soite,  darzu  dan  dieselben  ongehorsamen  mit  des  hailigen 
richö  glaide  bis  zu  austrag  irer  forderung  (die  sie  nimmer  -  )  gedcchten 
zu  volnturn  oder  zu  endschaft  zu  pringen)  widder  ire  herschaft  öffent- 
lich verglaitet  worden  sein  sulten  etc.  darzu  sagt  das  kai  regimeut, 
das  inen  nit  wissentlich,  du.s  sie  jenumts  zu  sterkung  seines  ungeluMsanis 

ir»  und  uustretlens  ursach  odder  verglaitung  gegeben,  glauben  aucli  nit, 
das  soUichs  vun  den  Stetten  bestendiglich  und  mit  warbait  mog  uuge- 
zaigt  werden;  tio  aber  dieselben  namhalt  gemacht,  soll  darzu  bestendig, 
erbare,  redeliclie  und  gutle  gruudig  ''  i  antwurt  gegeben  werden.  Deshalben 
Bült  das  kai.  regimeut  der  stedt  oupillichs  uud  uneriiudliclis  auziehens 

2()  pillich  uberpliben ')  sein.  Und  ist  darauf  an  E.  fl.  D',  chfl.,  fl.  Gn.  u. 
Qu.  dea  regiments  freuntlich,  dinsüich  und  undertheuig  pitt,  soUichem 
angeben  mit  nidhteu  glauben  zu  geben,  sonder  meher,  das  ir  etlicb 
iren  «igen  matwiOen  und  nuta,  wie  obgemelt,  suchen  und  haben 
wellen  und  andere  su  soUichem  raitzen  und  bew^;«i,  dann  der  warheit 

25  and  noturft  zuzumessen.  Das  will  das  kai.  regiment  umb  E.  fl.  D*,  chfl., 
fl.  Qn.  u.  Ou.  ihintlidi,  dinsüich  and  underthenig  zu  vwdienen  ge- 
vlissen  sein. 

136.    Slicil  der  Ilcrzögr  von  Bayern  mii  dem  Kaminergerirld. 

In  Jiamhaii.  Atif'h.  m\A  Jl  fol.  :*41-:.>US;  Frank/ urt,  UTA  :J0  fol.  181-230; 

SO  MeniiiHjen,  fol.  JJC-fJ't;  München,  K.  uchw.  ir>6;lü  fol  200-241;  ibid.  K. 

Ol.  JdiOj^i  fol.  Iö2-lüd  u.  25S-282;  K.  hl.  lOi/i  D  fol.  77-bÜ  u.  13U-IÖ7; 
KlMgtiberg,  fol.  338-368  u.  451-465  f  NwäHngm,  UTA  Fem.  29  (vmdUe- 
danet  dopp^);  Würdmrg,  RTA  10  fol  220-299.  —  Nur  B  mU  den  Bei- 
lagen fimJct  sich  tu  Bamberg,  Hamb.  UTA  13  fol.  270 -295;  Nürnberg, 

95  RTA  n  fol.  377-^06;  Marburg,  foL  132-142;  B  u.  C  in  Münnter,  Owe- 
Mark  i  'asz.  234. 

a)  M  nimmMi  la  loifDim  f«4«ehi«o.  —  b)  K  gnlgmidiir.  —  cj  £  vortrai,'«B. 


t)  8.  o.  8.  314  u.  BTA  III  487. 
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[1524        X  Be$diweirde  der  Hersöge  von  Bagem  gegen  das  KammergeriiiAL — 
'^^'^^         Februar  Nürnberg  J 

Greffen  das  Recht,  die  Kammergeruhiearebiung  und  die  Freihe^ 
der  Herzikje  haben  sieh  Kammerriehier  und  B&sUser  uniersiandm,  gefe» 
die  Herzöge  Wilhelm  und  Ludiffig  von  Baffem  eu  progedieren  und  su  5 
urfeilen,  VergtSdieh  haben  stcft  die  Hertoge  an  das  Regimenl  um  Ah- 
hüfe  gewandl,  haben  darauf  Kammerridder  und  Beisiieer  ab  verdädh' 
Hge  Biehier  rthisiert  und  Ershertog  FerdinoMd  und  dm  Bischof  von 
Eidatäli  od»  Sdiiedsriehier  vorgeschlagen.  Tndsdem  hai  das  Kkmmer' 
gerudti  weiter  gegen  die  Hersoge  gdMudeU  und  auch  nodt,  nadtiem  die  10 
ffersoge  sidt  an  den  Kaiser  geumidi  heben,  und  es  hat  den  an  der 
Sadte  unst^uldigen  Prokuraior  Dr.  Konrad  SdneaHMU^  uttverhori  und 
entgegen  der  Kammergerichtsordnung  mUsefzt. 

Ferner:  die  Vorfahren  der  Herzöge  haben  vor  vielen  Jahren  das 
Lawlgericht  in  der  Grafschaft  Hirschherg  *)  ah  Ttcgal  crhalieH.    liarh  15 
offenkundigem   Gebrauch   id  die  höhere  Instant  das  Hofgericht  in 
Münrhcn.    7)««;  hätten  die  Kammerger ichtspersonen  wissen  müssen.  'Nun 
h(d  der  JÜrhfrr  von   Weißenhnrg  einen  vor  d^m  Landgerichte  Fer- 
lUagten  idtzufordern  sich  unterbanden  und  hat,  ais  man  ihm  nicht  Folge 
gab,    von    dem   lAindgcricht   an  das  KammergericlU   appelliert  tindHH 
wider  den  Gehrauch  uml  wider  die  Kammergerichtsordnung  /Aiation 
gegen  den  Landrichter  und  Urfeihpreeher ,  sowie  Ldtibition  der  Sache 
erlangt.  Alffjesrhen  davon,  oh  der  Kichtcr  das  lierkt  hatte  zu  appcUiereti, 
hätte  das  vorerst  an  das  JIoff/ericM  in  München  geschehen  mitsscn. 
Ebenso  steht  dem   Kammerrieht'  r   nicht   rrt ,  solche  Appf  Jlntion  ohne2o 
Mitti'J  anzunehmen,  nodi  vid  tvmiger  ohne  Erfahrung  der  Sachen 
Inhibition  zu  erhnmcn. 

Dem  alhm  naeh  geht  also  die  Bitte  der  llerzugc  erstlich  darauf 
daß  die  Stände  das  Kämmt  rf]>  rieht  veranlassen,  ir  fl.  Qu.  bei  iror  fl.  Gn. 
getlianer  recusation  und  suppliciilion  pleiben  und  voranpczeij^ton  orten  3() 
ausl'uren  lassen  und  sich  mitler  zeit  zu  attentirn  und  zu  tuilarn  ent- 
halten. Falls  aber  der  Erzherzog  und  die  Standi;  sich  sofort  mit  dn' 
Sache  befassen  wolhm,  siyid  sie  bereit,  sich  der  Entscheidung  der  einzU' 
setzenden  Schiedsrichter  zu  untcncerfen.  Zweitens  soll  Dr.  Konrod 
wieder  eingesetzt  mid  entschädigt  werden.    Drittens  soü  die  Appelkdum^ 

%)  Yvtl,  Btr^/dd.    Utinnut  ttt  Htrsckberg  bti  IfHlngiu*  i.  d.  OberfiftU*. 


0  DoB  Datum  nadt  dm  pfOs.  Protok.  o.  &  92  u.  Brief  v.  7.  F«K 
t.  aueh  KHngaiibedi  o.  8.  171.  —  Da$  tu  Samberg  u.  NärdHngen  iteft  fkdeßie 
Datum  mo.  n.  iadie«  (Mvr*  U)  huidtt  M  wohl  mif  Me  AJMwift. 
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von  dem  Landgerichte  Hirsehberg  vor  das  Kammergerieht  für  ungescfiehm 
heUuektd  und  an  das  Hofyeriehi  m  MthuAm  verufiesen  toerthn. 

Sm  Antwort  des  Kammcrgrnchts  auf  die  Klage  der  Herzoge  von  fi-'>'~i 
Bayern,  —  [1524  Mär§  1  ')  Nürnberg,]  ' 

h  Am  IB.  Febr.  ist  Urnen  eine  Sesekwerde  der  Herzoge  Withdm  und 
Ludwig  von  Bayern  ^bergdwnj  auf  die  sie  folgendes  entgegnen:  bei  Bc" 
ginn  des  Kammergerichts  sind  swei  Prozesse,  die  am  pfäleer  Vikariats- 
gerichi  und  am  Hofrai  zu  Worms  anhängig  waren,  an  sie  gekommen; 
die  Herzöge,  die  dem  ViltetriaisgeridU  an  deraselbigen  ausgaogen  pro- 

lOceaaen  underworfen  zu  sein  ungeatendigt,  haben  deshalb  me^rfatk  ihre 
Räte  zu  ihnen  geschu  kf,  tkni  n  sie  öfter,  als  sie  nötitf  hatten,  Bericht  aus 
fJen  Alien  gcyeJun  hahrn.  Troizdim  haben  sieh  die  Herzöge  an  das 
Iii  ijiinent  mit  der  Bitte  gcunndt,  jenen  Vrozeß  zu  kassieren  Aaf  dir, 
Vorsfrihtng  des  Kammergerichts  hol  d'/s  I!i;iaiient  erklwi,  die  Fürsti-n 

Ib  veranlassen  zu  woUen,  von  ihreni  Ynrliahrii  abzustellen,  und  dem  Kammer^ 
gerieht  befthh  n ,  einem  jiden  gleiehs  Reeht  zuteil  werden  zu  lassen. 
Darauf  haben  Thomas  Löffelh(dz  und  Scha'<dHuh  eine  vermeinte  Uelcusutions- 
sehrift  eingereieht ,  die  sie  wegen  mangelhafler  Form  zunäehsf  zurihlc- 
gewiesen  haben,  die  dann  aber  am  nächsten  Geriehfsfage  uied/'r  eln- 

^Ä)  gehraeht  worden  ist.  Naeh  der  Wormser  Ordnung  liabm  sie  aber  auf 
das  darin  rorgesehlna^ne  Sehiedsgerieht  ntcht  eingehen  können,  ebensn- 
wetii'i   unf  die  spöf/  r   i  r/'i/i/tr   Ap]»  Unfion    d^r    ffer-öqr,  t  i  lu  llt 

daraus,  daß  sie  nicht  gehässig,  sondern  Uf.r  Ordnung  gemäß  vorye- 
gamirii  sind. 

25  Kill  u so  shid  dir  Ilvrzügc  iiber  Dr.  Srlniahto  Ii  falsrli  iinfn  ru  htet. 
DerscUje  hat  nnodich  als  Anwalt  in  eiio-r  li>  siftub  r>  ii  und  aitld  der 
1  [erzöge  Sache  sieh  geweigert ,  den  rorges»  lirii  henen  Kid  zn  h  isimi,  und 
ah  er  deshalb  in  Strafe  qenommen  wurde,  hat  er  in  ö/fentlieher  Sd:un;f 
dctn  Gericht  den  JJinfern  gezeigt.    Da  dies  In  der  liichter  Gegenwart 

'iM geschehen  ist,  war  es  nicht  nötig,  ihn  vor za fordern ,  sondern  er  ist  so- 
fort mit  verruckuug  seine  vorigen  in  den  letzten  stand  hestraß  worden. 
Wäre  er  tpegen  der  haperischen  Sache  Icstruft,  so  hätte  man  aueh 
Löffidholz  hestraß.  Ehe  er  mW  dem  Gericld  den  ^huUligen  Gehorsam 
erweist,  können  sie  ihn  des  Ansehens  des  Gerichts  wegen  nidd  wieder 

85  m  seinen  früheren  Stand  einsetzm. 


')  ^4»  diesem  Tage  wurde  die  Sdiviß  vor  den  Slättden  verleset',  s.  Jidiisrn 

0.  ff.  ins. 

*)  lAtgt  bei;  d.d.  LanddnU,  5.  Mai  1523. 
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Was  nun  die  Äppellalion  vont  Latulgericht  I/irschhenj  ')  betrifjl, 
80  ist  die  Sacfw  laut  der  Appellation  und  Supplikation  des  Jieichs' 
ricMers  Stephan  Prurlein  zu  Weißenburg  ')  /i>/:rifj.<?c7j.  7)^r  Biffc  um 
Ladung  und  Inhibition  hahm  sie  daher  Folge  leisten  »lässfii.  Der 
Voricurff  die  Saehc  nirht  untersucht  zu  haben,  trifft  sie  demnach  auch  5 
nicht,  da,  sie  noch  kein  Urteil  yefäW  haben;  dazu  wäre  eine  Verhntul^ 
lung  nötig  gewesen,  zu  der  es  nirht  gekommen  ist;  sie.  können  darum 
die  Sache  nicht  ohne  weiter  es  an  das  Hofgericht  in  Münchcti  überweisen. 

C.  Antwort  der  Herzöge  von  Bayern  auf  die  vorgehende  Schriß 
^^^'J  des  KanrnergerU^Os.  —  [m4  Märe  11*)  Nürnberg.]  10 

Sie  bestreiten  die  Berechiigunq  des  hnniniergeriehts,  die  lleknsufton 
d<r  llerzinje  zuriiekzuweiscn,  daenber  liüHe  nicht  das  Kammer gt rieht, 
sondern  die  Schitxlsrichter  zu  entscheiden  gehabt:  das  Kommergericht 
ist  nicht  an  Hoheit  dmi  Kaiser  gUnch,  und  es  binu  von  ihm  an  den 
Kaiser  appelliert  werden.  Ebenso  hättm  die  SchiedsricJder  oder  der  15 
Kaiser  dari'd>er  zu  entscheiden  gehabt,  ob  die  Uekusation  und  Sup}di- 
kation  „unförmlich"  gewesen  umlnichtzur  recJäen  Zeit  eingereicht  wordensei^ 
Um  das  Verfahren  des  Kammergerichts  zu  kennzeichnen,  wcBen  sie 
folgende  Darlegung  des  Handels  geben:  Ein  Pfarrtr,  AehOhts  ZiegHer 
in  Weihck,  ist  von  Chrisiof  vm  Camenberg,  der  hei  ihm  gegessen»  noeftso 
dem  Essen  durchgeprügelt  vnd  der  Knechi  des  Ffarrers  io^Bkh  miß' 
hmd^  wordeM.  Camenberg  ist  darauf  entflofiett,  hat  »eh  später  ge- 
steilt,  ist  aber  aus  Furtkt  vor  dem  ürteU  aufs  neue  entflden;  sein 
AnwaU  hat  gegen  das  ürtsU  AppeUatim  eingelegt,  der  lAer  die 
Hersdge,  da  die  AppeUaiion  mutwUUg  und  gegen  ihre  FreiheOenib 
gewesen  ist,  ntcft^  htÄen  FeHge  leisten  wdOen,  Der  AmsdoU  hat  darauf 
9or  dem  Kammergeridd  erhiärt,  daß  Ckmenberg  am  das  Vikariatsgeri^ 
oipptMert  habe,  daß  aber  trett  dessen  Inhibition  und  eines  katser- 

TJepen  bei.  Das  Schreiben  Peurleimt  an  den  Kammerrtchter  ist  nhnf  7)fifum.'30 
die  AppdlatiuH  t«t  vom  y.  Okt.  1523.  Zur  Sache  teilt  Peurlein  tn  seinem  Schrei- 
ben mit,  daß  der  Landne/Uer  zu  Hmdiberg  «Üiehe  Bauerm  am  den  Dörfern  Kol' 
darf,  Bueth,  Wef^en  und  M^urg  (Biburg?)  vor  mi«  Geriehi  geugen  habel  Dim 
Dörfer,  auf  des  Reiches  Grund  und  Boden  gelegen,  gehören  aber  unmittelbar  unter 
die  Pflege  Wcißcnburg,  wo  über  <1ie  peinU'Jitn  Sachen  geurteilt  wird,  du'  fiürffer-^ 
l%chen  Saclien  tcerdm  in  Dorf-  und  JÜauerngenchten  in  Koldorf  und  Wengen  ent- 

*)  Naät  Bibiten  (o.  8.  188)  wurde  die  Schrift  am  IL  Märs  dureh  Dr.  Edt 
verlesen,  damit  rii$imt  oucft  in  einigen  En,  die  BemeHtmng:  EKhibitaiD  htSUgt 
o.  letare  a.  24.  40 
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HtJiett  Mandats  seine  Qüier  mU  Beschlag  belegt  seien.  Das  Kammer' 
perieht  hat  die  Sacfte  OMgenammm  und  am  23.  März  1522  erlh'irt.  die- 
selbe  verhandeln  zu  ivollm.  Es  wird  eingehetul  die  Sichiigkeit  dieses 
Beschlusses  begründet,  der  Verlauf  des  tceiteren  Prozesses  vor  dem 
b Kammergerich f  :  fjeschihleii  und  aiuseinandergcsezt ,  daß  timl  weshalb 
das  weitere  Van/ihrn  und  die  \'t  rfiujungm  dfs  Kamm  erger  ichis  chen- 
fulJ^  i/iclidii  sind,  uml  daß  die  IL  r zöge  aus  alicn  diesen  Gründen  das 
KumiHcrgcricht  hahcn  rekusiereu  müssen. 

Ki  wird  fcnu  r  daran  fpsfgehalten .  daß  Dr.  Schu  abach  wegen  des 

\0  Einhritujfms  der  Rekusatiou,  wo:h  dm  trst  rin  direkter  Bcf'  ld  veran- 
laßt Jud>c ,  aus  seinem  Stamle  gtstoßm  sei;  werden  eine  lU  ihe  v<m 
(irändcn  angeführt,  aus  deneti  sich  ergibt,  daß  awh  dieses  Urteil 
nichtig  ist  •).  Durch  ein  derartiges  Vm-gehen  werden  aber  atwh  die 
änderet*  Proktiratoren  in  Furcht  geseist ,  so  daß  sie  sich  seheueti  werden 

Ibihrc  P/liclU  zu  tun.  Da  Sehwabach  gegen  100  Gl.  Schaden  erlittrn  hat 
und  er  außerdem  im  Reiche  verleumdet  ist,  müssen  Kammerrichtcr  und 
der  größere  Teil  der  Beisitzer  ihn  entschädigen,  audi  muß  er  wieder 
m  a&ne»  ttmigen  Stand  eingeadet  werden^). 

In  der  Hirsddterger  Angelegenheit  hätte  Muersif  wem  Landruhier 

20  und  Urteiler  sieh  vergri/jen,  vor  de»  Hereögen  gegen  diesähen  geklagt 
werden  müssen;  aueh  häUe  wn  anderer  Weg  ab  die  Aiipettatio»  ein^ 
gesehlagen  werden  mü&en,    Ven  dem  Landgerieht  kann  nur  an  die 
Hergöge  appeUieri  werden,  und  nach  dem  J^vikg  Kaiser  FrieebrieHts 
sind  Eammerriehter  und  SeisUeer  ndat  dem  Richter  von  Weißenburg 

35  m  eine  Strafe  von  30  Mark  Oeldes  gefoMen.  Durch  ein  derartiges  Vor- 
gihen  des  Kommergeridäs  werden  Jurisdiktion,  BegaUen  und  Freiheiten  der 
Fürsten  und  Stände  heeiniräditigt ;  noch  weniger  aber  darf  das  Kammer' 
gerieht  ohne  Kenntnis  der  Akten  und  des  Oerithtsproßesses  Inhibition 
erkennen*  Die  Hergöge  bitten  daher,  daß  der  Erghersog  und  die  Stände 

90  das  Kammmgeru^  anweisen,  sieh  weiteren  Frogesses  und  Annahme  von 
Afp^Bationen  in  diesen  Sachen  enthalten  gu  wollen''), 

')  Etmge  Akten  darüber  tu  Mundien,  K,  schw.  lötijlo  fol.  2i3'272. 

')  Vorgelegt  vtirä  «ine  früher  dem  Kammerriditer  vom  SehuabatA  eingenickte 
8dmß  (sie  Uegt  bei),  tn  der  er  na^weieen  vüi,  das  die  advocateo  und  proeunitoce» 
85 dH  dorcliaiu  und  alwcgCD  mit  dem  uide  für  geverde  beschwert  «ollen  wurden,  far- 
Mmblicli  mit  dor  clausel.  in  ir  seel  z«  scViweren,  das  sie  glauben  ein  gute  8a<'h  zu  haben. 

'}  Die  Sache  Schwabacht  wurde  dann  am  SclUtiß  des  Iieidi»tages  auch  nocJh 
ven  den  Stanäen  verhmddi,  «.  «.  Ahethn.  Vin. 

*)  Die  Vrhmde  (dat.  Wien,  do.  a.  tt.  Hartinstag  1447  —  Kw,  10}  Uegt  beL 

^)  Die  Erledigung  der  Angeleijenheit  ist  schließlich  dem  Ausschuß  für  die 
40tiagenden  Parteien  übertragen,  e.  §  2ä  dea  Abtehkde  u.  Abeehn.  VIII. 
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fiü34   137.   Beschneiih  des  Hersogs  Anton  von  Lothringen  wegen  des  Ver- 
gehens  des  Fiskals  gegen  ihi,  —  (1524  Märt  3  »)  MmbergJ 

In  Bamberg,  Atnb.  JtTA  11  fol  354-258;  Bnmh.  UTA  13  fol.  2U(i-:iOJ  af 
donerstHg  nnch  ocnll  /Marz  "J  ;iiino  24  schriftlich  eingeben);  XHmherff, 
ETA  //  fol.  ino-  iOG:  Frmd  furl,  RTA  31)  fol  174-179;  Meimvqni  .  fd.  5 
69-74;  Miinclien,  K.  schw.  156^9  foL  8Ü'90  (proi)uuctirt  am  ^i.  tag  Juuuarü 
[aieO  24);  256110  fol.  330^333;  K.  27013  foL  194-196:  mi4  D  fot.  93-95 
(dornstag  mch  oeuU);  K,  621  200/18;  NSrdHngtn,  Fau.  29  (mU  gl  DaL); 
Marlnmj,  fol.  lOG-109;  Königshertj,  fol.  400-409;  Witn,  UTA  21 A,  711.  2 ; 
Wiirzburn,  fol.  33 9- 247 ;  Münnttr,  CUve-Mark  FaS2.  334.  10 

Die  (hsandien  des  IIerzo'}>  von  Lotlu  ingni,  augenhlieldich  in  Simi- 
heig,  bitten  den  Erghet  jrog,  Kurfi'uaten  und  Filrslen  folgemle  JUcachwerde 
dfs  JJtrztHfs  anrfdiören:  Nach  der  licichsordninni  darf  g*^jcn  die,  tokhe 
dem  lieiche  nicht  unmittelbar  unterworfen  sittd,  keilte  Ladung  erhnmit 
iverden.  Ikr  Herzog  /.s/  wie  seine  Vorfahren  dem  J{ flehe  nicht  un- 15 
mitfcthar  nntenrorfen  deshalb  ist  auch  hi.s  auf  den  heutigen  Tag  nirnuds 
eine  Ladung  gegen  ihn  ergangen,  was  .so/j,s/  ohne  Zweifel  geschehen  war» . 
finJffr  ist  das  gegen  den  Herzog  wegen  des  Anschhfffi  erhi^sene  Sfrnf- 
mandat  nichtig  und  itnrechfmäßig,  der  Herzog  liniudd  der  Ladung 
nicht  Folge  :h  leisfi  u ,  uvil  der  vom  Fishd  gegen  dm  mtgrstrengU-  Prit-  ^O 
zeff  ist  ff,-  dm  u'xht  hnuiriid,  elfensowemg  aurh  all^  Handlungen,  lUe 
duKins  in  rr'dir«  )i .  daß  m'ni  dpu  Pr.  7)om/)il<  as  Dettman  Fries  für 
seith  II  Soll/  iih  Beisitzer  mn  Kminw  igerieid  unf  il<  n  Herzog,  dir  mit 
i  niuji  Ii  Iiri'h.s.stvut:t  n  rücksttindig  sei,  rcr/'"' Xti  diu  Jliahs- 
siiueni  h'nni  er  nicht  herangezogen  werden,  sdhd  warn  er  iu  den  Aii-'2:> 
schlüge}/  yfa)ide,  denn  das  hätte  ihm  mitgeteilt  u^crden  müssen.  Auch 
i.st  vor  ktiize)n  d*r  Hcrz<^g  rou  Lothringen  ron  Vntcrianen  des  licichs 
hart  bedrängt  irordcn,  und  obwohl  er  sieh,  wozu  er  nicht  verbündete 
war,  vor  der  Obrigkeit  der  Täter,  dem  Kaiser  Maximilian  utid  Kur* 
ßrstetif  Fürsten  und  Ständen,  m  Erkenntnis  erboten  hatt  ist  man  dar-W 
auf  ninM  einyajangen,  da  man  ihn  nUM  für  eine»  dm^  Jteidte  oAitf 
Miü^  unterworfenen  Fürten  angesehen  h€U.  Der  Besdduß  des  Nüm' 
beiger  Beichsiays,  daß  niemand  bei  der  Leistung  der  Twrkenhüfe  über" 
sdten  werde  und  niemandem  Naddaß  geschehen  soU,  hat  für  ihn  keine 

')  Am  l.  März  fand  die  VerUsung  der  Supplikation  durch  Murner  vor  tkn  'd^ 
.'^lünden  statt.  <  o.      7  t.  ''7  tt  namentlich  7iilH<ten.  o.  S.  127  f.  ~  Die  Eninninung, 
die  der  Fiskal  und  Dr.  Marz  dagegen  verlesen  li^en  (Hihmn  o. 

8»  1Ö3),  findet  Bit^  nidU.  Die  Ät^ekgenheit  tmrde  im  Aprit  dem  Amschuß  füt 
die  klagmde»  Parteien  üheruMeeHf    §  23  des  Abedüede  w.  AbBdm,  VIIL 

*)  ths  hatte  der  Herzog  auch  bereitt  im  Mni  U)3:i  durch  eine  Ge»iuuU»diaft4>i 
ror  dem  Regiment  aiufuhren  Urnen,  «.  Planiu'  Britfto.  441. 
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GvUig^tmty  sondern  nur  für  diCf  die  dem  Beieh  unmUdbar  unterwarfen 
sind.  Doch  erkemti  er  sieh  ah  ehrisHieher  Fürst  gern  sßkutäig,  getfen 
die  Türken  Hilfe  m  leisten;  aber  nur  von  sich  aus^  mit  der  Reichs- 
falfe  hat  et-  nichts  zu  tun. 
5  Aus  dem  allem  fohß,  daß  das  Mandat  unrechti'K'ißh/  ist;  die  Ge- 
sandten hHtrn  daher,  den  Iferzog  von  Litthringen  und  seine  Vntertanm 
mit  keiwrti  i  Iii srhiaerden,  Neiurroif}  nn<l  Dknstharheit  Su  beladen  und 
dm  Fio-rß  nbztuitellcn  und  anzu/mlten,  Ihr  Herzog  will  sich  eutch 
nicht  etwa  dem  Reich  gan^  entziehen,  sondern  wie  seine  Vorfahren  gern 
IQ  das  tun,  was  er  dem  Beiehe  ini  Uisim  schuld^f  ist. 

1*8.   Besehliisse  der  Stände  über  eine  Reihe  von  Supplikationen  auf  f^''^^ 
Grund  der  Vorschläge  des  kleinen  Ausschusses^),  —  [löiii  April  0 
Hiirtiberg]. 

Aua  Wien,  Fok.  4"  fol,  263  f. 

15       Auf  Peter  GreU-ners  Sujiplilaiion  tourde  hestMossen,  für  ihn  an 

den  Krzhiseliof  von  Salzburg  zu  si  Jn  riben. 

Auf  H(  inrieh  Kramjifrns  Ansuehm  soll  V(ni  den  Ständen  „laut 
der  Verordneten  jüngst  <jt tauer  Relation''  Beseht 'd  r/  friU  tcerdeti^). 
Auf  Dorotheas  von  Clingenberg  Bittsüirifl  soll  bei  Erzltereog  Fcr- 

'iXidinand  J'^Hrhlffr  gescitehm  ^) ,  daß  sie  wieder  in  ihr  Wittum  einijese.tzt 
werde.  Auf  Bitte  Albrechts  von  Clingenberg,  ihm  gegen  Hans  Heinrich 
von  Clingenherg  zum  Antr'l  nn  dem  Schloß  Hohenfniel  zu  vtrhelfen, 
scheint  es  vergtbens  imd  unniUz.  mit  weiteren  Mandaten  gegen  Hans 
Heinruh  ')  vorzugehen,  da  dieser  ungehorsam  in  des  Reichs  Acht  und 

2b Aherarlif  itriiarrf.  Alhrrehf^-  teeitcres  Ausuehrn  um  ein  dreijähriges 
Moratrtrium  wird  dem  iiünftigcn  RegimetU  emi)fohlen. 

Hibtnen  berichtet  am  4.  (o.  S.  133  f.) ,  14.  (S.  141),  Mars  (S.  134)  und 
0.  Afril  (&  163  f.)  Über  die  Tätigkeii  de»  am  }14.  FOtr.  eöujesetxten  (e.  S.  120) 
AuuAumi  für  die  SuppliJuMlionen  uMd  »eine  BeritAU  an  die  Stände.  Am  0.  April 
SlOkeißt  es  nur,  daß  die  er^te  Klafjf,-«:hrift  gegen  den  Erzhf.  r<m  Siil:hnr<i  ^jerichtrt 
gewesen  sei;  dn<i  irifff  für  obinr  Schrift  die  ththrr  irnfj  mif  ricruli'-hcr  Sicherheit 
auf  den  6.  Ajtrii  :u  se(~en  ist.  i)te  u.  ü.  üihS  Amn.  2  im  Atts;n(jc  gegebene  Aufzrichnung 
geJtärt  dagegen  tdoM  feAm  tum  22.  Mär 2,  denn  die  meisten  der  dort  angeführten 
Pnntde  «erden  von  Aibtgcn  »dto»  tu  dieaem  Tage  ervahnt  (o.  8. 154),  Die  Stppli- 
^laHonen  »eUtsl  liegen  un»  nidtt  vor;  nur  für  einige  lenkte  erfahren  wir  Näheres 
am  Ribisens  Aufzeichntvfi. 

*)  Darüber  war  bereits  mn  f.  u.  33.  Marc  reihandeit  worden,  s.o  S.  134  f  u.  154. 
')  S.  hierzu  und  tum  fottjcnJen  Punkte  u.  Abschn.  VIII  zum  14.  April. 
*)  Dieter  hatte  am  iS.  Mai  1521  den  HcMntwi^  Hs.  ühich  eingeräumt 
«^(Sataer  II  78f^. 
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Auf  ÄHsrhns  von  Sendtem  *)  BiHe  wird  dessen  Sadte  nochmals 
den  Inquisitorm  des  Kammergerichts  empfoMm,  Weil  ferner  nach 
einem  Urteil  des  Sxmmergeriehis  eÜi^es  Geld  bis  zur  Erh  digivig  der 
Klage  seiner  Brüder  gegen  ihn  in  Arrest  behalten  ist,  wird  für  gut 
angesehen,  daß  Anselm  uml  seine»  Brüdern  zur  Ausführung  ihrer  Sacke  h 
«»»  kurzer  Termin  vom  Kammergericht  gesetzt  werde. 

Wolf  (iotzmnnn  soll  geantwortet  werden,  da  der  hessische  Kauzig 
ihm  kein  sclmlt  von  wegen  .^cins  herrn  geateet,  soüen  beide  l*arteien 
nach  der  Heichsordmuui  liechf  sitcJim. 

T)a  mau  Uosenhofer  vom  alten  Kammergericht  noch  60  GL  achul"  10 
dtg  /  '  iiKuj  man  f^ich  gütlich  mit  ihm  vertragen. 

Auf  die  Suj)pIik(ifion  des  lifrrn  Wolfgang  ist  für  gut  angesehen, 
dem  Bf.  von  Freisin^f  und  dem  Kapitel  zu  Isni  (..f^en-)  zu  schreiben, 
damit  die  Preces  des  Kaisers  zur  Ausführung  gciangm  *). 

lJiS4  120.  A,  Herzog  l'lrif  h  von  Würtfetnherg  an  die  auf  dam  lieichstage 
versammcKcn  Stände:  Weist  auf  seine  früheren  vergeblichen  Versuche 
hin,  durcJi  einen  friedliehen  Schiedsspruch  wieder  in  den  Besitz  seines 
Landes  mt  hommen,  und  bittet  die  Stände,  ihm  zur  Restitution  zu  vtr- 
helfen  *).  —  X5SS4  Jamiar  .16  M&mpelgart, 

')  S.  u.  AbBchn.  VIII  zum  15.  u.  IG.  April  20 
*")  Auf  fol.  2GG  f.  finden  $ich  dann  noch  xceitere  Aufzeichnungen  über  SuppH- 
katümen,  die  aber,  ine  inr  <>.  S.  5!)7  Anm.  1  rermxttet  haben,  bt  rtuts ^um  ^2.  Marzgehoren: 
Auf  die  jiiiiclt^che  Suppltkalton  soll  Kammerr ichler  und  Fukal  lum  Bericht  cmf' 
0^)nrdert  werden  [nad^  Bifttten  &emeA<  «i'eA  Am  auf  die  oucA  0.  erw.  Angelegenhai 
Krampfs].  —  Auf  die  Bitte  des  Meisters  des  Johanniterordena  ist  für  gut  ««»SS 
fie.tehen,  den  (hden  für  ciniijr  Zeit  von  der  Zahltinii  dtr  Anschläge  ZU  befreien.  — 
Kl  folgt  GotzuKinns  Sitclie  ine  oben.        LeonJiard  Muller,   denken  Efchf. ^streit  tn 
Maitiz  anhängig  ist,  »oll  bet  seinen  „aniMugenäcH  Rechten*'  zu  Mainz  bleiben.  — 
E»  fcig^  Seluheim»  «Sbefte  im'e  eben.  —  Barn  Jorg  [Rdfiten:  Htm  Thomas]  ton 
Ab$berg  soü  seine  Klage  (s.  Planitz,  S.  495  f.)  den  BtmdeesUhtden  suaenden  ihmISO 
<^(V^  ron  dort  erteilte  Antirort  dem  Kammerrichter  mitteilen.  —  Für  Bosenhofer 
[Ribnien :  J-'ronJmfrrJ  trollen  die  St(i)idr,  uinn  ex  so  ist,  wie  er  mppli^iert ,  heim 
Statthalter  und  (Jrator  Fürsprache  einlegen  [das  geschah  auch,  s.  u.  Abschn.  VIII 
»um  15.  AprilJ. 

*)  Die  Suf^heOien  wurde  am  6.  F^turueur  vor  den  Ständen  verleim  (».  0.  5.35 

6]).  Ate  Antwort  wurde  am  7.  März  vom  Ausschuß  festgestellt  und  am  IL  Märs 
ron  den  Standen  genehmigt  (s.  Rihixcn,  0.  S.  133  f.  und  13G).  Kurf.  Ludwig,  dem 
das  obtge  und  ein  anderes  Schreiben  des  Herzoge  am  1.  Februar  überanlwortet 
worden  war,  und  der  ans^kinend  die  Verhmng  vor  den  Siämden  eeranlaßt  hatte, 
epracA  am  9.  Märs  dem  Hergoge  »ein  Bedauern  au»,  daß  niekt  mehr  errei€iit40 
worden  .<tei ;  er  huhe  nichts  ausrichten  können,  da  der  Reichstag  fast  nur  ron  Ständen 
de»  Bundes  beschickl  worden  »ei  (Sattler  S.  Die»e  Befürchtung  hatte  auch 
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In  B>imher<},  .Ush.  UTA  11  fol  154-157;  Bamb.  RTA  13  fol.  167-170;  Weimar, 
nr.  73'*  fol.  166- 109  u.  nr.  73  vol.  2;  München,  K.  schw.  ir,ßf9  fol.  302-305; 
156110  fol.  356-358;  K.  W.  270j3  fol.  114-117;  K.  hl.  200/18;  Königsberg^ 
fol.  392-396;  NärUmgeHf  fW.  29  (mo.  n.  iavocavit  [Febr.  15]  anno  etc.  24;; 
5  WUrMmrg,  STA  10  foL  m-ll»;  Avt^Ornfg,  IMtraKm  iSU,  GeänuM  hei 

Sattler f  Geschichte  des  Henogtumi  Würtemberg  II  838-241  (S.  240  Z.  13 
ist  vor  nottttift  euumfügeii  enn,  die  Übrigm  Abwei^m^m  nnd  gam  umr 
bedeutettd). 

Die  Stände  animrien  dem  Henog  darauff  daß  sie  das  Schrei-  t^ji* 
\Qhen  dm  HantpÜeidm  des  Sehwäbiseke»  Bundes  tugesamd^  hciben  miA  ^^^"^ 
der  nute,  amf  dem  näduten  Bundestage  darüber  sa  hestMießen.  Ebenso 
haben  sie  den  kaiserUdten  Oraior  davon  in  Kennkns  geseM;  beide 
Sofien  dem  Kammerriekier  ankeorten.  —  15^  Märe  7  NSumberg. 

Bei  StttOer  &  242  f. 

15130.  X  SujTpUkation  HarkmOs  von  Kronberg  an  die  Stände       Eine  J524 
ernstliche  Mshrift  an  all  |  stend  4ee  rOm.  reiebB  von  Hartmud  tou  |  Cron-  ^ 
bergy  darinnen  menigUob  vememen  |  mag  den  nbergronen  unrecbtlichen 
ge  I  walt  und  verlolgang  ao  denen  von  |  CSronbeig  wider  alle  recbt 
und  I  aber  la  vtt  hoclis  erfMtten  |  begegnet.  —  Datum  nf  aanutag  nach  Jan.  2 

SO  dem  neoen  jarstag  anno  1624. 

Aue  MOmdien,  K.  bL  104/4  D  fot.  97-90,  ^eidueHiger  Bruck  OeirueJU 
bei  Müudh  Sidtiugeu  U  mff.  *  * 

H,  Die  Kurfürsten  von  Trirr  und  Pfalz  an  Siatthalier  und  Sf/inde:  [1524 
Auf  Übersendung  (hr  Sdi n ß  Kronhrrijs  cncfdmi  sip,  daß  rKjcnUich  deshalb  /.-^'^ 

ihgar  Icrin  lierit  ld  nülhi  st  i,  da  o/ftnbur  ist,  n  ie  A'ronhrr;/  Sirhhiijen  hrisrinrni 
Angriff  auf  Trier  unterstützt  hat ,  nrndurrh  beide  drni  Lnndj  rieti(  n  nach  in 
Acht  und  Aberacht  gefallen  sind.  Sie  hahcu  daher  (jxjen  Ilartmnt  als  offen- 
baren Fr  iedbrecher  und  Achter  vorgehen  müssen  nml  h(d>rn  nw  h  nirhi  nötig 
gehabt.  .sei)i  llrbieten,  das  nach  geübter  Uandluny  vtel  :n  Sjtät  geschehen 

30  ist,  anzunehmen.  Daratis geht  klar  hervor^  daß  sie  Kronbtrg  weder  inner- 
noch  außerhalb  Rechtis  eine  Antwort  zu  geben  schuldig  sitid. 

In  München,  ibid.  fol.  91  f.  Kong.  ohne  DtU. 

bereits  am  1.  Mnrr  ein  Gesandter  df^  Hrrrofffi  ron  Lothringen  Hz.  Ulrich  atisge- 
aproclien  (tbid.  241).  ~  Uz.  Ulrich  hatte  Bernhard  v.  Jliricttfdd  am  23.  Jan. 
"iSi  gebeten,  iMthetf  deu  er  für  «tiMn  wahrhaftigen  LAfer  dee  B9anffdium»  habe  rühmen 
MreNy  eine  Kopie  su  Oberg^beu  (OeiOia,  Bibl.  Cod.  mt.  28  fei  63  f.  Kop.\ 

*)  Sie  wmde  am  22.  Februar  verUten,  «.  Bibieen  o.  S.  HB;  Trier  und  Pfalg 
eibuten  Abeehrift  (o,  8. 117). 
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/  i:U.  Supplihafion  Hans  Mckhiors  iNMi  liosenherg  ffegm  dm  aekwiüfischen 
Bund     —  im  Janmr  2ß, 

AuB  Auyiihurg,  Literalim  1524  Oriff.  mii  dem  Vtrmwk:  pr«es.  nf  mitwneh  n. 
iQTOcavit  (Febr,  17)  1524. 

Obwohl  er  steh  stets  so  gehalten  hat,  daß  niemand  ihm  etwas  mit  5 
Re^  vorwerfen  kann,  haben  ihn  dach  seine  Gegner  beim  Sehwißischen 
Bunde  verhlagi,  als  hätte  er  gegen  sie  oder  die  ihrigen  etwas  IJnbilUges 
vorgenommen.  Er  hat  sich  deshalb  schnfÜu^  an  die  Bmdesstände  su 
Ulm,  Augsburg  unä  DhikelsbüM  gewandt,  seine  Unschtdd  angezeigt  und 
um  Tagsatzung  und  Verhör  gebf/o) ,  t^ich  auch  erholen,  vor  Kurfürsten,  JO 
Fürsten  und  Ständen,  ja  vor  dem  Bunde  selbst  zu  Hecht  zu  stehm*' 
^Ut  der  Antwort  ist  er  dann  aber  hingdudten  worckn,  bis  das  Ilear 
des  Bundes  versammcU  war,  ihn  überzogen  und  sein  Schlqß  Boxberg 
eingenommen  hat        Wäre  der  lieicJisordnung  gemäß  gegen   ihn  ge- 
hatulelt,  so  hätte  er  sich  rechtfertigen  können;  so  hat  der  Bund  den\b 
Ijindfrif'den  gebrochen  und  ist  in  die  darauf  gcsiiztc  Strafe  rerfnfhn. 
7',',s-  isf  ya)i  ~  crfirfirrrjclifh ,  einen  armen  vom  adel .  der  sich  ssu  erkentuufs 
und  weisunge  der  biiiigkeit  erbeut,  unbeschuldi^üt ,  ane  j^ehorte  antwort, 
auch  unverwart  dermassen  zu  verjt^ewoltigeu.    Wnn  ich  über  als  der 
vorderste  reelitlieliL'  hull'e  und  widerei  lan^uni?  meiner  ;i;utter  und  zu^^c- iHi 
lu^fts   R{duuleni4  gegen   sulchea  habehalti^en   Stenden  aus  unvermögend 
•nicht  getruwe  zu  erfolgen,  hat  ein  id(!r  zu  ermessen,  was  in  dem  mir 
zu  billiger  gegenwehr  von  natur  und  dem  rechten  geburen  mocht.  Fr 
bittet  die  Stände,  den  Uutul  als  Friedl)recher  in  die  Acht  zu  (iki(ii<n, 
zu  bewirken,  daß  sie  ihm  sein  Haus  und  Schloß  wieder  einräumen, '25 
ihm  den  Scheuten  ersetzen,  auch  umb  unrechten  geübten  gewalt  gebur- 
lichen  abtrag  su  pflegen,  mir  in  dem  dasjenige,  so  einem  idem  sa  er- 
ibigunge  der  bilUgkeit  im  hei%en  rmcb  verordnet,  aufgericht  und  be- 

')  Die  Beschwerde  trmd»  am  22.  Februar  vor  den  Ständ4:n  verleseti  (Ribisen 
().  S.  HC).  Uli  IIS  Thomas  von  Jlusenbcrij  huflc  ^iih  bereits  am  6  Juni  l'i^l  mit ''M 
der  ßtltv  um  iSchutz  an  das  Rgt.  ßeicandt,  diett  hatte  das  Schreiht  u  an  den  Bund 
gesandt.  Am  17.  .*<ept.  bckUujte  sidi  dann  Hans  Thomas  weyen  der  Einnahme 
und  ZentÖrung  von  Sos^>erg  beim  Beghnmt  und  erbat  »ur  F&hrung  «einer  iln- 
gelegenheit  auf  2  oder  S  Monate  (ieleit.  Das  reru-ritjertc  ilim  das  Begimetit  am 
:JS.  S'-pf.  u»ff  rcnries  ihn  an  den  lidiftiiji-n.  lieich^latf.  Huna  Thomas  mederholte'oh 
seitie  Jiitie  am  7.  !)i  :hr.  J52.3  und  mn  Janunr  1524  (auf  dieser  letzten  Kttp. 
ist  bemerkt:  Co{>ia  au  doü  re^imciit  in  Nürnberg  uui  gleitsversicheruD^.  Kein  ant- 
worte Alle  SdirifMUeke  in  Augdiurg,  Litemtien 

- 1  Bvxberg  (ioestl.  v.  Mergentheim)  war  am  14.  Juni  Ui23  dweh  das  Bandet- 
her  rinfunomme»  und  am  fdgenden  Tage  terbrannt  worden,  8.  I^anits'  Brixfi».^ 
S.  445  Anm.  1  u.  6'.  Aiit. 
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fttetiget  EQob  gnedigÜch  mittölai  und  wider&hren  lau     —  IkU*  dins- 

tags  nach  der  bekehrange  aaiiGt  Pauli  des  apoateb  im  1524.  jaie.        Jan.  S6 

132.   Friedrich  vcn  Dänemark  an  die  Stände:  legt  dar,  daß  er  recht-  ^'-^ 
mäßiger  König  von  Dänemark  ist,  und  bittet,  seinem  Feind,  dan  ah- 
hgesetsten  König  ChrisHaUf  keine»  Vorschub  su  leisten —  Jo- 
nuar  6  *)  Fiendmrg» 

In  Weimar,  nr.  75"  fol.  225-228;  Meiningen,  fol  84-86;  München,  K.  schw. 
meilO  fnl  :a6-3:!9:  ihid  K.  hl  200:12 :  270'3  fol.  204-207;  101  4  I)  fol. 
99  f.  (die  beidt'n  ktzten  mit  der  Aufschrift :  freitiig  nach  oculi  —  Marz  4); 
10  Kurngnbery,  fol.  413-415;  Bamberg,  Amb.  HTA  11  fol.  264-266;  Nördlingen, 

ETÄ  Fan.  29;  WürMlmrg,  BTÄ  SO  foL  SUT-ÜSt;  Müneter,  Clev€-Mai1i 
JVur.  S34. 

Sein  Vetter  und  offenbarer  F^nä ,  Ckriitian,  „dwaeu  Dennemark 
König"  hat  ihn  heim  Kaiser,  Beffiment  und  ^iahen  Kurßnien  und 

ib  Fürsten  verMagt,  als  htäw  er  ihn  wider  Beekt  der  JReiehe  Däne" 
mark  und  Norwegen  und  der  Fikrstentumer  Sddeswig,  Holstein  und 
Stormam  entölst,  und  hai  gdteten,  die  Adtt  gegen  ihn  aussu^eehen. 
Darum  hai  FrtedruA  etliche  Artikd  niedersdireiben  lassen,  aus  wdehen 
Gründen  er  eur  Fehde  gedrun^  s&i,      er  anbei  ubarsendet  *).  Daraus 

W werden  die  Stände  ersehen,  daß  Christian  außer  der  langen  Vor" 


Die  St(tnde  scJiickten  daa  Schreiben  n)i  dw  Ihmpth'ntr  drs  srhiidliisrhcn 
JJiijides  und  Ixitt  n  sie,  auf  dem  niieh'iten  Bundestage  dunihcr  :ii  hr-<rliiiißrn  und 
den  Beschluß  dtni  KammerrtclUer  mitznteilen,  der  dann  Jiostnberg  m  Kenntnis 
teUm  vfürde.  (Gebea  uf  freitag  nach  dem  Motag  letare  [Märg  11]  anao  etc.  34; 
^Orig.  tbul.  mtt  dem  Vermerk  in  veno:  Soll  diser  zeit  antwort  zu  geben  gerat 
werden ,  bis  nmb  antwart  weiter  angehiiten  wirdt  etc.)>  Vgl»  omh  Bibiaen  o.  8, 
130  u.  134. 

')  Die  Verlegung  der  Schrift  fand  nach  Htbtsen  (o.  S.  127  f.)  und  Hug  (o. 
8.  SSS)  am  3,  Märg  statt.  Das  Datum  in  der  Münch.  Bs.  itt  also  «ooM  Ab- 
iOtdmfisäaUm. 

Vom  gleichen  Tage  ist  auch  die  Beglaubigung  für  Wolf  von  IJttenhofen  zu 
einer  M'crhunq  nn  Kf.  Friedrich  (Weintar,  nr.  73  vol.  2).  Kf.  Friedrich,  der  am 
8.  Febr.  die  Wertning  durch  TechicUz  hatte  entgegeHnehmen  lasnen  {tbid.j,  trklarte 
am  13.  FAr.  auf  ßi»  Bitte,  daß  er  C^rietian  meht  VorsAub  leisten  möge,  er  sei 
Vbeiet*  der  JfetiMMjr  gewesen,  w«  biüig  und  reckt  und  w  Frieden  und  Bini^ceU 
dienlich,  getreulich  fördern  zu  helfen,  damit  niemand  gegen  Billigkeit  beaehuf^ 
verde  f^Nur«»mherf7,  f«onimb:>nt>  nach  cioerum  a  24,  ihid.  >ir.  74  rnJ.  1). 

*)  Sie  folgen  in  fa.it  allen  obigen  ll&s.,  in  Würzburg  tn  gleichzeitigem  Druck: 
SendVrief  und  eotaehuldigung  . . .  Fddericbs  erweltee  kSaigeB  an  Denmarkea  . . . 
40tti  ehvrfilnten,  fQrsten  ete.  and  alle  Tentaehe  natien  . . .  Dataai  in  aoaerem  vehttger 
Tor  Copenhaven,  am  sechsten  tag  des  inonats  julii  anno  etc.  23  (Weller  2685).  —  Ge- 
druckt bei  J.  Petersen,  Chronica  der  Lande  zu  Holstein,  Stormam  etc.  (löS7)  S.  197 ff'. 
B«icka«»Ki«kt«ii  d.  B.-Z.   BU.  IV.  86 
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en&tBÜung  seines  väieriiehen  Erbes  „  Wctje  und  Weise  gesucht,  uns  als 
Herzog  zu  Holstein  von  dem  heiligen  Bömischen  Reich  zu  dringen,  ein 
abgeschnittenes  Glied  desseWigen  m  nuuAen  und  unter  eine  fremde  NaUm 
eu  hritigen,  wie  man  sich  auch  gegen  unsere  Btindsvertpondten  die  ven 
Lnhfck  und  andere  Seestädte  gefleissigt".  Badimh  ist  er  und  L*'ibed',  5 
da  sie.  heim  Ueirhe  hlcihrn  u  olUen ,  r?<»j  Kriege  genötigt.  Daß  er 
sich  tdirr  des  Reichs  £u  Däncmarlc  undcrfangen" ,  weiß  er  irohl  vor 
Gott,  dem  Kaiser  und  den  Sfiinden  zu  verantworten.  Dnin  (liristian 
i^t  wegen  Mißhnndhiny  seiner  Untertanen  drs  Reiches  eidstj^l  und  tr 
dafür  rcrJämaJinj  cricälilf  worden.  Trotz  seims  Alters  hat  »r  die  Krouf.  10 
fiiiyi  /wninten  und  sich  den  vi' U  u  11 1  sehn  erden  atmj<  setzt .  da  die  Stände 
von  Dänemark  ihm  erklärt  Itaben,  sie  würden,  falls  er  abkhnfe,  einen 
amleren  König  aus  Frankreich ,  Englan  l ,  Volen  ,  Seltotihmd  odrr  ( Feldern 
erwählen,  was  ihm  und  seitien  Erben  zum  ewigen  Verikrbcn  und  dem 
RömiscJiet^  Reiche  zu  merkliclwm  Schaden  würde  gereicht  halben.  Dies  15 
werden  die  Stände  des  Mek^  aus  beigelegter  utUersiegeÜtr  Anzeige  der 
däntadten  Stände  ersehen*).  Darum  htttei  Friedrich,  ihn,  als  Hereog 
von  Hidsicin,  und  Lübech  tds  Glieder  des  Retdtes  nitJU  su  verlassen, 
sondern  heim  Beitke  s»  erhaUen  und  dem  Kaiser  und  Ertherwg  Fer" 
dinand  gegenüber  FäfItiUe  tu  hm,  damit  dieselben  «teft  nicht  durtk  <it>90 
Klagen  seines  feindlichen  Vetters  bewegen  lassen,  jk  dessen  Gunsten 
gegen  ihn  voreugehen.  Dat  uf  ttnaenn  acUo«  FleDsIrnzg,  initwuch  nach 
Jan.  6  circumclNODw  donmi  anno  etc.  24. 


[1524  133^  Supplikation  des  LSheeker  Gesandten  Gabriel  von  EisetOwfen  an 
r«6r.  5]  ^  Stände:   Bittet,  die  Stadt  gegen  Konig  Christian  von  Dfywmark^ 
schütsen  und  verhindern  su  wollen,  daß  die  vom  Begiment  ihnen  angedrohte 
Acht  ausgesprodwn  wird,  —         Februar  5  *)  Nürnberg,] 

In  Bamberg,  Amb.  RTÄ  11  foL  98-104  (praesentata  freitAgs  nach  purilica- 
tkmis  Marie  [FAr,       ibid.  Bomb.  RTA  13  foL  87-94;  mrdlktgen,  BTä 
Fau.  39}  KtmigAug,  foL  368-3719;  JÜAnctos  K.  bl.  270;  3  fol.  72-7$;  £30 
,«dki0.  milO  fok  334^7  (äße  mü  dem  gl.  M.  wie  in  Bamberg);  Mündm, 


*)  Ursachen,  daidurch  die  ...  bischoffe,  prelateo,  herren,  ritterschaft,  ilflCtc 
nad  gemeint'  iiiwoncr  dra  künigreicbs  zu  Pf^nmarken  ire  pfiicht,  liuldnn^  und 
manwhat't  küitig  Cristiern  habeu  aufgeachribeu  und  . . .  berrn  Friderichen,  berzogeo 
itt  Holitda  etc.  sa  ihrem  künig  wideramb  über  g«Di  Deomark  erwelet  haben 
dakm  Boiehgilt  In  Saalaat,  8.  JwU  1S38,  fitlgt  in  fmt  ottm  Mgm  At.,  ia 
Würsburg  in  gh-ichzeitigem  Druck  (Weiler  2721);  gedruckt  b.  Petersen,  S.  186 (f. 

3[tt  ihm  l*räaentationetermerk  der  meisten  H».  stimmt  die  Avnnhe  o.  & 
u.  62  Anm.  1;  dte  Angabe  de$  Mainzer  Frotokoüa  (o.  &  62)  üt  ungenat^. 
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K,  $dm.  lB6i9  fol.  246-351  (pn.nune  6.  februari);  Witn,  BTA        VIL  5; 
Wämar,  nr.  73«  fol.  U6-130;  nr.  7ä  toL  1. 

Der  König  vm  Dänmark  hat  den  fwischen  ihm  uwi  Lübeck  und 

andereti  Seestn  Jf'  d  (jcsrhlos^cmn  Frieden  nidU  gehalten,  sowl  rn  Lübeck 

bmelmekr  auf  jede  Weise  geschädigt,  und  ufohrend  sich  Lübeck  dt  r  roin 
Kaiser  eingest^fztqn  Komm if'.'^ ton  gehorsam  gehaUen  hat,  hat  König 
Cliristian  Am/Iiichte  getnacJU,  Kriegsvorhereitungen  getroffen  und  Schiffe 
und  Güter  von  Lübecker  Bürgern  und  MÜverwandtf  n  inlf  lieschtag  bc' 
hgt.     Die  Mandate  des  Regiments  und  das  Erbieten  Lübecks,  vor  dem 

\^  Kaiser  und  den  Ständen  zu  Recht  zu  stehen,  hat  er  nicht  genchtct,  denn 
ffcin  Segehren  geht  ja  daiiin  .  Lübeck  vom  Itcichr  zu  Ircnncn;  sie  sind 
deshalb  ans  Not  ffczmittgeti  gewesen ,  selbst  zu  rüsten.  Lidtrck  hU  sich 
ftrtur  darüber  zu  biLbigen.  daß  /inige  Verwandte  des  J!rirh>;  an^rhfi- 
ueml  gegen  LidurJ:  Kricgsvalk  sdunnrln;  int  TJihcck  rimnui  diiiti^fh .  so 

l^ivtnien  es  auch  hocJi  (inden:  'D  il  des  litivln  s  icerd-  n.  Sic  sind  iUx , - 
st  fu/t,  daß  d' r  K<ii.<er  und  die  blande  sie  sr/ilUzen ,  die  Ansin  ngungen 
die  sie  gcm(u:l'f  haben,  um  heim  Reich  zu  bleiben  ,  würdigen  und  be- 
denken werden,  daß  Christian  sich  stets  als  Feind  des  Rtichs  ertvicseu 
hat.    Sie  bitten  daher  ^  daß  die  Stünde  nicht  zulassen  toollen,  daß  die 

20  AcJU  über  sie  ausgesprochen  werde  Denn  obwohl  Christian  auf  kein 
Mandat  aehiet,  ist  efoeft  mm  B^itneni  ein  „vermeiniet**  Mandat  aus- 
gegangen (aber  nickt  nach  Q^tSkr  s^nen  Herren  inaimti&i),  dureA  das 
denen  von  Lübeck  ^)  befohlen  wird  stillzustehen.  Dagu  i^t  es  aber  jetzt 
SU  spätf  denn  es  ist  ihnen  unmifglieht  das  wn  ihnen  gerüstete  und  in 

25  Se«  geschickte  Kriegsvolk  ahsufordem.  Bittet  um  die  Gmst  der  Stände 
und  um  Fürsprache  heim  Kaiser 

l^ii.  Supplikation  der  Gcistlichhüt  der  Salzburger  Provinz  *)  an  die 
Stände:  bitten  darauf  hinwirken  zu  wollen,  daß  die  dem  Ershergog  vom  ^ 


')  Schon  itm  7.7  Jim.  fi"  po^if.  Erhardi:  Nürnherrj ,  Baffhudi  XII  fol.  .21"!  f. J 
'Miuttte  Eiseniwfcn  den  Rai  ron  Nürnberg  um  Beistand  gebeten;  Nürnberg  möge, 
falls  die  ÄdU  verhm^  werd«,  dieselbe  ignorieren.  Der  Uat        IAm  ii»r«ft  Xr^ 
und  Bawng&rtner  corsdUagent  mne  Besduoerdm  auf  demjetgt  beginnenden  Städte' 
tage  rorzuhringeti ;  dort  werde  er  guten  Hat  finden. 

Auf<fi<Iir!irh  rrrrden  die  Khujcn  Lübecka  aufgezählt  in  einem  für  die  toei- 
^  teste  Offendtdikeit  be$timmten  SdtriftHtuck,  dus  gedruckt  ist  hei  Petersen  201  ff.  — 
Eine  wn  Lititeek  früher  dem  Itegiment  gegen  König  Chnetian  eingereichte  „Du^ 
fOik"  in  Weimar,  nr.  74  ro7.  2. 

')  Der  Gesandte  wiederholte  diese  Bitte  am  19.  Mär:,  s  a.  A  ISO. 
*)  Sprecher  war  Propst  Nikolaus  Bänsen,  s.  o.  S.  146, 
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PajMle  hewäHgte  Auflage  der  TerHm  aufgehoben  werde     —  p52i 
Märg  16*)  Nürnberg,] 

Am  Wien,  Fasz.  A*"  foL  3J3-äl9  mit  der  Bemerlamg:  Exbibitum  et  lectum 

mercurii  post  lodica  anno  etc.  24  (Män  IS). 
Auch  m  Müitchm,  K.  K.        J>  foL  »11- »15.  5 

Durch  eine  von  Papst  Adrian  erlassene  und  von  *Clemens  bestätigte 
Biäle  ist  Erzherzog  Ferdinand  der  drUfe  Teil  des  EinkMtmens  an 
Früdtten  und  Gefäßen  der  Friesteraehaß  der  Ssterreiehiaehen  Lande 
jtum  Widerstand  gegen  die  Türken  und  mtr  Rettung  seiner  Srblande 
bew^igt  ivarden  *).  JHe  Geis^tAkeÜ  der  aiMuigisa^en  Proving  ridklw 
an  die  Stände  die  Bäte,  die  ÄbsieUung  dieser  Verfügung  bei  dem 
Papsh  und  dem  Ershereog  erwirken  tu  woüen;  sie  hu^en  sieh  in  An- 
beiradtt  der  großen  Veramnmg  der  salgburgischm  und  ösferreichisdien 
Prieslersehaft  früher  müntUieh  und  sthrifUieh  an  Ferdinand  gewandt, 


^)  Mit  der  t/kidun  Bitte  wandten  sich  auch  die  Gesandten  der  Bischöfe  tmlb 
^eier  wnd  Kmittam  gimäditi  an  den  Enherzofff  $ie  tIeüUm  ihm  vor,  doß  dk 
päjKitlidit  Beujilligung  gegen  die  Gerechtigkeit  der  Bla^f«  und  gegen  Serhmmen 
und  li':cJit  sei,  da  der  Kaiser  und  die  Stnnde  sie  hälfen  rjeitehmigcti  mü-isev.  Die 
GeistUcIien  kumim  f\icht  zahlen,  da  sie  schon  vom  Krzher:o(j  zu  großen  LoMtn 
herangezogen  und  dte  Prälaten  und  Klonter  mit  großen  Schulden  belastet  sind,  «ie20 
haben  femer  die  «efttiwre  Landelener  von  TfHbinffen  uMen  mümn  und  haben  xtt 
der  Kriegftsteuer  beigetreten.    Es  werden  schließlich  die  Beschiceräen ,  die  Arwmt 
und  der  Verfall  der  Klosfer,  Stifter  und  (TeisfJicJileit  und  die  schlitntnen  Folgen 
der  Zahlung  den  dritten   Pfennu/s  ttuseinandevfjesetzt  (Kop.  in  München,  K  bl 
a7(ß/3  foi  2yl-ai)t);  auf  fol.  JiiHj  dte  Bemerkung:  Dergleichen  supplicierung  haben 25 
die  enWflOhof  und  bitchof  von  Salsbnrg,  Freising,  Regensburg  und  Pueva  aoeli 
m  ershafsoiseu  gethan;.  —  Am  30.  Märs  baten  dann  die  Oesandten  die  Stände 
um  Fftrspraclie  bei  Erzherzog  Ferdinand;  soUte  dteaer  afier  die  Bitte  nicht  gt- 
wahren,  so  mt'igen  die  Stände  den  Papst  ersuchen,  die  Konzession  zu  rerozieren 
und  den  zum  Exekutor  besteUten  Bf.  von  Trtent  zu  veranlassen,  gegen  die^  du  de»  20 
dritten  Pfennig  ntdri  beeahlt  haben,  mt  Strafen  Mt«ft(  wnug^en  (Wien,  Fm.  4' 
fei.  i48-S59,  am  Rande  von  funeh.  Händen  die  Bemtrknngen:  Supplieatioii  der 
biscboffeu  vou  Speyer  und  Costftnz  bottschaften ,  ubergeben  mitwocben  nach  pfisce 
mmo  24  (Marz  30)  und  Exbibitum  et  lectum  in  coaventu  imperiali  die  2*  aprilia 
anno  1524  (tgl.  o.  S.  207).  35 

*)  Die  Angabe  der  WieneT  E;  «(iiMNt  mtf  Bibiaen  o.  8.  14S. 

*)  Am  4.  Beäbr.  1533  hat  FerdMumd  den  Fapet  «cm  «elUeNii^  Sealätigwiig  der  J8^ 
villigung  Adrians.  Obwohl  er  noch  keinen  Pfennig  ron  der  Außage  erhalten  hat, 
viV  er  doch  im  nächsten  l'Vühling  den  Türken  ertutlich  entgegentreten:  tm  so 
nötiger  i.$t  es,  den  Geistlichen  jeden  Grund  sur  Verzögerung  zu  nehmen  {(Mg.  «»^ 
Rom,  Lett.  d,  prine,  1  «r.  6).  —  Ihr  Kubur  äadde  damette  eben/alle  an  eine  Anf' 
läge  auf  eile  Kinäten  de»  JHeieh«,  wu  Mittet  mm  Kam^e  gegen  die  TSrken  tu 
erk^ngen  (an  Ferdinemd,  Iß.  Jan.  1594,  Jjanz  I  82), 
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fther  (Vit  ahscMägigc  Antivnrt  hchnmmcn:  dweil  bapstlich  H*  diesen 
anschlag  in  anst^hung  der  merklichen  obligenden  noth  zu  widerstand 
der  Türken  turgenomen,  vermein  ir  fl.  D\  das  die  geitrtliclicit  sich 
solchs  ansclil  t^^s  nit  widern  boü,  sonder  derselben  woll  gepur,  bapst- 
5  lieber  W  als  obri.stem  haupt,  so  solt  impuüitiuu  aufzulegen  macht  hab| 
hierin  gehorsam  zu  leisten. 

TÜpfie  ..  Jieschwerde  "  isf  nicJd  allein  ilin  n  Fürsten  wkI  der  Priester- 
schaff (Irr  Snlzhurger  Fror  ins,  die  dm  größten  Teil  ihres  HinlouDutiiS 
in  din  'jsttrrvÄchischm  Landen  liegen  hat,  sondern  dem  ganzen  lieiche 

10  nachteilig  und  unzulässig.  £s  ist  in  der  deutschen  Nation  kein  Brauck 
und  awA  nie  erhört,  daß  detn  Papste  und  dem  Kaiser  au^  nur  der 
eehnte  &der  gwantigste  Teil  des  Einkwnmens,  wenn  sie  es  audk  t»  der 
größten  Not  beg^rt  häHen,  zugestanden  worden  wäre.  So  isi  1518  auf 
dem  Reichstage  gu  Augsburg  das  Beg^en  des  Papstes  Leo,  den  10, 

Iboder  20.  TeÜ  des  Einkommem  m  Widerstand  gegen  die  TOrhen  su 
geben,  ahgesehtagen  worden.  Die  Stände  mögen  daher  ein  Einsehen 
hedien,  damit  solcher  last  und  beschwerd  bei  bapstUcber  oder  der* 
selben  legaten  und  verordenten  ezecutom  und  subesecutorn,  auch  fl. 
D*,  als  denjenen,  davon  solehs  berrurt  und  bei  denen  künftig  ezecution 

20  au  besorgen  ist,  abgestelt  und  abgewendt  werde.  *). 

Der  Gesandte  der  Stadt  Begem^tturg  JoAaMii  Hilfner,  an  die 
Stände:  Obwohl  die  Stadt  für  eine  nodi  niehi  abgelaufene  Zeit  durch  ' 
den  Kaiser  von  den  ÄnsdUägen  befreit  und  in  großer  Armut  ist,  hat 
sie  doch,  um  ihren  gtden  WtUen  eu  geigen,  sieh  m  ünterhaUimg  des 
^B^imetUs  und  Kammergerichts  von  den  anderen  Radien  nicht  sowlcrn 
woUen,  doch  das  in  demselben  sein  Unvermögen  und  hiniuro  in  andern 

Am  5.  Ajtril  (liibisen  o.  S.  159  f.)  v  i<  <h  )  hoUen  die  Gesandten  die  Bitte;  da 
nip  l.ishf-r  h"i>if  Antwort  erhalten  hatten  finit  'Ii  r  Termin  :nr  Znhlintf)  den  halben 
ItiLs  den  dritten  Pfennigs  nahe  berorsteht,  ersuchten  sie  die  Stande,  ohne  Verzug 

Wdie  Angelegenheit  bei  dem  püpalliclien  Legaten  oder  sonst  an  ntuQgebender  Stelle 
dureh  besondere  Verordnete  zu  betreibei^  (Wien,  Faag.  4^  fol.  Ultlf.).  —  Die  Stände 
ietzten  einen  besonderen  Ausschuß  daf  ür  ein  (o.  S.  15!)  f.)  und  hitben  dann  soirohl 
Mit  dem  Legaten  (s.  Rtbi»en  o,  8.  lUHf.)  al»  auch  mit  dem  Ettherxog  {*.  tt.  AbKhn. 
VHJ)  darüber  verhandelt. 

35  •)  JJer  Fiskal  war  auch  gegen  Regenaburg  wegen  NichtzalUung  der  Anschläge 
vorfegoMgen;  ein  Guiaehten  Bthltnger*  für  die  ^adt  in  dieser  Anffldege$»heH  in 
München  U.A.  (iemeiners  Nachlaß  Cart.  2G ,  hirr  unrh  noch  iceitert  Schriften 
darüber  (Verwendunti  der  Stüdti-  in  S/teier  für  }{>  (jrusinirij  30.  Marz  1523  und 
11.  Nov.  1523;  Furbttte  bei  Ferdinand ,  Sftlamanka  usw.).    Am  G.  De:.  152J  teilte 

UiShdemonka  der  Stadt  mit,  daß  der  Pro:eß  cdjgestellt  set  (Orig.  ibid.). 
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bt'schwfnin^jfii  seine  freilieiten  (^rodiglichen  bedacht  wurden  Weil 
jff:f  (ihtr  nieder  ilie  ri/mde  und  beharrliche  Türlmhüfe  qeford<  r(  tru  d, 
bitten  sie  in  Anbetracht  iln  rs  J^in  ,  rmögem  utui  ihrer  Freiheit,  ihnen 
diese  uml  andere  Beschwcmiigcn  (jnädigUch  zu  erlassen. 

Am«  Wien,  Fa$z.  4'^  fol  246,  am  Rande  ton  and.  Hd.:  Exhibitttin  et  lectum  5 
die  lovU  post  miierioordia  domini  [April  14J  anno  1524^ 

ir,24   136,  At^eeiehnung  Klmffenbed^s  über  seinen  Sessionsstreit  mit  dem 
th,i8  ])0fffy^j^gi^^  JHetritk  von  Oleen,  —  1524  Fäbruar  28  Nür^terg, 

Aua  Kdnig'therff,  C  234/7  AHjzcichmtng  von  Kliugtnbecks  Hand. 

Am  18.  iebruarü  hab  ich  midi  aus  bevelich  meins  gn*^"  liero  10 
des  hobmcister  der  Zession  im  reichsrat  über  m.  gn.  h.  den  Teutscben 
nieister  einzeiifmon  iniderfangen  ').  Also  ving  erstlich  der  Teutpche  lueister 
tili,  srilichcs  were  wider  de«  icichs  horkonieu  und  jjewurlmit,  wolt  das 
in  keinen  w<'i;  nachpreben,  und  eriordert  ze  stund  an  den  niarfsclialiek, 
Itagent,  ob  er  niit  h  über  ine  «resezt,  oder  wer  dem  niarsehalick  soliches  15 
Z(;  thun  bevulhen  ;  dai  af  er  inarschalick  sein  entachuldigung  fnrwendet, 
indem  icli  sa^te ,  es  wer  nur  von  meinem  gn***"  hern  d^^ni  holiiiieister 
und  nicht  von  dem  marsichalick  ze  thun  bevollien.    Also  vingc  ich  nach 
Buiichen  undei  eden  vor  allen  ftenden  an  zu  sajj^en :  ir  aller  kfl.,  fl.  Gn., 
Gn.  u.  Gu.  hettea  uoclibtverüchiuer  tai;  von  mir  angehört  ezlieh  ur- -JO 
Sachen,  eixelent,  aus  welichen  und  anderen  nit;r  mein  guedigster  herr 
der  hohineiater  vernmtt  pillich,  seiner  ti.  Gu.  gesante  solle  nichts  weniger 
dann  wto  es  im  abwesen  aines  bischove  von  Salzburg  und  anderen  nier 
mit  iren  geschickten  gcduilten  werden  etc.;  nun  hette  ich  mich  in  abeein 
8.  fl.  Qn.  gensUch  aua  furgekgten  Ursachen,  wie  mich  ir  kfl.,  fl. 6n.,S5 
On.  tt.  Gu  nechtt  nach  der  lenge  gebort ,  verhof ,  mir  aoUe  jungst  der- 
halb  entlicher  bescheide  mitgeteilt  sein  worden,  das  aber  biahere  ver- 
hüben und  jez  abennallen  m.  gn***'  herr  der  hofameitter  aeiner  fl.  Gn. 
mag  von  hie  genonen,  mir  bevolhen,  die  atat  und  aeaaion  über  m.  gn. 


"  Vinn  Vthr.  ßtidef  sirh  ibid.  L.W.  l'>  riii  Xi)f'iri'it'<i  usfruinent  r<in  P<W«s  ."10 
SijMt  am  Heiiielbei-(f ,  Protontttar  des  K(i.,  uotiach  der  HachmeisUr  vor  Otm  er- 
schienen ic'ir  und  erkhirte,  daß  er  ia  die  sejisiou  meines  obristen  gepietiger«  Tt-ut- 
■cher  und  Weluchcr  landen  bern  IMetberiehi  von  Clee,  lo  derMlb  in  seiner  boch- 
wurden  u  fl.  Gn.  gegenwart  fninem,  ab  ein  obriMter  genenta  »eins  gopietigcrs  uud 
liiiup*  {^finz'^ii  onlcns  f^anz  nicht  f^fhfllet  o.Ier  1)('wiIIi<;i't  Imlifii  well,  duß  er 35 
nffCr  viit  Jiiteksicht  auf  den  (hdfii  inul  das  lit'ch  i/iti  durum  utrht  off'enlitch  a«- 
»predie  oder  thn  desien  ent»etze;  er  hehdlt  sich  aber  alle  iceüeren  iSchrttte  cor. 


Digitized  by  Google 


B.  VIL  No.  186:  1684  Febw  18. 


h-  den  Teutsclien  meister  einz<  ru mcii ,  wie  ich  aus  bevelich  getlian 
hette;  dann  es  were  Je  war  und  unwidersprecblich,  das  ain  Teutscher 
meister  an  mitcl  under  vn.  gn»'*"  hern,  als  des  ritterordeos  ain  obrist 
haubt,  geh  Ii  Sa lu  were  etc.,  demnach  auch  nicht  unpillich,  ob  meins 
bgn"'^  "  htjru  des  hohmeister  gesanter  über  einem  Teutbchen  meister  di 
Session.  Nuu  hette  sich  mein  gn*^*"'  herr  der  hohmeister  gar  keias 
weg«  Tenehen,  das  sich  m.  gn.  h.  der  Teutschmeister  soUches  soll 
wklennt  hAben;  dleweil  inh  avdk  de^i  wi«  kdi  mieh  angemast,  einen 
gemesBenen  bereKch,  beAe  ich  ir  aller  kA,  fl.  Gn.,  Qn,  u.  0n.  mieh  in 
10  demselben  nicht  inverdenkeni  eondeni  mich  bieufm.gn*'*' h.  deshoh< 
meisliefs  widerknnft  also  aitaea  hwien.  Wes  mir  «kdann  verner  Ton 
gedachten  hern  berolhen,  wert  ich  mich  der  gebor  nach  anch 

sa  halten  etc. 

Antwort  de«  Teatich«ii  meitlers:  alle  stende  des  reichs  betten  ain 
15  gut  wiaeen,  wie  ee  yor  alter  im  heiligen  reich  herkomen,  also  das  kain 
potscfaalt  ober  keinen  forsten  seaae,  allein  mit  ealichen  bette  ea  einen 
alten  erlangten  ond  besonderen  gebraoch.  Hon  were  er  aoeb  für  einen 

fursten  des  reichs  vorhin  ingelassen,  aoch  were  ain  meiater  Teutacher 
ond  Welscher  land  ee  dann  ain  hohmeister  in  Praaaaen  geweat;  «o  wer  m. 
SQguvtof  iierr  der  hohmelaler  korsUch  vorm  jar  allerst  zu  einem  furaten  dea 

reichs  zugelassen  worden;  verhoft  demnach ,  das  derbalb  kain  neuerung 
in  des  reichs  sitzang  nicht  sold  enrolgen^  aonder  das  di  fursten  oben 
und  ir  aller  potschaft  unden  an  aiteen  sollen.  Wo  denn  mein  gn'^' 
herr  der  hohmeister  in  eigner  person  alda,  hette  es  gar  keinen  stritt, 

25  dann  derselb  were  sein  des  Teutschen  nieisters  mit  massen  sein  obrister, 
dart'ur  er  ine  auch  erkennt,  aber  nicht  also,  das  ime  p^heissen  sali 
werden,  thue  das  oder  das  etc.;  mit  betlicheni  anhanp,  das  man  inen 
den,  so  er  in  altem  und  ander  für  neuen  geluciuch  achten,  nu  Iii  out- 
sezen  wolte,  dann  er  sich  bishere  nie  anders,  wie  einem  pt  horsamen 

80  fursten  dfö  reichs  j^ezimbt,  nach  seinem  vermögen  erzeigt  und  beweist 
hette,  auch  hinturder  gern  tliun  wolde  etc  *). 

Nachdem  vinge  m.  gn*^'  herr  von  Trier  an  ze  sagen :  si  di  kur> 


')  In  der  unten  nngefnhrUn  Kntgeqnuug  an  den  Hochmeister  cfiht  der  Deutsch' 
meister  folgende  Grunde  für  seine  Abkknung  an:  1)  Es  wurde  ihn  bei  den  Stän- 

9&d«n  hgrabtOtenf  weim  er  miehi  mehr  ZamlNw  mm  de»  Seieh»  Gemluihät  gdnabi 
hätte  und  ea  etiOteheeetgend  geeehehen  U0e,  St)  TTm»  «r  et  emA  »itgtlatam  hSUt, 
luitten  es  doch  die  anderen  Stünde  geändert.  3)  Ohne  seine  Bäte  und  Gebietiger 
hätte  er  dien  nicht  zulasHtn  bmnett.  4)  Er  wäre  nun  schon  seit  langen  Jahren 
als  ein  Fürst  des  Jtieichs  anerkannt,  der  Ilm.  aber  erst  seit  einem  Jahre  zugelassen 

90(9.  0.  S,  396  Äfum.  2).  Der  Bm.  ftcsfritt  die  Berechtigung  dieter  Grüttde, 
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forsten  betten  des  ain  Ordnung  ander  mea,  wie  auch  der  gebrauch, 
das  un  jede  potschafl  under  den  Fürsten  sesse  und  drunge  sich  heaner 
an  seines  hem  stat  ein,  wie  es  aber  under  anderen  gebalten,  wolten 
sein  kfl.  On.  uogeurteilt  haben;  dennoch  möchten  wir  bede  uds  der 
Session  vergleichen,  were  sein  kfl.  Gn.  und  vileicht  di  anderen  wol  ze-  5 
finden  ctc 

Aber  der  Teutschmeister  wolde  sich  des  in  keinen  weg  ergeben 
noch  genügen  lassen,  sonder  batt,  inen  des  nicht  zu  entsezen,  so  er 
lang  here  im  gebrauch  p^ewest  etc. 

Also  stiessen  di  kurlursten,  fursten  di  kopt"  zuesamen,  begerten,  10 
wur   bede  aollen  entweichen  etc      Volgents  nach   kurz  gehaltem  rat 
worde  der  Meiuzisch  cun/ler  und  di  Speirisch  potschaft  heraus  gesandt, 
die  micli  erstlich  besuchten  nut  anzeigiing,  der  kurfursten,  fursten  und 
anderer  steude  bete  were,  ich  sold  mich  ul' dasnial  der  sizung  entiiaiten, 
aber  derhalb  nicht  aus  dem  rat  weichen,  sonder  mich  liinden  zu  aü- 15 
derer  l'ursten  rete  sezen,  weliches  darumb  angesehen,  dieweil  ander 
hendely  wie  ich  weste,  furgenomen,  das  in  denselben  kain  zerrnttuiig 
geschedw.  So  «rat  auch  m.  gn*'*'  herr  der  hdimeister  ankeme,  woMen 
n  des  seinen  fl.  On.  entliehen  entscheid  mitteilen,  hetten  auch  verner 
hevdieh  mit  dem  Tentsohen  meister  deshalb  aadi  an  reden,  und  betten  SO 
midk  beslieslich,  das  ich  das  nicht  anders  versten  wolt,  dann  das  dar- 
durch  in  Jes  furgenomen  hendlen  kain  serrattung  des  strits  halb  ge- 
scheehe  etc 

Uf  weliches  mein  antwort:  ich  hatte  nicht  bevelich  von  m.  gn**** 
herrn  dem  hohmeister  in  ainigen  hendlen  aerruttnng  ae  machen,  sonder 25 
dieselben  helfen  fnrdem,  wie  ich  dann  in  denselben  s.  fl.  Gn.  ufgelegtMi 
berelicb,  hette  mich  anch  gar  kains  weg«  vermutt,  das  sich  der  Teutsch- 
meister soliches  wie  beschechen  s(dle  underfangen  haben;  aber  wie  dem 
allen,  damit  meiner  per^on  nicht  zugemessen,  das  ich  zu  Verhinderung 
der  furgenomen  reichssachen  wolle  ursach  geben,  so  woUe  ich  fbr  mich 30 
selbe  der  kurforsten,  fursten  und  bern  bete  und  begeren  gemefs  wU- 
ferig  erscheinen,  aber  damit  meinem  gn'^*^"  hem  dem  hohmeister  gar 
nichts  begeben,  sonder  seiner  fl.  Gn.  billicheiten  diss  Talle  in  alb^  vor- 
behalten haben  etc. 

Nota.  Vor  oben  in  den  underreden,  so  sich  m.  gn.  h.  der  Teutsch- 30 
meister  strebte,  zeigete  ich  under  anderen  an,  dieweil  mir  fecin  Gn  di 
Session  über  ine  nicht  zuelassen ,  wolt  ichs  nicht  anders  daifur  halten, 
dann  das  er  m.  gn"""  hem  des  huhnieisters  t?telle  und  stat  wolle 
erhalten,  und  wo  dem  also,  geh  icli  mich  zutriden  etc.,  daruf  hin- 
weg gen  wolte.    Aber  er  vinge  von  stund  an  ze  sagen,  er  wer  nicht 40 
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anders  dann  für  aiob  selb«  alda,  wolle  auch  kein«  anderen  stelle  Ter- 
tretten  etc. 

■)  Nack  Vn-ktmdlwig  mit  dm  harfünlL  Sätm  DM/a  58  foL  ^-98} 

richtete  datm  der  Heehmeitter  eine  Schrift  an  die  KurfürOen  und  bat  ne  um 

h  ihren  Rat.    Er  teilte  mit,  icic  er  lange  veryeblidt  bei  der  .^cfnrierirjen  Lnpc  de* 
Ordens  den  Df'nf.-<chmei-;ter  um  Unterntüt^Hng  ermtrht  Itahc :  diesir  lidhe  sdiließlich 
nur  am  Furcht,  daß,  wenn  Preußen  cerloren  ginge,  der  Hm.  tmch  Deutschland 
hommeu  verde,  gegen  Pttlen  JIdfe  geleietd.  JUe  $iA  der  Hm.  neuh  dm  Anekind 
mit  MsM  m  „die  Oberhmde**  begeben  habe,  im  die  Sacke  de»  Ordene  tu  föhren, 
lOhat  der  Dm  trotz  langer  Verhandlung  nicht  die  geforderte  Beihilfe  :u  den  Kosten 
geleistet.    .Als  der  71m.  aeium  Diener  Klingenbeck  an  seiner  Stelle  seine  Sesition 
über  den  Dm.  hat  einnehmen  lausen,  hat  der  Dm.  die»  nicht  zugeben  wollen.  Der 
Mm,  hat  darauf  tuei  Kimturt  de»  Dai.  tu  sith  berufen,  tknen  aUe  Klagen  gegen 
den  Dm.  vorgtheMen  und  deren  Ab$teOung  gefordert  Dieter  hat  daramf  »dirift' 
15  lieh  geanttcortet,  »eine  Erklärung  (h.  o.J,  ebenso  wie  die  Entgegnung  des  Hm.  dar- 
auf irird  im  Auszuge  mitfleteilf.    Der  Um.  wirft  ihm  schließlich  Ungehorsam  vor, 
der  t/m  zwinge,  auf  andere  Wege       denken.   (Das  Schreiben  an  die  Kff.  ibid. 
foL  11-21;  Kone.  fil.  41-51;  An f Zeichnung  über  Vtd»andh»ng  mit  den  ^mturen 
fol  26  u.  23.) 


VUL 

Der  Abschied 

90  Wtr  haben  bereits  oben  (S.  330  f.  u.  «r.  Sil)  gezeigt,  wie  Ende  Man  der  ende 
Teil  de»  Abedti^  über  Regiment  und  Kammergeri^  (Einieitu»g  und  §  1-23  de» 

Abschieds)  fertig  gestellt  wurde,  wie  dann  bis  zum  12.  April  auch  die  Abschnitte 
über  Lulhermcht ,  Mnnojmhen.  Mtin:e  tind  E.rekution  (§  Ü4-3^>  des  Abschieds, 
s.  o.  S.  470  und  nr.  117)  geregdt  wurden,  und  wie  audi  die  JJciStimmunge»  den 

25  Abschieds  über  die  Türketünlfe  30-34j  auf  den  SeatAMeten  der  Stände  vmn 
32.  Aprü  beruhtn  (».  0.  S.  431  und  nr.  96).  Im  Aneehhifl  am  dieee  Verhat^ungen 
wurden  dann  «wiiefte»  den  Standen  und  Statthalter  und  Orat&r  über  eine  Rtihe 
mn  Nrhettpunkten  mehrere  Schriftst'ul'e  ffejrprh.'^t  If ,  die  rrir  in  diesem  Abschnitt 
zum  Abdruck  bringen;  das  Ergebnis  dieser  Veriuindlungen  hat  nur  zu  ganz  geringem 
Teile  AufnaJtme  in  den  Abschied  35)  gefunden.  Am  3.  April  Moeftte»  dU 
Stände  bei  der  Obergabe  de»  ersten  Teile»  de»  ÄbedUed»  reracMedene  VarecUäge 
für  die  Einsetzung  von  speziellen  Ausschüssen,  für  Erledigung  etlicher  Supplikationen 
tt.  dgl.  (nr.  117),  nuf  die  yfatthdlter  und  Onttnr  am  5.  Aj-ril  fur.  JlSi)  antworteten; 
wir  erwähnten  beide  Sdiriftstucke  schon  bei  dem  Abschnitt  über  die  Türkenhilfe 

35  (o.  S.  430),  die  darin  ebenfalls  belmndelt  wurde.  Ober  die  Tätigkeit  der  versclUe» 
denen  Aiu»ehÜ»»e,  die  nth  in  der  enten  Hälfte  de»  Aprü  mit  der  Beehnung»abtage 
de»  Segiments ,  der  Intptisition  des  Kummergerichts  u.  a.  beschäftigten,  liegen  uns 
keine  offiziellen  Berichte  ror ,  einiiie  Antiuhcit  d'in'her  finden  wir  hri  Ixitn^cn  ii»d 
Hug  (s.  o.  S.  16ß  f.,  171  f.  u.  245  f.).  Im  Anschluß  an  die  Rechnungsablage  wünsclUe 
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der  Erzherzog,  daß  die  Stände  aucA  die  Kotten  der  Erhaltung  von  Bgt.  w.  XLg, 
tn  d«n  htiäm  Ittttm,  um  den  SUindm  nicM  bew^igtm  Vierte^fahrm  übentekmeH 

möditm  (nr.  139);  es  läßt  sich  nicht  mit  völliger  Sicherheit  feststellen,  ob  tlie-te 
Fordermuf  erfüllt  icunic,  es  .sc/iföif  aber  so  (s.  0.  S.  210),  am  14.  April  (nr.  /  ? /. 
».  0.  S.  :J4Si,  als  der  Kr:her:v<i  erjdurte ,  auf  »einen  Statthaltersold  verzichleti  zu  Ö 
wollen,  damit  die»  Geld  mit  zur  Bezahlung  der  liegimentspersonen  vencandt  tcerden 
känKte,  war  Merwm  filcM  weiter  äie  Jfod«.  Die  Sdkri/t  der  Stände  tom  15.  Aprit 
(nr.  142)  und  die  Antteorten  des  Statthaltern  und  Orator»  vom  14.  (nr.  141)  und 
IG.  April  fnr.  Iii)  bestehen  sich  zum  Teil  auf  die  4  Punkte  (9.  o.  S.  470)  und 
die  Türkenhilfe  (s.  o.  S.  431),  :utn  Ted  auf  eine  Reihe  von  Supplikationen  (vgl.  10 
0.  nr.  128),  die  die  Stände  dem  Erzherzog  zur  Entscheidung  vorgetragen  hatten, 
SO  Uber  Georg  von  Wertheim,  Georg  von  Württembeiy,  KUngenberg,  Boienkofer, 
Sen^m;  andk  tiier  die  Tertien  gab  Ferdinand  am  t$.  Äprü  «ine  Antwort,  nadyieaik 
die  Stände  am  Ifi.  nochmuln  darauf  :mriickgel'oniinen  waren;  sie  fiel  allerdings  r/an: 
ablehnend  aus.    Eine  Schwier i!/keit  bot  noch  die  Frage,  wie  es  bis  zum  Wieder-  15 
beginn  den  Regiments ,  tüso  bis  Pfingsten,  mit  ilen  Siegeln  gehalten  werden  s(Mte; 
die  Stände  wfiiwdUen,  dq/i  beide,  das  große  wnd  dat  kleine,  in  der  Vemahrtmg 
dar  Basinger  Kamki  bleiben  seilten,  und  deß  der  StaUhcdter  «Miwiedken  «Mf  seinem 
eigenen  Siegel  siegeln  sollte  (Anm.  zu  nr.  142).    Darauf  wollte  aber  der  Erzherzog 
tiieht  eingehen,  und  man  einigte  sich  schließlich  dahin,  daß  der  liegimenissekretär^ 
Vambühler  mit  dem  kleinen  Siegel  steh  am  Hofe  Ferdinands  aufhalten,  das  große  aber 
in  VeneeihtMing  der  Medmeer  KanOei  VMiben  eoäle  fam  16.  Apnl,  s,  Bärisen  o.  &  174). 

Am  17.  Aprü  wurde  der  AbedUed  verlesen  (s.  o.  &  179);  sehen  am  11.  Aprü 
bei  Beratung  der  4  Punkte  hatte  Feilitzsch  einen  Protest  eingereicht  fnr.  140), 
vantentlich  weil  die  Luthermche  nicht  im  Aw^xchreiben  als  Verhandlungsgegenstand 
genannt  tcar;  er  erklärte  jetzt  nochmals,  daß  er  dabei  vei'harre.  Auch  der  Hoch- 
meister AoMe  mehrfach,  gtdetet  mm  IS.  AprU  {nr.  143),  wegen  BeeHnlMtdaigung  des 
Hauses  Brandenba^  dmA  eine  ekeaige  Znkaenng  der  Ssmon  FimmemSt  «mmI  jetet 
auefc  mit  ItückM^  auf  die  Beschlüsse  wegen  des  Regiments  protestiert ;  er  wurde  aber 
inhesug  auf  Pommern  schließlich  durch  eine  Erklärung  Ferdinands  •ufriedcngentellt.^ 
Am  17.  April  traten  dann  noch  mehrere  Stände  mit  rrotestationen  hervor  und 
terUmgien  die  Segtebientnfi  dere^ben  beim  Abst^ie^,  so  die  (hafm  «.  Sehne  «ml 
Werthtim  für  die  Grafen  nmd  Herren  eoegen  derAne^dge  nmd  wegen  der  BadtlOsss 
in  der  Lutheraaclte  (nr.  145),  Jülidi  wegen  zu  lioher  Veranlagung  (nr.  146).  Auch 
die  Proteste  Kölns  wegen  der  eiletulen  Türkenhilfe  (nr.  JfT)  uml  der  Stände  de.'fSb 
Sdmähifchen  Bundes  (nr.  148}  sind  wohl  in  dieser  Zeit  eingereicht  worden.  Am 
17.  Aprü  protestierten  femer  die  Cfesandien  der  Biechöfe  der  SaUburger  Ptoeing 
wegen  der  Tertien  (s.  o.  S.  352;  der  JVofeel  li^t  «tefti  m  Wertlaut  vor),  uttd  die 
Städte  ließen  durch  Hans  Bock  erklären,  deß  sie  nur  dann  in  den  Abschied  willigen 
und  denselben  besegeln  könnten,  wenn  ihre  Pralestation  im  Ah^ch-fd  rrr-^ichnet  Vi 
würde »).  Über  die  I*rotestationen  fanden  dann  am  Nachmittage  des  ib.  April  noch  Ver- 
handlungen ewischen  dem  Statthalter  und  den  Ständen  statt;  eineBeiJte  von  Sudeten 
(Tertien,  AnetMd^  ErkaUaug  een  Fried  und  Re^)  teurden  dureh  eine  ErJdärung 
des  Hrskereegs  erkd^t;  jn  besug  auf  die  Lulkersa^  wäre  der  SlatthtOter  damit 

')  Die  Erklärung  der  Städte,  wie  sie  sielt  tn  Nürnberg,  RIA  11  fol.  Gij3^ 
findet,  stimmt  wSrtlidi  mit  Hug,  o.  S.  252  Z.  20-27,  nur  heißt  es  statt  ueben  ireu 
namen  t«  Ni^rdmg  neben  aadeni  Iran  bee«bireniiiM«i. 
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einverstanden  ffeiirmi .  sie  gnv:  aus  dem  Abschied  fortzulaßseii :  aber  die  Sttindt: 
beschlossen  um  füllenden  luge,  den  Artüxl  tmverändert  betzuOeluUteti ,  tcorauf 
^«lüfMcA,  die  Graft»  mmd  die  StädU  ünn  JVofeK«  wtccbrAottm  (9.  Ribimn  0.  S. 
trS),  Am  19  Aprü  wurde  der  AUdukd  (nr.  149)  mU  dem  großen  Siegel  besiegeU; 
5  aber  erst  nach  sehr  langwierigen,  den  ganzen  Tag  dnnernden  YerhuidlHngen  nelavg 
es  Statt  haller  und  Orator,  die  Bcstierfdung  durcJt  einen  7'fil  der  Slätidc  :u  erreichen; 
die  JVd/a(en  1^,  Grafen  und  6tadte  haben  den  Abschted  überhaupt  nicht  gesiegelt 
(9,  Sibiitm  o.  8.  175  f,  Hug  o.  8.  953f,wid  dm  Brief  Ummart»  von»  iO.  April 
«.  Ah9dm.  IX). 

10        Im  Anschluß  an  die  Bexchliisse  der  Stünde  wurden  eine  Reihe  rnn  Mandaten 
erhtsseji,  die  alh  rom  18.  April  datiert  sind;  sie  icurden  schon  auf  dem  Hetciistage 
durch  die  Stunde  entworfen,  über  bis  auf  das  eine,  das  die  Besetzung  des  Regiments 
SM  Eßlingen  anordm^  (mr.  150),  erst  noeft  dem  iSHtammemlrUt  «im  BegimenU  rar- 
Mfttdbt  mMi  ffelangtm  etwa  MiUe  Jwm  bi$  JftUe  JuU  in  die  Sänäe  der  Stände»  Wir 
IberwiUtnten  daran  bereits  die  beiden,  die  sich  auf  die  Bezahluiuj  der  AnscMftffe 
beziehen  (o.  S.        Anm.  1  und  S.  463  Anm.  1);  hier  geben  wir  noch  dan  Verbot 
BaUen  su  prägen  (nr.  151)  und  dcu  Mandat  in  der  Luthersache,  das  mit  dem 
AMet^reSben  dee  Natienaltoges  «1»  ftpeier  verbunden  worden  mar  (nr,  1S9)  nmd 
mtt  dem  oucA  dae  Wommr  Edikt  anß  neue  «mehidM  «(mnle  (e,  omA  STA  II 
90643).   Über  die  Aufnahme  dieser  Mandate,  namentlich  des  letztgenannten.  Hegen 
utut  ein*  Reihe  Nachrichten  rar,  ron  denen  leir  die  BeM'hJri^sc  einest  Tiiefest  zu  Leut- 
ktrdt  in  diesem  AbsdiniU  (nr.  153),  die  anderen  Stucke  am  Scidusse  der  Korre- 
epondenten  güten.   Wir  edun  dabei  edter  von  aUem  afr,  wae  «ich  auf  den  Wiedtr» 
beginn  dee  Regimente  en  fingen  beeiehtf  wie  den  Streit  Über  die  Wahl  dee  Vertreten 
^  für  den  frätikmclien  Kreis  und  die  Sendung  nm  Pianil:  und  Taubenheim  nach  Eß- 
Ji,,,ff  „  fils  Vrrtreler  Kursnch'^en^  und  h'>irhrandcnburg,t  am  l'nment  und  die  sich 
daran  anknüpfenden   Verhandlungen i   alles  dies  tvird  tm  folgenden  Bande  im 
Zneammenhang  bdutndelt  werden. 


l'H.    fhschliisse  der  Sdiii'lc.  die  dem  SfrtfffinUf-r  mid  Orntor  vonjctiaqen  J^^.': 

Aprti 

üi)  ivcr  l'  )}  sollm :  1)  Verschiedene  Punkt  1,  ilu:  mit  dem  Abschied  über  lic- 
gimciU  lüid  Kammergericht  zmammmliänijrn:  Klwjen  idier  zu  hohe  Var- 
anlmfung;  (kieit:  Ausschüsse  iHicr  die  khigiiidoi  Partcirji,  die  Iinjuisidon 
dt!S  Kämmen jcrirldü  und  die  liechnu)igsahUig< :  Suspi ndicning  des Kammer- 
gerichts  und  der  Frozcsse  wegen  Nichtzahlung  der  Ansehläge.   2)  Türken' 

iiö  hilft:  Vorschlug  einer  Virmittclnngsgesandischaß  nach  Spaniefi  und  Fraidc- 
reich;  Bewilligung  einer  eilenden  Hilfe.  —  [1524  April  ^  '-)  Xürnberg.J 

'  Huff  gibt  zwar  o.  S  an  ^  dnß  die  Pnihilen  zuemt  ge^ietjeU  hätten,  das 
isf  aher  ein  Irrtum;  über  den  Grund,  weshalb  es  von  ihrer  Seite  unterblieb ,  ».  u. 
Anm.  zu  nr.  145. 

40  ')  Da»  Dutum  ergibt  «lefc  mte  den  AnfeeitAnnngen  van  Bibieen  (o.  S  157) 
und  Klingenbeck  (0.  S.ä07f.),  auch  der  Brief  Hibieene  vom  4.  April  ist  zu  vergleichen. 

Das  Stück  wurde  danach  am  2.  .^}>ril  be!<chh>!<!ten  und  am  .7.  April  Stafih.  u.  Graf, 
ubrrtjehert,  nachdem  dte  eimeinen  Punkte  de^  J.  Teiles  am  :tl.  März  («.  Kltngetd>eck, 
o.  S.  205  f.)  bereits  im  wesentliclten  festgestellt  waren  t  Aj. 
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Am  Wien,  RTA  S/A.  ^'!f  10.  Am  Jiamie  pmlen  sich  -u  cersrlaeiknen 
Punkten  Bemerkungen  von  and.  Hd.,  die,  in«  nch  aus  W«r  AMtvori  com 
5.  April  ergibt,  äü»  BnUektidmtfttn  de*  StaWieMm  «md  Oratioin  Uttm, 

A  (in  den  Anmerkungen)  au$  Wien,  Fa$s.  4«  fol  HtUf.  ^Ifteradhrie&en:  Nota; 
es  sind  dies  die  Beschlüsse  der  Stände  vom  31.  März,  auf  denen  äk  iibige  5 
Mngube  an  Statth.  «.  Orat.  in  ihrem  1.  Teilt  bernht. 

[2.]  Gburfuntna,  forsten  und  stende  habea  alle  handlnng  und  sonder- 
lich betreffend  uaderbaltang  regiments  und  «umergerichts  berataliigt  und 
das,  80  ir  mainang  ist,  in  ainen  absebid  pracbt,  und  beslossen,  denaeiben 

fl.       und  orator  zu  uberantwurten  ').  10 

Und  nachdem  sich  vil  beklagen  der  ansleg  balbeoi  ist  ain  mandat 
gestelt  des  inbaits,  weihe  beschwert  su  sein  vennaiaen,  sollen  in  zwaien 
moneten  vor  der  regierung  su  £C>Iingeii  erscbdneo  und  dann  bescheids 

zu  ge warten  ') 

Den  artigkel  des  glaits  begeren  j^i  in  ain  Instruction  zu  stellen  und  15 
solchen  den  äteoden  «u  uberantwurten,  damit  solcher  bei  der  caoslei 
geia&scQ  werde  ^). 

So  bewegen  si  auch,  das  vil  von  Stenden  sich  beklagen  darauf 
iiaben  si  etlich  neben  Ü.  gutlich  zu  handlon  verordeiit:  Colen.  Wurnib- 
sisch  und  Gulchiscb  potschai't  ■).  So  begeren  die  bischoli  vou  Wurzburg  20 
und  Eystet  die  gelait,  so  etlichen  der  Lutterischen  handlung  halben 
gegeben  sein,  abzuschaffen  •*);  sonderlich  Aystet,  dann  seinem  castner 
ibt  glait  gegeben,  darunder  er  sich  luit  allem  seineu  ^ut  aius  dem  land 

%)  Am  Hamä»!  Üeb«ll«iib#i|;.  d»eUr  Voit,  doctor  SelMMrl:  lyi.  a6fr  dU  ÄHtnori  tmt  &,  Jkftü.  — 


')      u.  den  ersten  Teil  des  Abschieds  und  die  dort  gemachten  Bemerkuwjen, 
*)  Da*  Mandat  «.  o.  S.  4J8  Anm,  t  —  In  A  UntUt  die$«r  Punkt  (5):  Des 
susuebeni  and  der  bsecbweraag  balber  da«  Isst  man  bi  dem  artieket  des  juiigeieo 

freliahei)  reichntags  abschid  plibem  ($.  STA  III  743],  Wetieher  aber  besehweraag 

bat«  mag  deshalb  an  dem  künftigen  re!;im«>nt  Hn<iuchen.  80 
•)  In  A  (4)  wird  gesagt,  daß  man  es  bei  dem  Vorschlage  des  Ütattl^dters  ia-^ne, 

der  etwa*  au$filhrlidier  ak  «.  angegeben  wkrd,  vgl.  o,  8.  d05  Anm,  L 

*)  In  A  (1.  Art.)  wird  die  Bildung  eine»  AuetdnuMi,  der  gemeimmn  mit  dm 

SttdtluiUer  „die  GütUdikeit  venuehen'*  soll,  erst  ror geschlagen,  ohne  daß  mJmh 
bislimmte  MUglicrler  rjenannt  irerdrrt.  Wo  nhcr  die  gutlicheit  nit  stat  h:il'<Mi'55 
«olt,  ftoUen  sie  die  acta  be>>ichtigeu  und  handeln  laut  des  abschid«.  Kt  Ivlgt  ä<c 
Äuftähhmg  der  ktagendat  B»f1eie»  (KriegeßrUen ,  Bayern,  Wünburg,  A'fgsburg, 
Städte,  Lübeck,  JlÜieh  gegen  Krampffen,  Lothringen,  Ladüig  von  Bemdbwrg  gegea 
Hessen,  die  Grafen;  die  drei  letzten  am  Bande  von  and.  lfd.;  vgl.  auch  dea  Ab- 
•ii  hir(f  ).  Difs  ohppicliriphf  n  pnrthieu  und  Sachen  sollen  dem  stadthalter  n!>o  aj)jjpzeigt40 
weiden  mit  nieldung,  das  die  Utende  des  reichs,  auch  die  partiiien  lideu  mog'U« 
damit  erstlich  gütlich  lant  obgemehs  artikeli  gehandelt  «erde. 
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geduui  und  seil»  ambts  halben  kain  rechnung  beschekeoy  ut  beschwer* 

Kch  ') 

Zu  der  Inquisition  des  camergerichts  haben  sie  verordent:  Colnischeii 

doctor,  Ptialzgrafiach  canzler.  doctor  Hanau,  doctor  Lesch  begeren 
fifl  D'  welle  auch  darzu  ordnen.    Zu  der  rechnunfr  ist  verordent  herr 
Philips  von  Feylitz,  Caspar  von  Aufsars  und  Ludwig  von  Bemelberp^ 

Begeren  das  camergericht  zu  suspendieren  und  solches  durch  die, 
so  zu  der  inquisition  verordent  werden ,  ansagen  zu  lassen ,  doch  das 
die  geiassten  urtel  ausgesprochen  werden,  ausserhalb  der  beklagten  per- 
lOsonen**);  und  das  fl.  D*  auch  zu  der  inquisition  verorden  ■•), 

Das  dem  ti»cal  bevolhen  werd,  gegen  den,  so  ir  ansleg  noch  nit 
bezalt  haben,  stil  zu  steen  bis  die  rechnung  beschehe  *). 

mi  A  add,  KiDKoborn.  —  h)  Kinf  linndbeimykiiug  gibt  den  Matt  dir  Antwort  tum  6.  ApnL 

'}  in  A  wtrd  am  Schius$e  (10)  gesagt,  daß  die,  die  dem  Statthalter  den  Abschied 
IbmtMmgen  werden,  dieten  Fimkt  ihm  a««ft  rnttteUm  «oüen  veaA  bittM,  «Dgwtelt 

sa  werden  und  soiiderliuh  gcgeo  den  geistlichen  Luttr-rischeu  uad  dergestalt  hi&fdr 
nit  mehr  gebraucht  werden.  Vorher,  bei  Aufz'ihlnn(j  ih  r  lln/icmlen  Parteien,  irurde 
(im  Ivinde  lirinn-kt,  dnß  dtes  dte  Klage  Würzburgs  seif  %ealwcnd  im  Texte  richtiger 
auf  Ruminger  hingewiesen  wurde. 

SO  *)  Die  gleiten  Namen  in  Ä  (2),  loo  demn  htnetigeeetet  wird:  Dieselben  «ölten 
auch  doetor  Conrad  Sehwabachs  laohen  Inhalt  des  berelba,  iucn  defshalb  gegeben 
werden  soll,  auHnchten  bi  chamerrichtern  und  bisifztrii :  dergleichen  sollen  ilio  oh- 
pemelten  sich  der  meugel  und  gebrecheu  d»T  chanuT^M-richtH-  und  re.;inieiitscauzli 
erkuudeo  und  den  Mciuziachen  ge«ichickten,  ob  sie  delnhalb  einichen  mangel  an 

95penonett  oder  snnst  befanden,  anseigen  thnn,  damit  aie  lolichs  wenden  mögen 
(dat  Gange  am  JSUmde  mit  einem  »enkreehten  SUrid^  bezeichnet). 

Die  rfleirhen  Kamen  in  A  (3;  Ktatt  C>i!*p.  r.  Aufutiß  hier  ober  nur:  Ratn- 
hergi<5ch  rate^.  Es  folgt  in  A :  Item  der  tercien  und  des  Deutschen  meisters 
halber  seilen  mit  dem  legaten  handelu,  so  Uievor  zu  imc  dem  legaten  verordent 

SOgewest  sein. 

*)  Dieser  Punkt  eHmmi  eaehKeh  mit  A  (6)  ftberein;  es  wird  hingugeuUt:  Soll 
difs  dem  stadbaltcr  also  angezeigt  werden. 

Dietger  Punkt  irird  in  A  nicht  erinihnt ,  es  folfff  n  (»her  in  A  noch  die  fol- 
genden Ihinkte:  [7]  Der  wort  haibcu,  bo  im  abscliid  heraussen  geUsseu,  die  be- 

35  eisgten  ngimentupenon  belangend,  soll  man  dieselbig  neinang  bi  [darüber  in]  der 
MeinBiaehen  canzli  registrtren  lassen,  doch  soll  niemants  dasselb  mitgeteilt  werden. 
Der  Art.  tat.  ijane  uiUerstrichen  ((jetilfft)  und  am  L'imde  mit  eiitem  senkrechten 
Strich  und  Nota  bene  hcrichnet.  Vifl.  dnzn  o.  S.  4o:',  Anm.  c  und  Klingenbeck 
com  31.  März,  o.  S.  iiüO.  —  [Sj  Nota  der  stet  saelien  halber,  stim  und  se»äiou 

40 belangend,  soll  bentsehlacbt  (werden],  wan  inen  der  stende  meinung  farsabalten 
sei,  dan  stadtballer  und  orator  haben  es  an  den  churforsten  und  Stenden  gestelt 
(s.  o.  S.  333).  —  [9]  Item  »oll  den  herren  von  Beyern  der  Rommeri^^cben  furbrachten 
handlnnpr  plnubiich  utidcr  kci''  M'  insifp^id  ab^cbrieft  gegeben  werden  (s,  die  Pfälzer 
Aufzeichnung  o.  S.       und  Klmgcnbeck  o.  S.  200). 
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[2.]  Die  TiirkenhÜf belangend  bedenken  churfursten  und  stoid, 
wi«wol  bisher  auf  vil  reichstagen  davon  geratelagt  und  gehandelt,  so  sei 
doch  nichts  entlichs  beslossen ,  achten  auch  darfiir,  es  möge  noch  nit 
frnchberlich  beschehen,  es  werde  dann  under  den  cristenlichen  kunifren 
und  potentaten  ain  verainigung;   derhalben  sieht  si  für  gut  an,  das  d 
ain  potschaft  zu  kai^  M'  und  B'rankreich  geschickt  wurde  -)  und  staüich, 
also  ob  die  notturft  eraischen  wtirde,  das  sich  dieselb  putschaft  von 
kai'  M*  tailen  und  zum  kunig  von  Engeliaud  geschickt  werden  soit, 
umb  ain  iriden  oder  anstand  auf  etlich  jar  zu  haudlen,  das  dardurch 
ein  gemeiner  zug  wider  den  Türken  beschehen  möcht        Und  achten,  10 
es  weren  zu  bewegen  Trier,  herzog  Friderich  pfalzgraf  und  herzog 
Ludwig,  den  wurde  audi  ains  andern  churfursten  rat  zugeordent.  Si 
haben  auch  nachtrachtung  gehabt  der  zerung,  wo  die  der  potschaft  von 
dem  Turkeogelt  ingelassen  wurde;  wo  nit,  das  sich  dann  die  stand 
darfur  venchriben,  der  potschaft  die  xerung,  bo  ei  darleiehen  wiirdeo,15 
widerumb  sa  erstatten.   Bas  darauf  ein  gemeine  Instruction  mit  ansei' 
gung,  was  die  swo  potschaft  bapsd.      und  Büngern  angepracht  haben, 
gestelt  werde.   Und  so  solches  beslossen^  das  furdorlieb  die  potschaft 
abgefertigt  wurde  und  der  gestalte  das  si  nit  aber  160  pferd  hetten  und 
übriger  oosten  erspart  wurde.  SO 

Der  eilenden  hilf  halben ,  dieweil  bedacht  ist,  das  Hungern  kains> 
wegs  SU  Terlassen  sei  und  hievor  ain  anslag  gemacht  ist  und  doch  nit 
▼olsogeoi  so  sehe  die  stend  für  gut  an,  das  die  hüf^  so  bewilligt  is^ 
fl.  D*  bewilligten  hilf  zugeordent  wurd,  damit  die  Teutscben  trost  bd 
einander  hetten,  und  die  swai  viertd  geordeot  wurde,  also  wo  not  wurde,  85 
von  dem  gelt  hauptleut  und  knecht  zu  bestellen 

Si  haben  die  stet  die  artigkel  des  abschids  lassen  lesen  darauf  si 
schriftlich  antwurt  geben  und  dabei  anzaigw  lassen,  was  des  Türken  halben 
in  abschid  gestelt,  wollen  si  auch  vernemen  und  an  ire  herren  ]>ringen*)*). 

a)  Am  BomU:  Die  «ach  i*t  gtoU;  1.      nad  (anittna /thUj.  —      Am  Harndt:  PvUrln.  täkmlt-dO 
nebtn-  Md  TmebMMo;  a.  dk  ÄmtKort  tom  5.  ÄpHl  —■  e)  im  Bmiit  <Aw  «br  änlmrt  mm  t.  ifit 
tnlMfnehtmU  Btmwhimg  (tnapnlugUrh  UtuttU  d*r  Srhluß:  wie  Tord«in  aaf  aodrra  reiclMtagW 
b«gcli«li«n  f«t.  4k»  iU  äoHH  ttohi  mit  Jiüektiekt  auf  dm  Uttt*H  ttMcMag  ttä»d*rt). 

*)  Die  Btraiftng  hierüber  erfolgte  am  1.  April,  tmchdem  Ferdimmd  an  diesem 
Tage  dringend  um  Nif  ff  gebeten  hatte  fs.  Ilug  o.  S.  330  und  die  Pftiher  Anf:.d& 
0.  S.  96).   Am  5.  April  irurde  dann  für  die  cüendc  Türkenlnlfe  ein  Ausschuß 
eingesetzt  (s.  Kiingenbeck  o.  S.  :i08). 

*)  iHt»  hau«  der  Amv^  am  29,  MSn  vorgntMagtn,  «.  Jteeftn.  TüfMütf* 
vom      M&rg  o.  8.  43S. 

Am  2.  April  vormittags,  s.  Tlug  o.  .<?  237.  *0 

*)  .4«/'  die  Tiirfimhilfe  gingen  die  Städte  in  ihrer  AtUwort  rom  2.  Aprü  (»• 
o.  S.  335J  mcht  ausdrücklich  ein. 
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138.  Antwort  ds  Statthalters  und  Orators  auf  die  ihm  am  3.  April  f'-^Si 
td^rtjehrum  B>  Schlüsse  und  VoTsuMäse  der  Stände  vom  Ä  A$riL  —  '^'^'^'^  ^ 
/ l&2d  April  5  ')  2fiimberg.J 

A  W9  Wien,  Fasz.  4  c  fol  300  f. 
5        O  koJl.  ibid.  RTA  2  A.  VII.  9. 

AT  koil.  Nurdlnigeti,  UTA  Ftis:.  2'.)  (Praes.  mi.  n.  quasiinodoffoniti  =•  April  fS). 
Auch  in  Nürnberg,  RTA  11  fol.  621-623;  Meiningen,  foL  üdif.  \^kcx.  tni.  u. 
qwwinodeijeniti);  Mümshe»,  K.  M.  104/4  D  fot.  SOOf.f  Weimar,  w.  73  toL 
2  (in  ver$o:  6.  «prilit  «.  1684;;  Marburg,  fol.  116  f.;  KSnigtberg,  foLS23f,; 
10  M'urzburg,  fol.  365-387;  Bamberrj,  Hamb.  RTA  13  foL  379^1  (Act.  ml  O. 

quaaimodogeoiti);  Frankfurt,  RTA  39  fol.  359-361. 

Der  kMserlicb  stathalter  und  orator  haben  den  begriff  des  abschids 
dises  g^genwirtigen  reichstaie:,  wie  der  durch  churfurssten,  fursten  und 
stände  in  schrift  verfasst  uud  seiner  fl.       und  orator  za  ▼«memen 
15  ubergeben  ist ,  neben  etlichen  artigkeln  mundlichs  furbrinpens  ubersehen 

und  darin  in  etlichen  artigklen  ain  klaine  verendrung  tiian*),  wie 
ires  bedunkens  der  kai"  M}  notdurit  nach  solher  abachid  an  die  stat 
verfertigt  werden  solle. 

Dergleiclien   haben   stathalter  und   orator  die  copei  des  gestelten 
^maudats  von  wcg^en  der  ansclileg  auch  verlesen  und  lasRen  inen  Boihs 
laut  diser  copei,  die  vast  der  ersten  copei  gemefs  gesteh  ist,  wol- 
gefallen. 

IX'r  artigkel  des  glaita  ist  in  forma  instruclionis  gestelt  und  wier- 
det  aläü  der  regierung  des  kaiserlichen  regimentz  ubergebeu  und  den 
25  ständen  davon  ain  copei  *)  zugestelt. 

Zu  des  erzbischofffl  und  churfursten  von  Cöln,  des  biscbof  von 
WoruM  nod  herzog  von  GnkliB  potscbaft  liaben  der  kaieerlieh  itaflialtor 
and  orator  verordeot  herr  Jorgen  Trucbsftls  freiberr  elo.  herm  Ulrich 
von  SdieUenbo^g,  doctor  Johann  Voit  und  doctor  Seheorl  su  Nunn- 
80beig,  die  awischoi  den  elegenden  partheien  die  gnttichait  handien  und, 
wo  die  nit  «tat  liaben  mocht,  die  acta  benchtigen  und  sich  dem  ge- 
stelten  abachid  gemefB  halten  8oll«i. 

Betreffend  die  erlangte  ghut,  darüber  nch  die  bisoboff  zvl  Wura- 

a)  0  ^*  eopot  4bt«b,  —  b)  k«r  J.  Tr.  fkvlhm  «lo.  Ai  i  mn  girkktr  Bmtd  tfvkt  ^  im  40b-  §t- 
35        lmiafH*n  Raum  naekftlniftH ,  iwyt  «Ncft  4i'«  JtmArMtrimv  ra  dir  Sdntjt  dtr  fifriNtf«  n«  i,  äprÜ 

0.  S.  &7S!  ÄMHi.  a. 


Wie  cteh  am  SU»imi$  Aufteidinung  (s.  o.  S,  161)  ergibt,  vmrde  am  6.  April 
die  ÄiUwert  den  Ständen  ^»ergeben  wid  von  ihnen  beraten;  am  6.  April  wurde 
sie  abgeschrieben.  Auf  die  Abeduiß  beliehen  fieh  aleo  die  in  den  Handeehriflen  an- 
iA^eg^tenen  Daten. 

&  MUneen  o.  S.  161  u.  vgl,  u.  den  AbscJtied  und  o.  nr.  8M. 
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bürg  und  Aystet  beschwern  und  biten  dieselben  iiUzuschatfen :  darauf 
wellen  sich  tl.  D'  und  orator  der  Ursachen  darumb  solhe  glait  ge- 
geben sein,  erkunden  und  sich  nachmalen  darin  gepurlich  halten  und 

erEaigon. 

Zu  der  inquisition  des  kaiserlichen  camergerichts,  desgleichen  zu  5 
der  rechung  der  anschleg  und  underhaltung  regiments  und  camerg^ericht 
haben  fl.      ire  ret  verordent 

Verrer  als  Tön  ataiid«!!  begert  wird«t,  da*  eamei^ericht  wn  fnupen* 
dieni|  das  lasMn  in  fl.  0^  und  orator  wolgelaUen,  es  bringt  aacb  der 
gettelt  abschid  sdlcbes  fur  sich  selbs  mit;  mchtsdeatmliider  wirdet  dar*  10 
auf  den  camergerichtzpersonen  sällies  also  angesagt,  sidi  mit  irem  liaii»> 
haben  sa  yerendern  wissen. 

Desgleichen  wirdet  dem  fiscal  bevolhen,  gegen  den,  so  ire  anscU^ 
bisher  noch  nit  beult  haben,  stU  an  steen,  bis  obgemeltw  massen 
dnrch  die  verofdenten  raatnng  aii%enonien  wirdet  16 

Belangend  die  botscbaft,  so  von  eharfarsten,  fiusten  and  stftnde 
zu  kai*^  I^P  und  dem  knnig  von  Frankreich  geschickt  werden  solt:  die- 
weil  fl.  und  orator  erwegen,  das  solher  artigkei  vil  und  grofs  auf 
im  tregt,  wellen  si  sich  darüber  bedenken  und  nachmalen  mit  chor* 
forsten,  fursten  und  Stenden  ferer  davon  reden  und  handien  *).  20 

Der  )  iIendon  hilf  halben  haben  fl.  und  der  orator  verordent 
herm  Gabrielen  von  Salamanca  ireiherrn,  herr  Ciriackh  von  Polhaim 
und  herr  Jorgen  Truchsäfs ''),  die  mit  und  neben  der')  churtursten. 
fursten  und  ständ  verordenten  aus  der  sach  ratslagen  und  h&ndien 
sollen.  25 

Daum  der  stet  gegeben  antwurt  haben  der  k:\i°  stathaher  und 
orator  auch  veniouieu,  und  unangesehen  deiselben  wellen  si  !-icli  ver- 
s^'lifn ,  dieselben  von  stctteu  werden  dem  '.restelton  abschid  geleben  und 
nuchkomen  und  sich  darin  halten,  wie  von  aller  herkomen  ist ''). 

[J5i!i  139.    Sitttthaltcr  und  Orator  biiten  die  Släudt ,  auch  die  Unterhaltung 'S» 
•^pniS]  ^.^^j  Jlrgitnenf  und  Kammergerkht  für  dk  beiden  letzten  Viertel/dne 
SU  tragen*).  —  [1524  April  8  Niimherff.] 

W  aus  M'teu,  Fax;.  4<^  fol.  138.  Am  Rande  i:  and.  Hd.:  Exbibitum  et  lectum 

8.  aprilis  auno  1524. 
0.  itoff.  ibid.  RTÄ  2}A  HI  16.  35 

a)  M  ««V  ««ch««.  —  u)  Vgl.  (,.  S.  &74  Ahm.  6.  —  c)  JT  <M.  —  d)  Ffi.  a,  8.  S74  Attm.  <. 


')  Diese  Antwort  erfolgte  am  S.  April  {«.  Abschn.  TürkenJiilfe  o.  nr.  93). 
*)  Vgl.  datu  Bibütn  o.  S.  170  und  KHngettbede  o.  3.  210, 
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Daneben  ')  geben  der  kaiierlieh  slatUwUer  und  orator  churfonten, 
fiinten  und  etwaden  lu  veniemen:  wiewol  n  Mif  ir  aoaaigw  in  der 
raitnng  der  «nsleg  geordnet  haben  und  dieeelb  recbnang  foigenomen 
sei,  M  wellen  n  dooh  nit  mer  den  di  swai  jar,  ao  Ton  inen,  den  standen, 

5  bewilligt  Bein  geetatten.  DieweU  non  naolx  au^gang  der  beroelten  awai 
Jar  di  fl.  aus  beveUi  kai'  bemelt  regiment  bis  anf  heut,  das  sicfa 
nngevariicb  swai  viertel  jar  laoftf  aa  unterhalten  verordent  hat,  so  ist 
der  fl.  und  oratore  freuntlich  ansinnen,  begera  und  bitt,  ohnrfursten, 
forsten  und  stend  wdlen  die  gemelten  zwai  viertel  jar  audi  in  di  ge- 

lOroain  raitung  kuroen  und  di  bezaiung  darauf  volgen  lassen,  angesdiai, 
das  solh  gelt  kai'  bewilligt")  und  das  bemelt  regiment  zu  er- 
haltung  Indens  und  rechtens  und  allem  wesen  *)  an  gut  die  bemelt  aeit 
beliben  ist 

140.   Philipp  von  Feilitzsch  protestiert  gegen  den  Abschied,  soweit  er  [1524 
Ibsich  auf  Gegenstände  bezieht,  die  das  A  usschreiben  nicht  nemii ,  miveit  -^P"^ 
er  fjegcn  dii'  Hoheit  dis  Kai.'iers  ist  und  soirrif  die  Beschickung  des 
liegiments  zu  Eßinujt  n  durch  seinen  Herrn  in  Irage  komnU,  —  /löi24 
April  11  *)  Niindjrrg.J 

W  nuH  M'ini,  Fu:^:.       fol  2.11  f.      Orig.  mit  der  Unterschrift  ron  FeiUt:^ch. 
SO  Von  and.  Ild.  >ibtrschr. :  Prctestacion  her  Philipscn  von  Meilitz.    Von  Ud. 

am  Hand«:  Exhiliitum  et  lectuui  die  luue  poat  inisericorUia  üumiut  [April 
11]  anno  1084. 
E  koU.  Weimar,  nr.  72  vol.  3, 

Auch  ibid.  nr.  73  vol.  3  u.  nr.  74  mj.  7-  thf^  eine  F..iempl  mit  dem  (jl.  Dat. 
25         tt  "-  W.  —  Gedruckt  bei  Buder,  Nullliche  Sammlung  27  ff.  u.  daraus  bei 

Witidi  X  r  2(,!i(;. 

E.  cht! ,  i\.  Gh.,  Gu.  u.  Fr.  hab  ich  hievor  iiitM-  dan  eins  an*^ezei|j;t, 
daz  mich  mein  gnedigistcr  herr  der  cliurt'urat  zu  Saclisen  von  wegen 
sein  und  seiiuT  difl.  Gn.  bruders  alhie  bei  dem  niclistag  nach  seiner 
30  Gn.  abschid  gelassen,  mit  bevelch  und  gewalt  vou  seiiier  chfl.  Gn.  und 
derselben  bruder,  das  ich  mit  den  reichsätenden  auf  die  artickel,  darumb 
der  reichstÄg  ausgeschriben ,  handeln  und  beschliessen  solt,  wie  dann 

»)  So  U:  W  8t<>Dde.  —  bj  0  add.  regiment  und  camerKcricbt  tu  nudcrkalton,  zo  verraitcD.  —  c)  0 
aid.  M.  —  i)  fk  and  »twh  illw  mwn  s«. 


85      *)  2>.  h.  neben  den  anderen  am  8.  Aprü  den  Sftändan  erleäten  Antworten  o, 

nr.  93  u.  nr.  1ir,. 

')  Feilitzsch  iibersandU  die  l'rotestation  schon  am  10.  April  an  Kf.  Friedridh 
(Fberttemwnn  S.  183).  Am  17.  April  erklärte  er  nodt  einmal,  daß  er  dabei  bdumre 
und  eefimnfftef  daß  «te  im  Abe^ed  vmnerkt  werde  (».  Hug  o.  8.       RSbieene  An- 
iOgaibe  iet  hier  ungenmuTf  8.  173). 

ft*iabrtaKislr»«a  4.  R.-S.  Bd.  IV.  37 


Digitizcd  by  Google 


578  B.   VIU.  No.  140-Ul:  15-24  April  U-14. 

denelb^  nrain  gewalt  mUis  «DEeigt  und  mitpringt;  damt  idi  mkh  dwan ' 
auch  willig  und  gehonamlich  in  dem  an  goleben  erbotten.  Dweil  aW 
von  andern  artickeln,  die  im  aaflsehreiben  nit  vennelt  und  der  oidnong 
EU  Wonnbe  durch  kei  eigen  person,  all  charfturston,  ihnrten  und 
gemeinen  stende  des  heiligen  rnche  aufgericht  luen^gegen,  fnigenomen,  & 
wnbte  noch  wolte  ich  mich  in  dastolb^  (nachdem  lich  mein  gewalt 
weiter  mt  dann  wie  angeeeigt  erstreokt)  nit  einlaieeni  noch  auch  von 
wcigen  meiner  gnedigifttoii  und  gnädigen  herm  darein  bewilligoi,  darauf 
ich  nocfamal»  beruhe. 

Zum  andern  so  will  ich  auch  von  meiner  gnedigelen  und  gnädigen  10 
herm  wegen  in  nichts  beinlligen,  das  kei'      hocheit  su  naehteil,  üid 
und  recht  im  heiligen  rttch  lurmttung,  aufrur  und  emporung  ursach 
geben  und  demj«iigen|  bo  uf  ncchstgehaltom  reichstag  alhie  beeloesen, 
auentgegen  sein  mocht,  darvon  ich  hiemit  ofifentlich  protestier  und  be- 
zeug.   Wa  aber  etwas  furgenomen  ward  zu  handeln,  davon  das  aui^lB 
schreiben  nit  meidung  thut,  daa  au  lob  und  eer  gottes  des  allmechtigeo, 
kei''       und  dem  heiligen  reich  zu  nutz  und  wolfart  reichet  und  solichs 
an  hochgedachte  mein  gnedigste  und  gnedige  herrn  gelangen  wurde, 
stelle  ich  in  keinen  zweil'el,  ir  chtl.  u.  fl.  Gn.  werden  sich  hierin  als 
cristlich  ciuirfursten  und  iursteu  got  dem  allmechtigen  zu  lob,  Rom. 20 
kai'         zu  chorn  und  dem  heiligen  reich  zu  nutz  und  wolfart  wol 
gepurlich  wissen  zu  halten.    Bitt,  solhe  mein  protestation  und  anzeigen 
iügedenk  zu  sein  und  vei*zeichnen  zu  lassen :  dann  ich  die  mafs  meins 
gewalts  uit  gedenk  noch  willens  bin  zu  über  schreiten,  davon  ich  auch 
protestier.  25 

Zum  dritten  das  mein  gnedigister  herr  der  cliuilurst  sein  geschickten 
auf  ptingsten  echiristkunltig  zu  Kslingen  bei  dem  regiment  haben  toll, 
und  wa  das  nit  beschehe,  das  alsdann  mein  gnedigister  herr  der  ersheraog 
als  keiserl.  Btathalter  ein  andern  an  desselben  meine  gnedigisten  herm 
etat  BU  Selsen  und  su  verordnen  macht  haben  sollt,  darein  ich  aachSO 
nicht  will  bewilligen     davon  idi  auch  biemit  protestier. 

[I5ä4  141.  Antwort  des  StattliaUers  und  Oratars  [in  der  Sitsung  wm  14.  AprH 
ÄprUH]  Truckseß  vorgctmgm  ')]  auf  die  Vorsehläge  der  Stände  Über 

Münee,  MeiMpcUen  und  neue  Jjehre;  eilende  und  beharrliche  Türke»' 
Inlfe;  Bezahlung  der  Reghnenisperaonen;  Geonj  v<m  Wertheim;  GeorgSi 

ft)  H  darein  will  ielt  von  wegen  neins  gnedit'oUu  hm  a«Cb  aicbl  willig». 


')  Das  gibt  Sug  o.  8.  St48  an;  $ein  genauer  Beri^  Über  im  14.  April  iat 
SU  vergiäeAen. 
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«OH  WwUemberg;  KUngenberg;  AhaAied;  Tertim  und  SmAmg  sum 
Kaiser.  —  [15U  April  14  Nürnberg.] 

Jim  Ifieny  BTA  »lA.  IX,  7.  Am  BantäM  üe  Bemerhmg:  Antwuirt  ttmitbalten 
nnd  omtora  aof  die  BB  I,  II,  III,  IUI  0>  Übentkrübtn:  Chorfnraten,  foistun 
5        und  «tendfln  fimDpriDgen. 

Eradich  den  ftb«chid  d«r  exeeutioD,  muns,  monopolieo  und  neu 
lere  bekngend,  darin  ist  ein  klaine  endemng*). 

Den  artigkel  des  Türken  ubergeboi  der  kaJaerlioh  statbalter  und 
orator  den  itenden  ain  schrift'). 
10      Die  klagenden  partheien  betreffend  haben  fl.  D^  und  orator  drei 
verordent  *). 

Betreffend  das  übrig  gelt  der  zwaier  viertel  jars  soll  angesaigt 
werden,  das  fl.  zu  dester  statlichcr  bezalung  der  regimentsptmonen 
ircn  statfaaltenold  nit  einnemen  welle,  aei  demnach*)  etathalters  und 

15orator8  raainuDg,  das  des  rcgimonts  porsonen  davon  suTor  entricht  und 
nachmalen  von  dem  rest  gral  Jorg  von  Wcrthem  *)  und  ander  bezalt. 
Und  wo  aber  nit  sovil  verhanden  wcre,  das  alsdann  von  dem  ausstendifjen 
aiislar;  ?ovi!  eingcpracht,  damit  aucli  f^av  bezalt  werden,  zu  welbeoi 
einpring^n  fl.  D'  und  uratur  fjern  hellen  wellen. 

20  So  wellen  fl  D'  und  uratur  auf  der  stende  anmiecheu  und  bit  den 
[irocel's,  den  der  iiscal  gegen  grat  .Itjrpen  turgenomeu  hat,  abschaffen; 
doch  daa  derselb  von  Werthem  zun^ag,  gefjcn  den  regiraentspei  suiion 
deshalben  lerrcr  uutiserhalb  rechtens  nichts  tatlichs  turzunemen  oder  zu 
haudku  ') 

')  Dm  ist  nicht  rirhtifj:  die  mit  IUI  l,  II  und  IUI  (BB  III  findet  xirh  t>i,  hO 
bezeichneten  Stüclx  sind  smiitUch  erst  am  15,  April  dem  Staltii.  u.  Orot,  überyehen 
worden,  8.  u.  nr.  142,  S.  580  Änm,  8  u,  o,  tvr.  US, 

■)  S,  o.  8.  515  Anm.  2. 

30       *J  S.  die  Schrift  rom  14.  April  o.  nr.  ÄS. 

'j  S.  §  23  di-A  Ali^i  hiciJn  und  die  lienitrknnnen  dnn*. 

*)  .S'.  u  zum  .s.  April  nr.  139.  Dieser  Punkt  icar  nach  Hug  von  den  Ständen 
miindttdi  vorgebracht  worden  /  ivaJir.Hcheirüich  auch  die  folgenden. 

*)  y§l.  dazu  di€  Buekuerde  Werihema  o,  Ahnhi^  Bntkwtrditn  nr.  123  Ä. 
35  'r  Dieser  Abnutz  igt  hier  van  anderer  Hand  am  Rande  nachgetragen;  er  findet 
»ich  tairtlich  übereingtimmend  in  einem  Stück,  das  louhf  rüi  Entioirf  fur  cinnfne. 
Punkte  ohifjfr  Antwort  ist  (HTA  :.'  A.  VII.  13t;  et  tragt  äte  i  berschnft:  Auf  clmr- 
fursten,  furhtcii  unil  steudc  jungst  übergeben  artigkel  uud  supplication  geben  tl.  Dt. 
und  orator  tiachfolgend  antwort.  DU  beiden  ersten  lenkte  Uiuten  dann:  Betreffend 
iOdes  regimentH  jiersoiiett  eilauhmis .  dasielbig  ist  nu  au^gericht.  Zum  andern  bc* 
treSend  gjai  Jörgen  von  Wertheims  auMtendigen  eold  und  den  proeers,  ao  flur 

37  ♦ 
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Qraf  Jorgen  von  Wirtenbeig  betreffbiid  ^)  welle  fl.  aufii  furder* 
liehst  sdn  m«g  iren  vorigen  erbieten  nach  kai*  ichreaben. 

Von  wegen  Dorothea  nnd  Albrechten  von  Elmgenbef^  haben  fl.  D* 
IT  supUcation  laeeen  übersehen  und  sich  daraber  beraten  laut  des  ratalags 
auf  irer  suptication  angezaigt  5 

Zu  begeren,  das  der  abschid  au  schreiben  angefangen  und  dester 
eher  gesigelt  werde. 

Von  wegen  des  dritten  phenigs')  und  der  potschaft^)  werde  den 
Stenden  auch  aatwurt  gegeben. 

[ISM  142.  Beschluß  der  Stände  vom  15.  April  Schriften,  die  dem  Sfnff-\n 
AprülSj  j^Qj^f,^.  Orator  einzureichen  sind:  Finfrrihung  dei-  nirhfgescUil/eti 

Beiträge;  Georg  von  Wertheim:  Erhöhung  der  ßrsofdung  des  Kammer' 
richters;  Tertien;  Bosenhofer;  Sinsheim;  Vermüidungsgesandischaft.  — 
[1524  April  15  Nümbi  nj.J 

Aua  Wift>    1\TA  :j:A.  IL  i,  uber-tchrichcti :  Den  keiserlichen  statbolt«r  und  15 
orator  arizubriii<^(;n.    ,4m  BatuU  v.  and.  Md.  die  Bemerkung:  übergeben 
den  15.  uprilliä  a.  BBl. 

Erstlich  der  stet  antwoil  zu  ubergeben       Item  die  vergleichung 
des  abschieds  der  vier  puncten:  die  execution,  münz,  monopolien  und 
neue  lere,  delsgieichen  die  ilent  und  bebarlich  hilf  gegen  dein  Türken 20 
belangend  auch  zu  uberantworten        Item  den  artigkei  der  siegeluug 
halben,  wie  der  in  abschied  gestelt  soll  werden,  auch  zu  ubergeben 


fiscal  wider  ine  furgenomcn  hat,  mugen  der  ksiierlioh  stathslter  tted  ontM  kMn, 
waan  des  regimenta  uod  eamergeriehts  penooso  irer  i61d  entricht  ade,  das  dano 
graf  Jörgen  das,  so  imc  an  seinem  sold  aussteet  und  pillichen  bezallt  weiden  aoUe»^ 
ancb  geben  und  verfolgt  werde.   Es  folgt  datm  der  obige  Abgott, 
')  Vgl.  lübisen  zum  4.  April  o.  S.  159. 

*)  Andt  diuer  Ahaatt  findet  tieft  «MImÜ  lOttraitutuimma  indem 8. 579  Anm.  7 
erwähntM  8tüd»  (aUSiMuß),  doek  «et  Mer  nmr  wm  Dorotiua  von  KKngenberg  dieSedt^ 

')  Die  Antwort  hierauf  $tand  bereits  in  dem  3. 579  A nm.  7  erwähnten  Stüde  und  ist  30 
von  dort  in  erweiterter  Form  in  die  Entgegnung  vom  iß,  Aprü  m.  nr.  144  übergegaugen. 

*)  >S.  nr.  98  v.  14.  April. 

*)  Wahr$dmnKek  wurden  StaUhatter  und  Orator  von  dieten  Betchtütsen  mr 
mündUdi  in  Keimtm»  geeetei,  eontt  würde  da$  obige  Stüdt  fomM  jedenfaUf  euders 
gefaßt  sein  ;  von  dem  Beschluß  über  die  Sendung  der  Vermittelungsgesandtschall  35 
sntit  das  I!<iij  (o.  251)  ausdrücklich.  Da  S'tatth.  u.  Orator  itt  thrfr  Entfjtifmng 
vom  16.  April  von  der  gestrigen  Antwort  der  Stände  reden,  mt^ß  die  Mdteilung 
«mmA  am  15.  Aprii  erfolgt  «ejM. 

*)  Vom  14.  April,  »,  o.  nr.  118. 

'}  S.  die  Schrift  vom  gleichen  Tage,  o.  nr.  119.  ^ 
Dieter  Artikel  findet  eich  ibid.  RTA  S/A  U.  6  (am  Sande:  Ubeigeben  den 
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Ifeiii  der  eilenden  hilf  halben  ist  weither  bedacht,  das  man  ein  gut 
ordeniing  turnemen ,  das  gelt  inzubringen  und  von  dem  fiscal  zu  er- 
t'aren,  were  ungehorsam  gewesen  were,  und  von  den  ungehorsanum  das 
aiisstendig  gelt  auch  inbracht  vverde  zu  bevelen.  Auch  das  dem  tiscal 
5 in  Honder  bevelch  geschee,  den  auastand  von  underiialtung  regiments 
und  chamergerichts  der  zweier  vergangen  jar  auch  anbringen  und 
dasselbig  hinder  burgcrmeister  und  ratho  gein  Frankfurt  zu  erlegen  und 
da«elbst  bis  auf  weiteru  bescbeid  der  steade  behalten  und  one  ire  be- 
willigung  nit  Terendert  werde. 
10  Item  graff  Georgeo  yon  Werthdm  acbult  halben  ist  beecldossen, 
das  man  ime  vom  gelt,  so  vorbanden  ist,  bezalen  toll. 

Item  soll  man  dem  cbamerricbter  «ein  eolt  jerlich  mit  fünfhundert 
guMen  bessern      das  tr^  churfursten,  funten  ond  Stenden  drithalb 
hundert  und  dem  stathelter  auch  dritbalb  hundert  gülden;  damit  er  dem 
]5ampt  desto  fleissiger  vor  sd. 

Item  das  fl.  wol  der  terz  und  anderw  bescbwerung  halbeni 
danron  sich  die  geisüichen  furstm  bectagen,  einsehen  haben,  damit 
andere  gut  werk  dardurch  nit  verhindert  werden ,  und  ire  protestacion  *) 
dabei  anzeigen. 

SO        Item  Ko&enhover,  dem  chamerpotten,  ist  man  schuldig  neunund- 
sechsig  gülden  nach  warhaftiger  erkundigung;  sollen  im  bttsalt  werden 
Item  Anshelm  von  Bensheim  sachen  ansuzeigni. 
Item  der  Schickung  halben  zu  keiserlicher       und  dem  konig  za 
Frankreich  soll  man  die  churfursten  und  fursten  ersuchen  und  bitten, 
25  die  Schickung  und  legation  anznnemen  rtc,  sein  darzu  verordent  von 
der  churfursten  wegen  mein  her  von  Manderschiedt,  von  der  fursten 

15.  sprilli«.  A.  BB  IUI);  «r  hat  folgende»  Wortlaut:  Item  damit  der  aiglttiig 
Imlber  xwiscben  pfioi^iteo  «cbirst,  [da]  das  regiment  widderumb  sitien  loUt  der 

reg^mentsordenung ,  nnohdrm  sie  sonder  form  uud  mafs  gibt,  wie  siibscriptione^ 
30  bescheeu  soJIpii,  uuch  ilie  circumffrenz  des  siegel«  auf  diis  regimt  nt  steet ,  nit  zu- 
widder  gebändelt ,  aucb  uuUitates  furkommen  werden,  »olle  mit  uii»errn  grosseo 
Steimel  itxo  der  abschied  und  weiter  nichts  bis  sa  künftiger  ▼eraamblung  des  le* 
giments  damit  gesiegelt,  sonder  soll  also  verwarlicb  in  der  caaziei  durch  den  ers* 
biscboff  zu  Mfiuz  als  den  erzcanzler  behaltpti  werdon.  Dergleichen  soll  (•■;  mit  dem 
35  eiciuen  siegel.  so  und  wnn  die  mandaten  und  solirifft  l.'int  diefs  abschied»  verfer- 
tiget, auch  gehalten  werden.  Und  wo  sücbeu  l'utticicu,  darin  unser  stathelter  laut 
obgednebts  artigkels  hsndehi  und  sieglung  von  notten  sdn  wurde,  soll  und  msg 
Min  Jiebe  dasselbig  under  irem  eigen  Siegel  verfertigen  lassen  bies  an  künftigem 
regiment. 

40        »)  S.  litlnio'n  o.  S.  Iii. 

*)  S.  o.  Abachn.  Beschwerden  nr.  134. 

*)  S,  für  tfissstt  Mild  den  folgenden  Rutkt  o.  nr,  iS8. 
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wegen  die  bischovo  von  Barnberg  und  Wurzpurer  Defsgleichen  sein 
zu  den  iustruction,  wie  und  welcher  roassen  d\e  Schickung  gescheen 
soll ,  von  churfursten  mein  Herr  von  Manderschiedt  von  Cola  und  der 
ptalzgrnvisch  canzler  von  Pfalz  wegen ,  item  Wormbs  und  Augspurg 
von  der  geistlichen  und  Beyern  und  Hessen  botscbaft  von  der  weit-  5 
liehen  tursten  wegen  veronlent  Dabei  soll  bedacht  werden,  wo  gelt 
zu  solher  öchickuug  luoge  auibracht  werden. 

1524   148,  ProtestaHon  äe$  Hod^meisten  AlbredUs  tw>  Preußen:  EiM$m  den 
Abst^ied  nieM  amrhemen,  falls  Pmimtm  Session  erteiU  wird,  und  ver^ 
wahrt  sich  gegen  eiwaige  SesehUisse,  die  gegen  die  BokeU  des  Kaisers  10 
sind,      UU4  AprÜ  15  mrnberg. 

Am  Königsberg ,  VI.  o.  4.  Konz.  Überschrieben:  Was  wir  Albrecbt .  .  .  am 
14.  tag  appriGs  tot  den  gemeinen  ttendea  des  heiligen  reicli»  von  wegen  .  • . 
herren  Jonehimen  «hurfuTsten  nod  der  fnraten  des  hana  zne  Brandeobtu^  ein- 

gepracht  und  protestiert  und  itzo  von  neuem  prot«*sttem  tliun    Auf  der 
Eiirksritf :  Protestacion ,  so  m.  gii  h  lit'u  14.  und  15.  ta^  apfnilii  tiacheiti-  l5 
ander  von  wegen  des  huuä  zu  Btauüeuburg  etc  wider  Pouuiu'ni  der  »essiou 
balbeii  getan  etc.  ISÜ. 
Auch  m  Wim,  Fast.  4«  foL  22Bf,  mU  gkidier  ÜbentSmft,  in  der  aber  ria» 
„14,"  irrtHmlkk  „24J*  April  Oda. 

UaUe  gthotfi,  daß  auf  seine  Pt^tteslaiian  hei  Anha^  derpommr-V> 
sdten  Gesandten  *)  und  gestern  di&en  heine  Session  gestatte  worden  sein 
sollte.    Diewdl  wir  aber  befunden ,  das  sa  nachtail  obgedachts  haut  sa 
Brandenbarg  durch  E,  L  und  die  stend  aolich  Session  wolt  eingereunipt 
werden  ,  das  wir  sa  notturtt  der  churfursten  und  fursten  zu  Branden- 
burg darein  nit  gewilligt       Und  wo  über  das  den  gemelten  Pomeri'25 
sehen  die  Meeion  eingereumpt,  wollen  wir  uns  in  nichtig  to  auf  diiem 
reicbatag,  es  were  zu  bewilligung  und  underbaltung  regiments  und 
caraergerichts ,  auch  sonst  anders,  wie  das  namen  haben  möcht,  so  hing 
bis  das  haus  zu  Brandenburg  in  seiner  gepurlichen  gerechtigkeit  ge- 
schuzt  und  gchandhapt  wurde,  von  wegen  unser,  auch  unser  vettern  i<) 
und  bruder  gehellgt  haben,  auch  disen  reichstag  für  keinen  reicltslag 
erkennen;  dieweil  wir  wissen,  da*?  E   L.  und  ir  ander  den  stand  den 
Poraerischen  zu  geben  kaiu  macht  bettend,  vertrauten  auch  genzHcb, 

«I  Jm  AisMi.  M  hirr  gttilgt:  da«  aoUcbs  «Um  aiungcsttieii  and  da«  gagtaspil  fMpwt  wiit.  «»II«» 
wir  Mllflk«  all*  ü»  vorig«  pruteaUcioB,  «i*  diMvlbig  ia  4«r  pMton  feriD,  vatk  4m  tMkln  ga-3& 
mId  «öcht,  U«mU  anrlfetKl  apd  vtnurat  nA  !■  Blshln  «b  41  aW. 


')  7>tV  Einsetntng  dieser  Auesdtü^  erfolgte  nach  Mibieen  (o,  S,  17M)  am  NoA- 
mittage  des  15.  April. 

S.  tk.  8,  335.  40 
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das  vil  unser  heren  and  freuiuL,  so  isund  nit  alhiei  dieser  unser 
meinmig  uhengig  sein  worden.  Dedla^  funoMM  er  kimmU  mm 
vierten  Male,  daß  er  den  Bommern  hone  Sestien  gugesi^  oder  der 
BewiB^fung  durtik  die  Stände  tustimme,  d^  sie  hohen  daeu  keine 
h  Macht t  heeenders  weU  Erghereog  Ferdinand,  desshnlben  aUererst  gestern 
beachald  gegeben  nnd  er6fibnt  dem  nidit  gelebt,  sonder  uogleick  nach- 
gsigai^en  ist 

Vemer  so  wellen  wir  bionit  noch  mer  prolestiemi  ob  dises  gegra- 
wnrtigen  nnd  iio  Aosgeenden  reicbstegs  balben  etwas  ▼wpliben,  das 

lOkai'  und  dem  beiligvn  fidm.  reiok  an  irer  bobeit  nnd  wol&rt  ent- 
gegen sein  nnd  an  naebtail  komen  nnd  raicken  wurde,  das  uns  das- 
selbig  alles  nnd  jedes  nichts  berurn  soll ,  nock  unser  person  des  ursaek 
Bclen  oder  geben,  sonder  genzlichen  und  gar  entschuldiget  haben;  und 
daneben  gebetten  und  begert  haben,  das  die  stende  des  heiligen  reicbs 

15  8oliche  protestation  in  gedechtnis  behalten  und  in  das  protbocoi  durcb 
den  protbonotarien  einausohreiben  beieib  geben  lassen  wellen  *), 

144.   Etitgeißiung  vm  Statthalter  und  Orator  auf  die  Vorschläge  der  f^''''^f 
Stunde  vorn  15.  April      Münze,  MonopoUen;  Verwahrung  der  Siegel f 
Türkenhilfe;  Wertheim,  liosenhofer;  Tertien;  Sineheim;  neue  Lohre,  — 
20/15;^  April  1§  Nürnberg.] 

W  mu  Wim,  Fmu.  4'^  fol.  189-191,  aberschriebm:  Des  klJierl.  Statthalters 
und  nrators  aotwurt  auf  die  gestrig^ti  irr  chiirfursteo,  fimteD,  stand /O  «mM. 
und  derselben  pottscbaft  abcrgegebeii  artickel. 
O  koU.  VVAen,  HTA  2/Ä.  II.  9,  korrty.  Kotu.  mit  gleid^er  Uber$ciinfL  Am 
'  S5         Banät  von  amd.  Ed,:  Darauf  goautwurt  «fen  16.  aprillis  anno  etc.  S4.  A« 
Antwurt  stathaltsn  imd  uraton  auf  CC. 
•    Auch  in  Weimar,  nr  73"  fol  273-37 i  mit  dem  Vcrmerl :  Auf  Riiinbstag  nnch 
misCTicord.  dorn.  [April  Klj  a  :'4  hat  der  Erzherzog,  kair  ÄI*  Statthalter,  und 
orator  dise  scbrift  uud  autwurt  ücu  ...  Stenden  des  reicbs  gegeben;  %b\d. 
9D        f».f4teL  IfheteiOmet  BH;  «s.  n.  nÜMvieonl.  dorn.;»  om  Mandt  hat  FeiKtx$ak 
SU  einzelnen  Artikeln  die  BetchiüMe  der  Stände  amf  oftf^  Eid^paiMg  ver>- 
wurkt,  diete  Bmerkmtge»  rind  tu  den  Afmerhtnge»  gegeben, 

ErstUcb  belangend  die  wort:  „cburfnrsten,  fursten  und  standen 
an  irm  regalien  nnd  gerechdgkeiten  der  mnns  etc.  unnacbteilig", 


H»       ')  .9.  o.  S.  349  u.  171. 

'  Die^ier  Ahsat:  Ufgt  dem  Konz,  uh  besonderer  Zetttl  hei,  in  dem  Wietier 
Exemplar  stehf  fr  im  Texte;  er  bezieht  liclt  jrd/'nfd^h  auf  die  JUschtiisse  über  das 
Hegiment  und  ist  vielleicht  im  Emverständtus  mit  i'cihiztch  enUtunden,  in  dessen 
JVoteafottpH  (o,  nr.  14Ü)  «mA  et»  ähiiMeher  Paeene  findet. 

40      •}  A  <Kc  beiden  Stücke  v.  IS.  AprU  e,  «r.  119  m.  nr.  US. 
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Völlen  fl.  D'  und  orator  zuegeben,  das  dieselben  wurt  in  sollichera 
artikel  beleihen,  doch  das  si  den  andern  vorgende  artikel  nit 
derogieren  *). 

Von  weg«!  der  monopoBen  ete.  nemeu  stettbalter  und  orator  die 
bewilligt     bestimpt  aceit  also  an;  dodi  ist  yon  unnöten,  da»  der  Kol-  6 
niseh  abachid  m  aolchen  artikd  gezogen  werd;  dann  der  for  aidk  eelbs 
in  seinem  weaen  bestet.  Darumb  können  noch  mugen  ^)  Statthalter  und 
orator  soKchen  artikel  in  ahschid  zu  Belsen  nit  *)  aoegeben  *). 

Dann  als  ain  artikel  Statthalter  und  orator  ubergeben  ist,  wie 
chorfursten,  fiirsten  nnd  slend  vermeinen,  es  hier  awuschen  attfiricbtaog  10 
des  regimenls  mit  dem  sigel  gehalten  werden  soll  %  darauf  ist  statt- 
halters  und  orators  antwnrt,  das  m  nit  ktmnen  oder  mögen  saelaeMU, 
das  mit  dem  sigel  irem  anaaigen  nach  gdialten  werd;  dann  es  dem 
artikel,  der  hievor  im  abschid  begriffen  *),  darin  stattlialter  mittler 
aeit  zu  handien  macht  geben,  ganz  zuwider  ist       Solle  nun  solichemtS 
artikei  gelebt,  so  ist  leicbtlicb  abzenemen,  das  mittler  zeit  in  t'urfallen- 
den  Sachen  alle  briet'  in  kai'      naraen  und  under  irem  sigel,  wie  die 
ordnang>des  r^ments  in  sich  haltet,  gefertigt  werden  muessen.  Die- 
weil  aber ain  kurze  zeit  zwuschen  hie  und  phingsten  ist^  auch  der 
kaiserlich  stattlialter  und  orator  nie  der  mainung  gewest  sein,  dem?0 
chui"l'ur8ten  und  erzcanzler  zu  Meinz  ichts  an  seiner  chfl  6n.  und  der- 
selben Stift  Meinz  hergebrachten  ceret  htigkeit  zu  beuenT^n  oder  ^ollichs 
zu  frestatten,   so  ist  bemelts      Statthalters  und  orators   mainung,  da^ 
soüicher    artikel    kainswegs  in  abschid   gestelt,   sonder   benielte  sigel 
ainer  sondern  person,  die  von  bemelts Meinz  wegen  an  H   D'  li«)tT25 
sei'),  ubergeben  werd,  damit,  wo  sich  zwuschen  obgemelter  zeit  ichts 
zuetrueg,  das     zu  erhaitung  fridens  und  rechtens  gehandlet  werden 

•y  0  'ui<l.  ond.  —  b)  iDQK«ii  m  0  korr.  amt  wollen  —  e)  0  am.  nU  tini  nitt  to(>9b*n  hmlar  lUtl* 
balt«r  und  orator.  —  d)  0  add.  dea.  —  e)  darin  atütibaltof  .  .  .  nwitfer  Itt  m  0  kerr.  au»  M.  u4 
in  sich  lialUt,  wo  zwiMh«n  Iii«  und  aurrichtnng  des  r»lcbat«(iin»nte  aachen  forfleirn.  da«  d«r80 
•UliuUter  mU  vhA  mng  in  tUieu  dingen,  al«  ob  die  rrgi«MUp»noMi  gir  b«i  eiMDtter  wenn,  lut 
RCMbldtltQWstoB  etc.  Iwndlm.  —  t)  0  «UL  Kar.  —  g)  fito  Ot  W  tenaltw.  —  h)  0  aM,  n».  — 
i)  Iii  0  fohlt  giHlgt:  und  alnen  Hcliluaa»!  dartae  bab*  %.  ]>^  ■]«  •tatll»1t«f.  —  k)  i»  tttttB  It* 
mit  gebot,  verbot  oder  ia  ander  wrg  m  0  grtügi. 

'*  Tfurzu  bemerkt  FeiliUsch  in  dem  anrjefvhrien  Weimar(r  Exempl.;  ]Ä  itewicäS 
haben  beschlossen,  auf  vorigpu  irem  anbriiif^eti  an  pititrag  zu  besten. 

•)  Die  Slätiäe  beschlossen  darauf  (liandbcmerkHny  tan  FetitUschj-  Auf  den 
artickela  wollen  di  steude,  das  der  artickel  in  der  Kölnischen  Ordnung  geMOt 
bsitenf  bWben  «ol. 

")  8.  o.  8,  680  Anm,  8.  4» 
*)  8.  den  Abtdtied  §  3, 
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muest,  das  sigel  bei  der  band  sei,  dann  on  suliichs  zu  baadlen  will 
sich  kainswegs  gebuien  *)• 

Der  ■)  Turkiöciieu  eilenden  uucli  beharrlichen  hilt  halben  haben 
Statthalter  und  orator  jetz  kurzlich  desshalben  ir  bedenken  und  Ursachen 
&anseigt,  dabei  ti  nochniAlB  blmbeu.  Damit  aber  kuot'tiglich  kai'  }>V  als 
dem  baupk  der  CrnteDfaeiti  derselben  Statthalter  und  orator  kain  lässig- 
keit  Baegemessen  werden  mög ,  haben  ir  kai.  au^or  den  ganzen 
Bomzug  auf  die  Tarkenbilf  gewandt,  auch  Jets  auf  vorig  verwilligen 
chnrfurBten,  forsten  and  etend  durch  Statthalter  and  orator  in  angen- 

lOseheinlicfaer  not  ervordert  und  b^gert  worden,  daraue  fl.  sambt  allen 
Iren  landen  und  lauten  in  altes,  so  von  beharrlichen  eilenden  hüten 
forgesehlagen,  gewilligt  hat.  So  bezeugen  Statthalter  und  orator,  ob 
ans  disem  der  siend  beschluss  gemeiner  Christeohdt  Deutsdier  nation 
und  dem  heiUgen  nkh  etwas  gefar,  naehtdl,  verktainong  und  schaden, 

15  wie  lue  vor  gnugsam  angesdgt,  entstand,  das  kai.  M*,  ir  fi.  D\  auch 
orator  desshalben  gegen  gott,  allen  cristlichen  nationen  und  meniglioh 
entschuldigt  sein  wollen,  das  an  inen,  wie  obgemelt,  kain  mangd  ge> 
wesen  ist.  Dieweil  aber  je  die  '>)  stend  nit  verrer  irem  anzeigen  nach 
bewilligen  können,  maessen  Statthalter  und  orator  mit  angezeigter  pro- 

20te8tation  solliclis  aiioli  also  geschehen  lassen,  doch  das  mit  allem  ernst 
solh  bewilligung ')  eingebracht  und  der  anstand  von  den  anderthalb 
viertel ,  der  nunmals  ninder  **)  noch  niemands  anderm  dann  zu  sollicher 
hilt  gehört,  voriger  bewilligung  nach  auch  eingemant  und  daran  ge* 
braucht  werd  *). 

25  Betreifend  graff  Jörgen  von  Werdthaims  und  Roscnliotcr  camer- 
bottens  schuld  geben  Statthalter  und  orntor  zue,  das  si,  wie  ir  vorig 
antwurt  gewest  ist  bezahlt  wenU'n.  Doch  acht  Ü.  D'  ftrell  sich  mit 
inen  auf  leidlich  weg  wol  vi-rgleichen  ' ) 

Und  damit  der  kuis.  canierrichter  seinem  anibt  dest  stattlicher  '  ) 

30auäwurteu  und  obligen  mug,  geben  Statthalter  und  oiator  zue,  das  iuie 

•)  ürr  AbKliniU  vbti  du  Tuik€uht{f$  /thit  «n  0,  ßnäti  sith  ainr  aU  bttoiidtren  Siück  m  hlÄ  SjA, 
f.  t         m»Ut  «bM  MrvfM  ArtOil  *n  0  «m  Rvmkt  A.  —  b)  A.  j«dt.  —  t}  mIIi  iMwUHgUC  «m,  ' 
\y.  um  On  ngihttt.  —  ili  St»  On,  IV  Tnimter.  —  «)  d«ek  «0111  . .  .  TarfMeb«  Im  0  ww  onA  Jlbirtf 

HUChj/ttragiit.  —  f)  So  0;  W  doitUllilivr. 


')  Auf  disseo  artickel  besten  di  stende,  das  das  bigcl  iu  der  Maiasiacben 
ksulei  vemart  wCfd.  (Bandbemerkunff  vm  F^KUteh), 

»)  Zu  diesem  Artikel  bemerkt  Ff /7iV.st7i.  Disser  artickel  stet  auch  in  weiterm 
bedenken,  «ofcrn  als  frid  und  recht  im  reich  frlialtfri  otc.    Xrnh  TTufjs  Angabe 
(o.  S.  251)  tviederholte  der  StatÜmlter  auch  »eine  Antwort  r.  14.  Apnl  über  die 
iQ  beharrliche  Türkenhilfe  (o.  nr.  DSj. 
*)  &  o.  &  581. 
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aein  add  der  steDd  beschluBs  nadi  mit  fünfhundert  golden  des  jars  ge- 
bessert werd. 

Dann  ab  eich  etlich  genrtlich  des  reiobB  fiirtten  des  dritten  phenings 
gegen  fl.      beschweren,  ist  ir  fl.  ]>  antwnrt:  die  bSbstlich      hab  ns 
irem  gewalt  irer*)  fl.      von  sondern  gnaden  den  dritten  phening  wat  b 
alier  gebtlicheit  in  iren  fiirstenthumben  und  landen  gesessen  einziehen 
an  lassen  bewilligt   Und  dieweil  dieselben  gastlichen  irer  faabstlichen 
als  ihrem  obrisien  haubt  in  sollichem  nichts  einanreden  haben»  an* 
dem  das  irer  fl.  D*  aolhe  begnadung    su  widerstand  des  Türken,  damit 
ir  fl.     iren  landen  und  lenten,  die  nahend  an  *>)  Türken  grenitaen  nnd  lo 
inen  teglich  durch  brand,  nam,  raab^  todtachiag,  wegfueren  der  leut  und 
in  ander  weg  uncristUeben  schaden  zuegefuegt  werden  desätattlicher 
hilf  und  rettung  tbun  mug;  allain  uf  die  geistlichen      so  in  obgemeJten 
iren  furstenthuniben  und      landen  wonbaft  sein^  gegeben  ist so 
wöUen  sich  i\   !)'  versehen,  churfursten,  fursten  und  stend  werden  iri5 
fl.  D*  bei  übgemelter  gnad  bleiben  lassen  und  sich  der  sacben,  die, 
wie  obgemelt,  allain  ir  H.        erblanden  betrifft      verrer  nit  annemen; 
dann    ir    H.  wolle   sich  in   einbringung    solhes   dritten  phenings 

derniasHeu  beweisen »  das  sich  memands  unbiilicher  weifs  zu  beschwe- 
ren hab.  20 

Anshehnen  von  Sensheini  saeiien  lialben  wollen  der  kaiä.  Statthalter 
für  sich  selbs  dem  caiuerrichter  und  beisitzer  bevelieh  thun  •*). 

Dann  die  neu  leer  aijticiFend  haben  kais.  Statthalter  und  orator 
hievor  allweg  angezeigt,  das  die  iunder  verwilligung  des  babstlichen 
legalen  in  pollichen  artiliel  nit  beschliesseu  können.  Ub  nun  die  8tctid25 
mit  gedachtem  l^aten  darauf  gehandlet  und  beschlossen  hetten,  mochten 
si  Statthalter*  und  orator  anzeigen,  darnach  si  auch  geburÜch  ant« 
wurten  wöllen;  wo  nit,  können  ri  on  das  nochmals  kain  entlich  ant- 
wurt  geben 

•       «)  0  (1<<4-.  —  k)  0  MB,'  ftn  T,  gmtiiCA  m  0         «ni  an  im  irrl>>Ken  a<>ia.  —  c)  twi  iwUL  tagiick^O 
. . .  zuo^fai^  wM«t  Ai  0  kmr.  mu  wiä  iagllA  mit  pnind.  nam,  todaUg,  w«(ffa«r«a  in  iMt  ni 
•  in  aiider  wok  unrrisUolicli  hniidl<-D  —  d)  Keiatlichen  m  0  ttarhg*ttagtn.  —  f)  So  0;  II'  om.  and  — 

1}  htO  J^lgt  ftUkit!  <Im  atiGh  ttto  diuch  cHatfant^n,  faraWn  and  »Uid«  ant  r«rif •  k««UlifKBS  » 
wWffiUirf  <w  TutIccu  and  blir  in  Rn«ff»ni  t&r  von  nintr  ft«rfag«(n}  vIm^Hb]  ktlf  |tehwrf«tt 

ftlUgt:  darin  in  liaBd«ln.   Am  lUttidd  in  0  ton  attd.  Hd.:  Ubergel>co  den       aprilli«.  —  i)  PltUt 
t$M»  iAwb  i$i  (H  0  wf  bacndtrtm  matte  (mit  ftnttimnigattitluH)  uaehtHnfftH 


Bis  hier  slimmt  der  Absatz  last  ganz  wörtlich  uberein  mit  der  zum  14.  April 
erwähnten  Aufzeichnung  aus  RTA  21 A  VII  13  (s.  o.  S.  580  ^nm.  3),  da»  foig^ 
sn  widantand. . .  und  rettung  thnn  mag  fithU  dmm,  waAr«iMi  der  mn*^ 
allein  auf  die  wieder  fittt  wiMUeh  ghieh  Imiiet. 
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145.   Die  Grafm  Bernhard  von  Solms  und  Georg  von  WcrÜtcim  pro-  /lÄftI 
iesHerm  im  Namen  des  Grafen  wegen  der  Anschläge  tmd  der  lAUker'  '^f^^'^J 
Backe  gegen  den  Ahsehied.  —  [1624  April  17  ')  Nürnberg. J 

W  (tut  Wicii,  Fasi.  4'  fol.  244  f.  Am  Bande  v.  and.  'Hd.:  Der  grareu  prote- 
5         ilation  Widder  den  «bediid. 
H  kcO.  Hagmau,  AA  341, 

Auch  in  Frankfurt,  UTA  39  fol.  340;  Weimar,  nr.  73  vol.  3  u.  nr.  73"  foL 
351;  Wertheim,  Reichitagm  Sachen  wr.  ^7 :  Xönltingen,  UTA  Fti.":.  29  :  Pracs. 
Nuroberg  am  soutag  jubilate  [April  17 J  anno  etc.  Iö24).  Gedruckt  b.  Buder, 
10         mtgL  Sammluttg  S.  29 f.  und  daran»  bei  Walch  XV  9697 f. 

Die  Faaeitng  v&n  H,  mit  der  die  wüteten  See,  wed  m  weeeniäidien  miek  die 
Drucke  übereinstimmen,  fpeidU  fcmdl  VON  W  etwas  ah\  deA  bietet  W  wM 
de»  offizielle»  Text,  , 

( Anrede.)  E.  ■)  fl,  D^,  chfl.,  fl.  0ii.  und  andere  Btend  des  hmligen 

l&roicba  haben  ^)  xu  ttoderbaltuDg  r^ments  und  camerg^ridits  zwei  jar 
die  necbsten  körnend  gewilligt,  auch  von  wegen  des  tnandats,  so  zu 
Worrabs  ausigangen,  Martin  Luthers  (&U  man  nennet)  und  anderer  der- 
gleichen schritten,  bucher  und  lere  betreffend  gehandelt,  und  dieweil 
dan  auf  jüngstem  gehalten  relohsüi«;  beschlossen,  ehe  man  welter  an- 

aoschlege  bewilliget,  die  asnvor  derhalb,  die  sich  ubermessiger  belegung 
beschweren ,  pilliche  vergleichung  gemacht  werden  soll ,  aber  ncicb  nit 
geschehen:  dieweil  aber  obp^emclter  lere  halb  zu  disom  reichstag  nichti? 
aupgeschriben  ist,  daruf  wir  von  unsein  Iruudcn,  die  uns  ullier  ver- 
ordent,  bevelh  betten  enti)hahen  kunnen,  habon  wir  uns  von  wepen  der 

25graven  und  licrn ,  dorluilhcn  wir  nWier  auf  discu  rcichstag  abgelertigt, 
un.s  lauter  uiul    nn verdunkelt    vernenien   lasbeii,  da»   wir   von  wegen 
unserer  h  uudou  in  öuUiclis  uder  uaders  im  ausschreiben  nit  bestiropt  zu 
bcvvilligeu  [nitj  macht  liabcn  *);  wcren  aber  putter  ljuir«unp,  so  gedachte 
unsere  frunde  in  iren  beswerden  ")  nacl»  verrniig  obant^ezejfijt.s  ab^chids 

3Qabvvendung  und  pillich  einsclmug  beschehen,  sie  wurden  sich  in  dem 
das  durcli  alle  andere  stende  bewilligt  "f),  unverweifslich  und  demselben 
gemefs  halten  '*)>   So  vermerken  wir  aber,  das  soUichs  unangesehen  in 
dem  abschid  des  jetzigen  reichstag  gesetzt  werden  will,  als  hetten  wir 

■)  B  ht;/iniil:  Zu  rrmngoD  tag«n  alt  K.  —  \>\  H  om.  haben.  —  c)  Statt:  des  nanilAU  ao  <a 
35  Womto  ansg.-iiii;pD  Martin  Lwtlim  ■.  ■  raucht  haben  heißt  n  in  H:  dar  iMnd*tM,  M  wMd«r  Miltfa 
LaUMT  «od  lUaMlbieM  Im  MI|WB  soUm,  gebändelt,  habpn  wir  «««M  im.  «CfMI  im  fAVM 
vmi  h«f«i,  dvrliallwn  wir  Uhsr  if  dtwn  rielistaK  abf<>r»rtiK«t,  aal  lailttr  Md  «BTwdtnttlt  Mr« 
namen  Ubmu,  das  wir  von  waKan  anxer  frunden,  daruf  und  d^rmafa  uit  abiroftrtigt.  das  onch  »ol- 
lieha  d«M  jBigalra  «bMh«td  st  ntchigalwlleB  r»icbati«  bia  n  MBc«Bb«rg  bU  gnm»!»,  «oudar  *b- 
40  •atff*(*n  BBd  dafthatta«  wir  daivlo  tlt  wIlllfaB  kaadas  aaeh  BOfaB.  Stat  —  d)  II  bbi.  |ad«aibtai. 
*i  n  n.u.  wl-'  pinicii  uri'].  —  t)  jr  daiia.  —  M  tM.  ((bu;  «m.  4m  dnT«h  »IIa  aadara 
bawilli^t  —  b)  /f  add.  cto. 


*)  Für  die  Datierung  $.  Ribieen  o.  8.  J73f,  u.  Eng  o.  8.  HSÜ, 
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darein  gewilligt.  Daruiiib  wir  von  wegen  unserer  vettern,  aweger  und 
Irund  verursacht,  uus  vor  E.  Ii,  D'  und  den  keiserl.  orator,  cburfursten, 
furaten  und  andern  Stenden  zu  protestiern  und  bezeugen,  das  wir  in 
disen  abscheid  nit ,  willigen  mögen ")  noch  gewilligt  haben  wollen. 
Protestiern  und  bewogen  uns  ^)  hiemit  öffentlich,  jetz  ak  dann  and  dann  5 
als  jetzt,  das  wir  darnn  in  kein  weg  mt  gdieUen,  anch  dethalben  mit 
nichten  in  einichen  angehorsaro  gegen  kei'  K  A.  D*  noch  ')  jetnants 
andern  gefallen  oder  geacht  wollen  sein,  mit  undertheniger  bitb  *)  uns 
das  nit  anders  dann  aus  unser  merklichen  nottnrft  gnedigUch  und 
iruntlich  m^)  bedoaken.  Das  wollm  wir  uns  genalich  verein  und  10 
solUchs  underthenig  nnd  fnmtlich  Terdlenen  0. 

• 

fj^24^  146.  Die  Sataekaß  von  JMidi'Cleve  legi  im  Ncmen  Hg.  Manna  Bt- 
^"^^^-^  mSimirde  ein  gegen  die  ungere^  Veraniagwug:  der  H«rsog  muß  gur 
ünterhaUmig  wm  Regiment  und  KammergeridU  1000  Gl  ^)  heitrwjen, 
tcähmä  kein  Kurßrst  hoher  als  000  Gl.  vernnliMgt  ist;  für  die  Tüf'lb 
hnhilfe  hit  er  2430  Gl.  zu  zahlen,  obwohl  1200  und  etliche  GL*)  der 
höchste  Beirag  für  einen  Kurfürsten  sind.  Die  Vorfahren  des  HerBOge 
haben  femer  in  dem  Kriege  mit  Geldern  große  Verluste  erlitten t  ao 
daß  seinen*  Vater  von  Kaiser  Maximilian  alle  Peichssteuern  (rlassen 
worden  sind;  und  die  feindliche  HaUumj  Geldcms  nötigt  ihn  attch  jetzt 20 
noch  zu  kostspieligen  Befestigungen.  Die  Ständt:  werden  deshalb  ersucht, 
den  Anschlug  des  Herzogs  zu  rrmäßigen  und  dm  von  ihm  abhängigen 
Grafen  von  Mandersclieid,  sowie  dm  Städten  Soest,  Düren,  Niederwesä 

«•  //  i;piritlii;<>n.-  om.  nhgnu.  —  h)  H  <hh1.  —  c)  H  um.  «inicbeo.  —       IT  0Mb.  —  •)  Jf 

deithcuigeu  bittett.  —  U:  W  do«.  —  );>  N  >**".  sa".  —  l>)  U  <>»>-  *».  85 


')  Ütur  die  SttUung  än  Kf.  com  dtr  Ffaüt  sum  .ibsdned  gibt  der  «toeA/br^MMle 

Zettel  (München,  K.  bL  104/4  fol.  2l'r>  einige  Auskunft:  Nota.  Mein  gu""  her 
hat  der  Durkenhilf  altwpfipn  in  der  Handlung  brschwerd  gedrag^'n .  auch  des  in 
retten  anre^UDg  thuo  la^iscn;  dwil  aber  suast  das  mererteil  furgedrungen ,  hett  es 
sein  gnade  nit  wenden  mugen.  Aber  doch  des  wmI  anden  wsgeu  nit  enden  (faaBO 
mit  der  pvotestation,  das  alle  stände  sigelii»  den  abseheit  Tersigelt  Vrmer  so  bsben 
prelaten,  graven  und  stett  der  Luteriscben  lere  halben,  wie  man  die  nent,  nit 
willigen  wollen,  weiter  dan  da«»  maiiflat  liievnr  verschinen  reicbstags  Inhalt  und 
haben  des,  auch  der  Durkenhilf  wegen  den  abscheit  nit  versigelt.  Nota:  der  erx- 
herzog  bat  die  cbur»  uad  fursteu  vertrost,  der  geurlanbten  regiroeotsperson  keintt 
mehe  Widder  in  die  neu  faesetsang  ine  stt  lauen«  danimb  es  im  abscheit  herus  ge> 
lassen,  derselben  persoti  iiiul  xnfnrderst  iter  hem  zu  verschouai  etc.»  wie  bi  den 
ricbaactcn  bevolhen  zu  /.tic-licn. 

*)  En  waren  aber  lierg  und  Mark  ännn  etngesvhlosnen. 

*)  Die  genaue»  Zahlen  des  Anechlags  vom  Frühjahr  mH  $ind  2430  GL  für» 
Jiüieh,  CSete»  Berg  und  Hafk  und  VÜB  Ol  ßr  emsn  KurfUrtten. 
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und  Duisburg  Hure  ÄnaMIge  gans  mu  erkuaem*  SoUten  die  Stände 
dmroiuf  uüM  wigAen,  so  erMäri  die  Boischaß,  daß  sie  den  Anschlag 
nidd  heunU^en  kattn,  namentlich  aucJi,  daß  sie  keinen  BefeM  hai, 
einem  weiieren  AnsMtg  der  eüendm  Türkmhilfe  suzustimmen,  sondern 
baües  an  ihren  Herrn  bringen  will.  Sie  hOien  die  Stände^  ihre  Pro- 
testaUon  in  der  Beiehslini:Jei  registrieren  zu  lasseti  utul  stc  dem  künf- 
tigen Begiment  sutuaehicken,  ^  [löM  April  IT  Nürnberg J 

Aus  Wien,  Fasz.  4'  fol.  sr>r,-2-i7,  mit  der  Übersdirift  eon  md,  Md.:  Gukb, 
Cleve  prateitetion  uf  den  abiehid. 

10147.    Difirirh  Graf  zu  Mandersrhf^id  und  Blankenheim  und  Hiciomj-  [1524 
in  KS  Auikhurn  ')  crkläroi  als  (iisatuUe  des  Kf.  von  Köln,  daß  sie  )iur 
für  die  beharrliehe  Tiirkenhdfi    Vollmacht  haben  und  ihren  IJerni  da- 
her nicht  für  die  eilende  Hilfe  verpflichten  können.    Sic  uoUen  ihm 
aber  MiUvUuiuj  davun  itMthen,  er  wird  sich  darin  wie  ein  löblicher 

ib Kurfürst  verhalten.  Sie  bitten,  diese  ihre  Protestaiion  beim  Abschiede 
registrieren  zu  lassen.  —  [  152 i  April  *)  Nnmherg.J 

Am  U  ten,  Fuss.  4*"  fol.  a43,  in  terso:  Uolii  protestation. 

148»  Brcitestatimäerl^ndedesBtmdessuStAuMd>eti,daß  sieindas  Fort-  [^^f, 
tesfeAm  dSes  Megimerä»  und  KammergeridUs  nur  insoufeii  willigen  k&nnen,  ^ 
90 ob  dies  ihrer  Bundeseinung  unschädUeh  ist.  —  [1524  Ajml ')  Dürnberg.] 

W  aus  Wien,  RTA  21A.  VI.  2.    Proteataciou  de»  buods  zu  Schwaben. 

B  koU,  Witrs^lmrg,  Bundsbueh  I,  StanUnteh  14  ,  303  fol.  141.  GMehzeiiiger 

DrucJ:  mit  der  Übereekrift:  Protestetion,  so  auf  jung'.tgelmltiiütn  rcichstag 
zu  NurnibcT}^  anno  etc   "Ji   von  drn  sfondrn  dvs  bunds  zu  Swiibcn.  hmcIi- 
25  dem    als   teruer   ain   kaiserlich   it-^fimoiit    uiiil  cnmergtiricht  von  geniiiiiioii 

reicbs»tenden  mit  zu  crbalttni  bewilligt  uiul  zugelassen,  desselben  regiinentn 
«ueh  cAineiigerielit»  halbeD  beicheheo  ut. 
AtKh  in  Wien,  Faes,  4^  fot,         Weimar  nr.  73  rol.  3,   Gedr.  b,  HarppretM 
IV,  2,  m. 

30  Auf  kei**  ernstlich  begern,  bevelh  und  gescfaeft  und  sonderlichen 
SU  bandhabung  irer  auf^ci  i(  hten  iandfridens  haben  sich  churiursten, 
funten,  prelaten,  graffea,  frei,  ritter  und  knecbt,  dergleichen  frei»  und 

u)  QnMd^*»  /tilgt:  prieaiw  iMitidi  s«  CoUm  im  dlmin.  —  Vi  B  atf<f.  »Hieb. 

')  Für  (las  Dainm  «f.  n.  S.  17  i. 
35       '1  Die  obige  Erklärung  i.vt  n-uM  auch  erst  um  Mitte  April  erfolgt,  als  der 
AhtdUed  fertiii  gestellt  war  und  <ine  Beihe  von  Ständen  den  Vermerk  ihres  Proteste» 
heim  Äbeehiede  verlangten. 

^)  Die  Proteetalion  ist  icohl  er^t  gegen  Ende  de»  Seidutag»  bei  Bermiung  de» 
Abaehied»,  al»o  um  Mitte  April  erfolgt. 
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reJchflstet  za  und  io  irer  bund  im  kmd  sa  Schwaben  Terbiinden  und 
bflgeboi,  weihen  pund  und  ainigung  ir      in  allen  artiekeln  und  punctn 

confirmirt  und  daneben  geboten  bat,  die  pundsstend  an  irer  ainignng 
nnbetruebt  und  unvorhindert  bleiben  zu  lassen,  des  sich  dann  gemeine 
bundsstend  bei  menniglieh  versehen.    Dieweil  aber  ir  aini!r  mir  von  5 
kei'      bevolhen,  aufgericht  und  bestat,  auch  durch  de,  die  pundestendey 
zug^mgt,  gelobt,  besigelt  und  gcschwom  ist,  deshalb  inen  nlt  gebum 
noch  zustcen  wil,  in  ainich  wcpe  davon  zu  weichen  oder  sich  derselben 
zugegen  zu  bewilligen  noch  einzulassen:  demnach  können  ir  chti.  und 
fl,  Gn.  und  gemeine  stende  im  ■*)  regiment  und  canimcrgpriclit  nit  anders  10 
bewilligen,  dann  soverr  sie  \m  irer  contirmirten  einigung  gelassen  und 
dowider  nit  beschwert  werden,  wolten  ^)  auch  solich  ir  ainigung  zu 
bewilligung  cammergerichts  und  regiuients  vorbehalten,  und  piten  chur- 
fur>ten,  tursten  und  gemeine  reichsstende  wollen  diese  anzuig  im  j»e<ten 
versteen ,  der  indechtig  sein  und  bei  der  canzlei  registrirn  zu  lassen  15 
verlugen. 

1524  149.  AUekied  des  driüm  Nümbayer  Beiehstays:  Einleiiitng.   L  Bß- 
Äprüia  ^'^^  ^  Kammergeriekt,  Ansehläge  (§  1-23).  IL  JExekuiioH  (§  24), 
IlL  Münse  (§  25. 26).  IV.  UmopoUm  (§  27).  V.  Neue  Lehre  (§  28. 29). 
VI.  Turhettaadte  (§  30^34).    Votffthm  gegen  die  s&umigen  Ztüder  der» 
fräkerw  AnaMäge  (§  35).   StMuß,  Siändelisie  (§  HG.  37).  —  mi 
April  38  Nürnberg. 

W  tma  Wieftf  Ftut.  4*  fei  £T6'29i  mit  eingehte»  Korr^H»r«n  und  Margi' 
n  alten  (sie  geben  nur  den  ItihdH  an  und  sind  daher  nidtt  berädctiehÜgt). 

C  kdl.  Baviberfj,  A),<h.  TITA  11  fol  438-459.  25 
N  koU.  N'irnbeig,  HTA  12  foL  ti37-648  mit  KorrektureH,  ron  zwei  Hände» 
geachrttben. 

Awk  in  Wünburg,  RTA  10  fol  391-408;  Straßburg  Bei.  AriA.  UTA  15i4 
fol.  137-154;  Frankfurt,  RTA  39  fd.  398 f.;  Münehen,  K.  sehte.  156  8 
fol.  J/-?*?,  i'uV/.  156  9  fol  351  ff.;  ibid.  156  10  fol  rt7f)-397 ;  ibid.  K.  bl.  270j360 
fol.  307-328  u.  367-383,  ibid.  104  t  D  fol.  ,','.7- ;'/,?,•  Bamhf^rß.  UTA  W 
fol  312-338  (schließt  mit  §  36j;  Colmar,  AA  J'i.'i  ßchlußl  mti  ^  35j; 
Düsneldarf,  CUM-Matk  Bäckaaehen  78  foL  1-iO;  Königsberg,  fol  SSS^i 
Schwerin,  BTA  Ser.  Schwerin;  Wien,  Bei^eta^en  in  gen.  I;  Wemar, 
nr.  73  "  fol  ?''  .'-  ,'/:'  II  )ir.  73  rol  2  (beide  ohne  Dat.,  über  tnit  BesiegfJwgS' 36 
rfnnfrf-  inul  ilcr  JU  inrt  I  tuhj:  Abscliid  anno  ctc.  im  2t  mitwoLhs  2-»  apriüs, 
hter  folgt  auch  das  Mandat j;  Goslar  ,it.  Ard*.;  Speier,  Akten  des  2ibg.  Htgs.; 
Sehletietadt,  II  Dietes  de  ISOO-im.  IHe  Utile  Hälfte  dee  Aheekieds  (ton 
§  fi3  an)  in  Frankfurt  fol,  376-384  u.  Dreaden  Lee.  10503  Türkentleuer  l  - 
Gedruckt:  Neue  »immhing  II  252-361,  Länig,  SeiehtarOiv  II  445-454  andiö 
darauK  Walch  XV  2674-2690. 

«)  J)  is  -  by  B  wvlleo.  —  c)  B  io. 
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Für  die  EkMitmg  und  $  l'S3  «.     nr,  ß». 
S  ML  Strasburg,  Bfl  Sir.  RTÄ  fol.  99-102. 

Xit  koU.  Nürnberg,  UTA  11  fol.  G50-6Sr, 
B  koü.  Hamberg,  Bnmb.  RTÄ  13  fok  433-423* 
5       M  koU.  Meiningen,  fol.  2H-260. 

Für  ß  2i-  J'j  $.  0.  nr.  117, 
ü  koll.  Wien,  Fass.  4^  fol.  158- 163. 
üa  koü.  ibid.  fol.  m-iri, 
üb  hott.  ibid.  BTA  2}A.  Ü.  3. 

10        Wir  Karl  der  fünft     etc.,  bekennen  öffentlich  mit  diesem  brief  ^) 
und  thuen  kund  allerineniclicli;  Nachdem  auf  unserm  nechsten  zu 
Nuremberg  gohiilten  reichstag  durch  den  durchleuchtigen  l"ur«Jten  dun 
Ferdiunnden,  intanten  zu  Iiispanien,  erzherzogen  zu  Österreich,  herzogen 
zn  Burgund!      etc.,  unsern  l'reuntlichcn  lieben   brueder  und  sUxthalter 

16  im  heiligen  Romischen  reich,  auch  churtursten,  fursten,  prelatcn,  gruven 
und  atenda  desselbigen  in  tapferer  anzale  von  etlichen  wichtigen  des 
heiligen  Rombcben  reiche  *)  obligenden  and  aechen  gehandelt  and  gemt- 
alagt  und  atch  aina  taila  deradben  iier  furgenoraeo  imd  gehaodehen 
pancten  und  artickel,  ala  nemblich  Unterhaltung  fridena  <)  and  rechtens 

somit  au^chtung  ainea  gemaioen  sola  im  heiligen  reich  bis  auf  anaer  be- 
willigong  bealosaen;  aina  taila  deraelbigen,  ala  die  eacecutioa  im  heiligen 
reich  aa&urichten,  item  aina  anahiga  sa  ainer  beatendigen,  beharrlichen 
hilf  g^n  dem  veind  dea  criatliehen  namena,  ^dem  Tarken,  «n  Terainai 
etc.^  in  weither  bedacht  und  hinder  aich  an  ire  hmdachaft  und  unter« 

S5Üianen  zu  bringen  seit  genommra,  deshalb  n  üch  dann  aias  andern 
taga  auf  suid  Maigrethentag  nechstverruckt  yereinigt  und  anglichen, 
also  daa  wir  auf  demselben  tag  zufordriat  unsere  botschaft  schicken  und 
haben  selten,  auf  den  obberorten  pancten  der  Unterhaltung  fridens  und 
rechtens  unsern  willn  und  gemuet  zu  eroffen  und  desselben  und  anderer 

30  artickel  halb  mitsambt  unserer  cburfursten,  farsten,  prelaten,  graven 
und  stend  reten,  die  si  alsdann  zu  Nurembei^  gewislich  mit  völligem 
gwalt  auch  haben  soltcn,  entlieh  zu  besUeaaen,  alles  Inhalt  deaaelben 
reichstags  genomcn  abschieds;  und  aber  tinsere  botschaft  uf  obgemelten 
sand  Margrethentag  merclichcr  vorliindrung  halben  zu  Nurraberg  nit 

Söhat  ankörnen  mögen,  aucii  der  min  ^  r  tail  von  den  rethen  der  chur- 
tursten, furKten,  prelaten,  graven  und  Steuden  der  zeit  ersrhinen  seind, 
also  daa  der  obangeaseigten  punkten  halber  nichts  entlieh»  oder  frucht- 

%}  So  «MMiff  W  «MI.  d«r  tnft    Am  Dfttek  (Xitu  Sammitttv)  filffi  der  gr^ßt  Ta»L  ^  h)  So  CSt 

WSUMXtt  om.  mit  diexem  brief  (/'hU  auch  .V.'k  >vfi.ir,,'rt,i'. ) :  t,,   .  (,,.  ;•  jj  Hfs.  ixt  )ji  um hgttniijfn.  — 
40         ci     Ittrn;  B  kitiT.  bero  iii  4un.  —  dt  6'.Va  im*,  hm.  zu  barg.;  in  MH  am  lUnidc.  —  t)  Üo  in»-it; 
W  »ich«.  —  f)  A  MN«f  .•  VA'  tri«. 
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barlidw  hat  geluui4elt  oder  bedoeaea  werden  mogeoi  daramb  *)  gedachter 
unser  brueder  und  stathalter  ans  dringenden  beweglichen  unaobeny  auch 
des  heiligen  reicha  meroliehen  nuti  und  notdurft  wideramb  ainen  ^e- 
meinen  reichstag  in  unaenn  namen  zu  entlicher  volziehung  und  be- 
slicssuDg  der  obangezaigten  punlLten  und  artickel,  auch  ander  des  heiligen  5 
reiche  notdurft  gen  Nuremberg  ausgeechriben,  auf  welhem  tag  abermaJs 
ain  grosse  ^)  aniaUe  TOn  chorfuraten ,  fursten ,  prelaten ,  graven  und 
Stenden  in  aigner  poraon»  auch  ire  yolmecbtige  gwaitbabeade  botschafl 
geborsamlich  erachinen.  Daraue  wir  dann  den  edeln  unsern  und  des 
reichs  lieben  getreuen  Johannen  Ilannart,  burggraven  zu  Lombeck,  10 
ritter  sand  Jacobsorden  '^),  unsern  rate  oborston  secretarien  und  diser 
zeit  orator  ira  heiligen  reiche  mit  volli<;cni  gwalt  und  instruction  auch 
verordent  haben,  sambt  obgedachtem  unserm  brueder  und  statlialter, 
auch  unsern  und  des  heiligen  reichs  churtursten ,  Fürsten  und  Stenden 
und  derselben  botschaften  von  den  vilgedacliten  artickeln,  darzue  andern  15 
des  heiligen  reichs  diser  zeit  beswerliehen  obligenden  notdurften  zu 
handeln,  zu  ratslagen  und  entlich  zu  »Hessen  wie  si  dann  alle  siiment- 
lich  mit  SKuderni  hohem  vleis  soibe  ungeurterte  und  unbesloasene  punctcn 
und  artickeln  nochmals  für  sich  genomen,  darüber  mit  zeitigem  rsle 
gesessen,  geratslagt  und  beslossen,  wie  hernach  volgt  M 

[L  Begimmi  vnd  Kanmergerii^  l.J^^nd  erstlich,  nachdem  um 
aus  vil  bew^Hohen  nraaefaen  und  anauechen  nlt  für  guet  oder  firuchtber 
angesehen  hat das  wir  den  furgenomen  gemaii^  rochsaol  an  untere 
haltnng  fridena  und  rechtena  dilamal  aufrichten  laaaen  aollen  ao  habeo 
wir  durch  obgedachten  unaem  geaandten  orator  an  churfuraten,  Aurateo^S 
prelaten,  graven  und  atenden  gmediclich  begeren  laaaen^andere  mittel 
und  w^  au  Unterhaltung  regim«ita  und  camorgerichta  ')^\au  anecfaen 
.  und  au  bedenken.  Dieweil  ai  aber  nach  yil  gehabtem  yldla  diAmat 
dhainen  aimblichen,  fuglichen  oder  leidlichen  w^  finden  mögen,  aa 
haben  aich  gedachte  unser  stathalter  und  orator  auf  unser  inen  ^la^benff 
gewalt  und  bevelh  mit  unsern  und  des  heiligen  rdchs  chnrfiu^teD, 
fursten  und  Stendal  nachyolgender  Unterhaltung  regiments  und  ca^fe^ 

>)  S<i  (':  W  u»d  dk  atidfKH  Um.  (auch  J-r  lh<nk:  Sii„itiliiiii\  il»Ton  *t>iH  daronb.  — 

9en»t;  \V  KroMM.  —  c)  S  om.  littor  ■.  Jacobtordeo,-  i»  MA'aB  am  Ba$idt.  —  d)  SM  tuU.  osd,  V* 
B  dttnhiMttttn,  —  »)  5  9m.  «hI  dtoacr  . . .  ratete,  in  SB  am  Ibmit.  —      CS  tw«eklI«sMB  — 

gl  So  r.V;  W  het.  —  h>  Sinti  ili   hnUii  SXaJIB  Und  fr-tlioli.  n-iclidt-ra  wir  au»  hcich- 

betrmehtcti,  dapforn  and  bawegHchcn  uraacheu  den  faifenomes  gvneinen  leicbaaoU  su  aDdrrbslI^o 
[MB  md«rlikH«nir)  M4  wtA  mhtWM  M  «M  iMBi(f«ltigliek  bMdhmrUeh  criMMra.  «aom  »nah  > 
dcrmaiiit  ■(  urzaricliten  ntt  Bull  od«r  teqntnlloh  gwshtot.  ik  BM  dk  tfälm  flumatf  »m  Brnit  - 
i)  W  camergerichi,  '^^ 

*)  Jtibifien  bemerkt  dazu  in  S  am  Hände:  Ist  na»  hinals  lierzugesetzt  „diser  MiV*. 
Die$ir  ZusaU  findet  sich  auch  in  Wun,  HTA  2iÄ.  1.  6,  vgl.  auch  o.  S.  420, 
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gariditB  zwai  jar  lang  die  nechsten  fruntlich  und  guetwillig  vei^lichea 
imd  verainigt:  nemblich  das  churfursten,  fursten  und  steode  uns  zu 
fruntiichem  und  untertheni^m  ")  gefallen  die  unterbaltuog  unsers  regi- 
menta  und  camergerichts  im  heiligen  reiche  durchaus  zum  halben  tail 
5  die  obgedachten  zwai  jar  aus  und  wir  als  Romischer  kaiser  den  andern 
halben  tail  r('p:irnpnts  und  kamergerichts,  darein  unsere  Heuser  ( )8ter- 
roich  und  Rurgundi  mit  irer  geburliclien  autlegung  gercehent  werden 
unterhalten  und  verie<;en  ' )  sollen  und  wellen;  und  sei  das  eret  jar  auf 
])lunjE::8ten  scbiristkunftir^'  nngetn  und   die  erle^unp^  des  jetzigen  an- 
lu  siags  von  uns  und  den  Stenden  desselben  ursteu  jars  zu  zwaien  zilen,  « 
nemblich  in  den  zwaien  Frankfurter  messen.    Und  sol  das  erst  zill 
solher  bezallung  in  nechstkunftiger  Franklürter  herbstmess  beschehen 
und  iiinter  burgermaigtei  uiul  rate  der  stet  Augspurg,  Frankfurt,  Nurem- 
berg   oder  Esslingen  'M  unverzogenlich  und  unwidersetzlich  erlegt  und 
15  bezaUt,  weUies  auch  alles  t'urter  dem  einneinber  gclitert  und  uberant- 
wort  werden,  der  dann*)  furter  jedes  der  zwaier  jar  solhes  seins  in- 
nemens,  auch  ausgebens  von  disen  auslegen  and  anderm  stathaltem, 
chmfurstop  und  alendai  des  rnehs  oder  wem  ii  das  beveUiMi  werden^ 
uf  ir  ervordem  ain  gnintlich  waä  lautor  clare  rechnung  thuen  sol'). 
80       [^J  Zum  andeni,  so  haben  gedachte  anser  stathalter  mit  wiasen  vor- 
gemeits  ansert  orators  und  gemainen  Stenden  des  reiche  nach  ')  yermöge 
unser  r^mentsordnung  auf  unsenn  ersten  gehalten  reichstag  sa  Wormbs 
aufgericht  dieselbe  unsere  regiment  und  eameigeiidit  aus  bewegHcben 
uraachen  von  Nnremberg  geen  Eislingen  verrückt  und  verendert  und 
25  darauf  den  Verwaltern  beider^)  regiments-  und  camergerichts  uansleien 
bevolhen^  sidb  aum  furderlichbten  mit  den  cansleiacten  und  handlungen 
sambt  denselben*)  snegehörigen  penonen  gein  Eislingen  obgemelt  su 
fuegen,  also  das  si  vor  dem  heiligen  phingatag  schirist  gewislich  alda 
zu  EftUngen  seien.  Und  dieweil  sn  verendrung  solher  maistat  im  weg- 
dO  raisen   und  mit  zuerichtung  der  herbergen  und  ander  Sachen  aum 
regiment  dinstlicb  ain  gucte  zeit  verscheinen  wirdet|  so  ^)  haben  unsere 
stathalter  und  orator  alle  des  regiments  und  camei^richts  *)  sacbeni 

»)  B  Wtilu/QMäsHä  «Bd  tnillllehmi.  —  b)  4u«is  ubmi«  . . .  midm  8,  At  XttBM  am  Hundt 
nnchntltaijrn.  —  ei  f.VR  nnil'rli^trP".  —  <1)  SMi  in  den  iwaieu  .  .  .  Er^Hofcen  hut  S:  nf  n  and 

S5  HMXa:  ae(  a  uüd  a  Ug  bmi.'<.rmei»ter  und  rat  lu  N  oder  N;  hiry  <lu:  viiiyt  Ftuisxiiig  ilts  TtjeUa  OKI 

Ilandi.  —  «)  S  om.  (nohl  nur  lin  Yeiitheii)  furUr  d«lB  ..  duun.  —  f)  SXu  om.  sol;  iit  B  M  mUm 
hachgtlragen  hnH  in  toi-  tboii  giilruiien.  ~  g>  Stati  mit  wiwieii  .  . .  nuk  kat  S  mtrf  ttrtpfÜHglick 
IfaBM  and  omtor  »ampt  cbnrfuratfn,  fanttAn  and  «tonden  iin  BM  di«  F^mmug  int  Tczief  aiM  UchhI», 
MmeiM  tmek  iVt  Xa),  —  h)  8  a4d.  anderbaltant,' u/  auch  musl  ijtU'jmtUrh  dtiuhstricktu.  —  1)  A 

40        »omti;  \V  deraalbMi.  —  \)  S  «m.  dUwcll  wirdet,  m;  in  XaMB  ät  tt  naehgttragtH. 

*)  Uihisen  hemerkt  hier:u  in  S  am  Hände:  Poch  ist  lüebei  beftchlo!»ea,  das  aie 
B«i<3b«Ugt»kten  d.  B.-Z.   Bd.  iV.  38 
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Jfo»  17  faendel  and  gescbeft  bis  auf  dinstag  nach  dem  heiligen  phiogptag  ol»> 
gemelt  gein  EfsliDgen  suspendirt  und  deshalb  den  jetsigen  regiiiMol^ 
peraonen  genediclich  anheim  zu  ziehen  ')  erlaubt 

\3]  Doch  ob  sich  zwischen  phinpsten  schirist  und  dato  difs  ab- 
schieds  oder  der  zeit,  ehe  das  regiment  inhalt  obgescliribner  Ordnung  5 
und  vergleichung  gesetzt,  in  disen  swinden  lenfen  und  emporungen  luie 
heiligen  reich  ainich  sweriich  emporung  entsteen  oder  etwas  tapfere 
Sachen  furfallen  wurden,  sol  und  mag  unser  stathalter  ainen  von  chor- 
fursten,  zwen,  drei  oder  mer  von  den  zwelf  fursten,  die  seiner  lieb 

j  dann  jeder  zeit  am  nechsten  gesessen  sein,  zu  sich  an  gelegne  ort  oder  lo 

platz  ^)  erfordern  und  beschreiben,  docli  this  sollis  Uber  Augspurg  oder 
unter  Köln  uit  beschehe  "),  die  auch  also  bei  seiaer  lieb  erscheinen  oder, 
wo  sie  des  eehaftiger  Ursachen  halben  verhindert  wurden,  nichtsdest- 
minder  seiner  liebe  einen  tre£fenlichen  rate  zuschicken  und  eembt  den- 
eeLbigen ')  von  loUien  fm^ge&Uen  punden  itim  peeten  helfen  imtalegen.  15 
Wurden  aber  die  icolien  groMe  eil  erfordern  oder*)  wnit  elao  geringe 
■cbefaBg  oder  ^)  doch  notdürftig  leini  daa  die  erfotdrong  und  aafainft 
der  fönten  nit  erwarten  möchten  und  dieselben  funten  also  anf  edbr» 
drang  bemrta  nmera  atafhallert  nit  komen  oder  ire  ritt  ecJiioken  neeb 
audb  dieselben'')  die  finreten  derbalben  m  bemneben  von  nunoten  «einso 
wurde,  lol  und 

die  regfmentiperBonen  gw  beieinander  weren*)|  som  gBediietliohinten 
und  peaten  yermoge  unser  regimenteordnung  und  die&  absdueda*)  dap 
rin  bandeb*). 

[4]  Deij^eicben  haben  oeb  vilgedaehte  unser  etaibalter  und  oiator» 
sambt  anaer  und  des  reichs  churfuratenj  fursten  und  standen  ainmuetio- 
lich  vergh'chen,  das  die  vilgedaehte  unsere  r^gimentscndnung,  wie  die  >) 
anfencliob  au  Wormbs  mit  zeitigem  tapferm  rate  aller  churfursteoi 
forsten  und  stände  des  reich»  der  seit  daselbst  venamelt  au%ericht,  m 

a)  5  om.  7.Ü  liehen,-  ix  .V  ml  t-s  am  Raml'  inuhi,'(tiiunii.  —  bf  SS'i  u4d.  mit  aD(ch«nft«r  b«|;<r,  wcSO 
•ie  widMomb  «rrordArt,  «ich  gutwUUf  lieh  sn  cmigMt  and  finden  [xa]  l*M«n,'  ämt  tat  in  MBimtk' 
«iMdkm,  —  •)  SlTm  Ok  Mk  ra«k;  Ai  B  flmnidM.  —  <l)  9  «n.  am  ftUgne  ort  od«r  plsti;  tmMBam 
lUmd*.  —  Olli.  Joch  Jas  »oUis  .  .  .  btccbebe;  fu  Mfl  imchgeirafm.  —   fi  .S'  Jemf  Itfn.  — 

g)  8Sa  aäiL  ab«r ,  in  B  dHi  dutrickm.  —  h)  OÜ  «ad  it.  oder.  —  1)  SXa  om.  nad  dieselbe«  . . . 
MkMn;  *i  B  mwAfrfr^.  —  1t)  Affin  ««w  «W  t.  Mck  Muh  diM.;  ««  M  Iwr.  —  1)  CT  95 
d«Dn  tauet  st«th«lt<T.  —  n)  SXa  om.  st]*  o^  .  .  .  woreti  .•  'n  MH  wvhijcii  M-it  n.  In  ir.Y  Ul  lu  iiII*B 
dingea  kinUr  nt\b»  jfetügi  i).  —  n)  SA'a  om.  nnd  dieh  »b»ehied«;  m  O  ontchetMatä  Hocligfttvfn.  — 
•)  XMwr  gmut  §  9  tUkt  in  BKaMB  ml  Milir  g  t9ftn  MB  wM  er  imrek  Ttnnt$iuigiMUkm  kkrtm 
fMAl  '  9)  SMB  m.  41*. 

die  gsfiMiten  wUid  sanerlislb  der  pavthien,  dle'neh  vor  den  slendeo  lMelagt,40 
lÜeTor  eroSencQ  sollen. 

0  Den  Zusatz  hatte  der  StaUh.  gmoiM,  tt  «wrde  wm  «fe»  Slämioi  am  ^ 
ÄTgrü  wUAtr  ge^richai,  s.  o.  S. 
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allen  und  jeden  iren  punkten     artigkeln,  inhaltimgen  und  mainungen, 
wie  die  im  bochttaben  utA,  creftig  sein  und  beleiben  und  inbalt  der- 
selben gehandelt  werden  sol,  auagesebaiden  in  nacbvolgenden  artickeUk 
[5]  Und  zum  furdenten  so  sol  nach  vermöge  derseibigen  Ordnung 

5  im  heiligen  reiche  von  churfiirateny  iursten  und  andern  die  zalle  der 
zwoundzwainzig  personen  neben  unserm  stathalter  am  regiroent  beleiben, 
also  das  alle  zeit  der  mercr  theil  und  aufs  wenigist  vierzehen  person 
des  rata  bei  obgemelten  stathnlter  seien;  und  darauf  sollen  churiursten, 
Fürsten,  kreifs  und  stende  ire  räthe  zum  regiraent  gehörig     auf  nechst 

10 phingstdinstag  on  !enf:;ern  verzug  gewislichen  zu  Efslingen  haben;  also  Mai  IT 
das  dieselben  verordenien  rete  auf  den  nechstvolgenden  niitwochen  oder 
aufs  lengst  dornstag  saiaeutlich  oder  der  merer  tail,  wie  obgemelt,  unser 
und  des  heiligen  reichs  obligenden  und  aachen  für  handen  nemen, 
darüber  zum  treulichisten  ratslagen  und  handien  ^)  in  halt  der  regiments- 

15  Ordnung  und  disea  abschids  *).  Und  zum  furdersten.  dio\v(  il  die  Unter- 
haltung r^ments  und  caniergerichta  nit  lenger  daiiU  zwai  jar  laug 
bewilligt,  mitler  zeit  auf  ander  mittel  und  fuglich  wege  zu  gedenken, 
wie  hinfnrter  nach  ausgang  aolher  swaier  jar  on  sonder  betwerde  dtf 
elende  die  unterbaltung  bewdidieQ  mnge 

90  [6]  Und  naehdem  den  aeehs  kurfiOTtoa  und  swolf  geordenten  fnnlm 
nnd  prelaten  am  regiment  in  eigner  person  sn  siteen  aus  bewegÜdien 
ttrsacben  und  andern  iren  treffUcben  geacbeften  nnd  sonderlich  in  disen 
geewinden  leufen  beswerlich  ist,  haben  sich  nnser  ')  stathslter  nnd  orator, 
andi  churfiirsten,  forsten  nnd  stende  vmdnigt,  so  sin  churlhrst,  forst 

25  oder  preUt  den  die  Ordnung  des  regimente  an  sitsen  belriflfty  in  eigner 
person  nit  eiseheinen  möcht,  das  alsdann  dersslbig  ehnrfnrs^  fhrst  oder 
pcdat  an  seiner  stat  ainen  treflfontichen  rate  mit  volmechtigem  gwalt 
sducken  möge      welher  anch  anfangs  sems  vierteis  jar  bis  an  ende 

«)  S  «U.  mkd.  —  b)  MAtfiuk  (MWity)  pSBktoa  »L  »rtiektlB.  -  e)  SXa  aid.  Muorbklb  der  Jotw 
90  liicMn  reichiteg  beeUften  rcgini«nt«p«raoDeD.-  dtt^  im  MO  gMli-icken.  —  A)  S  om.  und  bftudlen: 

IM  B  nadigttragtM.  —  •)  S  dis«  rcifixoentMidDitnK  «f.  der  r«f.  n.  d.  abacb.;  CS  dertelben  *L  dU«*, 
/N  W  dlMtlbtn  fm  B  umAgOr.]  karr,  im  Um»  —  I)  üad  lOa  fMamtoB  . . .  MVfa  Mi.  SSbn  At 
Xa  NMifrfnvM'     0     «Ml;  sr  laMM.  »  k)  iKi 

*)  8,  dnm  o.  &  405  Amm,  o.  -  Qmsiis  «om  Wtim^asrtm  UUU  am  HS.  Jmi 
35(vigilla  Ptttri  mid  Pauli  a.  24,  Kons,  Stuttgart,  Wehtgartner  BrießuOt  VIII  foL 

127-129)  dem  Propst  von  BerUioldgaden  mit,  daß  es  seinen  Bemühungen  auf  dem 
Bfli'h-ftnge  gelungen  sei,  zu  erwirken,  daß  sich  auch  <h>'  ^-ter  PruUiten,  die  am 
JuyimetU  zu  sitzen  haben,  vertreten  lassen  könnten,  l>u  anderen  drei  haben  dazu 
Chrktefh  Blarer  (Oetmgt  Bnäer)  oh  Vertreter  ieeteOt!  der  Rropet,  der  näehatet 
40  Viart^iakran  derRäkeiet,  wird  «bet^aße  gtMen,  ihm  ah  Vertreter  aaumukmen.  ^ 
Am  SO.  Mai  und  am  31.  Okt.  entband  der  Bat  von  Konstane  deäieäb  Blarer  edmer 
VerpffiManfftn  gegen  ihn  (Konstantf  Miseiven  16äl/il6J, 

38* 
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desselben  im  regiment  sitzen  und  wie  andere  regimentsretc  phlicht  thuen. 
Demselben  sol  auch  *)  halber  sold,  so  dem  churfursten  oder  fursten,  von 
^  dem  er  geschickt,  desselben  ^)  viertel  jars  gehurt  liftt,  und  der  prelaten 
geschickten  des  ' )  viertel  jars  anderthalb  hundert  guldin  gereicht  und 
gegeben  werden.    Und  damit  das  bemclt  regiment  statlich  und  ansehen-  5 
lieh,  auch  in  gueter  rej)utaci'»n  erhalten  und  bei  menicHch  desstcr  mer 
auiaehens      so  haben  sich  nnser  stathaltcr,  orator,  churfursten,  lursteu 
und  stende,  damit  ain  jedes  virteil  jar  aio  churfurst,  geistlicher  oder 
weltlicher  iurst  neben  unserm  stathaltcr  an  bemeltem  unscrm  regiment 
sitze,  inu  hvülgender  inainung  der  session  der  churfursten*')  und  fursten  10 
vergiiciien  :  nein  blich,  daz  das  erst  viertel  jars,  das  auf  den  phingst- 
dinstag,  wie  ub  angezaigt,  achirst  augeen  sol,  persondlich  sitzen  an  dem 
bemeltem  regiment  der  crzbi&chovo  und  churfurst  von  Köln,  und  d^ 
bischove  von  Stralsburg,  auch  herzog  Hiunrich  von  Meckelburg  ab 
Tormelts  Ton  Köln  mitAinten  tr  jed«r  ain  tapfem ')  rathe  dolnxi  15 
■dncken.  [7]  Item  das  ander  yierlafl  jars,  das  im  absefaied  sa  Woimbs 
das  sechst  genennt  ist,  darin  maiiggraf  Joachim  chorfarst,  der  bischoflF 
▼<w  Angspuig  und  marggraf  Phflips  yon  Baden  mit  ainaader  dtMO, 
sol  dcar  bemelt  bischof  von  Augspurg  in  aigner  pmon  sitsen  ')  wid 
churfurst  von  Brandenbuig  und  marggraf  Philips  von  Baden  obbemelferao 
mafs  ire  rethe  schicken.  [8]  Das  diitt  yiertel  jars^  darinne  der  cafdinal 
und  enhischove  zu  Mains  churfurst  und  der  cardinal  Ton  Salsboig 
und  hersog  Fridrioh  phabEgrave,  als  snegeordenten  furslen,  soU^}  jefso 
henog  Fridrieh  ab  der  weltlich  fürst  siteen  und  Mains  und  Sahtbaig 
ire  tapbere  ritt  schickra.  [9]  Jhä  vierd  viertel  jars,  darin  die  <»douagS& 
phalsgraff  Ludwigen  churfursten,  den  btschove  su  Bamberg  und  henog 
Joigen  von  Sachsen  su  sitsen  betriflft,  sol  phalsgraf  Ludwig  in  aigner 
person  sitzen  und  Bambei^  und  Sachsen  ire  rät  schicken.    [10]  Dss 
fünft  virtel  jars,  darin  dem  ersbischoTe  su  Trier,  bischove  su  Wirs* 
bürg  und  herzog  Wilhelm  Ton  Bairn  su  sitzen  geburt,  sol  der  bemelt  30 
bischove  von  Wirzburg  persondlich  sitzen,  und  Trier  und  Bairn  ire  rät 
schicken.    [11]  Das  sechst  virtel  jars,  darin  herzog  Fridrieh  von  Sachsen 
churfurst,  der  bischove  von  Speir  und  marggraf  Casimir  von  ')  Branden- 
burg sitzen ,  sol  der  bemelt  bischoff  von  Speir  in  aigner  person  sitzen 
und  Sachsen  und  Brandenburg  ire  rät  schicken.    [7X*]  Das  sibent  viertel 
jars,  darin  der  erzbiachove  von  Köln,   bischof  von  JStrafsburg  und 
herzog  Hainrich  von  Meckelburg  widerumb  sitzen,  sol  in  aigner  person 

i)  C  aM.  ate.  —  %)  CNa  dMMlb.  —  e)  Xa  d«a  «in  tL  dea;  im  B  Imr,  —  S)  Slir«S  aoMkea».- 
SBC  add.  hub.  -  t)  W  charfnr<it.  —  t\  So  mutr  Wtaplln.  A  CMHf  WSMoB        •Itam  — 

k)  So  »wti;  W  w  ti,  BoU.  —  i)  JtttC  n  tt  T«n.  40 
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herzi»';  ffainrioh  "1  von  Meckelburg  ftitzen  und  der  erzbischove  von 
Kohl  und  der  bischof  von  Strufsburg  ire  rät  schicken.  [13]  Das  acht 
viertel  jars  soi  der  churlurst  vor  Brati  U^nburg  in  aigner  person  sitzen 
nnd   der  bischove  von  ^)  Augspurg  uud  marggraf  Philips  von  Baden 

5  ire  rät  schicken  '"). 

[J4]  Und  m\  das  persondlich  sitzen  der  churfursten  und  fursten  am 
regiment  jetz  angezaigter  raafs  und  ordnuug  die  zwai  jar  lang  ^)  umb- 
geen  und  also  un widersetzlich  gehalten,  auch  je  dreizehen  wochen  fur 
aiu  viertel  Jats  gcreclicnt  werden. 

10  [lo\  Wo  aber  ainer  aus  den  churiursten  oder  fursten,  geistlich 
oder  weltlich,  sein  viertel  jar  aus  eehaften  redHchen  Ursachen  zu  ver* 
tidien  *)  und  an  dem  gemeltem  regiment  in  aigner  person  nit  ntsen 
moehten,  m  mI  deraelbig  dnirfunt  odjsr  fbnt  unen  andern  chorfaisten 
oäat  fiurrten  onmoelMn  und  bitten  soin  stat  des  viertel  jars  denelben 

15  mala  bu  yertroteOi  inmaaaen  die  ordnnog  in  WohdIm  inheli 

[16]  Ob  auch  obgemelter  cburftunten  oder  farsten ')  ainer  in  aigner 
peraon  au  dem  regiment  komen  nnd  utien  wurde demaelbai  aol 
saegelanen  tan,  mit  ime  ainen  leiner  rftte  in  das  regiment  an  nemen, 
weihmr  auch  pblicht  tbuen^),  desgleichen  boI  uneerm  itaflialter  swtti 

20 rftte  darein  su  nemen  suegebMen  «ein;  doch*)  dieadben  rftte,  so  der 
atathalter  und  furaten  ine  regiment  mit  dch  nemeo»  dbain  atim  haben 
eoUen. 

[IT]  £•  haben  sich  auch  nniere  etathaltw,  orator,  kurfursten,  farsten 
und  Stande,  damit  je  an  besetsung  des  regiments  kein  saumnus  oder 

25Twang  erschein,  vereinigt,  ob  unicher  kurfarst,  furat,  sirk  oder  stand 
sein  rete  laut  der  Ordnung  und  dieer  messigung  an  das  regiment  nit 
ordnen  oder  schicken  wurde,  ao  mögen  aladann  unser  stathalter  oder 
regiment  dieaelbigen  personen,  daran  mangel  wore,  in  aller  maaaen, 
wie  die  sirken  rete  laut  der  Ordnung  su  Wormba  beaetaen  und  er* 

aoatatten. 

[18]  Furter  aolien  unaer  stattialter  und  regiment  alle  gerichtliche 

a)  .VJtf  der  h)>rzoK  xl.  hn».  Uainrich.  —  h)  X«C  n  ti.  fOB.  —  o)  SXa  adJ.  Dan  9.  virtel  jar«  soll 
•Uea  der  «nkiMhsff  vob  SkUbuff  is  pvraoB.  9*4  4«r  cvdiiial  n«4  erablsoboff  bb  Moins  sad 

pfsliirrBff  Frldcrieli  ir«  ratb  wlilek««;  in  BM  ki  iia  fmUrMIm  i).  —  d)  SNa  fv  «ad  tut  H.  4iB 

3&  vwhi  jar  Un^,'.  i>i  HM  i.'t  tlf  ^  /'.m.'m/.  —  i  i  .S"  »nichinen.  —  fl  U'  churforiit  oder  fur^it.    -  g)  Na 

udd.  der  dieMlbig  xit  keiu  ratb  im  rcKimeat  iiet;  die»  m  SUß  gutrichin  *}.  —  k)  XaN  add.  mU.  — 


*)  JNZHm»  bemerkt  daeu  in  S:  Disser  pmikt  iit  noehiiMb  auigdosieii,  dwU  nit 

me  dann  2  jor  noch  bewilligt.    S.  Klinffenbertf  v.  31.  März  o.  S.  205. 
40      ')  Ribittn  bemerU  dosw  w  8  am  Bande:  DJai  dnichstrichen  wort  lint  aos- 
geloBaen. 
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proccP»  und  rechücrüguug  für  daa  oamergericht  und  andere  ir  ^)  orden- 
lich gericht  weisen. 

[19]  Und  sol  dise  bessrung  und  vergieichung  unser  regimentsord- 
nung  zu  Wormbs  aufgericht  sonst  in  allen  andern  artickeln ,  davon 
hierin  nit  sonder  meidung  beflchicht,  unabbruclilicli  sein ,  sonder  ««olleu  5 
dieselben  sauient*  und  sonderlich  bei  iren  oreften  und  wirden  besteen 
und  beleiben 

[20]  Weiter  so  sol  unser  camergericht  im  heiligen  reiche  inhak 
unser  Ordnung  zu  Wormbs  aulgericht  besteen,  und  ist  dasselbig  alles 
alhie  nach  guter  gehabter  inqulaicion  und  erforschung  der  notdurft  ver- 10 
<»rd«iit  nnd  Twveheii. 

[Sl]  Item  wiewol  auf  ii«diilgdttlteiii  iddutag  zu  Hmcmberg  auf 
vflfeltig  heftig  anhalten  etlicher  dnufimten,  fimteik  und  itenden  dm 
raohe  ain  sonder  artigkel  in  denaelfaen  abachied,  «olt  andm  die  eilend 
hilf")  der  vierUueeoi  man  des  nechstvenmckten  jars  gegen  dem  Tarken  15 
bewilligt  werden,  geBetst  *),  das  hiniurther  kein  anslage  gemach^  noch 
den  Jemande  su  geben  aehuldig  sein  sol,  es  weren  dann  savor  deiyeneny 
so  sieh  nbermessig  angeslagen  sein  beclagt,  an  irer  aii%ei^glea  gebore 
aimblicber  mass  messigang  bescheen;  nnd  aber  *)  solhe  messigong  knn 
halben  der  seit,  auch  raefer  taÜ  der  dagenden  und  beswerden  abweeen» 
mid  anderer  Ursachen  halben  jetso  alhie  au  gesehehen  nit  wol  mn^icb, 
auch  das  diser  jetzig  anslag  au  nnt^rhaltung  rogiments  und  oamer- 
gerichta  nit  weiter  dann  zum  halben  tail  bewilligt  und  also  die  stände 
des  reichs  desselbigen  lasts  aum  halben  tail  erledigt  *)  und  ainem  jeg- 
lichen zu  solchem  gemainon  nuta  als  veisdienlich  wol  tregUch  undä& 
unbeswerlich. 

[22]  Damit  aber  dannoch  obgemeltem  abschid  desselben  puncts 
halben  auch  volg  beschehe  und  die  beswerten  sich  nit  weiter  zu  be- 
clagen,  auch  deshalb  irer  nitbezallung  ainich  auszug  oder  ursach  für- 

neraen  mögen,  so  haben  sieb  unser  stathalter,  orator,  churfursten,  fursten  30 
und  stende  verf:;]ichen  und  verainigt,  das  den  beswerten  und  dagenden 
deshalb  nach  ii  i  in  vermögen  und  gelegenheit  aal  ir  giiugsam  gruntlich 
bestendig  danun  ires  Unvermögens  ziiiiblit  her  mafs  messigung  beschee. 
Und  sollen  ')  unser  stathalter  und  k 4;iiii(Mi(  ainem  jeden  auf  sein  *•')  an- 
suechen  und  darthun,  wie  jetz  gemeit,  seiner  aufgelegten  tax  und  an- 35 
slags  der  gebure  ringerung  und  roilterung  tuen,  doch  das  ain  jeder 

•>  ir  /Mt  liilfack  (XMSm.  —  b)  &  «.  8.  i»4  Ämm.  o.  —  c)  mUn  ...  ItiU  am,  Xai  im  B  hk*- 
ttlngm.  —  4)  BBM  kqA  tL  iitar.  •)  um  kilbw  teU  tiL  jm  6t  Ihs  im  BM  MW*fi*i»w.  - 
t)  8  aJd.  Mleh  m«ni|Uff;  «t  MB  dmwUlr.  -  f)  A  Nf  «Im  jelM. 

«)  &  RTÄ  III  74Jt.  «» 
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beswerter  in  zwaien  nioneten  den  ncchsten,  nachdem  ime  solher  anslag 
SU  wissen  gethan  und  verkundt  wirdet,  bei  unserm  stathalter  und 
regiment  zu  Efslingen  ausueche;  dann  wo  solhe  zwea  monet  verbchfMnen 
and  er  nit  ansuechen  wurde,  abl  er  deshalb  nit  weiter  gehört,  souder 
5 gegen  ha»  auf  sein  tax  procedirt  werden,  die  er  «ach  zu  gehen  und 
BB  benllaii  schuldig  sein  mI  *). 

[23]  liem  «Is  etoro  ▼&  von  ^)  knrfiinieii,  fimtoa  und  ttoaden  jet») 
alhie  muerm  stathaltor,  o»tor  und  *)  chnrfiufto&,  fönten  und  standen 
alkriei  beswenmg  üirbndit  und  beclagt,  haben  unter  stalhalter  und 

lOofator  m  denselben  suchen  die  ersamen'),  gelerten,  unser  und  des 
niehs  lieben  gereuen  Rudolfen  ▼on  Ehingen,  Johan  Vbgt|  Heinndken 
Hetlinger  beider  *)  rechten  lerer  und  die  ehuffuislen,  fuislen  und  sfcsnd 
Jeroninnim  Einkura  des  ersfaisohofr  und  chnifursten  tuu  Goln,  Sgrmon 
IKebysen  probst  eie.  des  bisehois  su  Wonnbei  und  Johan  TOn  Dock- 

I5heun  des  heraogen  au  Guloh  und  Cleve  und  sn  dem  Beige  botseha^ 
auch  der')  rechten  lerer  ete.,  verordenti  die  swiselien  dm  dagenden 
parthien  die  gutlicheit  alhie  handeln,  und  wo  die  nit  etat  haben  mocht, 
alsdan  alle  acta  und  furbrachte  beschwerung  derselben  partiiien  be- 
richtigen    und  auf  phingsten  schiistkunflig  zu  Efslingen  unserm  stat- 

SOhalter  und  regiment  davon  reladon  tbuen.  Dieselben  unser  stathalter 
und  regiment  sollen  in  disen  und  keinen  andern  '*)  sachen  die  partheien 
iier  irrung  mitsampt  den  jetzberurten,  so  solh  Handlung  besichtig!^ 
lum  furderÜohisten entscheiden       Und  seiud  dia  die  dagenden 

niti'  srMifßni  .?,Y'(.  --  b)  Ais  »onti ;  W  cru.  »ou    —   c)  .Y^r  7.  Fa^^fnihg:  und  orator  anoh  andara; 

S5  *o  auch  C.  —  dj  er«iini«a  im  X  (S.  Faumig)  kon.  ans  edeln.  —  e)  Rudolf  .  .  .  beider  in  A'  (S.  ftm- 
mmif  kmr.  am  lorg««  TtmIimm,  firallim,  UbkliM  tob  SekollMUit.  MuM  Ttll,  CkiMaff 
8«ht'or!pin  lO  NnrnV^Tif  'i  nllc  äv\  'It.  —  T\  So  soiiit :  \V  äen.  -  l-'  si-'lt  tu  den9<>lbf"  ^nrh^ii 
die  «rikineB  ...  k>«4iebti|f«>u  ittnUi  M  und  du  1.  i'tiAauHg  w  WX  cbiirfurRt'-n ,  famtcn  uiiii  iit«nde 
dleeelbii^n  Meben  n.  and  n.  boToIbon,  die«elben  »olh  Mchen  nnd  tarbnohte  beewerang  and  hea- 

jM)  du)  biaicbtifen.  —  bi  C  oni.  und  keinen  andArn;  din  in  N  im  TtxU  gtttriektn,  abtr  am  Rand*  »aek- 
g«tras;tn.  Jh  W  ist  hitr  gttilgt  (auch  in  Ftawkfurt  (ol.  383)  »acben  milMabt  deaeelbiKen,  M  nXk 
sacben  bealcbliiret.  —  i)  Stall  die««lben  aaaer  .  .  .  entscbeidea  htißl  t$  in  MB  und  tl'.Y  t'i«  /.  Fat- 
tuHg  di  mUm  futar  dia«  nad  dliaUi  aadar  aa«li  »ilaanbt  diamalklgaat  ao  aalli  aMkaa  b«ai«hUfll| 


86       ')  Die$e  Personen  hatte  der  Erzhtrsog  in  seiner  Ätttuport  v.  5.  April  (s.  o.  575) 
dazu  beitimmti  die  Ändenmg  teOfe  er  de»  Ständen  om  14.  Äpril  mii  ($,  Mag  a. 

S.  248). 

"*)  Mi»  hierher  reicht  der  Entwurf  dca  1.  Teiles  des  Abschieds  (a.  o.  nr.  SU);  der 
S  23  kalte  darin  die  o.  ate  L  FMsung  i\  N  W  in  den  Anm.  ungefuhrte  Form. 
40INe  2.  .EwniN^,  m  dar  iM  doim  mtA  der  folgende  Schluß  des  §  findet,  wwrde 

gleichzeitig  mit  den  4  Punkten  (a.  o.  nr.  117)  heschlossen  und  i^tatth.  u,  Orat.  über- 
reicht (s.  ITug  r.  12.  u.  Ii.  April  o.  S  '->.w  S.  :^48).  In  dieser  2.  Fassung 
findet  sich  §  23  dann  auch  ah  besonderers  Stück:  in  Wien,  ETA  2IÄ.  V.  i; 
MümtAm,  £  Mftw,  156/8  fol  18  (in  den  AbetÜeä  eingdegt);  WerMn^ 
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partheien:  der  erzbischof  zu  Trier,  pfalzgrave  Ludwig,  beide  chur- 
fursten,  und  lant^rave  Philips  von  Hessen  wider  Frowins  von  Hutten 
geeprochcn  urtel,  herzog  Ludwig  und  herzog  Wilhelm  von  ßairn  wider 
unser  carnerrichter  und  beisitzer,  die  statt  Augapurg  und  etlich  ir  sonder 
burger  inhalt  irer  ubergeben  Schriften,  die  gemeine  stett  wider  das  5 
regiment,  Lottringen  von  wegen  der  anscbl^e  wider  deo  &ctl  und 
doetor  Friefsen item  der  graben  beschwening  halben,  so  n  itso  und 
auf  vorigen  gehaltem  reiohstag  forbracht  oder  noch  haben,  auch  uch 
laut  des  necfasteD  und  itsigen  reichsabechids  au  bandeln,  item  der 
biechove  von  Wuraburg  hiut  seiner  abergeben  schrift  *)  *).  10 

[IL  ExektäUm.  24]  Und  *)  nachdem  wir  sampt  ohurfuiBlen,  forsten 
und  Stenden  auf  unsenn  gehalten  rdchstag  zu  Wormba  nach  Tilgehspten 
handlangen  und  ratschlegen  *}  uns  kdner  entUchen  ewehiefsKchen  exe* 
cation  im  heiligen  reich  (ubor  den ')  begriff  in  unserer  cameigericfats- 
Ordnung  gestdt)  ratsdbliefsen  hab^  mögen,  sonder  unsem  ▼mrdenlenld 
Statthalter  und  regiment  bevolhen,  mit  zeitigem  rathe  einen  begriff  dar- 
über KU  stellen,  wie  auch  defsbalb  em  meinung  b^griffim,  die  Tolgenda 
des  nechsten  vors)  disem  albie  gehalten  reichstag  unsem  Statthalter, 
churfursten,  Fürsten  und  Stenden  furgehalten,  die  darüber  geratseblagt, 
etliche  notturftige  endrung  darin  gethan,  abor  doch  niohts  entliehe  be>80 

«)  lit  X  folgt  gttMdm:  LnAwif  vm  TreiMlbucr  fa*yK«tfny>  «rM«r  SM  laaSsnaB  n  B«M«tt. 

b)  odor  noch  fuhtt  in  n'ur.fhien  Ht*.  —  ci  .V  »chrifti  n  :   itKtn  <1#r  biBchore  .  .  .  Mbrlft  '  '  "  'n  ein- 
ttUim  HsH.'*).  —  dl  uud  i/i  f'  Haehgf trugen ;  /thlt  in  dm  mlapf.  Hu.  —  •)  ito  CCf  U  talbilige.  — 
r»  Dir  Lemi  t  än  Xeiien  Sammhnti/  di«  if.  (kl  ßtiM  ttek  muk  Ai  sttudttm  Mm,  —  f)      M  W 
tniUmtricheH ;  m  Ga  akht  i^füe  BMib.  26 

Gra/entags-Sacften  nr.  21;  Frank/'uii,  HTA  m  foJ.  376-381  (am  Schluß  der  Ab- 
schrift der  4  Punkte,  «.  o.  nr.  117  v.  11.  ApriO;  Weimar,  nr.        fol.  371. 

^)  DU  Ändenmgen  in  Anm.  m,  b  «md  e  tmd  ent  «loeA  dm  11.  Aprü  $emadU 
worden;  die  ursprüngliche  Form  in  Frankfurt  foL  384;  Wien,  BTA  21  A,  V.  4; 
WerUteim;  die  Korrekturen  sind  gemacht  in  München,  K.  sch.  150/8  fol.  18.  90 

In  Wien,  Fasz.  4<'  fnl.  2fHi  findet  sich  folgende  Nota:  Zu  bedenkeu,  auch 
fiolicbs  Cammerrichter,  beisitzeru  und  dem  fiflcal  von  der  reicbi»tend  wegen  durch 
denelben  verordnetea  so  der  Inquisition  aDimeigen,  wie  sich  etlleh  eharfonrted« 
fmafeen  und  stend  jetst  hie  auf  gegemravtigeni  rtidutag  vor  des  heiligen  niei» 
Btenden  in  etlichen  sachen  ab  dem  kaiserlichea  regiment,  cbammergericlit  und  de«*  So 
selben  tiscal  bcciagt  haben,  defshalben  dann  ein  artigkt'1  im  abschid  von  allen 
reicbiMiteudea  beslosäeu  gesetzt  worden  were,  wie  und  wo  dienelben  sacbcn  erörtert 
werden  solten;  das  denmach  li  ebamerriebter,  bei«itser  end  fiacall  «oliober  leelen 
und  partheien  halben,  in  gedachtem  artijglcel  benennt,  weder  vor  dem  legimcnt 
noeh  ch.'tininergcricht  nicht«  ferrcr  procediren  noch  das  gestatten,  sonder  demie1lm40 
artigkel  und  besluf-i  geleben  uuci  vr»!;;^  t;^>»scheheu  lassen  sollten.  Es  folgt  dann  wie 
oben  das  yer::eichnis  der  klayemkn  Farteien  (Würzburg  »teJU  hier  bereits  vor 
Ludwig  V.  Batjern.) 
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alosson ,  «nndfr  von  allen  Stenden  dea  reich»  in  weiter  bedacht  bis  nuF 
disen  reichstag  genomen  worden.  Wiewol  nu  vermöge  des  gegenwur- 
tigCTi  reicbstagsausschreiben  itzo  alhie  defslialb  abermals  entlirli  polt 
gebandelt  und  bescliiossen  worden  sein,  no  hat  doch  solbs  alliie  aus 
.'i  redlichen  Ursachen  *)  nit  be»chehen  mögen.  Darmit  aber  dannocht  an 
geburlicher  execution  gesprochner  urte!  im  heiligen  reich  kein  jnangel 
sei  und  sich  nimands  del'öhalb  beclagen  möge,  haben  äich  unsere  Statt- 
halter und  orator,  auch  churfursten,  fursten  und  stende  entlich  ver- 
einigt und  be«lo88en,  das  ein  jeder  churfurst,  turst  und  stund  gegen 

10  seinen  underthanen  und  lantsessen  den  urteilen  wider  ai  gesprochen 
execution  und  volziehung  thun,  auch  sunst  mit  den  executionen  ge- 
sprocboer  urtel  gehalten  werden  soll  inhalt  und  vermöge  unserer  cainer- 
geriobtieidnuDg  jungst  su  Wormbe  ata%ericht,  der  inbalt  unser  Statt- 
halter und  regiment,  so  oft  sich  der  M  des  ungehorsaiDs  deraaft 

15  begeben,  erastUch  robdehang  thnn  und  darüber  strenglich  halten  sollen, 
aoch  wo  yon  notten  andere  churfursten  und  awolf  funten  aum  regiment 
Terordent  oder  derselben  rethe  au  inen  erfordern  und  sanpt  densdben 
beratdagODi  wie  die  volaiehung  aum  aostr^liehtsten  beschehen  soll 
und  möge. 

80  [III,  Münte.  2S]  Dergleichen  ^)  hat  der  mana  halber  diier  a«t  alhie 
ana  allerlei  Ursachen  audh  nichts  entUchs  gehandelt  werden  mögen  und 
dammb  beslcisen,  das  unser  Statthalter  und  r^ment,  aum  schiraten  si 
widerumb  susamen  kernen,  den  ratslag  durch  etlicher  churfursten  und 
forsten  munzmeister  und  wardin  des  vergangen  somera  gestelt  und  aa- 

35  gegeben für  banden  nemen,  dcnaelbigm  sampt  etlichen  rannamebter 
und  wardinen,  auch  der  swolf  forsten  r 't1ien,  so  sie  darzu  ervordem, 
besichtigen,  der  notturft  erwegen  und  alsdann  denselbigen  im  beslus 
in  das  reich  verkünden  und  dem  gemes  zu  munaen  gebieten  sollen, 
doch  churfursten,  fursten  und  andern  Stenden  an  Iren  gerechtigkeitcn 

30  und  regalien  der  münz  onnachteilig  und  unabbruchlich '').  Ob  auch  *) 
unser  Statthalter  im  reich  der  zeit  nit  am  regiment  sein  wurdt,  soll  on 
vorwispon,  seiner  lieb  nichts  enth'chs  defshalb  beslossen  werden;  wo  aber 
sein  lieb  nit  innerhalb  lands  were,  soll  aUdaua  sein  lieb  solhs  zu  be- 

•)  f!falt  ilhic  ans  rcrtlicbea  nraachen  hatle  f'.V  uinin  liut/lich  nuchdom  d"r  mlndor  Uicil  von  sU'ndon 
35  '^"^  kr«iaeu  mihi«  (one  der  tcfifeiiwart  o*  nit  wol  inn|;licU  xo  thum,-  albi«  /thlt  in  V.  iiir  nukr- 

Ak*  m  int  otOpneAftMlm  Rm.  <'  »»■.  aua  ndl.  nra.  -  b)  «fa  J«)«r  ebf.  . .  .  anch  muihi  <„  l'H 
am  Rändt  naekgtirattM.  —  e)  So  I  und  aotitl;  W  mi^Iioimimd,  —  1}  ehff.,  ff.  und  MderD 
. . .  anabbraoUliek  M  Al  IT  nacUgtlia'jtu,  fthlt  kt  Ua  tmd  M  im  CT*  iurdutrid^»  und  am  hmä»  mit 
ätr     Jmh.  I  tnt.  BmHuhm^  wrjMkM.  —  •)  «Mh  im  0  9m  Ttxlakmi  martititf«9*H. 

»)  Ä  BTA  m  m,  105, 
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riietnen  imand  anders  bevelhen  Und  so  **)  die  bestendige ')  muu 
also  gefunden  und  aufgericht  wurde,  soll  alsdan  geburlichs  einsehen 
beschehen,  damit  kein  ungcrnunzt  silber  oder  gold  aus  dem  heiligen 
reich  gefurt,  auch  mit  unserm  Statthalter,  Herf^lcichen  dein  '')  churfareten 
von  Sachsen,  erzbischoven  von  Salzbn;^^  und  andern,  so  pcrgwerk  Ö 
haben,  aut  einen  gleichen  bestendigen  silb^  rkauf  zu  bestendiger  erhal- 
tung  selber  raunz  auts  gesohicklicliist  gehandelt  werden. 

[5'']  Item  nachdem  die  batzen  diser  zeit  ains  ")  ulM  irnes^i^'on  ge- 
ringen w(Mt^i  sein,  auch  vil  böser  under  den  guten  hiiigealaiit  werden, 
das  dann  ein  merkliche  heiuiliche  beschwerd  des  gemeinen  uians  ira  10 
heihgen  reich,  so  ist  besloasen  bei  allen  denjenen,  so  batzen  münzen, 
mit  ernst  zu  verfuegen,  hint'urter  bis  aut"  weitern  bescheid  kein  halben 
oder  ganzen^)  batzen  zu  münzen,  wie  dann  unser  Statthalter  lUo  ala- 
pald  ')  solhs  bei  hoher  peen  dermafs  zu  verkünden  und  darüber  zu  halteu 
ernstlichen  bevelh  hat  15 

[IV.  Mmopolim.  27]  Item  ^)  dweil  wir  durch  nmer  iaBtroolion  aeben 
Mideni  der  monopolim  und  verbotlene  kanf  halber  nnaer  gemat  und 
meinung  dermafs  declarirt,  aover  derselben  verbottenen  kauf  balber 
laut  and  nach  vermöge  onaers  necbeten  den  atendm  gethanen  achreibena 
nomUch,  wie  recht  ist,  und  daa  nach  rechtlidier  erkantana  gehandelt,  90 
Ueaauk*)  wir  ans  aolhe  handlang  auch  gefollen.  Machdem  wir  aber 
darneben  vemomen,  wie  etlich  artickel^)  defthalb  fnigmomen  aein 
sollen^),  80  aei  anaer  meinang,  daa  aolk  artickel  anaerm  atatthalier  im 
heiligen  reich  and  geechicktem  orator  Johann  Hannarten  aageetelt 
weiden,  die  sollen  an  unser  statt  und  von  unseren  wagen  dieeelbenS6 
arlikel  besehen,  notturftiglich  bewegen  und  darnach  ferrer  der  billicbeit 
und  notturft  handdn  etc.  Darauf  sollen  und  wollen  gedachte  nnaer 
Statthalter  und  orator  sametlich  und  sonderlich  oder  wir"),  auf  itao  au 
Normbeig  sonder  vleissig  beschehen  anhalten  und  erinnern,  cbarfuisten, 

ft)  «•  «ktr  ttla  IM  nit  . . .  k«T«lkM  M  ät  ON  am  Rtmi»  mmtkgtirttmf  Dh  MU  «npHhiflMI  4»»  90 

aladno  .  .  .  jemsiit»  an  »einpr  liebe  aUt  bevolhrn  het.  —  b)  aUo  ist  in  V  und  den  entspr.  Hm»,  ffe- 
ättiehai.  —  c)  Wf  bcütcudik'eo,  »o  l'a.  —  i)  So  Cl':  W  den.  —  «^)  ain«  M  iw  /'  i«n  TtJtUihand 
HtUkttirtt^H,  thtuxo  ynrio^en  und  Min,  »Uhm  aber  in  da>  mUff.  Mus.  %m  Ti /U.  —  t)*C17  fkn«  Oder 
lUdk.  —  IT)  Um»  alsbttld  in  U  am  Hände  nackgHnttn.  —  fa)  U  und  mtiaUn*  dLfi«r  muMn.  —  i)  T 
wquibtgUfk  lanen  (w  »onsl  aurl,  noch  gtltgcntt.  $.  B.  <n  Bimk.  RTA  19  fot.  413 g.).  —  V)  VI  add.  35 
am  Itandt  der  licaneot,  da>  W'.il  i>{  abtr  ringtklammnt  umd  datii  btmfrU:  Nota:  Uta  wort  keaf- 
ImiI"  atMD  Bit  im  becigolUn  Tottrag.  —  1)  dtfa^Klk  ftif*HmMi  toUra  tH  ^  VX(mHi  mkfr. 
Hu.)  l0rr.  ONt  der  gecelaeliaft  widar  Maar  aad  d«a  halUfan  ral^  tsmflast  feifaaaMB, 
gsDi  unleidlich  nod  bcMhVMlkh  ael»  wllM.  —  v)  «aiMtllck  . . .  «ir  A(  ÜXÜ^  Hft.  m»  tMlfi 
kuftigani  ragiatant*).  40 


')  /)iV  in  f'n  hier:ti  von  Stalth.  u.  Ornt.  fjemachte  Jhindbemerkun/}  <i.o.  S.  ülü  Anm,S, 
*)  oder  wir  int  nach  den  Ua,  erst  in  der  zweiten  Beratung  lunsugefügt. 
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ftirsten  und  stendon  des  reichs  dieselbigen  mor(ipoHen,  sovil  an  inen 
ist,  zum  Inrdcrlii  hinten  auf  zimlich  wege  dem  lei  lucn  gemefs  ■)  riefiten 
und  abstellen,  damit  sich  nimands  des  rechtlicher  oder  bülichcr  weifs 
beclagen  noch  beschwern  möge,  und  soll  Holhs  aufs  furderlichist  als 
5 zwischen  hie  uad  Frankforter  vasten  '  imels  hr  schehen  ^j.  Wo  aber 
aolhs  in  obbestimpter  zeit  notturftig!i(  h  und  v  ilkiiraenlich  nit  versehen 
wurde,  soll  es  nach  Ordnung  der  keiserlicheu  recht  und  nach  laut  des 
abschids  anno  1500  und  im  12.  zu  Colin  under  anderm  defshall»  auf- 
gericht  stracks  gehalten,  damit  bolh  bebcliweruug  abgeateit  werden*^). 

10  [V.  2^tut  Lehre*).  28]  Als')  auch  vilgedachte  unser  Instruction, 
damit  wir  unsere  botschaft  Johann  Hannarten  zu  disem  reichötag  ab- 
gpfertigty  under  andeni  inhelt,  das  wir  uns  versehen,  die  stende  des 
heiligeE  reichB  ab  ioliaUer  und  achirmer  des  heiligen  cristlichen ') 
glanbeiM  soltsn  nmenn  ib  Wonnbs  mit  bewUIignng  chnrfiirrten  if),  fursten, 

l&prelalen,  graven  und  aller  atende  ausgangen  raandaten  gehotaamlidi 
gekbt  und  nachkomen  aeiD,  daran  dieaelbigen  gehaadhabt  haben,  und 
daa  aolha  nit  beeeheben  Ton  g^meiiier  CriatODheit  TentMsber  ttation  nit 
Ueln  basebwerung  getragen ,  auch  derbalb  nnaer  aaainnen  und  hegiBt 
abermals  geaielti  daa  ein  ider  charfurat,  furat^  prdat,  grave  und  atand 

aofiir  aiffih  aelba,  anch  bei  aeinen  iinderthanei)  daran  nnd  ob^)  aeid  wol^ 
damit  aolhem  nuaann  au  Wonnba  ausgangen  mandat  noebmala  ge> 
hoflaamUch  gelabt  wurde.  Demnach  und*)  auf  aolh  nnaer  gerinnen 
nnd  begem  haben  aieh  unaer  und  dea  hvligen  reieha  cbnrfhratttii  furateo, 
prdaten,  grayen  nnd  gemeine  atende  als  gehoraame  glider  dea  heiligen 

86  reieha  vereinigt  und  beslossen,  demaelbigen  unserm  mandat  gdioraamlich 
(wie  aie'')  sich  des  schuldig  erkenneD),  sovil  inen  muglich,  zu  geleben, 
gemefe  in  halten  nnd  na«hankomen.   Danu  daa  ein  jede  obrikeit  bei 

*        a)  äem  n>cht«ii  ganef«      >»(  in  l'XCb  am  Randt  itadigtliagnt,  ftkti  in  C.  —  b)  (X  om.  VMtcn*); 
Ub  vmUb  Bell»  M§ß%;  in  Vh  iat  vaaton  timi  lUfit  nn  atti.  Ud.  nMkgtlraffim.  —  «)  C  md  die  «Im« 
80        MMf-  amt.  B$.  fS.  99t  imw.  i)  «n.        m11  . .  .  l««e1ia1iUL  —  d>  Wa  »Ibtt  aalieka  . . .  imimt 

in  T'Xf'h  um  Rmulf.  fthll  in  f'tj,  igt  in  l'b  wilirslmUni  'j.  —   pi  In  Vh  yliht  hur  kfiiu  ''  w'V 

dafür  lätei-  am  Bmi*  von  and,  Bd.  du  Btimrkuug:  Da«  Ut  aiA  soutl«ror  attigkel,  »ol  duvb  »Utü : 
«•  MM  Itt»  Mnand  fa»  M  4amm  «nc*  «Sr  OUnekHft  ht  Uh)  «»4  wA  iMfglami  4*r  artteM  all 

n :  t<X.  ihiiu  Xnm.  .7.  -  n  cristlichen  rV?  iu  I'  ituffixtiirfun  ;  fttitt  in  yf'a  ♦).  —  g)  ''i  (M  und. 
8&  C  darob  and  dana.  —  i)  Va  om.  nnd.  —  k)  li«  t*t  in  W  tiachgrtra^  und  fthlt  mtrh  Stu« 


')  Die  Ändernnff  kann  nach  ffr»  ff^ts.  erst  in  der  twdttn  Berakmg  trfolfft  tem, 
')  Auf  Wunsdi  des  iStatth.  u.  Ural,  geändert. 

')  Dk  Semmrkung  de»  BatAaUm  «nd  Onifen,  dkimümam  Santäi  m  Omm 
40Ärtika  «Mft  fhOOt  ».  o,  &  m  Änm.  M. 

*)  Die  Streichung  ist  loakl  ent  in  der  sweiten  Berat  um/  erfolgt.  Es  adteint 
fraglich,  oh  äa.'i  Wort  vi  cht  nur  versehentlich  hier  im  Mmchiede  »tehen  gAMdtem 
iMi  (in  der  Neimen  Sam»iliMig  fehlt  beil.  christl.^. 
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iren  truckerien  und  sunst  allenthalbrn  nottinitit^  in?ohen9  haben  «ollen, 
damit  Bchmaheschrift  und  geiuelts  *)  liiulurter  genzlich  abgetLan  uad 
nit  weiter  ausgepreit  etc.,  und  das  furt  r  der  tnickerien  halber  Inhalt 
uiisers  mandatH  f^ehaiten  werde.   Ob  aber  iniand  derhalb  beschwerung 
oder  Verhinderung  bog^ent  oder  zustünde,  macr  solhs  unserni  Statthalter  5 
und  regimeut  anzeigen,  die  haben  von  uns  bevelh,  wie  wir  inen  auch 
hiemit  emstlich  beleihen,  den  aussuchenden  rath  und  hilf  mitzutheilen, 
darol)  7M  halten  und  dasifjlbi^  un^ei  laandat  niit  allem  vleis  zu  exequiren. 
Und  damit  das  gut  neben  dem  boseu  ml  uudeigetruckt  und  entlich 
erörtert  werden  möge,  wes  sich  hinfurter  in  dem  ein  jeder  halten  soll,  10 
so  haben  **)  unser  Statthalter,  orator,  auch  churfurstcn,  fursten,  prelaten, 
graven  und  stende  des  reichs  «),  so  alhie  zug^en,  als  für  hoch  ootturftig 
ejus  gemeinen  fireien  m^versals  coneilii  der  ganxen  Gristenheity  so  dnrch 
bepidicb     mit  uneerer  bewUligung  auft  aUerforderlichiet,  eo  aoU»  imer 
möglich  geschehen  kan ,  au  gelegne  maltlat  in  Teatocher  nation  'y,  wie  15 
sieh  gebart,  verlcundt  und  aosgesohriben  werden»  angesehen,  darauf  mit 
bepedicher  H*  legaten  alhie  gehandelt,  die «)  solhs  an  bepstlich  H*  su 
bringen .  tmd  som  treulichisteii  an  furdera  angenomen  0*    Und  soll 
nichtsdestminder  mitler  seit  auf  sant  Hartinstag  sehiist  gen  Speier*) 
ein  gemeine  ▼ersamlung  Teutseher  nation  bescheheui  darin ,  wie  obge-SO 
melty  bedacht,  erw«get  und  beratschlagt,  wie  es  bis  au  anstdlonge  eins 
gemeinens  oonsUinms  gehalten  weiden  soll,  darof  auch  em  iglicher 
cburfiirst,  forst,  prelat,  graye  und  ander  stende  des  rnebs  in  aigner 
person  erschemoi  sollen.   Wo  aber  einicher  dersdiK»  ehafter  Ursachen 
nit  in  eigner  person  erschunen  mocliten,  alsdann  soll  derselbig  einen  25 
oder  mehr  seiner  tapferen  und  trefienUchen  rethe  mit  völligem  gewalt 
dahin  schicken,  entlieh  delshalb  au  handeln  und  »t  schlieisen ''). 

• 

s)  C  temmU,  —      aleb      V  gtHl^f,  ßm*rt  $ith  abtr  m  IM.      e)  mt*  babitlteW      legaton  «rf  m 

VS  S'UliI :  ft,il'i  Mi-I,  III  1,1  >i.        dl  in  Teutm  har  Dation  in  '  .V  fi"i  Ihiifh.  —    <■)  I'  (u„ri  Sfiti 
Samtmlmtg)  der.  —  f)  4ng«»e)ien,  darant  . . .  tii);fo»mati  tu  i-X  MaihijtUafffn;  »UM  detaai  gntnchr**  30 
vmlBlft»  dtt  «M  i»  th  wU  MUft.  Hm.  fbiuM^  —  f)  V  nr^pnlivlM  uf  a.  img  (tis  If.  — 
Ii)  danmf  bmIi  «ia  iRlkker  . . .  MUfafhM  im  VN  am  AwdS». 


')  fib      es  auch  m  die  lafnntiete  (Hfenetziaiff  J^iMfent  (§.  ti.  605  ^fui.  S) 

Mergeßangcn  uml  isl  uur  in  der  Wiener  Hs.  der  Übersetzuitg  mit  TilgunflKrermerk 
rerseften  (unterstrii  li'^n ,  ah>  r  das  hic  presente  ist  nirht  (p  nnderl).    Nach  der  Art,  3b 
in  der  die  lünrektur  mehrfach  gemacht  ist,  tcheint  man  zunäclist  auch  so  albie 
sugegen  mit  gettridUn  und  eni  «päCer  wkdtrhergatelU  «u  hetbeik 

*)  Die  Andmm^  m  Anm.  e  «uäfamd  in  UjtäanfciB»  «tgt  i^ter,  nach  der 
Verhandlung  mit  dem  Legaten  gemacht,  auf  sie  deutet  Ribisen  wcM  am  17.  Aprii 
hin  (x.  0.  S.  174,  s.  aueh  die  Bemerktuig  em  Schlitß  der  Erklämmg  de»  LegaU»4^ 
V.  17.  Aprii  o.  S.  5ai  Anm.  3). 
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[29]  Und  ist  daruf  ')  churfursten,  fursten  und  Stenden     und  sonder- 
lich denen,  so  hohe  schulen  in  im  furstenthumbcn  und  Stetten  *")  haben, 
geschriben  und  bevolhcn,  durch  ire  gelerte,  erbare,  erfarne  und  vcr- 
»tcndige  rethe  einen  auszug  aller  neuen  lere  und  bucher,  wes  dann 
5  dispiitirlich  beiundcn,  zn  machen  und  denselhigcn  uns  oder  in  unsorm 
abweöeu  unserm  Statthalter,  auch  churfursten,  fursten  und  Stenden  auf 
obgemelte  versamlung  furzupringen,  dester  iruchtbarlicher  und  furder- 
licher  auf  kunfltigen  concilio  im  liandel  haben  furzusciireiten.   Es  sollen 
auch  unser  Statthalter  und  regiment,  darzu  churfursten     fursten,  prelaten, 
lOgraven  und  stende  des  reichs  daneben  mit  sonderm  hohen  vleis  und 
aufmerken  versehen,  das  mittler  zeit  das  heiHg  ewangeliuni  und  gottcs 
wort  nach  rechtem  warem  verst;iii(l  und  auslegung  der  von  gemeiner 
kirchen  angenomeu  lerer  od  aufrai^  und  crguruus  gepredigt  uud  gelert  *") 
werd. 

15  EVi  sollen  auch  die  beschwer oog  Teutscher  nation  von  den  weit* 
Helieti  fimteii  und  itoodeo  0  wider  den  etule  »i  Bon»  anf  aeebet  alhle 
gehalten  reichstag  angezeigt  und  dann  der  weiflichen  beachwerang  wider 
die  geistlichen  den  reiben  nnd  personen so  von  den  eburfursten, 
forsten  nnd  Stenden^)  wie  obgemelt  verordent,  anch  su  beratslagen 

aoberolben  werden,  die  nfiit  allem  vleis  su  besichtigen,  su  ennessen  und 
mitsampt  irem  gntbednnken-,  wie  dieselbigen  auf  leidlicb  ban  geriebt 
nnd  pracht  werden  mochten,  auf  künftiger  gemeiner  des  reiche  ver^ 
samlnng  uns  oder  nnsenn  Statthalter,  auch  chuifnrsten,  fursten  und 
Stenden  iurbracht  und  in  solchem  further  die  notturft  bedwiht  und  be> 

96sleesen  werden*). 

a)  Ai      «tliohm  gmtrtekm.  —  ^)  vmä  tOnAm  im  V  Haä^Un^m      fMt  m  C.  —  «)  IT  ftpitlm 

Stetten ,  '-^  ixl  hitr  ond  ß«pielrn  Hurh^lr.;  in  X  M  ts  gtimda  t  in  ■t«U«n;  Va  lUittsD -).  — 
d)  \\  tM.  und;  ätt$  sonst  ffhlt.  —  e|  In  I  X  ist  hitr  dtirchstnchtn  und  ron  zwciTelicbee  meinongen 
und  w«s  gonwiMf  «liriiUicbon  kirchen  ortirtun^-^n  and  erbar  loblicbon  chrinUickm  /1«U.  «hriaU. 
90  IN  .V  uaeh  getragen ,  auch  in  and.  ilst./  bi-rcebrachten  K«breacbeo  and  4m  glslWli  Manrond  {uui 
du  ...  bei.  oni.  r,  in  .V  Arn  RatirUj  tuwid«r  »ein  niog>>,  genslieh  Ud«llMi«l  {D  roacbwi^eo, 
tm  W  mä  tonal  koir.  in  uuderl./  '*}.  —  t)  and  ttondcn  in  l  S  narlt<i<  tra>jrn ,  /*kU  ^  C.  —  ft)  and 
fanoBM  in  tjy  »atkgttrasw  *).  —  b)  C  aU,  und,  md  «m.  osd  ileBdAn«  da$  iu  y  iMekgttt«$nt 


')  I»t  ent  in  der  zweiten  Beratung  nachgetragen. 
85      *)  Die  B.iiMufü0iai§  von  nnd  ge|Heten  muß  hei  der  2.,  die  Ändmmg  m 
•tstteo  hei  der  2.  Eedaktion  erfolgt  sein ;  in  U  i^t  die  Korrektur  wohl  nur  rergenm» 

*)  Die  Sfrcii  hunrj  erfohjte  hti  der  zu  nitcn   Ffdaliion ,  nährend  die  vorge- 
nomntenen  Kurreklurcti  noch  Im  (Irr  n)<(eu  Ivcäaktion  erfolgten;  sie  f^ind  in  tticht 
eingetragen,  ftnden  sich  aber  ntben  A'      I.  in        und  in  der  o.  S  OOÜ  Anm.  i 
40  «rw.  Bemlbtrg.  H». 

4)  Erst  hei  der  2.  Redaktion. 

Der  ganze  Abschnitt  über  die  neue  Lrhre  imrde  ron  JÜhisen  ins  Lateinische 
üttersetit  und  d<mn  dem  Legaten  mitgeteilt  i  diese  latein.  Fassung  ist  gedrudit  bei 
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[VLTürhenMehe,  SO]  Item  ak*)AnfgegenwQrl3g«lllr8idl■tagbep■t- 
fiob  HS  derglttohen  niuer  brneder  dar  konig  in  Befadm  und  Hangem 
bei  unserm  Statthalter  und  orator,  auch  cburfiinien,  fiinten  und  Stenden 
des  heiligen  nichB  abermals  mit  erselang^  in  was  fbrnemen  und  nistong 

der  Türk  atoe,  gemuts  disen  künftigen  somer  die  cron  zu  Hungern  5 
gwaltigUoh  zu  uberziehen  und  under  adneo  tiranniscben  gwalt  zu 
bringen ,  und  ^)  angebenktor  bericht,  welher  gesteli  die  Hungern  durch 
den  laogwirigen  krieg,  sie  etwa  vor  vil  jaren  g^;en  dem  Tarken  genb^ 

in  ganz  Unvermögen  komen,  also  das  sie  für  sich  selbs  an  anderer 
cristglaubiger  gwelt  hilf  und  zutun  dem  Türken  allein  kein  widerstand  lu 
ze  thun  vermochten,  und  darumb  abermals  umb  ein  stattlich  vorderlich 
hilf  aufs  hnchst  und  vieissigst  angesuclit  und  gebetten  etc.    Dweil  du 
unser  Statthalter  und  orator,  auch  churturpten ,  fuf^ten  und  stende  ob. 
f^emelter  unsers  bnieders  des  konigs  zu  Beheim  und  Hungern  geschickten 
anbringen  und  notturlt  dermafs  gestalt  sein  belunden ,  auch  der  krön  15 
zu  Hungern  mit  hilf  zu  erscheinen  aus  vil  trcfifeniichen  Ursachen  von 
notten  mit  treffenlichem  rathe  ermessen,  so  haben  churi'ursten ,  fursten 
und  stende  dem  durchieuchtigen  fursten  don  Ferdinande,  prinzen  in 
Hispanieii  etc.,  erzherzogen  zu  Osterreich  und  Burgund! ,  unserm  Statt- 
halter im  heiligen  reich,  nachdem  sich  sein  liebe  mil  der  cron  zu  Ii  ungern  20 
dis  sommers  eins  tapfern  Widerstands  zu  ros  und  fues  gegen  dem  Türken 
vereinigt  und  verglichen,  die  zwei  virtel  von  dem  fuesvolk  der  zwainzig 
tausent  man,  so  uns  zu  onsenn  Romsu^  bewil^  nnd  des  nechstver- 
gangen  jars  inbftlt  deaselbigen  gehalten  reiebatags  ^  der  cron  SB  Hungern 
zu  einer  eilmden  bflf  zugesagt,  bemeltem  unsem  statthaltw  der  cron  saS5 
Hungern  zu  trost  und  damit  ri  bedeneits  dem  Türken  deater  stattlicher 
widerstand  tbnn  mögen  *),  itso  Ton  neuem  zn  einer  eilenden  bilf  be- 
willigt und  versprocbeDi  doch  an  lent  und  nit  an  gelt 

[31]   Und  soll  ein  jeder  stand  des  reichs  soUichen  analagi  web 
ime  an  den  zwoien  vierthdln  an  gdt,  wie  es  dann  des  vergangen  Jus  30 
JtiU  35  aogcslagm^  zu  geben  geburt,  swiacfaen  saut  Jacobstag  scbirist  gewis* 

a)  X  aid.  Mck.  —V^C  mii.  —  «)  C  «M  M«cble^.  —  d)  Ü  mUMmt, 

Ifolem,  Man,  nf.  Luik.  330if,  und  Samtto  XXXVI  aHSf.  (Auung  hei  »rmer 

IV ^  nr.  2390,  fäUchlich  zu  1S96  gmtet),  Beirfe  Drucke  haben  vielfache  Lesefehler; 
(hr  Dritck  hei  Balan  stimmt  im  icesentlichen  mit  der  fasmng  U  lihercin,  nährtnd'db 
Stnnilo  und  mit  i}tm  die  Jfss.  i)i  Wien,  Fnx:.  4'' fol.  198 f.  und  Straßburg,  Bfl. 
Strußb.  ETA  fol.  154  f.  sich  an  der  in  U  noch  naditriufUch  geänderten  Stelle 
(t»  die  bHdm  vorigen  Anm.)  der  tndgidtigen  Famtng  iee  Ji§thiei9  am^tU^eH. 
Dtr  Vermerk  am  Schlüsse,  in  4m  A'bism  oll  Obenetter  g«tmimt  wrd,  (imdei  itdb 
mir  m  den  heidm  DnuAen.  40 
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Hohn  boigoniMÜlani  und  nthen  der  ilai  Ai^puig,  Fimiklart  und 
KiinnlM^  libereDy  wie  daim  unser  stathalter  in  unserm  namen  defsbalb 
mandalen  «UBgeen  laasen  und  einem  jeden  sein  geburlich  antheil  laut 
des  vorigen  analags  zwischen  gedachter  seit  zu  erl^^en  anzeigeii  soll. 
5  [32]  Dweil  auch  solliche  hilf  der  zweier  viertel  ein  benante  ant 
hat,  wie  lang  sie  weren  soll,  als  nemlich  sechs  monat  und  nit  lenger; 
damit  dann  dieselbig  hilf  nit  TeigebUchy  Atioh  nit  änderst  dann  zu 
widerstand,  ob  der  Tnrk  disen  sumer  gegen  Hungern  einen  gwaltigen 
sug  furaemen  wolt,  gebraucht  werde,  soll  mit  unserm  fursten  ■)  und 

10  vettern  dem  bischoff  zu  Augspurg  und  herzog  Wilhalmen  von  Baiern 
aovil  gehandelt  werden,  das  ei  auf  ansuchen  unsere  stathalters  da»  {^elt, 
BO  von  den  Stenden  erlegt ,  von  burgermaistern  und  rathe  obgedacliter 
stett,  dahin  m  gelegt,  zu  iurdern,  einzunemen  und  zu  erapfahon,  liaiiht- 
ieut  und  knecht  aui/jm  inpn,  zu  bestellen,  sollich  voik.  unBciin  stathalter 

15 zuzuschicken  und  zu  kunltiger  des  heiligen  reichs  versamlung,  chur- 
fursten,  fursten  und  stend  davon  rechnung  thun  lassen. 

[38]  So  auch  der  Türk  disen  sumer  stil  sitzen  und  gegen  der 
cron  zu  Hungern  nichts  furnemen,  also  das  diser  eilenden  hilf  der 
zweier  vierteil  von  unnotten  sein  wurde,  soll  nichts  destminder  solich 

20  gelt  hinder  burgermaister  und  ratho  der  obgenanten  stett  ligen  bleiben 
bis  zu  nechstkunftigei  gemeiner'')  versamlung,  darauf  von  einer  be* 
harlichen  hilf  gehandelt  werden  soll,  and  wo  dieselbig  funden,  oder  so 
man  diser  eilenden  hilf  mtder  aeit  gegen  dem  Tarken  nit  nottorftig 
sein  oder  gebraacfaen  wurde,  soll  einem  jeden  stand  sein  ausgelegt 

25  gelt  gewifslich  widwomb  gegeben  werden. 

[34]  Further  nachdem  unser  stathalter,  orator,  audi  churfnrsten, 
forsten  und  stende  hochlieh  bedacht,  dweii  der  Tnrk  seinen  gwalt  also 
emstlich  mit  teglichem,  ununderlassigem  nacfatrachten  in  die  Cristenhut 
XU  erstrecken  *)  und  au  erweitem  understet,  das  au  dapferm  und  frucht- 

dObaim  widerstand  dessdben  eins  gwalt%en,  mechtigen,  bebarlichen  hersugs 
von  notten,  und  aber  dilsmals  auf*)  geg^wurtigem  rdcfastag  aus  vii' 
feltigen,  dapÜBm,  beweglichen  Ursachen  der  notturft  und  entlich  davon 
nit  hat  gehandelt  werden  mögen,  und  sonderlich  in  betrachtung,  das 
des  Türken  gwalt  au  wasser  und  Jand  etwas  da|»fer  und  grofs  und 

85         >)  ^'  tnand.  ursiD  Angl.  ai'rJi  \V.  —      fcmtu«  in  W  »aehgthageu,  mi.  C  —  •)  <?  algMltfl,  — 
d)  C  •tntkva.  —  e)  C  add,  diatam. 

')  DU  Anweisung  des  Mgts.  an  Frankfurt  zum  Empfang  diese»  Geldes  und 
d«r  BtUrägt  für  Sgt  u.  Kg.  ncbtt  Obenmdtmg  der  Än$diig$  üi  datiert:  SJUktgm», 
7.  Juni  1524  (Orig,  von  Ferdtneutd  tmlemidmei  in  .FVanfc/Wi,  JlncMndhe» 
119). 
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aoleber  statlicher  widerstand  one  hilf  und  uthaii  anderer  cristHchen 
gewdt  nit  wd  erechieslich  geschehen  mog;  item  das  vor  allen  dingen 
von  notten  sein  wolt zuvor  ein  ^)  gemeinen  firidoD  im  iieiligen  reich 
und  fumemlich  zwischen  den  cristlichen  heubtern  zu  machen,  so  haben 
sieb  unsere  Btathalter^  orator,  auch  churfursten,  furstcn  und  stendc  einer  5 
nndern  gemeinen  ▼onMunlnng  des  hdligen  reichs  atende  «if  eant  Martine* 
tag  schirist  gen  Spcir,  darzn  einer  nottel  >)  einer  gemeinen  hilf  zu 
solchem  beharlichem  und  dapfern  widerstand  und  furnemen,  doch  auf 
weitern  bedacht  und  hindersichbringen  an  eins  jeden  underthanen  und 
verwandten  vergliciien wie  dann  derselbig  einem  joden  stand  zu- 10 
geschickt  werden,  und  »üll  auf  abgedachten  tag  und  malstat  ein  jeder 
churfuret,  fürst  und  stand  in  eigner  person  oder  jdurchj  seinen  vol- 
mechtigen  anwald  cischeinen  und  sein  entlieh  meinung  in  solchem  eroffen, 
damit  turthcr  iml  zeitigem  rat  entlich  beslossäcii  werde,  wie  solcher  be- 
harlicber  zug  gegen  dem  Türken  furgenomen  mocht  werden.  15 

[35]  Item  soll  dem  kaiserlichen  fiscal  mit  ernst  bevolhen  werden, 
gegen  den  ungehorsamen,  so  ir  aufgelegt  antheil  an  den  audeiiliallj 
viciihaihi  fufsvolks,  so  vergangner  zeit  ^)  dem  Türken  zu  einer  eilenden 
hilf  bewilliget  und  gleist  worden,  auch  den  ungehorsamen,  so  ir  gepure 
zu  underhaltung  regiments  und  camergerichts  die  zwei  vergangen  jare20 
noch  nit  bezelt,  fardorlich  und  mit  ernst  zu  prooedim,  damit  daieeib^ 
von  den  ungehorsamen  aawegen  pracht,  und  we»  Ton  be^n  anmtend 
also  auibraebt«  davon  soll  suforderBt  herzog  Friderich  von  Baiem  *)  awai- 
taueent  und  Adam  graven  su  Bendilingen,  unser  earaerriditer,  eintausnit 
guldin,  der  si  Inhalt  dos  nechsten  abschids  aU  für  veranang  vertrostas" 
seiny  gelibert  und  heraog  Friderioh  von  Sachsen  churfunten  und  dem 
bischove  von  Wursburg  iree  ausstandst  so  man  inen  irer  Session  halber, 
si  am  r^^ent  gethan,  auch  graff  Jorgen  von  Werthom  und  andern, 
so  man  noch  schuldig  ist,  entricht  und  besalt  ^)  und  das  uberig  hinter 
buigeimeister  und  rate  au  Frankfurt  erlegt  und  one  wissen  und  willen  30 

•)  G  wM.  —  b)  ü  »iMB.  —  t)  St  NC:  W  iingMAm  —  ii  C  Ug. 


')  8.  0.  S.  446  Ahm.  1. 

')  Am  it5.  JkK  forderte  Pfabgraf  Friedri^  aufs  neue  <f«e  BeaMmtg  tim 

Fnnikfurt;  der  Rat  antwortete  am  5.  Aufjmt,  <htß  er  bisher  noch  kein  Qdd  er 
htüten  hnhr  (Orni.  u.  Kon:,  in  Fniulfint,  KFA  40  fol  19 f.)  35 

')  //*  der  enlsj/r.  Amoeisuuy  der  iStande  an  Frankfurt  v.  mo.  d.  jabilate 
(April  18,  Orig.,  Frankfurt,  RTA  40  fol  41)  iverden  für  Würzburg  124  GL  und 
für  Werfkeim  23&0  Gt  ongeg^wn,  —  Am  ß,  Jum  forderte  BrOmtog  FerdineHtd 
den  Hat  von  Frankfurt  Zahlung  der  1000  Gl.  an  de»  Kammerrichter  auf 
(Orig.  ibid.  fol.  48,  praes.  durch  den  canerricbter  den  IL  aogtuti  a.  24./  10 
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der  Stenden  von  dannen  nit  Terendert,  sonder  bis  auf  weithern  bescheid 
also  hinter  burgermaisteni  und  rate  ol^meit  Ugen  blmben  und  be- 
halten werden 

[36]  Darauf  so  pjerodon  und  versprechen  wir,  solichs  alles  und 
5 jedes,  s(i  obgesolirirbrti  stect  und  uns  koisor  Karlen  annnt,  bei  unscrii 
keiserliclien  wirden  und  Worten  stet,  vest,  unverbrocbeniich  und  auf- 
richtiglich  zu  halten  und  zu  vulnzichen,  dem  stracks  und  ungeweigerl 
nachzukommen  und  zu  geieben  und  darwidder  nichts  zu  thun,  furxuuenien, 
zu  haadleu  oder  ausgeen  zu  lassen,  noch  jeraanls  auders  •*)  von  unsern 

10 wegen  zu  thun  gestatten,  sonder  alle  p^everde.  De»  zu  uikund  haben 
wir  unser  keiscrlich  iusiegel  an  diesen  abschied  thun  henken. 

[.^1  Und  ' )  wir  churfnrstcn,  Fürsten,  prelaten,  graven  und  herron, 
auch  der  fursten,  graven  und  des  heiligen  reichs  treibe-  und  reicbsstet 
gesandten,  botschaften  und  gewalthaber  hernach  benent  bekennen  auch 

ISoffimtlioh  mit  dieaem  abschied ,  das  alle  und  jede  obgeachriebe&  punct 
und  arligkeln  mit  unserm  guten  wiasen,  willen  und  rathe  fnxgenommen 
sein;  bewilligen  die  auch  in')  craft  dieft  briffs,  gereden  und  verq^reohen 
in  rechten,  guten,  waren  treuen,  die,  sovil  einem  jeden,  mn  herscbaft 
oder  frundy  von  den  er  geschickt  oder  gewalthabende  ist,  betrieft  oder 

äobetrelbn  mag,  war,  stet,  Test,  ufiichtig  und  unTerbrochenlich  zu  halten 
nnd  SU  Yolnsiehen  und  denen  nach  aUem  unserm  Termogen  nacbsu- 
kommen  und  au  gelebeo,  sonder  geverde. 

Und  seind  diefse  hemaehgeschrieben  wir  die  churfuraten,  fursten, 
prelaten,  graven  und  herren  und  des  h^gen  reichs  stet  botschaft  und 

25 gewalthaber  Von  gots  gnaden  vir  Reichart,  enbiscboff  au  Trier'), 
des  heiligen  Rom.  reichs  durch  Qallien  und  das  konigrmch  Arelat  erz- 
canzler  und  churfurst.  Ludwig  pfalzgraflf  bei  Rhein,  hersog  in  Beiern, 
des  heiligen  Rom.  reichs  erztruchsefs  und  churiurst   Von  wc|g^  des 

//i'.  »chU.jii  y.  —  b)  Cjtmmi  ftitd«ini.  —  t}  Cm,  wd:  iw  W  üd  n  KOcAydn««!.  —  4}  im  i'w 
30         W  ion  .  atu  mkU 

')  Die  I*r(ueHzlisten  für  diesen  Ueidutag  sind  nur  dürftig.    Am  25.  Januar 
fügte  Homer  Briefe  ein  Vcrm'dM«  der  amoeemtde»  Stände  (oA««  die  Städte) 

beif  da»  «tcA  fast  gleidUautend  auch  m  HeiOtronmer  Aläen  (StHttgart,  Heittfr,  J, 

Ud.  Ref.  152.'})  findet,  aber  nicMn  Eigenartiges  bietet.  Noch  kürzer  ist  ein  etiea 
'db gleichzeitiges  Verzeichnis  in  Sfmßfntrg  St.  A.  .1.1  WO  fol.  7  Otier  mrd  auch  ein 
Vertreter  des  Grafen  Edzar  von  üstfriesland  genannt).  Am  nrrtcothten  tst  dte 
ton  Förrtemann  8.  192 f.  aue  Weitnar,  nr.  72  voL  3  abgedruckte  Liste,  die  iweh 
tm  FAruar  aufgeildU  und  epfüer  (im  ÄpHil)  dann  von  PUmHg  m«^  Na^M^en 
und  Änderungen  versehen  tcnrde. 
40  Htrhard  ron  IVter  fehlt  noch  in  Fomer*  Liete,  findet  tick  aber  adton  in 

der  Hcilbrofiiier. 

BeiciiHtBK«altt«ii  d.  b.  Z.    Bd.  IV.  89 
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cardiniils  und  orzbisch  offen  zu  Meinz  des  heil.  Rom.  reicbs  durch 
Germanien  crzcanzler  und  chiirfursten  etc. :  doctor  Caspar  von  ')  West- 
hausen, canzler.  Von  wegen  des  er/bisr-hoffen  zu  ^)  Coln,  ehurfnrstea  etc.: 
Diether  praft'  zu  Manderschiedt  und  Blanckenheim,  her  zu  Sleiden  etc. 
und  Iheronimus  Ainckhuren,  der  rechten  doctor  und  canonick  zu  Coln  5 
Von  wegen  herzog  Friderichen  von  Saclisen ,  churfursten  etc. :  ')  Philips 
von  Ppylitzsch,  ritter.  Von  wegen  marggraff  Joachims,  churfursten  etc.; 
doctor  Wohgang  Ketwig 

Geistlich  lursten,  so  personlich  alhie  erschienen  sein :  Albrecht,  hoho- 
nieister  in'')  Preussen  Teutscli  ordens,  inarggraf  zu  Brandenburg,  /u  lO 
Stettin,  Pommern,  der  Caasuben  und  AA'endcn  herzog,  burggrat  zu 
Nurmberg  und  fürst  zu  Rügen.  Weigand ,  bischoff  zu  Bamberg 
Conrad,  bischoff  su  Wiixburg.  Bemhart,  bischoif  zu  Trient  Sebastian, 
biaohoff  sa  Bnzen  '>).  Dietherich  von  G3oea,  meiiter  Teataeh  ordaii  in 
Teutechen  und  Wekchsn  landen.  15 

So  seind  diefs  *)  hemacbgeBehrieben  der  geistlieben  forsten  bot- 
Bchi^ftMi'):  Ton  des  erabisofaofB  an')  Salzburg  [wegen] :  der  cbnrfont^) 
von  Trier  *)  Von  wegen  des  bisobofr  au  Wonnbs:  doctor  ^ymon 
Biebyaen,  probat  nnd  dumber  daselbst*);  Eystet:  Philips  Hildebrandt*}; 
Speyer:  Qeorg  von  Schwalbach,  dumprobet  daselbst;  Aogsbotg:  Withdinso 
von  Knöringen  zu  Knöringen;  Freiaing:  Mangan  von  Scholmbeig 

a>  doctor  tw/f  Ton  isi  in  W  uMhitUngm  —  h)  C  von.  —  c)  In  IV  hl  und  Frtfilcrifb  VM\  — 

d)  C  iu.  —  «)  V  die.  —  f)  (■  botUchafU  —  g)  C  von;  erxbiachotM  za  isl  iu  W  dnriMstiickfH  .  litt 
gmicf  ZtOf  ron  doü  .  .  .  Trier  ton  Wut.  IM,  b)  C  biMiMf.  —  i)  &i  W  tm  owl.  M.,  ttlält^:  Der 
biiebove  kB  Eyatat:  Philips  llilprant.  —  k)  Von  wrt'cii  d<<«  bUchufs  za  -ifhäH  -u  aJUn  folj(n<im^ 
IttmUM.  —  1)  VT  nr.ipi  un'/lifh  Wormba  :  Wllholro  von  S  -  -  kheiiu  [Xautf  du\th  Inttm^tck  i.  T.  Ix- 
itcUJ  MhBlneistcr  und  Simon  Kiuliyiu.in  [koir.  Kti»  Kyboy^on/  dnmhera  doftlbst.  C  om.  StiooD, 
prolMt  nmd  ui  dMetb»i.  —  n)  C  add.  thorobiiw;  m  IT  ttauä  Kiek»t«M  kmUr  Sptier,  t»t  ^  itri 
grUI^  tmd  Airr  mm  md.  M.  iiaehtetrvftn,  —  u)  Ntnt  SammL  Mmgaut  tm  Sebellenb«!«. 


Er  hatte  ^rhou  am  21.  Sept.  aus  UaUc  an  Er:hz.  Ferdinand  ^etdlrietos  SO 
daß  er  der  Kwleii  iiiujvn  und  weif  mnc  Antre.tenhnt  im  Stift  Main:  nötig  m, 
den  Ueidmiay  nidU  pernonUdi  besudun  werde  (Kon:.  Magdebwrg,  I  286).  Am 
17,  Jan.  forierte  ihn  damn  Migr.  Kagimir  noehmab  dam  auf  (Nbg.,  SomUag 
AtUoMÜ,  Ori(j.  Berlin,  Niedmäda.  JfreMardb.  Ii51-S535). 

*)  Die  Weimarer  Li.'^te  nennt  nur  Mandersclieid.  35 
•■''!  Bic  Wcimartr  Liste  nmiutc   nrsprünglidi  noch  Kf.  Friedrich,  FeUitS$dt 
ist  erst  uadtgdruym.    Ute  Jiotsdmß  von  Kf.  Joachim  ist  gestrichen 

*)  In  Fomtrt  lAite  wird  da  Bi$^fi  ton  Bamberg  Botaehaft  aufgefükrt, 
*)  In  der  Wtimanr  Litte  tat  tu  Bf,  von  Brixm  tpdter  kimi^fiigt  thwnb- 
brost  doselbst.  40 

Dif  Weimarer  Liste  nennt  als  Vertreter  ron  Salrburrj :  T>r.  [Nikolaus]  Rilntet. 
Die  Namen  der  Gesandten  sind  in  der  Weimarer  Liste  8i>äter  htnntgefügt. 
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doctor  und  Uelcbior  Soitter     der  reohten  dootor    cansler     Pawan  *)i 

Jeronimus  Meytiog  doctor  etc.  *) ;  administrator  su  Regensbiug:  Georg 
Breoner,  doctor');  liaeoburg^):  Balthasar  Schmidt,  dumliMr  daselbat; 
Coatenz:  Jacob  Kröl  *),  doctor*). 

5  Weltlich  fursten,  so  persönlich  erschincn  sein :  Friderich  pfalsgrave 
bd  Kern,  herzog  in  Baiem  Wilbalm  und  Ludwig  gebruder,  ptals|prayen 
bei  Reine,  herzogen  in  Obern-  und  Nidem-Baiem. 

Der  weltlichen  fursten  potschat't:  Von  wegen  hefzogen  Georgen 
und  Heinrichs  zu  Sachsen,  landgraven  in  Thüringen  und  margraven  zu 

10  Meissen  etr  :  docfdr  0|t  von  Pack  '');  von  wef^en  marpgraf  ('asinürs 
von  iirandenbur^  •>'):  her  Hans  von  SeckendorÖ' ;  von  wegen  herzog 
Johann  zu  •)  Cleve,  Gulch  und  Berge:  doctor  Johann  von  Dockam  ^) 
genannt  Friefs  und  Johann  Grogreven,  licentiaten  *);  von  wegen  herzog 
Utten  und  Ernsten  zü  Hrnnsehwigk  und  Lunnonburg:  Fridcricii  Burdian, 

15probst  zu  Eisenhagen;  von  wegen  herzogen  Ott  Hainrichs  und  PhiHpaen 
gebruder'),  herzogen  in  übein-  und  N i dem- Baiern "•);  herzog  Kriderich 
von  Baiern;  von  wegen  herzog  Johansen,  grave  zu  Spanheim:  Iheroni- 
mus  Veusen,  der  rechten  doctor;  von  wegen  herzog  Ludwigs,  graven 

»1  C  Sntfu  r.       t-i      '/t.i.  canili  r.  -    <  i  I'  llftn*tiO(.'<T ,-  AVn*"  Antml.  MeyriDfc-  —  «!•       M^' /"'W 
2U         Utat;  und  doctor  Conrad  ricbwabacb.    Hegmdutrs  in  6'  n  »t  hinltr  KoHtUtHM.  —  c)  lu  W  /ulgt  gthtfi: 
naä  Mm  Tivekni  JoetoiN  ui  Jbbu  VImIi.  —  f)  r  ^mk*  Jlbm  SammL)  «Ml  «Mt  «b  MW«lt 

bcrt*^  OU-Hainricbtt  ond  hrn-n.:  I'hillip!«  von  fUiPro  etc.  /»  '*  (unrh  Xtne  Sautml.)  Fiiedrifh  att 
htnlir  Ltidn»!.  —  gl  C  tulJ.  /u  Sti  itiu.  Poinoin  *lc.  In  \tiit  S^imiriluii'i  null  Kiuimti  tmitt  dfu 
jm'MmItCft  niint»tudtH  FitntfH  i\i\<  !>  !'<ltrt  'i.  m  iiitrli  Hitfu'ÜHjllult  in  lifm  Miincht iitr  Hrrmftlni  I K  xrktr. 
t25  iM'«>,  »o  Jiu,„  korr.  —  h>  C  luid.  ritt«t.  —  ii  C  tun.  —  k)  C  DoelonlMin.  —  Ij  AfaM  (»kra- 
d«r  ftffi  C  pfalzk'rufoa  kei  Rein  iui4.  —  n)  ü  «M.  vto 


'■^  Die  Weimarer  Liste  nennt  nur  letzteren. 

*^  Die  Weimarer  Litte  nennt  nh  Vertreter  nur:  thumprobat  doselbst. 
')  Die  Vollmacht  für  Dr.  Georg  lirenmr  und  Ltc.  SebiutiaH  Brentl  in  Munchen 
90  K.  A.  Gmeimn  JfaM.  Cart.  26  (daL  Regcnspurg,  uf  roi.  in  dett  vier  tagen  «n. 
geeader  vaslen  anno  etc.  34  ^  FAnuw  17.) 

*)  In  der  Weimar  Litte  getUgt  ( unter atricheH), 

*)  Konstdn:  fehlt  hei  Forner  und  in  der  Weimarer  Liste.   Famer  nennt  noch 
die  Botschaft  des  Bß.  r.  Bisanz. 
35      *)  In  dier  Weimarer  Lieie  geelridten. 

^  Er  hatU  etwa  Ende  MStz  Nürnberg  verkmen,  a.  FtüHxeck  v.  31.  März. 
In  der  Weimarer  Litte  ist  er  gestrieften  und  aiuA  kein  Vertreter  fienannt. 

Xiir  der  ernte  wird  in  der  Wcimnrer  T.ifite  (jenannf.     l'ort  dt}i  trritrrpn 
Vertretern  tier  Fürsten  führt  dxe  W  eimarer  JAste  dann  nur  die  von  Baden,  Hessen 
^(nachgetragen)  und  Henneherg  (Forner:  Berthold  v.  H.)  ttuf,  wahrend  Former 
Noefc  ^e  Bottchaßer  mm  Lüneburg ,  Holetdn  (Dr.  KreU),  MeOOenburg  (Sthifiobaeh), 
Fottmern  und  Hz.  Ottheinrich  nennt.    Bei  Fomer  und  in  der  Weimarer  Litte 
imnf  awA  noek  die  Otterreichie^  Botaehaft  ongefUhrt. 
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ZU  Veldens:  doctor  Iberonimus  VmiM«;  von,  wegen  dea  Undgraven  zn 
Hessen:  Johann  Feighen,  canzler;  von  wegen  marggraven  Ernst  und 
Philips  von  Baden:  doctor  Iberonimus  Veusen  von  wegen  herzog 
Albrechts  und  *)  Heinrichs  von  Meckelnburfr  etc.  *'):  Balthasar  Schmidt, 
thumbber  zu  Kacenburg;  von  werben  gratf  Wilhelms  von  Uennenberg:  5 
Ludwig  von  Bamclbur{^  z«  Lengsteld. 

Von  wegen  der  preiaten:   Von  wegen  des  coadiutors  zu  Fuld 
doctor  Caspar  Westhausen,  Menzischer  canzler.    Gerwigk  abt  des  gots- 
haus  Weingarten  von  sein  selbs  wegen  und  Heinrich  abt  zu  Marcktal 
mit  gwalt:  Sebastians  zu  Kempten  ••),  lludolf   von  Fridingcn,  laud- 
comenthor  der  baley  in  *■)  Elsas  und  Burgund!  etc.  ^)  Teutßch  ordens, 
Conrad  zu  Keisersheim,  Jost  zu  Salmanfsweiler,  Johans  zu  Eliiingen 
Andrew  zu  Ochscnhausen,  Peter  zu  Vrsin,  Johau  zu  Ivot,  Jacob  ^)  in 
der  Minderau,  Johann  zu  Schussenried,  alle  ebte;  von  wegen  des  abts 
zu  aant  Haimeran  sa  R^nspurg:  Qerwigk  abt  su  Weingarten  und  15 
doctor  Geoig  P^«;  von  wegeu  dm  abta  tu  Weteenbmg:  äociae 
87000  Bibeiaen'). 

Von  wegen  der  gravon  und  fimherm;  Qnf  Bernhart  von  Sobu 
▼on  wegen  der  graven  in  und  omb  die  Wederane  geMawn  und  von 
denen  ^)  er  bevelh  hat;  graf  Georg  von  Weirtbaim  und  der  von  Gerolts^dO 
egk  von  aller  graven  wegon  in  Schwabenlande;  von  wegen  graff  Reinbarti 
von  Biticb:  Simon  Ribeieen,  probst  und  doetor'). 

Von  der  freihe-  und  reicbatet  wegen*):  Von  w^gen^)  der  etat 

s)  C  add,  htnog.  —  b)  47  mi.  «I«.  —  e)  e  PaMa.  —  <)  0  otf.  «ad         —  •)  0  «w.  ia.  -  l>  C 

vm.  etc.  -  K)  So  C:  W  EUefa«n  —  k)  A»  C;  V  Mt.  JaM¥.  —  I)  C  mit,  M.  —  k)  Vm  vagM85 

g€hmi  tu  atfm  /olgeudtv  Xtmu.  " 


')  Eine  Instruktion  für  ihn,  nach  der  er  dat  Ausbleiben  Philipps  bei  Erzhz. 
Ftrdmtutd  etUiMdigen  «o»,  wm  31.  Ojfcl.  Sä»3  an«  iMBtMbtuy  ti»  Ttier,  StadtbM. 
ms  Oed.  m$.  im  Nr.  397  fcL  338  Kitp.;  ibid.  fcL  339 f.:  Bt^tiUtknSbm  imm 

an  PfedSffraf  Johann  und  Sulamanka.  30 

')  Die  Weimarer  Liste  netmt  nur  den  Abt  con  Weingarten,  und  als  lS"f''r>t'ift 
des  Abts  von  Kempten  seinen  Kamler;  die  Botschaft  des  Abts  v.  St.  Emmeran  tst 

*)  Die  Weimeutr  XAiU  nmnt  «tut  den  Orufen  von  Solm;  F^omtt  nmnt  außer 

iSb?m<«  noch  die  Botscliaft  der  Grafen  Philipp  uml  JoaMm  Lndieig  wm  NottM^ 
und  Dr.  Eitel  Senft  für  den  Grafen  von  Diepholz. 

*)  Die  Weimarer  Präsenzliste  nennt  bei  den  Städten  keine  (rcsandte.  Von 
dm  0.  folgenden  Namen  fehien  dort  Bibrachf  Giengen  und  Friedberg  (Goüar  ist  von 
Bansiis  na^gttragm;  Offenbwrff,  Oenffekbaeh,  Z<ll  und  Aim  tind  MHientrielten). 
NieM  unterstrichen  finden  sich  noch  folgende  Namen:  Nihfdterg,  Lübeck,  NOrd'^O 
lingeti.  Köln,  Xordhausen,  Straßburg,  Metz,  Ilagmau,  Colmar,  Eßlingen.  Spfiter 
unterstrichen  (getilgt)  sind  folgende:  Memmingen,  Uberlingetif  Werd,  HeübroMt 
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Aagqpiiig:  Ck>nrad  Herwart *X  burgcnneiiter  daselbst;  der  stat  Frank- 
furt: Hammen  Holtzhausen  **) ;  der  stat  Kegensburg  ^) ;  der  stat  Gofslar: 
doctor  Eraufs;  der  stet  (Jffenburg,  Gengenbacb,  Zell:  Joban  Qustenhofer, 
statschreiber  zu  Offenburg ;  der  stet  Ulm,  Bibrach,  Qengen,  Alen :  Bemhart 

(Besserer,  burgermeister  zu  Ulm      der  Bfat  Fridberg:  Lorenz  Queln 

Und  des  zu  nierer  urkund  haben  )  Reichhart,  erzbischove  zu 
Trier,  des  heiligen  Komischen  reichs  durch  Gallien  und  das  kunigreicb 
Arelat  eizcanzlor,  Ludwig  pfalz'^rave  Li  Kein,  herzog  in  Beyern,  des 
heiligen  Komischen  reichs  erztruchses,  beide  churi'ui'sten  H  für  uns  und 

10  anderer  unserer  initchurfuraten,  und  wir  Albrecht,  hoemoister  Teutsch 
Ordens,  marggrave  zu  Braudouburg,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassubeu 
und  Wenden  herzog,  burggrave  zu  Nürnberg  und  l'urst  zu  Rügen  von 
unser  und  aller  geistlichen  ")  forsten  wegen,  und  wir  Friderich  pt'alzgraf 
bei  Rein,  herzog  in  Baieni,  von  aller  weltlichen  fursten  wegen  ^)  unser 

15  insiegel  auch  an  diesen  abschidsbrief  gehangen,  der  geben  ist  ' )  in  unser 
und  dee  reichs  stadt  Nurmberg,  am  achtzehenden  tag  des  monats  aprilis 
nach  Christi  gepurt  funfsehenhundert  tmd  im  Tierundzwainzigsteo, 
umerer  reieh  de«  RomiidieD  im  fünften  nnd  der  anderen  aller  im 
neunten  jare. 

fl0l50.  Da  tiaeh  dem  Ahsehied  das  RegintmU  vm  Nürnberff  nach  Eß'  j^^n 
Ungen  verUjft  mrdm  tsf  mul  die  Bäie  der  Stände  eum  PßngaidieHSkig  Mm  17 
dorthin  gesandt  tverden  soSe»,  um  am  Miüwoth  oder  q^ätestena  DotmerS' 
tag  darauf  mit  ihren  Bemtnugm  zu  heginnen ,  wird  der  Adressat  er- 
sucht, zur  festgesetitm  Zeit  einen  Hat  an  das  Begiment  m  verordnen*  — 

fbDat,  Mrtdterg,  am  18.  A^  15Ji4, 

Orig.(voH  Ferdituind  unterfertigt/  in  Weimar,  nr.  74  vol.  1  (an  Kf.  Friedridt; 
praes.  Lochmi.di.  n  Trfnit.  <—  Mai  24);  Magdehurrj,  T  2S2  'Vr^f  Kf.  Albrecht 
«Mu2  Hz.  Ge</rgj.  —   Kop.  Weimar  ibid.  (an  Kurmains,  Kursaduien  und 
M»,  Otorg  für  dm  «äeft«.  Kreis);  Dürnberg,  S.  X,  Beg.  6/2  nr.  1  nr.  177 
30        «Nd  178  (an  Bf,  von  BmOterg  umä  Mkgr.  Sofimtr  /ttr  de»  l^&nk,  Kfti^. 

a)  So  C;  W  Herbort.  —  b)  Ilammcit  Holtihauson  in  W  to»  and.  Hd.  titwhgftragm.  —  c)  C  odd. 
ud.  —  d)  C  Qaell.  —  •}  Mm-  tcHUt^t  Vi  in  W  iät  dintt  fotu*  OcäbißaituiM  *m  m<lit  *r  Umd  gt- 
«eKrwbN.  —  f)  «»Mr  Um  >tia  InKwtogel  M  «m  W  dtuOuMdkm.  —  g)  «nd  ««Itlleli«!!  Ai  W  geHtgt.  — 

b)  und  wir  Friedrich  ...  ytt-f^eu  in  W  om  Ra.'l'  ■mi  rtwi  ilutf',!  III.  >iMh'itt<'T  un.  —  i)  1»  W  f^tgt 
36        g*Mgt:  »Bf  UIMWD  raiebitUg  in  Nornb^fg,  tut  dinaUi;  ucb  d«m  «onUg  jubU&to  [=  April  19J,  — 

k)  W  MwprJwji,  «rniM. 

Rothenburg,  Speier,  Weißenbnr/j,  Wimpfen,  W^tndaheim,  Schweinfurt,  MühUiau. 'teti, 
Konstatu,  Wetzlar,  Gemünd,  Worms,  Ditikel^ühl,  Isni,  Bottweil,  Reutlingen,  Jtavens- 
hnrg,  Lmdau,  Sa»,  —  Für  die  Namen  der  Städtegernndtm  iet  der  AhedkUd  dee 
40  Städtetages  V.  It  Jan.  1524  m  vergkicken, 

>)  Er  tror  am  iiS.  Noeb,  dam  verordnet  toorden  (Ulm  St.  A.  Bategprotok.  VII 
foL  367). 
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151.    Verbot  Batten  tu  prägen.  —  16M  April  IS  Nürnberg. 

Jprüiß 

Orig.  Drude  (mm  Ferdinand  unteretMaen,  UtugeU)  im  Bamberg,  Aneb.  BTA 

11  fol.  470 ;  Ndrdlijigf  n,  RTA  Fasz.  29;  Hagenau,  AAI21;  —  Kopp.  München, 
K.  hl  276111  fol  27 G  f.;  Weimar,  nr.  73  rol.  3;  Wien,  Beteheeachen  in 

gen.  l.  —  Erw.  b.  6trickier,  Aktemammlg.  I  nr.  796.  5 

Auf  d*m  Bcichstage  zu  Nürf^berg  ist  hcschhssm      das  Miivrnvsen 
zu  ordnen;  dazu  sollen* Siattludf er  und  Regiment  mit  den  Halen  der 

12  Fürten  ynd  etlichen  Wardeinen  und  Mün/aneittem  in  Eßlingen 
gusamm&ikommen  und  den  im  rorhjen  Jahre  eingereicJUeti  Haischlag 
der  Wardeine  und  Münsmcister  *)  beraten.  Inzwischen  sollen,  da  so  lo 
viele  schirchie  ganze  und  halbe  Batzen  im  Umlauf  .sind^).  nach  dem 
Beschlüsse  des  Reichstcujs  bis  auf  iceiUres  keim  ganzen  und  lifäbm 
Bntzm  bei  Strafe  von  100  Mark  lötigm  (toldrs  mehr  gcprwjt  irrrden^ 
was  hiermit  verkündet  wird*),  —  Bat.  2\'ürtd/erg,  am  18.  Tag  des  Mo- 
tuits  Aprilis  1624.  15 

')  S.  0.  S.  601. 

»)      HTA  III  nr.  105. 

')  Genaue  Angaben  über  das  WertverhäUnia  der  Batzen  erhält  man  aus  einer 
in  Nürtdurg  am  1.  Aprü  1MB  termutaUeien  BeOeenprebe,   &  wird  dabei  gt' 

rechnet,  daß  die  feine  mftrk  vermunit  wird  15  patzen  für  ein  gttldeu  ^rechnet  and  SO 
wievil  fs  zu  gold  iiiiiclit  zu  18  patzen  auf  o!n  guldeu  gerechnet   und  nachvolgeo  wie 
»ollieli  putzen  im  tigel  zu  pringeu,  wen  (Ins  du;  fein  mark  zu  8  H.  8  s.  hinkem  und 

8  4  ^  for  ein  gülden  gerechnet.  Es  werden  dann  folgende  Angaben  gemacht: 
1)  AnM  dar  Stücke,  die  auf  «ine  Mark  gOte»!  2}  QekaU  dar  Mark',  3}  wie  hodi 
eine  feine  Mark  cermünzt  wird;  4)  tcieriel  da»  i»  OoU  btirügt  (VorhöHini*  16: 15) ;fäi 

Tieijfhrcrt  einis  Stuckes,    /vv  nuiij  hier  genügen,  die  Anffahen  unter  3  und  5  für 
die  gan:f)i  und  halben  iiat:en  initzutcilcn:  Ganze  lintzrn.    Steter  (run  15'30) 

9  fi.  lU  s.  <N  h.;  J.}^  Tirol  (JüMOJ  .s  fl.  IS  ».  9  h.;  16^  Ottif^en  10  fl.  5  h.; 
141  ^  Augsburg  9  fi.  17  t.  3  h.;  14^  ^.  NärdUngen  10  fi.  2  a.  4  h.f  »|  4. 
Begenabnrg  9  fi.  18  t.  7  h.;  Ul  ^.  ^iwi6.  HaU  (1590)  9  fi.  B  9.;  JSb  f 

bürg  9  fl.  8  8.  11  h.;  15^  ^.    Bist.  Komlanz  (1520)  8  fl.  11  s.  11h.;  17  ^.  Img 

10  fl.  4  8.  3  h.;  14  \  ^.     Sahburg  9  fi.  4  s.  10  h. ;  IG  ^.     Kempten  (1520)  9  fl. 
8  8.;  151  ^-     /'"ssatt  9  fl.  13  «.  6  h.;  15\  ^.     Leuchtenberg  9  fl.  12  s.;  15 1  ^. 
Augsburg  (nette)  9  fl.  15  a.  &  h.;  15  {  4.  Schaff  hausen  9  fl.  4  $.  6  K;  16  ^.  — 
Malbe  Batzen:  Kempten  9  fl.  15  $.  5  h.;  7f  ^.  Bagem  9  fi.  ^  §.  11  h.;  7«  4.$» 
(klingen  9  fl.  16  9.  9  h.;  7^  3^.    Regrmburg  9  fl.  6  s.  9  h.;  7j[  ^.    Konstanz  9  fl. 

13  8.  6  h.;  ~i  ^.  Tirol  9  fl.  ?  s.  11h.;  8  i^.  Gört  9  fi.  8  a.  6  h.;  7  {  l).  Kempten 
8  fl.  13  8.  8  h.;  8^  i^.  Sdtaffhausen  9  fl.  4  8.  5  h.;  8  9^.  AugAurg  9  fl.  13  s. 
8  h.;  /{  ^.  Steter  9  fi.  2  e.  10  h.;  8  ^.  Augsburg  (neue)  9  fl.  15  ».  5  h. ;  7  {  1^. 
LendUenberg  10  fi.  11  e.;  7  1^  (ane  Würtbarg,  RTA  11  MOntboA  foL  46-50: 4ß 
Batzenprobe  1528  1.  apprills  zu  Nurmberg.  Es  folgen  aaf  fol.  51  und  52  mdt 
eitUge  Anfinhtn  über  Rheinische  Gulden,  Qrotdwn,  Ifamige,  Orterer  und  B^kr). 

*)  8.  auch  u.  Absdm.  IX  s.  24.  Mai. 
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153.    Verhihidigung  der  Beschlü'ise  des  Reichstags  über  die  Lttthersache 
und  die  hrJtarrliche  T'irkrnhilfe;   Anseisung  eims  netten   Tmjcs  nach  -^P*^^ 
Speier  auf  Martini  zur  Verhandlung  über  diese  beiden  Funkte,  — 
läM  April  18  Nürnberg. 

5        Aus  Marburg,  nfichf-taejitmrheft  iryOß- 15'?n,  hefiegelUt  Ofiffimldniek  OH  FhUijpp 

von  Hemen,  von  Ferdinand  untTüchricben. 
Der  Druck  auch  in  Bamberg,  Amb.  HTA  11,  foi.  iil ;  Gotiux  Btbl.  (Jod.  ms.  338 

foL  335  am  Kf.  FHeiriOt  TmAt  tOadhaflt);  KBtn,  BneftwaeftM  S  (Jprö*. 

14.  Juni) ;  Hannover,  Reich»sachtm,  CaJenb.  C  6;  München,  K.  teftur.  156/9 
10  fol.  1;  Düsseldorf.  Kurküln  I  Herrn,  v.  Wied.  Faf>:.  2;  Koblenz,  Mandate  XI i 

Goslnr  St.  A.;  Müklhausen  St.  A.  —  Handschn/tlich  in  München,  K.  hl. 

U70ia  fol  402' 405;  2761 11  fol.  255-259  und  338- 310;  270/3  fol.  424-429 

(piM«.  Neubarg  durch  unaem  jegermeltter  pfiaztag  nach  Boni&cii  [JmU  9} 

34);  Wien,  Fern.  4«  fol  151  ff,;  MUmUr,  CUwMark  Fku».  934  (FMeMotRta 
15  Clivi»  18.  juni  anno  etc.  24);  Weimar,  nr.  74  vol.  2;   Wien,  Rächs' 

Sachen  in  gen.  J.  —  Ausktdtierte  gedruckte  Kopp,  in  Berlin,  Niedersächs. 

Kr.  A.  1451-1535;  Magdeburg,  I  287.  —  Gedruckt  Neudecka;  Merkw.  Aktm- 

Mdtt&e'13f  QdUkut,  Bei^Sattmgen  UMIB-SSO  vmd  Steentu,  eamütut. 

(1713)  n  m-m;  Wäleh  X7  miff.  (u.  90tut  tN  dui  Au§g.  9.  LnOtn 
SO  Werken)  im  der  Schrift:  Zwei  kaiserliche  uneinige  und  widerwärtig§  €Mote 

Lutherum  betreffend,  mit  Luthni  Vor-  und  Xachrcde  ')  (Försttmann  gibt 

daxu  S,  190  f.  einige  Berichtigungen).  Die  3Iandate  an  Basel,  Schaf/ hausen 

und  St.  Gallen  erw.  Sfidchr,  Aktensammlung  I  nr.  792. 

Wir  Karl  der  tiinflt  ...  (Titelj  ...  eiu bieten  dem  bochgeboriieii 
35PhiIip8en;  landgraven  zu  Hessen  und  graven  zu  Catzenelnbogen ,  unserin 
lieben  oheim  uml  rurston  unser  ^nad  und  alles  gut  Hochgeborner 
lieber  obeira  uud  turstl  )  Als  der  durchleuchtig  fürst  don  Ferdinand, 
iulaüt  zu  Ilispanicn  etc.,  erzberzog  zu  Österreich  etc.,  unser  Ireuutlicher, 
lieber  bruder  und  stathalter  im  heiligen  Römischen  reich  aus  merk- 
30  lieber  und  hoher  notdurft  etlicher  aehweren  und  wichtigen  artickel 
halber  dasselbig  reich  und  den  christlichen  glauben  beUngei^,  lo  auf 
dem  neduten  reichetag  nit  entlich  beschlossen,  sonder  von  den  steodm 
des  rnohs  in  weiter  bedacht  genomen,  einen  andern  r^chstag  auf  sant 

•I  «BVIalM  . . .  «nS  fwtt  M  gitchriAtn, 


85      ^)  .FVir  im  Verhai^  dieser  Schrift  in  Nürnberg  wurde  ein  „Kfutbe,  JaAatm 

Faust  genannt ",  „weil  darin  kai.  3/'  hoch  geschmäht  ist ",  mit  einem  Verweise  bestraft 
(er  hnttf  da.t  Buch  rnn  einem  Bncfiffthrer  Wolf  von  Anfjahnref  erhalten);  der  Buch' 
führer  LcotUiurd  Fmk  wurde  für  das  gleiche  Vergehen  4  Tage  in  den  2'urm  ge- 
l^fL  JVow  Agnes,  Stephan  Homere  Brirfmdkre  Weib,  «rftwft  ftit  dem  YerkoMf 
40  eAier  8dkr^  §^e»  die  Re^nAwfgtr  R^emuaiom,  in  der  die  Bftdißfe  geeehmäht 
und  „Fladenweiher"  genannt  wurden,  „3  Tage  und  Nädtte  an  einer  Bank  :h  Jnißm" 
(alle  Strafen  wurden  am  7.  S^t.  1524  beadUoaaen:  Nürnberg,  Ratebuch  XII 
fol.  259). 
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Martinstag  nefhstvrr?r!iiTinri    hifhor  gen   Nünnberg  in  uuserrn  nameu 
hat  thun  ausschreiben ,  daraut  dann  sein  liebe  in  eigner  person  und  wir 
durch  den  edlen  iin!5ern  rathe  und  obersten  secretarien  Johann  Ilannart, 
burggraven  zu  Liunberk ,  ritter  saat  Jacobsordeus ,  den  wir  mit  Instruc- 
tion und  voUigem  gewalt  dahin  gefertigt,  auch  churfürsten ,    fiirsten,  5 
prelaten,  graven  und  elende  des  heiligen  reichs  gehorsamlich  in  eigner 
person  und  irc  volmechtige  gewalthabende  botschaft  erschienen,  von  des 
reichs nottürftigen  Sachen  und  obligen  mit  dapferm,  zeitigem  rathe  gehandelt 
und  derselbigen  etwa  vil  entlich  beschlossen ,  acind  neben  andern  zwen 
artickel  und  nit  die  geringsten,  als  nemlich  die  Lutcrisch  und  ander  neue  10 
l«r«  und  predig  und  zum  andern  das  crschrockenlich ,  ernstlich  fiirnemen 
des  feinds  Christi,  des  Turicen,  gegen  gemeiner  Christenheit  fürg^tanden. 
Darauf  nach  vil  gdiabtem  rathslag  nit  entlieh  gehandelt,  sonder  ist  der- 
selben  beider  puncten  und  artickel  halber  nach  erwegung  aller  irer 
notdürftigen  umbstende  folgender  mainung  beschlossen:  und  nemlich  auf  15 
den  ersten,  nachdem  die  Luterisch  und  ander  lere  und  predige  etwas 
▼ast  und  höchlich  uberband  genomen,  die  christglaubigen  dadnrdi  in 
sorklich  und  beschwerlich  swmfelhaflige  memung  unsers  heiligen  christ- 
lichen glaubens  gefiirt,  der  gestalt,  wo  nit  mit  aeitigem  rathe  vei^diung 
besohicht,  davon  nichts  andm  dann  merklich  eigemufs  des  gemeinen  äO 
Tolks  zu  ringerung  gottes  liebe  und  forcht,  erleachuag  guter,  erbarer 
christiichen  mxcht  und  gewonheit  und  merklicher  ungeh(»sam  und  em- 
ptfrung  gegen  irer  oberkeit,  zu  schwerlicher  verdamnis  irer  seien  und 
yerderben  leibs  und  guts  cntsteen  wurde,  —  derhalb  und  damit  solchem 
schwerlichcni  fall  heils^imlich  und  mit  wollbedachtem  zeitigem,  dapferm  rathe  25 
Verseilung  bescheen,  das  gut  neben  dem  bösen  nit  Terdruckt,  die  christ- 
glaubigen underthanen   in  ein   bestendige  melnung   eins  einheiligen 
glaubens  bracht  werden  mögen,  so  haben  obgedacbte  unsere  stathalter 
und  orator,  auch  cliurftirsten ,  lürsten,  prelaten,  graven  und  stende  fiir 
nutz  und  notdürftig  angesehen,  das  zum  furderlichstcn  ein  frei  gemein  34* 
concilium  durch  bebstlich  ITeiligkeit  mit  unserer  verwilligung,  zum  fürder- 
lichsten  es  imer  müglichen^  an  gelegene  maistat  Teuti^cher  nation  ausge- 
scbriben  und  verkündet  werde,  darauf  von  obgemcltcn  und  andern  derge- 
meinen  Cristenheit  machen  zu  handeln;  und  demnach  iizo  allii*  mit  bäbst- 
licher  Heiligkeit  legaten,  aut'disen  reiclistag  geschickt,  zum  vleis^igsieo  geh.nn-  ^ 
delt,  der  solichs  an  ir  Heiligkeit  zu  bringen  und  zum  treulit  listcn  za 
fiirdern  also  angenomen.  Und  damit  einjoder  christenmensch  wissen  möge, 
wes  er  sich  mitler  /.v.iL  des  concilii  haiton  soll,  haben  sich  beniciter 
unser  stathalter  und  orator,  auch  ciiUituiöten,  fürsten,  prelaten,  graven 
und  stende  eines  gemeinen  reichstags  und  versamlung  zu  Spe^r  wie^) 
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hernachgeraelt  vereinigt,  darauf  von  solchem  der  notdurft  zu  ratschlagen 
und  zu  handien.  Damit  auch  auf  dem  künftigen  concilio  dester  iurder- 
licher,  stattlicher  und  austreglicher  vf»n  der  neuen  lore  geratsehlagt, 
was  gut    angenomen  und  was   böse    '^cuüttcn    werde,   das   ein  jeder 

öchurtiirst,  fürst  und  stand  und  sonderlich  auch  die,  so  in  iren  ober- 
keiten  hohf  schulen  haben,  mitler  zeit  ethehen  gelerten ,  erbnrn  und 
versieudigeu  pei  öonen  bevt-lch  thun  soll ,  sölich  des  Lutliers  und  andere 
neue  lere,  predig  und  piU-her  liirhandeu  zu  nenien,  dieselbigen  mit 
höchstem  vleis  zu  exaiuinirn,  zu  dit^putirn,  einen  auszug  ku  nuicheu, 

10  das  gut  von  dem  bösen  zu  eehciden;  defsgleichen  die  bcHchwerung 
Teutscher  nntion,  vüu  den  wehlichen  fürsten  und  Stenden  wider  den 
stule  zu  liuiiiu  aul  nechst  alliie  gehaltcai  reichstag  angezeigt,  und  dann 
der  weltlichen  bcschwcruug  wider  die  geistlichen  ubei^ebeu  uud  cin- 
luracbt,  auch  mit  allem  vleifs  zu  b^ichtigcn,  zu  ermewen  und  alsdan 

150olchB  alles  mit  irem  gadjedunken,  wie  dieadben  beschwernng  anf 
leidenUch  pan  gerieht  und  bracht  werden  möchteni  iuib  oder  in  nnserm 
abweten  nnionn  stathalter,  auch  cborfUrBten,  fttrsten  nnd  «tanden  also 
auf  nacbberttrtem  reichttag  und  Tersamlttog  f&rsabringen,  desto  Alider- 
lieber  im  handd  aa  dem  künftigen  generaloondlio  wie  obgemdt  haben 

SOfibnoschreitetty  auch  die  notdurft  in  solchem  allen  bedacht  und  be- 
scUoBien  werden  nU^:  dammb  so  bevelhen  wir  deiner*)  liebe  hiemity 
das  dn  jetienelter  mass  und  snm  fürderlichsten  etliche  gelerte,  erbare 
und  ▼wstendige  perscmea  solioh  bandlong  der  neuen  lere,  audi  die  be* 
schwemng  gegen  dem  stule  su  Borne  und  den  gdstlicben  für  sich  au 

S&nemen  verordenesty  die  wie  vorberttrt  su  besichtigen,  au  examinim,  au 
dispntirn  und  an  beratslagen,  auszug  und  ratslege  mit  allem  höchstem 
▼leiss  darüber  zu  machen  und  dieselben  auf  obgemelt  leit  lu  Überant- 
worten bevelbest  und  bestellest 

Und  dweil  auch  unser  kaiserliche  instruction,  darmit  wir  vor* 

aobenanten  unsem  kaiserlich  commissari  und  orator  zu  berürtcm  reichstage 
abgefertigt,  ander  [anderm]  inhalt,  das  wir  uns  versehen,  die  stende 
des  heiligen  reiehs  als  Schützer  und  schirmer  des  heiligen  christlichen 
glaubens  solten  unserm  zu  Wormbs  mit  bewilligung  churfürsten,  füraten 
und  stende  ausgegangen  inaiidat  geliorsamlichen  fjelebt ,  nachkunien  und 

35da8fielbig  gehaudhabt  haben,  und  das  solichä  uit  beschehen  wir  von  ge- 
meiner Christenheit  Tcutsdier  nation  nit  klein  beachwerung  getragen, 
auch  derhalb  unser  ansinnen  und  beger  abermals  gcötallt,  das  ein  jeder 
churtürst,  fürst,  prelat,  grave  und  stand  tür  sich  selbst,  auch  bei 
seinen  undcrthanen  daran  und  darob  sein  wuit,  darmit  solchem  unserm 

40  ^  «i***  i£MMfr<w  «N  Mkgr.  A'mmtr  M  »UM  du,  doiaw,  b«it«llMt  mw.  f*drutkt  ir,  eaer,  bestellet. 
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zu  "Wonnbs  ausgegangera  mandat  nochmals  gehorsamlich  p'^'cbt  würde, 
lind   sich  aber  aut  sollich  unser  gesinncn  und  begeren  unser  und  des 
heiligen  reichs  churtürsten ,   fürjifpn ,  prelaten ,    «raven    und  gemeine 
stende,  als  gehorsame  glidt  r  des  heiligen  reichs,  vereim^'^t  und  hpschlossen, 
demselben  unsenii  mandatgeiiorijaTulich  (wie  si  sich  des  öchuidig  ei  kenaen),  5 
Bovil  inen  müglich,  zu  geleben,  gemeBs  zu  halten  und  uachzukumeu;  darzu 
das  ein  jede  oberkeit  bei  iren  truckereien  und  sunst  allenthalben  notdürftig 
einsehens  haben  sollen,  damit  schniachscbriite  und  gemeide  hinfurter  genz- 
lich  abgetlian  und  nit  weiter  ausgeprait  *)  werde,  und  ob  jemaiuis  dej  - 
halber  beachwerung  oder  Verhinderung  beg^net  oder  zustünde,  dieselbigen  10 
unserm  staitthalter  und  regiment  anzeigen   möge,  die  auch  von  am 
eriutlicben  bevelb  haben,  den  ansuchenden  rathe  und  hilf  mitsnflieOeD» 
darob  zu  halten  und  daatelbig  unser  numdat  mit  allem  vleis  au  exe- 
quirn  etc.,  allee  inhalla  obbenirts  abachieda,  —  demnadi  and  darmit 
solcher  bescblttTa  und  Yerdnigang  deeter  mehr  Yolnzogen  werde,  so  ge-iö 
pieten  wir  deiner  Hebe  yon  Blhnischer  kaiserlicher  macht  hiemit  «met- 
lieh  und  wdUen,  das  da  obberilrtem  unseim  defdialb  sa  Wombe 
ausg^angem  mandat  nochmals  gehorsamlioh  gelebest,  nachkomest  und 
geme&  haltest,  auch  dem  also  au  geleben  und  nachaukomen  mit  deinen 
underthanen  alles  vlas  bestellest  und  veif&gestt  danu  auch  bei  den  SO 
trackereien  und  stmst  notdOifiig  einsehen  thuest,  uf  das  schmaoh- 
Schriften  und  gemelde  hinf&rter  genalich  abgethan  und  nit  wnter  ans» 
geprait  werden.   Daran  thnestn  unser  ernstlich  mainnng. 

Zum  andern,  nachdem  der  bftbstlich  legat  nbgemdt,  auch  uniers 
lieben  bmders  des  königs  au  Hungern  und  Behaym  etc.  botschaft  merSS 
bemelten  unserm  stathalter,  orator,  churfürsten,  fürsten  und  Stenden 
mit  cleglichem  gemflt  angezeigt,  wie  das  der  Türk  seinen  tyranniacbm 
ard,  auch  unersetlichen,  wütenden  b^r  nach,  so  er  zu  Vertilgung  der 
Christenheit  übt  und  tregt,  sich  mit  einem  mechtigen  herezuck  gerüst, 
gemüts,  die  cron  zu  Hungern  discn  somer  zu  überziehen ,  zu  bclegcrn  30 
und  under  seinen  gewalt  zu  bringen;  und  wie  die  cron  zu  Hungern, 
als  christglaubige   menschen,  sich   lange  zeit  Teutscher   nation  und 
Christenheit  zu  gut  mit  schwerlicliem  »rem    j  lutvi-rgiessen   und  dar- 
streckung  leib.^  und  guts  auft^clwdteu  und  nunmehr  ilirdureh  des  volks 
und  irer  rianm^  in  solche  abneiieM  kumen,  das  si  sich  weiter  one  ander 35 
hilf  nit  autzuhaiten  wissen;  und  darauf  zum  höchsten  ermant  und  Hech- 
Üch  angerüflft  und  gepetten ,  si  mit  trostlicher  und  »tatlicher  hilf  nit  zu 
verlassen:  dweil  nun  otfenbar  ist,  wie  grosser,  merklicher  und  sched- 

a)  Jiuxfr  Abi-r  et  ni  niftUch  drm  AhnchinU  (o.  S.  do.if.,  ■  ,,/ui,iiiinfM :  itaiM  awek  mmtiA  Mnni 
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licher  abbrach  der  ChristeBheit  an  leuten  und  Undra  ▼on  dem  TUrkan 

bis  anhere  zugestanden,  er  auch  mit  seiner  grausam  und  macht  kora- 
verlaufner  zeit  Krie8ch'')-Weia8enburg  und  ander  vil  stett,  schloss,  merkt 
und  flecken  in  Hangern  und  sunst,   darzu  auch  die  statt  und  insei 

oRodis,  nit  die  geringest  der  Christenheit  bLU-estigung  und  trost  gewesen, 
abgetrungen  und  erobert,  so  haben  gedachte  unsere  stathalter  und 
orator,  sampt  churtiirsten,  fiirsten  und  Stenden  die  hohe,  grosse,  unver- 
meidlich notdurtt  sein,  ermessen,  das  solichem  des  Türken  l'iirnemen 
in  zeit  und  auf's  türderlichest  gewaltiger,  dapf'erfr  widerstand  beschehc. 

10  Und  nachdem  solÜchs  one  hilf  und  zuthun  anderer  christlichen  geweite, 
darzu  einer  anläge  gemeiner  christglaubigen  menseiien  st^itlich  zu  thun 
nit  wol  möglich,  sich  mit  einander  einer  nottel  einer  gemeinen  anläge  '), 
die  wir  dir  hieneben  zusenden,  doch  auf  hindersiclibringen  und  weitern 
bedachte,  vereinigt,  und  demnach  zu  entliclier  und  beschliefslichci  vuiu- 

15 Ziehung  oU^eaielter  baider  puncten  einen  gemeinen  ieichstag  und  ver- 
saaiiung  aller  des  heiligen  reich»  gelider  und  stende  auf  sanct  Martins» 
tag  nechstkünftig  in  unser  und  des  heiligen  reichB  Btnt  Speyr  fUrge- 
nomen  und  beschlossen.  Wdohan  tag  wir  deiner  liebe  hiemit  «ho  yer- 
kllnden,  von  Römisoher  k«iserUoher  maoht  emstliob  berelhend,  siieh 

SObei  den  pflichten,  dnnut  dn  uns  und  dem  reich  verwandt  bist,  gebietend, 
das  du  auf  obbestimpten  sanct  Martinstug  schierstknnitig  eigner  person 
stt  Spejr  gewislich  erscheinest;  oder  iro  du  also  eigner,  person  aus 
ehafter  Ursachen  nit  erscheinen  mochtest,  alsdann  einen  oder  mehr  deiner 
trelfenlichen  rethe  mit  volkomem  geirah,  delshalb  entUoh  au  handeb 

25  and  au  beschlieasea,  auf  obberOrt  seit  gewislich  dahin  verordnest  und 
schickest  und  lenger  nit  vensiehest  (dann  wir  wöllen,  das  den  neehsten 
montag  darnach  solcher  tag  und  leichsrathe  one  weiter  vereng  ange-  JVoir.  14 
fingen  werden  soll),  sampt  andern  Stenden  (die  wir  vermag  gemelts 
abschids  auf  henanten  tage  gleicherwdrs  beschriben  haben)  in  den  ob- 

30 angezeigten  artickeln  die  neue  lere  und  bdiarrlich  hilf  gegen  dem 
Türken  belangend,  zu  ratslagcn,  auch  dein  gemüt  der  gemainen  anläge 
au  widerstand  dem  Türken  von  wegen  dein  und  deiner  nnderthan  au 
eröffnen,  darauf  entlich  zu  besliessen  und  aa  volnziehen  und  je  nit 
aussen  pieibestj  noch  auf  jemant  andfM-ii  weigerst  oder  verziehest,  dar- 

35  mit  die  sachen  au  Wfdfiurt  gemeiner  Christenheit  dester  lurderlicher  ge- 
liandelt  und  one  seumnus  beslossen  werden  mögen.  Daran  thut  dein 
liebe,  zusampt  dem  du  solichs  in  bewegung  deiner  verwaiidtnufs  dem 

40         3.0.  &M6  Ami.  1. 
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reich  schuldig  bist,  auch  unser  ernstlich  meinung.  Qeben  in  unser 
und  (Im  reichs  statt  Nurmberg,  am  achzehendon  tajr  des  raonats  aprilis 
nach  Christi  gepui  t  lunfzebenhundert  und  \m  vienindzw  airtzipsten ,  unserer 
reiche  des  Kümischeu  im  fünften  und  der  audern  alier  im  neundea  jareo. 

1524  15ii.   Beschluß  'ilirlur  Präintcu,  (irafm,  Herren  und  Städte  auf  rinem  5 
Tage  zu  Leuikirch  über  ihn  Stelhirnj  eu  dem  auf  dem  Reirhstaye  et" 
ktssaien  Mandat  in  der  Luthcrsdclie.  —  1524  Juli  '>  ljutkirch. 

Aus  MemmtHgen,  298  fol.  303  f.  Kop.  Auch  in  Überlingen  Bibl.  HeuÜinger- 
tehe  Colketaneen  XIV  173-175. 

Juli  5         Auf  attermontag  nach   Udalrici  a.         seincl   iiacligeuieh  lüiäten,  10 

graveOi  heni|  bottschaften ,  defsgleichen  auch  vom  adel  und  Stetten  zu 

Leutkircb  uf  der  kai'       usgegaogen  mandaten  die  Luierischen  und 

ander  nttw  leer  betreffen  bei  aiaaodem  encbeineii  imd  luvwan  gott  sa 

lob  und  IcM'  11^  WL  andertheniger  gdioraem  oeebpUrlich  onderred  ge- 

ballen  und  nachvolgend  mainong  beechloMen:  15 

Am  efsten  der  kaiaerlieben  mandaien  halben,  das  ain  jeder  m 
•einer  oberkalt  Ittrderlichan  allentbalben  verkünden  und  darneben  gaist* 
liehen  und  weldicben  munttiob«i  anaaigen  laaaen  soll,  das  ir  jeder 
adlUche  mandala  in  allen  im  punden,  artiekeln  und  inhalt  gehonam» 
lieben  nacbkomen  idlle  und  wOUe;  wdUwr  gaisdicher  oder  weltlicher  SO 
aber  sOlhen  mandaten  mit  leer  oder  disputation  ald  in  ander  weg,  so 
ufrur  und  uageborsam  bewegen  mScbten,  suwider  handeb  oder  anderer 
gestalt  gegen  kai.  oder  seiner  oberkait  ungehorsam  ersehainte,  die- 
selbigen  Böllen  an£ugs  gdttlich  verwarnet  und  von  irm  fiimemen  ge- 
wisen  werden;  wa  aber  söUichs  bi  jemands  gaistlichs  oder  weitlicbsS5 
Stands  nit  erschiessiicb  sein  wöllt,  sollen  dieselbigen  übertretter  und 
ungehorsam  lut  der  mandaten^  sovU  jeden  möglich  ist ,  gestrafft  werden. 

Verrer  ist  beschlossen,  wa  in  afilber  straff  und  haodbabung  der  kai* 
mandaten  gegen  geistlichen  oder  weltlichen  personen  ainicherlai  ufrur 
oder  einpörung  von  den  underthonen  begegnen  oder  entsteen  wurde,  30 
dem  der  fürst,  grave,  herr,  pIpI  oder  statt  fiir  sich  selbs  zu  gehorsam 
zu  pringen  nit  mächtig  genug  sein  möchte,  so  sollen  uf  desselbigen 
ansuchen  fiirderlicli  und  nn  vorzug  die  andern  in  disem  abscbid  ver- 
leipt  (lem-'  lbigen  mit  leib  und  gut  sovil  jedem  möglich  bistand  thnn, 
so  lang  und  vil  bis  söllich  sachen  und  einpurungen  wider  gestillt,  iu  35 
ruw  gepracht  und  aiuem  jeden,  das  bi  seinen  underthonen  von  alter  Uer- 
komcn  ist,  getblget  würdt. 

Und  seind  uf  disem  üig  persönlich  erscheinen:  Mein  gn.  fÜrst  und 
herr  von  Kempten.    Meins  gn.  lürstuu  und  heru  von  Coustens  bottschaft, 


Digrtized  by  Google 


B.  Yin.  No.  168:  IBM  JaB  &  «2t 


doetor  Mekoang,  M«db  gn.  Arsten  und  hern  von  Augspiii^  bottochaft 
£]ldnui  von  Hochnegk.  Mein  gn.  herr  graif  Wolfgan^,  grave  zu  M<Hit- 
fort  und  Rottenfels.  Mein  gn.  herr  herr  Wilhalm  TruchtäTa^  friherr  ZXL 
Wal^nrg,  Statthalter.  Meins  gn.  hern  herr  Jorgen  Truchsässen,  friherr  ni 
bWaltpurg  bottBchaft  Johanns  Schuler,  vogt  zu  Wolf<Qgk.  Herr  Jörgen 
von  Fründtspergs  ritter  bottschaft  Hans  EaiDtsel.  Jörg  von  Benznow. 
Lienhart  Kolb,  bnrgemiaiata*  zu  Wangen.  Hans  Völck,  stattschriber  au 
Isni  mit  aondenn  Torbehalt,  inhalt  seiner  hern  gegeben  bevelch 

*)  E»  figgt  tm»  Bg^kuA^ung  der  Cfemmnten  fOr  Bürgemeuter  lAtmhaH  Kalb 
10  von  Wangen  bei  den  in  Ravensburg  ver$amwuU«n  ^ädUboUdutflm,  d.  d.  LttUhkdt, 
Äftenumtag»  nach  ükiei  a. 


IX. 

Korrespondenzen. 

Die  Korrespondtmm  trtim  f&r  dteien  Seiehalag  zwar  a»  Wichtig^  hmUr 
den  wnekiedeum  prütokotkmMun  AufteidmtMgt»  sur^,  ergä$uen  me  aber  docfc 

in  manchen  Punkten.  Fortlaufende  Briefrtihen  besitzen  mr  vor  allem  von  atiidtischen 
Ib  Gesandten:  dem  Frankfurter  Ifohhausen,  Vnrner  rnn  Nur  (Iii  i  igen,  Holde}7nnnn  ron 
Eßlingen  unä  Schmocke  ron  Köln;  mit  der  Abretse  des  Kurfürsten  ton  Sadtsen 
(S6,  Febr.)  ieUen  andt  die  wertveUeH  Berk^  van  FeiKUtdi  und  PlamU  >)  meder 
iM»  ««Hl  den  Briefen  dee  KurfOrrien  »dbel  teährend  eemer  Anweeekheit  in  Niem- 
berg hat  sich  nur  wenig  erhalten.  Eine  Ergänzung  Zu  den  von  Lanz  veröffent' 
20  lichte^f  Briefen  Hannarts  an  Karl  V.  bird  n  seine  bisher  unftekannten  Schreiben  an 
die  Meyentin  Margareta.  Von  dem  Hagenauer  Ütadtschretber  Hug  und  dem  Wormser 
Dmpropet  Ribisen,  den  Verfaeeem  der  beiden  «erteoOelen  proiekdktriet^en  Auf' 
geidknungen,  finden  eieh  noch  m«Am-«  e.  T.  edur  mt^Hge  Briefe.  Von  fitretUeker 
Seite  liegen  im  übrigen  nur  sehr  diirßigc  Mitteilungen  vor  und  sie  fallen  tum  gr4(ßen 
*2^Teil  noch  vor  den  Beginn  der  eigentlichen  Rcich.'ifnffsrerhandlungen,  da  eine  Jtfihe 
fürsHicher  Gesandten  noch  vor  Mitte  Februar  Nürnberg  wieder  verlassen  hat. 
VoOetändig  fehlen  die  Briefe  der  Gesandten  der  Erzbuduife  von  Mahu  und  Köln 
und  dee  Landgrafen  von  Heeeeuf  und  auck  von  den  SeridUen  dee  fäpeÜieken  Xe- 
gaten  Campeggio  hat  eich  keine  Spur  gefunden, 

90  *}  Von  der  Aufnahme  der  vor  der  Ankuftft  dee  KurfUreUn  eunaehen  Um  und 
MHMN  Räten  über  seine  Seke  neuih  Nündtergt  Beetdlung  von  Brnherge  u.  dgl,  ge' 
wechselten  Briefe  haben  icir  abgesehen,  da  ftie  für  die  Geschichte  des  Reichstags 
keine  Bedeutung  haben  und  da  eie  eotedtl  bei  Föratemaim  ale  audi  in  den  Planitz- 
briefen  gedruckt  sind. 
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J5J3  154.   Der  Protist  von  Wim  [Dr.  Paul  Oberstem]  an  Ereherzog  Fer- 
^P^-^  (linand:    1.  Ort  des  kimßigen  Reichstag;^ :  Nachfolger  des  Statthalters, 
ii,  Kurf  'ürstmfftfi  zu  Obencesel,  Auftrag  Tauhenheims.  8.  Der  Propd  bittet 
um  baldige  Abherufimg.   Das  JUgiment  und  Würebturg»  —  15^  8ep- 
iemher  H  Dürnberg.  & 

Aus  Stuttgart,  Znfungen.  151»,  tSJiS,  1523  1.  Büschel.  Orig. 

\1\  In  betreff  des  Otics,  iro  dn-  kilnßige  Reichstag  gehalten  werden 
muß,  bejsieht  er  sich  auf  sein  früheres  Schreiben  ');  er  kann  es  nidU 
für  einen  genügenden  Grund  ItaUen,  daß  er  nur  der  aäcJisischeti  Fürsien 
wegen  hier  gehalten  werden  müsse.  Dem  anderen  in  betreff  des  Statt- ]0 
halteramtes  stimmt  er  bei.  Wetm  Hz.  Georg,  der  jetzt  kommt,  Regi- 
tnentssfatfhaltcr  wäre,  irürdf  ir  ihn  in  jalr  Jh^zirJntng  für  deth  geeig- 
netsten hf  Off -n .  rr  isf  tütus  note  integritatis  princeps  et  inaxinms  spretor 
et  propulßatur  Lutheraaae  aectae.  C^uod  autem  regiuien  petierit  duceni 
Juannem,  qui  modo  locumtenentis  vicesgerit,  de  quo  alias  scripsi,  aon  15 
est  ob  aliam  rem  iuctns  quam  cuiti  sit  magnus  obaervator  Lutheri. 

f5]  Über  die  Kurfursteiircrsaninilung  in  Oherwescl  hat  er  )iur  er- 
fahren f.unnm.  daß  „sujter  mondis  tt  uon7iul(is  dliis  nhus  lorutn  Rheni 
traclum  concrrnentibus"  beraten  worden  sei;  er  vermutet  jtd^jch  wegeti 
Zuziehung  des  hessischen  Orntors,  daß  auch  die  Besch iccrde  van  Trier, 
Pfalz  und  Hessi  n  <jtyi  it  das  Regiment  wegen  Hutteti  und  Crüidxrg  ver- 
handelt worden  sei.  Christoph  von  Tnubenheim  hat  ihn  gebeten,  zu  schrei" 
ben,  daß  er  von  seinem  Herrn,  dem  Kf.  von  Brandcid)urg,  einen  gewissen 
Aufhrag  wegen  des  Ergbfs.  von  Main/t  keibe,  iäfer  den  der  Kaieer  an 
Ferdiwmd  gesdirieben  haben  müsse,  mit  Befehl,  dies  gleich  m  übersenden;fb 
er  läßt  bitten  f  es  sofort  gu  tun.  Der  Graf  von  Beiddingen  sendet  den 
beifolgende*^  Brief*)  mit  der  Bitte  um  baldige  Beeu^wortung. 

[.V]  7!>4  der  Propst  sdbst,  bittet,  ihn  nidtt  &fer  Midutdis  hinaus 
unter  den  LiUheranem  in  Dürnberg  eu  Urnen»  quia  non  pMcem  aalva 
bona  coudaieia  durare,  precipue  propter  maledicta  Lutbarana  iirita-30 
meota.  Das  BsgimexU  hat  netdich  einem  WOrgbur^  Kanoniker,  den 
sein  Bisehof  mU  BetAt  verfdgte,  fr^a  Geleit  gegen  seinen  Bisdutf  gS' 
gdten  *),  Die  Kleriker  f>erheiraten  sieh,  ohne  daÜ  man  sie  hindert;  er 
(0.)  hat  neuHdi  SffentUdi  erJdärt,  daß  dies  gegen  jedes  BedU  sei.  Und 
noch  andere  SMmUidikeiten  mdir  geschehen  von  den  Luffierancm\  «rS6 
bittet  darum,  man  möge  ihn  ruhig  £U  seiner  Propstei  surudtkdtren 
lassen,      Dat,  ^erembergae,  die  3,  mensis  septembris  1523, 

')  Dernau  fehlt. 

» ■  Der  Brief  fehlt. 

')  S.  o.  S.  538.  40 
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155.  Christoph  Kreß  an  dm  Abt  von  Weingarten  ')*  J'.  AimtcMen  ßr  1^23 
den  Beginn  des  Reichstages.  2.  Luther:  englische  Gesandtscliaft ;  liegt-  ' 
meiU.   3.  Nemgkeiten;  WtuseranoL  —  lä^  Nonemker  7  [NünAergJ 

Am  SMtgort,  Wemgttrtmr  BriefhuA  VUI  foL  79  f,  Orig. 

5  [i]  Hat  sein  SdtreibeH  mU  äer  MiUeihmg,  iqß  er  gum  Bige.  ver^ 
eirdmi  m,  erhalten  und  wiR  sieh  hemiiihen,  ihm  eine  gdegene  Herber^ 
gu  heiorgen.  Wenn  es  nidd  besser  m  hitommen  ist,  inll  ich  mit  den 
Kopfinger,  idoeh  anvor  «n  andern  orten  fleist  ankeren.  Hoffi  snver' 
«üqMZh:^  daß  der  Big,  mislande  kommen  wird;  für  eUiehe  Kurfürsten  und 

tO Fürsten,  dtenso  für  Erzhsg.  Ferdinand  und  sein  Qefoige  ist  Herberge 
hesteOt,  und  es  laufm  täglich  mehr  BesttUmu/en  ein.  Sobald  Ferdinand, 
der  jUet  auf  dem  Wege  in  lAnz  sein  soll,  kommt,  wird  tcohl  der  Big. 
anfangen.  Das  kann  wohl  noch  riiun  Monat  datwm'^  er  will  ihm  durch 
einen  eilenden  Boten  davon  NachridU  gdfsn*);  dar  Abt  soU  melden, 

15  Abt  Gertcig  hatte  am  15.  OUbr.  auf  dm  28.  (Mi.  Simonis  n.  Judae)  einen 

BräkOmtag  immA  Biberwh  mutgeeekriebent  um  dort  eiber  die  Verlreimtg  der  JVd- 

Itttm  auf  (hm  Reichstage  zu  tenita»  (an  Propst  llrich  con  Wettenhausen,  do.  tot 
sacd  fi.illeiitag  a  2'5 ,  Ong.  u.  Konz.  ihid.  lol  f>7  n.  70).  Sotveit  die  Aiiticnrteti 
porhantien  mnä,  versprach  der  Abt  van  Kempten  :u  kommen  Ctf!.  Okthr.,  Oricf. 

'20  foL  71);  die  Abte  von  Elchingen,  MardUal  (er  schlug  cor,  mch  wie  früher  durch 
Johatm  Küug  vwiretm  gu  kmtn)  mnd  Kai^m  (er  mußte  wegen  der  t^AnsUyier 
der  Landvogtei"  zu  Krzhz.  Ferdinand)  tvoUten  ihre  Boladka/I  senden  (alle  tom 
K.  nktbr.,  Origg.  ibi'l.  ful.  7i\  nn  u.  C  f)  Ih  r  Abt  Thomas  von  Ursperg  (17.  Oktbr., 
iA.  11.  CJalü  a.  2H,  Ori^j.  fol.  ij.^j  khnte  dagegen  die  Beteiligung  ab,  da  sein  (Jottes- 

2öham,  ebenso  wie  lioggenburg  u.  Weltcnhatisen  ton  Clin  tn  Versprach  und  Schirm 
genommen  eei  und  $ie  ihre  Geethäfie  dem  Ifbner' Geeaudten  auftragen  »Arden.  — 
Die  VoUmacht  für  Abt  Uerwig  und  Heinridt  von  MareMal  zum  Reichstage  com 
4.  Xovbr.  (uai  n.  allerbeiligeu  1523,  ursjyrimglich  do.  n-  Simonis  u.  Judae  [Oktbi:  29/ 
Kop.  ibid.  fol.  76.  ^on:.  fnl.  102)  int  ausgestellt  nm  Sebastian  von  Kempten, 

^OMudol/  von  Freidtngen,  Konrad  ton  Kaisheim,  Jost  ton  Suhnanstceüer ,  Joh. 
eou  EUßuugen,  Andrea»  eon  OtAeeiihame»,  I%(er  von  Imee,  Jeh.  von  Bett,  Jakob 
von  Mßudemau,  Joh.  ean  ^kuetenried.  —  Am  8,  Novbr.  (eo.  vor  et  Martinttag  d. 
hdL  bisdiofis  a.  23,  Orig.  fol.  82)  teüte  der  Abt  von  Kempten  mit,  daß  er,  damit 
fferwig  nicht  um  ihrftwillen  hfi  irgend  jemandem  in  fJngnnde  knmr .  dif  h'>'hrung 

3b seiner  Angelegenheiten  Jakob  Kreil  übertragen  habe,  und  bittet,  ihn  zu  uutostuLsen. 
In  einem  uieiteren  S^nniben  r.  8.  Deebr,  CNieolu  a.  23,  Orig.  fol.  H5)  ufird  die 
VcUmadU  für  KreU  an/'  die  Türkeneathe  bezogen, 

»)  Am  .30.  Kovbr.  (Orig.  ibid.  fol.  <S4)  meldete  Kreß  dem  Abte,  daß  am 
t.*^.  Noi'br.  Kf.  Friedrich  uml  am  2'J.  Ty:h:.  Ferdinand  angekommen  fteien,  so  daß 

40  der  RHchstag  bald  anfangen  werde.  Er  wünscht,  die  Prälaten  und  .Städte  möchten 
nieht  die  kUten  eein.  Am  7,  JkOr.  (mo.  n.  Nicolai,  Orig.  ibid.  fol.  86)  eehrieb 
Hone  DroSbmger,  JBOiycnMwfer  von  OberUngen,  defi  er  gern  «wl  dem  Abt  gereiet 
wäre,  aber  nach  dem  Beschhtß  des  Tages  von  Ravensburg  sich  von  .den  Oemmdtm 
der  (Oberen  Städte  nicht  tondem  könne.  Am  14.  Desbr.  (in  eil  mo.  n.  Lad»,  Orig. 
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wann,  wie  viel  und  toohin       Retter  schicktm  soll.    Dankt  für  die 
Verehrung  von  Wein,  die  ihm  die  Prälaim  und  der  AU  tun  wolle». 

[2]  In  betreff  JAtihers  steht  es  noch  so,  wie  der  Abt  es  verlosten 
hai.    Er  wiU  das  Seinige  hm,  damit  die  in  Nüniberg  si4:h  at^haUen- 
dcn  uusgcfretenen  Manche  zum  Teitfel  gejagt  werden.    Der  König  von  5 
EngUind  hat  eine  staltliche  Dotschafl  hier,  die  auf  Erzhz.  Ferdinand 
wartet.    Das  regiment  ist  vast  schwach  hi  und  achir  gar  gestorben. 

[3]  Nachricfdeti  id>er  den  französischen  Krieg.  Die  Papst waJU 
skht  noch  aus,  ihr  Ausfall  wird  vun  den  italienischen  Dimjen  (Mailand) 
ab/iii'ifjen.  Man  hat  hi  vill  mr^  uf  di  kienftig  sintflufs  und  gewesser,  10 
daß  kdiiKjii  s  )ll  *)5  man  selireibet,  wi  es  in  Neapollls  grofs  schaden 
gethuD  und  jamer  gemacht  hab.  Ich  will  fleifs  haben,  dafs  E.  E.  ein 
herber  hi  hab,  di  hoch  in  der  Stadt  gelegen  sei;  wiwoU  Kuphnger  auch 
hoch,  wi  E.  E.  weisen,  gelegen  ist;  den  ich  gedenk,  der  reichstag 
werd  noch  derselben  zeit  sein.  Vor  dem  Rfge.  ivlrd  wohl  noch  rin  15 
BtDidcstag  f^citi.  Die  hiebschen  frauen  fragen  Iii  la^t  nach  euch,  sein 
aber  nit  all  woU  zui'riden  mit  K.  E.,  sonderlich  di  schon  Schwebin;  ir 
wiset  weil,  was  ir  von  ir  gesagt  habt  —  Dat.  sa  uf  7.  noYembris  a.  23. 

/5^3  156.  Dr,  Johann  Sehmoche  von  KSln:  1.  Kann  als  Mitglied  des  Regi- 
meiUs  Kein  am  Beidwlage  niehi  vertreten,  2»  Her  Speierer  BUidietag.  20 
3,  Erths,  Ferdinand  wird  ni€kt  vor  Iktde  November  eintreffen,  4,  Keine 
Gesandten  der  StäiUe  anwesend;  die  Städte  und  das  Regiment,  — 
Naeksekrift:  ;1  Städtetag  m  Speier;  Bundestag  eu  Übn,  6,  Sessiens- 
streit  mit  Aachen.  —  152B  Nov.  10  Nürnberg. 

Alt»  Köhl,  Heiclmachen  (B)  Karl  V.  15ß3  (Mg.  mit  dem  Vemert;  pmef.S5 

29.  novembris  a.  1523. 

t 

[  /)  Hat  lüu  70.  Okt.  seine  Session  im  Itegtmmt  eingenommen  und 
den  Eid  gekistit.  Mit  Lic.  Hitzhoffer  hat  er  vorher  aUes  durchge- 
sprochen. Sein  Eid  bindet  ihn,  nichts  anderes  m  soUieitieren  usw.,  als 
was  das  Rgt.  betrifft;  so  wird  es  notwmdig  sein,  eine  andere  PersonSO 
SU  srhicJi-eti,  falls  der  Reichstag  .,  cinm  ernstlichen  ingank  gieren  saUe**; 
denn  er  kann  die  Stmlt  nicht  am  Iltge.  rcrtrden. 

[U\    Was  in  Speier  -)  besc/dosscn  worden  ist,  weiß  er  ttoch  niclU, 

fol.  f^7)  teilte  Besserer  con  l'lm  dem  Abt  mit,  daß  der  Hat  ihm  gestattet  habe,  mit 
ihm  :ti  ii  ite}> ,  uttrl  (faß  er  ihn  morffen  abend  in  XoriUingen  treffen  wolle.  Graf'io 
F.  zu  Fitrsteuberg  schrieb  dem  AU  C23  in  eil,  Orig.  fol.  105):  Es  dörft  wol  ein  un- 
aaberer  reicbstag  «erden»  daram  latt  neb  ein  boob  pur  sehuoeb  maoben. 

'  <  5.  «her  die  ^opihexeiutig  einer  grqfien  Übenehwemmmtg  für  do»  Jahr  ISHi 
J.  Friedrich,  Attrologie  und  Rtformatim  Ä  79  ff. 

')  Auf  dem  i^dUtage.  40 


Digrtized  by  Google 


B.  IX.  No.  156:  1623  November  10. 


6^5 


da  die  Niiruhrriic)  ddlsrhwr.igen;  man  kAtun  mdUs         ihtiai  erlaJum 
US  ehaftigen  sachen ,  zu  scbribeo  besworlich. 

[3]  EIrzherzog  zeiget  an,  in  korz  hie  zu  sein,  wiewüll  daa  datum 
stehet:  11.  octobris  zu  der  Nuwenstadt  usgangen       uf  wiliichen  tag 
öauch  ko.  W.  von  Ungern  von  Ferdiimado  siill  sinen  abscheid  gnomen 
haben,  daorus  ich  ubneiuens  trüge  und  habe,  vor  Andree  swarlich  ia-  A'oi.  30 
zukomen,  us  andern  orsachen,  die  ich  von  etlichen  siner  fl.  Gn.  u. 
entphangen  hthß,  auvoer  us  besteUung  der  berberge  etc. 

[4]   Bittet  um  GeHdf  dan  wurlich  alhie  lint  die  ykae  el«iMiit  «i 
lOkamleB.   Er  h^oiyt,  daß  die  Sattem  hiitf/ezoyen  werdm,  da  wenig  Per- 
Mmen  und  tjroße  Händd  da  nmL   Atujshimj  hai  niemand  gesanäi, 
ebflfwo  andere  Städte.  Den  Stäben  wäre  es  na  beirekUchea  oiwcliea 
angen^m  geweBen^  wenn  Kotn  niemanden  stm  Regimeni  abgefertigt  käUe, 
aber  bie  dem  regemeDt  su  gnaden  erkant  und  angenomea,  well  mit 
l&got  swisclien  beiden  handeln  an  nota  und  eren  £.  Q.  und  an  nachtheiL  — 
Dai.  nf  obent  Martini  anno  Jesu  Christi  39  su  Nurenbeit;  uf  der  Fille  *),  Nee,  lo 

Naeheehrift  [5]  Ober  t^nen  Wotkenbrud^  bei  Neapd,  sowie 
die  EitMahme  der  VorMU  pon  Mailand.  leb  bab  £.  6n.  Üena  von 
Worms  geschriben,  des  angesatzten  stedtags  au  Spier  zn  ersuchen;  .... 
äOauch  desglichen  fritag  nach  Simonis  und  Jude  eine  lehrifl  abf^fertiget  ^).  Okt.  30 
Von  den  Verhandlungen  des  Uhner  Bandestages  toeiß  er  nur  so  viel, 
daß  Aug^mrif  durch  den  Fisbd  „anyenommen"  sei  und  andere  grofse 
commune  und  haubgeaelschaften  *).  [6]  Wegen  des  Sessionsstreits  mit 
Atteken^),  über  den  der  Bentmeister  und  Joh  r.  Wmhn  us  dem  gehalten 
85 tage  au  Spier  bericht  thon  mögen,  soll  tler  Hat,  falls  er  noch  einen 
oder  mehrere  besondere  Gesandte  zum  Bfgc.  (difh  tigt .  du  sni  II  fehl 
grhryi .  tcfis  darin  -u  ftin  si  i.  So  aber  ich  noch  usj^ank  niiiuT  zit  des 
regemeuts  sollichen  richstag  selte  yolkmüehen,  mich  alsdaa  scbritüich 

')  Das  Schreiben  fehlt;  tuich  Planitz  r.  :!7.  Oktbr.  (S.  5T:t)  stellte  der  F.rzh:. 
3ürfM»(rt/>r  ffinr  Attlittift  fur  ihn  Ul  oder  20.  Xorbr.  in  AustiiM;  vgl,  auch  Wolft' 
thal  an  Kf  Fneänch  c.  M.  Oktbr.  (Planits  &  &65). 

*)  Dk  „FaUe'*  sMe  Strajk  im  der  Nähe  der  SMditäitirdk. 
*)  Beide  Briefe  /dUm. 

*)  Die  Beeekwerde,  die  Angxburg  gegen  <las  Regt   auf  dem  liundestage  ror- 
'iöbrftchtc.  iift  <».  S.  54'i  Ann}    '  erwähnt.    In  den  Bertihfcn  Veßners  über  den  Hunden- 
tag  ist  dte  Sache  nidU  Lcmltrt  (diese  Jienchte  atts  der  Zeit  v.  3.-23.  Oktbr.  in 
Nördlingen,  Misaiem  mr.  210). 

Aadm  «raeMm  m«he  auf  dem  Beiehskige;  am  SO.  Febr.  Imien  Bürgermeister, 
Schöffen  und  Rat  wm  Aachen  Frankfurt  um  Vertretung;  da  nie  von  einem  am- 
4ß getretenen  Bürijer,  Petfr  ron  der  ! fei/den,  mit  dem       i«  Streit  liegen,  Gemilttaten 
befürchten  mustten,  kihinen  sie  den  Iteidistag  nicht  besuchen  {Orig.  l'Vankfurt,  Heichs- 
mchen  Fasz.  118j. 

aaUkiUiBftliUaS.  B.*S.  M.  H,  40 
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an  lengeren  vorzog  thon  wissen,  weis  ich  mich  in  dem  fall  halten  solle, 
mich  defs  keigen  den  von  Achen  zu  gepruchen,  die,  als  ich  bcricht  ent- 
phangcn,  us  ehafügen  Sachen  diesen  ricbstag  ersuchen  werden.  Hai 
mündlich  detn  Jiefjiment  über  Knmmergeld  und  Jtidcmi'hl  hcrklikt.  hai 
dies  dann  nbtr  schriftlich  einreichen  müssen.  Dat.  \it  siipi  a  uf  der  Fille,  5 
und  ist  daeselbst  die  Engclsche  botschaft  mir  zum  ufgank  und  Salamanka, 
so  Ferdinandus  inkomeu  wirt,  zum  nidergank  lociret 

[1523  157,  OUq  van  Fadt  an  Hb,  Geonj  von  Saduen:  1,  Anhmft  und  ersU 

Nm.  U]  YgirftaneOmigm  m  mrtiiberg,  2.  Bas  Regimmi.  InsiruMkm  Padl». 

3,  Zeiiel:  Quedlinburg;  Neuighcitm.  —  [l&^S  November  24  Nürnberg.]  W 

Am  Dnadm,  III  m  fok  141  nr.  1  foL  4S-48.  i&w.  v.  Act»  Htmä,  auf  foL 
48  die  Bemerkung:  Das  ent  lehreiben  am  abend  Katbarine  yirg.  muguigen. 
Der  Zettel  auf  fol  25,  falsch  erngdteft^  elber  eidur  Merker  gekSrend  ($.  Fad» 

Aufzeichnung  o.  S.  213). 

[1]  Bet-ichid  etwas  ausführlicher  wie  o.  *)  über  seine  Ankunft  in  15 
Nümherg  und  seine   VerhamUnnq  mit  dem  Regiment;  seine  Reise*) 
wurd^:  durrh  W as^^rr .  Frost  und  Srhncr   rpr^ngerf;   in  Nürnhcrg  traf 
er  v<m  Fürsieti  nur  dm  Vertreter  des  »^atthaliers ,  II-.  Joh.  ro)n  Bioids- 
rück');  die  Anttcori  de^  Rcgimenif  mirde  ihm  dunii  Plamtz  ert€iU. 
F.r  hat  df-n  Findruck ,  daß  man  ganz  daviil  riurrrsfanden  ist,  daß  der 20 
Herzog  tndä  kommt;  auch  wenn  er  (J'.).  olnir       fragr-n,  wieder  abge- 
reist wäre,  würde  man  wohl  nichts  dugegtu  gehabt  haben;  der  erbetene 
Urlaub  ist  ihm  freilich  rer weigert  worden,  auch  woRte  er  dett  Erzherzog 
ertcarten,  der  in  itwa  tS  Tagen  hmuiim  saU. 

\2]  Hört,  daß  etliche  Herren  iui  Iin/t.  einen  JUmd  gettiacht  haUn.  2ö 
80  er  fortget  und  di  fursten  und  atend,  di  iiei  paithei  siut,  ankummeu, 
80  Wirt  man  von  vil  andern  Sachen  als  von  Martino  und  sunst  handein, 
wi  der  nidistag  angeaecit  Es  und  auch  digenigen,  di  im  regiment 
ettlehem  voimemen  enkegen  tön,  alle  ausgebissen,  als  nemlieh  der  luuuJer 
voD  Trier  iat  «eck,  Otto  Hundt  euHes  ist  weck,  der  probat  von  Wien  SO 
stet  auf  der  flucht  und  wart  des  ershersogen,  wil  auch  wegk.  Damacii 
wieeen  £.fl.Gn.y  wer  di  andern  stnty  welche  oUe  E.  £L  Ghi.  absein  woU 
ecduldoi  kttonen  ^)  V&rmuM  SeastonafstreUigheUen  mU  dem  bagerischen 
Gesandten  tmd  fragt  an,  e^  er  im  FaU  seiner  Ahreise  seine  Instruktion 
„dem  Beiehe  anbieten"  soU,  da  das  Begimeni  die  Annahme  verweigert  hat*).  35 

a)  ilM  Bnude  u/  iltf  Atiliivft  dt»  Hnnt  i-mi  Bo  n  „  nrcLten  apot "  inu:h</riragrn.  —  b)  S^tmut  RIH 
MrirrtKUcA«  MUUiking  duitlhm  tn  bfticAUm,  tttacät  abtr  dm  btgmMntnt  SaU  Kwcttr. 

In  seiner  Aufzeichnung  o.  S.  213. 
*;  Er  war  nach  seiner  RecJmung  am  7.  Novb.  aus  Leipzhj  abgereist, 
'•'j  Georg  anttcortete  darauf  tun  3.  Duh.  (Dresden,  do.  n.  Andreae,  Orig.  i\iid,4fy 
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[S]  ZetUl  TeiU  mU,  daß  QuedUnbttrff  dm  ÄnsdUag  nidd  beMohU 
hai;  von  dar  beim  Fidsal  erwirkten  Frist  von  14  Tagen  ist  hereOs  die 
Hälfte  verfimseu  Koch  kein  Papst  gewählt.  Neuigkeiten  über  den 
Krini  in  Italien  und  Flandern.    Em/lische  Botsehaß  an  den  Erzh  rzt/g» 

b  Sache  des  Herzoijs  am  Kff.  Tod  Hüffens,  che  er  „Spongiam  Erasmi** 
gelesen.  Der  Kardinal  ron  Mainz  hol  dir  Herberge  drs  UrrziHjH  ge- 
nommen, kommt  aber  nirht  vor  Wtihnucldm^);  das  Regiment  und  der 
Mai  sind  unzufrieden  mit  dem  Wirtt  das  er  di  licrberg  vorsagt,  diweil 
u  Ton  E.  IL  Qo.  nicht  vonchlagwi  wurden.   Frmin  von  Hutten.  Die 

10  Schweiger* 

15H.  fh\  Johann  Schmocke  an  Köln:    1.  Erdtf.  ron  Mainz;  Kf.  von  ^^^3 
SaeJistn.  Erzhzg.  Firdinnnd.    JJ.  Mkgr.  Kasinitr  und  Nündxrg;  An- 
fang d>s  I!(</s.  umh  nngeieiß.    Nachschrift:    Verleihung  des  eng- 
lischen (inleuH  an  Erzhzg.  Ferdinand     —  J:'>2J  Dezember  10  Nürnberg. 

15       Am  Köln,  RcidU9acKen     Karl  V.  1523,  ürig.  prMi.  ttUimo  decembm  a.  1524. 

[1]  ErteähU  ein  Gerückt,  daß  der  Erj^f,  von  Meüne  in  Heile 
gestorben  sei  oder  wenigstens  schwer  krank  daniederliege.  "Kf.  Friedrich, 
der  dan  sambstagA  nach  Harbare*)  stadlich  ist  kommen •  beabsichtigt 
deshalb  abzurrisen.     Ferdinand  ist   am  Sonntag   danach  gekommen.  Nov.  S9 
'2\>Kurfursteu  und  Fürsten  sind  noch  nicht  eing^-iUen,  wiewoU  we  ge* 

f'of  l'?f!  f.).  er  hti'ie     hfi  Meinem  fr>iherrn  Iffffhl :  V.  $oU  seine  Abwesenheit  bei  Jie- 
i/iMW  des  i{tg!>.  auch  vor  den  iitnnden  tntsdmldigcn. 

')  AVne  BiUsdttiß  der  /ibiiann»  sieh  mit  der  geiahlteu  lleUfte  der  Beiträge 
hegnugen  zu  weUen,  und  einen  ReehnungManezug  zum  Beweise  ihrer  Dürftigkeit 

2b(ihiil.  fol.  Vi  f.  r.  lt.  Jan.  (trifj.)  mitdle  th.  (iforg  am  10.  Jan.  ( lA'ipzk,  sonnabends 
It.  Feiich  in  pincis  a.  24,  (huj.  thi'!  f'ol.  !')/'/!  ,in  /'.  mit  der  Anwcisuttg,  irr.tin 
IS  nötig  sei,  dem  Fi.tkal  eine  yerehruttg  roti  :J0'3O  GL  zu  geben.  /'.  erhielt  den 
Brief,  in  dem  der  Hz.  aud^  die  Rüdckehr  des  Wardmn»  am  Nbg.  forderte,  tndd 
mehr,  er  hemerkl  auf  der  Rückseite:  Dirnen  briff  hab  leb  au  Dresden  enpfaDgen 

3i)$m  ta<^  iiiv'Havif  [Febr.  Ii],  hat  mir  ductor  Ketwig  bracht. 

'    /■>  lintte  alter  hertils  am  i'l.  Sept.  an  Fr:hfi.  Ferdinand  geschrielten ,  daß 
er  $iicht  personlich  kommen  könne,  s.  o.  S.  610  Anm.  1. 

In  einem  früheren  Briefe  (präs.  16.  Dc:b.,  Orig.  ibid.)  teilte  S^modte  mit, 
dqft  er  eich  der  am  1.  Dezh.  erhaltenen  Anweisung  des  Rates  gemäß  nach  Ulm 
hätte  begeben  wollen,  ah  um  Sunnabend  im  Regiment  eröffnet  irinde,  daß  der  (}fti:i<il 
M.  Verfretre  ron  Tn\:r,  -loh.  r  Fei',  rines  phif  dicln  ii  Ti)ih<  if^forht'n  «r  / ,  trodtireh 
dtc  Zahl  äci'  JityiiiuHisrute  vermindert  und  Mine  Jittse  gehindert  leurde.  Das  Rgt. 
begehrt  eine  Schrift,  daß  er  fiir  die  Zeit  seiner  Tätigkeit  am  Rgt.  seiner  Eide  ent- 
büsen  sei.  * 

40  *)  Ein  Irrtum;  muß  vor  Barbare  heißen,  Kf.  Friedrieh  kam  am  38.  Xevb. 
(nida  5.  Dezb.),  Ersht.  Ferdinand  am  H9.  Novb.,  a  o.  8.  100. 

40* 
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sefsen.  [2]  /  >  rnfskhen  unwiU^  handel  zwiachen  marcligiaH'en  Casemiro 
und  der  stod  Nurenberg  um  swei  ftgelgaren  und  ein  tilsgaren  ist 
zu  beaoi^gea,  das  fiMhgMW  wcode  seigen  tbon  wie  Bant  Peters  garen, 
dafs  US  einen  fiBchgaren  wert  ein  mensciien  garen ;.got  gebe  uns  seine 
gnad,  der  morgenstem  ist  noch  nit  ufgangen.  Wan  der  tap  sali  an-  5 
gehen,  ist  noch  nit  zu  vormerken,  vorsehen  mich  aber,  zum  lengsten 
Da.  10  ut  difs  nuwe  jaer.  —  DaL  uf  dorstag  nach  conceptionis  Marie  anno 
Jesu  Chr.  23. 

Du.  5  Nachschrift.  Erzherzog  Ferdinandus  hait  conceptionis  Marie 
von  conmclicher  werde  von  Engclant  die  bruderscbaft  mit  gewoniicher  10 
kleidung,  halsbant  und  andern  solemniteten  entpbangen  daezu  die 
von  regement  erfordert  und  rait  grossen  triumphf  tractiret*,  ben  ich 
auch  als  einer  von  E.  Gn.  wegen  crfurdert  und  ersehenen  in  meinem 
poutiücai  älü  emer  des  keiseriiciien  regementa. 

isa3  159.  Johann  von  der  Leiter  an  Hg,  Wiühdm  wm  Bayern:  i.  AnkunßU 
Hamarts  in  dm  Nkäerlmäm,  Amomude  SUbide.  $.  MmipaUm; 
ZolL  4,  WM  Ferdinands  mm  Hfmiadten  SSmg;  MisisdieB  JXmuli- 
prcj^  &  Kf,  Ludwig;  Pfahgraf  Friedrieh  wird  tägU^  er- 
wartet. Zettel:  anweeende  md  verfretene  Stände,  —  1523  Det,  SO 
NOmiberg,  SO 
Am  Münekem,  K.  tOm.  mf5  fei  380.  Orig.,  der  ZeM  fei.  38$. 

[1]  Hat  den  Befehl  des  Herzogs  erhalten.  Bisher  hat  er  nicht 
erfahren,  mit  welch  cm  Atiikel  der  Big.  anfangen  soll.  Wie  er  früher 
geschrieben  hat ') ,  seil  die  Botschaß  des  Kaisers  in  den  Niederkmden 
angelangt  sein;  Johann  Mima  *),  der  Gesandt  des  Regiments ,  der» 
Hannart  in  Mecheln  ^)  verlassen  kait  hat,  wie  er  kört,  keinen  besonderen 
Sesdieid  gebracht,  eXixaxi  bei  dem  Uamiart  werde  der  enbetiog  atten 
beacboid  ir  M*  mainung  bevinden,  mit  den  steoden  se  baodelD,  weksbt 
man  acb  aU  tag  an  komen  verneeht 

[2]  Tägli^  wird  er  gefragt  ^  wann  die  beiden  Hersage  kommen 


*)  MOrfadie  JSintraguMgen  über  dieeen  StreUfM  finden  M  im  Nünikerger 

Batibuche  Bd.  12. 

Die  en>il  (hsanillen  (s.  o.  ^  100)  xcaren  bereits  seit  dem  19.  Okt.  in  Nürn- 
berg anwoicnd,  s.  Planitz  S.  564  f.  u.  vgl.  auch  Brewer,  Lettera  cutd  paper$  Ulf  2 
nr.  3540,  3611,  3aiU'30;äl.  Ä 

•)  Der  »rief  fOdt. 

«)  Waridms,  $.  UTA  HI  763. 

*)  Am  26.  De:br.  u^oUte  llannart  von  dort  abreisen,  8.  Bretoer  IIT,  2  S.  filT.  • 
*)  Erghs.  Ferdinand  achridt  an  dem  gleichen  Tage  an  Hz.  WUhehn  von  Bagem, 
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und  da  der  Kurfurtt  von  Sachsen,  beide  Markgrafen,  Würzburg,  samt 
etlichen  Botschaßen  hier  sind,  so  würde  mm  vielleichi,  faüs  die 
Hereöge  hier  iffären,  den  Beichstag  begimim;  es  wurde  dann  mit  d«r 
tümn  anzall  ausgericbt,  was  es  wollt. 
&  [S]  Mich  gedankt  auch,  der  manapolia  halb  möcht  die  sach  durch 
kai.  M*  angestellt  sein.  Dann  des  zoUs  halb,  was  der  stett  potschaft 
ßusn-f>richt,  kann  ich  noch  nit  hörn,  [i]  Auch  des  erzherzogen  für 
nemen  halb  i'^t  «ii|rh]  nit  nic;entlich  zn  erkunden,  dt^n  di  das  wiBPen,  dar- 
bei  kann  man  nichts  zu  erlarn.    Aber  gleichwoll  veri:cbei!li<  h  ^M^iiierkt, 

lOftls  ßollt  nach  das  furnemcn  sein,  Römischer  kunig  7m  werden;  viiieicht 
mit  herzog  Fridrichen  also  Unterhandlung  pflegen,  sunder  auf  den 
heirat,  der  vor  auch,  wie  E.  Gn.  wissen,  vor  äugen  geweet  iatf  gehan- 
delt werden;  aber  grUntlich  ist  es  nicht  zu  erfam. 

[4]  Er  lud  den  Sohn  Liimparfers ,  d^n  Hat  des  Kf.  von  der  Pfah^ 

Ib gefragt,  ob  sein  Herr  ihm  nicht  Ikfehl  gcijeLva  Imbe,  mit  dm  Räten 
des  Herzogs  von  Bayern  zu  handeln ,  leoratif  ihm  derselbe  erwiderte,  er 
sei  in  anderen  Geschäften  hier  und  habe  keineti  Befehl  dazu.  Von 
Herzog  Friedrich  und  den  jüngeren  Fürsten  ist  noch  keine  Botschaft 
hier  angekommen.   Er  (der  Schreiber)  erwartet  den  Hergog  täglich,  da 

90er  Mm»  heeoHderen  B^(^  erhaUen  hat  als  nur  dm.  Um  hier  m  er- 
warten. Der  Koch  van  Hg,  I^ie^hrieh  ist,  wie  er  gehört  hat,  gdtommen 
und  hat  gesagt,  sein  Herr  werde  morgen  homimen,  Dai,  Nflrnberi^  an 
wntag  vor  wat  Thomas  tag  anno  28.  XJ«r.  20 

Zettel   Seit  der  leteten  Aufeeieknrngt  die  der  JToQNir  von  Ammmh 

»gdmieht'hat,  weiß  er  niemand  mehr,  der  angf^Dommen  ist^  als  die  «o» 
Ukn  und  Augsburg.  FdH^e  Doktoren  vom  KG,  haben,  wie  er  gMrt 
hat,  von  eäidken  Fürsten  und  Ständen  Befdd  sie  e»  vertreten, 

160.    Vropaf  Burdian  von  Iscnhmien  an  die  Hie,  Otto  und  Fmsi  von 
Idmf^mrg:  1.  Fortbestand  des  liegiments;  Pläne  Ferdinands;  2.  findet 
m  wenig   l'nterstiUmmg  für  die  Hereöge;  hofft  bald  heimeukehren.  — 

am  seinem  Briefe  habt  er  ersehen,  daß  er  nicht  vor  WeiimcuAten  kommen  könne, 
er  hätte  ihn  eigentH<A  früher  erwartet,  will  nun  aber  seiner  unvenogeoliehen  «n- 
kuift  boirtfiek  gtirartnid  uin  (Orig.  ibid.  fol  389}.  —  Aueh  Kf.  M^ieiHek  hatte 

von  den  HerzUgm  Wilhelm  und  L%tdmg  Nachricht  erhalten,  er  antirortete  darauf 
'4b  am  l'J.  Dcbr.  (Oriff.  ibid.  fol.  97'»,  daß  er  erwartet  hätte,  sie  und  andere  benach- 
barte Fürsten  schon  hier  tu  treffen;  er  stellte  seine  baldige  Wiederabreise  als  möglich 
km,  da  er  nidU  «tee,  vtie  taUge  eie  mtd  andere  FOrelen  noOt  wrnehen  würden 
mmd  wie  M  «Ke  8adw  mü  ihm  «mcA  GelageMit  enrner  Arwn  anOanen  würde, 
jAnljdk  «c/tn«6  Kf.  FnedrkH  aatdt  am  gleUhm  Tage  an  Kf.  XeMg  (Eeni. 
40  Weimar,  nr.  71t  voL  S). 
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3.  Nachschrift:  Feur  der  Wahl  des  neuen  Papst*^;  die  mgliache 
Gesmdischaft;  Kurf.  Friedrich,  —  15iiH  Deeember  25  Nürnberg. 

Am  HcHMioMr,  Celle  Br.  Ä.  JDw.       nr.  4*  foL  73^7$^  Orig. 

[i\  Verweist  auf  eeme  Sriefaendimgen  ^rch  einen  LGheeker  Ktsuf' 
mann  und  den  Diener  des  "Bre^pdes  mn  Ebstorf  t  der  aus  Eom  harn  5 
Da.  34  Gestern  abend  ist  die  Königin  gekommen  *)  und  wr  drei  Tagen  ')  der 
Jiiscki^  von  Würsburg;  der  Erthersog  wird  also  wohl  Ueiben,  Es  h 
alles  umb  gdd  su  tliaiide,  uf  das  reg^ents»  und  camergerichtspersone 
mögen  zeriing  und  entbaltung  haben,  von  densdlbigen  werden  die  ding 
vileicht  am  meinsten  gedriben  und  gefurdert,  und  wirt  doneben  be-io 
sorgt,  wo  solbe  fiUe,  das  auch  des  stathalters  gewalt  und  macht  zu 
T^Jren  wolt  us  wefscn  und  die  Jurisdiction  in  abwesen  des  keisers 
widerumb  an  die  vicarien  erwachsen.  Man  sagt  und  meint  auch,  das 
Ferdinandus  domit  umbgehe  und  practicire,  das  er  gern  wolde  konig 
und  so  vor  einen  regirer  und  auch  zukünftigen  kaiser  bestetigt  werden,  15 
welgs  denn  vor  die  hörn  mögt  mit  sin ,  die  itnc  besessen  und  sich  dag" 
lieh  bevleissen  beheglich  zu  machen.  [2]  Ich  sehe  E.  Gn.  bei  nimants 
in  nodcn  hilf  oder  trost,  denn  allein  sovil  sie  durch  gotlich  vertruwen, 
eigen  zcitif^cn  rate  und  mit  df»r  thaet  inng  goicdt  worden;  die  solcli« 
waren  und  nicht  verachten,  sint  noch  biähor  am  besten  gefaren,  bi20 

')  Die  bi^h'iiklion  JiurfliitHn  isf  rom  14.  Aug.  (Konz.  ibid.  fol  :>'i-:].T-.  Fr 
sollte  sicli  ^lumdiat  zum  Herzoge  ron  Saclusen  begeben,  ilann  zum  KajimctU,  wo  er 
tumentUdt  Über  dtn  Dureksttg  dänitdier  TVuj^pen  durek  Lüneburgtr  Gdriei  Klage 
fähren  mUU  (darüber  crbtsft  er  meh  nähert  Anweimmg  luwA  JHkJttpradte  mit  dm 
Herzoge  ron  Mecklenhurg  am  2H.  Aug ,  Konc.  ibid.  fol.  37'.W).  Für  den  ReichsUtg  'i*» 
sollte  ihm  Mnnrlfit  und  (tttcult  zugenchiilct  irrrih  n  :  ferver  fnUff  er  sich  crkundigrn, 
mie  es  ton  uHilcrrn  Stünden  mii  der  Türkenhtl/e  gehalten  worden  sei.  Ober  die 
dänU^  AngtUgenheU  beridtieU  B,  dam»  in  Briefen  tem  16 ,  S3.  «k  27.  S^itbr. 
(ibid.  fok  43  f.,  fol.  49-S2  n.  fei.  58  f.  Origg.,  dort  andt  mehrere  SuppKhäione»  o» 
f7<(  N  Jici/iment).  Er  hai  darauf  Nürnberg  verlassen  und  sich  :h  seinem  Bruder,  der"^ 
in  .irnstadt  .imtmnnn  var,  hf gehen :  dorthin  sandten  ihm  dte  Herzöge  dm  Befahl, 
den  IteicJistag  zu  besuchen,  dte  Vollmacht  dafür ,  150  Gl.  für  den  Anschlag  und 
50  €H  fAr  ZdUrung  (Kone.  d.  Zell,  no.  n.  alleibdligen  tag  a  ete.  24  —  Nödtr,  2; 
ibid.  fol.  €8  f.;  »e  toiederhoHen  dm  Befehl  am  19.  Beehr.  Konz.  fol.  66)l  Am 
15.  Bezbr.  ('di.  n  Luci«-,  ihid.  fol  Ol-dl)  teilte  Bnrdian  mit,  daß  er  «mA35 

irieder  ^imli  \iii)iherg  bcgelx  n,  di»  Arischlat/  hi  yililt  itixl  E  H  (^n.  gthoniain Tnit 
ubergebuiigc  der  ;&ugeschickten  vullmacht  in  des  reiclis  canzellie  von  .^tuiid  angesagt. 
Er  beriditet,  daß  der  Kf.  von  Sadteen  habe  abreisen  wolleH,  daß  nur  uemge  Bof- 
«Aa^cn  da  eind,  nuau^  haben  6-0  «w  vertreten,  und  ee  ttt  fragUeh,  ofr  „der- 
mi^en",  namentlich  „die  den  Gerichten  verwandt"  zugdoBsen  tcerden.  ^ 

*)  Die  Genuüilin  Ferdinands  k(m  am  23.  Btdlir.,  t.  O.  S.  101 
Am  HO.  Dezbr.,  «.  o.  S.  101. 
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gUch  bliben  und  haben  des  glucks  zuf'all  befunden.  Ich  verhoft  in 
kurze  bi  E.  Qn.  za  komen  und  durch  zusckickunge  des  ohurfursteo 
mandats  entledigt  zu  werden,  alsedeun  wil  ich  E.  Gn.  weiter  berichten. 
Und  ob  ich  gleich  bis  zu  ostern  ligen  solt  ,  wust  ich  doch  keinen  nutz 
ödaruf,  denn  das  alle  zoning  und  unkoBt  gesche  vergebens').  —  Dat. 
Nurmberg,  am  heiligen  cri^tag  a.  24.  Dtz.25 

\8]  Nachffchr  i  ff.  (in  iichf  ühr  schrrere  Krankheit  des  Frshisdtofs 
rim  Mainz.  Auch  hat  der  stadthrltfM"  erzlierzog  Ferdinandus  eilende 
post  krigen,  daz  in  kurzen  dagen  der  ciirdinai  de  Medicis,  des  vorigen 

lObabates  Leonis  decimi  regirer  und  bruder,  si  zu  babste  erweit  worden; 
sol  gut  keiserich$  und  bosse  Französisch  sin;  derhalljeu  er  zu  sant  Sc- 
halt eine  herliche  messe  mit  triumphe  bestelt  zu  halten  und  einen  ratli 
beschickt  unib  etliche  vile  buchsen,  nach  der  Welischen  weifs  los 
schissen;  ist  aber  als  hie  ungewonlich  und  gemeinen  man  zu  hören 

158eltzam,  ufrure  zu  verhuden,  gewegert  worden.  liie  englische  Botsduxß 
(ein  Herr  mit  einem  Biat^of)  Iba<  Juer  8  WwAen  auf  den  SkMaUer 
ffewarM,  dem  der  KSnig  von  England  nnt  Jorgen  ordeo  mit  dner 
gans  kostticlien  gülden  ketten  nnd  geeelscbaft  sampt  einon  nmderlidiaii 
lukbit  und  kleidung  demaelbigen  zubdiorich,  nemlich  dnem  langen  bUtnen 

aosamotmantel  oder  talare  mit  einer  roten  scharlaehen  rangefoderten  baeca* 
lariuB  kappen  von  herrodin^  welger  auch  mit  gepreoge  und  trtumphe  vor 
«ne  berUcb  hochsirlich  funtenmuster  offentlicli  xu  kirchen  und^straBsen 
gefort  ist  *),  angenomen  worden.  Die  Botsdtaß  hai  Ferdinand  axtf  dem 
Schhase  mm  Mitier  geachlagm  und  ist  mü  herrUehen  Geschenken  von 

^Kredenten  und  Hengsten  hegeAt  und  abgefertigt,  so  daß  sie  heute  oder 
morgen  elbreisen  wird»  Vom  ihrem  Auftrag  ist  keine  Rede,  er  hetriß 
lAtther  nicht,  wie  viele  meinten. 

Der  Kf,  von  SacJisim  sagt  ihm,  er  luibc  an  Otf/)  und  Frtist  ge^ 
sehriebeti,  ihm  che   VollnKuiht  für  seine  (des  Kf.)  Person  timJ  seine 

20  verordneten  Itütv  m  schicken;  wenn  die  zur  Stelie  sei,  möge  er  (B,) 
IJrkuib  nehmen*)* 

»)  f«r  «Ib  . . .  bt  M  Battdt. 

')  Am  s.  Jan.  1524  (U.  n.  epiphan.  Orig.  ibid.  fd.  76)  leriddet  B.  dann,  daß 
er  mit  Bat  uml  Winsen  des  Kurfürsten  von  Sachsen  am  Tage  Sfephan'i  ("20.  Dczhr.) 
db  Nürnberg  verlassen  Itabe  und  nun  wieder  nach  Isenhagen  gekommen  sei.  Der  Kf, 
Jiabe  ihm  versprochen,  ihn  zu  entschuldigen  und  selbst  oder  durch  seine  Bäte  die 
HenOge  m  vertnUn,  «ewim  der  Big.,  was  doeh  unw^neheiiUi^  sei,  seinen  Fert' 
gang  gewinne. 

')  Otto  und  Ernst  hatten  bereits  frÜhti-  dem  Kurfürsien  mitfjeteiU ,  daß  sie 
40  den  Beieh»tag  nicJU  besuchen  kötmteni  ]f\rieäridt  anttoortete  darauf  am  13.  JS'ovbr,. 
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1523  lei.  Pftdtgmf  Frkdnd^  an  Vfalggraf  (H^eutrieh:  tlfter  sein  Kommen 
^  ^  jmm  SmMage  oder  die  Sendmg  seiner  lUUe.  ~  im  Deeember  28 
Nürnberg, 

Äu$  JHMhen,  £  iL  970f3  /UL  AM-JW.  Orig. 

Hat  sein  Sdireiben*),  m  dem  er  um  üfadbridU  Über  die  Eeke  5 
von  Kf,  Ludwig  und  die  in  Ikürnberg  anweeeitden  FSräen  und  Bei- 
schaßen  hUieii  erJudkn;  er  hai  ihm  herein  nu^nrfaek  seine  AneiM 
wegen  des  Einreiiene  m  Nürnberg  geadtrieben,  aber  keine  hesUmmie 
Änkoori  erhaUen,  ob  er  den  HeiMag  besnuiwn  werde  oder  nidd,  es 
wurde  nur  die  Sendmig  des  Hofineisiers  Konrad  von  BeMerg  «•  Aus- 10 
siekf  gesieUi,  der  daritber  verJia$iddn  aofUe»   Da  dieee  aber  niehi  er* 
folgt  ist  und  OMteh  die  Abreise  seines  Bruders,  des  Kurfursien,  sidt  ver- 
MÖgerte,  ial  er  „aus  eilieken  iaipfem,  natdürfligmt  Ursadien**  verandefßl 
werden,  siA  furderUeh  sum  BeidaU^  g»  b^eben;  er  hat  dort  <lie  Bäk 
der  Bruder  Wilhdm  undLudwig  getroffen ,  diebereits  gegen  vier  Wcdien  in  16 
Nürnberg  gelegen  haben,  ohne  Zweifd  aUein  der  beunißten  Sache  icegen 
Hätte  nun  Ottheinrich,  wie  er  erwartete,  seinen  Hofmeister  oder  einen 
anderen  nach  Arnberg  oder  hierfier  verfertigt,  so  hätte  er  sieM  mit  dem' 
seihen  über  allerlei  unterreden  mögen.    Wann  und  auf  uekhem  Wege 
sein  Bruder  kommen  wird,  weiß  er  selbst  noch  nidU,  glaubt  aber,  daß 90 
er  mif  Nmmar/d  su  sitzen  wird;  doch  wird  er  dies  wohl  noch  seüfst  an 
De«.  38  Otthcin'rieh  sehreiben      —  JkU,  Nürnberg,  uf  der  UMcbuldigen  kind- 
lein  tag  anno  etc.  24. 

fAlstet,  fr.  II.  Martini,  Ortg.  ibid.  JJes.  19  nr.  4j  utul  veritpracli,  Burdiun  :u  unter» 
»tmun,  er  hidt  e»  für  gu*»  ^  HenSge  m^eräan  audk  fSr  ihn,  4m  Kurfitrttmib 
«elM  eine  VuUtnacht  aussttUten.  Und  am  '^ü.  Desör.  mskrieh  er,  daß  er  ihrer  Toü- 
macht  gemäß  liumh-lu  und  im  FaU  seiner  frühercti  Ahreise  seine  GesaniUeti  thimit 
heuuftriujiit  nullte  ((h-ii/.  Und.  fnl  •^2/.  —  Kh  findet  Ktch  liunn  mir  noch  rm  Brief 
von  Friedrich  Thun  an  dte  Herzoge  vom  JS.  Febr.  (do,  n.  mvocATit,  <>riy.  tbfd. 
fei.  »3),  der  nuAfe  Wemtanau»  mthäU  (daß  eiOkidA  «in  netter  Beidutag  angeaägtdü 
werde,  Auftrag  Haemarta,  päpeOidiee  Breve;  eu  Faetmukt  kern  JUmien,  fwr 
Mummerei;  der  Kurfürst  loerde  wohl  nicht  über  10  Tage  hier  bleiben). 

T>m  SdtreAen  fehU,  «fretuo  die  weiterhin  erwähnten  Briefe  von  Ffaltgruf 
Friedrich. 

*)  WM  sur  VMtmedlung  über  die  gemeiimiiien  boj/eriiehen  ÄngelegenheUendi 
gem^fi  der  Verabredung  m  Ulm,  e.  o.  A  94  Anm,  1. 

')  Kf  Lwlwig  schridf  am  gleiten  Tage  (2ft.  Dezbr.)  aue  Heidetberg  an  Ott- 
heinrirh,  daß  er  ntorgen  aufbrechen  wolle  und  über  Ueilbrtmn,  Hall,  Cmihheim 
(nelieicht  Hetdeck)  und  Xeumarkt  nach  Nürnberg  reisen  werde;  er  hofft  etwa  um 
9.  Tage  m  Nemearkt  su  »ein,  im  er  imM  mtm  Tag  htnhen  wird  (Orig.  ibid. 
U.  X70f9  fol.  371}.  Am  ».  DeOr.  meJoe  der  KurfOret  oiicft  Pfalegraf  Fnedrieh 
eine  ähnlÜM  MHteiiung  ilber  eeine  JSeue  (er  nahm  dieaen  Weg,  weil  er  dm  FVoetm 
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Zettel.  Sein  Srh reihen .  worin  er  über  die  anwesenden  Fiirsten 
und  Batschaßen  Auskunft  <ßbt  *),  wird  er  W(thl  n  haUen  Juiben,  tu- 
MMmA«»  id  niemand  gekommen  als  die  Bittschaff  des  Bischofs  r^m 
Mains!  mit  einem  Sekretär  des  Kurfürsten  aus  der  MmtU  Die  &aye- 
brischen  Räte,  die  sich  bei  ihm  angezeigt  haben,  sagen,  daß  sie  von 
ihrem  Herrn  dem  Ahfichind  nnrh  abgefertigt  seien,  aber  bisher  weder 
Rätf^  lies  Kf.  Ludwig  noch  OttJteinrichs  gesehen  hätten,  ohne  dir  sie 
sieh  in  nichts  einlassen  können.  Außerdem  ist  des  Markgrafen  von 
Baden  Botschaß  angekommen 

10162.  fJofmnn  von  der  Leiter  *)J  an  [Hz.  Wilhelm  tun  Bayern]:  1,  Erzhz.  lSii3 
Ferdinand  fmicrt  am  31.  De?h.  die  in  Nüniheni  moccsenden  Gesandten 
der  Stünde  auf,  noch  einiijc  Zrit  auf  die  Ankunft  linnnnrts  und  anderer 
Fürsten  zu  uarten.    2.  Beratung  der  Gesandten  duridjcr.     V.  Antwort 
an  Ferdinand  und  dessen  EnUjtynumj.    4.  Aufzaidmig  der  hei  diesen 

15  i  erhandlwujen  vertretenen  Gesandten.  —  []'i2:i  I)e-emher  3 J  Nürnberg], 

Aus  Munchf^h  K.  Bchic.  156/13  foL  ^If.  OrigJ  Aü  Brief  gsfaÜet,  aber  ohne 

ünterschrtfi  und  AdtMue. 

[1]  Auf  hont  pfinztug  des  neuen  jaris  abent  seien  aller  lursten  und  De».  Sl 
ander   atiinde   {totschiift   nnt'  das  hauH  prvordert  worden       wf*i!  aber 
21)  Auerburger  und  ich  uns  darvor  des  iurbaldeu  er&ra,  das  nichts  anders 


wegeji  sonst  nicht  über  den  JSeckar  kommen  komUej,  die  dieser  am  1.  Jan.  an  Ott- 
fteinrich  aandte  (Kop.  u.  Ortg.  ibid.  K.  bl.  270/3  fol  404  u.  405).  Kf.  Ludwig 
Aoffe  trnA  wkm  am  8.  Oktbr.  (EtOdtSbug,  do.  n.  naneisei,  Orig,  WünAurg,  Obtr- 
regittratur  Fa$z.  30  nr.  43)  sich  erhmüfft,  ob  der  Bf.  r.  Wiireburg  (i«n  BekMag 

96 penfänlich  benudien  irerde,  %tnd  auf  desften  AnUcort  r.  14.  Oktbr.  C Wurzburg,  mi.  n. 
Dionysii,  Koti:.  ibid.)  am        Oktbr.  (Heidelberg,  ino.  ii.  st.  Lanx  tag,  (hrig.  ibid.) 
Ulm  mitgeteilt,  daß  er  m  Dumberg  Herberge  itabe  bestellen  lassen  und  ihr  und 
anderer  penBitlUkt»  Engine»  nur  /VMdUftarm  Beratung  für  erforderUA  haU*. 
■)  Das  Sekrtiben  ist  vom  gkidtm  Tage  (Orig.  ibid.  foL  397);  Pfaiggraf 

90  Friedricfi  schreibt  auch  hierin,  daß  er  vergeblich  auf  Rechberg  gewartet  habe,  und 
daß  er  am  vorigen  Montage  fDezlrr.  Hl]  in  Numhtrg  nngekrmmm  sei  wul  dort 
Erzliz.  Ferdinand,  Kf.  Friedriclt,  den  lif.  von  Würzburg  und  Mkgr.  Kustmir  ge- 
troffen habe.  Aut^  WUhdm  und  Ludwig  eon  Bagem  teerden  weM  t»  wenigen 
Tiien  einlrti^f  er  fordert  Ot^einrkh  auf,  t^teufatte  eu  kommm  oder  doA  eeine 

36  AU«  eu  schicken.    Über  die  Antwort  9,  u,  eu  nr,  167, 
»)  Dr.  Kettwig, 
')  Vehus. 

*)  Doß  nur  er  der  Verftueer  «m  kann,  ergibt  mdk  am  der  Erwämung  Auer» 
berger»  im  Anfang  de»  Briefe». 
40         FieOmalU  wurden  StmttheUer  u.  Regiment  durek  die  o.  nr,  90  erw,  Sdkrift 
tu  dimm  Sekritle  verunktßL 
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thnn  nachvolgente  maiauog  gewesen,  darauf  aus  allerlai  Ursachen  uns 
für  gut  ansehen,  das  wir  auch  als  frcsaodt  gehorsam  erscbin.  Daselbst 
mein         digister  her  der   statbalter  sambt   den  regimentsrälten  zu 
gemainen  ständen  etc  prangen,  alda  aazaigen  laöäen:  als  wie  auf  Martini 
der  reichstag  ausgescln  ibcn  sei  worden,  darauf  dan  wir  als  der  fursten  5 
gesanten  gehorsam  erscbin  sein,  welicher  siel) aber  aus  mane^el  der  nit- 
kumenten  fursten  pisher  verzogen,  welich  gehorsam  sein  D-  an  sonder 
gelalen,  auch  zu  grossem  duhk  gegen  unsern  fursten  annem,  des  auch 
kai'  M'  mit  vleiss  anzaigeu,  ungezweifelt  ir       wcrilcn  das  auch  gegen 
ainen  jeden  in  gnaden  bedenken ,  mit  verrcr  bit  solhs  verzog  nicht  10 
beswer  zu  tragen,  sunder  diweil  unser  gnedigister  herr  pfalzgraff  und 
di  fimten  ▼on  fiaam  eio.  itet  gebislioh,  anch  kal       potscbafi,  der 
Hanhart,  wat  dem  weg  aUnr  seien  und  gar  bald  ankumen  werden, 
sein  ir     genedig  aneinneiii  di  seit  noch  bis  auf  aakunft  voigenielter 
lunten  und  kai'     potschaft  gatwillig  gcduld  haben  und  dannf  alhie  15 
TeriiamL    Und  ob  di  gern  wolden,  mitler  aeit  au  fofdrang  der  aadien 
was  gehandelt  wurde^  so  wolten  ir  J>  etiich  sadien  inen  iibeigeben;  mit 
mereren  genedig^  erbieden  und  worden  beachefaen.   Barauf  ir  durcb- 
leuchtigkait  den  stanten  «ilibiclien. 

[2]   Also  der  awaier  kwfiiraten  Miunas  und  Pknntenbnig  geeantenSO 
aeeam  und  wir  andern  auch  adiauf  gangen.  Also  ersdidi  wir  anaatgt: 
wir  warn  von  cor  baider  Gnad  wegen  nahet  bei  6  wochen  alhie  als 
die  gehorsamen  gewest,  weil  aber  itat  durdk  di  fi.  D'  wer  anzaigt,  als 
wie  eur  baider  Gn.  auf  dem  wc^'  alher  sein  eoi»  wie  wir  than  das  für 
uns  selb  auch  wissen  tragen,  so  wein  wir  unser  perschon  halb  mitler 26 
seit  uns  in  kain  handlung  einia—en,  sonder  damit  £.  Gn.  ankunft,  die- 
weil  di  so  kurzlich  kumen,  erwarten.   Di  ander  potsciial'ten  all  dahin 
peslöBchen :  weil  auf  Martini  der  tag  were  angesetzt  mit  dem  anhang,  man 
keme  oder  nicht,  nichts  weniger  wurde  und  sol  solher  reichstag  an- 
gefangen und  gehandelt  werden,  auf  das  ernstlich  schreiben  wern  si  ab-  3ü 
geferdigt,  ungezweifelt,  warin  ire  fursten  kai"^  M'  und  den  reich  zu  ern 
und  wolfart  kumen  niuchten,  wern  ir  fursten  und  si  ganz  prenaigt  iiun 
het  sich      aber  di  sachpn  num  d  j  in  in  die  7  wochen  verzogen  und 
were  nocli  in  der  langen  zeit  jenuuit  zonder  von  fursten  noch  potschaften 
alher  ankumen,  ailaiii  si  mit  der  klain  anzal,  wie  ir      dan  sehen;  der-M 
halb  wer  wol  zu  vermm  den,  das  verrer  jemant  mer  kam.   Und  ob  gleich 
der  pfalzgraf  und  di  tursten  von  I3airn  kumen ,  wurdt  doch  deuucht 
mit  der  klain  anzal  der  kor-  und  ;Liider  fursten  sambt  der  potschaften, 
der   auch   ain    klainer  häuf  ist,   mehts  fruchtper   iu   so   hocheu  uad 

a)  H»  dasüflb  i-i.  —       Hx.  a[.  —  c>  Uk.  liUt  sL,  ^ 
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wicbtigen  Sachen  als  itz  vor  nugcn  gehandlet  °)  werden:  demnach  wftr 
ir  gatbedunken,  sollichcn  reichtag  bia  auf  di  wedertäg  hinaus  zu  er- 
stregken,  ungezweifelt  di  korfursten,  furstcn,  auch  ander  stände  wurden 
sich  gehorsam  erzaigen ;  undertenighch  bitten,  aus  beraelten  Ursachen 
5  inc  guetiglichen  zu  cilaub«jn.  Ungefer  disse  mainung  beschlossen;  also 
Warden  der  zwaier  korl'ursten  rät  auch  der  mainung;  mit  dem  Hessen 
innen  di  stet,  disse  autburt  zu  geben,  auch  gefallen.  Darauf  zaigeten 
wir  der  zwaier  korfursten  rät  unser  niainting  auch  an,  derhalb  weil  si 
einer  aiulern  mainung,  woldeu  wir  abgedreteu  &eiu;  also  sageden  si,  wir 
Iii  Sölden  alda  bleiben,  si  wolden  dem  statbalter  unser  mainung  auch 
anzaigen. 

[•9]  Darauf  haben  gemaiiie  stent  durch  den  Muiuzischin  eaiizler 
vorgemelte  antburt  in  unserm  beisein  dem  istathaltcr  und  rcgimeutareten 
gebeu ;  denebeu  dcrselbig  canzler  auch  anzog wie  der  fursten  von 

15  Bairn  rät  wellen  seiner  D^  auf'  gene  ligs  ansinen  irer  fiiraten  alhie  ar> 
wardenti  wie  dan  vor  unser  roamung  gestanden  ist,  also  wart  es  gweth. 
Auf  floüw  hat  im  der  slathalter  ainen  bedacht  genumen  und  den  atend«! 
aiigesalgt,  ao  er  des  entalosBen  ad,  welle  er  di  atend')  widerurob 
zeaamen  beachaaden  und  dennen  aeinen  bedacht  eröinen.   Waa  aber 

SOaolher  dea  atathalter  bedacht  oder  antburt  wirt,  waia  ich  nii  Wir 
warn  auch  wol  nach  unserm  gewalt  gefragt,  weil  der  in  der  kanzlei 
nicht  eingelegt  worden  wer,  darauf  wir  geaagt:  wir  wellen  unaer  fnraten, 
wie  gebort,  ervrarten,  dan  wan  di  nicht  kumen  aoUen,  betten  *)  wir  wol 
beleih  ae  handeln'). 

25  [4]  Dann  der  atent  potaebaf,  so  alda  auf  dem  haue  angeverlicbt 
erachinen'):  Hainziecher  canzler;  margraf  Jodüma  korforat  geaander; 
herzog  Qörgen  von  Sachsen  gelinder;  biechof  ^)  von  Famburg  gesandcr; 
margraf  von  Paden  geaander:  landgraf  von  Hessen  gesander;  bischof '') 
von  Aichatet  geaander;  graf  JÖernhart  von  Sülms;  graf  Gorg  von  Werd- 

30ham;  der  abt  von  Weingarten  und  sunst  ein  procorator  alhie  von  aina 
fursten  wegen.  Auch  sein  bei  acht  oder  zehen  steten  potschaften 
ongcver  alda  gewMt.  Zu  den  fursten,  so  hie  sind,  ist,  wie  ich  her,  ge- 
schickt, vorgemelter  mainung  auch  anzaigt  worden;  was  aber  darauf  des 
korfursten  von  Sachsen  oder  des  bischofs      von  \\'irzV)nrg  antburt  ist, 

35  waia  ich  nit,  holt  aber  dafür,  si  werden  E.  Gn.  alhie  erwarden. 

l^li.  Kurf.  Friedrüh  an  Ih.  Johann:  1.  Wird  mit  Hunnari  nhr  die  iSU 

t/nti  8 

HeiratsangelegeiUteit  verhandeht,    ü.  Mkffr,  Kasimir  und  Nürnberg* 

a)  Ih.  geliaDdlnt.  —  \>\  II«,  m.  -   c|  Sirf  ilu  K,i<Ui,"i  tst  niiJnitlirh.  ■-  A)  Hs.  aUm.  "  ei  JSb. 
bwitM.  —  t)  //«.  bsndl.  ~  if)  i/s.  «ntuchin.  —      iU.  biacholf. 


Digitized  by  Google 


'  B.  IX.  Ho.  16S!  16M  JaBWf  S. 


3.  Ankunß  von  Kf.  Ludwig  und  des  Erzbfs.  von  Trier  erwartet:  Aus- 
sichten des  Reichstags.  4.  Verschiedenes.  5.  Die  Pfalzgrafen.  6.  Jngclm 
Erzhs.  Ferdinands.  Kriegsnachrichten,  Nachschrift:  Sendet  Bild  md 
Buch;  predigender  Sauer;  K(,  Jjodmg,  —  löM  Januar  6  Ntimberg, 

Am  Berlin  8L  A.  "Bflniigßan  üwmwmJm^  IM.  23.  Ofi§.  €ig«Mtiig,  5 

[1]  Hochgeborner  funt,  fimDtHeher  Kber  bruder  «od  geffiillMr. 
£.  L.  aclureibeii  habe  ich  Terlesen  und  frimtHcher  mainnng  Tentbandw 
und  aoUe  £.  L.  kanen  sweifSel  haben,  ao  der  Hanhard  kmnen  wird|  ich 
wfl  im,  ab  got  wil,  nnangered  nicht  käsen  nnd  aofil  an  mir,  lal  dmet 
handel ')  mit  fleis  gefordert  werden.  Dan  got  wais,  das  es  nur  trsn-io 
liehen  hiid,  das  der  frOm  junge  fwst,  K  L.  und  mein  son,  also  aal 
umbg^iogen  werden;  dan  R  L.  ader  ich  haben  aoliehs  heirad  nihe  be- 
gerd,  er  ist  an  E.  L.  getragen  worden;  der  almechtig  got  scfakfce  et 
nach  seinem  loba 

[2]  Der  inargraffe  und  die  von  Nttrenberg  sin  nach  nicht  VQrtrageD;l& 
ich  wais  nicht ,  wohefor  ich  es  achten  sal,  man,  gehet  langsam  genfigii 
mit  der  sache  umb;  were  fride  haben  mochte  und  nicht  fil  zu  hoffe 
ader  bei  den  groaen  berren  zu  acbaffen  hette,  der  werbe  ein  seliger  man. 

*  [3\  £.  L.  glauben  muTi  das  seltzam  hendel  auf  der  ban  sein,  und 
gar  fil  meher  dan  ich  der  wisses  habe,  der  almechtig  got  schicke  esiü 
zum  besthen;  ich  welld,  das  ich  bei  E.  L.  werbe,  dan  mir  zeid  und 
weile  lang  ist  bei  dissen  leben.  Der  pl'altzgrafF  sal  beute  einkomen,  so 
sal  Tryr  auf  dem  wego  sein ;  ich  acht,  m  wir  zusamben  kernen,  es  solle 
ein  kur/.e  bandlung  sein.  Ich  p'odonk,  man  w^rtle  eiucii  ueuen  reichs- 
tag  machen,  wihe  dan  die  aide  gewonheit  ist,  in  mitteler  zeid  lebet 25 
ein  itzlicher  wihe  er  wil  ;  got  müs  es  zur  besserung  schicken,  wir  armen 
menschen  niügen  nichta  thuen ,  wir  glauben  es  aber  nicht,  wir  lassen 
um  weide  tluuken,  und  ist  docii  die  weiset  diser  weld  alles  torhüd 
vor  got. 

[4\  Die  verordenten  haben  mir  2  malbe  wilpred  geschick,  des  aageSO 
ich  £.  L.  fruntlichen  dank;  ich  wil  auch  mit  E.  L.  gerne  theilexi;  wtti 
ich  auch  wilpredt  habe.  Die  tecken  wil  ich  E.  L.  bestbellen  dureb 
den  Kecael,  dan  ich  habe  geherd,  er  habe  E.  L.  den  anfor  auch  mtcben 
htten.  Was  ich  des  predigws  halb  b«  dem  homaister  erlanget  lisH 
werden  K  L.  aus  seiner  antword  Tomemen.  Des  seigere  halben  bsbeff 
ich  £^  L.  geschriben,  das  man  itaunder  alhie  nichts  hestendiges  belrctiMa 


')  Nicht  vorhanden. 

*)  Die  bei  der  Wahl  Kork  K.  futgetetgte  HeinU  Johann  IfMidrieht  mit  der 
JnfcMtin  KtUharina. 
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magi  dan  ich  habe  der  kleinen  saigerkiii  il  aUue  Teimcbt,  ich  habe 
aber  nichts  bestendiges  bekomen  konen;  aber  sofil  müglieben  ist^  wü 
ich  fleis  haben,  R  L.  eins  wil  got  mitiabringen.  Der  grown  eaiger 
kan  E.  L.  warlichen  dinen  im  lande  am  besthen  besthellen.    E.  L. 

5  dank  ich  ganz  fruntlichen,  das  E.  L.  auf  mein  bitt  in  Sachen  die  von 
Louersted  betreffend  vorbeschaiden  haben,  ich  wil  es  wider  fruntlicben 
verdienen.  Er  Friderich  wird  zornick  werden,  das  ich  E.  L.  gebeten 
vorzubescbaiden;  hilft  mir  got  zu  E.  L.,  wil  ich  E.  L.  in  dcrselbigen 
Sache  wol  mein  bedenken  ^ap^en.    Das  der  wolf  E.  L.  also  angegriffen 

lohad,  ist  warlicben  genug  gewaget;  ich  acht|  er  werde  den  balk  dar 
aber  lassen. 

[5]  Ich  habe  nicht  erfarhen  mügen,  das  herzog  Ote  Heinrich  gegen 
Kasel  zien  welle;  aber  sobald  herzog  Friderich  widerkomen  wird,  welch» 
ich  mich  versieh,  er  werde  heute  mit  dem  pfaltzgraffen  seinem  bruder 

15  komen,  wil  ichs  ab  got  wil  erfarhen  und  E  L.  dan  wissen  lassen. 

[6'j  Ilcrüüg  l'eiiiiiiandus  hat  die  schwein  nicht  weid  von  Kadels- 
burg  gefifanben,  ist  margraff  Casimirus  mit  ime  gewesen;  er  ist  vor  et- 
lichen dagen  abermals  mit  dem  roargraffen  anf  den  wald  gewesen  und 
ein  wild  geschossen,  bad  mir  der  margraff  gesaget,  wihe  der  henog  so 

aowageechiok  renhe,  es  aei  im  «Oes  eben.  &  wettd  ich  aonderlichen 
gerne  fil  von  diiem  leben  alhie  schreiben,  so  wais  ich  doch  nichts  be- 
eunclen^  lo  sem  fil  seltauner  rede  von  des  krigee  laufen  in  Frankieidi, 
in  Uayland  und  an  andemk  orten,  aber  davon  ist  kon  warheit  wa 
■chreiben;  ao  ich  aber  wil  got  etwas  erfiurhe,  das  warfaaftig  ist,  wil  ichs 

SsE.  L.  nicht  verhalden;  dan  E.  L.  frundlichen  zu  dinen  bin  ich  gana 
willig.  Datum  Niifenberg,  am  ireiteg  nach  trium  r«gum  anno  des  1534.  «Tau.  8 

Fridericua  m.  p. 

Nadi9ebnft,  £.  L.  schicke  ich  hiebei  des  babistes  conterfedt,  ist 
mir  alhie  worden,  es  sal  im  gleich  sein.    Ich  schike  auch  £.  L*  ein 

aobuchlmn,  sal  «n  schuster  gemacht  haben');  had  es  ein  schuster  ge- 
macht ^  so  ist  es  treilich  nit  ain  ungeschickter  schuster.  Es  ist  ein 
pauher  alhie,  der  sal  weder  schreiben  noch  lesen  kunen;  bericht  mich 
Spallentinns  *),  das  er  wonder  von  ifame  gebort  hat ;  wie  er  £.  L.  wil  got, 
so  wir  eins  heim  kumen,  selber  beriditea  wird.   Der  pfaltzgraff  hat 

35 nicht  vil  leutc  bei  sich,  und  man  saget  mir,  das  sein  L.  fast  graue 
worden  ist,  und  er  ist  doch  ein  junger  man  >).  Ich  hoffe  au  got,  es 

0  VidleitAt  «im  der  1M4  «ndueHttim  Di9putaHanm  oder  Biakg«  wm  Harn 

•)  S.  Spalatins  Aufzeichnung  o.  S.  101. 
40  Er  war  1476  gtbvrm,  damaU  aUo  eltsa  i6'  Jahr«  alL 
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solle  sich  nuhe  nicht  laoge  aUu  vermhen;  der  almechtig  got  hili  £.  L. 
imd  mir  bald  lusamben. 

ir>24   164.  Dr.  Johann  Schmocke  an  Köln:  1.  Eröffnung  des  Iteieh^ags;  es 
sind  erst  wenig  Stände  da.   2.  Den  StäiUcn  Sh  nßfmrg  und  Melz  müssen 
Hure  Kosten  für  die  putsche  Gfsandtscheifl  erseUA  werden;  Verstkie-  ö 
denes.  —  15M  Januar  13  Nürnberg, 

Aue  JEMb,  JlneAMo«ilk«M  (B)  Kmi  V.  1524  Orig.  mH  dem  Vermerk:  fmee. 
SS  jiuniarii  mho  1G24. 

1.  Hai  dm  Brief  des  Bates  empfangen  und  ist  info^  des  bei" 
gelegten  Weehsds  mii  Gdd  versdun.   Vom  Begiment  Hat  er  niehts  «r>lo 
hüten,  Tertro^en  mich  auch  nit  einicher  entriehtnng»  ist  allein  hoffiBung 
an  einem  orte  gelt  durch  achten  und  aberacht  zu  erhalten.   Furter  so 

Jan,  19  iat  uf  dinstag  nach  trium  regum  gehandelt^  in  «ras  mossen  soUidier  tsg 
sie  aniuhebeni  so  doch  etlidie  kurfursten  und  forsten  und  suToer  kei' 

botscbaft  noch  nit  sint  inkomen:  Hanhard,  Trier,  Coln.   Und  ist  15 
verla&en,  uf  einen  tag  eine  sengende  messe  von  dem  heiligen  geist  su 
sengen  und  sich  defs  zu  voreinigen,  wie  von  alters  gebi  ucht  und  goabet^ 
alsdan  mit  got  au  voilenturen,  in  Zuversicht,  dat's  in  mitteler  s^t  ao« 
konien  werden  ubgedacbte  und  ander  t'ursten  und  hem.  Ist  au  besorgen, 
dafs,  so  die  handclung  werden  vorgenommen,  so  vorhanden,  vor  osteni2ü 
nit  mogelich  einichen  abscheid  alhie  zu  erhalten.   Was  das  wirt  tragen, 
ist  E.  Gn.  abzunemen.    Und  ben  densolbigen  tag  raitsamp  andern  trien- 
und  richstettcn  intjetretten,  session  pjenoincn  und  in  E  Gn.  namen  stim 
gehabt  (jHeiitlicli  bie  kurtiirsten  und  tursten  eic  ,  wicwoü  noch  in  ivloitu-r 
zall,   ntitl  siut  die  von  Ötrul'sburg  aucli  nit  ersehenen,  m\  der  aber  'u\-o 
korken  warten;  was  ich  altsdan  in  bericht  cutphaogen,  wcl  ich  E.  (in. 
zum  turderlichsten  schriftlichen  behandigen. 

2.  Ist  noit,  mich  zu  vertrösten  denselbjfren  von  8tro(sburjr  und 
Menz  ')  den  kosten,  so  zu  kei'       geubet  und  vorlacht,  wie  icli  den 
zu  Uliner  gn   hcrren  taxation  crlautcu  wirt,  zu  vorniugen;  dan  ich  vor- 5*"* 
stann,  sie  wollen  ut  entrichtung  alhie  heftig  thtui  auhuldtu. 

Zähll  die  Britfc  auf,  die  er  Acit  seiner  Ankunft  in  Nürnbirg  nach 
Köln  geschrieben  hut;  dies  id  der  sec/tste       Der  KcanmerritMer  ist 
Febr.  14  retreist  und  wird  ror  IwooeavU  nicht  mederkommen;  das  ist  iwangenehm 
wegen  der  HatsfeUschen  Sof^e.  Hai  noek  Iteitte  Antwort  in  betr.  Aadten.^^ 


*)  Davon  fmden  sich  nwr  vi^,  8.  o.  nr.  J5(>,  »r.  156  u.  &  öü7  Anm.  3, 
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Neue  Zgikmg  iäter  den  Zug  der  SehweiMer  über  den  Corner  See  uew. 
Furier  sagen  die  Btemlogen  ron  grossen  wasser  und  sint  die  armen 
unverstendigen  füren  in  grossen  mifsglauben ,  also  das  ezlichc  sich  uf 
gebirge  sint  vertroßten,  ezlichc,  wie  die  zu  Rotenburgk  ')  bie  Insbrugk, 
5  8cheffnnf^  gemacht  haben  und  alierlei  providenz  von  mell,  geruchcr  fleifs 
und  ivin  uf  ein  jfier  sie!)  zu  erhfiltnn  ,  wio  das  Johann  Leble,  erherzog 
Ferdinands  pennichmeistor,  hie  nur  in  lu  rborgc  worlich  ist  uisaigea. — 
Dat, .  Nurenberg,  uf  octavas  trium  regum  anno  Jesu  24.  «Am.  13 

166.  Erzhn'zog  Ferdinand  an  dm  Kaiser*):  Hat  seinen  Brief  vom  ^^'-^ 
IQ  14,  Äugusi  durch  Hemericourt  crhaUen  und  danki  für  des  Kaisers  Ab' 
sieM,  seine  (Fs.)  Angekgenheiien  bald  erledigen  eu  lassen.    Bittet  um 
ein»    Vollmacht  zur  M-hdmng  der  Um  auf  Venedig  angewiesenen 

200000  Dukaten^). 

Ericnri'  f  fhrf/jesrf:t  die  Ankunft  von  Hannarf,  da  man  ohiu:  (lcsi<m 

\b  Anwescnht  it  und  ohne  Kcnnhiis  seiner  Instruktion  nichts  dem  Kaiser 
Ers}nießliches  tun  kann.  Wunfi^rt  sirh  nber  sein  Ausbleiben,  da  er  (F.) 
ihm  f/leich  hei  seiner  Aukunjt  in  Enylnnd  geschriebeti  und  ihn  dann 
noch  zwei  oder  dreimal  zur  llrsrhfmnigumf  der  Reise  gemahnt  liat; 
sein  Ausbleiben  srhädiyl  d^iö  Ausrhoi  des  Kaisers  nml  sein  (Fs.)  eigenes; 

'ii^ilenn  die  wenigen  Fürsten,  die  anwisend  sind,  denken  au  die  Rückreise, 
und  die.  welch'  mditiviijs  sind,  kehren  wieder  um:  daraua  kimnte  große 
I  nordnung  im  Jiciehi  und  Auflösung  des  Regiments  entstehen.  Hätte 
er  sich  beeilt,  so  hätte  tnan  bereits  einen  guten  Anfang  mit  den  Ver- 
handlungen machen  können,  da  der  Kf.  von  Sachsen,  die  beiden  FfalZ' 

^grafen,  die  bei^  Markgrafen,  der  Bf.  von  WürAwy  und  ver^Aiedene 

RatUnberg  am  Inn. 

*)  Der  frühere  Brief  aun  Xumhcrtj  mm  J8.  Dezbr.  (Chmel  S.  'J0-:i7i  enthuH 
für  den  Reichstag  nicht«  Bemerkensicertes.  I'raurige  /Custnnde  im  Jletch  umi  tcentg 
Au$$i€ht  txuf  hetserung,  solange  das  Regiment  so  bleibt,  tcic  es  ist.  Der  Kaiser 
30müßte  t»  gern  m  «ei««  Hand  hdeemmtn  und  wie  MaxuHUitm  Bund  futd  Btgimmi 
durch  einander  in  ScJtach  halten.  Ein  gemeiner  Pfennig  fUr  die  Türkenhüfe  emp' 
fUUt  sich  nicht,  da  die  Erhebungskoitten  4ii  groß  sind. 

Wie  tttis  einem  Ilriefe  Gattinarns  rom  11  April  hervorgeht  (aus  }f"r,ii)^, 
Orig.  Stuttgart,  Zeitungen  2.  Büschel)  sandte  der  Kaiser  gleichzeitig  die  Yollmacid. 
956.  tenicheri  in  dem  Briefe  Ferdinand  seiner  guten  Dietiste;  toegen  des  guten 
Slendes  der  AngetegetiheU  KarU  hofß  er  auf  einen  baldigen  günetigen  Ffiedm  und 
Iferichtft.  daß  er  zur  Verhandltmg  mit  dem  Papste  nach  Rom  getandt  tcerde  und 
mir  'hirrii  lie  Erwtrimmg  der  Amkumfi  du  Eri^riedurft  mm  Capua  «m  der  Abreise 
gehindert  sei. 
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Gesandte  hier  sind.    Wird  bald  durch  einen  GcsiutdUin  uusfüiirlicher 
berichten  lassen     —  lö;£4  Januar  13  Nürnberg, 

Gedr.  r.  Chmel  in  den  Jahrbitchcm  der  !Ateratur  (1S4!'>)  Bd.  1X9  S»43f* 
d.  Orig.  in  Wim;  Kop.  ilnd.  Cod.  tuppl,  683  L  I  pag.  lä. 

J^U  ^^^*  ^^^^^^^^^^^^  Ulrich  Vischcr  an  l  berlingen:  1.  Ankunfi  m  Nürti-  5 
herg.  2.  Ahm  smlicit  des  Metser  und  des  Strnßhnrger  Gesandten.  S.  Be- 
scMuß  der  Städte  über  ihr  Verhalten  auf  dem  Reiclistage.  4.  Zwei- 
deutige Stdktng  Augsburgs  gu  den  MonojxjUen.  5.  Anwesende  und 
enoariä$  8idnä$  md  Städte,  Überlingen  soll  die  Oberen  Städte  sur  Ab- 
midung  ihrer  Gesandte»  auffordern.  €.  Verieikmg  der  Kosten  deriO 
Spoukeken  Geeandtsdiafi,  7.  HetOe  ist  die  I>^ropoBiHon  den  Ständen 
milgeteitt  worden.  8,  Er  und  der  Memnringer  Gesandte  tooBen  die  tdh- 
wesenden  Oberen  Städte  entsOnddigen.  9.  Ahsehied  des  Kaisers  an  die 
Stadtegesandtsehaß»  —  1524  Jamurr  14  [Nürnberg.] 

Am  Memmingen,  1533134  298  fol  955-988.  Kop.  15 
Jan.  19        [/]    Auf  die  Abfcrtigtm<j  des  Rates  hat  er  erst  vorigen  Dienstag 
wegen  der  i'd>craU  vorhandenen  L'bcrschwemnutng  in  Nianbcr;i  eititreffeti 
können.    Unterwegs  hat  er  die  .Memminger  Rafshotschafi ,  Jungherr 
Hans  SckuUhaiß,  getroffen;  dieser  hat  ihm  sofort,  so  er  meinen  befelch 
vernomen»  seine  Hilfe  versprodten,  uxmi^  er  dann  auch  nachiräglichio 
(«nt  neeht  spatt)  beauftragt  worden  ist. 
Jan.  10       [3]   Obwohl  am  letäen  Sanntag  eu  Naekt  jeder  m  der  Herberge 
sein  stittSt  fMen  noe^  vieie  Städte,  besonders  MeU  und  Skaßburg,  die 
auA  an  der  Botsehaß  nach  Spanien  beteiligt  gewesen  sind;  da/räber 
hohen  die  anwesenden  Städte  grqßen  Verdruß,  denn  da  man  flbr«86 
BMU/n,  was  sie  heim  Kmser  für  einen  Abschied  erlangt  haben ,  no^ 


'  In  der  Antioort  KarU  au«  Burgos  i-om  15.  April  (Kon:.?  in  Wien,  Utp.  P., 
A.  Fds:.  5  Conr.  1)  heißt  es  mi*  Hr:irhtntn  nuf  <lf}i  Heicftttag:  J'entetK^J",  Pt  oonfnioi» 
bieo  le  gros  ttaveil,  ennuy  et  despeucc  que  suppourR'z  par  del^  et  quc  Ics  chuaes 
n'y  vont  le  bon  chemin  qu'elles  devroiait.  Si  en  fault  il  faire  au  moina  mal  et  30 
pen^v^rar,  conine  j'»y  um  fianee  k  vona,  est  voos  «avM,  combien  il  «oqNMirte  k 
fwu  et  k  mayj  a  noz  äffaires  et  k  noitie  bmineiir  «t  rdputatioii.  Et  ay  bon  eipoir 
que  Hvec  vostre  aydc  et  bon  conseil  y  potiroüH  mpctrr  qaelqup  jour  tncillenr  ofln-, 
cepcndaiit  il  fault  entrrteiiir  leg  cboaes  au  inieulx  que  pourrez  selou  vostre  ciim- 
meucemeut,  couime  par  lediute  viscoute  vous  ay  adrerty.  Et  acteudz  avec  graut  35 
didt  avolr  de  rem  nonmHHm  et  de  aoa  IwoJagne  par  defen  mm  taut  aa  üiit  de 
ladiete  diötc  ({ue  d'autres  ehoMi  que  logr  ay  ordonn^  de  vona  oonuntmiqaer.  fit 
61  VOUB  est  besoing  d'avoir  autre  plus  grant  pouvoir  que  cfünv  tjup  -ivcz  <!p  moy, 
ferez  bien  fl'pnvnypr  la  minute,  puiscjue  vous  khvp?,  (|iip  coinuie  c'est  bien  le  raitoU) 
il  uy  a  persouut:  au  moude  de  qui  je  ma  üc  plus  quc  de  vooa.  40 
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nkki  gdwi,  kmm  man  ohne  sie  nichts  handäH,  So  isi  (taft^r  noch 
nichts  vorgenommen  worden,  muh  hat,  solange  er  da  itt,  noch  kein 
Städterat  stattgefunden.  Wodurch  Meti  ')  und  Straßburg  gutüei^ehdltm 
UMHrden  sind,  ob  durch  das  Wassn-,  weiß  »um  tueht. 

5  [5]  Die  anwesenden  Städte  hohen  vot  M9Uer  beider  Anhuyiß  sich 
bereits  über  allerlei  in  betreff  des  Reicfistagea  unterredd,  und  die  Mehr- 
hcit  hat,  itnangcst'hen  der  Abschiede  von  Speier  und  Eßlingen,  be- 
schlossen: ob  si  beruft  wurden,  das  si  alsdann,  wiewrtl  si  nochmals  kain 
entschid  haben  ,  ob  man  inen  im  rf»ichflrntt  n\n  HtimiD  und  Session  S5U- 

lolassen  woll  udn-  nit,  nicht  destniiiuler  irscheinen,  die  churfurRten  und 
t'ursten  nit  erzürnen  und  also  zubuif  ii  wollen,  was  mit  inen  lur^'c-nuinen 
werden  und  darnach  inen  bt  o;LMri;o,  darnach  wollen  sie  sich  ferrer  aber 
halten,  hiltchc  Siadie  sind  dagegen  gvwtsen  und  halten  vor  einem  kluren 
Bescheid  tiber  Stimme  und  Session  laut  vorigem  Städteabschied  meid 

\b  erscheinen  wollm.  In  suma,  die  grossen  Hansen  haben  furtro£fen  und 
ist  das  ander  ain  iners  worden. 

[4]  Bürgermeister  Kreß  hat  im  Vertrauen  angezeigt,  daß  der 
Gesandte  von  Augsburg  hitüer  dem  Rüchen  dt:r  atulem  Gesandten  beim 
Kaiser  ein  Mandat  an  das  Regiment  aiLsgebracltt  hat,  wodura^  befahlen 

!2i>i0tnf,  der  MonepcUen  katb  gegm  Augsburg  nidU  weiter  su  fonasedieren, 
Dtts  beaduoei^  die  amleren  Städte  und  Gesandten  nicht  wenig,  daß  sie 
dermaßen  de«  untreuen  mit  inen  gespilt  haben.  JTr^  habe  es  nickt 
unangegeigt  lassen  weilen,  datnii,  wem  man  des  Eeichstages  halb  einen 
Ausseht^  matktef  wir  Oberen  Städte  wüßten,  „an  tven  wir  raten  waüen"; 

'J&denn  tcewn  AugtXntrg,  wie  es  dtne  Zw^fd  erwarte,  in  den  Äussdtuß 
käme,  so  müsse  man  besotpgen,  daß  irer  groNen  getdleohaften  halben 
allerlai  untreu  mit  den  mindern  Stetten  gepflegen  ward.  ik>  hat  dann 
der  BesMrer  von  Uhn  auch  allerlai  red  mit  uns  gehalten,  und  wissen 
nit«  wem  wir  Tertrauen  bedürfen.   Wir  befinden  aber  dannocht,  das 

30  man  ain  groft  ufsehen  uf  die  Obern  stett  hat  und  vil  mer  dann  wir 
wcncn,  tt  seien  nur  so  tapfer  ond  lialten  treulich  ausamen  und  lassen 
sich  nit  trennen. 

[.')!    Der  Reichst» uj  ist  heute  nngetfaiujen  und  htU  „gewissen  Fürgang''. 
Von  Kurfiirstrn  und  Fürsien  sind  jetzt  hier:  Krzhz.  FerdiiMtid,  Kf, 
^I.iulwig,  Kf.  Frie<lrieh,  der  Hochmeister,  der  Bf.  von  Würzburg,  Hz. 
Friedrid^  von  Bayern,  Mhjr.  Kasimir,  der  Bf.  von  Trient .  alle  in 
eigner  Farson,  außerdem  13  fürstliche  Botschaften;  man  erwartet  noch 

'  )  Über  das  ÄmMmben  du  MeUer  Geaandten  f.  den  Brief  S^moeke»  «est 

S3.  Febr. 

&*icliii»||iaki«n  d.  8.-Z.   B4.  IV.  41 
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IHer  und  Hz.  WUhdm  vm  Baffem  persönlich,  ebtnso  Jfannart;  wm 
Prälaten  hl  der  Aht  von  Wchiyartm  hier.  Von  Städten  sind  anwesend: 
Köln,  Lübeck,  Hegenshurg,  Augsburg,  Ulm,  Frank futi,  Nordhausen^ 
Mühlhnusm,  Offhiburg  mit  Befehl  l  on  :t  Sfihlfi-n.  Tlothet^rg  '),  Konstanz, 
Speier,  Heilhnmn,  Wimpfen^  Witidsheim,  Weißenbttrg  und  Sckweinfurt.  5 
.  Täglich  reiten  noch  Herren  und  Städte  zu ,  deshalb  habm  mr  heidai 
von  den  Oberen  Städien  uns  unterredet  utul  es  scheint  uns  gut.  auch  hat 
Nürnhcrf)  u.  a.  da  nun  gebeten,  daß  laut  dem  jüngsten  Ah>ch>'fd  von 
Ravcnshurii  "■'  )  tdlc  ()]>*  rrn  Städte  fftrdrrlirh  rrnciten,  und  ir  raeine  herrn 
den  übern  Stetten  nach  vt^rmügen  desgelben  abschids  aüain  ain  maistat  lü 
ernennen ,  wa  die  stettbotten  zusamen  komen ,  samentliatt  mit  ainander 
wissen  zu  verreiten  •*);  dann  es  mocht,  wie  wir  sorg  tragen,  den  Verzug 
nit  erleiden,  sollt  E.  W.  darvor  erst  ain  stettag  usschreiben  wellen;  es 
will  an  diaem  reichstag  vi!  gelegen  sein.  So  die  stettbotten  alher 
komen,  mögen  si  sich  alsdann  nacii  begegneton  fiiugen  sanienthaft  ent- 15 
scbliessen,  was  sie  iiir  gut  ansieht;  weger  getbon,  dan  vennitten. 

[6]  Gern  hätten  sie  mit  Absendung  drs  Boten  getvartet,  um  den 
Spanischen  Abschied  mitzuschicken,  damit  sie  sieh  darüber  beraten  könnten, 
doch  ging  'las  wegen  des  Beichstagcs  nUM,  So  stttiid  wol  dantf:  sollt 
die  BsfeDspurgisch  bottachaft  nit  |^ch  alUe  sem,  die  endttn  veräO 
ordeaten  stett  wollten  nicht  deatminder  mit  der  taac,  mesttgaog  und  an* 
legung  des  costen,  über  die  gesandten  in  Hiapanien  ergangen,  das  sieh 
als  nna  anlangt  ungeiar  Ims  in  10000  gl  orloffen  wirt,  forfaren,  das 
den  Obern  Stetten  aber  merklich  nacbtailig  sein  ward. 

[7]  Wir  baid  dnd  uf  heut  neben  andern  stettbottschaften  anch  in  95 
raeharatt  berafft  worden,  und  ist  aber  churAirsten,  fursten,  prelaten, 
graflbn,  hem,  dem  adel,  den  statten  und  allen  Stenden  des  reichs  in 
gemein  allein  furgehalten  worden:  die  artickety  danunb  diser  reichstag 
Ui^sehriben  worden,  seien  schriftlich  begxifien;  damit  sich  dann  ain 
jeder  stand  darut*  sattiglich  bedenken  und  berattschlagen,  so  mog  er  30 

Rotlicnlmrg  tcies  am  t>7.  -Inn.  fm\.  w.  conv.  Pauli  A?4,  Kop.  Hothenburg, 
Mwtiven  XI  200  f.)  seinen  Genandten,  Bürger meiMer  Konrad  Eberhard,  an,  Knechte 
umd  Iferde  heimautekidem  und  M»  auf  tcMfere*  at*/*  dm  ReiMage  m  bkSbent  ^ 
insu  nehif  wo  die  »ach  hioaiu  wolleu. 

■)  Vom  1.  Dezbr.  1523  ».  StüdteUtye.  .{f» 

Der  Rat  von  ['herfirif]ni,  der  'fat^  rurhegende  Schreiben  am  '2U.  Jan.  erfnci'. 
mndte  diese  Kopie  am  folymden  läge  an  Memmittgen  und  benachrichtigte  den  lial 
Migteicli,  daß  sie  auf  Sonntag  naeft  Pauii  Bdtehrung  (3i.  Jan.)  ttnen  Tap  nodk 
Uhn  aneeUen  woltten,  fnrter  nmpt  andern  erbern  Obern  »tett  bottiefaaft  of  ver* 
melten  reichstag  grn  Xnnnberg  zu  venitea  (Kop.  Überlingen,  MisnirprotokoStl» 
1523-it6  fei.  tu  f.;  dat.  Uoiinentag  nach  Sebastiani  anno  etc.  24,  oAne  Adrmc). 
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nach  mittag  aein  achreiber  dahin  verordnen ,  werd  man  die  punkteren 
und  SU  ainem  eingang  jedem  stand  schrifUieh  sostellen.  Das  ist  be- 
■chefaen,  w«  weiters  gehandelti  weren  wir  unsers  tsils,  als  die  von  w^gen 
des  reichstags  ainicben  befelch  haben,  usgetretten. 

5  [8]  So  wir  in  stattrat  kernen,  wellen  wir  die  Obern  stett  zum  ge- 
trenlichisten  irs  uspleibens  vorant warten;  dann  etlich  und  der  merer 
tail  stettbotten  wenig  gefalleus  darab  tragen,  das  von  aller  Ober  stett 
wegen  aUain  wir  zwen  alhie  seien;  lassen  sich  das  auch  offenlich  ver* 
nemen^  das  sei  dem  Speirischen  abschid  nit  gemäfs  gelept.    Wir  ge- 

lOsckwaigens  aber  attain  damit,  n  haben  bisher  über  ir  gefiissen  kund- 
Schaft  nit  wissen  noch  erfaren  m<^n,  ob  der  reichstag  sein  furgang 
gewinnen  well  oder  nit;  so  wir«  aber  jetx  in  unser  zukunlt  im  grund 
erlernet,  haben  an  stund  wider  hindcr  sidi  ^♦"schribcn  und  wellen  uns 
getrosten,  ain  jede  statt  werd  ir  seibs  aigen  ratzbottschat't  mit  voi- 

I5roechtigem  gewalt  uf  dison  reichstag  abfertigen  und  sieh  erzaigen,  das 
inen  unverwei^senlieh  sein  werd.  Also  und  dergestalt  wellen  wir  ai 
auch  in  gemaineui  stettrat  vcrantwurten 

\9]    Uns  langt  vorgebenlich  an,  die  gesanten  in  Iiispanien  haben 
anik-rn  abschid  nit  erlangt,  dann  sein  M'  welle  irem  coniissaricn ,  dem 

•*{)  Iluuuert ,  befelch  geben ,  uf  diseni  reichstag  ir  der  stett  erclagt  be- 
schwerden  mit  inen  zu  handien;  dann  das  inen  sein  jetz  entlich 
autwurt  geben  kuadea,  woll  im  hinderrucks  der  chur'.ursten,  fursten 
und  anderer  stend  des  reichs  nit  gepuren. 

Dat.  donrstags  vor  Anthonü  anno  etc.  24.  «Tan.  i4 

•-'.)  Uu,   Ilu/mrtslrr  Konrad  von  lltchhmj  ')  an  dir  Pfalzg rufen  Otthain-  j-*^*^^ 
rieh  und  l'hilipp:  1.  EröHnumj  des  lieichsktffO) ;  Fropasilion.  U.  Main- 


*]  Seine  VuUmadU  tum  4.  Jan.  ^^Neuburg,  inoutags  nach  der  besckucidung 
Christi  A.  24)  ibid.  fol.  400,  Kop.  —  Gleidueitiff  erklärt«»  die  Pfabgrafm  in  einem 

Schreiben  nn  PfnUgraf  Friedrich  um  ~*.  Jan.  (Neuburf:.  »a.  n  dem  neuen  jareitag 
3'>H  '24.  Koii:.  ihitl.  fnl.  ihiß  sV  »iiV  der  Abfciiiipouf  ihrr-i  ffofimi'^hra  irefien 

rlcs  >i  litnt(  lii  II  l!rsiif  ln:x  <lrs  Il(  ic/uttaries  inalutf  ijetvartet  hallen,  daß  ste  thn  aher  jetzt 
iib/erli{fen  iiolllen.  —  Hern  Erzherzog  Ferdinand,  der  Ottheinrich  am  2.  Deibr. 
(Kop.  K,  bl.  armt  fei.  .UO)  mit  Hinwei»  auf  die  Anwesenheit  von  Kf,  Friedrich 
sum  Beatteh  des  Reidutages  aufgefordert  hatte,  hatte  er  am  12.  De :hr.  geantwortet f 
'Sri  daß  er  .telbst  erscheinen  od<r  rine  Iiot>ichaft  genden  irerdc  (Kop.,  dat.  Neuhnrg, 
»a  n.  conc  Marie  a  '2S.  ibid.  K.  bl  27f>\^  fol.  402).  —  Don  Schreiben  Ferdinandg 
erging  gleichlautend  und  unter  dem  gleichen  Datum  an  verschiedene  andere  Fürste», 
so  an  die  BisiMfe  von  Augsburg  (Orig.  praes  Dillingen,  dorn.  Lue!«  a.  2S  [DeAt,  IBJ) 
und  Wur.bnrg.  Der  letgtere  terspradt  am  s.  Desbr.,  wich  ih  n  iloM  in  dieser  Woche 
40  beendigten  Verkandhin(^  mit  seinm  Stiftsuntertanen  bald  su  kommen  (der  Brief- 
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zhch -sächsischer  UmfragesireU.  3.  Vertrdutvg  durch  PfaUgraf  Friedrich. 
4.  DU  bojferischen  Fürsten  und  der  Erji^f.  van  Trier  werden  tägUäi 
erwartet.  —  15M  Januar  14  Nürnberg. 

Am  München,  K.  U.  370(3  fO.  40$f.  Kam,  (nm  die  «odUicft  meMisen  Jatät- 
rmgm  simd  notiert).  S 

[1]  Mein  gnedigster  herr  eirabanog  Ferdinandns,  als  stethalter 
ttnd  Tegiment,  auch  ouifaraten,  lunteni  ander  elende  und  der  abwesen- 
den potschaften  haben  sich  mit  einander  verainiget  und  den  reicbili^ 
nach  haltung  und  volbringang  ains  gotlichen  ambte  zu  lob  und  ere 
dem  heiligen  geist,  wie  nach  alter  loblicher  gewonhait  herkomen  iil^lO 
an  hat  angefangen,  und  dieselben  stathalter  und  regiment  den  curfursteo, 
forsten  und  andern  Stenden  ain  schriüt  etlicher  stugk  und  artigkeP), 
durch  si  für  die  notigsten  und  fumemisten  für  band  se  nemen  geachtet, 
furgchaltcn  und  ubergeben ,  wie  K.  Gn.  an  den  Schriften  allen,  so  ich 
mitbringen  werde,  wo!  vcrnemen  werden.  15 

[U]  Und  ist  alsbald  im  rat  zwaiuug  entstanden,  und  neinlich  die  Mainzisch 
botechftft  von  der  irrnn«?  wep:en ,  so  die  curtursten  vou  [Mainz]  und 
Sachsen  der  anirag  lialbeu  gegen  einaiuhr  haben,  aus  dem  rat  getreten, 
dardurch  es  sich  also  im  antang  zugetragen  ' ),  dergleichen  ich  vonualls 
aut  reichstagen  nit  erfaru  oder  gesehen  bab,  wie  ich  £.  Qu.  su  meiner 
iiaimkunft  mundlich  berichten  will. 

[S]  Mit  meinem  gnedigsten  und  genedigen  herm  dem  pfalzgrafen 
curtursten  und  herzog  Fridrichen  han  ich  auf  E.  ün.  bevelh  des  ge- 
walt  halben  gehandlet;  also  beten  ir  ti  Gn  in  rat  gelunden,  das  mein 
genediger  herr  herzog  Fridrich  den  gewalt  aut  form,  wie  der  in  E. 
Gn»  camlei  geetdt  und  mir  geben  worden  ist,  angenomen  hat,  damit 
E.  Ghi.  der  semon  halben  deit  weinger  nachtaib  entstee;  und  bin  bei 
sein  Gn.  ab  ein  rat 

ft)  d«r  «r  Ath  waA  u  mIo  fUir  ludk  cm  mbmri.  Worif  iiiin»n»t  am  K>ui<ii  d>irci<sf,n-h<M :  fbmm 
ab«r  di«  gewüli^rt  zpit,  *o  Uicliaelis  i)oclistverBCbiu«>ii  ana  i»t  i:ewo8f>n.  —  b)  Htn  /ol>jl  tw  Tr^t  fi'9H 
«IncAm  «m»  ittfiahUma  dti  tmulmm  AritJul  <br  JS  ^pwatioH ,  dafür  itt  dtr  Sckk^ß  <i<s  Al*  iim  <*i» 
B.  Oa.  «a  4iB  . . .)  mekfitntm.     •)  ■)■*  . . .  «ugetragui  ktir.  om  dun  n  mr  wego  oMdiA" 
lieh  MteMt  ->  i)  Dir  fwuc  Jikttä»  <if  imkariragm. 

Wechsel  darüber  mit  Er:h:.  Ferdhutnd  und  dem  Bf.  ron  Trient  inOrigg.  unäK  »: 
in  Wftrzhunf,  Oberregüslraiur  Fasr.  .W  t{r.  13).  —  Der  Bf.  von  Augsburg  eikun- 
ätgte  sich  am  13.  Dezbr.  C Dillingen,  dominica  Lucie,  Konz.  Miincften,  RTA  d. 
EotMifU  Aitgiburg)  bei  Gabriel  Nütsel,  ob  es  ridUig  sei,  d^ß  der  Keichttag  bis 
JhtiUmgetag  vmOeben  »ei  und  Ferdinand  erst  deuu  weder  nadt  Nürnberg  ttertkäb- 
koemen  werde. 

Bechberg  scheint  nicht  bis  zum  SMttss,-  <Jcs  Reichstags  in  Nürnberg  gebli^  40 
eu  9€in{  denn  am  26.  Märs  (Orig.  dat.  Arnberg,  uf  den  beiiigen  osterabent  s.  Ü, 
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[i]  Der  lursten  sind  nit  mer  hio,  dann  dero  E.  Gn.  vor  nin  wissen 
haben.    Man  'i»t  meiner  p-nodigen  hcrrn  von  Hnim  all  tag  und  neralich 
inner  zwaier  oder  dreien  tagen,  dergleichen  meins  gnedigsten  1k  rrn  von 
Triers  zukunft  auch  kursUcb  warten ...  —  Dai  Nürnbeig     pimztag  Jon.  t4 
&Dach  Erhardi  anno  24. 

* 

168.  Anion  Fomer,  Älßntrgemieister,  an  Nördlingen^):  l.Anktmfl  in  IfiW 

ibid.  fol.  407)  forderte  PfaUgrnf  Friedrich  die  Pfahflrafen  auf,  da  jetzt  Unter- 
haüung  von  Bgt.  und  KG.,  Turkeiüulfe  usw.  tn  Ratschlag  Uehen  und  er  nicht 
10  $it  doNIfter  dmhen,  baldigst  jemmid*»  noA  Nümb«y  tu  «MMisMfy  dtr  Am 

ihfm  Witten  mitteOi.  —  DU  FfiOMgrafen  wiUw<»rtetm  äanmf  em  L  AprU  (Xmut, 

dat.  Neaburg,  fr.  n.  dem  heil,  ostertag  a.  24,  ibid.  fol.  408  f.),  «U^ß  eie  es  bei  der 
(ihm  T^o'tV'f  ff  I  VfiUm'i'  ht  fni'  h  ferner  hjrilifn  /^«(»w  SV«  ^inä  nnrrrstnndfn  ^  daß 
der  Kaiser  und  dte  iSUuuie  je  die  IJalfte  von  Rgt,  und  KO.  trugen,  bitten  ihn 

15  öfter  für  ihn  nidU  <ti  VeratUagung  »orgen  ssu  woUen.  Ober  die  Türkenhüfe 
MdMe  «UNddbt  da*  Megiment  beraten,  ee  hOmu  deituObjeUi  darin  nidde  üpatnglie]» 
uod  beschliesslichs  gehandelt  werden;  eine  eiUnde  Hilfe,  wie  sie  fiÜher  beuQtigt  eoi, 
könne  niehtfi  uül.en;  helfen  könne  nur  ein  großer  trefflichn-  7}in .  und  iri-yw  es 
(/an*  kommt,  sind  tue  bereit ^  ihr  (iut  und  Blut  dafür  herzugeben.    Die  anderen 

)U)Saclten  stellen  eie  ihm  alle  anheim;  einen  Hat  können  sie  jetzt  nidtt  schicken,  da 
e»  «tele  Oeedtö/fe  dee  ReiAeta^  te^en  a»fgeedteben  eeorden  «MdL 

')  Am  U6.  Noi'br.  1523  '.donerstags  nach  Katberinc  a  23)  hatte  Nürnberg 
dem  Rat  ron  Kördlingen  auf  iine  Anfniifr  iihcr  den  Be;jinn  des  Reichstages  erklärt, 
daß  Krzitz.  Ferdinand  nadi^ten  Sonntutj  [Stu  hr.  2'Jj  erudrtet  u  erde ,  daraus  sich 

25  wol  zu  versehen,  die  fursten  sieb  aucb  herbei  inacbeu  werdea.  Wann  der  lieiclts- 
taff  angehen  wird,  woUen  eie  aber  Närdtingen  dmA  eigene  Sotediaft  m  wieeen  tim, 
(Xnrdimgen,  Mimiren  nr.  209,  1523,  OHg.  Zettel  zu  einem  Schreiben  der  Geordneten 
dfr  Kt  ittis^tnbe  nher  HrfiitiiiinnuJunr  und  Scftat:ung  etlicher  Jiürger  ron  Nitrdlitujen 
und  (iemiindj  —  Am  gleiclun  'l'afje  i'.'d.  Norlir.l  bat  Xurnberg  Johann  Ferenberyer, 

'Mdtn  Sekretär  Ferdinand»,  um  Stuhricht ,  wann  der  Erzherzog  in  Nürnberg  ein- 
treffen werde  (do.  n.  Kntliariae,  Brietbwk  86  fol  98).  ^  Einen  ShnHehen  Beet^eid 
wie  Nördlingen  gab  Nürnberg  auth  am  33.  Nbvbr.  (mo.  n.  Cleinontis,  23  ucveinbria, 
liriefbuch  86  fol  ':>G)  Mithlhau^en  vnd  am  ?S\  Norbr.  fmi.  n.  Katharine  ,  U'i'!.  fol. 
100)  IHm.  —  Schofi  um  16.  Norbr.  nuo.  Otlimari,  ibid.  fol.  U'.'j  hatten  sie  Schivein- 

^furt  versprochen,  sie  zu  entschuUltgen ,  falls  der  Jiexduttug  bald  anfangen  werde, 
WO»  ober  nüM  tu  erwarten  sei,  da  nach  niemand  mm  den  Ständen  tmgd/mffen  eei.  — 
Am  7.  JDesbr.  (ibid.  foi.  107  UhrUe  Nürnberg  auf  Grund  des  Speierei-  Städtetage- 
abschieds die  Vertretung  Weißenhurgs  ab  und  riet  der  Stadt,  hei  Beginn  des  lieicJis- 
tags  (nicht  vor  ?•'>  Woüien)  ihre  Botschaft  abzufertigen,  mit  bevelb  ir  aiizaif^eu 

40  der  rcicbs-  uud  judensteuer  selb«  personUcb  zu  thun  und  eiu  tag  oder  acht  bei  den 
andom  stetpotsehafteo  ni  dtaeo  und  dann  mr  Vermeidnng  von  Kotten  wieder  a5> 
mreieen.  —  Menao  lehnU  Nürnberg  am  19.  Febr.  (fr.  n.  mTocavit,  ibid.  fol.  160) 
die  Vertretung  von  Dinkelsbühl  ab,  ver.^prach  aber  Mitteilung,  tcenn  über  die  An- 
ifchläge  ri  i  handelt  icerde,  dann  kann  der  Rat  jemanden  dafür  und  für  die  Dar- 

4b  legung  der  Reicftssteuer  urui  des  Ungelta  hierher  verordnen. 
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Nürnberg.    Bestich  tk.s  Hvichstags  durch  du  Städte.   Stadt  mit.    2.  Er- 
öffnung des  lUgs.    Anwesende  Stände.  —  15M  Januar  16  üüryiberg. 
Aus  Nördlingen,  Misnven  1524  wr.  212.  Orig. 

[7]  Auf  £.  W.  gescheft  bin  ich  zu  Niemberg  ankörnen  gelicklicb 
•üm.  12  (mit  dem  gott  lob  hab)  am  aftermantag  nächst  verschinnen,  und  ist  noch  5 
gar  nichtz  veraaumbt.  Es  aeient  gar  wenig  stettbotatihaft  vor  mir  dage- 
wesen oder  noch  aida  ankörnen,  und  nemlich  die  von  Strasburg,  Metz, 
als  die  gölten  die  ersten  sein  und  helfen  das  anzaigen  tbon  laut  irs 
ausachreibens ;  gett  gemach  zu.  Also  habent  mir  uns  zum  dail  zossauien 
gethan  und  die  uns  geschriben  auf  den  stettag,  als  Niemberg  und  Uim,  10 
ersucht,  das  mir  nit  also  vergebens  <lali:;'cn,  sonder  zu  der  handlong 
Ja».  10  cri'  it'  11  titc.  Auf  das  feient  mir  aut  i^auistug  morgens  um  acht  ur  be- 
nett m  den  btettratt,  alda  ze  vernemen,  was  die  handlang  ist;  das 
ich  noch  nit  wissen  mag;  vir  ains    Folgt  Privatsfirho,  Krrm  r  I»  /r  rf/riid. 

[2]  Weiter  ist  mir  gar  angezweifelt,  Althemer  und  Wauner  haben  i.'i 
E.  W  bericht,  wie  es  stett  des  reichstags  halber,  wie  sie  von  mir  seien 
abgeschiden;  ist  noch  ganz  frie  und  nichtz  gehandelt,  dan  das  ambt  ge- 
»ongcu,  wie  alweg  geptiegen  wirt,  darbei  \'erdenande,  kurfirsten  und 
Arsten,  auch  ander  Stent  tmd  stett botschaft  gewest  seient  und  warten 
noch  weiti«r  bescbaitz,  gott  gebs  gut  Item  ee  sdent  von  kurfirtlen  *)  bieSO 
JmuJS  Pfals  und  Sachsen,  die  zweni  aonet  kainer  Auf  freitag jota  naefaiit  ist 
faonog  Wilhelm  von  Baxm  auch  ankamen  und  vor  alda  der  biecboff 
von  Wiraburg  und  der^)  bischoff  von  Drendt^  mai^g^ff  Kanroirae  und 
bmog  Fridoridi  etatbalteri  sonst  kau  fint  —  Dai.  dient  an  Kiernberg, 
am  16.  tag  des  jenners  anno  etc.  1500  im  24.  S& 

i^>U  169.  Hamtnm  von  Hclshattsen  an  FVankfuri:  J,  Eröffnung  dtfs  Rtffs.; 
Propositim,  2.  Man  ßirehtd  haidigen  SdM  des  Riga.;  It^tUm  der 
Gcaandisehaß  der  Städte  nocA  Spanien.  —         Jan,  17  [Mrnberg.] 

Au»  Fnmkfwi,  JtTA  Bd,  40  foL  9,  Orig.  mit  der  Beme^ng  in  wno:  Hamtit 
TOD  HblshauMU  erste  aehrift  von  Nuferabetg.  30 

[2]  Ihre  beiden  Briefe  %  den  leiden  vom  16,  Januar,  hat  er 
e^^angen.  Der  reicbsdag  ist  mit  einer  heiligen  mefs  am  neckst  dornst 
tagy  ist  der  14.  tag  januarU  vor  dato,  angefangen,  und  ao  die  mels 
gemt,  «ein  churfursten  und  fursten  und  andere  stend  widder  auf  dss 

hufs  gangen  mitsampt  erzherzog  Fcrdinando  und  das  regemcnt  etc',35 
der  alsbalde  etlich  und  nemlich  die  artikel,  so  vormals  au  Wormb, 

■)  Jb.  hvrfliUn.  —  b)  JXh  udtr. 
')  Nicht  rorhande». 
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Collen  und  h'w  zu  Nurnborp^  vorpe(lr;ifi;en ,  der  g^emeinc  versaniclung 
ub»'rf?eben  worden,  darauf  weiter  zu  gelegner  rn^  ym  handeln  und  rat- 
schlagen. [,2]  Und  wiewoil  sulicher  reichatag  angetangen .  »o  ist  duch  bie 
viln  die  voi-sorg,  er  werde  kein  Vorgang  erlangen,  aus  vilerlei  Ursachen, 
fidie  noch  in  der  feder  und  in  geheim  gehalten  werden  und  mir  zu 
disäer  zeit  zu  schribeu  als  vor  gewil's  nit  geboren;  darauf  ich  ein  pfert 
bie  mir  behalten  und  die  andern  E.  W.  diner  heim  zu  reiten  uLtcrtigen 
wil.  [3\  Die  Relation  der  Gesandtsihaß  der  Sfädfc  an  den  Kaiser 
ist  noch  nicht  tjtsrhehen,  weil  der  Straßhurger  Gesandte  noch  nieJU  an- 
logekommen  ist;  man  erwartet  ihn  jedoch  täglich.  —  Datum  den  17.  Tay 
Januar ii  anno  etc.  2i 

nO.  Kotirml  von  Srhumbaeh  an  Ifr.  ffeinrich  von  MreJdenhurg :    Zum  1524 
Reichstage  sind  angikunimen  Kf.  Lui/ni;!,  Kf.  Friedrich,  die  Pfulz- 
grafcn  Friedrich   und   I'hUipp,  die   Jht.    Wilhtlni   und  Ludwig  von 

IbBaifcrn,  Mkgf.  Kasimir,  drr  lloehmeisttr ,  der  Bischof  von  Würzhurg, 
der  Deutschmeister,  Botschaften  der  Kff.ron  Mainz  und  Branäemkwrg  u»a, 
Jkr  Bdekstofi  id  am  14.  eröffnet  worden;  Sdhw.  ist  aber  ob 
Kamm&rgeridUdHsisüxer  nicht  ah  Vertreter  von  Hz.  Heinrieh  angenonmen, 
er  möge  daher  einen  seiner  Bäte  senden, 

at)  Des  Papstes  Botschaft  ist  angekommen  und  hat  nur  schwer  Her- 
berge gefunden,  a\m  verechüichen  van  den  merorn  (beil  der  anwesenden. 
Vide  Fürsten  haben  großes  Mißfallen  üher  des  Regiments  und 
Kammergerirhis  Handlungen;  es  ist  su  fürchten,  daß  „einlArm"  dar- 
flus  entstehen  möchte^).    Dat.  Nürnberg,  19.  Januar  1524. 

2fi  Beilage.  Namen  der  RegunaiUs-  und  JümmergeridUsmitgUeder. 
Hegituent:  Erzhg.  FerdinantL  Hans  von  Schwarzenberg.  Hans  wm  der 
Planitz.  Christoph  von  Taubenheitn.  Markgf.  Kasimir.  Ihr  Domirropst  von 
Wien.  Georg  Truchsrß.  Schwcikhardt  von  Gunddßngen.  AUnrcht  von 
Wolfstein.  Dr.  Wolf  ron-  llmrn.  Joachim  von  Pappcnhr.im.  Sebastian 

aovon  Nienburg.  Vir  ich  von  Jie^cnstein.  Von  den  PräkUen  und  Städten 
ist  niemand  hier.  —  Kammerger ieht:    Graf  Adam  von  Beichlingen, 

'  ;  Der  n  'ichyff  lirief  HoLhuiist  xs.  fn,m  />?.  Jnnunr;  Und.  fnl.  3,  Oriii  )  hcncJiiißigf 
sich  mtt  eiiwr  J'ni,iti,itlic  Frard/urt»  mid  lulhult  über  den  Heidtittcuj  nur  die 
Bemerkung :  uf  (ii«t»c>u  dag  ist  uoch  nitz  auf  dem  reicbstag  gohandelt  wordeu;  mich 
95  «il  bedttnkeD,  die  aaehen  werden  ubenwerg  geben,  got  wol  es  scnin  besten  wenden» 

*)  Borariun. 

")  Am  gleicht  n  Tinji  HcJtrlih  niieh  Albrecht  Letschcr  tni  Hz.  Heinrich  .  daß  er 
wegen  Neuhauea  kerne  H<rherge  bet  ihm  fimlen  könne,  di)ch  wolle  er  bei  Benach' 
richtigutig  für  gute  Unterkunft  des  Hza.  sorgen  (Örig.  ibid.). 
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Kammirrichter.  Dr.  Matthias  von  Ilo.  Dr.  Arnold  Glmihurger.  Dr. 
Hartmann  Mor.  Dr.  Frirdrich  Krmtncr.  Dr.  Dietrich  von  Techrciiz. 
Dr.  Sfbcisti^M  von  Hirnheim.  Dr.  Ludivig  Schwert zcl.  Dr.  Ulrirh 
K t'  rsjirrqer.  Dr.  Dii  trieb  IJngeUer.  Dr.  Matthias  Jaynun.  Dr. 
Johann  Zasius.  Dr.  Ihminicm  2'dhmar  Frieß.  Dr.  Seifried  von  ö 
Cohiitz.    Dr.  Conrad  von  Schwabach. 

Au»  Schwerin,  MTÄ  Sar,  Schwerin.  Orig. 

1524    171.  Atlion  Fomrr  an  Nördlingtn:  Jlrlution  der  StüdlegesamJfschaft  nach 
Spanien:  Projyosition  den  Stadien  überreicht;  auf  dem  Rndistage  ist 
noch  nichts  beraten  worden.  —  lüM  Januar  20  Dürnberg.  10 
Aus  Nördlingtn,  Mimren  1524  nr.  Orig. 

Zunärhfit  .<^ädfise}ie  Frivatsachev    -  Item  die  relifttz  von  den  ge- 
santen  ist  noch  nit  volzogen,  wiU  als  kam  heratts.  Item  es  ist  von  dem  erz- 
herzog  und  den  reten  des  reigemcntz  den  stettbotschaften  ain  lang  schrift 
virgebraclit,  etÜch  ordnong  ze  machen,  des  ich  abschrift  bestelt  hab;  als  Ifi 
halt  mir  das  wirt,  will  ich  E.  W.  zusenden  oder  vileicht  aelbs  brinf^en 
Wie  mich   die   saclien   ansecheii,  mecht  noch  lang  nichtz  gehandelt 
werden.    Die  lirstenbotschatten  seien  unwllig  worden ;  sie  ligen  da  und 
handeln  nichtz.    Ich  bin  willen,  äu  die  reliatz  vir  ist,  well  ich  mit 
ander  stett  botschat'ten  baim  bis  zu  verer  handlong  ').  —  Dat.  in  eil  zu'iO 
Niemberg,  am  20.  tag  jeuners,  was  sant  Sebastian,  anno  etc.  1500 
und  im  24. 


1524  173.  Anton  Fomer  an  Nijrdlimien:  1.  Sendet  die  Projmition.  2.  Der 
adtwäbische  Bund  und  Erzhz.  Ferdinand.  3,  Hamiatis  Ankunft  «K- 
Mdk«r.  —  1624  Jan.  22  Nürnberg.  25 

Atm  Nortilingen,  Missircu  iryj:i4  nr.  21^.  (h'ifj. 

\1\   Städtische  J*rir(itsa(  hen :   Veriianiilnngen  mit  jilkyr.  Kasimir 
und  wegen  der  Odingschen  Hechlfer(i(jn)i(f.    item  die  eingelegten  artickel 
von  dem  crzherzogen  den  stettbotächalten  iberantwurt  zu  bedenken, 
schick  ich  hiemit  E.  W.  zu  vornemen.    JSs  foigi  eine  Übersteht  ülterM 
die  Artikel  der  Propoaition. 

[2]  Item  mein  iier  burgenuaister  Nicklaa  Vessuer  hat  gut  wisst'U, 
welicher  gestalt  mit  dem  erzherzog  V^erdenandu  t>oll  gehandelt  werden; 

0  Der  Rat  tuUworMe  ihm  am  93.  Jan.:  nragvii  irir  Idden,  das  ir  wa  ttrapiiniiig 
etUehs  uneosteni«  wa  man  uichts  fruchtpara  handelt  und  ander  stett  botscliaficn^' 
auch  anhfirn  verreiten  werden  und  ir  mit  fugen  künden ,  den  weg  wider  alher  au- 
uemen  (Kun;.  »bid.  Mimr-Kotvsg.  214,  Kop.  Missivb.  1524  fol.  Iii  f.). 
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darza  ich  auch  bin  berieit  worden  anstatt  benantz  burgerma isters, 
alda  alle  kurfiraten  und  firsten  selbs,  so  aigner  perschon  da  seint,  rait- 

sampt  der  stett  in  uiger  perschon  gegen  Verdennndo  gehandelt,  danu 
ir  A.  D*  der  antwurt  luibeii  uiii  bedacht  genanieu  'j;  da  stet  es. 
5  [5.]  Item  es  gedenken  etlich  stetthotschaften  hinweck  ze  reiten,  das 
mein  will  auch  ist,  der  ursac})  ifh  bait  knecht  hie  behalt,  wolte 
den  \V  eitlin  wider  haben  haim  gettertigt,  mus  ich  doch  ain  kiaiu  zeit 
zusechen.  Der  Hannart,  kai'  M'  verordnetter,  tlaraut  al  handlong  der 
stett  berat,  ist  noch  nit  ankuioen  und  will  nit  lautiner  werden,  wan 
10 er  kome  etc.,  es  ist  nit  jederinftn  wilig  vuu  iiisten  und  anderer*).  — 
Dat.  Niemberg,  am  treitag  nach  Öebabtiaii,  den  21. [!J  tag  jenner  an  nol524. 

Harn  Holdermann  an  Eßlingen:  J.  liesdduß  der  Städte  über  die  1SS4 
DeMaraiion  der  gtääiist^m  ReieJtssteuem;  SelaHon  dtr  Gesan^ai^aß  '^'^  ^ 
immA  ^Mtuen,  2,  Auf  dem  Reichsta^jr  amtfesende  und  mvariete  Stände.  — 
15^5^^  Januar  22  Nürnberg. 

Aus  Eßlingen,  Comitial-Acta  irj2:i;24  nr.  13  Chrig. 

[7]  Wetjen  der  Anzciiir  ilcr  iieidisstetur  und  des  r/mit  Hijf  Idrs  hei 
(Ii  in  Regiment  Juthm  die  SUUlte  heschlossm,  daß  nirtiKDtd  olinr  A  uf- 
furdcrung  des  lUgimmts  Anzeige  davon  tun  soll;  (his  hui  uutii  der 

2i)  Fiskal,  mit  dem  11.  gesprochen,  ihm  tjcKdcn.  Sonst  i,st  noch  nichts 
Sonderliches  von  den  Jteiehsstanden  gehandelt  worden;  man  hat  die  Re- 
UstUm  der  Geaandisdiaß  i/t  liöti,  aber  die  Sacke  ist  nodi  nicht  m  Ende, 
iit  auch  nit  allen  zu  gefallen  gehandelt  und  etwas  der  instraction  un> 
gcmefs,  aber  etBcbor  stett  aigner  nuts  woll  bedacht. 

26  [^'J  Außer  dem  Erzkergog,  dem  Kf.  von  der  Pfale,  Kf,  Friedrick, 
Wäkelm  und  lAidwig  von  Bayern,  den  Markgrafen  und  dem  Bf  von 
Würi^mrg  sind  fwck  keine  Fürsten  in  Person  da,  dann  veraekiedene 

')  Ks  handelt  sid*  um  die  Jienchwerdeschrift  gegen  dtut  liegiment ,  die  die  Ge- 
tandten  des  scKwähif^ehen  Biwrlra  am  ?J.  Jan.  Frrth'unnrl  ütierrrichten,  s.  o.  S.  91. 

90  *)  Am.  20.  Jan.  wies  tler  Hat  rnn  Nürdlingen  Forner  nn,  falk  er  wegen  Keichs- 
•teMcr  «um!  Juämgeld  gefragt  tcerde,  «umueige»,  dqß  die  Stadt  dem  Orafe»  von 
Ouingen  [mm  da  HeiOM  wegenj  jäkrlidt,  300  Pfund  Ifetttr  und  700  SfdUer 
speichermea  korns  geben  iwwy.se,  aber  nicht  wisse,  auch  ran  Xikolam  Ziegler  nicht 
habe  erfahren  kriune» ,  dh  das  ffeicha.<fieiter  oder  .ludfnr/rld        oder  nicht.  Am 

365.  Jan.  fmtle  sich  der  Nurdlingcy  .Stadtuchreihen-  Georg  Matr  deswegen  an  Kunrad 
Peutinger  gewandt,  dtt  siflUeidkf  Auikunft  gelten  hittme,  da  er  1517  in  Augsburg 
bei  einer  Yerhandbutg  gieiet^en  der  Stadt  und  den  Grafen  Wtdf  wnä  Joachim  wm 
Ottingen  als  kaiserUcher  Rat  zugegen  gewesen  sei  (Kopp,  .^^issivb.  l-'i21  fol.  17  u. 
fol.  .If,  Konzepte  Mimvprotok.  nr.  214).  In  Famen  Korre^pondem  findet  mch 

4lO  nicht»  darüber. 
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iintsi  imff>  n.    MitH  ,<ii(jf,  da  Ii  in  kurzrn  Tofffn  Hnimarf  nnd  ihr  Tlf. 
von  Trier  und  äo  Siütitajemndie  (tuhtninn  n  n  ürden,  af»  r  r  'nU  nur  d*^n 
Jan.  na  Städtetage  m  Ehren.    Ikä,  uf  freitag  nach  sant  Sebaatiaustag  a.  24. 

1G24    174.  Kf.  Ludivlg  an  Kj.  Richard:  Ilal  dur<  hifx,  t :t .  dfifj  die  lieirhs- 
'  '  '  tuffsvcrhaHdlumicn  ffsf  nach  Hichards  Junht^ffcn  in  Naruhcrg  hni'uun  x  :  5 
Jiichml  uiöffe  ihn  gleich  nach  seiner  Ankunft  aufsuchen.      15M4  Januar 
23  yHnibcrg. 

Am  Münciten,  K.  bi.  m:v,H  D  fol.  105,  Konz. 

Dem  zwischen  ihnen  beiden  genommmen  Abschiedi'  su  Frankfurt 
:iff  nach  hat  er  sich  am  Dienstag  nach  Weihnachten  zum  Ueichstwje  auf-  lO 
Jan.  S  gemacht  und  ist  Freitag  Krhardi  hier  eingetroffen.    Und  obwohl  erst 
icf-nig  Sfändf  in  cigoirr  Piison  hin'  genesen,  so  hnhcn  doch  etliche 
iiuscrs  beilunkens  zu  irem  tortheil  darauf  qedrnngen  .  dm  Reirhsfng  zit 
htguiHi  H,  ungeachtet  des  langsamen  An/i'ninn'  ,i>i  ih  r   (iinltn  u  Stande. 
Ihch  hat  er  dies,  in  bedrachtunf^,  was  utH  allerseits  diinm  ^L-leiren,  mit  Iii 
seinen  guten  FriKiiileu  ui>d  (i>nin*rn.  mul  ireil  er  vnn  d'  iii  I  'r  hisehofe 
die  sehnftlichr  SaiUricld  i  rhu  It.  daß  er  auf  dem    Wegr  sei.  bis  zu 
.seiner   Anhniji  aufgelmlieii.      Weil  die  (iewässcr  groß  smd  tiud  die 
webermi<;  nubei/uem  '<ein  mag,  hat  er  fliesen  liotcn  altgcsntuU.  um  zu 
erfahren,  wo  der  llischof  ist  and  wann  er  Icommen  wird.    Iis  s/jm/ä) 
mancherlei  Prakiikrti  vor  Augen,  welche  erfordern,  daji  sie  beide  guten 
Hat  und  Bedne^i  hdien;  deshalb  biUef-  «r«  daß  der  Erehischof  nath 
achter  Anktmfl  hier  »ieh  mit  niemand  in  Jfantthmg  einl^ißt,  *^e  sie 
Steide  sidi  persönlich  unterreilet  halttm;  er  wird  ^Umi  vm  ihm  hören, 
am  uHAdvm  ehaften  Ursachen  er  dies  geufünscht  hai,  -  Dai,  Kürn-25 
Jan.  83  berg,  uf  sarobstag  nach  äebastiani  a.  24. 

tSfti  175,  Br,  Melchior  Sottet,  Katuder,  an  Bf.  Hilipii  vm  Freising:  Er- 
""■^^  Öffnung  des  BeirHsfages ;  Ültetreiehtmg  tUr  Jh^posifiou,  —  1534  Januar 
M-1  Nürnberg. 

Au9  Manchen,  K.  bt.  SOO/IT,  Orip.  30 

T'  ilf  ihm  'i>if  selnrn  Wunsch  mit,  daß  der  liriehstag  am  Ii.  J(i' 
tiuar  (ob  j;utt  will,  mit  ^clickj  hrgonnrn  hat:  alnr  bisher  hat  man  noch 
nields  gchaiulelt,  sondern  es  sind  den  Ständen  nur  etliche  ArtUxil  tibcT' 
aniumrt^  uoordcn ,  die  man  auch  schon  auf  vorigem  Reieltstage  herate»t 
aber  noch  nicht  hest^lossen  hat*  Folgende  4  Pttnkte  sind  die  Ha*^-^ 
Sachen:  me  Begiment  uttd  Kammergeridit  unterhftUen,  die  ExMtiw 
ye.<iinvrJt*mer  Urteile  voll.ogen,  die  Monopolien  abgesehafp  und  das  Hab- 
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gerecht  gcordutt  wrnfrn  s-nH.  Die  Stnnde  werden  wohl  demnächst  an 
die  Bcratuntj  dieser  Ihinkte  gehen,  wenn  anders  ihr  Kf.  vmi  Siwhsen 
uml  die  Mainzer  zuvor  uajen  der  I'ni frage  vertragen  werden  kimnen. 
Ilaf  dem  iMmlgrafen  ran  llrsscn  die  Schrift  des  liischufs  zugesrhirlf  •) 
fiunc/  Selbst  hri  ihm  mit  nutrrtäi/igrr  Jiifff  ftng'hrdteu:  ahrr  da  fs  h/sher 
ohne  mrrkhi  Jioi  Snchtetl  desselben  u  i(  lif  hat  geschi  h'  u  mögen,  bittet  er  ihn 
noch  m  warten.  Dat.  Norraberg,  am  suuUig  vur  convcraiunis  Pauli  a.  1524.  Jan.  24 

17H.  ])r.  Otto  von  Pack  an  Hz.  Ctmrg  von  Sachaeti:  Lage  auf  dein  ^^524 
licicitstuge.  —  [U)24  Januar  24  -j  Särnberg.]  -fan.  24j 

10       Aug  Dresden,  III.  III  fol   1U  nr.  1  jnl.  .'ir  r,').  Kon:  rnn  /•>.  Ihi.    Au/  fal. 

60  die  Bemerkav(j  Pn.:  Geiichribon  Nurmberjj,  da  ich  Imb  wollen  HiitW'in, 
uud  di  bei  uim  botuu  zugeschickt  ins  laud  i\i  Hcsiicu  Der  erste  Abaatz  bw  auf 
ien  SiOs  über  die  Siä^te  tet  ditrcMri^en  (auch  die  ßmerkung  über  Sdmirl). 

Hat  über  dir.  Eröffnung  des  Jlttithsi^  und  Vorlegung  der  l^O' 

l&poHtU>n  herickiei*);  seüker  ruhi  alles  ^  und  «s  wird  auch  troJU  vor  den 
Fasten  nichts  weiter  gthandeU  trenlen,  einmal  wegen  des  ümfragestreits 
ewisdten  Maint  und  Saehsenj  ttm  dessm  lieikgung  «cft  Trier  und  Kf, 
lAtdwig  6  Tage  lang  bemüht  haben  und  deswegen  endlich  gestern  der  Jan.  23 
Erzhergog  und  das  Retfiment  eifte  Post  gim  Ehf,  von  Mains  nath 

SO  Halle  gesdiickt  herben  *).  Ferner  httnn  ekne  BetviUigung  des  Kaiser» 
nichts  Beständiges  gehawleü  werden;  man  sagt  aber,  daß  seine  Bnt' 
srJiaß  nicht  vor  den  Fasten  aus  den  Niederlantlen  kommen  mrde;  end» 
lieh  ist  nur  der  20.  ^)  Teil  dar  Stände  hicr^  wie  sein  früher  gfsehicktes 
Verseichnis  ^)  ^gt;  und  da  die  Sachen  wichtig  sind^  werden  die  An- 

'Ihwesendni  „hinter  dm  anderen"  nichts  „Brsrhlitßtiehes"  handeln  wollen. 
Der  Kf.  inm  Sm  lisi  h  hätte  das  erste  Vierteljahr  persönUeh  im  llrfiimruf 
sitzen  müssen;  der  Krsherz<tg  hd  ihn  selbst  darum  gebeten  und  ihn  dnreli 
den  Bf  von  Tricnt,  Salnmanka  und  Mbir.  Kasimir  bitten  hissen,  doch 
hat  sieh  der  Kurfiir^  bis  auf  diese  Stunde  geweigert;  stclia  also  beide 

aoire  fl.  Qu.  etwas  in  einem  un willen.    Hörlf  aber  gane  von  fem,  daß 

ai  Hin  iU<  H>nu,k<ui<i  tiixh  ItttoH'hm  ir>*lriekrn,  daß  4fr  OtmiM*'  dt»  Jflyr.  ran  Rfaudnihufj  dmr' 

\\'(/rai»f  nick  dies  bezieht,  tst  nii-ht  festzwtiellen. 
Für  da»  UiUum  s.  o.  S.  jJli  ;  Pack  verließ  2^'ür$djerg  um  J4.  .Jan. 
3&      *)  Dort  war  der  Hi.  damabi  tpegen  der  Hockgeil  mner  Tt>ehter  mit  Landgraf 
PhiKpp. 

*)  s\  o.  8.  m. 

Dasselbe  fehlf 

*j  Kettwig  liat  eixt  nach  J'aik  Mhy.  rerlasseu,  s.  o.  «S'.  0^7  Ahi»  1. 
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die  Sfcifffe  nicht  in  den  BcrchszoII  wiViijrn  Köllen;  hat  aber  nicht  er- 
fahren, was  sie  d€s)ialb  beim  Ktiiser  ausgerichtet  haben:  IM  Scheurl 
soU  in  seintfr  Rede  14  Ursachen,  treshalb  er  den  Städtm  unlndUrh  ftei, 
an/jeführt  haben.  Päpstlicher  Ihüligkeit  Geschickter  ist  hier  amjiJiommen, 
ein  Doktor^),  nennt  sieh  Nuntius,  nicht  Lexjatus  apostolicm:  er  Ist  5 
bisher  nicht  gihort  uordm,  desliulb  kann  1\  nicht  wissen,  iciis  sctni 
Geschäße  sind. 

Hat  früher  berichtet,  wie  ihm  von  detn  GtscJtickit  n  drs  //^r-?.  H<nis 
votn  Hunfisrück  in  der  Srs.sio)i  Eintrag  bcschehen  ist^),  und  wdi  sich 
deshalb  heute  vcni  hinnen  htyelten.  Die  Notdurft  würde  aber  erfordern,  10 
daß,  wenn  der  Rig.  fortgeht,  ein  Vertreter  des  Herzogs  hier  wäre,  damit 
ihm,  seinen  Freunden  und  Verwandten  nichts  zu  Nachteil  gehcmdtit 
werde.  Der  Kf,  wm  der  PfaU  wiU  seine  Beaehwerde  gegen  das  Rgt. 
an  die  Stände  bringen  und  wiü  nidU  in  die  Unterhaltung  des  Bgßs. 
wilUgen,  es  werde  denn  ao  hesetgt,  daß  sieh  niemand  tu  }>eat^toereis  hatAb 
D&Mb  wird  man  nicht  aUein  auf  diwem  reiclwlag  baaddo,  '. . . .  wi 
roao  das  regiment  erhalten  wil,  eunder  auch  wi  man  ee  sladtlich  be- 
Be€sm  vil,  und  fiiUen  alle  tage  hendel  fbr  und  begewen  Bich  vil  wAemmer 
wunderlicher  praotican,  das  ich  ach^  eulchi  alles  sult  £.  fl.  Gn.  au  wissen 
not  sdn.  20 

Hai  die  Sehriß  des  HersotfS  dem  Bischof^)  gugesdntM  und  sendd 
eine  Antwort  desselben. 


177.   Anton  Ferner  an  NUrdfingm:  S.  Der  SfädfeaHsschuß  hat  eine 
Verehrung  an   Hannnrt  be.sehlo.>;sen.    2.  Antcunfi  Hannarts  erwartet:  . 
TndUamlen  des  Städtefags;  n-iU  heimreiten.    Nachschrift:  /¥ojw-25 
siiim.  —         Januar  2l>  Nümherg. 

Aus  Nördlingen,  Missiven  l't2l  nt,  Slit.    Orig.   (Dabei  üe^  ein«  Präaetii- 

list.-,      0.  S.  609  Anm.  1.) 

\1\  Hat  ihr  Sdirciben  vom  23.  Janntn-  irhaUen  *)  samt  einem  Brief 
von  Behlinger,  dnn  er  darauf  gescltrieben  hat,  ohne  hi.sher  Antunni  suSO 
bdtommen.  Mit  dem  B<den  hat  er  einen  Brief  vom  :^2.  Jan.  geschickt  % 
in  dem  er  mitteilte,  was  die  artickel  seien  vorzeichnet.  Weiter  haben 
sich  der  ausschutz  entHcliiossen ,  die  weil  doch  al  »achcn  auf  den  Hannart 
au  erlangen  gesteit  und  verhoft  wird,  das  iine  5Ü0  gülden  verert 

Borarivs.  ^ 
')  S.  9.  8,  2Jßf. 

^   Von  Straßburg,  s.  o.  S.  2irt-  die  Briefe  fehhu. 

*)  S.  o.  Anm.  zu  Fornerg  Si^reiben  vom  ^O.  Jan,  8.048  Anm.  /. 

')  »V.  o.  nr.  17ä. 


Digitized  by  Google 


B.  IX.  Ho.  177-178:  1884  Januar  9»-88u  €88 

welnden  loll,  ee  dann  nichtz  auagericbt  ist»  Inne  wSlig      machen  zu 

abwendung  des  zols  und  schwere  steir  etc. ;  und  wa  das  erhaben  wirt, 
meoht  noch,  als  ich  merk,  noch  eÜIch  gülden  bis  auf  fiemgthatuent 
hinnach Velgen  mioMeD  von  den  Stetten  etc.  ') ,  wa  nit  ander  weg  geffoD' 
5  den  werden,  darzu  ich  mer  genagt  bin  und  nichts  solicher  gestalt  be- 

scbiieBsen  ane  E.  W.  wissen. 

[?]  Item  kai'       verordnet  sollen  ankommen  mit  dorn  bischoff  von 
Drier  auf  ncchskimftig  niitwuch,  sagen  etlioh  der  rett  von  Nirnberg.  Jtm, 
Auf  solichs  hab  ich  doctor  Rechlinger  ratz  gepiiegen,  ob  ich  h;urii  soll 

10 reiten;  der  sagt,  noch  nit.  Es  stett  bei  den  stettbotschaften  noch  der 
sechs  artickel  etwas  zu  beratten,  die  bei  kai'  M'  seien  angebracht,  als 
monipoli,  beschwer  der  stett,  etlicher  des  zols,  der  verharlicli  hilf  an 
die  Dirken,  der  Session,  fridz  und  rechz  etc.  *).  ...  Ich  will  iiiich  nit 
säumen  hnim  ze  kommen;  es  ist  vor,  das  ain  ander  reichstag  sol  au- 

15 gesetzt  werden,  mus  noch  etlich  tag  gedult  haben  und  nachmals  mich 
haim  schickta  luit  vugen  <»dcr  in  geringer  kosten  Dal.  Nieruberg, 
den  25.  tag  des  jenners  anno  loüO  im  24. 

Nachschrift.  Gibt  eine  ChcrsiclU  über  die  Artikel  der  Propo- 
sUian  wie  o.  in  dem  Schreiben  vorn  22*  Jnn» 

20 178.  BMhoMen  an  Frankfurt:  1.  BelaHon  der  Gesandtaehafl  der  Städte  iSM 
tum  Kaiaer.   2.  Das  Vorgehen  des  Begiments  pegpet*  die  (jroßen  Gesdl'  ^ 
sdutften  ist  inhibiert  tporden;  die  Reidisstädte  und  Augsburg  in  der 
MoncpcUenaache,    $,  Sächsisch -maineischer  Ümfirageaireip,  —  1524 
Januar  28  [ Nürnberg.] 

2ft      Äv»  FVemkfurty  RTA  iO  fol.  4  f.  ihrig.,  in  veno  r  H.  v.  H.  schreibt  tarn  andern  mal. 

[1]  Auf  den  ly.  dag  januarii  ist  durch  die  verordenten,  so  in 
Hispania  bei  kei'  gcwest,  relacion  bescbeben,  williche  in  Schriften 
verfoTst      die  E.  W.  ich  mit  der  z^t  auslecken  werde,  aber  its, 

')  Es  ftntiihlte  Hich  um  eine  vitnt  dem  Kavier  cu  machende  Vrrehnmgy  wie 
dOiich  aus  dem  lUrichir  'ihrr  tlie  Gemndtuchaft  nach  SpanitH  ergibt  (s.  StmUtUfge), 
•)  »S'.  den  Abschied  des  S nrnberger  Stadtetages. 

*)  Der  Bat  wßiwmiet»  hierauf  am  li8.  Jotuutr  (ihid.  Mi$mlnieh  1524  foL  14 
Kop.  un»aUilä»tdigf  am  Bernde:  ist  uit  amgaagen;  Kons.  ibid.  MisfiV'Kmsepte 

nr.  314).  Er  erklärte  seine  Zunthnmuntj  zu  der  Verehrung  an  llannart;  dagegen 
dibwlle  Forner  nicht  einwUlifjen  in  ainiclie  anlag  der  vierzi^a«ispnt  guldin  oder 
auch  vil  ainer  wenigem  summa  zu  abweuduiig  der  beschweruagen  der  Terbarlichen 
hilf  and  faigsoocnens  soll  halben  . . .  nod  tiI  weniger  iehti  von  den  andeni  erben 
•teten  was  mgeaagt,  und  noar  aas  allerlei  bewegenden  ursaehen  seiner  seit  weiter 
zu  vermelden.  CEs  folgen  «MulKteA«  XViwrffiidben.^ 
40      *)  S.  StädUtage, 
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dwii  icb  der  notturftig,  bie  mir  behalten;  duch  will   E  W.  ich  nit 
bergen ,  das  die  gedachten  botschaft  bie  kai'      nitz  entlichs  bescbliefii- 
lich  erlangt,  sondern  die  6  artikel .  . .  (Zoll,  großi'  Türkenhilfe,  Be^ 
schiverden  etlicher  Städte,  Landfrieden  und  Exekuiitm,  MonopoUen  und 
Ktmf'ntnnnshandd) . . .  auf  die  reichsstende  itz  auf  diesen  reichstag  zu  5 
erörtern  geschob<»n;  und  wiewotl  ntlichc  artieknl  mc  den  verordenton 
lüde  ir''  Instruction  anzubring;en  betullen ,   haben  diu-li  sie  nit  me  dan 
die  ubgeinelte  sex,  als  vor  die  haubtartickol,  so  under  den  andern  aus- 
gezogen oder  an  den  gomeifnen]  frei-  und  reichsteten  am  meisten  ge- 
legen, vor  kei*^        vorzudra<2;en  vor  gut  at«:^cs  hen.    Nu  so  hab  ich  It» 
duch  under  andere  vorgedragener  artikel  in  der  relacion  etc.  vorrairkt, 
das  durcli  kei*"  M'  rad  den  frei-  und  reiclistetten  potschaften  vorgehalten 
ist   worden,  wie  kei.   M'   aufserhalb  dcü    abscheitzs    objc^emelt  witer 
vortreulich  und  ingeheim  zu  erkennen  geben,  ir  M'  acht  dcu  zoll  und 
kaufmanshandelung  vor  die  hauLt-  und  wichtigsten  artikel,  nu  were  sie  15 
den  frei-  und  reicbstetten  vor  andern  Stenden  mit  sondern  gnaden  ge- 
neicht, derhalb  ir  gront  und  iDeinuDg  keinewegs,  den  furgeoominen 
zoU  in  sein  Wirkung  zu  bissen  und      bewilligen,  sonder  die  regerung 
zu  iren  banden  zu  nemen  und  ein  dapfern  stadthalter  sampt  einen 
statlichen  cainmergericht  zw  vororden,  domit  im  hilligen  reich  firid,  exe-iO 
cution  erhalten  werden  mocht    Desglichen  wil  ir       bie  ded  reich- 
Stenden  und  regiment  vorfugen,  das  sie  in  aaeben  der  monopolia  und 
icanfnian«hendel  hinfar  wie  bisbero  unbesichtiget  irer      nits  ausgehen 
laissen,  sonder  ir  daaaelbig  auvor  suscbicken,  was  sie  aladan  befint  dem 
rechten  ongemcfs,  wolle  sie  cassiren  und  abthun;  dan  ir  gemutifa 
keinewegs  sie,  deu  kaufmanshandet  zu  schmelern,  noch  einigen  abbruoh 
zu  tlmn.    Nun  sei  et  mit  schinren  Kriegsläufeu  beladen,  und  -ireimnl 
hdltrn   ihm   die  Städte  gesrhriehm,  statt  des  ZolU  nndrrc  Mittel  :u 
l'ufrihnlfuiKj  hinten»  und  Itrrhfs  unzugeheHf  tiroizdcin  hätten  sich  di( 
JSotüi'haßett  hören  lassen,  daß  sie  binen  !''>'' 1,1  treiier  hätten,  wo  aber:»" 
sie  mit  etlichem  bevelich  und  gewalt  ab^etiitigt  gewesen,  betten  auch 
die  isachen  dismaU  beschlifslich  gcortert  mögen  und  gefunden  werden. 
Aber   wii»  dem ,   dwii   sich  die  potschaftfji  erpotten  hetteii ,   bie  iren 
herri'ii    n:if!    fninden .    was   sie  kci"^  M'  tliuii  W(»llen,  dem   mochten  sie 
nachkoiiiincii   und  solichs  kei'       ]H>ttschatten  anzei^ien  ,  so  sii:  derhalben 
mit  befellicli  jibfcrtiL^cn  ')  wurde:  dann  mi  die  stet  kei'       dapfer  hili  und 
Steuer  thun,  wurden  j*ie  zum  lurder.-^tcn  bic  ire        oder  auch  irer  pet- 
schfltt   allenthalben  gnedigen  und  erber  beselieid,  antwort  und  entlich 
abschadiuig  des  ZiAU  tiuden.    IL  erueMet  darum  f  ür  tjtU,  lUiß  der  Btit 
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den  Artikd  beraiaehUtgef  was  £.  W.,  auch  anderen  frei-  nnd  rddMtetten 
darin  zu  tbun  aie. 

So  hat  der  fiscal  aus  sonderlichen  beielich  de«  rcginients  die 
groieae  geBetadiaft,  als  die  Vocker,  Weleer^  Heaatetter  und  auch  etliche 

5aas  Nuernberg  vor  dem  regtmeDt  vorgenommot)  der  moDipolia  betreffe  n; 
aber  die  gnanten  groifs  gcsclscbaften  haben  durch  die  geordenten  pot- 
achaften  der  frei-  und  reichstett  und  sonderlich  durch  den  von  Auspurg, 
wie  das  dan  bie  velen  von  den  frei-  und  reichstetten  verordenten  den 
von   Auspur;:!^   in   archwon  haben  beschehen  solt,  ein  iubibicioa  wider 

10 den  tiscal  und  au  das  reprenient  ein  niandnt  stil  zu  stehen  und  alle  acta 
derhalben  und  in  disser  saehen  erganp;en  kei'  zu  iibiTsehicken  er- 
langt ').  Nu  sehen  die  gemein  frei-  und  reichstett  dis.^en  urtikel  der 
monopolia  als  vor  den  aller  furdersten  und  haubtartikel  an,  daraus 
auch  alle  ungnad  der  fui^sten,  graffen  und  der  ritterschaft  den  Stetten 

lobis  anlier  zugestanden  und  erwachsen,  wie  E.  W.  woil  abzunemen  habt, 
darum  gehen  die  erbarn  frei-  und  reichstett  in  emsiger  urweit  laude 
des  abschaiz  zu  Eli-lingen  und  zu  Speier  gchapt,  dieselbige  monopolia 
abzuschaffen ;  das  etwas  den  geschickten ,  als  sonderlich  doctor  Rolingcr 
und  dem  burgermeieter  Herbort  von  Auspurg,  zuwidder. 

20       [3]  Im  Iteidtstoffe  ist  niehi$  FruMarvs  t/chtmdeU     yestem  wie  /a».  37 
auch  Ton  alter  hoi  sich  ein  Streit  zwischen  den  GesaniUen  von  Maine 
und  Bjs.  Friedrich  wn  Sachsen  erltoben,  wer  die  Kurfib'sten  frutfen 
soU;  sie  haben  es  auf  den  Statthalter  Erghersog  Ferdinand  „geworfen". 
Der  Gesandte  von  Maine  hat  protestiert,  daß  sein  Herr,  falls  hierdurch 

^dne  „Zerstörung'*  tles  Heidistages  erfolge,  dazu  keine  Ürsttche  get^^te» 
habe.   Dat.  dornatag  nach  convereioniB  Bancti  Pauli  anno  84.  «/an.  ;w 

179.    If.  V.  tiobshattsen  an  Frankfurt:  Maiiizlsch  -  mehsiseher  ^ 
fragestreit;  Schrift  der  H  Kriiysfiirsfrn  tji'jen  tlas  Rgt.  iv^m  Frowin 
von  Hütte».  —  1524  Febr.  1  [  Nürnberg J. 

30       Aus  F\ratikfitrt,  BTA  Bd.  40  foL  7.  Orig. 


*)  -ImcA  Lwluuj  Swal.ell  tcußtc  um  30.  Jan  (hu.  ii.  eonv.  Pauli,  Orig.  Mti- 
ningen,  II"  AC  .1(7«  H'ii-  >  V/>.  152fi  dem  drnfVn  WiUulm  rnn  Hernie- 
berg ,  nachdem  er  mitgt  tait  hnitr ,  man  enrartf  die  Ankunft  des  J>fs.  r(n%  Trier, 
Hannarti  und  einer  ungarischen,  lene^taniscJien  und  pupsüiclten  Gesandticiiaft, 
nidtU  wetter  zu  mädett,  aht  daß  von  viln  getagt  will  werden,  das  regiment  werde 
TOD  den  forü'en  mt  erlitten;  achtet  für  gut  sein.  E.  fl.  (>u  hcten  nun  auch  zum 
tig  rrrordent,  dan  allerlei  ane  zweifei  in  bandeln ,  daran  G.  6n.  anch  und  nit 
wenig  gel^tt  sein  will. 
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¥nvaiscu:he.  —  Am  ReUhdag  ist  nur  über  du-  Irrung  zwischen 
Mainz  und  Sachsen  verhandelt  worden ,  aber  (hr  StrtU  vd  nock  nkiU 
beigdeg^  Heute  haben  Trier,  l*faU  und  Messen  af  die  gethaoe  appellacion 
vergangner  nrtel  vom  regiment  gesprochen,  an  kai.  und  gemeiDC 
stend  des  reichs  beacheen  belangm  Frobin  von  Hutten,  ein  schrift  su  5 
prosequieren  dieselbige  appellacion  mit  einer  langen  vorgehen  rede  durch 
doctor  Venningen  fartragen  lassen');  darin  warlich  das  regiment  wol 
ausgehiept  und  was  denselhigen  ubel  anstett,  lauter  und  woU  angezeigt. 
Frowin  von  Nutten  ist  zur  V  eraitUtvorimig  eine  Kopie  iler  Sehrifl  hIm  k- 
geben  worden,  mit  einem  Anhtng,  das  churfursten,  tursten  und  andere  U» 
stend  darin  ein  insehens  haben  wollen,  das  hinfur  solichs  ganzen  Teutacher 
nation  und  gemeinem  nutz  zu  gut  nit  mehr  beachecb  und  widerfar. . .  . 
Daium  prima  februarü  anno  24. 

« 

l&Ui    180.    Dr.  Johann  Hclwunhe  an  Köln:  1.  Erzherzo*j  Ferdinand  läßt 

Mand<Ue  (lus'jchcn,  chridlich  zu  leben.    2.  ErziurzoD  Ferdinand  wUllö 
die  fhferhaUung  von  Refjiment  und  KG.  für  das  erde  Quatial  über- 
nchnirn.  .;.  Er  (Sch.)  ist  aus  dem  Hcgimenie  rnflassen  worden.  4.  Tätig- 
kr)(  im  Ausschüsse  des  Sliidtdags.  n.  Hat  aljtjelehiit,  Aa(Jien  und  Jülich 
zu  schreiben.    -  1.'}24  [Februar  .'Ij  Nürnherg. 

Ans  Köln,  Ileidiwadten  (Bj  Karl  V.  Orij/.  mit  ttem  i  entterk:  praes  14.  februarü  2U 
anno  I'>2I. 

\f]  Xnrhhm  vr  solliclie  beigelechte  schritt  -  »  den  buigenneistcr 
von  i  r  iiikefui  t,  miacn  gonsligen  heru  und  Iruat,  zu  uberschieken  ent- 
jiholen  und  uberlibbert  hatte,  ist  llans  I^ble,  Erzherzog  Ferdinands 
J'fcnnigmeister,  sein  Ucrhergsgenosse ,  spät  tun  10  Uhr  in  der  NadU^ 
SU  ihm  gekommen  und  hat  ihm  mitgeteiU,  daß  der  Ersherxog  umgehen 
lasse  etUebe  mandata,  criekKeh  su  leben,  auch  straf,  so  die  ubertretten 
Bu  gcwarten.  Hai  aus  FreuttdstMß  eine  Kopie  davon  erhatten,  die  er 
hiermit  0mr$endet*). 

[2\  Erzhersog  Ferdinand  wUl  Bgl,  u.  KO.  in  den  Monaten  Janmr,^ 
Februar  und  Mars  unterhaUeUf  dermafii  was  geprecbt  an  den  Stenden 
von  dem  sinen  zu  vorrichten,  wie  auch  das  vorlaufen  quatember  dorch 
sine  gescbein;  doch  in  trost,  der  fiscal  solle  so  prooediren,  dafs  an 
noit  darauleigen;  in  fine  Cttins  boni,  werden  die,  so  das  benirt,  er- 
fonden.  86 


')  S.  o.  nr.  121  A. 
h  Die  Schrift  fehlt. 
Liegt  nicht  bei. 
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|.Vj  hat  hinten  Fleiß  und  kei)ie  Mühe  gcs/Hitt  und  lieriiiolkeii 

(Uli  alles  berumeu),  das  obgeduchter  Ferdiiiandiis  personlich  mitsampt 
andern  minen  gn.  hcrn  des  regements  E.  Q.  in  dem,  so  ich  ersehenen, 
va  gnaden  wollen  erkennen  und  mich  vor  einichem  des  regements  der 
5  seit  zu  TormugeD  vorvchaffit  und  verordenty  mit  daoksagung  miner  persou, 
und  mich  gnadiklich  m  dem  regement  sum  ridutag  TorlaTwn.  Und  «o 
der.nit,  wen  lu  besorgen  gewest,  af  mich  dn  ander  mdnung  ztt  E.  Q. 
an  Torfertigm  ir  arheit;  und  •olliches  an  alle  finanz  aagwtcht 

[4]  Der  stet  sacken  hab  ich  in  allem  itascbors  dine  adt  vollen* 

10  sogen,  wiewoJl  beswarlioh,  dan  Goln  mit  got  stehet  gans  oben  an;  got 
gebe,  dafs  die,  so  nach  mir  (an  allen  minem  berumen  und  lobe) 
soUichs  haiton  werden,  dergleieh«),  wel  got,  so  der  richstag  sali  vorgank 
haben,  gebrachen  und  üben. 

T)at  uf  mitwochen  ')  au  Nurenberf]^  in  nacht  13  anno  Jesu  Chr.  34. 

15  [5]  NacJischrift*  Hait  angcsiu  lit  Ach  und  nachfulgens  Gulich  und 
fiergk  SU  schriben  vor  etlicher  zit,  ist  aber  nit  in  an^ielicnR  bie  mu-v 
gewest,  sollichen  minc  hanfschrift  zu  behandigen,  sonder  das  dorch 
nndcr  botschaft  abgefertiget,  an  zweifei  gelibbert  und  abergeben;  der* 
halben  auch  kein  nachtheil  uf  mir  zu  liegen  etc.,  was  or^ach,  m  ziden 

'J<Mer  trueht  und  widderkomen,  mich  in  dem  gnadiglich  zu  boren  orbu> 
dick  und  nit  an  orsachen 

181.    Sitnon   liibisen  an  den    Jiiselnif'  nm  Sfr/ißhuni:     1.  AnLnuft  ni  1524 
yih-nher(j.       Maiu£i.<eh-särhsis'lier  l  'niff<iiif.<fi  t  it.    .1.  lU  sdi  >rn-de^n  (fegen 
Regiment  und   h'ftninicr'ji  rielif  n.  n.     f.    Wi  ihutiii    JinHuarts.    .">.  Kf. 

*25  Friedrirh  Ist  nueh  nicht  ahift  r'ffi  )i.  >>.  Jh  idhm-ij  der  Fürsten  ültrr 
llaniiiirt.s  Vollniacld;  dir  Kurfnrsten  werden  durch  den  Fnifrngestreil 
am  Beschluß  verhindert.  7.  Präposition.  8.  Cnmpeggio:  Kl^igschriften 
der  Bischöfe  von  Würzhurg  und  Wonns.  !K  Situation  in  der  licgi- 
menisiache.    1.0.  Hochmeister:  AttsdvJUen  in  der  Ltd/iersache.  —  JöM 

30  FOfr,  e  Nürnberg. 

ÄH»  Straßlmrg  Bez.  Ardi.  Bfi.  Straßb.  UTA  fol.  5-7.  Orig.  von  SiArtiberhand 
mit  üntonchriß  RibUens. 

[1]  Gnediger  herr.    Nachdem  ich  nechst  mitwochs  nach  conver-  Jan.  27 
sionis  Pauli  gein  Narroberg  kommen,  ist  mir  ein  gcwalt  von  dem 
äawolgepomen  hern  grave  Reinharteo  von  Bitsch,  und  als  ich  gedenk  aas 
E.  fl.  On.  gnedigem  rate,  durch  hern  Bemhart  Wurmsem  behendigt 

')  Wu  sich  <iu«  dem  Primntatiomvermerk  ergibt,  kann  ni«r  Mittwoch  der 
3.  Februar  gemeint  sein. 

*)  Wonm  «t  0ieh  handdt,  ist  unJUar. 

a«leliat»ct«ltt«ii  4.  M.  iV.  43 
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worden,  welchen  ich  angenommen  und  dem  Menzisclien  canzlern  bc- 
hendigt^  will  aucL  daiui  scm  gnad,  dwil  ich  an  das  mem  gu.  Lern 
von  Wurmbs  vertrettea  musä,  dcii  rcichsü^  aus  vertreten. 

[2]  Damit  aber  El  fl.  Gn.  in  irem  abwesen  auch  vereteadigt  werd, 
wie  sich  die  Bachen  lue  anlaaBen  und  wes  bis  anber  fiuehtbais  g»-  5 
handelt  lei,  zeig  E.  fl.  Gn.  ich,  nochdem  ich  memants  gebort ,  der  von 
E.  fl.  Gn.  wegen  noch  sor  seit  berelh  hab,  imdertheniglich  ane^.daa 
sich  abpald  nach  anftng  dea  mdistags  irrung  zwischen  den  churfnieton 
Heu»  und  Sazen  der  nmbfirag  halber  fargetragen     und  an  hinlc^ung 
derselben  mancherlei  tuchena  geaoheen,  auch  edich  mittel  ftu^geechlageo  10 
worden  und  nemlioh  vier:  erstlich  das  die  nmbfrag  nnter  den 
'  ohnrfortlen  dnen  tag  Heina  und  den  andern  Saxea  ttnd  also  far  und 
für  diesen  reichstag,  unabbruchlich  jedes  gerechtigkat  nnd  posess,  haben 
solt;  das  ander  das  weder  Meinz  oder  Saxen  iinibfi«gt|  sonder  die 
choifonlan  vor  sich  selbs,  nachdem  jeder  sein  ordenung  wias,  anreden  15 
selten;  sum  dritten  das  pfalzgrave  Ludwig  churfurst  diesen  reichetag 
aus  beider  churfursten,  Meinz  und  Saxen ,  befelb  zu  eins  jeden  goech* 
tigkeit  umbfragen  seit;  zum  vierten  das  Meinz  solt  uMbfiragen,  und 
wan  Saxen  auch  umbzufragen  understund,  seit  Meinz  protestiren.  m 
wolten  die  churfursten  antworten ,   das  sie  uf  de«  umbfirag  anritten,  20 
der  des  in  possess  were  und  aoiichs  zu  thun  hett;  und  sollen  in  alweg 
und  bei  jeden  raitteln  von  Stenden  mit  notdurftigen  briefen,  die  ein 
jeder  selbs  peinoR  t:  tullcns  und  daran  er  ein  vernugen  haben  wolt, 
stellen,  versehen  und  versichert  werden,  das  diss  nachlassung  und  be- 
willigung  kunftiglicb  kein  nachteil  oder  abbruch  seiner  gerechtigkeit '25 
geberen  solt.     Nachdem  aber  der  Menzisch  canzler  bcrurter  mittel 
keines  annemen,  auch  treflflich  gef^rundt  ursach,  warumb  ime  die  nit 
anzunemen,  zudem  das  sich  sein  gevvalt  dahien  nit  erstreckt,  angezeigt, 
wiewoll  Saxen  die  all  aunemen  wollen,  haben  churfursten ,  fursten  und 
stende  zu  mermalen  sampt  dem  erzherzogen,  dem  statbalter,  beratschlagt,  oO 
wie  SU  den  liandelni  darnmb  der  reichstag  ausgeechrieboi,  gegriflSm 
raooht  werden,  und  hatten  die  ohnrfuvaten  Heinz  gern  eina  darin  ge- 
schlagen. Aber  die  gemdnen  forsten  und  ander  atende  nch  seUechta 
in  ke£n  handlnng  wollen  begeben,  ee  were  dan  die  sach  der  ombfrag 
Idngelegt  und  das  ein  canzler  oder  dechant  in  der  ▼ersamelung  wer.SI» 
Also  ward  vor  gut  angesehen,  das  man  Sazen  solt  vermögen^  das  er 
in  eigner  person  vor  dem  stathalter  und  allen  Stenden  erachien  und 
nachmals  ematlich  angehalten  und  gepetten  wurd,  das  sein  chfl.  Gn. 


0  8.  o.  8.  54, 
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wolt  der  sach  zu  gut,  kei''  W  stathaltcr  und  Stenden  zu  eren  allein 
diesen  reichatag  willigen,  das  Meinz  die  ambirag  unter  den  cbarfursten 
het;  welches  in  bester  form  durch  den  Trierischen  canzlern  gescheen. 
Darof  sein  chfl.  Gn.  nach  gehaptem  bedacht  seiner  Gn.  gcrcchtigkcit 
5 der  nmbfrag  halben  nach  der  ieng  anzeigen  und  daruf  zuletst  bc- 
schliessen  lassen,  das  stathalter  und  stcnde  seiner  Gn  erlauben  wolton, 
so  wollt  er  ein  rat  hie  lassen ,  der  in  allen  Sachen  hell"  das  best  tur- 
nenien  und  beschliessen ,  der  sollt  auch  itz  beschecuer  beger  wiltarn, 
duch  das  sein  Qn^  wie  sich  die  stend  erbotten,  gaugsamlich  versehen 
lowurd  etc. 

\3]  Indes  haben  die  drei  knegsl'ursten  Trier,  Pialz  und  Hessen 
dnrcb  der  Pfalz  canzler,  doctor  Florentzen  von  Venningen ,  stathalter 
und  den  Stenden  ein  lange  rede  und  darb«  i  ein  schriftlich  inlajj^  widder 
das  regiment  thun  und  turpringen  lassen,  und,  als  ich  bericht  bin,  der 

15bund  vor  dem  stathalter  allein  darvoj-  auch  gethan  Nachmals  die 
zweeu  Bayerischen  fursteu,  herzog  Wilhelm  und  Ludwig  gebrueder, 
widder  das  Cammergericht  schriftlich  und  muntlich  dagen,  und  dan 
mein  gn.  h.  von  Wurzpurg,  desgleichen  grave  Geoi^  von  Werten  und 
die  statt  [Augsburg]  widder  das  regiment  wichtig  clagen  und  die  »tat 

'10  Lübeck  wider  die  cron  Denmark  furtragen  lassen  ')    [4]  Und  ist  erst 
mitwuchs    nach  purificationis  Marie  die  kaiserlich  botscbaft,  her  Johan  F^.  -t 
Hannartl  und  sein  Werbung  in  gegenwertigkeit  des  statbaltcrs  und  aller 
stmd  gebort  worden  ,  welche  genanter  Hannart  aus  zufallender  krank* 
heit  durch  her  Georg  Truchaessen  furpringen  und  ein  schriftlich  instruc* 

26tion  ubergeben  lassen.   Und  nachdem  E.  fl.  Gn.  an  derselben  auch 
etwas  gdegen  sein  mag,  hab  ich  nit  wollen  unterlassen,  deren  ein  ab- 
schrieft  zuzuschicken ,  .nachdem  mir  her  Bernbart  Wurmser  uf  mein  bit  * 
gestern  zu  versteen  geben,  das  er  ox\  das  potschat't  fzein  Strasspurg  F«6r.  5 
thun  woH,  damit  £.  H.  Gn.  daruf  ir  gelegenheit  nach  sich  auch  hab 

30  zu  bedenken  und  den  iren  daruf  bev  elch  au  geben. 

[5]  Und  wiewol  henK^  Friderich  von  Saxen  sich  öffentlich  vor 
allen  Stenden  durch  seine  rete,  als  seiner  chfl.  Gn.  zu  antwurt  worden, 
die  stende  betten  ime  nit  zu  erlauben,  mochten  auch  leiden,  das  ir 
chtl.  On.  hei  der  hnndclun^  jilicb.  vorncnirn  lassen:  er  ktind  oder  mog 

^aus  geprechen  und  kraukbeit  seins  Icibs  nit  lenger  hie  verharren,  so 

Vgl  Uber  die  vendtUdenm  Besdtwträtm  o.  Mtdm.  Vit  Die  Be$^werde  der 
Kriefftfünlem  erfolgte  at»  t  Fdfr.,  die  von  Bayern  am  S,,  die  von  Wertheim 

und  Afigsburg  am  6.  Fd»r.;  die  Klagen  Wiir.'hurgn  lind  Xttöeofe«  wurden  am 

5.  Febr.  eingereicht :  ß.  am'h  th»  Brief  Ifa/ff  vom    .  Fi  hr 
40       -}  Dm  iet  ein  Irrtum,  die  Werbung  icurde  erst  am  i.  Febr,  vorgebracht. 

42* 
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pleibt  sein  chfl  Gn.  doch  hie  ');  vieler  achtung  darumb,  das  er  durch 
den  streit,  deu  er  gogtn  Meinz  furninipt,  den  reichstag  ufzustossen 
understee,  allein  aus  der  turfori;,  es  mocht  in  der  Litttorischen  sach 
etwas  imo  nachteilig  beschlossen;  dan  sein  chti.  Gn  zuvor  und  che  kai' 
M*  Werbung  gescheen,  ganz  geschickt  gewesen,  abzureiten.  Ist  aber  5 
heut  vor  esrns  in  der  versamelung  gewesen  und  umb  das,  darumb  man 
versamelt  gewesen ,  kein  umbfrag  under  den  chuHurstnn  mögen  be- 
8cheen.  Und  als  nach  mittag  ^)  vmi  den  liaubtpunkten  in  geiueltcr  kei'' 
Instruction  oder  uf  das  wenigst,  wie  zu  dem  hamlel  zu  schreiten,  gerat- 
schlugt Sült  sein  wurden,  hat  hochgedachter  lierzog  Friderich  vou  SäXCbIO 
sein  rct  dahin  verürdent. 

[6]  Da  sich  aber  dar  alt  streit  d«r  umbfrag  halb  erneuet,  und  «ie- 
wol  die  gerndnen  farslen  sich  eotscMossen,  nachdem  kei'  bolKlutA 
in  seiner  w«rbung  sich  hören  lassen  eins  gewalts  nod  weitem  beTekb 
und  dan  hievor  atathalter  it]id  regiment  viel  artickel  und  piincten,i$ 
sohriflen  und  anders ,  auch  ire  danif  verfalste  ratschl^  den  stsndoi 
furpracht,  das  dan  auvor  solcher  gewalt  ervordert  und  hewegeo,  und 
nachdem  die  fursten  und  deren  abwesigen  botschaften  in  soleber  ge* 
ringer  anaale  weren^  also  das  sie  kein  ausschus  wüsten  au  mvim, 
das  sie  dan  all  bei  einander  pleiben  und  kei^       deigleicfaen  de«  NÜP*^ 
ments  puncten  beratschhigten  und  daruf  beschlossen,  damit  sie  der 
hendel  und  schweren  aerung  abkemen.    Und  als  die  fursten  und  dern 
abwesenden  potschaften  sich  versehen,  die  churfursten  solten  sicli  aw^^'i 
einer  meinuug  entschlossen  haben,  haben  ir  ch£L  6n.  denselben  ^urcb 
den  Trieriscben  canzler  lassen  anzeigen,  das  ir  ;]^emut  dahien  gestanden, Ä 
das  sie  weiten  zu  den  haubtpuncten  gegriffen  haben,  aber  die  ^orig 
irrung  swischen  Meinz  und  Saxen  leg  inen  im  wege;  daa  wiewol  der 
Meinzisch  canzler  entgegen  gewesen,  het  er  doch  nit  in  rath  g-ewolt, 
er  were  dan  zuvor  vergewifst,  das  imc  dui  ch  Saxcn  in  der  umbli'ag 
kein  intnig  beschee,  das  dan  der  Saxifch  rat  zu  thun  kein  bevclchge-^W 
hapt.    Defshalb  sie  nichts  konden   beratschlagen;   b><^crteu,  wo  die 
fursten  und  botschaften  etwas  beschlossen  hätten,  ineu  dasselbig  zu  er- 
t)trnen ;  wultcu  docii  solii  lis  zu  iren  gnaden  willen  gesteh  haben.  Darul 
die  l'urstcn  tlas  abgeschlagen   un<l  darbei  gejieten,  das  aie  sich  auch 
einer  nieinung  culscliliesseti   und  auch  auf  wog  gedenken  wolten ,  d«i3!» 
der  gebrech  zwuschen  inen  hingelegt  wurd,  J.iuiit  man  zu  der  bände* 
lung  mocht  greiien,  darumb  dieser  reiehtttag  aubgeschrieben  were.  Abo 

')  Er  verlaß  erat  am  Ü€.  Febr.  Nürnberg. 

*)  Am  6.  Febr.,  $.  den  Brief  Hugs  tom  7.  Febr. 
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kamen  der  churfunt  Trier  und  der  andern  rete  (dan  pfiilsgrave  Lud- 
wig aucb  nit  en^egen),  und  redt  mein  gn***'  her  von  Trier  selbe,  be- 
der  fureien  getreuen  rate,  wie  eie  doch  der  irmng  swuacben  Heins 
und  Sazen  abkommen  mochten,  wolten  sie  gern  volgen  etc.  Daruf 

Seich  die  fursten  bedacht  und  durch  den  hem  von  Bolhdm  reden  lassen, 
sie  betten  hievor  so  viel  weg  und  mittel  furgeschlagen  und  versucht, 
das  sie  nit  wüsten  oder  kunten  uf  andere  zu  gedenken.  Aber  damit 
inen  der  last  einest  ab  dem  hals  kerne,  so  sehe  sie  vor  nutz ,  noth  und 
gut  ao;  das  die  stende  montags  vor  cssens  sampt  dem  enbenogen  be-  F^,  6 

lOruefl  wurden  und  da  entlich  beratsclilagt  wurd,  ob  man  onangesehen  der 
irrung,  wo  sie  je  nit  nachlassen  wolten,  zur  handelunp  j:^reifen  weit 
und  welcher  gestalt,  oder  aber  auf  ein  andern  abscheid  gedenken. 
Diesen  ratschlap^  haben  injen  die  churfursten  lassen  gefallen  und  asu 
fruntlichem  und  gncflii^cin  getalleu  aiigenonimon. 

15  [7]  Das  i!«t  i'ast  die  suid  aller  haiidelung,  die  hie  ergangen;  die 
mag  E.  fl  Gn.  meinem  gn.  hern  graveii  Ueinharten,  nachdem  die- 
selbig  seinen  gnaden  mit  bes(jndern  guaden  und  fruntRchalt  wol  ge- 
naigt,  auch  anzeigen  lassen.  Darvor  verstee  ich ,  das  das  reginient  auch 
etlich  puneten  kui'  M'  puiieten  etwas  gemess  l'urpracht  und  in  Schriften 

2C» ubergeben  ,  die  ut  diesem  leieh.stag  beratschlagt  solten  werden, 

[8\  Bapsllich  11'  hat  ul"  dit'äen  leiciistag  abgefertigt  den  cardiual 
Campegium,  bischuff  zu  Veiters,  dumprobst  zu  Wormbs,  der  vor  14 
tagen  zu  liom  au^gcritten  sein  suU,  mit  bapstUchem  und  ernstlichem 
kaiserlichem  bevelh,  widder  den  Luthw  eu  handien.   Mein  gn.  h.  von 

^Wnrspnrg  hat  ein  guten  ingang  in  seiner  fl  0n.  clagschrifl  wider  den 
Luther  gemacht  Ich  bin  schon  auch  verfafst  mit  einer  schrift  von 
wegen  huchgedachts  meins  gn'  hem  von  Wurms  und  seiner  pfaffhait 
daselbst,  beschicht  mit  rate  und  verwilligung  der  Pfalz  ^). 

[9]  Es  sein  viel  aeltzamer  vienantzen  hie,  die  sieb  nit  schreiben 

30 hissen:  etlich  wollen  ein  r^ment  haben,  viel  selnt  dawidder,  sdn  auch 
viel  Sturm  widder  das  regiment  gangen.  Wo  es  difsmals  deren  allen 
obligt,  mocht  es  lai^;  besteen. 

[10\  Eis  bat  der  hocliroeister  aus  Preuseen  den  *)  Lutherischen  pfaffen 
und  doctor,  der  dn  eeweib  au  Wurspurg  genommen  und  in  des 

35bischoffa  gefengnus  gewesen*),  zn  rate  und  diener  angennmen,  geet 
teglich  mit  seinem  gn.  hern  in  die  versamelung,  pleibt  auch  bei  alW 
ratschlagen  sitaen.    Und  seint  Luthers  balbm  viel  inconvenientia  vor^ 

')  Diese  findet  sich  nidki, 
40      ')  Doktor  Fischer, 
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hiinden,  die  zu  barmen;  wore  woW  noth,  das  viel  geistlicher  furateo 
bic  weren;  aber  da  ist  allein  Trier,  Worapnig  und  Trendt;  was  die 
erbeben  mögen,  baben  £.  H  Gn  woU  zu  ermeBsen.  Ich  bet  noch  viei 
sa  scKreiben,  so  wils  die  zeit  nit  erleiden;  will  aber  mit  nechster  ver- 
gebener potschaft  E.  fl.  Gn.  solichs  und  wea  sich  ferrer  hic  begeben  5 
Febr.  0  und  zutragen  wart,  veratendigen . . .  Datum  eilents  Narmberg,  sampstngs 
Dorotbee  anno  etc.  24. 

15;?^   182.   JoiuDin  llmi  (Dl  den  Rat  von  Ilauouiu  ');  J.  Die  Stütulf  huhm  Kf. 

Ftbr  7      ■     •  .  ^ 

FricdricJi  g< beten,  noch  zu  bleiben.    2.  Klage  der  Kriegs/ lostcu  'j"j'^>i 

das  Regiment.    3.  Biscitwerde  Baljrnis  und  Würzburgs.    4.  Vortrag  derlo 
Werbung  Hannarts.   5.  Brsnhwerdcn  W€r(lir>)yis  und  Augsburgs.    6.  7>V- 
ratungen  iibcr  den  Beginn  da  Verhandlunge n^dii ich  den  mainzisch -süchsi- 
sclien  Umfragrstreit  unterbrochen  und  auf  den  8.  Febr.  vertagt;  KUujen 
der  Städte.  7.  Reichszoll.    Verschiedenes.  —  1524  Februar  7  Nürnbf^g. 

Aus  Hagenau,  AA.  341  nr.  30.    Orip.  1.'» 

\J]  Wie  E.  e.  W,  ich  am  junpsten  poschribon  *),  also  stont  die 
Sachen  noch;  wo!  haben  die  churtursten  und  lursten  den  churfursten 
von  Öaclisen  bitten  lossen,  das  sin  chtl.  gnode  als  eiu  alter,  der  uf  %iel 
richstagen  gewest,  wolle  allhie  verharren ;  su  weiten  nochmals  suchen 
die  sach  der  irrthumb  der  umbfrage  anzustellen  [2\  Dozwischen  haben  20 
Febr.  1  Pfalz,  Trier  und  Ile^sea  uf  mentag  vigilia  lieehtmefsen  sich  vor  den 
richasteDdeo  vom  kei"  regiment  beclagt wie  gegen  iren  chfl.  und  fl. 
gnoden  in  Sachen  des  Fronewin  von  Hutten  und  des  von  ELronenberg 
gehandelt,  und  das  aber  ire  herpieten  an  bewisen,  das  su  widder  den 
lantfridden  ab  Franaen  von  Sickingen  anhenger  und  helÜBr  gehandelt,  25 
sigen  innen  hohe  mandat  bi  sweren  penen  augescbiekt,  den  beiden  das 
ire  widder  au  geben  etc.;  nnd  sich  hoch  von  r^ment  bedagt,  das  su 
unordenlicb,  argwenig  und  unrechtmCBsig  gehandelt  euch  die  aale  noch 
der  ordnong  su  Wormbs  ufgericbt  nit  aldo  gewesen,  des  von  Hutten 
verwandten  und  irer  fl.  gnoden  mifsgonner  daran  gesessen,  und  das  ufSO 
37  arück^  schrifttichea  verlesen  lossen. 


')  Am  IG.  Dezhr.  1523  (initwoch  nach  Lucift  und  Otllie  anno  etc  23^  schrieb 
Strnßfoirrf  an  Hagenau,  die  t^fiiiltefffanndtm  rr,m  Kaifter  .«fe'iVn  zurüchjekommtn  tend 
80  möge  J/ikji  uau  »eine  Jivtscha/t  auf  den  Reichstag  abfertige»,  domit  das  sie  uf 
montsg  nach  epiphanie  neohstkomend  [Jan.  10]  so  nacht  sa  Nürnberg  an  der 35 
hsrberg  sigeD,  morgen  montags  von  den  gesanten  iren  abscbeid  verboien  und  dem- 
noch  zu  undorrcdeu  und  berotschlsgen.  . . .  (Kcimmr,  AA  1523  [HI,  23]  Kop.) 

*)  Da»  Schreiben  fehU. 

•)  Ä  o.  S.  52G  ff. 
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[3]  Am  suMtag  lieehtmenen  haben  benog  Wflhelin  und  henog  FAr,  M 
Ludwig  von  Beyern  sich  oach  vor  den  riehMtenden  sweriieh  Yom 
cameigericht  bedagt  in  unordenlicben  fumemeiiB  und  procelt  widder 
ir  £t  gooden  tnhmi.   Uf  dorostag  bat  sieb  der  bdacbof  von  Wurtabuig  FAr.  4 

5oacb  TOm  kei*  regiinent  nnd  camergericht  bedagt  einer  bandlong  halben 
mit  eim  ragedretten  burger  ob  Wurtsbni^,  der  etiraa  aedioioa  gebandelt 
und  vom  bischof  gestrofft  und  mit  einer  urfeden  dar  statt  verwiaen; 
den  aoUen  an  widder  des  bischof  willen  vergleitet  etc.;  ouch  sonst  aber 
gegen  eim  andern  ouch  sin  fl.  gnode  recht-  und  hilflosen  gelossen 

10       [4]    Am  selbigen  dag  hat  der  Jorge  Truchsefs  und  der  von  Gundel- 
fingen anstatt  des  Hannarts,  als  der  krank  ist ') ,  den  richstenden  kei' 
M*  instruction   und   befelhe  zu  disem  richstag  und  was  fargenomen 
werden  soll,  iossen  furbringon  und  in  pcliriftrri  artickciswise  überleben 
80  E.  o.  W.  zu  mincr  ankuntt  hören  wurt,  die  ich  auch  abschriben  will. 

15 [5j    Uf  sani8tji*r  7^1  morgen  hat  graff  Jerge  von  Werdtheim  sich  o\xch  Febr.  $ 
beclagt  von  dem  kei"  regiment,  wie  das  su  innen  mit  20  pterden  zu 
einer  gtreifcnden  rodt  bestalt,  dovon  ime  noch  2noo  gülden  und  350 
gülden  unbezalt  usstanden,  des  er  zu  grossen  costen  komen,  mit  begere 
bi  innen  zu  verscliaffen,  innen  uszurichten.      Donoch  haben  die  von 

2u Augspurg  sich  ouch  beclagt,  wie  das  reginient  und  cauicrgericht  durch 
den  fiscal  ein  ratt  von  Augspurg  der  tninz  und  etlich  koufiut  der 
monopolien  balb  mit  redbt  furgenomen  and  gegen  innen  procedirt,  daa 
dodi  widder  dea  ricba  ordnong  wa  Coline  Q%aricbt,  oach  ein  jeder  uber- 
&rer  durch  nn  oberkeit  aoll  adba  berechtigt  und  gestrafft  werden  und 

86nit  aldo,  mit  begere  den  precera  abxuatdlen  und  die  sack  vor  Horn.  kei. 
su  wissen  etc.  *)  Do  steckt  der  fttcb%  der  monopofien  halb  bi  kci'  ge* 
handelt  etc. 

[6]  ^Alao  noch  irobs  des  gesferigen  tags  sigen  diurfaraten,  fiirsten  F«br.  $ 
und  andre  stende  und  atetle  aber  berufft  und  der  churfnraten  meinong 

dOgeweat,  aicb  uf  die  ubergd>en  artiokd  dea  richata^  halb  an  undwreden: 
do  bat  der  gesandt  des  biscbofs  von  Menta  nit  bne  rate  siea  oder 
banddn  wollen,  es  sig  dann,  das  cburfursten  und  fursten  innen  zuvor 
vetgwissen,  das  der  churfurst  von  Sachsen  die  umbfrage  nit  haben 
solle.    Also  haben  die  cburfursten  und  ander  fursten  und  prelaten  sich 

dfidoTon  underredt  und  sich  entslossen,  dafs  bis  morgen  mentag  alle  stende,  Febr. 
sollen  widder  ausamen  komen  umb  8  uren,  und  soU  der  Statthalter  ouob 

»)  aU  dar  . . .  ist  OD»  AmuC*. 

*)  Sajfenu  tmd  War(^wr§ft  Be$^werdm  i.  0.  «r.  SM$  u,  nr.  IBM. 
')  Die  Proposition  HammrU  «.  0.  w.  84. 
40      ")  Die  Klage  d.  Grafen  ff.  Wwlkeim  u.  d.  Stadt  AMgabur§  f.  o.  iw.  03  u,  121. 
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«Idu  äiuii,  woUtt  iiian  dovoa  reden  und  bandvlii  losscu,  nochdem  ir  chfL 

und  i'I.  6n.  und  steade,  ouch  die  erbern  stette  in  sweren  costen 
aihie  zu  Nürnberg  Ilgen,  wcs  »ich  doch  zu  halten,  ob  in  den  richssacben 
gehandelt  oder  wie  sich  zu  halten  (mins  achtens  oder  abzuriten ,  wie 
etlich  vormuten  beschchen  werd);  sollichs  die  churfursten  den  erbern  6 
Stetten  durch  den  Trieiischen  canzler  und  sonst  ein  doctor  furbringen 
F^.  8  losäcn ;  desglichen  sint  die  stettebottschaftcn  willens  uf  morgen  mcnta^ 
ire  beswcrden  und  die  ailickcl,  so  teriiif;  ingebcn,  d:in;f'  noch  kein 
entlich  bei^clu'id  worden,  ouch  zu  ubergeben  und  umb  autvMirt  zu  bittt-n 

|7J    Den  turt^enomen  zoll  etc.  ifst  koi'  M'  raeinong  uit,  in  wesen  10 
oder  furgang  uemen  ze  lossen,  sonder  under  mittel  und  weg  zu  be- 
denken befelhen. 

Des  berichts  halb  dem  I litzlinter  ')  bitt  E.  e.  W.  ich  zu  furdern; 
dann  ich  iiull',  es  soll  uit  us  dem  richstag  werden  und  ein  ander  an 
i*'f^r. gesetzt  werden     I)(;r  laiitt'ogt  ij»t  ui  liechtmesscn  ouch  f:on  Nuruboig  !."> 
konien,  ligt  noch  aldu;  hau  wol  von  ime  verstanden,  das  er  die  öuppli- 
cation  der  ricbslutt  halb  bi  banden  ubergeben  und  darinne  handeln 
will;  ban  iob  nne  gnode  gebetten,  das  best  zu  tbund,  und  ao  ain  gnode 
etwas  bericbto  darzu  durfte,  woU  ich  ainen  gnoden  thun.   Witer  ban 
ich  sinen  gnoden  oucb  angezeigt,  micb  bab  angelangt,  wie  das  fl.  D*  en-SO 
herzog  Ferdinandas  wolle  noch  dem  richstag  gon  Hagenau  und  in  die  eher 
lantfogti  ziehen,  doselbst  ime  sweren  lossen  als  gubernator  und  landfogt 
etc.;  do  wifste  sin  gnode  der  stette  der  lantfogti  barkomen  wol,  wie  es  mit 
ufnemong  «ns  lantfogte  solt  gehalten  werden,  oucb  wie  und  welcher 
mofs  mit  befelbebriefen  von  kei'      gdiandelt  solt  werden.  Darumb^Sfi 
so  sin  gnode  etwas  zu  hofe  oder  vom  Salamanka  dovon  rede  boren, 
solte  sin  gnode  des  barkomens  beriebt  thun,  uf  das  nit  irrtmg  gemacht 
oder  furgenomen  wurde;  uod  SO  sin  gnoden  witers  berichts  Ton  nöthea, 
wolt  ich  sin  gnoden  allr.itt  gern  anzoigen.    Sollichs  hat  er  gesap;!  zu 
thun.   Ouch,  lieben  herrn,  ist  Lienhart  Forstknecht  noch  alhie  zu  Nurn-30 
berg,  handelt  sere  zu  hoff  umb  gleit  siner  handlong  halben;  liat  sich, 
als  mich  angelangt,  etlicher  trowreden  hören  lassen,  wo  man  innen  zu 
Hagenau  nit  inkomen  lossen,  wolle  er  dermafs  furnemen  und  handeln 
als  obe  er  find  werden;  doch  will  ich  das  understone  gruntlicfi,  wo 
ftwas  daran  ist,  zu  herlaren  und  E.  e.  \V.  veratendigen,  die  mir  allzitt:*?) 
als  irem  diener  zu  gepioten.    Ihitum  Nürnberg,  ilends  uf  sontag  esto 
milii,  den  7.  ta^'  lebruarii,  anno  etc.  24. 
III  Ah«  luutä*:  Not»,  la  g«)i«ini  sm  haUen. 

')  Worauf  sich  das  b&eitlU,  eryibt  sidt  nicht. 
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1$8.   Hans  SdwUheiß  an  [Memmhugen] :   1.  Supplikath»  an  die  1524 
Siädfe  m  Sachen  des  Predigars  und  ihre  Antwort.   2,  Ltähersa^.  J!cbr.  9 
3,  ümfrag^eit  ewiadtat  Mainz  und  Saehmt,   Verst^iedenes,  4.  Schluß 
tmd  Ahadiied  des  Siädtetages*   5.  Veretfrung  der  Städte  an  Ifawnart» 
5^.  Vertrdumj  der  Siadte  am  B0t*    Beichssteuer  Memmhigens.  Privates. 
Nachschrift:  SessianssireU  mU  Lindau.  —  1524  Fdtruar  9  JSümherg. 

All»  Memmiiu^  m3ß4  298  foL  961-264,  Orig. 

[1]  Hat  das  ihm  durch  Jorg  Schmid  üherffrat^  Si^ireiben  des 
Maies  erat  am  freitag  abenls,  sant  Agata  tng  erhaUen.   Id  sehr  er- 

Viachrodsen  ^wesen,  weU  der  Rat  ihm  befehkn  haty  aUein  den  Reichstag 
▼on  E.  f.  W.  zu  ortten,  waeu  er  sich  nicht  fähig  fiiidt.  Die  Sat^  mit 
dem  Frediger  ') ,  von  der  der  Rat  sdtreibt,  hat  er  sofort  in  Angriff  ge- 
nommen und  sieh  eu  Dr.  KreÜ  begehen  t  der  aber  in  Ulm  ist  und  Hach- 
seit  hat  und  in  8  Tagen  nicht  wieder  kommt.   Daher  hat  er  mU  Dr. 

15  Rüthan  des  Stadfschreibrrs  *)  Schwager  j  Rüdcspradie  genommen  und 
auf  seinen  Rat  eine  Supplikatim  an  die  Städte  gerichtet  und,  wie  sieh 
goMiemtf  ^iherantwortd  und  darin  um  ihren  Rai  und  ihr  Gu&>ediknien 
gdteten.  Scndd  die  Kopie*).  Es  ist  vtd  darOher  geredet  worden, 
doch  trollen  sie  aus  mancherlei  Vrsachen  keineswegs  raten f  die  Sache 

20  (tn  die  Stände  oder  an  das  Jiegiment  gelangen  zu  lassen.  In  summa  leot 
sich  der  ratschlag  daruf,  dafs  ain  Bchritt  wider  in  E.  f.  W.  natnen  ge- 
steh, dem  bischoff  zu  schreiben ,  wie  E.  f.  W.  ab  inligcnder  copei  *) 
vernemen  wurt.  Er  teilt  rerschiedenc  Ratschläge  mit,  die  man  ihm  in 
betreff'  des   Predigers  gegeben   hat,  namentlich   auch,  man  solle  den 

2b  Prediger  eine  Zeitlang  aus  der  Stadt  tun,  so  werde  sich  der  Bischof 
beruhigen. 

[2]   (throhl  in  den  auf  dem  lieiehstage  m  beratenden  Aftikeln  der 
lAähersaclii  h  f  inr  Eni  ähnung  geschieht .  noch  dan,  so  der  reichstapf  sein 
furgang  gewiut,  wird  woi  aui'  die  ban  komen  die  Luterisch  handluDg 
30  aus  befelch  kai'  W. 

[S\  Des  Weggeldts  trrrjm  hat  er  zurzeit  noch  nichts  gehandelt, 
iicil  man  tm  Rcichsratc  am  nuiugel  liet ,  indem  sich  Main;:  und  Sachsen 
über  die  Umfrage  nicht  einigen  könnm.  Die  Mainzer  Botschaft  hat 
sich  nicht  aus  ihrem  Befehl  treiben  lassen.     Ist  von  etlicheo  mitela 


')  Ei  handtUe  $ich  um  das  Voi-gehen  dea  Bischofs  con  Augsburg  gegen  CJuistoph 
ßthtipp^f  vgl.  Dobel,  Memmingen  im  BeformatioHueitaÜer  I  37  f. 
*)  BotadUm. 

')  Ludwig  Vogelmann,  der  später  (1530)  in  Mmmiiigm  hingeriekUt  wurde. 
*)  Fehtt,  ibcnao  da»  Sckreibe»  de$  Batet. 
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geredt  worden,  das  deae  kurfunt  tod  Sachsen  dersdben  ains,  welches 
ist  snzunemen,  wans  Mains  animpt;  ako  ist  eilenia  auf  der  bost  solchs 
dem  biBchoff  gen  Halberstat  zugeschriben,  iti  die  post  noch  nit  komen, 
wais  man  noch  nit,  was  zu  antwurt  gefeit.  Si>hahl  er  aber  ßndet,  daß 
er  des  Wrggeldes  halben  etwas  Fruchtbares  handdn  kann,  iciH  er  5 
es  hm.  VicUricht  kommt  auch  Dr.  Krell  inzwischen  zurück,  sonst 
will  er  ftich  mit  Dr.  lioihnn  fkraten.  Von  Dr.  Drach  hört  tr^  daß 
Krell  nneh  fieiner  Itiiclkehr  aus  dem  KG.  austreten  und  sieh  gen 
Eifsna  Retzen  wiU;  er  hat  Dr.  Urach  bereits  einige  GerichtsJiändel 
iibergeben.  10 
Febr.  6  [4]  Des  stettags  halben,  hat  or  jetyio  ara  samstag  vor  faisnacht 
sein  entschatt  genoinen,  der  abscliid  ist  aber  noch  nit  gar  »eschriben, 
wolt  gern  von  E.  f.  W.  versten,  ob  icli  allain  den  abschied  sali  nemcn 
oder  alle  baudluug,  wie  die  gesandton  in  Hiapanieu  verordnet  sein 
worden,  gehandelt  haben;  dau  es  ist  vil  nit  in  abschied  gesetzt,  tJas  Ii» 
gehandelt  ist  worden;  vermaint  man,  aus  vili  der  muhe  zu  schreiben, 
sei  solch»  ou  not ;  aber  etlich  vvoleos  alt»  nenicu ,  so  wolen  sich  etlich  am 
abschied  benugen  lassen;  dan  es  wurd  yil  gesten  alssu  schreiben ,  dan 
man  wU  nit  alle  handlang  in  truck  bringen  lassen.  Wan  ich  dan  an» 
haim  kom,  wil  ich  E.  f.  W.  in  ainer  gemain  wol  anzaigen,  wie  die  90 
sach  stet  etc. 

[5]  Item  des  Hannarts  halben  ist  beratschlagt,  so  er  komen  ist, 
etlich  sn  im  su  schicken ,  in  emp&hen  und  mit  fünfhundert  gl.  zu 
ftreren,  auch  in  erinnern  der  handlang  in  Hkpanien  genbt;  der  bat 
sich  vil  guts  «rboten  etc.  85 

[6]   Lübeck  und  Siraßbmg  ist  c^g&eMogm,  das  regimeai  nit  sa 
ers^sen,  sunder  stil  zn  sUn.   Item  der  reichstour  halben  wil  ich  an> 
•      gcAlilicb,  so  es  sich  schickt»  in  ainen  tag  oder  zwaien  furfam  und  an* 
zaigen,  wie  das  meine  hem  von  Memmingen  kain  reicbsteur  geben, 
sunder  an  sich  gelost  haben  etc.,  defsi^loiehen  kain  judengelt  geben  etc. $30 
ich  wolt  aber  gern  wissen  haben,  wie  die  Hellisch  reichdteur  an  E.  f. 
W.  komen  sei,  ob  ich  darumb  gefrogt,  auch  antwurt  darzu  geben 
kont.    Privatsachen  betr.    Hans  Humcl  und  Hclbing.    Kr  fügt  sich 
darin,  dfiß   Jonj  Srhnrid  riirhf  lommt .  da  man  ihn  in  MnttmiyKjm 
hiduclit:  nhirohl  er  ihn  nöti<)  tj'imht  hätte,  gibt  er  sich  mit  HkjiIih  :n-^ 
Fchr.  0  frieden.    Dat.  Nürnberg,  dinstags  nach  sant  Agatha  tag  anno  etc.  .'4. 
Febr.  n         Nachschrift.    Am  Mmfng  zu  Fasfritirlit  iat  tinc  (jrDuliisdnir  Vir- 
sammlung der  Stadt)  (feirrscn,  ddhci  hat  er  über  Lindtiu  (/rstssfu.  J}firanf 
hat  dt  r  (iisdyidt'  von  Jünduti  mif  vi(d  M  orien  d^ti  ottcn  u  Sif~  für  Lindau  ut 
Anspruch  genommen  und  sich  dabei  auf  Konstanz ,  Eßlingm,  i'bcrlingen,i^ 
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jReufenshurri  und  Kempten  henken.  Er(Sch,)  htit  rrwid&i,  daß  er  jetzt 
Iceinen  Befehl  habe,  darühci'  zu  streiten,  man  möge  (tber  nur  den  Artiied 
des  Speierisohen  Ahnchied^  verlesen .  so  icürde  man  hören,  wer  ohen 
siieeti  solle;  er  hoffe,  ihtß  man  ihn  dabei  bleiben  lassen  würde.  Die 

bheidert  Streitenden  traten  darauf  ab  und  es  ivurde  Eßlingen  und  Über- 
lingen zu  ihnen  hinaus  geschickt,  die  zeigten  an:  Lindau  hätte  sich 
auf  etliche  Städte  beEOf^i  v :  rs  snflr  denseUiai  jefrf  h  inr  Mfdie  macJirii ,  die 
Städte  hätten  Wiehfiycns  zu  tun.  Auf  d/nt  nächsten  Stäiltetage  sollte 
die  Sache  rorhmtmen,  jrizf  ^oUffn  sie  nach  dem  Speierisrhrn  Abschiede 

10 sileen.    Litidau  tat  es  niclU  gern,  kvntäe  tdicr  niclUs  weiter  erlangen 

184.  Hans  Iloldermann  <in  l'Jßliih/cu  :    1.  RrichdfvisvcrhandlwKjf  n  von  1524 
Anfang  Februar  an.    2.  lhLlar<ttu>u  thr  stäiUisi  fum  Reichsstcuern  uml 
der  Kßlitujens.       1524  lihrnar  lu  [NiirnbergJ. 

Aue  Bjfilingen,  Comitial-Äeta,  JUieh$lag  tu  Hamberg  lS2ail&U.  Orig. 

ib       [1]   Seiriß  ätmädisi  den  Anspnuh,  daß  von  EßUnger  Spital- 

gutem  in  Württemberg  der  3.  f Pfennig]  an  Ferdinand  gexahU  werden 
8oU,  IVOS  den  Privilegien  Eßlingens  asir.  widerspriehi.   Die  Stände 

hohen  die  Khigen  der  Kriegs fiirstm,  Bayerns  und  anderer  fjrhnrf); 
die  Städte  haben  ihre  Beschwerden  ronjrbrad^t.  Der  kaiserl.  Befehl 
20  durch  Jorg  Triuhscß  und  Gundi'l/lngen  verlesen  worden da 
Hnmuirt  schwachen  Ijeib&>  ist;  die  Fürsten  hnbni  nicht  länger  warten 
wollen.  Sendet  eine  Kopie  dir  Proposition  mit.  Die  Fürsten  scheinen 
dem  ICrehersog  nicht  geneigt,  sondern  entgegen  eu  sein,  man  weiß  nichtf 

Auf  dies  Schreiben  ,  (J(m  durch  Jorg  Schmid  und  Bernhard  Striegel  iiber- 
bracht  wurde,  antwortete  der  Hat  am  22.  Febr.  (mo.  n.  reminiscere  24,  Kong.  ibid. 
298  foL  8^'X70)i  iie  duirek  Lagarm  Spengler  verfafite  Anhoert  an  ien  BisAof 
Adften  n«  dem  l^tdUgtr  iftzeigt;  der  btadaeert  «teh  darüher.  Dm  wm  Überlingen 
tmgeeUtiM  oberen  Städtetag  nach  Ravensburg  werden  sie  beschicken.  Nach  dem, 
tras  sie  au-s  dem  Briefe  f'fierlingens  (s.  u.  Fehr.  15)  über  den  Reichstag  ersehen, 
90  soll  er  wenn  möglich  auch  nach  Hause  kommen.  Er  soll  den  ganzen  Abschied 
ndmm  oder  tick  ttaeluenden  IffMC«,  «neh  dat,  im»  etwa  nieM  in  den  Abtehied  ge- 
aettt  teird.  Über  die  Reiehtttener  hat  er  geniigettd  Bericht;  A6er  die  Ballit^ 
Reichsstetter  kann  er  da*  Nötige  von  Augsburg,  Ulm  oder  Hall  erfuhren  Da  die 
AnscJdäffe  fnch  verzögern  werden,  hranchf  er  dnrvhn-  keinen  Fnterrichf,  doch  senden 

35  sie  thm  zwei  kaiserl.  Mandate  itber  Tiirkenhxlfe  und  Unterhaltung  von  Mgt.  und 
KQ,  ndbet  tuei  Saj^ktOionen ;  Kreit  kann  ihn  inKtruieren.  Die  Sadte  mü  Lindau 
kann  Versag  vertragen.  FaM$  er  es  für  nötig  hält,  mag  er  länger  in  NOnUferg 
bleiben. 

»}  S.  0.  Abschn.  VIT. 

40       ')  Am  4.  Febr.,  s.  o.  nr.  34. 
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ob  die  Sache  (hcir  dif  TürkenhilfV)  eröticrt  oder  aufgrschobcn  wird. 
Eine  Klwjcschriß  ils.  llrichs  nn  die  Stände  ')  ist  in  Ahwrsnihnit 
l'\r<lnuinds  rtrlcsm  icuriirn:  er  fordert  Vrrhör  nml  Wif'dernn</ fcioitj 
in  srni  Land,  hat  sich  lietälittgeits  w^gin  rfiras  entschuldigt;  falls  mau 
ihm  iiiihf  hilf  ,  werde  er  sich  auf  jede  Weise  seihst  helfm  sufhru.  5 
//.  nn  iid.  daJü  sein  beger  nit  gar  on  wissen  aller  atend  furgepracht, 
uch  mt  all  mifsfallen  dürob  goliupt 

\2]  Wegen  der  Ui  ichssttuer  teilt  er  imi ,  daß  etliehe  Städte  über 
den  beschaid,  so  ich  uch  nest  zugeschribea,  dem  re-rinunt  ir  reiclisteur 
ungLZugt.  Das  Rgt.  hat  deshcüb  auch  die  andtm  dazu  aufgefordert ;  Vi 
er  hat  lange  gewartet,  um  zu  sehen,  wie  andere  sieh  verhalten,  und 
•dann  auf  Rat  des  Fiskals  laut  heiliegendem  Zettel^)  geschrieben.  Er 
ist  dam»  wieder  aufgefordert  worden,  die  Beichsiteuer  anmgd)en»  hat 
tlaa  eher  nicht  geweUt,  sondern  geantwortet,  er  wisse  es  nuAt  grwuUidi 
und  habe  auch  vom  Rate  keinen  Befehl  datu.  Der  Fiskal  meint ,  es  15 
werde  ihnen  nimiand  darin  Eintrag  Hm,  —  Appeilationssaehe,  —  fktt. 
Febr,  iO  nf  eaoe  mitwoch  a.  34. 

J624   185*  Johann  Hug  an  den  Bat  von  Hagenau:  t  Siteung  der  Stände 
Febr.  10        ^  p^^^  (Umfragestreit ,  Rtstruktim  Hannarts,  Besehwerden  der 
Städte),  2,  Hannarts  Außrag;  Stdlung  der  Städte,   3,  Geringe  Aus'2Si 
siehten  des  Reichstags;  Vorschlagf  daß  hdde  Gesandten  der  Landvogiei- 

sttidfi    V(trläufig  abreisen  Oiler  u^eMgstens  einer,     i.  Abrechnutuj  der 
Gesandtsihaft  nach  Spanien  ist  wegen  Ahnesmheit  des  Metzer  Gesandten 
verschoben.    ').  Unkosten  der  Städte.    6'.  Srhlettstadt  und  Weißenbwrg; 
Kriegsnaehrichten.    7.  Luthersache;  Volksstimmung  in  Nürnberg.  —26 
1524  F^nruar  10  [Nürnberg], 

Au»  Bt^maUf  AA,  241  w.  38.  (Mg. 

JFVbr.  7       [1]  Wie  ich  £.  e.  W.  jungst  nf  eontag  esto  mihi  geBcfariben 
Fiitr.  8  alflo  sint  tif  meotag  nechrt  verachinnen  alle  richssteode  abermala  bi 

einander  erschinnen,  haben  churfursten  und  fursten  ange2r>igt,  nochdemflO 
sich  irrthum  hielte  mit  Mentz  und  Sachsen  der  unibfrag  halb,  das  an 
dann  gütlich  undefstaoden  zu  vertragen,  do  were  des  von  Mentz  canzler 
allen  tag  uf  der  post  antwurt  warten;  darumb  von  nöten,  zu  andere 
tagen  dovon  zu  reden,  wie  der  richstag  anzufbbon  oder  wes  zu  thund. 
Am  andern  hette  der  Uannart,  als  kei*^  comiaearius,  jungst  etlich  artickel  35 


.V.  0.  nr.  m. 
*)  FeMt. 
'}  &  A.  nr.  182. 


Digitized  by  Google 


B.  IX.  No.  186:  1584  Pebruar  10. 


den  richsstenden  furtragen  iossen  und  hett  viUicht  noch  raer  in  befelhe 
furzubringen ;  deft-l^iill'pn  weiten  su  jemant  snm  Hannart  verordnen, 
sine  instruction  zu  besichtigen,  und  bi  ime  dovon  /n  handeln  und  bis 
dorustag  alsdann  dovon  relation  zu  hören.  Dobi  haben  ire  chfl.  und  FeUr,  11 
öfl.  Perioden  ouch  lossen  unzoigcn,  wo  jottiant  etwas  siner  beswerniis  fur- 
zubringen und  besonder  die  von  erbern  Tri-  und  ricbstetten  noch  ireni 
ansiniien ,  das  wolten  su  hören  Darui  wurt  der  stette  beswernils,  in 
schril'teu  gestelt  ' ),  verlesen,  neniHeh  erstlich  der  tsession  und  stime,  des 
zülls,  der  beharrlielien  bilt*,  der  uuderhultung  und  bcswernifs  halb  vom 

luregiiueut  und  caui erger icht ,  die  besscronp  des  laatlriddcus,  execution, 
gleit  und  fridbruch,  ouch  stette  sondere  uberlegt  beswernifs  der  geist- 
lichen und  t'ronibden  hmt-  und  lioffgericht,  ouch  der  raonopolien  halben, 
darzu  die  erberu  stette  sich  erbotteu  (widder  der  von  Augspurg  willen) 
mit  churfursten,  tursten  und  Stenden  helfen  gute  ordnong  und  wege  fur- 

15fleneinen,  domit  soUich  beswerong  abgestelt  möge  werden  etc.  Dogmen 
churfnrsten  und  funten  sich  gnedig  erbotteOf  K^lidi  beBwerdcn  su  be- 
denken nnd  darunder  fenrer  su  handeb  und  su  in  gnedigen  befdh  sa 
haben  etc. 

[^j  Ntt  ban  ich  uf  hut  .Toraonae»,  wie  das  sich  der  k«.  comistaritM 
wogegen  der  churfarsten  geschickten  boren  laeaen,  er  habe  an  gedetlten 
befeUw,  zum  teil  mit  bersog  Ferdinanden,  ouch  mit  den  churfurBten, 
doDocb  forsten  und  andern  Stenden,  ouch  sonderlich  mit  den  geistlichen 
fursten  und  prelaten  au  handeln.    Us  dem  etUch  practiken  vorhanden 
sien  au  vermerken;  was  aber,  wart  sich  balde  sigen.   Dann  nochdem 
25  von  den  churfursten  und  fursten  gemerk^  will  ir  gemut  sich  dobien  nit 
lendeo,  ferrer  reginient  au  halten,  und  lossen  sich  gegen  den  stettebott^ 
Schäften  gnediglich  hören  und  wol  zu  gedenken,  innen  doaelbst  einen 
aohan^  zu  machen,  so  stet  kei'       befelhe  ouch  dobien,  unah  die  stette 
zu  bulen.    Und  ist  mins  achtens  die  sach  sich  dohien  strecken,  da« 
aodiser  zeit  die  erbern  frei-  und  reiolistettt;  wol  zum  höchsten  stand  jetat 
komen  mochten,  soterre  man  sich  darin  schicken }  das  dann  not  au 
bedenken. 

\H\  Es  will  mich  ouch  nit  danken ,  das  etwas  Iruchtbars  oder 
.seliHefslichs  ul  disom  riebstap  furgenomen  oder  gehandelt,  sondern  wurt 
35  sich  hie  zwuschen  nstern  verziehen  •  dozwuschent  werden  die  churfursten 
und  fursten  hut  einer,  niorgen  einer,  als  jetzo  anfehet ,  hinweg  riten 
und  ire  rete  du  lossen;  alsdann  wurt  nit  ^'eluindelt  und  der  ta^  zergone 
und  ferrer  ufgeschobeo  werden.        meinen  ouch  etliche,  das  gar  nichts 
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mer  us  dem  rcginient  werden  soll.    Nu,  günstigen  lieben  herrn,  ligen 
der  von  Colmar  und  ich  mit  grossem,  swerem  costen  alhie,  müssen  ein 
Wochen  uf  15  gülden  haben,  und  dunket  mich,  es  were  nit  von  nöten, 
der  von  Colmar  und  ich  iiabon  uns  oisch  dovon  underredt,  das  zwo 
bütschaften  von  gemeiner  Stetten  der  lantiogti  wogen,  wu  sich  der  richs-  5 
tag  also  je  verziehen  wolt,  solt*  n  do  ligen,  sonder  were  es  gnug  mit 
einer  bottschaft,  oder  djis  wir  ein  zitt  lang  widder  abritten,  wie  dann 
Febr.  i::  Wormbs  und  Spire  in  willen  bis  mentag  nestkunt'tig  heimzuriten.  Und 
m  der  richstag  in  dapt'er  handlong  kerne,  des  su  sich  doch  gar  nit 
versehen,  wereut  su  balde  widder  alhie  zu  Nurenberg.    Es  sint  euch  10 
etlich  von  Swebischen  Stetten  abgeritten,  als  man  den  absoheid  dis 
stettetags  der  handlong  halb  bi  kei"       in  Hispanien  etc.  angestelt  und 
hoND  lesen  und  donoch  in  drucke  geben  will  mit  alier  liandelong,  wie 
in  Hispanien  gehandelt  j  tmd  donoch  jeder  statt  einen  abseheid  au- 
leschicken.  Die  andern  sint  erst  komen  uf  den  richstag;  so  ist  henogl5 
Wilhelm  Ton  Beyern  oudi  hinm  geritten,  und  mins  achtens  wart  man 
balde  boren  und  sehen ^  was  darus  werden.   Darumb,  gunstigen  heren, 
so  je  die  handlong  des  richstags  anfohen  und  sich  in  lange  vonsiehen 
wolt,  were  wol  costen  su  hersparen  und  mag  B  e.  W.  sich  doTon 
underreden  und  beratschlagen  und  den  andern  zugewandten  Stetten  SO 
soUichs  suschrib«i,  ire  meinong  daronder  vernemen  und  den  von  Colmar 
und  mich  darüber  besch«d  wissen  lossen,  wes  wir  uns  halten  soUen; 
dann  der  von  Colmar  sinen  herrn  euch  die  meinong  geschribeo,  wel« 
liehen  brief  E.  e  W.  hienuf  schaffen  wolle  bi  dem  hotten,  so  E.  e  W. 
hienuf  wurde  schicken    Und  so  es  dann  gemeiner  stette  will  und  gemttt  25 
sien  wurde,  aUdann  wolle  E.  e.  W.  der  jungen  heran  einen,  meister 
Barlholme  Griffen  oder  Druttwin,  an  min  statt  verordnen  und  schicken, 
darumb  ich  Hifslich  bitte;  demselben  will  ich  undcrrichtong  und  an- 
zoig  geben,  domit  su  furter  sich  ouch  wissen  zu  halten  und  ich  alsdann 
anheimiäch  riten:  oder  wolte  E  W.  f'iir  gut  ansehen,  das  wir  ouch  ein  30 
zitt  Inng  abgeritten  wie  andere:  so  dann  der  richstag  tcrrer  utgeschurzt, 
wurde  grosser  costen    ersparet,   der  sonst    ut'got;   wurde  er  dann  in 
strack  handlong  komen,   were  bald  jemant   widder  harin  geschickt; 
soUichs  betilhe  E.  W.  ich  zu  bedenken  noch  irer  gelegenheit. 

[4]  Uuch  ,  gunstigen  herreu,  ist  der  von  Metze,  so  bi  kei'  M*  ge- ;jö 
Wesen,  noch  nit  gon  Nürnberg  komen,  und  die  rechnuug  vun  sinen 
wegen  uuch  uit  aldar  uberschickt ;  und  ist  also  sollich  rechnong  zu 
horeu  bis  uf  einen  stettetag  noch  diseiu  reich,stag  utge.schlagon  und  die 
tax  alsdann  zu  machen  und  zu  legen,  wie  ime  stetteabücheid  ein  artickel 
defshalben  begriffen  worden.    [5]  Aber  jetzo  ist  ein  tax  angelegt  uf4ü 
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imoosteii,  so  alliie  In  die  ciuizli,  den  staltkneoktaii  ond  andern  am 
Bclienken  vcrordent;  darzu  sint  taxatores  gewesen  Ulm,  Esselingen, 
Spire  und  ich  von  E.  W.  wegen  Ist  den  Stetten  der  lantfogti  4  gülden 
angelegt,  darzu  haben  sie  mir  als  von  der  Reinischen  b;mk  wegen 

5soIIicb  t?ix  inzusamlen  betblhen,  des  ich  mich  geweigert,  aber  doch  nit 
ersiosseu  wollen  werden. 

[fi]  Witer  iiabeii  die  von  Sletstadt  ouch  ein  bottschaft  alhie  zu 
Niirenberg,  der  liandelt  bi  Ferdiuaudus  und  dem  Hannart;  was,  kuuueu 
dvi  von  Culiuar  und  ich  nicht  herfaren,  anders  dann  mich  will  be- 
ll) dunken  ein  friheit  oder  brief ,  das  die  von  Sletbtai  sollen  allewegen  nit 
mer  geben  dann  halb  su  viel  als  Hagnau  git,  und  procurirt  ime  doctor 
Spiegel,  darzu  einer,  ist  von  Slettstadt  und  des  Hannarts  diener,  ligt 
ouch  noch  zu  Norenberg  bi  uns.  Derglichea  haben  die  tou  Wisseu- 
bnrg  jetzo  ouch  ein  botleelwft  alhie^  ufc  mit  dem  lantfogt  kamen.  Der 

15  lantfogt  ist  noch  zu  Nürnberg,  handdt  in  Sachen  gegen  rine  brQder  und 
eonet  ouch  in  einer  aachen  ine  antreflen.  Doctor  Jacob  Spiegel  hat  an 
asinetag  mit  uns  in  der  herbwg  bi  dem  von  Sletatatt  geaaeui  sag^  das  9 
ül     entheb  gemute  und  meinong  sig,  gon  Hagenau  und  doselbet  hienuf 
au  komen.  Witer  segt  er,  das  uf  der  post  «chriften  komen  us  Meylandt, 

90  wie  das  der  heraog  und  sin  kriegslut  dem  Franaosen  in  eim  seharmurtad 
ein  fenlin  Switaer  herwurgt|  das  ir  nit  vfl  doYon  komen,  und  sigen  harus 
gesogpo,  sich  mit  dem  FraimMon  in  einer  scUacht  an  starken,  und  sagen 
viel  guter  berni  und  leut  bi  den  von  Meylandi  Am  andern  so  habe 
kei.      jetzt  dem  Fransosen  drig  stette  an  Hispuiien  abgewonnen,  da» 

S6  runder  die  eine  ein  port  Frankiicb  und  Hispanien  sig.  So  habe  der 
kunig  von  Engellandt  dem  Fransosen  ouch  grossen  schaden  angefügt 
und  etlicb  stettlin  abgewonnen  und  nit  mer  dann  7  railen  von  Paris 
gelegen.  Zum  dritten  vor  wihenacbten  habe  der  Durk  in  Krabaten 
2000  Christen  hicnweggefurt  und  ein  mechtig  slofs  gewonnen  und  sig 

30  sin  furacraen ,  den  neli.^ten  in  Hungern  zu  ziehen.  Darzu  sollen  der 
Suffy  und  noch  einer  sich  in  verstand  mit  dem  Durken  gctliou  haben. 
Der  kunig  von  Fraukrich  hat  die  krankheit  der  Franzosen  gewonnen, 
sagt  doctor  Spief^el. 

[7\  De.s  Lutters  halben  höre  ich  noch  nutzit  von  hamieln  oder 

Söredden;  was  darus  werden,  will  zuletst  ich  gerne  hören;  dann  es  ist 
das  gemein  volk  gut  evangelisch;  e.s  nement  vil  pfaffen  und  minch 
wiber  zu  Nürnberg  Es  ist  oucli  vergangner  tagen  ein  tromer  junger 
erenburger  am  obent,  als  dunkel  gewesen,  us  eime  huse  gangen,  sjgen 
ir  drig  komen,  innen  umbgeben  und  geheissen  stille  stone;  er  gefragt, 

40 Was  an  weiten }  su  gesagt,  su  müssen  an  ine  sdcben;  das  er  sich  ge- 


Digitized  by  Google 


622  B.  IX.  Ko.  16S4  Febnwr  10-18. 

Widdert  laid  letsts  gcsaj^t,  es  ligt  oucli  nit  vil  daran,  dzuni  eis  ist  ouch 
ein  schlechter  rock;  su  gcaiitwurt,  wanu  er  gehone  siden,  samet  oder 
damaet  were,  so  iDuIütu  er  es  dunnoch  liden,  und  su  domit  alle  drig  an 
ine  gebruntzet.  Die  von  Nürnberg  können  aber  nit  herfaren,  wer  mi 
gewesen  sigeu.  llieinit  habe  K  e.  W.  mir  zu  gepieten.  Datum  uf  mit-  ;» 
woch  zu  nacht  nach  Appolonic,  den  lu.  tag  t'ebruarii  anno  etc.  24. 

/   /    186«   Der  Rai  von  Kmalang  an  B^germeister  Jakob  Gaißberg,  aeinm 
icbr.  10  Q^gfgg^^^  ^  Nämberg:  Sende»  (hm  den  ieMen  Speierer  Ab$ehied. 
ßrwidem  auf  seinen  Zweifd,  daß  er  nUM  hhß  Mum  SiäMage,  sondern 
(iw  h  zum  Tteichstage  verordnet  sei:  sie  lassen  es  daher  bei  ihrer  früheren  ti> 
instnikfion.   Solange  die  Mehrxahi  der  Städtegesandien  auf  dem  Reichs- 
tage bkiht,  mll  er  auch  bieiben,  ebenso  soll  er,  falls  er  in  einen  Aus- 
stliuß  verorfhyi  wird,  bis  zur  Beendyjuiui  dissflhni  bleibm.  Reiten 
alte)  dir  (hsandieti  in  größerer  Ansnhl  fort  und  ir  ist  in  keinem  Aus- 
scliuß,  so  soll  ''r  ebenfcdls  heimkelwen.*  Senden  ihm  etliche  auf  äie\b 
Iteichssteuer  'i  sich  beziehende  Kopien,  Originale  haben  sie  nicht.  Be- 
riiJdf'ii.  daß  Kommissare  des   ErzhcrZ(Hjs  iltr  Prädifcatden  wegen  bei 
ihm  it  (jnrrs/'tt  sind  loul  iras  v/V  vorftniomnirn  Indnn.     Er  soll  sich  bei 
dl  II  Stodti  ii  i  i  knndnji  II .  ir  'n    s(i  es  mit  ih  n  Prüdihintru  Indien,  .«'V 
(ii  isfhfhe  ZU  ßiinjcru  annehmen,  ob  dicsv  tlmen  Stent  rn  und  W'^oclieu- 20 
Febr.  10  (jcld  ijchen  n.  dgl.^h   -  Dat.  Miüwodi  nach  Estomdü  a.  ;i4. 
Aus  KomtuH^,  MisaictH  1521-20. 

I5x>4  Hohhausen  au  den  Rat  von  Frankfurt:   1.  Aug^mrg  in  ikr 

MoM^iensache:  die  Städte  begehen  auf  Ahsehaffmig  der  grq/^i  iwe- 
seUschnßen,  2.  Vorhri$igen  von  Georg  Truchseß  an  die  Stände  im  Auf-  2b 
trage  Hannarts  am  4,  Febr.;  Verhandlungen  der  Ständ4i  md  Hannart 
am  <S.  Febr.,  er  h<d  nur  seine  VoUmnrht,  nicht  seine  Imtruhtiou  C",- 
gezeiffl  3.  Abreise  nm  Stiidtri/csandien:  Ktsten  der  Oesandtschaß  nach 
Sjfanirti.  —  15^1  Fi  hrnar  12  [  Nürnberg J, 

Aus  Jf)rankfurl,  HTA  4Q  fol.  30  f.   Orig.  90 

')  Am  29.  Febr.  (um  p.  oeuli,  Airf.)  «MtwaHet  der  Rat  auf  «i»  (nidU  vor- 

handene»)  Sclirtibcn  Gwßberps,  in  dem  er  mitgetedt  hatte,  daß  «r  mit  AugsbuH^ 
und  Kßliugen  beratschlagt  hätte,  dif  ItHrh^afenfr  nirht  nnzugrhrn .  dhir  ilie  Be- 
fürdUung  aussprach,  daß  Um  äabet  das  Mandat  iin  Wege  sei.  Uer  Rat  befiehlt 
ihm,  faU$  er  nicht  datu  aufgefordert  wird,  tndtt»  amuseigen,  im  andere»  Faäe  «off  Sil 
er  earhringen,  dqfi  die  Steuer  ihnen  kiut  der  Kofne,  die  er  bei  sieh  hat,  verpflindet 
Ml.    Über  die  Stenern^ron  f'ltn  und  Hall  irisaen  sie  nichts  zu  berichten. 

'}  .-Ij«  J-I.  Mnr:  machte  der  Hat  (laißbiiii  Mittiiliing  von  VerhandlHnar  f .  lUc 
Veit  Snter  tm  Auftrage  Ferdinands  über  die  rehgtosf  Angel^nheit  mÜ  i/i»»tw  ge- 
führt  hatU,  «nd  ihre  Antrnrt  darauf  (mo.  n  judica,  ibid.).  40 
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[1]    Die  frei-  und  roichstett  haben  alle  artikel  oder  beschwernus 
beratscblagt  und  woil  mögen  sich  verglichen,  und  als  die  gnauten  pot- 
s<  hatten  der  gemein  frei-  und  reichstet  auf  dem  gehalten  stetdag  zu 
Üpier  judica  und  danimb ,  das  die  artikel  und  abscbeid  desselbigcu  ge- 
5  halten  dags  durch  vorreitung  und  abzigen  der  stet  nit  gestalt,  aber 
duch   beschloissen   weren  zu  stellen,  doctor  RoÜnger  darzu  auch  ein 
Instruction  den  gesaateu  in  Hispanien  roitzunemen  be\  ölen ,  wie  dan  die 
abrede  zu  Spier  erlutet:  nu,  gunstige  herren,  so  hat  gedachter  doctor 
Roliüger  den  tierteu  artikel  die  niunupulia  oder  grossen  gcselschaft  be- 
10  langen  wider  aller  stet  gesanten  meinung  ader  abret  und  beschloifs  den- 
selbigen  artikel  der  groeaea  geeeltcliafit  au  gut  und  aa  nachtail  aller 
firie-  und  reicbstet  gestalt,  wie  dan  gmanten  doctor  Rolinger  groblieh 
vorwiesen  ist  worden.   Aber  nnangesehen  daaedbigi  eo  arweitea  die 
▼on  Auspurg  heftiglich  widder  die  gmein  stet  in  dinem  artickel.  Zu- 
15  dem  haben  die  von  Auspurg  an  wissen  und  willen  aller  frei-  und  rttch- 
stet  ein  ratschlag  zu  hanthaben  die  groils  geselschaft  aufrichten  und 
durch  doctor  Solinger  stellen  laissen,  wiliicher  raitschlag  kai'  M*,  wie- 
woil  solichs  nit  bevolen  und  widder  der  vod  Nuernbergs  und  andere 
gesanten  in  Hispania  willen,  uberliffSart  ist  worden      und  dobieneben 
ÜOso  haben  die  von  Auspurg,  ab  die  groifii  geselschaft  durch  den  fiscal 
vor  den  r^ement  vorgenomen  waren,  der  monipolia  halben  ein  inbi* 
bicion  anspracht,  dardurcb  dem  regement  und  fiscal  widder  die  groissen 
geselschaften  witer  nit  zu  procederen  und  stil  zu  stehen,  auch  die  acta 
in  deradbige  handlung  kai'  Al^  zu  uberschicken  gebotten.    Öoliche  in« 
25  hibicion  und  mandat  wellen  etlichen  aus  den  gesanten  potschaften  der 
frei-  und  reichstet  darvor  halten  under  der  stet  kosten  und  durch  den 
ingebrachten  raitschlag  erlang  sei  wurden.    Aber  der  potschaften  aller 
frei-  und  reichstet,  so  hie  zu  Nürnberg  gewest  und  noch  sint,  meinung 
ist,  als  das  bie  innen  auch  beschloissen,  die  groissen  geselschaft  abge- 
Süthan  haben  wellen  und  sidiclis  mit  hilf  churfursten  uiul  furzten  und 

andere  stend;  wie  dan  uf  niondag  nechst  vor  dato  sich  all  frei-  und  Febr.  8 
reichstet,  als  dioselbigen  alle  ire  beschwernis  inbracht  liaben,  zu  thun 
utfentlich  vor  allen  Stenden  erbotten  haben.  Aber  die  von  Auspurg 
haben  ufieutlicL  vor  allen  Stenden  sich  vernemen  loissen,  solichs  als  weit  die 
Sönionipolia  belangen  sei  ire  meinung  ader  irer  herren  befelch  nit;  weiten 
auch  nit  darin  vorwiliich|cn]. 

[^j    Auf  dorastag,  den  4.  dag  februarii,  hait  her  Joban  Hanner 
ab  kai'      oomissarius  vor  den  gemein  reiehstenden  sin  befellich  durch 

Vgi.  u.  S.  259  Anm.  2.    Aul  die  Angelegenimt  wird  im  mwhaten  Bande 
46  noch  näher  eingegangen  iranKm. 

K*loli*kaf  >ftlct«ii  4.  a.-Z.  Bi.  IV.  43 
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her  Jeorgen  Druchsis,  dwil  gedachter  her  Johan  krank,  muntlich  er- 
offen  laissen  und  nemlich,  so  der  zoll  aut  anregun;^  der  f^oinein 
frei-  und  reichstet  und  was  daraus  volgen  vvort  anzeigung  guediglicli 
nachgeloissen  hait  und  anstat  desselbigen  ein  andern  wege  ader  mittel 
dracbten,  dumit  das  regemeut,  camergericht,  trid  und  rech  in  hellicheu  5 
reich  erhalten  moch  werden,  ein  ilenden  hilf  widder  den  Türken,  die 
annftta,  den  Luther,  die  monipolia  beUngen  etc.  Daraaf  cburfnisteii 
und  fumten  haben  auf  mondag  darnach  vor  dato,  ist  der  8.  dag,  von 
gemelten  herm  Johann  Hanner  sein  kaiierfich  entphangen  gewalt  uad 
instniction,  so  er  hait,  anauzeigen  und  irer  chfl^fl.  On.  au  bdiandigenio 
und  luaustdlen  begeren  laissen;  darauf  halt  her  Johan  sdn  geiralt  an* 
gesdt  und  Hemers  nit,  dwil  in  dem  gegeben  gewalt  einer  instroction 
kein  mddung  beschigt. 

[3]  Und  habe  darvor  nome,  das  der  rdcfasdag  angehabeo  sie; 
aber  vil  stet,  der  gel^;enheit  nit  ist,  hie  au  verharhen,  werden  voritcnlö 
etc.  WitOT  ist  auch  ein  groisse  gelt  auf  die  aerung,  so  die  in  Hys- 
pania  gewest  sind,  aufgangen.  Su  hait  man  hie  zu  Nürnberg  hem 
Johan  Haniier  mit  funfhondert  golden  umb  sein  gehabte  raub,  so  er 
gehabt  solt  haben  mit  den  gesanten  der  frei*  und  reichsteten  in  His> 
pania,  desglichen  sollen  noch  irer  drie  iklicher  mit  200  fl.  Beins  v<»rertäO 
werden;  aber  den  von  Auspurg  ist  die  Vererbung  aller  au  gering,  uis 
was  Ursachen  hab  E.  ^^^  woil  abzunemen  etc. 

Berichtet  zum  Schluß  über  tHe  Sache  mit  ('norg  Vrif.  Don  Ttrqi- 
mcnf  hfd  er  kein  Geld  überliefert  'j.  —  Datum  aui'  den  12.  tag  lebruarii 
anno  1524  25 

*)  S,  O,  MT.  34. 

8o  hatte  der  Bat  mm  Speier  bereit»  am  30,  Januar  «etnea  StadUekreiber 

DUther  Dratcel  angetoieaen,  heimzukehren  und  die  Stadi  dtfrdk  den  Oemndten  ro» 
Worms  oder  einen  anderen  etttftrhnfdiffen  ;u  lassen,  trenn  das  ohtit  Xachfeil  ge- 
schehen könne.  In  einem  iScIireibeH  an  die  Städte  rechtfertigen  eie  dies  mit  dcrdO 
KnuMeit  Drawd»  mtd  ihren  dnageaden  Getupfte»  (beide  &ftret&m  «em  aa.  p. 
PaoU  bekcrung  m  Speier,  MieeivoU  1513-36  foL  ISBf,).  Dodt  reiete  er  erat  tiel 
später  ab  (b.  0.  S.  2GS  Aum.  1).  Am  23.  Febr.  uendet  sich  Speier  an  Frankfurt  wdt 
der  MittnlHrtf} .  daß  ihr  Slddfschrfiber,  dt»  sie  driiuieud  :n  Hause  be^hlrfm,  auf 
ihren  liefdü  Hothauaen  gebeten  habe,  Üpeicr  zu,  vertreten,  neben  und  bi  der  andern  3ö 
erbar  Iri-  und  reiehatrttea  verfiiftten  rataehlag  und  abradde,  docb  «o  nb^  aoOIebi 
ferrer  nenenuig  iurfielea  uf  hlnderalehbringea  (dl.  n.  reminiaeere,  Orig.  Frankfxtrt  Md* 
fol.  27,  Kop.  Speier  ibid.  foJ.  ly^f.).  Der  Rat  tcies  darauf  Holzhatmen  emi.Män 
(fr.  «.  ocuü,  Konz.  Frankfurt  ibid.  fof.29)nn.  die  Vertretunfj  :n  ühernehmen;  nacÄ  der 
Ahreise  von  Kf.  Lriedrtch  werde  wolU  nichts  OrdeniHdu»  mehr  aus  dem  Reichstage.^ 

■)  JOt  AidMoet  auf  ei»  Schreibe»  da  RuUe  wm  d.  FAr.,  Ktm,  ibid.  fol.  9. 

*)  Am  gkitshen  Toffe  (Orig.  Und.  foL  11)  berichtete  HoUhawen  »och  m  mwm 
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188«  Simon  Bibisen  au  den  Bischof  von  Siraßmrg:  1.  Beilegung  des 
mainnseh' sächsischen  Umfi  agedreits.    2.  Supftlikatim  der  Städte  vom  ^' 

S.  Febr.;  Supplihilion  Wetzlars»  3.  Sitzung  der  Ständf  vom  Ih  Fehr, 
(Instruktion  und  (it  n  nlt  Ilxtinaris;  die  Fürsten  wollen  keinen  Ausschuß 

b  machen).  4,  hcmnaii  legt  nur  seine  Vollnmeht ,  nicht  seine  Instruktion 
ror;  Anbringen  von  Trier  idhI  Pfalz;  J*<srhh(ß  der  Kurfursim  und 
Fürsten;  Mitteilung  an  die  Städte.  5.  Antwort  des  Statth.  u.  Ornf.  mm 
77.  Fehr  .  Aufforderung  mit  der  Verhandlung  der  llau}ti punkte  zu  bc' 
ginnen.    Erklärung  drr  Städte,  der  Kriegsfi'frsfen  und  Würzburgs  dazu. 

10  6'.  Weitere  Uent/innj  a»i  JH.  Febr.  naehmitfugs  idter  dir  Antwort  ron 
Statth.  u.  Orut.  inid  die  Erklärung  der  Städte;  Städte  irirdm  n<u:h 
ihrem  alten  Brnueh  gefragt;  Sff  llung  der  Kff.  7.  Sessionsslreif  zirisehen 
Deutschmeister  und  Jievolltnärhftgfen  des  Hochmeisters.  8.  AussicJden 
für  die  Städte.  —  1;')24  Februar  /.V  Nürnberg. 

15       Au»  Slrqßburg  Bez.  Arch,  Bfk  Slraßb,  RIA  fot.  1-4.   Orig.  tigtHhändig, 

\1\  Gnediger  herr.  E.  fl.  Gn.  zeug  icli  ferrer  über  jungst  getboD 
Bchreiben  uDdertheniglich  «n^  dasi  noclHleni  der  erxhersog,  mio  gn'^ 
her  der  Statthalter,  aasserhalb  cburfursten  und  fursten  und  der  abweaen' 
den  botlachaften  der  saclion  zu  gut  und  domit  diaer  fui^enummen  reieiis- 

20  ta;;  nit  gestammelt,  ein  eigen  ])ost  an  meiu  gn***"  herren  von  Meins 
tert'ertigen  loaseo  mit  ubersrh'u  kiinp;  hlevor  angezeugter  mittel  und 
hoher  erinderung,  wes  kei'  M',  dem  heiligen  reich  und  ganzer  Teutscher 
nation  an  disem  reichsta^jj  gelegen  etc  ,  und  beger,  das  ir  chti.  Gn.  in 
Her  vier  mittel  eins  willigen  wolt,   nntwurt  ut'  der  herren   tassnacht  Ftbr.  7 

2.!«kuinnir'n  -1,  florin  sin  cijfl.  Gn.  das  virl  und  le*t  mittel  anp;onunnnen,  dor- 
durch  dann  die  irruug  zwischen  Meiuz  und  baxcn  diben  rcicii»tag  aber- 
niulä  hingelegt. 


liurzen  Schreiben  über  dax,  itvis  der  Kf.  -  ">(  di  r  Pfalz  heute  durch  seinm  Kauzh  r 
IN  der  Vernnrnmlumj  al/rr  Sf-inde  hatte  vorbringen  las^m  f«.  o.  nr.  Vs»     h's  heißt 

^daun:  der  P/alzgraf  huit  darauf  Uis6«u  begero  uud  bitten,  das  regcineut  ab- 
saschafien  aod  iihi  Gn.  nt  «tner  altea  berkoman  lUKi  vH»riaaanipt  kommen  ca  laiaaen, 
wil  altdMi  tili  Gn.  kai*'  nnd  dam  hUIigea  ittieh  zu  gut  ttner  und  wm  riner  [Gn.| 
j^f'boten,  wil  sich  willik  uls  ein  gehorsam  fürst  des  hilligeti  reidia  erzeigen.  Soliche 
beschwernu.s  und  allf  .ludern  beschwrmifs  von  andern  rlmrfnrstPii,  fttrston  nn'!  stfiijd] 

35  ist  bescbloUsen  worden  durch  churfursteu  und  furi^ten  und  sten  dej  stnthaltcr  und 
kai'  comminaTie  sa  uberantworlen  und  bebendigen  [zu]  lugsen,  dach  ausaertbatfb] 
der  regemenzpereonea. 

•)  Am  6.  Febr.,  s.  o.  nr.  ISt. 

*i  Nfif'h  ffnpt  Si  tu'fihfn  vom  JO.  Febr.  (s.  o.      <;e,si  war  die  Antw(/rt  am  S.  Febr. 
iOrtfKti  mcht  da;  doch  scheint  Jitbi.'ien  hier  besser  unterrichtet  zu  sein,  s.  o.  S.  58 f. 

4S* 
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[M\  Und  als  der  Statthalter,  cburfursten,  forsten  und  alle  stend  in 
J'ebr.  8  die  versamelung  kummcn ,  haben  die  stedt  *)  uf  inontag  noch  estomihi 
ein  lange  supplication  durch  anrede  hern  Bemliart  Wurniers  inlegen 
und  verlosen  lossen  '),  dorin  sie  abermols,  wie  uf  neclistverrucktem 
reichstag  bcj^chehen ,  in  antang  session  und  stumm  in  der  reichsver-  5 
samelung  1><  l:<  rt  haben  und  dorneben  nianclierlei  beschwerde  sunderlich 
des  zoiö,  nionopolien,  ansichlags,  der  geistliehen  und  auslendigen  und 
nemlich  des  Rottwyliscljen  gerichten  halber  angezogen.  So  hat  auch 
Wetzlar,  im  lurstenthumb  Hessen  gelegen,  ein  sunder  supplicat^  uber- 
geben ')  und  sich  dorin  600  gl.  halb,  so  sie  jors  dem  graven  von  lö 
Nassau  aus  befelch  kciaer  Maximiliauä  ut  ihrer  M'  widderruffen  bibanhcr 
gebeo,  beclagt  etc.  [3]  Und  alsbald  solich  supplication  Teriefien,  ist 
beschlossen  worden,  du  mftn  der  heiligen  fassnaclit  ir  recht  thun  und 
IW.  11  doners  tags  noch  dnemm  orob  8  auwem  su  den  haubtpunkt^  rai  g;rei£sn. 

Doruf  «int  die  stend  am  donerstag  erschinen  und  ist  beratsohlagt  worden :  16 
noehdem  bisher  der  gebraueh  gewesen,  das  ein  orator,  so.  kd.  M*  sn 
einem  richstag  abgefertigt,  sin  Instruktion  mit  kei'  H*  hantzdchea 
undersdchnet  den  Stenden  behendigen  solt,  und  dann  die  ubetgeben 
Instruction  in  ir  vergriff,  das  her  Johann  Hannart  mit  gewalt  abgefertigt 
das  man  an  inen  soliehe  instruction  und  gewalt  fordern  solt*).   Und  SO 
domeben  haben  die  gemeinen  fursten  beratschlagt,  ob  sie  ein  ausschusa 
machen  wolten  und  beschlossen:  dwil  die  fursten  und  der  abwesenden 
botschaften  in  so  geringer  aaaal  vwhanden ,  das  sie  die  sachen,  dorumb 
diser  richstag  ausgeschriben,  samentlicb  mit  einander  beratdchlagen 
wolten  und  den  ausschuss  unterlossen.    Aber  noehdem  die  cburfursten  33 
des  ausschuss  oder  form  halber,  wie  zu  den  haubtpunkten  gegriffen 
solt  werden,  nichts  bedocht,  so  haben  die  fursten  des  punktens  halben 
ir  gemut  den  chnrfnrsten  nit  erofTnet,  sunder  allein  vorig  mcinung  an- 
zeugen  und  die  terrer  an  den  kui"  comraissarieu  langen  lossen, 
Febt.  tu        [4]   Doruf  ist  der  Statthalter  und  keiserlich  coramissari  fritags  zu  30 
8  uren  vor  den  Stenden  erschineu,  hat  erstlich  der  orator  sein  entschul- 
digung,  worumb  er  nechst  sein  relation  ut  der  stend  beger  nit  selbs 
gethun  und  volgents  angezeugt:  nochdeni  die  steend  an  inen  begeren  lossen, 
sin  instruction  inen  zu  behandigen,  so  wer  solichs  kei'     gebrauch  nit, 

•)  JSb.  unArUbm:  lUtiid.  86 
^)  &  0.  NT.  41. 

*)  Dim  anppKkaliim  fihU,  s.  o,  8.  m. 

Die$e  Forderung  tcurde  nach  einer  Reihe  Nachrkihim  »ehon  am  8.  Febr. 

an  Jlannart  fjerichfet ,  rr  erschien  bereits  am  11.  (nicht  tiAe  unten  angegeben  nm 
12.)  Febr.  vor  den  titanden,  s.  s.  B.  das  Maimer  Protok.  o.  S.  63  f.   Für  dasiO 
Fdlgeitde  vgt.  o,  8,  369  f,  u.  Abtt^.  UI. 
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trog  aach  toUchs  bcgMent  Dit  deine  beschwerd,  bett  in  d«  gnedigUch 
EU  erioeeen;  aber  den  gewalt,  so  im  gegeben,  legt  er  bfemit  dar.  Den 
er  SU  boren  begert,  nnd  als  der  verleeen,  batt  er  in  namen  kei'  M*,  das 

die  stend  wollen  su  den  haubtpunkten  g^fen  etc.  mit  mer  worten. 

öDorui*  die  elend  den  ooramisaarien  die  instruction  darzulegen  erliessen 
und  den  gewalt  annanmen  vor  gnogeam.  Alabald  iiessen  Trier  und 
Pfalz  reden:  dwil  man  zu  den  haubtpunkten  seit  greifen,  so  bcgf'rtcn 
sie,  ä&fy  die  stond  irer  aupplication  indenk  sein  wolten:  dess^leiclien 
Wiirzpurg,  Iiessen  und  die  stet  tinin  Hessen.    Ut'  solicba  ward  von  den 

l(JhHU{)t|)unkten  berattschlagt,  wie  man  dieselbigen  vor  die  hant  neramen 
solt,  und  bei  den  gemeinen  fursten  bedocht,  dwil  der  kei.  befelch  sfich 
duhin  »treckt,  daa  die  stend  uthen  stathalter,  coniiftsarien  und  regiment 
sollen  die  punkten,  dorumb  der  reiehstag  ausgeseliriben,  beratschlagen*) 
und   dann   der  zoll  und  anschleg      zu  erhaltung  des  regiments  und 

15  famerf^eriehts ,  auch  des  Tarkenzugs  gelallen ,  also  das  uf  ander  weg 
zu  gedenken,  und  dann  \  li  stend  heftig  clageii  widder  das  regiment  ge- 
furt,  das  desshalb  an  stathalter  und  commissarien  zu  begeren  sei:  noch- 
dem  zu  besorgen ,  das  sieb  die  dagende  stend  mit  inen  in  kein  bande- 
luDg  begeben  werden,  sie  aodi  dorbei  nit  leiden  mugen,  dae  ir  fl.  D* 

SO  und  der  ooroniissari  aueserthalb  und  on  das  regiment  su  der  handelung 
vermugen  loesen^  und  «res  bierin  in  gemut  ad.  Aber  noch  langem 
bedoeht  haben  die  churfursten  die  «tedt  berufien  und  also  vor  allen 
Stenden  dn^  lange  reed  durch  den  pfalsgreviachen  canzler  thnn  und  in 
der  Ire  beachwerd,  worumb  de  nit  willigen  kunnen  noch  wollen,  daa 

85  daa  regiment  su  der  reicbahandduog  gdoasen,  und  in  sunderbdt  Pfals 
furbringen  loseen,  wdcber  geatalt  ir  chfl.  Qn.  in  daa  r^ment  gewilligt 
on  abbruch  irer  Gn.  gerecbtigkdt  des  vicanata  bdber,  und  daa  kei.  W 
irer  chfl.  Gn.  dorumb  ein  sunder  Versicherung  und  brieflich  urkund 
geben  etc.  Dorneben  haben  aich  churfursten  und  fursten  obgeschribener 

SOmeinung  verglichen  und  znm  atatthdter  und  oommiaaarien  geachickt^ 
auch  das  furhalten  lotsen. 

[5]   Doruf  ir  fl.  D'  und  Gn.  hutt  sampstags  vor  essens  erschinen  Febr,  13 
und  durch  den  von  Rolliem,  der  von  Osterrichs  wegen  sitzt,  furtragen 
Inssen,  das  ir  fl.  D'  und  roinmissari  willip:  sien ,  vprinup  kei*"  M'  befelch 

35 in  de»  reiclis  ohligen  mit  iren  cliti.  und  tl  CJn.  zu  der  iiandeinng  zu 
greifen  mit  bitt,  das  sie  wolten  zu  den  haubtpunkten  greifen  und  die 
nebenelagen  lossen  Hernien,  bis  in  den  prineipaln  beschlossen;  alsdann 
wolten  sie  darob  sin,  das  auch  geburlich  insehens  ge.%c.hee.  Domit 
schiden  der  Statthalter  und  orator  ab.    Alsbald  trugen  die  stedt  für,  sie 
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hellen  ein  siij)j)liUation  nechst  inbrocht,  durin  turnenilieh  verleibt,  das 
m<m  ein  staut  im  reich  gi  f^ebeu  wurd,  dorut'  in  noch  kein  antwtirt  i;e- 
fallen;  dwi!  sie  aber  lii»iten,  das  zu  der  handelun^  so!t  f;esf  Ii  ritten 
•Uf rden  ,  su  stund  ir  undL-rtbenijjst  bitt,  iuen  uf  diseii  puuclea  gueJig 
antwiut  zu  ^cben;  dann  wu  ^dicbä  nit  geschee,  betten  sie  nit  befelcli  5 
in  eini^:  tcrrer  handelun«?  sich  zu  begeben,  rausten  also  abscheiden. 
Dubei  liabeu  hieb  Viid/.  und  Trier  vernemraen  lossen,  sie  wollen  die 
handeluDg  in  den  principaln  puuctcu  nit  hindern,  doch  das  irer  beger 
doneben  nit  vergessen,  des  auch  Warzpiu-g  und  Hessen  g^an. 

[o]  Stnt  doruf  zu  thch  gangen  und  noch  esscns  feiror  berat- lO 
schlagt  und  sich  vereint:  nochdem  stathalters  und  kei'  botscbaft 
antwurt  dunkel  und  doraus  ntt  verstanden  mugen  werden ,  ob  ir  fl. 
und  On.  auseertbalb  de»  regiments  Mch  in  die  handelang  mit  eburfureten, 
Fürsten  und  andern  Stenden  b^ben  wollen,  das  dann  nochmals  ein  er* 
clemng  begert  wurd.   Und  dann  der  richsstedt  beger  belangen:  dwÜi5 
die  richsBtedt  hievor  die  b^er  auch  gethun,  und  durch  churfursten, 
fursten  und  die  stend  der  zeit  ein  antwurt  gefallen  und  allerlei  scbrift 
und  red  ergangen ,  das  man  zuvor  und  ee  man  ein  antwurt  den  Stetten 
geb,  solich  schritten  widder  ersehe,  domit  man  i     widderwertigs  lian- 
delt  und  dwil  auch  der  punct  von  »tcnden,  auch  volgents  von  der  stedt:?t) 
botacbaften  on  zweit'el  an  kei.      gelangt,  so  solt  man  soHeb  der  stett 
beger,  au  stathalter  und  eonimissarien  gehuigen  h)ssen  und  dobei  er- 
lernen ,  ob  kei  M*^  dorunder  ein  sundei  n  beieicl«  geben.    Xochdem  aueli 
die  stet  ein  dunkeH  schritt,  auch  muntHch  beger  gethun ,  doraus  nit 
clor  vcrnH'rki  niocht  werden,  was  sie  vor  ein  stand  oder  ^tunlnl  be-25 
gerten,  ol)  sie  d<5rdureh  ein   dritti;,'  tli<'il  der  versa rnel an wolti-u  ge- 
meint iiaben  ,  also  das  die  churtursten  ein  ^tunmi,  die  genieiiieu  tursten. 
prelaten   und   gravun   die  andf-r  uder  zweit  .Ntumm  und  sie  die  dritt 
haben  sollen,  lulcr  i»b  sie  ein.  zweu  oder  drei  bei  den  gemeinen  tursteii, 
pK'latcn  und  graven  haben  wollen  sitzen,  die  ein  oder  mehr  stumm 30 
haben  sollen;   gemelte  stett  auch  sich  uf  ein  brauch  gezogen,  des  sie 
etwau  in  ubung  gewesen,  so  sollen  sie,  die  biedt,  anget'rogt  werden, 
wie  und  welcher  gestalt  sie  solichen  gebrauch  geübt  und  ganz  in  ge- 
mein also  angesucht;  das  dan  bescfaehen       Dornf  die  stedt  ein  bedocbt 
Ftbr.  IS  genummen  bis  montags  noch  invocavit  zu  8  uren.    Wiewol  die  cbur-HS 
furaten  ganz  einer  anderen  roeinung  gewesen  und  nemlich,  das  man 
inen  zulossen  solt,  das  sie  zwen  neben  den  gemeinen  fursten,  prelaten 
und  graven  betten  sitzen,  die  ein  stumm  gleich  den  prelaten  und  graveo 


*)  i>i«ve  Aufforderung  hegt  nicht  im  Wortlaut  vor. 
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haben  solten,  unt  aber  doch  zuleet  noch  vil  anterhandelung  den  ge- 
memen  furaten  zugetallen,  wollen  der  stet  gemat  vememmen  und  als- 

dann  solichs  an  Statthalter  und  orator  lanpm  lossen,  kei'  M*  und  irer 
ü.       und  Gn.  durander  sa  vememmen.  [7]  Indes  hat  sich  des  stände 

5  oder  Session  halber  ein  irrung  zwnschen  dem  Teutschen  meister  und 
des  hohenieisters ,  der  spaciren  geritten,  geschickten  begeben,  also  das 
sic  h  hocbf^^ednchts  hohenieisters  beschickter  über  den  Teutschen  meister 
iirrotrungeD,  des  sicli  alsbald  der  Teutsch  meister  beciagt  und  sich  er- 
bottcii,  wea  er  von  ehurtuvsten,  fursten  und  Stenden  geheinsen,  dem  wuU  er 

lOvolg  thun.  Doruf  haben  die  ^U-nd  dem  geschickten  sagen  lossen,  er 
soll  eiritvvedder  under  den  Teutsriien  meister  sitzen  oder  aber  wie  ander 
iui-sten  ret  on  ütlun  bei  der  haudelung  bleiben.  Also  hat  der  geschickt 
das  lest  mittel  an<^'>  i,.uiiiueii. 

[8]    Das  ist  ougeverd  die  »umnui  der  hundeluug,  so  sich  mittler 

15  zeit  begeben.    £s  wurt  on  zweit'cl  dohin  kummen,  das  in  der  session 
und  fttiun  die  stet  den  prelaten  und  gtavon  gleich  gehalten  werden, 
doch  das  die  stedt  die  lest  statt  behatten,  wiewol  ich  verste,  das  keL 
aolicl»  den  Stenden  beimgesetst,  welches  wol  zu  glauben,  dwil  ir  * 
neben  andern  der  stet  dagpuncten  disen  in  irer  Instruction 

SOumbgangen;  wie  dann  £.  fl.  Gn.  hemocbmols  dies  alles  aus  den 
schrieiten,  so  teglicbs  gescbriben,  deren  ich  mit  der  seit  EL  fl.  Gn.  auch 
copien  zuschicken  will,  vememmen  werden....  Datum  eilents  Nuren- 
berg,  sampstags  noch  cinerum  anno  etc.  24.  lf\lfr,lS 

189.  Hans  Höh  Jeimann  an  Eßlingen:  1.  Verhandlut^m  swist^en  den  ' 

25  Sd'iuden  nwl  Ilanuari  über  ilesscn  Insti^ukiimi.   2.  Sfäufk  teeigem  sich    ^  ^' 
mit  dem  Hfyimmt  zu  rei  Juiudi  ln;  Erklärung  des  Kurßrstrn  von  der 
Pfalz.     V.  Session  utid  Stimme  der  Städte,  —  lö^4  Februar  14 
[Nürnberg]. 

Aw  Eßingenf  Ctmüiat-Acta,  Reidulag  g»  Nürnberg  J523I25S4.  Orig, 

30  [1]  Ai^llationssache  Clingens  heim  Kammergericht.  —  Auf  Be- 
gehr  des  Kommissars  leerden  die  Stände  hidd  id»er  die  Haupfartikel 
verhandeln;  sie  haben  sieh  heraistMag^t  weiter  des  konigl.  comisarius 
gewalt  und  instruction  zu  heren.  Der  Kommlftsar  ist  srflisf  ersrhi'ticu  ' ), 
hat  sich  seines  langen  entbaltens  mit  Kranklwit  eufschuldigt,  daruf  mit 

35  langen  Worten  anzegt,  wie  curfursten,  i'ursten  und  ander  Btend  begert 
haben,  zu  hören  den  gewalt  von  Rum.  kai'  gegeben,  der  also  ge* 
lesen  worden;  aber  sein  instruction  die  stend  zu  heren  laissen,  das  sei 

*)  JJiese  VerhantUaiig  fand  um  11.  Febr.  statt,  s.  o.  S.  63. 
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kai'  M*  bevelh  nit;  doruf  abermols  begert  für  zu  handeln  in  den  haupt- 
artickel,  so  durch  her  Jorgen  Truchses  und  Oundeifingen  inen  den 
Stenden  uberantwurt  und  sich  die  particular  artickel  doran  nit  ver- 
hindern laissen.    Haben  gliciiwfil!  die  curfursten,  t'ursten  und  ander 
stend  im  antwurten  laussen,  seins  entschuldens  nit  vor  inen  von  nütten,  5 
seiner  beschwerd  seiner  person  tracjen  sie  ain  mitleiden,  seien  auch  kai*^ 
M*  gewalts,  so  gehört,  wol  benugig;  das  aber  ir  beger  gestanden,  kai' 
M*  conimissari  instrux  zu  Kern ,  das;  sei  von  inen  den  Stenden  us  dem 
grund  erfordert,  zu  vorgehalten  reiciiUgcn  bei  regiruug  kaiscr  Maxi- 
milian, hochlüblicb  gcdcchtnus,  so  der  uit  in  aigner  person  erschineulO 
künden,  ir       comlBarii  so  man  zur  bandlucg  gnlTen  hat  wellen,  selb« 
ir  gegeben  imtrodion  asgezegt;  dieweil  aber  sei[n],  dee  eomaiSaum, 
hm,  geweit  danron  kein  meidung  thut,  lousen  nie  die  etend  dieser  seits 
bemwen.   [2]  Und  ist  under  soUkben  ergangen  werten  ^on  kair' 
oommiaariiui  furgehalten,  das  kai'     will  und  mainnng,  die  handlangen  16 
diA  reichstap  mit  stathalter  und  r^jjtment,  so  bisher  gehalten,  mit 
andern  Stenden  des  reiche  fuigenomen  werd«i  sollen.  Doruf  die  cur- 
'  ftirsteo  moig^s  nch  lange  undefiedt  und  gut  au  aehten  uch  alnritander 
▼erglicb[en],  das  sie  nit  mit  dem  regiment  handien  wellen;  doch  hat  Pfals 
aUain  die  saeh  angnumen  zu  widerfechten  mit  ain  langen  seharpfenao 
red  ^)  mit  erzellung  irer  unbillich[en]  handlangen  gegen  in  und  andern  ge- 
prucht  und  im  beschlufs  den  von  Trier  auch  angezogen,  uä  der  uraach 
wellen  ir  cbfl.  Gn.  derselbigen  regimentsperson  bei  des  reiche  obligenden 
nit  haben,  noch  mit  noch  bei  inen  handien;  aber  mit  kai**  stathalter 
und  cmnisarius,  so  das  angenumen  welle  werden,  so  welle  er  gern  als 25 
ain  gehoraamer  curfurst  helfen,  das  best  ratten,  schliessen,  des  er  sich 
verstand,  das  Tuchsen  nacion  und  dem  hailigen  reich  zu  ern,  nutz  und 
wolfart  raichen  und  sich  kain  lieifs  noch  meuc  doran  verdriessen  lausen. 
Das  ist  akü  durch  stathnltor,  don  erzlierzog,  und  coniisarius  angenumen; 
doch  mit  was  willen,  ist  gutt  zu  gedenken.    [3]  Und  stend  die  stettSO 
itz  mit  ir  sesion  und  stimme  in  handlung,  wa  das  hinas  weide ,  künden 
wir  noch  nit  gewissen  noch  zu  vermutten.  Gedenkt,  bald  werde  dicseib 
Febr.  14  sach  herfur  kumen.  —  D(U.  uf  sontags  invocavit  24. 

1524  190.  Hereog  Joham  m  Kurfürst  Friedriek  wm  Sadum:  1.  lAdher- 
^  sadte  oMf  dem  Bmehstage.    2.  NmigkeUen;  Fasinachifäer  in  HaOe» 
und  Nürnberg,  3,  Bank  für  seine  Bemüikmgen;  spruM  ihm  Trost  em,  — 
J524  Februar  1$  Weimar. 

Am  Dresden,  lU.  11t  foL  HO  nr,  1  fd.  360 f,,  «cAfedbte  Ksp.  d,  17.  Jh 
*)  Am  12,  FebfutTf  «.  o.  nr.  39. 
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Hat  seine  Briefe  am  Nürnberg  vom  Montag  und  IHemtag  in  der 
Fasimtchi     gestern  erhalten.    Daß  auf  äftn  Meichstage  noch  nichts  Ftbr.  8(9 
ausgerichtet  worden  istt  ist  beschwerlich  zu  hören,  und  ich  besorge,  wie 
E   Ij.  schreiben,  es  sei  die  pnade  gottes  nicht  bei  den  leuten.  Das 

5 auch  der  Ilannart  die  handlunp,  die  er  von  kai'  M'  hnt,  einen  andern 
hat  lassen  antragen,  höre  ich  nicht  gerne,  und  sonderlich  des  mandats 
halben  nv.d  Hps  Lütter^  let''  solle  niedercpdrückt  werden,  aber  ich  setz 
es  in  keinen  zweifel,  gult  wirds  nicht  leiden;  so  hoffe  ich  und  habe 
keine  sorge ,   E.  L.  und  die  andern  itzuud   vorsauilet  zu  Nurmberg 

10  werden  kai"^  W  so  eine  christliche  antwort  geben,  das  sieh  kai*  M*  und 
jedermann  mni'^  dran  genügen  lassen;  dan  E.  L.  und  nieaniglichea 
wissen,  das  inaa  der  obrigkeit  nicht  schuldig  ist  zu  gehorchen,  waa 
wieder  das  wort  gottes  ist,  aber  iu  andern  dingen  soll  man  der  obrig- 
keit geborsam  Bein,  als  £.  L.  und  die  andern  vorsamblunge  woll  zu 

15tbun  wisMD.  £.  L.  lassen,  ach  des  antragens  nichts  besohwerlichs  yw 
fallen,  dan  es  nun  von  den  gnaden  gottes  so  wdt  eingerissen  das  wort 
gottes,  das  weder  babst,  der  teufel  oder  die  g^mse  weit  kan  nmbstossen; 
gott  sei  gelobt  in  ewigkdt 

Seine  VeHem  und  Muhmen  sind  am  Donnersiag  von  Htdte  nach  FAr,  U 

^Ijcipzig  gesogen,  der  Bisehof  hat  ihnen  das  Geleit  gelten.  Es  bt  ein 
arm  ding  an  Halle  gerant  und  gestochen  worden;  wiÜ  die  JRennjseÜd 
senden,  wenn  er  sie  erkäU,  Es  mus  je  etwa«  betonten^  das  die  forsten 
au  Nurmberg  kdne  fastnacht  gehalten  baben^  alleine  mit  der  mammerei 
Der  Albrecht ')  hat  mir  warlich  dun  seltsamen  brief  sugeschriebeD,  das 

85  ich  mich  nicht  gnugsam  verwundem  kan,  wie  es  iinc  zufeld. 

Dankt  für  die  3fiihe  argen  seines  Sofinrs.  R.  L.  thuen  sich 
kegen  mir  frundlichen  bedanken  des  trosts,  den  ich  E.  L  geschrieben 
habe  in  E.  L.  und  meinen  wiederwertigen  Sachen;  E  L  haben  keinen 
zweilel,  gott  wird  E.  L.  und  mir  beistehen;  dan  E.  L.  und  ich  wollen 

30 auch  gott  getrauen  und  glcuben,  und  soU  je  sein,  das  man  E.  L.  und 
mich  mussigeu  will  und  ungluck  autahen ,  so  last  uns  nur  im  najnen 
gottes  frischlich  wehren,  es  soll  gutt  werden  durch  göttliche  hülfe; 
dan  E  L.  und  ich  wollen  gott  danken,  das  wir  armen  sunder  die  gnad 
von  gott  haben,  das  E.  L.  und  ich  unib  das  wort  gottes  sollen  vcr- 

Söiblget  werden,  gott  sei  abermals  gelobet,  dan  da  wirdt  nichts  anders 
aus  den  V.  D.  M.  I,  E.  und  mau  hndt  is  in  der  geschrieft,  das  der 
liebe  Christus  alweg  dem  kleiuisten  heutleiu  will  beistehen.   Des  wollen 

k>  ▼«rbvin  doniini  man^t  in  et<>rDiiin. 

Die  Britfe.  mnd  mcht  vmhnmlen. 
40       -)  Der  Hochmeister  von  Preußen  /   Der  Brief  fehlt. 
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E  L.  und  ich  uns  auch  trösten  und  gar  nichts  daran  znwoifrln.  si  deus 
pro  nobis,  quis  contra  nos.  Die  wasser  sind  sieder  hf^r  t;ar  nitht  j^ross 
pewest,  gütt  lüb.  Ihmkf  für  den  Ff'r/f'erhtchfn.  Hans  Loser  Iml  eine 
Jungfrau  aus  «lern  Mansf'diiisrjien  yrnupnznnmer  (jcheiratct;  id  scluuU 
Febr.  la  ytgatigeH.    Dat.  VVcjmar,  am  montag  nach  iuvocavit  aono  dumini  23.  5 

2v>-'i    101.    Viiri  iniifen  an  M<  JUnrnuitti:  1.  Jin  tchl  ihres  vom  Htqe.  znritck- 
(ffi/ceh/'itn  Siadtschrrihcr.s  iiLir  den  Städtctiuf ;  Ahsrhied  des  Siüdtctagrs. 

Ausschrcihm   eines  Ohiren  Städtetatjes  noch   liavemhurg  auf  den 
20.  Febr.       ir>24  Februar  J'>  [  ÜberlhujntJ. 

Aus  Memmingen ,  1^2U  24  2it8  foL  ii7i'277  Ori().    JJti  ctiKctnen  ÄbgcImitteH  10 
de»  AlwAitd»  finden  »ich  am  Bande  Btmufkungen ,  die  «nl  der  dtemmktg» 
Imtruktion  zum  Baven^mrffer  iftädteiafft  übereitaUmmen  (».  die  Stddtetage 
de»  fegenden  Bandee). 

[3]  Ihr  ^aätstSireiber  y  den  sie  rm  gef neiner  Oberen  Städte  wegen 
auf  din  Siädtelag  lUfcft  Nürnberg  gesandt  haben,  ist  am  vorigen  Sonn'lb 
Febr.  fi  abend  zur  t  ickgeh  hrt  und  hat  fangendes  herichtet:  Nach  seinem  früheren 
Briefe^),  dessen  Kopie  an  Memmingen  iibrrsandf  wof'den  ist,  ist  er  und 
der  Meniniinger  Gesandte  nach  der  Jlelation  der  spanisehen  (Hesandi- 
schafi  von  den  Stiulfen  gebefen  norden,  auf  das  Ilinfrrsii^isdu'eibcn, 
80  M  uns  von  Obern  Stetten  getlmn,  bis  ui"  ir  zukunit  nit  zu  verrücken  20 
und  ainicben  ufbrucb  under  den  Stetten  zu  machen,  mit  erzchmg,  zu 
was  nacittail  inen  gegen  andern  Stenden  des  reichs  dienen  und  raichen 
wurde,  aber  troizdem  sind  etiva  7?  (irsandte,  die  diesen  Sfädletag  nirht 
,,aHS»rar(en"  tcoUlen ,  fortgeritten,  sie  liaben  zntn  Teil,  nie  er  um!  <hr 
Memmlnger  (iesandtr,  erklärt,  daß       nur  Befehl  hätten,  drn  Sfädidaylb 
zu  Itesurhen,  dir  lUialuni  der  spanisehen  Gesandtschaft  zu  h'nrn  und 
dasselbe  henUr  .steh  zu  bringen:  mit  bejjer,  inen  sovi!  dester  t'urderlichir 
ab  dem  cost^n  zu  verhehen  und  vnu  aiin'in  abscliid  Ji.s  stcttaga  zu 
reden ;  das  iiab  aber  bi  den  grossen  »tettt;ii  üit  vei  tahen  wollen.  So 
haben  sich  denn  dazwischen  allerlai  beschwerlicher  und  dem  Öpeiriscben30 
abächid  ganz  widervvertigcr  liandlungen  zugetragen ,  darin  zum  tail  6t* 
lieber  stett  aigncr  mer  dann  gemain  nutz  betrachtet  worden  sei  die 
aicb  der  hder  uberland  ze  schicken  nit  bevelhen  hissen  wollen,  ab  denen 
si,  die  stett,  sovil  gefaUens  tragen ,  das  st  an  alles  urtob  widwomb 
und  haim  geritten  sien.    Die  Gesandten  von  Überlingen  und  Mem'2& 
mingen  aber  haben  tier  Forderung  der  Städte  ^attgegdben;  und  es  ist 
dann  auf  diesem  f^ädletage  fiveÜ  die  spanische  Gesand/tsehaß  sMthten 

')  Gemeint  int  ivohl  o.  nr,  lOÜ. 

')  J}as  bezieht  sieh  auf  da»  VerhaUen  Augsburgs  in  der  Monopeiiensaeke. 
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und  auf  keinen  Artilel  „cndliclicn''  Bcscheiif  rrhoUen,  sondern  ilr 
K^ti^ff  alle  handlurifr  uf  siner  M*  commisparieii  lierrri  Johann  Hamiart, 
ul"  diseni  reichstag  derhalb  mit  ineu  zu  handeln,  ;;e.stelt  hab)  folyenthr 
Abseht' <l  '\  Sfwiel  er  sieh  erinnere,  (jemaeht  worden:  Ii  Da  Jfdnuort, 

bdt  r  Herr  von  Hosrha .  di  r  Propst  von  Wnhlkireh  und  Mn.i  nmlinH 
TrnnssiUanu.s  ilrn  (Irsmid/oi  Zutritt  h  im  Kai^'  r  r,  rsrhufj'l  liahi  ii,  ist 
ihni  u  eine  VcreitrHini  r>  rspi  ^'t-lien  worden.  J)'  r  StiidhiiKj  Ji/tf  l»  <rhlnits€n, 
Ifnnnart  500,  jedem  dtidin  n  300  Gl.  zu  reiclut  n.  JJJ  Dir  rvrurducie 
Ausschuß  hat  llaunurl    nach   seiner   Ankunft   in   Nürnhenj  (jehefen, 

10  ilen  Städten  Sitz  und  Stimme  im  lieiehsraf  zu  tersehuljcn,  weil  sie  stets 
als  Glieder  des  lieichs  erfordert  mtd  von  alters  Iwr  heides  geholt  hätten; 
femer  möge  er  für  Abwendung  ihrar  Bescftwerden  tätig  sein,  Harmart 
h<U  versprof^n,  ihr  Helfer  und  Förderer  sein  gu  woUen^  iMd  (j*  fragt: 
was  sich  die  stette  zu  abvrendung  aller  irer  gemeinen  besch werden  kai' 

15  SU  geben  entschlossen  haben.  Darauf  htU  der  Ausschuß  geantwortet 
es  sei  keiner  der  StädttAoten  dermaßeH  älpgefertigt;  sie  wollen  dies  hei 
ihrer  Rückkehr  ihren  Herren  angeigen  und  auf  einem  neuen  Siädietage 
darüber  leraten  und  sich  in  all  weg  gegen  siner  ersaigen,  das  inen 
kain  unbillichait  zugelegt  werden  solle.    3)  Auf  dem  nächsten  Städte'- 

20  tage  soU  ohne  HintersiMringen  über  die  Verehrung  ßr  die  ^nische 
Gesandisehaß  verhandelt  werden.  4)  Weil  die  Gesandten  ran  Mets 
ausgt^li'hi  n  und  die  andrren  znr  Tare  verordneten  Gf  '^andtrn  von  ihrctl 
Herren  kdnm  Befehl  haben,  soll  die  Rrchnnng  und  Taxe  auf  dem 
niiehstt  n  Städtetaije  nvhjidtiij  cntschialeH  werdm.    .'>)  Da  die  Gesandten 

25  i^'  Pferde  mehr  hatten,  als  bewilligt  UHir^^n,  soll  aaf  dem  niiehsten  Städfe- 
taife  hertden  werden,  oh  man  ihnen  die  aueh  taxiert  n  ivill  txler  nieht. 
(ij  Der  A/  filrl  des  Speierer  Abschieds  dafi  h  iv  Studf  eine  andere 
vertreten  soll,  ist  eftvas  -u  scharf,  er  soll  auf  dem  i/inhsfm  Stadtettaje 
etan'i  milder  gestellt  werden.    7)   Wenn  den  Städten  auf  di-sirn  Ileiehs- 

äOtafje  eticas  lleselnverliches  videi-fährt .  sollen  sie  nichts  tiKiif  l'iiun  ohne 
Ifi)iferslehl>i  )H<jen.  Ks  i.st  btsehhi.^S' ))  tvorden ,  daji  der  Abschied  und 
die  si)iuiisrj,e  Handhing  sofn-t  (ji  ili  /irU  nnil.  ji  der  Stailt  zuijestellt  werden 
soll.  Ihis  hat  der  l'berliwfer  (loamlit:  nicht  abivarten  wollen,  sondern 
id  dnxiiif  i  erriUen;  doch  sind  dies  fast  alle  Substantialia ,  worauf  der 

'iö kaiserliche  und  der  Städte  Abschied  ruht. 

[2\  Xaeh  Anhijrung  dieses  Berichts  hat  es  ihnen  gut  yest^ienen, 
daß  die  Oberen  Städte  wiederum  gusammenkotnmen ,  sich  erinnern,  was 

')  Einige  hier  firf}<-hcnc  EinxetheiUn  ttind  tut  Abuchiedt  ($.  Stddietage)  nur  im 
aUgemeincH  a nge d mtet. 
40       *)  &  8tädiaa</e  im  folgenden  Baude 
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SIC  auf  detn  Städtdage  in  Spckr  bewilligt  haben  und  tcas  nicht,  und 
trriter  darüber  handlcn.  Sie.  schreiben  deshalb  einen  Tag  der  Oher^  n  Städte 
Febr.  21)  auf  den  Montag  nach  Ocnli  mteh  Jiftrenshnrg  nus  und  fordi  i  n  Mcnimingen 
Febr.  15  auf,  seine  Gesandischaß  dorthin  zu  schicken,  —  Dat.  Montag  naci% 
Invocavit  1524.  5 


1524  U)2.  Jolinnn  Uannart  an  Kaiser  Karl  V.:  Seine  Heise  mm 
j5  Reichsiaffe,  auf  dem  Erzhz,  Ferdimuul  und  Kf.  Friedrich  als  die  erstrn 
erschieiun  sind,  ist  durch  die  großen  Überschwemmungen  vcrzugcd 
wordm.  Hat  in  Bonn  mit  dem  Kf.  von  Köln  verhandelt,  der  unzu- 
frieden ist  über  die  NichtbeeaJdung  der  ihm  geschuhleten  Pension,  die  19 
ihm  die  Reise  mun  Räeh^offe  ermöglu^t  haben  würde;  wiU  aber  dotk 
GesanMe  sehidsm.  Mit  dem  Kf.  wm  Trier,  dm  die  Übersdtmmmungen 
^fenfaUs  um  Ii  Tage  aufgehäUe»  haben,  ist  er  von  Kobbau  aus  gereist; 
er  lobt  dessen  Klugheit;  hat  sieh  unterwegs  bemüht,  ihn  für  Karl  eu 
gewinnen  und  die  Ansieht  tu  gerstören,  a2s  ob  dt^  Kaiser  von  der  15 
Wahl  her  ünwühn  gegen  ihn  habe.  Einige  behaupten,  er  habe  für 
die  Heise  tum  ReiMage  Gdd  von  F^rankreit^  erhaÜen,  da  er  sonst 
nida  mit  einm  soUshen  (refolge  habe  reisen  hSnnen  (ISO  gerüstete 
Pferde). 

Klagen  der  Kriegsfürsfen  gegen  das  Regiment;  die  meisten  Regi'^ 

m''n(.-pcrsonen  sind  eifrige  Lutheraner  und  haben  sich  durch  ihre  Taten 
bt  i  vielen  so  verhqßt  gemacht,  daß  man  vielfach  lieber  gar  kein  Regiment 
hiiben  möchte;  bei  Erneuerung  des  Regiments  wird  man  andere  ro.^onpn 
einsetzen  müssen.  ßeridUct  summarisch  über  die  Reidtstagsverluind- 
lutigcn:  Vorlegung  der  Pnqmdimi  acht  Tage  vor  seiner  Ankunft  '»,'25 
Um  fragestreit;  seine  eigene  Werbung  an  die  Stände,  die  er  wegen  Krnnk- 
hf'lf  durrh  einen  Rat  hat  rorbringrn  lassen  f4.  Febr.];  sein  spativcs 
pirsonlieJtis  Auftreten  vor  den  Stäniien  [11.  Febr.],  die  ihm  srldiejil"h 
rrrspraehi  )i.  die  Ilauptpttnkte  in  Angriff  ~u  nehmen,  ohne  indessen 
Ernst  damit  zu  machen,  so  daß  er  fiircJifef ,  sir  wi  vden  (d)reism.  trieiO 
das  schon  der  Kf  v.  Saehsen  unter  einem  nuht/geu  Vorwandi  tun 
wollte  ohne  daß  man  ein  IlrsuUat  f  rreitht  hat.  Jeder  u  lll  seinen 
eigenen  Nutzen  fördern;  Ferdinand  und  <  r  tun  ihr  Bestes.  Der  Fupst 
sendet  Cauifuggio;  wenn  er  du  ist  oder  früher,  wird  man  auf  Nitid 
gqfcn  die  lutherische  Sekte  zu  dtinhm  haben.  Für  Bewilligung  cm«' 85 
Türkenhilfe,  die  dringend  nötig  wäre,  ist  wenig  Aussicht  vorhanden. 


')  Er  traf  atn  25.  Januar  in  Nürnberg  ein. 
*)  Mim  FOnuar,  ä.  o.  &  62. 
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Hannart  verhandelt  mit  den  Fürsten  u.  a.  stets  nocft  vorheriger 
Mürkspraihe  mit  Ferditmnd,  der  im  Interesse  d^'S  Kaisers  außerordeni- 
lieh  tätig  ist;  da$  Hcipnirnf  ( augcnhlicklieh  nur  12  Permnm)  und  KG. 
ist  von  ihm  seit  Michaelis  ( riudten  wurden :  Pf ahgruf  Friedrich  hat  die 

b Statthfdterschaft  sehmi  seit  einem  halben  Jahre  aufgegeben,  die  drei 
Kriegsfürsten  h(d>r}>  ihre  Ii  entll  mächt  igten  seit  Mirhnflis  abberufen,  da 
es  mit  diesem  Zntpuuklt  nach  der  Wormser  Ordnung  aufgehört  habe; 
der  Pfahgraf  Kurfürst  verlangt  sein  Vikariat  wieder.  Einzelne  Stände 
würden  es  gern  sehen,  nenn  dt'r  Kaiser  das  Regiment  ganz  in  seine 

10  Hand  nähme  um/  unterhielte.  Der  schnäbische  Hund  will  dem  Ugt. 
keine  GewaU  über  sidi  zugestehen ;  dann,  sagen  die,  die  nichi  im  Bunde 
stTtdf  hrau^  man  üSberhaupi  ^n  Hvgiment;  Gefahr  eines  Gegeuinmdes 
von  Städten  und  Add, 

Die  anwesenden  Kurßrsten  und  andere  Fürsten  Soften  sich  ihm 

Ibgeffenäher  zur  Vermittelung  zwisdten  dem  Kaiser  und  Frankreich  erbotent 
um  dann  aile  Kräfte  gegen  die  T&rken  verwende»  m  können;  er  hat 
darauf  erwidertf  das  leste  Mittd,  den  Frieden,  den  der  Kaiser  niemals 
surüekgewiesen  hohe,  herheisußhren,  sei^  daß  das  Beich  ihn  gegen  Frank' 
reich  unterstOtze,   Darauf  haben  einige  (unter  ihnen  autA  der  Kf,  von 

20  Trier)  gesagt,  man  müsse  hewirkm,  daß  das  Reich  dem  Kömgs  von 
Frankreich  s^re^,  f^em»  er  keine  Vernunft  annähme,  werde  das  Reich 
den  Kaiser  Untersätzen.  Kimig  Franz  hat  an  die  Reichsstädte  freund' 
liehe  Briefe  geridd^  Gleieh  nach  seiner  Ankunft  ßaben  die  Branden' 
burger  Gesandten  von  ihm   die  vünt  Kaiser  versprochene  Erklärung 

2b gegen  das  Bgt.  in  der  pomnirrsrhen  Sache  gefordert.  Fr  hat  sie  mit 
Rat  von  Ferdinand  vertröstety  bis  man  über  den  Fortbestami  des  Regi- 
ments be^schlossen  habe;  sie  sind  darauf  sofort  abgereist,  so  diiß  Kf. 
Joaehim  keinen  Vrrfrcfir  hier  hat.  was  nicht  gerade  einen  großen  Kifrr 
für  dir  lli  lrjis^di  /ti^n,  sowicrn  eher  noch  st  itte  Xciffuntf  zu  Frankn  icit, 

dOvrrräi.  Ilnl  d'n  anmxf'niien  Fürsten  besniht.  J'f il:<ji(if  Friedrich  ist 
sehr  umufritdiu,  rluti.^n  teie  die  itndfint.  dtiß  Haut  ihn  nicht  bezahlt; 
er  will  sich  ni4ht  ivcilcr  tm  Jiifr,;ssr  dx  Kaisers  bemühen,  da  man 
ihtn  dücli  nicht  dafür  danke;  und  üu<:h  wan-  .seine  Jfilfe  nötig,  weil  .sein 
Bruder  sieh  ganz  von  ihm  Irifen  läßt:  man  schuldd  ihm  jetzt  2^)000 

ZbGoldgl.;  H,  rät,  ihm  möglichst  viel  zu  schicken,  ebenso  die  Kurfürsten 
ZU  bezahlen.  Die  Fürsien  hahm  mehrfach  untereinander  Üher  die  Wald 
eines  romist^en  Königs  geredet,  dabei  hat  man  den  Kg.  von  Frankreich 
genannt;  Pfadz  und  Brandenburg  denken  an  sich  selbst;  keiner  will 
Ferdwand,  weil  er  zu  jung  sei  und  man  sieh  durch  Fremde  (Salamanka) 

iOniehi  regiere»  lassen  will;  doch  sind  die  Kurfürsten  keinesw^s  aUe 
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einer  Meimauj.  Über  die  (/ch  imr  Angelegenheit  (Heirat)  inll  rr  mit 
dem  Kf.  «.  Sachsen  erst  nwih  Sehlnß  des  Beichsiags  reden  Tag  su 
Hnwhurij  werfen  der  dänischen  Wirren,  an  dem  It.  tciUunehmni  he- 
absiehiigt,  EnischuUligung  der  Grafen  von  Färstatberg  und  Werd^-n- 
hcrg  wegtm  des  Abzugs  drr  Fußhnechtv.  ScJiiveizer  Lnndskneehte  nach  b 
It(dicn.  Seit  Iis.  Abreise  hat  wed/^r  er  noeh  Ferdinand  Briefe  vom 
Kahcr  erhalten.  Sfflfxwf  Poh.ns :  H.  it  ill  dem  Klhn'gr  dm  Ordf  ti  nber- 
hnngen.  ff.  hat  die  JUzfthlnng  des  niederhiiidisrlnn  JirUriKja  für 
Jtcginmif  and  KG.  nieht  cnelrl-fn  hinnf-n :  J'/lichf  des  Kaisers  daffir 
:h  .<o)(}iii.  Klage  Ferdinands  über  Aloncc  iSnnclieS,  den  kaiserlichen  10 
Gcsandlen  in   ]  '/  nedig  ■^). 

So  weit  hatte  er  qe.srht  ithcn ,  als  die  ^)'i''d>  rh  lir  des  Augenleidens 
iiiu  au  der  Fortsetzet it'i  Imtdeiie.  luzwisclu  ti  hnbt:n  die  Städte  sicli  ge- 
weigert, vor  Gewühi  uiig  tvti  Sitz  und  Stimme  wi  itcr  zu  rcrhandtfn 
und  eds  dies  ntuJi  längeren  Verltandlungen  vorläufig  erledigt  war,  wolUen  15 
audi  die  Siiktde  erst  nach  Entiassung  einiger  Regimentsperstmen  gur 
Beratung  der  Hauptariikel  übergehen  Dadurch  würde  das  Regiment 
gämlieh  abgesdiaffi  sein  und  es  in  dem  Wiüen  der  Stände  stehen,  ein 
neues  zu  errichten  oder  nidtt   Ferdinand  und  er  haben  sich  bemüht, 


'"i  l'gl.  dazu  weiter  unten  da»  Sdweiben  an  Margareta  vom  Ii.  März  nr.  230  20 

Dieser  ganze  erste  Teil  des  Briefen  ist  viel  früher  (feschrieben  aU  der  Schluß 
nnd  :(niy  ic'1et>f'iU<  rtty  dem  18.  Fetyrmir,  denn  die  Verhandlung  iihtr  die  He»rat*' 
suche  mtt  den  mdisischen  Raten  von  diesem  Tage  (».  u.  Anm.  zu  nr.  19Q)  icträ 
nocK  nickt  erwähnt.  Da  er  nun  in  »einem  Briefe  an  Margareta  (».  u.  nr.  i96) 
angi^f  er  habe  ilvr  am  13.  Februar  eine  Kopie  »eines  SeriMe»  am  den  Kaiwr  ver*  ^ 
sprochen ,  so  ist  damit  tcahrsrheinlich  die^  erste  Stück  unseres  Briefes  yemeint, 
da^  fr  also  damals  wohl  schon  (feschrieben  hat.  Inr>nt(Jy:n  hat  er  noch  foUjtndm 
kurzen  Brief  an  den  Kaiser  gcsiJmeben,  der  aber  irohl  nidU  abgegangen  tst,  da 
»ich  da»  Orig.  noth  in  Wien  befindet  (Rep.  P  AbL  Ä  Fuss,  4):  Sire,  pHr  atttm 
rne»  lettre«  vow  ay  escri)>t  de  VntUd  de  vos  «ffidm  de  pardee^  et  de  mou  h^9) 
si»iiyiie  avec  les  e.slaz  de  l'einpiie ,  leaquel/.  jusques  oiri's  n'ont  encoires  fait  uy 
bfMin^tjie  chose  fructueuse,  v\  y  a  i»iiit  df  iJiffieultf'z  ft  Ho1«'ancPs  cnire  leisdicts 
e.stiiz  cüutre  ceulx  de  vostrc  rcgiaK'ut  qu  iiz  uc  veulleiit  proceder  avant  a  1  eulr**- 
tiitement  di  celui  (|ue  pröabtemeDt  il  ne  aoit  aboly  «t  les  penonnca  osules.  Et 
cela  faic,  Uz  eont  cotitens  enteudre  poar  adviaer  nur  reatrct^nement  et  in!ttitudott8& 
d'uiig  aulic  iiouveau  n^gimeiit  st'lon  k's  ordonnance!*  faictes  par  v.  M'*'  a  Worms. 
Et  faiz  grand  f!(»uhff>  que  cesti'  jfmr!;*'*'  <e  dissolvera  sans  ricns  faire  et  quo  l'ou 
reinecfera  le  tout  ;i  une  autre  uovelle  jouriu^e;  car  les  priuces  sont  icy  en  petit 
nombre  et  peu  de  procureura  ayans  )iovoir  poar  lea  abaeiM.  .  . .  Eeeript  «b  Toetre 
villo  iinpt  riale  de  Noreoiberg,  le  6«  jour  de  mars.  ^ 

•'')  Hitnnart  knüpft  also  hier  wieder  an  die  Ereignisse  vom  13.  Febr.  cm, 
ton  fff^'f?«  Tfifie  i'if  die  betr.  Eingabe  der  Städte  an  die  Stände,  s.  o.  nr.  42. 

*]  Diese  Verhandlungen  beginnen  mit  dem  20.  Febr.,  s.  o.  nr.  50. 


Digrtized  by  Google 


B.  IX.  No.  192-193:  1594  Febraar  ca.  16-16. 

« 


«87 


sie  JSU  veranlttssen,  erst  wn  der  UnU  rhaltunq  zu  reden,  dann  treräe  Man 
das  andere  ordnen;  mit  diesen  Vtrhandlungen  hol  man  25  Tage  hin- 
gehraeht.  Inzwischen  ist  der  Kf  >'i>n  Sachsen  rthjerctf^f  fonl  weder 
Ff'rdirifitfd  noch  rr  (II.)  haben  ilm  lu  fvegen  können,  hhitjer  hliih/)i; 

b  einig'  nu  lm  n.  daß  es  tcegni  dn'  hiihlH/ni  Ankunft  def<  Lrgnti  n  <ii;.schrhen 
sei.  Vorher eUuiujcn  der  Türken  zum  Angriff'  ouf  J'iiijnni.  ympel  oder 
Si:ilien;  Schuäehe  Ungarns;  Einverständ)i>s  der  Tiiikm  mit  dfm  Sofß 
und  <l<n  Tataren.  Noehnials  die  Entsehtddiguug  <ies  (i rufen  von 
Fiirattubcrg.    Di'  Srhfreizer.  —  1524  März  IH  Nürnberg. 

10        Naehsch  r  i  ft.    Onn/teggi  ist  angekommen*). 

Gedr.  bei  Imhz,  Corresp.  des  Kaisers  Karl  V.  I  ÜS-113  (am  Kop.  in  Brimel). 

193.  Dr.  Johann  Schmoeke  m  Köln:  t  Beendigung  des  Städietages.  p'^^ 
2,  VerhandUmgen  der  Stände  mii  den  Städten.  Naehs^^ft:  Neuig^  ^ 
Iteiten.  —  15U  Februar  IG  Nwndterg, 
15      Au»  Köln,  Rek^nuadum  (B)  ISM  Karl  Y.  Orig, 

[1]  Seit  er  den  leteten  Boten  abgesdiidd  hat,  ist  der  Städteiag  Ite^ 
endet  teorden  und  die  Handhtngen  in  einen  drack  vorfut,  den  er  haM, 
80  der  richsüig  ▼emickt,  in  eigener  Person  dem  Bote  eusk^en  will, 
[2]  Zum  andern  iat  der  ricbatag  nit  aogdiaben;  dan  so  «ch  chur-  und 
80  forsten  vorgUcben,  die  beswerde,  so  von  regement  und  camergericht  sind 
vorbracht,  ufisusoben  und  chor-  and  forsten  die  drie  artickel|  so  kai' 
W  stathalter  und  comiasarius  hant  thon  vorbrengen,  wie  firid  und  recht 
in  dem  heiligen  Rom.  reidi  zu.  ^dten,  auch  wie  camergericht  und 
savoer  reg^ent  za  erhalten,  aint  gemeine  frie-  nnd  richatett  georaach^ 
%lad  und  inbalt  der  abacbeidy  so  zu  Spier  und  Eaaelingen  begreffcn,  sich 
vor  einen  stand,  aesslon  des  richs  und  atimme  znzolaben,  achrifUich  wie 
vormals  begeren.    Dnnif  churfursten  und  i'ursten  geantwortt,  sie  nit 
Wissens  tragen,  auch  nit  gestandich  gemeinen  frien-  und  richstetten 
atant  oder  stimme»  mit  bogerden  defs  schriftlich  orkund  vorzubrengen 
90  und  anzuzeigen,  in  was  forme,  gestalt  und  niols  solliclier  stant  solto  Ler>  ' 
bracht  sin,  nachdem  inen,  den  churfursten  und  fnrsten,  defs  kein  wissen 
etc.  ^).    Haben  wier  in  schrilten  lut  des  Spirillen  abschoids  p^nuchsarap 
angezeigct,  wie  nnf^er  sesf^ion,  stand  und  stim  gemeinen  tricn  richstetten 
zustehe  und  soUiche  scbrilten  übergeben  *).    Daruf  churfursten  uod 

a6      t)  Am  26.  F«6r»ar. 

*'i  Am  Ii.  Mar:. 

^)  Die  Bitte  der  Städte  und  die  Antwort  darauf  erfolgte  am  13,  Febr.,  $.  o. 
8.  31ii  Anm.  1. 

*)  Am  15.  Febr.  $.  o.  nr.  42. 
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fiirsten  langen  bedacht  g;ehabt,  uns  in  antworte  begegeut,  das  getneiDe 
fric-  und  ricthstett  dissor  zeit  wollen  in  eren  ubergebenen  gebrechen  ge- 
dolt  tragen,  wollen  dieaelbigen  bie  anderen  gebrechen  gnadiklich  be- 
trachten und  beradschlagen  und  uns  mit  gnadiger  antwurt  begegen  etc. 
SoHichs  nit  angenomen,  nmder  uf  atond  in  Bchriften  begert^),  uns  uf  5 
atim,  Btant  und  seasion  gnadige  antworte  gedien  sa  taaten,  dan  an  dat 
können  oder  mögen  gesanten  botsebaften  in  keinen  artiokel  zu  be- 
achlifeen  vorwilUgen,  aint  auch  von  den  eren  anders  an  handeln  nit  ab» 
gefertige^  mit  wittern  worten.   Danif  churfttraten,  fnraten  nnd  atende 
,  langOQ  bedacht  bis  uf  13  uren  gehabt  und  uns  heftiklichen  ansngenio 
lauen'),  wie  soUieber  richstag  von  kai'      uagescbriben  nnd  nit  in 
unsem  geprecbeO)  auch  aollicben  an  vorucken  nit  oraach  achaffen,  sunder 
wie  cbur-  und  fursten  ere  Sachen  in  ufaog  gestalt  uns  voiglicben  wollen,- 
hotten  sich  auch  soUicfaer  antworte  mit  nichs  vorsdien,  dafs  die  bot^ 
Schäften  mit  einon  Itmitireten  gewalt  selten  sin  crsclienen,  in  betrachtung  15 
kai'       oU^ende  aache  nit  zu  vorhbdem.    Uf  soUicbe  redde  dils 
F^.  17  morgms  su  dner  uren  haben  wir  begert  bedacht  uf  morgens  uns  witter 
au  vomemen,  ist  uns  zugelassen.    Sint  in  arbeit  Coln,  Strafsburg,  "Worms 
eins  und  Augsburg,  Ulm,  Norenbei^  anders  tbeils,  eine  fuglicbe  antwort 
wie  vormals  zu  vorfassen,  morgens  inzubrmgen.  —  DeU,  Nurenbergr  nfSO 
den  16.  tag  fcbruarii  anno  Jesu  Chr.  24. 

Nachschrift.  Nicha  nuwes,  dan  man  des  bobestcs  bot.sclialt  warten; 
vorbildet  zu  essen  flcifs;  eiger,  kesse,  botter  ist  kein  sonde,  trogen  nach 
keinem  gepotte,  leben  an  sorge  us  milder  barmberzigkeit  gottes  etc.*). 

IWi.   Bf'inhnrf  ran  Nüncck,  Biitn%  an  Pfahqmf  Ottheinrich:  1.  Lage2b 
auf  dem  Reichstage;  Supplikutimt  (kr  Städte.     Vollmacht  Hannarts. 
2.  Pfälzer  Angelegenheitm.  —  7r>24  Februar  16  Nih'nhrg. 

Am  Mündten,  K.  hl.  Sl70i3  fol.  410 f.  Orig,  (su  eigene»  Münden), 
[1]  Ich  fuge  U.  Gn.  zu  fememen,  das  es  noch  selzam  uf  dem 
richstag  stett,  wau  noch  von  koim  hobthandel  gcrett  ist,  darum  der 90 
riclistag  usgescbriben,  und  wellen  die  stett  ocb  ain  tritt  bank  im  richs- 
ratt  haben,  aber  min  gn.  u  gu.  h.  haben  noch  in  es  nit  gestatten  wellen, 
dardurch  ich  acht,  wo  es  sich  nit  bossern  wel,  werd  der  richstag  uf- 


S'.  o.  S.  Vir,  f.  (Ribisem  Protok,  v.  15,  F<hr,), 

-  .Im  Ui  l'rhr.  8.  o.  nr.  43.  36 
"j  6.  o.  nr.  44  v.  16.  Febr. 

*)  JHete  Bmerhvng  wird  m  anderer  Form  wiederitofi  in  SiAmodce»  Briefe 
9.  sm.  Febr.,  <.  «.  nr,  902  Anm. 
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^schobeu.  Und  ist  ain  gros©  brattik  ferhanden,  die  ich  nit  schriben 
kan,  dan  so  ich  zu  IJ.  Gn.  ob  gott  wil  bald  kum,  wil  ich  es  U.  ön. 
berichteu.  Es  lial  och  der  Hanart  gar  kam  gewalt  um  gilt  zu  handeln; 
80  kump  min  gn.  h.  herzog  Pfilips  wider  zu  U.  Gn.,  der  wirt  U.  Gn. 
5  berichten,  wie  seiner  Gn.  handlung  ste.  [2]  Da  hab  ich  mit  mim  gD. 
b.  faenog  Fridflrich  gehandelt,  wie  U.  Ghi. 

dan  di88«r  aut  kain  necher  w^  gefnndeD  hat  werden  knnen,  damit  nn 
Qn.  nit  au  Nnbni^  sig,  doch  stett  es  zu  U.  €ki.  wilkn;  so  ban  ich 
fertnilieh  mit  mim  gn.  h.  henog  Friderieb  gerett  U.  On.  halb,  wie  U.  0n. 

10  und  er  weh  mit  unander  meobtet  ferain  nach  absterben  mins  gn.  b. 
des  pfalsgrafien  kurfursten,  das  idi  hofte,  es  solt  U.  Gn.  au  gutem 
kumen;  doch  was  ich  handel,  du  ich  für  mich  sdbsy  damit  U.  Gn.  kain 
nachtul  darus  ^tsten  soL  Und  wo  es  U.  Gn.  gefi^ligy  weit  ich  mit  dem 
kurfiirsten  och  darvon  reden,  damit  U.  Gn.  in  ain  wissen  kern  und  nit 

15  warte,  dan  ich  gutt  hofinung  han  und  mech  nyn  gn.  L  hensog  Friderieb 
darum  gebetten  und  ich  nit  andes  von  8in  Gn.  fersten  kan,  das  s!n  Gn. 
es  trulich  und  fetterlicb  main.  Ich  solt  U.  Gn.  schriben,  was  für  fursten 
hie  sigent,  das  wurt  U.  Gn.  snat  wol  berioht  und  die  nuben  aeitung  och. 
Was  U.  Gn.  in  der  Pfelzesaen  saehen  geliben,  laraen  U.  Gn.  mich  wissen, 

80  mich  darnach  zu  richten.  —  DeU,  in  U  Nurberg,  am  ericbtag  nach  dem  F«br.  i$ 
wissen  suntag  24. 

Naclischrifl.    Ich  bin  och  uf  nest  samstag  mit  mim  gn.  h.  dem  Febr.  13 
pfalzgraffen  bi  mim  gn.  h.  herzog  Ludwig  gewessen  bi  aioen  kalas, 
sind  wir  al  fol  gewesaen  und  band  U.  Gn.  trulich  gedacht 

85195.  Johann  Ifn<i  <in  den  Hat  von  Jldiiouiu:  1.  Verhandluwioi  der  15^4 
Slffd/r  )ni(  dtn  Staudt H  über  Slinuuc  und  Session  vom  13.-17.  Ftbruar. 
2.  Weibung  di's  päpstlichen  Nuntius.  3.  Stell uuy  der  Städte.  4.  Kf. 
Friedrich  beabsichtigt  abzureisen.  6.  Mißerfolg  der  spanischen  Gesandt- 
süiufl.  6.  Verschiedene  Angelegenheiten  Ilagenaus,  — 15^4  Februar  17 
[Nürnberg.] 

Aus  Hagenau,  A.4.  >i41.  Ong. 

\1\  Wie  E.  W.  7A\m  jüngsten  ich  geschriben  dobi  bestot  die 
handlong  noch  und  dat>  de»  richstugs  halben  nutzit  noch  angefangen, 
dann  soviel  das  die  gesandten  von  erbem  fri-  und  riehstettcn  uf  sams- 
35  tag  vergangen  an  H.  L)^,  oucli  den  kci.  coniissarien,  derglichen  chur-  Febr.  13 
fursten,  fursten  und  andere  öteudc  uudertheuiglich  gebetten,  su  in  Iren  uber- 
geben beswerden  gnediglich  zu  bedenken  und  sonderlichen  der  sessiou  und 

M  Am  10,  Ftbruar,  «.  o.  Mr.  195. 

B«iebBt«(takt«B  d.  B.-K.  Bi.  IV.  44 
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stime  halben  goedigcn  besclieide,  ob  ein  richstande  sien  sollen  oder 
nit,  widderl'aren  lossen,  dann  unvorgwilst  desselben  können  oder  wissen 
8U  in  dheinen  furgetragen  des  richs  Sachen  zu  handeln  etc.  Uf  »ol- 
licbs  noch  imbs  den  erbern  bottschaillea  die  antwart  gefallen  von  rieh« 
Stenden,  dwile  innen  nit  wissen,  das  die  von  erbern  fn-  und  ridbstetten  5 
je  ein  sesnon  und  stime  irs  begerens  gehabt,  onch  des  nit  gestendig, 
dammb  von  nfiten  iren  cbfl.^  A.  Qn.,  Qn.  u.  Gu.  des  von  gründe  be- 
richtong  8U  thund,  wie,  wann  und  wellicher  mofs  su  die  stime  und 
Session  von  aJter  bar  gehabt  und  nocb  au  haben  vermeinen  etc.  Daruf 

FA^iSjU  die  von  Stetten  ein  bedacht  bis  mentag  morgen  gebetten;  und  am  sontagio 
morgen  ime  usschufe  ist  ein  berichtongschrift  us  dem  Spirischen  ab- 

Febr.  15  scheide  angestelt  und  vorfafst  worden  noch  aller  notturft,  und  am  mentag 
nbei^ben  nnd  verlesen  *).  Daruf  noch  imbs  umb  2  uren  den  erbern 
von  fri-  und  richstetten  durch  den  Mcnt^schcn  canzler  diso  antwnrt 
gefallen,  das  fl.  D^,  euch  der  kei.  comissarius,  derglichen  churfursten,  15 
fursten  und  andere  stende  der  fri»  und  richstette  bericht  und  antwurt 
gehört  und  nochdem  diser  richstag  us  eehaften  des  richs  obligenden  ge^ 
seheften  usgeschriben ,  so  were  ire  crnstlichs  gcsinnen  und  begero,  in 
BoUichen  richssachen  zu  handeln  und  furzufaren.  Darneben  wurden 
der  stelle  tmd  anderer  tötende  heswerden  oucli  furhande  genomon,  berat-  iH) 
sehlagt  und  darüber  nntwurt  gefallen.  Ut  die.se  antwurt  die  gesandten 
Febr,  lij  von  erbern  Stetten  witer  bedacht  gebetten  bis  zinstag  morgen;  niul 
sieli  nnderredt,  die  sachcn  erwegen  und  beratsehlagt,  und  entschlossen, 
nochmals  und  ander  werbe  7.n  bitten  uinb  antwurt,  ob  su  t«r  ein  rieh- 
stand und  stime  zugelusacn  sien  sollen  oder  nit  Ist  innen  abennols^S 
noch  kein  bescheid,  sonder  die  antwurt  wie  vor  gefallen:  su  sigen  zu 
disem  richstag  hertbrdcrt  und  beschriben  in  des  rieh»  sweren  obligenden 
Sachen  zu  handeln  und  nit  ire  beswerden  zuvor  zu  erurtera;  durunib 
des  kei*  Statthalters  und  coniissarien,  ouch  churtursten,  iursten  und 
anderer  stmde  ernstlichs  gesinnen,  in  disea  des  richs  furgenomen  und  30 
obligenden  sacben  zu  handeln  und  zu  voUstehen  helfen,  des  wolten  su 
sidi  genzlich  versehen,  ouch  dameben  innen  nf  ire  gesinnen  mit  der 
zitt  gepurlich  antwurt  widder&ren  lossen  etc.  Uf  dieses  die  von  stetteo 
aber  witer  bedoobt  gebetten  und  erwegen,  das  in  diser  sacben  innen,  wie 

')  Vfft  hierm  und  für  dit  folgtnde  Antwort  aueft  dm  Brief  Bibiteiu  r.85 

13,  Febr.,  o.  nr.  ISs. 

*j  .S'.  die  atädtiscJie  llingube  r.  i.i.  Febr.  o.  nr.  42.    t'ur  die  folgeiuieH  Vcr- 
luindlungen  vgl.  nameHtlidi  das  Protokoll  von  Uibisen  o.  S.  105  ff. 
&  o.  nr.  43  «.  16.  Febr. 

*)  Die  Antwort  der  Ständ$  v,  16.  FOr.  e.  o.  nr.  44.  40 
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feriDg  ufm  richstag  bescbeben,  kein  antwurt  werden,  sonder  bu  uf- 
gebalten  und  nit  dcstmindcr  in  den  richssachen  und  hendfln  i\u<xeraren 
wurde,  und  darumb  beschlo^seni  ein  ander  geschritt  ut  hut  raitwoch  Fe6r.  17 
za  morgen  su  ubergeben,  das  sn  uf  dns  usschriben  des  riclistags  ge- 
5horsam  erscbinnen  und  geneigt,  in  allem  dem,  so  Rom.  kei*^  M^,  dem 
heiligen  rieh  und  Teutscher  nntion  zu  eren  und  wolfart  dinen,  ouch 
innen  iemer  lidenlich  und  tregenüch  eien  mochte,  zu  handeln  hclten  und 
ratschlagen,  wie  irae  usschriben  gemeldet;  dorumb,  wo  su  für  ein 
richsteiid  nit  ziigelossen,  wilVien  su  nit  zu  handeln  und  \e^cx^  in  swerer 

lO/.ernriL'  aliiie:  ungeverlich  ut  ein  sollich  raeinong  ete ,  darus  sn  \\  ul 
versttine  und  abnemen  mögen,  das  die  von  Stetten  in  keinen  sachen  zu 
hanilehi  abi^etertigt,  su  haben  dann  bescheid  der  session  und  stinie 
halben,  und  -t»  su  tur  kein  stand  geachtet  oder  stime  haben,  were  nit 
vuii  ijuleu,  das  öu  bi  den  richslegen  erseliinen  sohen  ote     Dise  si  hrift 

15  ist  also  ubergeben,  ferrer  bescheid  darut  xu  gcu  arten ;  der  soll  iiiurgen 

dornstag  werden.    [2]  Die  stettebottschatten  hettcii  hieb  vcrseiien,  glich  Fuhr  IS 
antwurt  zu  enipt'uhen,  also  was  ein  babstlicher  orator  zu  Nürnberg,  wart 
▼or  den  richMt<Hideu  nner  werbong  gehört  -),  dergestalt  das  die  belMtlich 
Heilikeit  einen  cardinal  und  legalen  veroident,  bi  den  richestenden  zu  er- 

20  «cfainen ;  der  were  ufm  wege  zn  kernen;  aber  nochdem  er  besorgte,  ouch  ver- 
standen, das  diser  richstag  zerrinnen  und  nitfargang  haben,  das  su  dierichs* 
stende  verharren  und  liner  ankunft  erwarten  weiten  etc.  Daruf  sich  der 
kei.  Statthalter,  ouch  comissari,  churfursten,  fursten  und  ander  stende  berat- 
schlagt bis  noch  l*^  uren  und  doch  kein  antwurt  geben,  sonder  alle  richs' 

25  stende  morgen  dornstag  zu  7  uren  widder  bescheiden,  dieselbig  antwurt,  Felrr,  ts 
otush  der  stette  antwort  zu  geben.  [3]  Was  den  Stetten  für  antwurt  gefallen, 
wUl  ich  gern  hören ;  dann  etlicher  meinong  ist,  so  su  kein  richsstand  sien 
und  ein  stime  haben  sollen,  hienweg  zu  riten,  der  andern  meinong  noch 
eine  zitt  ZU  verharren  und  doch  in  kein  usschufs  zu  gone,  noch  in  den 

^Orichseachen  utzit  zu  handeln  oder  ratschlagen  helfen  vor  irera  bescheid; 
und  ouch  deCshaJben  zu  verharren,  das  die  von  Stetten  nit  ursach  sigen 
der  zertrennong  dises  richstags,  das  doch  die  meinong  der  drier  fursteo, 
und  doch  die  stette  wollen  gerne  die  ursach  sien  losson,  und  das  su  die 
ungnad  von  kei'  M*  haben  und  innen  ursaeli  zugelegt  wurde.    [/]  leh 

•lüacht  ouch  genzlieh ,  das  nit  us  di«ein  richstag   werde,  dann  herzog 

Friderich  von  Sachsen  uf  morgen  lumweg  riten  will;  achte  ich,  werden  l'abr,  18 
andre  fursten   ouch   abriten   und  donoeh   der  richstag  zerguue  etc. 

')  Die  Kntfjffjnufi'j  thr  ShUJt*'  r.  17.  Febr.  s.  o.  nr.  45. 
')  Über  die  IVerUung  des  Itorarim  a.  Ribiae»  o,  S.  109 f. 

44* 
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[5]  Den  grossen  costen  in  Ilispanien  zu  kei'  bette  man  wol  gespart, 
ouch  die  schenke  dem  Johann  Hannart  und  andern  zu  tbund ;  dann  als 
ich  sehe,  ist  es  alles  verloren ;  gott  fuge  alle  ding  zum  besten.  [6]  Unser 
gnediger  herre  der  lantfogt  bat  mir  gesagt,  er  habe  der  ricbslut  suppli- 
cation  und  eidsforme  ubergeben  und  darine  gehandelt,  das  sin  f^node  5 
sich  versehe,  das  es  dobi  bliben  werde  Den  bescheid  in  der  uppel- 
lationsachen  ergangen,  han  ich  sinen  guuden  ouch  furpfehnlten  ;  sagt,  es 
sig  iine  glicherniols  beachehen,  er  habe  ouch  müssen  sine  briete  inleigea; 
das  ich  dauu  sin  gnode  hette  gebetten,  etwas  bim  camergericht  oder 
fl.  D^  darinne  zu  handeln,  han  ich  nit  thun  können,  ub  dem  dass  ich  zu- 10 
vor  E.  W.  bescheid  in  derselben  sachen,  darumb  ich  geschriben,  ge- 
warten  und  geru  wifsens  hette,  den  ich  bin  z,u  t'urdera  und  mir  oder 
dem  procurator  zuzeschicken ;  und  mich  etwas  befrombdt,  das  £.  W. 
mir  noch  nutsit  delshalbeu  zugeschriben  hat  In  der  andern  sacben  iit 
gehandelt,  wie  ich  £.  W.  in  miner  ankonft  . berichten  werde,  die  ich  16 
ho£F  bald  beechehen  werde;  dann  mins  aneehene  nit  lu  dieem  riehstag 
werden  will,  ee  8chick«i  sich  dann  die  handel  anders;  nad  so  die  andern 
▼on  Stetten  ahnten,  wnrde  ich  glichermols  thon.  . . .  Datum  uf  mitwodi 
noch  invocavi^  d«i  17.  tag  febmari  anno  etc.  24. 

J^24  196.  Johann  Hannari  an  StatätaUmn  Margaräa:  i.  Verhandhmgen» 
'  '   mif  dem  Kf.  von  iSocAse»  m  der  HeiraisangekgetiheiL  2,  Ferdinand 
hat  wenig  Äusdehi  tum  römiad^en  König  gewähU  gu  werden;  aUge' 
meiner  Saß  gegen  SaHamanka,  —  [t&24  Ftkr.  18f^  Nürnberg.] 

Am  Brtütdf  ArehiMe  fMrales.  AeU»  et  mOre»  papier»  rekttif»  am  diHt»  II. 
Eigenhändige»  Origiml  (stdlmweiH  be$(Aädigt)mii  derAu/Mrifi:  A  iiMdaiiieSS 

en  sa  mala. 

[1]  Madame,  j'aj  oomnraniquiä  a  mons'  [la  dierge]  que  j'avoie 
touchant  le  fait  du  maria[ge  de]  mons*^  de  Saxen,  que  savez,  et  luy 

[a]  semblc  et  h  moy  aussi  que  devoio  tai[re  de]  niadite  cherge  jusques 
apr^z  la  lin  de  [cestej  journt'e,  craindant  que  le  malcontentemeut  qu'il;iö 
euist  peu  avoir  de  madite  oheige  l'eusist  reboute  et  refroidi^  d'ayder  a 
dresser  au  desir  de  reuipereur  les  afferes  d'icelle  jonm(^e.  Neantmoins 
icelui  duc  de  Saxen  n'a  cessä  de  me  demander,  ce  que  j'aportoie  touchant 

^)  Ute  Ab/amtunysseU  des  Sdaeibens  ist  nicht  mit  SicherJ^eit  festzustellen;  da 
tiber  die  meähitte  VMianßiing  wegen  dar  eädkeiuAen  Heirat  am  18.  FAruar  «teff>S5 

fnnd  lonl  du,  aü  jSomtart  den  rorUegendem  Brief  achrieb,  Kf.  Vriedrich  offenbar 

noch  III  Xiirnlirrfj  tcar,  so  jsf  n'ohl  an::nnehmen ,  daß  der  Brief  in  die  Zeit  rom 
lö.  bis  ;d6.  Februar  jaüt.  Allerdings  wurde  datjeijen  sprechen,  da^,  gerade  in 
dieser  Zeit  von  einer  Augenkrankiieit  geplagt  war,  ».  o.  S.  686. 
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ledit  manage  de  wa  ccpvcur;  k  quoy  ay  re^p<mdtt  qne  la  tardance  quo 
sa  M'^  mettoit  en  cecy  de  n'avoir  envoy^  sa  seur  au  jour  traittiä  pro- 
c^doit  ä  cause  de  la  guerre  qu'il  avoit  avec  les  Francois  et  que  en 
teraps  de  guerre  il  faudroit  grosse  annoe  et  despense  pour  amener  une 

Stelle  princesse  par  la  nier.  Aprez  ceste  journee  finie  tainderay  a%'oir 
receu  nouveile  commissiou  de  sadite  M''  et  alors  luv  proposeray  ina 
elierge  pour  la  romttire  dudit  mariage  et  promocion  d'ung  autre  selon 
i'intencion  de  sadite  M'" 

[2]    Madaine,  aucuus  princes  ont  eu  suspicion  que  niondit  aspi- 

lOroit  et  praticquoit  estre  roy  des  Romains;  a  ceste  cause  eeulx  (pii  ne 
le  verroient  vouluntiers  et  u'aynieut  moudit  Ii  ceste  estat,  uut  eu  des 
praticquejsj  uu  Cüutrere;  et  ay  syeu  pour  vray  qu'il  a  oste  qucstion  du 
roy  de  France  en  ceste  afiere,  ne  ai»  coosid^rant  qu'il  n'y  avoit  moyen 
pour  ledit  roy  de  Franoe.   Uelet^ur  Pahliii  [et  oelai  deBnuii]debo[ttrg]  • 

15  ont  penftä  pour  eia\[x  mesmes  et]  en  ont  tenu  parollee.  Pluaienre  bona 
personnaiges  ont  pense  que  j'aportoie  cherge  de  oeste  affere  pour  mondit 
tF  et  m'ont  dit  qu'ilz  ne  le  veullent  point  k  cause  de  aon  josne  eage  et 
que,  e'U  Testoit,  il  conviendroit  que  Tempire  feutUt  rägy  par  conteillierB 
estrangiers»  comme  il  est  pr^ntement;  et  blaunent  k  merveilleB  le  credit 

So.ot  gouvemement  que  a  Salamanca;  et  est  fort  odiewc  k  tout  le  monde. 

*)  Auf  Befehl  von  Kf.  Frirdrich  fuitten  sich  um  Donnerfitufi  nach  Inrocarit 
(18.  Febr.)  PhiH{>p  ton  Fetlttz$ch  und  Friedrich  Thun  zu  HanHari  begeben  und 
ihn  um  eine  Erklärung  über  die  Verzögerung  der  Heirat  (die  ganze  Angelegenkeit 
vrird  ihrem  Verkmf  nocft  «teiüäufig  tmeeinandergeeetxt)  und  iUter  die  BeztAlHng 

S5der  Sdtuld  gebeten;  Kf.  WHedrich  hatte  das  Geld  auf  der  jetzigen  Frankfurter 
Mefti^e  erhalten  nolfen  Hnnnnrt  hat  zumichst ,  daß  man  die  W^rfinufj  fi  iin:ii-tis€?t 
oder  lateinisch  wtederlutle,  da  er  zu  wenig  Deutsch  versteht ,  um  auf  etti  ho  langes 
Anbringen  Antwort  geben  zu  können.  Darauf  wir  alsbald  gesagt,  wir  kouden  ine 
wol  Tcntehen,  weil  er  Deutztch  genug  redte.  Dann  antwortete  fl*.,  er  habe  loc^e» 

dOder  Heirat  keinen  Befehl  rom  Kaiser,  glaube  aber,  defi  den^e  sie  vollzielten  lassen 
werde  Die  Jtnlfte  der  Sehnhl  hnlie  Ferdinand  ühernommen  :  für  dir  andrrc  hi'tt** 
der  Kumer  wegen  der  schweren  Kriege  um  Geduld.  JJie  Gesandten  waren  mtt 
dieser  Antwort  in  beiden  Beziehungen  unzufrieden.  Der  Schuld  halben  habe  H. 
ttbmmSimm,  das  muero  gn*t*i^  u.  gn.  hera  der  vermg  gans  unleidlich  und  «ich 

85  des  zum  tail  an  den  ersherzogeii  weifseu  sa  lusen;  er  wunte  auch,  was  man  «eifMU 
cVifl  (tT).  für  ein  summn  peMs  zu  Frankfurt  nach  der  walh  hettc  zutrftf»on  und 
ubergeben  wollen,  welclis  aber  seiu  ebti.  Gii.  nit  bat  wollen  annemcn  und  allein 
augeiaigter  schold  bezalung  gebeten;  das  auch  seinen  Gn.  verschrieben  und  durch 
die  conunissorien  verbmget;  wa  na  «ein  ehfl.  On.  und  derselben  bruder  aaf  die 

40 Frankfurter  herbstmessc  nit  besaluog  erlangten,  wurden  ir  Gn.  geursacht,  die 
commissiirieu  iliirurr.h  zu  tnftncn.  //.  versprach  dii.<  dein  A"«i'««r  zu  berichten, 
ebenso  sollten  die  Gesandten  Kf.  Friedrich  Mitteilung  maviien  (Jieinschr.  u.  Kop. 
in  Weimar,  Reg.  D  pag,  33  nr.  5S  vol.  iUj.    Vgl.  auclt  u.  z.  14.  März. 


Digitized  by  Google 


694  B,  IX.  No.  196-197:  1524  Febnuur  18/2ti-]9. 

J  ay  tüut  cecy  dit  ;i  part  ii  niundit  s"^  et  luv  nomine  Ics  gros  porsnnnaiges 
et  menuz,  (jui  m'en  avoieiit  parle,  et  Ic  mal  qui  luy  povoit  advenir  en 
donnant  taut  de  credit  audit  Salanianca  en  delaissant  h  soy  servir 
d'autres  porsonnaiges  de  »ueilleure  estuü'e,  prudence  et  experience.  Je 
congneux  tpie  mondit  s'  ne  goustoit  gaires  ces  reproces,  et  pour  mou-  6 
strer  qu'il  a'erroit  poiut,  louoit  les  euvres  dudit  ISalamanca 

75^4  197,  LtuJw'uj  von  ßoynchurg  an  Hj.  }\  illiihii  von  lh:nnthtrg :  1.  D'f 
cigenfUrhen  Kdchdagsverhandhmgen  HoU>m  mtmjen  f^ftjlimni.  2.  Btsdduß 
der  Siäudr  auf  das  Anbrimjen  der  Städte  betr.  tScssion  und  Stimme. 
S.  Kf.  Friedrieh  will  ahreisen;  Schrifteniccehsel  zuisehcn  dem  Rgf.  und  10 
den  3  Kriegsfürsten.  4.  Anbringen  des  liorarius.  —  1524  Februar  19 
['Nürnberg.] 

Aus  Mumuyen,  II  II  AC  Acta  betr.  tkn  Iteidistag  zu  Nürnberg  1524.  Orig. 

[ij  E.  fl.  On.  kan  icli  nicht  genuj]^  sehreiben,  wais  vor  ein  seit- 
sanier, u iderwei tiger  handel  bis  daher  alliie  gewest,  und  wiewol  der  15 
ct.  von  Sachsen,  aueh  etlirh  melier  liirstea  12  Wochen  aihie  zu  Nürn- 
berg geleigen,  so  i^t  doch  bis  uf  disen  tag  von  nichteii ,  darumb  diser 
reichstag  ausgeschrebcn ,  gehandelt  wurden,  dan  di?en  morgen  mit  got- 
i'ci/r.  lielier  hilt"  bcbclihiifsen ,  daiTü  morgen  souabet  aa  alle  vorhiiiderung  soll 
angetangen  werde[Q],  von  friden  und  rechten  zu  reden  und  zu  bescli&eo.  SO 

[2  ]  Item  die  Btett,  ah  niati  sei  iient  frei-  und  rachstett,  die  wdten 
in  des  reiehs  mit  seasion  und  stimb  habe,  ader  weilen  wider  vorrük 
und  mit  den  Stenden  nicht  besGlifB,  und  wiewol  sich  die  stände  darvor 
gewert,  so  ist  bescloirsen  mit  etliclser  bedingung,  daifs  sie  zugelaifsen 


*)  Vgl.  zu  dem  gmmn  ÄbmhmUe  o.  S.  685  (Lang  I  fOSf.).  —  tiber  5W«-2& 
ffianJba  haUt  €r€org  Kir^mübur  am  4.  Aug.  un  Bürgermeister  Xikolau*  F^mtt 

von  Nnrfiliiifjfn  herichtff .  daß  er  von  Kr^hz.  I'erdinund  :ain  Frcihcrrn  gemacht 
und  mit  etitchen  Schlosifern  und  großem  Einkommen  tn  OHterreich  und  l'trol  l>e-  ^ 
gabt  sei;  er  habe  am  27.  Juit  mit  der  Tocl^cr  des  Grafen  von  Eberalein  Hodueit 
gdtatteitf  and  alt  lang  Insprugg  geatanden,  ist  »olHeh  costKchait  von  gold,  gold«n30 
Icetteti  und  tuec-Iur,  von  dem  fontcn  dargelegt,  auch  mit  rennen,  stechen,  turniern 
und  hcbarinutzfl  nie  gesehen  wonien  aU  jczo  fOrig  XmiUnii/cn.  ^^i<stren  nr.  2101 
L'iid  am  22.  Aug.  schreibt  er  ebenf<d!-i  nns  Innsbruck  a»  J'tß/nr  (Orig.  ibid):  Sa' 
Utmanka  regiert  alle  handluug,  ist  der  lirst,  wa»  er  will,  da«  umf«  sein,  der  pricht 
dem  armea  hofgesittd  seinen  lidlon  ab,  de^ldehen  mit  allen  sehnldnera  von  wei*S5 
lend  fcaiaer  Mazimilmn  hcrurend  pricht  man  den  dritft'n  tail  ab.  allain  Fuckcr, 
Gorg  von  Sachsen  und  des  punds  schuld  die  pleiben  in  irt-r  kn-fii^t-ri  verschrei- 
bungen.    Kirchmühier  sollte  in  Innsfirud:  frlirr  Xnrdlinger  Munzfretiteit  rerltawleln, 
l»elt  eji  aber  für         damit   bis  Jianmirts  Ankunft  zu  warten,  der,  wie  er  am 
23.  Äuffutt  MArtefr,  jetzt  in  Britaed  angÜMnmen  Mt.  40 
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nll  werde  I  daifs  sei  zwoe  person  doch  nicht  weiter  den  mit  einer  sHm 
in  des  reichs  rait  sieze  sollen  und  an  hindergang  mit  den  Stenden  zu 
besclifsen  Es  ist  aber  gemelten  Stetten  noch  nicht  eroffent;  dan  die 
stende  wollen  handeln ,  tvic  von  alter  herkomen ,  und  ioe  vor  dem  ab» 

5reiten  ut'  ire  gesinen  geborlich  nntwi)rt  zu  geben. 

[3]  Item  der  cl.  von  Sachsen  hait  etlidi  gerett  wider  laifsen  hin- 
weg turen  und  auch  ganz  im  willen  gewe&l,  abzureiten  und  aua  den 
Ursachen,  dnf^  ein  ider  seinen  niitz  undirste  nachzusuchen,  als 
auch  Trire,  Pfalz  und  Hessen  mit  groifsmn  Heifs  undcrstanden,  auch 

10 des  ortel»  halben,  so  wider  sei  und  vor  cru  Frowin  von  Hütten,  dais 
regiinent  mit  groben  unleidelichen  worten  ")  angetaist,  als  ab  dieselbigen 
wider  recht  und  des  reiche  urdcnuug  geortelt;  aber  darkeigen  die  vom 
reigiment  der  fursten  nicht  geschont  und  ire  notdorft  auch  vor  dem  erz* 
hercoig,  als  stmthelter,  kei.  boitwhftift  und  den  retchaatendep  wider 

löftirebracbt'). 

[i]  Item  des  baibest  boltscluuft  ist  euch  gebort'),  bat  sein  an* 
tragen  in  der  som  daruf  gestanden,  daifs  er  gebetten,  daifs  die  stende 
nicht  von  einander  ilen  wollen ,  dan  es  wwde  in  14  tagen  «n  oardinal 
alhie  inkom,  der  solt  sich  mit  den  Stenden  understen  mit  gotticher  hilf 
SOvil  guts  auszarichten.  —  feigen  noch  einige  I^vatsachen,  Dai. 
am  freitag  nest  nach  invacafit  24.  IVbr,  19 


Hans  Holdermann  an  Eßlingen:  1,  Verhandlungen  über  Session  p-^^ 
und  Stimme  der  Sime  vom  16.-19.  F^truar.  2.  Der  päpsUiehe  Oraior  ^^^'^  ^ 
hat  den  Ständen  das  Ersdteinen  eines  Jjegakn  tmgegeigi.   3.  AtUwori 
95  de«  Begimenis  auf  die  Eingidte  der  3  KriegsfürsUn  tmfl  Iteplik  der 
Fürsten.   Nachschrift:  Die  Proposiiion  des  ligts,  wird  wfokA  hainm 
beraten  teerden.  —  1524  Februar  19  [Nürnberg], 

[1]  Über  Session  und  Stimme  der  Städte  ist  von  dm  Stenden  aum. 
SOzwatten  mal  uf  unser  inpringcn  antwurt  worden^),  in  den  houptsacheni 
so  dem  heiligen  reich  obgelegen,  farsugen  und  das  die  stett  zu  bewilligen. 
Darauf  haben  die  l^ädte  eine  ron  ihrer  früheren  nickt  wesenÜieh  ab- 

a)  Ib.  uitdtrMt:  da«  »{««mBt. 


Vgl  gu  dimm  *Be»ehh$ß  tom  18.  Febr.  d«w  PnMcoU  JOibisens  o.  3.  Ulf. 
86  Vffl.  zu  den  Verkandlungm  vom  16.  Febr.  namenÜidt  die  Meintet  Auf- 

»eiehnung  o.  S.  '-  s  / 

■)  Am  17.  Febr.,  «.  o.  S.  10!)  f. 
*)  Attt  16.  Fd/r.,  s.  o.  nr.  44. 
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weichm<ie  Anhffort  ffegebm  Dann  hat  der  Ershertog  mit  dem  Kom- 
missar in  eigener  Person  die  Städte  nochmals  zu  bewegen  gtsucht,  die 
Haupiariikd  VWSunehtnm,  und  verheißm,  ihnen  dann  auf  die  Angelegen- 
heit die  Session  betreffend  gebührliehe  Antwort  zu  geben  *).  Die  Städte 
haben  ihnen  schriftlich  geantwortet  und  gebeten,  die  Antwort  auch  den  5 
anderen  Ständm  mitztdrUen  Darauf  hnhen  alU  Stände  erwidert:  das 
curturstr-Ti,  ftirsten  und  stand  wollen  zu  den  haupUirtickel  schritten  wie 
von  n!t  T  her  und  nachgonds,  wie  unser  antwurt  in  beschluls  anzept, 
vor  enduDg  dis  reichstags  gepurlich  antwurt  geben  *).  Er  will  Kopten 
(kr  Schriffstüelr  schielen.  10 
Febr.  16  [2]  Ul  zinstag  •')  vor  dato  ist  des  babsts  orator  vor  deu  Steuden 
gehört  mit  kredenz,  wie  sich  gepiirt,  und  under  andern  an^rezegt,  das 
im  von  bebstl.  H*  iif  dem  weg  in  Schriften  znkumen.  wie  ir  bebst!.  H' 
vei'numen,  die  reichssteud  iu  treffentich  anzall  bei  ainander  seien,  dai  ui 
er  ain  legatten  und  orator  neben  seiner  Seiten  verordent ;  als  er  vermaint  15 
und  zu  achten,  das  er  sa  Trent  were  und  etwas  bei  14  oder  15  togen 
bier  ankumen  wirde;  oueh  dameben  sein  auachriben  inhill^  ak  ob  der 
reicbstag  ferer  ufgescboben  werden  aolt,  das  ir  bebstl.  yemamen 
hetta  Dorof  begert  an  die  atende  mit  höchstem  fleiA,  nf  disaen  reiehs* 
tag  an  verharen;  dann  wa  solUcb  reichtag  geschahen  wurde,  an  ge*20 
denken,  das  jeta  der  irmnge  wider  den  christengloben  wol  au  furknmen, 
hernach  mit  for  und  daen  nit  za  weren  wurde,  mit  vil  weiter  Worten  etc. 
Die  Stände  haben  darauf  gedankt  und  g&agt,  daß  der  JPetpei  tu  regier 
Zeit  seine  Botsehaß  verordnet  habe;  mU  «&rm  YerhantSXwn^  würden 
eie  in  14  Tagen  fioeA  «UM  fertig^  so  daß  sie  dann,  wenn  der  Legate 
ankäme,  ihn  kören  mtd  seine  Instruktion  heratsMxgen  und  bedenken 

hdfen  n  ollen 

[3\  über  das  Vorgehen  der  3  Kriegsfürsten  gegen  dfis  Ilegimcnt 
teilt  er  mitf  daß  das  Bgt.  sich  verantwortet  habe,  darauf  hätten  die 
Fürsten  wiederum  eine  Eingahe  gwmehf  und  anf  die  bei  Sickingen  tW-80 
gefundenen  heimlichen  Briefe  vom  Jieichsrat,  Regiment  und  Kammer- 
gericht hingewiesen,  woraus  Anschläge  hervorgingeti,  die  zur  Zerrüttung 
des  lieichs  und  aller  Stände  geführt  haben  umrden  ').   Meint,  daß  tn* 


')  Am  17.  Febr.,  ».  o.  nr.  45. 

')  Die  Verhandlung  fand  am  18.  Febr.  statt,  s.  o.  S.  112.  36 

8.  o.  nr,  47,  am  18.  Febr.  Ferüemnd  «6«rr«tdbe,  om  19.  den  Ständen  verimiL 
*)  8,  o.  8.  33S  Atm.  1,  vom  19  Fdur. 

^)  Ein  Irrtum;  Rorarim  erschien  erit  am  17.  Febr.  tor  den  Ständen,  e.  a8.J09. 

^)  Vgl  driTH  Rilmens  Entwurf  o.  nr.  104. 

')  S.  o.  nr.  Ul.  40 
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foige  dieser  Angriffe  niemand  meAf  Vertangen  häbßt  nn  BegUneiU  ea 
aUeen.    Frivaistichen.  —  Bat.  freitags  vor  reminiscere  a.  24. 

Nachschrift.  Sendet  die  Artilel,  die  vom  Regiment  den  Ständen 
gur  Beratung  übergehen  worden  sind      aber  ir  gewalt  will  nit  fargon, 
5  «ander  seit  der  Übergebung  ganz  usgeschlossen  bei  den  Stenden  des  Febr,  19 
reichs  seien,  deshalb  ich  acht,  nit  vili  doruf  gehandelt;  die  atett  haben 
die  ooch  berattschiagt,  gelt  als  viU  als  mag. 

199.   Hamann  vm  Ilolzhausrn  an  l'rankturt  .    1.   Vorbtufviir  Alisriilttfi  UM 

F^bf  91 

df'r  VcrhamlhtUj/i  i>  id  r  Stinlff  mit  ilrn  Standen  ubtr  Stimme  und  Session. 
10;?.  Berat /(IUI  iihcr  liijt.  u.  KG.;  Stände  verlangen  Entfenmn/j  der  Ite- 
gimentsjii  t  sanol ,  Kf.  von  Sar}tsc}i  dnqrfjen.     .3.  Vnrgthen  der  Kriegs- 
fürsien  getjm  da.s  Rgt.  —  l't^i4  Frhi  UiU-  21  [Nürnberg]. 
ÄU9  Frankfurt,  RTA  40  fal  12  f.  (Mg. 

[1]  Nachdem  Statthalter,  Kommissarius  utul  Stünde  mit  der  Supjdi- 

Ibhäimi  der  Städte,  dala  die  frei-  und  reichstet  %'or  allen  beschwernis,  so 
durch  churfursten,  tursten  und  andere  »tend  inbracht,  j;ehauclelt  solt 
werden,  viel  Midte  rjrhfdit  hnhrn  ist  zun  lesten  dohcii  j^ewussen,  das 
die  gemein  frei-  und  l  eiehstet  sich  derselbig  underdenig  pit  begeben  und 
lurter  zu  dem  baubt  zu  schridep  verwilligt,  duch  also  das  sie  iu  den- 

aOselbijnjen  haubtartik»-!  mit  \vt)llen  helfen  bandeln  und  raitschlugen  als  ein 
staut  des  reichs,  not  <ii  r  II  Ufr.  daß  auch  zugleich  der  Artikel  betr.  Stimme, 
Session  uttd  Stmul  il»  >■  Stadt*:  ( rurtfrt  und  ihnen  vor  Vertftgung  odf-r  Schluß 
des  Meichidwjs  oi  dentlu  her  Utscheid  gegeben  werde ;  gtst  Ju  iu  das  nicht,  so 
wollen  sie  nicht  in  den  Absehied  willigen.    [2\  Darauf  liabcn  Uu:  Stande 

35  den  Reichstag  Samstag  nach  Inroeavit  angefarujen  und  die  Artikel  idter  Fd»r.20 
Fried  und  Re^,  das  RegimaU  und  KG.  berührend  zum  ersten  vor* 
genommen  nnd  snm  allerersten ,  dafs  das  Cammergericht  guhalten  aal 
werden y  dach  was  gebrechen  und  mcngel  darin  erfanden,  dieaelbigen 
abzuschaffen  g^han  werden  und  furter,  wie  soliohs  beseta  und  aam  besten 

aOyorordent  solt  werden,  beratschlagen.  Aber  das  regemmt  belangen 
sollen  Tor  allen  handelung  die  regemenzperaonen  abgesets  und  aus  dem 
r^ment  gethan  werden,  dan  die  churfarsten,  fursten  and  andere  stend 
wollen  soliche  perton  in  dem  r^ment  nit  wissen,  lideo  oder  gedulden 
als  argwonig  peraonen.   Solichs  haben  auch  vorerst  charfarsten,  fursten 

3&und  andm  stend  gans  bnebbussen  und  solich  der  charfursten,  fursten 
und  andere  stend  gutbedunken  and  beschlais  dem  stathalter  and  kaL  M* 


')  7)iV  Projtoiillon  rom  14.  J<tii   n.  nr.  3'J. 

')  Dicu  letzten  Verlmndlungen  vom  iS.  u.  JSf.  Febr.  «.  o.  nr.  47. 
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comraisaario  schritilicli  angezaip;t  ').  Aber  herzog  Friedrich  von  Saxs»en 
hait  in  dissen  beschlaii's  nit  wollen  <:ehelden  noch  vorwillichcn,  in  an- 
sehung  das  die  regimenzperson  desselbigen  bezigs  nit  uberwunden  noch 
bewissen  sint,  wie  dan  dcssflbig  auch  in  Schriften  vorfast  ist '-' i.  Ich 
besorg,  das  sstatliulteiauipt  wert  dem  nachfulgeu,  duch  ist  da<*  ungewils.  a 
[3]  Und  ferner  als  E.  \V.,  wes  doctor  ^'eningen  von  der  dreier  chur- 
fursten,  turstcu  wegeu  iubiacht  •'),  ein  abselirit":  begert,  liab  ich  vor  disser 
zeit  zum  theil  entphangen,  aber  dis  ander  und  was  inc  daizu  gehörig, 
hab  ich  noch  nit  bie  banden,  .  .  .  will  E,  W  .  ich  zuschicken,  darin  wert 
ir  woil  vormerken,  wie  die  regemenzperson  in  irer  gegenwirtigkeit  von  10 
allen  Stenden  aasgebrant  sind  wordeni  deaglichen  eoliche  dapfern  luten 
nit  me  bescheen  ader  gebort  ist,  und  aus  derselbigen  angezagen  Ursachen 
wollen  vil  gemelten  reichstend  solicbe  regemensperson  nit  me  ima 
regement  au  utzen  gedulden.  —  Datum  den  21.  dag  febrnarii  1524. 

j:yJ4    200.  Wolfsthal  an  Kurßrd  Friedrich:  Hatmarl  und  der  Erzhcr-oglb 
luilii  n  nach  Ifmuiaiis  Avguhc  rom  Kniser  den  livßhl,  nichts:  ohne  Kf. 
Fridilrich  zti  hamleln      deshalb  habe  der  Kaiser  keinen  Artikel  speffi- 

')  S.  o.  «r.  SO. 

■]  Die  ErktäTung  der  tächtischen  Rate  s.  <K  S.  343  f. 

Vom  12.  Febr.  s.  o.  nr.  38.  20 
*)  V<fl.  dir  Werbung  den  Kaisern  (tn  den  Kurfiimten  durch  ffnnnrirt  hei  Förste- 
nuinn  S.  142 f.  (ans  H'eimar,  m:  74  vol.  2).  —  Zur  Aufklärung  der  merkwürdigen 
gdteimm  Werbuftg  (Fontemwm  S,  143  f.  au»  Weimar  t  nr,  74  teil  1),  «Inreft  die 
der  Kurfürtt  aufgefordert  unsrde,  bei  Fardinand  auf  die  Entfernung  S«damanka$ 
hiuzHwirketi ,  vermag  ich  den  Ausfähruntfeu  Baumgartem  (Differenzen  z*r/«cA€«25 
Karl  Y.  und  Ferdinand  1524  i.  d.  DeuUschen  Zeit^dn-ift  ft'tr  Oeschi(:ht>eiri}i^rn<ichaft 
II,  4ff.)  kein  neues  Maiertal  hinzuzufügen.    Zu  erwähnen  icäre,  daß  Markgraf 
Kaeimir  im  Jwm  iS34  durch  Bal^tumr  Weüf  Kenntni»  davon  tiHnelt  (Planitz 
S.  0S4  ».  27,  Juni).  Die  Obenetemtg  bei  Fäntemann  iet  eine  etwa»  rerkürste, 
»onst  aber  wortgetreue  Übersetzung  der  lateinischen  Fassung  (in  Wien,  P.  A.  3,'^^* 
auf  der  Iiück''ette  die  Bemrrhuntj :  K-sta      I  i  copia  de  la  iustruciou  que  su  Mricstat 
cubio  ai  (luquü  de  Saxa,  ia  cjual  le  preseiito  uuie^tre  Juan  Uaoart^.  Die  lateinische 
Fammg  hat  ftdgende  Abtoei^M$kgen:  Dem  Anfang  bei  FSretem.  gtkt  rarher:  In  • 
aarratione  iiwtraetioms  ad  daeem  FrUeriettm  Saxoniae  deetorem  expeditaa  eootinetar 
in  primis    S.  143  Sp.  h  Z.  15  folgt  auf  avariiia  manifeste  apparet:  qut  iuätltiam^ 
veiidit,  loca  M^'*  cps»'  '"iuRdemiiue  fralns  liereditaria  sine  alifujo  iusto  titnln  sibi 
attrahit;  cum  itaque  illa  cuntra  M"'*"  ce^*'»  atteutai,  quid  non  poterit  macbinari 
coatra  alio«  et  preiertim  contra  conaervationeni  et  coneordlaoi  atriuBqae  fratri». 
S,  144  Sp.  a  Z.  1  hinter  sieht  add.  et  ad  prsvenienda  maiora  damoa.  Z.8f.  /WSt 
an  uii.seru  bruder.    Hinter  S.  144  Abs.  1  wird  folgender  Absatz  eingeschoben:  Naai40 
si  i(J  iKii)  fiprct.  ntitrqtiam  crs»  M'*"  dintins  talia  eustinore  vcüt  et  htiin^modi  peri- 
cuta  expectare  poiiuii  maliet  iuraineiitum,  quo  imperio  dcriucta  est,  cordialiter  re- 
oordari  et  caaum  patrlaratn  alio  modo  providere,  omaia  iuxta  conwlhua  dileetiooii 
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figierm  hönncn,  nur  solle  in  ihr  Luthrsache  gemäß  dem  Abschied  r<m 
Worms  verfahren,  Frieden  und  Hecht  durch  ein  gutes  Regiment  erhalten 
und  etwaige  Ümrdnnng  am  Ilegiment  ijrhrssrrt  tcerden.  Weil  Ilannarts 
Antragen  hei  den  Ständen  nicht  dem  Jiate  des  Kurfürsien  gemäß  ge- 

bschehcn  ist,  ist  „großer  BeuJcauf  vorhanden",  namentlich  heim  Erzherzog^ 
und  man  will  den  Kurfürsten  um  Bat  hitten,  wie  man  am  hesfm  vnr- 
gehe.  oh  man  einen  neuen  Reichstaij  ansetzen  (hUt  eine  .,unvorgrcifliche 
Ordnung"  machen  solle.  Der  Erzherzoij  wünsch  f.  daß  ))inn  nm  Tjufhrr 
möglichst  schweige.    Aus  diesen  Gründau  ist  (1  r  Erzherzog  und  si mr 

10  Haupträte  mit  Hannart  nicht  wohl  zufrt>  <h  it.  Di  r  Erzherzog  wu  ä  mit 
Hannart  persönlich  zum  A'ut färstcn  kommen,  um  sich  zu  rcrantworien, 
und  will  iiauuart  der  doni  in  l'uss  gestossen  in  beisein  dos  \  on  Trient. 
Gegensatz  zwischen  Ilannart  und  dem  Bf.  von  Trient;  Iluimart  über 
Sahimanka.    Pfalz  und  Trier. 

15       Gedruckt  bei  Furniemann,  N.  {JB.  S.  H'J  aus  Weimar,  nr.  74  vol.  1,  wo  sicti 
Abe^ifteit  finden,  die  «inc  mit  dar  Bemerkung:  Von  bern  Btlthnaarn 
Wolf  nbergeben  su  Nürnberg  montäg  nach  reminlseen  a.  24  [Febr.  22]. 

201.  Hans  Holäermemn  an  Eßlingen:  Stellung  der  Stände  in  der  Be-  J524 
gimentssache;  StatthaUer  tind  Orafor  haben  darfSber  eine  Schrift  iSter' 

20 reichen  lassen;  Stellung  der  Städte.  ■—  1524  Fd»rmr  22  [Dürnberg]. 

^        Aue  Jungen,  OamitioUÄeta,  Seiehiiag  e»  Nürnberg  1528fl524.  Orig. 

Äüe  Stände  sind  willig»  das  Kammergerickt  jsu  verlät^em,  docJi 
nidU  nadt  den  alten  Ansehlägen;  aber  das  regitnent  zu  entrecken 
neben  den  personen,  so  Jets  zugegen,  si  die  Stenden  nit  mit  handlang 
25  SU  thun  Statthalter  und  Kommissar  haben  dweh  Jorg  Trtmämß  darauf 
heute  eine  Sehriß  ubergt^en  lassen  [es  folgt  der  InhaU  der  Sclurift  o. 
nr.  52 J.   Die  Stände  Itahen  darauf  Bedenkeeit  genommen;  welche  Änt^ 

siuie.  —  S.  144  Sp.  6  viril  am  .Schluß  da  1  Aha.  hinter  getan  werd  fn')t:)(i)(  fuyt 
acccpta  prius  Hiiffit'ipnti  L-autinue  vel  cerf ificalioiic,  ue  cfTp«*!  viA  honji  sim  ulii'ni't, 

Süuscjue  ad  advcntum  cea'*'  M^^"  in  Germaniam  et  ita  computHtroues  reütitutioiieäque 
dsndas  espectet.  —  Am  Sehltts$e  dee  ganzen  Stücke*  iet  endtieh  noch  folgender  Zu- 
wU:  iMUpcr  ces*  nuuquMm  Ntbi  penusswset  de  domino  Tridentino  tali  modo 
dcberc  in  e:i  qun  jier  Salainuncatii  fintit  lacite  cousentire,  nain  devotio  sua  M*" 
ces!'*,  sacro  iuiperio  ac  domui  Auslriae  iiiai*>rJi  t<»nf>tur;  iden  admonct  eum  M*'^^ 

35 COR*  seriöse,  ut  devotio  »ua  adhuc  cordi  accipiat  ]»it:tatum  »ue  M^'",  imperii  et 
domiM  Aufttriae  ensutn  et  deiuoeps  non  permittat  omnia  tali  modo  (ut  prefertur) 
per  Salamaneam  fic>ri.  Quemadmoduin  dilectio  BUa  in  bw  OTOttiblW  W  gerere  sdet, 
UPC  iliud  tractnudi  rofiitet  vel  cum  fastidio  assnmiit,  sod  hanc  magnam  inonuitatefll, 
dedecui«  «-t  «hiinmun  M*'*  cea**  eiuademque  fratris  magis  premeditet. 

40       ^)  8.  0.  nr.  60. 
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wert  t^gdten  wird,  weiß  iL  noe&  uMt.  Die  Städte  habe»  unter  sieh 
gesagt,  wer  das  Regiment  erstrecken  wolle,  möge  es  auch  wüerhdIteAf 
doch  scheint  ihm,  als  oh  auch  die  Fürsten  keinen  Unierhalt  bcwiUiffen 
Febr.  23  werden.  —  Pferdehandel  mü  dem  Erehereog,  Dai.  af  montag  saut 
Petri  fttttlfeir  a.  24.  5 

U24    202.  Dr.  Johann  Schmocke  an  Köln:  1.  Vorläufiger  Abschluß  da-  Ver- 

hfinflluHgen  zwischen  Städten  und  Ständen   iiher  Stimme  loul  .Vss/«». 
2.  ]'trhandlungeri  i'dier  Regiment  und  Kamnnniericht.    3.  Kosten  dir 
städlischen  Gesandiadiaft  zum  Kaiser:  Alm esenheit  des  Metzer  Gesandten 
1.  Nachschrift:  Aussichten  des  Reichst (n/s.    2.  Narlisrhrift :  Die  Stände \0 
haben  beschlossen,  mit  den  jetzigen  Itigionntspersoneu  meht  zu  ver- 
handi  ln.  -     ]5'i4  Fri/ninr       fXiimbt  rt/  J. 

Am  Köln,  lieidtstiachen  {Ii)  Karl  V.  1524.  Orig. 
Febr.  IS        [J]  Berichtet,  dafs  iif  dornstag  nach  invocavit  erzherzog  Ferdinandus 

statbaiter  und  her  Hans  Hanhard  die  stedbotsehaften  hoit  thon  erturdern  15 
und  anpe/ei'jet,  dals  kai.        dissen  riclistatj:  us  ehaftigcn  gachen  habe 
thon  U!«-i  lini)eii,  den  gemeine  frie-   und  richsted  dorch  <V]*'  berrerden, 
sij  bti rinne  und  scsh^iori  zu  erhalten  im  heiligen  riebe,  vorhmderu  etc., 
mit  wittern  beswoiden,   mit  begerden,   von  sollichem   vornemen  ab- 
/Aistehen,  wollen  aber  in  dii^sem  ricbstag  gemeinen  Stetten  uf  solliches  20 
er  begerden  bie  sollicher  handelung  des  richs  mit  gnadigem  antwort  * 
thon  begegen  etc.    Darui  bedacht  gnomen,  und  darmit  uns  kein  uu- 
genode  mochte  ufgelacht  werden,  nit  alleine  den,  sonder  auch  chur-  und 
tursAen  des  heiligen  riebe       handeln  vorwilliget  mit  einer  schärften 
Schrift wie  K  Gn.  die,  so  mir  got  au  hnes  hilf^  bie  andern  hendehiS& 
genuchsamp  bericht  zu  entphangen  haben.    [;^J  Daruf  chiufiirBten  und 
forsten  nch  uf  die  drie  artickel;  frid  nnd  recht,  au  erhalten  das  regement 
und  camergericht,  ab  nua  und  goet  ne  au  ToUenaieheo,  des  angezeiget 
in  Schriften  obgedachten  stadhalter  und  orator,  das  camergericht  in  eine 
ordennng  zu  vorfasam  orbndich  und  die  geprechen  au  vorkomen;  aber  90 
sovehele  das  regement  betreffen,  ist  bie  inen  keine  stanthaflige  antworte 
US  nianchfaltiger  khige,  so  vorbracht derglichen  sint  auch  die  stette 
in  meinongi  darin  nit  zu  vorwilligen  lud  des  abscheits  zu  Spier  uf- 
gericht,  auch  uns^r  suplication  alhie  vorbracht  das  vormack  und  inhelt; 
aber  die  von  Nurenbeig  halten  hart  mit  Ferdinand».    Über  BatefeldSb 
und  Schwarzenberg, 

')  S.  zu  diesen  VerhnnfHunpen  roni        n.  19.  Fehr.  o.  nr,  47, 
')  S.  dk  Schrift  der  Stande  vom  M).  Febr.  o.  nr.  50. 
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[3]  Hai  fichm  vorher  gesehriehni  daß  die  KosUn  der  Gesandf- 
srhaft  nach  Spauiin  steh  auf  100(Hi  Gl.  helaufm,  daß  die  iievhcn- 
svJaiftsahlaye  jedoch  wegen  der  Abivcsvnhcit  des  Mctzcr  Gesandten  bis 
zum  niicJisim  Städteiage  verschoben  tcnrden  sei.  Ist  difs  tags  schrift 
ö  von  Metz  komen,  dafs  des  geschickten  swegcr  het  einen  alten  dinst  ge- 
habt dem  allet  das  getruwet  w-  und  Uiirasdidi  Met^  nnd  m  der  ma 
altara  abents  zu  bette  gegangen,  hait  der  bofdich  knecht  nfaazlich  Binen 
kern  ermordet;  ist  usgeprocJien,  bie  der  uberkeit  gegrcffen  und  mit 
Urthal  Yon  leben  zum  tode  in  vuer  orte  der  stad  ufgeechlagen;  BoUich 
10  un  nsbliben  zu  entschuldigen  anzeigen  kuBen.   Er  (Sdm,)  wartd  aUe 

Tage  om/  Änkimi,  Dak  uf  dinetag  noch  reminiaoere  anno  Jheeu  F<6r.  2S 
Chr.  S4. 

« 

1.  Nadudtriß,  Ich  kann  noch  nit  woU  anzeigen  dib  richetagSy 
ab  der  einen  volloozog  konn  oder  haben  solle  oder  nit,  nachdem  die 
churfareteni  fursten  und  stent  des  ricbs  eins  und  Ferdinandus  mit  sinem 
regimentspersonen  anders  theils  nit  woU  verglichen,  auch  itzlicher  mittel 
itt  suchen  zu  sinem  furtheil;  got  gebe  uns  nncn  gnaden;  stet  zu  be* 
scnigen,  vor  ostem  nit  zu  scheiden,  zuvoer  so  bobstlicher  [botschaft] 
Tor  abreisung  churfursten  und  fursten  werde  alhie  ankörnen;  dar  mich 

20 got  der  vater,  sonn  und  heiliger  <*ehi  vuer  behude,  amen.   Dat.  iit  supra. 

2.  Xachsrhriff.  Uf  diesen  tag  ist  dorcii  chur-  und  fursten ,  auch 
stend  des  richs  vortragen  und  besclilossen  die  person,  so  in  rege- 
ment,  nit  zuzulassen  und  wege  vorzunemen ,  wie  /.um  fruchtbarliehsten 
hiofurter  zu  handein  und  zuvuer  die,  so  widder  churfursten  und  fursten 

25 Trier,  Phalz,  Hessen  sollen  gesprochen  liaben  und  vor  Frowin  von 
Hutten.    Dat.  ut  supra 

')  Da*  Scknibm  fthlt. 

')  iS'.  0.  nr.  .^.5  V.  FrUr. 

*)  In  dem  joliitnden  lirtefe  vom        Febr.  (uf  Math   apust   '1\ ,  Orig.  ibid.) 

30  ieUt  ückmockt  mit,  daß  Kf.  Friedrich  abretten  icoUe,  dergliuheii  aucli  die  stette  ssutn 
boehiten  sint  Abgeredden,  tick  in  diaae  künftige  Frankenfarder  meme  zu  ergeben, 
auch  umb  dar  tiroricheit  der  seruiig.  so  alhie  vor  äugen;  und  so  die  stette  werden 
also  ilbrciscn,  so  noch  alhie  zum  tlicile,  wordfii  ieh  mich  auch  erheben,  daemit  ich 
in  deoi  f^jelciilir  mnge  auch  versichert  werden  iukI  zu  hu«e  komen:  ht  zu  besor^on. 

35wezüch  uuzlicha  beHcblofa  us  dem,  so  jezunt  alhie  vor  äugen  des  regumenz  und 
Tieaiists  halben.  Der  Kanzler  von  Trier  iet  ffettorhen.  Auf  OeuH  (Febr.  28)  itt 
«tt>  Sundeetag  nach  Augshnra  mujtsrtzt,  hcMindern  wegen  <hr  Ii t-i(h werden  de$  ter- 
jfifjtm  Adrh  rjerjen  den  Bund.  Audi  hait  der  herzog  von  Wirtemberg  sich  hoch- 
lich angeben  den  Stenden  de«  richs  in  f^emeine,  sich  inzusezen  (it.  n.  nr.  t-J'ii,  diiebie 

40  auch  ander  schrift  wie  zu  vormutcu;  begert  der  botte  eine  entliehe  und  sebriftiicbe 
antworte.  Was  daruf  su  antworten,  weib  gqt,  dem  nichts  verborgen. .. .  Ist  alhie 
Torbotten  faiten  fleis;  eiger,  botter,  keee,  miUieh  erlaubet,  doch  mack  iaiieher  vor 
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1534    203,  SUidlschreihnr  John  hu  Ifn<i  au  Städtenuistci'  und  litd  von  Haoniffu: 
Fthv  25 

1.  Beschluß  der  Stütuk  i'dx  i-  lUjl.  u.  KG.  vom  20.  Fehr.:  Proti  stntion 
dtis  Kf.  von  Sachsen  du'i'i/' n.  Antwort  des  SfafHuiUtJ.s  und  Oinfnis 
duKinj  vom  22.  Febr.  :j.  lupli/c  der  Stande  vom  Febr.  4.  Pupitk 
des  Statthalters  und  Orafors  mm  24.  Febr.  ö.  Stdlaag  der  Stadt >■  in  5 
der  RegimeiUssaehc Mißerfulj  <ler  spanischen  Gesandlschuft.  6.  Atis- 
sichten  des  Beit^siags.  Nat^hri/t:  AppeUatiwmaehe.  —  1524  Februar 
25  Nürnberg. 

Aua  Hagenau,  AA.  S41.  Ort  ff. 

[1]  Wie  E.  e.  W.  iun  juii;;>tt'ii  ich  geschriben  '     hat  !>ich  die  liand- 10 

Febr,  20  long  des  richstags  ul  saitiütag  vor  l  eiuiniscere  augeluDgeu  und  liabea 
churfursten ,  fursten  und  stend  sich  uf  des  kci"  Statthalters  und  comis- 
sarien  ubergeben  arückel  beratschlagt,  nemlicli  den  ersten  Iridde  und 
recht,  ottoh  Ferment  und  camergericbt  betreffen  berataeblagt  und  mA- 
schlossen . . .  [Es  fcigt  ein  giemUch  ausführlicher  Auszug  aus  der  Sdtrißlb 
der  Stände  vom  20.  Fdur.*)  o.  nr.  '>0J.  Und  sollichs  soll  dem  kei* 
Statthalter  und  comisearien  dennofs  angesoigt  werden.  Daruf  die  ge- 
sandten von  Stetten  innen  sollicb  meinong  erstlich  des  camergerichti 
halben  eta,  donoch  des  regvments  halben  ouch  dobi  bUben  lossen  Glich 
daruf  haben  des  churfursten  von  Sachsen  rethe  sich  vor  allen  Stenden  SO 
ofienlich  m  schriften  hören  lossen . . .  [Es  folgt  fast  wörUieh  die  säehsistke 
Erklärung  0.  nr.  51 B],  Aber  sotUch  protestation  unangeseben  haben 
sich  churfursten,  l'ursten  und  stände  entschlossen,  obgemelt  iro  ermessen 
und  beratschlahung  dem  kei"  Statthalter  und  orator  iu  schritten  zu  über- 

Febr.ää  geben,  wie  dann  beechehen.    [2\  Und  am  mentag  vor  dato  nehst  daruf 25 
kei"       Statthalter  und  comissanus  den  richstenden  ire  widderantwurt 
in  schritten  ubergeben  . . .  [ Diese  f'ohjt  fast  wörtlich  o.  nr.  52 J.    [.V|  Uf 
sollich  antwurt  churhirstnn ,  fursten  und  stende  sich  witer  beratschlagt 

Febr. und  uf  ziustuf;  morgen  entslu^sen,  ouch  den  gesandten  von  Stetten  an- 

zoigen  lassen  diso  meinong...  [Ks  folgt  fast  wörtlich  der  licf^ehhißZO 
vom  2'{.  Frhr.,  0.  nr.  ')5J.    Dise  auiwurt  ist  kei'  AP  Statthalter  und 

Febr.  24  orator  deimosscn  ubergeben.    f-/l  Daruf  haben  su  uf  mitwocli  gestri^'S 
tags  den  riclisteuden  widdur  auiwurt  geben j  erotlich  des  cainergerichts 

sieb  selber  leben  ($.  o.  8.  Der  erwähnte  Bundeetag  «mrele  EOeHoMM  iw/'SS 
den  Besuch  des  Reichatage»  durcJi  dU  Bundesstände  euent  auf  den  3.  und  dann 

auf  den  10.  April  rt'.r»chohm  (l'lrich  Arzt  an  Bürgermeister  Feßnet  rof»  JUvird^ 
lingen,  IS.  Febr.  u.  1.  April,  Origg.  Nördlingen,  Missivea  nr.  212). 

Damii  «Mini  Hug  vxM  den  Anfang  seiner  preioboBariKhen  AufMeidimmg 
(».  o.  S.  23B)f  die  er,  wte  es  scfteiW,  dem  BaU  «bedmUtmoeue  'SbenimdU,  40 
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halben  lossonts  tiobi  b<»stnne,  aber  des  regunents  halben,  dwile  durch 
kei.  zu  Wornibs  uud  andre  stende  das  utgericht  hitt  der  ordnong, 
8u  bilegten,  mit  begere  zu  verlesen  und  dei  selbigen  statt  za  thun  und 
sollich  reginient  in  wesen  nnd  esse  bliben  zu  lassen,  das  were  kei'  M* 
5befelbe,  ouch  ire  erustlichs  gewinnen  und  undertbenigs  bitten;  und  wart 
die  ordnoDg  uifenlich  verlesen  'j.  [5]  Darut  haben  churfursten,  fursten 
und  etende  ein  bedacht  genomen,  werden  dch  hut  dato  dovon  ferrer 
beratidikgen  und  wollen  morgen  t'ritag  •dHeh  ire  antwurt  dem  statip  F«frr.  HS 
halter  and  ontor  geben.   Wie  die  uen  wnrt,  kan  ich  nit  wissen.  Ich 

lOweiTs  aber  soviel  wol,  das  der  ohnrfbrsten  Trier,  P&ha,  Hessen,  ouch 
anderer  fieyerischen  fursten  und  ire  anfaenger  will,  gemut  und  meinong 
ist,  kein  regiment  roer  sa  haben.  Und  sobald  su  irs  bcgerns  die  per> 
sonen  vom  regiment  gethon  betten,  alsdann  von  keim  regiment  mer  su 
reden;  und  stont  lüs  in  sorgen,  die  stette  werdoi  innen  nit  anhangen, 

lösender  dem  Statthalter;  ist  aber  innen  doch  dnrdi  mittelpersonen  wol 
soviel  au  verstone  geb^n,  wes  harinne  der  stette  meinong,  das  ich  achte, 
es  werde  genalich  das  regiment  sterben  nnd  abgone.  Und  haben  die 
von  Stetten  sieh  entslossen ,  in  kein  ferrer  regiment  und  besonder  des* 
selben    underhaltung  zu  bewilligen,  ob  wol  die  iurstcn  und  stende 

20  wollten  terrer  eins  haben,  sonder  dogegen  in  zwei  oder  drierlei  wege 
ire  Ursachen ,  warurob  es  innen  beswerlich  und  zu  underhalten  nit  möge- 
liehen  mi,  verfafst,  und  ob  zuletst  sollichs  nit  helfen,  das  su  dann  nn- 
zeigeD  wollen,  su  haben  des  keinen  befehle  von  iren  herren  und  frunden 
und  "wollen  es  hunder  bieli  bringen  und  «uu-li  gar  in  diieinen  saciien 

25  bfsch Hessen  oder  gewilligen,  su  haben  dann  zuvor  antwurt  der  sessinn 
und  stimme  halben  und  »igen  darinnen  quaiiticirt.  Und  su  haben  sitt- 
har  soviel  herkondigt,  das  herzog  Ferdinandns  der  Statthalter  duwidder 
gewest'"),  innen  were  sonst  ein  antwurt  von  riclisstenden  der  Session 
halben  am  ersten  wurden;  und  besonder  wann  su,  die  von  Stetten,  ernst- 

30  lieh  angebangen  und  sich  nit  mit  protestation  in  die  riehshandloug  inge- 
lossen  und  daruf  beharret,  wolten  die  Steuden  widder  des  Statthalters 
und  orators  willen  innen  defshalben  antwurt  geben  haben.  Mag  also 
sien  oder  nit,  doch  wurt  es  sieh  am  letsten  mA  befinden,  obe  es  ir 
meinong  sig;  und  soviel  ich  des  Statthalters  und  kei.  comissarien  band- 

96  long  sihe  nnd  vemime,  so  ist  alles  gelt,  das  man  an  kei'  ufgekert 
mit  den  bottschaften,  dergliehen  die  500  gülden,  so  dem  Hannert,  kei' 
comissarien,  jetzo  m  Nürnberg  geschenkt,  und  die  andern  600  gülden, 


')  8.  0.  Mf.  96. 
')  8.  0.  8,  US, 
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Bo  man  dem  probat  Ton  Waltkirch,  dem  von  Roacba  und  Ifaximilian 
TranssilTano  sdienkai  soll,  alles  verloren  und  wurt  sich  nocb  itrong 
in  der  beudung  deaaelb^  oosten  erbeben,  dann  die  Obern  etette  am 
see  vermeinMi  nit  dosu  se  geben.  So  haben  die  von  Aagspurg  innen 
selb»  der  monopolien  halb  gehandelt,  und  etUch  bottschaften  praetidrt  5 
umb  goben  und  schenken  von  kei'  und  achtot  man  defidialben, 
denen  bi  kei'  M'  euch  dogogen  au  schenken  anaoig  thone  etc.;  ist  nit 
gut,  Tiel  dovon  au  schriben  ete. 

[7]  Und  ob  uf  disem  reicbstag  etwas  stattlichs  oder  nutalichs  wolle 
gehandelt  werden,  weifs  der  allmcchtig  gott,  es  will  aber  auch  nit  be-10 
danken }  dan  nich  han  uf  hie  vor  gehalten  richatagen  nit  sehen,  dermosssn 
und  so  gar  unfursichtig  und  unflissig  handeln,  besonder  von  Stetten. 
Ich  gebe  es  aber  zu  des  himela  louf  und  das  es  diser  zitt  nit  anders 
MS,TzS7  sien  kau  oder  mag.    Etlich  sagen,  diser  richstag  werde  sich  vor  ostern 
nit  enden,  dann  man  habe  noch  viel  Stenden  erst  widder  ge8chriben,15 
zu  disem  richstag  zu  komen'),  us  der  ursach,  dwile  Trier,  Pfaltz, 
Hessen,  die  ßeierschen  fursten  und  andre  innen  anhanfz;en,  und  der 
churturät  von  Sachssen  dem  stüttlialter  und  coniissarieu  anhant^en ,  das 
SU  gerne  ouch  iner  irer  parthen  hetten;  obe  aber  sollich  zw?  lun;^^  dem 
rieh  zu  gutem  und  nutz  dienen,  kan  ich  in  mir  nit  enn  sseu;  dt-r  ;il!e-  JO 
mecliti;::  ^oii  verlihe  sine  gnude  darzu,  domit  es  woli  und  recht  möge 
gehandelt   werden.     Hiemit  habe  euer  ersanie  wifsheit  mir  allzitt  zu 
gerieten.    Datum  Nürnberg,  uf  dorustag  sant  Matbis,  den  25**°  tag 
februarii  anno  iHc.  24. 

Nachschrift:    Der  appellatiuu  sacbe«  halben  uuch  den  swerea23 
grossen  uncosten,  so  ufgot,  han  ich  R  e.  VV.  hievor  geschriben  zu  be- 
denlcai  und  sonderUch  der  af^wUation  sacken  halb  antwnrt  zuaesclwdEm. 
Ktt  ich  nochmols  zu  thund,  mich  darnach  haben  zu  halten;  dat  ut  snpra. 

1524    304.  Hamann  von  Hotgkauam  an  Dnmkfurf:  1,  Ahreiae  tfon  Kf. 
Ftbr.Jtc  Antwort  der  Stände  in  der  SeffimenttsaOie  vom  Üö.  Febr.» 

3,  SieUtmg  der  Stände  und  Jfümbergs  ewr  Regimenisaaehe,  —  JSH 
F^r.  26  [Nürnberg]. 

Am  f\rankftirt,  UTA  40  foL  U  Orig. 

So  lialU  Er:h.:g.  Ferdinand  am  7.  Febr.  Hz.  Erich  ron  Brautischtceig  auf- 
gffordert  :u  Irmmen  fffamwver,  Reichssaclioi  ?^  n'?-7.')'?,7,  .1  Calmherrf  C.  6 ;  Orig  )  — 
Zugleich  hatte  er  naclt  der  Anttcort  Erichs  {undatiert,  Konz.  tbid.  Berichte  des 
Jdh.  Sebttd)  ein  päpstlit^  Breie,  wahncksMieh  da$  vom  24,  Degbr.  ($,  ü.  S,  iT6 
Anm.  3)  mitgeschickt.  Hg.  Erich  vertpraek  ruKA  Erkdigung  der  Tdenfeier  fir 
«eine  Gemahiin  (gt^.  10.  Febr.)  wnd  teitur  ßaehäfte  luieft  NUnAerg  jw  koumm. 
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[?]  Uf  dato  ist  herzog  Friderich  von  Saxsen  voü  dissem  reiehsdag 
abgeritten;  dorumb  wurt  wail  geacht  das  sine  will  in  dem,  als  die 
churfursten,  fursten  und  andere  stende  die  regeroenzpereon  nit  lenger 
im  regernent  zu  sitzen  gedulden  wollen,  [^j  Haben  auch  aut  dissen 
5  dag  gemelte  churfuraten ,  forsten  und  stend  mein  gn.  h.  erzberzog  Fer- 
dinando  und  no  me  zum  dritten  roail  [gesebriben],  wie  sie  die  rege- 
menspervon  im  regernent  nit  lenger  su  gedulden  und  darauf  under- 
deniglicb  gebetten  und  b^gert^  denselbigen  regemenzperaonen  absufinden 
und  ein  gnedigen  abecheit  eamp  irer  beionung  zu  geben darauf  wirt 

10  auch  behart  werden.  [3]  AUer  Kwrßnten,  FBrsim  und  Stände  Mei- 
nung ist,  kein  Begmeni  mdtr  in«  haben,  wie  aneft  die  Städte  auf  dem 
Taige  wn  Sjpeier*)  heae^dosaen  haben.  JeM  wiü  aßein  die  Stadt  NUm" 
leing  um  ihres  eigenen  Nutaena  willen  von  ihrem  damaligen  BeaehUtß 
äbfaUen;  ein  iglicher  sucht  sin  notaen,  nit  mdi.    Dat»  fritag  nach 

Kreminiscere,  ist  der  26.  tag  februarü  anno  1624. 

205.  Simon  Iiihis<n  an  dm  Bf.  von  Straßhtirg:  1.  Seine  Tätigkeit 
in  dn-  Begimentsaaeiic.    2.  Antwort  Ferdinands  m  dieaer  Sacke  am  " 
27.  Februar.    3.  Angekommene  Gesandte;  Campeggi  wird  erwartd, 
4.  LuthcrsacJie ;  Abreise  von  Kf.  Friedrich.    5.  Tod  des  Trierer  Kang- 
TOlera.   6*  Sendung  seines  Briefes»  —  2524  Februar  27  Nürnberg,  * 

Am  Sin^lmrg  Bei.  Anh.  Bfi.  Stntfib.  BTÄ  1524  foL  40f,  Orig,  eigenMtidig. 

[i\  Gnädiger  herr.  Wes  mittler  seit  und  von  datum  der  leeten 
schrif^  so  ich  an  £.  fl.  On.  bei  irem  eigenem  botten  gethon  %  uf  diaem 
reichstag  gehandelt,  werden  £L  fl.  Gn.  noch  der  leng  aus  hiebei  ver- 

95  warter  scbrift*)  vememmen,  allein  muae  £.  fl.  Gn.  mit  meiner  bösen 
unHsstichen  schrift  und  etwan  auch  cimlich  verwurt  gedult  haben  und 
sie  des  probsts  seligen  zu  sant  Thomans  ^)  schriAen  yerglcichen.  Wu 
allein  dw  artickel  das  regiment  und  desselbigen  personen  erledigt,  hofit 
ich,  die  andern  artickel  selten  sich  zu  besserem  und  schleunigerem  aus- 

80  trag  schicken.  Es  hett,  wie  ich  glaublich  bericht,  bei  dem  Statthalter 
gar  kein  mangcl,  die  regimentsperson  su  Urlauben  und  irer  reg^ng 
zu  erlossen,  wu  die  fursorg  und  misstrauw  nit  bei  irer  fl.  D'  were,  das 
doraoch  Pfalz  und  andere  fursten  in  kein  regiment  me  wurden  willigen 


')  S.  o.  nr.  58  v.  26.  Febr. 
$5       '}  S.  die  Sdidtefaffe  des  folgenden  JSandet. 
')  Vom  13.  Febr.,  8.  o.  nr.  188. 
*)  Der  prokiteUaritdien  Aufzeitknung,  o.  8.  104  ff. 

*)  Jekab  Fabri  ton  MiiMefen  ($.  Knod,  Progr,  du  Straßb.  ZyMWM  1992, 8. 27). 
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und  dordurch  oii  entlich  handelung,  dwil  si  in  dem  ireo  willen  erlangt, 
abscheiden,  wiewol  ich  uit  versteen  itan,  der  fiirsten  gemuet  dohin  ge- 
richt  sein.    Ich  hub  mich  selbs  bei  doctor  Fabri  uud  andeni  des  Statt- 
halters reten  bearbeitt  und  understaaden,  mittel  und  weg  furzu&chlagen, 
dem  auch  ein  tbeil  widder  an  Pfiüs  brockt,  dordurch  ich  hoff,  das  diee  & 
imiDg  hingelegt  ward.   Und  ist  das  mdo  funohlag  gewesen,  das  der 
keiserlich  Statthalter  nnd  orator  aolten  noch  Trier»  Pialsy  honog  Fride- 
richm,  herzog  Wflhdmen  und  Wurzpurg  schicken  und  sich  frundieb 
under  dnander  defshalben  ans  mittds  vei^eichen  und  uf  weg  gedenken, 
domit  die  personen  mit  fugen  des  regiments  erioMm  wurden  und  derlO 
Statthalter  und  orator  ein  verstaut  von  fursten  eins  künftige  regimeots 
betten,  oder,  wu  soUchs  nit  gelegen,  das  alsdan  von  beiden  tbdb  ver-  . 
traute  reeth  dorm  verordent  wurden,  die  von  der  sack  retten  und  auch 
von  trer  herren  wegen  Vertröstung  uns  künftigen  reginokts  au  thun 
betten.  16 

\2]  Als  ich  eben  ub«r  diaem  briefe  gesessen,  ist  mir  angesagt  worden, 
dato  dieis  briefs  umb  zwu  auwem  uf  dem  haus  zu  sein.  Indes  hat 
auch  doctor  Fabri  mir  durch  mein  bruder,  Salzburgischen  rate,  sagen 
lossen,  er  hab  fl.  mein  gutbedunken  angezeugt,  sei  doruf  bedocht, 
die  obementen  fursten  zu  beschicken  und  mit  inen  zu  handeln;  doch 20 
woU  ir  ri.  D*  nit  destovveniüer  den  fjemeinen  Stenden  jetzt  alsbald  ein 
schrittlich  antwurt  behandir^en  los-sen,  domit  kf^ii.  unHeiss  bei  siner 
fl.  D'  ertujKlen  werd.  Also  sint  keiseilicher  Statthalter  und  orator  in 
eigener  peihon  erschinen  und  mit  einer  kurzen  anred  ein  schrittlicii  ant- 
wurt ubergeben  lossen  doruf  churfursten,  fursten  und  steend  dieselbige25 
Febr.üU  betollieii  abzuschreiben,  zu  bedenken  und  uf  montag  zu  8  auren  wid- 
derumb  zu  erscheineu  ansageu  loseen,  die  alsdami  ferrer  zu  berat&chlageu, 
welcher  Schriften  copei  K  fl.  Gn.  in  end  der  andern  reichshandelung 
finden  wurt 

[.^J  Es  ist  rither  min  gn.  her  von  Bomberg  in  eigener  person  nnd  SO 
dann  mine  gn.  herren  Frisingen,  Regenspurg,  Bassau  und  der  Badisch 
cansler*}  bottscballen  ankumen.  So  ist  man  des  legaten,  nemlidi  des 
eardinals  Campegii,  mit  dem  min  her  von  Brixen  aus  befetdi  des  Statt- 
halters kumpt,  ankunft  teglich  warten  und  sint  die  her  bergen  ver- 
fangen, 35 

[4]  Ich  hoff,  es  soll  in  der  Lutteriscben  such  etwas  treffltchs  ge- 

S.  o.  nr.  61  t\  27,  Febr. 
*)  Sibisen  tchidcU  dem  Bisdiof  aito  damah  da$  erste  Stuck  seiner  fnto- 
k6Uari$dien  Aufztkhmuig  o.  A  104-124  Z.  2ß. 

*)  Dr.  VdnUf  $.  ab«r  o.  8.  €33.  40 
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hnndclt  werden;  daon  ich  befind  chuxfurst<>n  und  fursten  gemaet,  sovil 
der  hie  sein,  fast  einhellig;  und  wiewol  der  hohemeister  etwas  Lutterisch| 
wnrt  er  doch  niclits  allein  erheben  mugen,  w«  die  stedt  nit  etwas  sun- 
ders turneminen  werden  ;  weis  snnst  nietnants,  den  ich  in  disem  Handel 

5  besorg;   dann  der  churturst  von  iSaxen   ist   nechst  fritags  fruwe  &h- Febr.  M 
geritten,  wie  er  sich  dann  vorlen!?pst  hat  lossen  vernetnmen. 

[5]  Ich  weis  E.  B  ftn.  kein  neuw  zeitnn^'  au  scfireiben,  dan  das 
doctor  Tunchin,  der  i  rinsch  canzler,  nechst  (i  r.stacrs  ex  |>Äralysi  krank  i  V/^r. 
und  inittwuch  zu  nacht  tods  verfallen,  tolfjeuis  Mathie  noch  essens  be-  Febr.  25» 

10 graben  worden.  Wes  sich  lurter  zutregt,  will  E.  H.  Gn.  ich  mit  nechster 
vergebener  bottschaft  verstendigeu. 

£.  ä.  Gn.  wollen  dies  mein  ungeschickt  schreiben  in  eil  be- 
»chehen  gpediglich  ftnneminen ;  dann  diM  handelang  nit  allen  luft  leiden 
mag.    Ich  hett  geatert  wol  botecfaaft  gon  dtrosBburg  durch  Rennbolt 

IdSpenndera  ane  anzeog  her  Bernhart  WarmserB  gehabt;  aber  nocbdem 
io  meinem  bericht  vil  begriffen,  hab  ich  Bolichs  umbgangen  und  die 
briefe  mim  berren  von  Wissenbargi  nachdem  Bin  gn.  on  daB  ein  diener 
SU  mir  geschickt,  den  ich  widder  abgefiwtigt,  nberseendt,  die  farter  £.  fl. 
Gn.  mit  siner  rittenen  daeaet  eim  aaau«dhieken.   Bin  ongesweifelt,  er 

SO  sei  £.  fl.  On.  in  dem  und  einem  roerem  uf  die  antwort,  bo  er  mir  vor 
diser  zeit  geben,  an  dienen  willig.  .  .  .   Datum  Nurimberg,  Bampstags  Feir.  27 
nach  Mathie  anno  etc.  24. 

2(M>.    Ihms  Hoklermann   an  Eßlimjen:   1.  Beschluß  über  Weiterhr-  1524 
stand  fies  Kammrrrjerichts.  2.  Abreis>  ,l,  s  Kf,  von  Sachsen.   3.  Beschluß 
2biltr  Stän^le  in  der  licyimentssachc;   Erzherzog  Ferdinand  unterhandelt 
deshalb  mU  den  Siädten.    4.  Sendet  Akten.  —  2624  Februtir  27 
[Nürnberg  ]. 

Aus  Eßlingen,    CumUial  -  Ada ,    Jh-ichi^tfig    zu    yürnbern    1521  II?  f  Orig. 
In  rcrsn  tiie  Bctnerkung:  saautag  vor  ocuU  [Febr.  27 !]  a.  24  aukomeu,  ist  io 
30  rat  gebort. 

[1]  Prirafes.  Auf  dem  Ui  >f  li.>fiiii>  isf  i Irr  Hauptut  likel  über  Frieden 
und  Recht  noeh  niehl  berutsehlayt  iro/  ih.  » ,  ilodi  hat  man  sich  ent- 
schlossen, das  Kammergericht  zu  erstrecken ,  duch  mit  besseriuge.  Im 
Vfrtrauen  ist  ihm  ein  newr  Ansehlag  für  Unterhaltung  des  KG.  übcf' 
9& geben;  darin  ist  Eßlingen  so  angesehlagen,  daß  er  es  wohl  leiden  möd^, 
doch  hat  er  ndb  abermals  urgen  tu  hoher  Ansehläge  beschwert  und 
auf  die  früheren  Besehwerden  venviesen,  [2]  Der  Hersog  von  Sodaen 
ist  hHmgeritten,  hat  aber  seinen  Rat  dagelassen;  die  sacben  diBses 
reichstag  haben  ime  nit  gefallen  wellen,  darinen  man  Bein  cfl.  frum,  erber 

45» 
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getnut  woll  zu  bewegen   hat.    [3]  Streit i<jkeitt'n  des  Sfaffhnlfers  und 
Kommiamrs  mit  den  Sfändm  wegen  der   liegimentjspetsoiirh  Die 
Kin-fiirst/  n,  f  iirstrn  und  Stände  haben  sirh  mtschhissen ,  doch  den  ab- 
scbid  deu  peraouen  geben ,  welleu  ire  haudliugea  dank  sagen  loussen, 
das  aber  dem  statbalter  und  comisari  ganz  wider  und  tregt  sorg,  so  5 
die  penonen  abgesondert  und  ander  nit  an  ihre  statt  verordnet  and 
das  nit  in  eese  blib.  Die  Städie  hängen  dattei  de»  Eurßtnfen,  FSräeH 
und  Ständen  an;  dae  geßJU  dem  SUäihaUer  «ieftl,  er  nm$ni  aq^ande 
Verhandhingen  mit  den  Städten  vor;  auch  mit  H.  ist  dnreh  Jorg  TrwA- 
seß  geredet,  öfter  er  wird  fitcM  gegen  den  Befehl  tmd  Hutten  des  Batea  10 
hanä^   [4]  Sendet  die  Verhandfung  der  drei  Fürsien  mU  dem  Be" 
giment  und  die  Verantwortung  des  teftteren  *),  Aenso  die  St^ppUkaiion 
der  Beiehs^ädte  wegen  Site  und  ^mme  *);  es  ist  ihnen  im  Vertrauen 
miigäeilt  werdenf  de^  der  StatßaUer  ^nen  darin  entgegen  sei  *).  Hoß, 
F«br,S7  die  Satten  aoUen  sich  bald  in  andere  Wege  sdndten.  Dat,  auf  aamstaglfr 
vor  ocaii  a.  34. 

[I52i  207.  Andreas  Gritti  an  Fra  Simoneto:  Anßraq  für  scinr  Sendung 
eum  Beiehstage  nach  Nürnberg,  —  [1524  Märg  1  Venedig,] 

Aus  Venedig  SUmiMniMv  Cohm^  Died,  Fol.  47  foL  Jf^  Ofersdlrieben:  im 

die  1  martis.  20 

Andreas  Qritti  dei  gratia  dux  Venetiaruro  etc.  Tenendo  nui  quel 
bon  conto  de  vui  rey^  maistro  Symoneto,  ministro  de  la  provincia  de 
sancto  Antonio,  che  recercba  la  fede  de  Vostra  Patemitk  verso  el  stato 
nostro  et  la  prestante  doetrina  aua ,  habiamo  deliberato  mandarve  a  la 
dieta  de  Norimbergo,  cussi  instiiti  da  la  Bea"^'"  puntifieia  ]>er  la  causa  25 
Lutberiana  corae  questi  precedenti  jorni,  ehe  toati  chiaiEato  a  la  pre- 
sentia  nostra,  particularmeute  ve  declarasaasemo  ^).    Ve  commettemo 


')  Vgl.  o.  nr.  58  u.  nr.  61,  r.  26.  u.  27,  Febr. 
*)  8.0.  nr.  Ui  A  «.  S. 

")  Wohl  die  V.  S.  Febr.  o.  nr.  41.  90 

♦)  S.  Hug  V.  25.  Fehr.  o.  S.  TO  I 

7)f>.<?pn  Wunsch  des  rapstcs  tneldct  drr  GesandU  in  Jlom  bereits  um  U.  Jan. 
an  dte  Stynorie  (Sanuto  XXXV  331)  f.  u.  34,  f.). 

*)  Ztm  15.  FAr.  heißt  «  Utid.  Vol,  46  ftt.  133  f.:  Eswiido  «ta  pvozinatMote 
deUbento  qnesto  oraado  nandar  al  ser™«  archiduca  de  Aastria  ad  instaatiaaS» 
del  summo  pontifice  unn  persona  secreta,  docta,  relligiosa  per  la  materia  LutherJan« 
et  esscndo  sta  chiainuto  tl  rev.  maistro  Simoneto  da  Venelia,  ministro  de  la  pro- 
vincitt  Ui  &.  Aatuuiu  de  urdiue  di  frati  miuori,  uel  collegio  uostru,  iutervenendo  Ii  capi 
dl  questo  eonseio  per  qaesto  effiscto,  ha  promptamenie  aee^tato  el  earioo.  (Mit  Verwufi, 
wer  die  AfwrMmig SimomtoB  Oiemdime»  wa.)  —  Ihid.  fei  ISetam  19.Fltbr,  ÜeAn-tß 
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adonqne  cum  el  eooBcio  noitro  di  X  cum  la  Zonta,  che  cam  ogni  dili- 
gentia Te  debiate  conferir  a  la  dicta  cittk  de  Nonnubergo,  dove  sonto 
Te  preaentarete  al  rev™**  cwdinal  Campegio,  legato  apostolico,  et  in  nome 
nostro  aotto  lottere  nostre  credential     Ii  iarete  intendcr  la  roission 

(vostra  et  la  causa,  declarando  a  Sna  rev"*'  S'*  dapoi  le  generale  parole, 
che  nui  cussi  recercati  dal  suraroo  pontifice  ve  habiamo  mandato  a 
quella  dieta  per  prestar  l'opera  vestra,  come  a  sua  S'  rev""  parerli,  ad 
beneficio  de  la  catholica  tede  contra  la  opinion  Lutlieriana,  coinc  siarao 
certi  che  !a  sara  stata  premonita  da  la  Beat.  poiitiHcia ;  et  in  quelle 

lOcose^  che  ve  recliicderii  per  sustenir  la  cathoUca  verilä,  coadiuvarete  sua 
rev*^  S*  cum  la  doctrina  vostra  ue  la  dieta  et  dove  a  !ei  parerh,  par- 
lando  perho  cum  la  solita  modestia  vostra  in  questa  materia  Luthe- 
riana. 

Preterea  prcsentatü  che  ve  liaverete  ai  dicto  reV""  cardinal  et  fac- 

15tali  la  oblatioa  soprascripta,  nactus  opportunitatem  procurarete  haver 
audleiiti«  dal  mi**  arelddiiea  «t  wtto  kitten  ii<»fttre  eredential  cum  quella 
gfave  fimna  de  parole  «morevolei  ebe  ve  pareli^  direte  a  Sua  Ser^^,  che 
a^foita  la  confederatioQ  noatra  cttm  la  oesarea  M*^  et  Sua  Ser*^  die* 
xeaaemo  nostri  oratori  a  l'uno  et  Faltro,  come  te  oonvien  a  la  obeer^ 

SOTantia  oostrai  i  qual  tra  pocbi  giorni  »pediremo,  aio  ambe  M*^  cog- 
noecano  Toptimo  et  obeeqoente  animo  nostro.  £t  poi  Vostra  Paternitik 
U  «ibinng«^  ehe  havendo  el  summo  pontifice  et  altri  signori  chmtiani 
mandato  soi  repreaentanti  per  favorir  la  fede  noatra  ortbodott,  nui  per 
non  dt8crq)ar  da  queata  diriatianiaaima  Operation,  ve  babiamo  mandato 

25  a  Sua  Ser^,  laqoal  habiate  a  pregar  in  nome  nostro,  che  come  uno  de 
Ii  Primarii  prindpi  de  la  republica  chriattana  voglia  cum  la  grande  et 
merita  auctorith  aua  anziUar  et  proteger  la  mano  a  la  periclitante 
relligion  christiana,  come  aiamo  ccrti  Sua  Ser*^  färb  per  la  bontk  aua 
et  relligion,  de  la  qual  sapemo  che  la  6  zelantissiroa;  et  in  qucsta  sen- 

dOtentia  Vostra  Paternitk  ttsara  quella  pnulente  forma  de  parole  H  parerk. 
Ceterum  perolir  in  la  dieta  sopradicta  se  lia  impriinis  ad  tractar 
la  materia  contra  Turclii ,  in  (pieKto  oaso  viii  non  intrarete  in  dieta  nb 
ve  ingerirete  ne  implicareto  aliquo  inoilu  per  Ii  periculi  ne  Ii  qtiali  po- 
tria  iiieorrer  el  stato  nostro,  come  per  vobtra  prudentia  potete  coii.siderar; 

35et  se  iüsti  rcccrcato  intrar  in  dieta,  reeponderete  circa  questo  non  haver 
aicuDo  ordine  da  nui. 

zeige  an  den  Gesamlten  m  Rom,  daß  &  4af9f  httiimmi  ui  und  Mftr  hatd  alh 
gefertigt  icenh  u  mlle. 

')  Die  BeylaubiguHgen  bei  Campeggio  u.  Erzhz.  Ferdinand  t.  2.  März  und  das 
40GekU:  Vol.  47  foL  2, 
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Dti  le  occorrentie  per  sornata  ne  darete  noticia  per  vostre  lettM«, 
consignandole  al  prefato  rev"*^  cardiDal|  acriveodo  ne  la  zifra  che  ve 
habiamo  üu^to  dar  quelle  cose,  che  parerano  importar,  et  drezando  le 
lettere  yostre  ai  capi  del  conaeio  aoetro  di  X  Per  questa  vostra  pro» 
feetion  a  Norimbergo  ve  habiamo  provisto  de  cavalli  quatro,  che  soono  5 
•  a  Treviso  et  dato  dun.  cento  per  spese  a  bon  conto.  (De  parte  24. 
De  UQU  0.   NoQ  aynoere  0.) 

J524  208.  Planitz  an  Kf.  Friedrieh  von  Sachsen:  Die  Stände  heskhen  auf 
Entlassung  der  Regimeni^personen,  dm  hat  der  Erzherzog  und  Orator 
H^er  nicht  bewilligen  wollen:  Ferdinand  hat  aber  das  Regiment  heiile  10 
vermocht,  mit  seiner  Antwort  auf  das  letzte  Anbringen  der  Krioisfürsten 
März  6  noch  bis  Sonnabend  zu  warten.  Sendet  einen  (beiliegenden)  Brief  Siti»- 
keims  an  Schwarzenberg  und  Spottverse  auf  SaUmanka  und  Fugger.  — 
15M  Märe  3  Nürnberg, 

Gtdr.  Förstemm»,  Ntttu  ÜB,  151  f.  auB  d,  Oriff.  in  Weimar,  Reg.  E.  /M.  34^16 
nr.  74  vol.  1, 


*)  Bei  Sawuto  XXXVI  »79  f.  findet  meh  ein  Brief  eine»  Begleiier»  Simonetoe, 

Pattlo  Ziviani,  an  Zuan  FVoncCMCO  Maren,  Profe-ixor  und  Konventual  r.  St.  Antonie, 
V.  29.  Milr:.    Danach  n'nr  er  am  ^1.  März  in  yin  nhcrii  antjekoinmen  .  der  Erzhz. 
tcar  damaiis  tn  einem  Kloster  fünf  Meilen  von  Nurnbery,  um  erst  am  Ostermontag  20 
(28.  Marz)  tcieder  zurückzukehren.  Der  Kf.  von  Sachsen  ist  auf  die  Nachricht  vom 
Kommen  Campeggie»  abgereiet;  ebento  hat  der  He.  fWüh.]  von  Bagem  voll  Uneutt 
über  die  bUher.  Haltung  Xümberge  die  Stadt  verlassen  und  dabei  geeagt:  Laudetur 
deus,  quod  egreilior  ofjlcinnm  hereticorttm.  Er  mhihh'rt  dnnn  ^ehr  Ftarl'  das  l-h^- 
iiandnehmen  des  Lutitertums;  nur  die  Furstat  {mü  Ausnahtne  des  Sacliseit  utui  desto 
l'fatgrafen)  und  ein  Teil  der  EdelUute  sind  noch  wirklidie  Christen,  die  anderen 
Vorndmen,  die  Kaufleute,  eind  »dum  angettedtt.  Daher  unrd  wder  der  Legat 
noch  die  Fürsten  noch  »ei»  Patron  Simoneto  (der  mit  dem  Legaten,  dem  Erzherzog 
und  den  Viir^txn  sehr  gut  sieht)  ctrras  ausrichten  ly'innen.    Der  Ltgat   irird  bi.i 
zum  Oktober  dableiben,  tielieicht  um  an  etnem  anderett  Jieick^tag  teikunehmen.  —  3Ü 
Von  Sttnoneto  selbst  erwähnt  Sanuto  (XXX  l'I  361)  nur  einen  Brief  an  dm  Bat 
der  Zdm  vom  7.  Jlfai,  m  «lern  «nlpeteill  mrd,  daß  der  Legat  am  »9.  April  Nürn- 
berg rerlaa-irn  und  siclt  zur  größeren  Sicherlteit  auf  Österreich.  Gebiet  begeben  habe. 
Auch  der  Btncht  über  die  Jldnlioi}  Stmonetos  nach  .senr-r  J.'fcll'fhr  mm  S.  Juni 
(ibid.  395)  enthalt  nichts  Bemerkenswertes.    iJte  „Arttcud  ,  quos  principes  et  ciV»-^ 
teUe»  Nurmbergi  tractaveruni ,  sed  non  fuerunt  conclusi"  (Sanuto  325  f.)  stamausn 
nieht  von  ihm,  »onäem  au»  Bom  ^Sm».  318),  eonU  wären  die  Angaben  leoU  «ük- 
Hger ;  der  Scldußaats  allerdings ,  daß  Luther,  „nobilis  quaedam     rgo  Floscema 
ac  do'  tiii  (jiiidam  rusticus"  (Peringer  ?) ,  mit  freiem  Geleit  nach  Speier  berttfen 
wuren,  findet  sidt  auch  in  Simonetos  Jlelatton  (395),  nur  fehlt  dort  der  Name  der  40 
„dongda"  und  die  falsche  Zeitangabe^  „ad  inedium  quadragesimae**. 
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200.  2\ürnherg  an  Hieronymtis  Imhof,  Älibürgermeistfr  vm  Augsburg:  ?'>-4 
Bitte^n  ihn,  in  de»  Zwistigkeitm  gwisdken  ihren  beiderseitigen  Gesandteth 
für  die  gute  Gesinnung  ^»ümbergs  gegen  Augdnurg  emeutreteiu  —  1524 
Mär§  4  [^ürnüterg], 

5      Am  Nünüterff,  BrUflmch  86  fei.  171  f.  Kap,  mbenAr.:  In  der  elteni  namen. 

Uf  itzlgem  reichstag  alhie  haben  sich  in  den  fu!<:^e lallen  reichs- 
iiUiidiuugen  zwischen  ains  erbern  rats  .  .  .  von  Auj]^spiirg  gesandten  und 
unsern  verordenten,  wie  wir  berichi,  uilerlei  reden  zugetragen  die 
auch  unsers  achtens  daraus  mögen  ervolgt  sein,  das  ain  jeder  sein  ratt 

10  und  gtttbedanken  in  solchen  Sachen  und  was  er  denselben  zu  fiirdrung 
oder  nachtheil  gutter  nieinung  angesehen  und  bedacht  erofient  hat;  so 
bat  auch  Conrad  Herwart,  der  von  Augspurg  eur  herm  geschickter, 
mit  unser  ainem  aus  den  eltwn  getreuer  gutter  meinung  (dafür  wira 
auch  venteben)  derbalben  reden  gehabt    Aber  gleicbwol  vermutten 

16  wir  uns  aus  allerlei  anzeigung,  das  solche  handlungen,  wie  sich  die 
rerlaufen,  an  eure  freund  an  ein  erbem  rath  von  Augspurg  und  villicht 
etwas  aaner  scharpfen  mainung  und  dergestalt  gdangt  sein  mögen,  als 
ob  wir  SU  verderbung,  schaden  und  nachtefl  der  statt  Augspurg  und 
irer  sugewandten  zu  raten  und  zu  handdn  und  dadurch  zertrennung 

20 und  unainigkeit  beiderseits  zu  verursachen  geneigt  seien;  defs  tragen 
wir  gleichwoll  nit  gering  beschwerden.  Sie  hätten  deswegen  an  den 
Bat  von  A,  sehre  'ihm  lönnen,  habm  das  aber  unftrlnss'w,  um  nicht  den 
Sdiein  eu  envecken,  eUs  ob  si<  irni'imJm  rrntnnlimpfm  wollten,  s&ndem 
tcenden  sieh  lieber  an  ihn ,  ihm  (Uis  gute  Verhältnis  beider  Städte  am 

^  Ilerzm  liegt,  und  bitten  ihn,  falls  gegen  sie  oder  ihi  r  Oesandtm  Brschuldi- 
gtiivjcn  erhohrn  frrrdrn.  sie  hfi  dem  Rate  in  Srhuts  zu  tiehmni :  dnui  ihr 
Gemüt  ist  nur  auf  die  W'uhlfdlirf  Angsfntnjs  gi  richtet,  toni  iltr>  Gvstnnung 
tri  rd  durch  derart  Ige  Tltd*ti  dvr  beiderstitigcti  (if'siiitdftii  mchf  ;ieändert.  Ob 
sich  auch  eure  lierrn  geschickten  gegen  mu-,  oder  unsern  verordenten 

30 oder  wir  uns  ab  denüelben  eur  freunde  gesandten  jnllieher  zu  beschweren 
betten,  werden  ir  sonders  /.^-»eifels  von  andern  iiiLt  der  zeit  bericiit 
empfahen.  —  JhU.  freitag  nach  ocuU,  4.  marcii  1524. 

210.  Liulwig  voft  B'tyneburg  an  Graf  Willt>  Im  van  Ifenneberg:  1.  Be-  i^ü^ 
Schluß  über  das  KG.    ^.  Streit  über  die  liegimmtsitersotwn ;  Eitiselzung 


8ß  Oh  damit  der  o.       ie,()  f.  trvnJmte  Streit  ii\   thr  MorinpolioKfulie  (/emeint 

ist,  mier  ob  es  sich  etwa  um  du:  besomiere  SUUung  Muntbergs  ;ur  Frage  der  Ah' 
Schaffung  des  Eegiments  handeil,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
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einer  Kommission  dafür  von  SUUihaUer  und  Si^iimkn,  3,  Versckiedmea. 
1524  Märe  4  [Nürnberg J. 

Am  Memingm,  II  II  AC,  Aeta  hetr,  d.  Btg,  v.  Ifürnberg  J5Si.  Orig. 
[i]  über  den  BeUAstag  berichtet  er:  E.  fl.  Go.  weif»  ich  noch  nf 
dilsen  tag  nicht  entlich  zu  schreiben,  wtM  aich  zu  ern  und  wolpfart|  5 
Btt  pfriden  und  recht  uf  disem  reichfttage  BclKten  wil,  dan  die  zeit,  ich 
von  £.  Gn.  weigea  hie  zu  Nornba^  gewest,  sein  die  stende  und  ire 
hoitschaft  alle  tag  zu  rait  gangen  und  aein  erat  des  stUgs  einig,  daa 
camergericht  lenger  zu  erhalten,  aber  vom  reigement  hait  man  bis  da- 
her nicht  inoigen  hesciifs.  [2]  Item  ruet  der  handel  daruf,  kei.  oratoriO 
hait  ein  instruczigc  vorgelegt,  daifs  ire  kai.  [M*]  der  meinung  und  be- 
pfeiich  sei  nacli  vormeldung  der  ordenung  jüngst  zu  Worms  aut'gerieht. 
daifs  widerumb  dais  reigement  und  caraergeiicht,  dieweil  ir?«  im 
reich  nicht  sei,  zu  erhaltung  friden  und  rechten  soll  vorordent  werde. 
Item  dai  keigen  lassen  sich  die  stend  und  sondarlich  die  hercoigen  von  15 
Beiern,  daran  itzt  die  bischot  gemeiulich  hangen,  auaerhalz  (Jollen,  der 
gehet  in  der  gemein,  [huren,]  sei  konen  die  izigen  reigernentzperson 
nicht  leiden;  so  die  abgethau  werden,  m  wollen  sie  wider  ein  reigement 
helfen  aufrichten  und  vororden.    Item  in  dem  pünt  hait  nian  14  tag 

JMor«  4  gekerbet,  dan  ich  besorge,  der  glattb  sei  korz;  aber  haüt  freitags  20 
haben  aich  ataithalter  und  atende  besdoiaaen,  daiia  von  beiden  teilQ 
ataithalter  nnd  atende  zuaamen  8  rett  geordent,  sich  umh  den  pttnt  zn 
▼Dfgleiehen  Wwia  ntte  daraus  wiQ  werde,  iat  mir  noch  verixkigen.  — 
[3]  Gibt  Nachrichten  über  Verhandlungen  mit  Hereog  Friedrich  von 
Buntem  und  mddei  sethHeßlich,  daß  er  oMf  die  Äuffordemng  des  JUcufMerS!» 
Kawders  heuie  die  Vertretung  des  Koadjuiors  ffon  lUlda*)  fmf  dm 
Beiehstage  übernrnnmen  habe;  er  bUiet  um  Naehri^,  ob  Graf  W.  da- 

März  4  mit  eiwi/enkmden  ist  *).  —  DaL  fmtaga  nach  oculi  34. 

')  S.  0.  .V.  l?8f. 

*)  Graf  Jobann  von  Jlennebtrg,  der  Sohn  WtUicluuii  s.  aber  o.  &  Q12.  80 
■)  VitUeieht  gehö/t  hierher  der  folgende  ZeUel  (in  MeüUngen  und  einmai  eSmt- 
itdbe  Zatd,  die  da»  „datum  ui  tupru"  tragoh  ««w  den  Briefen,  in  die  eie  ffihäreHf 
entfernt  und  zusammengelegt !) :  Mauer  zeitung  wcifs  E  Gn.  ich  nicht  tooderlich  zu 
fichi^Ibcn,  dan  ich  merk  nicht,  anders,  dan  duils  ein  idf-r  fürst  gern  ppiü  fortpl  sucht, 
»o  deolcen  die  ttett  irem  beste»  auch  nach.  —  £$  folgen  NachndiUn  aus  Matiand  35 
will  BehK^liA  heißt  e»:  Item  die  Qfilcvger  habeo  iree  bern  entschoUiget,  daüi  teia 
On.  ganz  willens  gevest,  in  eigener  person  nf  disen  reiehttsg  sa  eiwlMinea»  aber 
er  werde  dorch  den  hercogen  von  Gelern  vorbindert,  der  habe  ist  dorch  vorleigmg 
des  kuniges  von  Frangrich  «in  merglich  crigsvolk  bei  einander,  miifs  sich  t<^igelich 
ubercugs  besorgen.   Item  man  ist  noch  teigelich  des  legatea  warten,  der  sali  jc«^ 
geadiits  ändert,  die  evistliehn  leheflin  wol  weiden.  —  Ein  weitenr  Zettel  cm 
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211.  IJanUMin  von  Uolzhausen  an  Frankfurt:  I.Angriffe  auf  das  KG.;  J''>ä4 
Streit  über  das  liegiment;  Einsetzung  einer  Kommission  dafür  v<m 
StatÜtalier  und  StändeH,  2,  Die  Städte  und  das  Hegiment.  3.  Ge- 
heime Verlmndltingen  Ferdinands  mit  den  StwUrn  in  der  Regimenis- 
&«K!Äe.  ^iMung  Nürnberg  und  Ulms.  —  1^4  Märe  6  {Dürnberg J. 
Am$  Frankfurt,  STA  40  foi.  IQ  f.  Orig. 

[1]  Zunäehsi  einige  speßieU  Frankfurter  Amgelegenheikn.  —  ChuT' 
fönten y  fursten  und  die  stend  Imben  Bit  ellei  die  im  rq^ent,  sonder 

es  sint  auch  etliche  fursten,  die  das  cuniniergerich  urab  etUcber  penonen 

10  willen  darin  auch  beclagen  und  obgemeltcr  iDoifä  wie  am  regeinent  SU 
handebi ;  darumb  iet  «Uenthdiben  g'roU«  muhe  und  orweit.  Nue  berutz 
darauf,  wan  die  p«raon  am  regement  iren  abscheit  hetten,  das  duch 
durch  den  vorgenommen  scharfen  wegt  der  churfursten  und  fursten  nit 
bald  beschipt,  so  wollen  chur-  «nd  fursten  den  reichsdag  anheben  und 

15 die  haubartikel  vor  banden  nemen ;  und  sint  dor  noiguu};  (sie  wollen 
dan  im  willen  andern),  kein  regement  nie  autzurichten  ader  zu  under- 
halten ;  aber  duch  doLieiuibon  hait  erzherzog  Ferdinandus  stathalter  auf 
der  churfursten.  fursten  und  »tende  antwort  ')  begert,  das  churfursten 
und  fursten  wt'llen  aus  irhen  reten  fier  orden ,  desglien  wollen  der  fatat- 

20halter  und  kai'  M'  urator  auch  tier  aus  sinen  retten  darzu  geben,  die 
von  der  zweispeltif;  vorstant,  in  und  auf  baden  theil  gegeben  ant- 
wort sein  Sölten  die  regementzperson  belangen  (die  ich  itz  zu  schriben 
ader  zu  schicken  umb  der  leugc ,  auch  darumb  ich  dieeelbigen  zu  meiner 
gelegenhdt  abKUMdiriben  noch  mt  fuglich  bekommen  mag»  dndi  her- 

SSnach  werden  £.  W.  soliche  widder  und  her  gegeben  antwort  ▼omemra^ 
reden  nnd  beroitadiUgen  sollen ,  denaelbigen  swiespeltig  vorstant  in  einen 
glichen  Toratant  bringen,  duch  nit  beachlissen,  «onder  allra  theiln  au- 
▼or  ansein  *)\  das  also  vorwilliget  ist  \Sf\  Witer  so  haben  alle 
frei-  und  reichstet  aamentlich  ire  beschwernns  durch  ein  sapplicadon 

90 wie  andere  churfursten  und  fursten,  grafen  und  prilaten  den  reichs- 
attnd«!  übergeben}  darunder  ain  artikel,  wie  innen  das  regement  hoch 
beschwerlicbi  vorderblich  und  unfurtreglich  angeaeigt Solicher  suppli« 

Bü\fnthur(js.  Hnntl,  der  far  lUe  Datitiun;/  kcl iit:rhi  Anhalt  bietet,  i«t  der  folgende: 
E.  Gn.  kau  ich  iiioht  schreiben,  wuis  groir-ifr  iiiitrini,  auch  cif^cner  nutz  und  heim- 
35  lieber  nit  uf  disem  reicbstag  vor  HUgeu,  daii  mau  liurt  vou  keiuetn  getneiaen  uütz 
irieht  ein  wort  reden,  and  E.  H.  Od.  wirt  seheo,  «a  wirt  ein  groifii  vorander ung 
werde  etc. 

')  S.  o.  nr.  G2,  v.  20.  Febr. 
»)  Am  3.  Mfirz.  «  o.  S.  74. 
40       •)  S.  dm  Artikel  der  stddtisdten  Besüiwerdc  v.  8.  Febr.,  o.  S.  314. 
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cacion  abschrift  ist  dem  regenient  zukoniinen;  daraut  »emelt  regeraent 
d'Mi  [^omeinen  frei-  und  reiclistetten  oiu  schritt  uod  desglichen  den 
reichstendeü  'j,    wie   liiebie    vorwart    vomenien   werden,  {übergeben]. 

[5]  Darzu  hait  erzherzog  Ferdinandus  etlicher  aus  de«  stetteu  von 
Keinischen  und  Swobischen  bank  in  geheim  und  ad  partem  in  etlichen  5 
kirchen  durch  fincr  Gn.  redte  iurdern  loissen  *),  denselbigen  vorhalten 
luisscn,  sie  drageu  ungezwifelt  woil  wissen,  das  Kum.  kai.  gencdig 
begereu  were,  das  das  Cammergericht  und  regement  lüde  der  ordenoog 
Ktt  Wormft  aufgericbt  furter  besets  und  anterhalten '}  wird,  «iedan  in 
diaaeu  dagen  traetert  und  gehandelt  worden  und  noch  alaoswifelich  bielO 
chiirfursten  und  fursten  Bchwebett  vilUoh  auf  mdnong,  ob  glich- 
woü  die  itz  regementzperson  abgethan,  das  dannoeh  kein  regement 
sein  floU;  willichs  nun,  wo  dem  also  were,  Rom.  kai'  M*  und  «iner 

statbalter  zuwidder,   int  und  recht  dardurch  vorhindert  und 
dem  helligen  reich  nit  wenig  nachtheil  geberen  wirdt,  mit  andbmenlfi 
aolichs  KU  bedenken  und  bie  der  ordenueg  des  r^ements  uu  plibm, 
das  wolt  Mch  kei.  statbalter  lu  den  erbam  frm-  und  rudistetten,  die 
sieb  bisher  gegen  dem  hellichen  reich  und  dem  hufs  O^terich  allen 
woil  gehalten,  versehe  und  genediglicb  und  gutwillik  erkennen.  Darauf 
haben  etliche,  die  also  ad  partem,  wie  obstet,  gefordert  sin,  des  stat'SO 
halters  reten  geantwort       was  sie  kei'       und  auch  Ferdinande  den 
erzherzog  unseren  gn.  h.  zu  underdenigHi  getaUim  thun  kouten,  weren 
die  gemeine  stet  geneicht,  aber  das  begern  an  sie  gethan  kunteu  sie  vor 
sif'h  itz  kein  antwort  geben  ,  sonder  disse  au  die  gemein  stett  langen 
loissen,  ungezwilelt,    sie  werden  sich  herin    geborlich  halten  und  er- 25 
zeigen.    Auf  solichs  aber  des  stathalters  rete  gtantwurt,  sie  bette  di.sse 
meinung  ad  partem  mit  innen  geredt,  were  nit  vi>n  nuden  .indem  anzu- 
zeigen, der  stathalter  wird  andern  Stetten  selbs  anzeigen  laissen.  Aus  dem 
allen  hait  E.  W.  abzunemen,  was  geuiudc  kei'  M'  stathuker,  Jiucli  die 
im  regement  sint,  und  was  sie  wollen  \inder  churtursten ,  fursten  und3ö 
andere  stende  und  souderlieli  den  reiclisstetteu  vur  sauieu  sehen  etc. 

[ij  Die  von  Nürnberg  haben  sich  widder  aller  andern  gemein 
frei-  und  rdchset  vor  dem  r^ment  vorantwort,  das  sie  nitz  uogebor- 
lichs  von  den  regementzpersonen  und  von  der  supplicadon  was  Wissens 
haben;  aber,  gunstige  h«rren,  die  von  Nürnberg  haben  alles,  was  zutf 
Spier  gebandelt,  darin  sie  auch  in  die  ubergeben  supplicacion,  die  in 
der  warbeit  niemantz  beleidiget,  die  in  ire  schriberi  geschriben,  auch 

»I  &.  nuHkilteit.  —     Ib.  uditf.  •!>  wtrcB.  • 

'}  S.  0.  nr.  55  u.  6U 
8,  o.  8.  362  Änm.  1. 
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woil  Wielens  gdiabt,  mit  andern  Stetten  gütlich  ▼orwUligety  in  vorgels  gestelt. 
Darab  die  gemein  stet  nit  groissen  ge&Uen  dragen.  In  somma  die  von 
Nornberg  gehen  in  arweit,  das  sie  das  cammergericbt  bie  innen  mögen  be- 
halten nmb  irer  burgwnots  willen,  auch  aus  anderen  ursacbeni  die  nit  zu 

dschriben  sint.  Der  von  Ulm  erzeig  sieb  in  allen  dem,  so  er  auch  vormels 
Torwillich  hait,  und  in  dem,  das  den  gemein  frei-  und  reichstetten  nicbtz  zu- 
widder  ader  nachteilick  sein  mag,  widderwertig  und  sonderlich  in  den  ant» 
werten,  so  die  gemein  frei-  und  reichstet  vor  gemein  rcichstenden  geben  sollen 
auf  Vorhaltung  ehurtursten ,  lursten  und  etend.    Lud  also  haben  die  zwo 

lOgemelten  stet  dohen  brocli,  das  von  allen  Stetten  f3^esagt  wirt  ut^entber- 
lich,  si  sint  zwispeltig  und  draben  in  zweien  hutfen,  das  duch  noch 
zerseit  nit  ist...    DcUmt  den  5.  tag  marcii  anuo  1624. 

212.    Jlaiia  Hohhrmnnn  an  Eßlinym:    1.  Über  eine  Verehnmj  Eß-  152i 
lingens  an  den  Ei  zhcrzui^.    2.  In  der  RcgimentssueiiC  ,suU  eint  gt  uuscJde 
15  Kommission  von  Statthalter.  ( Oraior)  und  den  Ständai  eingesetzt  werden ; 
die  Städte  und  die  UnterhaUung  des  Beginients.    3.  Verhaiuüung  im 
BeitJtsrat  ^her  den  Empfang  des  Legaten.  —  i524  Märg  5  [NürnbergJ. 

Au9  Eßlingen,  Comitial-Äcta,  Reiclvttay  zu  Xuinberg  lü'^HI iö:^ l.  Orig. 

[t\   Privtitsarhr.  —  Vom  Erzherzog  und  dem  Bf.  von  Trient  ist 

20  ihm  H  eiter  keine  Handlung  tcegm  der  Ehrung  begegnet,  di'  junn  viel- 
leicht fxssrr  unterlaßt.  Mich  will  bedanken,  das  die  stett  nit  mit  Ferdi- 
n.iuii  in  ganzen  gnaden  steu ,  aber  Ci  eriunlert  der  stett  grosse  notlurtt 
(das  zaige  ich  nit  mer  dauu  uch  an),  das  nit  beschee  mit  der  ver- 
eniQg,  wie  Nürnberg  bescbeen  ist,  die  sind  auch  beschuldigt  worden, 

25 sieb  gegen  fi.  wider  and«:  st^t  in  gnaden  sn  machoi....  leb  hab 
auch  genzlich  dafnr,  das  mer  vererang  gegen  den  Walhen  und  andern, 
so  regiment  gemainer  statt  kains  wegs  i'arslendig ;  und  so  andern  Stetten 
im  land  gdegen  sich  bewegen  wurden,  ain  erung  sein  fl.  su  than, 
als  ich  dan  das  noch  kainsw^  von  inen  verstanden,  [wiU  er  es  mü' 

Vi  teilen],  Bie  Oheren  Städie  sind  auf  Dolo  abglitten;  tvünadU  Aenftdls 
fortrsisen  gu  können. 

\Sf\  SUMaUer  und  Orator  haben  sieh  mH  den  Ständen  wegen  der 
B^tnentspersonen  vergli<Aent  nemlich  das  die  carfursten  vier  rett  und 
der  stathalter  auch  /wen  rett      die  sollen  belangendes  r^ments  ratt- 

S&  schlag  furnimen  als  für  sie  selbs,  doch  hernach  die  von  Statthalter  und 
curfursten,  fursten  und  ander  Stenden  weiter  zu  berattschiagen.  Meint, 
daß  sie  sich  wiederum  wie  frWter  vergleichen  werden  und  den  stett. 

Vgi.  aber  o.  H.  74. 


Digitized  by  Google 


716 


B.  IX.  No.  312-218:  1524  Min  & 


abermalt  beschwerd  verhenken,  dao  kain  ^elt  bi  dem  erzherzogen  is^ 
BO  werden  die  fursten  im  kains  geben,  noch  mufs  dannocht  gelt  dasein. 
Ohne  diesen  Artikel  würde  der  Reichstag  tvohl  scJion  heimdet  sein.  Wrnn 
die  Städte  auf  ihrnn  Vanuhmen  beharren,  so  wird,  teil'  er  hofft,  keim 
Unterhaltung  hewiUnji  werden,  wenn  auch  das  Rrfjimeni  wieder  :n-  5 
gelftssen  irird:  wohl  sind  andere  Mittel  zur  Unterhalfung  vorhanden, 
die  ich  *)  nit  beschwcrii.  Sendet  etliche  Kopien  und  die  eingebradUen 
Beschwerden  der  Städte. 

[5]  Der  legat  soll  um  Augsburg  seiu,  hat  der  erzberzog  im  reich»- 
rat  anzegen  lassen  und  begert  an  die  Rtend  davon  reden ,  wie  un<i  in  10 
welcher  gestalt  im  ir  erpieten  zu  thun  sei;  haben  gleiehwoll  die  i'ursten  des 
erzherzogen  gemüt  bald  verstanden  und  mit  schlechter  antwurt  daruf  im 
begegnet.  Der  wart  fleifs  furwenden,  dem  erzhersogeu  gelt  zu  verhelfen, 
dwmt  im  wuk  belf|  die  immgen,  so  neb  nodw  TeatBcber  mciMi 
crietrniticbeii  globens  halten,  [hinzulegen];  doch  wirt  not  sein,  das  de  16 
Märi  5  es  recbt  bedenken  ^  nit  zu  hoch  angrifi^.  —  DaL  aamttag  vor  letare  a  24. 

1524  213,  FeiUizsch  an  Kf.  Friedrich:  Anbringen  ^  des  Ers^gogB  heute, 
Samstag  nach  Octdi,  über  das  Geleit  des  Deuten;  der  Ebf.  von  Trier 
sidU  die  Frage,  ob  die  Ertedung  des  Geleits  in  Nürnberg  dem  Kf  von 
Sadam  oder  dem  Maie  zustehe,  und  läßt  den  Mai  durch  den  3Iain:er20 
Kanzler  zur  Ausstellumj  ths  Geleiii  auffordern;  der  Rat  will  sich  be- 
denken. Feil,  erbittet  sieh  Anweisung  darüber;  hat  die  Frage  mit 
Planitz  und  Teehwitz  beraten;  VenmUung,  weshalb  die  GeistVichm  daa 
(lelcft  hefreihm  'V  Beifüge:  Seit  Abreise  des  Kurfürsteti  ist  an  keinfw 
Nachniittiiijr  verhandelt  teo/  dm:  Sarhen ,  dlf  in  «  iner  Stunde  erledigt  £> 
werden  konutt  n ,  werden  bisweilen  zwei  Tage  aufgeschoben.  —  [lüJÜ 
März  ynrnberg.] 

Gedr.  bei  Förstemann,  y.  ÜB.  S.  153  a%u  Weimar,  Reg.  E.  fol.  3^^  nr.  li 
wA.  1.  Orig. 

■)  Kf  FrUdriih  WKtvoorteU  am  15.  März  (0)14itz,  dL  n.  jadica  24,  Koiu.  ibid.): 
ihm  «fdkt  da»  Qdeit  auf  den  B«ich$tag€H  m  und  er  «rMft  <•  <l«ti«ii,  dk  üm  darum 

ansuchen,  zeigt  die»  aber  dem  Rate  roN  Nürnberg  an ;  weil  aber  wegen  deji  Legaten 
kein  Anmchfn  fje<^rhehfn  ist  und  man  irviß ,  irie  fJi  auf  fniheren  Heict\stagen  ye- 
halten  worden  ist,  dau  wo  gleich  der  bebstlich  Icgat  sol  gctait  werdeo,  so  geburt35 
im  auch,  dis  «r  alch  glaittieh  halt  und  nit  da»  faraem,  da»  vjlleieht  den  gemriiwo 
maa  au  aawiUea  und  anfror  bewegen  moeht  — >  wird  er  tidi  »eUner  lm»liraktiau 
tc<M  gem^  tu  halten  wissen  [ursprnmjUch  achten  wir  unnot,  das  du  dich  derhal- 
ben  mit  imaot  pinln<;<;cn  soile^t,  sondern  das  es  den  Stenden  zu  bedenken  haitngestelt 
werdy.  Soü  steh  tn  alten  !«  liicierigen  Fragen  mit  Planitz  und  Techwits  beraten, 
PtoUakOk»  w^en  der  Um/ rage.  Ober  die  PfaUgraf  FriedriA  gdidietun  ISOO  OL 


Digitized  by  Google 


B.  IX.  No.  214-215;  1524  Mftn  6-7.  717 

2U.  Terhwit2  an  Kf.  Ffulrmh:  Der  Bf.  von  Trirul  hat  su  Wol/sthai  i^^^ 
gemijt.  er  hielk  es  f'iir  (fitt,  tn  >ni  ätr  Kf.  (hm  Fciliizi^ch  nocJt  jcmatulen 
für  die  Ilandlutuf  des  JirirJtsfrigs  zuordne'.  Rät  dcsJiuJh,  Friedrich  Thun, 
d^r  darin  Erfahrung  IkU.  oder  einen  and^^rcn  hern  Phillipsen,  den  ich 
5  fast  bekomert  allein  ulk  haus  uuter  solicher  partlieien,  wie  E.  cii.  Gn. 
befanden,  zu  gehen  vormerke,  zuzuordnen.  Der  Legat  ist  in  Attgdntrg ; 
der  Erghä,  hat  ihm  dm  Frcpai  «pw  Wien  mit  40  Pferden  bis  Ward 
eiUgegmvgesdwM^),  Man  hat  iiher  seinen  Empfang  heratsthiofft  und 
hesddosaen,  es  bei  der  idten  Weise  bleiben  gu  lassen.  Einige  meinen, 
10  m  Protestian  entgegennusidten;  daraus  würde  eher  Böses  <ds  Gutes 
erfolgen.  —  Nürnberg,  Smmiag  Lätare  Ui*  MSm  « 

Am  fFeimar,  «r.  74  ool.  t  Orig, 

Simon  Bibisen  an  den  Bf  von  Straßurg:  1,  Naehrii^ten  von  i524 
einem  Siege  des  Kaisers  in  XtaUen*   2,  Endterseg  Ferdinand  und  die 
15  Tertien.  3.  Aussichien  m  der  Regimentssache;  Uneinigkeit  der  Städte. 

')  Dies  meldet  auch  Wolfstlutl  in  einem  Briefe  vmn  (k  März,  von  dem  sich  ei» 
amdtektmd  fiir  den  Xturfürttm  angefertigter  jiusgug  in  Weimar,  Mr.  73  veiL  3 
findet.  Er  beridUet  deui»  «wnddkal  Über  die  ddMMdhe  Angtiegeiikeit  und  de»  Tag 

3u  Hamburg;  der  Erzherzog  billigt  es,  daß  der  Kurfürst  dem  Könige  von  Däne- 

20  mark  widerraten  hat,  nach  Nürnberg  zu  kommen.  Wie  ch  mit  dem  Geleit  des  Le- 
gaten gehalten  wird,  kann  man  nicht  wissen;  Feilitzsch  mü  nicht  bei  der  Verhand- 
lung darAfrer  eem,  mmdem  tagt,  ihm  $^  mdU  bewußt,  daß  man  je  eine  päpHlkhe 
Bolwfta/I  geteiiei  habe,  «wib  e»  dm  Ständen  heimrieUe».  WdV$thal  besorgt,  die 
SacJit;  werde  nicht  ohne  Humor  zugehen,  die  Nürnberger  mochten  leiden,  das  iler 

25  teufel  cardint'l  und  erzbi^^chof  hinfurct.  Der  Reichstag  werde  nicht  sobald  zergehen ; 
Herr  Friedrich  [JhunJ  solle  hinausgesdUckt  teer  den.  In  der  v&rsamblang  werdea 
nneiliert  ordnuug  gebraucht,  sei  etwM  far.  —  Weiter  folgt  ein  Äu»zt$g  am  «intm 
Briefe  Wc^efheis,  iUtendtriebm:  Sontag  oculi  (27.  Febr.) ,  aber  wohl  erst  einige 
Tage  später  anzusetzen:  Hannart  icill  jedenfalls  den  Kurfürstev  hennchen.  Außer- 

dOhalb  des  Bundes  sei  jedermann  über  die  Abreise  des  Kurfürsten  frscInockeTt,  nnme^nl- 
lich  die  Städte.  Der  Prediger  von  Egidten  hat  Oculi  im  Beisein  der  betden  Fürsten 
va»  Bagem  gepredigt  and  dm  Vere  umgelegt:  Omae  rtgnum  etc.  Trier  and  Btrn^ 
berg  habm  heate  beim  Endurzog  gegaeen.  Die  Eidgenomn  außer  Züridi  sind 
rom  Evangelium  {je fallen.    Herr  Friedrich  soll  gescfiirkt.  werden.    Bittet  den  Kur- 

3ö/Mr8<e»  in  seiner  eiijetnn  Sache  t/m  ein  eigenhnndigtx  Schredtev  an  den  Krrhfrzoff.  — 
Endlich  etn  drilt€r  Auszug  ohtte  Atigabe  des  Datums:  Sendet  em  SvUreiben  von 
FeüHeeA.  Vom  Erzhersog  $eU  W^lfeUud  dem  Kurfürelen  mdden,  das  d!  aaeben 
Qfin  reichttag  noch  fast  ubel  atehen  und  aoiiderlich  wider  das  rcgimeni.  Verhart 
nnf  dem  abschid  zu  Wurmbs,  ...  gedenke  damus  iiit  zu  gehen;  die  autwurt  werd 

40df.'n  stendfii  uf  dat.  geben  werden.  •  (Andrort  r.  11.  Marz  o.  pr.  C)7'^)  Emp- 
fehlung des  Bisdwfs  von  Trient;  seine  eigene;  Angelegenheit.  ■—  Auf  der  4.  Seite 
folgen  Ameikge  em  Planü^  Brüfe  eem  3.  M&rzf  dem  obigen  Sdireibm  vm  Tech- 
witz und  Fe^tzeth*  Britfe  tom  5.  März. 
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4.  LvUhersaüie ;  Artikel  der  Eidgenossen Campegg i  am  13.  März  er- 
mariä.  —  1524  März  7  Nürnberg. 

JltM  Straßburg  Bez.  Arch.  lifl.  Strußbwrg  RTA  1524  fol.  43  f.    Orig.  eigen- 
händig. 

[Ij  Gnediger  herr.    Ich  bia  ungezweilelt,  E.  fl.  Gn.  haben  aus  i 
Torigen  meinen  scfarifteo     noch  der  lang  verstanden,  wes  nf  dwaem 
reichstag  gehandelt,  defslialb  on  not,  loUicbs  wictder  su  erholen.  Wes 
sich  aber  seit  der  iesten  schrift  im  reichsrate  hieben  und  wie  die  sacben 
gestal^  haben  E.  fl.  Qn.  aus  hiebei  verwarter  sebrift*)  au  vemenimen. 
Weife  E.  fl.  Gn.  sunst  nit  sunderlicb  neaw  aeitung  zu  schreiben,  danlO 
das  die  sage  bie  ist,  kei.      bab  die  scUacht  vor  Heilant  gegen  dem 
kttoig  von  Frankrich  und  Scbweixern  gewunnen  und  sollen  vil  tausent 
Fransosen  und  Schweizer  erschlagen  sein  worden.  Ich  besorg  aber,  die 
meren  sien  zu  gut,  dwU  dem  Statthalter  noch  kein  gewifs  post  defshalber 
zukummen;  acht  wol,  £.  fl.  Qn.  selten  als  der  lantart  und  sunderlicb  15 
den  Schweizern  neher  gelegen  gewisser  mer  haben. 

[2]  Ich  versibc  nücli  auch,  £.  fl.  Gn.  haben  hicvor  gut  wissenS) 
das  der  erzlierzog  Ferdinandus  von  wUaot  hobst  Adriano  erlangt  hab, 
den  drittigen  theil  alles  jerlichen  inkummeoa  und  nutsung  eines  jors 
von  allen  stitten,  gotsheusem,  orden  und  gemeiner  geistlichkeit  allergo 
Ober-  und  Nidderosterichsen  land  irer  fl.  D'  zu  hilf  und  stouwer  widder 
den  Türken  und  zu  bcschirniung  siner  erbland  inzut'ordern  und  zu  ent- 
pt'ahen,  dessgleichcn  alle  legata  ad  pias  causas  zu  berurter  bcsdiirmung 
gegen  den  Türken  inzubringen,  welche  concession  babstl.  Ii'  L'ioincns  V^ll. 
confirmirt.    Und  wicwol  die  ganz  Salzburgisch  provintz,  dess-^leichen  25 
Cogtentz,  Spier,  Auf^spurg  und  ander,  so  im  WurtenbergiscluMi  land 
prioster.scliatt  haben,  sich  des  hochlich  gegen  dem  erzherzogen  muntlich 
und  .sehrittHch  beschwert  und  beclagt,  stett  ir  fl.       gemut  docli  dohin, 
solich   tertiaui   nit   nocbzulusseu   und  hat  den  gcsauteu  diss  autwurt 
geben  lossen:  dwil  babstlich  H'  disen  anschlag  in  ansehen  der  merk- 30 
lieben  gemainer  Christenheit  obligonder  notturft  zu  widderstand  der 
Türken  und  berettung  uusots  heiligen* christliehen  glaubens  furgenummeD, 
vermaint  fl.       das  die  geistlichkeit  sich  solichs  anschlage  nit  Widdern 
soll,  sunder  der  geistlicheit  wol  gehurt  babstl.      als  obristem  haubt, 
so  solich  imposition  aufzulc^n  hott,  hierin  gehorsam  zu  leisten;  dem«  85 
noch  mog  sich  fl.      ditsmols  dawidder  nit  einlassen.    Was  diBS  vor 
ein  untregltch  beechwerd,  haben  £.  fl.  Qn.  als  der  bochverstendJg  wol 

*)  S.  0,  tw.  SOS. 

■)  Dm  tweit«  Stüdt  der  profMiarkehm  AuftHdumng  Ribi$eiu  o.  S.  1U-135. 
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zu  ermessen.  Acht,  diese  beschwerd  werd  auch  den  steenden  anbrocht  '), 
besorg^  aber,  es  werd  wenig  erachiessen,  nochdeoi  ich  oit  sehen  kaou, 
das  jemants  (wiewol  vil  geclagt)  geholfen  werd. 

[5]  So  kann  man  noch  nit  wissen,  ob  der  reirh«tac;  sein  entliehen 
5  furgaog  erreichen  werd,  sunder  mer  zu  glauben,  wu  bich  der  kei.  Statt- 
halter und  orator  des  regiuieats  lialber  nit  vergleichen  werd  und  mit 
Ui  laubuDg  der  jetzigen  regimenlspersun  den  Stenden  wiltorn,  sie  werden  , 
diäeo  reichstag  gar  aufstossen  und  sich  in  kein  lerrtr  liHUiieiuug  eia- 
loasen  oder  begeben.    Und  wu  sie  schon  der  irrung  verglichen,  so  wurt 

10  m  nch  hoch  an  der  erhaltuog  stoesen;  dann  die  statt  der  sach  auch 
nn^n»:  eins  theils  wollen  ein  r^ment  haben  und  helfen  underhalten, 
die  andern  sint  einer  sundem  meinung.  Augtpurg  und  Nnrimberg  sint 
tinander  hoch  snwidder,  deaagldcben  ander  Boer^  kunnen  auch  aoUchen 
iren  switraeht  nit  bergen,  sunder  lowen  sich  dermose  merken,  das  jeder- 

16  mann  Testet 

[4]  In  der  Lutteriachen  handelung  vermerk  ich  der  churfunten  und 
fuieten  gerauet  nit  ungeschickt,  und  das  sie  gern  das  best  dorunder  fur- 
nemmen  weiten;  weren  sie  su  Wurms  dw  meinung  gewesen,  hoff  ich, 
es  aolt  nit  als  weit  sin  kummen.    Die  stedt  werden  understeen,  heftig 

90  ob  der  Luterisch  buberei  zu  halteh.  Die  Eidgenossen  sollen  etlich 
artickel  haben  lossen  ausgen  derselbigen  sect  zu  entgegen,  die  hab  ich 
getruckt  gesehen  So  ist  mir  von  Spier  ein  facetz  zugeschickt,  deren 
abschrift  £.  ü.  Gn.  ich  hiemit  auch  ubersend.'  Der  bebstl.  legat,  Car- 
dinal Campegius,  wurt  nechst  suntags  judica  hie  inreiten;  wes  sin  gn.  Märs  tS 

26ncuw3  oder  betelch  haben  wurt,  will  E.  fl.  Ön.  (auch  wes  sich  sunst 
mittler  zeit  zutregt)  irh  aiu-h  verstendigen.  .  .  .  Datum  eilents  Nahm- 
berg,  montags  noch  ietare  anno  etc.  24.  Märs  7 

216.    Juf'Oi  Fonirr^)  an  N'>r'/Ioi<ien:  1.  Anträge  des  Äusschtisses  in  1524 
der  livyimtntssiicke  und  Vci  iuimtlungeH  öJber  das  lieginieni.    Ii.  i^uppli- 

30       *)  8.  o.  wr.  lU. 

*)  Da*  (ilauhensmandai  vom  20.  Jan.  1524,  Stfidskr,  Äktengammhittg  zur 

Mehtvetzerisdieti  Iiffünnntinn':rifs,  hi<  hlr  T  nr.  7t3. 

')  Furner  scheint  bald  nach  dem  2.').  Jan.  (s.  o.  S.  Ö53j  nach  Js'urähngen  iurnck- 
gekehrt  zu  sein;  am  17.  Febr.  fragte  der  JUil  Lei  Xürnberg  an,  ob  sie  üire  Bot- 

^tOtafi  witder  mtf  den  Beidutag  aehicken  sollten  (Kop.  ibid.  Missivbueh  1524 
foi.  22,  Korn.  Miasiv-Kon:.  nr.  214).  —  Der  «rite  Brief  Forners  ist  vom  8.  Man 
(Orig.  ibid.  nr.  212,  dat.  Nieniljcr^'  in  dl,  aftfrmontag  nacli  mitfasten  rr 
beridUete  darin  kurz  Uber  dte  Kimetzung  der  Kommission  der  8  Hüte  idte  der  tn- 
sicisdien  nach  Nürdlingcn  zurückgekdirte  Stadtschreiber  ihnen  mitgeteilt  haben  wird), 

40  tUe  Enoartting  der  Anhmß  dt»  Legaten  ab  bottMhsft  von  dem  bapst  oder  denelben 
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kaiion  der  &iulU  für  Mi  wuiinym  hei  dem  Bischof  von  Augshurff.  An- 
kunft Campeggis  enrartd.  Nachschrift:  Klagen  über  Rgt.  umi  KG.  — 

l,'>2i  März  11  NiirnJterg. 

Av»  Nördtinffen,  Missirfn  15 Jl  nr.  212.  Ong. 

[/'  '/mv'idist  l'rivütsacliru ,  Anfrritnt'.nti  <hr  HiirJiscn  n.  a.  Itera  5 
März  S  auf  atiermoiitag  nächst  verschinen  nach  initemtapj  habent  die  geordnotten 
von  kai"^  etc.,  kurürsten  und  tirsten  ir  gattbedouken,  sobe  sie  in 
underreden  bei  inne  selbs  berattschlagt  haben,  den  reichsstenten  ereffoet 
und  ist  die  mainong  ungeffarlichen  *) :  dieweil  »ich  irthom  oder  mis- 
vei  bUtiid  haken  zwischen  kai^  M'  orattor  als  ains  und  den  *)  kurfirsten  10 
und  tiraten  und  den  Stenden  des  reichs,  sehe  die  geordnetten  vir  gut  ua, 
desselbig  reigement  ze  ordnen  und  virter  geludtea  wert  lant  des  ab« 
ichits  SU  Wumis  neehrtvergangen  raichstaga;  doch  so  wdle  nott  sdn, 
ettieb  «rtickel  zu  bewem  tmd  ventendiger  gemacht  werde  etc.  Es  solle 
aucb  das  reigement  nit  lenger  dan  1|  jar  an  aineni  ort  aich  erhaltoik  und  15 
etlich  adt  abgewechselt  werden^  den  andern  von  virsten^  henr  und  stetlsn 
auch  gelegen,  als  an  dem  Bein  und  ander  orten.  SoUeh  reigement  sol 
Ton  kai'  den  halben  dail  underhalten  werden,  den  ander  dail  die 
Stent  des  reiehs  etc.  Oas  auch  jement  den  andern  iberrieche^  es  aeint 
firsten  oder  ander  etc,  ee  das  das  mit  recht  erkent  und  diigennen  in  20 
die  aucht  erkent  sden.  Item  es  solte  auch  das  reigement  allen  gewalt 
haben,  in  anscblegen  se  machen  der  Terbarlichen  Dirkenhilf  etc.,  des- 
halben bette  ich  ir  ^ar'kwin  sorg  gilt  aufmerkens.  Auf  das  alles 
habent  kurfirsten  und  Arsten,  auch  ander  Stent  bedenken  gennomen,  da 
Märjs  11  stett  es  noch.  Und  auf  freitag  nachstvei^ngen  vor  dem  datom  8aient86 
kai'  statbalter  verortnetten ,  her  Jorg  Drnckses  und  ain  her  Ton 
Gundelfing  genant,  vir  die  stent  komen  und  um  antwurt  gemant ;  die 
stctt  nocli  bei  den  kurfirsten  und  standen  etc.  Bei  soliehen  ausschutz 
liabent  die  von  Stetten  zwen,  Jann  Kefhiinirer  und  ain  docter  von  Kein*}, 
die  antwurt  zu  berattsc h lagen ;  ist  noch  nit  eretinet,  <;ott  gebs  gut.  80 

\2]   Verhamlhmg  Fonters  i\hrr  Kirtier  mit  XHrnherg.  —  Item  die 
von  Meniin<>;  haben  abermals  die  stett  um  ratt  ersucht:  ir  brediger  ist 

a)  Hh.  antlea.  —  b)  Stet 


l^riligkait  (ob  ich  alao  neanen  aoU);  dem  soll  mit  ererbisloiig  eD^egen  gangen  werden. 

Ist  im  rci  Ii  1      aller  geaoheCt  haiban  gehandelt  worden«  und  will  auch  den  stett-8B 

bott.'^eliaftiui  :iul'  ir  .Hiidrag  der  session  und  stlm  auch  antwurt  ^bea,  i«h  waia  aber 
nit  wau  etc.;  das  ist  die  haadloag  aacb  de«  stettscbreibers  abscbid. 

'}  Ä  o,  nr.  63. 

*)  S,  0.  nr.  e7. 

')  Dr  Sdtmodte,  40 
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in  bau  gethon  Ton  mein  gn.  hem  Ton  Augsburg  Den  von  Heming 
haben  gemain  M-  und  reichstett  botaofaAft  aln  yiradirift  bewilligt,  es 
wirk  gleich  wie'e  mig.  Der  bischoff  ist  scharf  gogea.  innen  in  Schriften 
und  handloDgen,  wa  er  weiterhin  gewilt  ist  ete.   Der  legatt  Ton  Rom 

5 soll  auf  naefastkunfiig  sontag  gm  Niemberg  komen.  —  DtU,  Niem-  Mortis 
faerg,  am  11.  tag  mansi  anno  etc.  1500  im  24. 

Nachschrift:  Item  es  seient  gros  dag  iber  das  reigement  and 
csmergericfat;  weit  es  au  einem  anlegen  comen  (dsHbn  ich  noch  nicht 
her),  gedeicht  mich  gatt  sein»  die  scbatzong  auch  bedenken ,  so  der 

loKemer  hat  miessen  geben  auf  ir  beriefen  etc. 

217.   Dr.  Johann  ScJirjiorke  an  Köln:  Di*'  Vi  t  hanrUtmgen  hahni  })!r]>-     l'j2  f 
rare  Tage  geruht;  Abreise  der  meisten  Sfädfeboien;  Cnmpeg^  wird  er- 
wartet;  die  Tertien.  Nachschrift:  Hofmeister  des  Leeden,  —  1524 
Märe  11  Nürnberg. 
15      Am  Km,  SHdtmOe»  (B),  Kvrl  V.  m4.  OHg, 

Am  Somtag  hSAare  hat  er  heridttet     teas  oBhier  ffchandeU  werde.  Märt  6 
vom  Montag  bis  Doaneratag  ist  gana  nichts  gebandelt,  dorus  entstanden,  Mn.7'jO 
dafo  die  etette  vorriden  und  unser  noch  swelf  in  aal  ▼erharren,  gutter 
ustracht  und  handcl  zu  erwarten,  mochte  woll  dolden  und  lideui  dafs 

SOE.  G.  mich  auch  diseer  ferrer  bordcn  cntiedigetcn  und  zu  bues  weren 
erfordern;  dan  so  ich  in  dem  nischois,  kann  ich  wenik  E  G.  sachen 
vorain,  daerzu  von  Bachen  gemeine  frie-  und  riebstet  betreffen  nichts 
gebändelt,  dcrh.ilben  nuzlicher  were  min  absin,  dan  sollicher  sworen 
kosten  zu  uL»<'n  an  alle  Frücht  und  nocz;  und  alle  tage  wirt  grosser 

2üthürde,  so  der  cardinal  sich  alher  vnv.  Ausij:burj:!;  ist  statlicli  inzuriden 

i  i  in  l)pn,  defs  znkonft  uf  montag  nach  judica  i'^erdinandus  kai'       Marz  Ii 

orator  hociilich  sint  warten.  Vui. stellen,  dafs  bobestlich  IP  Ferdinando 
erlaube  iu  einen  erülauden  von  aller  peistlichheit  den  dritten  phennink 
uf  iunf  jaer  ufzuhnlen  lud  einer  bollen  darüber  ufgericht  und  zu  uber- 

30geben  bevolen  •').      D(ü.  Nurenberg,  uf  fritap  nach  letare  anno  Jesu  24.  März  11 
Kachschrift.    Ich  besorgeu  groes  cabürung,  so  uuscr  haubter 
ttch  nit  voigiichen  und  derhaiben  nichts  gehandelt    Daerzu  uf  dorstag  Jtfär^  10 
abents  ist  des  cardinaU  hoffiueister  selbt  dritte  ersehen  in  miner  her- 
borge, und  dem  bischof  von  l^t,  bie  dem  ich  ligen,  brief  augestalt; 

85  und  vormerken,  dafs  nucier  were,  kein  richstag  dann  diese  ▼orsamelung, 


8.  itau  de»  Brief  da  Memminger  Getandten  SthuUheift,  o.  8.  e€5. 
')  Dm  Sehreib«»  fehlt. 
S.  o.  nr.  134. 

B*ick»tsg*ftkt«a  «.  B-Z.  B4.  IV.  40 
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nachdem  wenig  werntlicher,  die  geistlichen  nemen  uberliant,  das  etÜcben 
Stetten  zu  merklichem  nachtheil  mack  erreichen  und  erwaasen.  Dat 
ttt  supra. 

1521   218.  Philipp  von  FeUiUadi  an  aetnm  Sekuneffersahn  ^)  (tur  Mitfeilmig 
lart  11  Johfmn  van  Saehaen):  Verhandlung  üher  das  GekU  des  Le-  5 

gaien;  der  Ersibf.  v.  Trier  fordert,  daß  auch  Xümberg  ihm  Geleit  er- 
teile,  faüs  das  nicht  etwa  dem  Kf.  von  Sachsen  zusteht.  Ferdinand 
hat  sich  am  4.  März  bei  dem  Nürnberger  Rate  über  die  fxfhcrische  HaUung 
der  Stadl  hcschicert;  Antioort  darauf  nach  der  Angabe  Spenglers'). 
Unmoerlässigkeit  von  Feilitzsch'  Schreiber.  Ausschuß  in  der  BegimefUs- 10 
Sache  vom  4.  März:  Förster,  Eck,  Affenstein,  Mainzer  Kanzler  von  den 
Stämlen,  Georg  Truchseß,  Gundelf  yigen ,  Fabri  und  nocJi  einer  vom 
SfattJmUcr.  Sekretär  drs  Königs  ron  Dänrm/irh  anwesend.  Schhppendrr 
Gang  der  GrscJiäfic.  seif  der  Abreise  von  Kf.  FricdricJi  hid  man  nach- 
mittags känr  SitiKiig  [if  halUn.  Am  8.  März  Verlesung  des  Ausschuß'  15 
guloehiens  in  der  liegimenlösadi';  Bemerkumi  Försters  über  die  Jiti- 
legung  der  zwischen  dm  hcid'  rs,  ififßoi  lläfi  u  ii<><  li  strittigen  Funkte, 
Ungünstige  Stellung  von  FcUitzsdi  nrhe»  diu  tnideran  Kurfürsten,  die 
durch  mehrere  Itäie  vertreten  sind.  Anbringen  drr  dänischen  Land- 
schaß  gegen  König  Christian*).  IletUe  (11.  März)  wiederum  über  dte'20 
Mfiholung  des  Legaien  beraten  Mitteilung  Wilhelms  von  Bayenh 
iÜter  die  Verspoi^ang  Campegg  is  in  Än^Aurg  —  1524  Märg  11 
Nürnberg, 

Mr.  bä  M^immann,  N.  UB,  &  3Si-lSe  aus  der  Kep.  in  Webnar.  Mt- 
«dMiMiui  OM  vendUedenen  Ta^/en  guikrUben,  da  der  7.,  8.  «.^1.  Mün  td$^ 
„heute"  beteidMet  «erden, 

^)  FHedriA  Thntn,  wie  sitk  am  eifiem  anderen  Briefe  ergibt. 

')  S.  o.  nr.  m. 
")  O.  nr.  63. 

*)  S.  o.  S.  562  Anm.  1.  30 
Dies  berichUt  Feüitzsdi  am  gleidien  läge  mch  etwas  ausführlicher  an  Kf. 
FHedrii^,  «ienw  da»  dänieehe  Anbringen,  femer  «aeftt  er  UfiUeibuig  über  Kämpfe 
in  Itedien.   In  «mer  eigenhändigen  Beilage  (die  aber  nieht  hierher,  sondern  fcoAl 

SU  dem  rjleich  :n  erw.  Briefe  rom  11.  .Iffov  ,  Fürstrmann  nr.  41,  gehört)  srhrt-iht 
er,  daß  er  auf  dem  Ahachtede  des  Kurfürsten  bestandet^  und  sic/i  daher  enthalten  dS> 
habe,  über  die  Streitigkeiten  vor  Verltandlung  der  Hauptariikd  zu  begddießen 
(Z.  0  o.  M.  tat  fioMrl.  tiniges     tioigen  g»  leeen)f  «r  $ei  aber  i^eniimMi  worden 
(gedr.  ibid.  S.  153  f.  o.  Or^,  in  Weimar).  —  Am  14.  Mär»  erbat  er  »ich  vou  Kf 
Friedrit  h  Verhaltungsmaßrefjeht  der  Wo  lnuiij  dc^  Legaten  gegenidjcr  ('ibid  S.  l.'iTf.: 
Förstern.  S.  147  Anm.  4       statt  „in  den  Jetzten  Tagen"  su  leten  „am  letzten^ 
Freitag"  -  März  11). 
•)  Ä  aiK!ft  o.  Ä  137  f. 
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219.  Saman»  von  HüUhausm  an  Frankfurt:  Bai  am  5.  März  [o.  i^-^'i 
nr,  211]  üher  das  Regimeni  heruMet;  darauf  beharren  die  Stände  nodh, 
Teilt  uusführlu^  den  MaU  der  Sckriß  mU,  die  die  Stände  dem  StaU- 
halter  und  Orator  antwnrtsweiB  auf  dato  angeaeigt  haben  /«.  »r.  69]* 

5  Des  legaten  ist  man  warten  des  mondag  nett  nach  dato.   Dai.  tondag  Märs  14 
iadica,  den  13.  tag  maicil  anno  24. 

Aue  FrwJ^,  RTA  Bd.  40  foL  3t  Orig. 

220.  Johann  Hannart  an  die  Stattholh^in  Matyareta:  1.   Tag  zu 

Hamburg;  Srhn  ihcn  dt^s  neuen  Königs  von  Dänemark  an  die  Stünde. 
102.  Ilannarts  Brief  an  den  Kaiser.  S.  Neuigkeiten;  Campeggi  nird 
nicht  viel  ausrichten;  Tension  an  die  Schweizer,  f.  Niederländischer 
Beitrag  für  Rgt.  und  KG.  Nachschrift:  Ankunft  (Jampeggis;  die 
Königin  von  Dänemark  wird  erwarte.  —  1524  März  14  Nürnberg, 

Am  Brüssel  Areh.  gfnir,   Actes  et  autres  papien  %eluttfs  aur  dutes  etc.  II 
15  (I^^I-PjO,.  Orirj.  —  7>i>  auf  Ihinemark  sich  hezithenden  Stellen  aind  gedruckt 

bei  J.  J.  Altmeyer,  Jitst.  des  relutiom  commerciales  et  diplomatique»  des  Puj/s- 
ba$  avee  Je  Nord  de  fEurope  CBrütsel  1840)  S.  127  f. 

7.  Hat  Hut  U riefe  vom  10.  und  2G.  Fi  hrnar  ')  erhalten  und  for- 
dert sie  auf,  den  Gesandten  zu  der  Zusammenknnfl  nmh  Ilamhurg  *) 

^zeitig  altgehen  zu  lassen,  um  den  Gegmrn  keinen  Gniiui  zum  Ahbrtujh 
zu  gehen.  Auch  der  englische  Gesandte  muß  sich  beeilen ;  sonst,  puisque 
aa  Venne  est  dimlgh^e,  il  pourteroit  vers  les  advenaires  antant  moins 
de  crainte  et  d'extime.  Hat  noch  keine  Antwort  aus  Born,  ob  der  Fuf»si 
ßu  dem  Tage  jemanden  sendet;  Ferdinand  st^idd  den  Grafen  von 

SbHelfenstein,  der  um  Ostern  abreisen  wird.  Weiß  nodi  niitht,  ob  er 
(Ha.)  seUig  eintreffen  A»nn;  parceque  ne  vojr  encoires  apparence»  «i 
ceate  preeente  journ^e  imperiale  s'achevera  on  non  d'nne  aorte  ou  d'autre 
endedans  paeques,  car  avant  ta  fin  d'icdle  n'en  pui»  bougier,  k  cause 
qne  le  povoir  de  condure  en  ieelle  est  snr  mondit  s'  et  muy  conjoin' 

SOtement  Sonst  wird  er  den  Gesandten  etwas  müteile$if  was  er  erfahren 
hat  par  divers  coustes  et  raesmes  par  le  chancellier  du  nouveau  roj 
de  Danmarkey  leqnel  a  est^  aucuns  joors  en  ceste  ville  Gommanicant 
avee  quelquc  bon  personnaige.  £t  poiir  imprimer  k  ung  chacun 
meillcure  opinion  de  ce  que  ledit  nouveau  roy  a  fait,  il  a  escript  aux 

S6estaz  de  l'«npire  ses  justifficatioos  et  raiaons  bien  longhes,  pourquoy  il 
a  est^  eslea  par  les  eubjeta^  et  oe  que  l'a  meu  d'accepter  ieelle  couronne 

*)  Die  Brief''  fuhlf». 

'}  In  der  danischen  Angelegt niieit. 
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tont  a  l'esclandre  et  confusion  du  vielz  roy  ').  Et  si  Ton  nc  besongne 
8ubtillement  et  pur  uucunc  secreto  pratique  avec  ks  adveraaires,  ladite 
journ^e  pourra  bien  estre  intructueuse. 

[,-?]  JIcU  ihr  im  Briefe  tmn  13.  Februar  ver<tprocJien,  ihr  bald  eine 
Abschrift  seines  Schreibens  an  Karl  zu  srhickrn  igt  nhfr  durch  eine  5 
Atigenkrankheit  (Jnran  vt  rhindcrt  irordeu ,  joint  que  les  affaires  de  ceste 
journee  imperiale  oat  prius  si  estraoge  chemin,  que  ne  povoie  riens 
eaeripre  de  certein,  tousiours  sur  k  c[e  qu'ilz  ')]  i)rendroient  meilleur 
ploy,  ce  que  eucoires  ih  u  out  iait.  Et  [pour ')]  nun  esti'e  imput«'-  par 
sa  M'*'  trop  tardif  ä  luy  escripre  [de  *)]  ses  afTaires  comment  ilz  eout  10 
estj^  condaitz  et  men^z,  je  luj  envojre  une  longhe  lettre*)  et  k  vooe 
madame  la  copie  d'ioelle,  affin  que  nchi[ez]  et  notez  le  tout,  k  eatue 
qu'U  7  a  auciinet  cboaes,  qui  [vous]  toucheni  JSV  biiiei  sie,  ihm  haHdigsi 
ifaehridUm  über  dm  Kaiser  su  seMdcen,  car  elles  me  wnt  dM^ 
et  näcessaireB  pour  le  bien  det  affaires  de  ma  ehoge.  15 

[3]  Naehri€iUen  vom  SnegssAamgßatx  und  über  die  TOrheti,  Le 
l^t  du  pape  sei»  dedens  5  ou  6  joun,  mais  k  mon  advis,  selon 
que  Toj  kj  les  choees  dispoB^  il  ne  besoDgnera  gairea.  Naehriehten 
4&fer  Bcurhon  und  Dräns  I.  Benddet  über  seme  Verhant^tn^  wegen 
SesahUmg  der  in  der  ^rbeinung  mit  der  Schweis  vor^sdienen  Pen- 90 
stonen  :  Salamanka  behauptet,  daß  diese  früher  unter  Maximilian  von 
Burgund,  nicht  von  den  oberosterreichischai  Landen  bezahlt  worden 
seien,  während  Hannart  dagegen  geUend  macht,  daß  dies  nur  2  oder 
3  Jaine  geschehen  sei.  Streng  genommeil  müßte  jedes  Land,  das  von 
dem  Bunde  Vorteil  haben  wolle,  im  Verhältnis  beisteuern,  und  dann2& 
sei  Burgund  der  geritigerc  Teil,  Ferdinand  mijge  die  unbedetUende  Aus- 
lage iiherneJutien,  puisqu'il  estoit  l'uug  de  voz  heritiers  aparans  et  proffi- 
teroit  cy  apröz  plus  grand  chose  de  vous.  N.  meint  sich  zu  mtfiinnen, 
daß  h(i  der  Tedmuj  in  Urüssel  festgesctzf  n-nrdcn  sei.  daß  Ferdinand 
die  Vemimicn  übernehmen  solle;  der  rersiorbinf  dl'ipiim  würde  das  ge-'SO 
wüßt  haben,  ahn-  Ferdinand  und  Salamanka  wollen  nuhts  daron  tvissen. 

Wujvn  der  Mahnwig  Ferdinands  an  sie,  ihren  Beitraf i  für 
BeijimciU  und  KG.  zu  zahkn,  verweist  H.  sie  auf  den  betr.  Ariihl 
seines  Briefe.s  an  Karl  *).  sie  mtMje  dmsen  Antwort  erwarten.  Et  cepen- 
dent  Ton  verra,  comment  et  ä  quel  despense  ledit  r^gimeut  äe  dressera3d 

•)  S.  0.  S.  5Glf 

^)  Dies  Schreiben  i.  o.  S.  68^-686 ;  der  Brief  HannarU  an  Margarete  fehÜ, 

•)  S.  nr.  192. 

*)  &  Im,  Correip.  Kork  V,  I IW,  40 
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potir  l'advenir;  car  k  grand  peine  pourra  eschaper  sa  M'*  qu'il  n'en 
paye  qnelque  chose  et  se  preude  en  quelque  pays  ou  lieu  que  cc  soit. 
Setufrt  ihr  dif  Kopie  l  in/s  Tirirfrs.  den  er  an  Knrl  persönlich  srJiiild  ' 
sir  soll  ihn  'i'  hrim  haUtti  und  die  Kopie  zerreißen.   Escript  a  Norem- 
öberg,  le  14.  ile  inars  -Jl. 

Nnchschriii  i  ii/rniinnditjj :  Der  I.rgnt  Ist  diesm  Ahmd  cin- 
gdro/fen.    Die  KOnujm  von  Dänemark  wird  nächstens  kommen. 

2*21.   Jlans  Holdermanu  an  EßUnym:  1.  Soch  kehw  Einigung  in  der  15:^4 
llegimentssachc.    U.  Die  Unterhalfnng  drs  Bcgiments  und  die  Städfc.  ^ 
10 Eivurmim  des  Legaten;  die  ungarische  Gesandtschaft  tiird  erwartet^ 
deren  Forderungen;  Klagm  der  Salebwger  Pnmtu.    4.  Erzhergog 
Ferdinand  und  das  Regiment.  —  1524  Märg  15.  [Nürnberg.] 

Aws^  Eßlingen,  Comitial-Acta,  lieichntag  zu  Nürnberg  J5x*3/15:J4.  Orig. 

[1]  Bis  zur  Zeit  h(d>in  sich  Statthalter  und  Kommissar  mit  den 

Ib  Ständen  noüi  nicht  fci  iien  dt;r  Wicderaufrichtung  d*^s  liajimenfs  rer- 
einigt,  tvie  sie  ans  den  iibtrsandten  Schriften  sehen  werdiu.  Den 
Städten  ist  alles  vorgehalten  worden,  die  Änitcort  sendet  er  mit  Die 
Surfürsten  und  Fürsten  sind  gewillt,  dm  Regiment  laut  der  Wormscr 
Ordnung  hestt^e»  m  lassen,  doch  sollet^  vorher  die  jetzigen  Mitglieder 

Wgeurkttäd  und  dasselbe  nac&  Speier  oder  Fmnkfurt  verlegt  werden. 
[2]  Die  ünterhaUung  des  EegimenU  isi  hiAer  noch  niehi  berührt,  des^ 
haSh  hohen  die  Städk^  die  sieh  itAer  die  Anschläge  hesekwerenf  ntcft^ 
Itewüligi,  was  KurfUrsien  und  Fürsten  beratseMagt  haben,  aus  Furi^t, 
daß  sie  dann,  wenn  sich  SkUthaUer  wul  Fürten  vereinigten f  wonat^ 

35  es  freiSidi  niehi  aussi&kt,  damit  aucft  in  den  m  Worms  beschlossenen 
Ansehlag  getoilligt  m  hohen  schienen.  Auch  müssen  die  heschtverten 
Städte  sieh  hüten,  daß  sie  nicht  von  den  anderen  Städten  verhindert 
werden.  Sie  haben  deahaUf  den  Fürsten  geantwortet,  daß  sie  es  bei  ihrer 
früheren  Antwort  hlcihen  ließen,  nämlich  daß  sie  wegen  ihrer  über'- 

SOgeheneii  Ih.srhicri  den  nicht  in  das  Bestehen  noch  in  ilic  Unterhaltung  des 
Bgts,  willigen  könntat.   Den  anderen  Artikeln  haben  die  Städte  gu- 

')  In  die<(iii  Briefe  mm  14.  Mitr:  i Lanz  S.  113'1I5)  heruhti  t  llmoiart  ähnlich  wie 
o.  S.  693  Anm.  I  über  dte  Verhaiiäluny  wegen  der  aachiftadten  »Schuld.  Er  will  auf 
der  Seite  nun  Tage  nach  HmAurg  den  Kf.  mm  SSsdb««»  au/iucA«!»  «nil  dann 
85«miien  ilw/huj^  wegen  der  Heirat  mitteilen.  Ee  »thmit  ihm,  ahth  Ferdittand  lieber 
tähe,  daß  «cÄ  Katharina  hier  unten  rrrheirate  als  mit  Bonrbun.  Ferdinand 
u-iin,scht ,  daß  man  jetzt  »dum  und  nidtt  trat  nach  ß  Juhrc»  den  Teütingtvertrtuf 
veröffentlidte. 

')  8.  die  Animrt  v.  12.  März  o.  nr.  €9. 
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gestimmt,  wie  die  von  Kurfürst  in  und  Fürsten  beratsehlagf  irorni 
Dos  hat  den  Gelmrilcn  naih  <li  )i  Veilrtii  ru  Harnes  Ostrrreirh  nidU 
gefallen,  wohl  aber  den  Kurfiirstm;  denn  die  ernstlicli  tulnimlich  hand- 
luiigen  von  dem  stathalter  und  orator  wellfn  den  cuiHrsten ,  firsten  Dit 
gelallfMi ,  das  US  iren  aiUwurten  gut  zu  veruimnien  ist,  doch  ist  sich  5 
daran  nit  ulhveg  zu  lanfson.  l^rhudsaehen.  Aus  <len  üh>  rmndtcn 
Kopien  werd^-n  sie  sehen,  duß  noch  nionand  a'i^tsm  huuni,  u  o  die  Sachen 
hinaus  woUai;  doch  darf  man  hoff'an,  daß  sie  in  ktirztn  Xa^en  geläutert 
mrden, 

Män  U       [3]  Dee  Legat  id  am  Mmfug  citigerittm;  Ftr^^mumd  hol  tUe  Stäwk  10 
mit  vil  sttthan  bewegt,  ihm  entgegengureiien,  um  ff&dtehen  ist  mit  Äw- 
nahme  des  Kf,  von  der  JPfais,  der  hat  «in  bain  im  fufii  gehapt,  und 
etlich  mer  fUnten,  ich  acht  im  herzen  mer  su  spott  gerittdann  Euen; 
hat  darof  morgens  der  prediger  su  St  Lorens  den  babst  und  sein  glider 
wol  nsgeprait  und  mit  der  Sc^triß  durehgehedhdt.    Des  Königs  vanlb 
Üngam  Bolschaß,  des  Bfs.  von  Baäb  mit  100  Pferden  ist  [man]  auch 
ul'  dato  warten.  Wart  der  l^at  understen  von  den  g^tUcben  im  und 
Ferdinand  gelt  su  machen;  daran  die  Ungerisch  bottechaft  mit  forcfat 
und  begerter  hilf  wider  Türken  von  den  weltlichen  inen  auch  gelt  zn 
madien.    Ifofß,  daß  die  Kurfürsten  und  Fürsten  die  Sache  verhindernd 
werden.    Die  l*ricsterschafl  der  Saüdmrger  Frovinz  hat  von  iretwegen 
zuvorderst  ii  c  bischofs  vor  den  Stenden  sich  hoch  beclagt  *).  Was 
daraus  wird,  trill  rr  melden.   Sendet  die  lieplil;  der  drei  Fürsten  gegen 
das  Uegitncnt  •*) ,  das  dann  den  statthaher  berait  auch  ')  ist ,  U8  der 
ursach  das  [erj  es  fnr  sieh  selbs  alles  lenger  dann  die  verwiHigun^  7tt'2f» 
Wurmb  erhalten;  darut  klarlich  E.  W.  zu  verneraen  haben,  us  was 
grund  zum  tail  so  lang  mit   dissem   reginient  gehnndelt.  Ifhersendet 
ein  SrJtn  ihm  an  BeiUlingen  (Antwjrt  weg«  n  ihres  Fredigers  von  dtm 

März  l'i  Frzherzog  und  GuliiclUeti  der  Städte)     —  Dal.  dinatag  vor  palmaruui 
a.  24.  30 


1524  Flundz  an  Kf.  Friedrich  vo)i  i'yachscn:  JUi  Sländc  bestellen  auf 

röf*  i.5  Kntlassung  der  RegimenLspersouen ,  dann  a  ill  man  die  gegen  sie  var- 
gehrachfen  Klagen  prüfen.  Der  Frzherzr^j  hat  bisher  festgehalien;  seine 
Bäte  sind  gefeilter  Ansicht.    Über  den  Einst^  und  Empfang  des  impsi- 

»I  liit  Ittuim  W'mU  umd  uuklai.  J 

«:  S.  o.  S.  :{S5  Anm.  9. 
^)  S.  0.  S.  561  f 
*)  S.  O.  ^.  Öd2ff. 

VgL  Q,  fi39  Anm.  1. 
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liehen  Legatm       Nachrichten  aus  Italien,  der  Türkei  und  Folen.  — 
März  15  [Nürnberg]. 
QedrwM  bti  Fdntmann,  N,  JJB.  S.  159  f.  a.  d.  Orig.  in  Weimmr. 

2*23.  Antmi  Forner  an  Nördlmgni:  1.  Verhandlungen  in  der  liegimenis-  1524 
b  Sache.    2.  Ankunft  Campeggis.  —  1524  März  17  Nürnberg*  Mär»  IT 

Äw  Xtirdlingen,  Mimven  1524,  nr.  213.  Orig. 

[1]  Betrifft  zunächst  die  Anf&rt^ting  der  von  Xördlingen  bestellten 
liüchsen.  —  Item  es  ist  noch  gar  nichtz  bestettiget  worden  in  kainen 
■wog  auf  dem  reiclistag  und  doch  deglich  vill  handlonjr,  aliain  ersUich 

10  das  reigement  androtTen ;  aus  dem  artikel  ist  noch  nit  ze  komen  und 
ruet  jetzt  auf  dem  undcrhalten,  darzue  scient  die  kurhrsten,  tirsten  und  ander 
ßtend  ganz  unwiüg,  haben  auch  mancherlei  weg  ungenamen,  dardurch 
dann  der  reichiitag  woU  mecht  un  sonder  l'rucht  ergangen  sein,  wie 
noch  geschehen  mecht;  und  nach  aller  handlong  jetzt  auf  dem,  dieweil 

lüden  »tettbotschaften  der  Hrsten  und  ander  slendcn  uiainuug  liut  geiaiien, 
das  aiu  reigement  und  camergericht  von  kai  wegen  boU  in  Deitsch 
landen  geordeut  werden;  doch,  wa  das  wellt  sein  virgen  erlangen,  da» 
dan  der  underhaltong  halben  inmasw  wie  jetzt  laut  des  nächsten 
reicbstag  va  Wurms  angeschlagen,  doi  stettm  vi]le  za  hoch  und  un- 

SO  leidlich;  su  selben  die  stettbotselialt  vorbehalten  haben,  ir  nottarft  ze 
reden,  ee  das  besehlosen  wirt.   Auf  soUcfas  kurfirsten,  Arsten  und  ander 
Stent  auf  mitvmch  spatt  durch  meine  gn.  her  von  Meinz  canzler  las«!  Män  16 
ansagen  den  stettbotschaften,  das  kurfirsteui  firsten  mid  ander  Stent  nit 
w^en  beschliessen  des  abgemelten  artickels,  sonder  das  die  stettbot- 

S5iGhaften  ir  gutbedunken  auch  anzagen auf  dem  es  jetzt  ruwet  und 
wirt  auf  dorstag  sotich  der  stett  antwirt  auch  bedacht  den  firstan  zu  MSf$i7 
geben,  darvon  ich  noch  nit  ze  sehreiben  wais;  will  not  sein,  woU  zu 
bedenken  etc 

[2]  Item  es  ist  auch  an  der  mitwuch  ^latt  angesagt,  das  der  legatt  Mär§  IS 

80  von  Horn  welle  am  dorstag  irie  oder  zu  rw;hter  tagzeit  sin  Werbung 

thon.  Er  ist  rom  erzherzog  und  orattor,  auch  ander  gaistUcb  firsten  mit 

« 

')  über  den  Einzug  de9  Legaten  berichtet  auch  Balthasar  t  on  Wolfsthul  um 
gieidien  Tage  (ah  Tugesdatum  steht  allerdings  deutlidi  14.  niäit  15.  Marä,  audt 
itt  Fäntem.  Z.  1     Z.  7  im«M  nbutter,  «mdem  utuweifdk^  nutter  «w  lue») 
86  «im  Kurfürtlen;  der  Domprepet  vom  Wien  Aal  die  Abreite  de»  KwrfUrwten  dem 

Legaten  gegenüber  gerechtfertigt ;  Gespräch  Ws.  mit  dan  Bf.  von  Trient  und  Erzh:. 
Ferdinand  libcr  de<  Kurfürsten  Stelluttg  zu  Main:  und  JirandetUiurg.  Fredigt 
gegen  den  Antichristen  in  St.  Lorenz  (gedr.  ibid.  S.  aus  Orig.  in  Weimar). 

^  S.e.8,  m. 
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g^nreiteii  gar  herlich  eD^fiungoi,  Mini  auch  die  von  Niembeig  mit 
ellich«i  pferden  und  fünf  irer  redt  geordnet  entgegen  se  reiten^  der- 
gleichen  in  alle  ir  statt  im  burger  gebotten,  das  solich  Remer  mltai 
wUcb  gehalten  w^en  ^)*,  halten  sich  r^  halber.  Will  E.  W.  noch 
woU  mer  mit  mont  bericht  thon,  von  dem  nit  geschriben  «ein  will  S 
etc. —  Kiernbeig»  am  IT.  tag  menen  anno  ete.  1500  im  24. 

irt34  224.  Planite  an  Kf.  Friedrich:  Heute  Campeggi  vor  den  Ständen,  zw- 
Mars  17  ^^^^  redete  ein  Bischof  seiner  Baßeitung  *)  lüeht  ungeschickt  übar  dk 
TwrJiensaclie,  dann  der  Legat  selbst;  Luther  wurde  nicht  mit  NanKti  ge- 
nannt. Antivort  des  Mainzer  Kanzlers  in  jämmerlichem  Latein.  Am  10 
15.  Märe  hat  der  Frediger  von  St,  Lorenz  über  den  Antichrist  gepredigt 
und  sich  „vast  unnücs"  gemacht.  Der  Erzbf.  vmi  Trier  und  der 
Bf.  vm  Bamherg  geh  ifeten  dm  Tjynfm  hin  und  zurück.  Wilhelm  von 
Märs  10  Bai/rr}!  isf  heute  früh  ahf/rn-isf.  ( hstcrn  ist  die  twgarif^f'he  J^ofsfhoß 
mit  100  Pfcrdm  eingeritten ,  fs  ist  der  Bf.  rtm  rJauriens  (Hanhj  undlb 
Scharko.  Die  Ayittmrt  des  Regiments  gegen  die  Kriffjsfifrsfni  ist  übet' 
geben,  aber  noch  nicht  verlesen  *).  —  Jij24  März  17  Nürnberg. 

Oedr,  bei  Fihretemann     163  f,  o,  Orig.  in  Weimtut, 


1524  225,  Dr.  Joimnn  Schmoeke  an  Köln:  1.  Einzug  und  Werbung  Cum- 
peggis.  2.  Bcsddihse  der  Stände  über  Rgt.  und  KG.;  wenn  Ferdinand-yi 
diese  nicht  annimmt,  wird  sieh  drr  Rfg.  nnflösni;  Furien,  dw  ahgir,  i4 
sind  oder  abreisen  wollm.  —  Zettel:  Sache  des  Kgs.  ran  Dänemark; 
Verleihung  einer  Präbciule  an  Fugger;  Ankunft  (hr  imgarisehm  Bot- 
schaft; Supplikation  an  Ferdinand  wegen  der  Tertien.  —  März  18 
[Nürnberg].  25 

Aus  Köln,  Eeiclissachcn  (B)  Karl  V.  1524 ,  Orig.  von  .Sdimockes  Hand,  mit 
dem  Vermerk:  praea.  1.  apriüs  aono  Ibü.  Die  Unkrechrifl  tauMbei' 
Briefe:  Jobann  Hanmtefai  genant  Sehmo^e  doctor. 


Da»  berichtet  uttch  ^olfsthal  an  Kf  Friedrich,  s.*Föntememn  8.  158;  «.  o. 
3.  139.  80 

Der  Rat  aniuortde  hierauf  und  auf  einen  anderen  Brief  JPbflKW  am 
2L'.  Miir:  (ibid.  Jfisstrbuch  ir,24  fol.  31,  Kup. :  Konz.  ibid.  1f»\'-jr.  A'on^.  nr.  214). 
Kr  icii-s  Forntr  itn ,  bei  der  lifschlußfasaung  über  Eegimcnt  und  Kammergericht 
ihre  fruhtr  den  iStatulen  uberretcUle  Supplikation  (s.  UTA  III  260  Anm.  1)  vor* 
«imdbim  ttiMi  mtt  Lr,  BMhtgtn  Bat  «ieA  UmS^ien,  eine  Mmivnmg  ihrer  «m-85 
erträglichen  Anschläge  Iierbeizu führen. 

'}  Johann  Franz,  TUuiarbia^f  von  Searra,  s.  o.  ^S^,  A6$. 

*)  S.  o,  S.  634  ff. 
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[1]  Seit  Meinem  Briefe  vom  11.  Jforj     ist  fangendes  vorffefäUm: 
uf  monfag  iat  der  cardinal  iogereddea  und  üt  Ferdinandus,  kai'  M'  Mär»  14 
orator»  der  hoffimaitter  von  Pnissen,  die  henogen  von  Beyern,  nwiigraf 
Casemir  und  von  den  chiirfiirBten  oim  gn***'  herr  von  Trier  mit  600  pfeiden 

5  entkeigen  komeni  in  zu  füren,  wie  gesehen.  Aber  steh  keinor  cruce  au 
machen  wie  von  alter  understanilen,  sunder  strack  zu  einer  herbofg^ 
an  dafs  die  pristerschaft  mit  heilthum  und  gclude  etwas  Torgenomen 
haben,  nnd  also  noch  zur  zit  nit  viel  zu  kirchen  gangen,  sunder  uf 
dorstag  morgens  von  churfursten,  fursten  und  Stenden  erfordert,  sine  Mär»  17 

lo  Werbung  gethon,  dem  heiligfn  stul  zu  Romc  keigen  den  grusamen  Türken 
mit  hülle  und  stuer  Iruclitbaiürfi  zu  orschisson,  nachdem  solHcher  in 
erhaltunET  Rodin  hochiichen  ertrauwet  und  izunt  aich  rüsten  ist,  keigen 
die  Kristeniieit  einen  int'all  zu  thon  vorneme  etc.;  auch  keigen 
die   nuwerung,   so   izunt  in   der  heiligen  kirchen  erwasae,  insehens 

15  Laben,  dals  keigeu  die  heilige  kirche  dermassen  in  ungehorsamp  nit  ge- 
ubet  und  gehandelt,  in  abbroch  der  geseze,  herbrachte  gowonheit  etc. 
Dan  so  das  izunt  in  .'ibbroch  der  uberkeit  gedolt  und  geliddtju  in  geist- 
lichem Stande,  were  zu  besorgen,  dals  dieselbigcn  nachiulgens  derglichen 
sich  in  wemtlichem  Stadt  auch  erzeigen  worden  etc.    Ist  umb  gelt  zu 

20  thon*). 

[^]  Farter  haben  chorforsten,  forsten  und  stette  mntrechtich  be- 
ratschlagt, das  cameigericht  noch  swei  jaer  an  nnderhalten,  doch  mit 
einer  meseigung  und  lichterung  der  jaerstuer,  anch  die  personen  su  re» 
formira  und  das  r^ment  witters  nit  mit  nnderhaltung  vorsehen;  mögen 

S&auch  dolden,  dafs  ein  statholter  verordent  mit  wist  der  stende  und  per- 
sonen emant,  alles  nf  kai'  M*  vormugens  und  darthuna  Sollen  auch 
die,  so  im  regement  gesessen,  rechenschaft  aller  ufhebung  und  usgift 
thon  nnd  sich  witters  nichs  undenidien.  So  solUchs  wird  angenoraen 
von  Ferdinando,  alsdannn  mack  alhie  witters  im  richstag  zum  anfank 

SOdesselbigen  gegreffen  werden;  su  aber  nit,  aUdan  werden  churfursten 
und  fnrsten  abriden  und  lenger  nit  vorziehen,  und  sich  eins  tags  Juli 
prima  kdn  Spier  oder  Frankfurt  nnderredden  Sint  etlich  fursten 
abgezogen:  Saxen,  Mönchen,  und  vorsehen  mich,  Wirzburg  und  Bam- 
berg uf  montag  [nach]  palmarum  auch  zu  wichen  5  sint  unser  von  den  Märg  M 

35 Stetten  noch  12,  der  drie  uf  nutntag  auch  werden  abscheiden;  werden 
ich  mich  auch  mit  gots  hilt  zum  lurderlicheten  abfertigen.  —  Dat.  uf 
fintag  nach  judica  anno  Jesu  Uhr.  24.  März  18 

')  S.  9.  nr.  217 

*)  Vgl.  ZH  der  Rede  des  Ltijat>-  n  namentlich  Eibisen  o.  S.  1A8. 
40       *}  Vgl.  die  Eingabt  der  Stände  com  IS.  MärSy  o,  nr.  71. 
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Zrffrl.  rhfy  I/af-ff  hi.  Sint  unser  Imubtor  nit  eins  gliclions  in 
der  regirung  angrift'  besürgeii,  auder  beswarung  darus  zu  erwassen.  Der 
Kardinal  soll  vom  Papste,  und  Hannarf  vom  Kahcr  Auftrag  Iwibcn, 
den  bandtil  des  konigs  von  Denmark  benne  zu  leigcn  und  zu  ver- 
tragen: dif  Lührrlcr  sind  schon  mit  24  Schiffen  gegen  (JoHnud  unter-  5 
ivegs.  Ist  zu  Ausgburg  Risreler  gestorben,  der  litOO  gl.  in  abseuz  siner 
gotsprondeu  jarlich  gehabt,  soll  der  eardiiuill  Focbern  geluweu  haben, 
luter  umb  gota  willen,  daemit  ir  sich  sines  arnaute  ergctzeu  möge  in 
dissen  sworen  lauften,  zuvoer  so  die  nionopoHa  sotten  abgestdt  werden, 
Märg  U  das  doch  nit  su  Rauben.  Ist  uf  dinstag  ko'  W  tob  UDgwn  bolsdnft  10 
auch  mkomen  und  ist  auch  umb  bulf  keigen  den  Türken  ansacheo,  in 
hoffiiung  edich  baer  gelt  au  «rlangen,  wiewoU  (als  su  besorgen)  swor- 
lidien,  angesehen  dafs  die  geistlichen,  so  in  Ostrich,  sich  hodtUch  be- 
dagen  der  sworen  borde  des  dritten  penniks  und  defs  die  stend  des 
richs  sint  anrufen  lud  einer  suppUcation  ')  Ferdinando  aogestalt  und  15 
abergeben,  deiglichen  die  geistlichen  im  Wurtenbeiger  land  etc.;  ut 
Bupra. 


]52i  SSO,  AmUm  Föntet*  an  Jf&rdlingm:  i.  Mede  Campeggis  vor  den  SUUtden. 
larg  18  2^  Yerhandlungm  des  Reichstags;  Ankunß  der  ungarisdten  Gssamdt' 

schaß;  Antwori  der  Stände  an  die  Städte  Über  Sessim  und  SHmme,  —SO 

1524  Märg  IS  Nürnberg, 

Au»  N»dlk»geH,  Miiwm  1624  nr.  St3.  Orig. 

[1]  WÜl  die  Fassung  der  Büchsen  mit  bestem  Fleiß  besorgen,  — 
Vieg  auch  £.  W.  au  vememen,  das  auf  heut  datto*)  der  legatt  von 
Rom  ist  Terhort  worden,  auch  mit  ime  einer  von  wegen  bepstlicher  H*S5 
mintlich  und  sehrifllieh  ain  solich  meinung;  wie  das  bebstlich  H*  mit 
grossem  sehmeraen  bedracht,  das  eingreifen  von  dem  Dirken,  so  dann 
die  Arsten  der  Cristenhait  also  aufrnrig  werent  under  innen  selbe,  dar- 
durch  dan  der  Durken  mer  geureacbt  wirde,  sevor  jetatmals  die  Sachen 
in  Deitschland  stende.  Deshalben  er  gebetten  und  b^rt,  das  ime,  dem  30 
legatten,  von  den  Stenden  solt  augeordnet  werden,  mit  ime  der  und 
ander  nothatten  sacken  ae  reden  etc.;  da  stetts  jets. 


>)  Nach  PloMitf  und  Fffrn»  ($.  o.  8.  7S8  u.  u.  731)  trof  die  Otmmdt$dt0ft 
erst  am  10.  März  ein, 

»)  ,>  S.  r,Gif.  35 
*)  Du  yerlmndiung  fand  bereits  am  17.  März  statt  (s.  o.  S.  728  f.);  es  liegt  also 

hier  tntweder  ein  Irrtum  Forners  vor  oder  der  Anfang  des  Briefes  ist  bereits  am 

17.  ^Mdbrieden. 
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Item  mir  lint  doctor  Jan  iieciilinger  ain  brief  pcbon,  E.  W. 
zu  hören  t,  den  ich  liienilt  zti^^ende  Item  es  ist  auch  noch  des  reicha- 
taps  nit  weiter  gebandelt  worden  dau  das  reigement  und  camergericht 
aüdreffen,  dan  wie  E.  W,  gambt  anderm  bericht  vormals  und  jetzt  hie- 
5  mit  inligenden  Schriften  haben  zu  verneinen.  Item  es  ist  auch  die 
Ungerisch  botschaii  ankonien  aul  mitwoch  nach  judica;  haben  noch  Märe  16 
nichzt  gehandelt.  Item  kurfirsten  und  tiraten  sambt  andern  Stenden 
liabaa  auf  heit  datto  den  gesanten  von  Stetten  geantwnrt  dermassen,  das 
«,  ir  kfl.  und  fl.  Gn.  ancb  ander  8tent,  der  stett  begem  und  anügen 
10  wollen  mit  lud'  stattbalter  und  orator  hantlen  and  ir  antwnrt  n!t 
lang  aufhalten  Witt  mich  anaehen,  ak  oh  es  nit  lang  mer  weren 
aolt  etc.  —  Niembeig,  am  freitag  nach  jndica»  was  der  18.  tag  meraen 
anno  1500  im  24. 

Än^  Fomer  an  Nördlingm:  Eekdim  der  Varmbiäm  der  Stande  1^24 
16  über  ihre  VerhaneUung  mit  dem  Laoten,  —  1524  März  19  NürvSberg,  ^ 
Am  Nürrnnfm,  Miniven  1524  nr.  HH,  Orig. 

Auf  die  stond  der  dritten  ure  habent  die  venHrdiwtten  von  den 
firsten  tind  Stenden  etc.  au  dem  legatten  sein  m^nong  und  handlong 
gleich  ereffne^  den  kurfirsten  und  firsten  auch  ander  Stenden  angedragen, 

SOdarbei  die  von  Stetten  auch  gewesen;  und  das  gehert  ist  ungeCTarlich 
ain  solich  malnong'),  jets  Eu  W.  au  vem  bericht  nit  aufhalten  etc.: 
Erstlich  bab  bebstlich  ▼emomen,  wie  das  so  gros  irthom  sich  8u> 
tragen  well  in  Deitschen  landen  durch  ain  neie  lere,  aufkomen  von  vier 
oder  fünf  perschonen,  das  doch  wider  gott  und  ketanisch  sei,  deshalbeo 

86kai.       auf  dem  necfastgehaiten  [reiohstag]  ain  mantatt  ausgen  lassen, 
darinne  ain  jettweder  ze  halten  wisen  soll;  und  nit  minder  bebstlich 
wise  weil,  das  etlich  firsten  und  hem  das  beherzigt  haben  etu.  Des 
ander  so  haben  der  Derk  in  kurzen  zelten  der  Cristenhait  abgebrochen 
Rodis,  ain  vesten  ort  und  phorten  etc  ,  sei  auch  in  Ungern  eingewachsen; 

30  des  alles  mit  schmerzen  zu  bedrachten  und  weiter  schaden  zu  besorjjen 
ist.  Achten ,  es  seie  auch  der  Cristenhait  vill  nachtailig  die  wider- 
w-  rdickait  kai'  M'  und  des  Franzosen;  so  seie  er  abgefertigt  von  bebst- 
licher  II'  mit  vohneehtiL''''!i  gewjilt,  der  beneiiten  saelien  all  miglich 
mitel  und   fleis  virzenemen,  das  ix-st  ze  thon  hellen;  das  er  nit  an- 

35gegaigt  haben  welle,  als  ob  [erj  das  seinethalben  mit  beger  geltz  gethon 

«)  Fehlt. 

')  S.  Hugs  Aufzeichnung  o.  S.  229. 
•)  S.  o.  nr.  106. 
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habe,  sonder  dieweil  vormals  niecht  etwen  vill  geltz  deshalben  gen  Rom 
komon^  ob  das  nit  woU  angelegt,  seie  bebstlich  H*  dreilichs  zewider  und 
well  jetzt  liiemit  ain  netnliche  som  zu  Ijclfen  geben  in  die  hilf  und 
redtonp  wider  den  Durken  etc.  Auf  das  die  reichsstent  bödenken  ge- 
uumen;  was  weiter  sein  antwort  sein  wirt,  wais  gott.  —  Dat.  in  eil  tu  5 
März  19  Niemberg^  am  balm  abent  spatt  anno  etc.  1524. 

M^^19  T.udiilij  von  Boymimrff  an  (irdf  Wilhdin  ton  Hrnnrhcrff:  Kurze 

Mitteiluiuj  itUr  die  Verlianillunycu  /rrtfrn  Tlfff.  u.  KG.  und  mit  il'in 
Legaten.    Schmähmlen  (Jsianders.    Kann  noch  nicJit  abreisen.  — 
März  19  Nümbf^g.  10 

Aus  Metninfjni,  II  II  AC\  0.  Acta  betr.  d.  Uly.  :a  .\tirnhcry  IJi'J.  Orig. 
Berichitt  über    Vtrhundlumjen  mit  den  Ikrzögen   Wilhelm  und 
Friedrich  von  Bayern.    Über  dm  Ilrichsto</  henmkt  er,  daß  gesleru 

März  18  l'reitag  die  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stände  zicei  Artikel  über  Regiment 
und  KG,  endguUig  beseMassen  hättm  '),*  er  sendet  diesen  Beschluß  mtV,  15 
Femer  heAen  an  demselben  Tage  der  LefftU  und  die  &ände  wegen  des 
Türken  und,  aUi  der  leigat  angibt,  dia  näu  kirebenordnoDg  edieb«  rede 
and  Widerrede  gehabt  *)....  Es  wirt  öffentlich  alhie  sn  Nombei^  wider 
den  habest  geprediget  und  ein  endcriet  genant;  habe  am  nesten  mit 
meinem  gn.  hem  dem  hoemeister  gefaen,  hat  der  prediger  an  aaotiSO 
Lorentzen  *)  mit  seinen  gnaden  über  tiaoh  geeeeaen,  der  tagt  mit  lutteni 
werten,  die  smt  eei  kernen,  dafs  der  babeat  mttfa  fall,  and  iei  auch  kein 
ander  endechrist  dan  der  habest,  und  sein  handel  habe  sich  angepfangeiif 
dae  Constantinufl  dem  babest  Rom  ubwgeben»  und  die  schrift  saige  dar» 
von,  dails  sich  sein  tirani  und  herscbung  soll  sich  in  difsen  jam  ende;  25 
gott  gebe  mit  gnaden.  Naeh  der  Jjoge  der  Dinge  wird  er  noch  länger 
in  Nürnberg  bleiben  milssm,  da  man  noch  niemandem  die  Erlaubnis 
zur  Abreise  gebe»  will;  er  kann  also  nicht  auf  dem  Tage  zu  Schm(^ 
kaldeti  erscheinen,  zu  dem  ihn  Graf  Wilhelm  aufgeforde  rt  hat.  Gestern 
erst  ist  die  ungarische  Jiotschaß  angekommen.  Es  folge»  Frivatsaeken.  — *) 

März  21  Dat.  am  mootag  nach  palmarum  ^)  a.  24. 

')  S.  o  nr.  TL 
')  S.  o.  nr.  106. 
')  Osiunder. 

*)  Das  Datum  int  für  den  Inhidt  des  Briefe»  wmdUig;  da  e»  im  Am^aiige^ 

heißt  „gestern  Freitag",  kann  er  nur  am  19.  Mär:  geschrieben  sein.  Die  Nachricht 
über  die  umjur.  Hutschaft  int  allerdings  auf  alle  Fälle  fnhch,  sie  kam  schon  am 
16.  März  in  JS'urnberg  an  (s.  o.  S.  728).  Vielleicht  erklart  sich  dag  Datum  daraus, 
daß  der  Brief  eret  an  diesem  läge  abgesclüdit  wurde. 
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229.    Fhtnitz  an  Kf.  Friedrich:    Vas  luiiimrut  irinJ ,  ui»'  utnn  hört.  lö2i 
nach  Haßlingen  verlaß  werden :  hofft,  daß  d>r  Kf.  dm  ahberufen  uini. 
Lob  ik^  Verhaltens  des  Kf.  Frii  drich  gegen  das  llgi.    Die  ungarische 
Botsdiaft  ist  in  Abwesenheit  des  Regiments  gehört.    Die  Königin  von 

b  Dänemark  ist  gestern  angekommen       Der  Papst  fürcidet  dem  Ijegaien  MärsSl 
zufolge  mehr  das  Eindringen  des  Luikerium  in  Italien  als  das  Ümsieh-' 
greifen  m  Ihiäsekhmd,  Die  neue  LAre  in  lyo».  Abschaffung  hUholist^ 
Zeremonien  in  Nümherg,   Die  Änhoori  des  Rgts.  auf  die  Klage  des 
Bfs,  von  Wün^rg  isl  verlesen,  Sendei  einen  Brief  lUekers.  Beilage: 

10  Naehriehi  über  die  Türken.  —  1524  Märe  22  Nürnberg, 

Gedr.  bei  Förnttmann  S.  107  f.  aus  d.  Orig.  in  Weimar. 


2.30.   Anfrm  Vnrnrr  an  Nördliwjcn:  Beschlüsse  der  Stände  über  Beai' 
rnent  und  Kammcrgeiicitt.  —         März  [U3J  Nürnberg,  '^^ 

Am  IfMHngeH,  Mierivm  ISU  nr.  S13,  Orig. 

Iß  Aus  seinem  Bleiben  werden  sie  vernommen  habend  was  auf  dem 
Seiehstage  gdutndfM  worden  ist.  Und  doch  alles  gar  fast  sich  auf  der 
kai*  M*  reingement  und  cameigericbt  sa  ordnen  und  der  alten  reigenten 
8U  entaetien  geleni  Desluüben  wie  £.  W.  sa  Temeinen,  da«  auf  heit 
datto  nm  niittentag  sich  haben  entschlosen  kurfirsten  nnd  firsten  sambt 

StO  andern  slmdeiif  das  kai'  soUe  noch  swai  jar  nnderhaltong  den 
halben  daü  des  reigementz  und  caniergericbtz  zu  underhaltong  gelben 
werden  und  kai.  den  andern  halben  dail  selbe  sasobiessen,  doch 
also  das  die  bisher  in  dem  reigement  alle  peraebonnen  aoUmt  entsetzt 
werden  und  der  jetat  kainer  an  das  nei  reigement  genomen  werden.  Zum 

86  andern  solle  des  caniergencht  gevisidiert  werden  und  wer  daher  digüch 
ist,  wider  angenomen  oder  undiglich  entsetzt  werden.  Zum  dritten 
sollen  sie  recbnong  thon  irs  einnemen  und  ausgebens.  Zum  Vierden 
soll  dii'^  obstett  [reigement]  besetzt  fjehalten  weiflen  laut  des  abschitz 
zu  Wurms  etc.,  und  uufb  aiii  jetweder  tirst,  oder  wer  der  ist,  auch 

30  ander  stent  ir  geordnetter  daher  verseliatTen ,  wan  des  ir  perschou  halb 
nit  sein  kan,  bei  1000  gl.  Rheiiv  gesalzt  etc,  Darauf  rut  es*  wan's 
der  durcbiuchtig  herr  und  orator  nit  annemeu  werden,  acht  ich  ain 


')  Mit  dem  Hilfegesuch  der  Königin,  ihrem  Auftreten  vor  den  Räten  des  Erz- 
h^rnrfs  und  der  Stellung  von  Kf.  Frieilrirh  :ti  ihr  beschäftigt  sich  auch  das 
■tö  Schreiben  Wolfsduth  an  Kf.  Friedriclt  Lum  2:).  Marz  (bei  Förstemann  S.  lG8f.). 
Über  He  BeidutatJien  heridUet  er  «td^,  dagegen  mddet  er,  daß  tkh  der  Erz- 
herwog  für  die  Festtage  nach  Langensen»  bqf^te»  werde.  Predigten  Oriander». 
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autlirttcb  zu  geschecbeUf  daraul'  ich  ach  wart.  —  Dat.  in  eil  Nieni> 
hergf  am  -  -  ^)  tag  meraen  anno  etc.  1524. 

'231.   Altton  Fvrmr  an  NördUmjen:  Vtrhanälungen  über  Hegiment  und 


Märg  24 


Kamttiatjericht.  —  lijUi  März  24  Nürtiherf}. 

Auft  Xördlingen,  Missiven  1^)24  nr.  213.    Orig.  5 

Ilid  ihr  Schreiben  vom  20.  Märs  *)  erhaUm.    Erstlich  zaigt  mein 
schreiben  vormals  ^)  und  jetzo  bei  Melcher  Schmidt,  alten  spitalmaister, 
die  iirtickel,  sotill  an  den  dan  gelegen  ist,  auch  soweit  das  alles  ge- 
bracht, ist  vernnjnen;  und  stett  noch  auf  dem.  '>b  der  erzherzog  und 
orattor  annemeu  werden  des  reigementz  perschumitMi  alle  entsetzen  und  10 
endern,  das  auch  der  kainer*)  mer  an  das  nei  reigement  gesetzt  werd 
und  den  halben  dail  zu  underhaltoug ,  sollen  auch  nit  njer  dau  die  zall 
der  perschon  laut  der  ordenung  zu  Wui'uis  da  sitzen  und  underlialtcü 
werden.    Es  sollen  auch  die  jetzt  abdrettente  des  reigenientz  und  anders 
des  kamergerichtz  reclinong  thoun  iu  beiseia  der  geurduetten  von  kur- 15 
firsten,  Arsten  und  ander  Stent  des  reichs.    Ich  her  nit,  das  kainer 
niug  achten,  aobe  kurfirsten,  firsten  und  die  stend  des  bewiligen,  das 
von  stellen  nit  mig  binder  sich  gedrongen  werden ,  es  woU  ain  ergers 
ausgegraben  werden,  dan  es  ist  nit  ^tnz  firidlicb,  drdlich,  aiohdig  ding 
gar  gemainlicb  bisher  erkant  worden;  will  aber,  wie  dan  yon  allen 90 
stettbotscbatten  ist  begert  worden,  noch  mer  anhalden  nnd  bebelf 
sucbm^)  laut  des  schreiboi  nnd  anadgen  der  oobi,  so  vormahi  is 
geenblitiiert  worden      obe  mecht  was  erobert  werden  etc.   Item  es 
halten  schon  jetst  etlich  stett  an  das  reigements  halbeo,  an  ine  an 
l^ien.  Es  fa^en  ^ivaisaehen.   JktL  Niernbeig,  am  24.  tag  meraen  SS 
anno  etc.  1500  im  24. 


1524  Dr.  Johann  Fabri,  Rat  Erzherzog  Ferdinands,  an  Lindau  (und  fast 

cidaufend  an  Konstanz). 

Sief  Ut.  k»inin«nr.  —  h)  Sitet 


Mär2     gi^^citlaufend  an  Konstanz):  1.  Einigung  in  ä^r  Kegimenissache  außer 


Dm  Tag^daiam  fehlt ;  der  Brief  kann  aber  «tdU  vor  dem  2».  Mötm  ge-90 

etAriehen  seirt,  da  au  dieeem  Tage  die  Uttterhaltung  von  ligt.  und  KG.  zur  IläifU 
von  den  Stdiidtn  angenommen  nnnlr  ($.  o.  nr.  73).  Die  oben  angeführten  vier 
Punkte  können  steh  tcohl  nur  auf  das  Stück  com  23.  März  (o.  nr.  70)  6«- 
ziehen,  allerdings  liegt  dann  ein  Irrtum  Forners  vor,  da  die  Festsetzung  einer  Straft 
in  JHtfOst  4  «dWm  am  S».  Mwtz  beeeiÜgt  wurde  (e,  o.  S.  409  Anm.  1).  36 

")  Fehlt;  falls  nicht  eine  Verweehthmg  mt  dem  Schrei  wm  JÜ.  Mär»  «of- 
liegt,  s.  0.  S.  728  Anm.  2. 

*)  S.  0.  nr.  230. 

*)  Über  die  Supplikation  yordlingens  s,  o.  S.  728  Anm.  3. 
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über  UnterhftJhtng  des  Regimenis.  2.  Dir  muiarische  GvsaiuUschaft. 
Ausschuß  für  tiat  Antwort  an  den  Legaten;  die  Lnfhersache.  3.  Die 
Kötiigin  von  Dänemark ;  die  Türken;  Mailand;  der  Heichdag  wird  wohl 
um  den  10.  April  sn  Eiuh  sein.  —  1524  J\lärg  24  Nürnherff. 

b       A  aus  LindaUf  Fan.  7  tir,  X3  (regp,  iow.  64  nr,  1),  Orig.  mit  Fabers  UtUer- 
9chrift. 

S  eoU.  Xomkmf,  Jok.  Fodrt,  8  Britß  JSUmS.  Orig.  eigeiA.  wtdatieri, 

[1\  Demnach  ich  uwerm  atattamen  *)  verachiner  tagen  zugesagt,  ich 
welle  je  sun  Sitten  ach  schriben,  wia  sich  der  richstag  anhÜB  und  was 

lOnawe»  Terhanden,  so  fu^  idi  iich  abennal  wa  wiaaen,  das  lue  swwdieD 
umb  beietzuQg  und  entaetzung,  ouch  underhalt  des  regimentB  tU  und 
manigs  gehandlet  und  aich  in  vil  weg  die  aachen  go^port  haben ,  jedoch 
ao  hat  aich  min  gn.  herr  junget  laaaen  vernemen  und  ouch  dahin 
bringen  I  wie  dann  ingeachloliine  copi  vermag     nachdem  sind  in  allen 

15articklen  gamaeh  die  fiinCea  verglicht,  uagenomen  der  underhaltung,  die 
wurdet  uf  morgen    ab  ich  verhoff,  ouch  lungelegt  und  darnach  wurdet  Mänss 
eich  der  richstag  bald  enden.  [^]  Was  der  Un^^riBchen  bottaehaft  au 
antwurt  werde  uf  iren  klaglichen  furtrag,  iat  mir  noch  nit  ae  wiaaen, 
dann  noch  nit  red  darum  gehalten  ist    Aber  uf  des  cardioals  anbringen 

20  ist  ein  uaachats  gemachet  und  verhoff,  was  beschwerden  und  mifsbruch 
siend,  werde  gutt  mittel  und  weg  gefunden;  aber  was  den  giouben,  die 
hailigen  Bacrament  luid  was  zu  warhait  des  evangeli  und  gutten  christen- 
lichen  wesen  dienet,  dardureh  gott  geeret  und  der  mensch  zu  gutten 
werten  und  werken  genutzt  und  bewegt  werden  mag,  da  wil  der  babst 

iiünit  umb  ain  ding  wichen,  aber  in  andern  gacheii wii  sich  sin  H' 
vätterlich  crzaigen;  doch  die  katzf  ru^n  ,  so  jetz  enibor  *)  sind,  gar  nit 
lideu.  tk»  wollend  die  stcnde  diso  uirurige  predigen,  buecher  und  andere 
furnemen  derglichen  nit  l  anger  gedulden,  und  defshalb  verhoff  ich,  es 
werde  das  «rutt  gel ur drei  und  das  biils  abgeftelt. 

[.?]  Die  kunigin  us  Deuuiaik  iüt  ouch  zu  uns  gen  Norraberg  mit 
iren  kinden  komcn.  Der  Türk  ist  zum  thail  in  Ungar  anzogen,  und 
Ilgen  die  Türken  in  Orawaten  stark  ,  Uaigegen  haben  mir  uucii  folk  zo 
roik  und  ze  luelä.    In  Maylandt  ligcnd  die  baide  lier  au  ainaudren  stark 

ft)  B  htttt.  —      B  Unsta.  —  cj      Bf  A  »bar. 


95      *)  Am  28.  Jeamar  (dorostags  post  conversioois  Pauli  snoe  24)  seAriebM  Bürger- 
meister und  Hat  von  Lindau  an  Fabri ,  sie  hätten  ihren  Studtammtom  CalixtttS 

HenUn  nach  yornberfj  nhijefiTtigt  und  ihm  hefohjin  ,  in  ffüchcn  unscrn  sachen 
cuers  getreuen  ratz  m  pHegcu .  ouch  suust  mit  euch  zu  huQdlen,  und  baten  ihn, 
JJeniin  behilflich  zu  sein  (Konz,  tbtd.j. 
^      *)  Die  AndwiH  Ftr^timmd»  an  die  Stände  v.  21  Mär»  (o.  nr.  72}  Vtfi  (ei. 
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und  üt  sa  besorgen  ein  grosse  scUacht  Der  ricttttag,  adit  ich,  werde 
sich  enden  14  *)  tag  nach  ostren. . . .  Datum  Nofmbetg,  nf  den  24. 
tftg  martii  int  24.  jare 

i524   233.  Äntm  Fomer  an  Nörmngm:  Lage  auf  dmn  BeUihaiage.  — 15^4 
^  Mära  25  [ Nürnberg  J.  5 
Am  Nifrdlmgen,  Mimwen  ISH  nr.  9X9,  Orig. 

. . .  Wie  E.  W.  Tememen  wirt  in  dem  ecbrttben  des  S4.  tag  morsen, 
Uatfaem  Wetschgemacher  geantwiirt  das  es  allein  stett  auf  dem,  ob 
der  etathalter  annemen  wirt  die  underhaltong  des  reigements  cum  halben 
dail;  so  das  wirt  virgen,  will  ich  achten,  das  weiter  mecht  gehandelt  10 
werden,  als  ist  die  notturft,  anaeballen  der  beschwert  in  der  anlag,  auf 
das  noch  mer  von  Stetten  warten.  Es  seien  etlioh  iursten  die  seit  ver- 
ritenn  ob  sie  wider  comeo,  wus  ich  nit.  Der  erzheraog  ist  ibdl  an 
dem  prediger  ist  gleich  etwas  dieffcnlich  gonyrbel  in  gemainer  statt 
Niemberg  iber  die  Remiseben  und  ir  anhenger  etc.  Item  doetor  Jaanl5 
Rechlinger  bat  den  polten  vcr?!ogen,  ursach  er  ist  geistlich  gewesen  anders 
tag  —  Dat.  eilent  am  freitag  in  der  marterwuch,  was  den  25.  tag 
merzen  anno  etc.  1624. 

a)  B  18. 

*)  Am  gieithen  Tagt  tdiriA  JbAmm  Ufriefc  &shgMier  an  lAmda»,  «r  werde  am  SO 

SUiUe  des  mit  Geschäften  überhäuften  Fahrt  um  Verminderung  der  Iteicftsantag* 
von  Lindau  eitilovimen  fOritf.  ibid.).  —  Vom  -iO.  ]\fiii\:  liegt  dann  ein  irciterer 
Brief  Fabris  an  Lindau  vor,  nach  dem  steh  imictscheti  nicht!<  Xe»*"-'  freigyiet  hitte, 
dann  dos  itzt  entlieh  uf  ditz  tag  wirdet  bescbl<^en  des  Turkea  uud  ander,  oucli 
des  Lntben  vod  künftigen  regtmeiitB  halb;  «olMld  die  Ordnung  geben  wiidet*  das 2!» 
die  saeben  ni  mefsigungder  nmderfaaltung  komet,  wie  dann  der  kaislich  orator  und  ich  uf 
gestern  allen  Stetten  sugessgt,  so  will  ich  fiwer  nit  vergefsen  (eigeiihd.  Orig.  UM.), 

»)  S.  o.  nr.  23L 

*)  Gemeint  ist  wohl  Osiander. 

*)  Fomer  «erK^  dann  fOr  die  Fetertage  NUntbergf  am  S8.  März  erM  der  30 

Hürdlinger  Rat  von  Dr.  liehlingm-  Äu^nft,  o&  und  «ia>m  es  Zeit  wäre,  ihre  Bot' 
Schaft  icieder  abzufertigen,  dev»  r.^  müchte  rar  Augen  sein,  daß  der  rciclistag:  sein 
endschaft  oder  nach  begegneten  dingen  villeicht  erst  ein  rechten  anfang  ermicheu 
wurde,  so  weiten  wir  danuocbt  aUo  uu&er  putscbait  aus  .<iouderu  ursacheo  noch 
gern  lenger  des  oits  haben,  sonderliehen  wo  an  wdter  handlungen  gegriffisa  worden. . . .  S5 
Dabei  lauget  uns  an,  dats  naa  aicli  TSisecbe,  das  das  regiment  und  eaneigerieht 
von  Nurmberg  an  ändert»  ort  verruckt  uud  gelingt  werden  solle ;  wo  es  nun  zu  er- 
beben und  zu  uns  zu  priugeu  sein  niecbte,  wüiten  wir  uns  nit  ungern  dnrnmb  be- 
mühen. Er  möge  sie  wissen  lassen,  wann,  wo  und  durch  wen,  wellicUer  maTsen 
und  gestalt  ain  soUichs  au  soUicitiern,  anznpringen  ond  au  erlangen  s^  mSehtodO 
(Kop.  ibid.  Hßeeidmeh  1S24  foL  SB  f.,  Koa*.  Mieeivkmu.  SM),  SMkigen  Änfuort 
t.  H,  31,  Möns. 
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234.  Planitz  an  Kf.  Friedrich:  über  die  Münze  ist  lutch  nicht  ver-  i524 
fmudcU  worden.   Beschluß  der  Stände  üher  das  JietjmmU  und  Kammer'  ^^^^^ 
fjrrirhf      der  Erzherzog  iutt  noch  nicht  darin  tinwiUigen  wollen,  oh  er 

fUtcr  fest  bleibt,  ist  fraglich.  Abschafffing  kirchlicher  Gebräuche  der  Knr- 
b  wache  in  Nürnberg;  Feier  des  Sakraments  unter  beiderlei  Gestalt,  auch 
durch  die  Königin  von  Dänemark  uiut  einige  ]irgimcnt!<heri'cn.  Unwille 
des  Le'idfcn.  dn'  liisehöfe  und  des  Erzherzogs  daritber:  der  Gesa  mite  des 
J//.sf/v  /  ro)t  Siicicr^)  hat  deswegen  im  J'rirhsratc  Klage  geführt.  Mai- 
hmd.  Giorg  ron  Württemberg.  —  Beihigr.  Wcifrrcs  über  die  Feier 
10  (//s  Sakraments  unter  beiderlei  Gestalt.  Der  Hochmeister  über  JtUrigen 
gegen  den  Kurfür.sd  u.       15^4  Mär::  :JS  Nürnberg. 

Gedr.  bei  Furateman»  S.  17 ü  f.  aus  dem  Orig.  in  W»nw. 

235,  Ilamann  von  HoLhausen  an  Fninkfini :  1.  Beschluß  das  Ugf.  und 

KG,  Sur  llälße  zu  utUerhaUen.    ^.  Zivicspältige  Stellung  der  Städte  ^^^^ 
ISOtftfH.   3.  Bedmunjfsablage  und  Neubesetzung  des  ligts.;  Visitation  des 
KQ,  Erst  nachdem  Ferdinand  hierauf  geantwortet  hat,  soll  die  Türken' 
hilfe  und  die  LuthersatAe  vorgenommen  uterden.  —  ISH  Märg  U9 
[ Nürnberg J. 

Am  Frmikfurt,  RTÄ  Bd.  40  foi.  30  f.  (Jrig. 

20  [i\  Kann  vom  lieiehstagc  nichtz  worhaftigs,  darum  mau  anders  bc- 
harhen  wil,  anzaigen.  Aüe  Stände  lutben-  sieh  vereinigt,  das  sie  wollen 
das  regemeoz  widderumb  ausrichten  von  nuhem  gedulden  ader  nit  zu 
inid«rIialtieD;  wie  das  au  Worms  auf  dem  reichsdag  bescUossen;  aber, 
guuütigc  herren ,  aaf  mitwocheii  nach  palmarum  smt  cburfbrtten  und  Märg  33 

25funteii  von  trer  vorige  meiaung  abgefallen  und  willens  worden,  dwÜ 
kai'  stathalter  des  regement  sum  halben  d«l  underhaltw  erbotten, 
wollen  cburfursten  und  fürst«:!  dassdbig  mitsampt  dem  Cammergericht, 
so  anders  genanter  stathalter,  mein  gn.  h.,  die  beide  durchaus  zum  halben 
tbeil  underhalten,  dermassen  auch  thun  *).   [2]  Haben  splichs  den  erbarn 

SOgesanten  der  stedte  vorhatten  lassen:  was  sie  herin  thun  wollen,  den 
gemeinen  Stenden  widder  ansuzeigen  begert  Nun  wosten  sich  die  frei- 
und  reichstet  wiul  einer  glichfnrmlich  antwort  au  entscbUessen ,  wo  sie 
gletdimeseig  befellidi  betten,  und  darumb  haben  sie  ein  zweispeit  ig  antwurt 
geben  muscn  dergestalt  und  also  derhalben  kein  samethaftige  bcwilligung 

368olicher  undorhaltung  halber  entlich  anxeigen  mögen:  Wir  wollen  aber 


Vom  HS.  März,  s.  o.  nr.  7ß. 
•\  Georg  von  Schwalbach. 

S.  0.  nr.  76  (v.  23.  März). 
B«ichst»i;8aktou  d.  K.-Z.    Bd.  IV.  47 
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uns  vorsehen  . . .  protestation  /  der  fdtjendc  Schluß  divas  va  hürxt,  sotu>t 
wörtlich  üUrdnstimmend  mit  dem  gweilen  Teile  der  slädlischen  Eiftgabe 
vom  2H.  März,  o.  nr.  77]. 

j.VJ  Die  Stände  hchnrrm  tUM-h  nuf  dem  ersten  Artibl,  daß  die  bi^- 
hriffm  Personen  am  dem  Regiment  ausireteti  solhm,  mtd  Jtiyihren  Prrheti-  5 
Silin  ff  idter  ihre  Einnahme  und  Ausgabe,  samt  dem  Kamuurijt  rttlU 
dduti  icoUcn  sie  alsbald  itme  llegimeutspirsmun  verordnen.  do<h  leinr 
von  den  jrizigen  nml  früheren.    Sie  wollen  dueh  das  Kui)ini<  nji  r  '-rhl 
visitieren  und  inquirieren,  und  was  maii{;(  1  daran  ist  abstelh'n  uod 
bciisern.  Solichs  ist  kai' j^t  Ltili  ilt«  i    hkI  onitor  an-^aziiigt  und  bcluilt-Iü 
lieh  uberechickt,  darauf  soUeii  in  ein  gii   u.  gn.  herien  der  stathalter  und 
comraissariuß  aiitwort  geben,  welche  uut  dato  die  stcnd  warten  sind*). 
Nach  disser  gegeben  und  entphangen  antwort,  so  wort  man  int,  als  ich 
mich  versehe,  den  r^ehadag  anhebm  und  von  einer  «lent  und  behniii^ 
hilf  Widder  den  Durken,  desgUchen  wirft  «uch|  wie  dem  legaten  ein  antwnrt  15 
auf  «ein  Werbung  su  geben  sie,  bendfteehlag  and  gered  werden,  «der 
bald  der  reidudag  gedrent  werden.  —  NeuigkeUen  vom  Kriege  des 
Kaiaers  gegen  Fnmkreieh.  —  Dai.  29.  die  marcü  anno  1584. 

1524   836,  Simon  Ribiaen  mt  den  Bf*  von  Straßßmrg:  L  FV«here  Briefe; 
MäTzä9  ^  lAOierfum  in  Nürnberg,   3.  JSriegmaOuridden.  -20 

15:H  Mars  29  Mmberg. 

An»  ^«t/thurg  Btg,  Areh.  Bfl.  Siraßb.  BTÄ.  1524  fei  55,  Orig.  eigenMitdig. 

[1]  Gnedigor  heir,  £.  fl.  Gn.  sehreiben,  d«ro  datum  Mi  am  euntag 
F«6r.  J90  ocuU hab  ich  hutt  umb  8  auwem  erst  eutptangen,  und  nochdem  in 
derselbigm  sehrift  keine  meldung  von  meinen  briefen,  so  ich  an  £.  fl.8& 
Gn.  hab  geschrieben,  beschicht,  nochdem  dis  der  sext  brief  ist  den 
ich  an  £.  fl.  On.,  dwil  ich  Jets  uf  disem  reiclistag  sa  Nurimberg  ge> 
wesen,  gediun,  kann  ich  nit  wifaen,  ob  solich  mein  schreiben  £.  fl.  Gn. 

')  Am  i'.».  Mar:  haUr  dax  ncfjimcnt  Frankf  urt  ttuf'jfffhnhrt .  a»:nqcben ,  wie- 
viel Geld  bei  ituicn  sctther  hitttahi/t  tcordcti.  sei  (Orig.  Frank/.,  RJ  A  iO  fvl.  i'ü, 30 
praei.  3^  pMeo  24J.  Am  7.  Jan.  hatte  der  Rat  gmddet,  daß  von  Bntrri^fN  für 
Bgt.  u.  KG.  noch  etwa  700  Gl.  (davon  500  in  Gold),  für  Turkentdlfe  noch  tÜO  Gl' 
in  ihrer  Vcrtnahnitifj  scicu  (Kon:,  ibid.  fol.  1).  Schon  ain  .>.  1)>  :hr.  Jinttt  .{iuj<bur<j 
auf  eine  ähnliclte  Anfrage  des  l{{fts.  vom  ^8.  yoibr.  f}ean(n'f)rti  t .  daß  seit  ihrem 
letzten  Bericht  kein  Geld  bei  Unun  eingegangen  sei  und  stc  auch  nicht»  mehr  Hit 
in  Verwahrung  lUitten  (Orig.  u.  iToiu.  Augsburg,  Liieraiien  1523), 

Sie  erfolgte  oiicft  am  29.  Märt  vor  dem  Austdu^ß,  ä.  o.  nr.  79. 

')  Das  ScJireiben  ist  nicht  vorhanden. 

*)  y<f^h  dieser  Attgabe  muß  ein  Brief  Itibisette  verloren  gegangen  sein;  icir 
tiaben  nur  die  e.  0.,  13.  i*.  ^7.  Febr.  u.  7.  Marz.  iO 


Digitized  by  Google 


B.    IX.  Nu.  2M:  1Ü24  März  29. 


b«iiaiidigt  j  wu  auch  dieielbigen  £.  fl.  Qu.  sokainmeii»  haben  K  fl.  Gd. 
wol  doraiui  tn.  verneminen  gehabt,  wes  bis  «ober  uf  diiem  reichstag 
gehandelt^  das  audi  der  cburfurst  pfalsgrave  Ludwig  nif  verritten  oder 
wiUeoe  gewesen  zu  ▼erritten  *);  aber  nume  wurt  dit«r  rdchatag  hie* 
dawuadien  und  suntags  jubilate  uf  das  langst  sin  entschaft  erreichen^  ÄprülT 
der  abacheid  gestek  und  alle  steend  verreiten,  wes  auch  mittler  seit 
gebändelt  über  des  £  fl.  Gn.  bievor  von  mir  beriebt  entpfangen, 
werden  R  fl.  Gn.  ab  biebei  verwarten  scbriften  *)  clerlich  vememmen. 
Und  nocbdem  noch  etlich  Schriften  domnder  mangeln,  die  ich  diser  mSi 

10  aus  vi)i  der  gcscheft  und  in  solicher  eil,  nocbdem  ich  aueb  die  beib'gen 
tag  au  Bomberg  gewesen,  nit  hab'  bckuiunien  mugen,  will  ich  soticb 
mit  nechster  bottschaft  £.  fl.  Gn.  auch  zusenden  sampt  dem,  so  ber- 
nochinols  zum  boscliiLifs  furgenummen  wurdt.  Des  ingeschlossenen  zettele 
halber  wil  icb  mich  erkundigen  und  £.  fl.  Gn.  auch  antwort  widderfaren 

15los8en 

[2]  Die  Lutteriscb  seckt  hat  hie  ganz  über  die  hant  gcnummen  und 

das  ganz  re^ment  und,  als  ich  vcrstco  und  bericht  bin,  mc  dann  tausent 
menschen  das  sacrament  sub  utraque  spetie  cntptangen ;  item  20  mit 
finaoder  gebeicht  und  absolufz  ^f'nunimen  allein  mit  anzeug,  das  sie  ir 
lüOsund  gott  geclagt,  das  «oll  vun  dem  morertlieil  in  Nurimberg  geschehen 
sin.  Sie  hal)cn  auch  kein  palmon  oder  feuwer  gesegnet,  das  creuz  wßdder 
in  das  grab  gelegt  nuch  r  rliahcn,  koin  letanei  difs  iast  gesungen  und 
sich  in  all  weg  Lutterisch  be  weilst  ^j. 

'}  Das  wird  in  den  vorhandenen  Briefen  mcht  ausdrücklich  gesagt. 
25      *)  Da»  Protokoll,  voh  äem  damah  elso  des  5.  SUkk  o.  S.  135-1S6  Ohemnät 
umrde. 

-)  In  den  Bß.  Slraßb.  HTA  findet  sich  fol.  JfjS  die  folgentie  Äufzeidknimg 
ulter  dir  mm  Tinte  zu  Xurnberi/  fur  <lii'  h'nnrochc  f'e*t;feMt:te  Gottesdienstordnunff : 
Ordo  diviaus  per  scuatuin  civitatis  Nurinbergvnsiü  cditus  et  cleru  ibidem  prescriptua 

90  per  ebdomadem  Moetam  ob»emindus  aono  a  uatali  Christiane  1524,  presentiboa 
tone  rerereodisnino  . . .  domino  Lauientio  . . .  pape  Clemestia  VII.  et  mncte  sedis 
apostolicc  de  laterc  legnto  digiiiseimo  et  reTerOldiwimis,  illUBtrissiinifl,  IHustribiis 
elfctoribns,  jiriiuljjibus  :ic  .iliis  siu'ii  lui.  imperii  j>r'>rcribnH  of  statibun  ot  potissi- 
inuin  loci  ordinariu  ruvereiidisHitno  cpiscopo  Baiuburgciisi ,  in  iurisdictionis  eccle- 

S5sia»ticac  et  cultus  divini  vilipendium  et  destructiooem.  In  die  palmaruin:  Kgre* 
dient«  eo  qid  offitinm  fiwtenu  e  saerario  lOofaMticiu  incipiat  eanere  responsoriuni : 
Dominos  mecum,  deinde  reaponsoriutn :  Circumdedemat,  interiin  offitians  «uManm 
altare  acced;it  H  finito  responsorio  „Circumdederunt"  legat  orationpm:  Deus  quem 
diligere;  et  qua  finita  per  subdiacanum  Icgatur  lectio:  In  diebu»  iilis  venerunt  filii 

40Iärabel  ad  Helim  etc.;  quam  scquitur  responsorium:  CoUegerunt,  deinde  evungelium 
Icgatur:  Cum  q^mplnquasaet  etc.,  pect  quod  cantctor  antiphonia:  Cnm  appropin- 
qvatet  etc.,  fiat  drenita«,  et  clreuitus  iUe  simplex  sit  nent  eetcri  dominicaica;  deinde 
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f.7]  Sunst  weifs  E.  fl.  Gn.  ich  kein  sunder  neu  zciturif:  zu  schreiben, 
dann  das  tler  cr'/Jior/o^;  Imtt  rlr  n  verurdenten  sell>s  fx^--:\^:t,  das  die  keiser- 
Bchen  ein  vcst  statt  gewannen  und  mit  dem  stürm  dein  Franzosen  an- 
behalten. Ks  sien  auch  die  Franzosen  hinder  ^ich  gewichen  und  dermofs 
bewart,  das  sie  nit  me  zu  uer  belcstigung  kununen  müpon;  die  statt  5 
säoli  ein  port  am  mer  iscin  ' ).  Wes  sich  terrer  zutragen  wurt,  will  ich 
MärsJ39  E.  fl.  Gn.  verstendigen  . . .  Datum  eilents  Nurimberg,  dinatags  in  oster- 
liertageu  anno  etc.  24. 

'i'id,  Johann  Hannart  an  die  StaffhaUcrhi  Margareta:  1.  Kricgsna*:h- 
richten;  FriedensgesamÜschaß  des  Papstes.  2.  Die  Kmigin  von  Däne- 10 
mark  md  der  Tag  zu  Hambttrg.  .V.  i'mjarische  Gesandlidiaß  «$id  Ge- 
aandter  des  S^fL  4,  Beadduß  über  fernere  UnterhaUung  von  Begiment 
und  Kamm^rgerkskt.  5.  Fortschritte  des  Luiheriums;  TOrkensatite.  — 
1524  Mars  30  Nürnberg, 

offitiam  ex  ordine  et  passio  servetur ,  sed  denuntiatio  articulonun ,  quae  bactenus  13 
8ub  offertorio  seu  post  fiori  solita  e«t.  omittatur.  Ffria  tertia:  Passto  cantetur. 
Feria  quarta.    Paasio  in  oftitio  ut  hactenus  BCrv«itur,  matattae  preccs  ut  brevi- 
•riom  doeefc  obierfentur  omisns  riüunb  iUw  Gennuids:  Memtaeb,  item  Uaro  roM 
rote,  niico  finita  aatipbona  niper  benedietos  indpiatnr  klrle  et  veiweiili»  qnibne 
finitis  corain  aummo  altari  conclndantvr  eum  psalmo:  Miserere,  utio  brcviario;  ita30 
et  sequentibuB  duobus  diebus  in  rnnttttinis  obaervetur.    Kcria  quinta.   An  sint 
altaria  levaiida  deliberetur.  Feria  scxta.  Ofßtiam  ordine  in  misaali  signato  exe* 
iiuatiir  finitit  iiUs  plnriiui»  orationiboa  et  pro  nuUo  non  preoibiu  foai«,  doo  mim- 
ftiaates  ante  «viiimmn  altan  caateat  antiplionain:  Popule  meiu,  pneri  apod  pal* 
pitum  permanent««  subiungant :  agioa,  elionia  totaa  addat :  sanctus,  sacerdotes  aecundo:  33 
Qni  eduxi  te  etc.  numentes  in  chor<»  coram  sumtno  altnri,  pueri  iterum :  apios,  chorus 
dcnuo:  sanctus;  tercio  aacerdotes :  Quid  ultra debui  etc.,  pueri:  Agios,  cborm :  sanctus; 
finitis  tu  inelpiant  doo  ministrantes  ante  altarc  permanentes :  Eccc  lignum  crocis, 
reliqaum  eddant  seolastiens  et  cliontt  pieebiteri  veraum:  Beati  maeulati  in  via,  ehorna: 
Qui  ambulant  in  lege  domini  eantet  idquc  tcr  tiat.    Poatea  scolasticuK  antipbonain :  30 
Dum  fnbrif;itor  mundi,  of  Ill.iui:  0  admirabüe  piccliini,  et  ymnnin;  Cnix  fidflis  Intor 
oinnrs  etc.,  sub  iis  oititians  faciat  sibi  ex  sacrariu  ilet'erri  cosiiaui  et  exuto  pallio 
eam  iuduat  et  dicat:  Cktuüteor;  affeiaturquc  ci  corpus  Christi  per  prcsbiterum  per- 
ficiatqne  offitiom,  ut  in  mia«iU$  qno  eompleto  populnm  comanicet  ei  loolaiticaa  cnm 
caotu  advertat  officiantem  ne  longin«  cantionm  pvotnihat  ant  ocins  finiat  quam  ipsa  35 
sacm  fju  cir  pos«>it ;  snb  communione  solita  canticH  caiitentur  nrmpe :  D  strlhtiit 
Sabatbo.  Delibereiiius  üe  iguis  consccrationc,  nam  cum  palmar  uut  arborum  raiuos 
non  conaecrcmua,  quid  consccratio  ignis  prosit  nou  video;  reliqua  omuia  ut  in 
miualii  nisi  in  procanione  apud  fontem  Mmeti  non  invoceatur.  In  noete  «aneta. 
Qoandoquidem  Chmtua  non  est  sepultua,  muflcitatione  non  est  opni,  eed  tempore  40 
debito  m;it\itinum  servetur  uffitiurn.  Amen. 

Gemtiut  tat  Ute  Eroberung  Ftienlerrahias,  ron  der  Karl  seinem  Bruder  am 
Miirz  Mitteilung  machte  (s,  Lan^,  Corresp.  I  95), 
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Aus  Brüsel  Arch.  yener.  Acten  ei  uutrea  pii])it'rs  rchittfs  (u<x  ilH tes,  Oriif.  Der 
Abschnitt  über  Dänemark  gedr.  b.  Altmci/cr  (s.  o.  S.         S.  Xto  m.  J;-'L>  /'. 

[]]  Naclirtrhtm  rom  K)  irijsschauplutze  tn  Spauiin  und  Italien.  Der 
Hs.  von  Mtiilxhd  iclll  Creiiioua  an   Vfmedig  verj//(uiikn.    Der  Pap.si 
5  Si:hiüd  den  Erzbischof  von  Ctipua  '),  qui  est  iiomme  ayans  gros  credit 
vers  sa  S**  et  p^ouvernans  ses  affaires  d  estat,  nacJi  Frankreich,  Spaniefi 
und  Knyland,  um  Fr  irden  zu  vermitteln. 

[2\  Die  Königin  von  Dänemark  td  9  Tage  hier  (/rice.srn  und  hat 
Ferdinand  ihre  KUujrn  vorgetragen.    Christian  ist  de  bunne  sorte  cer- 

lOkhtdeH  wordeti,  auch  m  kommen;  er  waM  in  Sachen.  Ferdinand  hat 
HtXfendein  ^)  ncu^  Haniburg  geschickl,  der  am  10.  Aprü  ehrt  sam  wird; 
ho/fenüii^  der  Gesandte  Margareiaa  ^enfaUs.  Er  selbst  (Ha,)  kann 
erst  nath  Sdd^ß  des  BeiMages  außredten,  qui  ne  sen  enooires  de 

*  16  joun  k  moD  bAvve.   Der  Papi^  hat  den  Legaten  mt  der  Teilnahme 

i^beaußragt;  und  dieser  wird  nadi  Hamhnrg  gehen,  wenn  er  nidit  «er> 
hindert  wird;  für  aüe  FäUe  sdiidct  er  den  Kämmerer  Hierowgmus  Miorairius, 
Die  Königin  von  Dünemark  hat  von  Ferdinand  20000  Öl  verlangt,  vm 
hei  einigen  F^^sten,  wie  den  Hsen.  von  Bramsehweig,  S(Mden  m  he- 
Bohlen  tmd  tan  einen  Zug  tu  untemdtmen,  der  die  luxA  treuen  Teile 

20  des  Landes  eitlem  soU,  De  ma  part  je  la  troave  asMc  peHtemeni  fond^ 
d'argent  et  d'«iiii%  qni  poar  le  pr^nt  le  aceusBent  Mokter  et  y  contri* 
baer  de  gern  ou  d'argent,  considär^  leg  gros  affaires  en  quoy  mcsnieB 
tous  les  plus  proeliains  pareus  de  la  roync  sont  Die  Königin  erklä/rt, 
di^  Christian  sonst  Gefahr  laufe,  von  seinen  Truppen  gefangen  genommen 

25  ^fi  Herden.  Frrdinaml  kann  nirJds  tun,  da  er  so  wenig  Geld  hat  und 
den  Ungarn  l/ilfe  gigen  die  'förl'-n  r^prorJn  n  hat.  Die  Königin 
frolffe  :n  Margareta  gehen,  um  dort  <lcn  Iie.^t  ihrer  Mitgiß  zu  erhöhen, 
af}er  Jlannart  hat  ihr  geraten,  .sieh  lieher  nach  Jfamburg  ZU  begeben,  da 
sie  in  ihrem  Iteirhc  heliehter  sei  als  ihr  Grmnhl. 

30  Ungari-srlir  (iisnridte  sind  gekvm)iu  n .  di»  ftrhmflirh  nm  Hilfe 

gegen  dii'  Türken  fiitti  n.  Je  voy  ,ia  piti»*,  lu  n/'cessiti'  et  la  raison 
bien  grande,  et  la  provision  ou  reoieide  eiRuaeK  bien  sobre  et  mal 
preste.  Schie/.t  eine  Naehricht  aus  JIo/k  d'uue  nouvelle  nacioii  de  Juifz, 
qui  veullent  reconquester  Jerusalem  et  demandeot  secours.    Ein  Ge- 

35  sondier  des  Sofß  ist  angekommen 

NikolaM  Sdtomberg;  da»  fßeidt»  beriehta  wth  Wotfsthal  an  Kf.  I\Hedridt 

(Förstemaim  S.  171),  «.  O.  S.  4.'i3  Anm.  1. 

')  /',')■  war  etwa  am  ?,2.  ^flir:  ran  Nürnherg  afH/ercist,  s.  Förf(ema>in  S.  171 
*)  Ka  war  dies  jeden/ tüis  J'etrm  Muronita  vom  Libanon,  der  etMn  Brief  des 
iOSchaclis  Inmail  an  Karl  V.  (vom  Scluiwwul  'M'J      Auy./Septbr.  1523)  iiberbn^hU, 
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[4]  Madame,  toucbant  ceate  journee  imperiale  les  aflTairea  sont  si 
»▼aat  menez,  que  bien  tost  U  y  anra  uiie  condusion et  sera  aa  d^tir 
de  Pempereur  et  consenration  de  «m  anotoritä  imperiale  et  poor  entreteoir 
justice  en  Allemaigne,  laquelle  y  est  aonvent  petitement  exdcut^  et 
obeye;  n^antmotns  encolrea  vanlt  11  mieiilx  qa'fl  j  alt  forme  de  jostioe  5 
que  poioi   Mais  poor  parvenir  k  oos  choBOs,  Pemperear  tumbera  an 
dehon  de  aon  döslr  en  despense.  de  la  moiti^  de  rentretöDemeaf  du 
r^iunent  et  da  camergericht,  que  montera  ong  20000  florios  d'w  par 
an  pour  le  temps  de  deuz  ans  durani    Hadame,  quant  les  ehoees 
aeront  condate^  je  voat  «gniffieray  au  long  le  tont  ensemble  les  camet,  10 
raisoni  et  mo^t,  pourquoy  mons'  comme  lieutenant  et  moy  oomme 
ambateadeor  avoni  että  constrains  aceorder  k  la  eherge  de  aa  11^  ladite 
moitid  de  rentretfenement  d'icelui  r^ment  et  camergericbt  et  les  inooii- 
y^ni^DB  qni  estuient  appurans  succeder,  n  on  ne  TeuMe  fait.  Toiitesvoyes,  . 
madame,  pour  ma  part,  je  me  Bnis  oxcdb^  deyers  moodit  seigneur  de  15 
non  tranagresser  mes  instructions ,  maia  que  ce  qu'il  feroit,  j'ayderoie 
Vera  Tempereur  ä  luv  faire  en  tendier  que  savoit  C8te  fait  pour  aon  plna 
grand  bien,  honneur  et  röputacion  par  toute  la  Chrestientö  et  pour  non 
empirer  sea  affaires  d'Italye  ny  de  France,  et  en  effet  pour  mieulx  faire 
que  laisser  et  eviter  les  maulx  que  du  contraire  cusserit  peu  advenir.  20 
Oes  inaulx  n'adviendroient  seuleuient  ;i  sadite  M^,  mais  eucoires  plu8 
grandz  a  mondit  seigneur  et  scs  pays,  et  me  Bcmble,  mad&me,  que  c'est 
uag  bon  deuier  qui  en  sauve  et  espargne  deux. 

[ö]  Madauie,  Ton  besonpne  pour  donner  quelque  ordre  et  provision 
nur  le  fait  de  la  secte  LutliL'riane  qui  croit  de  jour  en  jour  et  de 26 
pia  en  piz  par  toute  AUemaignc;  et  dieu  scet,  comnieni  la  pluspart  du 
peuple  de  ceste  ville  en  est  infect^e;  et  si  quehjue  renieide  ne  t'aii, 
icelle  niuul.aise  et  v Luiuicu.sc  secte  ira  m  avauL  qu'elle  infectera  antres 
nacious  et  se  verra  uue  terrible  confuüiou  entre  les  spirituelz  et  teiuporek, 

tn  de«»  ein  gtmeinaamet  Angriff  g^tn  die  TMten  für  den  ÄprQ  «ot^MdUr^m  JM) 
wurde;  der  Termin  war  mtwieeheH  hereUi  abgelaufen,  auch  war  Ismail  noch 

geatorben.  Der  Brief  (gedr.  bei  Imaz,  Corresp.  I  52  f.  mit  dem  fahchm  Jahre  924 
Oktbr.  1518,  ri'  hfl,!  bei  Sanuto  XXXIT  -fJO  f  ,  hier  S.  :i:Jl  f.  nucJi  ein  ähn- 
lidies  Schreiben  ic.  'im  Komg  von  Ungarn)  erwecki*  durch  das  Fehlen  der  Unter- 
edurift  und  Besieurlu  ng  Zweifd  im  dar  JSdUfteK,  wedudb  der  Kaüer  mit  «mMcr35 
Antwort  zögerU,  die  ent  am  25.  Auguet  15$5  erteiU  wwrde  {Lans  S.  168  f).  Die 
Ankunft  «ftcs  persischen  Gesandten  am  Hofe  in  Burgos  erwähnt  Continoii  um 
17.  Juli  1524  (Sanuto  er  berichtet  audt,  daß  man  ütn  für  einen  türkischen 
Spion  hielt. 

*)  S.  0.  die  Verhmdlmigen  4lber  de»  Regiment  nr.  76  u.  79.  «) 
')  8.  o.  &  469. 
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et  ie  eommun  peuplo  (U  scheoir  totaleiiient  de  robeissanco  f1f>  leurs  sei;^- 
neurs,  a  quoy  l'on  iloit  bien  penser.  ^[an  rerhauätlf  nwii  ninr  dm 
TürkenhUfe:  er  ir'inl  iif»  ,-  ihn  li'  ^ililnß  berichfoi.  Vor  10  'Tagen  hat 
er  ihr  iin>n  Jh  irf  an  Karl  yrschirkt  er  bUiet  a>(rJi  diesen  tuieh 
t>  Spanien  zu  si  itih  n,  damit  drr  Kniscr  stets  über  den  Stand  seim-r  Än- 
gelegenheitm  hur  auf  dem  lunftinden  isi  —  Escript  a  Noremberg,  le 
30.  jour  de  mars  24. 

238.  7)r.  Joham  JMinger  m  NordUngm  *):  1,  Die  Afdwori  FenH- 
nanäs  und  UonnarU  in  der  Begimenfssaehe  steht  noch  au».  Be- 
lOratimgen  des  Äussdutsses  ßr  die  iMtheir-^  wnd  Unffamsache,  3.  Nord- 
Ungen  hat  keine  Äussiekten,  8Us  des  Regiments  md  KammergsrieMs 
m  ieetden.  —  1524  Märe  31  Nürnberg, 
Am  NSrdlmgtH,  Mmhm  1524  nr.  S13.  Orig. 

[/]  Znnä/i^  einige  Prittafaaehen.     Wie  aicb  auob  diaer  reichsUig 
l&sa  ferer  handlang  anlossen  oder  sotdokeu  werd,  in  dem  kan  ich  El 
ditsmals  nichts  gewir«  berichten;  dann  wie  E.  F*  bnrgermeitter,  her 
Antfaoni  Fomer,  die  aachen  allenthalben  verlaasen  hat»  also  ruhen  die 
noch  anauagetragen  {  dann  der  kai.  atathalter  auch  orator  haben  auf 
der  reichatend  jüngste  -schriftliche  mainung     des  alten,  auch  neuen  re- 
SOgiments,  darsu  desselben,  auch  des  eammergerichts  mult  rhaltung  halben 
ubergeben   noch  kain  antwurt  geben,   sunder  die   bisher  verzogen. 
[^^]  So  ist  auch  .vom  ostcrabcnt  an  bisher  nichts  anders  gehandelt,  dann  H&rzSß 
das  durch  ein  aiis.schufs  des  b.ihstlichen  legalen  snnderHch  ansaigen  der 
Lutherischen  i:a(!lieri  halben  bencheclicn ,  auch  der  Ungern  anbringen 
25  geratschlagt  hat  \verd<>u  sollen,  weliches  dann  beschechen,  aber  in  dem 
ist  noch  nichts  beschlossen  worden;  was  sich  aber  su  ferer  weiterer 

')  Ä  0.  S.  rän  Aum.  1. 

'i  Marifurrfii  ft»( wertete  am  7.  Ajiril  (Maline^.  Konz  iltid  ):  nach  Mitteilungen 
über  lien  Kney  und  eine  ge/ahrluftt  llrkratdiung  der  Kontgt»  von  Frankreich 
aOspracft  «je  ihre  S^friedenheii  damit  aus,  daß  Haimart  der  Kömgin  wm  Dänemark 
abgeraten  fuAe,  noA  den  Niederlanden  su  kaamen,  8it  war  «rfrsiit  dftsr  den 
baldigen  günstigen  Schluß  de»  Rf  icfustays,  icenn  Uir  aocfc  die  Karl  MUr  Last  fallen- 
ih)>  ''lOfiO  Gl.  nicht  yfiillfn.  S,,'  hofft  auf  rinen  (juten  Ausgang  in  der  Türken- 
unä  Lutlursudie.  J'ay  nouvtUe»  t^ue  le  cardinal  Campego,  logat  eo  l'empire,  alt 
35  cheige  de  nem  pourvsoir  iej  d'ong  nonvel  inqoisitear,  tel  que  Iny  mesnoes  luy  fis* 
wuea  apparer,  qoe  Hobt  n'y  feust  ydoine,  qne  nooa  seia  trop  fscil. 

*)  Das  Schreiben  ist  die  Antwort  anf  die  Anfirage  des  Haies  wm  38,  Mars, 
»,  0.  S.  7.K'  Anm  1. 

*)  (remeint  ist  ttohl  o.  nr.  TO,  worauf  der  Krziterzog  ja  bisiter  (29.  Marz)  war 
40 /Ml  ÄusHchuß  hatte  antworten  kueen. 
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handlang  des  reicbstogs  sutragen  wierdet,  das  wUl  ich  £.  F*,  damiiy 
ob  die  ir  potschaft  weiter  dann  verordnen  wölt,  nnwöffhet  nit  lassen. 

[3]  Dann  von  wegen  des  orts,  an  dem  das  kai.  regiment  und 
cammezgericht  gehalten  werden  sollen,  seiii,  wie  £.  nngeaweifelt 
▼on  geinelfem  irem  buigennaister  Tennerkt  haben,  vier  steti  fiirge-  5 
schlagen,  nemlich  von  reichstenden  Speyr,  von  dem  stathalter  und 
orator  Augspurg,  Ulm  und  £fslingen;  und  so  ferer  E.  P  auf  solichs  « 
etwas  SU  handien  vorbetten,  so  miest  solichs  furderlich  bei  dem  kai. 
stathalter  und  orator,  auch  den  reichstenden  anbracht  und  gehandelt 
werden.    Durch  wen  aber  das  beschecben  solt,  dem  wissen  E.      der- 10 
selben  gdegenhait  nach  wol  weg  an  finden;  wiewol  ich  soig  trag,  so- 
pald  kai'  M*  stathalter  und  orator  ir  antwurt,  wie  oben  gemelt,  geben 
werden ,  welichs  ala  ich  acht  zum  lengstcn  heut  oder  morgen  geschechen 
niecht,  das  damit  das  ort  aucli  entlich  bestimmt  werden  und  darnach 
solichs  nit  mer  geondert  mug  werden  und  also  die  arbeit  vergebens  sein  15 
solt;  surapt  dem  das  sulichs  orts  halber  furnemlieh  bedacht  will  werden, 
wie  das  dem  stathalter  von  wegen  des  rcgiments,  dieweil  er  etlich  jseit 
dabei  sein  muls,  auch  dem  furnemen,  so  wider  den  Türken  beschecben 
solt,  zum  bequemsten  sein  mecht.   Darzu  verstee  ich,  das  der  stathalter  und 
orator  die  urt  scheuchen,  da  das  Lutherisch  wcsen  sein  undjet;6t  aul'dieäO 
neu  iurni  gepredigt  werden  soll.    Doch  will  ich  dardurch  E.      niclitä  ab- 
geschlagen liuben  und  hernach,  wa  E.      darvor  nichta  furnemen  wurden, 
wie  es  des  orts  halben  weiter  gehandelt  Wierde^  solichs  ferer  anzaigeu.  — ■ 
Jhä.  Niirmberg,  domstag  den  letzten  tag  mareii  anno  etc.  24. 

1524  339.  FhUiim  von  FeüUeadt  an  Kf.  Frieäridi:  Bai  früher  vher  die^ 
Verhandlut^  der  Vermlnden  mU  dem  Legaten  und  die  Beratungen  der 
Stände  w^en  der  Irrungen  ewiat^ien  Regmeni  und  den  klagenden  Arsten 
heriehtet  der  Ausadn^  hat  darüber  8^13ier  nichts  an  die  Stande  ge- 
langen husen,  Der  Ergkereog  aoU  vom  Eegiment  abgefatlen  sein.  Als 
über  Luihers  Lehre  verhandelt  wurde,  hat  er  (FeH)  eridartf  seine  Voll'  30 
maeM  erwecke  sicft  nur  airf  die  im  Aussehreiben  genannten  Artihd  *): 

')  Das  Schretben  fehlt,  es  wird  um  den  20.  Marz  duttert  gewesen  sein,  da  am 
19,  die  Verordneim  4iber  ihre  VahandhiMffen  mit  dem  Legaten  (erjoUctot. 

Kf.  Friedrich  halle  FdUttteh  am  22,  März  angewiesen,  wo  der  legat  rtwas 
tnischikliclis  und  bcscbwerliclis  antragen  wurd,  dorclii  unsonn  brudcr  und  uns  nil  :>'» 
zu  willigen .  du  habest  dich  in  dem  wol  zu  entschuldigen  und  dich  zu  iHMurten. 
das  sich  deiu  gcwalt  so  weit  nit  erstrek  und  das  dir  biudcr  unserm  bruder  uud 
uns  dordn  zu  willigen  nit  gebaien  wollt  Bei  Suchen,  die  kwii  MsderUeh  be- 
«chwerung  uf  inen  betten,  mag  er  mit  den  Ständen  auch  darüber  reden,  nber 
niehts  beicilUgen,  wo»  der  ihm  erteilten  FoMmacM  enlge^  ist  (Fdfretemann  &  164  f.).  40 
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man  spricht  von  &nem  scharfen  Mandat.  Einnahme  Fiunfei-rnbias. 
Die  Königin  von  Dänemark  hat  das  Sakmtnmt  unter  beiderlei  Gestalt 
fjcnommm,  icie  ihm  Oslander  selbst  bestätigt  hat.  Das  Verbot  des  I Le- 
gaten, den  Laien  den  Krlrh  m  reicheti,  hat  nichts  geholfen;  Predigten 
b  gegen  den  Papst.  Schrift  Christophs  von  Sc/urariodjfrg  gegen  Luther, 
stin  Vdtrr  Ifnns  rnn  Schtc.  tcili  selbst  gegen  ihn  schrcihcn.  Taufe  hd 
di  ni  K'unmtrrirhter.  Abreise  des  Markgrafen  Kasimir.  JJar  lieicli^ay 
wird  bald  zu  Ende  sein.  —  15Ü4  März  Hl  Nürnberg. 

P  ei  läge.    Als  er  gerade  ilen  Boten  ah  fertigen  troHte.  hat  der  Erz- 

10  her :og  auls  haus  ansagen  laasen  mid  aui' jüngste  Landeluüg,  so  di  reioh- 
stend  mit  seiner  D'  gehabt,  uutwurt  geben  lassen;  welch  »ach  zu  eiiioiu 
abschid  vergleicht,  und  doneben  ein  hing  schritt  auf  mancherlei  artickel,  ^ 
welcher  mas  das  kamergericht  und  ein  neue  regiment  bestelt  werden 
soll,  anzaigen  und  vorlessen  lassea       Die  &ände  luäten  darauf  Be- 

15<faeA/  genommen  und  die  Schrift  ahmsckreiben  beg^nrif  das  isi  aber  van 
denen,  die  „aUe  Sachen  «odk  ihrem  WiÜen  regieren",  verhindert  worden, 
80  daß  er  älao  keine  Ähschrift  miiaehieken  kmm.  Das  Begkneni  soll 
Pfingsten  in  Illingen  beginne»  und  f?m  den  aUen  BegimeMterren 
keiner  wieder  angenommen  werden.    Yen  Luiker  und  dem  Mamdat  isi 

80  i»  dem  Anbringen  »tcM  die  Rede  gewe^,  weU  die  MiigUeder  des  AuS' 
sdutsses  ncA  nic&i  twr^fetcfte»  konnten;  er  hU  aber  von  «m^tym  der* 
sdben  gehört,  daß  es  über  die  Mafien  sxhairf  sei. 

Gedr.  hei  Fthmemtam,  N.  OS.  S,  TtAff.  a,  d.  Orig.  in  Weimar. 

240.  Planitz  an  Kf.  Friedrieh :  Hai  dir  Werbung  *)  an  den  Bf.  von  ^5^* 
25  'JYwni  tregen  der  Stellung  d*s  Kurfürsten  zu  Mainz  und  Hrnndenburg  ^^"^ 

noch  niehi  tun  konrnn.    Ks  ln  ißt,  daß  'Mandate  gegen  Luther  und  seine 

Anhänger  'ntsiiehen  solloi :  ilein  Itegimvtd  wird  davon  niehtü  ntitgi teilt. 

Der  Ef-iier-fttj  ist  ganz  von  der  Sache  def^  Regiments  ahgefallen  und 

hat  entgegen  seinen  fniheren  Versprechungen  in  die  lieurUiubung  der 
ao  I%egiments})ers(yni'n  gc/eilligt ;  das   Hgt.  soll  zu  TYingsfcn  in  Eßlingen 

nieder  tteginnen:      id  aber  }HK'h  nicht  offenllieh  rcrkündet.    Taufe  bei 

dem  Kammer riehtcr.        Irt'Ji  Apnl  1  .N Kruberg. 

Gedr.  bei  Forslemann,  X.  l'Jt.  S.  170  f.  aus  d.  Orig.  in  Weimar. 

'1  Dt)   Kiitirifff  (h<f  Aischieth  iiher  Hgt.  u.  KG.,  ».  o  «r 
Üü  ihc  Instruktion  des  Kurfürsten  Jür  die  Werbung  bei  J'orstemann     J65  f.  — 

Die  Werbung  erfolgte  dann  am  gleite»  Tage,  und  Pftmtib  &eHdU<te  in  tfjne» 
fweilM  Briefe  wm  1.  Aprü  über  die  Antwort  de»  Btukefe;  xtigUidi  gelb  er  «wAere 

Xtichricht  über  den  in  Nürnberg  erschienenen  persischen  Gesandten  (Furstemann 
S.  J7T  f).   Der  Bi'<rh>>f  ran  Trient  rn'irie.^  gleichzeitig  in  einem  kurzen  Schreiben 
ii.'  iuf  die  Planitz  ertedte  Antivort  (jbnl.      Ii»  f.). 
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1&24  241.  HtiHs  JluhUrmann  an  Eßlingen:  1.  Antwort  der  Städte  auf  den 
^^"^'^  letzten  Beschluß  in  der  Rctßmenissache;  Anschläge  der  Städte.  2.  Ver- 
schiedene VcrluindlungsgegcnStände;  auwvscndc  Städte.  3.  Verlegung 
von  Regiment  und  Kammergericht  nach  Eßlingen;  Anordnungen ,  die 
üaßir  m  treffen  sind,  4.  JSegründei,  daß  er  dies  ersi  jeM  mitteiU;  will  & 
bald  aiffeisen,  —  ^24  April  2  Nürtd>erg, 

Aus  Eßlingen,  Comitial-Acta,  Big.  zu  Nürnberg  1523,24.  Ori§. 
j  7|  Jlat  Ildyis  ruu-  Ihren  mit  f  tlkhen  Schrißen  an  den  Hat  (djge- 
ftrligt,  daraus  wird  man  alhs  crsrhen  können,  was  auf  dem  Jitge.  ge- 
handelt worden  ist ,  ausgenommen  eflirhe  SnppUkfäionen.    Sir  werden  lu 
daraus  erkannt  haben,  was  geschwinder  practie  daruuder  gebrucht,  bis 
es  uf  die  wege  irs  Inhalts  kumen;  ist  auch  E.  W.  wol  zu  gedenken, 
dftg  die  stett  nit  all  der  meinung  gewesen,  wie  dann  der  stett  antwnrt 
gefaDen,  imd  were  mir  Ton  E.  W.  wegen  nott  geweeen,  daa  E.  W. 
glichen  stett  nit  yemitton ,  mit  gar  tU  minder  —  *)  noch  mderwiJlen  15 
sa  erheben;  dann  ei  diaer  kämpf  etlichen  Stetten  gani  leidenlidi,  die- 
selben sieb  ottch  htndorwerts  anderar  dergleichen  dem  statbalter  und 
orator  angetragen;  doch  in  gehtim  zagescbriben.   Es  ist  ihm  (II.)  he- 
sehmrlieh  gewesen ,  so  eilend  Äniwori  gn  ff^teu,  otielk  hätte  er  es  gern 
auf  IfitU^idAriugen  annehmen  wollen  j  doek  isl  das  nuM  gegangen,  20 
I)a  der  StatthaUer  Begiment  und  Kmmergeriehi  tut  UalfU  unierhaUen 
will,  hol  er  gugestimmt  unier  der  Bedingung,  daß  ein  neuer  Anschlag 
uufgrstiUl  wird,  in  (hm  dir  hesehwerien  Städte  gemindert  werden.  Et- 
liche Städte  haben  bei  der  leisten  Antwort  gefordert,  daß  sie  durch  die 
Minderung  der  anderen  nicht  erhöht  würden,  das  aber  uns,  [die]  die 26 
Sachen  berurt,  uil  annemlich  gewesen,  sonder  den  posten  heraus  than 
lanssen;  wa  nit,  hetten  wir  l'ur  uns  selbs  unser  notturft  den  Stenden 
anzegt;  dann  wol  zu  gedenken,  das  die  curfursten  nit  unser  beschwerd 
uf  sich  genunien,  nucli  vill  weniger  die  sich  aucli  beklagen  sind. 

[,?]  Versehiedrne  Vrrhandlungsgegenatände,  die  auf  dan  lltgr.  noch  80 
rarhnrnhn  sind:  neue  Srkfr  mvl  Ijhre,  brharrliehr  II  Ufr,  ungariarhe 
Supplikation ,  dir  der  Sfuftlnilfi  r  auf'  rsfitf.rf .  Erlegung  der  frfhh  r  der 
eihndrn  Hilfe.  Verhandlung  mU  dem  i'isl.n!  trcgen  eine.';  Sfnif>--  'Ar 
Sfftdt  md  (irisflirhcn  übrr  Spif/d  icirl  andere  städdschr  AngthyrH- 
hriten.  Ich  acht,  der  reichsta^  bchii  k  bich  zu  einem  abschid  ,  es  sindSö 
von  den  Scliwebisrhen  Stetten  nit  mei"  danu  iiuch  Kegenspurg.  Ougs- 

Hin  W«ft  nnitstilick  (iat»tiinnmd  maiaeiii/. 

*)  Mit  dieter  Antumrt  der  Städte  kann  wohl  nur  die  rom  23.  März  (o.  nr,  77) 
gemeint  sein. 
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pui^,  Ulm,  Efslingeu,  vun  den  Reinischen  (.'oln,  ÄtiaihLurg,  Metz, 
Labeck,  Frankfurt,  Hagnou  anwesend.  Sicht  iiiicU  iur  galt  an,  dievveil 
man  nimmer  von  ainer  underhaltuug  furderlich  reden  würdet,  das  ich 
copias  hette  der  copi  euer  supplieaciou ,  audi  der  iinderredy  so 
5 die  hem  vom  anechuC»  femer  mit  mir  gehandelt,  in  E.  W.  namen 
furgepraebi 

[3]  Hier  ist  vor  etlichoD  tagen  durch  eunder  peraonen  nut  mir  red 
gehalten,  ob  ich  leiden  mecht,  das  daa  rogiment  und  eamergericht  su 
Eislingen  erhalten;  hab  ich  darzu  gerett^  was  mich  hat  bedankt  darzu 

10 dienlich  sein,  dann  mir  noch  in  gedechtnus  gewes^,  das  £.  W.  hie- 
vor  darnach  an  etfiche  vertruwenlich  geschriben,  doch  darneben  ver- 
nummcQ,  das  vill  stett  mit  hohen  flmfii  darumb  angestrengt,  aber  es  ist 
nf  Efslingen  kumen,  die  zwai  jar  da  zu  bliben;  darab  nit  jeder  ge- 
fallen hat.    Fordert  sie  auf,  Maßregeln  in  bdreff'  der  Wt^nttngen  der 

\b  Jitgimmtsherren ,  Beisitzer  und  Prokuratoreu  zu  freffm,  um  zimlich 
zins,  damit  nit  ain  geschrai  ul  '  i  uch  werde.  Von  dnn  Kämmen  ichtvr 
ist  er  um  "Besorgung  einer  Wolumug  gebeten;  er  hält  die  des  Zunfi" 
meisters  PlattenJuirt  für  /Kissenti  Darzu  der  statlialter,  wer  der  »ein 
wirt,  in  Bekenhufser  hotf,  und  sover  E  W.  inen  bedachte  das  alt  rat' 

2ühur8  mit  dem  neuen  hinderhufs  zuzuordnen,  wurde  not  sein,  die  canz- 
leicn  baid  diirbei  zu  halten,  acht  ich  des  Stahel  hufs,  do  her  Juige  in 
sitz,  Iur  aiii«.  dann  sie  bedorfen  nit  grofs  sein;  die  andern  iiuiser  werde 
E  ^^  .  betiiidon.  117//  sich  in  der  Surln  trei/rr  heim  Fisl^al  rrkKndigrn, 
dry   )ioih   ihr  iiiätr   l'rcnnd  ist.    Bedankt  auch  gutt  .sein,   das  E,  VV. 

2ö  grüne  deui:lilin  über  die.  benk  der  zwaier  »tuben  dem  re^iment  und 
eamergericht,  darzu  über  G  sehranuen,  auch  über  4  tusch  uud  die 
leug  mit  der  elUm  measen,  itz  zu  Nürnberg  koufen  laufsen  ''). 

[^1  Duell  ist  der  nuttigest  und  ^rost  punct,  E.  W.  nutt  zu  wisücn, 
noch  bei  mir  in  gehuiin  gewessen  und  den  erst  uf  dis  dato  geleutert 

30  mit  andern  artickel  den  abschid  disses  reichstags  beruren  dann  vor 
leuterung  in  diasen  puncten,  der  nit  khiin  ist,  des  kai.  reichsrtdts  und 
deto  eamergericht  bei  uch  zu  erhalten,  mir  nit  wol  gezimen  hat  wellen, 
red  under  £.  W.  zu  vemeuen  %  das  woll  muglich  gewessen  durch  die 
grossen  zu  endem,  wie  oft  die  reichtag  bescheen;  so  £.  W.  bitt  nit 

35        a|  S»f  -  Ii)  Am  Ftlgntdi  tat  apütr  m^fAgt.  —  «)  &>/ 

')  Da»  besieht  sich  wohl  auf  die  den  Sttidten  am  2.  April  tfemachfeu  Mit- 
(eilungen  (».  o  nr.  !>?),  damals  ernt  wnrdf  «•*  allgemein  liekantit  fjfr/ehftt,  duß  das  Kyt 
und  KG.  nach  EßUngen  verlegt  werden  soUf  (h.  a.  S.  iidl);  der  Hauptteil  des 
Briefn  int  «ho  woAl  sdhoH  »idgt  Tage  frither  gesehrkben  nnä  nmr  dieaer  kttte 
40  Abtat:  am  B,  April  hmmg^fügt. 
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kumen  were,  woltc  ich  selbe  bald,  ah  gott  will,  anhaim  gewesen  sein; 
.  . .  aber  das  kai.  regiment  br-treffcn  der  ursach  will  ich  bald  abscbid 
niaclicn  ,  fo  es  erst  sein  rnn'^ ,  dai  umler  allen  bcricht  thun,  der  hoähimg 
/vii  i: Jt  gcniainer  statt  und  der  armen  burger  zu  grosBen  vorstand  raichoi 
April  2  sollen.  —  Dai.  in  eil  iif  samstag  nach  ostern  a.  24.  5 

I52i   '>4'i,  Br.  Johann  Efhfimjfr  an  N>)niiingrn:  In  (kr  IltijDimUssnche  ist 
"^^^  ^  ein  Ahschied  yetnuchl  worden;  die  utideren  Gesciuifte  werdeti  in  acht 
lufirn  friedigt  sein.  -    1524  April  3  Nümhtrg. 

Am  NordlingtH,  Missiven  1524  nr.  212.  Orig. 

Auf  E.  F*  junst  schreiben  und  mein  gegebne  antwurt  *)  tueg  ich  10 
April  2  K.  P*  zu  vernemen,  das  mau  gestert  abschidsweis  verlesen  und  von 
aller  reiehstend  wegen  bewilliget  hat,  was  bisher  des  neuen  regiments, 
auch  camergerichts  und  der  beder  underhaltung  halben  gehaadelt  worden, 
S5U  dein  dann  entlieh  iurgenomen  ist,  das  regiment  und  cammergericht 
gen  Eislingen  zu  verordnen,  und  das  die  bode  daselbs  aUpaid  nacli  15 
püngaten  anfachen,  auch  die  alten  regiment.sj)ersuneu  geurlaubt  sein  sollen  *). 
Daneben  sein  noch  etUch  iner  articul  abschidsweis  zu  beschliessen,  die, 
als  ich  geuzlicli  acht,  alle  noch  in  acht  tagen  beschlossen  werden  und 
darauf  geraainlich  die  reichsstend  hie  iren  absciüd  nemen  sollen.  Solichs 
hab  ich  £.  P  des  wissen  zu  haben ,  darumb  anzaigeu  wollen,  damit, 20 
ob  E.      von  wegen  gemdts  regimentB  und  cammezgericbta,  die  geen 
Nordlingen  su  legen,  jemaats  bieber  zu  verordnen  und  dwcb  denselben 
aolicba  handien  lu  laaaen  vermainten,  in  dem  den  eoeten  zu  ersparen; 
ob  aber  £.       noch  zum  kurzen  abaebid  ein  potscbaft  henebicken 
wolten,  solicbs  will  ich  in  £.      gefallen  geatelt  haben.  — ■  Dat  Nunn-S5 
ÄprÜ  3  htxgf  auntag  spat  nach  quasimodogeniti  anno  etc.  24. 

1524  243.  FeilUeaeh  an  Kt.  Friedrvsk:  In  der  Türkenaadie  haben  die  Stäntk 

Avril  3  • 

hedaehi  und  für  gut  anffeseheUf  datrt^  eine  Oeaandtstkaß  zwischen  dem 

Kaiser  und  dem  J^nige  von  Frankreich  vermitteln  zu  lassen^):  man 
hat  dafür  den  Kf.  van  IVier,  Pfalggruf  Friedrich  und  Hz.  Liubrig  vm  30 
Bayern  in  Aussicht  genommen,  denen  die  BotseJiaß  eines  ireltlichm  Kur- 
fib.^tf  u  Tugeordvd  irt  rdi  n  ^ull:  man  plant,  daß  sie  in  3  Wochen  ab' 
gehen  sollen.  Ferdinand  und  Hannart  haben  sich  noch  niclU  dazu  ge- 
äußert, FaUa  Kf.  Friedrich  noch  die  AbsidU  hat,  wegen  der  putschen 

')  S.  o.  nr.  3.18.  86 
')  S.  o.  Hr.  S2. 
•)  &  o,  nr.  90. 
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Heirat  jemanden  zum  Keüaer  m  seiulen,  so  lidmiie  der  Bote  vidleuM 
mit  dieser  GesatuUscJtaft  reisen;  er  kimnte  dann  in  Spanien  etwaigen 
Vvruwjlimpfunyen  des  Kurfürsten  oder  seines  Bruders  wegen  Luther 
entgegentreten^).  - —  ir>2-1  AprH  S  fNnrnhcrgJ. 
5  Beilage.  Campetjgi  hat  Ihn  fuutc  ~i<  Mittag  rlngcladrn  tiwl  ihm 
zwei  Briefe  an  den  h'jirfürskii.  d/  n  cinrn  v/ni  Fapstc,  dnt  andrt  i  ti  vom 
Legaten  selbst  übergeben  tmUtri:  er  hat  sowohl  die  Etnladung  mit  dem 
Hinweis  auf  sfine  Geschnftf^  als  auch  die  Befordcmng  df^  Briefe  ab- 
gelehnt.   Heide  hmdeU  man  von  Mandaten  gegm  Luifters  Lehre 

10      CMtr.  bei  Fonlmaim  8.  179  f.  aua  dm  Orig.  «m  Wtiiw. 

844.  Phiniis  an  Kf.  Friedrich:  Hat  heute  vom  Bf.  von  Trient  qehört,  i524 
daß  der  Erzhcrzi>[i  gegen  die  von  den  Ständen  geplante  Gtsandtscfiaft 
an  d*in  Kaiser  und  den  König  von  Frankreich  ist.  Das  BegimetU  hat 
heiäe  dem  Erzherzog  eint  Sehrift  überreicht ')  und  ihn  mibullich  an 
Ib seine  fridicrm  Vvrsprechungcr^  erinnern  lassen;  denn  die  Stände  haben 
beschlossen,  die  Begimentspersonen  zu  beurlauben  und  im  Reichsbuch 
und  in  der  Mainzer  Kamlei  verzeidinen  zu  lassen,  daß  niemand  von 
^men  dem  neuen  Begimeni  teieder  angehören  dürfe;  darauf  hesiehi 
namenÜich  Ihr.  Eck.   Das  BegimetU  fiddi  sieh  darüber  seHnr  besehweri. 

20  M  Kf.  Friedrich  berichtete  dies  am  10.  Apytl  i  Kolditz,  sontags  misoricordiii 
doinini  a.  24,  Oricf.  Weimar,  Hey.  Ä.  fol.  r2'J''  nr.  an  Hz.  Johann,  gab  aber 
zugleich  zxi  bedenken,  daß  mch  dem  Briefe  von  Feilitzsch  die  Sendung  noch  keines- 
wegs sicher  sei,  daß  au^  vidleieht  die  Getandten  des  Reidtes  gar  MidU  damU  ein- 
verstanden sein  würden,  wenn  seine  Botschaft  mit  ihnen  reise.    Außerdem  hat  der 

2b  Bf.  von  Trioit  ihm  initijetcilt .  <hiß  Ferdinand  bald  eine  Pont  :>tin  Kaii^er  senden 
wolle  läas  hatte  iieimehr  Wvlfuthai  am  23.  Mar:;  gemeldet,  Ft/rslemann  S.  170 
u.  vgl.  S.  185J;  er  hat  den  Bf.  gebeten',  ihn  seinem  Versprechen  mch  rechtzeitig 
von  dm  Abgang  dersMe»  zu  wrständigeH.  —  Am  SS.  Aprü  CTorgiitt,  freitags 
nach  jubilatc  a.  d.  24,  <>rig.  u.  Kop.  ibid.)  teilte  er  seinem  Bnuh  r  dann  weiter 

fHOmit,  daß  iKtch  eihti  Xiuhricht  ton  h'eilitzsch  die  Sindung  unterbliebe,  iuüthduar 
Wolf  habe  ihm  geschneben,  Ilannurt  lasse  thn  btlten,  niemand  zum  Kamr  zu 
schicken  oder  an  ihn  zu  schreiben,  ehe  er  bei  dem  Kurfürsten  gewesen  sei.  Aber  wenn 
die  Boat  nicht  abgetehidtt  wird,  woeen  er  noch  keine  NadiridU  Aal,  fcaif  er  es  doch 
fiir  richtig,  daß  sie  beide  einen  ebenen  Boten  an  den  Kaiser  abfertigen.  —  Am 

3611-  April  erhof  .<ich  der  Bf.  ron  Trient,  rtirmiße  Briefe  des  Kf.  (»efirdern  :n  lassen, 
auch  wenn  Ferdinand  keine  eigene  Botsdiafl  »ach  Spanien  sende  (FurstemoMn 
S.  185  f.). 

*)  Kf.  IXMrtcb  antwerteie  am  10.  Aprü  fKoldite,  m>.  ial«er.  dorn.  94,  Kens, 

Weimar,  nr.  74  roJ.  l)f  daß  er  nicht  viel  eon  der  geplanten  Sendung  ItaÜe,  dankte 
4ßaber  fiir  die  Krinnemnrj  an  .loh.  Friedrich.    In  der  Schrift  in  Form  eines  AJbsehisds 
(8.  Feil.  r.  31.  Miirzj  ist  vieles  der  Wormser  Ordnung  entgegen. 
)  6'.  o.  nr.  85. 
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(Jftg^ührliche  Änderung  der  Beiehsordnung;  hat  Feilitsssch  geraim  da- 
gegen Mu  imitieren  Mandat  g^e»  Luther  geßanl  *).  —  1524  April  4 
[Nürnberg], 

Gedr.  bei  FSnlematuh  2T,  UB,  S.  180  f.  a.  d.  Orig,  m  Wnmar. 

15^4  245.  Simon  lUbiaen  an  dm  Bf.  von  Straßburg:  1.  Vereinbarung  5 
^pni  it  ^1^^,  gi^^ß^  Statihalhr  iUter  Bgt.  u,  KO,       Einaetgung  ver- 

sehiedener  Au.'^schüsse.   $,  Vorhrlmjm  der  pommerschen  und  ungarischen 

(resamUm.    1.  Bcratutuj  der  rirr  audi  rm  /Iaupt/ninkf<;.   5.  MatuUU  in 
der  Luthersadie.    (i  Baldiger  Schluß  des  Btgs.;  bietet  seim  \^ermiitturtg 
nn,  falls  der  Bf  dwas  ifon  dem  Legaten  wünscht,  —  U^M  April  4  lo 
Nürnberg. 

ÄuB  Slraßbwrg  Bts,-Ardi,  Bfi,  Stru^burger  HTA  m4  fol.  97  f.  Orig,  «igmhiL 

[1]  Gnediger  herr.  Nach  jüngstem  schreiben,  so  ich  E.  fl.  Gn.  mit 
MärgMB  Wulffen  von  Turckems  diener  gethun  hab,  des  datum  stett  dinstag  in 

der  heiligen  osterwuchen haben  die  steend  mit  dem  statthiilter  und  15 
orator  regimcntä  und  cammergerichts  hulber  noch  vilgehabtcr  handelung 
der  verordenten  t'ast  inbalt  dies  verfafsten  abschids  mit  A  bezeichnet  *) 
verglichen,  allein  das  des  gelaits  halber  die  wort:  doch  nit  in  der 
lursten  etc.  obcrkeit  •')  ausgelosson  worden  und  das  derselbig  artickel 
nit  in  ahacheid  kummen  soll*'),  suuder  in  ein  sundcr  instruetion  gesteh 20 
und  kiinftigem  reginoent  ubergeben  werden,  sieli  wissen  darnoch  2U 
halten,  auch  bei  der  Meinzischen  caxmcellei  r^strirt. 


Auch  Kf.  Frieilricli  hat  in  der  Beiiat/f  :i<  <;^inem  Schrcibrn  nrt  Ikrnfttini 
von  Trtent  vom  s.  Aprii  (Furstcmann  S.  JSx' f.)  den  Bischof,  dafür  zu  sorgen,  daß 
nichts  gegen  die  Wonnser  Ordnung  gehandelt  werde.  25 

')  Kf.  FViedrieh  ontmvMe  darauf  am  10.  April  (Virek,  Ptatnübriefe  8.  €16  f.), 
daß  tine  erfolgreiche  Vennittehuig  gut  wäre,  er  hält  aber  von  der  (fesandlitchaß 
wenig;  er  Kpricht  die  Erwartutut  iiu<i.  doß  mon  hei  di  r  7',c\(rI<iii})H)iii  der  T\t<iimrHfs- 
herren  uicJU  die  Batiminung  in  das  Reiclinbudi  setzen  mrd,  daß  die  bisherigen 
Mitglieder  vom  dem  neuen  Regiment  auageeehlonen  atin  soUen,  Über  de»  Entwurf  düi 
de»  AbeeMede;  va  begierig f  tooa  Kf,  Joaehim  und  Uz.  Georg,  dt«  keine  J^teehaft 
dort  haben,  zu  den  Bee^iiseen  sagen  und  oh  sie  in  die  Veränderung  von  UegimcHt 
find  Knmmergerieht  irilli/fcn  tm-dot.  Kr  urrifelt  daran,  daß  Man  mit  Mandaten 
in  der  Luthersache  etwas  Gute.f  ausrichten  wird. 

')  O.  nr.  im.  35 

*)  Der  auf  foL  99  ff.  feügende  Entwurf  dee  Abtdiiede  (e.  o.  nr.  82,  1,  Famung) 
itt  mit  A  bezeichnet. 

*)  S.  0.  S.  i05  Annt  k. 

*)  Er  fehlt  denn  auch  schon  m  dem  gleniizeitig  von  Ribisen  übersandten  Ent- 
wurf de»  Aba^ied».  40 
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[ä]  Sint  auch  dorbei  zu  der  ioquisition  des  Ganmiflrg^iebts»  auch 
beider  canselleien,  deeglicben  an  entpfahung  rechenniig  von  don  regi- 

mentspersoiii  item  der  dagenden  churfarBten,  fursten  und  stende  sachen 
erstlich  gatlich  understeen  zu  vertrage  und  wu  die  nit  folg  wult  haben, 
5  die  acta  zu  besichtigen  und  künftigem  rcgimcnt  relation  zu  thun  und 
neben  denselbigen  zu  sprechen,  item  den  TurkenaiiHchlag  der  eilenden 
hilf  halber  und  wcs  defshalber  von  notten  zu  beratschlagen,  dorzu  zwei 
firtoil,  so  hicvor  zu  Wumis  zu  kci'  M'  Romzug  bewilligt,  zugesagt,  und 
der  beharriiclt'-n  liili'  lialbur  jungstcin  ratschlag  midi  'I'ri(>r,  ptalzgriivc 

lOFridorich  und  lieiisug  Ludwig  von  Hycrn   in  llifsjumiun  und  Fninkrich 

zu  zihen  verurdent       Öolichs  alles   ist  erst  gestern   morgens  durch  A^rü  3 
Meinzischen  canzler,  (^Jolnisch.  W'urinsiKL  Ii  und  Hessisch  botschaft  in 
abschidsweis  zum  theil  und  eins  theils  numtlich  angezeugt,  durut  Statt- 
halter und  orator  niurn  vor  cssens  antwui  t  geben  wollen.    Solichs,  wcs  April  5 

IS  Statthalter  und  orator  furgehalt«]|  wart  erst  mom  oder  ubermom  ab* 
geselmben. 

[yj  Domit  ist  man  die  vergangen  osterwuch  umbgangen.  Und 
domeben  die  Poroerisch  bottschaft  fritags  ncchst  vor  eBaws  uf  3  stnnd  April  1 
lang  gehört welche  ire  anbringen  gegen  dem  churfursten  von  Branden- 

20 bürg  sum  tbeü  muntlich- durch  den  pfalzgrefischen  cander  und  vil 

Schriften  furtragen  lossen.  Es  ist  auch  donerstags  darvor ')  die  Ungerisch  Män  31 
bottschaft  abermoU  uf  ir  beger  gehört  worden,  die  audiena  begert  und 
am  antwurt  angehalten. 

[4]  Suntags  gestern  noch  mittag  sint  vier  ander  haubtpunkten  in  April  3 

25  kei'  M*  Instruction  verleibt  hcratschhigt  und  noch  vil  disputation  bis 
hutt  tnnrgcn  in  ferrern  bedocht  ge/ugcn  und  hutt  in  ein  schritt  veriasst 
und  noch  essens  abermols  beratschlagt  und  doch  auszuschreiben  und  • 
erst  morn  \uv  esscnn  -m  hosrhlis^^en  vor  gut  angesehen  worden,  deren 
E.  ti.  Gn.  ich  auch  cir.  ciiiu  i  mit  H  hezcichnff  *)  hicmit  nhcr«clnek. 

30  f.'»]  Urid  wlewul  ein  niandnt  in  der  l.utteriselieu  saeh  liegritTen,  wie 
E.  tl.  (  ni.  neehsl  von  mir  herieht  '  i,  so  >int  uns  doi-li  mi  vil  treuwangcn 
un(i  wanningcii  zukuüiuieu,  dur>  mir  &ulteiis  otrentliel»  verli'M'U  zu  lossen 
II  iL  vor  gut  angesehen.  Ks  soll  ixhv.r  solich  uiandut  durch  ilcn  Statt- 
halter und  dem  rcgimcnt  undcr  dem  namnieu  Carolus  ausgcen  und 

35       ')  In  »einer  profokoBarinAeH  Aitfseiehnunff  gätt  R.  auch  die  NtmeH  der  Mü- 

gUeder  der  eitiz'int  ii  Kummis)tion(n  an  (s.  o.  S.  l'iT  f.). 
yar1>  Ilii'j  bereits  'im   :l.  ^ftir:,  s.  o.  S.  23ö. 
yach  Ilng  geschah  dies  i/ereitii  am  30.  Mar:,  s.  o.  S. 
*)  Das  auf  fol.  lOS  sieh  fituUnde  Äktemtuck  (o,  nr.  110)  ist  mit  B  bezeichnet. 
40      *)  S.  o.  S.  156;  das  Mattdat  «.  o.  nr.  108. 
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allein  diser  punkt  in  absclieid  j^estelt  werden,  domit  m.in  die  graveii 
und  stett  wiss  mit  guten  fugen  zu  zwingen  SMÜchen  rat  haben  die 
weltlichen  furateu  geben  und  trostlich  zugesagt,  darob  mit  dar- 
streckung  irer  leib  und  lurstentliumben  zu  halten.  rit)iichs  alles  ist 
auch  mit  vorwiö.un  ^tattlialters  und  orators  beschehen;  und  kann  das  ö 
£.  fl.  Gn.  Uiit  der  warheit  zuschreiben,  da»  die  weltlichen  l'urstcu  lae 
diae  sach  fordern  und  treiben  dann  die  gciätlichen ,  die  hie  aint  Der 
ooncept  di«a  mandats  iat  andi  niemanta  noeh  alwoielveib«ii  vei|fiinitigt  -, 
aobald  aber  dies  und  anders  mir  mitgetheil^  will  idi  R  fl.  Gn,  das  aneh 
suseiiden.  10 

[6]  Und  yersihe  mich  gendicb|  mir  wollen  in  14  tagen  hie  gaos 
fierobent  machen  und  den  lichstag  enden;  desshalb  wn  £.  fl.  Qn.  etwas 
vor  den  steenden  oder  hei  dem  legaten  oder  durdi  tan  hoehwnrd  «n 
bopstUch  zu  begern  hett,  raag  mir  El  fl.  Gn.  zu  wissen  thun  loaaeii: 
will  ich,  nocbdem  ich  bei  dem  legaten  gutt  audiens  hab^  treulich  aus-  ].'> 
richten,  £.  fl.  Gn.  auch  mittler  zeit,  wes  sich  witter  zutragen  wurd  und 
80  ich  jetz  in  der  eil  und  aus  vUi  der  gescheft  nit  mugen  oder  kunnen 
schreiben  oder  zusammen  bringen,  mit  nechster  bottschaflt  sampt  etlichen 
nouw  Zeitungen,  so  mir  der  Luttorisclien  prcdiger  halber  zu  Wurms  erst 
liutt  zukummen  und  alsbald  nit  ausgeschribon  liaben  mugea  werden, 
April  i  vcrstendigen. . . .  Datum  Nurimberg;,  eilents  montag  noch  quasimodogeniti 
anno  etc.  24. 


1524   »>46.  Aiiion  Fonier  an  Nördliiuim:  Dir  vier  Funkte  sind  den  Sfddtrn 
verlesen  norden;  Regimentssarh .    Nachsrhrift:    Äniwort  d^r  SiatUe 
auf  den  Artikel  über  die  neue  Lehre.    Zettel:  die  d  Punkte.  —  1524'^ 
April  6  Nürnberg, 

Aus  Xordlingeit,  Misiircn  J!j->1  nr.  213.  (hriff. 

Aprils  Id  (im  J//'  inioidag  Aht^m/  aut  E.  W.  anschaffen  nnrd^r  thirh  Niirn- 
Aprtl  n  beif}  tffkommeii.    Auf  mitwueli  morgens  in  den  ratt  gesagt,  alda  lang 

gesessen,  zum  lesten  uns  von  stellen  ain  lange  schritt  verlesen ,  dariune30 
vier  artickel  begriffen,  lauten  wie  hie  eingelegt  ist ').  —  Weiter  wis 
E.  W.  sa  vememeDi  das  mit  dem  reigement  ist  beschloseu,  d^  solle 
mit  andern  perechonn  besetat  werden  und  den  halben  diul  under^ 
haltongi  inmasen  vor  gewhechen;  wirt  150  und  12^  gl.  E.  W.  au  gehen 
gebirn.  Das  reig^nent  und  camergericht  gon  Essling  verordnet;  will  85 
glauben,  das  die  lieber  au  Nerdling  werent;  soxg,  es  sei  nimer  au 

Ein  Ämmg  am  dem  SMe  «m  4.  Aprü  (o.  nr.  110)  Hegt  auf  betoiidenm 

Bl0U€  bei. 
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wiclerbringen  etc        Es  folgen  Privatsache^      —  JJat.  Nierobergi  am 

6.  tag  aberilis  anno  etc.  1500  im  24. 

Ndvhüclirift.    Itein  es  haben  mein  hern  von  Stetten  des  artickels 
h;ilb  die  predig  andreffen  ain  sublicatz  iberantwurt  - ),  diiraut' die  tirsten 
öain  bf^dachi  liaben;  ist  uoch  uit  eröffnet  etc.;  wil  uchteu,  08  mig  weiter 
gebandelt  werden. 

347.  FeUitMad^  an  Kf,  Friedridi:   Hai  kürsUdt  einen  Enkmtf  eines  J534 
Ahadnede  vberaandi  *),  der  Erjthertog  hat  seither  nodi  andere  Fmiktej  ^ 
t«.  a.  die  TVirXvnAt^  fteroto»  laesen.   Ein  Auaadiuß  der  ^nde  heräi 

10 jeigt  mit  Hüten  des  Erzhermgs  (Jirsr  Ihinktt.  Die  geisÜuAen  Herren 
haben  die  Majorität,  sie  wolhn  (/es  Wormeer  Mandat  von  neuem  aus- 
gehen lassen.  Feilitzsch  hat  dem  nicht  zustimmen  wollen,  sondern  vor  allen 
Sfändrn  erklärt,  daß  seine  YnVmnrht  sich  nur  auf  die  Artikel  des  Aus- 
schreibrns  ht ziehe.    Der  Hochmeister,  der  Hennehcrger  Gesandte,  die 

15  Grnfm  und  die  Städte  Nürnberrj,  Awjsliurg.  Ulm  und  Straßhurg  haben 
ihm  gesarff,  daß  auch  sie  niclU  darein  willigen  u^Urden,  —  15M  A^il  6 
[Nürnberg  J. 

Qtdr.  bei  Fthrttemann,  N.  UB.  S.  181  f.  am  dem  Orig.  in  Weimar. 

248.    Anton  Fortier  an  Nördlingen:  J.  Antuort  dt:r  SUidta  auf  die 
20  i  Punkte.  2.  In  dem  nächsten  Reichsrate  wird  wohl  ein  Absdtied  gemaclU  ' 
werden,    3,  Stdkmg  des  Legaten  m  dem  Artfftd  über  die  neue  Ldtre. 
1524  Aprü  7  Nürnberg. 

Ave  N&rdHngen,  Mimeen  1594  w.  212.  (Mg. 

[1]  Jlofft,  daß  sie  seinen  Brief*),  den  er  ihnen  dun^  einen  Nord- 
^linffer  Bürger  gesandt  hai,  erheXUn  haben.  Nachdem  ist  nit  weiter  ge- 
handelt dan  aUain  die  vier  ardiokd,  wie  dan  mein  eingelegter  zettel 
ansaigty  daran  ist  geantwurt  %  dat  die  drei  artickel,  soll  abo  vohMigea 
wefden,  allein  denn  eobe  andreffen  den  tUberkanf,  daa  kein  nngeminst 
•Uber  aus  Deitschland ,  aueh  golt  deagleich«!  soll  gefiert  werden,  das 

90       ')  In  seiner  Antwort  vom  ü.  April  (Konz.  u.  Kop.  ibid.  Missiv-Konz.  nr.  X'14 
u.  Missivbuch  fol.  38  f.)  forderte  der  Bat  Fonner  auf,  dlewett  die  tax  der  uoderhaltuug 
ragtaent«  und  eamei^eriehto  for  mid  der  abtehid  vor  sugio  bt,  de»  Smmweg  «mp 
nieten  und  zwar  über  Haihbronn,  um  dort  mit  dm        m  «efhamddn. 
'  7>  M  Gutachten  <ler  Städte  «.  o  nr.  113. 
35       ■')  i\  ahrtcheinlich  mit  dem  Briefe  vom  3.  April.  —  Kf.  Friedrtch  itatte  die 
Sehrifl  »chon  am  UK  April  mi'min  Bruder  fi&ermndf  «hmI  gebeten,  sie  geheim  g» 
halten,  da  «te  noA  nickt  beedUoeeen  aei  (Beilage  eu  dem  a  &  749  Anm.  1  er«.  Briefe). 
*)  Vom  6.  April,  a.  o.  nr.  246. 

■'•"1  S.  die  Fingahr  der  Städtf  fy>»f»  7.  April,  O.  nr.  Iii. 
Kaicbatkgsalcten  d.  K.  2.    ltd.  IV.  48 
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w«'ll«Mi  nort  etlii  h  al.s  AuLTspiirjr.  Niernber«:^  vafät  widerfcchtcii .  dar^^pgen 
vill  ursucli  aiizaigcji,  duizu  iiemeiit  ist  willig  gewesen  zu  erlialtea. 
April  6  [^]  \\'.i\)(-rd  auf  freitag  Iric  wider  in  den  reichsratt  saj,'eii  lasen: 
was,  das  ist  mir  iiit  wispnt ;  aber  die  nminong  gibt  zu  verstc'n,  das  ain 
aWchid  gciiiHc  lit  werd ,  und  wer  gleich  gut  gewesen,  da»  ec  zu  der  5 
Sachen  gethon  worden,  d;is  reig^ement  und  camergericht  andreffen  gen 
Nordling  zu  bringen,  ea  isi  allen  vir,  es  will  auch  etwas  irig  ver- 
standen werden. 

[3]  Item  die  antvrart,  so  von  ateden  iberantwurt  ist  den  reiche« 
Stenden,  ist  dem  litten  virgehalten  *);  gefeilt  im  wdl;  dan  das  nitlO 
im  ist  angezaigt  worden,  das  von  allen  Arsten,  heren  und  Stetten,  die 
hoch  schnlien  au  verwalten  habent,  soll  mit  fleis  erkondigt  werden, 
die  artickel  von  n^ten  seient  zu  dischpidiem,  daaoelbig  woU  bekennen 
und  napbmals  un  gmnain  consili  anselaen  und  halten,  das  hat  dem 
legatten  nit  au  dem  besten  gefallen  und  ouf  das  ain  bedacht  begert  btsij» 
Aprils  auf  freitag  nachstkioftig *) ;  mag  das  änderst  nit  achten,  dan  das  er  in 
solicber  weil  unueche  su  vinnanien  oder  pratik  se  machen,  dan  Mgner 
nuts  regiert  gana  ser;  wais  jetatmab  nichts  weiter,  acht,  welle  schier 
selbs  anhaim  komen  und  weiter  bcrichf  tli  'u  —  J>af.  in  eil  Niemberg, 
dorstag  nach  Ambrosi,  was  der  7.  tag  abehllis  anno  etc.  1500  im  24.  20 

249.  Hamann  vmi  Iliihhmiscn  an  Frankfurt:  Teilt  ihnen  mit,  daß  die 
^^^^  vo'oränetm  Rcichsständc  ihm  heute  aufgetragen  hohen,  dm  Jlnt  .:ur 
Rechenschaf tsablnrji  i'dti  r  afh'  dort  hinfrrh  qtrn  Jfrirhsgrldrr  attf  -Hfnrdri  n, 
mit  J'Mi.sc)i(hitfi  drr  darauf  bezüglichen  Scliriftm  —  JJat.  am  ö.  aprilis 
a.  24  Nürnberg  etc. 


')  Von  einer  Mifteihivii  >h<>  Gulachtois  dt  r  Sfddte  in  der  iMthrrMichc  fnr.  17.1} 
tm  dm  Z/cgaten  ist  somt  nichts  bekannt.  Augenscheinlich  hegt  hier  auch,  wie  dat 
Fitigendt  x$igt,  et»  JirfiMi  oder  S^nibfMer  Famer*  vor;  er  heHM  »dh  ai»/'  die  Ver- 
handhinffen  der  Verord$u$en  mit  dem  Legaten  vom  6,  Aprü  (e.  SibieeH  o.  8.  163  ff.). 

'}  Über  die  neue  Lehre  «imI  das  Konzil  begefirte  der  J^egat  am  6.  April  Be-  30 
denkzeii  Im  r>m  7.  Aftril,  %md  er  gab  awdi  eeine  Antwort  am  7.,  nieM  am  8.  April 
(s.  Hibiaen  o.  .i.  JtiOff.). 

')  Am  4.  Aprü  hatte  JHMehaueen  die  Kopie  der  Äntuort  der  Stände  omf  rftc 
Snpp^hition  der  Städte  wegen  Stimme  und  Seeeion  (s.  o.  nr.  48)  dem  Rate  Ater* 
griurJt  lind  TUfjleich  gebeten,  ihm  einen  Knecht  :u  schicken,  da  er  mit  dem  Kf.  ron  35 
Trier  lin  etini  S  Tagen)  ufirntm  irnile;  Pf^'de  »tnd  tnur  und  niemanti  hat  Lusl 
sie  zu  verleilten.  (Ortg.  tbui.  foi.  32.)  Der  Hat  sandte  die  Rechenschaf tsabiagt 
am  11.  Aprü  (mo.  n  miisrieord.  dni.  Kom.  Und.  fuL  4S);  Quittungen  fmd  0$- 
Bchäftspapiere  könne  man  jetzt  nicht  über  Land  «dUcts»,  bei  dar  endgi^en 
Quittung  dee  Begimcnte  eoiten  die  Papiere  den  Eigentitmem  surüdigeg^fen  Vierden;  40 
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/eitel.    Wiewail  man  luil  ünu  be^chUiiis  des  reichsdags  geeilt  und 

denselbigen  thun  solt,  so  hait  kai'  M'  statbalter  und  commissarius  also 

vil  ingediageiif  das  ich  besorg,  es  werde  alles  was  gemacht  hinder  sich 

gehen  und  hean  abscheit  gemacht,  auch  nit  beschlaisscD;  wir  haben 

5  auch  swo  abschait  geschriben,  sind  allen  weg  geändert  worden.  In 

ershenH^  Ferdinandas  buff  ist  kein  ander  geschret  dan:  gelt,  gelt 

Dat  at  in  littem. 

Au$  FrwAfim,  JMdbtojptniblm  Bd.  40  fet  33,  Orig,  Der  Zetta  von  Bek- 
hausens Hand  i$t  auf  foL  15  eingehefM,  kann  aber  eeinem  Xiiftaft  «MeJb 
10  uhM  nur  hierher  gehören. 

250.  AtUoit  Fditui-  (tu  NOrdlingm:  1.  Maudnf  in  fhr  Lnthersache. 
Die  Städte  hahcn  tinf  ihi  r  Einpaht  irtycn  <ier  neuen  L<  ln  e  noch  h  ine  ' 
Antwort  erhalten.  2.  Vt  i  liandluntjt  n  üher  die  Tiu Lmhilf'c.  3.  Ver- 
legutiy  des  Kainnurgcrichta  und  des  Regiments.  4.  (iesandtseJmß  rwr 
15  Vermittlung  jewiseJuti  dem  Kaiset  unti  dem  König  van  Frankreich  — 
1524  April  9  Nün^terg. 

Au»  Nördlingen,  Mitsiten  1524  nr.  S13.  Orig. 

[i]  E.  W.  Tieg  ich  zu  vernenien ,  das  auf  heit  dato  ingehaim  mein 
hem  von  frei*  nnd  reichstetten  angelangt  hat,  wie  das  ain  mandat  von 

SOkai'  W*)  stathalter  und  orator,  auch  andern  kurfirsten,  firsten  und 
Stenden  des  rdchs  auagea  soll  die  ewangelisch  bredig  andreffen, 
leicht  abzudroibeny  ist  doch  war,  das  von  gemain  frei-  und  reichstetten 
ist  gesubisiert  worden     mit  ainer  protestata  nichta  au  bewilligen,  was 
wider  gottlich  warhelt  nnd  das  cristelich  ewangeli  s«,  doch  darbei 

25 in  all  weg  kai'  M*  an  geben,  wes  die  frei-  und  reichstett  schuttig 
seien  etc.  Auf  das  noch  von  den  reichsstenden  kein  antwurt  gefallen 
und  jetat  bis  auf  den  dritten  tag  aut|j:ehalten  und  nichts  wenger  alle 
tag  in  ratt  gefordert;  jedoch  alweg  abgcn  lasen  sonder  allen  ander  be- 
schaid,  dan  bin  wider  ze  körnen  angesagt;  darauf  alle  stettbotscbait  noch 

30  warten. 

»)  M$.  (hU.  itaU. 

»onei  «oQ  doe  Rgt.  jemanden  eu  ihnen  verordnen.  —  Am  15,  AprÜ  (Orig.  ibid. 
fol.  3S)  teilte  H.  dem  Haie  mit,  daß  die  Räte  des  llzs.  r.  Jitlich  (ihr  Schreiben  an 
Frankfurt  r.  rjl  T(i()c  if)i<l.  fol.      f.  ^h  ig.)  von  h'ertUnniul  dir  7'!riauhnitf  :nr  Iiiii  l-- 

Zösaldung  des  bei  Frankfurt  Utnteilnjten  Geldes  erwirkt  hatten  {die  (Quittung  des  Rates 
tom  23,  Fdur.  [feria  tertia  p.  remiuisc.]  über  1000  Gl.  für  Rgt.  u.  KG.  und  2430  Gl 
mrkengeld  ibid.  ftd.  18  Kone,}  vom  18.  Ftbr.  [b*  p.  inTocavit  1534  *bid.  fol  22 
Konz]  Benachrichtigung  an  Hidehaueen  twn  HiMterkgung  der  Gelder  in  MOme, 
nicht  in  Goldwert). 

40       ')  S.  o.  nr.  UJ. 

48* 
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[^]  Item  seien  handlong  vor  äugen  andreffen  die  eilend  und 
beharlich  Dirkenhilf ist  zu  besorgen,  das  solch  gelt,  wie  erlegt  und 
wider  eingenumen  ist,  der  eilenden  hilf  vom  Romzug  zugcwent,  wider 
mies  erlegt  werden,  und  under  die  beharlich  hilf  ir  sonder  beratschlagt 
Wer  gleich  gut,  dal  noch  mer  von  Stetten  entg^en  wem,  su  ver-  5 
hielten  unleidenliclien  beBohwerd« 

[3]  Das  Juunergericht  vert  dohin  gen  Esling,  aber  des  reigement 
arbeit  noch  stark  wider  alle,  sobe  was  eiogebracht  wider  nie  ete.,  laut 
dar  eingelegten  oobi,  bab  ich  selbe  «ilentz  abgescbriben  mocht  nit 
beeeer  sein  etc.  10 

[4]  Meldet  dem  Siadia^reiber,  daß  Georg  Limpf  am  Samstag  fort- 
gegangtn  und  bisher  noch  nicht  mrüekffekehrl  sei.  Item  es  ist  ain  still 
geroyrbel,  als  der  kaiser  und  kyng  von  Frankreich  sollen  mit  ainander 
glicht  werden  und  villeicht  von  den  rcichsstenden  darsa  geordnet 
weiden ,  doch  nodi  nit  laut  oder  entlichen  beschlossen  etc.  —  Dat.  in  15 
eil  Niemberg,  sarastsg  spatt  nach  Dionysii,  was  der  9.  tag  aberein') 
anno  etc.  1524. 


251.  Vianitz  an  Kurfürst  Friedrich:  l^ntlassnng  des  alten  Regiments: 
l|»"lf  Ycrlcgung  van  Jigt.  und  KG.  nach  Eßlingen.    Feier  d<r  Karwoche  in 

Nnnihcrff.  Vtelfmh  gt-ffm  dir  Wormser  Ordnung  gt  handelt ,  so  nnl-^Ü 
der  Visitation  des  Kirs.  dtu  rli  dir  Stände.  Bayern  in  engern  Bumie  mit 
drn  Pf'nfff  ii  gf'ijni  das  Kvangelinm ;  ihr  Erzherzog .  durch  Salamanka 
htcin/lußl,  öduimt  ihnm  zu;  die  friihvrcn  ßeschliisst  dHräber  ictrdm 
ignoriert.  VerUtjunii  ths  Regiments  durrh  StnHlmldr  und  Stätulc  />/ 
ungesetzlich,  da  da.s  liegtmmt  uichi  gefragt  ivordm  ist.  Hat  nichis  über^ 
Annahme  rm  Knechten  in  Sürnberg  gehöti.  —  1524  April  9  Nürnberg, 

Gedr.  hn  \'in:k,  Planit:^  Briet wedml  Ä  616 f. 

Ii)  Ha.  Dricli><iibiir. 

')  Die  beiden  l^otettatione»  des  B^imemU  9.  8.  Äprü  (o.  8.  4M  Ätm.  i) 
liegen  bei.  30 

•)  Am  folgenden  Tage  (Orig,  ibid.)  seUHsb  Fomer  dmm  weiter:  Kaan  £.  W. 
niebts  neien  schreiben  d«s  rdebstsgs  halben,  es  statt  noeb  der  ritende  nnd  var- 
harliche  Drikenbilf  bei  den  firsten  and  Stenden,  auf  die  antwart,  sobo  die  stett- 
botschaft  geben  haben  laut  der  sublicatz  die  T^utcrisch  Icr  audrcffeu ,  hat  un» 
Bciderhcr  oft  berieft  und  gar  nichtz  virgehalten  seider  am  frcitag  [Aprtl  8]^  doch 35 
auf  bdt  dato  um  die  iwn  nr  irider  bsiehaidsn;  was  wirt,  wai*  gott,  es  will  erst 
oott  sdn  aufteeben  is  haben;  baben  sieb  erst  die  stettbotwbafl  ain  «enig  sosamas 
gethon :  es  seien  etwcn  geschrei  vor  äugen  und  docb  nit  vir  irar  angesagt  wsidlB 
will,  defsbalb  ich  nichts  schreib  bis  auf  mer  grondz. 
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252.  FeilUsseh  an  Kf.  Friedrich:  Beurlaubung  der  Begimenlspersonen;  ^-»'^^ 
VerUgung  des  Bifts,  nadi  Eßlingen.  F,  hat  ak^  mthrfadi  darüber  he-  ^ 
schteeri  und  jeM  eine  Broteetaiim  verfaßt,  die  er  bei  FeriigakUmg  des 
Abschieds  ( wohl  in  dieser  Woche)  veriesen  lasse»  will.  Kriegsnaekrichfen 
batis  lUilien.  Statthalter  und  (hrator  hebten  die  Sendung  an  den  Kaiser 
ahgeschlagen.  Kf.  Liuhrhj  hat  dir  llestätignng  setfies  Viknrintsira^ties 
erbeten  und  sie  ist  ihm  bcwilUgl;  Feil,  hat  dem  nur  unUr  Wahrung 
der  äächsischen  Hechte  sustimmen  weilen.  —  162i  April  10  (NOmbergJ. 

ÜMruekt  hei  Flfnimamh  N.  VB.  S.  tSB  aus  dem  Ori§.  im  Wrimor. 

10  253.   Hannart  an  die  Regentin  Margareta :  7.  SLe^  jetzt  nach  Über-  i 
Windung  vieler  Schtcit^rifjhifen  auf  einen  baldigen  günstigen  Ausgang  ^P^*^  ^ 
des  Rfgs.  2.  Beschluß  über  weitere  Erhaltung  und  Verlegung  des  Rgts. 
und  KGs.  3.  Gründe,  die  sie  bewogen  haben  die  Ifälfte  der  Kosten  der 
Erhaltung  für  den  Kaiser  zu  übernehmni.  4.  Üble  Folgen,  die  das  Auf- 

Ibhören  von  ligi.  und  KG.  gehabt  haben  wüi  dr.    5.  Ohne  die  Beioilligung 
hätte  man  hei  dm  Ständen  nichts  t^reicht  iu  dn-  Luthnsnehe,  Türhn- 
hilfe,  Münze,  Monopidie^i.    6.  l  her  dir  (icj^Uinfr  ständischr  Frinlm^- 
gesandtschaft.  7.  En  wird  schwer  sein  vom  sehutibisrhen  Bunde  loni 
d^r  Geistlichkeit  Hilfe  gegen  Frankreich  zu  erhalf cn.    8.  Nenifjkntm; 

20  tüdl  bin  zum  Sthltisse  des  Riys.  mit  seinem  Berichte  an  den  Kaiser 
warten.  Nachschriften.  1.  Tag  zu  Hamburg;  die  Königin  von 
Dänemark,  2.  Unsicherheit  der  Lage  auf  dem  Rtge.  UnsiclterJieU  der 
Türkenhilfe.  —  1524  April  10  Nürnberg. 

Aus  BrüMel  Arctiivea  gtHerales:  Ades  et  autre^i  papiers  relatifs  aujc  diete»  II.  — 
85         Der  eine  8atM  über  Dänmark  iei  gtdruekt  bei  AUmegtr  (s.  o.  S.  733)  S.  131. 

[1]  Madame,  pour  plnnettrs  obstacles,  difBcuft^z,  pardculiera  griefe 
ot  altricaiioos,  qui  aont  eet4x  entre  les  estaz  de  Tempire  depois  le  com* 
manoement  de  la  journ^e  jusques  Ii  nagu^res,  j'ay  tousjoun  desp^rö  que 
riens  de  bon  ne  ee  feroit  ou  traieteroit  en  ieelte  journ^,  et  sont  lea 
SOchoiea  aouvent  eat^  en  tratn  de  rompture  et  de  ee  d^paiür  eans  neos 
fiure;  qai  euiet  est^  ung  tr&s  gros  iDooDv^ient  Mwnteoant  mone'  et 
moy  avQDS  tant  beeongD^  et  eu  de  cororoanicatiom  avec  les  estaz  en 
g^n^ral  et  k  part  par  dispute»  et  arguments  que  pluBieara  difficnlt^ 
Bont  eßs»6et,  ehopi^  et  postpostfes,  et  qne  maintenant  lea  aifaires  sont 


86  ')  Am  gleichen  Tage  meldete  auch  Jnnchim  ton  P«ippenJieim ,  der  /?cm7rer  des 
Ptjfit  f,ir  flen  nächftiHchcn  h'rf{<.  drm  h'urfitrsten,  daß  da<^  Regiment  am  letzteti 
FrciUiyt  [April  8j  von  Stitlth.  u.  (hat.  verabschiedet  tvordcii  sei  (Orig.  ]\'eimur, 
MT.  74  vel  1). 
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redttits  en  tels  termes  et  train,  qae  j'eii  espire  une  bonne  et  honnorable 
concluuon  et  yasue  en  dedens  huit  joun  pour  le  plui  iftrd,  et  qae  Von 
y  fera  et  tmctera  d'auni  bonneB  et  groaees  choees  aii  propos  et 
n^cessite  du  tempB  que  en  cent  ans  aaparavant  a  eelö  fait  en  nulle 

journee  imperiale.  ö 

[2]  Premiers  Ton  a  desta  cönclu  et  arrmt^  que  le  regiment  et  le 
caiMrgericht  sera  enti'etenu  pour  deux  ans  k  commencier  h  la  pentecoustc 
prochain,  et  seront  mis  en  In  villc  d'EgseÜnp^hen,  pavs  de  Zwave  et 
mylieu  de  la  duchi^  de  Wirtemberg;  et  est  vilh;  propice  puur  la  commo- 
ditf'  des  afFercs  de  mons',  parquoy  il  se  pfiurra  teiiir  j>Ius  ßouvent  au  lit  10 
rcgiinent,  et  y  estant  en  personne  sera  doune  plus  grand  reputacioa  et 
eflicace  aux  affaires  fjue  s'i  traicteront. 

[  VJ  Madame ,  pour  parvenir  a  l'entreteneinent  de  ce  regiment  et 
eanieigericht  il  a  cunvcnu  et  cfeti'  du  besoing,  apr^z  longues  disputaciuus 
et  cüutradictions,  que  mondit  seigueur  et  moy  avons  sur  ce  faictes,  lä 
d'aocorder  que  Tempereur  payermt  la  moiti^  de  i'entr^tenement  dadit 
r^ment  et  caniergericht  pour  lesdits  denz  ans,  que  montera  chacun  an 
environ  18  ou  20000  florins  d'or,  Fiine  des  foiz  plus,  l'atttre  moins  telon 
que  les  princes  y  döput^  y  compareront|  leequelz  ont  plus  gros  salaires 
que  les  autres.    Et  aussi  de  2i  personnes  ordonn^z  audit  r^mentSO 
BOuiBst  en  avoir  14  pour  le  moins,  pour  y  beaongner  et  condure  ^s 
matiferes  quo  s'i  traicteront.    Et  par  ce  beult  avons  obtenu  que  lesdits 
estax  payeront  l'aulre  moitiä  d'icelui  r^ment  et  camergericht.   Et  k 
icelle  moiti^  desdits  estaa  avons  r^rv^  que  les  pays  des  maisons 
d'Ausfrice  et  de  liourgogne  estans  de  l'empire  seront  exenips  et  ne  cod-  25 
tribueront  riens.  Et  debvez  savoir,  madame,  qu'ilz  vouloient,  entendoient 
et  ne  ae  disoient  par  les  anchicnnes  observances  et  coustumes  de  Teinpire 
estre  tenn  Ii  entretenir  ledit  rögiment,  et  que  s'ilz  avoiont  leiir  enipereur 
U'z  enix,  n  eu  anroieiit  iiul  besoing.    Le  coutraire  leur  a  assez  estt-  dit, 
romönstt  i-  et  döbatu,  mais  riens  n'n  j>roffit«'>  jusques  a  ce  que  pour  UDg  30 
uiyculx  et  pour  eviter  plua  grand  doiiunaige  et  despence  cy  aprez,  avons 
tH>nscuty  la  dessusdite  moititl,  et  mesmes  pour  parvenir  plus  facUIement 
a  la  reste  des  autres  aflfaires  "). 

[/]  Madame,  il  laisuit  u  noter  et  considörcr  que,  &i  ce  regiment  et 
camergerit'ht  n'eusscnt  este  entretenuz,  que  les  inconvc^niens  suyvansenSS 

•)  Am  AüHi/i  tOH  UiMxati/i  H'iiid  tim  Aii/uiifi'  if  KrluiHnjit :  -  -  -  emperenr  -  -  -  i;<«  'l*  c«-»!«"  -  -  • 
af«m  [tnU]  CB  »vmatlimlcuu»  moyi'u»  [d'ilmiruz  en  l'eiapitv  l|)]our  •-iitreteatr  Mit  [re]);incnt.  »a^aroir 
IVjrd«  in  ((«mMiiiA  p«oiiik.  dont  p»r  eUevMt  »a  Ump»  4«  f«a  rmpfiMf  a  wt*  Uvii«.  oa  4« 
mcttr«  «tiK  impoz  «nr  U  entfr<«  qal  n  lujn«  et  diatribv«  hon  d'AllMit«len«» :  ob  sIbab  pnadi« 
cchIut  (>ntr<'l<'ii*<taent  sor  l'ajde  »ccord«  ii  Worm*  puur  la  cgorroonaci-  u  d"  l>ini"  rf  i.t.  M.ii»  40 
»sUt  oBt  «b«4itam«nt  rejette  c«a  nojitiia,  parqoojr  il  •  oontrenn  ucorder  Udite  moitie  de  »Ab«- 
IvBenwat  d'to»l«l  fC(in«Bt  et  eetaerctridit. 
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feussent  advenuz  et  sditiz  k  la  grand  confusion,  repr<>che  et  diminution 
de  la  reputacion  de  la  majeste  imp<5riale.  Premiers,  la  justice  imperiale 
euist  cesst5  Secondement ,  par  la  roinpturc  d'ieelui  rögiment  niondit 
seigneur  n'etii[st]  est^  plus  lieutcnant  ne  eu  d'aucturite  en  leiupire  et 

5  n'ouis^t  j)recedt'-  lea  autres  princes  en  degre  d  honneur.  Et  partant  eussent 
vuuiu  los  cunte  Palatin  et  duc  de  Saxeii,  en  vertu  de  la  bulle  doriv  et 
de&  privileiges  qu'ilz  s  cn  discnt  avoir,  user  de  leur  vieariutz  au  graiid 
contempt  de  saditi;  M''.  Tiercenient,  les  princes  et  estaz  eussent  ninintenu 
que  sadite  M'*'  icur  cust  tkilly  de  promesse;  car  ä  son  election  et  coro- 
10  nation  il  a  promis  d'entretenir  k  ses  despens  icelie  justice.  Neantmoins 
Ii  Ift  journ^e  de  Worms  feust  taut  praticqu^  que  les  estaz  raocordirent 
entreteoir  pour  nng  an  et  cependant  que  Too  adviseroit  quelque  autre 
moy«!  pour  l'eiitreteDir.  Et  soubs  ceste  eooleor  feuBt  adviB^  k  la  derniöre 
jottrn^  odlebr^e  en  oeste  ▼iUe  de  mectre  soz  ung  tonlien  par  toote  la 

IsOermaoie,  kquel  euiat  ettd  plus  pr^judidable  aus  pay«  de  la  matson 
d'Attstrice  et  de  Boi^gogne  que  de  nul  autre  paya.  Quartement,  les 
boQs  en  l'empire  a'en  feuaaent  fort  condolus  et  eaU  mal  coutens  vera  sa 
-M**.  Quintement,  les  maulvais  et  autres  personnes  gaUisantes  et  portauB 
hayne  eouverte  auBditeB  inaisons  d'Auslrioe  et  de  Bourgogne  se  feussent 

90wdurcy  en  leur  manvaistic,  prins  plus  grande  hardiesse  de  piz  fere, 
poisque  la  justice  et  verge  du  ban  imperial  euist  oeasä.  äextement,  les 
capitaines  et  lansknetz  feussent  plus  audacieusenient  couru  en  France; 
cotnbien  toutesvoyes  qu'il  ait  justiee  cn  rompire,  ilz  ne  !e  laissent  a  le 
faire,  neantmoins  avec  icellc  justice  y  a  (juel(jue  inoyen  d'y  reniedier  et 

25  les  pugnyr  et  aufrement  wm.  Le  septiemse,  eii  dLlliiult  de  justice  aucunes 
villes  imjx.-riaie.s  t*e  leu^sent  distiaitcs  et  alyiwircs  de  l  empire  et  sc»  mit 
en  lighe  alleuiu  Pour  le  huitiesme,  plusieurs  liglies  et  contreiighes  se 
feu8f5ent  dress^'e«  de  nouveau  en  l'empire  et  advenu  tant  de  brouilliz, 
(jue  ce  tust  eate  une  grosise  piti('  et  cunl'usion.   Pour  le  9"'*,  la  luaisom 

30d'Autrice  en  eusse  estc  plus  tribolöc  et  le  pays  de  Wirtemberg  remis 
en  plus  grand  haaart.  Pour  le  10^,  les  Suycliee  n'euBsent  dormy  de 
leur  ooust^  pour  grever  queleun  en  Tempire.  Pour  ronsiesme,  l'raopereur 
en  euBt  perdu  reputacion  par  Tempire  et  cons^uamment  feust  vol^  en 
Ytalie  et  n'euiat  de  riens  ameade  les  aifaires  Celle  party  et  donnö  meilleur 

35coaraige  aux  Francois  et  peultestre  refroidiö  les  Anglois.  Pour  le 
dousieBme,  les  roys  d'Hongrye  et  Poulone  eussent  perdu  Teqioir  d'aToir 
seoours  d'Allemaigne  et  partant  feussent  en  plus  grand  hasart  d'adendre 
la  perdicion  de  leur  pays  ou  de  faire  ung  mauvais  appoinctement  avec 
les  Turcz  an  pr^judice  des  autres  Chrestiens  et  de  leui*  voiain  *).  £t 

40       •)  «i  4e  Im  v»biii«  rot  Banuni  Munitr/ütt* 
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pour  le  lä"",  le«  affaires  du  roy  de  Danmarke  n'en  euMent  valu  de 

myeulx 

[.']  Davantaige,  madame,  si  I  on  n'eusse  accordi-  ce  point  d'entretonir 
ledit  rLgimcnt  et  camergericht,  Ton  n  eusse  sceu  parvenir  avec  ies  estaz 
d  uno  bonne  conclusion  sur  les  articles  suwans.  5 

Premiers,  Von  n  euiat  fait  nulle  provisiou  ne  renieide  mir  —  »)  de 
ceste  mauldicte  et  dampnable  aocta  et  doctrine  Luth[örieuue] ;  ce  que 
j'esp^re  maintenant  ae  fera;  car  desia  Ton  est  [e]ii  t[rain]  d'y  donner 
qoelque  bonne  ordre,  et  en  besongne  Ton  ansai  avec  le  legat  da  pape, 
qne  ej  est  10 

Secondement,  l'on  n'euist  obienu  nulle  ayde  contre  les  Torci,  qni 
est  choee  plus  que  n^cessaire  et  importanto  k  runiversdie  CSurestimnet^ 
et  prinoipalement  aux  royaumes  et  pays  de  rempereur  et  de  mondtt 
seigneur  son  fr^,  que  sont  les  plus  pr^  du  feug;  et  sa  H^,  comme 
cfaieff  de  la  Cbrestientd,  ne  doit  oublyer  ou  postposer  ung  td  tMnre.  i& 
£t  sont  aurai  r^duit  les  choses  en  si  bon  tiain  et  bien  procbainea 
d'aooorder,  que  jamais  ne  feust  octroyde  teile,  ny  si  grosse  ayde,  qae 
Von  est  apparant  d'avoir,  tant  des  temporeiz  que  des  spirituell,  par 
Tespaoe  de  trois  ana    Sur  oe  point  mondit  seigneur  a  declairö  ausdit 
estaz,  commcnt  il  n  traictif^  avec  le  roy  de  Hongrye  *)  de  fnrnyr  üOOO  20 
pi^tons,  mil  chevaulx  artnüz  et  autres  rail  chevaulx  U'giers  et  30  picces 
d'artillerie;  et  que  ledit  roy   de  Hon{j;rie  a  proniis  de       pari  furnyr 
fiOOOO  hommea  et   100  jjieees  d'artillerio;  offrant  duvatitaij^e  mondit 
seigneur  audits  estaz,  que  de  la  rcste  de  toute  sa  puissance  il  le  mecteroit 
et  yroyt  en  personne,  se  mestier  se  faisoit.  25 

Tiercement,  Ton  est  sur  train  de  fere  une  bonne  ordre,  r(^formation 
et  pollice  sur  le  tkit  de  la  muun[uic]. 

£t  quartement,  de  pourveoir  aux  monopolcs,  que  sont  toutes  choses 
eoncenMotes  an  Inen  pubHque,  et  qui  rent  le  peuple  plus  voluntaire  et 
ob^yssant  b  rendre  senrice  e/t  ayde  b  rempereur,  et  mesmes  en  oestuySO 
ttffaire  du  Türe,  qui  est  tr^  ui^gent,  utille  et  neccessaire. 

[6]  Madame^  maintenant  les  estaa,  en  ayant  oonceo  quelque  dioie 
de  bon  sur  oe  deniier  artide  du  Türe prendent  en  leur  opinion  et 
ddlib^tion,  qu'il  foult  avoir  psix  universelle  en  la  Gbrestient^,  et  se 
d^terminent  b  ceste  effect  vouloir  envoyer  notables  ambassadea  de  par  35 
•) 


*)  l>i«8c  Gründe  sind  auch  Ictlwew  imrtUch  ubereimlitnmend  in  dem  BertchU 
Bannort»  «m  de»  Kaiter  v.  üß.  Äprü  aufgeführt,  »,  Lmu,  Cbrreqi.  I  JSOf, 
')  Vertntg  su  NeuHtadt  10.  8epU  1S»S, 

*)  8,  o,  wr,  99  V.  8,  April  40 
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euix  vers  rempereur  et  passer  pretniers  par  France,  et  semblablcment 
envoyer  en  Angleterre.  Et  ont  ndvi«/*  rVy  cnvöyer  l'eiecteur  archevoscjue 
de  Treave»,  le  duc  Frederick  palatin,  le  duc  Loys  de  Baviero  et  ung 
conseiller  d'ung  autre  electeur,  eo  numbre  de  150  chevaulx  pour  euix 

5  tou8  Surquoy,  niadarae,  combien  que  leur  opinion  soit  sainte  et  boone, 
&i  eraindons  nous  toutes  voyes  que  leur  allee,  sans  pretniers  en  avertyr 
Tempereur  et  eu  savoir  aa  voulunte,  ne  porte  doinmaige  ou  rotardacion 
k  «es  eroprinses.  £t  pourtant  mondit  aeigneur  rent  toute  payoe  et  moy 
auni  ft  Tetarder  cette  l^acioD,  et  en  ceste  lieu  qu'ilz  escripvent  par 

lOpoete  k  la  M*^  leur  Touliutd  et  bumble  requeete  avaot  que  d'aUer  plus 
ayani  Car  qae  icelle  l^tion  Toise  premi^re  pasMr  par  France  sans 
le  8ceu  de  Mdite  H'*,  ne  noua  aemUe  bon  ny  honneste,  veu  qae  sadite 
M**  eat  lear  souverain  aeigneur.  Et  faaa  double  de  ma  part,  que  de 
leurdife  allde  de  oeete  forte  le      d'An^eterre  en  auroil  quelque  auapieion 

16  et  reiatderoit  l'aaaUtence  qu'il  auroit  d^lib^rä  ballier  oeet  eat^  proebain. 
Et  quant  lea  Fran^ois  entendront  aussl  cecy,  auront  cueur  de  aouatenir 
pltt«  gaillardemont  jusques  veoir  la  fin  de  ce^to  h  ^ation  et  de  oontribuer 
ä  nouvelle  ayde.  Peult^eatre  que  les  potentas  dltalie  et  autres  oonföd^rd« 
de  sadite  M*^  ce  voyant  auroient  et  demoureroient  ranimo  suspenao, 

20  Sans  aussi  gaillardement  se  demonstrer  et  besongner  en  nostre  faveur. 
Cependant  sadite  M'"  deineureroit  en  grand  d'^spense;  et  considörö  que, 

n  icelle  M""  doit  ')  faire         e8t<'',  qu'il  aura  desia  tait  »es  aprestes, 

mau[vaiöe]ä  praticquea  se  conimancassent  k  Tentree  de  l'yver,  quant  la 
Saison  n  est  prupice  de  guerroyer,  il  n'y  auroit  taut  d'incun[veuient] 

25  que  d'y  aller  a  l'entröe  de  Testn.  En  effect,  madame,  je  me  trouve  en 
grand  perplexit^  mr  eest  aüaire,  et,  coinme  de88[u8  dit],  ne  cessouö  de 
besoDgner  k  i'aire  retarder  ladite  Icgation,  ains  que  lesdits  estaz  veullent 
Premiers  avertyr  sadite        et  en  actendre  son  bon  plaiair. 

Detta  a  eatd  remonatr^  et  dit  auadita  eataa  que  noatre  aunt  p&re 

ao  eat  «1  praticque  de  oeete  paiz  et  a  envojd  rarchevetque  de  Capua  vera 
France,  Eapagne  et  Attgletenre^  et  que,  ai  lea  matiirea  aont  b  ce  diapos^, 
Ton  le  ftra  plnatoat  k  la  pouraieulte  de  aa  S*'  que  d'autre,  et  que  par 
ainai  leadita  eataa  feroient  pr^aentement  firuatratoirenient  leur  yoyaige  et 
deapenae. 

9ft  [T]  Hadame,  Tempereur  a  eaoript  ä  mondit  aeigneur  et  auau  b  moy*) 
de  pouraieyyr  une  ayde  de  10  ou  IS 000  pi^tons  ven  la  ligbe  de  Zwave 


')  Das  Sd^ftiben  am  Aafmort  fMt,  da»  cm  F«rdiiHifid  v.  16,  Jtm.  tlUU  hei 
Lam»  I  soff. 
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pour  trois  ou  qtiatre  inois  contrn  France.  Et  avec  ce  une  aTitre  ayile 
d'ait^ent  veis  tuut  le  clergie  en  Alirnmifjne  L'un  assaiera,  ce  que  ö'eo 
pouna  faire  et  avoir;  niais  i'espoir  cat  pctit  d  aucune  chose  obtenir 
ä  cestuy  eftect,  acteodu  les  autres  affaires  que  l'empire  a  sur  nmio,  comme 
dit  est.  5 

[8]  SvU  8  Tagen  sind  Nachrichten  aus  Mailand  da  über  cimn 
Ko^Üsi  gwiaehen  den  Deuiseiten  und  S^Mtmem,  Tod  der  Königin  van 
Frtmkreieh,  Uadam^  je  diffbre  d'escripre  k  rempereur,  actendant  qne 
Ittj  puiase  totalement  dgniffier  la  r^lodoo  et  codcIuuod  de  ceate  journee 
ei  lora  luy  envoyer  propre  honune  aveo  les  reces  et  escnptz  de  touslü 
les  affaires  que  auront  iey  eet^  oonduz.  Wenn  sdweihl,  möge  aif 
ab»  diesen  Brief  mUaehiekm.  —  Eacript  k  Noremborg,  te  10"*  jour 
d'avril  24. 

J.  N(H  Its^rhrift.    Hat  (frsiern  aJ/enä  ila*n  lirirf  rtnn  29.  Mäiz^) 
erhalten;  uird  auch  Ihuuhufj  yeheu ,  tvmn  rs  ihm  möglich  ist.  DieV^ 
Königin  von  Dänemark  wtnl  närhstens  abreisen,  unbealimmt,  ob  tuuJi 
tlcn  Sicdeilanden  odtr  nach  Ifamhury. 

2,  Eigenhändige  Nachschrift  Hannaris.  Madaror,  je 
d^laiwe  k  toiu  escripie  plus  souvent  par  ce  qu'ii  u'j  a  riens  de  certein, 
et  que  chacun  jour  les  affaires  de  ceste  journ^e  imperiale  changcnt:'Ai 
l'une  des  faiz  il  y  a  esjioir  et  l'autrc  point;  et  rola  prncode,  qu'il  y 
a  beacop  de  tpstes  aux  cstaz  et  (livt'rft(?s  ojiinioiis. ;  et  combien  qui'l  y 
ayt  aucune  toiz  ospoir  d'obtonir  j^rosse  ayde  t-oiitre  le  Türe,  toutesvoies 
il  ne  le  fault  tenir  seur  juj^ques  la  conclusimi  en  soit  faicte  ainsi  quelle 
appartient.  —  Seit  Ahschlufi  des  Briefes  sind  Nachrichten  aus  Italicui^ 
und  Frankreich  yehmimen 


')  Dies  Sekreiben  fOdt. 

')  Margareta  $pra<A  in  ihrer  AiUieort  vom  Hl.  April  (Konz,  ibid.)  ihre  Freuil 
über  (Jen  baldigen  Sciiluß  des  J{f  ii  h^tntirs  auf;:  <ihin)hl  str  noch  nicht  roUiij  <>hnt 
Ziceifel  über  den  güntttigen  Ausyang  war.  Sie  erklärte  steh  gegen  die  Gesandl-^' 
scIm/'I  an  den  Kaiser;  besser  icäre  es,  für  den  Widerstand  gegen  die  Türken  und 
dit  luOterisdie  Sekte  xu  sorgen,  Sie  trt  für  das  lUgimeiU;  mau  poar  ee  ne  hb* 
Mroni  les  AllenMuidt  tler  an  aeivice  de  France  ou  d'autres  priaces,  comtne  iU  oat 
con^tiimi^;  [cnr  o]n  y  est  nutant  (»u  plu«?  ;ilt'  puis  rinstitucion  dudit  r«jgiment  que 
iiupiiravnnt.  Sie  glaubt  nicht,  daß  er  die  Htl/e  vom  schträbischen  Bunde  efreidten'^ 
uird,  doch  mag  er  es  cersuclien.  Saehriehten  aus  JtaUen.  VergtbH^er  Versueh 
des  Königs  von  Fraidtreiek  mit  England  anstUniüpfm.  DU  Gesandten  nsA 
Hamburg  sind  achon  vor  s  Tagen  atgegangM,  Die  Fransosen  wetten  einen  Einfett 
m  dt«  Nitderktnde  versuchen. 
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354.  AnUm  Fomer  o»  N^dlingen:  1,  KJäder  in  8ekwäb.'HaU  und  1^24 
Bothenhuy.      Lage  auf  dm  JReiduta^e,  Die  Siädte  und  die  Türken-  ^^^^^ 
hüfe,  ^  im  April  11  Nürnberg, 

Aus  Nördlinpen,  Missiren  1524  nr.  313.  Orig. 
5         [/]   Über  das  Verschwinden  des  Jorg  Lüupf^).    Uat  erfakrenf  daß 
in  Hall  und  BolhettbuKj  mit  den  Priestern  und  Mönchen  so  viel  gc- 
hanäeli  worden  ist,  das  dieselben  nichtz  nier  gewalt  haben  zu  handeln, 
dem  closter  zu  vergeben,  dem  provinzlall  oder  in  das  cabittel,  dermasen 
bisher  ist  gcscliechen,  onne  wissen  der  pflcp^er,  die  innen  von  aincm  erb. 
10  rat  dos  ortx  zugeordnet  und  gesetzt  seint,  haben  innen  alles  das  geinven- 
diert  oder  besehriben,  wns  die  haben,  darvon  zu  nottirttiger  zeit  rech- 
nong  und  gebirJicheu  beschaid  genuinen.    Jlälf  für  gui,  ihiji  iiinn  in 
Nördlimjt  u  auch  so  verfahre,  auch  insonderhait  zu  »ant  Jorgen  wirt 
gut  sein,  das  der  messner  den  kirchenprobsten  auzaig,   was  da  ist  in 
15  soUchen  leffen ;  dan  ich  acht,  das  gar  kain  griutlich  auzaigen  vor  äugen 
Bei;  mecbt  ganz  halt  wag  verMumbt  werden,  wie  £.  aller  W.  vir  mich 
erachten  mag;  die  leif  aeind  ganz  schwer,  die  weit  geschwind. 

[2]  Des  reicbstags  halber  stedct  ee  noch;  will  achteui  es  seien  ge- 
schwind bradicka  ver  aagen;  darf  gut  auftechens;  will  fleis  haben  an 
20  meinem  dail,  des  bilHchen  zu  leben  und  nichfz  Tersanmen.  Ober  die  in 
Nürnberg  hesteUte»  Büdaen,  Item  mir  warten  heit  datto  abermals, 
was  der  bescliaid  will  werden  der  Dirkenhilf  halben;  mir  babent  noch 
ganz  kain  will«  gelwn,  werden  auch  das  nit  tbonn  dan  in  der  eilenden 
hilf  mit  yolk,  nit  mit  gdt,  der  verharlichen  hilf  gar  nichtzt,  so  vil  mig- 
25 lieh  ist  etc.  Hofflf  es  mog  nit  lank  weren,  so  daß  er  htild  zuriick- 
Jconunen  kann.  Über  Kemers  Sache;  Hücksproche  über  die  Münze  mit 
Crahmüller  —  Dat.  in  eil  zu  Nicrnbei^,  am  montag  [nach]  miseri- 
cordia  domini,  was  der  11.  aberelen anno  etc.  ib'H. 

255.   Niirnhcrg  an  Windsheiru  ( uml  .Vorr//iaw,sen>;  Berichten  aber  den 
'SO  Beschluß  in  Saclwn  des  liegimetüs  und  Kummergerichts.  — -  15i^4  April  11  ^P"^^^ 
[Nürnberg]. 

Am  Nürnberg,  Brief budi  67  foL  6  f.  an  Wind^mj  foL  17  f,  an  Nord' 
AotiMN.  Kepp. 

«I  Siet  WoU  (cncArMm  für  Kn-ekmihtfr. 

S5       ')  S.o.  8.  756. 

Am  folgenden  Tage  eehrieb  auch  Georg  Kirchmülner  aus  Nürnberg  an  Nord' 
lingen  (Oriif.  ihid.  nr.  ?/■?),*  .«cü/  Bri'-f  nifhaU  außrr  Xik  7tri<  )i(t:n  iihcr  (h  n  Krieg 
in  Italien  di'  MittdliDii/.  dnß  i'yjnmn  von  Serntem  vor  kurzem  zu  Jniishru<l;  ge- 
storben sei}  verssicli  mich,  der  SalHiimnca  werde  daselbst  auch  canzlcr  uud  ÜHrnacb 
40graf  >a  Tirol. 
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Berichten  auf  ihre  Anfrage,  daß  die  Stände  ftocA  langen  Verhand^ 
lungen  sich  mü  Stattlmlter  und  Oratnr  geeinigt  und  in  verzaichnus  des 
abflchieds  gapracht  haben,  das  kaiserlich  regiment,  doch  mit  eodovii^ 
itziger  personen  desselben  regiments,  defsgleichen  das  kaiserlich  camer- 
gericht  von  pfingsten  schiristkomend  zwai  jar  die  nech<?ten  in  der  stat  5 
Esslingen,  halb  uf  kai'  M'  und    l^n  andern  theil  ut  der  reichstende 
costen  zu  underhalten,  mit  dem  auhanp,  welicher  aus  d^n  reichstonden 
sich  vorigs  anschlaga  und  underhaltung  beschwert  bedankt,  der  mag 
solclis  in  zwaien  monaten  den  nechsten  nach  uberantwurtuug  der  luandat, 
so  einem  jeden  zugepracht  werden,  dem  kaiserl  regiment  furtragen      die  10 
sollen  darinnen  zimlich  einsehen  thun.    Bei  uns  stet  aber  noch  in  ainem 
groeeen  zweifei,  ob  solich  regiment  widerumb  in  sein  wefsen  kernen  werd 
oder  Dil  So  achten  wir  auch  dafür,  daes  uf  dieaem  reichstag  ainich  be- 
schwemiig  der  reichstende  über  diesen  g^ben  abschied  noch  der  aeh 
und  dieweil  man  alle  tag  suni  auf  brach  eilt,  nit  angenomen  werd     —  15 
Datum  montag  nach  miserioordla  domini,  11.  aprilis  1584. 

i5;i4   256.  Anta»  Ferner  an  N&rdUngem:  1.  StäHe  haben  iiaeft  hdne  Animrt 
April    ^  ^  Lutkeraadie,   2,  Tnrkenhiife,  -  1524  AprU  12  Nürnberg. 

Am  NördUngett)  Mimten  nr.  312.  Orig. 

[1\  Bitte  von  Nikolaus  Ziemer  und  Georg  KirdmüUer  we^m  An-  20 
naJime  eines  Dieners.  —  äobalt  nichts  nek  der  seit  ansesaigen  migen, 
mir  aollent  jetzt  um  die  nbent  ur  abermals  gewarten,  was  uns  su  ant* 
wurt  will  gefallen  auf  ibergeben  antwurt  die  nei  1er  andreffen,  der  cobi 
hie  inna  gldcblauten  erkennen  gibt hiemit  £.  e.  W.  mich  beffblhea 
haben.  Sft 

[2]  £s  SMen  all  botschaft  gcnaigt,  hart  zu  halten  mit  der  an- 
gezaigtm  Ut  und  der  Dirkenfailf,  das  kain  gelt  soll  geben  werden,  aber 
mit  d(ga  Tolk  wirt  villeicht  etwas  bewilligt.  Jedoch  so  ist  aller  vor* 
tail  vor  äugen,  dan  es  gett  der  anscblag  der  eilenden  hilf  nort  auf  das 

nt  In  dtm  Schfntitn  nn   \r.i  t{l,,iiiyni   t.rffft  r.v  abmuhnid   im  S<'i!i:ss(.    Hu   iiltid  ^Iur^■h  die  rs'irlut.-riil  30 
die  aiw»i  vivrtli«U  des  Uomingf  wider  di«  Tark«D  so  (^^praaclien  kIb  far  «in  hilt  verordoet :  doch 
»oll  Mllelw  Mit  bU  voh  vaä  nit  alt  fttt  taieM«  oad  di«Mlb  fapiraw  iwaschon  h!«  dbI  J»- 
cobi  In  illo  drol  «U>U  Aaptporg,  Nurmborg  aad  Frankfurt  (C^letrt  w«rd«i,  wm  »olichrra  Rtll  tlMtas 
U»r:og  Wilbolm  von  Oaira  und  der  biscbofT  vun  Augapnrg  kriogsfolk  bfltt«11«n  mUm. 

0  Bin  btrieiaeU  auch  Dr.  Johsam  FabH  dan  BaU  tu  Lindau  am  13.  AprU;^ 

er  riet,  jemanden  nach  Eßlingen  r»  senden,  oder,  wenn  ihnen  dies  zu  beschtcerlich 
sei,  >rnllr  rr  s<7?/s7  ffnrt  für  sf'e  irirkt  n.  Jier  Rnchttnft  werde  in  3-4  Tagen  e*iden. 
ma»  habe  nich  in  den  meinten  Dingen  teryitchen.  Fettigkeiten  über  den  Krieg  wt 
Italien  vutd  die  Türleen.  (Orig.  Lindau,  Fa$t.  7  nr.  12,  retp.  Faut.  64  nr.  1.) 

')a.o.w.  113.  40 
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fusfolk,  in  dem  die  stett  am  maisten  verhalt  sind,  die  miesen  ausgeben ; 
die  tir^^ten  haben  das  raisi^  volk  im  anschiag,  von  demselben  wirt  gar 
wenig  gerett  Item  mir  habenR  zukamen  gesombt,  das  die  eilent  hilf 
in  gelt  last  aller  sachen,  das  noch  vom  Romzug  ausstott,  bei  »ibentnal- 
5  hundertthauseiit  und  dreissigthausont  gülden;  darnach  hangt  iien  t'tJichen 
die  orn  ').  —  Ikif.  eilent  zue  Niemberg,  am  at'termautag  nach  miseri- 
cordia  domini,  was  der  zwellt  abeiilis  anno  etc.  1524. 

257.  Johann  Hannart  an  die  SMthnlfniit  Margan  tn:  1.  Bnldiifor 
Schluß  des  Reichstages:  Nottvenduikc  'il  slc/t  mit  d^  n  Sfändeu  iibtr  nincu  ^ 

10  Abschied  zu  vtryLichm.  2.  JS'iUionaUxOtud.  S.  Beharrliche  Tiirkenkilfe. 
4.  Gesandtschaft  der  Stände  nach  Spanien  und  Frankreich.  Bedenk' 
tidie  Folgen,  die  dteMe  halten  konnte.  6.  Graoamina.  7.  DrdhMngen 
der  ungariudten  OesancUe»,  8,  Ffahgraf  Friedrieh.  9,  Dänemark 
10,  SiUet  sie,  den  Kaiser  von  der  gepiaakn  CreaaneMiaß  jm  unter- 

tbriehien.  It  Krieffsnadirichten.  12,  Über  die  InsiruMim  der  gqphnien 
GeeandtsdMß,  —  1524  AprU  16  N^snil^, 

Am  Brümü  Ardnvn  gMrok»:  Äetu  et  atttref  papien  rdnt^B  omx  diH€$  II. 
Orig.   Der  JUMmitt  Über  Dänemark  gedr.  bei  J.  J.  Altmeytr  (o.  S.  7JI3) 

S.  131-133. 

SO       [1]  Madame,  dcpuit  les  lettres  du  10***  de  oe  mois  que  vom 

escript  les  affaires  de  oeste  journrc-  aprochent  de  plus  pi^  ia  COO' 
clusion,  laqueilo  jo  tienB  ae  fem  eudedens  (rois  ou  quatre  joura,  ou  du 
tout  icelle  journee  se  rompra  sans  conclusion.   Car  desia  chacun  se  parte 

et  s'cn  va,  et  ay  peur  qu'il  n'y  aura  assez  princcs  et  gens  des  cstaz 
2ö  pour  sceller  le  departrmnnt  et  recez  de  cesfedite  journf'f^.  joirit  quo  do 
jour  en  jour  y  a  chaio: ''"'-'nt;  et  wüHent  lesdits  c.^taz  cunciurc  et  mectre 
oudit  departement  choses  que  monsieur  et  moy  ne  povoas  bonnement 
consentir.  Et  sommes  eu  grand  perplexite  de  ee  que  debvons  faire  ou 
laiftser,  actendu  que  ce  seroit  gros  ineonvenient  et  s'en  ensicvroieut 
30  beacop  de  troubles  et  maulx,  si  on  partuit  eans  conclubion.  D'autre 


')  In  tincm  kurzen  Brie/e  berichtete  Fomer  dann  am  (olgenden  Tagt  weiter: 
E.  W.  WA»  ich  niobts  so  lebroiben,  dan  das  will  besebloMO  werdeii  mit  dem 

kai.  mandatt  anagen  so  laasen  ond  alles,  so  dia  Lutariseh  In  ist,  alle  abradllkeD; 
laigen  Ursachen  aA,  nemltch  das  des  gut  mit  dem  ai;gen  geblent  wertie  und  nort 
35  zu  widerwerdigkait  dienet,  auf  rurcii  odor  uiigehorsami,  und  blenden  ;il  sachcn  mit 
dem  schein  2U  irem  vortail^  werden  da«  alles  hart  zu  beharcn  understen,  und  wirt 
glaiebwoll  oott  «eia  aofseehea  au  babeo,  an  wem  das  spill  ansgann  wart  leb  acbt, 
es  aal  balt  ain  ort,  dardofeb  ieb  boff,  balt  so  eooian.  (Orig.  ibid.). 

*}  8.  o.  w.  USB. 
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part  öe  seroit  aussi  ung  autre  inconvenient  de  laire  chose  que  ne  feu- 
Bissent  au  propoz  du  1  empeiüur  uu  au  düsavactage  et  diuiinuciuD  de 
80D  auctoritö ;  ou  que  le8  cboees  ne  feussent  tdlement  dress^es  que  Von 
en  peuwe  wolr  boniMiir  et  qua  hs  affiiüres  de  la  justice  ^  de  la  ebose 
publique  ne  fewt  donn^  et  mis  quelqae  oxdie.  & 

[2]  Mademei  noos  somroeB  aur  troia  groiaet  dtfficolt^  L'une,  quo 
les  estaz  veuUent  mectre  et  eouchier  ou  döpartement  et  reces  de  oeete- 
dite  joarn^  que  le  pape  fera  uog  conciUe  göo^ral  eodedane  ung  «n^ 
et  que  cependant  ae  fera  ung  coneiUe  naciooal  d^AUemaigne,  oik  ae 
trouveront  gens  eeclAuasticqneB  et  lays  de»  plua  doctz,  pour  r^garder  lO 
aur  lea  abbua,  erreurs  et  nouvellit^s,  qui  regnent  aar  le  fait  de  noatre 
foj  et  dea  atatus  de  T^Uae  ^  <luoy  le  l^gat  ne  veult  conaentir, 
parceque  ce  aeroit  une  maulvaise  introduction  et  commencement,  que 
concille  nationnal  ae  c^ldbrast  et  que  illec  ae  dditenninaasent  et  inter- 
pretassent  les  ehuses  de  la  Iby  a  leur  plaisir,  veu  que  l'affaire  touche  15 
k  rauctoritr'  papalc,  et  en  p;(^n(^ral  h  toute  la  Chrestientd.  Quant  au 
coneillt!  frf'rif'ral  ledit  it-f^at  seroit  assez  content  y  consontir,  raoyennant 
que  paix  teust  et  (jue  i'empereur  comme  chiei'  en  tctnpurel  et  les  auLres 
roys  Lt  fpiinceaj  chreütienii  euöJitut  temps,  comoditö  et  accez  d'y  veoir 
ou  envoyer.  20 

lö'l  L'autre  difficult('  est,  tpi  ilz  ik;  voullcnt  accorder  la  grosse  ayde 
des  Tuic'z doüt  vous  ay  cscript  et  vous  cscripveray  en  brief  jours 
plus  particuliercinent,  »'cxcasant  aar  Pabamce  de  {duaKura  d^  eataz,  et 
que  aana  eatre  en  plus  gran^  nombie  ils  ne  la  peuent  accorder;  ains 
aouba  oeate  couleur  veullent  prendre  dölay  de  rapporter  raffiure  k  leur  25 
aaaoci^s,  maiatrea  et  aubgeta,  et  retoumer  avec  finale  reaponae  k  la 
aaint  Martin  prochain  k  Spyer  et  illec  auaai  iora  cdl^brer  ledit  concille 
nacionnal. 

[4\  La  troiaieanie  difficuU^  eat,  quelqae  choae  quo  monaiettr  et 
moy  aacbone  dirc  ou  faire  tant  vers  lesdits  eataz  en  gtfn^ral  que  eu  ao 
particulier,  ila  döterminent  envoyer  rambassade  dont  vom  ay  escript 
pour  aller  vers  l'empwettr  et  le  roy  de  France,  pour  lea  exorter  et 
penaer  induire  et  amener  k  une  paix  ou  tresves  Nous  leur  avona  entre 
autres  choses  alleguye  que  ceste  journoc  imperiale  n'avoit  este  conroqu^ 
pour  besongner  pour  lo  fait  d'une  teile  amhafssadp,  et  trouvions  que  ^8  35 
atfaires  contenuz  niandatz,  pour  lesquelz  icclle  JourDoe  avoit  estd  con- 
voquee,  ilz  a'excusoient  eu  aucuna  poiutz  n'estre  en  nombre  souftisant 

')  Vgl.  0.  nr.  117  und  de»  Abaehitd  (S.  604  f.). 
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pour  conctuic,  nmis  (jue  cn  autres  choses,  qu'il  leur  plaisoiotit,  saus  estre 
du  contenu  desdits  maiidatz  comme  icelle  ambassade),  veyon»  tpi'ilz 
se  trouvoient  eii  nombre  assez  de  proceder  avant,  au  repret  et  sauä  le 
consentement  de  niondit  seigneur  et  inoy,  ijui  avions  le  povoir  de  sadite 
&  M'^ .  Par  ainsi,  iiiadaiue,  jiovez  cntendre  que  es  choses  qu'ilz  veuUent, 
aont  en  Dombre  mm»,  et  h9  auirei  cbope«  qtt'ils  ne  reullent  s^excaaent 
aar  Vabsence  de  plutieni«  desdits  estas.  En  effect,  niRdaroe,  ils  ont  tant 
fort  prins  en  leur  teste  d'envoyer  oeste  ambasBade,  qu'il  ne  nous  est 
posBtble  les  en  deatoornerf  et  en  a  eete  parle  quasi  Jusques  H  injurier 
Ii)  lea  ungs  lea  autres ').  Et  en  la  ün,  s'il  n'y  a  autre  remeide,  monsieur 
et  moy  teront  constrains  de  protester  ea  plains  estaa  contre  l'envoy 
d'icelle  ambasBade,  que  se  fait  an  descen  de  ea  M**  et  contre  nostre 
grö  et  voulunt^. 

[5]  Et  me  semble,  madame,  sclon  mon  petit  entenderoent,  qne  de 
isla  fa9(in  qa'ilz  entrepfendent  ceste  lögation,  que  cela  empirera  plustost 
les  affaires  de  la  guerre  en  Ytalie  et  ailluurs  du  euust^  de  sadite  M*^, 
qu'ilz  ne  les  anienderont»  et  que  ce»te  lägatioa  r^dundcra  plus  au  bene* 
fice  et  eflforcement  du  couraige  des  ennemys  que  d'autres.    Oar  entre 
autres  choses  a  est^  dit  et  remonstre  aux  estaz,  que,  si  les  affaires  sont 
aodisposez  k  paix  ou  tresves,  qu'elles  se  dresseront  et  demeneront  bioii  par 
autre  voye  et  moyen,  mm  que  eulx  perdent  la  payne  et  despence  de 
taire  ce«te  K'gaeion,  ou  du  nioins  qu'ilz  actendisscnt  jusques  k  ce  que 
preniiera  ilz  eij  euaseiit  entendu  le  plaisir  de  sadite  M*",  a  cuy  ilz  deb- 
voyent  reverence  et  obeissance,  puisqu'il/.  estoient  ses  vassaulx  et  sub- 
iogctz.    Madame,  je  cunsidere,  que  si  l'einpereur  ne  veult  acquieseer  au 
desir  desdits  ambassadeurs,  quant  ils  seront  vers  luy  (ce  que  je  croy 
que  non,  et  que  sa  M*'  fera  pluatoet  la  paix  par  la  main  du  pape  que 
d'antre),  lesdits  ambasaadenra  retourneiront  mal  contens,  et  emboncberont 
lea  membres  de  rempiie  que  sa  M**  n'aura  voulsu  rieos  faire  pour  eulx, 
30  ny  entendre  k  fiiire  choses  que  enist  rödond^  au  bien  de  tonte  la 
Chrestiente  et  mesme  de  ceste  nation,  et  pareillement  d'entrepreodre 
raflaire  des  Tnics,  pnisqne  sa  W*  est  le  chief  de  ladite  Chrestientö, 
Joint  que  lea  Tnrcs  fotit  continuellemeDt  de  si  grosses  envasions  et  con- 
questes.   Et  par  oe  bonlt  pourra  tnmber  une  difBdence  et  maulvaise 
36oiMDion  entre  sa        et  eulx,  qui  en  ce  caa  ne  causeroit  nul  bieif 
par-deca. 

[6]  Lesdits  estaz  veuUent  aussi  que  le  pape  donne  remeide  et  pro- 
Tision  k  Cent  articles,  que  i'ann^  passde,  en  la  joum^e  tenue  icy  k 

•)  Vgl,  0.  Ä  JW. 


Digitized  by  Google 


168 


B.   IX.  No.  257:  1524  April  l<j. 


NorenibtTg,  Hz  cnvoy^rent  ii  sa  S''  le  pape  Adryan  par  mn  nunce  ') ; 
lesquelz  articles  concerneut  la  röformacion  de  plusieurs  abuz  et  düpesches 
que  la  clergie  et  chambre  apostolique  font  en  ceste  nation,  et  d'autres 
droiz  et  exactiona  et  cognoiMance  de  canaes  qtt'ili  prendeot  et  forent 

[7]  Dm  OesaiuUm  von  Ungarn  dnhm,  loenn  man  sie  verktsae,  6 
würden  sie  sieft  tu  he^en  wisten,  et  seres  les  premieri?  qui  en  plourem. 
Oires  j'espire,  madaiae,  que  dien  remödiera  k  toat  et  redfeaeera  les 
choBee  en  meUlenr  estat  que  F^pparanoe  n'en  est 

[B]  Le  dac  Fräd^ck  palatin^  par  ee  qu'il  n'eet  pay^  de  aou  den 
et  qae  ne  luy  bulloD«  pf^ftentement  argent  poor  tont,  ne  tieut  giairea  10 
de  compte  d'ajder  k  changier  le»  afferes  de  la  journ^e  k  nostre  de«r, 
aitin  que  maintenant  aoit  oogneu ,  de  corobien  on  doit  extimer  de  le 
tenir  content  ou  non;  car  il  semble,  s'il  euiae  eu  mati^  d'avoir  eatä 
content,  qu'il  euist  est^  d'autre  opinion. 

[9]  Die  Könitfin  von  Däticmarl  ist  su  ihrem  Geniahl  nach  SacJisett  15 
(jegangm;  sie  wird  dann  wohl  nach  Hamburg  odi  r  nad>  '^"h  Nirdi  r- 
htnden  reisen.    Leur  conaaulx  et  opinions  soiit  de  si  estranges  mru-  et 
aouvent  au  dehors  de  raison  que  n  y  say  riens  euteudre.    Der  Boit-, 
der  dte  Kinkulung  zu  dem  Hamburger  Tage  an  den  Herzog  von  Hol- 
stein, den  tjroßen  Rai  von  Dänemark  und  an  IJibec/c  nherhraclUe,  hol  20 
erklärt,  ä(^J  mehrere  Dänen  die  Königin  und  ihre  Kinder  wieder  auf- 
nehmen wollten,  auf  keinen  Fall  aber  den  König  wegen  der  tyrannisclien 
und  sckSndiiehm  BanHutujen,  die  er       am  ünläu^eii,  teik  auf  Anr 
sHften  der  Zaubrnn  Ziborng  begangen  hat,   Mannari  JkU  stcft  hei  der 
Königin  und  hei  Dienern  des  Königs  nat^  der  Wahrheit  der  GesMkfen^b 
erkundigif  die  m  gedruckten  Sekmähtchrifien  gegen  den  KSnig  überaU 
in  Dentsddand  verbreitet  werden.  Die  Königin  geib  eine  honneale  reaponse 
oomme  eile  debvoit,  aber  die  anderen  gestanden,  daß  ^  Ereahktng  siA 
vielfadt  der  Wahrheii  nähere  **).    Über  einen  Bund  im  Norden,  dessen 
eimelne  Teilnehmer  angegeben  werden*);  dieser  Bund  ist  nieM  #MwM> 
Vorteil  des  Königs  von  Dänemark.    Le  dttc  de  Saxen  dleoteur  m'a 
aiuai  fait  advertir  d'icelle  ligbe.   J'ay  penr  que  ledit  duc  ne  face  anan 
nne  autre  ligbe,  dont  deaia  ay  oy  quelqiie  vent*).  Der  Bote  hat  von  anem 

«i   Im  /.'  ';.'.'■   i,ni  /f.iK.i.h  ^  //  '.,./    M.itikoie.  jp  »  o»  «■nvoj'o  c«'-»  nrtlcl.'s  iinj.rliriM  >'n  Latin  — 
f        kl)  .1n<  linuitt  /u'jt  Hmnart  liitnu:  Madiim«,  j«  vom  »uvojr«  impriiDe  «u  Iwngaig«  Alloman  Im  eh«r-  35 
««•  «m«  I«  tvjnaaB  utli  rar  !•  njr  d«  Derawrlc«.  laa^mh  rat  mU      nhlMi  tA  Irai  «n  pUlw 
•Utas  *). 


')  8.  BTA  III  645  ff. 

')  Die  einzelnen  Teilnehmer  finden  «»efc  aiiesft  bei  Lang,  Correep,  1 

.V.  0.  S.  r>r,Q  Anm.  1.  40 
*)  a.  Kl.  Frtedr.  an  Bf  v.  Trient  e.  6".  April  (lürr>*lem.  6". 
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gui  iMiurikkm  Maime  in  IMedt  gthmi,  daß  man  90^0  hotländiaeke 
und  fiämiseke  Skiffe,  die  in  OiaUand  und  Dänemark  sind,  auf  der  Rüd^ 
fahrff  wenn  sie  beladen  sind,  t^berfallm  nnll;  es  wäre  guf,  die  Kapitüm 
gu  wtmen.    Madame,  j'eoteoB  que  bi  Ic  duc  de  Holateiii  n'eiUM  voultt 

Dacccptcr  r<'Iection  du  royAttine  de  Danmarke^  que  l'on  eune  edea 
mons'  de  Gheldrea. 

[10]  Madame,  je  crainsque  los  estaz  de  l'cmpirc  d<?pccherünt  quelqiie 
mcssaigier  socretemcnt  pour  aller  devant  par  France  j)our  avertir  l'empereur 
de  la  venuc  de  ladite  ambassade.    Et  me  8eml»!(»  r|u'il  Boroit  bon  que 

10?«difc  M*"  en  fcusist  j)rcmier8  averty  avant  la  venue  dudit  tnessagier;  et  si 
bon  VOU8  Bcmble,  liiy  pourrez  k  dilligence  envoyer  ceste  propre  lettre. 

[17]  Villinger  hat  ihm  geschrieben,  daß  die  S<h  weher  und  Grau- 
bi'mdener  sich  von  neuem  wegen  Italien  verbündet  haben  und  daß  schon 
8-9000  Mann  au/ycbruchai  sind;  Ja  man  fürchtet,  daß  es  zu  cinetn  all- 

ll^gemeinen  Ansetze  kommen  wird.  Es  wäre  gtU,  wen»  der  Kaiser  emen 
Gesandten  mU  GM  dorÜwn  sdUdUc 

[J^]  Madame,  les  estas  de  Tempire  ont  fait  dire  k  mons'  et  looy 
qu'ih  noiw  nioiuleront  rinstruotion  et  lettre  de  crMenoe  qtt'Ua  baUleroot 
i  leur  des»a«dite  ambaasade;  nais  Je  fais  grande  doubte,  que  oeialz 

^qui  feront  ladite  aroba«eade  auroot  utie  autre  imtructioii  en  lenr  cueor 
et  qa'ib  feront  beaneop  de  pratiques  a^ec  le  roy  de  FVanoe.  BH  paix 
se  drewe;  die  tera  d'une  aorte;  si  guerre  se  continue,  eile  sera  d'ane 
anU«.  Je  crains  auBsi  que  audit  duc  Fr^^rick  oo  ne  luy  baillaHsc  cn 
France  da  miel  de  manage,  ou  que  luy  mesmes  en  demandasae.  Je  craine 

S5au8n  que  tous  n'ayment  la  maison  d'Austrice  et  crauid«it  son  augmen- 
ladoD,  et  qu'ilz  t'eroient  plus  tost  ou  plus  Touluntiers  ung  antre  roy  des 
Romains  que  mondit  seigneur. 

Madame,  je  metz  icy  plusieurs  doubtes  et  pense  beaucoj)  d'incon- 
vM-iiitnö;  raais  c'est  de  peur  qu'ilz  n'adviengnent.    Et  prve  a  dieu  le 

SQ  tuurner  tousjoura  autrement  et  que  la  tin  soit  raeilleurc,  et  que  le 
veulliez  entendrc  de  moy  de  bonne  part —  Escript  a  Norembcrg, 
le  16"«jour  d'avril  24. 

»)  Am  Baude  wh  Uitunuttii  Hand:  S*»üm  tiitd  XachiiMfn  au*  KonaUm  geiomuirn,  daß  du  S^hirtutr 

■)  Mmt§maa  maworUt«  am  133.  Aprä  (Kons.  Und.),   Sie  fimi  teinm  Brief 
9thr  ven«Meä«m  wm  dem  vom  10.  April;  aber  sie  könne  ihm  nicht  raten;  die  Ver- 
hinderung der  Gefnndtschfift  uilrdc  ein  gutes  Werk  sein.    Der  Kaiser  erkennt  die 
Verdienste  des  Pfalzgrafe»  Friedrich  durdtam  an  und  will  thm  nächstens  seine 
4(i  Pension  auszahlen  lasten;  Uannart  soU  ihm  das  mitteÜen  imd  alkt  hm,  um  ihn 
safirieden  tn  tlettm.  J'ay  Men  «ateiula  im  eatm  dem  dififioolt^,  qiii  ne  soet 
ati«kiut«»kt«i «.        Bd.  IT.  49 
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^'-4  258,  FeiUtzsch  a»  Kf,  Friedrich:  Wegen  der  Uneinigkeit  d^r  Stämle 
Aprxl  16  ^  Erzherzogs  wird  er  noch  rhihfr  Tage  auf  den  Abschied  toarlen 
müssen;  die  Grafen  und  Städte  woUcn  den  Abschied  nicht  besiegeln.  Am 
April  14  Donnerstag  sind  der  Erzherzog,  der  Legat  und  die  ungarischen  Ge- 
sandten bei  d*n  Sf finden  ffefccscii  taid  hrdtni  nochmah  um  H'dfe  tjrrjen  5 
die  Türken  gcbi/rn  die  Stände  sind  louinig;  Trhr  ist  »j'gm  den 
Erzherzog.  Der  tfdzgraf  wird  iminj'ii  tider  am  Montag  abreisen. 
Sessionsnirt  it  des  Hoehmcister.s  mit  Fommern  *).  Ennahnung  des  Erz- 
herzogs an  die  Kurfürsten  zur  Jlilfr  gegen  div  Türkm  und  gc'i'n 
Luther.  Äußerung  des  Legtden  mul  i.iuigcr  ßischvfe  ( Bamberg,  Wiiri-W 
bürg,  Gurk)  über  Luther.  Nürtü>crg  und  der  Adel.  Murncr;  seine 
VerspoUmig  in  Nürnberg,  St^riß  Christopha  von  Sc^twargenberg.  Fer- 
dinand  hai  heute  den  ^nden  idfer  den  Abschied  ^eanhemid  seine 
DnAtmgen  den  Fürsten  gegenüber,  falls  man  «tieft/  wm  der  Vermitikmgs- 
gesandtseh«^  äbsiehe*).  Mailand,  -  1524  April  16  [  Nürnberg].  16 

Gedr.  bei  FtfreUmaim,  N.  ÜB.  &  188  f.  om  dem  (Mg.  in  Weimar.  Fm 
FdriteMan»  durch  falsche  Außaemig  dcf  DaiMmä  (Samttag  «odk  Miteriet^dia 
Dtmüm)  mm  Ii.  April  geeetst. 

259.  Balthasar  von  Wolfsihal  an  Kf.  Friedrich:  J.  Übersendung  vott 
Jprä  16  Alterung  des  Ebfs.  von  Trier  idicr  Kf,  Friedriclu   Die  gegen-  20 

wärtige  Lage.  Neuer  Zug  des  sdtwäbia^en  Bundes.  Gerudd 
wm  einem  großen  Bunde^  3»  VisikUion  des  Kammergerich^;  Teck- 
wOm  ohne  Fehl  befunden.  4.  Der  Legai  über  Kf.  JWeidrteft.  5.  Er- 
Itrankitng  van  Kf,  Ludwig.  Abreise  des  Trierers.  Der  Legai  ist  gegen 
strenge  Mandaie  in  der  Luihersaehe.  Zettel.  Versögerung  diesS» 
Brwfes  des  Bfs.  von  TrienL  Brkrandwng  des  I^^aten.  —  15^ 
April  16  Nürnberg. 

Am  Weimar,  nr.  74       1.  Orig. 

pctites.  Cur,  si  lu  concillu,  quc  vuub  dllea  uaciouual ,  ala»t  avaut  et  le»  estaz  de 
Tenpirc  peraistent  eent  articlcn,  quc  aves  envoye,  t*anetor{t^  de  nostre  Munt  90 
pirc  et  hl  rrvi'miee  au  saint  whge  apostoliquc  »ans  difficulte  cesscrolent,  dont» 
acteudu  l'tnnliarraf?  qiu»  «lesiii  est  cn  Allomaine  au  fait  de  nosfrc  foy  et  l'aparcnte 
descpnte  des  Türks  en  Hunfjucne  eii  quanfitc  quc  l'on  dit,  si  los  estas  do  1  ciupire 
uy  i'i'aiüteut,  je  feroie  [?j  Ii  duubler  quc  nustru  foy  a  succetiäioti  de  tciups  ne  pcr- 
dcra.  Oar  n'y  vogr  reaiide,  ne  aera  que  dieu  noatre  «n^ateur  par  la  bdnigoit^  j3& 
«ette  sa  garde.  Hat  wenig  Hoffnungen  auf  den  Tag  in  Hambung.  Kritg$- 
nachrichtcn. 

')  S.  0.  S.  2i9. 

')  8.  o.  S.  U7  M.  «M».  U3. 

<0  8.  0.  nr.  144.  10 
*)  8.  0.  S.  m. 
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[ij  i/«/  (ks  Kurfürsten  Schreiben  «om  ö.  Ajtril  erhalten  und  dem 
lif.  von  Tricfü  des  Kf.  Brief  übergeben,  der  darauf  hienuben  a«/- 
workt  Simdct  zugleich  ein  Sehreiben  des  Bischofs,  das  dieser  ihm 
ror  i  Tüfjni  ithcrgehcn  luU  *).    Der  Kurfürst  hafte  ifm  hraitfhrtfjt ,  er 

^S"llr  sich  beim  Erzherz^tg  erkundigen,  was  der  rtm  Trier  über  Um  <ji'.- 
siiijt  liahe:  er  feilt  darauf  mit,  daß  der  Trierer  mtfen  der  Ahrtise  des 
Kf.  geäußert  hafte,  wenn  er  nicht  bei  dem  Brsriihtß  iinttc  bleiben  wollen, 
so  wäre  er  besser  zu  Name  geblieben  und  in  audi  iiit  getirsAcht,  alher 
zu  komen.     IW  itt  r  lud  er  uirhfM  Naehf»  iiii/cs  über  den   Kf.   >iesngt ; 

iü  aber  jetzt  sagt  er,  E.  kti.  Gn.  hüben  recht  und  weiblich  gehandelt,  80 
er  nebt,  das  sein  bracht  ain  ende  bat,  und  das  man  sich  nicht  an  sein, 
fumemen  mer  keren  wil;  wiewol  aolichs  euch  ai^em  kiurfttntea  an 
enm  alten  hergebrachten  breuchen  und  gcwonhaiten  auch  zu  groasem 
nachteU  kompt,  wie  nngesweifelt  £L  kfl.  Qn.  von  bem  Filipaen  aolichs 

15gQug8am  verstendigt  sein  worden.  Es  ist  Beider  Cristi  gehurt  kein 
solidier  Terfluobter  reicbatag  nie  gehalten  worden,  derhalben  glaube  ich 
kainswegs,  das  weder  reigiment  noch  canergericbt  aufgericbt  noch 
underhalten  kondt  oder  mögt  werden,  änderst  dan  daa  ain  jeglicher 
besehe,  wo  er  beleih;  das  ratt  ich  undcrtcniger  gcdrcucr  mainung  E. 

20ktl.  Qn.  auch  Dann  es  wil  je  ain  laut  haben,  der  bund  zu  Schwaben 
wellen  wider  ausziehen  und  der  art  noch  mer  strafien,  sonderlich  etlich 
Voydtlender,  doch  wirt  man  es  wo!  gewar  werden,  und  in  corx,  dann 
die  Bündischen  seien  jeczt  zu  Augspurp;  bei  ainandcr. 

\2]  Gerücht  tum  einetn  großen  Bunde  d/s  Königs  von  J*olm,  des 

25  Ii'?////  KOnigs  von  Dänemark,  der  Hansa-  und  Seestädte,  I'ouitnf ms, 
Braunsrhweigs ,  Lüneburgs,  vieler  Bisclwfc;  davon  wird  der  Kurfiirst, 
falls  es  richtig  ist,  auch  gehört  haben. 

[3]  Wie  mkxn  ilua  camergericht  auch  mit  unerhörten  LauiUung  ge- 
iisidirt  hat,  werden  K.  kÜ.  Gn.  von  dem  dechant      verötcadigti  dan 

au  wiewol  gemeinlich  alle  beisitzer  etwas  an  Iren  scbild  für  makel  gehabt, 
das  in  nndersagt  mit  etwas  Bcbarpfen  werten,  auch  ir  A  ausgemustert, 
BO  ist  doch  unser  dechant  on  alle  makel  etfonden,  der  doch  sonst  keiner 
under  dem  ganzen  häufen  gewest  ist  von  dem  obersten  bis  auf  den 
minsten.  Ich  hab  das  rdgister  bei  dem  Hannart  alles  iberseben  und 

85 gelesen,  ich  hoff,  es  nochmals  su  iberkomen,  das  ichs  in  gehnm  mog 
abschreiben  und  E.  kfl.  Qn.  auschicken. 

')  Dn8  Schreiben  an  den  ßf.  v.  Trient  ».  Furatemann  S,  IS^f,  dem  andere 
fehlt,  8.  u.  den  ZeUd, 

*)  FtSnümmm  8.  Sl^f.  nr.  BS  9.  lt.  AffÜ. 
40      ^  MieiU, 
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Hannart  läßt  aich  empfehlen  und  tvill  möglichst  bald  ~um  Kur- 
ffhstm  kommen.  J)i  r  Kardinal  ')  liaf  bisher  sA  /s  mif  „(jroßcr  lievcn  u-  - 
fies  Kurfürsten  titdarbf ,  mit  dorn  zusatz,  er  wisse,  das  E.  ktl.  ün.  llir 
ir  person  noch  eiu  gutter  Cribt  sei  und  auch  alles  djvs  helt,  das  F.  kH. 
AfnriHö  Gn.  von  jüpet  auf  geliallen  habe  etc.  (iestern  hat  rr  aber  hidi  wH  b 
r?(  (bni  ron  Triaä  tjcsutfl,  er  habe  ein  Schreiben  vo)i  nnrr  waMiaflm, 
sehr  ufujesehciuni  Person  crhiUni ,  ditß  der  Kf.  in  seinem  l  urdentum 
allenthalben  ernstliclw  Gelfote  habe  ausg^en  lassen,  das  jedermann  Bub 
utraque  commamciren  M>lle.  Daruber  sei  der  Kardmed  aAr  ereehroekeit, 
er  habe  nodk  tMMer  gehofft,  dun^  HUfe  des  Kf,  mocht  die  sach  mitto 
der  seit  erwidert  werden.  Der  Bf.  von  IVimU  hai  ihn  (WtXftik.) 
darauf  besdtidii  und  gefragt,  um  er  daim  wiaee;  er  hat  geauiworkl, 
er  woUe  10  Ql  gegen  emen  sätm,  «wmi  ee  wakr  sei.  Dum  ich  win 
far  wftr^  dw  eich  £.  kd.  Qu.  der  kirchea  oder  der  getttUoiieii  sngeliorig 
flachen  biaher  u  bdeatigen  habe  wellen,  wie  dann  diaae  handluiig  den  15 
biBchoffen  und  pfarrcrn  on  alle  mittel  zustec.  Aber  ich  wisse  uxM,  daß 
£.  kß,  Gn.  mehrfach  der  Universitäl  WiUemberg  geschrieben,  sie  soUe 
Wold  SHsehett,  daß  ihr  Vorgehen  mit  Grund  bestehen  möge,  sonsi  sollten 
sie  sich  auf  ihn  nicht  verlassen^  denn  er  würde  der  erste  sein,  der  darin 
Einschm  hätte.  Er  hat  drtn  Bf.  weiter  anrfr::eig(,  was  der  Prädikant'^) 
zu  Altenbunj  und  der  Prediger  ru  Zn-ii  hin  ^)  für  eine  Schriß  hnhen 
ausgehen  lassett,  woratts  einige  soldie  1,'edc  f  riradtsen.  Der  JJi»  hi>f  hat 
dies  dem  Kardinal  gemeldet,  der  darüber  sehr  erfreut  gewesen  ist  und 
■'Int  hat  holen  hissen:  er  hat  ihm  die  glricJien  An(ja}mi  gemarht.  Dn 
Kardinnl  läßt  darauf  (hm  Karfärsten  seine  wiUnjiU  Dicndt  ndbit  (i  n.  si<]ii':> 
ihm  als  sein  williger  Kaplan  und  Bruder  in  Christo  etnpfrhleit  nna  »hm, 
als  einem  christlichm,  löhlichen  Kurfürsten,  die  heilige  MuUer,  die  KireJie, 
ofu  Ilere  legen;  er  wird  bald  schreiben.  Der  Kardinal  wird  Wold  mit 
Hannart  m  der  dänischen  Handlung  geschickt  werden  und  mii  ihm  den 
Kf,  hemdkeni  doch  wiü       darüber  noch  Nathrieht  gtben,  30 

[S\  Der  pfalzgraff  kurftirat  hat  daa  acteglich  fieber.  Trier  wirt 
auia  iräga  in  2  dagen  weg;  der  deufl  aei  aein  gleitor,  onm  revereacia. 
Der  eardinal  iat  nit  der  meiniing  [nojeh  rata  daa  man  wider  die  evaa- 
geliadie  1er  atrengUch  mit  mandaten  und  in  ander  weg  handeln  aol, 
aonder  mit  gueten  und  welge&aten  gnind;  iat  fUrwar  ain  wolgeecbieklar,3& 
aanfter  mann. 

In  seiner  eigenen  Sache  ist  seit  seinnn  letzten  Briefe  nichts  ge- 
handelt worden.  —  Dat.  Nurmberg,  den  16.  aprilia  1634. 

')  Campcfjyi. 

')  Link  und  Haumann.  40 
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Zettel.    Hai  das  Schreiben  des  Bfs.  von  Triemi  trotz  dreifacher 
persönlicher  Mahnumj  nicht  erhalten  können  wegen  dringender  Gesdiäfte 
th  s  Bischofs  ufiff  //ff  KrkrimhHvii  ^chirs  Schreibers :  der  bischoff  schreibt 
seibs  ain  fast  bose  schritt  Der  cardinal  ist  diaae  nacht  auch  am  febraa 
&  krank  worden. 

360.  IfmdiM  an  Kurßrst  Friedrieh:  Begugmtkme  auf  die  Äntwori  llüd 
des  Bisdiofe  wm  Trimt.   Bei  der  rvntaüm  des  KammergeriM  hd  ^ 
man  mdkr  auf  die  rdigiäse  md  pciUiaeke  Gesinnmg  der  Miigiieder 
gesehen,  als  auf  ihre  Tüchtigkeit;  drei  BeisiUer  fOoHdmiUg,  Ulrieh  und 

10  Xreuiner)  sind  enUassen  worden.  Unbefriedigender  Ausgang  des  Beidks- 
Ugs,  Die  Mt^keU  hed  niehi  m  dis  Erneuerung  des  Wormaer  Mam- 
dais  wiiHgen  weUen,  aber  dk  Stände  lassen  su,  daß  es  in  den  Absf^ied 
kommt.  Er  und  TaubeifAekn  haben  wm  Ferdimnd  Auskunfl  begdnri, 
ob  die  Zulassung  der  Reginientsherren  endgültig  sei*   llannart  hat  viel 

15  Übles  getan.    Kf.  Ttiehard  ist  unzufrieden  über  das  Scheitern  der  Ge- 

santUschaft.    Der  Hochmeister  wird  ettoa  näeihsten  Mittwoch  (dnrlscn.  AprüSO 
Mandai  des  Erzherzogs  an  seine  Untertanen  gegai  Ltdher  und  Antwort 
Nieder  Österreichs.   Hobst*  cht  Salamankwi.       1524  April  17  Nürnberg^ 
Oedr,  bei  Fär$lemaiuh      ÜB.  S,  ms-m  au»  dem  Orig.  m  Weimar. 

20  501.  Fcilitzsch  an  h  in  / lirst  Frif:dri<  h :  Am  Somdag  Jubilati  ( 17.  April)  hit  1&^4 
Erzhz.  Ferdinand  die  noch  anwcaoukn  Stände  auffordern  lasseti,  nicht  vor  ^ 
BesiegeJung  des  Abschieds  abtureisen.  Darauf  Verlesung  des  Abschieds. 
Pttdesiatienen  gegen  denselben:  wm  Feil.,  von  den  BisdtSfen  wegen  der 
Tertien t  des  Hochmeisters  /ur  das  Baus  Brandenburg,  der  SUldte  und 

SSlüer  Grafen,  Der  Abschied  ist  mit  einer  Sduriß  li&er  die  Gesandi' 
sehaß*)  dem  Erzhs.  am  t7.  uberreii^  Am  gXeidien  Tage  hat  der 
Legat  an  die  Stände  eine  scharfe  SeArifi  wegen  des  Mandats  geriehiet  *), 
von  der  er  keine  Kojpie  senden  Aann,  da  die  Mainser  nur  das  ab- 
sdure^en  tasssn,  was  ihnen  genehm  ist.    Von  BaJth.  We^*)  hört  er. 


30       ')  .S'.  0.  nr.  100. 
')  iS.  0.  nr.  UO. 

*)  Er  hatte  am  17.  Ajtril  an  Kf.  FriedriA  g&tdmebem  tmd  über  ein  Ge- 
^prädk  mit  Brdts.  Ferdinand  dm'dkM,  der  geetthi,  daß  er  von  Hunnart  verflihrt 
fcorden  ici,  und  bedauert,  dem  Rate  des  Kurfiirnten  nicht  gefolgt  zu  sein.  Erz- 
herzog  und  H(tnn(irt  sind  gegev  die  J'ermittehtngsgesandtsclui/t  der  Stunde;  Be- 
friedigung, als  W.' vertiefter t ,  FetltUsch  werde  nidU  darein  wUligm.  l)ro)mng 
Ferdinands  den  Feiten  gegenüber;  wird  an  der  Gemndüdtaft  ftstgefudten ,  » 
wird  er  m  Mnen  BeidU^i^  dee  Btge.  wUUge»,  aendem  eher  da»  aUe  Se^aetU 
meder  iemft».    IVier  UnnUtM,  not  mit  Pf  ab  im  EinveniändHie.  CaM^^e^i 
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der  Erzhz.  irolh-  (hs  nUc  Regt,  loi'i  K(r.  wieder  annehmen  und  in 
}iürnherg  hlibcn  lassen      —  Ai>ril  18  Niirfrberff. 

Gedr.  bei  Förstemann,  If.  UM.  S.  191  f.  aus  dem  Orig.  in  Weimar. 

15iH    202.   AntoH  Fvmci'  an  N')tiilniiu  )i:  1.  Vrokstititunrii  lOf  dci  Bcsttg»imM 
*^     des  Abschieds.    2.  Neuer  Siädlcktg  umh  Speier  angcscUt.     ■  1524  5 
Aitril  If)  Nürnberg. 

Aus  N<i)(llitif]e)t,  Miasiien  15j.i4  nr.  :.'12.  Orig. 

[7]  JI(d  ilnirii  früher^)  mitgeteilt,  wie  die  hundloiig  und  ulächid 
des  Jergen  Lyiiiptcn  haibor  seien  gestalt.  Item  ich  hab  sein  zeig, 
banzer  und  anders  verordnet  zu  behalten  und  gleichwoU  das  ros  auch  tO 
baima  sehicken  wellcu ,  je  so  kl  bandlong  degliclit  auf  dem  abaehid 
und  enüiclien  beschlus  gestanden ,  des  es  noch  sfett;  deshalben  ich  also 
bisber  venogen  hab.  Slett  doch  jetat  auf  dein^  das  ellicb  casus  w&oa 
im  abschid  und  der  handlong  nacJi  einkomen^  das  aber  cum  dail  von 
kurfirsten  und  firsten,  auch  von  graffen  und  den  fr»-  und  reicbsstett  bot- 16 
Schäften  ain  jeder  das  sein  widerwertig  mit  ainer  protheatathion  vor  den 
reichsslenden  bedingt deshalben  im  abschid  ain  gros  mangel  bis  heitigen 
dags  zu  zwai  uren  gehalten  mit  dem  bessiglen  etc. 

[2]  Item  es  war  villeicht  von  etlichen  grosen  •4;e^cllen  under  den 
Stetten  langst  bewilligt,  diewcii  ir  Sachen  des  virkuffs  wol  gesteh  seieutSO 
und  der  ander  etwas  zu  wenig  von  Stetten  noch  da  seint,  deshalber  auch 
ain  stettag  abermals  gen  Schpeir  angeschlagen  ist  auf  nachstcomendcn 
Jtüi  16  sonia^  nach  Margrette  etc.,  alda  von  gemainer  nottirtt  zu  handleii,  wie 
dan  wills  ^ott  E.  W.  von  inir  in  kirz  selb»  weiter  sollen  vernemen,  bis 
auch  aller  suelien  schriftiieli  geiast,  wie  dan  E.W.  nioclit  durch  inpincu^iä 
bestehen  sclueiber  zu  vernemeii  oder  mein  ginstigfr  lier  burgerniaister 
doctor  Pals  ')  mecht  derselben  E.  W.  ain  anzaigcu  gethon  haben  oder 
noch  gethon  mocht.  —  Dat.  zu  Niemberg,  am  afterraontag  nach  dem 
suntag  jubilate,   was  der   19.  tag  aberelleu  anno  etc.  1600  im  24. 

hat  vor  5  Tagen  Rorarius  nach  Hamburg  geschickt  (Kop.  der  Instruktion  Campeggis^ti 
für  Vm  rom  11.  .ipril  1624  in  Rom  Arch.  Vnf.  Arm.  €4  rol.  17  fol.  'J<i4  u.  Arm.  I 
toi.  2  fuL  149).  Uns  Mandat  mder  Lutim-  wird  nicht  von  der  Hälfte  der  Stande 
lungenommen  «erden.  Klagen  de»  Brehenogs,  daß  er  mm  den  Ständen  in  der  Be- 
gimentssaehe  hinUrgangm  sei;  er  sehnt  sitA  nach  dem  JttUe  den  Kurfürsten,  auf 
dem  allein  die  Ehre  der  Deutschen  stelle.  Sdudtt  eilMi»  Brief  HanmtrU  (FürSie-Slb 
mann  S.  I^C-  ISS  a.  d.  Orig.  in  Weimar). 

')  \  gi.  dazu  o.  S.  175 

*)  8.  o.  nr.  254. 

')  V,,l.  o.  S.  570  f.  die  Verhandkuigen  über  den  Äbeekied. 

*)  Paul  Jtmmger.  40 
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26Ji.    Tfannnrt  an  die  Ihiimtin  Martjnrrfn:    1.  Die  SUimh  haben  die  l^^i 
(irs(i)idisthaff  nach  Fid/ikn  ich  und  Sj>finicn  auf]}Kji  Jn  )i :  Unzufrieden-  ' 
lirif  von  Kf.  liiehard  und  P/aUgfa/  I'rirth  ich  daridin-;  Proied  der  Stände. 
2.  y^t  u  der  beiden  Fürsten  über  eine  Drohung  Ferdinands.  iL  Schwierig- 
b  ketten  bei  der  liesiexjelung  des  Abschiedes;  Protesfa Honen  der  geistlichen 
Fürsim,  des  säcItsiscJwtt  Gesandten,  der  Grafen  und  Städte;  sMkßlich 
hohen  aUc  bis  an/'  die  Grafen  und  StMte  yesicgeU,    4,  Bestimmung 
Über  das  Naiimälkomil  isi  geändert;  aUgemeines  Komik   5,  Bewilligung 
für  üniersUiUttttg  der  Ungarn,   6.  NadtrieJden  aus  ßalien,  Naeh- 
10  Schrift:  Wmgerwng  der  Städte  und  Grafen  den  Ähstäiied  m  hesiegdn.  ^ 
15:34  Apra  20  Nürwherg. 

Au»  BiiU»a  ArA.  gtiUr.»  Ade»  et  anfre«  pe^piers  rüoHf»  «ux  düte»  JL  Orig. 
[1]  Hat  gestern  ihren  Brief  vom  8.  *)  erhiäk»  «ful  dardet  für  die 
Naekridden  vem  Kaiser.  Madame,  vom  auret  eoognea  par  tarn  der> 

15  nieres  lettres  des  10.  et  16.  de  ce  moie  *)  Testat  des  affaires  de  la  journ^ 
imperiale  et  mesmes  qae  les  estas  voaloient  enyoyer  grosse  ambassade 
de  trois  princes  en  Fnuiee  ei  Espaigne  pour  ezorter  et  s'entremeetre  k 
condiiire  une  paix  oa  treevea.  Et  poor  oe  qu'fl  sembloit  k  idoim'  et  It 
moy  que  Tall^  d'icelle  ambassade  en  ceste  saison,  estant  lea  affiures 

20comn(i'ila  aont,  eaist  est«;  plus  pr^judtciable  que  avantageuse  &  sa  H^, 
nous  avons  tant  fait  que  lesdits  estats  ae  sont  deportez  d'envoyer  i'colle 
ambassade.  Mais  l'archevesque  de  Tresves  et  le  duc  Frödcrick  palatin, 
qui  avoient  cest  affaire  h.  cueur,  en  sont  devenuz  tant  troublez  et  mal- 
contcns  qu'ilz  ont  dress('  quo  les  estftz  nnt  protcstf'       que,  si  mal  advient 

25  u  ia  naciou  d'AUeiuaigne  ot  :i  la  ( 'lirestiont*'  p:ir  le  Ihit  des  Turca  ou 
autrement  de  l'hf^rt^sie  Luth»'ri;itif^ ,  ([ii'ilx  en  veullent  cstro  oxctist',  disant 
que  Sans  paix  et  corst'quaujinejit  pur  ung  coucille  l'un  ny  pavoit  bien 
remedier.  Madamo,  si  vous  aviez  poste  preste  j'our  dcspechier  en  Es- 
pangne,  seroit  bon  ({ue  sigoifBssiez  &  i'eropereur  la  rompture  de  Tallde 

30  de  ceste  ambassade 

[2\  Davantaige  ces  deux  princes  ont  fort  prins  en  mauvaise  part 
(et  plus  que  les  autrea  princes  qui  y  estoient  pr^sens)  aacunes  parolles, 
qua  mondit  seignear  leur  a  dit  de  bouche  en  Latin,  com  bien  certes 
que  les  parolles  n'esioient  si  maulvaises  qu'ila  les  veullent  entendre;  et 

Säestdt  seulement  que  mens'  dit  apr^  plusieurs  remonstrances  et  doulees 

«)  DkttF  itM»  Ate  am  Saudt  tuu  ttaiuim-t*  Jftfutf. 


<)  fTdU  det  o.  S.  743  AMm.  2  encäknU  r.  7.  Afiril 

S.  o.  nr.  25::  u.  »i:  ?.'>r. 
')  in  dir  weiter  unten  ertcühUcn  Eingabe. 
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pryeres,  qu'il  leur  feist  en  ma  prösence,  de  eulx  ^•olllui^  dreister  de  la- 
dite  ambassnde  u  cause  qu'elle  n'euist  ceste  loiz  proltite,  sinon  pour  las 
enneniyä  et  que,  si  pärdcasus  ce  ilz  le  iaisoient,  il  seroit  cunstraint,  pour 
«m  devoir  envers  Tempereur  son  fH>re,  faire  ce  qu'il  ne  feroit  Toulon- 
tie».  Uog  jour  apr^  letdits  jttüiees  feirent  bot  oe  lear  veaponn  par  6 
escript  enienible  1*  deMowlite  protestatbii,  k  quoy  mondiC  seignenr 
pour  Interpreter  C6s  parolles,  donl  ik  le  kmeatoteiit,  tenr  repliqua  par 
escript  *),  diaaat  que  aon  intoncimi  t&atk  (oomme  «alcnt  vray),  en  eas 
qu'ibs  euiaent  perutf^  k  l'envoy  de  ladito  ambasiade,  de  Commander  de 
per  Femperour,  comme  k  aee  vaeBauIx  ^  eubgels  d'eai|»re,  »'aller  en  10 
ceate  l^tion  vere  ee«  ennemyBi  jueqvee  en  eavoir  premiere  l'mtencioo 
et  voulunt^  de  sa  M**,  et  k  ceat  eflect  anssi  protester  contre  eulx,  qiii 
etioit  la  chose  qu'il  entendoit,  qu'il  n'eusse  vouluntiers  iait  Ce  nonobstant 
a  Bembl«'  audite  princes  qu'ilz  n'ont  jarnait  aeeooetamö  d'estre  ainsi 
traictie  de  leur  cmpcreurs  et  roys  des  Romains  ou  autres  leur  sup^rieurs;  15 
et  leur  est  adviz  qu'ilz  ne  Teullent  icy  eetre  subjugi^z  et  commandäx 
k  la  fu(,'on  d'Espaigae. 

[S]  Et  par  ces  troubies,  madarae,  avons  quasi  cste  eii  dangier  que 
les  affaires  de  ce^te  Journee  sont  demourez  imparfaiz  et  sans  conclusion 
Et  aprfez  qu'ilz  ont  este  si  avant  luenez  qu'ilz  estoient  concluz  par  plu  jo 
ralitc  de  voix  et  ne  restoit  que  sceller  le  d^parteinout  et  rocez,  plusieur» 
des  eataz  ont  proteatc  de  poiut  sceller;  si  couime  ies  princes  ecclodiastiques, 
si  premiers  mondits  seigneur  n'ostoit  le  tiers  des  fruitz  des  gens  d'cglise, 
qoe  par  auctoritö  du  pape  U  venlt  lever  en  ees  paya  d'Austrioe  poar 
emptoyer  k  la  deffsnoe  d'icealx  contre  lea  Turce  *).   Le  ddpuUS  du  dacS5 
de  Sttcen  äecteur  a  auaai  proteatc  de  n'ayoir  k  riens  coneenty    ;  et 
cela  procMe  plus  pour  eauae  que  oudit  reces  est  dik  que  le  mandat 
fiiit  k  Wonne«  par  Tempereur  oontre  ki  choeee  Lath^rianee  ee  obeervera, 
que  pour  nuUe  autre  eauae.   Lea  contea  de  Tempire  ne  veuUent  oMyr 
attdit  mandat,  et  touiea  lea  viUea  impdrialea  aemUaUement,  diaant  qa'ikSD 
ne  aauroient  obaenror  ny  executer  ledit  mandat,  de  la  sorte  qtt*il  es^ 
aana  en  actendre  grand  tumuUe,  mutadon  et  inobedience  du  p6u{^ 
April  19  Lea  prinoea  que  ey  eetoient  partirent  hyer  tous  en  d^laissant  icy  leur 
Boeautx  pour  sceller,  quant  lesditea  protestacions  seroient  oat^ee.  Et 
pour  ce  que  icelies  protestacions  estoient  clioses  non  us^es  ny  accoustu-  36 
mees  es  joum^  impöriatea  pour  empcscb[er|  la  sigillature,  et  une 

■)  Dt>  Eingube  der  8lä$td«  imi  die  AtOwort  det  SkatOuaure  und  OnU«r$  «. 

0.  nr.  100  Ii.  nr.  101. 
»)  Vgl.  o.  S  ^5;SJ. 

•)  S.  0,  nr.  140.  40 
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chose  de  mauvaise  iutroduction  pour  le  temps  advenir,  Ton  a  aprez 
pluaieur»  dilligeiices,  traveik  et  Industries  taut  f&it,  que  toua  ceulx, 
que  doibvent  »cpller  ledit  recez,  Tont  scell^ ,  exceptö  lesdits  contes  et 
villes;  iiiaih  nuus  csperons  eneuires  tant  faire  que  du  moins  lesdits  contes 

5  le  Bcelleront.  Et  ei  lesdites  villes  ne  le  veuJlent  faire ,  il  n'y  aura 
dangier^  car  souvent  a  este  veu  es  journö^  passeeSi  que  lesdites  villes  n'out 
■oell^  oa  requiiea  de  Meiler.  Ou  Fancieone  umdc«  est,  ce  que  lee  autres 
membres  des  eitai  font  et  coDdneiit,  que  lesdites  ^les  le  doibvent 
ensievyr.  Et  jasqnes  oires  lesdites  Tilles  n'ont  ea  voix  ny  oeaeion  auditi 

loeetai,  jk^oit  qu'iU  soient  convoqntSs  et  appell^s  eomme  membres  de 
Tampire  k  toules  joum^;  et  maintenant  pr^tendeot  k  avoir  ladit»  toix 
et  cosrioQ. 

[4\  An  surpliis,  madame,  Ton  a  aiusi  ebangi^  qae  Ton  ne  tiendra 
conciUe  nacionnal  en  AUeniugne;  mais  est  ordonnd  par  ledit  reoes  qne 

l&une  assembl^  se  tiendra  k  Spyer  u  la  saint  Martin  procbaia,  oü  se 
trouveroot  gens  docta  a?ec  les  advia  de  plusicurs  universit^  d'AUema%n^ 
pour  regarder  lors,  oe  qu'il  sera  plus  avant  de  faire  sur  ces  nouvell^ 
doctrincs;  et  aussi  audit  jour  les  estaz  viendront  resoluz  sur  le  fait  de 
la  grosse  ayde  du  Türe  pour  trois  ans,  que  a  est(?  icy  advisde,  de- 

2U  mandee  et  mis  en  avant  ausdits  estaz.  Ce  concille  nationnal  a  est^ 
t'hangiö  pour  piusieurs  bonncs  rnisons,  combien  qu'il  fust  este  n^cessaire; 
iiiais  il  ouist  plustost  eiigendrc  scisuje  que  autro  bien  Kt  (juant  au 
fait  du  colli  lu  ral  est  dit  et  doclaire  oudit  roooz,  qu'il  est  nöces- 

saire   qu'il         tueo  et  c^lebre  au   j<luii  tost  qu'il  sera  poäsible  en  la 

2.^nacion  d  AUemaigne,  dont  le  legut  Cunipegius  a  prins  clierge  de  le 
procurer  et  solliciter  devers  le  pape. 

Madame,  je  faiz  grand  d(mbte  que,  »i  le  pape  et  Traiperear  ne 
mecteot  ordre  k  ose  affiiires  d'eulx  mesmes,  qui  sont  les  chiefs  de  la 
Cbrestientd,  de  pr^venir  et  indire  ung  eonetlle,  pour  meetre  remttde 

aoaux  btfrdsies  que  regnent  et  b  Taflbire  des  Turca,  que  k  peuple  en 
piusieurs  rdgions  feront  de  graades  nouvellit^  contre  leura  supdrieurs 
b  grande  confiisioni  et  erainderoie  que  ladite  asaemblde  de  Spyer  en 
engendrera  quelque  chose. 

[5]   Madame,  lesdits  estaz  ont  acoordd  que  sera  bailld  et  secouru 

Söaux  Uongries  pour  oeste  ann^  les  deux  qnars  de  I'ajrde  de  20  000  piä> 
toM  aecordöe  k  Worms  pour  k  eoronnation  de  Temperenr,  lesquelz  deux 
qaars  pourront  monter  et  revenir  A  7  ou  8000  pi^tons  pour  le  temps  de 
siz  moia.   11  roonteroit  plus,  st  cbacun  payoit  bien  soa  taux  *). 
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[5]  iiV  bticilet  einen  aioifühilirhfn  Bericht  fiir  den  Kaiser  vor, 
dm  er  durch  Michiel  (UlUs  absctulcn  wird;  sie  möge  diesen  nifM  auf- 
halUn,  Je  tiens  que  pourray  icy  eatre  encoires  8  jours  besoogaant  )i> 
ladite  d^peadie  et  auiai  pour  dreeaer  et  ayder  ä  mectre  en  train 
ce  qu'il  fault  fiure  pour  rex^cution  des  ehoses  ooDclatei  en  iodle  joonideL  s 
Gestern  kam  NachrirM  vom  Vigekönig  über  die  Einnahme  von  Fuen- 
terrabia;  und  vorgestern  ein  Brief,  daß  er  durch  Verkäufe  GWd  <mf- 
geltradU  ha$,  qni  sont  de  grands  extremes,  qoant  I'od  vient  Juiquca  k 
▼endre.  Lope  Ilurtada  meidäf  daß  man  in  Mailand  und  hei  der  Liga 
GM  für  dm  ganten  Mai  aufgOtraehi  hat  Nathriddt  daß  SOOO  Gran-io 
hiituhier,  denen  man  de»  Darehmaradt  verwehrl  hol,  mrikckgekthri 
sind.  Die  Dranaaen  sind  in  Kovara,  —  Eseript  k  Norembeigf  le  30"* 
d'avril  24. 

Nachschrift,   Madame,  depuis  cesta  esoripte  les  d^put^s  des 
villes  sont  partiz  sans  sceller,  et  les  cootes  ne  la  veuUent  aussi  faire.  15 

Touteavoies  pourtant  on  ne  laissera  si  ensievyret  accomplir  et  donner  vigueur 
ii  ce  que  a  este  conclud  en  ceste  journ^e  (Jar  parcidevant  piuBieurs 
recez  ont  estö  scell^  de  moias  de  soeaulx  qae  cestuy  prösent 

1524    264.  Nih  nf)er<j  an  Ckristoph  Kreß:  Beklagt )t  sirh  aber  Dr.  Ii  liinKirr, 
Aprä*.'^  ffcr  von  Nilrnher<j  d/is  Jlnrield  zuiiickge fordert  und  den  nm  yix/.  ?w-20 
gcstreckkn  Anteil  Augshurijs  an  der  Verehrung  für  JJanmoi  nicht  hat 
ersetzen  woUen.  —  1524  April  22  Niindterg. 
Aus  Nürnberg,  Brief  buch  H7  fol.  IS- 20.  Kop. 
Lieber  Kress,  wir  f^fli^n  dir  zu  erkennen,  dass  doetur  Juhann  Rech- 
linger  vor  seiaeui  abscheiuen  bei  uns  hat  ansuchen  lassen,  bei  unserin'iä 
ungelter  zu  verfugen,  das  seinein  wirt  Hansen  Pfannen  sovil  ungelts 

»)  Du-  /oifefdt  Satt  wn  Hannai-l  hiutugefägt. 


')  MwrgtKNsU  «nAworiete  am  SO.  April  (Kons,  ibid.);  ne  h&li^e  et,  daß  «um 
iJie  VermitMuiiifftgemmdttekaft  der  Stände  verhindert  hat.    II  u'en  povoit  venir 

huiiiieur,  blen  ne  reputacion  i»  rempereur.  J'ay  rognt  et  me  despI'U'.t  du  n^trrcfSÜ 
de  ces  priuces  coutre  inoiis''  inou  ucpveu;  tous  les  dubvez  cmplo^er  pnr  touü  inuvt'us 
de  Ifls  ladoubter  avee  mondit  «eigneur,  meuncs  le  eonte  Frjd^riek  PalatiOi  et  foss 
vient  bies  k  propoz  la  lellie  que  rempereur  luy  a  csisript  en  mati&re  d*iirgent.  £r 
HcJireibi,  daß  man  das  NuttonaJkonrlf  nicht  halfen  werde;  imun  rrtssemble  que  »c 
fera  k  Spiers  au  jour  st  Martin  iir  vaiildra  guires  moins;  et  audit  jour  «en»  bipn35 
tort  de  prcndre  la  resoluciou  du  service  coutre  le  Türke,  lequei  cepandant  vray- 
■emblableniait  ne  Tonldm  s^jonrner.  Wird  ihre  Briefe  (wuh  Sptmiem)  dt*  mr  An^ 
kunft  von  CHllis  bereit  halten.  Der  König  von  Frankreich  ist  i«  Peronne  getceaen. 
rnffihigJceii  (leg  Inquisitor»  i\rafU  von  Hohl;  »endet  etn«  InformaUon  darüber  fir 
den  LegcUetu  4/^ 
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ward  abgeacbriben  und  iuie  Beohlinger  uberantwartty  sovil  er  und  seine 
knecbt  diesen  reichstag  in  unser  stat  Nurmberg  verpraucht  haben. 

Zum  andern  ist  dir  unverporgen ,  das  wir  auf  der  stet  ansuchen 
zu  diesem  reichstag  fünfhundert  gülden  Heinisch  7AI  vererut  p;-  dr^  kai" 

Ti  orators,  des  Ilatiarts,  dargelihen,  «Irtran  uns  Metz,  Strasshur^j;  und  Augs- 
purg,  und  nemtich  doctor  Kechliuger  und  Conrad  Herrwart  vcm  derselben 
vun  Augspurg  wegen,  ir  gepurenden  vierteil,  das  ist  125  gl.,  zu  ent- 
richten zugesagt  haben.  Aber  doctor  Rechlinger  hat  ims  vor  seinem 
abscheiden  gleicherweis  angelangt,  weil  die  von  Augspurg  in  irisjiania 

10  zu  bezalung  und  vererung  etlicher  persunen  am  kaiserlichen  hol"  GuO  H. 
daigelihen,  daran  jedlicher  der  vier  etett  150  B.  zu  bezalen  gcpuret, 
das  wir  demnaeh  iine  25  gL  hinamigeben  und  dann  aleo  der  ersten 
125  besalt  sttn  selten.  Das  haben  wir  aus  allerlm  nrsadien  nnd  nem* 
lidi  daramb  für  beschwerliob  bewegen,  das  sich  der  merer  thcil  der 

15  stelt  vememen  lassen,  ab  ob  si  an  den  ersten  600  fl.,  nachdem  dieselben 
den  mainsten  theil  von  der  monopolien  wegen  Terschenkt  seien,  kein 
Pfenning  gedenken  an  geben.  Sollten  wir  nun  vor  nnd  ehe  die  redi> 
nung  der  gesandten  in  Hispania  gehört  und  taxirt  wurde,  itio  solche 
summa  bd  den  gemeinen  Stetten  unsers  theils  bezalen,  smen  wir  soiig- 

SOfeltig,  dass  uns  daran  nit  atn  pfenning  besalt  werden  mucht,  und  dem« 
nach  doctor  Rechlinger  gopetten,  domit  pis  auf  den  scbiristkonitigm 
stettag,  der  uf  Margarethe  gein  Speir  angesetzt  wirdet,  Stt  ruen  und  Jtdi  13 
uns  der  12')  tl  in  vermög  sein  und  ITerrwarfs  zusagen  zu  entrichten. 
Aber  er  hat  das  abgeschlagen,  sein  finsuchen  beliarrt  und  fiUo  sein  ab- 

25 schied  genoineu.  Das  zaigen  wir  du-  darumb  an,  ob  du  des  zu  Augs- 
purg red  hörest,  das  du  zuvor  darvon  unterrieht  habst  und  daraus  ver- 
nemen  mfigst,  wie  gern  dieser  man  zu  uns  Ursachen  suchen  wollt,  uns 
alienlhallji'ii  anzugreifen  und  zu  verungliuipten.  Dann  ime  ist  des  un- 
gelts  halb  vun  uns  diese  antwort  ervolgt,  das  wir  aeiaes  genanten 

30guau  Suchens  beschwerung  trugen,  uns  auch  des  bei  ime  nit  versehen 
betten ;  vennutten  uns  genzUch,  das  seine  herrn  des  nit  worden  gefallen 
haben;  dann  dergleichen  ansuchen  sei  uns  bei  keinem  der  stett  gesandten 
itxo  oder  hievor  nie  nott  geschehen ;  so  haben  andi  unsere  *)  geschickten, 
so  bishere  su  Augspurg  und  pundstage  besuch^  ir  ungelt  jedosmals  an 

35  widerstreben  besallt  Aber  er  ist  also  unabgestanden  seiner  fordrung 
auch  von  hinnen  abgeschiden,  des  wir  uns  von  dison  mann  nit  un- 
piUich  beBchwem  und  doch  noch  der  seit  gott  bevelhmi  und  dannodit 
gedenken  müssen,  was  uns  auf  d«n  lukunft  und  so  wir  seiner  hand- 
lang und  verrem  Verunglimpfung  mit  grund  bericht  werden,  gegen  ime 

40      «)  Jb.  vm. 
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fureunemen  wolle  gepuren.   Datum  unter  Jeroninius  Ebii<  r»,  tiieser  zeit 
eltero  burgeimeisterB,  pettschir  ireitag  nach  jubilate,  22.  aprilis  1524. 

152}  265*  Nürnberg  an  SdueäbisdhHaU:  Bmdden  vher  äm  AhsAied  dea 
April  25  ßg^^^gfygggg     ^  Lu&ersadie;  Maßnahmen  der  Städte ^  Siädteiag.  — 
7524  Agrü  25  Nwnberg,  5 
Au»  mnbtr$,  BriefbuOt  S7  fol,  9»f,  Kop, 

R  L.  aolureiben,  den  abachied  des  jungstgebalten  reichstags  io 
ttiMcr  statt  Nannberg,  mtü  die  verkondung  dea  heiligen  evangeliona 
and  wort  gottes  belangt  berurendi  haben  wir  vemomen;  and  ist  war, 
das  neben  andern  artiokeln  diese  saehen,  die  man  auch  die  neuen  vo^lO 
furisefaen  leer  genennt  hat,  nit  die  geringst ,  wnr  wollen  gern  sagen  die 
forderst  und  famemb«^  auvor  bei  den  geistlichen  gewest  nnd  derhalben 
ain  abschied^  der  nach  seiner  eroffnang  nit  unter  iunf  oder  sechs  mala 
geendert,  ver&sst  ist^),  welichs  abschieds  sich  der  erbem  frei-  und 
reicbstett  sendpottocbailen  aus  erbem  christenlichen  Ursachen  hoch  be- 15 
Schwert,  den  nit  angenomen,  sdnder  in  schriflen  dawider  offenlich 
JuH  13  protestirt  *)  und  sich  aines  Rtettags  gein  Speir  uf  Margaretlie  schirist 
entschlossen,  daneben  auch  bedaclit  haben,  wie  ?ie  sich  berurts  abschieds 
halben  und  ob  darui  ain  maudat  ausgeen  win-fl,  Imiten  sollten,  inmasscn 
E.  L.  aus  dem  ausschreiben'),  so  euoh  sonders  zweilels  in  kurz  zu- 20 
komen  wurdet,  dru  oii  wir  E.  L.  umb  merer  undorrichtuiig  willen  biemit 
ainen  abtruck  zuschicken,  vernenjen  werden.    Zweifeln  gar  nit,  got  der 
idniechtig,  der  »eine  christenliche  glider  an  vil  orten  mit  dem  liecht 
seins  göttlichen  worts  erleucht  und  von  der  vinsternus,  grosser,  ver- 
furiscber  und  unchristenlicher  irrsal  erledigt  hat,  werde  auch  sein  gött-2ö 
Ueh  wort,  das  in  htmel  nnd  erden  gewaltig  und  in  ewigkeit  bestendig 
ist,  wider  aUer  seiner  veinde  und  widerwertige  Verfolgung  wie  pishere 
wunderbarlich  erhalten  und  handaben,  wie  er  auch  ein  herr  derselben 
seiner  veinde  ist,  und  denen,  die  an  solchem  seinem  wort  ungeachtet 
m«oschlidi^  tro  und  förcht  bestsndiglich  hangen,  sein  gnad  nit  ent-90 
liehen.   . . .  Datum  montags  nach  eantate,  S6.  aprilis  1Ö24. 

1524    206.    Instruktion  Ilannarts  für  die  Smdung  des  Sekretär»  Miehad 
April 26  ^-^.^4)  au  dm  Kaiser,  —  1524  April  26  Nürnberg. 

•)  S.  o.  S  603  ff. 

*)  8,  o.  NT.  ii3  und  SIS.  35 
')       wird  bei  den  Stüdtelaffsakten  des  nächsten  Bandes  ErwiAnui»g  finden. 
*]  fUv  li^fihmJßiffutuf  für  fliUi»,  escript  k  Noremberg,  le  Sö*»  jour  d'avril, 
findet  sich  im  üng.  tn  Wxen,  Rtp.  P  Abt.  A  Fast.  4.  —  Am  gMdten  Tage  be- 
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VerwM  auf  jemm  BeHdd  vom  14,  Man  y»A  auf  aeme  BriefB 
an  die  StaUkaHerin  Margareia  ^.  der  Beratung  der  Propaaiiion 

sind  eine  B$ike  von  Kkigm  gegen  die  Begimenfspersonen  vorgebrat^ 
worden  f  und  die  Stände  haben  die  vorgeschlagenen  Mittel  zur  ErJutUung 

bvon  Regiment  und  Kammergeriehl  abgelehnt,  sie  haben  behttujdrt,  daß 
sie  nieJä  mdir  zur  Unterhaltung  verpfliehtct  aeient  und  AdSw»  sieh 
aehließlich  nur  auf  die  Hälfte  der  Kosten  einlassen  wollen.  Um  die 
resnlMlose  Auflösung  des  Reichstages  zu  verhindern,  halten  Ferdinand 
und  er  dies  angenommm.    Grüttde,  treshalb  der  Forfh/sfand  von  Regi- 

10  ment  und  Kamm» r(jrri cht  nd wendig  schien;  die  auf  dm  Kdisn-  ent- 
fiiUende  Hälfte  dftr  KosUn  irird  sich  nur  auf  etwa  LI  000  (iL  he- 
iaufm,  dafür  sind  dann  ahrr  auch  Österreich  und  Burgund  von  iveiiercn 
Ahgahen  frei.  Ferdinand  und  er  Ii  offen,  <las  GcM  von  den  Augsburger 
Kaufleuten  zu  erhalten,  gegen  die  Ferdinand  smtst  den  Fiskal  wegen 

15  der  Monopdicn  vorgehen  lassen  wird;  falls  dies  erfolglos  wärct  müßte 
aUerdinge  der  Kaiser  das  Geld  rechtxeiiig  liefern,  Troisdem  er  dagu 
JbetMe  VeUuuM  haUe,  hat  Uamnart  auf  dringendes  BrsM^en  Ferdi' 
«ands  die  hedbe  ünlerhaMung  ßr  den  Kaiser  Mugeäanden,  wn  SMmmeres 
jn»  verhOien*    Verlegung  des  Begimenis  und  Kammergeriekis  nadt  ^ 

90Ungen;  einsdne  Änderungen  der  Begimenisordnmng  aus  dem  Ahsehied 
ermehÜidt;  Ikißassung  der  aUen  Begimentsperson&t,  Sie  ist  niehi 
sddunm,  die  iNeiMsn  waren  eifrige  Lufheraner.  Klagen  der  drei  Kriegs^ 
fih'sf^i  gegen  das  Regimewi  wegen  Fhneins  von  Hutten,  Vfalzgraf 
Friedrich  will  das  StatthaÜeramt  nur  gegen  Erhöhung  seiner  Besoldung 

^ (auf  9000  Ol),  Rezaldung  der  ihm  schuldigen  40 000  Gl.  und  An- 
tveisung  seiner  Pension  in  Deutschland  weiter  fuhren,  Ferdinand  will 
sieh  deshalb  an  den  Markgrafen  von  Baden  lemdm .  man  erwartet  aber 
wenig  Frfolg.  Ferdinand  hat  bri  Nürnhcni  '>000  (}f.  ^)  aufgenommen 
und  sucht  noch  mehr  £U  leihen,  um  Pfalzgraf  Frialrich  lÜ-ldOOO  GL 

30 glaubigte  Hannart  üm  uuc/i  bei  Margareta,  der  er   außerdem    mtUetlte,  daß 
er  m  2  Tagm  neuh  Sachten  umd  von  dort  nath  Hamtnarg  r^ten  imfl.  Atrf  iWte 
des  Ikierers  empfiehlt  er  Dietrich  MeUzehhaueen  (Orig.  in  Britaeü,  Adee  <<  amtree 
papkrs  rehU.  aux  dütes  II). 
')  S.  o.  nr.  m. 

96  ')  S.  o.  nr.  ,i20,  237,  ii5J,  257,  263.  Vieles  von  dem,  was  im  folgenden  berichtet 
wird,  fimkt  eieh  mAoh  in  dieeen  Briden,  morcAm  fd^or  fmt  vörtiidt  übereiMriimmeftd. 

')  Von  der  Amz'ihJutuf  dieser  Sirmme  an  Pfalzgraf  Friedrich  setzte  Ferdinand 
aeineti  JSni<kr  um  lo.  Juli  (Sltitfijityl >  in  Kcttuttnf:  ihr  }'ful:ijrnf  1u%be  sonst  Xbg. 
vtrhueen  woUen  und  dann  tcürden  andere  gefvigt  »ein.   Kr  dankte  t/tin  „de  te  que 
40aees  ti  Mn»  depiehi  fhommt  dn  «mCe  imfaH'M  fWd^rieft".  (Kop.  Wien,  Cod.  suppl. 
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zti  bt'zahlcn.  Vrrhnndlfoujm  in  der  TürUnmuhc:  der  fjCffcU,  dir  ttn- 
(inr Ischen  fTfsdiKÜcii  und  der  l'jzherzog  vor  den  Ständeti.  Von  detv 
Vrrordmien  d^r  stände,  d^^s  SMfhfiUers  und  Orafors  isi  idicr  dfe  be- 
harrliche Türkmhilfe  ein  lititschlag  uusifcarbcdit  aordett,  dir  tnif  (Um 
Spciercr  Iteichstage  weiter  beraten  werden  soll;  den  Ungarn  sind  zwei  5 
Viertd  der  llomzugshilfe  bewilligt  norden.  Bei  den  Verhandlung vn  in 
der  TürhenaeuAe  haben  einige  Fürslcti  vorgeschlagen,  eine  Gesandtschaft 
gum  Koiiaer,  naeft  Franütrei^  und  England  gu  aehickm,  um  mier  de» 
durisÜuAm  GewaUen  Frieden  tu  diftcn;  Verkandkmge»  darüber;  erü 
ab  eidi  StaUhathr  und  Orakr  besiimmt  dagegen  erJdärien,  haben  sidUO 
die  Stände  von  ihrem  Vorhaben  abbringen  laseen.  Drohung  Ferdinande 
funfFBraien  gegenüber;  Zorn  über  diese  Drehungen.  Amoeieungen  des 
Kaisers  werden  erbeten,  da  die  Sache  in  S^ier  vidk^eht  wieder  vor^ 
gebradd  wird.  Der  Legat  gegen  ein  NaHonalkongü;  auf  dem  Tage  tu 
S/icier  BoUen  hcrvorragctule  Gelehrte  über  die  Luthersnehe  beraten;  derlb 
Kdisrr  möge  Gestmdte  dorthin  schicket*,  Ferdinand  Vollmacht  gebeti  und 
einen  Theologen  voti  Löwen  oder  andcrsmher  abordnen.  Die  Städte 
und  die  Grafen  haben  nicht  in  die  Erneuerung  drs  Wonnser  Edikts 
willigen  und  deswegen  den  Abschied  nicht  besiegeln  wollen;  es  wäre  gtd, 
wenn  der  Kaiser  und  der  Papsf  tcirksame  Mnßreffcln  gegen  die  Ltdhe-  20 
ratur  ergriffen.  Über  Miinec  und  Mmiopolicn  gibt  der  Abschied  Aus- 
kunft. Schwierigfit  i(rn  hei  der  Ihsiegelung  des  Abschieds:  Jifsrhtnrde 
der  Jiisehöfe  wegen  der  Tertien.  Die  Städte  Imbrn  sich  trot:  der  gidcn 
Aufnahme,  die  ihre  ( resandischaft  Ijeim  Kaiser  <jcfundtit  h<d ,  auf  die 
Unterhaltung  des  Regiments  und  andere  Saehrn  nicht  ri}d<is:iett  wollen ;2i> 
nur  Augsburg  hal  guten  Willen  gezeigt;  in  der  Luther saclie  situl  sie 
aüe  einig.  Die  Stände  haben  iftn  gebeten ,  ewiseken  Polen  und  Preußen 
9U  vermUtdn.  NwAruAk»  von  einem  großen  Bunde  gegen  den  KSnig 
von  Dänemark;  GitHs  Überbringt  die  Sdirifi  des  neuen  Komgs  an  die 
Stände,  ebenso  die  Oravamina  [von  1523].  Tag  su  Hamburg.  Vm90 
den  guten  WUlen  der  Fürsten  u.  a.  m  erhaUen,  soUten  von  Zeit  eu 
Zeit  die  Pensionen  ausgeiuMt  werden.  Wichtigkeit  des  Kf*  von  Trier; 
das  ihm  in  Worms  wegen  der  RomeughUfe  gemachte  Yerspret^.  FoT' 
derungen  verschiedener  Fürsten  an  den  Kaiser  (Pfaltgraf  Friedri^ 
Kf.  vou  Sachsen,  Hz.  Georg,  Kf.  von  Köln,  Mkgr.  Kasimir,  Mkgr.^ 
Philipp  von  Baden,  Uz.  J feinrieh  von  Meeklenhurfi ,  2  Hze.  von  Braun- 
schweig, Kff.  von  Mainz  und  Pfalz),  der  Diener  dieser  Fürsten,  der 
Kaufleute,  Jakob  Villingers.  Investitur  der  Bischöfe  von  Münster  und 
Biisel.  Bezahlutuj  des  Regiments  im  letzten  Halbjahr  aus  den  llüch- 
ständen;  Besägung  des  neuen  Begimetds  durch  I'erdinatiä  für  de»  10 
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Kaiser;  Thomas  FuXf  BaUhasar  Wolff  sindbereiis  emnntä.  Branden- 
burg und  Pommern.  Die  Grafen  von  Nassau.  A  itf  das  8ehreif}en  des 
Kaisers ,  in  dem  er  die  Achterklär ung  gegen  den  Kimig  von  Frankreich 
fordert,  wird  Ferdinand  in  Eßlingen  das  Nötige  veranlassen.  Ver^ 
bhandlungm  Ferdituimls  mit  dem  schwäbischen  Bunde  wegen  einer  Hilfe 
gegen  Vranhrnch.  Ihr  pnsif^chc  Gcsandfc;  srinc  arnhischen  Briefe 
sitid  nach  Rom  zur  I  bersdsmig  geschickt;  er  srlhsf  kommt  jetzt  nach 
SjHinicn.  Landtag  iti  Ungarn.  Schtrii-.  Xavarra.  Kmpftehlt  dm  Bf. 
von  Trienf,  Polhmn  und  (iairg  Trnchsiji,  —  1524  April  20  Nürnberg, 

10       Gedr.  bei  Lanz,  Corrtspondenz  du  Kaiser»  Karl  V.  I  S.  118't34. 

267.  Bn^mg  FertUnand  an  de»  Kaiser:  Klage  über  das  unpassende  i^^i 
Benehmen  Hamutrts  auf  dem  Reichstage.    Verhinderung  der  Yermiit- 
lungsgesandisehafl,  —  1524  Äprü  27  Nürnberg, 

Au»  Wim,  RTA  Feut.  2  Comp,  A  I  nt.  7»,  Kop.,  ItOtva.  Fammg. 

S  h'ill.  ihid.  Cod.  mppl.  68:S  t.  I  pag.  14-17  Kop.,  franz.  Fassaruf,  undttUert, 
danach  gedr,  von  Chmel  in  den  .Jahrhürhem  der  Literatur  (1S45)  S.  .;;  lt. 

Sacra  cesarea  et  catholiea  M',  domiiie  et  fraier  mi  colcndissime. 
Per  alias  meas  prolixiorcs  »)  litcras  •)  sacrae  M''  V.  scriptas  inter  caetera 
obiter  retuli  chushs  prorogationis  conventus  Norinbcrgcnsis,  quo<l  itlen- 

2ütidem  hi's  faciam,  qiins  constiUo  ad  ])artcni  srrihore  voliii,  rf»fjtins  pri- 
iniJin  M^"'"  V.,  iit  «  a  H<le  et  candorc  aiiiini  acci|)iat,  <juibus  ex  lue  pro- 
Hcisciuitur;  iion  enim  scribnntiir,  iit  <|ueinpiani  iniiiste  o<lio  aput  M**""  V. 
giavare  vebin,  sed  iit  üla  apcrto  cojrnnscat,  <|iKmtum  refcnjt  pim  ntque 
mmmunium  rerum  nostnitüin  in  pcrtractandis  rebus  et  ncgotäb  arduis 

25a(lhiberi  virus  gravitate  mornin,  fidei  intt'gritatc  et  in  actiimuin  pr*»- 
ccäsibuä  dcxtcritalc  praedituä.  C^uac  cortc  in  commisBario  Hanuardo 
desyderabantur.  Is,  licet  salis  m  tempore  ex  Hisponys  Germanicis 
Ittnitibus  redditus  fucrit,  ut  ad  praefioituin  oonvcnitiB  diem  vel  paulo 
saitem  poet  advenire  potuerit,  tarnen  tnirtim  in  modum  illom  praeter 

aoomncm  opiniooem  meam  protaxit,  nullo  magno  n^tio,  quod  dUigenÜus 
exquistveramy  impeditits.  Tandem  cum  archiepiscopb  Trevereuai,  ciü 
fuit  totiufl  itinerie  aui  indivtdous  comes,  haue  urbem  ingreesiia  esL  Sgo 
qui  cum  honoris  gratia  isti  electori  principi  occurreram  et  salutato  deindc 
Hannardo  ezeeptoque  eo  qua  dccebat  ob  M^'*  V.  (cui  oronis  debetur 

3&honor)  reverentiam,  statini  nnimi  eins  clatioiiiMn  ütispicattis  8um.  Quam 
fortaase  auxit  illi  iminodica  illa  fides  ([iiaai  in  ipsum  solum  v'uat  cat 
post  ex  commcntariia  auia  aive  instrucUonibus  coUocaaae;  pterique  prin- 

•)  Jr  JSIttMkk  flu  WUf «M.  -  b)  £  «U.  laqtvtlt  l'a  p»r  Bnatum  kell«  ««UU  Mi  mI*v4w 

*)  Gemeint  ts<  umM  dern,  nr,  il68  gegebene  SeriiAi  Feränuinde. 
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cipnm  et  mn^rnattim  ndmiruti  sunt,  quod  a  M'"  V.  milla  persona  gravis 
8tatil)iis<jiio  p;rata  adiuncta,  qualig  in  tarn  numeroso  principiim  utriiiöqtie 
unlitiis  cetii  ')  lucile  r«'poriobatur,  secl  gohm  mtssus  fuerit,  (juo  oxpn's>o 
in  mandatis  habnissct,  ne  quidpiam  agcrctiir,  nisi  priiis  participat^  ruco 
euuäiiiu.   8ed  quam  prndenter  illo  direxcrit  res  innitcns  iiitniuui  pmpriae  5 
prudentiac,  satis  iam  exitiis    illaruin   docet;  oportuit  adcssc  luuxirnc 
sagaces,  industrios  et  pcrspitacts  |>kiiacijui'  fidei  virus,  siquidem  princijn 
qui  alfucmnt  fluctuautibuä  rebub  uiäi  äuiit  magis  privata  8ua  querere 
quam  publicae  salutt  stodere.   Et  utinam  non  ettam  M"'  V.  felicibns 
Biicoesaibus  contrans  eooailia  imiseDt;  neque  eandem  latere  volo  mihi  10 
compertum  mbc  ipeum  Hannatdom  pleraque^  et  si  omnia  dixcrim,  for- 
taaee  non  a  vero  aberraveriiUy  Treverensi  archiepiscopo  revelasse,  qoae 
in  mandatiB  accepoat      Confirmavit  ille  fiiinniari  oolloquiO|  dum  hereret 
lateri  eins,  regimen  oecidisae  iam  et  ipu  Trevirenai,  qui  cum  duobus 
aociis  nihil  m^a  desyderabat,  spem  abrogandi  r^minia  magnam  adiedt  15 
Unde  aequtitum  eat»  quod  deotor  coroea  t^ilatinus  vicariatum  requiaiverit; 
omniiiin  autetn  inaximc  vuta  tendebant  tn  rcgimima  abrqgationem.  Quae 
res  miris  practicis  et  artibus  ab  omnibtis  qncsita  cat,  (pia  in  rc  <|uam 
Optimum  dissimulatorcm  ngat  Hannurdus,  plane  dcprehendi.    Et  pene 
omnis  M''*  V.  autoritas  la|>sa  fuissct,  nisi  dei  favore,  qui  seeum,  ut20 
coepit,  cnntintic  adesso  difiticttir ,  ar  rationc  consilionini  mconmi  *)  res 
ipsa  in  dcxteriorem  niodiini  dcdticta  esset.    Si  hnriini  principntn  volun- 
tati  Ratiisfaetum  fnisfjH,  in  quam  iani  <!acteri  ntatu^  manibui^  et  pe<lilHis 
inerant^  apertissima  rebillio  et  inobedientia  in  imperio  nascebanttir,  et 
inde  Gcrmani  catcrvatim  ad  Gallicas  partes  se  transtnlissent,   (Quantum 25 
inde  incommodi  tarn  M"»  V.  rebus  ^)  iam  cffloreacentibus  ac  comiuunif« 
nostrae  Aiistriacae  dumus,  cuius  cxaltationem  et  potcntiam  obliquis  nou 
pauci  oculis  contuentur  et  animo  »aac  perquam  invido.  Hic  me  laborare 
inaudareque  op<«tnit,  neque  ex  amioia  principibua  deemnt,  qni  admone- 
bant  Gommodum  licet  obecunun,  quae  tamen  ego  rimatoa  eram  antea,90 
et  ne  eine  magno  negotio  agendum  mihi  esaet,  quicquid  tentabam,  quio- 
quid  proponebam,  quicquid  querebam,  cum  pro  cooBervatione  autoritatis 
M***  V.  tum  pro  sainte  et  tranquillitate  hmua  nationia,  id  omne,  quan- 
tumvia  communicabatur  cum  secretiaairaia  atqne  adeo  paucia  *)  conailiaiiis 
meis»  semel  atque  itemm per  Hannardnm  proditum  animadverti  paitibaeS5 
ccmtrariis.  Quae  res  me  mnxinio  perturbavit,  lieet  dissimabirim,  et  multo 
magis  aoimnm  meum  flagellavit^  quam  sordida  elatio  eiua  praeposteraque 

al  fl  aodict  oinpirc  »iaU  in  Um  ...  c«tn,     -         Ii  a  nivel.'  l.naacup  do    ch'isf«  )i-<r»  dr  ^'-8  io- 
■kaeliMM  aidik  «rMi^M  4«  TntM.  —  t)  B  adä.  Ic^ael  (codmü)  n'»  dorn;  ponr  g»ider  ei  pracnm 
nite*  ftiietetiW  «i  rtnifira  imtf  mm.  cm  ipn  . . .  Moeto  «MtL  —  H  8  «M.  11»  iira  mmtS».  -40 
•)  M  tocin  tL  stqM  adM  y««ei».     0  ^  4.««x  »i  ti«to  Mb. 
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et  intempcstiva  ointiiiuii  pruerugutivurutii  votuÜcatio.    Vix  me  dignatus 
csl  äatnipne  !oco,  iDilitem  inagis  ploriosimi,  (juaim  inansuettmi,  modestuin 
et  gravem  roforcns  (jr.itorem.    t^uod  todiuin  act|uiiTS  otiain  tU'Vorassera, 
si  inde  rebius  obcundiy  quid  accossissot,  sod  (juatitinu  t)l)fuorit  ipse,  si 
örefcruin  in  specic,  M^'"  V.  aiirob  adiuiplorciii  vel  nmiori  tediu.  Oarptira 
hoc  unuin  adiiciam  ipsum  tarn  impotcnti  auimo  tractutn  in  partes  civi- 
tatenses  qiiaedam  *)  annuieae  et  fortaBse  etiam  promisisse,  t^uac  nunquam 
sospitibus  et  ealvis  rebus  M*'*  V.  in  Germania  illia  pramtari  poseent. 
Adeo  quo(pu>  [K  rplexe  actum  est,  ut  plerique  aperto  ore  illi  culpam  dent, 
lOqiiod  iam  res  e  bonis  terminb  mox  in  deteriora  qnaeque  oollapaae  sint 
Quantum  auperaverim  labonira  et  molestiarum  pro  intercipienda 
legodone  imperialium  atatuum  ad  Gallorum  regem  ac  deinde  ad  M**" 
V.  pro  ooDcordia  et  pace  tentanda'X  vix  diei  potest   Barn  rem,  quia 
sciebam  et  videbam  directe  esse  contra  felioisBimum  rerum  V. 
l&dirBUm,  non  acquievi,  donec  impediveriui ,  non  sine  oalumnia,  quam 
atttque  deque  fero      Cum  enim  Status  significassent  so  iam  decrevisse 
tnissuros  legatos  ad  M^"  et  r^em  Gallorum,  responsum  est  eis  per 
aliquot  rationes,  quibus  iure  acquiesccre  dclmisscut,  scd  pcrsistcntibus 
illis  in  opinione  sua  nobis  praeter  udductas  rationcs  fiicniiit  aliao  pro- 
20ferendac,  <jna>i  tain  ofticneos  atque  ovidotitcs  forc  putabamus,  iil  iam 
ultru  in  scntotitiaui  uoälram  esseiit  alnturi.    Ingenue  nnteni   fatcnr  ine 
tum  privatim  oloctoribus  et  prinoipihiis  aliquot  famiiiari  oull(M|iiio  iu- 
sinuasse,  ca^u  quo  status  omne.s  conc  t  ptani  opiuionem  non  esscnt  lolictiiii 
et  omnino  Icg^tionom  propositaai  exooutnn,  quod  tunc  nequc  cgo  ucipic 
V.  orator  iu  illani  conscnsum  ulliim  pracstare  possemus,  protestationcm 
publicam  interpositiu*!  et  ad  aliquid,  (piod  tarnen  non  libentcr  faccrcmus, 
adigenannr.   Hia  verbia  deinde  oongrcgationi  prt>positi.s,  (piod  tarnen 
praeter  omnem  opinionem  evenit,  cum  ad  partem  rdata  slnt  et  oon- 
fidentius  pmefata  verba,  tandem  ipsi  Status  mutarunt  sententiam,  publice 
SOproteatati  *),  quod  si  propterea  quid  incommodi  etdamni  aocidat,  non  modo 
reipublicae  Gerroanicae  sed  toti  Christianitati,  velint  coram  deo  et  omni- 
busy  qui  in  Christo  fidem  dederunt,  se  habere  exouaatosy  dandentes  ser- 
monem  hac  appendiee,  quod  haec  verba,  soilicet  quod  ad  aliquid,  quod 
tamen  non  libenter  facereraos,  adigeremur,  a  divae  mcmoriac  imperatori- 
S6bus  et  roirihus  Romanorum  hactenus  non  aeceperint.    Et  cum  clcc- 
tores  principes  et  Status  in  proprits  personis  pauci  iam  adsint  et  le- 

•)  B  «U.     VMti*  MB.  —  ^  B  4m.  mn  tAm»  . . .  fei«. 


'}  Vgl  darüber  o.  &  43L 
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ccsscritit  jtliirrs,   ad  oinsmotli  vcrWn  imprae.'^cntiarum  rc?S|x>n«lfrc  mm 
possint.    Ad  haec  cgo  tniidr  m,  (jUiitoiuis  ;ul  Icgutioncm  attiiiebat,  int  tili, 
si  Olli  potontjituum  chritsliuiiotiiiu  haue  paccin  procuraro  liccat,  nernini 
id  iiiiigis  (iiiMititcrc  possc  c]uain  mihi,  t|iii  cxpositus   siin  crcbemiiiis 
Türe« •nun  insnlti!)us,  ipiotiiliauaintjuc  nieorum  depredutioucm  et  dcvnsta-  & 
tioaem  proviucianuu  amliani.    C^uod  vero  ipsis  liccat  siue  pnieviu  ad- 
nionitionc  et  voluntatc  M'"»  V.  cacsareae  tantani  rem  aggredi,  meininis&c 
veliut,  cum  in  illo  loco  possiiit  esse  res  suae,  ui  vix  aliud  quam  pacia 
huiusmodi  tractatio  aeque  iugi-atum  M'^  suae  fim  possit*).  Caeterum 
vcrba  illa  privatim  quibuadam  non  ideo  diota  esse  a  mß,  ut  protinuBlO 
ad  coDgregationetn  statuotn  deferrentur,  neque  in  eum  seoBimi,  quo 
accepta  sunt,  prolata  esse,  adeo  ut,  ai  per  ipsos  prius  mihi  quam  ipeis 
statibus  rcpetita  fuisaeot,  neque  ipsi  neque  Status  banc  inteUigenliam 
aoccpissent,  Proinde  ne  in  aliam  meutern,  quam  mea  ae  oratoria  ipaius 
fuerat,  iutetpretontur,  id  per  ca  voluinius  significare.   Ubi  atatua  ipsi  15 
ultra  mvnm  atque  uratoris  M''"  Y.  amieabilem  rcquisitiotietu  et  praeteritis 
tut  rationibuB  a  n'>bis  praedictis  omuino  Ictratiotiem  destinatam  prose- 
querentur  ineonsulta  insciacpie         V.,  quod  tunc  non  bonis  rcspeoti* 
bus  adacti  loco  et  vice  M''*  V.,  cuhis  personam  anibo  refercbamus,  ne 
id  facercnt,  inbibtiiBScmus,  et  si  neglccta  huiusmodi  inhibitionc  procos-20 
sissent,  qtind  rn  rasn  prote«itntinnem  intci|)u.sni.sseniiis  M**""  V.  de  hac 
re  abunde,  ut  par  erat,  ndinounisseniUfj,  «piae  infalianter  non  paruni  ei 
dispIicuisRcl.   (Juod  tarn  igo  quam  urator  ipse  ini(pn's  oculis  vi<lissemu» 
et  mnlto  Hl>entius  pnictenuisRcniua  nieae  fainac  et  rei  antcponcns  M'" 
V.  uunieu  et  gh>nam,  cuiiis  ta(  (  tis  silensqiie  suni  erixpic  sotupcr  s.tiidiosns25 
servitor,  modo  ipsa  dignetur  me  solito  suo  fratcrno  aniore  et  gratia 
cuuipleeti  et  conservare.    Datum  in  civitate  impcrialt  Norcoiberga,  die 
vicesima  septima  mensis  aprilis  a.  d.  1524 

J5114  S68.  Erghettog  Ferdinatul  an  den  Kaiser:  GtH  eine  ChersUM  über 
AprilMr        Verlauf  und  die  JSesckläase  des  Beichs^s,  —  im  AprU  STm 
Nümherff. 

Aua  Wien,  MTA  31 A,  L  7* ,  Kota.  mü  meat  umeuenüiiißiien  KorrdciliWtn, 

Etsi  non  ignoro  sacram  V,  esse  roultia  variisque  et  üsdem 
niaximis  et  gravisaimb  ncgociis  ia)peditam  et  adeo  iam  bellicb  inlentam 
rebus,  ut  vix  sibi  respirandi  locus  detur,  tarnen  quia  plaeraque  etiam3& 

ft)  B  M  hkr  aHffhthtmi  «Aw  fatttht  Üttnttttntg.'  •!        Itnn  affiilrM  pMtrtoteiit  catr«  i«  telta 

itiirt'^  <|u.-  nuKüi  l-icu  )<o«rruiciit  i\i  trJiicUr  d'autrt-H  alTaires  '[nii  iL'  p*lx ,  'lue  dp  ponri^it  *•>):« 
«git'abta  4  foaUrdicU  U'^.  Auiii  du  dtuUch«  Fa»itung  der  .[ntirmt  Fcrdnuutdi  ($.  o.  nr.  lOlj  tut- 
afifitkt  muhr  4tr  laMnMkeH,  —  h)  tu  B  UtuM  daa  Dattim  tmr:  D«  Ngnmbary,  c*  4« 

-  -  IMS.  40 
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et  varia  et  pcrplexa  negotia  in  Germanioia  et  praecipue  sab  hoc  con- 
ventu  Noroiiibergensi,  ad  quem  simm  commissarium  et  oratorem,  vico- 
comitem  de  Lombeco,  Johannein  Hannarduin,  minerat,  Ofcurrorunt, 
quorum  noticiam  cortani  liabere  M'  ''"  V.  opere  ])recium  vi^um  est,  lecirco 
5oarptim  illn  et  brevius  (jno  potero  perstringere  placiiit ;  supiirleni  tanta 
est  M*""  V.  ingenii  pcrspicuitas,  tanta  priulentiösimorum  suoruin  con- 
öiliariurum  industrin,  ut  px  paucis  plura  colligcrc  possint.  Et  (juo  res 
memoriuc  hereant  t'acilius,  suniain  inicium  ab  iis,  t^uae  iden»  coaiiuissarius 
Hannart  in  instrucüonibus  secum  attulerat. 

10  Es  wird  tmädtd  &»er  die  folgetulm  SestMütae  des  Beichsfags 
refcrieri  *);  Erhedtung  des  Regiments  und  Kammergeriekts  [§  IJ,  Ver- 
legung nach  Clingen  [ti  2 ].  Ferdinand  haUe  Augabwrgf  Ulm  oder 
J^^f^e»  vorgescUagen.  Nam  Spira,  quam  atatus  optaV«rant  et  elegerant 
ac  aliqnandia  niordicas  velle  tenere  Tidebantor,  mihi  nequaquam  plaeebat 

löSuBpectna  omnino  locus  videbatur  propter  moltas  caumB,  quarum  aliqaot 
vel  aaltem  potiaeimam  M***  V.  fädle  coniectare  potent  Wiederbegwm 
des  Sgts.  u,  KGs,  AnsaM  der  Müglieder  [§  5,  erele  Hälfte].  Die 
Wcmwer  Ordnung  hleiht  In  Geltung  f§  4J.  Befugnis  des  Statthalters 
bis  zum  Beginn  des  Tigis.  Anfang].    Aufgabe  des  Rnßmcnts  5, 

202.  Hälfte].  Yertrefinuj  der  Kurfürsten  und  Fürsten  durch  Iläfe  fi!{f>]» 
Ersetzung  der  aushleiltenden  lieginmttsmitgliedcr  f§  17].  Gerichtliehc 
Prozesse  nieht  am  Ilfiffinient  fi^  18].  Gidligkclt  dir  Wormser  Ordnung 
[ii  Jfi].  Besrhirerdrn  nh/r  Anschläge  'i'*].  lunsetznng  einer  Kom- 
mission für  die  Besciitcerdisn  gegen  llegiments}ursonin  fß  2'i,  nur  ganz 

2b kurz].  Fjcchdion  fif  24,  Anfang].  Münze,  YviUd  Jiaizen  zu  prägen 
2n,  2(1].  Mmiopdien  fi^  27].  Lufhcrsache  fici^  28,  2'.)].  Als 
h'>  gniudiüig  fiir  die  AhhaUuna  der  Nationali  ci  sujiniilung  heißt  es  hier: 
Et  niliilouiinuä  cum  coneilium  generale  ncqueut  tam  brevi  congregari 
et  Lutherana  secta  in  dies  magis  valescat...   Und  am  Sehhtsse  von 

90  §  28  wird  die  heahsitMigte  Entscheidung,  wie  es  bis  m  einem  allgemeinen 
Kcnsil  gdmUen  werden  seU,  damit  begründe:  ne  donec  illud  congregetur, 
haee  natio  ectsBa  in  tot  «ententias  tota  pereat  non  rine  reliqni  chmtiani 
Orbis  iactora.  Die  Gravamtna  werden  niehi  erwähnt.  De  ezpeditione 
et  sttbaidio  praeetando  in  Torcas  ...  in  hoc  eonventn  nihil  condusum  eü, 

asaed  tota  eiaerei  potiasimum  generalis  eacpeditionia  et  continuae  coniecta 
est  decisio  ad  praefatam  faturam  congregationem  [§  S4  J,  Eilende  Hilfe 


')  Wir  Hntien  Hn$  hier  auf  ganz  kurze  Ati^abm  tUr  einzelnen  ArtiM  be- 
Bchränken,  da  neh  äUee,  abgesefun  von  einz^nen  tcörtlich  milffeteillen  Begründungen, 
im  AbeeMede  (o  nr,  149)  findet^  denaen  Paragraphen  wir  in  fj  liiiirusetu». 

&0' 
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[i{  30,  St'hhtß.J  Et  ciusmodi  miUtibiis  parandis  et  colligcndis  praefccti 
sunt  dux  Ouilelmus  Bavariae  et  episcopus  Augustensis  /^.v?  pro- 
curatori  fisci  dcmandata  est  provincia  eiuscemodi  exigendi  pecunias:  mili- 
tibus  liatispoaa  et  Patavia,  urbes  Danubianae,  conveniendl  loca  deputata 
sunt.  Cnpitancas  mafjnus  niagister  Prussiae  oi(!iiiHtn->  est;  et  81  ego  5 
huio  oxpcditioiii  iuterfuero,  supremus  ero  iliius  ductor  exercituB  sive 
capitaneus,  ad  quem  ceterei  respectum  suuni  habere  ')  debeant  ').  Anf- 
heicahrung  des  Gehles,  falls  der  Zu;]  difsrn  Stminii)-  nicJd  vor  sich  geht 
[i{  .HoJ.  Zahluiujm  atts  den  vm  frither  noch  mtsstchenden  Geldern 
[§  H5,  Werlheim  nicht  gmamitj.  10 

HacteoiM  ea,  qaae  ad  commiflsarn  M*^  V.  propoiutioiies  pertinent, 
iaia  tandeni  pari  brevitate  admovebo^  quae  particukuiter  iam  inler  ipm 
Status  quam  aliande  iociderant  et  venata  miot,  hoc  nno  praemiaso  üntniD, 
quod  oonsiliarii  reghninis  imperialis  bonam  suain  Bententiam  obtakruiit 
de  apectebaa  aromatum,  de  pann»  ex  lana ...  et  midtia  aliia  rebus  adi5 
bonos  mores  et  fectam  poticiam  spoctantibaa 

Es  wird  datm  weiter  über  die  Verhandhsngen  leegen  der  Türim' 
hdfr  herichiet  und  guersl  ein  Auszug  am  der  Red«  der  ungnrisvhen 
Gcsandtm  (nr.  88)  gegeben,  dann  die  Beratung  wegett  der  beharrlichen 
Türkenhilfe  erwähnt  und  der  Vorsehlag  des  Ausschusses  über  die  Auf-fO 
hringung  der  Gelder  [o.  S.  446  ff J  ausztigsweise  miigeleiU,  Et  supci- 
hae  constdtatione  nihil  cünclusum,  scd  totum  negodnm  et  «os  decisio  ad 
prael'atani  congregationem  est  dilnta 

liex  Dacir»"  «eripsit  litcraa  ad  status  imperii      contra  Kridericum 
ducem  de  Holtiti^in,  r|uibus  cunqueritur  de  violentia  et  ^^pulio,  iniplorando ^ 
auxilluni  cuntra  cum  et  rel^elles  regni  ac  hostes  eins 

Comes  Palatimm  clcctor  introduxit  vicariatum  smim,  auditaque  illius 
petitione  datue  sunt  ci  literae  indcinnitatts  ad  instar  eorum,  quae  per 
M**"  V.  eidem  VVormatiae  sunt  eonceseae 

Klage  von  Trier,  Pfalz  und  Hessen  gegen  das  Regitnenl  (nr.  JJi1).90 
Eoque  trhuD  horum  prindpum  aidmiis  adeo  eonoors  et  constans  Ml,  itt 
nalli  oedentes  contentioni,  nist  tnalorem  reram  perturbationem  maliÜMe» 
inusy  tandem  personae  r^minis  missae  fiierint    Dnravit  antem  haec 
oontentio  diu,  ineque  ita  ezereuH  et  tam  perplexum  reddidit,  ut  coeperim 

pnwoTBtori  . . .  4eb«ftnt  $Uht  nu»  tbtud*.  ~  k)  IHntr  Salt  um  Kmtitt  Mchgttnmtu.  95 


')  Dif  dem  Aussdtuji^utachten  vom  S.  April  entnommeHf  s.  o.  S.  444  f. 
*)  Oben  nr.  3$,  2.  Seil 
«)  Dm  SOrtiben  fekU. 

*)  Btne  Kop.  der  Utk. «.  15.  AprU  1594  in  Karimthe,  KopialbnOier 490 fO.  310 f. 
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non  tederc  modo,  sed  etiam  diffidero  et  aliud  ex  alio  cogitaie;  itaque, 
quod  personiä  illis  missiu  data  fuerit,  plane  cx  necns»itate  luagis  quam 
inea  voliintate  processit.  Ego  nihil  inteututum  reli(jai,  quo  retinerera 
eaä,  sed  vicit  pertinax  Studium,  cui  mea  ce^sit  mens  non  in  hoc,  sed 
5ut  raaius  periculam  deolinarem. 

Dm  Herzöge  von  Bajfem  Ikiglm  über  das  KammergerUihi  (nr,  12G), 
aed  ab  illis  ezcuntio  rälaU  est  meUoribi»  modii  et  par  fundament» 
iuris.  Hoias  dUfiurentiae  eausa  quidam  doetor  Swabach  ab  officio  pro- 
coraloris  susponsits  fai^  qoi  tamen  de  oooaenstt  meo,  eommiisarii  M*'*  V. 
loatque  statoam  restitutiis  est. 

Klage  des  Neräogs  wm  Ltdhrmgen  gegen  den  Fideal  (nr.  7J97>,  de» 
Bß.  von  Wündmrg  gegen  das  Regiment  (nr,  wegen  der  GeleUs- 
erieäimg  an  gewisse  hikerisdie  IkAtoren,  den  Abi  von  £bera^  und 
Oeorg  Bnm  Inger. 

15  folgt  eine  Darlegung  der  Vrrhawlhmgen  mU  dm  Städim  üImt 

Sil::  und  Stimme  und  zwar  zuerst  ein  Auszug  am  dr  großen  Be- 
Schwerdeschriß  vom  T\br.,  dann  aits  der  vom  Iii.  Febr.  (nr.  41  u.  12). 
TUirauf  wird  die  Atiiimrf  l-nr.r  n'wähnt  ^md  ein  Aiisztuj  aus  dem  Br- 
dmhu  der  Fiir.sini  (nr.  f'i)  (/lyhen.    Zum  Srhlui^^r  hrißf  ts:  Tandem 

fH)  tarnen  ne  infectis  rebus,  ut  prae  se  ferebat  ^tatua  ille,  conventus  rinnpe- 
retur,  quod  quorundara  vota  de«ydcrabant  concessum  est,  ut  du  is  |  er- 
sonas  elijjnnt,  quae  scssioni  anffiaprioque  intervenireiit  Hoc  autcm  datum 
est  eis  usque  ad  M*'"  V.  Ut  ncplafltum  et  ea  Icj^c,  ut  nun  liceat  eis  ante 
suffragiu  cum  caeteris  ani  oidinis  quidquani  conferre  vel  consultare  *). 

25  Klage  Augsburgs  gegen  den  Fiskal  (nr.  IM).  Causae  auteai  cog- 
nitio  ad  imperialem  eainttram  rdecta  eat  *\  Besdaoerde  IMbeeks  gegen 
den  König  von  Dänemark  (nr,  ISH).  Vlriek  von  WürUemherg  klagi 
über  den  sdueähiscken  Bund  und  den  Kaiser  und  biUei  ihn  eu  res/i- 
iuieren.    Negocium  ardenter  proposilain  est  et  oondtatioribus  verbis^ 

SOqaae  suat  etiam  minae,  si  non  fieret  restitutio;  sed  statns  totom  rei 
onus  10  Suevicum  foodus  traDstalerunt  *)  (s.  nr. 

Indioes  et  asaeisores  camerae  dederant  oertoe  articuloe,  in  quibos 
aliquot  defectus  coniinebantur  (nr,  60)J  super  qaibns  facta  est  inquisitio 
omnium  et  singularum  personarum,  quae  ad  iudicium  illud  spectant. 

36  Et  quae  hie  propter  temporis  brevitatem  expediri  nequiveninti  rsservata 
sunt  ad  Esselingam,  ut  illic  conv^enientes  insimul  quae  supersunt  in 
ordinem  debitum  redigenda  adimpleanttir. 

PfT  l.rijnf.  dessen  Kommen  der  Papst  vorher  ayigekünditß  hatte, 
brachte  ein  Breve  an  die  Stände,  et  habita  quoqae  oratioue^  ipse  cardi- 

40        a)  M  irftUkk  amfifMriM  SOU»  »md  am  Mntdt  tmigtbatm. 


Digitized  by  Google 


m 


B.  IX,  No.  268-269:  1524  April  27- iS. 


nalis  grnvitcr  et  prudonter  disscruit  de  inconiodUatibua  et  necessitatibus, 
quive  liuic  inmiineaiit  iiatiuiii,  ob  dissensiuuem,  quae  iiiter  cani  iii  ortho- 
doxa  fidc;  cuius  tamea  inaiores  fuerant  observantissitni ,  exorta  est. 
IndlcBiis  aibi  non  aUod  ene  demaDdatam  a  beatinimo  pontifice,  quam 
ut  ea,  quae  ad  *)  unitateni  et  tranquilUtatein  cum  »tatibus  hic  congre-  6 
gatis  tractaret»  qua  consecata  tandem  lUa  perquam  neeeHaria  generalis 
in  Tttrcas  cxpcdiiio  felioiiM  suacipi  et  prusequi  poaaet 

CSrca  finem  recewus  faetae  eant  aliquae  proteatationeB  per  ttatus 
in  particolaiibus  et  privatis,  in  qnas  ego  velnt  locumtenens  non  consent 
qoia  dignnm  putavi,  ut  senoper  publicae  ret  et  M**"  V.  ae  eacri  imperülO 
tttilitas  et  negoüa  privatis  proponantar,  nt  illii  primo  abaolutis  id  ddnde 
aeqnatur  in  particularibus,  quod  bonom  qnoqiie  fuerit  et  aeqoam. 

Sed  mirabitor  fortasse  li^  V.,  qnod  non  admodum  bene  et  matiire^ 
ut  reu  iptae  exigere  videbantur,  consultum  et  provisum  fuerit,  cuui  tarnen 
tanto  tempore  dieta  duraverit    iiär  seUfst  ist  am  29.  November  in  Nürn- 15 
brrg  angekommen,  hat  dort  ahn-  nur  den  Kf.  von  Sachsen  und  einige 
Städtebotschaffi  )i  tjrfrnffrn.    Als  dann  genügend  Stände  an  freuend  waren, 
erhob  sich  eine  H('U(  Schu  icritjlrit  in  dem  Vmfhiyestreit  zirischcn  ^fniH3 
und  Sfirhsm.  dir  lanf/r  YrrlKnidluniioi  rrfoidrrfr:  inzwischen  ruhlm 
(dir  audrrrn  Sdrlirti ,  so  daß  die  iil>ri<ir)i  S/äiide  srhon  an  dip  Ahrrisc'm 
diii  hh  II.   (,'oniposita  itaque  illa  ventum  c-st  ad  tractatus  et  negoliu,  »luibu* 
cej)ti8  non  inuUü  post  domuni  reversus  est  dux  Saxoniae,  euius  manda- 
tarius,  quem  post  ae  reliquit,  iiiportunis  piotestationibus,  duui  rerum 
condusio  recessusque  fieret,  professus  est  se  prindpis  sui  nomino  in 
nibilo  prorsoa  eonsentire,  quod  dt  hie  eonelasttm  yA  ordinatum^  nisiS5 
spectet  et  attineat  ad  eu,  propter  quae  iuxta  litoras  evocatorias  haee 
dieta  expresse  fuerit  indicta.   Faerunt  et  aliae  proro^fttionis  buios  con- 
ventus  eauaae»  qnas  tarnen,  ne  prolixior  sira,  hic  reseoo^  H*""  V.  tanquam 
doDiinuDi  meum  colendiasimum  unice  rogana^  ut  haec  qualiacunque  aint 
boni  oonsulat  et  aequo  aoeipiat  animO|  roeque  aibi  tanquam  olMeqaen-30 
tiasimum  frafrem  et  aervitoreni  coromendatiun  habeai   Datum  Nurem« 
berge,  die  27.  aprilis  anno  etc  24 

April28         Plamie  an  Kurf.  Friedrick:  Der  Hockmeisfrr,  auf  den  er  mit  der 

April 23  Ahn-ise  gcwartd  hat.  hat  am  vorigen  Sonnabend  Nürnberg  rtrlassen; 

tlersdhe  will  jetzt  in  MansfHd  Jmvhim  den  Jüngeren  treffnt.     VJ  ,  drräit 
am  Mittn  oeh  narjt  A  n/rbarh  l-nm ,  rrird  in  eiliehcn  Tagen  zum  Kur- 
fürsten kommen.    Ih  r  Kf.  wird  dm  von  Ungern  und  dm  Pfn/jen  stuii<inde 
gebrachten  Abschied  erhalten  haben;  die  Grafen  und  Städte,  auch  Köln 

»)  M  ^IM  ad  Mi  HathgtUv^H.  —  bj  Da*  Ah/nm  fM  mdmr  Hattd. 
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und  Bamberg  hahcii  ihn  nicht  siegeln  to(iUen\  unter  den  aufgeführte» 
Bolschaften  sind  viele,  die  nicht  dabei  gewesen  sind  oder  protestiert 
haben,  darunter  auch  FeiUtssch.  Überfall  auf  etliche  Diener  des  Erg' 
herzogs.  Taubenheim  und  er  sind  unter  ihren  „Oesellen'"  als  letzte  vm 
ö  Nürnbrnj  abgeschieden.  Luthertum  in  Bamhcnj.  Der  Hochme  ister  wird 
von  Mansfcld  nai  h  IfaUe  ziehen  utid  dann  gu  Kf  Friedrich  kommen,  — 
Ji^i  AjmtH  28  Auerbach. 

Gedr.  bei  Företeuutnn,  X.  ÜB.  193  f.  a.  d,  Orig.  in  Weimar, 

270,   Marhqraf  Kmimir  von  Brawlcnhurii  an  tiilc  AmtslctUe.  Kästner,  16it4 
10  Vögte,  Biagermeisti r  und  Häte:  Da  auf  dem  ilcirJistage  zu  Närnlurg 
darüber  gchandf  lt  ist,  eine  gemein'-  Münze  im  Jfeidii  <iafzurichti  ii,  welche 
munzordnung  auch  durch  das  kai  rcgiinent  in  kurzausgeen  und  soudcrlich 
\or  allen  dingen  verboten  wenlen  sull,  nu  hinfuro  keinen  batzen  meer 
au  münzen,  so  ladt  er  es  für  iiotig,  dies  ihnen  uwl  seinen  Untertanen  mit- 
Ib zuteilen  uml  öffentlich  verliinden  zu  lassen,  damit  sie  sidh  der  Biüzen 
eeiiig  enttcMagen  und  weder  heim  Kauf  noiA  beim  Verkauf  sieh  ihrer 
hedienen,  dann  «ich,  sobald  die  muiufHrdnai^  aiugeet,  niemand  meer  mit 
batsen  bessalen  laaeen  wurdet,  als  wir  auch  dieselben  furter  in  unaem 
Zinsen,  gulton,  Stenern  noch  andern  gefeiten  nit  mer  su  nemen  ge* 
80  denken  *)•  —  ^52^  Mai  24  AnsMt. 

Aua  Nüntbern,  S.  30,  Ji  (j;3  Nr.  1  nr,  190,  Konz,  ohne  Datum,  ibid.  nr.  m 
Kep.  d.  d.  Onoltsbaeh,  fr.  d.  d.  heil,  pfingstag  anno  etc.  84.,  itnd.  w.  19L 
Kon:,  eines  Schreibens  an  den  llauptmamn  »0«/*  dem  Cfdnrtf**  mit  der 
PubttkatUnuanioeiaung  (ohne  Dat.). 

1^0  iil.    Ii'iir)isha)g  an  (hn  StiuUhatqytmann  [Tliomas  Fm  lisJ;    Cbtr  die  1524 
ihnen  vor  Lttrzon  zugekommenen  Mmuhäe.      Jfi^l  Juni  10  [Regensburg J.  •^****  ^ 

Aus  Mundun,  Rcictus-Arch.  (rcnuincrg  Nachlaß  Kart.  MO,  Konz. 

Vorigen  Samattig  ist  ein  Bote  mit  Mandaten  g^oftmte»;  er  hat  dfis  Juni  11 
Vertu  BcUzen  zu  mOn^  öffciUUch  angeschlagen,  was  nachtail  und 

80  ')  Am  20.  Juni  (Oruj.  tln>l.  nr.  IflT .  um  fag^  Ppfri  u.  Pfuili  Hitiio  otv.  2V  be- 
klagten sich  Bürgermeister  und  liat  von  KUzingen  bei  Mktjr.  Ktmmtr ,  daß  dies 
Verbot  Handd  und  Verkelur  der  ^dt  schwer  bainirächlige,  da  die  Batzen  in  den 
beumMartenHemehaflen  noch  veftkomaim  in  Gtbtaneh  wären;  e*  würde  ihnen  dudmck 
unmöglich,  ihm  die  Stadtsteuer  zu  entrichten     Wenn  aber  der  ganze  frnnkütche 

3ü  Kreis  und  namentltdt  ihi  f  Nnehhnrtrhnft  die  Batzen  vermieden  und  andere  ifünzc 
gebrauchten,  wollen  sie  sic/i  de$i*en  auch  befleißigen.  Borau/  erlaubte  Kasimir  Utmn 
mm  j9.  JiUi  (Ooglzlmeh,  «m  tag  vUit  Mar. ,  Kons.  Und.  nr.  198)  deu  Odifmteh  der 
Batzen  wieder  hie  zum  Inkrafttreten  der  neuen  Mä$uerdnimg. 
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schaden  uns  und  gemainer  stat,  als  denen,  die  sich  jetso  in  solch  muns- 

werk,  wie  Kur  Streng  wissen,  periclit  haben,  us  solchem  stilstand  er- 
weclist,  E.  Str.  wul  zu  bedenken.  7vV  /////  wrlitr  üherhrnrhi  das  Aus- 
sehn  ihm  HeichdiKjs  Mftrf'mi  mich  Sjieicr ,  die  yuiltd  einer  Anlag 
wider  die  Türken,  eint  {(iniiurHe)  Kopie  des  Wonn^fir  Mandtitt.  Sie  5 
hnhtm  (latditf  ihn'  Buehdnaker  und  Burhführer  ermahnt,  sich  mit  d*wt 
D nick  und  ]'( r/canf  di  in  'j'  /ioysam  hfdtcii,  und  icollen  jefst  die  (irmt  inc 
aufs  Jtailuius  fordtni  mul  ihnen  das  Edikt  vorlesen  lns:>cn.  Endlich 
iWerhrachie  der  Bote  Mandate  zur  Zahlung  dir  Anschläge  für  Regiment 
und  KemmergerieJU  und  ßr  die  Türkenhilfe.  Sic  bitten  ihn  ihr  U$l^  10 
vermögen  wtd  ihre  FreiheU  dem  Sdhattmeigter  und  anderen  Miiffliedem 
/«M»  W  des  Begimewte  aneuMeiffm  *).  Dat.  pfinat»^  poat  Viti  m.  24. 

Nachschrift,  BUten  um  Auskunft,  ob  nodi  etwas  am  der  Ver' 
sammlutig  der  FOrste»  auf  Johannistag  wird.  Seil  den  mi^feaMd^ 
Brief  an  Dr,  BaUhasar  fMidk  Waldshut  senden,  15 

JtUi  n        ^^^"^^^^  ^  ^  Mandat  gegen  Luther  und  die 

*     anderen  Ma$tdate  nicht  putdigi&rL  —  l&M  Juli  11  Nümherg, 

Am  NOntberg,  Brief  buth  87  fbL  JOi. 

K  echreihcti  daa  kai.  mandat  wider  Liitthcm  ati^ngcu  be- 
langend haben  wir  mit  eurm  ansuchen  vcrnomen;  zaigcn  IL  W.  daran{90 
EU  b«richt  freuntlicher  meinung  an,  das  nna  vor  gntter  weil  dcigleichen 
mandat  auoh  aukomen  und  uberantwurt  ist,  das  wir  gleichwol  ge^n 
der  achrifilichen  reoognition»  so  wir  dem  kai.  potten  gegeben,  wie  auf 
jungst  gehalten  reichstag  alhie  durah  der  erbem  frei-  und  reiohatet  |ioU 
Schäften  verlasse  ist'),  angenomen,  haben  aller  dasselb  in  unser  statSS» 

')  Thomas  FucJif^  antwortete  am  21  Juni  fcriclitag  vor  Johannes  im  24.  ffriij. 
ibid.)  tcfgcn  ihrer  Iksc/iirrrdc  »her  die  .Mn>i:e,  daß  ihnen  unbenommen  sei,  AiumeH 
de»  WetUa,  icte  bei  den  FfuLgrufen  und  lirtxen  gescldayen  icuräcn,  auch 
eeMt^en.  Wege»  der  AnaeXläge  $oBen  sie  dwdk  TrieiU  und  Salammdta  eine  Sduift 
des  Erzli^rzogs  an  das  Itegiment  enehte»  («atk  einem  Zettel  de«  Fiskal«  wurde  30 
denn  auch  der  -IxsrW«//  für  Htji.  u.  KG.  von  120  auf  CO  Ol.  herahffe.iet:! .  thid  i. 
Lobt  ihr  Verhaken  betr.  des  Wormser  Edikt»,  das  teird  thnen  nützen.  Sktlien  dem 
Kardimd  alle  Ehrerbietung  beweiaen  und  «ftn,  der  dar  Stadt  u>egen  ihrer  Wahl- 
httitung  betender»  gnadig  ist,  bitten ,  et»  etwaige»  Kansü  *u  Begenaburg  heilte»  m 
lassen.    h(  )n?(/r  n7.s  so  ungern  gewesen  wie  hier  [in  lE^Ungen] ;  Gott  gAe,  da/ldb 
rfo.*  Jahr  mit  f;>!'n!,-,t  „revicheine",  tcill  ii^>«r  eine  8tq^  in  B^eneburg  eeeen 
[er  war  Mitglied  des  Rgts.,  s.  o.  S.  783j. 

*)  au  wurde  in  den  Auteehreiben  de»  Stditeiagee  fiodb  S^eier  m  18.  JnU 
wrgeeärriAen,  ».  die  Siädtetage  des  feügeeden  Bernde»,  An  We^eidwfg  eduieb 
Närtiberg  em  5.  JnK,  daß  da»  Maudai  jetet  teehl  den  meieUn  Frei-  und  Meieb»'  40 
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nit  publicirt  oder  aogeschlagen  *),  in  bedacht  das  wir  durch  solch  ofTen- 
hch  anschlagen  unsers  eracbtens  darein  bewilligt  und  damit  wider  die 
gedianen  der  stet  protestacion,  auch  die  darauf  gevolgte  recognition 
gebandelt  hetten.  Die  andern  mandata  sind  als  tmnotdurftig  bei  uns 
ögleicberweis  nit  angeschlagen,  das  wir  K  freontliober  meinung  nit 
beigen  wolten  ...  —  Datum  secunda  post  Kiliani  J624.  JWft  11 

278,  JT/l  Friedrid^  an  Hg  Johann  von  Stupsen:  Übet  die  ihm  4w-  ^^^^ 
ffdtommenen  kaieerliehen  Ma/näak.  —  t524  Juli  20  ColdUt.  ^'*^' 
Au»  TFewiar,  Beg.  A,  pag.  129*  nr.  222.  Orig. 

10       An  negstvergaognent  roontag  sein  uns  durch  einen  reitenden  kamer*  JiM  18 
gerichtsboten  etliche  mandata,  welche  in  namen  Rom.  kai"  M*  anfügen, 
durch  erabensogen  Ferdinanden  underschrieben  und  an  iren  dato  halten 
Nurmbcrg  am  acbzehcnden  tag  aprilis,  zukomen,  belangend  die  under- 
haltung  des  regements  und  Icanu  rgerichts,  docior  Martinus  Luthers  lere, 

15  die  erlegung  der  gcwilligton  hulf  zum  Turkonzug,  bo  vor  einem  Jar  ge- 
willigt, aiif  an^jchlag  imer  beharliehen  liiiif  wieder  den  Türken,  die  muna 
im  reicli  und  anders  etc.;  und  wiewol  wir  nit  anders  wissen,  dan  wir 
haben  £,  L.  vorhin  neben  dem  reichshandel  zu  Nurmberg  derselben 

Städten  zugekomtMn  sei;  die  alle  haben  don  kai»  bofTpotten  lebriftllch  reoognitioo,  wie 
20  durch  euch  bpschphon,  uberantwortt.  Soltc  mm  dicscib  rp«of?nit?oii  kai'  M*  xu  tnisfaltcn 
oder  utigtiaden  raicheo,  dass  diesclb  ungnad  nit  ailain  E.  L,  sonder  in  gemelu  alle 
frei*  und  jeichatett,  die  «ich  deiglelehen  ichriftllchea  recognition  suvor  venunigt 
haben,  ber&rcn.  —  Auf  Anfrage  de»  Rate»  wm  Narähauten  vom  25,  Jwn  (m.  n. 
Joh  bapt.  Orii)  frOi^Jar  St.-A.)  antirortetp  (hr  7i<it  vm  Goslar  (Konz.  ibid.  s.  dat ), 
2f>daß  sie  sich  in  dem,  wm  das  Mandat  rfrf'n;,-!',  ijehnr^nm  gezeigt  haben.   Der  bnthe 
äber  io  Sonderheit  kein  recognition  emphuhL-u  wollen,  bi'sondcrn  sich  der  execution 
selbat  stt  tbun  erbottea.  —  Auf  dem  Buind^it&dUlagt  ra  ühn  (19,  Juni  1S34,  Kop. 
Memmimjen,  298  fol.  285  fil)  fire^  KkM»  F^ntr  von  Nürdtingen  an,  m'e  um« 
sich  (hr  }fiin<hiti'  ircrjrn  rrrhrtlirn  ^oUr :       irnrde  die  T\nv<trfun(j  ait<!(jefiprochen . 
di)daß  sich  alle  Städte  der  in  dem  Ausschreiben  festgesetzten  Bestimmung  gemäß 
halten  würden. 

*)  Am  Britfm  d»»  Mal»»  tm  CkrUtoph  Tetnl  t.  14.  «.  lO,  JtMu  (BHtfhMsk  87 

/})}.  72  u  si)  geht  hervor,  dtfi  der  Hot  häft»,  als  ub  wir  bei  fl.  dei  ewaageUnm 
Ii  ilb'  n  hoch  cingetnijrt-ii  und  allerlei  beschwerlicher  furschleg  wider  un«s  vor  an;:^pn  sein; 

'6h  sie  sandten  deshalb  eine  Botschaft  m  Ferdinand,  mit  hevclh  uu»  bei  seiner  tl  ü*^  zu 
entacbaldigeD  und  Ursachen  anzuzeigen,  warumb  uns  unmöglich,  das  mandat  Luthem 
betrefend  bei  uns  anfsnaebhigen.  IN«  B9t»ekaft  wwrd/B  namenlKt^  mit  JUtekmdU 
darauf  »ibgefuligi,  äq/S  die  Vröpste  von  St.  Loren:  und  8t.  Sebahl  in  diesen  Tagen 
ohne  Wi^ffn  und  gegen  den  Willen  des  R"''"--  die  und  andere  Gebrauche  ab- 

4.0 gestült  hatten  und  sich  weigerten,  «te  nHedei  henniitelien.  Die  Verhandlungen 
darüber       11.  und  17.  Jum  BatOmeh  XU  fol.  247,  vgl.  Vlamt»  8,  €35. 
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mandat  «im  tail,  weil  uns  Hannart  dieselben  alntueohreiben  gestattet, 
copicn  zug€8ohigkt|  auch  voo  £.  L.  vorhin  vernomen,  als  solten  E.  L. 
dergleichen  mandat  auch  ztikomen  sein,  aber  weil  wir  soicli?  nit  aigent- 
lich  wissen  und  uns  ilzt  die  on<rinal  honirtcr  mandat  iibcrantwurt 
worden,  so  nbersenden  wir  K.  L,  die  abschriften,  dir  wir  <rf  linbt,  hieinit  5 
auch  /.u;  dan  der  kamergerichtsbot ,  durch  welchen  uns  die  angezeigten 
niandat  nlhie  »iberraieht  worden,  ist  des  andern  tags  fnie  stilschweigend 
wiedenuub  abgeritten  an  ainiche  kundschaft  und  antwurtj  aus  was  Ur- 
sachen er  aber  solchs  gethan,  können  wir  nicht  wissen. 

Da  Johunn  die  Räte  bei  sich  hat,  soll  er  mit  ihnen  bedenken^  tcctö  10 
in  dem  aUen  zu  tun  sei. 

In  dem  einen  Mmdai  ist  besiimmt,  daß  sie  beide  als  ßi^e  sim 

JhH  35  färkeuffetd  zwMmjätt  md  Jakoln  gu  Au^urgf  FrankfM  oder  Awn- , 
berff  3324  Gidden  erlegen  aoUen;  es  ist  ihnen  aber  hei  der  Kürte  der 
ZeU  fttdU  mS^iehf  die  besümmie  Smune  an  einen  von  diesen  Orten  sulb 
verordne»,  Domit  aber  E.  L.  und  uns  in  dem,  so  vor  ainem  jar  durdi 
oburfureten,  fursten,  stend  des  reich»,  £.  L.  und  uns  bewilligt,  nit  auf- 
gelegt werd,  als  weiten  wir  darinnen  ungeborsam  sein,  wiewol  £.  1^ 
und  wir  domit  in  den  negsten  abschied  zu  Nurmberg  gar  nit  willigeQ, 
wie  wir  flan  durch  em  Hansen  von  der  Plawnite  dem  ersherzogen  soldistt 
halx>n  anzaigen  lassen,  so  haben  wir  im  besten  den  von  Nurmberg  ge- 
»cliricbfn,  ob  bei  inen  gesucht  wurd,  Von  wem  auf  die  ausgangen 
niandat  etwas  erlegt,  so  sollen  sie  sieh  vorncmen  lassen,  das  E.  K  und 
wir  die  bestimpten  3'521  g'l.  bei  inen  liinderlogt  hctten ,  doch  mit  der 
protcstation,  das  solch  geld  nit  gehal)eu,  nach  vtm  dannen  genonieii,  es 25 
were  dan  sach,  das  andere  curlureten,  fursten  und  stcnde  ir  geld  auch 
erlegt  lielteu,  und  da»  dasselbig  zu  nichtc  anders  dun  zu  wiederstand 
des  Türken  gel)rau('ht  wnrd.    Kr  und  Johann  uoll/ni  ihnen  diesr  Sumnu' 
in  ihrer  (sächs.j  Miimc  auf  iiikhstnn  JHehaehniftrk/e  zu  Lrrp-itj,  oder 
falls  ihnen  dies  zu  lange,  in  künftiger  l'ranhfurtcr  Uerbsimesse,  an  tcckhan  3<) 
Orte  es  ümen  am  bequemslm  sei,  entriclUen,  Wenn  die  Nürnberger  wieder 
schreiben  und  iAttm  «ei»  Ansue^ien,  wie  er  sieh  versdte,  heieilligen  werden, 
so  gweifdt  IHedridk  nicht,  daß  Johann  den  ihm  gebührenden  Anteil  o» 
dem  Türkenffdd  den  Nümbergem,  wo  sie  wümdken  werden,  i^benfaBs  ho- 

JuU  20  Mohkn  wird      Dat,  Gülditi,  mitwoch  nach  AUerii  anno  dni.  1634.  96 

')  ffr.  Johann  anfwurtete  am  Q5.  .Juli  f  Weimar,  monta^  Jakobi  jinno  Ptc  24, 
Orig.  ibid.),  daß  er  die  Mandate  mü  Amtioiime  des  über  die  Türkenhxlfe  auch  er- 
haU$n  hahe^  und  dankte  für  die  Maßnahmen  des  KurfürnteH.  Sendet  ein  „Vef 
Mdektue"  über  die  Se^^reAiuig  der  Bäte  (».  u.X  Und  trlewel  wir  nit  sehten  konMn, 
daa  Idehtlieh  kitte  za  finden  mo  «eidan,  die  nnpartelseh,  entoweder  nvr  m  Mter40 
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Zettel:  Ntofadem  das  buoblein  kei'  M'  edict  wieder  dootor  Mat^ 
tinns^)  in  dieser  eil  nit  hat  mögen  abgeeohrieben  werden y  hitUm  wir 
frenntlicb,  euer  Ueb  wollen  daseelbig  lassen  abeopin»!  und  uns 
widemmb  snsebigken;  wollen  mt  amb  euer  lieb  freuntlicb  verdienen; 
6  dat.  utB. 

274.  Dr,  Konrad  Peutinger  an  Bürgermeister  Hans  (Keller)  von  I52i 
Memmingen:  Über  die  Stellung  Mt  dem  Mandat  in  der  LtUhersache.  —  '^'^^  ~ 
lä24  Juli  21  [AuffaburgJ. 

A"s-  }frmr7}ingen,  1523/24  fdl.  319  f.  Orig.eujenhundig,  <h'e  AdretseuniwUstdndirj : 
10  Dem  fursichtigcn,  ersamen  •  -  -  und  weist-ii  Ilanseii  [Kel^lor  burgermeUteni 

zu  [Menijmiflgpn  meinem  [ lieben |  herren  zu  sein  [eigen]  hHiidc  etc. 

Fursichtiger,  t.  i>amer  und  weiser,  luciii  willig  dienet  zuvor.  Lieber 
h(»rr  bui^ermeistcr,  als  ir  naclisl  liie  gewesen  sein,  hab  ich  guter  un- 
treuer inouuug  euch  gefragt,  wie  ea  mein  herren  von  Memmingen  auf 

15  uberantwurtung  der  kaiserlichen  mandat  gehalten,  haben  ir  mir  dasemal 
meina  enthalte  den  beschaid  geben,  sie  hetten  lant  der  von  Ulm  aus- 
schreiben den  stedtag  gen  Speyr  und  als  vll  darin  die  bemelten  mandat 
bemrte  dem  regiment  sü  iÖllingen  sfigesebriben,  dweil  d«r  put,  so 
die  mandat  geantwürt,  sich  au  bald  aua  Memmingen  getban.  Darauf 

solch  euch  mein  herren  von  Memmingen  sü  gut  und  si  vor  kunfti|^m 


Lateriscb  oder  zu  gar  widerpartiacb ,  dorumb  aucb  wenig  nutzlicher  oder  guter 
mtaeU^gie  jeen  Speier  komen  weideo,  »o  sfreifeln  wir  doch  niti  B.  U  werden  woll 
bedenken  und  ung  nach  gelegenbait  in  erkennen  geben,  wis  dorin  lu  tbun  od«r 

furzunchincn  sein  will.  Damit  wird  er  auch  einverstanden  sein.  —  Auf  beiliegendem 
^  Zettei  hetßt  es:  Die  retbe  ««ben  vor  gut  an,  das  auf  das  mandat,  die  Luterisebe 
lehre  and  bebarliche  half  zu  widerstand  des  Türken  belangend,  das  unsere  gencdigst 
nnd  genedige  herrn  aut  dea  oniveniteten  Witenbeig  and  EHbrt  gderte  and  tot- 
•teitdige  der  baüigen  scbnft  zusamen  fordern  und  nach  vermuge  kai'  mandat 
von  derselben  lehr  reden  und  ratsclilageu  k'^sen,  domit  an  ir  ebfl.  und  fl.  On..  m 
äüder  reicbstag  zu  Speier  seinen  furgang  haben  suU,  in  dem  kaia  mangel  befunden. 
Dal  ttti. 

^)  Do»  TFbrMMr  BüHttf  da»  damah  emf»  neu«  vertt^dU  wurde.  DU  Fenm- 

dung  scheint  ertt  nachtrwjUch  he-tchhssen  ru  sein,  wenigstens  schreibt  Planitz  (in  einer 
undatierten  Nachschrift  rielleicht  zu  dem  Briefe  vom  27.  Juni,  Planit:  »tr  11* j  dem 

^  Kurfürsten,  das  Mandat  von  Wortns  soll  versandt  toerden,  und  des,  so  vor  einem  jar 
genacbt,  ganz  geschweigeu.  Kürnberg  mid  dem  KmrfMten  werde  mit  der  Aekt 
fftdrohL  (Leider  war  *$  wir  wlögHdt,  den  img«drmd:ten  Brieff  vor  dem  mir 
Dr.  Bernatjs  eine  kurze  Angabe  machte,  und  der  sich  nach  ihm  unter  bisfter  ungeord- 
neten Akten  befand,  in  Weimar  aufzufinden.)  —  Auch  Kf.  Joachim  hat  damah 

40 das  Wormser  Mandat  aufs  neu  verkündet,  s.  Jiiedel,  Cod.  Dipl  Brand.  C  III 
309  f.  (HS.  Aitguel  1524). 
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schuilcn  uiul  nachteil  zu  vcrhfiten  aber  (getreuer  monang  aosaig, 
Diein  Herren  ulhie,  dvveil  der  pot,  der  dergleichen  mandut  geantwöit, 
weck  eilet)  im  kaia  schriftlich  aniiw  itrt  geben,  noch  auch  dem  regineDt 
geschribon  haben,  gedenken  aber  als  vill  möglich  ist,  dem  raandat  xu 
<:rpl(  bfn.  sieh  des  pn^pjjoron  schaden  7m  verhüten.    Zn  dem  bin  ich  be-  5 
rieht,   wicwoll  mfiii  herren  vun  I  lm  dem  potcn,  so  in  dcnjlrirhcn 
mundat  jr(  antwurt,  ain  schrittlirl»  :uit\\  iii  t  geben,  wie  zu  Nurnbei'g  (hncli 
ethch  stedi  beschlossen  und  diiivli  si  :m8ge8chrib«»n  ist  *),  «»  haben  si 
si(  Ii  doch  gewendt,  das  edict  oder  mandat  I/uther  belangend  aufschlagen 
luiil  vorwart  halten  lassen,  auch  burgermeister  Besserer  bevoÜHii  jetzo  10 
aoj  liiiiabreiten  gen  Speyr  /.ü  Külingen  vor  dem  regimeut  si  zu  ver- 
antwurten.    Ich  wird  auch  ferrer  bericht,  das  die  von  Nordlingen  solch 
edict  atich  ofTcnlich  aufschlagen  lassen  haben,  so  mag  euch  auch  bewußt 
sein»  was  etlich  stende  jetio  zu  Leutkirch  beschlossen  und  bei  den 
Stedten,  so  zu  Bavenspurg  versamblet  gewesen  sein,  werben  lassen  haben  *).  15 
Das  alles  idi  euch  m  guter  gehairo  dorrumb  ansaig,  so  mein  herren 
von  Memmingen  dem  r^ment  wider  das  bemelt  edict  abschlug  ant- 
wurt  geben  hetteo,  mocht  das  regiment  dieselb  antwnrt  und  abschlug 
an  die  band  nemen  und  mein  herren  von  Memmingen  der  kai*  für 
ungehorsam  achten  und  also  mit  straffen  und  veleicht  der  acht  wider  90 
si  wollen  procedieren,  <las  inen  ad  grossem  nachtcit  möcht  raichen,  des- 
halben  ich  euch  solchs  getreuer  monung  ansaig,  mein  herren  von  Mem- 
mingen wissen  zu  warnen,  dan  ich  solchs  mit  ganaen  treuen  maine, 
doch  mein  naraen  allein,  den  gar  kaiucn  inneren  retcn  anzaigen,  dan 
denselben  mein  herren  und  euch  altzeit  getreulich  zü  dienen  were  ich  25 
Juh  Ml  willig.    Datum  nnf  donfi-stag  vor  Jaonbi  a.  27  in  eil. 

Den  poteo  hab  ich  bis  auf  datum  zü  mittag  aufgehalteo. 

')  •S'.  das  Au$8chreiben  du  StädUtage*  zu  Speier  im  folgenden  Bande. 
*J  Ä  0.  w.  153. 
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79L  —  Besuch  des  BeichsUgs  100.  101. 

109.  109.  104.  611.  699.  688. 689.  641. 

646.  647.  649.  745.  —  Anteil  an  den 

Verhandl  ippen  des  Reichstags  53.  124. 

131.  142.  268.  287.  288.  338.  375^377. 

880.  881.  729.  —  Stnit  mit  Nflnbeig 

816.  687.  688.  68&  686.  ^  8.  «tich 

866klBBd0llft 


Bninilenstein,  Sohlufs  EbersteinB  biO,  ,541. 
Brauoftchweig,  Herzöge  741.  771.  782. 
— ,  Herzog  Erich  704.  —  Gemahlin  Ka- 

thariaa  704. 
—  Lüneburg,  Herzog  Otto  und  Emst  629» 

r>3l.  G32.  771.  —  Gcuodtcr  lomBts«. 

8.  Buniian 
Bremen,  Erzbiachof  Christoph  6. 
— ,  Tikuanii     Bittor  44. 
Bienucr,  Dr.  Georg,  Veriwiwr  Punut  tiu 

Rtge.  Üll.  (;i2. 
Bretagne,  Anna  v.  384. 
Bmtl,  Li«.  SalMitiu  611. 
Brisen,  BiMiiof  SabiittMi  flpwwgiiff  86. 

142  161  227.  996.  6ia  706.  798.  - 

Donipropst  610. 
Brüssel  694.  724. 

BubMtr,  G«aaadt»r  PooiiMnia  886. 

Buech,  Dorf  in  der  Oberpfals  554. 
Burdian,  Friedrich,  Propst  von  Isenhagen, 

Gesandter  der  Herz5go  Otto  u.  Ernst  v. 

Lüneburg  (nur  bis  Endo  Dezbr.  in  Nüni« 

bog)  60.  61.  100.  611.  689-681.  688. 
Burgo,  Andreas  de  4.  5. 
Burgo8  37.  639.  61(1  712. 
Burgund  83.  84.  145.  228.  338.  345.  347. 

353.  593.  784.  758.  759.  781. 
Battitidt  (Sadiaeii-Wciniir)  loa 
Batari,  Bteptian,  Büigw  v.  NOnbeig  488. 

0  (t.  «ach  K). 

Cadobborg  (w.  r.  Nfinbaig)  637. 

Carabray,  Bischof  und  Stadt  97  131.  134. 
141.  160.  151.  155.  22t).  230.  -  Ge- 
sandter des  BiscJiofs  in  Nürnberg  155. 

CamenlMfg,  Gbriatoph  564. 

Campeggi,  Lurentius,  Kardinal,  pftpatüchor 
Legat  zum  Reieliatage  (in  Nürnberg  v. 
14.  Mär2  bis  29.  Apni)  130.  252.  471. 
621.  709.  710.  730.  733.  741.  743.  746. 
749.  760.  768. 770.  772.  778.  774.  778. 
792.  —  Sendung,  Empfang,  Anwesenheit 
in  Nürnberg  44.  68.  84.  85.  95.  97.  113. 
132.  133.  137.  138.  139.  140.  141.  142. 
198. 919. 894.  836.  897.  867.  884.  467. 
468. 471.  479. 667. 661.  684.  687.  688. 
691.  69&  696.  701. 705.  706.  710.  719. 
51* 
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715.  716.  717.  718.  719.  720.  721.  Ii 
723.  724.   725.  726.  727.  12».  7J9 
739.  —  Vor  den  Ständen  97.  146.  147 
148. 162. 197.  898.  SSO.  467.  470.  471 
472.  473.  474.  475.  4«3.  728.  730.  7S9 
790.  —  VerhandliiM<,'fn  mit  den  V'er 
ordneten  der  Stände  öö.  9b.  148. 149.  löO 
162.  163.  164.  165.  166.  167.  168.  169 
170. 178. 197.  899.  941.  967.  48a  488- 
489.  731.  732.  744.  753.  7,54.  —  Luther 
Sache,  Konzil.  Oravamina  (neben  den  bei 
den  vorhergehenden  Abschnitten)  417 
468. 460. 470.  494  500.  fiOl.  SM.  581 
SM.  604.  616.  787.  760.  766.  770.  779, 
773.  777.  782.  —  Tflrkensache,  Ungarn 
(vgl.  a\ich  die  Vorhandlungen  mit  den 
Ständen  uud  deu  Verordneten)  87.  208. 
418.  480. 481. 440.  461.  674.  618.  798. 
729.  770.  782.  790.—  Tertien  159.  174. 
175.  207.  211.  212.  525.  5r,5.  573  - 
Verhandlung  über  die  ihm  zu  erteilende 
Antwort  153.  170.  174.  197-205.  232. 
886.  84».  SSO.  489496.  518.  618.  614. 
516.  520.  58«.  735.  738.  743.  744.  — 
Hofnifistcr  (Sander?)  721.  —  Bttdiof  in 
aeiuer  Begleitung  s.  Scara. 

Capua,  Erzbiachof  Nikolaus  v.  Schömberg 
166.  171.  468.  689.  741.  761. 

Castilien  60.  891. 

CcUe  630. 

Chier^ati,  Franzesco,  |)äpstlicber  Nuntiua 
aof  dMB  8.  Btg».  tu  mg.  198.  199. 
900.  896.  899. 488.  4«8w  479.  487.  493. 

768. 

Chur,  Bischof  Paul  Zicgler  167.  17:.'. 
Cleen,  Dietrich  v.,  Meister  des  Deutsciien 

Ordens  130.  134.  141.  148.  161.  164. 

166.  596.  566^9.  673.  610.  647.  675. 

(J79. 

— ,  Hz.  Joliauu  V.,  s.  Jülich. 
CUogeikIwrg,  Albncht  v.  667.  670.  680. 
— ,  Hans  Heinrich  v.  557. 
— ,  Dorothea  v.  557.  580. 
Coblenz  4<i3.  684. 
Ckxsblttos,  Johann  468.  471. 
Coldits  M.  4.  Mulde  47.  100.  104.  716. 
749.  794. 


Coler,  Cliristojih,  rutshcrr  ?m  Xfirnberg  43. 

Colmar,  Kat  von  36.  2o6.  —  Gesandter 
zum  Reidistage  (Stadtschreiber  Johann 
HamoM))  888.  896.  368.  619.  668.  670. 

Cöln  a.  d.  Spree  49. 

C<-lnitzs.  li  (Coldcrnitz),  Dr.  Solfrird  v..  Bt-i- 
sitzer  des  Kammergehchts  172.  648.  773. 
Corner  See  639. 

Connter,  Ludwig«      Kemnungm  866. 
Coiitarini,  Gaapno,  thm».  Gesandter  in 

Spanien  742. 
Ck>rvei,  Abtei  463. 
GntldMtn  (in  Wfirttemboig)  639. 
Ciemona  741. 

Dinenark  806.  468.  568.  630.  669.  68«. 

717,  722.  705.  768.  769.  772. 
— ,  Köllig  Christian  Tl.  62.  H".  KM.  127. 

128.  222.  525.  561.  562.  563.  717.  722. 

724.  730.  741.  760.  768.  782.  788. 

789.  —  GcmsUin  laabdte  (EliiabeÜi), 

Schwester  Karls  V.  104.  725.  733.  735. 

T;]".  740.  741.  743.  745.  757.  762.  76H. 
— ,  König  Friedrich,  Herzog  von  Holstein 

97.  100.  187.  198.  888.  625.  561.  662. 

m,  784.  768.  769.  771.  788.  788.  » 

S.  auch  ITttenhofcn. 
Deutschhcrren  212.  215.  296.  303.  567. 

569. 

Deatflflhland  471.  474.  47&  76?.  —  Eib- 

«rater  296. 
— ,  Kaiser  Friedrich  BarbaroMa  147. 
— ,  Kaiser  Sigismund  384. 
— ,  Kaiser  Ludwig  der  Bayer  98. 
^,  Kliaer  Karl  IV.  321. 
— ,  Kaiser  Friedrich  IIL  189.  319.  831. 

3S4.  555. 

— ,  Kaiser  Maximilian  145.  147.  151.  189. 

319.  331.  384.  473.  537.  556.  588.  63Ü. 

676.  680.  694.  784.  768. 
— ,  Kaiser  Karl  V.  48.  130.  131.  478. 

4H0.  527.  536.  558.  577.  578.  582.  583. 

615.  741.  742.  762.  766.  —  Beicbata^ 

35.  37.  80.  88.  898.  606.  686.  609. 

661.  —  7»g  Uaigantaa  1.  3.  17.  19. 

90.  91.  88  23.  87.  30.  31.  89.  872. 
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290.  —  Sondiin«  Ilannarts  37.  38.  59. 
62.  63.  92.  183.  184.  290.  2Pl  -2Jiß 
6^.  676.  68Ü.  698.  699.  —  Regiment 
und  Kammergericbt  6.  19.  »0.  48.  &2. 
68.  99.  94.  116.  146.  219.  S92.  m 
297  30S.  336.  340.  34.5.  352.  354.  355. 
363.  364.  365  366.  375  37H.  4(»9.  410. 
412.  425.  426.  554.  577.  703.  712.  759. 
783.  —  ÜQterhaltuqg  tod  Begiroont  und 
KunBüseviebt  337. 838.  847.  870.  381. 
382.  390.  395.  397.  645.  725.  733.  742. 
743.  755  lf>S.  7«!  Zr.ll,  Monopolien 
1.89.  257.  272.  2;h>.  292.  295.  296.  499. 
SOS.  639.  654.  663.  664.  —  TOrkenhilfo 
16.  236.  298.  294.  302.  564.  685.  760. 
777.  —  LuÜiersadio  295,  299.  493.  496- 
498. 500.  503.  512.  620.  731.  777.  782  - 
BeiclusUdte  (Stitumo  und  Session)  lo4. 
III.  188.  191.  297.  809.  884.  789.  — 
Gesandtschaft  der  Städte  zum  Kaiser  s. 
Deutschland,  R^'idisstäilt«.  —  Kriej;  ^;o- 
|{ea  Frankreich  IG.  33.  61.  182  21U. 
671.  717,  718.  731.  738.  740.  742.  759. 
761.  762.  783.  -  FrUMkoflgonndtMiiaft 
lies  Papstes  166  452.  489.  761,  &  auch 
Capua,  Erzbf.  -  Vermittltirpa^psandt- 
sduft  der  Stände  158.  161.  162.  164. 
168. 171.  806.  908,  810.  844.  861.  431. 
484.  4S6l  451.  461  463.  464.  466.  674. 
685.  748.  749.  7.55.  756.  757.  761.  762. 
766.  7(i7.  769.  775.  776.  778.  782. 
785.  786.  —  Ikziehungcn  zu  einzelcen 
Stinden  18.  34.  62.  141.  147.  161. 
155.  182.  248.  S96.  482.  483.  628.  629. 
b:V.l  5.17.  .'.  jH  n  ;ft  511.  552.  562.  563. 
589.  (ji>-J.  ti:)3.  im.  699.  7of).  7:?n.  . 
749.  769.  7iÖ.  782.  789.  —  Briefü  uud  [ 
Erwibanng  von  Briefen  8.  21.  22.  8U.  | 
89.  295.  42K  5 '!*  t;39.  64(».  684-687.  , 
724.  725  71U.  743.  760.  761.  780.783. 
783-786  786-790. 

Deutschland ,  Bcicbsregiment  von  150l :  , 
187.  681.  I 

— ,  Reichsregiraent  von  1521:  1.  6-9.  37. 
42.  43.  131.  216.  21 G  214.  264.  272. 
296.  297.  391.  628.  674.  686.  707.  711. 
724.  737.  788.  739.  764.  766.  769.  760. 
7G8.  —  Tng  UaigantM  8.  a  6.  9.  17. 


21.  28.  30.  31.  -  Fürstentag  1.  Sept. 
1.  9.  17.  18.  2(t.  23.  21.  30.  32.  33.  35. 
36.  38.  —  Ausschreiben,  Mandate  und 
Briefe  1.  8. 10.  20.  33.  37-40.  46.  370- 
876. 488^.  4881  ^  BaMtnmg,  Dekln^ 
ration  der  R^gimontsordnung  2.  3.  6.  8. 
2().  27.  28. 31. 33.  34. 162.  256.  256.  297. 
321.  366.  371.  374.  375.  376.  377.  378. 
880.  881.  400.  401. 408.  408.  401  410. 
420.  481.  683.  646. 696.  697.  684.  686. 
626.  627.  647.  651.  657.  665.  666.  684. 
685.  733.  —  Türkensache  3.  4.  5.  14.  27. 

32.  274.  367.  463.  —  JnhsdikÜon,  Ge- 
leit 167.  807.  88a  867.  868.  378.  873. 
375.  376.  378.  379.  400.  401.  4t>2.  404. 
405.  4III.  III.  414.  415.  12ii.  528.  529. 
531.  533.  Ö3Ö.  '>43  r>}4  545.  575. 
597.  598.  750.  —  i^rliaitung  vou  Hgt  u. 
KG.  Mit  Weiiael.  1588:  8.  8.  7.  8.  9. 
19.  20.  24.  29.  36.  48.  50,  167.  170. 
210.  424.  502.  5-13.  570.  570.  577.  579. 
629.  630.  638.  656.  685.  782.  —  Statt- 
haltenunt  8.  9.  32.  34.  136.  424.  622. 
698.  ~  Entts.  BWrdiiinnd  18-80.  89.  81. 

33.  35.  360.  370-375.  639.  744.  745.  — 
der  Kaiser  2.  21.  92.  :3n  52  63.  292. 
295.  340.  S.  auch  Deutäclikud,  Kaiser 
Karl  V.  —  FCaDnigm«iBt0r  648.  — 
3.  Baielutag  in  Nttmbeig  8. 88. 86. 86. 
51.  73.  96  1,57.  in2.  17G.  177.  178. 
213.  263.  208,  :!85.  3.S6.  3<Hi  3'.t|.  392. 
394.  418.  419.  42t>.  423  427.  560.  562. 
668.  679.  683.  626.  627.  630.  633-685. 
645.  647.  651.  655.  657.  781.  787.  — 
Proposition  2.  51.  89.  JH).  180.  257.  258. 
268.  269.270-277.  277-287.287-290.  428. 
469.  646.  650.  660.  661.  665.  684.  697. 
788.  —  AnMeUaA  «.  EntjaMwig  gefor» 
dert  u.  vollzogen  71.  79.  81.  82.  8G.  !>4. 
95.  135.  154.  157.  187.  188.  VM.  195. 
205.  206.  210.  218.  219.  221.  239.  242. 
245.  269.  270.  303.  804.  806.  306.  307. 
806.  886.  889.  340.  841.  848  848.  846. 
347.  348  350.  358.  .363.  364.  365.  369. 
370  3R1.  3R5.  886.  389.  403.  409.  410. 
413.  414.  415.  419.  420.  421.  423-427. 
48a  429, 604. 679. 66a  676.  677.  67a 
680.  686.  699.  701.  706.  70a  7oa  710- 
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712.  719.  725.  726.  m.  TM.  738.  745. 
749. 7fia  756. 757. 764. 778. 774. 781.  - 
Vittätgang  und  WiedariMMtmng  von  Bgt. 

o.  KG.  156.  lül.  185.  186.  107.211.212. 
369.  373.  376.  380.  36^.  3'Jl.  302.  393. 
3i^.  a%.  397.  401.  403.  412.  427.  584. 
598. 694.  788.  786.  744.  746.  747.  748. 
750.  758.  766.  757.  —  Beebowcbaft». 
abläge  139. 154.  157.  207.  21«»  '218.  387. 
889.  391.  392.  394.  396.  IVJÜ.  405.  411. 
418.  419.  729.  733.  734  738.  —  Streit 
nifclMtr,  Pfah  n.  Hmwd  6.  7.  lA.  37. 
28.  67.  69.  85.  92.  94.  95.  96.  106.  H)7. 
112.  122.  123.  124.  147.  149  l.'iO  151 
167.  186.  189.  190.  191.  192.  194.  206. 
220.  229.  241.  264.  336.  337.  359-361. 
4S4. 485.  488.  594.  586.  586-687.  622. 
652.  655.  656.  659.  G94.  G0.'>.  GOG.  G97. 
698.  7iiS.  710.  72G.  7-2H.  744.  781.  788. 
789.  —  Würiburg  7.  27.  28.  62.  67. 
106.  147.  168.  167.  187.  196.  880. 
964.  488.  586.  687.  688.  640.  689.  668. 
6i3.  733.  789.  —  Lotliringon  127.  196. 
197.  566.  —  Wertheim  Gl.  74.  133. 
155.  1Ö6.  159.  194.  224.  22ö.  226.  248. 
Ba&  540448.  579.  659.  668.  ~  Augs- 
bürg  61.  74.  133.  135.  140.  141.  147. 
162.  196.  -224.  22G.  525  .'»43^545.  645- 
547.  Guo.  G25.  G41.  G54.  G55.  G50.  G63. 
673.  —  Schwäbischer  Bund  18.  28.  29. 
90.  91.  194.  964.  488.  589.  690.  649. 
659.  685.  —  Die  Stä-lte  27.  28.  147. 
153.  194.  219.  220.  225.  231.  257.  264. 
313.  314.  337.  361.  362.  525.  548-551. 
600.  711.  718.  714.  716.  —  Sekretär  s. 
Vanbahlsr.  —  KuuIm  88.  179.  173. 
246.  420.  422.  573.  -  Varbandlaogen 
auf  dem  Reidistago  fib»»r  R«"{»iment  und 
Kammeigericbt  s.  Nürnberg,  3.  fieich«» 
tag.  —  Stellung  der  Sttdto  ta  dm 
yeriModluncn  8b«r  Bgt  n.  KG.  Mif 
dem  Bekbitage  •.  DnitBsliUiid,  Bdcbi* 
ttädtc. 

Deutschlami,  itegimeot  zu  EfaiingeD  211. 
406.  419.  416. 418.  490.  491.  499.  483. 
498.  502.  504.  526.  6S6.  567.  671.  572. 
578.  595.  598.  599.  607.  614.  789.  783. 
787.  792,  796. 


DeutachUmd,  KAmmoigencfat  r.  1521 : 6. 97. 
197.  187. 141. 189. 17a  179.  tfla  196.. 
197.  906.  996.  986. 964.  876.  977.  886. 

340.  3«5  :m  3H7.  389.  394.  397.  411. 

415.  416.  420.  422.  544.  552.  656.  658. 

571.  573.  647.  648.  663.  679.  699.  759. 

760.  769.  774.  789.  -  Stnit  nitB^w» 

7. 27.  125.  126.  138.  181. 189.  926.  964. 

625.  651-555.  600.  (^50.  663.  789.  - 

Visitation  dee  KG.  auf  dem  Reichstage 

154.  156.  171.  172.  206.  207.  234.  245. 

946.  947.  884.  880.  891.  898.  886.  896. 

897.  405.  414.  418.  419.  420.  422.  568. 

571.  573.  576.  733   738.  756.  771. 

773.  -   Kanzlei  82.  246.  422.  573. 

676.  —  Verbaiidliiiign  Aber  Bgt  und 

KG.  •.  Nttmbeig,  8.  Baidiatag.  —  Wonii- 

aer  Kammergerichtsordnung  a.  Womu. 
— ,  Reichafiakal        es    32.   134.  135. 

141.  279.  28ä.  3u0.  ööö.  G49.  668.  746. 

747.  798.  —  Vorgehen  wegeo  Nidit- 

nUng  dw  ABMUlg»  7.  41  88.  181. 

139.  313.  385.  386.  387.  444.  453.  548. 

549.  550.  565.  573.  57G  581.  608.  627. 

656.  663.  —  Voigebeit  gegen  Aogabuig 

61.  135.  169.  996.  976.  488.  499.  649. 

544.  646.  625.  666.  673.  781.  789.  — 

Gegen  Ix)thriD|,'en  127.  15:5  222.  525. 

566.  667.  600.  789.  —  Utgea  Wertheim 

541.  643. 
— ,  BeidmiMurMball  •.  FtppmilMim. 
— ,  Reidisatädte  2.  7.  9.  255.  25G.  272. 
291.  292.  302.  304.  310.  311.  312. 

313.  320.  362.  495.  624.  625.  647.  666. 

685.  —  Bheifi.  n.  Sefawil».  Bank  191. 

956.  671.  714.  747.      BeMiMtoMr  u. 

Judeageld  36.  37.  39.  40.  255.  256.  626. 

645.  G19.  6G7.  G68.  672.  —  Gesandt- 

acbaft  nach  bpanien  2.  36.  80.  8i).  104. 

988.  884.  94&  805.  866.  967.  959.  961. 

863.  964.  966.  967. 991.  997.  806.  818. 

313.  479.  629.  638.  640.  641.  642.  643. 

647.  648.  649.  662.  663.  654  .  662.  663. 

664.  666.  668.  670.  672.  673.  674.  678.  . 

689.  688.  689.  689.  700.  701.  70i.  708. 

704.  779.  789.  —  3,  Beiehstag  lu 

NfirnTior^-no  r25  130.  133.221.222. 

224.  225.  232.  241.  242.  243.  952.  966. 
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S57.  258.  259.  264.  267.  291.  309.  434. 
623.  638.  646.  649.  (i^l  Cm.  «(56.  671. 
672.  674.  701.  717.  720.  721.  726.  729. 
781 178. "  BMohwirden  (Klage  Slwr  das 
IkpOMit)  27.  88.  47.  62.  92.  147.  153. 
183.  194.  228.  231  246.  259.  260.  261. 
268.  264.  2f;6.  267.  :K)8.  310-317.  S88 
418.  525.  Ö4Ö.551.  572.  600.  662.  664. 
887. 888.  878.  874.  878.  877.  878.  718. 
714.  736.  746.  —  Sit*  und  Stiramo  65. 
6G.  (57  r,«  r,9.  sn.  Sil  !I5.  104.  10.5.  106. 
107.  1U8.  109.  110.  III.  112.  132.  148. 
149.  155.  187.  188.  189.  190.  191.  193. 
m.  197.  808.  »1.  998.  980.  987.  988. 
262.  260.  270.  297.  308-335.  336.  395. 
398.  408.  573.  640.  641.  675.  678.  67'J. 
680.  683.  686.  687.  688.  689.  690.  691. 
884.  695.  898. 187.  700.  TOa  708.  790. 
780L  781. 747.  764.  789.  -  BigiiMiit  o. 
Kammertfericht  72.85.  86.  93.  118.  119. 
120.  123.  124.  125.  128.  12'.*.  IMO  136. 
138.  139.  146.  147.  148.  149.  1Ö3.  154. 
16&  167. 196. 196. 197.  908.  918.  919. 
990. 991. 998. 994.  «6.  997.  «&  999. 
231.  237.  238.  246.  267.  265  2fj'6.  307. 
335.  337.  338.  339.  340.  360.  361.  3G2. 
363.  364.  385.  387-389.  395.  397.  398. 
407. 406.  418. 574.  886.  877.  899.  700. 
708.  703.  705.  707.  708.  711.  716.  717. 
719.  7  >r).  727.  734.  746.  759.  782.  — 
Luthorsaclic,  Mtlnzp,  Monopolicn,  Exeku- 
tion 99. 138  161.  1Ü2. 163. 192. 232. 233. 
986  .987.  988.  888.  940.  941.  949.  946. 
246.  247.  249,  250.  251.  257.  315.  316. 
459.  468.  469.  470.  476.  4H9-496.  4'jy. 
506-ÖO8. 509-512. 513. 515. 516-519.  653. 
655.  707.  719.  752.  753.  754.  766.  756. 
784.  774.  779.  780.  789. 798.  -  Tttrlm* 
sacho  2.10.  232.  233.  242.  243.  244. 
246.  247.  250.  267.  2fM.  .'512  313.  431. 
456.  459-461.  470.  489.  495.  518.  519. 
674.  680.  868.  768.  76S.  764.  -  Ab- 
adiMd  178.  176.  919.  94a  968.  968. 
254.  255.  570.  571.  575.  576.  588.  770. 
773.  774.  775.  776.  777.  778.  780.  782. 
790.  793.  —  Erzherzog  FerdioMd  und 
Hanaait  883.  984.  968.  968.  966.  988. 
967. 339. 389. 888. 407.  849.  868.  668. 


665.  666.  669.  674.  683.  713  .  714  715 
778.  779.  ~  StidtAtage  E(UiQg8D, 
Nnrnbcrg,  Speier. 

Diephols,  Gmf  V.  17a  819. 

Dietfurth,  Landgericht  (Bayern)  181. 

Dillinpcn  9.  18.  33.  38.  643.  644. 

DiDkclsbühl,  Keichsetadt  560.  618.  646. 

Di«Mn,  Herrschaft  423.  463. 

Dobitaeh,  Chriatoph  v.  18. 

D(xkam,  Dr.  Johann  r.,  ganannt  Friefs, 
Gesandter  des  Herzogs  von  Jülich  auf 
dem  Reichstage  136.  174.  212.  222.  526. 
558.  611.  712.  755.  —  Teihaahme  an 
dan  VafhaadhiiigHi  dal  Baidiataga  167* 
161.  207  417.  418. 480.  670. 678.  676, 
588.  58!».  699. 

Donau  432. 

Dören,  Haoa  t.  748. 

Draofa,  Dt.  JoIl,  FMkamtor  am  Kammer. 

gericht  172.  666. 
Draxdorf,  sächsischor  Bote  213.  214. 
Drawel,  Dtethricb,  Stadtachreiber  au  Speier, 

Qaaaodtar  von  Sptiar  mmlUätaiagb  87. 

889.  961.  988-968.  618.  848.  870.  871. 

674. 

I  Dresden  213.  214.  216.  216.  626.  627.  — 
AltrDreaden,  Mönche  von  215. 
Drattwiii  aoa  Hafanan  870. 
DuiBburg  589. 

Dungin  von  Wittlich,  Dr.  Heinrich,  Kantler 
von  Trier  (t  21.  Ft-br.  1524)  9.  54.  .59. 
122.  181.  256.  257.  626.  659.  660.  664. 
701.  706.  707. 
DfiiM  688. 


ElMiihaiiii,  linhaidt  688. 
K!>eriiafd,  Konrad,  Bflignmaiatar  von  Ro- 
thenburg 642. 
Eberstein,  Graf  t.  694. 

MangoU  t.  640. 
— ,  Flüfipp  V.  541.  648. 
Ebner,  Hans  42. 

— ,  HiprünjniDa,Altbfii)geniieiat«rvonMani- 

beiK  780. 
EbiMh,  Abt  TOB  490.  688.  688.  789. 
Ebator^  Piopat  von  680. 
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Eok,  Dr.  Johann  v. ,  CMiial  von  Trier 

(t  Dezbr.  1523)  G27. 
— ,  Dr.  Leonhard  v. ,  bayeriarhef  Rat  36. 

98.  75.  93.  129. 188.  166. 166. 181.  SS7. 

366.  418.  554.  722.  749. 
Eglofbtein,  pfälzor  Hofrat  93. 
EbiQgea.  Rudolf  v.  599. 
Eil»,  Luti  V.,  pttlior  Hofmt  87. 
Eidirtitt,  ßiKhof  Gtbrwt  1S7.  157.  182. 

207.  420   422.  552.  572  .573.  57(1.  — 

K.istniT  157.  420  ;>~r2.  b~'i.  —  Gesandter 

auf  dem  ReicJistagd  ».  Hildebrandt. 
EiloDbntif  (bei  Leipzig)  100. 
Einkurn,  Dr.  Hioronymus,  Kanoniker  zu 

Köln,  Gesandter  dis  Kurfürsten  von  Köln 

59.  85  120.  12».  141.  149    !5<).  152. 

157.  182.  422.  483.  572.  673.  575.  589. 

699.  610. 
Eisciilti'r)^  (bei  Wtimar)  104. 
Eisenhofen,  Cabrid  v.,  Gesandter  Lübecks 

auf  dem  Reichstage  43.  150.  232.  237. 

241.  562.  563.  61«.  642.  747. 
Eisleben  S09. 
Elbing  463. 

Elcliingrn,  Johaoo,  Abt  SU  612.  623. 
Elsafs,  ßrtk'i  207. 

— .  Lnudvogt^istA^lte  36.  317.  S86.  684. 
668.  67a 

— ,  T-.iii*lv<i^'t  GG4  n71.  692. 

England  m).  209.  3<»2.  4Ü2.  639. 

~,  König  Ucinricb  VIII.  472.  480.  562. 
671.  723.  750.  762.  —  nudenavennitto- 
limg  bei  206.  208.  244.  435.  489.  674. 
741.  761.  782.  —  Gesandte  in  Nürnberg 
Wi  Erzhg.  Ferdinand  43.  100.  472.  623. 
624.  626.  627.  628.  630.  631.  (s.  aucli 
liorley,  Leo,  Hueey.) 

Erasmus  627. 

Erbach,  Schenk  Valentin  (Velfin)  v..  jtfälzer 
Hofrat  21.  55.  59.  H7.  89.  9i)  92.  93 
307.  342.  L'43.  34»i.  347.  3ü4. 

Errurt,  Univenitit  796. 

ElUingen  7.  205.  242.  243  418.  444.  .593. 
607  r,r,7.  r,r,H.  vü'2.  715.  747. —  Beoken- 
husf-r  Huf  747.  Spital  746.  -  -  Vor- 
legung des  Regiments  und  Kamniergu- 
licht«  nach  156.  206.  339.  892.  898. 
896.  £96.  4€6.  416.  420.  421.  427.  593. 


I      594.  595.  613.  733.  744.  745.  746.  747. 

748.  762.  756.  757.  758.  764.  —  Briefe 

Hdldemanna  aa  649. 660.  667.  668.  679. 

68a  686>«97.  699.  70a  707.  706.  715. 

716.  725.  726  746-748. 
Eningen.  Städtetag  (Jaoi  1523)  2.  257. 

641.  6ÖÖ.  687. 
Etech,  Balei  SSV. 
Eyl,  Sdineider  in  NOmbeig  48S. 

P. 

FUiri,  Dr.  Johaan»  Bat  Erdienof;  lMi> 

nands  75.  216.  253.  266.  362.  363.  866. 
407.  422.  706.  722.  734  73i}.  7r,4. 
'  — ,  Jakob,  von  B-ichshofen,  Propst  ?on  St 
Thomas  in  Strafsburg  705. 
Fanat,  Jirimnn  615. 

Fe^,  Johann,  von  Lichtenau,  Kanzler  fon 
Hessen ,  Gosandlter  des  I.Andgrafen  zum 
Reichstage  93.  150.  658.  612.  635.  — 
Anteil  an  den  Verhandlungen  dos  Reicht» 
faga  85.  HO.  119.  123w  126.  129.  149. 
155.  lön.  157.  153.  1«K).  161.  1G7.  172. 
173.  337.  3Ö3.  366^70.  419.  420.  442. 
466.  483.  582.  751. 
Feilitiadi,  Philipp  v.  54.  66.  87.  88.  89. 
102.  171.  194.  843. 366.  478. 502.  584. 
585.  610.  686.  693.  698.  702.  771.  ^ 
Gesandter  von  Sachsen  auf  dem  Tage 
Uargaretae  2.  11-14.  21.  28.  29.  — 
Nach  Abreia»  von  Kf.  Friadridi  deaaan 
Vi-rtruter  auf  dem  Beichatage  53.  123. 
124  157.  160.  207.336.  357.  3G1.  419. 
4GÜ  573.  707.  717.  753.  —  Protest  gc- 
.     gen  den  Abschied  160.  161.  173.  17.5. 
I     212.  262. 57a  671.  677.  678.  663.  76a 
775.  776  790.  791.  —  Briefe  von  468. 
'      611.  621.  716.  722.  744.  745.  748.  749. 
753.  757.  770.  773.  774. 
Fercnberger,  Johann,  Si-kielär  r.  Erzbg. 

Ferdinand  646. 
FeTener«  Nikolaus,  Bürgermeiütor  von  N3ni< 
I      lin^'en  625  64«.  694.  7ii*_'  7ft.1. 
I  Fiburg  (Biburg  ?).  Dorf  i.  d.  t>berplalz  554. 
.  link,  Leonhard,  BadillBlirpr  in  NOmberg 
616. 

Flacher,  Ariog  916. 


Fiwlier,  Dr.  Frioilrich,  "Rai  iles  HtM-hmeistera 
von  Pmißjn  61.  119  Ii'«'  121. 122.176. 
182.  196.  5tÖ.  504.  038.  661.  789. 

Flaadcro  637. 

Fle<'kenstcin,  Ludwig  v.,  pfUlzer  Hornicister 

50.  .')(;,  57.  59.  87.  8S.  80.  !<().  92.  »8. 
U;».  IM.         343.  346.  354. 
Flensburg  äO'J. 

fkMMma  710. 

F<»i«hlMim  (».  6.  V.  Bamberg)  Iini.  104. 

Fornpr,  Aoton,  AlthfirpTnir-i^ti^r  und  Ge- 
sandter Nördliogens  auf  dem  Keidistago 
254.  609.  6L0.  611.  612.  621.  736. 

748.  ^  Briefe  ao  NönlUBgea  645.  646. 

6IS.  rAo.  (;r)2.  i'hn.  int  m.  727. 728. 

730.  731.  732.  733.  734.  752.  753. 164. 

756.  766.  7G3.  764.  765. 
F&nt«r  (hinter),  Dr.  Ludwig,  Bat  daa 

BnUi.  TOB  Ttbet  21.  69.  71.  75.  99. 

117.  119.  123.  129.  135.  155.  156.  166. 

172.  173.  237.  348.  359.  366.  722. 
Forstknecht,  Lienhart  664. 
Foaeari,  Maico,  vmatiaoiaeher  Geiandlar 

in  Born  471.  708. 
Franken  2.  2 1 2.  4 42. 449. 454. 57 1 . 6 1 3. 7 9 1 . 
Frankfurt  3.  5.       31.  35.  131  H^d  384. 

608.  625.  650.  656.  674.  693.  721».  738.  — 

Eriegnof;  dar  Anachliif«  in  3.  206.  417. 

418.  423.  444.  457.  46:1  581.  698.  607. 

7r,4.  71M.      .\1b  Sitz  lies  R'^pim^nts  vnr- 

geachlagen  78.  337.  3;!^  384.  386. 

725.  —  Gesandter  zum  Reichstage  s. 

BohliawNii.  Briefe  Htdihansnia  an  646. 

647.  653-655.  655.  656.  672  674.  674. 

675.  697.  698.  704.  705.  713-715.  7r3. 

737.  738.  754.  755. 
Frankreich  209.  302.  384.  742  759.  762. 
K5nig  Frau  I.  562  671.  684.  686. 

693.  724.  778.  —  Krieg  mit  dem  Kaiser 

27.  33.  61.  29!    624.  637   671.  693. 

712.  718.  731.  738.  762.  783.  -  Ge- 

planla  Friadaiiavannittalatig  15S.  161. 

162.  164.  166.  168.  171.  205.  208.  210. 

244  251.  430.  434.  435.  451.  452.  453. 

4(;i  it'.a.  4«r»  57 1  574.  6H.5. 7n.  ii\ 

749.  751.  755.  756.  761.  762.  766.  769. 
776.  788.  786.  786.  —  Gomahliii  743. 
762. 


I  Freiberp  (in  Sachsen)  213.  215.  509. 
j  Frciburg,  Koichstag  zu  'M\K  :V2<i 
I  Freiburger,  Uans,  HUrgerinuister  von  über- 
I     Ungro  628. 

I  Freidillgen,  KudulF  v.,  Landkomtur  dar 
I      fiallei  Els.nß  und  Burgund  612.  623. 
Frrising,   Bif«hof  Philipp,   Pralzgraf  4. 
212.  658.  564.  650.  651,  —  Gesandter 
auf  dam  Beiebataga  (Kanitor)  a.  Soiter. 
Friedberg  131.  134.  221.  222.  526.  —  Ga- 

finiidfnr  auf  dein  Rei(]islage,  s.  Quela. 
Friefi,  ür.  üoininicus  Üettmaon,  Beisitzer 
am  Kararucrgcricht  127.  168.  666.  COO. 
648. 

^  I-'r<'h1inrer  a.  Roacithofcr 
Frinj<lslK>rg,  Georg  v.  417.  621. 
Fuchs,  Dr.  Jakob  538. 

Thomas,  Stadtbaaptmann  von  Begeoa- 
bürg  4.  783.  791.  792. 
Fftntcrrabia  671.  740.  74.5.  778. 
Fuggcr,  Jakob  214.  216.  471.  656.  691 

710.  728.  730. 
Fukla,  Kaadjtttor  Johanö,  Graf  von  Baane» 

batg'^  612.  712. 
Fürer,  Christopli,  aus  Nürnberg  42.  5o9. 
!  Furnscliild,  Sebastian,  Prodigei  in  NOmberg 
101. 

Fnrataobeig,  Graf  FHadrich  t.  624.  686. 
687. 

G. 

I  Gabler  215. 

I  GaiCibeig,  Jakob,  Bfligvrmoiater  tob  Eon- 

stauz,  Vertreter  von  K.  «of  dem  B««h«- 
I      tage  611.  672. 

;  Gattinara,  Mercurino  de,  Grolskanzlor  Karls 
,      V.  689. 

I  Geldani,  Ha.  Karl  t.  182.  562.  668.  712. 

769. 

G<--]iiIi,iu^on  ri34. 

Gcugonbacl),  Koichsstadt  362-  612.  613. 
Gerarode,  Äbtisün  t.  428. 
Geroldsocb,  Gangolf  Graf  su,  Herr  so  Sali, 
Vertreter  dir  adiwiSiadien  Grafen  21. 
14f5  612. 
!  Giengeo,  Kvichs&tadt  612.  613. 
I  GiUii,  Michael,  kaiaoriicbar  SekKtär  778. 
!  780-788. 


Digitized  by  Google 


811  B«ii 

Glapion,  J(A.,  weil.  Beichtvater  Karls  V,  ' 

Glattbiifgnr,  Dr.  Ani«M,  BeWtMr  am 

Kammergericht  648. 
Gmünd  s.  Schwäbisch-GmQod. 
Gogr«ve,  Lic.  Job.,  einer  der  Vertieter 

Jülichs  611. 
mn,  GnTeebaft  614. 
Goslar  612.  793.  —  Am  Begimcnl  vev- 

troton  (hin-h  Dr.  KxMit. 
Gotlaml  730. 

QotsmanD,  Wolf  154.  558. 

OittfentlMl  (ShdiMB-lbiDiagw)  100 104. 

Grandor,  Andm,  KaafaiMiii  in  Aogtbug 

545.  üiÜ. 
GraubOoden  769.  77a 
GmImii«,  IMw  567. 
OniHiaiiMr,  Dr.  Sl.  93.  S9. 

Griechenland  474. 
Griechisch- Weifsenburp  s.  Belgrad 
Griflon,  Bartholomäus,  aus  Hagenau  67U. 
Gritti.  AndifM,  Doge  vwi  Ym&äg  106* 
710. 

Grunther,  Paulus,  Ratsherr  zu  Nürnberg  42, 
Gundelfinf^n,  Schweikbardt  v.,  Hat  Kr^bg. 

Ferdinands  59.  60.  61  75.  76.  183.  225. 

869.  866.  882.  647.  668.  667. 680.  783. 
Gntlr,  Bischof  Hieron.  Balbi  14t.  146.  147. 

15<1  151.  229.  234.  770. 
Gastenhofer,  Johann,  Stadlscbreiber  von  ] 

Offenburg  613. 

GSttfow  (Ifeekleobais)  10. 
OateoieU,  AMn  488. 

H. 

Hagenm  817.  888.  668.  —  GMudter  nun 

Reichstage  s.  Ilug.  —  Briefe  Hugs  an 
662-604.  (U;h  (w-i.  689-692.  7(KI-70I. 

Hailsbronn,  Abt  von  753. 

Haintsel,  Huis  681. 

Halberstadt  666. 

HaU  B.  Sohwäbifiol.  iral!. 

Halle  18.  610.  627.  651.  680.  681.  791. 

Ualler.  Joachim  42. 

— ,  Nikokna,  Bntihenr  T.  NOmbois  41. 43w 
~.  SebMtitn  42.  1 
Hanbnts,  I\iig  m  686.  717.  783.  785.  740.  I 


741.  757.  762.  768.  770.  774.  781. 
782. 

BanMT,  Sta|iiiMi,  RMfinalMr  in  Kttnlwg 

615. 

Hanau  (bei  Frankfurt)  9. 

— ,  Graf  Pbüipp  V.  10.  423.  446.  463.  — 

Graf  Balthasar  423. 
—  (Buna),  Dr.  Nikolmta,  Bat  dn  BTt. 
von  Würzburg  G2.  75.  129.  167.  179. 
Jon  3(;5.  418.  422.  538.  573. 
Hanoart,  Johann,  Vioomte  v.  Lombeck,  8e- 
kretftr  Karl*  V.  und  Gesandter  (Orator) 
aof  dem  Beichstagie  ( Anlranlt  in  X flnbmv 
25.  Jan.,  Abreise  Ende  April)  70.  84.  92. 
97.98. 134. 138.  14"  14  im?.  174.  175. 
195.  236.  308.  406.  415.  46Ö.  478.  483. 
589.  671.  684.  781.  797.  78&  789.  730. 
741.  749.  748.  771.  779.  77a  775.  776. 
781.  782.  —  Abfertigung  und  Ankunft  in 
Nßmberf?  3.  53.  54.  102.  176.  177.  178. 
180.  181.  2Ö6.  268.  269.  292.  592.  628. 
688.  684.  68a  689.  <«l  618.  649. 600. 
651.  669.  66a  656.  694.  787.  ~  Tott- 
macht,  Instruktion  u.  Prnposition  59.  60. 
61.  62.  63.  64.  80.  88.  89.  92.  93.  94. 
182.  183.  184.  185.  186.  193.  194.  208. 
964.  96a  969.  990-99a  997-800.  800- 
3Ü1.  301-303  304.  805.  309.  313.  343. 
■U\.  ;;r-,9.  371.  417.  429.  430.  467.  469. 
4Htt.  sm  517.  536.  602.  603.  616.  617. 
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Motz  255.  612.  63^.  640.  641.  646.  668. 
670.  701.  779.  —  Geaandtcr  auf  dem 
Baiebatage  [Johann  Branoj  217.  888. 
235.  237.  254.  866.  747. 

Miop,  Dnniol  ,50. 
Minckwitz,  Nickel  v.  533. 
Minden,  Biachof  Franz,  Herzog  von  Braunr 
I     Bofawejg  6, 

I  HiadMnao.  Abt  Jalob  612.  688. 
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Moldau  432. 

Mömpelpart,  Schloß  b^. 

MoaUort,  Wolfgaog,  Gral  von  4j21. 

Mm^  Dr.  brUnaoo,  BeUUar  am  Ibmaw' 
Bericht  648. 

Morlfv,  Hf^inrich,  Grr?f  von.  engliwher  Ge- 
sandter bei  Erzhz.  Ferdinand  H  O. 

Maffd,  Jakob,  Bauherr  voo  Nürabtirg  42. 

MMiliHMiwn  (IMiingw)  S61.  618.  643. 
645. 

Mahlheim,  UanebaU  Wolf  pGUnr  Hof- 
rat  87. 

MO]lw(lliaBtrXLur.Job«iD,BatdMBiMli«b 
fw  fimfeaig  96.  ISO. 

HüUer,  Leonhard  154.  558. 

Manchen  26.  552.  553.  554. 

Munster,  Buchof  Friedrich,  Graf  lu  Wied 

&  7.  911.  788. 
HttMlw  im  8t  Gwigratal  4SB. 
MnnMv,  Hhnbm  127.  66«.  770. 

NitaMii,6nftia  ron  97.  130.  131.  134.  676. 
7P:{.      Gnf  Philipp  and  Joackim  Lud* 

wig  612. 

—  .Bielstein,  Graf  Juliann  von  463. 
— Wcilbufv,  Graf  Fbilipp  wa  468. 
Natzroer,  pom  morscher  Genndter  «of  dem 

Reichstage  235. 
Naumburg  100. 
Nafana  783. 

Kcftpel  164.  684.  6S6.  687.  -  VixeUtaig 

B.  Ladoov. 

Neckar  632. 

N'euburg  (a.  d.  Donau)  9.  614.  615.  643. 
64& 

HrnrnnlLt  (Ob«rpb]i)  682. 

Nouneck,  Beinhanl  v.  92.  93.  846.  688. 

^ieustadt  (Wiener)  20.  625.  760. 

—  (bei  Cobug)  100.  104. 
Niederlande  8.  7.  28.  88.  68.  64.  60.  97. 

451.  n8G.  743.  762.  7RB. 
— .  R'^jrentin  Margareta  v^n  Savr.ycn  7. 

621.  6b6.  692-694.  723-725.  740.743. 

767-762.  766.769.  770.  776-778. 
Niadenmel  180.  184.  186. 186. 141. 688. 


Nikopolis,  Sclilarht  Wi  (139(1)  384. 
Nippenburg,  Sebastian,  Regimentsrat  647. 
Nordhausdn  423.  612.  642.  763.  767.  793. 
Nöidlingea  1.  6.  7.  87.  89.  612.  614. 

624  645.  646.  648.  649.  652.  653.  694. 

719-721.  727.  728.  730  f.  731  f.  733. 

734.  736    743.   744.  748.  752.  753. 

754.  755.  756.  763.  764.  766.  796.  — 

8t  Oeoif  768.  —  8«adtadinib«r  a. 

Mair.  —  Gtaandter  auf  dam  Baid». 

tage  s.  F  'rner. 
— ,  Bundestag  m  29. 
Norwegen  661. 
Nofan  778. 

Nfirnberg,  Stadt  4.  6.  8.  27.  28.  87.  **5. 
100.  102.  244.  384.  433.  480.  biV.i.  625. 
627.  642.  646.  673.  680.  681.  720.  747. 
766.  768.  770i  779.  781.  —  Bthgung 
dar  AHoUlia  in  6^  7.  206.  417.  418. 
444.  457.  463.  593.  607.  764.  794.  — 
Luthersache  478-483  tm.  624.  671.  672. 
710.  722.  732.  ~m.  736.  737.  738.  739. 
740. 768. 766. 792.798. 796.  -  Enprang 
und  Geleit  des  Lsgaten  97.  133.  137. 
138.  139.  140.  824.  267.  467  468.  7 IG. 
717.  722.  728.  —  Anordnungen  für  den 
Reicbstiig  36.  40.  41-44.  —  Besondere 
Stellni^  in  derBegimentseadw  anf  dam 
Ri'irhslago  139.  700.  705.  711.  713. 
714.  715.  719.  S.  im  übrigen  für  den 
Beirhstag  und  Städtetag:  Kreß.  — 
Verlegung  des  Kgts.  nach  EBlingen  s. 
EBlingan.  —  Markgraf  Kaaiaair  216. 
627.  628.  635.  636.  —  Große  Gosell- 
schafton ,  MonopoUen  (s.  auch  KreÜ) 
268.  260.  261.  543.  656.  —  Münze  40. 
609.  614.  764.  —  Dia  Bug  80.  108. 
108.  14a  141.  494.  681.  ~  Dan  Bat- 
haue  42.  43.  53.  60.  63.  88.  89.  91. 
9)1  97.  12S.  129.  133.  137.  176.  - 
Hegimentastube  244.  —  Kurfürstenstube 
164.  —  Stttbe  Ar  dia  Stidta  244.  — 
AoaaohuBatnbe  129.  —  Die  FOlla  686. 
620  Der  Stork  544.  —  St.  Sebald 
43.  14.  100.  101.  102.  137.  141. 
180.  214.  227.  362.  468.  Proijet 
798.  —  8t  Lonos  48. 44.  102.  Ftopat 
(Hiltdf  »mar)  798.  Fnügu  a.Oaiaa* 
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dvr.  -  St  E^diro  44.  101.  366.  Pre- 
diger 717.  -  FmocBkiiebe  44.  362.  - 
DominilniMrkinibe  100.  —  Pftd^lilo- 
gter  '.'1  Ti"  —  Augustinorklustpr  87. 
91.  —  Neues  Spita!  4  t.  —  Deutscher 
Uof  44.  —  „Zum  goldeooa  Kreuz", 
Wohnung  des  Legaten  8&.  140.  —  Ihäkt 
48.  —  Jahraiarkt  44.  —  Verbruch  an 
Vieh  264  —  TascheDubren  686.  637.  — 
SaluK'hifB^n  631.  Metzger  43.  — 
Marktnioistcr  43.  —  Flndenbäckor 
43.  ~  Torsporrer  tö,  —  Kriegsherren 
42.  —  GeovdiMto  ikrKrMgialiilM  64&  — 
JuDge  Herren  'loa  Kates  42.  —  Haupt- 
loute -i'J.  Naclitwarhtcr  42. —  Viert«'!- 
meistor  4'2.  —  Briete  von  und  an  043. 
645.  711.  719.  763.  761  7(8-760.  780. 
792.  793. 

Nürnberg,  Städtctog  (Januar  1524)  36.  2bb. 
256.  257.  258.  259.  260.  263.  30.H  m\. 
312.  313.  ÜÖ3.  613.  611.  646  652  6i>3. 
655.  665.  666.  667.  670.  673  682.  683. 
687.  779.  —  AussrhuB  auf  doiu  Städte- 
t  t},^  25ti.  257.  2t»l.  262.  2m,  666.  657. 
üö3. 

— ,  Reichstag  1467 :  319. 
-,  1.  BeidMU«  lOcttli  1682)  80.  89. 

272.  273  274.  536.  j 
— ,  2.  K'-ichstag  (1522  23)  1.  2   3.  4. 

5  9.  10.  12.  13.  14.  lö.  21.  22.  23. 

24.  S5.  32.  38.  46.  60.  61.  65.  66.  80. 

81.  146.  171.  188.  180.  198.  199.  273. 

275.  276.  281.  285.  292.293.  295.  299. 

301.  304.  308.  312.  313.  314.  315.  316. 

31Ö.  319.  376.  377.  390.  417  433.  431. 

430.  439.  457.  46  L  468.  460.  479.  480. 

481.  482.  484.  487.  488.  493.  494.  4;»5. 

}1>*<.  .'i't2.  604.  5<>*i.  .'07.  nO«.  517.  .')ls\ 

52Ö.  ."-36.  549.  D.jii.  jT^.  .V.U.  UM». 

601.  605.  606.  614.  615.  Gl 7.  Ü47.  676. 

758.  769.  767.  768.  782.  793.  795. 
— ,  (ji'planter  Keidistug(Mar>,'aR'tae  152.1) 

1-34.  35.  36.  37.  38.  49.  80.  171.  270. 

272  273.  274.  281.  291.  527. 541. 542. 

591.  ^ 
— ,  3.  Keidwtag  (14.  Januar  his  20.  April 

15241  44-49.  98.  113.  174.  175.  217. 

622.  624.  m.  736.  —  i  sacbreiben,  | 


Eröffnung,  Propositionen  2.  3.  20.  24. 
25.  26.  30.  31.  32.  33.  35.  36.  37-40. 
45.  60.  61.  68.  53.  64.  66.  69.  60.  «1. 

62.  63.  64.  87.  88.  89.  91.  94  .  95.  99. 
102.  105.  161.  162.  176.177.178.180. 
182.  183.  184.  185.  186.  216.  255.  256. 

268.  864.  S6&  268.  869.  870-8n. 
877-887.  887-890.  290*296.  897 -SOa 
300f.  301-303.303-307.  307 f.  413.577. 
578.  592.  616  623.  62H.  631.  632. 
633-63Ö.  638.  641.  642.  643.  644. 
646.  646.  647.  618.  650.651.  658.663. 
665.  668.  669.  672.  674.  675.  676.  677. 
679.680.  684.  688.  694.  700.  701.  704. 
744.  —  rmfrapestreit  s.  Mainz  uiv\ 
Sachsen.  —  Vcrhaadlungea  über  Sitz 
ond  Stimnw  der  Stidte  66.  67.  68.  69. 
95.  104.  105.  106.  107.  108  109.  110. 
III.  112.  114.  132.  149.  l.'w  183.  188f. 
190.  191.  193.  194.  197.  223.  237.  238. 
264.  303-335.  336.  395.  689.  690.  691. 
694.  695.  696.  697.  703.  730.  731.  — 
Vorbandlungon  Aber  Regiment  und 
Kammergoricht  48.  69.  70.  72.  73.  74. 
75.  76.  77.  78.  79.  80.  81.  83.  84.  85.  ir*i. 
87.  89.  90.  95.  96.  97.  99.  114.  115. 
117.  118.  119.  180.  186.  188  189. 

j  13H.  139.  \A3.  144.  145  146.  147.148. 
149.  152.  153.  154.  155.  157.  160.  161. 
174.  175.  178  195.  196.  197.  205.  207. 
218.  219.  220  821.  838.  883.  884. 886. 
227.  230.  834.  837.  838.  839.  840. 865. 

269.  270  272.  3o2.  310.  336  429.  548- 
551.  569.  575,  6';9  675.  677.  678.  679. 
680.  686.  687.  697.  698.  699.  702.  7l>3. 
701.  70ft.  707.  708.  710.  712. 713.  719. 

780.  728.  723.  725.  726.  727.  729.  731. 
732.  733.  735.  736.  737.  738.  742.  743. 
744.  745.  746.  750  752.  7n3.  763.  UM. 

781.  —  V'erliaadlung  mit  den  ungart- 
sdMD  GMandtcn,  eilendo  und  beharre 
liehe  Türkonhilfo  27.  32.  37. 38.  46.  47. 
49.  87.  97.  98.  99.  152.  156.  Ifj4 
166.  167.  16«»  170  171.  172.  176.  203. 
208.  210.  211.  228.  230.  233.  235.  236. 
237.  242.  843.  SU.  845.  846.  847.  849. 
250.  251.  267.  269.  274.  2^6.  289.  290. 

I     294.  298.  301.  302.  306.  312.  313.  416. 
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417.  429-467.  408.  4(J0.  4i(>.  514.  518. 
511».  Ö2U.  066.  569.  570  571.  674.  576. 
67a  579.  680.  581.  668.  585. 588. 589. 
.591.  606.  607.  608.  616-620.  653.  654. 
667.  GGF  f;74  084.  To9.  720.  728.  733. 
735.  736.  iüS.  743.  746.  755.  Ih^.  757. 
762.  763.  764.  765.  766.  770.  777.  778. 
789.  787.  788.  790.  798.  794.  — 
pUnte  Vermittel  II  n^'g^'csa  mit  »rhaft  der 
Stämip  Ifil  102.  164.  171.  172.  174.  205. 
208.  244.  2Ö2  430.  431.  434.  435. 
tffi.  408.  463-465.  465  f.  571.  574. 67Ü. 
68a  681.  680.  748.  749.  760.761.766. 
756.  757.  760.  761.  762.  766.  767. 
769.  770.  773.  775.  77'>.  77R.  782.  783. 
185.  786.  —  Aonaten  204.  2i»&.  298. 
899.  80t.  808.  808.  806.  471.  486. 
874.  —  VMbaadlonfen  Aber  die  Feidi- 
nand  vom  P.ip8tc  b«wiiHKtra  Tertien 

163.  164.  165.  171.  174.  175.207.211. 
212.  252.  420.  422.  436.  454.  455. 
466.  470.  686.  663-666.  670.  673.  680. 
581.  583.  586.  667.  717.  718.  719.726. 
730.  773.  770.  782.  Die  Stände  nnd 
Korarius  im.  110.  113  116.  117.  192.  ' 
193.  195.  467.  476  478.  691.  695. 
698.  V«rliMi41aBg«B  mit  oihI  tb«r 
Gunpeggi  98.  133.  138.  140.  150.  153. 

164.  166.  167-170  1"7  2lM  226. 
227.  229.  232,  249.  2ö<».467.  46«.  470 
471.476.  488.  486.  487.  618.  614. 
881-684.  684.  686.  708.  708.  717.  780. 
722.  728.  729.  730.  731.  732.  735.  743. 
744.  745.  770.  772.  773.  (S.  atirh  u.  d. 
Ausscbüuo.)  —  Gravamioa  163.  165. 
168.  170.  198.  900.  878.  876. 878.  417. 
468.  470.  471.  496.  600.  fiOl.  614.  606. 
617.  765.  767.  768.  770.  787.  - 
Konzil,  allgemeines  164.  166.  lOH.  109. 
170.  174.  200.  201.  202.  2ü3.  209. 
960.  996.  417.  468.  470.  471.  484.  493. 
493.  498.  500.  501.  508.  614.  615.  518. 
520.  521.  522.  524  004.  605.  610.017. 
754.  765.  766.  787.  792.  —  National- 
Tersaoimluog  164.  166.  168.  169.  170  : 
901.  908.  909.  801.  417. 434.  469.  470.  | 
500.  501.  514  518.  521.  522.  523  524. 
604.  705.  700.  770.  775.  777.  778.  7^.  ( 


787.  —  Verhandliinpon  flbor  die  Ifttiten 
vier  Punkte  vou  Hannarts  lo&trukttOO 
(LntlMnteii«,  Monopolien,  Münze,  Ex^ 
kution;  s.  audi  die  folgenden  Abtei» 
lunfrrn  99.  160. 162. 170.  171.  172.  173. 
208.  241.  246.  249  250.  467-524.  751. 
752.  —  LuUieraacbe  99.  119.  156.  158. 
169.  160  169.  170. 178  174. 176. 197- 
203.  209.  211.  235.  237.  238.  239.  240. 

245.  246.  248.  251.  252.  253.  2t;8.  209. 
301.  303.  416.  417.  430.  433.  434.  467. 
469.  470.  471.  489-496.  496-498.  503. 
606.  606-606.  619.  616.  616.  617.  690. 
569.  670,  571.  578.  579.  580.  586.  688. 
603-605.  015  020.  657.  66 J.  661.  662. 
665.  680.  681.  684.  699.  706.  706.  707. 
718.  719.  786.  786.  787.  740.  748.  743. 
746.  749.  76a  761.  769.  768.  764.  766. 
757.  760.  762.  765.  773.  774.  77G.  787. 
792  793.  795.  796.  —  Monopolien  6.  61. 
93, 158. 159. 160. 162. 163. 171.208.212. 
926.  838.  940.  941.  916.  946.  948.  961. 
956.  269.  276.  281.  295.  296.  299.  300. 
301.  303.  306.  315.  310  328.  372.  378. 
424.  429.  469.  470.  4ÜH.  499.  .'>02  503. 
5i>5.  513.  515.  516.  517.  525.  543.  544. 
646.  669.  678.  579.  680.  568.  664.  609. 
m  (.29.  650.  653.  654.  663.  672. 
074.  757.  760.  782.  787.  —  Polizeiord- 
nnng.  äpeieivieD  375-281.  281-283.  284. 
285.  286.  987.  >^  HOnie  (SUberbuC) 
6.  17.  86.  89.  4a  90.  99.  160.  169. 
163.  171.  173.  208.  209.  241.  242.245. 

246.  248.  249.  250.  251.  269.  275.  276. 
296.  300.  301.  302.  3o3.  372.  378.  424. 
499.  468.  470.  602.  604.  606.  609-619. 
613.  616.  616.  617.  620.  525.  669.  571. 
578.  579.  580.  583  5S4.  601.  602.  Ot  1. 
663.  737.  753.  7f,4.  757.  760.  787.  791. 
792.  —  Kxekution,  Laniifricilcn,  Hals* 
geriditaonbiing  88.  46.  47.  48.  49.  60. 
90.  99.  168. 159.  lOo  162.  163.  170. 171. 
208.  240.  241.  245.  240.  248.  249,  273. 
274.  288.  289.  297.  298.  315.  367.  372. 

I  379.  382.  424.  469.  502.  503.  504.  613. 
I     616.  617.  699.  624.  569.  68a  600.  601. 

660.  651.  664.  —  Supplikationen,  Be- 
i     •cbwerden  (•.  auch  Anaehläge)  67.  69. 
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85.  92.  106.  107.  114  115.  116.  127. 
ISO.  131.  134.  136.  137.  147.  150.  151. 
150.  lea.  173.  181. 182.  220.  222.  284. 

296.  248.  428.  524-569.  570.  572. 
573.  667.  668.  701.  72.-]  724.  744. 
761.  768.  7B2.  ~  Anschläge  (gemeiner 
Pfennig)  3.  6.  7.  Ü9.  7S>.  83.  90.  127. 
181.  Hl.  167.  174.  176. 178.  206. 207. 
208.  212.  222.  243.  277.  294.  301.  302. 
31.1.  314.  382.  :m.  3xr,.  3S7.  3^9.  39(J. 
391.  394.  418.  419.  42u.  421.  422. 
423.  431.  436.  442.  446-451.  463.  518. 
626.  548.  549.  560.  656.  567. 568.  565. 
570.  571.  572.  573.  576.  576.  579.  .W. 
581.  588.  58H.  598.  599.  607.  Cm.  623. 
630.  639.  645.  667.  677.  736.  746,  752. 
753.  751.  758.  764.  787.  798.  —  Zoll 
1.  2.  27.  30.  50.  88.  288. 272. 278. 290. 
2t>2.  299.  300.  302.  n07.  312.  313.  338. 
419.  420.  592.  62H.  G29.  ti52.  t]53,  Gr>4. 
662. 664.  674.  677.  —  Abschied  (Protoste, 
8l«e«i)  171. 172. 17&  174. 176. 208. 210. 
211.  212.  248.  250.  261.  253.  254.  255. 
389.  391.  410.  4M.  471.  515.  516  .521. 
.^24.  525.  520.  543.  5C9-620.  748.  749. 
750.  753.  754.  765.  757.  IhH.  765.  770. 
778.  774.  776.  777.  780.  788.  787.  790. 
791.  —  Besondere  VerhandluDgen  der 
Kurfiimton  64.  70.  71.  97.  \m.  W.  108. 
109.  110.  III.  115.  116.  117.  118.  122. 
123.  128.  137.  138. 138. 152. 158.  159. 
160.  172.  178.  174. 182. 18S.  185.  187. 
188.  194.  2(^n.  207  208.  232.  2J4.  269. 

297.  303.  304.  3(i5.  306.  309.  327.  336. 
337.  336.  340  343.  348-350.  353. 356  f. 
867.  864.  869.  885.  388.  896.  418. 419. 
430.  456469.  469.  476.  499.  606. 568. 
569.  657.  660.  661.  675.  678.  679.  680. 
(;85  68(5  722.  726.  —  Besondere  Ver- 
handlungen der  Fdrsten  64.  68.  71.  97. 
105.  109.  110.  III.  116. 117. 118. 119. 
120.  121.  122.  123.  128.  137.  138.  139. 
158.  159.  ino.  172.  173.  174.  175.  182. 
183.  185.  187.  188.  189.  lln).  191.  194. 
197-205.  206.  207.  208.  209.  232.  244. 
264.  269.  804.  806.  307.  809.  827-329. 
334.  336.  337.  343.  349.  350.  353.  356f. 
307.  364.  886.  387. 395.  896.  419.  430. 


463-456.  469.  499.  öiö.  658.  660.  661. 
662.  675.  676.  678.  679.  700.  752.  775. 
776.  —  Gnfea  124. 182. 178. 174.  176. 
179.  206.  232.  254.  364.  418  420.  434. 
495.  526  570.  571.  572.  ßrxi  7.52.  75-3. 
770.  773.  774.  775.  776.  777.  778.  782. 
790.  —  Prälaten  7.  175.  206.  232.  254. 
4ia  484.  671.  588.  695.  62&  647.  — 
Ah  «Sehlis  so  55.  56.  93.  94.  115.  117. 
140.  1S2.  1S.Ö.  238.  269.  287.  306.  307. 
321.  32H.  mi  675.  676.  721.  —  In 
der  Begimcntäsaolw  97.  98.  119.  129. 
188.  185.  186.  188. 148.  144. 146.  153. 
154,  155.  156.  196.  197.  222.  223.  224. 
225.  227.  265.  337.  338.  339.  350.  3*.4. 
365-370.  370-375.  375-377.  377.3»2. 
882r.  888 r.  886:  886.  887.  888.  891. 
882.  394.  395.  396.  398-402.  413-415. 
417.  421.  71 -J  713.  715.  719.  720.  722. 
738.  743.  —  hut  Rfchnunj^sablage  des 
Regiments  157.  166.  167.  172.  207. 
881.  406.  416.  4ia  569.  671. 573. 676. 
751.  —  Für  In<|uisition  des  Kammer» 
gerichtfi  157.  171.  172.  206.  245.  246. 

247.  250.  251.  395.  396.  397.  405.  415. 
416.  418.  422.  558.  569.  571.  573.  576. 
600  751.  FBr  LntlWF»  n.  TBifenndi« 
156.  230.  232.  233.  235.  416.  430.  434. 
489.  490.  491.  495.  49r,.  .574.  743.  744. 
745.  —  Zur  Verhandlung  mit  dem  Lo- 
gateo  148.  149.  150. 168-170.  173.  197. 
206.  229.  241.  267.  430.  468.  469.  470. 
483-489.  513.  514.  521.  524.  573.  731. 
732.  735.  744.  754.  -  Für  TürVonhilfo 
99.  157.  158.  208.  242.  430.  431. 
434-486.  442.  461.  453.  467.  461.  674^ 
576.  751.  768.  788.  788.  —  Für  T«^ 
niittf'lunijs^'esmdtscbaft  172.  173.  iHl, 
464.  ööl.  582.  -  Rir  Tertien  159.  160. 
422.  565.  —  Für  SitpphkatioucD  97. 
117.  119.  120.  186. 180.  131.  132.  134. 
138.  141.  153.  154.  162.  16;i.  196.  222. 
223.  225.  525.  557.  558.  747.  -  Für 
klagende  Partoi,-n   157.  206.  207.  246. 

248.  398.  406.  411.  416.  525,  526.  534. 
638.  545.  655.  556.  571.  672.  676.  679. 
699.  751.  787.  —  Für  Cberbringung 
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tor  119.  128.  129.  186.  130.  157.  207.  ! 
223.  m  395.  7nl.  —  Für  .\nachlgge 
1.57,  158.  3fl5.  3<t7.  4Üö.  40«.  411.  —  j 
Für  Abscbit-a  210.  211.  HO.  1 

NQtad,  Gabriel,  Bateherr  tuNlinibeiK41. 
43.  (>44. 

Ktttur,  Kaspar  417. 

o. 

Oberebnhcim  217. 

Obere  Städte  023.  tiiO.  641.  642.  Ü43. 

m.  684.  715. 
Obamita,  Haas  t.,  ScballbeiB  zu  Nüra- 

lmv44. 

Obersteio,  Dr.  Va\i],  Propst  von  Wien.  Re- 

gimenUrat  20.  29.  3öu  51.  622.  626. 

647.  717. 
Obemel  8.  16-17.  89.  90.  6SS. 
OchsenhauatB,  AM  Andnaa  Ton  618.  683.  , 
Odenburg  3. 
Odeobeim,  Kloster  173. 
Odeobeinser,  Frau  des 
Ofen,  lAadta?  «u  4. 
Offinbiirj,'  r.l2.  613.  642. 
Oslander,  Ämln  as.  Preiliger  zu  St.  Lorenz 

in  Nürnberg  726.  727.  728.  732.  733. 

736.  745. 

österrach  4.  19.  87.  83.  84.  96. 145.  161. 

197.  204.  207.  228.  338.  345.  347.  863. 

3«2.  364.  435.  454.  564.  505.  593.  694. 

699.  710.  714.  726.  730.  7.'>8.  759.  769. 

776,  781.  784. 
— «  Obo^  71&  784.  —  Niede^  718.  773. 
— ,  Erzherzog  Ferdinand  (.\nkunft  29  Nov., 

Abreise  Ende  April)  23.  30.  37.  38.  55. 

59.  60.  63.  70.  87.  93.  183.  185.  286. 

290.  296.  300.  301.  454.  477.  504.  511. 

613.  691.  598.  613.  614.  616.  631.  647. 

657,  cno.  672.  mi  <;h5.  686.  694.  70H. 

709.  715.  716.  717,  721.  747.  755  758.  j 
783.  791.  793.  —  Anliunft  und  Autont-  . 
iMlt  in  NQrnbaig  42.  100.  101.  104.  | 
125.  214.  243.  615.  616.  623.  624.  626. 
n2r,.  627.  637.  641.  645.  646.  649.  684. 

710.  733.  7lK»  —  Verhandlungen  über 
Beginn  des  Beichstags  53.  54.  57.  87. 
88.  89.  92.  102.  176.  177.  178.  17». 


180.  268.  868.  633-635.  -  Regiment 
und  Kammergericht  3.  9.  18  20  24  25. 
26.  29.  31.  32.  33.  35.  64,  G'y.  167. 
186.  187.  197.  206.  210.  245.  251.  272. 
340.  346.  860.  870^375.  378.  408.  4«8- 
^V^  U8.  423  427.  428.  429.  570.  57:?. 
577.  588.  656.  701.  705.  70*1.  712  717. 
722. 726. 729. 736. 737. 742. 744. 745. 746. 
749.  773.  774.  781.  782.  788.  —  Statt- 
haltar  8.  18.  19.  34.  206.  807.  208. 
212.  296.  297.  347.  369.  382.  404.  410. 
411.  414.  419.  578.  579.  594.  (iOl.  t;02. 
759.  —  Städte  66.  105.  ÖU9.  337.  700. 
70&  70S.  718. 714.  715.  -  TttrkaBaadie» 
VannittelangigMandlMsbaft  4. 87. 97. 96. 
152.  15H.  171.  172.  173.  174.  208.  230. 
236.  219  2<);i  129.  4:50.  432.  437.  439. 
442.  446.  451.  453.  457.  461.  464.  465. 
466.  606.  668.  741.  748.  749.  753.  760. 
761.  766.  767.  770.  773.  775.  776.  778. 
782.  783.  785.  786.  -  Tertien  159.  163. 
164.  \m.  174.  175.  207.  211.  212.  2.-.2. 
470.  525.  563.  564.  565.  570.  580.  581. 
667.  717.  718.  719.  721.  728.  780.  - 
Luthersache,  Abschied  174.  175.  211. 

212.  r)70  571.  G.">r>.  756.  770.  773.  (Für 
die  vorttteheoden  Abschnitte  aind  auch 
iratter  untaa  dia  gemeinaaman  Vai>* 
handlungni  von  Btattibaltcr  und  Omtof 
mit  den  Ständen  zu  verglfiiben.)  — 
Empfang  de»  I>^f,'aU'ii   ;t7.   i;!2.  13:! 

140.  141.  142.  468.  471.  716.  717.  721. 
726.  727.  788.  729.  -  ümfraceatnit 
cviaolMn  Ibina  und  SadiaaH  54.  68. 

181.  651.  655.  658.  r61.  675.  —  Eng- 
lische Gesandtschaft  43.  214.  624.  627. 

628.  631.  —  Römischer  König  62«. 

629.  690.  686.  692.  693.  769.  - 
Schwibiscber  Bun.l  90.  91.  2(i4.  618. 
Cr\il  659.  783.  —  Kurfürst  FriclrKli 
51.  52.  102.  103.  651.  687.  692.  698. 
699.  717.  725.  727.  771.  773.  774. 
794.  —  NQniberg  42.  44.  468.  47^483. 
631.  722.  793.  —  Eln^ohio  Rtändo  85. 

141.  151.  1.59.  162.  171.  172  1S2.  207. 

213.  214.  215.  216.  239.  249.  418.  422. 
527.  529.  537.  540.  548.  644.  546.  668. 
667.  666.  670.  572.  599.  688.  664.  671. 
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693.  723.  726.  738.  741.  755.  792.  - 
Briflfo  von  uaU  an  4.  5.  18-20.  214.  216. 
472.  606.  610.  61S.  683.  688.  689.  638. 
m,  648.  6M.  704.  724.  740.  761.  781. 

783-78«.  786-7iK).  —  Gemeinsame  Ver- 
handlungen von  Statt  1>  alt  er  und 
Orator  mit  den  ätäotleu:  Über  Ke- 
gioent  und  KamiiuiBerieht  71.  78.  78. 
74.  75.  IC.  77.  78.  79.  80.  81.  83  84. 
85.  86.  87.  i\f>.  %.  97.  98.  116.  117. 
118.  Iii».  120.  122.  123.  124.  125.  126. 
12Ö.  129.  135.  136.  138.  139. 142.  143. 
144.  148.  14«.  149.  IfiO.  158. 188  164. 
156.  156.  157.  IGO.  IGl.  1G2.  170.  195. 
196.  208.  218.  219.  220.  221.  222.  223. 
225.  226.  227.  228.  229.  230.  231.  234. 
889.  966.  868.  «TO.  300. 804.  806.  807. 
886.  887.  888.  889.  840.  841.  844. 
345.  347.  348  349.  350.  351-353. 
353-35G.  3.^»».:^59.  362.  363.  364.  365. 
382.  383.  3ö4.  aöö-887.  389-391.  391- 
898.  898-89a  896-408.  408-407. 
413-415.  419.  422.  423-427.  428.  576. 
577.  579.  675.  677.  678.  mi  68G.  r>87. 
696.  697.  698.  699  7tH).  70'J.  7U3.  704. 
706.  707.  708.  710.  713.  ilö.  723.  725. 
788.  784.  738.  788.  748.  750.  751. 
757.  —  Über  Session  und  Stimme  der 
StätHe  68.  69.  85.  86.  105.  lOG.  107. 
108.  110.  III.  112.  114.  190.  191.  194. 
323.  334'3S7.  328.  329-332.  333.  334. 
886.  896.  673.  576.  696.  —  Üb«r  M flino, 
Monopolien.  Exekution,  Luthersaohe  99. 
170.  171.  2i(>.  248.  249.  250.  251.  417. 
469.  470.  499.  503.  512.  513.  514.  515. 
516.  618-581. 1570.  588.  584.  566.  608. 
768.  —  THrttassadie  158.  156.  169. 
170.  248,  250.  430.  431.  456.  458.  461- 
463.  670.  574.  57G.  585.  —  Vcr- 
mittelungsgcsandtschait  161.  162.  172. 
173.  351.  8B8.  481.  451.  453. 468*465. 
465.  466.  576.  757.  782.  -  Vendiiedene 
andere  Punkte  65.  84.  85.  94.  109.  HO. 
112.  113.  131.  13G.  !37.  138.  1%.  187. 
192.  219.  224.  226.  227.  247.  24».  249. 
467.  476.  558.  576.  585.  566.  676. 
677.  —  Abschied  157.  161. 1G2,  174.  175. 
206.  810.  811.  212. 240.  248.  253. 254. 


I     419.  569.  571.  572.  575.  578-580.  755. 

765. 

Oitemidi,  Enbrnnogiii  Am»  voa  üugani, 

Gemahlin  Ferdinands  48.  10t.  108.  680. 

Oätfricsland,  Graf  Edzar  von  609. 
i  Ottingon  Gl 4.  648.  —  Graf  Wdf  und 
I     Joachim  von  649. 

P. 

Pack,  ür.  Otto  v.,  Gesandter  Georgs  von 
Sacliaen  auf  dm  RdclMtage  (Ankonft 
in  NQnibefs  16.  Nor.,  Abnin  84. 
Jan.)  3G.  37.  44-49.  50.  51.  58.  818- 
217.  611.  62G.  627.  635.  651.  652. 

Pappoohcim,  Joachim  v.,  Mitglied  des  Ko- 
gimenti  647.  757. 

Uifidi  T  ,  BeidumanehaU  III.  ISl. 
126.  132  177.  17&  316. 884.  848. 388. 
844.  .566. 

— ,  Wilhelm  v.  105. 
671. 

Passau  145.  45;^.  614.  788. 

— ,  Administrator  Emat  Ton  Bayern  4.  — 
Frovinzial  21.  —  Dompropet,  Gesandter 
auf  dem  Beichstage  8.  Mejttng. 

FV8pBits«r,  G«acliftt«Bieier  m  NAnbetg  81 4. 

Peringer,  Diebold,  Bamr  tm  "WML  101. 
478.  482.  637.  710. 

Peroone  778. 

Persien,  Sdudi  huml  440.  671.  687. 
741.  748.  745.  788.  -  Ganiidter  <l 

Maronita. 

PDSler,  Dr.  tieoig,  Prediger  in  ilanibei]^ 

103. 

Flrailein,  Stephan,  Beiduriditer  za  Wcibeit- 
buig  554. 

Pentin<:or,  Dr  Konr.id  G40.  795.  7%. 
Fl'afT,  Mattin,  Furier  Ferdiaands  43. 
Pfak  7.  90.  92.  94.  773.  792. 
— ,  Knzfllnt  Ludwig  (ADkmirt  ta  NOnbei^ 

8.  Jan.,  Abreise  19.  April)  2.  8.  21.  28. 

33.  34.  37.  87.  92.  137.  154.  217.  2G8. 

308.  .536.  544.  558.  629.  644.  661.  685. 

689.  693.  699.  710.  782.  -  Ankunft 

und  A&wflcenlnit  in  NOnbaiig  87.  89. 

101.  103.  104  .  215.  243.  268.  288.  468. 

682.  683.  634.  686.  637.  688.  641.  646. 
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f^47  (",49.  G5(i.  TM).  770.  772.  -  Stcl- 
luag  2U  den  Ycrhandlungeu  über  Rc^^i- 
meutund  Kttmmergericht  64.  6b.  70.  71. 
3S.  94.  96.  96.  117.  lia  19S.  198. 160. 
186.  187.  2G5.  269  3o3.  304.  305.  30G. 
307.  30S.  :m.  ;J37.  342.  343.  340-348. 
349.  350.  353.  354.  357.  364.  363.  3tö. 
886.  596.  658.  676.  677.  679.  680.  705. 
706.  ^  Stvrit  mit  dm  Beginnt  wtgm 
Frowin  t.  Hutten  (grnieinMtn  mit  Trier 
und  Hegaen)  5.  7  18  '27.  28.  67.  69. 
92.  96.  106.  107.  112.  147.  151.  167. 
178.  189.  190.  191.  199. 194. 196. 929. 
SIL  864.  996.  866. 41&  491.496. 488. 
624.  525.  526-537.  572.  600.  622  G55. 
666.  659.  662.  667.  675.  684.  685.  694. 
695.  696.  697.  698.  701.  703.  704.  708. 
710.  728.  798.  781.  788.  789.  —  Ti- 
kamt  48.  50.  89.  90.  91.  96. 806.  806. 
342.  346.  34S.  553.  554.  675.  677.  685. 
757.  759.  781  7H8.  -  ürafragestroit 
zwiflcben  Mainz  uud  Sachsen  54.  56.  66. 
67.  68.  60.  180.  661.  668.  -  Somtige 
Reichatagiiangelegvnbetten  53.  87. 89.  90. 
92.  ft3.  94.  07.  116.  117,  137.  141.  142. 
160.  175.  196.  268.  269.  308.  385.  442. 
443.  501.  525.  559.  588.  609.  613.  661. 
678.  796.  —  Bill  (pfotokoHur.  Auf- 
seichnungen)  15-17.  36.  87  00.  103.  140. 
254.  2G8.  269.  307.  308.  336.  341-343. 
346-348. 354. 385.  476.  534. 552. 573.  — 
Kinsiitr  •.  VcantiigiB.  —  Hdboiln  a. 
Heekmittciit. 
PIkb,  nUxgraf  Friedrich  (Ankunft  21  Drz  , 
Abreise  10.  April)  87.  89.  102.  103.  290. 
385.  416.  418.  536.  543.  596.  611.  632. 
68a  618.  644.  646.  689.  719.  716.  788. 
76a  76&  769.  778.  781.  789.  —  An- 
kunft und  .Anwesenheit  auf  dem  Rcirhs- 
iiH^o  101.  104.  153.  215.  Gl  1.  G2«.  629. 
637.  639.  641.  646.  647.  —  Beteiligung 
an  den  TariiandtiiogMi  dw  Bakiutaga  68. 
77.  79.  85.  92.  93.  120.  121.  142.  143. 
144.  149.  175.  208.  216.  217  227  241. 
254.  338  34G.  347.  809.  418.  419.  442. 
455.  483.  613.  706.  —  Venoittelung»- 
gvMmdtaehaft  168.  173.  178.  90a  480. 
466. 674w  681. 748. 751. 761. 77a  77a'- 


Statthaltoramt  2.  3.  G.  7  8.  0.  18.  27. 

20.  32.  34.  37.  38.  531.  53G.  .^)42.  608. 

685.  781.  —  Kaoiler  160.  161.  167. 
FMi-Nnibofg,  Pfidignif  Otthainiidi  a  10. 

87.  92.  611.  689.  689.  688.  687.  648- 

645.  6S8.  G80. 
 ,  Pfalignif  Philipp  6.  87.  90.  92.  100. 

103.  214.  611.  629.  643-645.  647.  689. 
PfttettnoMm  (Sponhaim,  HvndartrkX  Htr- 

zog  Jobann,  Vortreter  de«  Statthalters 

6.  8  28.  32.  34.  37.  38.  51.  100.  916. 

217.  419.  612.  622.  626.  652. 
Ffannnft,  Hans,  Bfirgcr  von  Namberg  540. 
Pfann,  Hana,  BOigar  tm  Nflrabaig  77a 
Pfinzin^^  Sebald,  BatalMir  in  NflmbeiK 

42.  43. 
— ,  Martin,  42.  43. 
Ffttll«  Friadmh  610. 

PUtoits«  Hana  tob  dar,  Tortratra  Baebaana 

am  RojfiTnont  1.  2.  3.  5.  8  18.  21.  107. 
176.  262.  270.  352.  528.  529.  543.  671. 
609.  612.  626.  647.  716.  730.  794.  — 
Briafa  a  491.  483.  468.  69t.  696.  698. 
698.  71(».  717,  726  f.  728.  733.  737. 
745.  749.  760.  7öa  77a  79U.  791. 
795. 

Plallenbart,  Zunftmoiator  in  Eßlingen  747. 
Fblan  906.  909.  996.  809.  486.  441.  689. 

569.  727.  789. 
— ,  König  Sigiamnnd  4.  174.  175.  68a 

759.  771. 

BDlbeiin,  Cyriacus  von,  Kat  Fndtnanda 
9ia  498.  611.  677.  78a  —  Terhandalt 

im  Auftrage  Ferdinands  mit  den  Ständen 
64.  65.  69.  77.  83.  114.  132.  133.  143. 
145.  152.  154.  156. 158.  186.  192.  224. 
980.  98a  808.  838. 899.  497.  48a  674. 
576.  —  Beteiligt  sich  als  Vertreter 
'»-tr  Traichs  an  den  Verhandlungen  der 
Stande  71.  114.  115.  117.  118.  119. 
120.  121.  122.  124.  140.  153.  161.  176. 
907.  661. 

Pommern  771.  —  Bmog  Bogislair  214. 
248.  —  HfTzop  Barnim  nnd  Trcot^  214. 
235.  248.  249.  -  Gesandte  auf  dem 
Beiclistago  (Babaatr  and  NatzmerX  Btiait 
nitBnndanbmg  9a  159. 171. 176.  20& 
818.  914.  8ia  88&  944.  947.  948. 897. 
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tUgutor. 


570.  573.  582.  588. 611.  686.  750.  751. 

770.  783. 
Portugal,  König  von  440. 
Vngt  Landtag  lu  4. 

Preiier  s.  Brenner. 

Fronniii^rcr,  Dr.  Sfarnliiw  11.  648. 

PreÖburg  432. 

PlmiBeo  2u5.  486.  56d.  782. 

— ,  Hoebneiiter  Markgraf  Albredit  tod 

Brandenburg  (Ankunft  in  Nürnberg  12. 

Dez.,  Abreise  23.  April)  4.  0.  49.  100. 

IUI.  102.  103.  101.  174.  175.  2%.  420. 

445.  625.  626.  546>5I7.  666-569.  610. 

629.  636.  689.  641.  617.649.  667.  661. 

676,  679.  681.  737.  773.  788.  790. 

791.  —  .A.nteil  an  den  VcrliantllunKen 

d-i  Rfuhstaifi  53.  77.  79.  'JÜ.  1  lö.  118. 

119.  120.  121.  Ii2. 124. 142. 143. 156. 

160.  161  176.  17G.  186.  208.  227. 264. 

269.  800.  301-303.  338.  3Ü4.  877-382. 

419.  430.  43<MI2.  444.  451.  455  AG'>. 

4ÜÜ.  502.  503-505.  G13.  7u7. 

768.  ^  PbmiDora  96.  171.  212.  247. 

249.  570.  582  B83.  770.  778. 
Prani,  Abtai  423. 

Q. 

Quedlinburg,  Abtei  44.  213.  423.  U2G. 
637. 

Queln,  Lorant»  Bataadirriber,  Geaandter 

Friedb{>r^'»  auf  dom  Baicihatag  131.  221. 
222.  612.  613. 

B. 

Baab,  Biadiof  Johann  Goazton^,  ungarischer 
Gaaandter  auf  den  Raicbataga  162. 432. 

726.  728. 
Rairaundi,  Kardinal  1.37.  467. 
Samiuger,  Georg,  Bürger  von  Würzburg  97. 

106.  128  222.  420. 626.  638.  639.  640. 

673.  668.  789. 
Rattehdorr  (n.  v.  Bamberg)  100.  104. 
Raitenberg  am  Inn  6;39. 
Katzeburg,  Bischof  Heinrich  Bergoieigcr 

60.  6t.  —  Gaiandtar  auf  dem  Beidiatag 

8.  Schmidt. 
Bavrnabuig  613.  642.  667,  r-  Tage  der 


Oberen  Städto  621.  628.  642.  667.  682. 

6Ö4  796. 

B«chberg,  Konnd  v.,  HoAneiater  dca  Ffidi- 
graftn  Otthainrieb  87.  92. 93.  839. 846. 

347.  632.  633.  G43-645. 
Redwitz ,  Daniel  v.,  Bat  daa  Biacbofa  von 

Bamberg 

Beblingor,  Dr.  Johann,  Btadtadiniber  und 
Geaandtar  ton  Angabmg  anf  dem  Reichs- 
tage 141.  259.  543.  565.  652.  653.  673. 

728.  731  1:Wk  743.  744.  748.  778. 
779.  —  laUgküit  auf  dem  Reichstage 
61.  140.  141.  167.  238.  239.  247.  267. 
258.  259.  260.  261.  307.  422. 54fiL  656. 

720. 

Regensburg,  ätadt  4.  417.  423.  438.  445. 

453.  463.  526.  565.  566.  611.  614.  788. 

791.  792.  —  Gaaandta  auf  dam  Baidia- 

tago  (UUtner  und  Hetaer)  232. 285w  237. 

3:jO.  Gl.'].  (542.  746. 
Reichstag  1471:  819, 
Konmt  615.  792. 
— »BiiGhor(Adniiniatntor)Pral|graf  Johann 

212.  2.52.  564.  706.  827.  -  Gaaandtorauf 

dem  Reichstage  s.  Brenner. 
Rem,  Bartholomäus  135.  141.  —  Bernhard 

and  Hana  185. 
BantlingBD  239.  613.  668.  726. 
Rheinische  Kurfümtcn  und  Füinten  13.  17. 

30.  31.  .Sf)         376.  380. 
Rhodos  4.  163.  165.  384.  474.  486.  61  i*. 

729.  781.  774. 

Bibisen,  Nikolaus,  Propit  in  Vottaranr 

145.  563.  <;io.  7ÖG 

— ,  Simon,  Douiiiropst  zu  Worms,  vertritt 
auf  dem  Reichslage  die  Bischöfe  von 
Straftbuig  und  Wanna  und  dan  Qnfm 
von  Bitsch  (Ankunft  in  Nürnberg  27. 
Jan.)  610.  612.  657.  658.  —  Tätigkeit 
auf  dem  Reichstage  68.  77.  79.  85.  117. 
119.  122.  123.  126.  129. 140. 143.  144. 

146.  147.  149.  160. 161. 166. 166. 167. 
m.  IVA.  1G7.  172.  173.  176.  207.  227. 
33M.  419.  -122.  442.  468.  476  478.  483. 
501.  503.  521.  525.  534.  572.  575,  582. 
699.  604.  605w  606.  696.  761.  —  Auf- 
«idmangcn  und  Briaf«  mitgatailt  und 
anribnt  26.  41.  44.  58.  77.  78.  79.  86. 
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97.  98.  104-176.  185.  21'2.  219.  270. 
306.  314.  322.  324.  328.  32f»  333.  r534 
336.  337.  34a  349.  350.  351.  350.  359. 

m.a&Lm.m.  as?.  m  m  897. 

899.  400.  401.  402.  407.418.  414.  415. 

418f.  421.  430.  432.  434.  485.  436.  451. 
4öti.  4(j4.  4t;5.  4(]7.  4ti«.  401».  470,  476. 

483.  49b.  499.  öOö.  506.  512.  513.  514. 
519.  6fi0.  6SI.  639.  548. 646.  648.  688. 
554.  556.  557.  558.  569.  660.  561.  564. 
565.  669.  571.  nTn.  576.  577.  580.  582. 
587.  592.  593  597.  621.  657-662.  675- 
679.  6ö8.  690.  691.  Ü95.  705-707.  717- 
719.  789.  788-740.  760-768. 

Riegler  aus  Augsburg  730. 

Bieter,  Eustachius,  Witwe  dos  43. 

de  U  Bocho ,  Herr ,  kaiserlicbor  Bat  256. 

963.  674.  683.  704. 
B«gB8n1»iuv,  AMei  688. 
Born  199.  452.  4G7  471.  476.  485.  488.  630. 

861.  723.  732.  741.  783.  —  £aidinälo 

484.  486.  487.  488. 
— ,  Papst  Julitti  IL  178. 

— ,  Papti  Leo  X.  608.  666.  681. 

Papst  Adrian  VL  168.  199,  477.  484. 

564.  718.  768. 
— ,  Papst  Klcmcus  VII.  130.  164.  167. 

172.  480.  606.  684.  697.  680.  681.  637. 

723.  780.  732.  738.  741.  752  770.  - 

Sendung  Korarios  «ml  Canippf^is  (IH. 

8.=>.  109.  HO.  113.  122.  132.  148.  r.t2, 

193.  197.  2»«>.  467.  468.  471-476.  477. 

478.  486.  486.  639.  666.  661.  684.  691. 

696.  704.  708.  709.  749.  789.  790.  - 

I.uthcrsacIii'fnraTaniinp,  Konzil)  1G3.  1()4. 

165.  168.  169.  299.  302.  372.  376.  378. 

485.  487.  488.  492.  493.  494.  495.  506. 
621.  629.  693.  604.  616.  781.  766.  767. 
777.  782.  —  Türkcnsaclio  (Friedensver- 
mittclun^,')  5.  ir,4.  l<]f;.  167.  171.  200. 
203.  204.  291.  295.  434.  435.  440.  452. 
467.  489.  606.  689.  789.  740.  741. 
761.  —  Teitien  164.  166.  174.  470. 
664.  566.  586.  718.  721.  776. 

Rorarius,  Hioronymua,  päpstlicher  Käm- 
merer (Aukuitft  III  Nürnberg  Mitto Januar) 
68. 96. 109. 109. 110. 118. 116. 117. 129. 
192.  193.  196.  919.  467.  473.  476-478. 


647.  662.  689.  691.  694.  896.  696. 

711. 

Kosonberg,  Uans  Melchior  v.  97.  116.  130. 
184. 196w  686. 6G0. 661.  -  Hene  IlKMM« 
660. 

R>8enbofer  (Fronböfer),  Kammcrperichts- 
hoic  154.  558.  570. 580.  581.  583.  585. 
Kosktlde  562. 

Botenlnui  ^iluni),  Dr.  SeliMtua  v.,  Hof- 
meieier  deeBb.  von  VArtbaig  106. 187. 

538.  665.  666. 
Rothenburg'  (Tauhor»  254.  613.  642.  763. 
Rott,  Abt  Juhaau  v.  612.  623. 
B5ttiog<.r,  Dr.  FuiI,  BBrgemuieter  von 

Nördlingen  774. 
Rottweil  013.  —  HofK'ericht  zu  315.  676. 
Rucker,  Andreas,  Mainzer  iSekretär  55.  56. 

ü7.  58.  59.  79.  154.  160.  161.  213. 

899.  -  Beine  piotokoUarfedieCHaiaiet**) 

Atifzoiclinunfj  mitgeteilt   unJ  erwähnt 

36.  5;V87.  14.1  182.  291.  303.  307.  318. 

329.  333.  340.  350.  351.  357.  359.  364. 

866.  889.  387.  888.  408. 407.  476.  637. 

668.  676.  696. 
Kiipüii  (aus  Memmingon)  666. 
ButtenbMg,  Schloß  CUngtro)  4. 

a 

SaJfeld  100  104. 

Sarhs,  Hans  (j:57. 

Sachsen  11.  17.  3ö.  502.  503.  501.  511. 
618.  618.  6-^  741.  768.  781.  794. 

— ,  Kurfürst  Friedrich  (Ankunft  in  Nürn- 
berg 28.  Nov.,  Abreise  26.  Febr.)  1.  2. 
Ö.  9.  21.  33  37  .  53.  133.  137.  178. 
216.  299.  477.  503.  544.  561.  577.  678. 
602.  608.  613.  616.  680.  681.  661.  716. 
727.  737.  745.  749.  750.  770.  771.  772. 
791.  794.  —  Ankunft,  Anwesenheit,  Ab- 
reise 36.  51-53.  96.  99  104.  123.  181. 
918.  938.  886.  499. 691.  698. 687. 688. 
689.  641.  648.  646.  647.  649.  667.  669. 
660.  662.  674.  684  687.  689.  691.  694. 
695.  701.  704.  705.  707.  708.  7IU.  727. 
729.  773.  774.  790.  —  Umfragestroit 
mit  Mmds  68.  64-69.  89.  90.  96.  118. 
118.  180.  181.  189.  198. 967.264.  968. 
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306.  336.  tj44.  G51.  656.  656.  6ö7.  G58. 
659.  660.  662.  663.  665.  666.  66Ö.  675. 
681.  684.  716.  790.  »  StoUung  in  der 
BegiMMittwrJw  70.  7t.  96.  116. 
117.  118.  122.  336.  337.  340.  341.  S43f. 
346.  349.  364.  420.  596.  697.  698.  702. 
704.  705.  —  Sonstige  Teikahme  an  den 
VeiliandlQiiiMi  68.  (18.  89. 91.  109. 10». 
968.  960.  987>99a  997-600.  686.  - 
Kar!  V.,  Fenünand,  Haooart  290.  628.  ' 
629.  651.  692.  Ü03.  G9.'<  t;99  7!  7.  725. 
727.  748.  749.  76».  772.  773.  774.  782.  j 
794.  —  Btldto  966.  960.  96t.  964.  808. 
310.  —  Vikariat  53.  298.  382.  757. 
759.       Brii-fü  2.  11  14.  33.  47.  G21.  ' 
629.  6aj.  632.  635-63^.  f;8l>-682.  6itS  ' 
699.  710.  716.  717.  722.  726.  727.  728.  I 
733.  737.  741.  744.  74&  74&  749.  760.  | 
753  7.56  767.  768.  770-773.  790.  791.  ! 
793-795.  —  Rsip  42.  288.  (;?»H  702. 
794.  795,  —  Vertreter  am  Regiment  s.  | 
PiMiiti.  —  y«rtnt«r  auf  dem  Beiclistage 
Mch  MHMr  AIwrdM  t.  FoHiliMh. 
SacLscn,  Herzog'  Johann  2.  9.  11 -11.  42.  ' 
47.  52.  53.  56.  100.  104.  HÜ.  288. 
289.  298.  299.  300.  344.  577.  630.  635- 
688.  680^688.  696.  799.  744.  749.  768. 
798-796. 

Herzog  Johann  Frisdrieh  100. 104.  635. 

636.  681  749 
— ,  Herzog  Georg  12.  21.  47.  55.  213  217. 

800.  696.  618.  697.  661.  684.  760. 

782.  —  Am  Regiment  2.  9.  96.  88.  89.  i 

45.  542.  -   Sfn(?iinp:  Pi^ks  (g.  diesen)  j 

ium  ReifUtage  8(>.  44-4!1.  '2  J  3  217.  429.  ' 

626.  627.  —  äeftäiufifistreit  mit  BajerD 

45.  46.  916.  916.  917.  699. 686.  669.  - 

Todller  Christine  45. 
— ,  Herzog  Heinrich  213.  215 
SadoletoB,  J.,  p&pstlicber  Seliretär  476. 
flRlanaiikft,  Gabriel,  Graf  f.  Ortnibais, 

Safantnmfatar  I^Brdiiiaoib  (Aakonft  m 

NnniWrg  2.  Dea.)  52.  158.  213.  214. 

215.  432.  565.  574.  576.  62r,,  651.  664. 

698.  694.  698.  699.  710.  724.  756.  763. 

778.  799. 

Sahnanswator,  AbW  498.       Abt  J««t 
619.  628. 


H:^lniün«ter  528. 
BaiM  (Tbüringen)  216. 
Sal^bui^,  Erzbiwshof  Xntlliiitt  Ung  4. 
17.  168.  807.  479.  609.  604.  611.  618. 

657.  564.  566.  596.  602.  610.  614.  — 

Klage  <ler  Geistlichkeit  der  Sal<bnrger 

Proviiii  wegen  dar  Tertien  1^  146. 

169.  160.  168.  919.  968.  686. 668-666. 

570.  718.  795.  79«. 
St.  Cornclien,  Abtei  423. 
8t.  Emrran  in  Regensburg  418  463.  612. 
St.  (iaUeu  7.  38.  418.  463.  615. 
St  GwngCMchOd,  Bittenduifl  498. 
St  Maximin,  Abtei  bei  Trier  21. 
Sanchez,  Älonoe,  Qaaaodter  dM  XaiMis  in 

Venedig  680. 
öander,  Micltael,  päpsüidier  Zeremonleo- 

meiiter  471. 
Sarkan  (Scharko)  y.  Akoehaza,  Ambrotias, 

Kanzler  iler  KöidVin  von  Ungarn,  «ngnr. 

Geoandter  auf  dem  Beichatage  152.  432. 

72& 

SuHwdsB,  Hmnb  f.  tt8> 

Scura,  .Tohanu  Frant,  Ütidaxbiadiof  ?.  86. 

4»;«.  728.  730. 
Scbaffbauacn  320.  418.  463.  614.  61ä. 
Sdnppelw,  duittoph,  Prediger  n  Uwi- 

ningeB  666.  667.  79a  791. 
Scharko  a.  Sarkan. 
Scha'ini Imrt',  Herrpn  v.  13. 
Bclieüüuberg,  üinch  v.  418.  575.  599. 
SdMwrl,  Dr.  Gbiwtoph  44.  676. 589.  661. 

652. 

Schidlowitz,  Chiutafli       KaMbr  von 

Ungarn  432. 
Sciileewig,  i^uratcntum  561. 
SchlttCatedt  668.  671. 
Schleupner,  Dominirus,  Pfarrer  M  St.  8tf* 

bald  in  Nürnberg  100.  101. 
Öchmalkaiden  732. 

Sobmid,  Jörg,  aua  Memniingcn  665.  666. 
667. 

Bdimidt,  Balthaaar,  DwniMrr  W  Bitw- 

burg  611.  612. 
— ,  Melchior,  Alt4i{Mtalmeiftter  lu  N5rd> 

lingea  784. 
Bdimodn^  JiDhann,  gtoaiiHt  Kmttoin«  G«- 

vuASm  n^ltt  mn  Begmwt  untl  Auf 
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dm  Beicliatiige  227.  232.  91%  642. 

747.  —  Tätt^Veit  auf  dem  Reichstage 

SaS.  235.  237.  239.  241.  267.  291.  688. 

790l  —  Briefe  md  AnteidiiHitigMi  968. 

SSß.  (840.  m  860.  8S8.  3i)3.  861.) 

366.  621.  C24-626.  627  f.  6S8f.  641. 

656  f.  687  f.  700  f  701  f.  721  f.  728-730. 
Schneebelg  47. 
SdMtobwg,  Ifangan  610. 
Schottland  205.  562. 
Schaler.  .TcihiiDn,  Vo),'t  zu  Wolfeck  G21. 
SchnlÜuuli,  Hiins,  Gesandter  Memmingfns 

auf  dem  Beichs»  u.  Städtetago  (ADkuiift 

in  Vhg,  19.  Jan.)  87.  196.  186.  998. 

255-2G2.  264.  310.  315.  640.  643. 

666^667.  m-2.  71?!   —  (Memminger  Auf- 

seichnuDg  über  dio  Verhandlungen  Ober 

Hegt  u.  KG.  221.  340.  350.  352.  361.) 
SdnuMiiiMi,  Abt  Johann  v.  619.  698 
Slhwaibadl,  Dr.  Konrad ,  Prokurator  am 

Kammergerieht  11.  21.  27.  142.  181. 

1»2.  2U7.  419.  420.  422.  562.  553.  555. 

678.  611.  647.  648. 
Sefawaben,  Ghnfen  91.  169.  178.  619.  — 

Adel  99.  442.  449.      Stidt«  670.  - 

I^andvogtei  90. 
Schwibin,  die  achöne  624. 
SdiwibiMlMr  Bond  7.  116. 190.  181 164. 

847.  866.  464.  525.  543.  558  569.  660. 

661.  689.  590.  639.  691.  702.  717.  757. 

761.  7G2.  770.  771.  7^3.  789.  -  Klage 

gegen  das  Regiment  18.  28.  29.  90.  ^1. 

194.  964.  498.  648.  649.  669.  686,  — 

Bundestag  624.  —  Hanptleute  669.661. 
8cli«äbi8d.-Gmünd  243.  013.  015. 
Schwäbisc-h-Hall  613.  614.  632.  666.  667. 

672.  763.  780. 
Sehwlbiadi-Ward  (VtWMttwDiib)  619. 
Schwalbanh,  Georg  von,  Dompropst  zu 

Speier,  Vertreter  »Ioh  Bischofs  auf  <lem 

Reichstage  85.  110.  149.  155.  1Ö6.  160. 

161.  166.  167.  919.  M  48&  f.96.  664. 

668.  610.  787. 
Sohwarzenberg,  Hnn;;  v.,  für  Mainz  im  He- 

giment  2.  4.  6.  9.  28.  51.  17.^.  179.  047. 

700.  710.  745.  —  Sohn  Christoph  745. 
Sdkwai  am  Inn  609. 
fidHraiDfoTt  198.  618.  649.  646. 


Schweinitz  (Sachsen-Altenburg)  87. 
Schweiß»  Akundar,  kaiasgrUdiar  Sekntlr 

292. 

Bchmis  (SehmiMr)  909.  890.  461.  697. 
689.  671.  686.  687.  717. 71&  719.  798. 

7^4  7-)9.  709.  783. 
Sc-hwertzel(Swertael),  Dr  Ludwip,  Beisitzer 

aoi  Kammergericht  648.  655. 
Sebyltber,  JduBB  Ulridi  786. 
SeclcondorfT,  Hans  611. 
Seidler,  JiVvh 

Seinsheim  (Sinsheim,  Bcnshoim),  Anselm  T. 
558.  570.  580.  5hl.  586.  710. 

Ma,  Dorf  in  Wkum  916. 

Sompoy,  Herr  v.  52. 

Spnfft,  Dr.  Kitel  löf,  tTH.  612. 

Sernteia,  Cyprian  t.,  Kani&ler  ron  Tirol  768. 
I  Smria  «.  DoDaa  4^. 

8idiii«ea  4.  7.  199.  696.  696.  680.  638. 
<     581.  685.  537.  559.  662. 

Simoneto,  Fr»  471.  708*710. 

SizUien  687. 

8o««t  m. 

Botttwr  (SntbM),  Dr.  Mekhior,  Xuilw 

und  Gesandtor  des  Bfs.  von  FroiBin^ 

auf  den  Reichstag  100   161.  9ÖS.  420. 

454.  611.  650.  Göl.  <Ü6. 
Soliiis,  Onf  BeinilMrd  von,  Voftntw  der 

GnfcB  in  der  Wttttena  auf  dem  Beiobe* 

tage  10.  118.  132.  146.  150.  160.  161. 
'     16,3.  173  179.  252.  4ÖÖ.  463.  570.  667. 

588.  612.  tKi5. 
Spalatin,  Qeoig  86.  87.  99^104.  489.  687. 
Spanien  37.  200.  209.  488.  741.  743.  749. 

762.  776.  778.  783.  —  Infantin  Katharina 

693.  725.  —  Gesandtschaft  der  Städte 

nach  Sp.  s.  Deutschland,  Beiciustädto. 
Bpder,  Stadt  7.  88.  78.  88.  149.  964. 

309.  337.  338.  3(59.  384.  886.  389.  390. 

671.  71!l.  744.  787.  —  (Jesandter  auf 

dem  Reichstage  s.  Drawel.  —  Propstei 

St  GidMm  166 
Stiatetag  (Ifln  1688)  7.  990.  984. 

243.  250.  2.57.  2.58.  261.  263  319.  320. 

321.  431.  459.  460.  505.  641.  643.  646. 

667  .  673.  682.  683.  684.  687.  690. 
—  (2fov.  1528)  2.  9.  8&  694.  626. 

679.  700.  706. 
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ßpeier,  Städteta^,'  (Juli    1524)  217.  243 
3iib.  459.  774.  77y.  780.  li>2.  793.  795. 
796. 

Nationaltag  Martini  1524  :  251.  262. 
431.  4.Ö8.  4G2.  470.  471.  524.  571  604. 
605.  Ous  Gl:)  G20.  710.  725.  720.  76G. 
777.  77H.  782.  787.  788.  792.  795. 
— ,  Bisehor  Pr«UKnr  G^meg  168. 17a. 
207.  454.  5%.  718.  -  l)ooprO|Wt  und 
C.PR.indter  ftuf  dem  Reictutaga  a.  Scfawai- 
bacli, 

8pen<l<5r,  Bdiobold,  CrMMidter  von  Straß- 

biMg  9.  50.  866.  707. 
Spongler,   Lazarus,   StadUchreiber  von 

Nürnberg  238.  239.  468.  469.  478. 

489-49U.  667.  722. 
Spiegel.  Dt.  Jakob,  am  SoUattalMil  671. 
SponiMk  97. 116. 184. 196w  —  Udehior  t. 

116.  —  Wolf  V.  131 
Stablo  (Stabel),  Abtei  42:5. 
Stahol,  Jörg,  BUiger  von  Ettlingen  747. 
Stanfan,  Leo  w.  488. 
Steier  614. 
Storiinj;.  212. 

blortk.  Dr.  131.  134.  136.  137. 
Stonuttm  561. 

StnBbnis,  Stadt  3.  7.  9.  86.  60.  917. 

885.  256.  638.  640.  641.  646.  647.  659 

662.  666.  707.  770,  —  (resandte  zum 

BeiuUitage  a.  Bock  und  Wunnser. 
— t  BiMbof  Wilhelm  v.  Hohnstein  21.  33. 

86.  104.  214.  316.  801.  428.  696. 597. 

652.  657-662.  675-679.  717-719.  788 

740.  750-752. 
Striegel,  Bernhard,  aus  Memmingen  667. 
ätroDor,  Wolf,  Ratsherr  in  Mfimberg  41. 

42.  44.  488. 
Starm,  Xaapar,  aus  Mains,  Herold  188. 

162.  226. 

Stuttgart  4.  172.  781.  —  Kanzler  von 

(Wiokelhofer?)  866. 
Sator,  Veit  672. 

Sjrbolt.  P.tlos,  Frotoootar  am  Kaminer- 
gericht  566. 

T. 

Tataren  432. 

Xaubenheim«  Cbmtopb  t.,  ftir  Kurftiiat 


Jo.uhirn  im  Begtoient  671.  622.  647. 

773.  791. 

Tediwiti,  Dietrich  Oeebaot  vod  Woneo, 
Bdaitier  am  Kammeigerieht  51.  661. 

648.  716.  717.  770.  771. 
Tenf^on,  (irafen  \on  4G3. 
Tttt£el,  Cliriiito|ib,  Kataherr  von  Nürnberf^ 

42.  43.  44.  488.  796. 
Thracien  474. 

Thun  (Dina),  Friedrich,  Bat  de«  Kf.  von 
Sachsen  51.  52.  54.  55.  57.  58.  5».  87. 
88.  89.  102.  194.  216.  343.  357.  632. 
687.  686.  698.  698.  709.  717.  729. 

— ,  Heinrich  v.  5.%. 

Thum,  Dr.  Wolf  v.,  Kegimontsrat  6.  18. 

21.  28  f.  29  31  31  f.  33  f.  647. 
Tkhtel,  Auguiiüu,  Katahenr  von  Nürab^  42. 
Und  614.  694. 
Torgau  749. 

Transsilvanns,  Maximilian,  kaiserlicher  Se- 
kritär  37.  256.  263.  290.  292.  674.  6Ö3. 
704. 

TMant  68.  696.  710.  —  Bite  in  471. 

--,  Bischof  Bernhard  Cles ,  Bat  des  Erz- 
herzogs Ferdinand  ( Ankunft  29.  Nov. ) 
IOC».  101.  102.  104.  212.  214.  564. 
610.  641.  644.  646.  651.  069.  699.  716. 
717.  721.  74.5.  749.  750.  768.  770.  77!. 
772.  773.  783.  792.  -  TäÜgkcit  auf 
dem  Reiclistage  52.  115.  IIB.  119.  120. 
121.  122.  124.  161.  339.  402.  404.  408- 
418. 

Trier,  Reichstag  zu  319. 

— ,  Kurfürst  Richard  von  Gn-iffiiklau  rti 
Vülrata  (Ankunft  26.  Jan.,  Abr.  19.  April) 
2.  21.  83.  268.  999.  472.  477.  525. 
514.  669.  660.  684.  685.  699.  717.  797. 
770.  771.  77.1.  781.  782.  784.  785.  — 
Ankunft  und  Autrosenheit  iu  Nürnbcr]^ 
53.  57.  88.  89  102.  103.  104.  176.  180. 
m,  268.  269.  610.  686. 688. 642. 65a 
665.  869.  764.  770.  779.  —  Stelluog 
in  den  Verhandlungen  über  das  Hei^imrnt 
un.l  KG.  65.  70.  71.  73.  77.  79.  W,.  08. 
117.  118.  122.  123.  143.  144.  149. 
160.  186.  187.  297.  269.  806.  807. 886. 
337.  338.  343.  348.  349.  3&a  857.  864. 
596.  675.  677.  680.  706  —  Strait  (ge- 
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minsaui  mit  Pfalz  ua«l  Hessen)  mit  dem 

Re^roent  5.  7.  18.  27.  28.  67.  ti9.  92. 

147.  151.  189.  190.  191.  192.  194.  195. 

190.  229.  241.  424.  428.  524.  525. 

mM7,  600.  68i.  655.  656.  650.  66S. 

694.  695.  696.  697.  698.  701.  703.  704. 

726.  728.  788.  781).    -  Vcrmiltclungs 

gesandtsduifi  158.  172.  173.  208.  430. 

466. 674. 581.  TM.  751. 761. 776. 776w  - 

TaOiMhiM  Ml  aDderoa  Verhandlung«!! 

64.  56.  59.  117.  121.  137.  140.  141. 

142.  147.  148.  175.  iöi.  245.  567.  hm. 

609.  651.  661.  678.  716    722.  728. 

729.      BAto  16-17.  93.  93.  269.  - 

Bekret&r  254.     Kaoikr  b.  Dungin. 
Trocken,  Dr.  Johann  (Bat  de«  Btt.  vou 

Konstanz)  611. 
Truebeeli  vou  Wuldburg,  Guurg,  Kut  von 

Enhenog  f^nand  ld8. 176. 179.  866. 

440.  674.  576.  576.  5H9.  621.  647.  722. 

783.  —  Trägt  Haunarts  Proposition  vor 

59.  60.  61.  182.  183.  269.  290.  291. 

659.  663.  667.  672.  674.  680.  681.  — 

Volitadalt  im  Auftrag»  wm  Stattlialtar 

und  Orator  mit  den  Ständen  70.  72. 

75.  7n.  8G.  96.  97.  116.  120.  126.129. 

138.  142.  143.  152.  170.  174.  195.  222. 

2S5.  m.  247.  268.  264.  846.  852.  862. 

868.  m.  885.  881.  578u  699.  708.  790. 
~.  Wiibelffl  621. 

— ,  Hans,  R«t  von  Pfalzgraf  Friedrich  120. 
TObiogen,  Landsteuer  voa  564. 
1^idi«r,  Andrea«,  Batflherr  vm  NGraborg 
43.  788. 

Tnrkon  4.  14.       'J1>  43  46.  68.  148.  15«. 

156  l'.iT.  ■230.  21(1.  4.32.  433.  467.  474. 

485.  486.  489.  491.  606.  607.  608.  616. 

618.  619.  671.  687.  734.  737.  780.  781. 

732.  T.i.J.  73.").  742.  759.  760.  762.  764. 

7t".7.  77u.  775.  786.  —  WicU-rstand  gegen 

16.  20.  5)4.  152.  158.  165.  172.  173. 

303.  367.  372.  373.  375.  430.  489,  537. 

564.  565.  886.  686.  7ia  726.  730.  788. 

741.  744.  767.  770.  776.  798.  795. 

Ütier   <Hc   Verhandlungen    wegen  der 

Tarkenbille  s.  Nürnberg,  3.  Keicbstag.  — 

Solün  SolinMD  II.  432. 
TttTklieim  (TarckeoiX  Wolf  v.  760. 


Überlingen  2.  291.  463.  612.  640-643. 
666.  667.  682-684.  —  Geundtnr  auf 
drai  Stidtttago  au  Nfirnbeig  «.  Yüehcr. 

Ulm  2.  5.  7.  8.  94.  243.  392.  393.  417. 
423.  623  1324.  627.  645.  646  665.  667. 
672.  744.  787.  792.  793.  795.  796.  — 
Bundastag«  tu  90.  9L  548.  660.  634. 
696. 798.  —  Ohonr  Stidtetag  «a  642. 

Ulrich  8.  Kiorßberger. 
'  Ungarn  3.  4.  6.  27.  29.  209.  296.  48'.)  — 
Landtag  4.  783.  —  Vordringen  der 
Tütken  gcgou  884.  466.  607.  618.  619. 
07 1.  687.  731.  736.  769.  770.  —  Hüf« 
für  167.  169.  203.  204.  430.  434.  435. 
43G.  437.  Hl».  l.")7.  4^7.  514.  586.  777. 

— ,  König  Ludwig  vou  3.  4.  5.  14.  2ii. 
96.  158.  280.  386.  398.  808.  429.  483. 
433.  445.  489.  606.  618.  625.  726.  743. 
7C,0.  —  Gesandtü  auf  dorn  Roivlistagf, 
8.  auirh  Bf.  V.  Baab  u.  Sarkao  (Ankunft 
in  Nürnberg  16.  März)  152.  413.  433. 
666.  788.  780.  78t.  782.  -  Yarhand- 
lungen  der  Gesandten  mit  den  Ständen 
87.  itT.  151.  152.  17G.  230.  235.  249. 
267.  430.  431.  432.  433.  733.  741.  750. 
761.  766.  768.  77a  776.  783.  788.  - 
BantaBgan  u.  B««dila8  llh«r  di«  Ant* 
wort  15G.  204.  211.  232.  417.  436.  487. 
439.  443.  446.  457.  461.  574.  735.  743. 
744.  746.  —  S.  auch  NUmberg,  3.  Keicbs- 
tag. 

üngeltor,  Dr.  Ö.'etridi,  B0i«iti«r  am  Kam* 

raergerieht  (548. 
Ureporg,  Abt  Tbom&s  v.  624. 
Utrcclit  463. 

Uitenbofcn,  Wolf  Kanzkr  Friedrieb« 
Tim  H<d«t«hi  und  Dloflniark  661. 

i  ^' 
Valladolid  21.  290. 

I  Vurnbüler,  Ulri«  h,  Regimcnts»ekratiir  48. 

8ft.  174.  175.  212.  543.  570. 

Vohus,  Dr.  Uieronyuius,  badist^ier  Kanzler 

und  Tertivtor  Badam  auf  dam  Beieh«* 

lag«  31.  50.  61.  611.  612.  638.  686. 
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706.  —  Anteil  an  den  Verhandlungen 
des  BeichflUgM  77.  79.  ^.  110.  117. 
119.  140.  14S.  144.  146. 147.  14».  150. 
151.  m  158.  160. 161. 1G7.  327.  Stt8. 
384.  417.  418.  44S.  468.  476.  4B8. 
Veit,  Georg:  674, 

Vel«lenz,  Graf  Ludwig  v.,  aaf  dem  Reichs- 
tage  MrlmtoB  dnrdi  Vdim  611. 

T«Dedig  164.  282.  283.  471.  639.  655. 
741.  —  Rat  der  Zehn  709.  710.  — 
Doge  t.  Gritti.  —  GeMudter  in  Born 
R.  Fo«carL 

TenningMi,  Flonnt     pOlier  Ku)il«r  21. 

87.  88.  89.  91.  23"  TM  Tiiti-keit 
in  pfiilzer  Angdotronlieitcn  .auf  dem 
Reichstage  64.  89.  90.  92.  93.  112.  186. 
S29.  265.  303.  304.  307.  342.  343.  354. 
ISS6.  689.  685.  666.  660.  676.  677. 
698.  —  Aateil  an  den  ällgcmeinen  Ver- 
handlungen dee  Reichstages  56.  66.  57. 
58.  69.  86.  8U.  90.  92.  93.  148.  150. 
167.  179.  846.  .  m  488.  578.  688. 
YMona  471. 

Villingor,  Jakob  769.  782. 

Visclior,  FIrich,  Stadtschreiber  und  Ge- 
sandter Überlingens  auf  den  Reichstag 
968.  640-618.  688. 

VagdoMiiii,  Ludwig,  StadtadmilNur  rva 
Memmin^fen  (>65. 

Vogler,  Dr.  Goorj?,  Sekretär  des  Marie- 
gralen  Kasimir  287.  34A. 

Vogt  (7ott),  Dr.  Johami  676.  669. 

Vogtland  771. 

Vr.lrk,  H;iii9,  Stailtwlircibor  von  Itoi  681. 
Volkaxner  aus  NQrobei;g  261. 
— ,,^aul  100. 

W. 

Waldkirrh,  nalthaaar  Minl<le.  Propst  ZU 
256.  2«>3.  292.  674.  683.  704- 

WaMiM,  Pnlatentsg  za  7. 

TTalddint  798.     (Dr.  BidtbMsr  in  799.) 

Walachei,  Obero  432. 

Wanner,  Bürger  von  Nördliogen  646. 

WarscbUtz,  Johann  Maria  21.  60.  66.  290. 
999.  698. 

Wdouir  11.  19.  14. 101  104.  689. 

Waiiigtrtni,  Ctomig  Bktw,  Abt  zu,  y«r> 


treter  der  Prilat«>n  auf  dorn  Reichstage 
7.  91.  156.  161.  455.  595.  612.  623. 
691.  68&  619. 
Weinabog  468. 

Weißenbiir^  (Elsai)  668.  671. 

— ,  Abt  612.  707. 

—  am  NorUgau,  Reiclisstadt  613.  642. 

646.  799.  798. 
- ,  Pflege  552.  664.  666.—  Bichtw ni W. 

a  Penrlein. 
Weitienfeld  (Weißenfels),  Johann  v.,  Rat 

Ludwigs  Ton  Bajem  93. 
Wflbebknd  180.  460.  461.  68 L 
Welser  655. 

Wengen  (Oberfalz),  Bauemgeiklit  654. 
Werden,  Johann  von  625. 
Watdenberg,  Graf  t.  686. 
Wertluln,  Graf  Hkhael  464. 

— ,  Graf  Georg,  Vertreter  der  schwäbisfLon 
Grafen  auf  dom  R<'irhstaf,'e  179.  612. 
635.  —  Teilnahme  an  den  Verhand- 
lungen 99.  168.  160.  161.  169.  906. 
969.  480.  449.  468-466.  469.  60&  606. 
570.  587.  588.  —  Streit  mit  dem  Ro- 
pinient  61.  74.  133.  155.  156.  159.  171. 
194  224.  22l>.  226.  248.  418.  525. 
640M.  670.  678.  679.  660.  681. 668^ 
585.  608.  659.  662.  668.  78a 

Weethansen ,  Dr.  Kaspar  v.,  Kanzler  und 
Gesandter  df^a  KT  von  Mainz  auf  dcra 
Reichstage  (Ankuofi  in  Nürnberg  £nde 
Des.  1698)  68.  181. 917.  610.  619.  688. 
(■)47.  0,58.  712.  773.  —  Umfrageetreit 
54.  55.  .OÜ.  .^7.  r>8.  50  89.  112.  192. 
655.  658.  660.  663.  im.  G68  (s.  auch 
Mainz).  —  Stellung  und  Tätigkeit  in 
den  Verhandlong«!  flbar  Bfgiawnt  ond 
Kammergericht  70.  71.  73.  77.  79.  96. 

116.  117.  118.  119.  122.  12fl  121.  12.5. 
129.  143.  144.  154.  155.  16ü.  227.  336. 
338.  889.  848.  849.  857.  864.  399. 
799.  —  Borariot  nwl  Campeggi  84. 116. 

117.  137.  138.  141.  142.146.  147.  148. 
467.  4R8  476.  716.  728.  —  Mitteilung 
von  den  Verhandlungen  an  die  St&dte 
and  Ob«vg»b«  ihm  Antwnrtm  an  ihn 
105.  196.  9ia  990. 991. 988. 998. 989. 
988.  910.  947.  809.  898. 891.  88&  860. 
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«00.  727.  -  Sonstige  TStitrkcit  auf  dem  1 
fieichatage  10».  Hl.  147.  Ud.  150. 
151. 1».  166.  167.  168. 160. 172).  176. 
«».  a5i.  469.  668.  673.  684.  686.  761. 
Wi  tscbgraoMlMi^  Vatm  (»u  NOnUUigeD) 
736. 

Wetteobanseo,  Propst  Ulrich  v.  623. 
Weitaran,  GraSm,  dndi  Solms  mi  dem 
Il^ichtti««  fwtntai  IIB,  S06. 913. 61S. 
Wetzlar  97.  ISO.  181.  18«.  618.  675. 

676. 

Wien  438.  440.  556.  <27. 

— ,  Btaehof  Johun  da  Bwwllis  104. 8S7.  — 

Dompropet  s.  Oberstoin. 
Wiesentaaar,  Bambn««  Bat  167.  158. 

208.  442. 
WUdbad  32. 
WimpJSn  468.  618. 
Win-lsheim  2.  613.  642.  763.  764. 
WiDkethofer,  Dr.  (Kanxler  von  Stotigart?) 

7ö.  366. 

Wittanberg,  UDtrorait&t  772.  795. 
Wit1e«BatMii«  Graf  wm  468. 

W«ir,  BucfafUhrer  aus  Augsburg  615. 
Walf,  Balthasar,  von  Wolfbtbal  100.  337. 

4i^.  625.        699.  717.  727.  728.  733. 

741.  749.  7IO>778.  774  788. 
WiHtußagt  Hau  668. 

Wolfstein,  Albreoht,  Milgliad  4ei  Bagh 

ments  647. 
Worms,  Stadt  3.  31.  35.  537.  625.  752.  — 
SdilmiirialBr  WiUMim  von  S--  610.  ~ 
Gesandte  zum  B>eicfa&tage  [Bftbd  ood 
Glanz]  268.  96a  261.  613.  670.  674. 
688. 

— ,  Beichstag  (1495  ?)  Ü3.  319. 

Beidiatag  vod  1581:  16.  87.  68.  64. 
56.  97.  121.  122.  121>  ITS.  180.  297. 
298.  299.  342.  423.  5<ö.  536.  539.  Ö5:i. 
727.  788.  —  Rep:iment  u,  Kammorgericbt 
1.9.72.78.  80.  120.  116.  195.  196.  219. 
231.  281.  287.  289. 263.  272.  292.  29a 
:m.  3.11'..  ?537.  338.  339.  345.  MG.  347. 
348.  349.  352.  3.^3.  354.  356  358.  362. 
363.  364.  365.  368.  369.  371-374.  375. 
876.  378^2.  888.  384  886.  886.  890. 
894.  896.  400.  401. 408.  406.  406.  409. 
410.  412.  4t&  416.  417.  428. 688.  G86. 


543.  55:3.  578  .^93.  591  5*>7  598.  601. 
662.  685.  686.  703.  712.  714.  720.  725. 
726.  734.  737.  749.  750.  766.  769. 
787.  -  Edikt  g««m  LnOar  164.  167. 
168.  169.  170.  202.  240.  2.50.  253.  20.'>. 
299.  468.  46''.  470.  479.  487.  493.  494. 
495.  496.  498.  500.  503.  517.  521.  538. 
671.  687.  606.  617. 618.  699.  719.  731. 
768.  778,  776.  788.  792.  796.  -  Bon- 
zughüfe  12.  205.  244.  289.  294.  298. 
347.  443.  457.  461.  462.  r>s5  BOG.  756. 
758.  764.  777.  782.  -  Landlneden,  PoU- 
lei*  und  HaligeriehtaofdDimg.  Abadiiad 
170.  274.  275.  277-281.  284.  315.  484. 
513.  528.  596.  600.  646.  717.  733 
Worms,  Bischt"!  Roinhard  von  Rieilberg  6. 
657.661.  —  Gesandter  auf  dem  iieich«- 
tage  i.  BtUaco. 
Wriothoilaj,  Thomas,  eoglischer  Herold  100. 
Wurmspr,  Bernhard,  Gesandter  von  Stras- 
burg auf  dem  Reiclistage  (bis  Anfang 
März)  50.  263.  657.  659.  707.  —  TäUg- 
k«it  auf  dnn  B«i«hstago  106.  107. 124. 
130.  132.  221.  222.228.260.266.291. 
3'2y.  ;if»o.  t;7*;,  «;s8. 

Württeiiibir^  Tliü.  759. 
^,  Herzog  Georg  von  189. 67a  67&  680. 
787. 

^,  Henog  Ulrich  von  61.  97.  130,  133. 
184.  186.  626.  667.  &Ö8.  559.  668.  701. 
789. 

WflnlHiig»  Stadt  8.  464.  6ia  -  Stift 
St  Joiiaiitt  688. 

— ,  Bischof  Lorenz  von  Bibra  539. 
— ,  Bischof  Konrad  von  ThünjTeii  (Ankunft 
in  Nürnberg  20.  Deicmbcr,  Abreise 
19.  April)  6.  8.  9.  28f.  29-81.  81  f.  88. 
34.  101.  104.  215.  430.  463.  608.  610. 
629.  630.  633.  635.  6.39.  641.  646.  647. 
649.  6ä7  661.  662.  729.  770  —  Tätig- 
keit auf  dem  Reichstage  53.  77.  79.  85. 
141.  142.  148.  144.  149.  161. 172.  227. 
338.  419.  453-455.  465.  483.  582.  678. 
706.  —  Streit  mit  dem  Regiment  (und 
Bamioger)  7.  27.  28.  62.  67.  97.  106. 
119.  128.  147. 162. 167. 187. 196.  S07. 
222.  28a  264.  418.  48a  422.  488.  686. 
I    687-640.  672.  678.  676.  676.  696.  600. 
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622.  659.  t;t;2.  fifiS.  675  CmT.  733. 
789.  —  Sekretär  62.  —  Kanilcr  638. 

Y. 

York,  Bf.  T.  412, 

Z. 

Zasiue,  Dr.  Jolunii,  BoiiitMr  am  KG. 
648. 


Zoll,  Rcirh.48U>lt  (rertreten  durdt  GuBten« 

hufer)  612  613. 
ZflKMUt  (Siglwit)  768. 
Ztcgier,  ÄchatiuH,  Pfarrer  zu  Weilach  554. 
— ,  KilrolMu,  KaiMrl.  Viaekaasler  172. 649. 

764. 
Zimmern  423. 

SBfiui,  VmH»,  Bagleitar  SiiDomto«  710. 

Ziln  lier,  Kiipredit  540.  541. 
Zfirich  717. 
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Nachträge  und  Berictitigungen« 


Zu  6*.  i  Anm.  1.  Die  Imtrukiion  des  Administrators  Joftunn  von  Eegensbury  für 
mm  OmnuUm  tum  PtirtibiXariage  vm  6.  Aprü  1S»3  in  MOnehe»  B.  A. 
Qemeinm  NaOtkiß  Cmtk  Orig. 

S.  0  Z.  26  l  fol.  140  8t.  210. 

S.  m  Z.  G  l.  2S2  St.  182. 

S.  20  Z.  62  l.  1522;  24  st.  1523/24. 

SL  $1  Atm.  4:  Avdk  m  KiHih  »TA.  m.  StTA,  lM9fM4. 

&  33  Z.  12  l  Wildbta  at.  WüMi, 

40  Z.  7  l  ....  ^i.  ■-- 
S.  öO  Z.  38  1.  Anfang  März  st.  Ende  Februar  u.  vgl.  S.  ISÜ. 
S.  83  Anm.  o.   Das  Komma  vor  nur  zu  streichen. 

8.  las  Anm.  1.  Fnnkf.  fol,  279  mieh  m  JOOn  fO.        Amt  folgt  noAmaU  dit 

Zusammensetzung  des  .Ausschusses  ron  fol.  128^,  ».  S.  305  Am»»  2, 

S.  m  Z.  .7(9  /.  Mar:  12  s-t.  Marz  11  (um  Jiaiule). 

S.  130  Anm.  2.    Der  Ortg.-Druck  auch  in  Köln  fol.  14D,  tiherschruben :  Pupli- 

catam  indica  anno  24. 
Zu  ß.  143  Jmin.  3  t»t  auf  8.  227  Anm,  1  tu  venoeitm, 

S.  152  Z.  3S  l.  Amhr<miia  $t.  Andreas. 

S.  160  Z.  2f>  l.  bescbwerd,  der  st.  beschwerd  der. 

Zu  S.  202  Z.  7.  Die  Hs.  liest:  erhalten  ^brauch. 

8.  221  Jnm.  2.  Dos  l^Vottfe/iirter  «Sltadb  tmek  m  KStn  fd,  ii9. 

8  304:  Nr.  38  «ttcA  in  KiSln,  foL  109-113  «mf  Münaitr,  Ckot-Uatk  Fw.  234. 

S.  327  Z.  37  l.  Beratungen  st.  Beratui^on. 

S.  ,756"  X.  29  i$t  i'oM  mustcn  sf.  wiisten  -u  lesen. 

6'.  364  Z.  l  l.  gcximea,  dertnasseii  st.  gczimeo  deraiasseD. 

&  373  Z,  20  l  ätt»  hta  do$  Regiment. 

&  402  Z.  17  l.  21g  st.  41g. 

S.  406  Z.  33  l.  underbuttung  $t.  midcrhaltuug. 

S.  418  Anm.  1.  Das  Mandat  auch  in  Ifantmrcr,  Rfichssnchtfen  ItHH-ITiHH  A  Calen- 
berg, Straßbury  St.A.  AA  377  (ebenso  auch  rftw  Mandat  i>.  463  Anm.  1,  das 
sich  noch  tn^fach  findet), 

S.  423  Z.  32  l.  (Quedlinburg  st.  t^iedlingburg. 

S.  i70  '/..  22  üfdlf  X(iliiniulk(»i:il  ?iVs.-  „niitionnji'  TVr^jiwrti/ioi'i  :ur  Ktit^cheidwig 
der  religiösen  Slrettigketten" ,  das  Wort  Nationalkomtl  verschirindtt. 

S.  471  Anm.  2.  Auch  der  ertciUdte  Bisdiof  von  Wien,  Johann  de  RevelHs,  erhielt 
«m  tokhw  Bnve;  er  dankt  daflkr  oim  Nümlbvrg  am  23.  Märt  (Orig.  Rom, 
Arm.  VIII,  lAt.  dkert.  ad  CItm.  TU  voL  I  foL  12). 


828  Maohtrige  and  Barifibtijgaiigea. 

S.  484  Z.  37  ick  wohl  »  auch. 

8.  S06.    ViOkidU  ist  nach  Hug  (S.  339)  Behlinger  Verfaster  wm  Nr,  113. 

&  516  Z.  4i  l  Or«lor,  §,  «.  tL  Onlor  t.  ««^ 

S.  5:17.    Nr.  I:i2^  vom  5.,  nicht  vom  6.  Februar^     A  6if  Änm.  L 

Zu  S.  570  Z.  .V  i«f  S.  782  Z.  30  -m  f^<fl^i€hm. 

S.  575  Z.  13  L  cburfurtieji  $t.  cburfurssteu. 

8.  587     90üt  ttaU  die  nror  wM  richtiger  «fat  iaf«r  m  I«mm. 

8,6S8  Z.m  „tägHdt"*  üt  ju  ttmehm. 

S.  629  Z.  14  l  [5]  $t.  [4]. 

S,  655  Anm.  1.  Der  Uriff  muß  $chon  vor  dem  25.  Januar  (ji'xchriebtn  »ein,  da 
Jlunnart  u.  Kf.  iUduitd  an  diesem  Tage  bereits  angekommen  waren;  rteUdcM 
«tl  im  Dahim  tin  SthreSiffMtr  (vor  «t  n.  eonv.  Pauli,  alm  B9,  Jm.). 

Zu  8.  999  Anm.  1  vgl.  FOrstmmm  &  SM  nr.  78. 

S.  704  Z.  18  1.  Sachsen  »f.  Sachssen. 

Ä        Z.  '22  i^t  [4]  rar  Was  einzuschiebm. 

8.  772  Z.  33  l.  rau,  da«  «t.  rau  das. 

8,  7M  Z,  Utt  «mf$  neue  tt  aufs  nem, 

Zm  STA.  III  157  Änm.  1  u.  617  Anm.  1  ist  nachzutragen,  doß  die  Vermutung, 

es  handle  sich  hier  um  einen  älteren  Fehler  (Fratikfurt  st.  I^yetburg),  nifht 
richtig  ist.  Es  handelt  sich  vielmehr  um  den  Münztag  zu  Frankfurt  ton 
Exalt.  crucis  1509,  der  Abschied  des  Tages  findet  sich  in  Würzburg,  RTA.  11 
MMmA  M  Iffjf. 


Drudt  vou  Friedrich  Andreas  Perthes,  AkÜensessUMhaft,  Oottia. 
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Ü  b ersieht 

Uber  die  fUr  den  vorliegenden  Baud  benutzten  Arcüiv&lien. 

mii  *  bMcichRMoD  Mad«  ««T4*a  «sch  »ligthftnt,  bii weilen  nur  nach  d»m  Arcbi*  ailiart.) 

Aug  «bürg  SkuUanMv.  LiUraNw  1583  mtd  1S»4,  Brufe  md  «twein«  Akteiulädhe, 
 MiMioiluk,  Nur  ein  AMeitHitdt  aus  Äug./ 384, 

Bamberg  Krmeorchiv.  WidUige  und  umfangreiche  Aktenbätide  für  unseren  Reidte" 

tag:  Jteichttaijfiaktoi  Aii'ihftchf'r  Siric  tir.  11  uud  Jidmhi njer  f^trie 
nr.  TL  Daneben  noch  eimelnes  ans  dem  früheren  lUindc  ticr  An^. 
UTA.  nr.  10  ',  ßundeaakten  2  und  licuJiskorrcspunJeni  XI. 

Berlin  Geh.  Staatsarchiv.    Nur  wenig  in  der  Pflugschen  Manwkriptsammlutig 
Bd.  13  und  NiedenäeMeekee  KreiaardUt  1491-1535. 

Brüeeel  Arddvee  ginirale$.  Actes  ei  aufm  jMptcr«  retatifs  aux  düta  II  eu^ 
halten  die  smsdieu  Haamaari  und  der  Bn^ttUu  Mairgareia  gewedmU 

ten  Briefe. 

Cohlem  Staatsarchiv.   MandaU  XI  und  Urkunden  l&äS  und  1524^;iS,  nur  für 

Einzelheiten. 

Colmar  Bei.-Archw.    AA  löM  entlutllen  einige  Briefe  und  Akten  für  unseren 
JleicAtfa^;  audi  in  AA  11S2B  gASft  »miges  »oth  hierher. 

Vinkesbühl  Stadtarchiv.  Nur  ßr  eine  Notie  benutst. 

Dresdsn  Hauptdaatsanhis.  UHU  foL  140  nr.  1,  und  fei  141  nr.ldie  neisehen 

Pack  und  Jl:.  Georg  gewechselten  Briefe  und  Aufzeicfmungen  }'nrk<; 
daneben  Akten,  aber  nicht  sehr  umfangreiche  Sfirurnhinff.  lunitje  Akten 
auch  in  hoc.  Jo5ü5  Türkenstcuer  I.  Für  E\nzeiimten  benutzt:  Ur- 
kundenregetUn  1519  ff.;  Loe.  1081;  MünnwAen  V  Loe.  9811;  Geeandt- 
Schäften  IV  Loe.  8233;  Loe.  10173  (ümfraget;iIUeknuugen  Tms  10S89. 
Düsseldorf  Staatsarchiv.  Kurholn  I  Herrn,  v.  Wied 3;  Cleve-Mark,  Beidtssaehen 
nr.  78,  in  beiden  nur  ircnig.  Einiges  auch  noch  tV  dem  früheren 
Bande:  Jülich-Berg  UTA.  3. 

Eßlingen  Stadtardiiv.    ComUial-Äcla  15ä3j:24  enthalten  namentlicli  die  Briefe 
Iteidermanns,  dauAen  AkteUf  t,  T.  in  Heldermanne  Abschrift. 

Frankfurt  StadtardUe.    BeiehstagsafOen  Bd.  39  umfangreieker  ^jUenlxiiMf. 

Beichstagsakten  Bd.  40  enthöÜ  die  Korre^pondenJten  (Sotdiauseu). 
Einiges  auch  in  UTA.  37  tt.  38,  Beif^tkorre^ndens  118  u.  119  tmd 
Wahlhandlungen  Tom.  VII 
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Oo9lar  StadlarM,  Kur  gtrimgt  Oberrale  wm  JiUm, 
Gotha  Bmothdt.  (hd.  nr,  M  nur  fir  eine  Notiz  bmuiä. 

Hagenau  Stadtarchiv.  AA  241.  Wichtig  für  den  Reichstnfi,  ivenigfr  tctgen  der 
Akten  als  wegen  der  Briefe  und  profokoUariscIien  AufzeicJtnung  Ihuj*. 

Hannover  Staatsarchiv.    CdJe  Tir.  Arch.  Ues.  ^5*  nr.  4"  (für  die  Sendung  Bur- 

diam).    Heicti-isiirln'n  Calenberg  C.  5  u.  C.  6  für  cm  reine  Notizen. 

Ueilbronn  Utadtarchtv.    Turketütilfe  Fau.  I;  Matrikel  171  u.  172,  n»r  ganz 

Innthrnek  SMthaUottianhit.  ISrient  DetUseh.  Är^.  31  g,  neben  einigen  offigidlm 
Akten  einige  wertvolle  und  eigenartige  Stücke.  EinMclnee  in:  Causa 
domini  1523/24  Ub.  I  und  Cop.  VOM  dtr  Ko.  ML  lS^iS6  lib.  L 

Karlsruhe  Gen  -L<ind(j«irchir.  Xunrctiig  in  Kopifdbilcher -IfiO;  Korresp.  Philippt 
von  Baden  mtt  Karl  V.  1522123;  13.VIV.  I.  lO  (UTA.  nr.  22). 

In  Stadt  tirchir.  *  Alten  de»  Reichstaga  zu  Xfirnherg  752^24,  Aktenband  rnn 
mußigem  l.'mfang.  Beichaaachen  B,  Karl  V.  1524  namentlich  die  liru/e 
Sehmodcee.  Daneben  kmuun  noch  in  Frage:  Seiehe-  und  Stä^Uetag»- 
akten  1522:24,  St.  E^.  1  8t.  13S6-1636,  J{mcM<V  m  NOmberg  1523 
und  ReichsMchen  1523. 

Königeber g  Staatsarchiv.  * Handhirnj  des  licichstarjs  zu  Nurruherg  1524  D 
(B.  öj,  umfangreicher  Aklettband.  Daneben  noch  namentlich  V.  a.  72 
(Aufzeichnungen  Klingenbecke)  und  VI.  a.  100  (besonders  THrien- 
eaehe,  Entwürfe).  EinMdne*  mw  F.  o.  71,  VL  a.  4,  VL  o.  7, 
C  »3417,  LXI.  15,  LXXX.  63,  D.  580,  DM/a  S8. 

Konetanx  ßtadtardiie.  Einige  Briefe  Fabrie  nUt  AkteMlagen.  Etmu  cmdk 

m  den  Missicen  1521-26. 

Lr  H  t  k  i  rc  h  Sttultarrhir.    Xrtr  für  eine  (nUiienllivhc  Notiz. 

Lindau  Stadtarchiv.  Einzelne  Briefe  und  Akten  aus  Fasi.  7  nr.  12  und  Faes. 
64  nr.  1. 

Magdeburg  StaaUanMp.  Nur  gauu  wenig  in  I  $$9  und  I  387, 
Marburg  Staaitareki».  JMenband:  * BeUgiontsa^en  lS!^Si4  VI.  Beiehtta^ 
eathen  SSOO-IAM  (darin  nama^üiA  eerstMedene  Aufseidinungen  Feige* 

bemerkensicert).    Daneben  einiges  aus:  Hanauer  ArcK  ÄU$$ekreibeni 

Schinih.  Bund  1518.23;  TürkenJiilfe  n.  inQ7  vol.  2. 

Meiningen  Ihnnfh,  /(/-Archiv.  *  II''  A  6  Acta  betr.  den  J\e»citstag  zu  Nuritberg 
1524,  zianltch  umfangreicher  Aktenband,  der  auch  einige  Briefe  enthält. 

Memmingen  StadtartMv,  Nr.  298  Akten  wtd  Korrespondenzen  von  1523  und 
1524;  ein  wertvoller  Band.  CMegenÜieh  benutzt  und  außerdem  die 
Bat^rotokotte. 

Metz  Bes.' Archiv.   Fort.  9,  Liasae  2  entJuilt  eine  Kopie  von  Hugs  Auftetehuung. 

Mülhausen  Bez.-Ardtiv.   Nur  für  einzelne  Notizen  benutet. 

München  Geh.  Staatsurchir.  Von  haijeritidnu  Akten  kommen  vor  nlhin  üi  Frage 
K.  achte.  J56  yund  K.  schw.  150.5,  weniger  wichtig  ist  der  Band  K.  schw. 
156/10,  der  auf  156j  9  su  beruhen  scheint.  Außerdem  noch  15617  II, 
iae;s  und  lSßlt3.  ^  Von  dm  PfSdger  Akten  eind  tor  olbw  werteoll  die 
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Bamde  X,  UL  mi3  D,  104/4  D,  270;3.  DtmtibeH  kommm  mA  in 
Frage  lOi/3  I;  SOOflS,  Jm/J8,  HOi/ß,  »70/2,  S70/I2  und  »rC/U. 
München  Seiduardde,  Die  Beichstagsakten  des  Hoclistiftes  Augsburg  von  ge- 
ringtr  Bedeutung    Jh^te  der  Aktm  der  StaeU  Hegemburg  in:  Ge- 
meiners Nachlaßt  Ctirt.  2t',. 

Mü neter  Htaatsarchk.  Ein  kletntr  Akttnband:  Ciere-Mark  Fim.  ^34.  Daneben 
einige  ICotisen  aus  Landtagsakten  1530-132!). 

Nordhaueen  S^^artMv.  Nur  eüuOne  Netüsen. 

Nördlingen  Stadtarehiv,  BeidMageakUn  Fhes.  SB,  ein  umfanffreidur  Akten- 
handp  auch  Fase.  26  wul  ^0  iommen  noch  in  Frage  (die  NÖrdiinger 

ReichstagsuJcten  teuren  frülur  im  lieichsarchic  :h  Müncfifi}).  Von 
den  Missiren  sind  n^immilich  nr.  313  und  2!'i  flirte fc  1-^ornets)  fur 
unseren  BeicJistag  ron  Bedeutung,  die  nr.  20U,  210,  211  u.  214,  sowie 
dae  Miedvbwdi  bieten  wemger. 

Nürnberg  Kreiearduv.  Reit^ageakten  11,  «mfangreieker  Akteniband;  «i«t<gpM 
auch  noch  in  ReiiAetageakten  lO.  Von  den  Brief  hücltern  namentKch 
Bd.  Sil  u.  87,  nur  icenirj  noch  in  S5;  BaUdfnck  Bd.  12,  Jäinige 

Nutt.cn  am  S  20  Ii  (j;2  )ir.  1,  nr.  lifO. 
Oldenlnirg  L  indefifirchip.    Ser.  10,  ci'/if'  (ideijeniUrJci  Bemerkung. 
Ii  ar  tnsb  II  r  ij  Sfndturchtv.    Kanz.  22  nur  <i>iii:  iiriii<j. 

Born  Arch.  Vat.    Einzelheiten  aus  Lett.  di  pttnc.  I,  Brevta  Arm.  .'iU  vol.  44,  Arm. 

64  vot.  17,  Cod.  2366, 
Botheniurg  Stadtmrdiiv,  Nur  gang  lunig  in  den  Mieeieen  XL 
Seklettetadt  Stadtarchiv.  Dietee  de  IBOO-mr  nur  eneähni, 

Schwerin  StaeUearchiv.  Oam  wen^  in  den  Sddult^eedtten  Ser*  OüHroWf  etteae 

mehr  in  der  Ser.  Schwerin. 
Speier  Stadtarchiv,    .if.fm  r?«  H^irh.'itftfjü  :u  Nürnberg  1524,  ein  Aktenband,  der 

einzclneJi  Eigenartige  bietet.    MUsivale  1533-36  nur  für  einige  Be- 

tnerkungen. 

Strafihurg  Bez.- Archiv.  * BischöfUdi  Straßbnrger  Beiehstagsakten  1524.  Sdur 
wichtiger  con  BUrieen  mgelegter  Aktenband,  der  immA  deeaen  IhrotahtU 
und  Briefe  enthält  (früher  in  Karleruke). 

  Siadfarchir.    Nur  tcen^  in  AA  377  u.  380  and  m»  Thom.  ArA., 

Wcnckers  Collect. 

Stuttgart  Stanf.mrchii\  Abt.  Heilbronn  I,  Religionswesen  im  Reidi  I.  Zeitungen 
1.  und  2.  BüAcM.    ]Veingartner  Briefbuch  VIII. 

Überlingen  Stadtarchiv.  Missicprotokolie  1523^26;  Meuthngersche  KoOd^neen 
XlVf  in  beiden  war  gam  wenig. 

Ulm  ^adtarehip.  BateprotokaUe  VII,  euudne  Notigen. 

Vened ig  Staatear^v.  ConeegKo Dieei vot.  46 ti. 47 (tiwr  für  dieSendumg  Simanetoe). 

Weimar  Bibliothek.  Spulatiniana  I  Q.  15,  dir  .litfzei(^nung  Spedotin»  Über  den 
Aufenthalt  ron  Kf.  Friedrich  tu  Niirnberg. 

  lernest.  Oes.- Avrhir.    Für  d,n  Reichstag  kommen  besonders  in  Frage 

die  Aktenbande  *  Reg.  E  lol.  34^  nr.  73",  nr.  73  vol.  1,  2  und  3, 
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Xr.  72  vol.  3  und  nr.  74  voL  1  tnihalUn  die  Korrespondenzen  r. 
Sept.  1523  — Juni  1524  fs.  Virck,  Planitibriefe).  tlür  Ein:eJheitett: 
Beg.  E.  KtumergerichüschrciUen  1521(1'.;  Hefl.  A  pag.  127''  nr.  219 
«mmI  pag.  199^;  JBeg.  D  pag.  33  nr.ÖSvoL  3;  Hey.  E  fol.  SB^  nr.  70, 
fah  34'  nr,  79  voJL  1  u.  i;  Beg.  ü  pag.  1  nr.  1. 

Wertheim  iMWUuUin-'W^  Gern.  Ardtiv.   Beichstagssachen  nr.  97  und  Orafen- 

iogssachen  nr.  21,  für  die  Stellung  der  Grafen  tcertroll. 

Wien  Ham»',  Hof-  und  Stdut.sarchiv.  * ErzkamUrnrehir,  HeiehiUagsakten  F«j*2.  4'', 
der  mcMigtte  Aktenband.  Sehr  tcertroll  mnd  ebento  die  Akten  der 
ötUrrHAieeken  Kamlei:  Beidistagmkten  2;  auch  unter  den  frühgrm 
Akten  (Mln^canekrardUt  STA.  4»  und  BTA,  lIKumdL)  geMri  noeh 
einiges  hierher.  EimeVtfilen  aue  Ood.  mtpfi  983,  Ii  Rep,  P.A.3U. 5; 
Reichmachen  in  genere  I  und  IT. 

WMrzöurri   AVffsrjreÄi'f.     *  lieichatagiiaktm   Bd   10,  ttmfnngreicher  Al  fenhand. 

Daneben  ^nd  benutzt  Fieichstagaaklen  Bd.  If  und  Jl  {Munzbuch); 
StaniimA  nr.  303  und  496  nnd  Oberrtgielrutur  Fae».  30  nr.  43 
(Briefe  Thume). 
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